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ilRZNErGEL^HRTHElr. 

Lmnio,  h.  Juniu:  5cnptom  «««rolo^ü*  «i'nsivf 
fikcti:  ßv»  Oftra  minorm  ad  anatomam,  fhgfiota- 
MW,  tt  pathologimn  Ntrvor%m^ct»mtlM,  ed.  — 
Ckr.  Frid.  IäAi^.  Tom.  ül  1793.  340  S. ».  5  Kpft. 

X\ai  Anfing  dleTcs  Basde)  einer  fehr  rdiStebnen  SamtB- 
X^  limc  mmibt  billig  die  nnve^letchliche  Dißertatioa 
des  Ha.  ^.  B.  F.  Btkrtnds,  qua  dMor^ratur:  Cor  Ner- 
«ii  cartre.  Nicht  leicht  hat  eioe  akfldemifcbe  Schrift  meh- 
reres  Aufleben  gemacht ,  und  allgemeiaem  ßey'fBÜ  eitwl- 
tea.  Durch  fie  ward  weDigftcDS  ein  Satz  bekaanter,  der 
befondcrs  in  der  jetzigen  Periode ,  wo  überatl  die  Gal- 
vanirchen  Verfuche  nachgemacht  werden,  von  äidserßer 
Widuigkeit  ift ,  wnd  Licht  übet  eine  Erfcbeinung  ver- 
.hreitet,  dtefidh  G»Ivi»u>  Volta,  Valli,  FowUr,  und  an- 
dere  nicht  erklären  k«naten,  to  wie  wir  auch  nunmehr'^ 
keine  Schwierigkeit  in  Zufimmenreiinuag  verfchiedener 
Thatfachen  finden ,  aus  denen  fich  weder  Haller  noch 
-CnldoM  helfen  konnten.  So  Jiehi  Hr.  B.  Behauptung 
anfangs  aufzu&Uen,  und  WiderfprCcber  finden  zu  wri- 
-len  fcbien:  fo  ift  doch bia  jetzt ,  alfo  feit  3  Jahren,  noch 
kein  Z«rg]iederer  Ton  Gerdticklichkeit  und  Glatibwär- 
■<li(>keit  au%eßand«o ,  der  etwma  za  erinner«  gefunden 
hatte.  Hr.  B.  befchreibt  und  zeichnet  Nervenr^n ,  die 
doch  wirklich  mit  den  GefÜfSen  ans  Herz  gehen ,  unge- 
achtet er  dodi  Recht  hat:  Cor  nervit  earere,  zu  be- 
.haupten ,  und  AmUrJA  und  tia^mMT  Tchrieben  volumi- 
nölc  DUÄrtationen  mit  grofsen  Tafeln  de  titrvis  Cordis 
nnd  zeichneten  doch  k*in  Nervenfadchen  bis  wirJüich 
ins  Herz.  Hr.  Ludung  hat  einige  treffliche  Noten  beyge- 
fligt;  unterindem  eine,,  welche  beweift;  dafsdieÄtt- 
uU  der  ScbrifÜleller .  welche  ejriltri  wodo  etpamcißimoi 
Nn-noj  Cordü  )»efchri«ben ,  noch  weit  grörser  ift ,  als  Hr. 
B.  anf^n«  —  und  eine  äE>er  die  Galvanirehen  VerAidte. 
Ganr  zu  Ende  unter  den  Addendig  noch  eine  Note,  die 
.  ^aip  dlaür  Verfuche  betriff ,  und  ebenfUls  das  betätigt, 
wovon*  wie  gefagt,  diefe  DlfTertation  den  Gruud  auf^ 
deutUchfte  aagi<bt,  nämlich  warum  doch  niemand  auf 
Galvenirebe  Art  das  Herz  zu  reizen  Termochte.  Zu  den 
hiur  genannten  Scbriitftellern  rerdiect  nun  noch  Hr., 
-Prof.  Crme,  Carradari,  FowUr  heräerkt  zu  werden. 
s)  Wrid/m-g  de  Nnvä  arttriof  venasque  eemittimtifmt, 
eiue  Schrift  von  entrcbiedenem  Werthe.,.  folgt  glekhlini 
in  befter  Ordnung  auf  die  vorbeigehende ,  da  ße  von 
manchem  Satz  nicht  nur  Beftätigung,  fondem  fernere 
Ausftibrung  liefert.  3)  Eiendefftlbe»  gewifs  vortrefQiche 
Abhandlung  d»  IServis  PHargifgjx.  Sdhde,  dafs  Hr. 
Writhtrg  nicht  audilbtpfer  sttdtafen'MU&rffiOclAen  lie- 
A.  L.   Z.  1794.    Zweifitr  BondL 


ferte,  um  die  Sadien  noch  anFchmHcher  zu  BMCbent 
4)  PaUtta  de  Nerns  crotapkHico  et  hmccinatorio.  OSM- 
bar  geht  dtefer  berühmte  Manne  dock  wohl  zu  w^t. 
wenn  er  Togar  eigene  Paare  aus  diefen  Zweigen  des  drti- 
ten  Afia  vom  fünften  Paar,  Öder  aus  Zwagender  kW- 
nem  Portion  des  fäaftca  Paars  machen  will,  s)  ^"^ 
tU  de  Nervo  mterco^ali.  Das  Origioet  ift  ubferes  Wilteäs 
fehrfehen  inDeutfchlend,  ja  felbft  in  Italien.  6;!«*. 
no0  de  originel>iervorum  intercoftaHum.  7J  bodwtg  (Vä- 
ter des  Herausgebers)  de  plezibus  NtrvvruM  abdomrM- 
Hmm  atqiu  Nervo  iiUercoJhUi  ehipHcL  g)  Haafi  dt  Nfff- 
00  phnnimt  dextri  laterii  duftig  pariiMu  fagi  fit  coUutn 
dtetcrj».  9)  Idn»  de  pterthui  etjophageia  Hermjis  pa- 
ris flu  Vagi  ftr  ptctm  dtcvrfu.  Sind  4  treMicbe,  dits 
eigenen  Onterfuchunged  entlhndene,  nicht  wie  bey  ütfs 
nur  zu  gewöbulicb  aus  andern  fefaterfaaft  exc*rpirte  S<- 
fchreibungen.  ro)  JÜMrt  de  Nervis  Brackii,  Ein  nnW*- 
kennbares  Meifterftück,  das  fehlen  Urheier  leicht  ret- 
räth.  11)  £6rU  Obfervatimes  fuucatogieag  a  ätMoiHe 
eomtpwata.  Eine  kleine  Schrift,,  aber  von  ttufsefflet, 
durchaus  origineller,  Reichluldgfceit.  ts)  IfiflficmtH  tt 
Doerßiir  de  Vafir  PJeroormH.  13)  Kranfe  de  JeHßiibOs 
partibtts  carforisfmmam.  14)  Mickriit»  Jcrutiniun  h^- 
potlujeas  fjnrituttm  anJMtö/itnir.  15)  OJhaer  dt  Actione 
JuftenuOii  nirvofi  iHfisbribut.  tS)  FtoucipUt  et  Sauer  de 
Cephi^teia  muAodo  natnnu  ttaomnodata  in  fpecies  dt- 
gefta.  Lauter  Sdirifteu  von  endchiedenem  Werth». 
17}  Soemmering  ie  Acervufo  Cerehrtlat  durchaU»  (^ 
viele  Zuffitze  und  Erweiterungen  erbalKU. 

LnPzio,  b.  Köhler:  Tkeoretifehe  uxd  firaltti^t  Bei- 
trage xw  Kultur  der  Saitgäderlelirf ,  von  B.  N.  te 
Seiger.  ErflerBiBid.MitzweylCuyfertafehi.i79t. 
^5o^S,kl.g. 

Ift  ein  Abdmdc  roü  5  kleinen  SchriAeu  rerf^«tf^ 
ner  SchrifUteller ;  mit  Anmerkungen  vom  Herausgeber,. 
TOD  dem  der  Ä  Artikel  felbft  herrührt.  Q.Pk.KichtuKsI'A- 
ttuguraldiJf.iiherduSat^ttdem  desXutttrkuchtfaitmtdis 
Nabelfirangi ,  aus  dem  Latein,  überfent.  Die  Note^  des 
Heraosr.  am  SchlulTe  dfefer  Abhandlung  betrifß  die  Tkv- 
miti.  Sie  diene  als  SaugaderdrÜfe,  und  welke  ünme 
Jahre  der  Meuobarkeit  ein",  weil  fle  dann  ihres  Öientfts 
entiailen  werde,  und"  das  ganze  Saugader-  imd  Dril- 
fenfv-ftem  erft  Völlig  aufblühet,  und  mit  voller  Kr^fi: 
wirkt.  Man  habe  die  Bruftdrflfe,  feines  Wiffens,  »oÄ 
nicht  ausdiefem  Geficbtspunkte  betrHcbtet.  ftec.  fchelnt. 
dafs  am  gegen  de«  Hauptfatz  dlefer  Schrift  äoch  man- 
chen wichtigen  Zweifel  erregen  könnte ,  fo  wie  er  audt 
niclltaberzeugtift,  daft  diefe  Saugadern  im  Mutterkuchöi 
wiikirdi  gefehai-  wonien  feyen ;  auch  Ä»t  er  keiwÄ 
A  <J«Ut- 
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deutlicben  Begrilf  toh  Atr  EDdJgnngsärt  der  Saug- 
adeio  t  £lUs  He  ficb  auch  wirklich  ^adeo ;  die  hier  au- 
Hepabta  wird —  die  Thymus —  ift  dech  voia  Nabel  uicht 
nur  za  weit  entfernt,  feuderpauch  derNabeUtrai^felbft 
geht  mit  der  Vene  raittea  ia  die  Leber ,  w<^n  auch  ein 
£rofse^  Theit    der   va/omm    igmpbaticorttm   Iw^ment} 

.jujjnnforü  fich  begeben;  nur  weniff  gehen  ins  Mediaßi- 
man  anferius.  2)  Georg  Hetnr.  Thilows  ^bhaniiltute  von 
den  Gefäffen,  welche  die  eingefogene  GaUe  auidenmilch- 
JaftbthiiiteT  zu  den  liieren  führen.  Erfurt  1790.  aus  dem 
Latein.  —  Gegen  diefe  Abhandlung  mache  der  Herausg. 
'  in  den  Noten  febr  gegründete  Einwendungen,  g)  S.  u. 
Walters  Bemerkungm  über  das  Einfivgen,  ausdeml'ran- 
'Zölircheii  der  Slemoirti  dt  VAcad.  desjcienees,  d  Berlin 

,1786  u.  1787'  In  der  Note  S.  75  nennt  der  Herausg.  den 
£atz,  dafs  die  Blutvenen  nicht  einfaugen,  üa  Paradoxon ; 
7u  der  Note  S.  164  änfsert  der  Herausg.:  Man  könnte 
TcblieTsea.  dafs,  da  in  Rückßcbt  der  einzuCtugeoden 
inüTsigkeiten  ein  fo  wefentücher  Unterfchied  ftatt  findet, 
'rielleicbt  auch  veifchiedcne  Gefa&e  zur  Einfaugung  die* 
Xer  verfchiedenen  Flüfsigkeiten  nöthig  feyn,  vielleicht 
verrichten  die  Venen  die  Eiofaugung  der  hiolä  Wiifsrigen 
^  Flüfsigkeiteu ,  hingegen  die  Saugadern  die  Einf^ugung 
"der  mit  wüTsrigen  vermirchien  ferofep  lympbatifcheage- 
■  riunbaren /fbeile.  4)  Gregor  Baßlewitjek  Patkologit 
Oes  Saugaderjijßeias.  Stiasb.  1791.  aus  dem  Latein. 
Den  phydologifcben  Theil  diefer  DiflTeriationhatderHer- 
»usg.  weggelalTen,  da  er  iba  bey  einer  andern  Gelegen- 
3ieit  benutzen  will.  Die  Noten  enthalten  aufcer  fehrwc- 
'osigen  Gegeoerinnerungen  hieiäErweiteru^^nd^rSiitz* 
des  Vf.  5)  Auszug  aas  R.  Desgenettes  ütiierfuckung 
^des  Savga^Jijßtms ;  aus  den  Journal  de  Medieine  Mars 
1792.  DerBerausg.  heTjt  blofa  die  dem  Vf.  eigenen  oder 
Jbnft  nicht  nnwichtigen  Sätze  aus.  Sehr  vi^^tig  fchekt 
'lins,  unter  andern  auch  die  Aomerkung,  dafs  nunweder 
bey  einem  ßruilkreb»  wegen  angefcbwoUnen  Achfeldrfi- 
Ifen,  noch  be)m  Krebs  des  Hodens  wegen  gefchwolle- 
aenSaamenflranga  die  Ausrottung  unterlaifen  folle;  auch 
bemerkt  der  Herausg.  in  der  Note,  dafs,  t^Ils  fich  folche 
Drüfen  nicht  zerÄeilen  und  die  vcrftopften  ( wir 
würden  lieber  btohangeßhwoliemnDiäfta  gefetzt  haben) 
-cioigeZcit  nach  der  Opera t!t>n  noch  gröfser  und -harter 
■xverdes  fojhen ,  weil  fie  einmal  gefdiwächt  und  ficblecbt 
'  «rgauilin  find,  man  unter  gönAigern  Umftändenza 
«ioer  zWeyten  Operation  fchreiwu  könae,,  von  der  man 

ßtzt  weniger  zu  befurchten  bat ,  well  die  Wunde  weit 
eiaet  ausfäUen  würde ,  als  wenn  man  lie  gleich  das 
..erftemal  mit  ausgerottet  Mite.  6)  Beobacktungen  vom 
.  Berauigepgr  i)  von  den  Saugadem  der  Conjuncttva  dts 
\AKgS.  In  dem  ^.  G.  Rheinhard,  delTen  Hautkrankheit 
jfln.  TileftKt  Monographie  fcbifdert,  und  in  welchem  of- 
./eiürar  Fehler  derXympbe  und  des Saugaderfyftcms  zum 
'Crvode  liegen,  der  ferner  monattiche  Exacerbationes 
.erleidetf  zeigt  Jich  folgendes-  trift  diefer  monatliche 
, Vorfall  den  Kopf,  fb  leiden  befonders  die  Augen  dabey. 
Er  bekommt  Jucken  danuni  Ee  laufen  ihm  voll  Wafler« 
and  bald  erfcheint  nun,  zrnnal  auf  den  rechten  AugCr 
.zugleich  mit  vielen  entzündeten  Blutgefafsen ,  eia  Ijcbl- 
kaires  Geflecht  von  angefch wollenen  Saugadera  auf  dei* 
<^»e[fiad)e-4er  Conjunctiva >  Hr.  .$',  könnt«  £«  aeb&Üa. 


Titeftus  durch  Ihre  Erhab^fnlieit,  matten  Glanz,  von  oben, 
von  unten  und  von  den  Seiten  recht  gut  beobachten,  f* 
wie  fie  iich  auch  von  den  Blutge&fsen  deutlich  uiuer- 
fcheiden;  befonders  zeichnet  fich  eius  aus,  welches  an- 
fangs gelblich ,  bey  abnehmeader  KrankBeit  fich  wieder 
ins  Weifse  zurüt^zieht.  Ift  die  Krankheit  am  befiigften: 
fo  erfcbeinen  ihm  iWüllen  und  Faden  vor  den  Augen; 
hochHi^ahrfcbeinlich  feyen  das  auch  aufgetrieben«  Saug- 
adern. Recht  artig  find  diefe  Saugadem  abgebildet. 
3)  Von  d^  Mündungen  der  Hautgefäfie.  Eine  aufge- 
fchnittene  FemphigusbUfe  zeigte,  dafs  die  Feuchtigkeit 
aus  kleinen  Würzche»  hervortrete ;  deren  Jüündui^ea 
anfangs , .  So  lang  lie  die  Latt  nicht  flark  berilhrt  hatte, 
gröiser  fcheinen  ;  derireyenLuftausgefetzt,  verfchwan- 
den  fie  ganz.  Er  bildet  fie  auch  ab.  .  Wahrfcbainlich 
feyen  auch  Saugadermündungen  darunter.  %)  Van  de» 
Nerven  der  Saugaderdrüfen.  Er  glaubt,  dafs  die  Drüfea 
Nerven  erkalten,  weil  ereinen  Nerven  auf  ein  er  L«illen- 
drüfe  eines  Hundes  lieh  verbreiten  fah,  ^ie  er  auch 
-neu  abbildet. 

LAiraANNE ,  b.  Mourer:  Livre  de  Granit  Mariciialtevie, 
ou  remedts  experimentes  poiir  Ia  Guerijon  des  Che- 
vaux  aveclei  Dojes  et  les  Compaßtions  necejfaires,  t» 
numiere  de  les  faigner  Juivant  les  Signes  de  la  Lnn& 
en  facilitant  les  motfens  de  conraitre  teurs  maiadies, 
foit  interieures,  Joit  exterievres-  Par  Mr.  C**  de  M*** 
Ecaifer.  1793.  I27S.   g. 

Ein  Buch,  weiches  zwareinao  prächtigen  Titel,  aber 
mfser  di^efem  aUch  durctiaus  nicbu  bat,  was  wir  Deut- 
fcbe  bewuadern^könnteo;  es  tnüfste  denn  die  auf  al- 
len Seiten  hervorllecbende  Alberaheii  des  Vf.  feyn,  mif*^ 
der  er  feine  Gegenliande  behandelt  bat.  SchwerUctl 
kann  ein|}cutlcherHuffchmiedknechi,  wemi  man  etwa 
die  Sprache  abrechnet^  ein  fcblechters  Buch ,  als  diefes, 
fchreiben ,  unwifTeoder  in  den  gemeinften  Dingen  Und 
abergläubifcher ,   alt  der  Vf.  feyn.    Diefes  Unheil  könn- 

.  te  Rec.  durch  Belege  von  allen  Seiten  rechtfertigen.   Um 

.  aber  den  Lefern  Langeweile  zu  fpareu ,  hebt  er  nur  eini- 
ge aus ,  fo  wie  fie  am  in  die  Hände  fällea.  S.  4.  Im 
Jenner  ift  nicht  gut  an  den  Hinterfüfsen ;  im  Hormtog 

.nicht  an  Vorderfüfäen ;  itn  Merz  uieht  gut  amKopfc;- 
im  April  nicht  gut  am  Hälfe ;    im  May  gut  an  Vorder- 

.füfsen;  kn  Junius  und  Julius  nicht  gut  an  derfiruA,  «a 
Augufl  nicht  gut  an  den  Seiten  ;  im  September  nicbt.gak 
au  denLeoden;  imOctober  nicbtgutandenGefdüechts- 
theilen ;  im  December  nicfat  gut  an  den  Knieen  Ader  zu 
feilen!  DieKrafi  desNovembersmufs  dem  Vf.unbekanat 
feyo!  S.71  wird,  anüer  andern  Subilanzen  fiir  die  Ver*. 
nagelung  unreifer  Traubcnfaft  und  Muttermilch ,  fo  wie 
kurz  zuvor  füc  Hufentzänduugen  Weinrebenafche  uwi 
Scbweineblut  empfohlen. .  Das  fchöniJe  Recept ,  welches 
indefTen  nur  der  lefen  muf»,  der  nicht  fehr-ekelbaft  iSt, 
fiadct  fich  5.63. 

MJTHEMATIK. 

GätritotM,  im  VandenhÖk-u.  Ruprecht  Verlage: 
AHWiifimg  Zur-  iHutnomi^ehtn  Aechmii»^ ,  für  An- 
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fSnger   In  Stadr-iiai  Dorf- Cantof- Schulen,   voa     fodann,  wieviel  I  W.  ödftf  i6L(idi;  hemadi,  wieviel 
Dr.  Boh.  I^ic.  flftÖW'.  1792.  416S.  'g.  APf.  oder  aLofh;  endlich,  wieviel  Tl»Pf.  oder  3  Qu. 

Den  Anfeng'em  (vermuthlich  im  Recbneo)  empfiehlt  feüften  trürdeii;  und  zuletzt  diefe  vier  Refultatein  eine 
der  Vf.  ^ieÜBS  Bodis  die  Rechcniunft  auf  der  RücWeite  Suaime  bringen.  Ea  ift  diefes  ira  Grunde  Nichts  anders, 
fles-  Titelblatts  durch  einige  herzbrechende  Verfe,  die  als  die  An,  wie  bey  uns  die  alten  Wcilrer  an  den  Fin- 
Tom  Gefchmack  des  Verfertigers  keinen  vortheilbaftea  gern  rechnen ,  metbodirch  vorgetragen.  Man  kann 
BegrHF  geben.  Aber ,  was  hat  auch  die  ökonomifthe  zwar  dem  Vf.  zugefteben,  dafs  diefc  Zcrltgungsmethode 
Sechenkunft  mit  dem  Gefchmack  zu'tbun?  Seine  An-  sützlich  ift,  um  Anfiüigern  im  Rechnen  die  Grüude  der 
weifung  felbft  tragt  er  bieraaf  in  19 Abfcbnitten  voc,     Refultate  anfchaulich  zu  machen;   aber  Äir  Gefchafts- 

Ideren  Ueberfchriften    ganz  ungewöhnlich  klingen-     ij  praxis  ift  feine  Methode' gewifs  onbequemer  als  die  ge- 

Einlprtung.     2)  ZaWenbiWung.     3)   Zahlen  vorftellung  wohnliche  Regel  de  Tri  oder  die  Kettenregel.     Sie  XI 

mit  Zifernfdu-ift.-     4)  Pythagorifehe  Reehentafebi-    s)  wcitlfluftiger :  denn,  fie  macht  aus  Einer  Aufgabe  meb- 

Zahlenfumroen.  6>  Zahlen  vielfache.  7)  ZahleomWM-  rere;  und  eben  darum  auch  fflr  den  Anßnger  fchwe- 
fchiedc.  8)  Zahlemheilung.  9)  Fragen  zu  Summen  aus  rer:  zu  gefchweigen,  dafs  ihr  auch  nach  der  Anwen- 
Mün^cen,  Mafsen  und  Gewöchien.  (dasfoUfo  viel  hcifsen,  dang  des  Vf.  dafs  Verdienft  der  Genauigkeit  fehlt :  denn 
»Is.i  Aufgaben  für  die  Addition  mit  benanmen  Zahten)  die  kleinen  Grölsea ,  Welche  durch  Bruchzahlen  ausg«- 
10)  Fragen  zum  Vielfachen  aus  Münzen,   Mafsen  und     drückt  werden,  läfst  erim  Calcol  weg,  weil  iifc  im  hüp- 

Gewichren.     11)  Fragen   zum  einfachen    ünterfchiede  gerlichen  Lehen  nicht  zahTbar  find.    An  Menge  der  Er- 

«us  M.  M.    und  G.      12)  Fragen  zur    Vertheilung  aus  läuferungs-uDd  üebungsbeyfpide  hat   es  der  Vf.  nicht 

M.  M.    uud   G.      13)   Bruchzahlen,      14)    Bruchzah-  fehlen  laffen.     ZurErläuterung  des  Satzes:  „Dingefchei- 

fcnrechnung-  zur  Vereinigung  unter  einerley  Benennung  .  „nen  gfeich  oder  find  einefley ,   wenn  fie  ilets  einerley 

zur  Summe,  zum  Vielfachen,    zum-  Unterfcbiede ,  zur  «Mfirkmale  zeigen"   fagt  er,     „Das  thun 'alle   Kinder, 

Theilung.  (d.  i.  verdolinetfcht.  Brüche  vod  vetfcftiede-  „alfofcheiaen  alle  Kinder  gleich»  —    und  mit  eben  den 

oen  Nennern  unter  einerley  Nenner  zu  bringen,   zur  ^Worten  wendet  er  ihn  noch  auf  15  andere  Gegenftände 

weiteren  Berechnung  nach  den  vier  Species).     15)  Ve«-  an,  nemlich  auf  Jungen,   Mädchen,  Manner,  Frauen,   - 

«heHungsregel  nacb  Verbüknifezahlen.     16)  ße7fpi«Iezu  Schafe,  Zi^en,  Pferd«,   ETel,    Hunde,  Hflner,  Taa- 

'Quittungen,  Gegenfcheinen,  SchuMfcheinen,  Pachtfebei-  ben,    Eyer,  Wallnufee,  Zweifefaen  und  Regimentsfol- 

nen,  Pfandfcheinen  u.  d.  gl.  im  Volksleben,     17)  Wai-  daten.     Um  dieDecimal-Orinung  zuerlflstern,  fcbreibt 

■fenfchrevbereyund  Vormundfchaften  im  Volkslehea-    Ig)  er  alte  9  Zifern,  jede  auf  7  Stellen  vom  Emer  bis  zur 

Neuer  Vorfchlag,  die  Gern  ein  betten  befser  zu  benutzen,  ,  MÜbon   mit  beygefiigier  Wörtlicher  Benennung.     Da» 

im  Volksleben,    ig)  Einfache  FJachabereiiimg,  —    Man  nimmt  5 Seiten  ein  und  der  Rechenfehüler  lernt   dar- 

üeht,  dafe  der  Vf.  mehr  leiftet,  ab  er  verfpricht-    Er  au»  nicht  mehr,  als  er  fchon  auf  der  erften  halben  Set- 

gibt  nebmlich  nicht  nur  Anweifung  zur  ökonomifcben  te  konnte  gelernt  haben.    Anftart  des  gewöhnlichen  Ein 

Sechenkunft,  fondern  auch  Muft«r  zu  fchriftii eben  Auf-  mal  Ein»  gibt  er  im  4ten  Abfchnitte  feine  fogenanntew 

ßtzejj  im  Volkrfeben  und  thut  ökenomifch«  VorfcWage,  pytliagorifthtn    R^chentafetn,      „Wer   die  recht   übt," 

Bey  der  erften  ift  hauptföcbHch  die  Frage;  «b  die  em-  (heifst  esS.  39.)  „and  nach  mei'ner  Anweifungwitzt,  der 

pfohlenen  Rechnungsmethoden  in  der  Oekonomie  vor-  lernt  gewife  rechnen  ohne  vielen  Zvrai-g  im  Zucbtein- 

lüglich  bequem   «Bd  anwendbar  —  und,   eh  fie  hier  mak^As.»    Diefe  Tafeln  ftellen  die  Producte  aller  Z«h- 

■fiirslich  und  voUfiandtg  vogetrageii  find?  -    Von  der  len  voir  3  bis  20  mit  allen  Einern  und  mit  Zehen .  in 

Gfite   und  Brauchfearkei  feiner  Methoden  ifl  unfev  Vf,  Form  des  Calculs  dar.    Das  nimmt  nicht  wcniRer  als  26 

fclbft  fehr  überzengt;  daher  fagt  er  in  der   Vorrede  J  Sehen  ein.     Daraus  entfteht  nun  eine  ungeheure  Weit- 

„Maü  wird  au  meiner  Metnode  nichts  ausztifetzcn  ha-  läuft^keit, 

flhen,  da  ich  foUbe  durch  viel  Erfahrene  fehr-  bewährt  tt™  j-    o-  l.  ».  -    .      -t  rt       -n  , 

«„d  bn.«Ab^  gefu„d,n  h.b.."    Er  il  mit  de.    g-  .^al" t'f^?'^       1' ^l°t"^'T'^''i^  """'i 

■'     ■-        -     -^  .     , f>.  ~  rucnen,  hat  Rec,  die  2  erften  be.ften  nachgerechnet  una 


.  wohnlichen  Rechnungsmethoden  fowohl,-  als  mit  der  m 
Stadt  und  LandCthuIen  üblichen,  Lehrart  unzufrieden, 

täubt  aueh  den  Mangehi  beider  dadurch  abzuhelfen, 
6  er  infeineeAnweäung  die  gewöhnliche  SecluiiiBgs- 
■wäXe  für  Anfiipger  ganz  verlalTen  and  j«dem  Abfchnitte 
eine  WeifungfSr  den  Lehrer  beygcfugf  hat.  l3as  Ei- 
gen thiimÜch«  feiner  Lehrart  befteht  darin,  dafs  tf  d?e 


beide  fehlerhafte  befunden,  Nemlich,  fn  der  Aufgabe 
§.79.  find  3  Qu.  angegeben,  aber  in  det  Auflöfung  find 
ärer  nur  2  berechnet.  Ferner  hat  der  V£  3  Loih  ab 
J  Pf.  berechnet:  iie find  aber  bekanntennafsen  nur  Soder 
1',  Ff.  Dadurch  wird  alfo  anch  das  Refultat  der  Rech- 
tigMfh  Hrid  der  Schüler ,  der  fich  darnach  richtet* 


gegebenen  Groisen  in  kTeioere  TheiTe  zerlegen,  diefe  «''1'''«^^  ven^-jrrt.     In  der- gleich  folgenden  Rechni..,^ 

Theile  hereehnen  und  die  Refultate  fodann  calculiren  §'?°-  '"'^^g'  der  lote  Theil  von    7RthIr.  g  gr.  6  p(, 

EfiK.     Anftatl  z.  B:  dafs  bey  der  Au%abe:   i  Pf,  401-.  ""^^  ^7/'"'  5  pf.  « le  der  Vf.  gerechnet  hat ;    fonder» 

6pf-—  6Cir.45Pf,  rgL.  sC^i:;  X.  naA  der  gewöhn-  JTer- 7?pt- OndderCarcul  gibtnichtsRthlr.  I4gr.5pf. 

lieben  Regel  de  Tri  die  2te  und  3re  Proportionaferöfse  if^^f'^^  "«  5  R'"'-  -  -      - 

«Bter  den  fcleinften  Namen  ffiehracbt;  and  hernach  mii        .    fibergSngenen  un 


13  gr.  9  pf.     Äufserdeiu  machca 
unherecbneten  Bräche  einen  Untec>' 


«Bter  den  kleinfti ^ . „  ^„  l    j      -     - 

seinander  mukiplicin  werden:   fo  läfst  Hr^  M.  nach  fei-  "^i^*  ^öniiÄ^epf- ' 

ner  Zerlegun^methode  erAHch  berechnen,  wieviel  nach  In  emer  Anweifeng  znr  ßkonomifchAi  RecheAkunft 

dem  ?ngeg«be»  P«i&6CtP.  45P£,   od«»  6^5  Pf, j_  fucht  man.  &eyUcht  keüie  Eleganz  der  Selireibwt.    O* 

^                                                                        ■  if  3                                D.i.:iili-od  |-)y  V.aOWVrt*r 
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aber  der  Vf.  auch  Iffufter  Tcfaridlicher  AaffatEe  'gege- 
ben hflt:'"  fo  wollen,  wir  duch  ein  Paar  Proben  feiaer 
Schreibart  anführen.  Ein  Gluckwunrch  für  Schüler  an 
ihren  Lehrer  hebt  fo  an:  KLeben  ohne  Unterricht  ift 
„Wachs ohne  Form;  Lebeu  ohne  Unterricht  ift  Sisnjcken- 
„taumtl  zur  Nothwebr  aber  nicht  zum  Glück ;  Leben  ohne 
„Unterricht  ift  Spielverbeht  zur  Kratubffeur.  Dieb 
„alles  reizt  uns  beute,  Ihnen,  Theuerfter  Lehrer**  etc 
In  dem  Abfchniite  von  der  WaifenfchteäKrey  ügt 
er  ab  Eingaug  viel  zum  Lobe  der  Waifenverforgungs- 
.«nßalten.  .^Ahcr' ,  hcifst  es  S-  39Q-  >'nian  brauche  fie 
.^dit  WaifenJ  nicht  zu  liergktiappen,  auf  denen  ver- 
^.rückte  Leute  mit  Ava  Maria  ilqi  den  Himmel  erbeuten 
„wollen.  Es  ift  eine  verkehrte  Anftalt,  wenn  man  dem 
„Waifenvater  Sacke  voU  Mekt,  Cartoffel»  oder  andere 
„tsbeatmitttl  zufchickt,  und  unmündige  Kinder  auf  der 
.(.^oftobfbtter  zum  VaUrgros  in  den  Himmel  peitrchen 
t  -md  Fuls&ll  für  die  Erhaltung  des  Ueberftnders  tbun 


Jsfst.  Man  denke  doch  eia  wenig  EhrenT(Jl!er  vom 
„Vatergros,  als  dais  man  ihn  zum  fflarienbiUe  «uf  dem 
„gaidemtn  Drtijfuje  zu  De/pfi#f  nahe  bey  Athen-  madit. 
„Das  ganze  Ava-SAaTia-GetkOeJe  in  K^at/enftan/ir»  und 
t^rWt^Atden  ift  NÄrnWfw  Tami  Aiad.  gibt  einen 
„fcblecbtea  Begrif  vom  richtigen  Menfchenlinn  in  am 
„Directum.  Der  I'atfrgri«^rBuchtkeinen5cAi«ir»iBii*- 
^ervügeU  um  Geh  fumfen  zu  lafTen ,  um  gUuUiche  He»- 
„rathm  oder  Kinderwoehen  zu  fchenken.  Noch  weni- 
Mger  braucht  er  Ctrto^eht  oder  THelilJacke  zu  Op&rn  der 
„Verföhnung.  Was  jetzt  nach  feinem  Plane  Beßerung 
.wünJclu,  eriat^t  fie  lieber,  ohne  jtm  SOiatyiriihmt 
„M^gekMter  SUnderorgeln"  u.S.w. 

Am  Ende  des  Buchs  gibt  der  V£  noch  Nachridii 
von  feinem  Praliiifdien  LdtriutAe  tber  die  Privat-und 
Cawieral-Staatsrechnm^en,  auf  wdcheser  &ek  iodieftr 
Anweifung  mehntub  bezidit 


KLEINE      SCHRIFTEK. 


FsiLOLootr.  Srrli*.  h.  Frtnke:  Üeber  UtHifthr  Sprach» 
kmJ  Lüeratur.  Ein  Aufruf  iti  (ein  VuerJind  von  Etdiiim  Juliet 
Koch,  Frediger  an  dw  IVUricnkifch*  lu  B«r1in.  Nebft  cin«r 
ausführlichen  NachriUit  vihi  dem  öffentlichen  Auftritte  der  G«- 
fellfcbifc  Ueutfch^  Sprach-und  I^keratur-Forfcher  lu  Berlin. 
1793.  3J  S.  gr.  g,  (1  gr. )  llr,  K, ,  der  biiher  i'ornehoiljch 
durch  feine  Gefchichte  der  Deutfclien  Literatur  rortheilhaft  be> 
Kannt  iÜ .  «rfcheinc  hier  in  einem  etwas  aweydeucigrii  Lichte, 
nenn  fo  fehr  aufh  fein  Eifer  su  BeiÖrdemng  d^rDeutfchenSpra' 
die  und  Gelehrlamkeit  an  fleh  rübnlicli  Ut :  fo  haben  doci^  lei- 
ne LrUieile  und  Verrprechungen  darüber  lU  viel  Aebnlichkeit 
.  ait  dem  Braufen  des  }\iugeu  BÜoRet ,  welcher  erft  Hefen  ab- 
Tetzeii  mub,  um  brauchbar  zu  werden.  Gleich  di^ Ztietgnun|rt- 
fchrift  dii  den  Koiit);  iii>aT  TeiiM  Ueiitfchbeif  iU  in  «ineia  aufTal- 
Itnden  K«Rbar  zierlichem  Titne  abgefelTel  z.  B.  „Sie ,  mein 
jfAUerl'rbur  König,  haben  bisher  mefar«^  Herzberge,  Adeluiigs 
'  undRaniiera  mcl.r  nusgezeichnet ,  als  Sie  dieles  dex  pich'em 
"utid  Vcreliri'ni  Franzöfifclier  Damen  und  HaUifiher  Madrigalo 
"jhurtn.-  Unter  der  AufTcbrift  1  Deut fr-he  Sf  räche  tind  f-iteratmr 
'tfet  [Ir.  X.:  e«  fey  iiberdiefie  Gegeiiliiindefchon.ftit  Jatfrhnrider- 
'  len  in  allen Spncbett,  Fomen  und  ManieNn  geirbeiiei,  aber  es 
hübe  noch  tein  Deutfcher  Spracbbrrdj.tr  urid  Liierator  fjch  um 
den  üegriff  und  Umftng  eines  dieCer  Gegenllünde  bel,ümiBerr, 
noch  weniger  mi*  einer  gewideii  Kritik  und  dem  rechten  ,  al- 
lein lulnfrigen ,  Gercbmack  umerruchc  Gleichwohl  urei fit  er 
bcTiiacb  telbft  deneifertien  fleifs,  Ferbaltnifemüfti^enGefdiiinck 
und  die  >  ertchiedciltlich  graduitte  Kritik  eines  Ooldafi,  Sch»t- 
ttt  M<jrhof,  Sihitter,  JLtihiit  ,  u.  f.  w. ,  mit  welchen  in  -unfern 
Zeiten  nur  Adtiung ,  Rädit,  Oberlin  und  KinderüH^  rerglichan 
'  wet^n  können ,  und  Ichmijlt  dann  wieder  auf  die  jetzige  Un- 
wißeiiheit  und  Gefchmaekloügkeit,  di«  Vorgänger  in  deaiffaehe 
ftt  nngenieübar  zu  erklären.  Durchaus  verlange  er  lur  tfefTem 
llearbeiiunR  einheimiftlieT  SprachCBhau»  dfiran  Verbindung  mit 
ärr  alren  claOiCcben  Gdehrramkeit,  fb  wie  auf  dem  kÖnigli- 
chein  PadBgi>giuni  und  bay  der  M  Grftltfchaft  der  Dexlfchen 
Sprach -und  Lineatur  Forfclur  i^  Bertißt  Diafa  hat  er  i7g8. 
errichtec.  um  die  Wirkungen  des  lU  früh  au^idrtcji  Adeluii- 
iiifchen  Magazins  fo/tzufetEen  und  Mchdem  ßa  5  Jahr  iiT  der 
Stille  die  üuellen  und  UiUfimhuI  untwtUcht  hat:  fo  t«it  fle 
ie«t  bw  «nem  gliiAJichen  Zeiteunkt  aus  de«  Vwborgenhe« 
hAv-or,  um  bey  ihrer  ZeitgenoHenfchaft  auf  ibr^  Priifunj  tliwf 
bisher  vermeynie«  Etitfchiedenheilen  tini  Verflich«  ^ni  iwuer 
'inKh  nicht  geabnd««;  find«**»««»  »¥  wifiUn.    Sjni.Viertd- 


jahrsFcliriFt,  jährliche  Pr«üufgabe  und  ein  ralbher  und  ueunteik 
brocbenerBriefwediU  nach  den  fernften  Gegenden  DeutfcUanda 
und  des- Auslandes  fbllen  eis  Mittel  gebcaucht  werden.  Die 
Ilnanageher  und  Mitglieder  wollen  ganz  uubhängig  von  V«r- 
ieger.  Publicum  und  Recen&nten,  ubbekümmertum  jedeGonner- 
fchaft  ,  ohne  Liebhabet  anzuködern,  mit  fekher  kriti- 
Ichen  Strenge  und  Anfnrudüafigkeit  auftreten,  als  wenn  m  nie 
ein  Publicum  gegeben  faütie  und  nia  geben  wiirde.  Sie  »gehea 
„auf  Entdeckungen  und  auf.lblcha  iinerbiitlith  Ittenga  Untec 
ufucljungen  aus,  bey  denen  fie  weder  die  Gnade  noch  der  Z«m 
„der  ganzen  Welt  und  aller  Meofchen  van  jeder  Geburt,  Con- 
„nexion  und  Aut«riüt  irren  follen  und  können."  So  etwa« 
iüf»t  Geh  doch  rchwerlich  lefen.  ohne  ein  wenig  zu  lächeln.  Aber 
■  Hit  »och  fclcCuner  ift  gUichwpbl  das  Aeufeere  der  GefeUfchafr. 
Die  biriierigen  Mitglitfer  haben  Idtoii  ein  Capital  zum  Anfang 
.und  4000  Bücher  gebminelti  «berQe  fteucrn  gleich,  die  neuen, 
cinbeimifcben  ujid  auswärtigen ,  .  zum  Einlriil  einen  Louiad'oc 
und  monatlich  «inen  Thal«r,  der  Vorfteher  und  GefcbaftSTcvifoc 
fiir  fein«  Ewey  StiauiM  düfpelr.  Auch  foll  d*r  GcfeUrdiaft  ie- 
der,  was  er  an  Büdieni  doppelt  bat,  fchenken  and  einen  Theü 
.  feiner  Bibliothek  im  TeUaanent  vcrmacien.  Dafür  ihdleo  S« 
.  den  iahrlichen  Gewinn ,  und  erfcheinen  in  den  wikheniJicheR 
Sitzungen;  Mitarbeiter  aber  trhalien  nur  ein  beftimmics  Hono* 
rar,  welches  nach  der  «tßen  Vreisaufgabe  au  rechnen,  lehr 
■uirsig  feyn  wird:  denn  für  60.  Ducaten  reriangt  die  GefeUT 
fchafl  bis  zum  lymt  December  i79S>  «in  kritifchas  Wdrlerbuch 
der  Ottfraiikifcben  Sprache  %u  ihrem  Eigenthuml  Tielleiche 
Rdfat  fich  hieran  in  etwas  der  Fortgang  dar  Anwalt,  Indem  feil 
Johannit  v.  L,  als  deni  beltimmten  Anfing,  bisher  i«  3  Viei^ 
teljahMn  doch  noch  gar  nit^ts  erfchienea  iIL  Dean  die  foiift 
bekajtnien.  Arbeiten  der  Berliner  Akademie  für  dt«  Deutfche 
Sprach«  find  davon  gänzlich  vaTfcbieden,  und  die  SpÖueleyen  ' 
über  Ceutfck^  Sprachlehre  fiir  Damen,.  Kinder,  und  ZvreTgt, 
vegetirende  Sprachreiniger  u.  d.  gl.  lalTen  vermuthen,  däb  Hn. 
iL  Gere^fchaft  lieh  weit  darüber  hinweg  fchwingen  will; 
und  dazu  wird  jeder  vstcrläiidifch  g«fuinie  DentTcbe  von  Uer> 
.•enr  Glück  wünfche«,  bis  die  Erfiibrung  den  AusfcWag  gibt. 
Zbin  ßefchlufs  von  Hn.  C  III  eine  witzelnde  Antikritik  gegen 
die  Anzeige  der  A.L.Z.  »on  feinem  liierarifcben  Magazin  unft  ~ 
dem  darin  gemachten  Entwurf  einer  Deutfcben  Encyclopädi«. 
Allein  A  er  Ga  &lbß  nuir  lu  Füllung  des  Raums  raMcbt  haw 
lo  kani)  hier  ntchts  dariiber  gebgt  waniea..weil  obenbin  Cäum 
'  "  "'        klüt»n  OflgenÖwida  vatbraucht  ifl. 
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TECHNOLOGIE 

Stutoard  u.  Erfurt,  a.  K.  d.Vf,  «.  in  d.Exp«d.  der 
dafigeD  Poftämter:  Johann  Georg  Scheiferi,  hocti- 
fürlU.  hohenlohifcheu  lujreoieur  -  Hnuptmaans  und 
Bfiudirectecs  praktifih-  ökawimifche  Wajferbatiknyiji, 
zum- Üaterricht  für  Beamte,  Förfter,  Laodwirthe, 
Müller  und  jeden  Laadmann,  befoaderä  für  die, 
welche  an  FiülTeii  und  Stromea  wohnen ,  mit  ei- 
ner Vorrede  vom  Hq,  Kavocaen.  Suckow,  1794-  Au- 
sser Vorrede ,  Einleitung  und  Inhalt.  307  S.  g.  m. 
Ig  Kpft.    (16  gr.) 

Bekanntlich  fehlt  es  uns  jetzt  nicht  an  guten  and 
brauchbaren  hT'drotechni leben  Schriften.  IndelTcn 
fetzen  fie  theils  zu  viel  mathematifche  KeuntnilTe  vor- 
aus ;  theib  bebandeln  fie  auch  nicht  alles,  ^efunders  was 
in  Rückficbt  des  Baues'ati  FlüfTen  und  Strömen  zu.wif- 
fen  nöthigift,  in  der  erfad^rÜGhän  VoUftäudigkeit,  Deut- 
lichkeit uud  allgemeiner  Brauchbarkeit;  theils  lind  fie 
blofs  empirifcb,  und  nicht  feiten  einfeitig;  theils  find 
fie  in  der  vorgetragenen  Theorie  und  Praxis  nicht  durch- 
gängig zuverlafsig.  —  Ein  Buch ,  '  das  gemeinfafslich, 
und  dabey  fo  gründlich  und  vonäandig ,  als  es  fich  nur 
immer jhun  liefse,  praktifchen  ünterridit  in  der  WalTef- 
baukunft  erthellte,  fehlt  nns  noch.  So  viel  fichRec.  er- 
innert, hat  Hr.  Prof.  Büfch  ein  folches  Buch  in  feiner 
Hydraulik  verfprocben,  und  es  wäre  zii  wünfcheu,  dafs 
es  hald  erfcheinen  möchte.  Für  den  WalTerbau  an  Ftüf- 
feu  und  Strömen  find  einige  gemeinrerftändliehe ,  mehr 
und  weniger  brauchbare,  Schriflen  vorhanden.  Siema- 
dien  aber  ein  Buch  gar  nicht  entbehrlich ,  aus  welchem 
der  an  dea  Flüffen  und  Strömen  wohnende  Landwirth 
lieh  hinreichend  unterrichten  könnte,  wie  er  fich  ver- 
halten oiafTe,  um  den  fo  nachtbeiligen  Folgen  der  Ue- 
berfchwemmungen  befimöglichft  zu  entgehen;  in  wel- 
chem er  gewarnt  würde  vor  'Rathgebern  ,  die  nur  ge- 
ringe Kenntaifle  vom  WafTerbaue  haben,  (ich  aber  bey 
UnwilTenden  das  Anfehen  eines  einflchtsvoUen ,  erfahr- 
nen und  billigen  Mannes  zu  geben  wifTen,  indetn  lie  über 
Wafferbau  bis  zu  Kleinigkeiten  viel  fchwatzen,  und  durch 
Ußberredubg,  nicht  durch -Gründe,  zu  fiberzeugen  fu- 
cben,  dieäufserllwoblfeileKoftenanfchläge  fertigen,  und 
dadurch  fowohl,  ab  durch  Verlicherung  anfehnlicher 
Vortheile,  ihre  Vorfchläge  annehmlich  zu  machen,  fich 
bemühen;  ein  Buch  endlich,  durch  welches  der  amWaf- 
fw  wohnende  Oekonom  Heb  in  den  Stand  fetzen  könn- 
te, mit  eignen  Augen  zu  fehen,  fdbQ  zu  urtheilen ,  und 
in  vielen  Fällen,  ohne  Baumeißer,  die  erfoderlichen  An- 
lagen von  WaiTerbauen  anzugeben,  die  aitht  zu  vermei- 
jf.  L.  Z.  1794.    ZwiyU^  Bond. 


den ,  aber  bey  folchem  Unterricht  oft  mit  geringem  Kfli» 
ften  auszbfübren  wflren. 

In  dem  vor  uns  liegenden  Bu<4ie  hat  der  Vf.  lieh 
bemüht,  diefen  Zweck  zu  erreichen.  Was  er  hier  vor- 
trägt, fiud  Theorien,  die  er  bey  wirklich  ausgeführten 
B'duen  ausgeübt,  und  durch  die  Erfahrung  berichtiget 
uud  bewährt  befunden  bat;  Wie  fich  jeder  felbii  an  den 
von  dem  Vf.  ausgeführten  Werken  überzeugen  küonte. 
Der  Vortrag  ift  fafslich,  und  wird  denen,  für  die  es  be- 
ftimmt  ift ,  bey  gehöriger  Auftnerkfamkeit  grufsteuthejls 
verftandlich  feyn;  aucb-ift  der  Vortrag  gründlich,  foweit 
lieh  dies  u^it  Popularität  vereinigen  laf&t. 

Zuerft  eine  44.  Seiten  lange  lefenswürdige  Einlei- 
tung, die  Bemerkungen  und  Thatfachen  über  die  Nach- 
tbeile,  der  Veruachlafsigung  un^  ungefchickte  Füh- 
rung des  WafTerbaues  ,  nebft  Warnungen  vor  ProcelTen 
wegen  Waffergercchtfamen,  enthält.  —  Da^bey  den  Zum 
Walferbau  gehörigen  Arbeiten  es  vorzüglich  darauf  an- 
kommt, das  GeßU  richtig  zu  beftim'men ,  der  Land- 
mann aber  lieh  mit  Anfchaffung  kollbarer  KiveJIirinllru- 
mente  nicht  befalTeu  kann:  fo  zeigt  der  Vf.  vor  allea 
Dingen,  wie  die  Gegenden,  wo  Wafferabzugsgräben  fal- 
len angelegt  werden ,  auf  die  le'ichtefte  Art ,  "ohne  In- 
ftrument,'  können  abgewogen  werden  (mitteilt  Setzwa- 
ge, Settlatte,  Setzbretchen  und  Pfählen).  Hierauf  folgt : 
wie  Feld-  und  Abzugs  -  Gräben  gehörig  einzurichten, 
und  Furchen  zu  ziehen  find,  um' das  Verfumpfung 
vetanlalTende  Waffer  von  den  Ländercyen  abzuleiten, 
und  in  die  Haupt-  und  Beygrähen  zu  führen.  —  Von 
der  Verwahrung  der  WaiTerfchlufter  und  Sicherung 
der  Ufer  vor  fernerem ,  durch  das  Abfpühlen  des 
Waffers  bewirkten,  Einreifsenj  (auf  Schwächung 
des  Wafferftofses  mittelft,  gehörig  angelegten  Fafchi- 
nenbaueSf  welcher  überhaupt  von  vorzüglicher  Braucb- 
barkeifift.)  Urbarmachung  der  durch  Wafferfchädea 
unfruchtbar  gewordenen  Anhöhen  und  Berge,  Aiistrock- 
nung  verfumpfter  Wiefen  und  Aecker. durch  Sickergra- 
ben. Vereinigung  derFlüffe  und  Bäche  mit  demHaupt- 
ftrome ;  oder  vielmehr :  Vorfchriften,  wie  kleine  Flüffe 
Bäche,  Gräben  geführt  werden  möffen,  wenn  lie  nicht 
fchädlieh  werden  rollen.  Was  hiebey  vori  Ausftechung 
der  Flüffe ,  Bäche  und  Gräben  und  der  gehörigen  Abfte- 
ckung  ihrer  Ufer  zu  wiffen  nöthig  ift,  durfte  der  Vf. 
nicht  übei^ehen.  um  fo  weniger,  ,da  der  Landmann  fei- 
ten hiebey  befonders  in  Rtirkficht  der  Schräge  der  Ufer 
richtig  zu  Werke  gehet.  Den  Böfchungswiiriiel  derErd-. 
ufer  von  fefter  Erdart  nimmt  der  Vf.  mit  Belidor  utiil 
andern  zu  45°.  Rec.  zweifelt. nicht,  dafs  auch  hier  d^n 
Vf  die  Erfahrung  geleitet  habe;  iudefs  fiud  ihm  doili'".' 
Fälle  bekannt,  wo  man  bey  guter  fefter'Erdjrt'demUftr 
40  und  weniger  Grad  ßöfdiung  gegeben  hane,  '<»>ä  da« 
'B  ■■-       '    UÄ- 
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Ufer  Dtdit  einen  Winter  hindurch  ftand.    £9  kmunthie-  Mauerung.    Diefe  gehörig  angetegtund  geßertlget,  giebt 

beyuicht  allein  auf  den  flärkemZufammenhaugdecErd-  wohl  in  deniBetilen  Fällen  die  dauerhafteftenUtef ;  aber 

theilcben,  fondem  auch  mit  darauf  an,  oblievielWaiTcr  freylidi  kommen  £te  in  der  Anlage  mehr  uiid  weniger 

cinraugeu.'und "dadurch  lockerer  werden.     Unter  diefes  theuer.)      Wie  Hauptufergebäude ,   wenn  ,1er  Sctuiden 

.Umftänden  zieht  der  Froft  das  Ufer  lehr  flark,  und  man  fchOn  fehr  beträchtlich  ift,  naiilTea  aufgeführt  werden, 
mufs  ihn  mit  als  den  gröfsteu  Feind  anfehen.  Wenn  Auf  welche  Art  und  in  welchen  F:illen  mau  die  äironi' 
aber  eine  Erdart  unter  demWafTer  gleiehfam  felterwird.  bahn  verändern  mufs.  Anlegung  der  Mühleuvvehre,  fe 
wie  es  der  Fall  mit  dem  Granttfande  ift,  woraus  man  dafs  fie  auf  keine  Weife  weder  dem  Müller  nych  den 
auf  dem  Harz  das  Mittelftück  des  Oderteiches  aufge-  Uuterthauen  fchaden  können.  Was  der -L.n  ml  manu  bey 
fuhrt  hat ,  nach  Lafius  Beobachtungen  über  die  Harage-  Mühlenwehren ,  Füchbäumeu  upd  ^hleußeu  zu  beob- 
birge:  fo  konnten  wohl  auch  die  Erdufer  weniger  Bö-  achten  hat.  dafs  fie  ihm  nicht  fchadlidi  'weriteu.  Se- 
fdiung erhalten.  Esfehlen  hierüber  noch  entfcheidcude  tzung  der  Sicher-  und  Mahlpfahle,  dnfs  fie  niclit  kon- 
Erfahrurtgen.  Man  müfste  nicht  allein  den  Bofchungs-  uen  erhöhet  werden.  (Nach  der  gewahulicliea  Art,  die- 
winkcl  angeben,  unter  welchen  das  Ufer  mehr  uud  we-  fe  Plable  zu  fetzen,  können  fie  gcAiuufü(.htij.^e  Müller 
niger  geftanden  hätte,  fondern  auch  dieErdari  deffeiben  mittelftderKetteu.  Winde  erhoheni  ficheraboruicht  die, 
deutlich,  or yktogDotlifch  und  phyfifch  befchriebea ,  be-  die  man  nach  des  Vf.  Vorfchrift  fetzt).  Gehüfi^e ,  vor- 
liierkcn  ,  iu  wie  fern  es  von  mehr  uud  weniger  hinrei-  theilhafte  Anlegung  dti  Rechen  zur  Holzflijt'suug  in  Flüf- 
cheuder  Dauerhafiigkeit  gew'efen  fey.  ob  es  blofs  den  feu.  Austrockuuug  und  UrbarniQi:hjn!j  grofsei-  Ttijhe.' 
eewöbiilicben  zerftörenden  Kräften  ausgefetzt  war,  oder  Fertigung  der  Kofteuaufcblage  zu  Wa)Vei*cbäudon.  Von 
noch  andern?  u.  f.  w.  —  Durch  Brückonjoche  und  Pfui-  dem  Hechte  uud  den  Verbindlicbkeireu  zwilcben  dem 
1er  Kewölbt^'r  Brücken  werden  ,  weil  iiey  ihrer  Anlage  Laudaiaune  und  Müller.  Vorich l:i'.;e  zur  Errichtung  ei- 
oft  nicht  auf^die  NormaSbreite  des  Hufles  gefehen  wird,  ner WafTerpoUzey.  Zuletzt:  Erkläningeiniger  vorksuj- 
viel  Stromengen,  und  dadurch  der  Flufs  zu-leichterer  meaden  Kunftwörwr  nach  alphabetifcher  Ordnung. 
Üeberfcliwcnimung  veranlafst.  Es  wird  daher  nun  ge- 
zeigt, wie  Brücken  über  Ströme  und  FlüfTe  geföhrt  wer-  qö„,^^^,  b,  Dicterich:  Beytyag  znr  VerUprung 
den  muffen  .  damit  d.efe  dem  Uufe  4es  WafTers  nicht  ^^  S<xlzweTk«  für  Sackh^^ige  u^d  C:im^raltAcn, 
hinderlich  fe>n  mögeu.  Ueberhaupt  'ft  «uf  die  Normal-  ^^_^  ^  ^^  ^  trampd,  S.Izwerksti=iliireneu.  Er- 
breite und  Tiefe  eines  FluiTes  ßrung  Ruckficht  zq  neh-  ^  ^  .  ^^  ^  ^ 
meu,  wenn  man  ilm  an Ueberfcliwemmunghmdert.  Hill.  ■,%,!,_. 

Gräben  und  Flüffc  mülTen  alfo  nothwendig  eme  folche  Ungeachtet  der  guten  l-ortfchntte,  welche  man  in  ddr 

Breite  und  Tiefe  erhalten,  die  der  Menge  des  zufliefsen-  Salzwerkskuude  feit  etwa  isJ3hrengemad«hat,herrfchk 

den  Walters  und  feiner  mittlem  Gefch windigkeit  propor-  deniiorh  UuwilTenhcit  auf  den  meiiten  Snlzwerken,  felbft 

tioual  ift     Auf  ein  paar  Seiten  lehrt  bun  der  Vf. ,  wie  anter  den  Vorlleheru.      Hr.  T.  bemerkte  diefes ,  und 

Gräben  und  FlüITe,  die  oft  ganze  Thäler  verwÜflep.  auf  fagt  in  diefer  Schrift  S.  10:   „Bey  meinen  Uuterfuchun- 

die  Normalbreite  und  Tiefe  einzufchränken ,    uud  die  „gen  -ftnd  ich  auch ,   dnfe-die  Salzzubereitungen  meh- 
unfruchtbar  gewordenen  Liindereyen  wieder  urbar  zu^  „rentbeils  handwerksmäfsig  getrieben  würden,  und  dafs 

«BChen      und  ferner  vor  ähnlichen  Befchadigungen  ?u  „es  nur  wenige  Salimlte»  gäbe,  welche  die  Soole  nach 

fichern  find        Ob  hierüber  nicht  mehr  zu  fagen  gewe-  „ihrem   innerlichen  Gehalte  verarbeiten   zu   laflen   ge- 

-   fen  wäre?  lafTen  wir  dabin  geftelü  feyn.  —  Was  noch  „fchickc  find."      Diefer  Ausfpruch  ift  völlig  gegründet, 

zum  Beften  des  Laninanns  beygebracht  wird,  ift  fcürt-  und  Kec. ,  der  mit  vielen  Salxwerkeu  und  ihren  Vorfte- 

lieh  foJf'cndes-   Auf  welche  Art  die  Fafchinengebäude,  hern  bekannt  ift,   hat  fchon  oft  fich  zu  überzijugen  Ge- 

«us  welchem  Materiale  und  zu  welcher  Jahrszeit,  folche  legenheit  gehabt,   dafs  die  weuigfteu  Saiineurorfteher 

zu  verf-rncen  find      Beflimmbng  der  Normalbreite  und  kaumuiiren,  um  welche  Kennmiffe  fie  fich  eigentlich  zu 

Tiefe   ( Piiot  uud  nicht  Tiiot  hat  über  die  Gefehwiiidig-  bekümmern   haben;    kaum  wilfeu,  da£s  es  Kenntniffe 

teitdes  Waffcrs  mit  feinem  bekannten  StrommeiftrVer-  giebt,  duren  Anwendung  für  die  Snhncä  höchit  wich- 

f  trhe  amreßellt        Neuere  Verfuche  ergeben ,  dafs  die  tigift,    und  die  eben  darum,    weü  fie  diefe  Kenntniße 

fiefchwindiekeit  des  WafTers  von  oben  nach  unten  zu  nicht  befitzen,  und  noch  weniger  ihren  Einflufs  auf  die 

abnimmt     befonder=;  in  grofsen  FlülTeu  und  Strömen.  Verbefferung  der  Salinen  kennen,   hch  fchlerbihrn  mit 

Man  darf  nur  Hn.  Ü'oU'manm  Befchreihung  feines  hydro-  den  unverdauten  Erfalurungen  des  gemeinen  H.iudweiv 

'nl^frlfi-lien  Flücels  Icfeu.     Indeflcn  hat  Rec.  mit  einem  kers  begnügen,  und  das  Studium  der  wichiigÜen Theo-. 

Kreiden  Strommeffer  mehrmals  gefunden,  dafs  in  GrS-  rie.n  fogar  für  überflünig,  unnütz,  und  hicberJich  crlOa- 

i»n    wrhhcAuffchlneewaffcraufMafchiuennihrr'n,  bey  ren      Daher  fo  oft  der  dictatorüche  Ausfpruch  folcher 

«rÄlirb  unebenem  Boden,  die  gröfsteGefchwindigkeit  Leute,   dafs  man  ohne   eine  genaue  Bekannifctiaft  mit 

,    Thft  unter  der  Mitfe  der  Tiefe  des  Waffers  war ;  den  Ttieoriecn  der  höbern  iVIechanik,  der  Hydr.iuHk  und 

^»      fl,.f^T.nlIchen    Bächen  bat    er  dies  auch  .fo  befuu-  dt-r  Analyfis  überhaupt,  fowohl  der.mathematifchen,  als 

b  y  °«ff'"';^''^"^i,^;;^^%"^„  BeklelJungderUfergro.  der   chemifcbcn.     dennoch  ein  fehr  guter  Salinift  fevn 

■  ~(W*  Ströme        fUnter~4';  Gr.  fchräge  Ufer  bey  feilem  könne;   ein  Ausfpruch,  der  blofs  die  Ignoran/.  und  Un- 

-  rTw  follcn'  mit  Ift  -24Zbll  langen Wcidenreifernb^  bekauntfchaftmit diefen  fheoriaen  zumGrund  bat.     Um 

flillT»     nnd  diefe  im  foUnden  Jahre  oiedefi^ebunden  fo  viel  wichtiger  ift  Tür  die  Salzwerkskunlo  jede  neue 

^3^'  Z  Nichts  vaa  der  Verwahrui^  der  Ufer  durch  Schrlfli  wddiB  Ucht  über  diefe  \^  iffeßfchaii  zu  verbrei- 
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H 


Ar  ZnetuitiMfißeh  fetbft  oku  weitwi  ^hOtfe  o- 
WJ  UHrtrs  nt  guten  Kanftiem  baden  >tm«M;  a.  d. 
rranzöfifcben  des  VioUt  überfeut ,  und  mit  ZuO- 
Ueo  Tfimelut.  toö  $.  U.  SL  1793.  ijo  i 
(i4  gr.) 


.  M  |. 


ten ,  I^eftitute  bnuchbarer  UBterTucliiuii^  bekannt  zq 

machen,   und  eben  dadurch  die  Nothweudigkeit  tiefer  ' 

tbebfetifcber  KeHutnilTe  begreiflich  zu  machea  beabfich- 

tigt>    gefeCzt  auch,   dafs  nicht  alles  neu,  ibndern  zum 

Theil  fcbou  in  anders  Werken  enthslteb  wäre,  die  doch 
mehreutheüs  dem  haadwerksmäTsigen  Saliniften  unbe- 
kannt bleiben ,   wenn  ße  nicht  unmittelbar  für  ihn  ge-"  VioUt,  war  zu  feiner  Zeit  ein  gefnchter  und  tou  der 

fchriebcu  find.     Hr.  T.  verdient  darum  für  diefe  kleine  Mode  erhobener  Miniaturmaler  in  Paris     Er  wollte  auch 

Sdirift  vielen  Dank.    -  Zuerft  theilt  er  das  ReAihat  fei-  als  Sehriftfteller  ganzen ,    und  gab  i?'«»  auf  3  Boe  1« 

uer  Uuterfuchungea  über  die  Beftandtheile  des  Pyruion-  eine  Anwei&iog  zur  Miniaturmal erey  heraus,  wozu  bald 

ter  und  balzufflircheuDQngefftIzes  mit;  hierauf  eine  kur-  darauf  noch  4  Bog«a    Supplemente    erfchienen.       Das 

ze  Abhaudlung  «Öer  ditjrt  und  IVcife.  mxe  das  Düngt-  Werkchen-  wurde   tou   Dilettanten  häufig  gekauft  und 

/ote  Zftberettet  wird.       Dabey  manche  nützliche  Anraer-  gelefen,  und  mag  auch  für  diefe  zur  oherflächlichen  Mo- 

knugen,  diewemgftens  nicht  jedem  Salmeuvorfteher  he-  menclaturkenntnlfs   nicht  ohne  Nutzen    gewefcu  fevn. 

kannt  feyn  werden        Es  lit  völlig  gegründet,  dafs  das  Jetzt  hat  ein  Deutfcher  das  Ganze  zufammeugefchmol- 

Ankochen  oder  Anbrennen  desPfaiinenlleinse.nenmerk-  zen,  d,e  Lücken  zumTbeiUns  eigener  Erfilbrung.  «m 

.che«  Emflufs  auf  die  Vergrofserung  der  BrenuniBtena-  ^eil  aua  dem  allerdings  weit  voUftändigern  Ä«  da 

heu  bat.     ücu  grofsen  Nachtheii,   welchen  diele  Itemte-  te  pmihire  e»  migaaturt  ä  U  liave  tT9n  fr^änTt     .m/1 

fie  Rinde  in   Rückficht  auf  das  frühere  Verbreun.n  der  über  die  Kunftausdrücke   in  derSlaSe?  eiifdeutfchef 

Bodeubleche  bat,  hiitteauch  bemerkt  zu  werden  verdient,  meift  aus  SAzers  Theorie  excerpirtes  Wörterbuch  an 

DiTraus  folgert  nun  Hr.  T.  mit  Recht  die  NoihweBd^-  gehängt.     Freylich  wird  niemand  aus  die  fem  Werkchen 

kcic,   auf  die  Vermeidung  des  Pfaooenfteins  mogUchft  ein  Mignaturmiiler  werden,  aber  es  wird  doch  fttr  man 

Bij'luibt zu  nehmen.     Nur  frheint  das  hiezu  (S.  19.)  vor,  eben  Kunftverwandten  —  d«  diefe  Herten  gewöhnlicfc 


gcfcblageae  Mittel ,  den  grUjUen  THtil  des  Pfannmba- 
ditis  mit  Sttzpfannen  zu  beditken,  nicht  ganz  zwetkroa- 
fsi^  zü  f'-yn  ,  weil  eben  diefe  Setzpfannen  dem'  WaUcT 
eiri.i  felir  üeträcbi liehe  Menge  von  Feueriheilen  entzic- 
hfii.  Es  lulTen  fich  daher  zweckmäfgigere  Miitel  ange- 
ben ,  die  mau  auch  7-um  Tbeil  fchon  iu  Ausübung  ge- 
bracht h»t.  Der  von  ihm  unterfuchteSalzufflireheDorn- 
Aein  enthält  Eiffsi,'  Koctifälz,  Kalk,  Gyps  und  Magne- 
fia'iadea  von  ihmangeg«benen  Verlifiltuiiren.  Im  dritten 
Abfuhn.  tbeiitHv,  T, dicRefuhate  feiner Unierfuchungen 
über  die  Beftandtheile  der  Brunuenfoolen  zu  Salzuffel, 
Bheme,  Salzkothen,  Pyrawnt.  Sulbetk  und  Salzder 
Helden  mit.  Die  über  die  UnzulätiRfichkeit  der  Salz- 
fpiudelnS.  55  u.  54.  beygebmchten  Erinnerungen  find 
von  andern  fcbon  oft  genug  gemacht  worden ,  und  hät- 
ten hjer  wegbleiben  können.  Zuletzt  vergleicht  Hr.  T. 
ziemhch  umftandlich  die  neuern  Zirkiilirheerde  mit  den 
Ültern  Hßfen  ohne  Zirkulirheerde ,  und  bringt  am  Ende 
für  jene  kerne  fonderlichen  Vortheile  heraus ;  er  ift  da- 


gporsere  und  Bmndhcket  eefchricb  -ne  Werke  aachzn- 
ichlagen  weder  Lufi  noch  Gelegenheit  heben  —  die  or- 
llen  BedurfniOe  befriedigen,  und  in  fo  ferne  in  feinem 
Ivroife  .mnrer  nützlich  werden  können.  '  Auch  ift  der 
Vortrag  ftfsl.cher  und  heller,  als  er  gewöhnlich  in  fol- 
chen  ichriften  zu  fey„  pllegl.  Dsu  Buch  h.1  viele  und 
grobe  Druckfehler;  He  fiiid  aber  ui  Ende  mit  SorgftU 


KormBASn»     b^Poulfen:   ßMdcof«,.   (DiegoldM 
Bofe.)  Et  Lyflfpil  1  fem  Optog.  ,793.  ,06  S.  g. 

..l-f."/S5'''''"''''»'''P"''  ^mRiicMcht  auf  äch- 
resutenfchdderung,  fo  wie  auf  Lebhaftigkeit  der  Dar- 
?™  i''^'  V  ;°  »"■"'■»B  ■•"  Intoguen,  unter  allen  neu., 
ren  ko.mfchen  Stücken,  die  wir  feit  Holberg  kennen. 
Jen  erften  Rang  verdient.  Bey  einet  noch  forefältitre- 
ten  Feile  der  Ausarbeitung,  infonderheit  woa  daj  Öe- 
ta,l  der  Handlung  betrilR,  wOrde  der  unbekannte  Vf. 
herderMeynung.  dafs  diefe  neuere  Eiorithtuogen  wohl  i„  fi  .Ü","'"!". '''"'  ""Islichften  Froducle  der 
■wieder  abkommen  würden.  Er  zieht  die  von  Hd.  '"»»"*™  ««'ä  überhaupt  erheben  köanen. 
Ijmgidarf  im  IVten  Theil  der  Salzwcrkikunde  S.  7p.         n  1.   w 

▼orgefchlagene  Einrichtung  vor,  da  er  folcbe  durchPro-  ,Vf™/        »''eweB:    -Vtrinifchte  ^uffailu  wl  Paefi« 

ben  fchr  vorlheilhaft  befunden  hat.     Die Fortfetznng die-  '  *"i"  '  ""^  ^"S"  fir  t)amn  mn  Sophia  Ein. 

{er  Schrift  würde  übrigens  den  Vf.  noch  weit  mehr  em-  """  Jiorzfleifck.  1753.  15g  S.  g. 

pfeMen  .  wenn  et  künftighin  weniger  im  T„„  eines  He-         Die  Ge/iunungen   in  diefco  AufliiiaBn  t!i,d  m,t  .mj 
formators,   weniger  vom  Egoismus  geleitet,   gefälliger     edel;   aber  Auslruck  lind  S   Voll™  „■-- f, \ 
in  Rückncht  auf  fotjH  treue  OfCci.nten       lurl,  durk     Fall  keines  der  oSite  erSbt  l?d,  übeTirMttelmr 
•US  mit  der  votrtgbch  einem  jungen  Manu  fo  fehl  eit     fsige.  manches  nicht  einm.lfn  JS     w..  k  .  ""'"i"" 
fehlenden  Befcheidenhei.  fprüch.  fpiSdh,  VerfrSIS' S:' sl^^  to^SSa^St 


SCHOflE  KBUSTE, 

Hof,  b.  Gtau ;  Anwtifung  Äitr  MiBtotünnalrre^,  uich 
wächtr  IMbhabtr  mit  eimgn  Vonrkaiatnijiß  t« 


So  geh  denn  kia,  dir  tolgan  meine  BJiclce 
Hiebt  .bee  Zmnfär  (,„)  a„  akonft  N«ck» 
-  Dlrurtfer  SchiCkftK  t5!üek  i.Wl  f-gWÄeJ. 
So  neidifck  tuidurcUriesHch  «atfe. 


IS 

■  «der  S.  49^.- 

Käuet  Zelten  WecliIeJ'bfingt  ßa  fdie  Stunde»)  witdrr, 
'    Keine  Throne  ttringt  Ge  miriariiat; 
l'ftutciid'  blidc  ich  auf  Ate  2ukuhf[  tüedtr, 
Sie  erreut  mir  kein  verlornes  Glück. 

liie  ubd  da  giebt  es  Auch  Sprachunriclltiigkeitea,  z.  B. 
S.  33.  diefe  Zufammenziehuu^: 

S^fi  «ta  JmigiMg ,  am  ^n)  Vtrfiftni  t'm  Grttft  (Greii) 
SekUg  /<»  «tter-  Hw*  «f. 
Auch  der  Titel  vor  der  Zaeignime  ift  fehlerhaft :    A» 
'  Ihr«  Kbnigt.  Hoheit  dit  Prinxegin  Htinrkh  vonVreufsen. 


At  L.  Z.  APRIL  1794. 


So  etwas  mag  wohl  in  d«r  ümgangsrpnche  hiagehen ; 
in  der  SchriMprache  mufs  es  heirsea :  Aa  die  PrtDzef- 
fib  (hier  folgt  Ihr  Tnufbaine,)  Gemahlin  des  Prinzen  Hein- 
riäi  TOu  Preufsen. 

Die  profaifchen  Aufl^tze  enthalten  gatgemeynte, 
aber  alltägliche  Lehren,  die  auch  durch  die  Art  des  Vor- 
trags nicht  gehoben  fin'd ,  z.  B.  S.  99. :  Frmtij/Vftj/t  ifi 
das  etklfte  Gefchenk  des  HimmtU ,  es  gewahrt  (die) /eK- 
ge{a)  Geßihie  der  Liebe  tthtu  ihre  Quoot««!,'  wird  aber  im- 
mer fettner,  je  häufiger  mm  ihren  Name»  im  Munde 
fährt.    Zuletzt  folgen  einige  ErzShlimgen, 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Ig-««,  b.  Popp  :  . 
om  Hrrr  ProMm 
n  Profeffor  Jbrah 


_.  ,  iMo'    Coopn-, 

Anfätiflf»  joratllidigne  Strit  imtllem  Prirffffor  Jhraham  Kall  og 
Rrfatttme  of  Kritik  og  AitikriiA;  (VollHindi^e  Deduction  der 
Stetigkeit.  welc)ie«uf  VeranUffung  der  Aniei^e  vonHn.  Prof. 
Ctiopfliaiis  Anfetzung  zwifchen  Frofenör  Kill  und  den  Verfallern 
der  Kritik  und  Antikritik  emtlanded  Lfl.J    1791.  64  S.  g. 

~  II.  £bendaC .  b.  Schule :  Siemiingen  op  I/tdlUiigeiie  wfi  Jea 
Inrtlem  Prcf^orma  Gadfo  Ctopmans  og  Abniham  Knll  ved  Ha} 
og  Staiisrttten  ptndnmtt^  Sag ;  ( Citatioii  und  SaL^rcbrifien  in, 
d«r  Ton  dem  Kopenhageuer,  Hof-  und  S[a<lcgerklit  eutrcbiede- 
nen  Rechtsltreitig-keit  zwifcheii  den  FrofefToran  Coopmins  und 
KaU;)  tilligemed  BielaRene  (om  ikks  allerede  iri  crykie  ög.vn 
Forevindrinf  ud^ime  af  F.  Rofeafland  Ooifif.  Ober-  Audiieur 
oa  höieße  ßew  Advocat,    1791.  LX  und,  .-,3  S.  g. 

in.  Ebendaf-,  b.  SchuU :  Forfvarfor  l>,ofeffor AhrabaM KaU 
udi  Sagen  med  Gadfo  Coopmans ,  fremJrtgtfruSkraiiktH:  (Vet- 
theidiguiig  deB  Pr'ofeiLbrs  Kall  in  feiner  Sache  gegen  Coopmans, 
TOT  dem  hSchlten  Gericht  plitdirt;)  udgivec  af  P.  Jloy«M;Iaaif 
Gvitite.     1703-  J>i  u-  ^IX  6.  g. 

Diefe  Scjinften  betreiben  einen  Rechtshandel ,  der  fiir  die 
Literatur  überhaupt  ein  beträchtliches  Interefle  gewinnt,  weil 
es  4abey  auf  Eiitfcheiduiia  der  Fra^e  aikkoiRiiit,  v;ie  weit  auch 
b«y  einer  Übrigeos  unbefchriinklen  Prebfreybeit  die  .Auftihrung' 
eines  gewilTan,  hiltDrifch  erwielenen  facti  in  Schriften  den  Be- 
leidiger zu  einer  rech tlicheiT   Gcnugthuung  verpflichten  könne? 

Per  Frof.  Gadfo  Coopmant,  welcher  ehedem  zu  Franeker 
Rand,  ward  1791,  wie  nifn  lägt,  mit  einem  anfehnlichen  Gehalt 
nach  Kopenhagen  berufen,  ajj  Frofel&r  der  Chemie,  ohne  je- 
doch  mit  der  Univerfitatineini^erVerbindutig  lU  fteheei.  Wahr- 
fcheinlich  war  die  Abficht  feiner  Anietzung  mehr  darauf  ge- 
richtet, durch  ihn  rerfcbiedene  wohlhabende,  mit  der  damaligen 
Veränderung  der  Lage  der  Angelegenheiten  in  Holland  mifi^ 
vergnügt«  Familien  in  daa  Land  zu  sieben.  DieCes'  Vorhaben 
fcbeint  mi&lungen,  wenigfteni  nicht  fo  bald,  aU  man  erwartete. 
gegluckt  zu  feyn,  und  dadurch  war  denn  da«  Milsvergniigen 
vermehrt,  wai  man  ohnehin  über  die  Anfeizung  eines  (rem. 
deuj  keinesweges  in  feiner  Willcnfchaft  ausgezeichneten,  Leh- 
rers mit  einem  groben  Gehalt  empfand-  Um  diefen  Bindaick 
z«  fchwächen,  fchrieb  der  Tf.  vonN.  1.,  Profeflor  Lari  Smith, 
in  der  Kritik  und  Antikritik  ,  eine  an«nyme  poIÄunende  Anzei- 
ge von  den  litararifchen  Verdienften  des  P.  Coopmant,  mit  dem 
ei;  in  freundfchaftlichen  Verbindungen  ftand.  Allein  dies  er- 
bitterte die  Gegner  nur  mehr,  zumal  da  Fr.  Coopmans  Geh  bey 
einer  öflentlichen  Diltiutation  kurz  darauf  nur  fehr  mabig  zeig- 
te. E\ner  von  ihnen,  Profeflor  XoK,  rückt^  auch  obnerich  zu 
nennen ,  eine  ganz  encgegengefatzte  Nacfaricht  in  die  gelehrte 
'  Zc^ung  ein.,  woriQ  er  Mn  litarM-ilclicn  Wertfa  dea  Fr.  C,  in 
Zweifd  ziaht ,   and  von  feinen  poÜiiMMii  Yashähiaiflin  in  Hol- 


IinAerzihlt.  dafs  er  i»  der  Gefchiohte  der  hollanilifchen  Unru- 
hen eiae'i  fchlimmen  Ruf  habe ,'  da  er  Mitglied  des  Franeker-'' 
fcheii  Defenfivwefens  war,  welches  feiner  rechimafsigen  Obrig- 
keit mit  Mord  und  Brand  drohete.  und  djrfer  groben  Verg«* 
hungea  we^ea  von  der  Amneftis  nachmals  nebü  einigen  andara 
ausdrücklich  ausgefchloffen  ward.  DieVerfalTer.der  Kritik  und 
Antikritik  fchiirfpften  nuii,  immer  noch  anonym,  thcils  in  ih-  ■ 
rem  Blatte,  tlieiis  in  eimelnen  Brofcliüren  ,  zu  wiederholten  ma- 
len auf  Ft.  KaU.  Diefer  trat  Hervor,  und  fbdert«  Prof.  Coop- 
mans in  emem  gedruckten  Schreibeu  auf,  fich  wefcn  jenes  vo* 
holl.indifchen  Schrififtellern  ihm  gemachten  Vorwurfs  zu  recht- 
ferci^rn  ,  indem  er  zugleich  feine  Oewahrsmätmer ,  die  ttMlländ- 
fctu  Jairbofkfn,  «ine  bekanntlich  fehr  guic  hiltorifche  iieit- 
fehrift,  die  alle  Urkunden  enthalt,  atiführte.  Fr.  Coapmimt  kam 
darauf  mji  etiietGeiiugthuungsklage  ein,  y/tgui  der  ihm  »li  Bür- 
ger und  Gelehrten  «ugeFugten  Beleidigungen.  Seisc  von  Hn.  . 
SchÖnlifuJer  ausgeführten  Gründe  find,  nebft  der  Recht  fertig  unc 
des  Prof.  Knll,  von  Hn.  Rvfen/Iand  Goiik*.  in  der  Schrffi  K.  U. 
enthalten.  Die  beiden  Adiocaien ,  infoBderheii  Wr.  Bofnftamd 
fehriabea,  fo  wie  man  es  von  ihnen  gewohul  il^,'  eine  Kraftfpra- 
che,  die  allen  Aqlland  und  alle  giUa  Ordnung  vor  Gerieht  ver- 
letzt, und  oft  in  p'öbttlhafie  Injurien  und  Witzelayen  ausartet. 
Das  Hof-  und  Stadtgericht  entband  Fr.  Kall  in  dem  am  iiüea 
May  ]7ill  abgelprochmen  Urtbeil.  von  d»t  Klage,  weil  er,  was 
die  Beschuldigung  des  politifeheii  Verhaltens  des  Fr.  Caopmatu 
beträfe,  den  hiltorifchen  Beweis  zur  Genüge  geführt  hätte .  der 
literarifche  Theil  der  Streitfrage  aber  nicht  zur  Competenz  dea 
Gerichts  geh  orte.  In  der  Appdlatiousinllanz,  vor  welcher  Fr. 
Kall  nach  Nr.  HI.  feine  Sache  mit  vuriüalicher  Starke  führte," 
fiel  gleichwohl  ein etitgegeiigefaiztes  Unheil,  und  das  mitRecht. 
Das  hikhite  Gericht  übergijig  ftillrchweigend  den  Antrag  wegen 
der  verraeyntlicben lilerarifcheii  Beleidigung,  erklärteaber  des  Pr. 
■Kall  Betragen  in  Rückficht  auf  die  An£chwänaing  des  politi- 
<  fcheu  Charakters  feines  Gegners  für  ge  fetz  widrig ,  (wahrfchein- 
lieh  weil  der  Ort  ,  wo  die  Befchuldigung  zuerft  angebracht 
ward,  und  andere  Nebenumilande  den  aalmtiM  itJMrioKdi  aufsec 
Zweifel  fetzen,  und  hier  von  keiner  hiltorifchen  Arbeit  die  Re- 
de wai,J  verurtheüle  ihn  in  die  Kolten ,  in  eine  Geldbulse  von 
100  Rthlr.  und  3^  Rthlr.  wegen  unnöthigen  Proccflireiis,  und 
gab  dem  Fr.  Coopmanc  eins  öffentliche  Mortißcationserklärung 
wegen  aller  angebrachten   beleidigenden  Reden. 

Uebcigens  verdient  nocHangemerkt  zu  werden,d«&der  Vf.  von 
N.  1.  auf  eine  unedle  und  unwürdige  Weife  in  dea  Pr.  KM  Be- 
tragen ein  Majefti  tsverb  rechen  und  eine  dßentJtche  Vergehung 
gegen  die  Frelsfreyheic  zu  bringen  bemüht  ifl,  und  zu  dem£n- 
d«  eine  durchaus  bliche  Erklärung  von  dem  Umfange  der  Prcb- 
freyheit  in  Dänemark  giebt.  die  jedoch  in  te  y«rerhuerua|; 
■>  Nr.  ir.  tekt  griiadiKk  widerleil  wirA. 
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■    ERDBESCHREIBE7NG.  Meafchen  find,  doch -nur  reiten,    davon  BttgeetitCen; 

Seit  20  Jahrea  ift  üe  doch  gelinder  geweren  und  b*t  (idi 

Stockhoi,«.  b.  Nordftröm:  Geographie  dfver  Komm'  nicht/b  weit  TerbieiteL  AnStangeoeifen  werden  inFinland 

gariktt   Suitrige  fAmt    däntnder   hörande   Länder  ^rlich  nur  13497  Schiffpf.  ausgefchmiedet.    Di«  öftera 

(Geographie  des  Königreichs  Schwedens  und  der  Kriege  und  feindlichenAnfäHe,  anfteckendeKnmkheiteB,, 

dazu  gehörigen  Ländei^)   verfa&t  von  ErüA  T«-  Mifswachs  und  daher  entltebender  Hunger ,  kalte,  den. 

-    neld,  AflelTor  und  Mitgl.  der  Patrioüfchen  GeCe^  (Setraide  £0  fchSdü^e  Nächte,  u.  d.  m.  haben  Finlauds 

fchaft.     IV.  Band,   der  den  9  — lo-  Theit  in  fich  Aufkommen  febr  gebindert.     In  Finland  findet  man  oft 

■    Mst.    Setiste  Jiaiflflge.  1792.  aoBog.  jr.  8-  auf-ja  Meilen-Weges  nur  4  Höfe,     Jet«  wird  dodi  an> 

Auseinanderfetzung  der  dortigen  vielen  und  grorsen  Ge>. 

Audi  die  Volleoduag  diefer  fo  febr  yerbefTerten  und'  meinheiten  Hand  angelegL  Man  bat,  dses  Ktrcbfptele 
vermehrten  Ausgabe  der  Geographie  von  Schwe;  gid>t,  die  fich  34Me!leD  in  die  Länge  erHreqken,  viele, 
den  des  verdorbenen  Affeff.  TumWj  ,  davon  die  erflen  neue  Kapellen  nnd  Kirchen  angelegt ;  auch  Wird  für  meh- 
gTheile  in  der  A.  L.  Z.  angezeigt  find,  haben  wir  dem  rere  Comntuiiication  und'IeichternTranfpert  derWaaren  , 
Hn.  AffefTor  Gjörweli  dafelbft  zu  danken.  Die  vorige  5te  nach  den  StSdteu  geforgt.  Das  viele  Swedjen ,  Theer-. 
Ausgabe  dieferTheile  betrug  noch  kaum  gBog.;  fo  fehr  hrennen,'  Latten-  und  Bretterfaauen t,  die  Kieuholzftür 
hat  diefe  fechste  an  Zuratzen  gewonnen.  Der  pieTbeil  cken,  die  man  Satt  der  Lichter  gebraucht,  iUe  Bauer- 
handelt blos  von  Finland,  defTen  Länge  hier  zu  90  (in  faütten  ohne  Schoroßeln  thun  dort  grOfsen  Schade». 
der  vorigen  Ausgabe  nur  zu  go)  fchwedifche  Meilen  an-  Aus  der'  Aehnlichkeit  zwifcheq  der  bebraiicben  und  fib-. 
eeteben  ift.  Defleu  Arealirihalt  ift  2640  fchwedifche  nifchen  Sprache  wird  auch  hier  auf  dieAbßamiBung  der 
Quadratmeilen,  wovon  3  DriUel  trocknes  und  frucbtba-  Finnen  von  dem Ifraeliten  gefchloffen.  Die)altenFinnca 
res  Lanä.fiud.  Ftnlaud  ift  alfo  faft  eben  .fo  grofs,  als  feyerten  den  Sonnabend  als  ibreoSabbath ,  fingen  Ihr 
Korwegen,  das  a66oQiiadiatmeilen  euthült.  DieVolks-  Jahr  vom' März  aa,  afsen  am  Ofterfeft  ungefäuert  Brod, 
menge  beträgt  623*464  Perfonen,  und  ulfo  ungefähr  hur  zierten  utn  Ffingften  ihre  Wobnungen  mit  Zweigen  ven 
336Menrchea  auf  dieQuadratm.  SoTlte  die  Volksmenge  Laubholz.  Die_  Einwohner  Karelens  braten  fich  den  29. 
künftig  immer  fo  zunehmen ,  als  in  den  letztem.  Jah-  Jul.  ein  rainzes  Lamm  mit  gewiflen  Ceremonlen  u.  f.  w. 
ren ,  fo  würde  lie  nach  34.Jaiu'eB  doppelt  fo  grofs  feyn.  Auf  die  Befcbreibung  der  befondem  Landsbauptmaon« 
-  Finland  hat6t-9nd5h_auptmannfchafteo(Höfdingedämen}  fchaften  könnta  wir  uns  hier' nicht  einlalfen;  nur  be- 
3  Bifchofthümer ,  24  Städte,  ssVogte^en,  und  13,804  merken  wir  noch,  daä  Abo  im  |.  1791,  8048  Einwohner 
ganze  fogenannte  Hemman,  wovop  6108  einebeJUmm-  hatte.  Die  fehöne  auf  7  Infein  angelegte  FefiungSwea-- 
te   Rente  trafen,  6359  der  Krone  und  1395  dem  Adel  borg,  worin  ^400  Perfonen  fich  aufbalteo ,  ift  S.  US3U.' 


gehören.  Ob  derÄdierbau  inFiuland  gleich  noch  nicht  f.  w.  ausfährlidi  befchrieben. 
zur  gehörigeii Höhe  gebracht  ift:  fo  fchifft  es  doch  jähr-  Der  lote  und  letzte  Theil  hat  Schwedens  ausländi- 
licb  an  45000  Tonnen  Geiraiäe  aus.  Dem  Lande  könn-  fchtfBeHtzungcn,  befonders  in  Dentfchland,nemlich  Pon- 
te fehr  d^ch  Anleeting  neuer  Wege  und  Stadt«  aufgC-  mern.  Ragen  tmd  Wismar  zum  Gegenfiatade,  und  dte 
holfen  werden.  Ent^nd',  das  nurf  fogrojs  ift  „als  Nachrichten  davon  fmd  aus  den  Gadebufchifchea  und 
Eiubnd,  hat  717  Städte,  Die  grolsen  Tanneowalduu-  Reichenbacfaifchen  Schriften  iehr  vermehrt  und  verbef^ 
gen  iu  Finland  könnten  bey  mehrerer  Handelsfreiheit  fert.  Da  diefe  bekannt  find :  fo  will  fich  Rec  dabey" 
zuffl  Beftän  der  Einwohner  weit  beifer  benutzt  werden,  nicht  aufhalten.  Hin  und  wieder  wlire  doch  jetzt  etwas- 
da  (ie  jetzt  oft  Feuer  und  Alter  verzehrt;  auch  kOante  zo  beriduigen.  So  bat  der  letzte  Krieg  in  den,  wat 
'  Flachs  und  Hanf  eine  wichtige  Hapdebwaare  werden.  S.  253.  vom  Ueberfchufs  des  jikbrlicben  Staat«  in  Pom-- 
In  Finland  findet  man  über  1300  befondere  Arten  ron.  mern  gefagt  wird,  wohl  einige  Veräaderungtn'gemacbt. 
Pflanzen,  die  wildwacKfen,  und  gröfstentbeils  gutes  In  Greifswald  ift  kein  Vogelfchie&en , '  xtahl  aber  ein 
Viehfutter  abgeben.  Aitfser  dem  gewöhn1icben.Getraide  .  Scheibenrchiefsen,.gewöhn)ich  u.  f;  w.  Des  Einkommen  • 
wird  in  Björneborgs  Lehn  eine  Ait  weifser  Erbfen  ge-  der  Krone  aus  der  Stadt  Wismar  'A  hier  ztt  6000  Rtbir. 
bauet,  die  gröfser  find  ab  die  kleinen  grauen  Erbfen,  Spec.  jährlich  gereduiet,  und  die  Facht  von  Neuklofter 
auch  eher  reif  werden.  In  Anfebung  des  vielen  und  za  5000  Rtblr.  Spec  jübriicb.  Zuletzt  auch  etwas  von 
herrlichen  Futters  wird  zu  wenig  Vieh  gehalten ,  aber  dar  Schweden  }Ctzt  gdi6rtgea  lufel  St  Barthelemy  fo 
feit  1714  gradirt  dort ,  befonders  bey  warmen  Sonm^,  America'  zwifehen  dem- 17.  und  ig.  Gr.  nöfdtirfaer  Breite.. " 
e^ie  Art  Vtebkrankbeit ,  welche  l'ferde  und  Rincmeh  '  Sie  ift  li  fchw.  Meile  lang  fuiid  eine  I  bpck..  .  -i)aB  <^ 
t<>(lirt;  man  fchreibt fie  einem gewiflenbfeJkt  tOi  «tidl  Klima  ift  zvu febr  bell«,  lUein doch wCgea derbphen,.* 
J.  L  Z.  1794.    Zweifttr  ßand.  C  '     -Uf» 
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Li^  der  Inrel  tmd  der  fcharfea  Seewinde  ^fund.  Da 
es  an  Q^Lielleo  za  frifchem  Wafler  fefalt,  fo  mufs  das  Trialc- 
wsfTer  beym  R«geo  in  Cifteraen  gefammett  werden. 
Baumwolle  ift  das  vornehmfte  Product  der  Inrel ,  wor- 
aus die  dortigen  Creolen  ein  fefar  feines  Garu  fpiunen. 
Auch  wird  Zuckerreis,  Tabak  uad  Indigo  dort  mit  Ver- 
iheil  angepflanzt  Wilde  Thiere  giobt  es  dort  uicht. 
Bey  Ankunft  der'  Schweden  war  die  Menfchenanzahl 
fioo  Perfooen,  jetzt  ift  fie  um  300  vermehrt.  'Der  erite 
Gouverneur  diefer  Infel,  Barou  Ragalin,  ha^  an  dem 
vernehmften  Hafen  derfellien ,  le  Carinage  geuunnt,  1735 
eine  Stadt  nach  dem  vorigeu  Könige  Gußävia  genannt, 
angelegt.  Sie  hat  einen  grofs«n  äufsem  und  einen  in- 
uern  Hafen,  worin  50  Schiffe  vollkommea  ficher  liegen 
können.  Die  Infel  ift  zwar  klein ,  aber  doch  noch  grö- 
fser  all  S.  Euflache,  Saba,  Newis,  Monferrat  und  la 
.Deiirade.  Schweden  führt  dahin :  Stangeheifen ,  Nägel, 
«iferne  Bänder  und  andere  Eifenwaaren ,  Reife ,  Breterr 
Speck,  Fleifcb,  Mebl,  Grütze;  Erbfen,  Heriäg  u.  f. 
TT.  und  erhält  daher:  Baumwolle,  Zucker >  Pockeuholz, 
.  Mahagony,  Elfenbein,  Cedernbtetter ,  Häute,  Caßee, 
Corolinareis ,  Tabak,  Rum;  Liqueurs,  ConfitOreii ,  In- 
digo, Satz,  SafTafras  u.  dgl.  wovon  doch  die  ineillea 
Gewächfe  Und  Waaren  von  den  umliegenden  Infela  und 
■US  Nordamerica  kämmen.  Die  1736  zu  Stockholm  er- 
richtete weilindifcheCompagnie,'  welrhe  der  Handel  da- 
hin treibt,  erhielt  im  J.  1792  tou  daher  auf  drey  Schif- 
ten aafeboliche  Ladungea.  ^ 

WiNTERTHua,  in  der  Steiner.  Buchh.;  Die  verglei- 
chende Ertäte fchreibung ;  oder  Syjlem  der  alten  und 
neuen  Erdbefchreibang  aller  Völker  und  Zeiten,  -Mit 
■nalyttlcheu  Tafeln  und  vielen  Karten  verfeben  etc. 
von  Herrn  MenfWte.   VII.  Band.  Alt- Spanien,   Aus 
dem  Fninzöfircben  überfetzt,  und  mit  einigen  An- 
merkungen verfeben.   i793-  36f  S.  i. 
Diefer  TbeQ  voq  Spanien  enthält  die  matfaeroatifche 
und  pbylifdie  Erdbefchreibung  des  Landes,  dann  den 
Haupigegenftand ,  die  alte  Erdbefchreibung,   und  end- 
lich noch  einen  hiftori&beii  und  chronologifchen  Abrifa 
der  Königreiche  Spanien  und  Portugal,  bisauf  die  ueue- 
''  ften  Zeiten ,  mit  mebrern  beygefügten  erläuternden  Ta- 
'  ftlo-  In  der  phyiifchen  Erdbefchreibung  waren  die  Eng- 
'  Under  Bowles  und  DiUan  die  vorzügtichften  Fuhrer  des 
;  Tf.;    aber  der  Ueberfetzer,    welcher  in  diefem  Fache 
:   mehr  als  gewöhnliche  Kenninilte  zeigt,  findet  oft  Gele- 
.    genheit,  feine , Angab «3  aus  neuern  Nachrichten  zii  be- 
jichligen  oder  zu  ergänzen.     Vorzüglich  intereflänt  ill 
4ie  Daritellung  der  Pyrenäifcfaen  Gebirge ;  vielleicht  fin- 
detman  fie  ihrer  Lag^  narii  nirgends  fo  belehrend  ge- 
fchilderL     In  der  alten  Geographie ,  welche  fchon  von 
dem  Vf.  mit  vielem  Fleifse  bearbeitet  ift,   benutzt  der 
Ueberfetzer  noch  Mannertl  Arbeit  über  den  nemlicben 
Gegenftand  bey  jedem  einzelnen  Ort;  aucb  oft,  aber 
ohne  feine  Quelle  zu  nennen ,  in  vielen  ftariHifcben  und 
liiitorifcben  Bemerkungen,  fiber  elnzelneVölker  der  al- 
teo~2fljt.  —  Kurz   das  Original   itt  der  Ueberfetzung 
Wwth-.'ojid  der  Ueberfetzer  hat  durch  feine  Zufdtze  ihm 
,  aoc1ig4is.»*Biaucbbarkeit  zagten  gewulät.  Wir  1»- 


ben  zwar  das  franzößfche  Werk  jetzt  nlclitbeydecHand, 
dürfen  aber  verfichern ,  dafs  es  in  unfere  Sprache  nicht 
blofs  getreu,  fonderu  auch  gut  übergetragen. ill;  ein- 
zelne Stellen  ausgenommen,  welche  im  Original  ol^ne 
Zweifel  anders,  ausgedrückt  fieyn  muffen.  Z.  B.'S.  131. 
„Jedes  Maultbier  ift  feinem  Herrn  40000  Livres  wertb."* 
Eine  folche  Hyperbel  kann  Geh  felbft  ein  Franzofe  nicht 
zu  Schulden  kommen  lalten.  Oder  S.*  303.  „Er  Heft 
Karl  Leopolds  zweyten  Sohn  an  der  Spitze  von  loooo 
Mann  nach  Spanien  kommen.  Die  Mächte  aber,  die 
eine  Theilung  haben  wollten ,  hätten  es  nicht  gelitten." 
Dies  giebt  keinen  Zufammenhang.  Andere  Fehler,  wenn 
z.  B.  S.  3(5-  die  Silingen ,  ein  Zweig  der  Vaniblen, 
zweyraal  Alanen  genannt  werden ,  kommen  auf  Rech- 
nung des  Vf.  Paftitaner  und  Paetica  S.  T9g.  199.  Und 
gewifs  nur  Druckfehler,  vielleicht  auch  Ptelomeus,  wel- 
ches aber  immer  fo  gefchrieben  vorkommt;  und  tniieri 
ftatt  innerhalb,  oder,  aller  feiner  Ränken  ungeachtet, 
gehören  zum  fchweizerifchen  Dialect;  fo  wie  S.  12^  ' 
„Gades  wurde  bevölkerter  als  jede  andere  Stadt  aufsert 
Rom."  Der  Satt  ift  ohnedies  unrichtig,  denn  Alexan- 
drtB  und  viele  andere  Städte  des  romifchen  Staats  waren 
ungleich  bevölkerter  als  Gades. 


V--  GESCllICUtE.    « 

■Stockholm,  b.  Carlbohm:  Svea-IUkes  BMi-tangd, 
författad  af  —   ( Verzeicbnifs  der  Scfawcdtfchen 
Reichsräthe,  verfafstvon)  Carl  HillebraHsfon  üg- 
■  ein,  Kammerherrn  und MitgL  der KönigLAkad.  der 
Wiffenfthaften  zu  Stockholm.  I  bis  VIII.  Abtheilung. 
1791  — 1793.  aAlph.    15  Bog.  gr.4.  KoftsRthlr. 
24  fst.  Spec 
Da  die  erften  4  Abtheiluogen  diefer  nun  geendigten 
Schrift  fchon,  fo  wie  fie  herausgekommen  find,  in  die- 
fen  Blättern  angezeigt  worden :  fo  darf  nun  nur  noch 
der  lohalt  der  4  letzf^m  erwähnt  werden.  Die  ^teAbtk. 
enthalt  ein  Verz^ichnifs  aller  fchwedifchen  Reichsräthe 
von  1600  — 1680.  während  welcher  Zeit  die  5  böchften 
Reichsämter  eines  Reichsdroften ,  Feldberrn ,  Admirals, 
Kanzlers  und  Schatzmeifters  errichtet  Wurden.     Diefe 
Herren  hiefsen  damals  Riinigl.  Mnjeftät  und  des  Reichs 
Räthe  oder  auch  blofs:  SchwedifcheReicksrät/ie ,  und  er- 
hielten wahrend  des  dreifsigjahrigen  Krfeges  den  Titel 
von  Ezctlienk.      Der  Vf.  hat  dies  Verzeicbnifs  mit  1600 
angefangen ,  da  Herzog  Carl  zum  Reichs vorfleher  er- 
wählt ward,  obgleich  die  eigentliche  Epoche  erft  mit 
l£o2  anfängt,  da  der  beftandige  Senat  durch  die  3  §.  des 
in  Stockholm  den   17.  Jun.   ausgefertigten  Reichstags- 
fchlunfeä  zuerft  fef^efetzt  ward.     Unter  Konig  Carl  IX. 
find  hier  26  diefer  Herren ,  unter  Guftav  Adolph  22, 
unter  der  Königin  Chriftina  61,    unter  CarlX.Guftaf 
20>  und  unter  Carl  XI.  bis  i6go  lind  3 1  Reichsräthe  hier 
aufgeführt.      Bey  einem  jeden   derfelben ,    find  fo  wie 
auch  m  allen  Übrigen  Abtheilungen ,  deffen  Bedienungen, 
Wüiden,  Ruf  in  den  Senat  und  Tod  angezeigt,  und 
in  dep  Anmerkungen  find  noch  dazu  viele  hiftorifdbe, 
biograpbifche ,  geoeslogifche  und  bemldifche  Nachrich- 
tm  t  4>efe  QefcÜechter  betrefileod,  nitgetheilt  worden. 
.     Die' 
Di.:iili-Od  by  V_H^' W V  l\^ 
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Die  6te  Abtk.  enthält  die  Mitglieder  d.es  Senat»  von 
1680  bis  1718-  Wahrend  diefer  Zeit  der  Souveränität 
vnrendiefe  Herren  in  Anfehung  ihrer  vonntlipn  Rechte 
fehr  eingefchräukt  und,  hatten  den  Titel  von  Kximglichen 
Rathen,  wozu  am  Ende  noch  die  fogenannten  5iaa*j- 
räthe  kamen.  Unter  Carl  XI.  waren  ihrer  in  fortgehen- 
der Nummer  mit  der  in  voriger  Abtheünng  unter  ihm 
angefuhrteu  zufamiuen  44;  und  unter  Carl  Xll.  23. 

Die  7te  Abth.  liefert  das  Verzeichnifs  der  Reichsrä- 
Uie  von  171g  bis  1772 ,  da  fie  den  Titel  Rlicksräthe  wie- 
der annahmen ,  und  als  bevollmächtigte  der  Keichsfiände 
anzufehcn  waren,  und  zwar  15  unter  der  Königjn  Ul- 
rica  Eleonora,  57  unter  König  Friedrich  I;  34  unter  Kö- 
nig Adolph  Friedrich,  und  7  unter  Guftav  Uf. 

^Diegte  j4&t/i.  enthält  i)  die  Herren  Reichsräthe,  weU 
che  es  vom  22.  Aug.  1773  bis  i7gQ  gewefen  fmd,  da 
der  Senat  ganz  aufgehoben  ward.  Während  diefer  Zeit 
baue  ihre  Macht  und  ihr  Anfehen  durch  die  Regierungs- 
veränderung vom  19  Auguft  1772,  u«d  die  Regierungs- 
ibrm  vom  ai  Aug.  eben  des  Jahrs  viele  Veränderungen 
und  Einfchrjinkungen  gelitten.  Ihrer  lind  hier  noch  un- 
ter Köuig  Goilav  in  mit  fortgehender  Numeru  in  allen 
32  aufgefulirt.  3)  find  auch  l|ier  alle  die  fogeuannten 
Keishsherren  aufgcltellc ,  welchen  Guftav  III  und  üulUv 
IV  Adolph  durch  Offene  Vollmachten  alle  die  Vorzüge, 
Titel  und  Raug  vor  andern  Unterthanen  bcygelegt  ha- 
ben ,  die  von  alten  Zeiten  den  Reichsrathen  beygelegt 
waren.  Sie  fangen  von  1773  an,  und  ihrer  find  jetzt 
in  allen  20,  die'auch  nur  allein  in  Schweden  den  Titel 
von  Excellen/,  fahren.  Die  fchwedifcheä  Rekhsfrautn, 
die  eben  diefer  Rechte  geiiiefsen ,  netniich  die  Gemahlin- 
nen der  ehem.iligen  Reichsräthe  und  der  jetzigen  Reichs- 
herrn  uebft  andern  find  hier  nicht  befonders  mir  aiige- 
führC  Nach  dem  fchwedifclien  Hofk.ileuder  von  1793, 
den  R£c.  vor  fich,hai,  Karen  ihrer  ia  allen  29. 

In  einem  1>efondern  Anhang  fmd  noch  beygefdgt 
die  Nainenverzeicbnine  i)  aller  in  Schweden  gewcfeuen 
hohen  Rejeftrtcawte» ,  als  von  31  Reichsdroften  (Ritr- 
'  Z)rof/et),  deren  Amt,  nachdem  die  Würde-.der  Jarls  auf- 
hörte, von  König  üihgn^is  huinläi  errichtet  ward  ,  und 
die  über  das  Jnftizwefeu  des  Reichs  gefetzt  waren;  von 
21  Reichsfijldlierrn,  (Kiksmarfh),  die  den  hochften  Be- 
fehl über  die  Kriegsmacht  zu  Lande  führten,  ond  auch 
1276  errichtet  wurden;  von  7  Reichs  - /fdmirais ,  eine 
Würde,  die  j6o3  errichtet  \vard,  und  die  mit  dem höch- 
ften  Refehl  über  die  Seemacht  verbunden  war;  von  38 
Kanzlern,  feit  1317^00  g  Reichskanzlern,  feit  1538  von 
12  Kaii/.leypräfidcnten  feit  1680,  und  endlich  wieder  ei- 
nen Uekh&kanzleri  feit  1792.  2)  Aller  BiichsmarfckiüU, 
welche  die  Oberauflicht  über  den  königlichen  Hof  hat- 
ten, in  allen  31.  aufser  3  Oberhofmarfchällen  bey  der 
Königin  Louifa  Ulrica,  und  eben  fo  Viel  bey  der  jetzt 
Terwittweteu  Königin.  3)  Aller  GdneralgQUvernevrs, 
als  In  Lieilaud  17,  Efthland  9,  Bremen  und  Verden  7, 
Ponmem  ig,  Prenfseu  a,  in  Schweden  felbft  über  dor- 
tige Provinzen  10,  üher  In^pr'nnuland  und  Kexholm  5, 
überFinland  43,  und  über  Siockbolms  Schlofs  und  Lehn 
23.  4)  Aller  Kanzler  der  Jkidemieeti  zu  Upfala.  ge- 
Rlftet  1476,  in  allen  19,  zu  Abo,  geltiftet  1640,  In' al- 


len Ig  ;  zu  Lund ,  geftißet  1668.  in  atlea  15  ;  ood  zu 
Greifswald,  geftiftet  1456,  wo,  feitdem  Pommern  an 
Schweden  gekommen,  zuerft.der  Reicfasmarfchall  Gc. 
Joh.  Oitenflierna  Kanzler  ward,  welche  Würde  feitdem 
allezeit  mit  der  ^nes  GenenJgouvcrneurs  in  Pommern 
vereiHigt  ift.      . 

Lf-moo,  b.  Meyer:  Neue  hiflorifche Bibliothek  xum Ge- 
brauche  für  alle  Klaffen  der  Leßr.  in  iVuszögen  aus 
*  einigen  der  ueueßen  Schriften  'über  einzele  und  in- 
terelTante  hiUorifche  Gegenftiinde.     i  Stück.  1793. 
=36  S.  8- 
Dds  erlie  Stück  diefer  fogenannten  neuen  bißorifcheD 
Bibliothek  euthält^df^n  Nachdruck  von  g  tühccnden  See- 
fährers  -  See  -  und  Landkriegs  -  Gefchichten ,   welche  al- 
lerdings einigen  Lefern  Zeitvertreib  uud  Unterricht  ge- 
wahcea  können.     Wenn  der  Hr.  Nachdrucker  (oder  Her- 
ausgeber,   wie  er  fich  in  der  Voreriuuerung  felbli  titu« 
lirt,)  fo  fortfahrt;   fo  kann  er  diefe  neue  hUlorifche  Bi- 
bliothek, ohne  viele  Mühe,  zu  eüiet  ungeheuren  Menge 
ron  Stücken  anwachsen  lallen. 

Leifxic,   b.   Schwickert;   Dr.'  Gotdßnith's   GeJcBch- 
te  der  Griechen  von  den  früheßea  Zeiten   bis  auf 
den    To.i  /llexanderj   des  Großen.      Nebft   einem 
kurzen.  Abrifs  der  Gefchichte  Griechenlands  von  ctie- 
Cer  Periode  an ,   bis,  auf  die  Eroberung  Conftintino- 
pels  durch  die  Oihmanen.      Aus  dem  Englifchea 
überfetzt,  berichtigt,  und  mit  vielen  Anmerkungen 
und  Zufatzeu  verfehen  von  Chrtftian  Daniel  Beck. 
JI  B.  1793.  328  S.. 8. 
Das  engliiche  Original  kennen  unfereLefer  fchon  lan- 
ge,  auch  aus  der  Anzeige  des  i  Theils  von  diefer  Ue- 
betfetzung,  mit  feinen  Vorzügen  und  Fehlern.    Der  ge- 
genwärtige enthält  vorzüglich  Philipps  und  Alexanders 
und  feiner  Nachfolger  Gefchichte,  nebft  den  fpätern  Vor- 
fallen bis  zur  Oberberrfchoft  der  Römer;  die  fpätern  Er- 
eigniire  iu  Griechenland  hat  llr.  B.  zwar  fehr  kurz,  aber 
bündig  und 'genau,    erzählt.      Im  Ganzen  genommen 
ir-ii-^t  diefer  Theil  auch  beym  Original  mehrern  Fleifs 
und  bjllerc  Auseiuandcrfetzuug  der  Begebenheiten ,  als 
der  vorhergehende ;  aber  der  Üeberfetzer  fand  denoun- 
geachtct  hauGgeu  Stoff  zu  verbeffern,   und  feine  fiele-' 
fenheii  zu  zeigen.     Doch  fmd  noch  einige  Unrichtigkei- 
ten liehen  geblieben ,    die  berichtigende  Anmerkungen 
verdient  hätten.     S.  iii  heifst  es:  „Der  Damm  bey  der 
Belagerung  von  Tyrus  wurde  in'grofster  VoUkommeo- 
heit  vollendet."     Er  ift  nie  vollendet  worden ;  die  Ero*  - 
berung  der  Stadt  gefchabe  durch  Schifte.     S.  123.  «Des  . 
Darius  Heere  bedeckten  alle  Ebnen  von  I"   ' 
Diefe  Floskel  ift  doch  gsr  zu  kräftig.     V 
nen  würden  wohl  hiezu  nöthig  feyn  ?  Un 
das  Heer  nicht  in  Mefopotamien ,   fon'Jei 
Schon  vorhin  S.  91.  ift  der  wichtige  Uml 
dafs  Alexander  bereits  über  den  Pafs  be 
gen  war,   als  Darius  mit  feiner  Armee  si 
Seite  ihm  entgegen   nach  Citicien  marf« 
folglich  umkehren  mufste,  und  jetzt  auf 
lindes,  Darios  hiogegCD  welUich  ftond 
Ca 
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dleren  Umibnd  flbei^ngni  •    Arrian  aber  nicht;   er  ift  —  Koch  imd  vi»  mitHn.  B.  bekamiterGetiaiiigkjeit  atu- 

«mfcheidend ,    denn  mau  kann  fich  fonft  die  ganze  An-  geführte  ZtiTätze  beygefügt :   i;  Die  griechifche  Zeitrech- 

ordnuife,   und,   wie  deun  der  liukc  Flügel  Alexanders  nung,  foweit  fie  diefenTheil  angeht.   IIjDer  Abrifs  und 

an  dns  Meer  xu'ftehen  kqininE,     unmöglich  erklären,  die  Vergleichuag  de?  ipartauifc^o  und  athenienUfctjen 

Kleinigkeitea  wtrilen  wir  nicht  rQgeu,   dar»  z.  B.  Ale-  Staats.'Üchr  gründlich  und  unterrichtend.     lII)Eiuekur< 

xander  den  Trunk,  den  man  ihm  bey  allg:emeinen  Waf-  ze  Erdberchreibung  Griecheolands   und  derjenigen  Ge- 

fermaogel  der  Armee  brachte ,   nicht  annahm ,   wird  S.  gendeo,  welche  durch  griecbifche  Coloiiien  bcfetzt  wur- 

167.  unter  die  Begebenheiten ,  des  Rückzugs  aus  Indien  den.      IV )  Eine  BelHnunuu^  der  Münzen ,  Maarse  und 

aach  Perfien  aefetzt ,    da  fie  doch  lange  Toriier  in  den  Gewichte  der  Griechen ,   nach  den  vorzüglichßen  zwey 


nördlichen  Provinzen  fich  ereignet  hatte.  Aber  gegen 
die  Anlage  diefer  ganzen  Gefchichte  fehlt  Hr.  B.  ge- 
.  wifo ,  wenn  er  in  feiner  Forifefzung  die  Lefer  mit  den 
«nbedeuteoden  SchriftftcUem  der  Mittelzf it,  ehiem  Aaa- 
toöas,  Fcoaereüus.  Himerius  etc.  bekannt  machen  wilL 


Schriftstellern ,  Ram«  de  l'Isie  und  Barthelerny  in  feiuem 
Anacharlis,  'welche  diefen  Gegeuftaud  erläutert  haben. 
Ein  fehr  ralllijiudiges  Regifter  fchliefst  diefes  braitch- 
ba«  Werk. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


GorraiottATiKTHiiT.  /.  Koptnhagtn,  mdr.  b.Secft:  Tan- 
ker amLi'urgirni  F^rbedring  i  Danmark  (Geflankenüberdie  Ver- 
befferuhg  der  Liturgip  in  UanenuirkJ   ved  H.   l,  fircA,  Sogi». 

praell  for  Middelfar.  i7pa.  3»S.  g. 

^  II.  Jfh^lmg  ™  KrMrfriHff  .■  K.r**/HM*«*  fAbhjtiatunK 
über  die  Abünderiing  der  KirdiMi|ebraucheJ  »«d  Provft  Di/ffl 
i  Minerv«  for  Aiw.  179I;        .,     ,    ^    o  ^      11    n  « 

in.  Oinjt,  b.IveT(eai-NofleForpag  angaandrvillePiifler 
i  JtK  ogentiiee  Gitditignefie,  u<igivet  fom  tt  Jndbiidelfeifl^rlvt  til 
mnidrÜBheden  paa  Gipiurt^  in  Jnlidning  ■/  KotigT%s  FäJfeli- 
dag  (Einige  Vorfchlage'iibir  gewiffe  funkte  bey  dem  offen ili- 
«hen  GotUMilienIt ,  als  EiiilÄdungsfchrift  zu  den  f'eytrlich keilen 
«uf  dem  GymnaCo  am  Gebunstae«  de«  Königs  J  af  Mag.  ofVta- 
fofflüf  Chr.  Chtl.  Seidiit.  179J.  98  S.  g. 

IV.  Odfnfe ,  b.  Faber :  Tanker  am  den  ognihge  6»/rtrM#- 
flft  og  de  med  Jamme  jorbttndnt  Kirkf  -  Skikket  behovende  forme- 
dMnger  (Gedanken  übet  ndth  ige  Veränderungen  bey  dem  oFFent- 
licheii  Gotlesdieiille  und  den  damit  verbundenen  kirchlieh«n  Ge- 
fcrjuchen)  af  L.  Ancher.  i7j)i.  a8  8.  8^ 

V  Kopenhagen,  b.  Chnftenfen!  Tanker  om  muHtg  Forbe- 
drittg  i  Liturgie  og  PraeftelndkamPer  i  Siellatid.  (Gedanken  über 
magliche  Verlieirerungen  in  Rllckficht  auf  dieLiturgie  undEin- 
kiinfte  der  Prediger  in  Seeland)  179J.  30S.  '8; 

VI  Ehendaf. ,  b.  Popp :  Epißel  til  de»  danskt  og  norrke  Creift- 
Hehed  angaaende  Daabe^i  Skadrliihtd  for  Statex.  (EpilW  an 
die  dänifche  und  norwegifehe  GeilElichkeit  iiber  die  Schädlich- 
keit der  Taufe  fiir  <!an  Sraat)  1793.  U  3-  g:  . 

Sehnt.  1785  fchlug  Hr.  Baflitclm  einige  ,  nicht  einmal  we- 
fendiche,  Abänderungen  der.  sum  Theil  noch  felir  wedig  Airf- 
klärune  verraüienden,  dinifchen  Kirdiengebrauclic  vor.  Allein 
damals  fetile  fich  ihm  faft  alles,  was  fchreiben  konnte  (im 
phyfifchwi  Verftande  de»- Wons  J  tntgenen.  Ei  kam  eine  wah- 
reSundfluch  von  Sireitfdirifien  aus  der  Kirche  fruch  barem  Schöp- 
fe; (S.  allgem.  Rtpert.  d.  LUeratur  v.  178S  — S»-  iheol.  Lii. 
»  2870  -  29U)  'be'^  meißens  laul.r  Misgeb-«en.  »Jf  Sache 
blieb  ohne  weiiere  Folgen.  Gegenwartig  fcheint  der  Aufklaninj 
und  der  wahren  UeÜsionsübung  eine  wohlthan^re  Sonne  KU 
Kliiicen.  Die  dünifche  Kaniley  hat  den  famnKlich,«n  llifchoteii 
aufgegeben ,  f ewiffe  Fragen  von  den  geCchickwRen  Probße..  und 
Pcedigeru  eines  jedenSiilis  bMn;worceu  lu  ialTen,  n.imlich  über 
die  Dauer  des  GocieBdienftes  ?  Über  denGefang?  über  dieMefft 
vor  demAliar?  über  die  Einrichtung  der  Predigten  ?  »ber  die 
Taufe?  iibec  das  Abendmahl?  über  dl«  Beichte  ?  über  Verlob- 
niffe  und  Trauungen  ?  über  den  Kirchgang  und  das  Opfern  der 
Kiodbwierinneu  »uf  dem  tande?    Eiua  vorliuhge  1  rucht  dieCer 


popularifirten  Unter fuchungen  Gnd  die  5  erlten  Schriften,  wel- 
che jedoch  gröfcK  ntheUs  dem  Geilte  einer  vorurtheilsfrej  en  Re- 
ligiöfitüt  noch  i'jrmlich  fremi  lU  feyn  fcheinen  ;  eiwa  in  gewif- 
fer  Rückfichi  N.  II.  und  IV.  atugenommen.  Dagegen  ift  N.  VI. 
eine  fehr  freyir.üthige,  mitGeift  und  Lebhaftigkeit  gerchri^bene, 
Erörterung  eines  Satzes ,  der  faoftendich  bald  mehr  und  mehr 
allgemein  cur  Sprache  kommen  wird;  dafk  nämlich  die  Kinder- 
üufc  eine  dem  Endzweck  der  Stiftung  dielet  Gebrauchs  fy  ■ 
durchaus  ib widerlaufende,  als  der  Gefundheit  der  Kinder  und 
Wöchnerinnen,  und  dem  WohUtande  mancher  nicht  b«||ütert<r 
Fimilieu  h^dillvcrderblichc  Uandtuhg  ift. 


ScnSna  Eütests.  Ziiert.  b.  der Büchera allalt  t  Die  pfefep- 
[er-(jHrUt,  eine  Sammlung  von  Liedern  und  Gedichten,  grÖfs- 
tentheils  aus  dem  T^ lein ifchen  Uberfeut  von  M.  J.  ö.fA.  Tkiele', 
mit  einem  Vorberichte  von  Dr.  J.  O.  B?n  Siein.  1793.  548.  Vor- 
her. LXIVS.  g.  —  In  dem  gut  und  in -ziemlich  reinem  Deutfch 
abgefafsten  Vorberichte  befchreibt  Hr.  Dr.  am  Stein  die  Lag« 
und  Gegend  des  Bades,  wie  auch  die  Anltalten,  weldie  vom 
Abte  JodocuE  an  (irfjo)  bis  jetzt  getrofTen  wurden ,  um  den  Ba- 
degiften die  nbthigenund  der  Lajje  nach  möglichen  Gemachlich- 
kelten au  verfchaffen.  D«n  allerm ei ften Gedichten  diefer  Samm- 
lung wiw'de  man  es  fogleich  anmerken,  dafs  fie  Ueberretzungen 
lateinifcher  Verfe  des  vori^n  Jahrhunderts  und,  indem  fie  au- 
fcer  dem  poetifchen  Jargon  wenig  oder  gar  nichts  Dichtm-ifches 
an  Cch  haben.  Eiu  Gedicht  des  Pater  Buork  vonPfefers  (16^1} 
S.  ji).  verdient  jedoch  hiervon   auBgenonimen  EU  werden. 

.Von  den  wenigen  nenern  Gedichten  zeichnet  Geh  aufser  ei- 
nigen Siütken  des  Hn.  UltiSet  von  Salis  vom  Marfclilini  noch 
'  am  meifteu  folgendes  von  iln.  LandCabceibec  Hegner  vom  Ww- 
tertbur  aus: 

A*  den  Badegafi  in  Pftfert. 
Da  fuchft  Gefundheit  hier,  und  lind'ft  fie;  klage  nicht 
■Wenn  manches  dir,  was  fonft  dein  Haus  dir  beut,  gebricht  t 
Denn  hat  der  Himmel  dir  die  hohe  Kunft  berchieden,    ' 
Zu  leben,  wie  fichs  liemt,  mit  nrtihijjrem  zufrieden, 
So'tiud'ft  du  hier  genug,  und  bift  du  fchwacber  Seele, 
Gleich  ftdrrig,  wenn  du  glaubft,  da(i  irgend  was  dir  fehle; 
So  kann  der  Aufenhalt  in  diefen  Felfenklilften 
^m  Leib  und  am  Gemüth  dir  doppelt  Nutzen  ftiften ; 
Der  Leib  wird  hier  gefund.  es  lernt  dein  Geift  bedenken,' 
Uafs  der  nur  glücklich  lebt,  der  Geh  weib  zu  befchrünken- 
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PAEDAGOGIK. 

Sacah  u.  Brbslau  ,  b.  Kot»  d.  ä. ;  Eigehfchaften, 
IViffenfchaften  tind  Btzeigtn  rechtfchaffetur  Schulleu- 
te, um  nath  den)  in  Sthtefien  für  die  Kumifchka- 
tholifchen  bckaanc  gemaL-hten  Koiii^l.  Gencral-Land- 
fchulreglement ,  in  den  Trivialfchuleu  der  Städte 
UDd  auf  dem  Lande  der  Jugend  nürzlicheo  Unter- 
richt zu  geben.  Nebil  einer  Vorrede  von  den  Ab- 
iicbten  ,  upd  einer  ausführlichen  Tabelle  von  dum 
Inhalte  diefes  Buchs,  famt  3  Kupferti-  36  Bog,  ohne 
Vorrede  und  Tabellen.  1792.  8*   (lä  S^-)' 

Dei  Vorrede  aarh  ift  diefes  Handbuch  vornemlich  für 
die  Lehrer  der  katholifchen  Schulen  inSchlefien  be- 
ftimmt,  die  entweder  aUSchulaoitslLandidaten  die  Semi- 
narien  zu  bakl  verlalT^u  oder  das  darin  gelernte  -uieder 
vergeJTen  haben ;  doch  foll  es  auch  den  Kandidaten  der 
geifilichen  Aemter  dazu  dienen ,  fich  nach  Anleitung  def- 
felben  in  der  oßiciellen  Schreibart  und  in  Führuug  der 
Kircbrechnungen  zu  üben.  —  Nach  einer  Einleitung,  in 
welcher  gezeigt  wird,  <Iafs  die  Eigenfchaften  der  Schul- 
leute, mit  welchen  man  bisher  zufrieden  gewefen  ift, 
zu  Erreichung  des  Zwecks  künftig  nicht  mehr  zureichend 
find:  zerfallt  der  Inhalt  desBuchs)  delleagröfsererTbeU 
aus  andern  Schriften  diefer  Art  gefammelt  und  nur  der 
Fonn  nach  dem  Bedürfriifse  der  fchl*flfchen  SchuUeute 
angepafst  ift,    in  folgende  vier  HauptftÜcke. 

I)  Eigenfchaften ,  welche  Schulleute  an  fich  haben 
folleu,'  nemlich,  Kenntnifs  von  den  Pflichten  ihres  Amts 
und  Luft  Ge  zu  erfüßen,  Frömmigkeit,  Liebe  zu  ihren 
Schiilern,  Munterkeit,  Gedult,  Genügfamkeit ,  Fleifs 
aud  Sittfemkeit.  11)  Wiffenfchaften  rechtfcbaffener  Schul- 
meifter,  fowohl  überhaupt :  VoUftandige  Kenntuifs  des 
Zwecks  ihres  Gefchafts  und  der  Mittel  ihn  zu  erreichen, 
fhier  kommt  jedoch  Manches  vor ,  was  eigentlich  in  das 
3te  Hauptftück  gehört ,  z.  B.  fie  foUen  im  Lehren  Ord- 
nung und  Deutlichkeit  zu  beobachten  ßch  befteifsigen, 
u.  d.g.)  als  insbefondere  ;  vom  Zusammen  unterrichten, 
von  der  Katechifation,  von  derBuchftabenmethode,  yon 
den  Tabellen.  III)  Doj  Bezeigen  eines  Schulneifters  in 
Jeinettt  Amte :'  i)  ErfordemHTe  des  Unterrichts  überhaupt. 
3)  Bezeigen  des  Schulmetfters  in  Beziehung  auf  die  Re- 
ligion. 3)  Behandlung  der  Lehrgegenftände.  Dazu 
werden  gerechnet;  Buchftabenkenntnifs ,  Buchftabitan, 
Lefen ,  Kalügraphie  und  Orthographie ,  Vecfertigüag 
fchrifilicher  Aiifl^r^e,  vornemlich  Erzählungen.  Briefe, 
Anweifungen,  Quittungen^  Frachtbriefe,  ZeugnifTe  oder 
Abfchiede,  Todten-  uddTauffcheine;  auch  AufHitze  von 
grofserer  Art ,  ais  :  Protokolle,  Contracte,  TeftanieDte, 
A.  L.  Z.  1794.  ZtvetfUr  Band,    - 


Codidlle,  Inviotarien,  Detaxationen ; —  Rechnen,  Rech- 
nuugfübren ,  befonders  in  Beziehung  auf  Gemeijide  und 
■  Kircbrechnungen.  IVJ  Dinge,  dieSehidmeifterJonßnodt 
zu  beobachten  haben,  um  ihrem  Amte  zweckmäfsig  und 
zum  wahren  Beften  der  Jugend  voriuftehen.  Dazu  wer- 
den gerechnet  die  fogenannteSchuliuchtunddie Bildung 
der  Jugend  zu  guten  Sitten,  fo  fero  der  Schulmeifter 
daran  Antheil  nehmen  kann. 

Philofophifche  Genauigkeit  und  eleganten  Vortrat 
darf  man  frej  lieh  hier  nicht  fuchen :  indeflen  wäre  er 
bey  den  Mcnfchen,  für  die  das  Buch  zunächU  bdtinimt 
ift,  vielleicht  nicht  einmal  angewandt.  DasEigenedie- 
fes  Buchs  ift  die  fehr  deutliche  Anleitung  zum  Gebrduche 
der  vom  Abt  Fdbiger  empfohlenen  Buchflaben  -  und  Ta- 
beUcn  Meihude,  Nach  der  trftern  werden  die  Satze 
welche  die  Kinder  auswendig  lernen  follen,  an  eine  Ta- 
fel ,  während  des  Vorfagens ,  aber  nicht  Wort  für  Wort  ' 
fündern  nur  von  jedem  Wqrte  der  erfte'Buchftabe,  als' 
Erinnerungszeichen  angefchrieben.  Die  Tabellen  follen 
den  Kindern  die  merkwür4igen  Qegenftände,  in  einer  ■ 
Art  fyftematifchen  Zufammenhangs ,  vor  das  Auge  brin 
gen  und  find  von  zweyerley  Form.  Nach  der  einen 
werden  die  untergeordneten  Begriffe  hinter  den  Haupt- 
begriffen  einseklanjmert ;  nach  der  andern  aber  unter 
den  Haupibegriff  gefetzt  und  mit  iuchftaben  oder  Ziffern 
bezeichnet.  Von  beiden  Arten  find  Schemen  beygefÜEt 
Beide,  fowohl  die  Buchftaben-  als  dieTabellenmethode' 
haben  vielMechanifches,  zumal,  wenn  dabey  die  hier  ■ 
gegebene  4te Regel  beobachtet  wird:  „Die Tabellen müf- 
„fen  den  Schülern  immer  eher  beygel)racht  werden,  als 
„die  Sachen ,  die  lie  betreffen."  Rec.  ift  aus  Erfahrung 
überzeugt,  dafs  fie  zur  fumniarifchen  Wiederholung  des 
Gelernten  brauchbarer,  vor  Erlernung  der  darin  enthalte- 
nen Sachen  aber  nicht  einmal  verftandlich  zu  machen  find 


PRILÖLOGIE. 


nIo 


Halle,  b.  Gebauer:  (^Vx*^^^  j^  '-*^^ 
C^"  (J^  —  Elementarbuch  für  die  arabifdie 
Sprache  und  Uier<Uur;  die  'Sprache  im  doppelten 
Gefiehtspunkt,  ais  Sprache  der  Schrift  und  Spra- 
che des  (gemeinen)  Lebens  betrachtet.  Zu- 
nächft  zum  Behuf  akademifcher  Vorlefungen  Von 
5.  Fr  Gäntl^r  IVahl,  D.  derPhilofophief  des  kön 
preuff.  Departements  der  auswärtigen  Gefchiifte  Doll- 
m.etfcher  der  orieiital.  Sprachen ,  und  öffentl  Lehn 
der  Friedrichsuuiverfität  zu  Halle,  zygp.  334S.  jl 
...  Den  Anfang  macht  eine  ,jLurze"  Gefchichta  der  ara- 
bifchen  Sprache,  in  welcher  wir  Woft  das  gew^Alifhe 

Di.:iili-Od  by  VJlVliO^'.'TX 
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finden  und  die  leicht  noch  kQizer  hatte  ausfalten  können, 
wenn  der  Vf.fich  Tor  unnöthigeo  Wiederholungen  ge- 
hütet h&tte  und  hiebt  immer  leine  Schreibart  durciipoe-' 
tifche  Blumen  heben  wollte.  Diefe  lind  nn  (ich  überall, 
gerade  aber  in  einer  Grammatik  am  meltteu,  unpalTend. 
Sie  verführen  auch  leicht  zu  Uebertrcibuiigen  iiud  un- 
richtigen Vorftellun  gen  über  die  Sache  felbft.  Wie  hete- 
rugen  klingt  es  von  Arabern  „fie  fahen  ihre  Mufe  allezeit 
vergöttert,  viele  unter  ihnen  haben  den  Helkon  erftie- 
gen"  u.d.g.  —  Wir  wundern  uns  ,  dafs  in  derAusfpra- 
chtf  nicht  die  deutfche  Rechtfchreibung,  fondern  die  eugli- 
fche  angenommen  ift.  \'Npcifkiedijh ,  Heäjhjaßßi  etc. 
welche'  fürchterlichen  Worte  für  einen  Deutfchen  und 
warum  follen  wir  ftatt  Mohammed  Muhhämtned  fchrei- 
ben?  Soll  man  erftenglifchaiufprecben lernen,  umdann 
aus  des  Vf.  Grammatik  arabifch  lefen  zu  können?  'oder 
wasfoll  eiiiDeutfcher  mit  fh.  kb,  oder  gar  mit  dßtj  als 
einem  Buchäaben  (datt  dfch  oder  dem  euglifchen  g) 
machen  ?  Das  Arabifche  erfcheint  vielen  fremd  genug) 
ohne  dafs  esnochniitfolcheu  fürchterlichen  Zeichen  über- 
laden wird ,  die  gar  nicht  nöthig  fmd.  Dafs  iw  S.  55 
cngleith  mit  Vi  und  D  verglichen  witd ,  ift  wobt  nur  ein 
Druckfehler?  Aber(jö  und  ^  durch  einen  fo  harten, 
fremden  Laut,  wie  zz,  zu  bezeichnen  ift  gewifs  unrichtig 
bnd  nicht  «ochahmeuswerth.  S.  55.  drückt  Hr.  IT-  (iJ 
durch  k  aus  und  fchreibt  doch  in  manchen  Worten  dafür 
klt,  wie  Okhadh.  Jenes  iß  auf  alle  Fälle  unrichtig;  denn 
es  mufs  doch  ein  Unterfcbeidung  von  O  angedeutet 
werden ;  —  diefs  unnötbig,  weil  ih  für  den  Europäer  in 
keiner  feiner  Sprachen  einen  beßimmten  Laut  hat.  Bey 
Hefcbreibung  der  Tüne.  des  Alphabets  fehen  wir  nicht, 
warum  fie  der  Vf.  öfters  in  latcinifcher  Sprache  gibt.  £r 
wollte  ja  eine  arabifche  Grammatik  für  Deutfche  fchrei- 
ben.  Die  befoudern  Ruchflaben  der  perfifchen ,  türki- 
fchen ,  malaifrben  Schrift  gehören  auch  nicht  in  eine  ara- 
bifche Grammatik ,  da  Sie  nicht  bey  ächtarabifchen  Wor- 
ten gebraucht  werden.  Eine  unglückliche  Erfindung  ift 
es  S.  66  dafs  bey  Eintheilung  der  Buchflaben  ein  Halb- 
Jaußer!  t'mMampflaut! !  und  mehrere  GacUaiite .'.'.' auf- 
geführt werden.  Das  gute,  was  §.  5.  über  arabifche 
Schriftzüge  fagt ,  ift  gar  zu  leicht  zufanuoen  geworfen. 
Die  Gewährsmänner  follten  nicht,  nach  franzöiifcher Art 
oder  Unart,  auf  einem  Hänfen  S.7g,  fondern  bey  jedem 
unbekannterem  Datum :,  noch  mehr  bey  Vermuthungen, 
genau  angefTibrt  lejn ,  da  der  Vf.  zunäcbß  nicht  fürGe- 
lehrte  fchrieb.  Solche  genialifche  Nachlaftigkeiten 
drohen  Schriften  von  diefer  Art  eine  nur  ephenierifche 
Dauer,  oder  mindern  wenigftens  ihre  wirkliche  Brauch- 
barkeit allzu  fehr.  Auch  find  die  vielen  felbftgemachten 
Wörter  gewifs  kein«  Empfehlung  für  ein  Elemeniarbuch, 
da  he  meift  unuöthig  und  übelklingend  find,  wie  Gel- 
tung (Ausfpracbe)  äoppeÜ  gefcUloffene  Sjlbe,  betont, 
Dappelggfchloßenluit,  beurUrt.  Dafs  gerade  dig  Hälfte 
jilts  ganzen  Buchs  zu  Regeln  über  das  Lefenlerneu  ver- 
•^wendet  wurde ,  ift  ein  Mangel  an  verbältnifsmafsiger 
Ordnung  des  Ganzen ,  welche  leicht  hätte  erhalten  wer- 
(lan  können,  U'enn  der  Vf.  die  Einleitung  abgekürzt  und 
t  JHfti  Kapitel  fein  Gemffcb  von  Beobachtungen  über 


Ausfprache  und  Ton  unter  befHmnite  Regeln  gebracht 
hätte.  Zwey  Drittbeile  der  gehäuften  Be\'fpie1c  wären 
dadurch  anch  für  den  Anfänger  entbbbrtich  geworden, 
lieber  W'ortbilduug  und  Wortforfchung  macht  der  Vf.  im 
ganzen  3ten  Kapitel  mehrere  redit  gute  Bemerknageo  ~ 
z.  ß.  dafs  der  Naturmenfcb  zwar  feine  ganze  Vorftellung 
mit  einer  Oefuung  des  Munds  hervordrängte ,  dafs  älCo 
die  Wurzelwörter  einfylbig ,  aber  deswegen  nicht  blofs 
aus  2-  Confonautenlauten  zufammen^efet/.t  gewefen  feyn 
müfsten.  Viele  Urwerte  beliehen  auch  in  der  femitifchen 
Sprache  urfprünglich  aus  drey  Contnnanten.  Dafs  aber 
Viele  Quadrilitera  undQuinqtielitera  aus  zweyc u Wiurzel- 
wörtern  zufa  mm  enge  fetzt  oder  gleichfam  in  einauderge- 
fcboben  feyen.—  wie  etwa  i^Jic  der  Skorpipaans  jJc 

verwunden  und  i^^^JtC  iieFerft  —  fcheintunseineäufserfi 
gekünftelte  Hypothefe,  deren  Prilfung  und  Vertilgung  wir 
von  demScbarHinn  des  Vf.  erwartet  hätten.  Die  einge- 
fcbobnen  Buchihben  (^  ^^  u.  f,w.  halten  wir,  wie  fonft 
oft  ^  und  »  und  das  O  der  achten  Coujugation  anzu- 

feben  Jlnd,  für  blofseepenthetifche  Dehnungen  des  Laut«, 
die  hinzagefetzten,  wie  ^.t,    .  am  Ende  folcher Worte. 

find  feltenereformativeBuchftaben.  Andere folche Wor- 
te find  blofse  Zu  fnmmcnf et  Zungen  zweyer  Worte ,  wie 
OLi.oO  aus  ^O  uud(,jLii,    -  iX/ac  aus  jj^ac  und   .-j 

—  Warum  der  Vf.  ein  neues  Paradigma,        ä.,  eiofiih- 

ren  will,  fehen  wir  nicht.  Den  13.  gewöhnlich  aagenom- 
incnenConjugationeo  werden  noch  5  beygefügt.  Rec. 
wünfchte vielmehr,  dafsman,  zurErleicfaceruug,  blofsdie  1 

■gewöhnlichften  Coiijugationen,  nlsfulche,  in  der  Gramma- 
tik aufllelleu,  die  («ideni  aber  als  felienere  Formen  und  BiJ-  ' 
dungfin,  diebeygewilTenZeilHÖrlern  alk-ia  üblich  feyn, 
nicht  unter  dem  regulären  anführen  möchte.  So  z.  B. 
würden  wir  bey  der  fehr  gewöhnlichen  10.  Conjugation 
blofs  in  einer  Note  fagen  :  dafs  fie  von  der  feltenenForm 

V>Ji«  (Schiphel)  abflamme.     Dafs  aber  alle  diefe  Con-  i 

jugationen  nun  einmal  blofs  nach  der  Zahl  benannt  wei^ 
den,  ift  eine  grofseUnbetjuemlichkeil,  welche  auch  bey 
Vergleichung  des  Arabifchen  mit  den  «ndern  femitifchen 
Dialekten  hindert.  —  Hie  und  da  findet  fich  eine  in  an- 
dern Grammatiken  noch  überfehene  Bemerkung,   wie 

S.  igl-vomlnperativ  s_j,   b.  u.dgl.  von  U_-jf,  ^_ß, 

wo  fich  alfo  die  bebräifche  Form  mit  dem  Ti  finale  zeigt.  ' 

Uebrigcns  ift  das  über  Sprache  des  gemeinen  Lebens  an-  ^ 

gCmerkie  immer  noch  fehr  wenig  und  nur  das  fouÜ;  be- 
reits bekannte.  Da  fi(h  felbft  atts  Keircbcrcbri.-ibungea 
dazu  manches  unbeubachtete  fammlen  I^fst ,   und  Hr.  IV.  I 

der  Auffpürung  lolrher  Dinge  feine  bcfondere  Aufmerk- 
famkeit  (nach  dem  Titel  feiner  Schrift)  gewidmet  hatte, 
er«'arteien  wir  mehr.  Koch  einmal:  Möchte  doch  der 
Vf.  diedeutfcheKunftfprache  der  Sprachlehre  nicht  durch- 
aus zum  Unvcrltändlichen  verbilden.  Erratbe,  wer  kann, 
den  SiAa  rcn  Beichreibungea»  wie  diefe  und  viele  an- 
Ltj,l,za-ibyV.T*.»».'v^l^le„ 


Nr«.  HJ.    APRIL  1794. 


dere  tiier  find :  der  vierte  Kamt  des  Vnfetbßßändigtn  ift 
lUs  zwtyU  üfi^andiwprt  etc.  Das  Gefucbte  ia  dierem  Pu- 
rifinius  ifl  um  fo  auffaliender,  weil  der  Vf.  gar  viele  la- 
teiaifche  Formeln  nicht  uurbeybehält,  foodera  auch  noch 
.  fclbft  bildet.  Soadecbare  ZufaranienfeminEca ,  wie  ge- 
meine Lebensfpr^he ,  für  Sprache  des  gemeinen  Leiitu 
wollen  wir  unter  diefen  Umllüoden  gar  nicht  rügen. 

TfiBiKGEK,  b.  Heerbrand:  Seneka.an  IUtvia*ndMar- 
zia  {Marcia)  überCetzt  und  mit  Anmerkungen  und 
einer  eigenen  Abhandlung  vber  Senehu  Leben  nnd 
fitükhen  Karakter  {CItarakter)  begleitet  von  C.  P. 
CiMZ,  Repetent  (en)  am  iheol.  Stift.  I75f2.  asjS.  g. 
So  fehr  lieh  auch  Hr.  C.  in  der  Vorrede  über  denRe- 
cenfemen  einer  feiner  vorhergehenden  Ueberfetzuugcn 
aus  dem  Senera  ereifert ;  fo  ünden  wir  doch  nicht,  aaf» 
.er  ibni  zu  viel  getban ,  hingegen  fcheint  uns  die  gegen- 
tvartit^c  Ueberfetzung  jenes  Unheil  in  allen  Stücken  zu 
beltsii^cn.  „Ich  uiufite,  lafst  Hr.  C.  den  Seneca  fagen, 
dals  ich  deinem  brennende»  Kummer,  iudefs  der  Schmerz 
noch /f f/f/i  war,  nicht  begegnen  iniJsU ,  umnLchtdurch 
die  Annäherung  von  Troß  felber  ihn  zu  reizen  und  neu 
zuentiönden"  {doioritno,  dumreceitsjaeviret,  fciebamoc- 
(HrrenJitm  non  ejfe,  ne  Ülwn  ipja  folatia  irritareai  et  accen- 
li(rcnt).  Hier  ilt  der  allegorifchatAusdrurkEauz  verfehlt. 
Wie  holpericht  iftfolgenae  Periode,  die,  wie  mau  fieht.eiue 
Nachbildung  der  IjtL'inifchen  fejn  foil.  „Die  mir  keine 
Iiitte  verneigeru  uijlrck,  wird  mir,  defs  bin  ich  gewifs. 
auch  diefc  nicht  verweigern,  wenn  es  fchon  wahr  (ift) 
dafä  aller  Kummer  hartnäcltig  ift ,  die  Bitte,  Ihren  £i-ft  11- 
Juclttskummer  vod  mir  fich  bezafanen  zo  lafFeu,"  Seneca 
fagt:  Chi  nihil  negares,  liuic  hoc  utitpte  te  non  ejfe  nega- 
turam,  (licet  omnis  moeror  contmr.ax ßt)  fpero,  ut  dtfi- 
deriotuo  velis  ame modum fiatui.  „I nme omnis fatorwn 
crudelitas  taßata  conßßat"  (cap.  ifi.}"  au  mir  tobe  da« 
Schickfal  alle  feine  graufamen  Tücke  (n)  allein  ans ;  hier  (^) 
muffe  es  Halt  mache»  !*'  Blandiffimum  pusrum  (S.  6gO  fehr 
artig .  „den  holdeßen  aller  jungen."  ttfutatio  temporum 
„die  Omivälznng  der  Dinge,"  molliter  agnre  etblandiri 
„fchijn  thun  und  hätf ekeln,"  gratum  extremi  fevmonem  oris 
haurire  „den  letzten  zärtlichen  Dank  kines  er',  laffendm 
iAiiades  einJchlürfenH"  ultimum  dicin  qu'}ß  naturae  le- 
gew  adfpicere  (cap.  i^.  S.51.J  „des  Lebens  letite  Stunde 
als  ein  WM/getot  (.')  der  Natur  betrachten."  S^^g.  liifst 
Hr  C.  den  S.  zur  Helvia  Tagen  „rufe  deine  M^nniichii^t 
zu  Hülfe"  (t»H  virtus  aduocanda  eß).  Cap.  16.  fagt  Sene- 
ca von  der  zärtlichen  ^utüia ,  die  ihrem  Sohne  ins  Exil 
folgte  :  usqiie  eo  fuit  indulgentia  conßricta  ut  maltet  exi- 
limtt  pati,  quivin  deßderittm.  Bey  Hn.  C.  S.  63.  heifsL  es 
fo;  „Ihre  leitienfcbaftUcke Liebe  (indulgentia !) ^'at Ja  ver- 
wachfen  mit  ihm  (!)  dafs  fie  eher  das  Harte  der  Verweifwig, 
als  -  feiner  Entbehrung  ertragen  wollte."  Dergleichen 
Schönheiten  finden  fleh  &ft  auf  allen  Seiten. 

Die  beygefügte  Abhandlung  hefchaftigt  lieb  gröfs- 
tentheils  mit  Unterfucbung  der  Befchuldigungen ,  die 
S-  »Charakter  waren  gemacht  worden.'  Hr.  C.  glaubt, 
dafs  S.  nur  in  der  letzten  Periode  feines  Lebens  als  (in 
WeiCer  gelebt  habe ,  woria  ^r  iin^eitig  Recht  hat.    In 
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Anfebung  des  verdachtigeii  Umgangs,  welchen  derPhI-  ' 
lofoph  mit  der  fchönen  Julia  foll  gehabt  haben ,  wird  er 
vom  Hm  C.  auf  eine  äufscrft  galante  Weife  rertbeidigt. 
Wir  wollen,  diefe  Stelle  herfetzen,  weil  jie  zugleich  für 
ein  Probeßück  von  der  eignen  Schreibart  des  Vf.  gelten 
kann.  „Ich  glaube,"  fBgterS.304.,  ,Jiier  unfern Philo- 
fophen  retten  zu  können.  Man  nehme  auch  an,  dafs  die 
Jugend  der  reizenden  Julia,  Seneka's /atiguini/cA -  ne- 
^lanchoUfchesCi)  Tempeioment,  der  vertrauIicheÜmgang, 
den  fie  pflogen ,  biedt  (beide)  ja  leicht  zu  einer  Jchbnen 
Sünde  (,'.')  der  Art  hätten  verleiten  können :  —  Und  es 
ili  doch  gewifs  nur  allzuwahr,  einem  reizenden  Weibe 
gegen  über —  was  vermag  in  gewilTen  Augenblicken  die 
ftrengfte  Philofophie,  «»5  wenn  es  auch  Vater  Zeno's 
Weisheit  Jelber  wäre,  zumal  wenn  bey  diefem  Weibe  Fein- 
heit des  Geißes,  Gefcbmack,  Liebe  zur  Philofophie  detl 
Umgang  mit  ihr  anziehender  *inacht  (machen)  und  der 
fchlummernden  Leidenfcfaaft ,  die  im  Hinterhalte  verrä- 
therijch  ruß(!!)  fo  leicht  der  unfchuldige  Hang,  zur  Phi- 
lofophie untergeschoben  wird ,  wenn  diefe  felbß  zu  ihrem 
Sturze  die  Waffen  hergehen  fflufs?  Ich  glaube  denpoch 
behaupten  zu  können ,  wenn  Seneca's  Schwäche  In  die- 
fem Punkt  auch  ftreng  erwiefen  wäre;  fo  hätten  wir 
hier  wohl  einen  Beleg  weiter  (?)  zum  Erfahrungsfatze, 
dafs  der  Sieg  der  Philofophie  über  die  menfchliche  Lei- 
denfchaft  immer  nur  mehr  in  Büchern  als  in  der"  Wirk- 
lichieit  zu  finden  ift  :  Aber  diefer  Fall  (?)  würde  Seueka 
doch  nicht  in  die  Klaffe  gemeiner  Wollülllinge ,  oder 
atiiübender  Laß  er  knechte  (•! '.)  henrntergeworfen  haben." 
Hr.  C.  will  den  Pbilofopheu  in  Aufehnng  feines  Umgangs 
mit  der  Julia  retten ,  und  das  Refultat  ift :  dals  er  kein 
ausübender  Lnßerknecht  gewefen ! 

Bhaünscbwcig,  in  d. Schnlbiiohh. :  Verfuch  einetvotU 
ßändigeii  Anwtijung  zu  der  engUfchen  Ansprache» 
von  K.F.  C.Wagner,  D.  PhJlof.u.ProfeflbramCoU.  . 
Carolino  zu  Braunfchweig.  1794.  36S-S.  gr.  g. 
Diefes  Werk  ift  eine  Ergänzung  der  vor  einigen  Jah- 
ren von  dem  Vf.  faeransgegebenen  Bogen  übet  die-engli- 
fche  Ansfprache.  In  der  Einleitung  wirft  er  der  engU- 
fchen Sprache  vor,  dafs  fie  nicht  jeden  Laut  durch  ein 
eigenes  beilimmtes  und  unveränderliches  Zeichen  dar- 
ftelle ,  und  fo  oft  diefen  oder  jenen  Buchßaben  zum  Re- 
präfentauccn  eines  andern  Lautes  mache,  Rec.  glaubt 
hingegen,  dafs  die  Engländer  die  tos  fremden  Sprachen 
entlehnten  Wörter  nicht  anders  fcbrciben  konnten  und 
durften,  als  fie  wirklich  tbim,  weil  fonft  das  Wurzel- 
wort nicht  mehr  kenntlich  bliebe,  undfolglich  unendliche 
Schwierigkeitep  emflehen  müfsten.  Auch  will  es  Rec. 
nicht  einleuchten,  dafs  das  rnglifche  Alphabet  in  Rück* 
ficht  auf  die  Bezeichnung  mehrerer  einfachen  Confunnn- 
ten  £0  unvollfiändig  und  tadelnswürdig  fey ,  als  der  Vf. 
meyut;  denn  fchrieben  die  Engländer  z.B.  ftatt  osut-e 
und  hf^er  jedesmal ozAure  und  kodier,  fo  würde  es  ih- 
nen und  den  Ausländern  unmöglich  feyn ,  das  Stapin- 
wort  wieder  zu  erkennen.  Auch  wandert  fich  Rec.  fo 
manchen  Ausfall  auf -den  guten  Sheridan  zu  finden,,  ttle  • 
z.B.S.i£.,  wo  ihm  angedicfatet  wird  I  dafseidassui  ' 
D.3  ■;■■.«»*«■..■*■.>':■■•, 

Diqilizivd  bv  V^ti.jO'V  l^'    ■  -  ..Cgi ;  v 


bar  für  eben  de*  Toa  halte,  den  dtsa'm  hat  hat.  ^«gt 
Sluridan  nichcin  mehrcni  Stellen  feiiier  IVcijbdial  (xroM,- 
«Mr,  dflfs  das  a  in  bar  ändert  lautet  als  du  a  in  hat? 
Hier  siag  nur  eine  Stelle  zum  Beleg  dienen.  IVhenever 
a  tonfonant  foUaws  the  muiela  in  the  Jmtu  Jgllable ,  attd 
tke  accnt  ii  ontht  confatumt,  the  voivel  a  kai  aliwaifS  its 
^r/!/ousd;  as  fiati  man;  as  a^fo  tht  Jame  found^  Img- 
tliened  wken  ü  precedes  the  tetter  r,  aifar.bar.  S.jJp- 
ptndix  !■».'  Jedem  Spracbkenner  wird  es  nun  Tebr  auf- 
teilen ,  wenn  er  auf  derfelben  i6ten  S.  der  Einleitung 
liefet,  dafs  das  a  in  bar  Geh  fehr  dem  nähert,  mit  wel- 
chem wir  das  a  in  kabm  ausfprechen.  Eine  andere  eben 
fg  ungegründete  Befchuldigung  ift  es  S.  17. .  dafs  Sheri- 
dan den  Laut  des  b  in  dare  höchß  irrig  mit  dem  a  in  hat 
bezeichne.  Rec.  findet  in  der  aten  Ausgäbe  des  Sberi- 
daiülchen  Wörterbuches,  (London  i7gy)  dare  nicht  wi^e 
hat  bezeichnet. 

Die  Anwelfung  felbft  handelt  i)  yon  den  Bucbfta- 
ben  Überhaupt ,  3)  Von  den  Regeln  für  die  Abbrechung 
der  Wörter ,  3)  von  dem  Zeitmafse  der  Vocale ,  4)  .von 
der  Ausrprache  der  einzelnen  Bucbäaben,,  und  zuletzt 
Ton'demAccente.  Bey  diefenAbfchnicten  liegendieSy- 
Äeme  und  Bemerkungen  eines  Sheridan  und  Nares  zum 
Grunde ,  wodurch  das  Ganze  allerdings  brauchbar  und 
ziemlich  vollMndig  wird.     Walktr's  Ausfprsche  tft  aber 
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nicht  benutzt  In  dem  sten  Abfchflitte'hal  der  Vf.  nicht 
angeführt,  dafs,  wenn  ein  Wort  fichauf  ein  e  endiget, 
der  vorhergehende  Confonaoi  zu  Atta  e  geion^en  werden 
mufs,  fobald  das  Wbrt  durch  die  Declinatioa,  Coropa- 
radon  oder  Conjugaiion  einen  Zufatz  erhält ,  und  das  e 
laift  wird;  als  pea-Jes,  fum-Jes,  fi.-ner,  vrai-  fe» 
ü.  f.  w.  —  In  dem  4ten  Abfchnitte  foU  nach  S.  50.  das  <» 
ip  fatker  und  ratker  wie  das  deutfche  a  in  haben ,  und 
S.  51.  das  a  in  are  wie  oAlauten.  So  fpricht  gewifs  kein 
gebildetir  Engländer;  vielmehr  lautet  in  diefeu  Wönern 
das  a  wie  in  bar ,  aber  nicht  wie  in  wall.  In  bar  klingt 
aber  das  a  nicht  als  ein  etwas  gedehntes  deutfches  a, 
wie  S.  63.  lehret,  fondern  als  ein  etivas  gedehnter  Layt 
von  hat,  wenn  anders  das  ».richtig  aq  Gaumeu bervor- 
gebracht  wird.  —  Eben  fo  unrichtig  ilt  es,  wenn  S.  114 
das  ea  in  heart  und  Juarksn  wie  cieuifches  a  klingen  foll. 
Doch  diefer  und  anderer  Unrichti);keiten  unbefchadet, 
zeugt  das  Werk  äugen fchelnlich  von  des  Vf.  Kenutnifs 
Fleifs  und  eigenem  Nhrhdenken.  Es  wäre  aberzu  ivün- 
fchen,  dafs  nitht  fo  oft  Wiederholungen  vorkämen, 
wodurch  das  Werk  unnütz  weitliiufiig  geworden  ift,  fo 
dafs  man  es  f.hwerlich  als  ein  Handbuch  für  Anfanger 
gebrauchen  wird.'  Auf  s(igS.  hätte,  zumal  da  die  Be- 
deuti.ng  fehlt,  ein  vtrflftandiges  Wörterbuch  ediefert 
werden  konne|i. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


8t  A*  T»Wii  »«!»•«»*  »""■  Ohne  Druetort:  üehtr  einige 
Mlfibriiache,  auf  dem  StifiMgR«  "J  Merfeburg  »n  jiten  Ociober 
1793-  vorranigen  von  Karl  Gottlob  Schmidt  von  l^egwitt,  K. 
Preubl.  Obriften,  Erb -Lehn -und  Gerichtsherrn  auf  Wegwitz, 
Zrchernettel  und  Nempili  S^-  S.  8-  D'ef«  Schrift,  welche  der 
Vf-  eigentlich  nur  in  der  Abficht  dem  Druclc* überecbeii  haben 
will,  um  die  ihm  wichüf[  Tcbeiuenden  Landesge brechen  und 
feine  eignen  Befchwerden  deflo  bellfer  feinen  zum  Siifistog  lu 
■  Merfeburg  l793-  verfammleten  MuftÜnden  bekannt  zu  michen, 
bandelt  iii  12  Abfcliniiten  i)  »on  widerrechilicher.  Befemung 
äer  rii[erfch»ftlichen  AuEfchufsIlellen  mit  churfürltlichen  Die- 
nern und  Beimten.  3)  von  Beeinträchtigung  der  Patrimanial- 
jigdrechie  in  AnlehunR  der  den  Vafallen  luftandigen  iiiedern 
Jagd  und  dem,  durch  iibermülaige  Hegung  der  Rehe'dem  Molz- 
nachwuchfe  und  jungen  PÜanzungen  zugefiigten  Schaden.  3} 
■  vom  Muhlnnnfupr.  i)  »on  abfichdichen  der-  Amelioration  der 
GrundftuckB  in  den  Wfg  gelegten  Hindenuffjii.  5)  ^'on  aU- 
suhoben  Sportuln,  £)  \on  wcderrechrhcher  llegunftigung  des 
Geßndei  in  Streilfcchen  mit  feinem  lUn-B.  j)  von  den  drii- 
ckenden  Magaiin,-  u:id  Geircidefuhren.  S)  vom  liierwrftH  und 
den  Urfschen  des  Verfslli  der  ftndtifchen  Braunahrung.  9)  von 
Anlegung  ein«  Zucht  -  und  ArbcitAaufes.  loj  von  einem  M- 
finnen  der  Gtnfralaccifa  an  den  Vf.  Ip  f""'«  der  Ri<bHk  : 
riR  f^ert  über  FrotmiHeiifie  )  vqn  den  Nachiheilen  des  Pujjejjo- 
rii  und  der  Praercripiion  t  lie  rchlielst  fich  mit  einen  frommm 
Vfuttfchr,  dafs  nichtadliche  GuttbeQtzerauf  den  S(ifisiagen  *u 
-  Merfeburg  Sitz  und  Stüame  erhalten  mochten. 

Die  ganze  Schrift  licicn  bloA  Mttuialien  lu   der  jeden 


Stiftsiig  hergebrichtermaGien  dem  Landesherrn  lu  übergebenden 
.  Gratamtn-  und  /»Mrceffioiia/ -  Schrift  1  die  freymütliigeii  Aeufse- 
rungen,  welche  den  Vf.  nicht  einzig  und  unmiciclbar  felbft  be- 
trefffti,  iondern  wohlgemeynte  Wiinfche  für  einen  grdfsern 
oder  kleinerii  Theil  feines  Vaterlandes  enthalten,  verdienen  ge- 
wilk  Achtung  und  Bcherzigung,  befonders  No.  1.  5.  7.  9  und 
U.  und  No.  3  und  6.  fo  wiit  fje  generell  find.  Uebrigens  .  ge- 
rhlh  man  freylich  leicht  in  den  Verdacht  minder  pairiotifeher 
NtfbenabIJchien,  wenn  man  der  lefenden  Welt  feine  eigne  ge- 
druckte Lage  bekannt  macht,  folange  man,  Civie  der  Vf.  im  vor- 
liegenden Falle  durch  den  Vortrag  an  feine  Mititünde  felbft 
Hillfchweigend  von  fich  erklärt)  die  llafFnung  zu  glücklicherer 
Veränderung  diefer  l.age  nicht  gani  aufgegeben  hat  und  nlfo 
die,  im  Noihfalle  jedem  wahrhaften  Manne  zultändige  Appet- 
Inliun  an  das  Publicum,  das  letzte  II iil^ mittel  der  gekränkten 
Treylieit  undRechte,  noch  zu  früh  ergriffen  zufeyn  fcheini.  Es 
find  Vfm  diefem  Auflatze,  delTen  nachlillige  Einkleidung  des 
Vf.  wohl  begründete  Befclieidenheii  mit  feinem  Staude  enrfchiil- 
digt,  weder  AuftthliilTe  noch  neue  Ausführungen  zu  erwarten, 
und  die  umfländlicliern  Gefchichtseczählungeii  von  proce&uali- 
fchen  und  aus  leiden  fchaftlichen  Weitläu feigkeiten,  in  weichet  der 
Vf.  durchgängig  felbll  Parihey  iH,  fetzenden,  der  citirten  Acten 
und  ii.iheni  Umfl.mda  unkundigen  Lefer  in  die  unangenehme 
Noibwerdigkeii,  fich  entweder  den  Vf,  oder  die  übrigen  Pei-fii- 
nen  diefes  publicilti fchen  Drama's  An  einem  fehr  nachtheiligen 
Lichte  vor/.iidiillen,  und  daher  befriedigende  Au Röfung  tu  wiin- 
fchen  ,  fo  verdvufiilich  diefe  fuc  die  «inen  oder  für  den  andern 
auch  iu»fallen  mochte. 
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ALLGEMEINE   LITER AtUR- ZEITUNG 


Donntrsiags,   äin  3.  i4i>rtf  1794. 


STjTATSB^ISSENSCHJfTEN.  «Is  d«&  fich  dadurch  gar  keine  »uffäUeode  Verfchiedeo- 

<»x.iijij.^  heit  des  jadifchen  Charakters  hervordiuii  follte.     Eben    ' 

B2RLIK     in  d.  Vofs.  Ruchh. :  MtenftüeU  Ou  Refq«H    fo  wird  die  Schilderung  des  poUtifchen  Elendes  der  Ju- 

Aer  iüiiifchen  KoIonieM.it>  den  preufiifchen  Staaten    den  hin  uad  wieder  fehr  öberirieben.     Zum  Bdeg  ver- 

irtreffend      Verfalst,  herausgegeben  und  mit  einer    gleicht  der  Vf.  die  Moralitat  und  Verfäffung  der  Judpn' 

Einleitung  verfehen  von  David  FrietÜänder.  1793.    in  Polen  mit  der  Moralitat  und  Vertäffung  der  polnifchen 

QU   s    «  Bauern.     Das  Refultat  fallt  ganz  zum  Vortheil  der  Juden 

"     ■  ^'  aus.    Der  Vf.glaubtalfo,  mitRechtfich  wundern  zu  dür- 

Knrz  nach  der Thronbefteigung  des  jetzt  regierenden  fen,  da&  mancher  Staat  den  polmfchen  Bauer  gern  aU 
Königes  von  Preufeen  fuchlen  die  Vorgefetzte«  der  Colobiften  aufnimmt  und  ihm  Vorthetle  bewilliget,  in- 
TudenKemeine  in  Berlin  um.  Verminderung  ihrer  fehr  deCs  der  eingebohrne  deutfche  Jude  Ternachläniget  und 
drüctenden  Laßen  und  um  Bewilligung  eines  Autheils  zuriickgefetzt  wird.  Rec^  weichet -aus  andren  Gründm 
an  den  GerechtTamen  der  übrigen  üntetthanen  an.  Sie  dem  Vf.  gerne  beypflichtar,  kann  diefen  Belej  doch 
wardeu  flobin  befchieden ,  ihre  etwanigen  Vorfchläge  nicht  unbedingt  gelten  lafien:  denn  es  hat  allerdiiij^sden 
einzureichen  und  Deputirte  aus  ihrer  Mitte  zu  emen-  Anfchein,  als  wenn  er  fich  hier  einer  Verwechielung. 
nen  mit  welchen  über  diefenGegenftand  erfoderlichen  der  Begriffe  fchuldig  gemacht  hätte.  Sein  Beweis  gebt 
Falles  conferirt  werden  könnte.  Hierauf  erbaten  ßch  dahin,  dafe  der  polnifche  Jude  feine  Begriffe  von  Menr 
die  Oberlandesälteften  die  Erlaubnifs,  famtliche  theil-  fchenwiirdeMoralitätetc.  mehr  ab  der  polnifche  Bauer  , 
nehmende  Provirtzial-Jtfdenfchaften  aufeufbdern,  dafs  ausgebildet  habe;  qualißcirt  er  fich  aber  durch  die/e  El- 
fte durch  hinlänglich  unterriehieie  Bevollmächtigte  von  -  genfchaften  mehr  als  diefer  zum  Landbau,  weither  ei- 
ihren  Localurnftaaden  und  ihren  Öefuchen  die  gehöri-  nen  ftarken  >  dauerhafien  Körper,  geringe  Bedürfniffe 
een  Nachweifungen  gäben.  Diefs  ward  bewilligt  und  desLebens  und  keine  gioIsenAnfprücfae  erfodert?  Und 
Sne  eigene  königliche  Coramiflion  zur ünterfuchungih-  diefs  an  die  Seite  gefetzt,  wie  kann  er  Jich  darüber 
rer  Befchvi'erden  niedergefetzt,  welche  zugleich  den  wundem,  dafs  man  lieber  den  potnifcHen  Bauer  als  den 
Auftrag  erhielt,  Vorfchläge  zur  potitifdien  Verbeffeiung  d^ewt/che»  Juden  zum  Coloniflen  au&immti  hat  er  denn 
der  Juden  beyra  Genersldirectoriuni'  einzureichen.  fchon  ein  gleidies  Verhältnifs  zwifchen  dem  deutfchen 

ÜT.  Frieäländer ,  welcher  Verftfler  aller  dahin  gebö-  Juden  und  polnifchen  Bauern  bewiefen?  Seiire  fich 
rigeii,  von  der  Judenfchaft  eingereichten,  Schriften  ill  diels  auch  durch  die  allgemeine  Cultur  in  Deuricfaland 
imd  auch  als  Generaldeputirter  ihre  Sache  führte ,  über-  vorausfetzen  laffen ;  folgt  daraus  auch ,  dafs  die  korper- 
gibt  dem  Publica  diefe  Sammlung  merkwürdiger  und  liehe  Fähigkeit  de»  deutfchen  Juden  zum  Landbau  eben 
intereffanter  Acteuftücke,  welchen  er  eine  eben  fo  fchön  fo  ftark  fey,  als  die  des  polnifchen  llauern?  Ueberdiels 
refchriebene ,  als  mit  gründlicher  Sachkenutnifs  verfäfs-  Jafst  der  polnifche  Bauer  die  beffere  VerfalTung,  die  ihn 
te£inleitimg  vorfetzt,  worin  er  die  gerechten  Anfprü-  aufnimmt,  auf  fich,  oder  doch  auf  feine  Kinder,  wir* 
che  feiner  Olaubensbrüder  iiii  Freufcifcben  auf  erwei-  ken  und  er,  oder  doch  diefe,  werden  den  Einwohnern 
terte  Rechte  darzutfaun  und  zu  beweifen  fucbt ,  dafs,  des  Landes  bald  gleich  feyn.  Der  Jude  aber  Ifolirt  fich. 
wenn  die  Juden  zu  nützlichen  und  glücklichen  Staats-  Auch  dem  Urthfiile  des  Vf.  übe'  den  Tbalmud  ge-    ' 

.    bürgern  umgefchaffen   werden  folleu,   von   Seiten,  des   trauet  Rec.  nch  nicht  ganz  beyzutreteo.     Wenn  es  auch 
Staates  der  erÜe  Schritt  getban  werden  muffe.  .  DieUn-   wahr  iH,  dals  diefer  die  Quinteffeaz  der  jüdifchen  Re- 
zufriedenheit,  welche  er  darin  .über  das  Zufammenwer-  llgion  auf  die  IVtaxime:   was  du  nicht  wülß  etc.  zurück- 
fen  ^filier  Juden  in  Eine  Klaffe  auffert,  ift  gewifs  gegrün-    führt ;    fo  beweift  diels  allein  noch  nichts  ffir  feine  Güte 
d«t.     Diefem  Uqiftande  allein  fmd  die  ^Ift^hen  Urtbei-    und  Brauchbarkeit  in  jetzigen  Zeiten.    Ift  diefe  Maxime 
le  zuzufchreiben ,  welche  auch  von   den  uneingenom-   gut;    fo  ift  jene:    tiau  allen  Menfchen  etc.    doch  un- 
menften  Seh rtftft ellern,  über  dis  charakteriftifchen  Feh-   nreitig  viel  beffer..    Gewifs  auch  nehmen  dit  Stellen, 
1er  und  Tugenden  diefes  allenthalben  zarßreueten   und    worin  Über  die  Grundpnncipien  der  Moralitat  gehan- 
nirgends  glücklichen  Volkes ,  gefallt  worden  find ,   von    delt  wird ,  den  geringften  Raum  diefi»  swölf  Folio  Bän- 
denen  felbft  ein  Dohm  nicht  ganz  frey  feyn  foll.     Diefe    de  ftarken  Werkes  ein.     Der  gröfste  Theil   ift   vollef  > 
ift  such  an  fich  fehr  eiiileucbtend.    Denn^bgleich  die     elenden  Fabeln,  Traditionen  und  Spit2:fiadigkeiten,  di« 
Juden  in  Anfehung  ihrer  religiufen  und  politifchen  Ver-     ein  fo  aufeektärter  Mann,  ^b  Hr.  F.,  ireylich  nicht  in  , 
fsffung  allenttjalben  in  einer  fehr  ähnlichen  Lage  Jlch    Schutz  nehmen  wird,    wovon  er  aber  auch  den'Sch^ 
befinden:   fo  find  doch. die  Nationen,   unter  denen  fie     vermeiden  müfste.    Die  Schilderung,    w«lche ^  voii   ■ 
leben,  in  ihrer  Verfäffung  und  Cultur  zu  verfchjeden,    den  Rabbinea  und  der  Erziehung  der  jüdifdiea  Jugend   ' 
J.  Ü  Z.  i-js^.    Zweiter  Band.  E  .macht,' 
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Aactu,  Ift  ta  neu  aU  tteSeni  und  Rec  i^on  nur  mit 
Mähe  dem  Triebe  widerftehen,  fle  ganz  hier  mitzuthei- 
ien.  Dk  £c7,iehung  b^  befonders  viel  Eigenes  und 
.  Gutes.  Vielleicht  wa^  fie  nuch  der  ehemiiHgen  Lage  der 
Juden  ganz  aiigemelTen,  aber  ihrer  jetzigen  ift  fie  es 
gewifs  nicht  mehr;  auch  hat  fie  daher  fthon  fehr  riel 
von  ihrer  AUgemeiiiheit  verloren,  und  ift  gewir»  nicht. 
Wie  der  Vf.  (S.  23.)  meynt,  £0  ganz  aus  dem  Geifte 
desjudentbums  geßo/Ten,  dafs  Jie  ewig  fo  bleiben  murr- 
te. Dflfs  die  jüdifche  Jugend  z.  B.  keinen  Unterricht  in 
der  Moral  erhalt  und  roJchen  felbA  nus  Diictjern  oder 
BUS  dein  Leben  ihrer  Angehörigen  ichöpfen  mufs,  bleibt 
in  jedem  Fall  gefährlich.  Ihn  zu  geben,  in  der  wirk- 
Tamften  Verbindung  mit-  den  religtöf^n  Geboten,  es 
fey  in  welcher  Form  es  wolle ,  follte  jedem  denkendetr 
Juden,  der  hierzu  Ben]ffaat,  die  wärmfte  Angelegen- 
beic'feyn.  Man  vermeide  alle  dogmatilchen  Erurteran-' 
gen,  weil  ihre'Beliä'tigung  in  Vorunheilen  und  Irrihü- 
ni<!Fn  bcftärkcn,  ihre  Widerlegung  ober,  dem  Buche, 
bey  dem  grof^en  Haufen,  fchaden  könnte:  fo  bat  man 
nicht  zu  fürchten,  dafs  ein  fymbohrches  Buch  hier  ge- 
fclialTen  werde.  Wem  fiillllKjy  den  R/Khowjckgn  Schul- 
rcfaril'tcnt  bey  Fawjl'i  Gefundh'eits  -  Catechfsmits  u.  f.  w-, 
ein,  dofs  fie  eine  Gtaubensnorm  werden  könnten?.  Es 
Ell  durchaus  nothvrendig,  dafs  Schulanftaken  eingerich- 
tet werden,  die  die  äiiwachfendc  jüdifche  Jugend  im 
Aeufsern  und  Innern  der  cfariftlicfacn  ähnlich  Tnacht,  üe 
diefelbe  Sprache  lehren  und  felbft  für  die  Ausbildnng 
ihres  Kürpers  forgen.  -Vor  allen  abe^mtlfe  jeder  Zwei- 
f«l  vernichtet  werden«  da(^  die  Juden,  denen  der  Staat 
inelirere  Rechte  zugeftehen  foU,  ihre  moralifche  RegriP- 
fe  aus  triibcn  oder  unfichern  Quellen  fchöpfen.  DerLe-  ' 
benswsndel  der  Angehörigen  öder  Voi^nger  war  oft 
zu  anftüfsig,  um  viel  Zuverficht  einzuflofsen.  Statt  UD< 
nutzer  Streirigkeiien ,  wie  die  Juden  von  den  und  je- 
nen beurtheilt  werden  und  Üeductionen,  dafs  fie  einer  • 
bUi^erlichen  Verbeiferung  fähig  find ,  follten  die  aufge- 
klartem Juden  dahin  arbeiten,  fi'ch  in  Denkart,  Geßa- 
nungen  undSitten,  denVülkern,  unter  denen  fie  leben, 
zu  nähern.  Cotitraftirten  fie  nicht  immer- fo  auffallend 
mit  den  Chriften  jedes  Standes:  fo  würde,  bey  den 
jetzt  heffcbeiiden  reinem  reii  gl  Öfen  Begriffen  und  dei*' 
verbreiteten  Toleranz  der  Hafs  und  die  Verachtung  der 
Judett  fich  verlieren  und  ihrer  ^tlftenz  als  Borger  we- 
nigerSchwierigkeiten gemacht  werden.  Tür  fiÄ  haben 
«iozelne  Juden  zum  Bewunderti  viel  gethan,  um,  trotz' 
aller  HtederniJTe,  fpriCzu  bilden  j  für  Ihre  Gbubensge- 
nofftio  ift  aber  ihre  Thütigkcit  noch  fchr  gering  gewe- 

•  feo^  Doch  leidet  das  aHes  keine  Anwendimg  auf  Hn. 
K\.  der  hi*reine  rühmliche  Ausnahme  macht,  wie' 
«US  feinem  Privatleben  und  feinen  andren  fcbrififldie- 
rjfcben  ProduCten,  bekannt  ift.  - 

■      ..Des  Vf.  harte  Rüg«  der  Midiaelirchen Behauptung: 

•  äak  Criminai  Aktenbezeugen,  die  Hälfte  der  Spit/.buben- 
bmden  beftehe  aus  Juden,  —  ift  ibO),  als  Vertheidl^er 
^iaer  Nation,  um  fo  weniger  zu  verdenken,  da  das  Vt- 
■tteil  eM<&8  Mii^haelis  gewifs  bey  vielen  Gewicht  genug 
ia*. "aft-öbeln  Begriffe,  die  man  von  -der  Moralität  der 

'^uiui  ab«riwu^-begt  und.- ab  Grund  za  ihrer  Unter- 
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drfickung  braucht)  zu  verft^rken  und  je  wicbriger  die 
GrBnaffSnd,  die  er  flagegen ,  rieht  nur  aus  der  Lage 
der  Juden,  als  handelnden  Nation,  fordern  felbft  aus 
autbentifchen  Criminalaclen,  anzuführen  vermo!^.  Ein 
Mitglied  des  KamraergeriL-hts  theilie  niimlich  dem  Vf. 
ein  Verzeichniis  der  Kriminalproceffe  aus  allen  preufsl- 
fchcn  Staaten  von  d.  J.  lygtj  mir,  aus  welchem  erhellt, 
dftft  unter  1703  Criminalproceffen  nur  23  Juden  betrafen 
und  zwar,  dafs  unter  100  wegen  Todtfchlage,  untec 
sä  wegen  Brandftiflungen ,  unter  i^  wegen  Delertions- 
befdrderungen ,  unter  153  wegen  Genaht  ha  ligkeiten 
Und  Dienftvci^ehungen,  unter  15  wegen  Bij^amie  und 
unter  so  wegen  Sodomie  in  Inquifitlon  geracbenerPer- 
fonen  gar  kein  Jude  begriffen  war.  Dahingegen  been- 
den lieh  unter  84, Inquifiten  wegen  Kindermord-,  ver- 
heimlichter Schwangerfchaft  etc.  Eine  Jüdinn,  wegen" 
gefiiffentlichen  Mifegebährens  i  unter  1014  wegen  Dieb* 
ßahl  verhafteter,  3  einbeimifche  uud  3  fremde  Juden 
und  endlich  unter  264  wegen  Verfrilfchung,  Wucher 
und  Bimkerut  etc.  15  Juden,  welchem  gewils  ein  gutes 
Zeugnifs  für  die  Moralität  der  Juden  im  PreHlsik-hen 
abgibt. 

Die  ActenftQcke  felbft  enthalten  viel  ftatifiifch-  nnd 
raoralffch- Merkwürdiges.  Das  i  Stück  lit  ein  Promfe- 
morifl,  welches  von  den  Deputirten  der  fanttlicbeo  Jfiili- 
fcben  Golonien  in  dem  preufsifchen Staate,  im  May  17^'? 
der  zur  Reforuie  des  Judenwefens  verordneten  Comntif- 
fion,  Ciberrcicht  ward.  Der  Hau'ptiuhah  deiTclben  ift, 
dafs  es  blofs  deii  Einfchränkungcn  uud  Bedrückungen, 
unter  denen  die  jüdifche  Coloiiie  lebt,  zuzufchrcibeB 
fey,  wenn  fie  dem  Staate  weniger  nützlich  und  erfprlefs- 
lieh  gewefcn  ift,  als  fie  et  nach  Maa&gabb  ihrer  Kräfte 
hatte  werden  mäffen.  Rec.  hat  das  Detail  davon  kaum 
ohneSchouder  lefen  können  und  M-eils  es  fich  nicht  zu 
erkläreu,  wie  Menfchen  unter  folchem  Drucke  nicht 
ganz  um  alles  Gefiibl  für  Moralität  gebracht  worden 
lind.  Da  'diefes  Piomcmoria  allen  folg'enden  Actenflü- 
cken  zur  ßafis  dient  und  fie  fich  fehr  6ft  darauf  bezie- 
hen; fo  mülten  wir  einen  kurzen  Auszug  davon-  mit- 
theilen. 

A.  Die  hefttmmte  jäbrliche  Abgabe  in  bnaremGelde 
ift,  mit  Ausfchlufs  von  Schießen,  Weftpreuifen  und 
Oftfriesltmd,  46703  Rihl.  B.  Befondere  beftimnite  jährli- 
ch c  Abgaben  find:  i)  SiJberaccife ;  BerUn  ;oo  JlthL 
Frankfurt  an  d.  Oder  40  Rtlil.  in  der-  Neumark  und 
Churmark  Jeder  Hausvater  i  Rthl.  s)  Probileygelder; 
Berlin  allein  jährlich  7g  Rthl.  3)  Indemnifationsgelder; 
Bcrlih  allein  Jährlich  165  Rtbl.  4}  Cnrrefpondenzgelder; 
die  Neumark  50 Rtbl,  5)  an  dnsLeihhaus,  dieNeumark 
500  Rthl.  C.  Befondre  uobeiüramte  Abgaben:  i)  Bey 
der  Wahl  der  Aclteften ;  Berlin  150  Rthl. ,  Landesberg, 
70  Rtbl.  etc.  2)  SublevBiionsgelder ;  jedesmahl ,  wenn 
ehieFeuertrommclgeht,  15  Rthl,  3)  die  Paraphenftcm- 
pel  Jura  nach  einer  höhern  Clanificsliou  als  die  übrigen 
üntenhanen.  4)  Stempel -Jura  undTraufthein  eben  fo. 
g)  Gebübrerfhev  Anfetzung  des  eriten  Kindea  in  Berlin 
«54  Uthl.  in  den  Provinzen  noch  circn  104  Rihl.  mehr, 
it.  des  zweyten  Kindes  155  bis  160  lithl.  6J  Jüdifche 
Studenten  mülten  tat  die  Matrikul  und  Promotion  auf 
UoiverrttäteD'gröisece  und  in  Berlin  ^ym  Obercollegio 
Mtdico 
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Mcdt^  doppA!:c  Sebührra  entrichten.  Eins  äiefes  Col-  dei  Haupteinwurf«  6at'  mui  gegeo  £e  Ert)iMlaii{f  büF- 
legieii  foll  auf  Anfrage  der  Obrigkeit  erwiedert  bafaen:  gerlJcIier  Freyheiien  ßii  die  Juden,  vorbringt,  —  ihr« 
'  dafi  es  die  Statuten  ;war  nicht  vorfchrieben,  die  Juden  Unfähigkeit  zum  Kriegesdisnfle  nsmlichi  —  Ton  felbft 
Wären  aber  Sbcrall  im  bürgerlichen  Leben  (^ftmurucon-  wegfallen  müfTe.  Sobald  dot  CoUeetwumi  ^ude»- 
ditionis.  Servis  bszaülen  die  Juden  auch  von  ihren  fchaft  aupiiirty  fagt  Hr.  F.,  giebt  ms  liine»  Grand 
publiken  Hüufern ,  in  der  Neumark  und  Churnisrk  aber  mehr,  warum  man  dem  Einzelnen  mcht  gewahrtn  Jöüte, 
Uta  eia  Drittheil  hüher.  ab  die  übrigen  Uuteribpnen.  w*s  man  dem  Garaen  verweigern  am  muffen  gtdi^t.  Da 
^  Laften  der  ^uden.  AyAUgeme'me,  1}  Obgleich  die  nun  alle  Einwohner  der  Städte  Brandenburg,  Berlin 
Juden  17^  das  Recht,  das  zweyte  Kind  zu'  etahliren.  Potsdam  etc.  vom  Enrollement  frey  find  und  k£ine 
welches  —  man  weis  nicht  warum  —  ihnen  genommen  Kriegesdienlle  zu  thun  brauchen;  fo  hatten  auch  alle 
wurde,  fiir  70000  Rihl.  wiedererkauften:  fo  ward  ih-  jüdifchen  Einwohner  diefer  Städte  ein  Recht  auf  gleiche 
nen^ioch  noch  befonderS'aHferiegt,  dafs  derjenige,  der  Freyheiten  mit  deo  übrigeti  Unterthanen.  Wenn  Ca  jus, 
fith  auf  das  Recht  des  zweyten  Kindes  etabürt,  jährlich  der  Chrift,  und  Sempronius,  der  Jude  in  Berlin,  keine 
für  1500  RtliL-einliindifcher  ManufacEurwaaren  expoiti-  Kriegsdienfte  thun  dürfen,  weil  fi«  Bürger  von  Berlin 
reo  und  die  Exiionwion  nachWeifen  mufe.  3)  die'Ue-  find;  fo  gilt  ei  dem  Staate  gleichviel,  ob  ite  keine  Krie- 
t^rnahme  der  TempUnifchen  Mützen,  Strumpf  etc.  gesdienfte  thiin  dürfen  «der  thun' woUeö,  genug  der 
Fabrik.  3}  Die  PorcelLinexporrarion.     B.ßeneficia,  voii    Staat  hat  fie  davon  befreyet. 

denen  die  Jiidenfcfaaft  ausgefchlori'en  iß.     i)  Sie  hat  kei-  Ht  es  aber  nicht  in  die  Augen  leuchtend,  di^s  Sen- 

uen  Antheilon  den  Öffentlichen  Armenanfialten ,   wozu    pronius  der  Jude,  nicht  wie  Cajus  der  Chrift,  als  Borger 
fie  deunüch   contribuiren   mufsj    2)  Kejneft  Antheil  an     von  Berlin  etc.  enrolieneutsfrey  ift,  (denn  das  itt  er  ja 
den  öffentlichen  Kranken-und  Lazareihanilalten;  3 )  In    nicht,)  foudern  als  ^iide.,   d.h.  als  ein  Mitglied  der  Ju- 
verfchicdeneii  Provinzen  geuiefseu  die  Juden  das  Bene-     denfchaft,    welche  nur  unter  gewifleu  Bedingungen  auf- 
ficium  der  Bauprocentgelder  nicht.     Ferner  i!l    die  Ju-     genommen  und  mit  gewitTen  Privilegien  vcrfeheu  wor-   - 
denfchaft  ausgefchloiTen  i)  von  allen  Bedienungen  des    den  ift,   unter  denen  die  Befteyung-vomKriegesdienAe 
Staats  2)  vom  Ackerbau,  3J  Bierbrauen,  Branteweinbren-    oben  an  fteht ,.  ile  mögen  in  Städten  oder  auf  dem  Lau- 
nen und  damit  verbundenen  üßentlichen  Schenken.    4)    de  wohnen,  um  deffentwillen  fie  ihreii  Nacken  [o  gern 
Von  allen  Handwerken  ohne  Ausnahme.    Auch  darf  die    unter  mancher  äufserfl:  drückenden  Laft  gebeugt  haben. , 
Judenfghafiibr«  Kinder'nicht  in  den  Fabriken  arbeiten     Sie  können  derauach  in  diefen  Städten  keine  grobem 
laffcn.     5)  VomVictualienhond»[,grofsen  und  kleinen  liö-     Anfprüche  auf  erweiterter«  Redne  machen ,    als  irgend 
kereven  etc.  9}  Von  der  Ausübung  der  Chirurgie,   von     anderswo  im  preufsifchen Staate.     Wie  könnte  auch  ein 
Phyfikaten   und  dem  Rechte,   Barbierftuben  zu  halten,     gerechter  Staat,  dem  es  mit  Ernft  um  eine,  fürdasLand 
10)  Von  allen  öffentlichen  Lehrämtern  auf  Univerfitäten.     und  die  Juden  ,    gl  eich  nütz  liehe,  Umfchaffung  diefes  Voi- 
It)  Sehr  drückende  Einfchränkungeu  in  den  freygelöf:    kes  zu  thun  wäre,  diejenigen  Familien,  welche  der Zu- 
fenen  Handelszweigen  ,  beirachtlidie  Auflagen  etc.    12)     fall  nach  diefen  enrollementsfreyen  Städten  hingeworfen 
BeyGericbt  werden  die  Juden,  in  vieler  RückÖcbt,  an-    bat.  fo  fehr  vor  alleu  ihren  Mitbrüdem  begüiiiligen  und 
dren  Uuterthanen  nacbgefetzt.  bcfonders  in  AbfTcht  des    würde  nicht  die  liebere  Folge  davon  feyn,  dafsailepreu- 
■W  ecbfelrechis,  bey  Eidcsleiftungeü  etc.  Civil  -  und  Cri-    fsifche  Juden  lieh  nach  nnd  nach  dahin  ziehen,  und  frey 
minal verbrechen  werden  harter  bey  ihnen  beftraft  etc.     von  der  Pflicht,  ihr  Vaterland  zu  venheidigen ,'  gleiche 
Der  Vf    befcbiiefst  diefen  Abrifs  mit  diefen ,  rührenden    Rechte  mit  den  Chriften  gf-niefsen  wollten ,   deren  Vor- 
■Worten:  Jeder  Menfchenfreuud  wird  im  Herzen  Über    fahren  oder  Nachkommen  ihr  Blut  zu  dctfen  Schutz  ver- 
diefcs  G^iDiihlde  gerührt  werden  ;  und  mit  alL-m  Eifer,    fpriztea.     Wird  es  nicht  auch  ferner  eiaen  Haupteinwurf 
den  tugendhafte  tiefmnungen  einflofsen,  die  Hand  dazu    gegen  diefes  Kaifonnement  abgeben ,  dafs  zwar  dieEin- 
bielcn,  eine  Colonie  von  dein  Abgrunde  zu  retten,  dem     woboec  von  Berlin,  Potsdam  u.  f.  w.  nicht  zum  Soldaten- 
■  fie  tagjich  näher  kommt.  -Hierauf  folgen  einige  nicht     ftande    gezwungen  werden  können,     weil  fie  enrolle- 
mmder  intcrenante   Betrachtungen,      ^ur  die_  geringe     meatsfrey  firid  .    dafs  abtr  viele  unter  ihnen  den  Reizen 
Anzahl  von  ifeo  Familien,    unter  denen  viele  hundert    diefes  Standes  doch  nicbt  widerftehen  können  und  ihn 
ftnfserftarmellausvater  find,  mufsdiefe  ganze  Lait  tra-.    frej-willig  ergreiffen.     Eine-bedeutenil«  Anzahl  wird abs 
gen.     Dabey  leben  fie  -  was  den  Druck  noch  am  hör-    diefen  Städten  immer  dienen.     In  Zeiien  der  Noth  wür- 
(ef.en  macht  -'«. einer  folidnnfchtfn  Verbindung,  wel-    de  noch  eine  grofsere  ]M«.ge  dem  Vaterlande  zu  Hälfe 
plt  eine  nw  verliegendo  Quelle  des  Unge-     eiien.     Kann  das  von  den  Juden  eru  artet  werden,  wenn 
an  welcher  der  Vf.  (S.  84.^)    nicht  eine  gänzliche  ümfchaffung  mit  ihnen  vorgeht  ? 
""  J-^i-„i  ^u.    r.  h  .  •-^'"''^^'*  t^  f  "^  das  G*prä-     Sehr  wichtig  fcheinen  uns  hingegen  die  Grunde  zu  feyn. 
ge  derWahrhelt  an  fich  tragt     Da  abeL-  Ilrenge Prüfung     welche  der  Vf.  gegen  die  folidarifche  Verbindung  von 
aller  Behauptungen  emes  Scbnftftdlers  die  J'fl.cht  des     dem  fetalen  Einflufs  hernimmt,  den  lie  auf  den  Charok- 
Rcc   Ul:   fo  find  wir  genothiget,  auch  hier  unfre  Ein-     ter  der  Nation  dadurch  äufsernmufs,  dafs  einerauf  den   ■   . 
würfe  gegen  dte  Aeufserungen   des  verdienft vollen  Vf.     andern  zu  ächten  und  fogar  für  ihrf  zu  haften  genö.hig« 
Torzuxragen.  /«bflld  "<i  «  ^  "'^""^'een  ^U  weit  treibt  und     wird.     Sie  verdienen  imOriginal  felbft  (S.  tf?  u.  ff.)  oadM"    V 
die  Behauptung  aufltclit:   dafs,   fobdld  mau  von  der  fo-     gelefen  zii  werden  ^  V*y/         ^^,.    .      .., 

«darifchen  Veti>imlung  und  dem  daraus  herfliefscuden,  Merk^vürdig  war  uns  auch  die  Au»einan(lerfctwrift-     ' 

Begriffe  einer  fogenannten  Judenfchaft  «bftrahire.   auch     des  Vf. ,  auf  „-etchen  kleinen  RauB^  d«D  S«»  •■  '■ 

Es  ■    jÄh--.  , 


3  macht  - 
che  an  ficfa  fslbft  eine  r 
machs  für  die  Colonie  iil,' 
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Natirn(ii;^^^'''S''^'' J*'^™  —den  HandeS  —  eingefchranlu 
hat.  In  dcu  u^ichtigflea  fogcuaniiteumadeliüädtea  dCr* 
fen  fich  gur  keine  Judeo  uiederbflcn ,  upd  uin  eiuea 
Gcuud  zu  dieCer  Uuterdrückung  zu  ßaden,  wrf/t  man 
ihueo  die  wichtigften  kaufmämiifchen  Tugenden ,  Muth, 
Klugheit,  Fleifs  und  Sparfamkeit,  vor,  die  fie  in  einem 
ft)  hoben  Gcadebefitzenfollen,  dafs,  unter  gleichen  Rech- 
ten ,  chriffliche  Kaufleute  neben  ibneu  nicht  befleheii  kön- 
nen. Dafs  aber  atcfa  dtefe  Grunde  den  Probierfleio  der 
Erfahrung  nicht  aushahea ,  beweifet  Hr.  F.  fehr  bündig 
durch  die  SiadtKönigsberg,  wo  gerade  alle  die  Handels- 
zweige,   bey  denen  Juden   und  "Chriften    coacurriren, 

'  durch  deu  Wetteifer  empor  gehoben  worden  und  im 
grofsten  Flor  lind ,  dahingegen  alle  die  Zweige ,  weiche 
chritHiche  Kaufleute  ausichliefsend  befitzen ,  im  Abneh- 
men begriffen  oder  fchon  gänzlich  eingegangen  lind. 

Im  May  lygi  ward  ein  anderweitiges  Promemoria 
abergeben ,,  welches  fehr  gegründet  fcheinende  Vorflel- 
iuDgen  der  Genetaldeputirten  gegen  das  damals  erfchie- 
neoe  neue  Pfand- und  Leih -Reglement,  enthalt,  das, 
wie-fieitch  ausdrücken,  einen  neuen  Schatten  auf  das 
ohnehin  traurige  Gemähide  ihrer  Nationalyerikffung  wirft. 
Darauf  fcheint  die  ganze  Sache  der  Refbrme  bis  zum 
21  May  i''87  geruhet  zu  haben.  Von  dieferZeitan,  bis 
zum  lijDecember  i7g9  hat  die  CoiBmifliou  von  den  Ge- 
nemldepmitien  noch  verfdiiedene  Nachweifungea  und 
Erläuterungen,  ihre  innere  Einrichtungen,  frümme.Stif- 
tüngen .  Nationaifchuld  und  andere  in  ihren  Haushalt  ein- 
fcblageiide  Dinge  betreffend,  verlangt  tmd  erhalten, 
.*oranf  aber  ein  Rcfcript  vom  GeneraldirectorJo  vom  ig 
Decembet  1789  einlief,  wdches  alle  ihre  ge&fsten  Hoff- 
nungen zu  Boden  fchlug.  Nach  demfelbeo  fgllte  zwar 
die  drückende  folidarifche  Verbindung  der  Juden,  in  Ab- 
ficht ihres  politifchen  und  kirchlichen  Verbältnifles  und 
befonders  in  Abficht  ihrer  Prfiftationen ,  unter  gewiffen 
Bedingungen  aufgehoben  werden ;  diefe  waren  «her  von 
der  Act ,  dafs  fie  Geh  auf  k«ine  Weife  dazu  verftehen  zu 
kiVnnen  glaubten.  Folgende  find  die  wefentlitrfaften  der- 
ftlben :  In  AbCcht  der  öffentlichen  und  Landesnbgaben 
bleibch  alle  fchon  angefelzte ,  und  jetzt  zur  Anfetzung 
qualificirte,  Juden,  verhaftet.  —  Yen  Zeit  derEeforme 
an  bis  auf  die  Enkel  der  jetzigen  Juden  inclufive ,  foll 
fich  kein  Jude  zum  Handel  anfetzen  dürfen,  dernichtin, 
einer  grofsen  Stadt  15000  Rthlr.  in  einer  mittlem  5000 
Rthlr.  und  in  einer  klelnenisooRthlr.  eigenes  Vermögen 
nachweifet.  Ferner  fich  nie  in  ejnerStadi  oder  Provinz 
niederlaffen  dürfen,  wofein  vorheriger chriltlicher Lehr- 
herr handelt.  Der  Jude  foll  den  Handlungsgefetzen  je- 
des Ortes  bey  zwi^aeher  Strafe  unterworfen  feyu.  In 
den  Städten ,  WO  die  chriftlicheKaufinannfchaft  hinlän^ 
tichhefetztift,  foll  ihnen  keine  fernere  Anfetzung,  als 
Kaufleute ,  geflattet  werde«.  Auch  foUen  fie  jährlich 
noch  eine  befoadre  Abgabe  von  30  Ws  50  Rthlr.  eut- 
'  richten. 

■■  Die  Judeo,  welche  Ackerbau  treiben  wrilea,  muffen 

iich  neu  anfta««».  Sie  find  von  allen  Handwrkenauszu- 
fchliefsen ,   die  allein  und  vorzüglich  auf  Beftellung  zum 

'  üebradche  der  Einwohner  des  Ortes  arbeiten ,  wohin  ge- 
hörettr' Zimmerleute,  Maurer,  Schneider,  Schloffer, 
Tifchler  etc.   dagegen  werden  ihnen  zu  geßatten  feyn 

-  iWhwaiänftige  Mf^e.    Femer  foUeo  fie.«uch  alle  per- 


fönliche  Dienße  und  F£ichten  der  Ctuiäeo  befondeis  in 
Abficht  des  Soldatenlündes  übemebmen  etc.  etc. 

Hierüber  follten  fie  unter  fich  mit  Zuziehung  der 
Vprfteher  der  Judenfchafl  Rückfpfache  halten  und  Cefa 
demnach^  be&inunt  erklären,  ob  fie  und  die  gefammte 
elnlandifche  Judenfchaft  fich  zu  diefer  Ummodelung  ver- 
liehen Wollten. 

-.  Den  3g  Febr.  1790  antworteten  die  Generaldeputlrteo 
hierauf  durch  eine  Vorßellung  und  Betrachtungen ,  wel- 
che dem  Kopf  und  dem  Herzen  des  Vf.  Ehre  niai.heo. 
Beide  Acten  ftücke  find  mit  tiefer  Einficht  der  Sache,  Bie- 
derherzigkeit, Kiihlt  und  Klugheit  verfafst.  Gleich  im 
Eingange  heitt  es ,  dafs  die  verlan^teErklärung  weder 
in  ihrer  noch  in  der  Berliner  Landesältefien  undVorßeher 
Micat  ßehe.  Die  fammtlicheu  eiuliindifohen  Juden,  fa- 
geufie,  haben  uns  nur  bevollmächtiget,  in  ihrem  Na- 
meneinallgemeines, der  Wahrheit  gemäfses,  Geinahl- 
de  ihres  unglücklichen  politifchen  Zußandes  zu  entwer- 
fen und  um  Abhelfung  ihrer  Befcbwerden,  fo  wie  um 
Eröffnung  neuer  Jiürgerlichen  Nahrungsquellen ,  zu 
fieheu  etc.  wir  bitleif  nicht,  dafs  die  Feffeln,  die  uns 
drücken-,   weiter  gehängt,   fondern,   dafs  fie  uns  ganz 

ahgtHommen  werden  mögen  ; denn  wir  fühlen,  dafs 

wir  in  dem  gegenwärtigen  Zufiande  nicht  fortdauern 
können,  ohne  dem  Staate  eiiieLaft  und  iins  felbff  eine 
unerträgliche  Bürde  zu  werden.  —  Wir  können  die  ver- 
langte Erklärung  im  Namen  iammÜJVher  JudenfchafiteD 
um  fo  weniger  eigenmächtig  abgeben ,  da  wir,  die  Ge- 
ne raldeputirten ,  in  einer  enrullemeiltsfreyen  Stadt  eta- 
blirt  find.  Wir  können  alfo  die  wichtige  Pflicht, d«»i  Enrol- 
leynentu-nterworfenzuJe^nS^^  imfere  Committenten  nicht 
ibernebmen,  otme  dafs  diefe  uns  mit  Recht  den  Vorwurf 
machen  würden :  wir  hatten  für  unfre  Nachkommen  uns 
Rechte  und  Frey  heilen  auf  ihre  ^ofren  erworben  und  wü- 
ren  dadurch  Verräther  an  Ihnen  geworden.  —  Sie  gehea 
darauf  in  den  angehängten  Betraditungen  in  das  gcnaue- 
fte  Detail  über  die  vorgefchlageue  Reforme ,  (das  ivir 
zum  eigenen  Lefen  empfehlen  muffen,)  zeigen  dadurchi 
wie  diefe  ihre  I-age  mehr  verfcbUmmern  als  verbeffern 
würde  und  endigen  —  wie  es  der  Vf  nennt—  mit  dem 
fchrecklidien  IVunfehe ,  lieber  in  der  alten  Verfaffung  ge- 
laffen  zu  werden,  wenn  die  Culonie  nicht  mit  Abneh-- 
mung  aller  Laffen  und  Ertheilung  aller Freybeiten  gleich 
Btidem  Untertbaneu  auch  allen  den  perfunlichen DienRea 
und  Pflichten  derfelben  anterworfen  werden  follte. 

Die  Sache  der  Judenfchaft  blieb  nun  wegen  andrer 
Staatsgefchäftebis  in  den  Junius  1793  liegen.  Endlich  be- 
kan^  die  königlicheCommiffion  den  Auüitg,  Jetbfl  die  allge- 
meinen Principien  feR  zu  fetten  ,  nach  welchen  die. Re- 
form des  Judenwefens  Ratt  haben  follte.  Diefs  war  ge- 
fcheheu ,  das  Generaldirectorinm  hatte  diefe  Grundfatze 
gebi^igt,  der  König  hatte  fie  vollzogen,  aber  neue  Krie* 
gesconjunrturen  hinderten  die  völlige  Ausführung  der 
Reforme.  Indeffen  ergiengdoch  ein  kÖniglichesRefcripi 
an  alle  Kammern,  nach  wdchem  dieAut'hebung  derfoli- 
darifchen  Verbindung  befchloffen  und  alles  fo  vorzuberei^ 
ten  befohlen  ward,  dafs  nach  Endiguug  des  Krieges  fo- 
£ort  zur  wirklichen  Reforme  gefchritten  werden  könne. 

Der  Vf.  verfprlcht  uns  noch  am  Schluffe  zu  feiqer  ~ 
Zeit  den  ganzen  Reformeplan  bekannt  zu  machen,  auf 
den  wir  fehr  begierrg  find. 
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-  0ElC0NOIf7£.  fiOTsis).    Vom  DOnger,  delTen  AnrchaRüng  und  Behand- 
lung.     VerarbeituDg  und  Zubereitung  des  Bodens  zur 

XoKKjSAQBKi  b.Tikiöb:  Samlingerom  Agerdijrkniiig  ■  S«aL     Zeit  und  An  zu  faen  (befonders  gut  und  prik-^ 

ag  Ltmdvaefen  i  Korthtd  uddr^et  af  dt  b^t  ofco-  tUch).    Aersdte  und  Drefchen.    Behandlung  und  Ver- 

uomlsU  danshe  og  frtmvude  SkrifUr  til  Bmg  for  bedeiung  der  Wiefen.     KünftUche  Wiefen  -,  und  Futter- 

LiHdibut  PrAtfter  Qg  axärt  ptu^  LaniUt  ftomde,  ved  kcauter.      Vetfcbiedene  GewSchfe ,   die  mit  Nutzen  ge- 

LM.  ITedet.  P«eft  for  EverdrupMeenighed  iSiael-,  bauet  wprden.     Schädliches  Ungeziefer  und  Uukraut. 
land;   (Sammlungen  für  Ackerbau  und  Landwefen  Am  Ende  jades  Abfchuitts  werden  eiuige  der  be- 

«US   den  heften  däuifchen  und  fremden  ökonomi-  ften  Schriftfteller  zum  Nacblefen  angeführt ,    befonden 

fcben  Scbriften  zumGebraucIiderL«ndpredigerund  diejenigeo.  aus  welchen  der  Vf.  etivas  eadelmte. 


TECHNOLOGIE. 


anderert  die  auf  dem  Lande  wobnen.)  I  HeAe.  I793> 
ip6  S.  U  Hefte.  1793.  »74  S.  g. 

Allerdings  ein  nützliches  Unternehmen,  mit  gehöri- 
ger Prüfung  und  mit  Zuziehung  der  Erfiihrung  Dmsdsm,  in  d.  Walther.  Hofbuchli.:  SLtgazinfür  dk 
ans  einer  Menge  Ökonomifcher  Scbriften  die  '«ricbtig&en,  Btrgpavkundt,  Zehnter  Theil.  Von  ^»ft.  Fr;  Lempt 
anwendharflen,  Bemerkungen  auszuheben,  und  fie  in  ei-  otc.  1793.  344  S.  g. 

nem  fafslichen  Vortrage  dnr  Klaffe  von  Landwirthen  mit-  X  Geognofiißh  -  btrgmännijcke  Beobachtungtn  auf  «- 

zutheilen,   die  nicht  gerade  die  Quellen  felbft  benutzen  ner  lUife  durch  Saalfeld,    Camsdorf  und  einen  Timt 

können.      Die  Ausführung  ift  auch  nicht  uneben  gera-  Thüringens.     Von  g.  C.  Fr. {Freiesteben.)    Die  Reif» 

dien,  und  zeugt  van  Fleifs  und  vieler  Belefenheit,  auch  gefchah  im  Frflhlinge  1792.   und  zwar  von  einem  jun- 

von  einer  nicht  gemeinen  Aufmerkfamkeit  auf  die  Pra-  gen  Mineralogen ,   der  den  glücklicfafien  Beobachtuogs'. 

xls,  wozu  der  Vf.  während  6  Jahre,  da  er  nenlich  auf-  geifl  mit  allen  dazu  gehörigen  Vorkenntntflen  und  einer 

getheilte  und  eingefriedigte  Felder  bewiriUfchafteie,  Ge-  reltenep  Belefenheit  verbindet.     Das  Publicum  kennt  die 

legenhett  genug  &hd.      Ilie  und  da  haben  wir  freylich  genannten  Gegenden  zwsr  (chon  aus  den  Schrif^n  der 

erhebliche  Lücken  bemerkt,   und  an  andern  Stellen  un-  Hn.  v.  Charpentier,   Lempe,  Voigt  u.  a,;  allein  der  Ab- 

erwiefene,  wohlauch  unrichtige,  Sätze  gefunden;  allein  druck  diefer  Seobachtungen  war  demnngeachtet  nicht, 

diefe  Mängel  tbun  .der  Brauchbarkeit  des  Buchs  im  Gan-  im  mindeflen  überfiüfllg ,   da  man  darin  noch  eine  fehr 

.  zen  keinen  fonderlicheo  Abbruch.      Ueberdies  hat  diefe  fchätzbare  Nacblefe,   zum  Theil  vOn  folcben  geognoßi- 

Ärbeit  für  den  Suttfiiker  in  fo  weit  einen  nicht  gerin-  fcben  PhänomeDea.  findet,  welche  wichtige  AnÖchlälfe 

-gen  Werth,    als  Jle  manche  gelegendicbe  Nadirichten  in  der  Gebirgskunde  geben,  öder  doch  zur  Beleuchtung 

von  dem  jetzigen  Zuftande  und  der  möglichen  VerbeOe-  der  mancberiey  Theorien  partieller  geognoftifcherEreig- 

rang  der  Landwirthrchaft  in  Dänemark  enthält,  die  wir  nilC:  dienen.      Wir  ziehen  daher  einige  der  wfditigftea 

uns  nicht  erinnern,   ^derswo  fo  bey  einander  gefim-  Angaben  aus.   —   Bey  O/ientte,  nnwät  Saalfetd,  findet 

den  zu  haben.  ftch  Flötxthonfchiefer  von  grob  -  und  grob  -  länglicht- 

DasGanze  wird  Bus4Heften  befl^en.     In  den  bei-  rjand-unddattelfönaig-körnigenabgefondertenStucken. 

den  erften,- welche  wir  vor  uns  haben,    werden  in  -r-  la  dem  daCigea  ^launjekiefer,  (auf  welchem  das  fr;-' 

ig  Kapiteln   Algende   Materien    abgebandpli:     lieber  g|/ch«Alauawerk  angelegt  ifl,)  findea  Geh,  an  deuKiefs- 

deaAck<;rbBu  in  Dänemark  überhaupt,  und  auf  d^n  Prie-  nieren,  kleine  Trümmer  voofafrigrn  Qnarge.    Die  Fa- 

äerbofes  infonderbeit,  (welche  Einrichtung  der  Vf.  ud-  fem  ßehu  auf  den  SaalbÜndem  der  Trümmer  feukrecht, 

fers  Bedflnkens  mit  grofsem  Recht,  venheidigt) ;  Schäd-  und  laufen  mit  den  Lagen  des' Alaunfchiefers  parallel.- 

Uchkeit  und  Vortheile  der  Gemeinheiten ;  Verlieht  bey  -—  Die  Gewinnung  des  Alaunfchiefers  nebft  der  Fabri- 

-  Aufhebung  derfelben.      Reinigung  und  erße  Einhegugg  cation  des  j4/a«iu  werden  ausführlich  genug  befchrieben. 

"der  Felder.     Von  Steinwüllen ,  dem  Brechen, "Sprengen  Der  Centner  IVachsalau»  koftet  7  Rthlr.  12  gr.;    aber 

lind  Anfahren  der  Steine.    Von  Graben  und  Erdwüllen.  wieviel  der  Ceptner  vom  reinenf  —  i  Stunde  vonSaal- 

Von  lebendigen  Zäunen.     Von  Bufchzäunen  und  dem  da-  feld ,  nach  der  Grube  PWifain  zu ,  fetzt  in  dem  dortigen 

zu  nöthigen  Bufchwerk.     Vo^  Anpflanzung  und  Aufer-  Kalkfteine  ein  30  Zoll  machtiger  Gangfeiger  auf,  Uer,'.^ 

Ziehung  junger  Holzungen.    Von  WalTer-  und   Brack-  Ib  weit  rngn  ihn  beobachten  ksnnte.   Mit  lautet  fckwa- 
graben  und ächleujen.     Kurze  bi&orifcheUeberCchtüber    clun  Quarzgejehieben,   die  geftürzi  in  demfelbeu  liegen, 
die  laudwirthfchafÜicbe    VerfäfTung  andrer  Reiche  mit    angefüllt  iä.  ~     Vom  PelHumgrvieugebäude  niv^tät Hr.'':' 
^^iwendunge«  auf  Dänemark  (war  hier  ^etftetu  übet-    Fr.  GeLegeiibeit,  diß  Schidltung  des  dafigen  UaS^ät^:- 

J.  L,  Z.  1794.  ■  Zweyur  Band.  F                                                              '"^irgcf  ; 

Difiihzod  i-)v  \^Ty..>yy\A\ir. 
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birges  zu  belchreiben.      Hier  findet  ficb,   im  Stiakfieia  Scarke,  mit  rotblicb  weirseo,  fehrdickichaaligen,  gfeiüg 

(der  gtSD  Flötzlage)  fchtaciigfs Erdpech,-  von  derber,  ein-  faulenfötmig  krj^bllifirten  Schwerrpaüie  dutgefiÜU  War. 

gel^rengter,  nie  reu  form  iger  und  traubiger  Geftjdt.     Aus  — -  lieber  dem  Lager  von  bitaminüfen  Hotzeitey  Aftern, 

Mangel  an  Raum  müCTenwir  alles  das  übergehen,  was  welches  3  bis  6  Lachter  mächtig  iÜ,   liegt  gräulichwei- 

Ton  dem  daiigen  Grubenbau  beygebracht  it^.   und  nur»  fser  Pfeifentiton  in  3  Lachter  Mächtigkeit ,  welchen  die 

um  eine  Idee  von  der  dnfelbft  noch  beliebenden  Wohl-  in  der  Niihe  befindlichen  Topfer  noch  nicht  benutzen, 

feilheiE  diesHoIzes  zu  geben,  erwähnen,  dafs  derStamcn  obgleich  der  daflge  Grubenbau  fchoa  fett  60  Jahren  im 

-von  30  Ellen  Länge  und  10  Zoll  Stärke  nicht  mehr  als  Umtriebe  ftehi.  -  Es  werden  jährlich  40.00O  Scheffel  fo- 

16  gr.  koAet.  —    Auf  der  „Unverhofften  Freude"  bricht  genannter  Braunkohlen  abgefetzt,  und  der  Scheffel  koftet 

ganz  vortreäicher  fdtntarzer  Erdko^ld.      Hier  ift  der  14  Pfennige.  —  Befchreibung  der  dortigen  Saline.  —  Be-    ' 

Gang  bisweilen  i  bis  3  Lachter  hoch  viillig  teer.  —  Die  fchreibung  des  Unihiitthales  und  der  Gebirgsarten,  wel> 

4  Gange rzformationen ,   welche  Hr.  Fr.  auf  den  Saalfel-  che  das  Ufer  diefes  FlufTes  ausmachen.     Das  intereflaa* 

der  Gruben  beobachtete,  und  folgende : —  a)  eine  Silber-  tefte  und  wichtigfie  find   die  Beobachtungeu  ^ber  die 

und  reichhiütige  Kitpfemiederlage ,  welche  aus  Fahlerze  Veiiiältniffe  der  Rücken  und  Wechfel  des  bituminöfen 

und  Kupferkiefs  beftebt,   zu  Gaugarten  aber  Braunfpath  Mergetfchiefers ,   hieuäcbft  aber  die  aufgefQhrten  Unter- 

iinä  f ehr  wenig  Schwerfpath  hat;    b)  tlae  Kobotdnieäer-  fcheidungs zeichen  des  ältererraad  neuem    Gypsfleias, 

^S'<  welche  \\k\  Kupfernickel  und  Glanzkohold,  weni-  Jener  enthält  in  der  Regel  dickten  und  blättrigen  Qtjpst 

gtr  grauen  Spiifskobold  mit  Koboldbefchlag  und  iehr  we-  diefer  Jafrigen  und  firakligen.     Frauetieis  findet  ficb  in 

mg  gediegnen  iVisnmth  mit  viel  fchaaligem  Sckwerfpathe  beiden.     iVlTr  dem  älteren  Gyps  ifi  der  Stinkfiein  geogao- 

wenig  Braun  -  und  Eifenjpathe  führt ;  —  3)  eine  Kobold-  ftifch  fo  nahe  verwandt ,  dafs  er  fkft  eine  ihm  uhterord- 

und  Kupfemiedwlßge.    aie  führt  Brttuneijenjlein,  eifen-  nete  Gebii^art  auszumachen  fcbeiut.     Salzquellen  fli^» 

Jchüßges  Kupfergrün  ,  Fahlerz,  Kwpferlafur,  Kupfer-  fsen  nur  in  di/fem  Cyps,   und  er  ift  es  auch,    der  die 

grün,  Ißnluchit,  braurttn,  gelben  und  rothen  Erdlüibold  merkivürdigen  Gänge  und  Klüfte  enthält.    —     Auch  bey 

ond  wenig  Kupferkiefs  in  Jchaatigem  Schwerfpathe;    d)  Battehdarf  fetzt  ein  Stirtkßeingang  (wie  bey  Saalfeld,} 

eine  ausgezeichnete  Koboldniederlage,  die  bloß  fchwarzen  in  diefem  Gifpxfleine  auf,  und  zwar  ziehen  fich  dort,  wo 
ErdkobM  mit  wenig  braunen Eifenocker  enthält.  —  Die'  der  Gang  abfetzt,  die  über  dem  Gyps  befindlichen  La- 

Analogie  des  Grofshamsdorfer  Reviers  mit  dem  Saalfet-  ger  von  Siinkfieiu  trichterförmig  nach  dem  Gänge  zu. 

4er  wird  in  der  Folge  febr  klar  dargeftellt.      Auf  dem  (Rec.  hnt  Beweife  von  einem  hiemit  übereiuftimmenden. 

Kannibal-Spattte  (der  Ha nniM  -  Grube, )  findet  fich  die  fehr  verwandten,  Verhalten  des  Stinkjieins  uud  Gi;j>rej, 
merkwürdige  Ausnahme,   dafs  das  weifse  Gebirge  (wei--   vou  Riegelsdorf,   in  Hätiden. )      Im  Ziegelröder  torfi 

J'st  Liegende)  zwifchen  dnn  RfiC/im  gefchichtet  ift.    -   Sei-  kommt  im  Sanc^eiue  Roogenftein  vor.  —  Bey  Weijfen- 

tene  Abänderungep  vonBrauneifenrahme  auf  derGrube:  fels  findet  fich  tu  dem  aufSaudßein  betriebenen  Gruben- 

Eifeme  Hut  und  Hein  Johannes.  —    Auf  dem  Erzfto-  bau,  einGnig,  der  deuSandltein  ziemlich  feiger  durch- 

cke  des  Dünlilers  foll  man  aus  eiuer  einzigen  Drufe  60  fchneidet ,  und  ein  Mittelf oßil  zwifchen  Steinmark,  Bot 

Fuhren  Erz ,   und  aus  dem  ganzen   Stocke  überhaupt  und  Halbopal  enrhälc.  deHen  äufsere  Kennzeichen  S.  99.' 

9^000  Rthlr.  reiner  Ausbeute  erhalten  haben.  —    Inter-  ausführlich  angegeben  werden.    Man  fctieuet  fich  nicht,' 

«flaute  FoiTilieu  bey  Grafentonna,  Halbopat  in  eineiTMer-  diefe  Sleinart  an  Ort  und  Stelle  Salpeter  zu.nenuen.  — 

gelfchtcht.    Uuterfuchuttg  des  Tuffleins  bey  Burgtanna.  Von  den  Kalk  -  uud  Gijpsbrenneretfen  der  dafigen  Ge- 

"Wie  vonreilich  diefer  zu  Baufteineu  gebraucht  werden  gend.   —  ^ie  hier  befchi'iebene  Art,  ft'ie  der  gebrannte 
kann,   ergebt  fich  unter  andern  auch  daraus,  dafs  das  '  G)n>s  bey  Boitcndorf,     durch  eine  Art  vou  Göpel,    an 
Schtofs  in  Grfl/«iio«na  vor  mehr  als  40oJahren  vondie-'   defien  Schwengel  lieh  ein  Mühlltein  befindet,  gemahlen 
£em  Tuffteine  gebauet  vard,  und  bis  dato  nur  febr  we-'  wird,  kommt  mit  der  in^'u^rofletmBernburgifthcu,  voa\ 
uige  Reparaturen  erfoderte.  —  Schichtung  derTuffltein--  dem  Rec.  beobacliEeten,'  Methode  übereiu.)  — ,  Die  Dur-'' 

bliche  bey  K»OTt/|''«» Oben  auf  der  Kuppe  eines  Gyps-  renberger  Satine  wird  nur  kurz  berührt,'  und  deo  Be^ 

berges  unweit  tran^enhaufen,  fand  fich,  ftattderDamm-  fchlufs  madien  einige  Anmerkungen  über  das  bituminö- 

«rde,  eine  -jEUcn  mächtige  Schicht  der  fo  feltnen  Gtjps-  fe  Erdinger  bey  WaUendorf,   welches  Hr.  Vi'Weifs  im-g" 

srde.  -~-  In  einem  in  der  Nähe  befindlichen  Steinbruche  Th.  diefes  Magazins  fchon  ausführlicher  befchrieben  hat. 

fieht'roanein  Stinkfieinfiotz  mit  einem  darunter  befind-  —  II.  Befchreibung  der  Aiifnetcitung  auf  KurpriwFrie'   ■ 

liehen  GtfPtßikze  entbläCsr,    und  in  dem  Gijpxfleine  fetzl  '  drich  Augufi  ErhflDlln  zu  Grcjsfchirma ,    von  0.  K.  F. 

«in  3  Ellen  n^ächtiger  Gang  auf,   der  mit  Stinkfleinflü-  Dies  iil  ein^Nachtr^g  zu  dem  über  deo  fei  beii  Gegen  ßand 

£ken,    welche  durch  einen  fefteu  Lehm  zufammengeküt-  vom  Hji.   Bergr.  Karflen  (im  3  Th.  diefes  Magaz.)  aus-^ 

tct  werden,  ausgefällt  ilt.     Der  Gang  iangt  fich  erft  «n-  gearbeiteten  AufTatze.    Letzterer  erzsbhe,  was  er  178S 

müttel'yar  unter  dem  Siinkfteiuflötze  an,    und  fetzt««-  vorfand.     Jetzt  ift,   wie  diefer  Nachtrag  ergifebt ,' vieles' 

verändert  bb  auf  die  Sohle  des  Steinbruchs  nieder.  —  abgeändert  und  verbeiTert.      l^ur  hätten  wir  zu  einer 

Auf  dem  Kiffhäufcr  die  belcannten  Lager  vor»  Hnlzßein.  recht  genauen  Ueherficht,  eine  Berediiiuug  über  die  je- 

;Hr.Fr.  fah  in  einem  Steinbruche  ein  Stück,  delTen  Stamm-  tzigen    und  damaligen   Koften  einet  jeden  dntners  des 

enie  1,  EUeu  flark  gefchätzt  ward,  und  wovon  mehrere  aufbereiteten  Gutes  hier  zu  finden  gevvünfchl.  — ^     III. 

Wartelif  und  Aefte  in  der  mittägigen  "Waud  des  Stein-  Gefammelir  Erfahrungen  über  die  Häuerarb^it  vor  0er- 

Imicbs  fleckten.  —   Unter  den  ausgebrocfaetien  Stücken  ten,  von  Hu.  Lempe.    Sehr  lehrreich ,  da  hier  ganz  be- 

Rr.  tr-  einige ,  d^rea  Kern  bey  i  bis  i|  ZoU-  flimoue  Falle  iiDgeaoiDinea,  und  die  Data  auf  die  von 
-            -  .     •         '  Difiilizod  by  V-TI^/W'-^IX-Hd. 
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Hn.'  L.  fcfiotf  e6edtftti  ^egelJfieh  ForÄeln  angenreudet 
find.  -  Nur  bleibt  es  immer  übel,  dals  bey  dem  Yeidia- 
geakeiw  reine  abfiluU  Einktit  fiait  Hadet,  aufweiche 
die'  Aufgaben  bezogen  werden  könnten.  —  IV.  Bsrg- 
rrchtliihe  Belehrung;  ob  der  Torf  i»  Sachfen  zu  den  Rm- 
gttlim  gehöre?  Es  ift  ein  Refponfum  des  Bergfchöppen- 
Suhls  ia  Yfeyberg  vom  i4FebF.  177g.  Die  Frage  wird 
ttit  Recht  verneint;  die  Ausarbeitung  ift  aber  fo  barba- 
rifch  conibruirt ,  sIs  ob  fie  vor  soo  Jahren  gafchrieben 
■Wäre.  —  y.  SofUfeldifcke  neue  'Berginfiruction  v.  g. 
1665.  Ein«  inftrucrion  des  Saalfeldifchen  Bergamtes, 
mit  Be^ug  auf  die,  in  Wagner's  corpus  juris  tnetaiUeian- 
geführt«  Bergordnung  vom  13  Febr.  1575.  —  Vl.y^i«- 
tuck  arat  du  waffer  uf  dem  Thormboffer  zugk  Vnnd 
Eergftw«rft  sat  Freifbergli  zavom  mit  Pferden  vnnd  Knech- 
ten za  halfen  gekofl  ,  EJie  Ick  ISert&n  Plonner  Itzo  Berg- 
werksvoraalder.  An  das  Bergneifier  Aittpt  konanen.Vnnd 
was  fie  Itzo  Zuhalten  koßenn,  vnnd  was  man  mit  den  Kun^ 
flen  und  Zeugen  erfyart.  Den  Cliurfärfll.  Bergkrathen 
übergebenden  26' piovembris  1570.  Ah  in  Sehlufs  der 
Rechnung  Lude.  —  VII.  l^ackricht  von  dem  Etjener- 
ibeugungiproceffe  auf  der  K.  K.  EifefütamHung  zu  Rob- 
nitz  in  Niederungam ,  tiom  §^kre  1747.  nebfi  zweij  Oe- 
Itanomietabellen  vom  ;:}ahre  1747  und  1748  etc.  -  Nach 
der  Berechnung  wai^n  die  aelbnkoiUn  vom  Ceniner 
BjoheiSen  1  A-  55  Kr. ;  vom  Centner  Stabeifen  4^.%  Kr.  j 
Totn  Centner  Rekeifen  4  fl.  33  Kr.;  '  vom  g^thmiedeten 
Eifenseug  6  fl.  43  Kr.  ^ 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Dresden  u.  Leipzi«  ^  Ib  .det.  Richter.  Buehh. ;   Exkof' 

porationen.    Januar —December.  i79l<  ilä4S.  8' 

(Jedes  Stück  8  gr.) 

'  Der  Haiiptgegenfland  di^f'er  MotiStsfchfift  iA  ohne 

Zweifel  die  Forifetzung  des  Romans  i  Vretfertetf  Wir- 

Itungen,   von  dem  nemlicben  Vf.   Weil  man  ihm  deü 

Vorwuif  gemacht  hatte,  dafs  feiir  Roman  zu  einförmig 

fey:  fo  fiat  er  ihn  durch  Beyfügurtg  anderer  Auflätze 

das  Verdienß  der  Mann  ich  faftigkeit  gehen  und  feine  Pro- 

ducte  per.'aidifch  dem  Publicum,  roittfaeilen  wollen.     Ex- 

korporiren  heifst  wohl  anrerm  Vf.  -nichts  anders ,  als  t 

durch  Mäfaigkeit  und  anhaltende  Denkübung  den  Qeift 

in  eine  Thatigkeit  fetzen,  in  welcher  ei*  durch  körpef- 

liclie  Gegenwände ,  befonders  durch  das^Verdauungsge. 

ichäft  f^nes  eigenen  Körpers,  nicht  leicht  geftört  wikL 

Den,  Inhalt  feiner  Monat fchrift  nimmt  der  Vf.  ai^s 
dem  Planeten  Htdalfchin.  Jedoch,  ohne  felbft  da  gewe- 
fen  zu  feyn ,  empfangt  er  Thatfachen  uad  Betrachtun- 
geo, darüber  durch  gewilTe  Traditoreö,  mit  welchen  tt, 
zur  laugöD  Weile  des  Lefers',  biswelleu  wortreich«  D|- 
fputationen  halt.  Der  gao^e  Inhalt  diefes  Jahrgangs 
ilt  unter  15  Rubriken  gebracht.  I)  Abhanäinngen.  (U- 
ier  den  üblen  Humor ,  und:  Tarn,  Ball  unti  Redouten. 
Die  letztere  liert  ficb  beßer  ab  die  erftcfe.  11)  LMßrei' 
■  Jfn  einiger  Hidnlfckinifcheu  Damen' vom  Stande.  Nidit 
oliae  Salz,  jedecb  eiii  weüif  verwäflert,  •»  nur  an^ 


fen^n.     III)  VeberäaX  Verhittnifr  der  Staaten -in  Ui- 
dalßhin.    Abhandluug  eines  grolsen  Politikers  in  die- 
fem  Fianetwi.  Von.  Entflehuag  der  Staaten  die  gewölinr 
liehe  Meynung ;  eine  Apologia  für  die  monarchifche  Re- 
gierungsfoirm ;   etwas  über  die  Entittthung  der  befolde-' 
teil  Heere;  (nicht  Herren,  wieS.  5s.  lieht)  dieVerbfllt- 
nilTe,  nach  welchen  die  Staaten  zu  betrachten  fii]t4;  fo* 
dann  eine  kurse  Kritik  der  hidalfchinifeiien  Politik  und 
endlich  eiq«  Mußeiung  der  Staaten  in  Hidalfchin ,    uacb 
'  den'vorher  angegebenen  Verhältniffen.   Sie  umfafst  aber 
nicht  mehr  ala  die  beiden  Staaten  Ptuturu  aad  Wert- 
fcham,  deren  wahre  Namen  leiclu  zu  erratbeu  und.  IV) 
Fortfetxung  des  Romans :  Dreyerley  Wirkungen.   Immer 
nicht  viel  neaes  für  die ,   die  den  leicht-  zu  findendea 
SchlülTel  befitzeq,   und  wenig  intereSaates  für  audc«. 
V)  GefpräfJte  unter  vier  Augen.      ihrer  fmd  vier;    l) 
Geipräch  eines  entlaJTenen  Principalmiuifters  mit  feinem 
Nachfolger.      Comraft  zwifcheu  dem  ehrlichen  Manne 
und  deqi  Höflinge,    a)  Zwilchen  zwey  Lieblingen  ei- 
ner grofseu'  Frau.     3)  Zwifcheu,  einem  guten  Fürften 
und  einem  fchlecbten  Richter ,  mit  ve.fchiedeuen  Neben- 
uinüaudea  dabey.    ,Sß.  Durch),  begnadigen  den  lln.  Prä- 
Cdenteu  mit  den  Pradicaten :  Schafskopf  uud  Erel.     4) 
Zwifchen  eben  diefsm  Fürileii  uud  feinem  erften  Mini- 
fter.     Macht  beiden  Ehrel     VI)  Contrafle  in  ParciUelen.  ■ 
l)  Monarch  und  Untertbau  Heben  im  Cojitra&;  ober 
als  Menfchen  find  fie  parallel.    2)  Dame ,  Dirne ,  Butt- 
lerin.     Die  fchöne  Frau  contraftirt  mit  ihrer  hüfslichea 
Magd;  aber  durch  die  Buhlerer,  der  ße~beide  ergeben 
find,  werden  fle  parallel.     3)  Zeit,  Ewigkeit,  Dafeyn. 
4)  Gläubiger,  Schuldner,  Sterheader.     VII)   Abul-Vi- 
■'/«■  uifti   NutUr.  '-  ßie  Macht  der  Erziehung.     Ift  bald 
nach  dem  Anfange  abgehrochen.     VIII)  lieber  Menfiktn' 
geßchter,  aus  dem  Tagefiuche  iines  hldalfchtaifchailPhi- 
(ofopfaen.  '  Der  Philpfoph  war  vom  Laude  in  die  Stadt 
berufen  worden,   um  „zwey  ungezogene  Sehlirgel  vod 
14  uofi  15  Jahren ,   aua  welchen  grofse  Herren  werdea 
follten ,  gezogener  zu  machen,'*  und  findet  da  in  einem  * 
Tage  itiehrer«  ihm  auffallende  Menfchengefichter ,  nem- 
lich:  das  Gefleht  eines  blühend  fchönen  Mädchens,  die 
das  leibhaftige  Bild  der  Unfchuld  daritelltj   des  bkrslich 
verzertte  Geficht  einer  abgezehrten  Frau ,    die  .wie  eios 
Megäre  auslieht  J  das  Geficht  eines  geadelten  Juden,  der 
die  Miiie  des  wo  hl  thät  igen  Mannes  hat;  und  düsGeßcht 
eines  vei'fthamteu. Armen,    der  durch  Hohnlächeln  bey 
emer  kleinen  Gabe,  die  der  Philofbph  ihm  reicht,  iich 
bey  demfelben  in  den  Verdacht  der  UndaAbarkeit  fetzt. 
Het  Philofoph  fucht  uad  erlangt  nühere  Bekanntfchaft 
mit  dlefen  vier Cefichtern  uud  erfährt,  dafs  die  blühen- 
de Schöne  eine  Buhlerin  —  die  entftellteFmu  eine  wörr 
dige  Mutter  von  flehen  Kindern,'  die  der  Kummer  über 
die  Tollheiten   ihres   fpielfüchtigen  Maaoea   abgelehrt 
hat;—  der  reiche    Wohlthäter    ein   Gauner;   —    der 
bobniäcbelnde  Ahue  ein  fleifsiger,  gerchickter,  recbt- 
fchaffener,  abar  vom  Schickfale  gedrückter,  Mann  ift. 
Aus  dielen  Erfahrungen  refidtirt  ihm  der  Sau:    „Es  ift     . : 
„eine  Thorbeit,  auf  Menfchengefichter  zu  bauen."    Ift 
nnftreitjg  Einer  der  belferen  Auffötze  in  diefer  MooM- 
fchiift.    IX)  'Fragmente,    t)  Vebtr  Tod  und  Stgräb-J  . 
-.■•**«^-- 


F 


47 


A'UZ,   APRIL  i7>f 


4« 


nifs,  EatlifilieIo«H7p«tbefr.  durch  di«  et  fehpwshr- 
fcbeinlicb  geowd«  werden  foU,  dafs  eine  Mepga 
Menfchen  lebendig  l>egr?l>eo  werde« ,  verbünde«  mit 
dem  fehnliclien  Vcrlingea  widi  Anftalten,  '  dadurch 
jeder  Meofcb  gegen  djefes  Unglück  gefiebert  wird.  3)  - 
yUcenfeitten  »ad  Efil.  Fragment  aus  ja  Foliobändep, 
die  im  Hidaircbiu  unter  diefem  Titel  erfchienen  find. 
Die  Äufammenftpllung  Wmgt  frejlkb  impertinent ;  aber 


der  des  ew^oGefdimack  oocb  zu  aberfeben  feyn;'aber 
der  blasphemifcbe  Satz ,  den  der  Erzähkr  dsdurcb  za 
erläutern  fucbtt  „Dafs  die  Kiodf^r  der  Vater  Sünden  tra- 
„gen  1  ift  eine  zu  gut  bewiefeuo  Gerecbtigkeit  der  Vor  ■ 
„fcbuog"  -  loacht.  dals  der  Lerer  das  Stück  mit  Un» 
willen  Jius  der  Hand  legt.  XI)  Wahre  Begebenheiten.  1} 
Das  unglüclUicbc  Spiel.  3)  Der  unglöikliche  Crettit,  Wahr 
oder  nicht ;  -erb^uUcb  in  i(eiuem  Falle  1     3)  Die  Abnea 


der  grorsmüihigo  Vf.   leitet  die  angebliche  Parallele  fo  erfchieoen  zu  rechter  Zeil,     Unvollendet.     XII)  Anek- 

ein,  d^fs  es  fcheint,  als  erwarte  er  von  de»  Recenfeoteq  dotni,     l)  Die  Freiheit  im  Gedränge,    Die  franzolil'che 

not-'b  eip  Compüment  über  die  ehrenvolle  Gefellfcbaft,  Revolution   und.  befonders  die  Arretirung  des  Könige, 

die  er  ihnen  gegeben  bat:  denn,  er  verüchert,  dafs  die  auf  hidallchinifcben  Boden  verpflanzt.     3)  Die  Weisheit 

Efel  im  Planeten  HidaKcfain  wegen  ihrer  Gedult ,  Genüg-  des  Spiels.    Die  Zeilen  find  (cblecbt  gereimt ;  ab«i  die 

j^mkeit  und  ihres  unerrchüiterlicben  Stuicirmus  für  febr  Getlanl(.eq  noch  fchlechter.     XIII)  GedkhU,    Unbedeui 

«die  und  pbrenwerthe  Thiero  gehalten  werden.    Den»  tend  [    XIV )   Drwmtifcke  ArbnUn.    i )  Liomtrdo  del 

fey  igdeffen .  wie  ihm  wpUe ;  fä  Wf ifs  der  Vf.  von  de«  Monte.    UnvoDend«!    3)   Di«  Kolonie,     XV}  Gefcete. 

£^ln  fehr  Viel  und  von  den  Recenrenten  fehl  Wenig  Ihrer  find  lieben.'  aber  lie  find  keineswegs  fogaoz  oboe 

zu  fagen.     Ob  diefes  \a  der  «Item  Bekanntrctaft ,  od«  Prunk.  WtC  def  üerRu^,  raeynt, 
in  ^per  befonderii  Vorliebe  feinen  Grund  habe;  kxmt 


Rec.  nicht  wilTen,  —  X)  HiialJAinifcht  BiograpXtM, 
Es  ift  nur  Eine  ,  nemÜcb:  WMa  die  Waifi,  Eine  unter« 
haltende  Erzählung,  die,  bis  auf  einige  Stelle« .  gut  ge- 
dichtet und  einnehmend  vorgetragen  ift,  bis  lu  WiJka's 
Verbeiratihung.     Aber,  was  nach  derfelben  noch  vor. 


Es  ift  bdcfaft  ntwt^eaeho.  dafi  die  meiftea  Auifli* 
tu  diefes  Jahrgangs  unvollendet  abgebrochen  Und. 
^war  fcheint  der  Herausg.  feine  Lefer  durch  das  Motto; 
„Unfer  Wiffen  ift  Stückwerk,"  darauf- vorbereiten  za 
wollen ;   aber  diefe  Wahrheit  berechtigt  ihn  doch  nich^ 


•ebt     und  der  Schluf«  Akt  Biographie,  ift  empörend,   ~  das  Stöckwerk  feine»  Wiffen«  mutbwüliger  Weif«  noch 
Dif  Er^dung  dar  'Ilut&dien,  ipöcbte,  aJs  Sund«  yrir     mthf  t\i  zerftückeln. 


KtEinS    SCHBJPTEN, 


ZKD»«C«KBivuKe.  Qi^ngt»,  b,  Di«twicbi  Thtoph, 
Chriß.  Brtigtr,  Hinqoverani,  ftmnimuitio  dt  iifficillariiatfidbiur 
dam  A~im*  Htn>datfa;  —  In  cerumina  liurtrio  cirium  lead» 
miis  Geprft,  Ausuftse  i;7}3  i>neiiiio  ib  ttrdine  phüofophoniBi  or> 
niu.  81  S.  4,  —  Di»  phüotaphifch«  Fipilcdt  lu  GSuioKm 
fcheint  durdi  ihr«  Praiskuffabcu  tuch  und  ntch  dia  (M^tpfai- 
fckeit  Nackrichwn,  w«lche  Vitec  Hecodot  (eioac  Gerckichueiv 
»ihlung  fo  reichlich  beygemilcht  hat ,  aushebe«  und  »uMioaiidar 
Cbcui)  iu  wollen,  Dia  Torgdegte  Fraga  für  d.  J.  1793-  w«r 
fdgenfle  t  ,r^fM  Httndotta»  di/ficühra  gn>gif«plUe»  tnort  »lyÜ. 
tvnda,  «  KMme  ipüdnn .-  l)  *x  maribitt :  nbru^  f.  anflrale.cmm 
lin»viitUo\  Eimnm  Pontm  cum  HelUrSpoiittt,  Propmtidt  ac  Man- 
tidtpai%Je\  cafflMm  mart.  mtfinviU:  EupkraUi,  Tigrii,  Xt. 
Gifadn,  Araxti,  Actt.  111}  Fi»tt  Afiat  Htrudeteat  qaoquo  vtr- 
tni  defrribeaii.  Hr.  B.  hat  dan  Preis  nbei  ditfe  jtuigaba  arhal. 
ten .  HBd  niii  Rächt,  Er  geht  di»  oinzalnan  Theile  dertalbea 
durch,  trägt  W'  da>  lörgfalcigfian  Aufmerkbnkeit  vor,  wu 
Herodot  iq  den  verfchiodaiien  Büchern  fei«»  Werki  hiavon  g*. 
ragt  hatte,  und  erklart  tlieilsaus  damScrabo,  theili  auch  aus 
reuer«  Schriftftellern  die  Angaben  de«  Griechen.  Oft  aeip  tich 
•  rein  eigner  ßeharflinn,  in  Vereinigung  «ebitrer  Steilen,  in  Ver. 
gieichung  dev  Leaane"  .  und  in  Verbeflining  eiiiManer  Stellen 
de«  Te«iei.  FreKli^*!  E^ht  er  hierüi  in  jujetid liebem  Schritt, 
und  verwirft  Sfien  Woric,  die  ihn»  nicht  inftehen  ,  ohne  Be- 
denkliclikeit;  audl  wüi4ei  feine' fiiUirungen  be^  Itrengei  Va. 


tcrruchung  nicht  Emmer  den  Beyfall  das  •rfahmenLeOnnflndenf 
■bar  10  bell  lod^radea  Feuer  dämpft  der  Fortrehritt  der  Zeit  rua' 
Mbit,  und  den)  zu  üppig  wachleuden  Baume  niniat  man  wohl 
«hna  groCw  Mühe  die  uberflüAigen  Zweiget  nie  erawinet  man 
roi)  dem  zurückbleibenden  Scamnte  das  fruchüiara  Gewäcna.  — • 
Das  eigen«  Studium  des  Originaii  erfpart  diefe  Prawfchrift  dem 
Geographen,  walcher  dicEe  GegenlLÜBd«  bearbeiten  Ibll,  freyltch  ~ 
nicht,  fb  wenig  als  die  meiRen  der  vorhergehandeii ;  dach  wird 
er  dadurch  Erleicbierung  feiner  Arbeit,  Hinwrifung  auf  Stellen, 
wel^e  vielleishi  feiner  mehr  umfaflanden  Aufmerkfamkeit  ent- 
gangen  wären,  eine  Sammlung  der  verfchiedenen  Mcynungen 
über  jeden  einzelnen  Gegeiiltaiid  finden.  Schon  au  »dieler  Rück- 
ficht gefällt  dem  Rec.  die  koltbar«  A«/ta!t  der  Gottinger  Uni- 
verficäc  mit  jedem  Tage  befCeri  noch  mehr  aber  wagen  der  Be- 
trieb famksil ,  welche  dadurch  unter  den  beffern  Köpfen,  wenig» 
ßcna  unter  dem  fleiüii|caen  Theil  der  Studierenden,  unfehlbar 
angefacht -werden  mu&.  Ein  wirkt^meries  JE mpfehlungsfch reiben 
Ibann  doch  wohl  der  ansehende  Candidat  nicht  in  dat  Vaterland 
zurück  bringen,  als  feine,  wenn  auch  nicht  mit  dem  Preife,  dodi 
mit  Öffenllichem  Beyfall  belohnte  Arbeit.  Zuweilen  crfchaint 
-durch  dieft  Verfügung  auch  wohl  ein  Werk  ,  defleii  Geh  äcp 
ausgebLjdeie  Gelehrte  rathmen  dürfte  und  befördert  feinen  Ver- 
faficr,  der  öfters  lieh  qicht  in  der  Lage  gefunden  haben  würde, 
das  ErlernM  zu  zeifcuT  und  foiac  YetdiauAe  ftitend  »  ••« 
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.Soit»a&€ndt,    dm  5.  April  1794. 


,     R£CHT5G£L^HRTH£IT.  Enlffehmg  iilUt  ins  i3teJ,hrhoiiderlo<ier  io  dleer«. 

,  ■      .      ^      .  «    ■«    .  ^  Hähie  des  I4ten.     Sie  eaduilt«a  eföfstentheils  Sirafee- 

Je»»,    m  da  Croclier.  Budih.:     D.    Cart  Fridiridi  lau,    die    fegen  PoliMTvertelinneen   eerichlel   find 

Wakhs,  liers.l!ichr.geheimden]ulüiraihs.  wieauch  VIU.  Alu  magdtb<ttgiSckiSch«rmmrthtUus  am  irnnj 

des  lierzogl.  gerammten  Schoppenftulik  and  der  Ju-  i6|)akri»«fe«.     Sdi.de,  dafsMr.  !f.  dieferSenmiun,    ' 

rißenfecultat  Seniors ,  vcm.JdiU  B,i,tngt  zu  dj»  io  „flehet  f,ch  nr.  ig  und  33  auszeichne.,   nichi,  „£ 

*nyi/,,»Esri,t      Achtet  und  le.zleti heil,   nebft  den   ühtigen  S.üclien,    eilSuIetnde   Noten    beveerun 

etnemGlolTani)  ubeilüninithcbeindicreuBeyingen  odet  weuigftens  die  feUeuein  Ausdrücke  z  B   Sachwfl 

enlhaIieneaItetefiechteundden(en)n6djigenRegl.  diget  (in  det  Bedeutung  Hauptfchuldnet)     ontedinl.. 

«etn.  1753.  4,0 S.  g.  ■  (getirhllich  belangen).    Bang  (Gerieht),  Wandel  (S 

VTach  la  Jahten.  erhalten  wir  endlich  einen  neuen,    hat.     x!  Nucii-icJl'SToS'odtr  do'l  ««»"mtr""™ 
J.  ^    abet  leidet  1  den  letzten  Band  einet  mit  Xtitifchet    it„  itiäfchm  E^diUa,  von  einet  esliugifcben  7    r"!? 
Answail  gemachten  Sammlung  deutfchct  Statuten.     Es    nung  aus  d.  J.  1533 ,    von  tytolifchen  Landsord 
find  in  demfelben  folgende  Stücke  enthalten.     LGttiMs-    und  bafellchen  Statuten.     AngehinEt  ift  neben  h°^l°    ' 
«•d™,,g  da,  uon  jldtUpfi.  V.  J   1343 ;  d»tch_  welche  die    baten  Re^Uetn  ein  GlolT.timn  über  alle  in  den  Bev°t2; 
VetfalTung  detPattimonialgetichtsbatkeit  .n  den  vpiigen    gen  enthaltene  Sltete  Land-  und  Stadtiechle     «•nrf,,,  t 
Zeiten  manches  Licht  ethilt.     Hi.  iC.  behauptet,  wie  es    die  Biauehb.tkeit  diefer  Sammlung  nnitemein^k»^ 
Oiisfcheint,    mit  Recht  gegen  G«fe»»t.    dafs  die  von    witd.     Es  fcheinen  jedoch  einige  Aufdtürke  und  Red™! 
Adelepfen,  odet,  wie  iie  m  den  Utkunden  gewohnlich    arten  odet  eigene  Bedeutungen  detfelben     z  R  b  f  11 
heifsen ,    Adeleveffen  dynafiifchtn  Utfpnings   gewefen    S.  109  wijlkühtig  veiwiUhühcen  S,  Ivb  W  £i„°    j 
%..     ZuBeMtigung  diefet  Hejnung  können  auch  eini-    Welten  Tuen  S.  «4  o.  »40  «iehen ,"  eMr.  gewezt7 
|ein5e*<idjM.»n/adoc»«m.to,»mabgedtuckteUtkun-    343  die  Stldt  tedet  mit Vinem  ihte  Noth  S  J5  ,  J 

den  hefondet,  Nt.  ixU  und  XXVI  dienen ,_  jo  (ie  als    dS Genauigkeit  des  Vf.  entgangen  zu  feynf  'Attdf. 
«oSilej  «in  mitlen  nntet  andern  vom  hohen  Adel  etfchei-    vielleicht  einige  weniger  nnbekinnte  z  8  Bacl,,nr,i,p 
nen.     Den  Ansdtuck  taiffic»™  (wohl  nicht»  andets  als    biedet,  Ghut,  Grad,  Kufen,   Wläuftfe     0,.'°h?  ^^• 
löblichen)   S.  9.    übetfetzt    Ht.   IT.    duich    gebtinch-    Suntkauf,  vigoennen  u  a   hjiten  JI.Si'  .y™"''''W=. 
liehen ,  n'nd  leL.  denfelben  von  Uuf  het.     l{  Polier .  SLily  E^nTmeiiJVüt    «Ä  feei"""' 
otd».„g  dar  ™.^dafep/,.„.0.  ,33g.     Fut  den  Rechts-    ».«».,  aifüt  an  einen, Gebäud"ofauÄebS" 
plehtten  weniger  inletelTant.     IIJ.  ßro/ Gunlierr  i.on    te  Laden ,  wie  der  Vf.  S.  3J6  glaubt     Doch  ,.  r      t 
Stfu«.r^rg^W<iPoWi.lv.S.  153,.     Ift  fcbon  in    „e  «on  uns,  dutch mik,,logifche  Bet^etkung en  auch n™ 
Masy.  Fntfih  Ojjat.  T.ll.  «bgefruckt,  und  endiiüt  ne-    denjenigen  VetdienRen ,   die  (idi  Ht  W  durd^^rrf  f 
ben  iiimifchen  Rechtsgruudfätzen  einige  wenige  Sputen    fatium  uin  die  deutfche  Sptachkunde  etivorben  c  ,     .  ' 
-   deutfcheo  Rechts,   z.  B.  einen  Beleg  föt  das  ehemahge    geringßeo  zu  nahe  tteten  zu  wollen.      Noch  weil       '" 
Dafeyn  einet  aUgemeinen  Gütetgemeinfchaft  m  Thütin-    gei  abet  mifskennen  wit  den  giofsen  fuiillifche,,  w  'IL" 
gen.    IV.  Jla«e»*r  Stadt  S.hlai^  v.  S.  ,6»51  in  de-    5iefe.  Wött.tbuchs  fowohl  als  des  gan"    le,z,°  5h', 
»en  neben  det  aUgemeinen  GCteijemeinichaft  die  genaue,  diefet  fcbätzbaten  StatuieufammlunI    und  fehl  ,?,.       ■ 
Beftimmung  des  fogenanpten  Kurrechts   v.tÄiglich  zu    dem  Wuntche,  dafe  detnunziemlich  auireo.Vhrl    V       - 
Semerken  Ift.     V.  Slalui™  dar  5lndt  Sc),«»«,,  v.  g.    „th  vothandenet  MatetiaUen  endlich  einen  mI"     "' 
1602.     Eine  Eibtolgeotdnung.    Den  TeM  detfelben  be-    den  viel  nm6i(renden  KennlnilTen  des  Hu  Hei        V°° 
riehtigt  Hr.  IF.  aus  dem  Original  in   einem  »achtrag    (Ummentaöchte,  mu  eine  mit  philofophifc'hem  Geil»  Sj 
f -^J   y'i-K    T  f<»'«'<S<™'"»n'"»W-.„'^'""'>1    »theitete  Dogmengefchidite   des  deutfchen  PrivaSctf^ 
Local  derfelbeu  lind  Hn.  IT.  unbekannt.     Es  ift  eine  Bau-    zufchenken,   und  daduith  einem  Bedütfnirsal,,!.«' 
gerichts-  und  Bauoidnung,   mit  Ausnahme  eines  einzi-    das  dutch  die  in  andetei  Rückficbt  votltelÄicbrn- 
gen  Capilels,  worin  bellimmt  witd,  dafs  Stteidgkeite.    fche  Commentarien  nicht  gehoben    und  doch  .■    ""••"- 
iwifchen  Gelinde  und  Hettfchaft  und  zwiühen  Vetp.ch-    Rand  ift,  det  (wenn  auch  nicht  in  den  etilen  Ve,S!°,' 
tet  und  Pachter  eines  Haufes  „lUin-Wachttechten  nicht    alles,   was  an  dem  idealifchen  Plane  einer  A„.l„  ■    5  '     . 
gehören,  fondetnaufset  Rechtens  dutch  den  Wachdietrn    deutfchen  Privattechta  nicht  chimätifch  ift     T*^ 
gehandeltweidenfoUen."  S.aol.    ScliwhidtgmbeS.214    das  Ziel  aller  NachfotftllunEe.  der  Gern^'ft^"    ri' 
ift  nnfets  Erachtens  eher  von  Schwinden  al.  von  Schwei:    Teteinigen  wird,  üenMaiften  m  Ha, 

■ea  abzuleiten.    VII.  Statuttn  der  Stadt  Rsnut».    Ihre  .    ; 

.        J.LZ.  ,794.    Zuiejfc,  B«a.  Q  „,g,l,.«l  by  ^il^-J^t 


ALLG.    LITERATUR -ZEITUNG 


LBBtrWAMKK,  b.  Poft:  VerhandeUng  owr  het  SUm- 
reckt  in  Vri.'fständ,  door  Petrus  Wierdsma.  1793* 
»44 S.  gr.g.  ClFl.  loSt.) 

Wenn  man  eiu  Gefet»  in  ßch  ftlbft  betrachtet :  fo 
kann  man  demfcliiea  eiuen  Siau  geben ,  der  mit  der  Ab- 
ficht deffelbeii  und  nach  dem  Zufamraenbang  nicht  be- 
Äehen  kann.  Daher  fo  viele  Klagen!  Hr.  IV.  hat  diefes 
nach  feinem  ZeuguilTe  erfahren  und  liefert  hier  einevoll- 
fiändige  Abhandlung  von  dem  Stimmrecht  In  Vriefsland. 
Es  wird  in  ig  Capiteln  fehr  deutlich  gezeigt ,  was  dahin 
gehört.  In  der  Prgvinz  Vriefsland  haben  nicht  alle  Ein- 
wohner das  Recht,  ihre  Stimme  zu  geben,  foadern  nur 
diejenigen ,  welchen  wegen  ihrer  Befitzuagen  liegender 
Güter  das  Wohl  und  die  Erhaltung  des  Landes'  naher  am 
Hetzen  liegen  mufs.  DiefesStimm recht  rührt  von  eiaer 
Verordnung  des  Kaifers  Karl  V.  vom  30  Oct.  153g.  her, 
worin  den  Einwohnern  des  Landes  die  freye  Wahl  und 
PräfenUtion  von  alk-n  Pfarreyen,  Vikariaten  und  Lehnen 
in  dem  Lande  Vricfsland  zugeftandeu  wird,  doch  unter 
der  berondcrn  Eiufchrünkung  auf  fokhe,  die  m  der 
Pfarre'y  liegende  und  fteuerbore  .Gtiter  haben.  Diefes 
.Rfcht  ift  mit  der  Zeit  auch  auf  ander«  Sachen  gekom- 
men. Bey  der BftracbtuHg deffelbcn  handelt  derVf.  fol- 
gend« Fragen  ab:  Was  für  Güter  geben  ihrem  Befitzer  das 
Recht  zuftimmen?  Was  für  Befitzer  haben  diefs  Recht  ? 
Was  furÜniftändt:  kennen  dabey  fiatt  finden?  Bcy  wel- 
thcu  wird  diefs  Recht  ausgeübt?  Wie  wird  es  ausge- 
übt? Was  für  Streitigkeiten  ktinnen  dabey  voriallen? 
Vor  welchen  Gerichten  können  diefe  Streitigkeiten  aus-" 
feniatht  werden  ?  Dlefe  Fragen  werden  von  dem  Vf.  mit 
yieler  Genauigkeit  beantwortet. 

ERBJÜÜNGS  SCHRIFTEN. 

Wien  n.  Leipzig  ,  b.  Siahel:  SammUng  einiger  K«m- 
Zetiprtyäge,  von  §ok.  Georg  Fock,  Superintenden- 
ten I  Confillorialrath  und  eritem  Prediger  der  Kir- 
«hengemeiae  der  A.  C.  Verwandten  zu  Wien.  1791. 
440  S.  8. 

lo  der  Vorred«  verfichert  der  Vf. :  er  habe  diefe  Samm- 
lung von  Predigten  einzig  und  allein  in  dec  Abficht  her- 
■U5gegeben  ,  nm  durch  das  Urtheil  der  Kenner  belehrt 
zu  werden ,  ob  er  auf  dem  reihten  Wege  zur  ächten 
Biännlichen  Kanzelberedfamkeit  fey.  und  wenn  er  noch 
hie  und  da  von  dem  einzigen  richtigen  Pfade  abweiche, 
was  er  zu  thun  hal>e,  um  ficher  und  glücklieb  zu  dem 
erhabenen  Ziele  feines  Beftrebens  zu  gelangen.  Er  ge- 
denkt der  vornehmfteu  Regeln  und  Grundfatze,  die  er 
bey  feinen  Arbeiten  vor  Augen  hat,  (die  wohl  jeder  Ken- 
ner billigen  wird,)  und  wüufcht  zu  erflihren,-  ob  diefe 
Predigten,  die  er  fehr  beicheiden  Verfuche  nennt,  den 
Sehten  Charakter  der  Kanzelberedfamkeit  an  (ich  haben, 
odernicht?  Rec,  der  freylich  nur  eiueStimnie  hat, 
mul*  diefe  Frage  nachfeinerEiolicht  mitja  beantworten. 
Die  Hanptfatze  find  gut  gewülilt,  und  in  der  Ausführung 
herrfcht  überall  Ordnung,  Dettlichkeit  und  mäunhcbe, 
biswrilen  auch  rührende,  Bctodfamkeit.  Die  Predigten, 
;  ■■  an  der  Zahl  3fl.  find  mehrentheib,  webige  ausgenom- 
men, :^Iki  felbft  gewählte  Texte  gehakea  wocdeo.    Die 


SO.  und  aiSte  hielt  der  Vf.  am  Gedädunifstage  der  erhal- 
tenen Rellgionsfreyheit  Zur  Probe  will  Rec.  eiue  Stelle 
aus  der  soften  fiber  Matth.  5,  i6.  an&zeichnen.  Das  The- 
ma ift ;  Ermmitewng  nn  die  Proteflantev,,  ihre  Religion 
ehrwürdig  zu  ntmdieti.  7, Wollet  ihr  (heifst  es  S.  330.)  von 
euern  katholjfchen  Mitbrüdern  Achtung  für  eure  Keligion 
erwarten :  fo  zeiget  auch  Achtung  für  die  ihrige,  Laf- 
f«t  euch  doch  ja  nicht  durch  Einbildung  eueres  Benerwir- 
fens  verleiten,  mit  Geriugfcbatzung  und  Verachtung  auf 
die  esgenthümlichen  Lehren  und  Gebräuche  der  hercfchen- 
den  Religion  hcrabzufehen ,  und  mit  den  verhdfsten  Na- 
men von  Irrthtim  und  Aberglauben  um  euch  zu  werfen. 
Diefes  Betragen  wäre  ja  eine  ftr'afbareVerletzungder  Bil- 
ligkeit und  Liebe ,  die  Menfcbea  und  Chriftcn  fich  einan- 
der fchuldigfind.  Hafs  undErbittening  müiTeu  jadavon 
die  natürlichen  Folgen  feyn.  Mit  Recht  hat  daher  die 
weife  Obrigkeit  auf  fotche  Beleidigungen,  nuch  bürger- 
liche Sirafeu  gefetzt,  weil  fie  die  allgemeine  Ruhe  und 
Wohlfahrt  Hören."  —  Eiue  der  rührendften  Predigten 
ift  die  letzte  über  Apo&elg.  24, 34.  25.  Von  der  nöüii- 
sen  Folgfamhit  gegen  die  Regungen  des  Gewijfem.  Der 
Redner  beantwortet  folgende  Fragen  ;  IVas  für  tine  Be- 
JcJiaßenkeit  hat  es  wtit  denRegungeti  des  üewijfens ?  Wut 
fafst  die  Folgfamkeit  gegen  diefelöen  inßdi?  Wurum  ifi 
diefe  Folgfntnkeit  fo  wichtig  undnöthig?  Nachdem  er  die- 
fe Fräfjen  mit  beftäudiger  Anwendung  auf  feine  Zuhörer 
gründlich  beantwortet  hat ,  fo  redet  er  fie  unter  autlern 
(S-  438-)  mit  Ibigeuden  Worten  an:  „Unllcrbliche  See- 
len! für  die  Ewigkeit  crfchaffen;  du^ch  Jefu  Blut  erlö- 
fet ;  die  ihr  Ticlieicht  bisher  leichtfinnig  und  ficher  doliia 
gienget,  ohne  auf  die  Stimme  eures GewilTens  zu  hören! 
Laflet  heute  diefe  Stimme  euch  hörbar  werden!  Thut 
heu^,  was  ihr  morgen  nicht  mehr  fo  leicht,  vielleicht 
gar  nicht  mehr  thun  Jtöunt.  Ich  rede  im  Namen  Gottes 
zu  euch  von  den  wicbtigften  Angelegenheiten  des  Men- 
fchen.  Ich  kann  meinen  Vorilellungen  freylich  nicht  den 
Nachdruck  jenes  apoitolifchen  Vortrags  geben.  Aber  ich 
habe  auch ChriUen  vor  mir,  deren  Verftand  und  Her« 
von  Jugend  auf  durch  die  befic  Religion  gebildet  ift. 
Sollte  ich  von  dlefeu  Chrilten  mit  dicf«  Antwort  abge- 
wiefen  werden:  Gehe  hin  für  diefes  mal;  wen»  wir  ge- 
legeaere  Zeit  ha^en ,  wallen  wir  dich  rufe»  laffen  !  Sollt« 
ich  den  Troft  nicht  heute  von  diefer  KanzelmituebmenT 
dafs  ich  hie  und  "da  ein  TchlafendesGewiilen  aufgeweckt, 
hie  und  da  einen  Leichtiiunigen  zum  Nachdenken ,  zur 
Sorge  für  fein  ewiges  Heil  ermuntert  hätte?  0  meine 
Zuhörer,  meine  geliebten  Zuhörer!  gönnet  diefen  Troft 
meinem  Herzen .  das  kein  höheres  Ziel  feiner  Wünfche, 
als  euer  Glück  kr:iut.  FafTct  den  ernßtichen  Enifchlüfs, 
den  Rührungen  eL.ivs  GeaiiTens  keine  Hindernißi;  in  den 
Weg  zu  legen;  1:;-  :ils  das  edelfte  Gefchenk  der  Vor- 
fehung  zu  betrachter  ,  und  ihnen  obneAuffchub  folgfaq 
zu  feyn.  Thut  es  j<f't,  da  ihr  noch  ein  offenes  Herz 
für  Wahrheit  und  'J'uyend  habt,  da  noch  euerOewiffen 
vielleitht  nicht  unheilbar  verwundet  ilt.  Thut  jetzt  aus 
freyer  EntfchliefTung ,  was  durch  Todesfurcht  und  Höl- 
leafchrecken  erprefst.  feinen  gröfsern  Werih  verlieren 
würde."  So  gebt  es  denn  weiier  fort ;  und  zuletzt  w*ird 
noch  gezeigt,  v/ie  nöthig  und  unentbehrlich  die  Folgfam- 
keit gegen  dasGewiiTeaauchfür  diejenigen  ifl,  dlefchon 
Di.:iili-Od  tiy,  V.T*.'WV  l\-     *\ai 


}3                                                         Nro.  iiti.    APRIL  17^  54 

auf  dem  Wege  der  BefTerang^  und  TuModwaadelfl.   Aus  Ihrer  wunderbaresoad  fchnellen  Ansbreitting  bewieren, 

dieren  weni^n  Stellen  wird  rnaii  die  Maaier  Hn.  F.  eini-  uedurch  die  Gegner  derfelben  wohl  am  weniglten  aitf 
germarseu  erkenuen.  Wenn  die  Declamaiton  des  Vi',  andere  (ledanken  gerarhea  möchten.  Bey  der  bildli- 
eben fa  gnt  ill,  ab  der  Inhalt  leiiier  Predigten:  fo  müf-  chen  Uefchreibung  des  Weltgerichte  wird  S.  ii3.u.f.aj- 
fen  fie  aufserordentUcbea  EiudriKk  machen.  Es  ift  zu  Jes  ganz  eigentlich  verftanden,  auch  das  Feldgefcbrey, 
hoJTen,  dafs  er  nidit  nur  bey  leüier  Gemeine ,  Tondern  die  Stimme  Gottes,  die  Pofaune  des  Erzengels.  Die 
auch  bey  manchen  Katholiken ,  die  feine  Predigten,  bo-  Ku»fl ,  fifts  frahlieh  ssu  JeiJ«  in  der  aten  Pr.  ift.  Go«  er- 
fuchen,    Tiel,Gutes  lüften  werde.  kennen,   ihn  lieben  und  anrufeni  ihm  veFtrauen  und 

ihn  luben;  der  Tugend  ift  bey  der  Liebe  nur  bey  läufig 

l)DmsBüaG,  ind.  Helwing.Unlvcrntätsbuchh.:  Pre-  if  «*>'•„  Ufb^b^^Pt  i»  1»    t^e'^en  Sammlung«)  der 

digten  fifr.rr««2ri«  9h  Uri.n  für  di.jcnigtn,    du  2.  ^S'' ""^'V^.^f"^  J'f/S  l^^l  ""/„^r^,^^^^ 

nach  chrijiUcher  Weisbtit  utul  Tugeiui  fnge»,  ""  "    ""     ""  '    ""      """      "''-"-       ""    '  "■• 


Verfäffer  der  Predigten  über  die  Evangel)ften(£  van- 
geüen.)  1791.  343  S.  gr.  g. 
■2)  Fkunkfcät  b.  M.,  b.  Herrmann.  Sammlung  eini- 
ger PridigteK  von  §.  Friedrich  Sckuch,  evangel. 
rcfbrmirten  Prediger  zu  Meifenheim.  1791.  393 
S.gr.  g.  (2oGr.) 


gründe,  und  mufs/roh  feyn.  dafs  ße  doch  dem  Glauben 
nachfo^en  foll.  In  beiden  herrfcht  eine  fehr  gedehnte 
und  wortreiche  deklamatorilcbe  Beredfamkeit,  befon- 
deia  durch  eine  übermäfsige  und  fehr  unangenehme 
Anhäufung  vieler  Prädikate .  fo  wie  in  N.  i.  die  langen 
Eingänge  und  weitläuftigen,  oft  zu  gelehrten.  Erklärun- 
gen diePredigten  zu  febr   verlängern.     Dafs  übrigens 


a)Züu,iCTAu,  b. Frommanns  Erben :   Vier  Predigten  beide  Sammlungen  auch  vielGut«  enthalten,  undman- 

von  $Iohann    Friedrich   Konrad  ililli,    Paftor  zu  ^•»«i»  Nutzen  ßjften  können.    fo!l   durch  die  Anzeige 

VelthlimbevBraunfchweig.  I791.  102S.  g- CöGr.)  diefer  Feljer  mcht-geUugnet  werde»  . 

4)LEiPz.e,    b.-   Reinike:    Predigt«  s»  Befürderung  ^  „      fe^',*'   "'"''^  ^V}f^^I   ''*;    ^'*""'!''e  ^'^'^ 

rHigiäfer  GffiHnungen ,   herausgegeben  von  M.  Ö.  P«  Vf-  *«>l  lauter  moralifche  fpccielle  und-^mtereffcnte 

F.  Oppelt,     Prediger  in   Webau  bey    Weiffenfels.  Materien  gewählt,   unter  andem:  Einige  Mittel,  gute« 

"^      -  '■   ■  Uennde  zu  bekommen;   (wozu  die  Beförderung  ihrer 


1793.    276  S- 

5)  Duisburg  u.  Frankfürt  a.  J.  0,:    Chriftlichs  Pre- 
digten von  D.  Plnlipp  Ludwig  Muzel,  ordentl.  Prof. 
def  Theologie,  Infpcktor  der  Evangel.  reform.  Kit- 
chen und  Schulen,  und  Prediger  der  £v.   reform. 
Gemeine  zu  Frankfurt  an  der  Üder.  i7$3'  302  S.  g. 
In  N.  I.  (der  Dedicatlon  zufirige.  von  Hn.  ^xifig, 
Prediger  zu  Stollbei^  bey  Acben)  findet  fich  mit  den 
von  Hn.  S.  N.  2.   fowohl  in  Abficht  auf  die  Wahl  der 
Materie,    als  die  Ausführung  derfelben  und  den  Styl 


ReligionskenntnifTe  vorzuglich  hatte  folten  empfohlen 
werden,)  wider  die  Tlieil nehm ung  an  anderer  Unge- 
rechtigkeiten ;  von  den  Sorgen  der  Eltern  wegen  ihrer 
Kinder  vor  einer  Landgemeine,  die  viel  Paftoralklug- 
heirverrätb.  Ucherall  lind  fehr  einfache ,  ftacke  und 
reine 'liewegungsgriinde  gebraucht  und  die  Materien 
fehr  concret  mit  Anwendung  auf  mannichtaliig«  Rey- 
ipielc  und  einzelne  Fülle  in  einer  angenehmeu  und  an- 
ziehenden  Schreibart  vorgetragen. 

K.  4.  ieidinet  £ch  durch  viele  gute  EigeAfchaftea 


eine  grofse  Aehnlichkeit.     Beide  Verfaffer  befchäftigen     des  Kanzelvonrags  aus.    Nur  möchten  fie  paffender  füi 


Jich  mehr  .mit  dogmati/chen  und  allgemeinen  morali- 
fchen,  zumTheil  fehr  gemeinen,  Materien  als  den  fpeci- 
eQcn  Pflichten  des  Chrißenthums,  7.  £.  N.  i.  Die 
Weisheit  Gottes  bey  der  Niedrigkeit  der  (leiiuirt  Jcfu.. 
die  Verbindichkcit  unfers  Geborfams  (zum  Gehurfam) 
gegen  Jefiun.  eine  Ermahnung  zur  Heiligung;  N.  a. 
Von 'der  üötilichkeit  der  cbriltlichen  Religion  ,  von  der 
ÄhnMcht  Gottes,  von  der  herrlichen  Freyheit  der  Kin> 
der  Gottes,  Jefus  ifl:  der  wahre  Meffias.     Beide  bleiben 


eine  Stadt- als  für  eine  Landgemeine  feyn;  denn  die 
Vergleifhung  der  -altern  pbilofophifchen  Syfteine  mit 
der  chriftliclien  Religion  fetzt  fchon  zu  viel  Kenntnifs 
voraus,  und  die~AusdrLicke :  geßältlte  FüIiUofigkeit,  Fa- 
natismus, Triebfedern,  mit  etnem  Meißerftrick  zrichimn, 
wird  gevvifs.kein  ungebildeter  Zuhörer  verftehen.  Zu- 
weilen find  die  Begriffe  nicht  beftimmt  genug  entwi- 
ckelt, als  in  der  4ien  Pr.  der  Friede,  den  Jeius  gibt, 
I.)  die  Befchaffifnheit  deffelben,   2)deffen  Einflufs  anf 


in  Abficht  auf  Begriffe  und  Vorfteliungen  noch  ganz  bey  GlückfeÜgkeit;    welches  beides  in  der  Ausführung  auf 

dem  Alten.     So  wird  in  der   i6ten  Predigt  von  N.  i.  Eins  hinauskommt.    Eben  fo  find  die  Beweife  auch  zu- 

als  die  einzige  Abficht  Gottes  bey  der  Theurung  äuge-  weilen  nicht  ftringent  genug,  als  in  der  iten  Pr.  dafs 

nommen,  dafs  er  dieMenfchen  ftrafe  und  züchtige,  um  es  allgemeine  und  nnvcrtutzliche  Piliclit  fey,  Menfthcn 

fie  dadurch    zu    befTem   und    diefts  daraus  geichioffen,  zu  beglücken.     Dafs  es  zum  Clmitcnih::m  eehöre    wird 

weil  die    Theurung  nicht  ohne  weife  Abfiphten  Gottes  unter  andern  blofs  aus  ]ef.  53.  5.  ff.  bewiefen.       Diu 

«folgen  könne. ^  In  der  Vorrede^  zu  N.  2.  kommen  die  übrigen  Materien  find  aber  detfo  gründlicher  ausgeführt. 

*" "    '  ^-    .      .  Die  Parouiationen  find  fehr  affecivoU;    bey  dci   ' 


1  könne.  In  der  Vorrede  zu  N.  2-  komi 
Pfcitojbp/«*  übel  weg;  fie  erhalten  ab  die  Feinde  der 
thrifltichehRi-ligion  eine  derbe  Abfertigung  und  werden 
mit  den  Geifiem  in  der-Ihlle,  die-  fict  in  gute  Engel 
verftellen ,  und  mit  Mordbrenitern  und  Slri^enräiiiern 
verglichen,  die  fich  WoMihätcr  des  Menfchenge- 
fchlectits  nennen,  und  mit  ihrer  Menfchenliebe  prahlen. 
Die  üOtdichkeit  der  cbrüUicben  Religion  wird  blofs  aus     fig  Stellen  ai 
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hätte  jedoch  der  Charakter  des  Verftorbencn  beffcr  ent- 
«ickfllt  werden  follen. 

N.  5.  hbt  eben   nichts  hervorftecliendcs  weder  in 
Sachen  uorh.  im  Vortrag;   es  herrfcht  darin  fo  ziemlich 
der  geu  öhnlithe  homilerifche  Ton.     So  findet  man  hau-  ; 
dem  Olren  Teflamente,   befondcrs  den 


Ditjilizfid  by  V^i 


v/o|-;i, 
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55  .    ' 

Propheten,  angefiibrC,  die  ziim  TbeH  (ehe  dimkel  find, 
und  manche  biUUcfa«  Redensarten  g;^ebrauchc,  die  nicht 
«:klart  werden  z.  E.  S.31.  Chrißns  ift  uns  und  jedein, 
der  an  ihn  glaubt,  zur  IVeiskeit  gemadu  wo^äwi,  die 
uns  erfreut,  zur  Gtreditigkeit,  die  unfer  Troft,  z»r  Hei- 
ligkeit, die  u'nfer  Mußer  und  zur  Erliißme,  die  unfere 
Hofnung  til.  In  den  Begriff»!  ift  Hr.  M.  auch  nach 
ziemlich  zurück.  Doch  ift  der  Styl  lebhaft  und  unterhal- 
l^d;  der  Vf.  dringt  auchfehr  auf  thätiges  Chriftenihum 
und  hat  dabey  -viel  Lehrreiches  gefagt.  Die9te  Pr.über 
die  chriSlicfae  Freude  ift  befonders  fut  ausgetällen,  fo 
vrie  die  lote,  über  die  Hinfälligkeit  alles  IrdlTchen ,  wo 
aber  I  Job.  2 ,  17.  ein  fchickHcberer  Text  gewefea  wS- 
re,  als  die  etwas  dunkle  Stelle  Ff.  119,  96. 

NOrnbero,  in  d.  Raw.  ßuchb..*  Predigten  4Aer  de» 
Ueintn  Katickisntns  desfil.  D.  Luthers  von  ^ohmtm 
Friedrich  StadeimaHn,  Pßirrer  zu  HellmizheiiQ. 
iTheil über diezehenGeboie.  1791.  23sS.g.(iaGr.) 

Der  KMecbisiBus  Lutheri  ift  unter  allen  Anen  der 
iTexTe  zu  Predigten  gerade  am  wenigllen  brauchbar, 
fo  wie  er  auch  gar  nicht  zum  Predigen,  fondem  zum 
Unterricht  der  Jugend  ift  verfertiget  worden.  Will 
man  den  Zuhörern  eine  Ueberficht  des  ganzen  Umfangs 
der  Religionslehren  zu  verfchafFen  fnchen  t-  fo  taugt 
Luthers  Katediismus  offenbar  am  wenigften  dazu,  da  er 
einen  fehr  unvoUftandigen  und  nnproporttonirtan  Abrifs; 
befonders  in  Abficbt  auf  die  Sittenlehre,  liefert.  Die 
Wirkung  davon  iß  auch  in  diefen  Predigten  ficbtbar, 
da  jn  der  erften  die  ganze  Lehre  von  Gott  und  feinen 
Eigenfchaften ,  in  der  zweyten  Ihm tli che  Pflichten  ge- 
gen Gott  abgehandelt  find.  Der  Vf.  beftimmte  lie  theils 
zur  Wiederhohlung  der  Kinderlehren,  thfiUs  zu  Vor- 
lefungea  in  der  Kirche,   thnls  zum  allgemeinen lilusli- 


*hen  Gebrauch.^  Die  «rfte  Abfidit  wGrd«  wohl  eber 
durch  katechetifche  Wiederhohlungen  erreicht  wec* 
den ,  filr  ^e  zweyte  möchten  aber  Predigten  über  M- 
blifche  Texte  zweckniäfsiget  feyn.  Die  letzte  Abiicht 
könnte  noch  am  erßen  ilan  ßnden,  weil  der  gemeine 
Mann  L.  Katechismus  näcbft  derBibd  am  hochßen  hält 
und  es  für  ihn  nützlich  feyn  kann,  einen  Commciuat  zu 
feinem  Gebrauch  darüber  zu  haben.  Dicfer  mü&tc  abet 
fo  eingerichtet  feyn ,  dafh  er  fich  genau  an  den  Text 
hielte,  das  Dunkle  und  Unbeliimmte  aufklarte,  die  Ma- 
terien etwas  weiter  aufführte  und  praktifch  machte,  wo- 
zu L.  felbit  manche  Winke  gegeben  bat.  Von  der  Art 
find  aber  dicfe  Predigten  nicht".  Sie  find  mehr  parane- 
tifch,  als  erklärend,  die  Regriffe  werden  nicht  immer  ge- 
hörig entwickelt,  fo  wie  in  derzten  Predigt  die  Begriffe 
von  Ehrfurcht,  Liebe. und  Vertrauen  gegen  Gott;  der 
Text  ift  auch  nicht  immer  gehörig  erSuiert,  z.  E.  i^ 
dem  Befcldufi  der  Gebote  die  Redensarten :  Gott  will  — 
firafen  bif  ins  dritte  und  vierte  Glied  und  —  belohne» 
bit  ins  tqufenile  Glied;  auch  lind  manche  fremde  Mate*- 
fienhineingeeogen  worden.  Doch  wenn  man  davon  ab' 
ftrahirt,  dafs  iie  Catechismus  —  Predigten  feyn  foUefi 
und  fie  blofs  aU  Predigten  betrachtet,  können  fie  aller- 
dings zur  Erbauung  der  Zuhörer  durch  Vorlefung  ia 
der  Kirche  und  zur  häuslichen  Andacht  ntitzen,  da  £* 
durcbaits  moralifch  und  von  jddlfcheD  fdeen  ziemüdi 
frey  find,  auch  viele  Pfliditcn  des  Chriilenthunis  auf 
ei[i,e  fehr  plane,  populäre  und  gemeinnützige  Weife 
in  einer  nicht  unangenehmen  und  würdigen  Schreibart 
init'  einem  der  Sache  angemeffenen  Affect  abhandeln,  fo 
dals  fie  nicht  ohne  gute  Wirkung  bleiben  werden.  Die 
ganze  Sammlung  möchte  aber  wohl  etwas  weitläufig 
werden,  zumal  wenn  HrSi-  das  zweyte  fehr  reichhalti- 
ge Ha upiftück  nicht  zu  oberflächlich,  fondem,  wie  es 
nötbig  feyn  wird ,   etwu  ausführlich  bearbeiten  wffi. 


KLEINE,      SCHRIFTEN. 


H*ruiiaBt«>ifeBT>.  Oottingtn,  *.  K.  d.  yf.  v.  Leipxig, 
k.  CruÄui:  Hortmt  GottiKgenfu ,  quem  propimit  fimxlqut  ora- 
tjowiFi  inchoandae  prc^effioni  facrtm  indicit  Gtarg  Fnaic.  Ho^- 
Main,  Mcä.  Doct.  ProfelTor  publc.  ordiii«t\  rtc.  4;  Bogen.  Mit 
3,  Ul.  Vigneuen.  und  einem  auch  auigetnahhe»  Gruiidrift  des 
Gartens.  1793.  Fol.  Jedein  Freund«  der  Natur  wird  ei  atige- 
nehm  reyn,  durch  gegen wärtigea  Progiamtn  (es  ift  kein. 
Htirtus  CliSo'tionMs,  oder  ElthaMenfii ,  wie  fchon  die  Bofrenzahl 
anzeige';  ob  es  gleich  manche  glaubten  J  beDiiamt  eü  erfiihren. 
wie  guLlIr.  Hoffminai  von  Teincn Obern  uaterflü[£t  werdet  denn  < 
Itec.  glaubt,  dab  diefea  genug  tej.  «m  mit  Sicherbeit  lU  hof- 
fen, er  werde  di^fe  Gelegenheil  nach  feinem  bekannten  Fleifs  und 
feinen  Kenntniiien  auch  verhiUtnilsmafsiB  für  die  Widenfchaft 
benutzen ,  da  wir,  wenn  ca  auf  diefen  Punkt  ankäine,  kaum 
wiffen  wurden,  ob  etJich«  ,groQe  Garten  tu  Seutfchlsnd 
exiltirten.  Nur  von  wenigen  vortnßicheu  MÜnnem  erhalten 
wir  Ausbeute  für  die  Bounik  atia  gro^ca  dautfichm  Oirtea; 


Dab  aller  Anfang  klein  und  fchwer  Ift,  dafa  die  befteii 
Anftalten  dem  Wecbfel  der  Umftande  unterworfen    find,  und 

dafs  zuweilen  da  gewaltige  Lücken  vorkommen,  wo  alles  für 
fchÖn  und  vollkommen  aiisgMebeii  wird,  lernt  inan  auch  aut 
der  hier  f[aiiE  kurz  gegebnen  Gefchichla  des  Gartens.  Sie  wür- 
de unftreiiig  noch  lehrreicher,  aber  wohl  fchwetjich  gefclirie- 
ben  worden  feyn,  wenn  fie,  wa»  auch  Hr.  H.  nicht  wiSen 
konnte,  alle  kleine  wefenUiche  Umftande  von  dem  Anfangei 
der  Beförderung,  und  Anweadung  enthalten  hatte.  Durch  di« 
Vermehrung  des  TerraiMs,  die  Ilr.  H.  vorfchlug,  hat  (ich  die- 
fer  ein  grofaes  Verdierit  gcmaclit.  Die  mit  aller  Eleganz,  uud 
urlgemein  gefchmackvo]!  ausgearboiteten  Kupfer^  von  denen  die 
Vignetten  Profpecte  aus  dam  Garten  enthalten,  geben  «ae  r«i- 
atnde  yaiAdluos  der  fofaönen  Anlage> 
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GOTTESGELJHRTHEIT.  46.47.48.  Futura  ohne  H  Vorkommen  und  Tidmeht 

der  Entfchlufs  des  Dichters  ausgedrückt  wird.     Auch 

Leipzig,   b.  Crofias :    Tkeod.  FrieiÜer.  Stange,   Prof.  fiudei  man  Stellen  geuug,  wo  in  eiaem  Parallelfätz  ein 

Hakaf.  Anti -  Criticn  in  locos  qiiosdam  Pfalmuritm,  Futurum  ohnc^  im  andern  eins  piit  dem  D  vorkommt 

»  triticis  follicitutos.  1791.  215  S.  g. ,  z-  B.  Pf.  7 ,  ig.    Hiob  30 ,  26.  drückt  das  Fwt.  mit  eT- 

oem  n  fogar  fo  viel  aus ,  als  das  vorhergehende  Praete- 

Die^Abfichl.dßVit,  die  richtigeLesarC  in  denjenigen  "'«"■    P'fiUr'ache, , warum  fo  viele  Von  den  angenihi^ 

Stellen  deriValmen  zu  vertheidigen.  wo  di»Kuiift-  «n  Beyfpjelen zutreffen ,  ift  alfo  wohi  die.  weil  über-' 

achter  nach  /einer  Ueberzeugung  ohne  Grund  lieh  Aen-  «»"?*  die  Imperaiivi  ua&Fvtitra  die  Steile  des  Subjun- 

derungeu  des  Tejttts'  erlaubt  haben,  wird  mau  defto  w«-  f^f*  vertreteu. können. .  Bey  5 ,  5.  merkt  Rcc.  nur  an, 

niger  mifibüiigen  können ,  da  die  Vergleibhuug  der  he-  oals  N^  auch  von  dem  Verbo  getrennt  werde ,  wie  Pf, 

brJiifcheu Haudfchriften  gelehrt  hat,  dafs  der  Maforetbi-  9-  '9-  aa"  7>  3-  f^B  ein  ftjnontjmum  von  E^Sg,  fey, 

fche  Text  gar  nicht  fo  fehlerhaft  fey ,  als  mau  gla"''»-  ift  fcfcou  wegen  der  verfchiedoen  Fortn  nicht  wahrfchein- 

^  ^'^*^f*^^. ''"  ^-Z-  '^^fiTL  f"P°'■*=°^■  Jt,t  n^h ,  «us  Mich.  5 .  7-  «o  «^f  p-a  foglelch  S^ilD  PW 

.ftanch>erbeyinitfovielEmfichtmd|e«ahreGran^  folgt ,  läTst  fich  fogar  vertauthe^n ,   daft  BIO  ein  5™^ 

™»tik,  m  die  Ausleguugskunft  und  Kriidt  zu  Werke  ge-  °               ^         r    '■     nyi           r     ,^    '      .     " '^V^"' 

g^gei,,  dafs  Rec.  ilSn^  den  meiften  SteUen  bej*immt,  «i^««  von  -j^o  fey  -     M«  mnfs  alfo  w«n.gflen,  zu. 

lrKPf.l.&.     S.7.     4.5.     5,4.10-    7.  7-10.12.  e';t«°-d»'^d>«AitenVüOTpNp-iagdefenhaben.  V. 

32,1.    43.3.     55.3-    66.6-   72.17-     AuchiUmmt  6.  erklärt  Hr.  S.  pi-i^;!  pder  wie  man  jiuch  findet  0*^11 

Rec.  mitHu.£.  darinnen  überein,  dafsPf.a,  7-  rHCOM  *._  ■!„  r,,.    -     v.,    „-^     .  .  _   «  t  ^w           .,       '  ";' 

m,Jccr,a.  od.r  ««r,«n*,\«ifer,  d,o-,»  h.ifsea :  £r-  '"'«°-  W- 8.  =•  "IJ""  Hr.  5.  3j,|,  for  bü«  I»,«™(i, 
xahlen  will  kh  zvtA  Rjithjehluß,  (t.  6.)  uilj  6°^  2»  mitn,  der  nach  der  obigen  Bemerkung  biltweife  aus- 
tM>  gtjagt  hat.    Dafs  T.  9.  Cli^n    'J'"    wahre    Lesart   gedruckt  werden  füll  und  lyjt^  für  einen  Dativ.     Aber 

fey,  gUnktR»..  .ueh.  .ur  nicht;   d.f,  di.  LXX  dieft  f''°  "XlÄf ^7«°^,"""  f"".'"''/S  'ff':    «' 

füJdiiflihneConiuE.Paöl  von  n»-l  gehalten ;usa  man  «•    "T-  "'"•  >*S  ■»«  R=d"  "rtheidigt.     D.e  LXX. 

Oherfetzen  mfifT« ,  au  viirfi  fie  beherrfcken  mit  eifernem  konnten  dtefs'Wort  «uch  deswegen 'dünrh  das  Partid- 

Stab.    Denn  der  Paratlelismtis  verlangt  contundes  eot  jhhm  au»drücken ,  weil  die  dritte  Perfon  des  Praeteriti 

fceptra  ferreo ,  wenn  man  nicht  den  zWeyten  Sau  mit  eigentUch  ^in  Adjectiv,    oder  Participiitm  war,  daher 

ä.  S.  injtnmiento  fabrili fubiges  geben  «nddeni  Sprach-  wird  auch  "VlfH  Co  oft  weggelafien.    i6 ,  lo.  wird  zwar 

gebrauche,  nach  welchem  "IJC  nicht /a&w,  fonder^^gw-  "in^OP  Tertbeidigt  und  für  einen  Pluralem  erkliirt,  aber 

bts  ift,  Gewalt  thun  will.   V.  la.  will  Hr.  S.  13  nicht,  doch  angenommen!  tkfs  er  ftstt  des  Singularis  iiche. 

wie  PrOT.  81,  2.  Sohn  überfetzen,  weil  er  nicht  fieht,  22,  9.  behalt  Hr.  5.  '^JJ- tiberfetzt  fperato  in  deuKi  i» 

was  den  Dichter  bewogen  habe,  den  hier  T3  zu'nen-  ewnque  fiiiuciam  ponat  uud  häft  dies  für  einen  Sarcas- 

neO)  den  er  vorher  |3  nannte.     Allein  wer  hört  nicht,  mum.    Aber  li  kann  ja  ein  aus  dem  Infjnitjv  entlUnd-     ^ 

dab  \t  p  ipyiJ  emenUebelklaug  macht?  4.  7.  häUHc.  o«  PratteHtmm  feyo,  wie  jßp  dann  ift  die  Stelle  von 

S.  riD?  fÖ'-dea  Imp.  mit  emcn?  H  faragogico.   von  einer.    V.  17.  ift  es  ihm  gleichviel,  ob  man  n^j^  oder 

jm2,  welche«  fich  zwar  töreo  ififet.    Allein  da  die  AI-  tifO  Heft,   nur  mijlste  mati   die  letwe  Lesart 'i-^u- 

lufioa  auf  den  priefterlichen  Seegen  fooflfeflbar  ift:  fo  ift  j  j-  r   c-.      -    n     .                                 --* 

di« Meynung,  daü  es  fBr  i^J  flehe,  immet  noch  wahr-  I!"««^ «a  und  diefs  für  eid Purtmpiim  von  -^ j^j  aafeh'n, 

fcheinUcher.    Die  BemerSunff,  welche  S.  45  ff.  mitge-  ?«*"*''' «'',''«''*/«*"««  ^"«^J»«  derThat  eine  fchürf- 

theilt  wird .  dafe  das  an  die  Fvtura  und  Imperativs  an-  """"^  Bemerkung  1  33 ,  6.  hält  ec  irOi|h  «»r  den  Inf. . 

gehaogcne  Tl  dea  fabjuncHvam  mache,  verdient  Auf-  von  3^»^  und  behauptet  f05ar,.dars   man  das  Patacft 

merkfamkeit.     Die  meiften  angeführten  Bcyfpiele  fchei-  beybehalteo  könne.   24,  4.  behält  er  ltWB3  und  bezieht    ■ 

iMB  dief«  zu  bewcifen.     Doch  kann  man  wohl  Pf.  119,  es  auf  Gott,  derGoW  »Jc&f  «(Mrt;  doch  ögt  er    we.^  '    ■ 

^  flTOtüNT  nicht  geben :  0  ft  legem  tmmfervem  da  t.  Gok  hier  rede,  könne  aaD  auch  ^VB2  lefen    ei«,,  fi,™^*  v  ' 
A.  t.  Z.  1*1^4.  ■  Zwetfter  Band.  H       ■  L7i  rilizcd  by  vlTt^lf^^j^C.; 
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Akhc  Erklärong't  ft2*  $•  bült-cr  3^  für  einen  cQIp-     WeitrdiweiSg  wira.  '  Ans  d^  angebticfaen  EoHMiuDgs- 
,r  .       ...     ,  .        .      .HL.  ^»n« ' ■  t     j'     ■      ^     ■'t  ^^  Schrift  lifTea  fich  z»'ac  cisin  diefrr  Mängel  ent- 

'"ITT'^l   Tf-           S  ?     ll^  J  V        r     ;  fcli'ßliA"  Briefe,  dii  .»  (Je-  H.r..sg.b=r  sur  Bel.h- 

■«.toüdo,  ,11:  fo  b-n  es  doch  wdil  «^  i«f"r  r'fc»  „„g  „„,,  Ben.hiE.ng  Befchriebeo  w.re».  von  dieftm 

werfe«!   33.  15.  n.rd  b-X  6""  v.nhe,dig.  uod  die  ^„^„„engemgel    Alleia  hätte  er  mchl  ».«che  Wie- 

Stelle  fo  ge/afst:   laetanUir  i^vdktttiOne  mea,  ctmgre-  derholuageo  weglalTea  könnea?     Hatte  er  aicbi  die  auf 

gantur  contra  me  claudtcantes ,  i,  t.  dawUcando  imilmk,  jeder  Seite  vorEommeudea  Sprachunrichtigkeiten  ver- 

tur  clauitkalio«em  mt<m.    48 .  15-  Iw«  Hr.  5.  niDSv  beffern  follea?    So  liefet  ntau  hi«:  Mir  ~  ihnen  iawr. 

,     .      -,,.            j     .,,      .  nr    t       j      i, i_      L.-.  «fliret  es;   Mf  Mfr?  iL  bis  letic:  am  \e\n  —  lAr  Heftes 

.ne.H™Uomt.ndwü!,wiePr.46,i.  durch  niohy-h»  „-;«„,.  ^i^  abecr^en  ;  welche  j«.«  fo  -.^«cA,  ««6*- 
ein  mufikatifchee  In ftm=ie«  verlieb n.  Aber  >«  derPfal-  „„i^„  y^^g^^  „i^^  jj^  Sit.lkhkeic  («/orir- 
nieo.Sammlang  werden  die fe  doch  nicht  .im  Ende  der  ^^  ^^^^^  ^  befbrd«flde;  die  Ach.uaff  und  dieFreu- 
Uftder  angegeben,  .^1e  bey«  Habakufc  3,  ip.  und  der  ^^^  ^^  ^„jj.^^  ^^^  .  ^.^  pb„iß„^  di^^aiochien  etc.; 
Parallelismus  der  Satze  verlangt,  dafs  niDOy  dem  durch  folche  ErMhlungen,  da  mufsten  etc.  u.f.f.  Viele 
"IV^  qH^V  refpondire.  Auch  der  bloße  Rfaythuiua  erfo-  Perioden  bangen  üufserft  übel  zufaaiinen ,  uod  felbft  die 
dertdiefen  Zufats.  So>vohl  56,  i.  «Is  38,,  s-  halt  Hr.  unrichtige  Art  tu  interpuugireu ,  die  nicht  Schuld  des  ■ 
5.  D^N  Kit  den  Namen  eine« oiufikalifchen hiftrunaenis,  Currectors  fejii  kann,  wdl  St?  durchweg  auf  etoccley 
"  '  ■  .  .  -',  ,  ,  ,  ,  ,,  -  Art  herrftht,  macht  diit  Lefen  diefos  Wtrlts  befchwer- 
oder  för  den  Anfang  eines  Liedes,  nach  welchem  diefe  ,-,^_  y^,^  ^^^  üobeftimmthelteo  desVl^  nur  eineProbc. 
Plalu.cn  sefiingea  werden  folken.  Beides  ift  weit  uu-  g  ^^  ^^^  „.  _^^j^^  Mevnnng,  feine  Wahrheit /»geu. 
wahrfchoiulicher,  aU  die  Muihmafsuog,  dafs  man  Q^-jy  üt  ein  No(»r^«Atj; ,  «fc^L»  Befolgung  Jedes  vernünftigen 
auäfprechen  mÖfTe,  da  nirgend»  det  Name  diefes  Inilru^  heiUge  und  wichtige  Pjfidtt  ift;*'  untf  doch  heifst  es  S. 
^lelUs^clrkomult,  auch  keine Üeberfchrift  beweift,  dafs  »■  »«Q  w-urde  kernen  Außaod  nehmen ,  das  laut  und  of- 
nian  .-incu  Pfnlm  nach  der  Melodie  eines  ai.deru  gefun-  »eodieh  zu  l^-geu,  ire«B  ich  es  für  fo  notbwendig  ktette, 
sen  Nibc.  60,  13-  J"»«  H-^W  die  chaidaifche  Form  ei-  ^'»»  "'«'/«  gehan,lelt  ivarc,  fich  auf  den  thpotegircheo 
*■  ■"'v  Kampfplatz  zu  begeb.m;*'  und  S.  r5.  ..l^^c  lirei/.?  »nii 
aes  Plur.  gen.  foem.  feyi*.  Ö3>  ^  wird  qnjnn  für  eine  Kt»gf  ncfttrt  /cfi  nocft  Zeit  uni  UmflämUn."  Im  Kopfe 
T*  j™- r™  ■  Cr  .-Li.;.^  y«  .  »i.^L-.wr-  das  Vf.  war  H'ohi  kein  ^Viderfpruch,  alluin  in  dem  Aus- 
Form  der  Cotjfwff.  rd«  .erklart.  6S  j  3.  Wird  Bn"?l  für  ,  ■  ,.  n-  .  «f.  t  1  l  1  u  .  •a.. 
'                         '  "^                                "'  *^             ■;<-'.'  drucke  hegt  er  ofieubar.    —  Was  den  Inhalt   anbelrimt 

ein  SubftaBtiv  gelultea.      Allein  das '3,  das  üidiefer  fo  folgt  uach  einer,  r.war  viel  Wahres  enthaltenden,  aber 

Form  nithiStatt  fäade,  und  das  folgeade  oon  fpreehen  ermüdenden  Vtrtheidigung  der  Denk-  und  Schreibfrey- 

j^     .■    T  ■    ^       j  "T      ■  heit  und  der  fo"^enuuLi[efl  Neoloeeu,    worin  ühritrens 

mt  d.e  Lesart  p,T:ri»  oder.B,n^n.   73.,  IS-   I"«"  1D3  di.  AitgläuWßen ■;iemlich  billig  bebandek  werden,  das 

jScuf  Öli,  vrfiUa,d.i.^  bdfsen,  TOT  po3tifch  füi  OHT  Bekeamnifs  felbli,    und  endlich  eine   ausführliche,  mit 

'  gefet/.t  "wird.      Aucb  diefii  Erklärnug  tuu  riel  Wahr-  Gründen  unterRützte  Erklärung  darQber.     Die  Haujrtfä- 

licbetulicfakcit.  t£e  d«r  Veraanftreligiän  ftelk  er  nadi  der  gevp^inlicb- 

ftea  An  vor,    und   bey   der  Ausführung  der  GrÜad« 

Ohne  Drudort:  BcknMfu^f  meints  Glaubens  wid  mei-  oiiamt  er  auf  die  neuefien  phifofophtfchen  Unterfuchun- 

nef  Beriikigmfgy  waf  VermiaffUng  dtr  beiden  Utz-  een  keine  Rücklicht.     Bey  derLehre  von  der  Vorfehuu^ 

Ctr«  Sdtriften  des  fei.  C  R.  }«cobi  zu  Zelle,  in  dünkt  uns  die Mongelhaüigkeit  der  Beweisfübruug  reclÄ 

Form  eines  SeodTcbreibeiis  an  einen  Freund.    -   Deo  ficbthar.     Ohne  mor^lifche  ßeweife  zum  Grunde  tn  le- 

Freundeo  der  Wahrheit  und  den  Verehrern  Jacobi's  gen,  mufs  man,  wenn  man  dieUebel  in  der  Welt  recht- 

nitgetbeilt  zur  Prüfung  und  Belierzigung.   tj^%  /ertigcu,  oder  mit  unfern  Vf.'beweifcn  will,  dafs  es  gar 

4T'8  S.  8.  keine  eigentlichen  Uebel  gebe ,  manches  vorausfetzeu, 

iKc  Schriften ,  deren  der  Titel  erwjilint  v'&  A.  L.  Z.  was  erll  bewiefen  werden  foll.  —    S.  336-  heilst  es; 

rj^<^}.   Nr.  S77-    1790-   Nr-  273.  und  179^  Nr,  aro.)  „Wenii  Uebel  ift,  ift  kein  Gon<?J  tnithin  alle  Tugead 

nuftiten,  als  iWultat  des  Nachdenkens  uud.Darllellung  won  keinen  (m)  Wenh."    Alfo  hat  die  Tugend  an  ficb 

der  Berubigun;:!^  gründe  eines  edlen  wahrfaeitliebendeu  felblf  keinen  Werth?  —  £tuc  unmittelbare  und  fiberna- 

Manues,  auch  dtfCiin  willkommen  feya.   deren  Uebei^  türtiche  Offenbarung  leugnet  der  VT.  gänzlich.    'Manche 

tMtiguug  von  den  feliiigea  verfcbieden  Ift.  Eiwn  fo  gen  der  hier  vortrl&brachten  Grfiode  find  bej  dtefer  Untcrfu- 

'wärde  man  diefes  ik-kc nninifs ,   welches  in  vieluo  8tü-  chung  aljerdiugs  von  Sedeutung,  «nch  fdion  ofimsls 

ckcD  dem  Jacobifchen  f  nt^egenfteht ,   mit  Daift  anueh-  benutzt;  andre  aber  bedeuten  nicht  viel,  z.E.  dafs  eine 

(uea  (denn  der  Vf.  iH,  fo  viel  ftcfa  aus  dem  Buche  beutk  Qhematiirliche  Offenbarung  mit  Gattes  Weisheit  nicht' 

theileti  läfst,  ebenfalls  ein  denkender,  wahrbeitliebem-  übereinltimme.      Itöoneu  wir  deuu  wohl   darQber    fo 

der  uod  w€rfilmeyoender  Manu),  ja,  gern  würde  man  geradezu    urtheik-n  7      Gewifs    ^het  geht  der  Vf.    zu 

ibtn  verzeihen,  dafs  er' vieles  tagt,  was  leicht  hinge-  weit,  wenn  er  den  Glauben  an  eine  übernatürliche  0^ 

^orfeu,  und  tu  wenig  ausgeiiihrt  ift,  wenn  fein  Vor-  fenbarung  der  Moralitat  nacbtheiltg  hält.      W«.  er  es 

ir«£  nur  nicht  gar  zu  incorrect,  zu  tiaorÜentlich ,  hin  ward,  n  irkte  wohl  immer  etwas  anders  mit.  Aucfa  muls 

uaä  wieder  cu  unbefiuamt,  und  he£odden  uaerträ£lidi  der  Vf.'felbft  S.  ^16.  jMgetK»,  dafs  dieW«Ueil  fyih  die- 
.-  r                    ■  ■  ■  Ce* 
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Cn  Gliuheii»  IwdictiM  hahea ,  da*  Volk  abzultiileifefl, 
fritoe  Auelcbweiluiigen  eiuzurchräukeu  ^  und  dafFeltw 
nedi  gende  vernünßigeir  und  lecbtrcltaffeiicr  zu  in»- 
dkcn;  und  S.  41g.  fagt  er,  es  fey  durcluus-  oöthig-  ge- 
X^eka,  dftisMofes  einen  uainktelbareu  Auftrag  von  Gott 
vor^ewaudt  habe.  —  Das  wit;bdglte  in  diefer  Scbdt't  ift 
die  Erklärung  fiber  JeAim.  uud  der  Verfuch,  defleaGe- 
fcbicbte  uatiirlich  zu  erklären.  Meofchen,  bey  denen 
der  Trieb,  Wahriieic  zu  verbreiten  >  vorzüglich  (Urk  iß, 
find  nach  dem  Vf.  Geländte  uud  Lieblinge  Gottes ,  und 
ihre  Lehren  gutüiche  Lehren ;  der  allergröfMC ,  eiite. 
Torzüglichfte  Gefandte  und  Liebling,  üohu  Guttes,  war 
Jefus,  dem  keiuec,  weder  vor  ihm,  noch  nach-ibm, 
glnch  klimmt;  feine  Lehre  ift  die  reinfte,  . licht voUede 
.  Lehre  der  Venitiuft,  und  feine  Siaenletire  nichts,  als 
Grundfätz«  der  Vernunft ;  Ce  iä  für  alle  Menfcbeu ;  durch 
iba  iA  der  Meiiftlh,  vermittejfi  der  BeAdgung:  feiner 
Lehre,  ein  BrloJeter.  Allein  Jefus  ift  von  Gott  durch 
ganz  natürliche  Mittel  belehrt  (wie?  tjekeiut  der  Vf. 
Dicht  zu  würeuj  haktdu  VorfteUungea  nimmt  er  nicbt 
BD,  fagt  aber  doch,  fw  hsboi  mehr Wabrfc bei nlicbkeit, 
als  (lie.gewöhDlicheMey»ung.)  DieGefcbichte  der£.van- 
geliilen  eutftand  aus  Volksfagen ,  die  mehr  feine.aufscr- 
Drdeuilicfaen  Haadttmg«»  ,  als  feine  Lehre  beträfen. 
Mehrere  Thatfacben  lagen  zutn  Grunde ;  aber  Jie  er-'-ahf- 
teu  de  «ach  ihren  Emlicbten  und  oacb  ibreoa  Glauben, 
der,  was  dullcb  a^tfirlfche  Mittel  zuging,' zum  Wunder 
-erhob.  -  Dab  des  Vf.  Glauben  unfchädÜch  fey,  beweir 
tei  er  hinlänglich ;  nud  dafs ,  weun  man  den  [Trfpmng 
des  Chriftcnthumr  und  die  Gefchichte  feines  Stifters  vcm 
dem  Wunderbaren  entkleiden  will ,  man  mit  der  h&hem 
Kritik  über  die  £\'augelien  nud  deren  EatRebungsan 
«nfaoeren  müHe ,  leidet  keinen  Zweifel.  Allein  bey  die- 
fcr  Uutecfucbuag  inuf&te  der  Vf.  die  Auferßehungsge- 
fcbrchte  Jefa  nicht  gäu^licb  aus  der  Acht  laflen,  wenn 
«r  dem  gerechten  Vorwurfe  entgehen  wollte,  etwas  auf 
die  Seite  gefcbobm  zu  haben,  woraus  die  widttigfteo 
GrOude  gegen  feine  Meyaung  bergenomoten  w«rd«n 


K/NÖ  ER5CHR7FTEN. 

Ebvubt,  h.Keyrer:  Jlnfmi^gründe  tiAtzUt^er Kmtit- 
ni^t  ztir  Bdekrung  Jür  K.ituitr  und  IVietUnwinnt- 
Tu»g  für  Erirad^ne.  Non  Icbolae  led  vitae,  d.i. 
'Nicht  für  die  Schul  allein,  nein,  für  dein  gauzes 
Leben,  fey  dir,  mein  Kind,  diefs  Buch  woblroey- 
neiid  übergeben,  von  Rud.  Triin.  Trauer  Xiüler. 
•  179z.  33  Bogen  und  3I B.  Vorrede  und  RegÜter. 
j  .  Der  Vf.,  der  (yermutbljch  SchuUebrer)  in  Coelled« 

ifi  ..weife ,  deü  fchou  Lehr-  und  Lefebücher  in  Menge 
^  vorhanden  find ;-  weil  er  aber  keines  derfelben  zu  Be- 

friedigung feines. Familien-  und  Local    Bi-dürfnilTes  ge- 
:  fdiickt  gefunden,  fo  bat  er  fich  mtrchlo[];cu  felbft  eius 

•  zu  fcbreiben.   Die  nützlicheuKenaUun«,  deren  Anflugs- 

gründe  hier  verfprochet»  ««rdea ,   find  in  g  Abihejlun- 
geo  vorgetragen ,  nemlichc  1)  Lcfeäbnn^n  für  die  er- 
ftea  Anfänger  im  Lefen.     a)  Kyrz«  lehrreiche  Sätze, 
I  Sprächwdn€it  Denk^räche  uiidV«rsdieii.    3}  Richtige 


Zufamuenfugung  dcrWOrter.  Auf  die  Frage:  Wer? 
odiiWas?  fteht  in  der  einfachen  Zahl  <^  oder  die  oder 
d&s.  Auf  die  Frage:  W.effen.9  fteht  in  der  einfachen  Zahl 
det  oder  der  oder  des;  \a  der  mehreren  Zahl  der,  nicht 
aber  derer.  Fr.  ire|[/eii  Segen  bauet  den  Rindern  Häüfer? 
Antw.  Des 'Vaters  Segen.  Fr.  Aber,  weffen  Fluch  reifst 
fie  nieder!  Antw.  Der  Mutter  Fluch.  4J  Gott  wohlge- 
iSlKges ,  vor  Menfchen  rühmliches  und  uns  fclbft  höchft 
nütdjches  Verhalten,  in  AnrehuagVerfcbiedener Zeiten 
und  Uniftande.  als:  in  deuMorgenßunden,  inderSchu^ 
le,  zurTifchz«it,  im  gefeUfcbaftlichenUmgauge,  in  Be- 
ziehung auf  die  Qefundheit  und  zur  Nachtzeit.  Meillens 
Gebete  und  Bibelfprnrhe ;  mit  unter  auch  Eiemlich  lange 
moralifche  Gelegenheitsprsd igten ,  die  dem  Lehrer '  in 
den  Mund  gelegt  werden.  Als  Tifchgebete  find  das  .* 
Aüer  Augett  warten  etc.  und  er  htU  nicht  Luft  an  der 
Starke  det  Raffet,  nochöefalUn  a»^tmindes  Bnnm  etc. 
von  Wort  zu  Wort  nbgedruckt  und  ganz  treuherzig  em- 
pfohlen. 5)  Orthographie  oder  Rfchtfchreibung.  fi) 
Wöncr  Tou  ähnlichem  Klange ,  aber  verfchiedener  Be- 
deutung ;  z.  B.  „die  volle  Aehre  predigt  Gottes  Ehre. 
„Ich  äufsere  dir,  auch  mn  den  änßerjten  Preis  meiuen 
„eifernen  Ofen  nicht  zu  veräitfiern.  Der  Pot^r  ging  ins 
„Biii^  und  kiCdeuBoäfr,  feinen  Pathen  auch  baden  zu 
„larfeu^  Wer  feine  Pfiickt  erfüllt,  der  fiücktet  uicht, 
„weunder  Neid  ihm  Netze  flifhtJ'  7)  Erkenn  tuifs  und 
Verehrung  Gottes  aus  feinen  Gefchöpfen.  Unter  diefer 
Rubrik  kommt  Natur-  und' Menfchengefcbicbte  v^'''  '"'* 
untermengten  Betrachtungen,  welche  wobl  dem  mfind- 
licben  Vortrage  des  Lehren  hätten  können  überlalTen 
bleiben.  Nachdem  von  der-Nafe  gehandelt  ift,  folgt 
das  Verslem ;  „Mich  warnt  ein  übler  Duft :  Doch  bal. 
„fainreiche  Luft  Erquickt  mich  auch  durch  den  GerudL 
„0 ,  war  mein  Leben  doch  Auch  jetzt  und  künftig  noch 
„Für  alle  Weh  em  Woblgeruch ! "  In  diefemGefchmack 
find  fie  alle.  Ferner  ift  es  befremdend,  m  einem  Buche 
fiir  Kinder  der  Bürgerund  Landleuteeme  fo  viel  um- 
Aflende  Encyklopädie  zu  finden ,  von  den  erften  Lefe- 
Sbungen  an  bis  zur  gefchichte  der  Römer  und  Griechen, 
mit  ß;elehrten  Notizen  von  ihren  grofseo  Staatsmannern, 
fe1db.?rra,  Phiinfophen  und  Ditbtern ;  ja  bis  zur  Ger 
Schichte  der  mittleren  Zeiten  ,  wo  von  den  Kreuzzflgen, 
von  der  fcbolaftjfthen  Theolope. -vo»  Eotöehung  der 
hohen  Schule  zu  Oxford ,  von  dem  dafigen  Leljrer  ^e- 
koMMi  Scotas  Erigena,  imd  vielen  ahnjichen  Dingen 
Nachricht  gegeben  wird.  Das  Motto  auf  dem  Titel  fojl 
das  entfcbuldigen.  Dafs  Erwachfene  auch  Kinderfchrif- 
teu,  und  zwar  mit  Nutzen  tefen  können,  daran  iß  nicht 
zu  zweifeln,  weil  viele  Envachfone  am  Verftaode Kin- 
der lind :  aber,  dafs  man  eiu  und  eben  daOelbft  -Uuch  _, 
fär  Envachfene  und  für  Kinder  gleich  zweckmäfsig  ein- 
richten könne ,  daran  iß  fehr  zu  zweifeln.  %)  Erkennt- 
nifs  und  Verehrung  Gottes  aus  der  heil.  Scbrifr,  nach 
den  fcchsHauptftückeii  des  Lutherfchen  Katechismus. 
Den  Einfältigen  zum  Beften,  fiud  die  Bücher  der  Bjbd 
in  Verfe  gebracht,  wie  z,  B.  „Propktlen  find  vom  Herrn 
.gefäodt:  folüt  ihneq  gern.  Den  ^cjhiaf  fragt :  Mitßt- 
(»«ntfli  klagt :  Ilort  denl^e/VAicI  Und  frommen  Daw«».,'  . 
f.  w.  Dus  Vf.- herzliches  Wobliaeynen  blickt.  Äuf,iHeB  W;  . 
Seiten  durch;  aber  dieGabe  der  Ordnung, des  ^eiänig-..         , 
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leii  Gefclimacks ,  de»  liditcni  Vortrags  und  des  gutea 
Ausdrucks  fehlt  ihm  noch  fehr.  Die  mündliche  Erklä- 
rung raufe  das  Befle  thun.  Freylich  wird  dabey  mehr 
gelernt  als  gedacht  werdea. 

Hof,  b.  Grtu:  New  FabetUfe  zum  Gebrauch  für  dU 

fiigeiul  berau^^geben  von  Dr.  Theodor  Chrißüm 
Unit,-  1794-  201  S.  8-  (.16  St.) 
"  DerNutzeo  gemeia&&licher,  leicht  rerßficiner.Fabela 
lur  Eotwicklung  njd'Bilduag  des  morallfcben  Gefühls 
in  der  Seele  des  Rindes  ift  feit  jihrtaurendeo  bewährL 
Man  kann  aber  auch  noch  einen  andetn  Gebrauch,  den 
htvrijiiSchtn,  wie  ihn  I^fling  nannte,  davon  machen. 
Und  die  unter  der  Fabelhülle  verborgene  Lehre  von  dem 
Kinde  felbft  beniusfuchen  und  auffinden  laffeu; '  Je  in- 
dividueller  die  Anwendung  aasgedacht  werden  kann, 
defto  belohnender  ift  der  Fund  für  die  Kleinen,  deren 
Bcobachtungsgeift  und  Beurthejiungskrtft  lugleith  da: 
durch  mehr,  als  durch  if^eotl  eme  andere  öhniiche  Ue- 
bune,  cefchärft  wird.  Nun  haben  wir  zwar  in  unfern 
pädagogifchen  Zeiten  auch  fchon  derFabeUefeu  TurKm- 
der  Lu  Dutzenden ,  und  darunter  einige  mit  vielem  Ge- 
fchmack  ausgewählte.  Aber  das  oft  fehr  einfeitig  gc- 
ftfcte  oft  noch  fchiefer  ausgedruckte  Epimythion  ift 
imtne^  der  Fabel  fogleich  angehängt,  oder  fehlt  ganz, 
und  jener  hevriftifche  Nutzen  geht  dabey  völlig  verlo- 
ren. Dw/««  Mangel  foU  g^enwartige  neue  Fabellefe 
dadurch  abhelfen ,  dafs  die  moralifche  Anwendung  ni« 
der  Fabel  beygefügt,  fondem  am  Ende  unter  der  eige- 
nen Rubrik:  moraUJcht,  atu  vorftekenätn  Fabeln  gtxa- 
eene  Krfakrungsfdtze ,  nach  den  Numero  der  Fabel  aa- 
gezeigtift,  dainit  Aeltern  oder  Kinder,  für  welche  das 
eigene  Auffinden  zu  viel  Schwierigkeiten  hätte,  fich 
hieraus  igHsiJte  der  Noth  Raths  erholen  könnten.  Die 
Fabellefe  felbftSerfällt  in  2  Bücher.  Das  eine  begreift 
profaifche ,  das  zweyte  verfificirte  Fabehi.  Hey  den 
erftern  ift,  wie  billig,  Leffing,  bevm  zweyten  Rasalers 
Fabellefe  am  meiften  gebraucht.  iJie  Wahl  ift  mit  be- 
fliindiger  Rückficht  auf  die  Faffungskraft.  der  Kinder  im 
Ganzen  fehr  zweckmSfsig  ausgefallen,  und  man  Geht  ihr 
an ,  dafs  fie  von  keinem  Miethling  im  Solde  de»  Buch- 
händlers,  fondem  von  einem  Kioderfreunde  herrührt, 
der  d«f  Eindruck,  den  diefe  ode*  jene  Fabel  wirküch 
■af  Kinder  machte,   r9rgaitig  beobachtete.     Da  Indefs 


das  Etgentblunliche  üiter  Fabatieft  nicht  fowohl  in  deii 
Fabeln  fclbit ,  «Js  in  deu  befonders  gefammelten  Moralea 
(lud  Erfahrungsiatzen  amEnde'  befteht :  fb  mulsten  diefe 
mit  vorzüglichem  Fiells  ausgearbeitet  weram.  Und  hier 
hatte  wohl  manches  noch  treffe nder  entwickelt  und  viel* 
feitiger  gedeutet  werden  fallen.  So  ift  z.  B.  die  übri- 
gens fehr  zweckmäfsig  abgeänderte  Fabel :  diiGrJchichte 
des  Opfers  bey  den  Bäumen  nach  Bodraern  blofs  mit  der 
atlgenieiuen  ßeaierkung  vou  unsothigen  Eiitfcbul  'i^uil' 

-  geu  abgefertigt  worden.  Wie  viele  fruchtbare  Wmke 
hiitieu  iich  noch  über  das  edle  Betragen  des  verachteteu 
Dornenlh-auchs  und  feine  Belohnung  ertheilen  hlTeu.  So 
konnten  die  A  honen  Lefltugifrhen  Fabeln  N.  30  und  32- 
gewifs  noch  weit  beßinimter  angewendet  uu^J  gedeutet 
werden,  als  es  hier  geiVhehn  ift.  Einige  Fabeln,  wte 
z.  B.  R  35  uud  '36.  im  3ten  Buche  ttabi;»  in  fich  felbll. 

-  zuwenig  moralifche  Tendenz  t  uud  diefe  follteu  billig- 
mit  auüeni  vertaulcht  worden  fe^n.  Manchmal  hatte 
fich  die  Moral  leicht  in  ein  bekanntes  Sprichwort  einklei* 
den  laflen.  Diefs  hätte  dabey  mit  angetuhrt,  und  fo  da» 
Interelfe  bey  Lefem  uud  Erzählern  erhühet  werden  kon- 
nrti.  ludefs  find  doch  die  meifteo  dieCer  NutzanwMK 
duugeu  fehr  natürlidi  aus  der  Fabel  abgeleitet,  und  rich- 
tig ausgedrückt,  die  unv^rftäudlichen  Aüfpieiungeo  (die 
befonders  in  den  Pfeffelfchen  Fabeln  fo  iiäufig  vorkom- 
men ,  uod  diefen ,  ihrer  übrigen  Vortrefläictüteii  wegen 
in  allen  Schulen  auswendig  zu  lernenden,  Apologen  lehr 
au  ihrer  allgemeinem  Verbreitung  hinderlich  ftnd )  durch 
nntei^efetzte  Noten  «rliiutert,  und  am  Finde  eine  zweck- 
mSfsige  Literamotiz  der  hier  gebrauchten  Fabeldiditer 
mit  Anzeige'der  &us  ihnen  entlehnten  Fabeln  beygefägt 
worden.  Wir  können  daher  diefs  Büchelcben,  dem  auch 
der  Verleger  eine  ganz  gefällige  Aufsenfeite  gegeben 
hat ,  allen  Erziehern  und  befonders  Müttern ,  die  ihreo 
Kleinen  gern  etwas  nützliches  vorerzühlen  wollen,  mit 
der  vollen  Ueberzeugung  empiehlen,  dafs  fie  fieh  und 
ihren  Kindern -dadurch  einen  fehrnützlichen  Zeitvertreib 
verfchaften  werden.  Noch  und  zwey  Fabellefen  zu  lie-  , 
fem  übrig,  bey  welchen  ein  fpecxUativer  Verleger,  der 
die  rechten  Herausgeber  dazu  zu  finden  wüfste ,  zuver- 
lüfsig  keinen  Schaden  leiden  würde. '  Die  eine  mit  zweck- 
mäfsigem  Kupferftichen ,  als  die  bisher  in  diefer  Art  ge- 
lieferten Sudeleyen,  die  andere  eine  Naturgefchichte 
der  bekannteften  Thiere  in  Fabeln,  wobey  Leftings 
Winke  benutzt  und  weiter  ausgeführt  würden. . 


EpBAuwoMcniuTt«!!.  Pf^H ,  b.  St«hri !  Zwty  affttiül. 
tht  RiHnianivorträgr  übtr  Jit  athte  Bürgertreua,  In  dem  Bet- 
haufe  der  AuKsburgirchenConfeflioHsverwindtensuWien  gehal- 
ten von  Joh.  Gtorg  Fotk.  Zum  Bellen  der  durch  Feuer  veruii- 
glÜckreii  Einwohner  der  StidtBnick  in  der  Muhr  in  6t«ieriiisrlc 
iredruckc,  auf  KoReii  eines  Menrchenfrmiides.  1793.  4S  8.  |.  — 
j)^  Text  XU  dieiien  1  Predigien  i(l  die  SlcII«  Joh.  i ,  47.  In  der 
lAcn  -w/fd  erklärt,  WM  mr  ai^ien Burgertreue  erfodert  werde i 
in  der  iten  werden  die  ErmunieruiigEgrünJe  .zu  diefer  Pflicht 
TorBelraeen.  DieGriinde  find  hergenoimen  von  der  Mtürlrchen 
Bljli^eit;  von  dem  CbrinenihiHni   von  4m  tigaca  Tertbeilen 
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desBiiTger«;  von  der  Befckairenheit  der  Oefterreichirdten  Re- 
siening;  von  dem  befondern  Verhiltnif?,  in  welcficm  die  Ptbte- 
Ranteii  in  Oeftreich  gegen  den  Steit  (le1i(>n.  Auch  ohne  Itück* 
ficht  auf  die  durch  Feuer  veninfilürkten  Einwoliticr  der  Stitdr 
Brück  rerdienceii  diete  Frei!  igten  durch  deti  Druck  bekannt  ge- 
Diaclit  lu  werden.  Sie  enili:ihen  Wshrheiieii,  die  befonders  iu 
unfern  Tagen  nicht  oft  und  iiach.irücklich  geaiig  gi^fagr  werden 
kSnnen,  und  die  auf  die  Gemüther  nadidenkender  JL«fer  eineit 
defto  ftärkem  Eindruck  taachen  werden ,  da  fie  deulllch,  grtind' 
lieh,  beredt,  «nd  mit  der  einem  Kelifion^ohrer  4iittänd^i.'H 
Fwyüihi|fcait  rvs<ica|e«  ^*^ 


DiQilizf^d  by  V_T*^'WV  r 
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PHILOLOGIE,. 

J^LANOEH,  in  d.  Wallher.  Burhh.:  Prajft/efe  «igW- 
Sehe  SpraMehre  für  Deutjeh^  bepderktf  Gtfchlediti. 
Nach  der  io  Meidingers  franzöfifcheo  Grammadk 
befolgtep  Methode ,  voa 'ß oh.  Chr iß.  Fick,  Lehrer 
aÄiiUuftreuGyiBDalium  zu  Erlangen.  1793.  195S.  jj. 

Eh  ift  nicht  zu  läugneii,  dafs Theorie,  mitAnwenduag 
verbunden,  das  Studium  einer  fi-emdcu  Sprache 
fehr  erleichtert;  aUHu  ein  gutes  Lehrbuch  dicfer  Art  zu 
verfertigen , .  itt  wahrlich  kein  leichtes  jUuterriehmcn. 
Der  Vf,  des  gegenwartigen  Productes  hat  wohl  eine  löb- 
liche Abriebt,  aber  ftrineKenutnirs  erfchelnthic? nicht  in 
einem  Tehr  ve rth ei  1ha ften  Lichte.  Die  Einleitung,  wel- 
che die  Entitebuug  der  englifchen  Sprache  darfteilt ,  iil 
ein  Auszug  aus  Adelungs  Verfuche  einer'  Gefchicbte  der 
engjifchen  Sprache,  die  Heb  vor  feinem  nach  Job nfoa 
Iwarbeiteten  Wörterbuche  befindet,,  Hr.  F.  verfchweigt 
dlefe  fchüne  Quelle ,  und  trübt  fie  durch  Einmilchung 
ftlfch  cefchriebener  Wörter;  als  S- 1.  es  kommen  zu  we- 
iflige  Ivorte  (U^iirtev)  von  ütnen  in  Her  englifchen  Sprache 

.  vor,  S.S.  SMfammenfließm,  (zujammen  fiiefseii)  S.  3. 
groffe  (grojse);  S.4,  keißn  (heifftn}  ü-  f.  w.  Fehler  die- 
fo-  Art  ecrcheinen  durch  das  ganze  Buch,  wie  felißen, 
die  Bogenr,  auf  geradewoht ,  fteißg,  düFüffet  u.  f.w. — 
!Der  ifle  Abfchnitt  handett  von  der  Ausfprache  der  ein- 
zelnen Quchftaben.  S.  VIII  loU  das  a  in  care  denfelben 
Xaut  haben,  .welchen  das  a  in /oce  odetjhade  hu.  In 
eare  töut  es  etwas  länger  als  in  bar,  aber  nicht  wi&  iu 
face ,  Vo  es  mehr  eh  als  äh  ausgefprochen  wird.  S.  IX. 
foU  das  a  in  Hand  und  land  wie  in  /atAer  lauten.  Eine 
unrichtige  Behauptung!  Before,  S.  X.  lauteinichtfri/a/ir, 
machine  S.XIV  nicht  mätfchihn;  fool  S.  XX  nicht /ul; 
forUfu  S.  XXIV"  nicht  fortifei,  u.  f.  w.  Wenn  es  S. 
XXXbeirst :  „das  v  wird  verdoppelt  nach  e  und  i ,  »b 
euer,  never:"  fo  foU  diefes  doch  etwa  nicht  eine  Qene- 
rälregel  feya ,  undrtvft,  tive/u  und  dergleichen  mitein- 
fthllerseu?  Gerade  fo  fdu'ef  ift  die  Regel  S.XXXI,  dafs 
X  vor  ioH  oder  ious  wie  Jch  ausgefp^'Ochän  werde.  Es 
lautet  hiep  kfch.  —  Der  steAhrchuitt,  von  dem  Sylben- 
hute  oder  Accente  ,  Ift  aus  Slieridan's  Anweifuag  Über- 
fMzt,  obgleich  Ht.  K  diefes  gar  nicht  erwähnt.  Wir 
tadeln  das  Ueberfetzen  nicht;  doch  wünfchten  wir,  dafs 

.  der  Vf.  fich  in  dem. Gebiete  der  englifchen  Sprache  ein 
wenig  mehr  umgef^en  hätte..  Dann.wSrde  auch  ctie 
UÖe  der  Wörter ,  S.  XXXIV  u.  XXXV ,  wo  das  Nenn- 
wort anders  acccDtuirt  wird,  als  das  ^eicwort,  gewifs. 
VoIIftandiger  geworden  ..feya,  und  dann  hätte  er  mit 
Recht  fagen  köaaen:  „diefe  eben  angegebene  Lifte  aua- 
genommen,  haben  alte  übrigen. Wörter,  wo  das  Zeit- 
wort un(i  das  Nennwort  einerley  ift,,  a^  einerleT  Ac- 
if.  I.  Z.  1754.  Zweiter  oaHd.      '  [    ' 


ceot."  Er  hat  TergelTen-z.  B.  afpect,  atiritn^tet  eoUei- 
gue,  commerce,  complot,  contraß,  convrnt,  dif^rd, 
exile  u.a.m.,  wo  blofs  der  Acceut  das  Verbupi  von  dem 
SubQantiv  uacerfcheidet.  Bisweilen  ift  der  gute  Sheri- 
dan falfch  überfetzr.  alsi  S.  XL.  „Alle  dreyfylbige  Wör- 
ter  haben  den  Acceni  auf  d^f  ante^enidtima.  Ausgenom- 
men, find  diejenigen,  wo  einem  zweyfylbigeu  Worte— 
ein  Vorwort  tPräpofition)  in  der  ZuiämiBeaCetzi^ng  vor- 
gefecztwird,  alsunabU,  nnftiAia,"  Wie  Jtaun  Hr.,f. 
die  Vorfylbe  m»  für  eine  PrapoGtion  halten  ?  Sheridan 
fegt  prejix,  aber  nicht  prepaßtion.  Nicht  weniger  fea- 
derbar  ift  die  Ueberfjetzung  Ö.  XLI. ;  ,iDie3y1be  ate  wird 
am  Ende  der  Wörter  cAt  ausgefprcKhen.  Bey  andern 
Fällen  hat  es  den  Laut  des  e,  als  to  aggregate  —  ariag~ 

fregate;  to  aßbciate  —  an  ajfuciate.'^  Wie  kann  der 
chiiler  errathen ,  ob  es  in  dem  Zeitwort  oder  in  dc9 
Subftantiv  lang  ift?  Sheridan  gibt  hier  deutlichere  Aus-  ' 
kunft.  —  In  den  Aufgaben  über  die  Redetheile  erfchvi- 
nen  viele  Unrichtigkeiten,  z.B.  S.4.  „der  Ehemann  liebt 
Wein  mehr  als  feine  Frau,"  Toll  heifsra  the  husband  Ut- 
ves  wine  more  than  kis  woman.*  Wclfsür.  F.  nicht,  dafr 
zu  kusband  nur  uiife  pafst?  Die  Conjunction  otj  wird 
S.  36  uäd  an  mebrern  Stellen  durch  as  ausgedruckt ,'  da 
doch  hier  richtiger  wlien  fiebea  follte.  Auf  derfelbea 
Seite  wird  „wenn  ich  fie  nicht  verkauft  hätte ,"  iiber- 
fetzt  durch  if- 1  had  not  baaght  them.  S.  31  „Ihr  könnt 
es  mir  fagen  lalTen,  wenn  er  fchreiben  mu(s ,"  fo)l  heifsea 
ifon  can  let  mejay,  ttc.  S.  34  „Es  iä  traurig  veracbtfC 
zu  werden"  it  is  trifitf,etc.  S.  37  „er  habe  lieh  erhenktr"  ' 
ke  had  hang  himfetf,  S.  66  „ürh.  felbft  Schaden  thun." 
to  hmtitfelf.  Alfo  weifs  Ut.  F.  nicht  einmal ,  dafs  (Üe 
verba  pronominalia  im  Infinitiv  durch  one'sfilf  angezeigt 
werden  ?'  Die  Aufgaben  find  übrigens  aus  der  Luft  ge- 
griffen .  ohne  allen  Sinn  und  Zufammenbang,  und  ohne 
alle  Rückficbt  a\if  lehtreicben  StolF.  Sie  find  grofsten- 
tbeils  bey  einem  vernäiifligen  Unterrichte  unbrauchbar, 
uud  mehr  fcbädli^hals  nützlich.  ,wei!~die  Ueberfetzung. 
zufolge  der  bcygeftigten  Wörter  und  Redensarten, 
fchlecht  Englifch  werden  mufs.  Z.B.  S.  15.  Iflßiovld 
havs  fpoken  to  him ,  I  fltould  have  ßid  to  him :  Sai)  to 
me,  why  promife  you  US  perpetunllif  to  come  ?  Rec,  konn- 
te noch  weit  mehr  depgleiche«  anführen, -wenn  er  es 
night  für  Zeitcerluft  hielte.  In  Rackßcht  auf  Theorie 
.  gehöret  diefe  Sprachlehre  unter  die  fehr  mittelmäfsigeu. 

„Gotha,   b.    Ettinger:     BegtrSge    znr   franzößfdien 
Sprachiehre  ither  die  Zeitwörter,    Deo  Schülern  ge- 
widmet v«irC.  C.  ^er6me.  179a.  236  S.  g. 
DerVf.luC,   wie  er  in. d«r  Vorrede.  Tagt ,   mitwali-^,. 
rem  Schjnerze  gefehea ,  dafs  m^mAe  mit  dca  heften  Ab-'.  ' 
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hgea  b^pi&M  Jüngliugc  der  ErlernnDf  der  franzöfifchen  . 
$praLlie  entfagte» ,  weil  fic  die  UofuuuiT  aufgaben,  die 
saregelinärsigeji  Zeitwörter,  welche  Ge  in  den  ineüleii 
Grammatiken  kaum  ong'ezeigt  fanden,  jemals  erlernen 
zu  können.  Diefcs  Schmerr.gefühl  hut  ihn  veranlafst; 
der  deucfchen  Jugend  nicht  nur  die  Coujugationeii  der 
regelmäfsigen ,  fonrleru  auch  alle  unregelmJifsigen  Zeit- 
wörter auf  356  S.  der  Reibe  nach  darzunelleu.  Aber 
flnd  denn  die  4  ConjugatiojisarEen  rait  den  abweichenden 
Formen  in  den  Grammatiken  vergefTeiii  oder,  ^vic  er 
meynt,  kaum  angezeigt?  Das  Gegentheil  erhellet  aus 
guten .  mittebnafsigen  und  fchlechten  SpracUehren. 
Oder  glaubte  der  Vf.  feinem  Producte  durch  die  zuwei- 
len eingeftreuten  ännlicbeo  Bemerkungen ,  denen  vieles 
an  Vollkommeobeit  und  Richtigkeit  febtt ,  und  durch  die 
bey  jedem  Zeitworte  bis'  zum  Ekel  wiederhohlie  Conju-  ■ 
pitioo  des  aller  und  ve»i>  einen  Werth  zu  geben  ?    Mit 

'  einem  Worte,  uns  fchelncn  diefeBeytrÖge  für  die  jetzi- 
ge Zeit  fehr  entbehrlich  zu  feyn ,  da  fo  viele  Sprachleh- 
ren den  Gegenftand  nicht  aur  gut  behandelt,  foudem 
wirklich  längft  erfchöpft  haben.  Von  der  ünvollkom- 
Dienheit  der  eingeltreueten  Bemerkungen  diene  folgen- 
des zum  Bewcife.  S.  9.  Bey  dem  Gebrauche  des  fmper- 
fetti  fehlt ,  dafs  es  auch  eine  öfter  wiederholte  oder  zur 
Gewohnheit  gewordene  vergangene  Handlung  bezeich- 
oeL  Zu  dem  Perfecta  eompofito ,  S.  10.  üt  nicht  gerech- 
net, dalä  es  auch  dann  gefetzt-  n^ird,  wenn  mnn  eine 
TCrgaogeue  Ihndiung  nicht  als  liiilorifche  ,  fbndern  als 
logifche,  M'irfirheit  vorträgt,  auch  dann,  wenn  die  Fol- 
gen oder  Wirkungen  einer  einzelnen  aber  vergangenen 
Handlung  noch  cxiftiren.  Unter  dem  Futttro ,  auf  eben 
-der  Seite ,  üt  nicht  angeführt ,  dafs  es  ftch  auch  auf  ge- 
fetzgebende Salze  ausdehnt.  —  I>er'Conjunctiv  foll,  nach 
£.11.,  dann  flehen,  wenn  die  Abänderung  des  Zeitworts 
'Von  einem  vorhergehenden  ßindcworte  abhängt,  ohne 
welches  das  Zeitwort  keinen  vollkommenen  Sinn  mehr 
liabeu  würde.  Hieraus  würde  folgen ,  dafs  man  fägen 
müfste :  je  vois  qn'il  vienne;  und  doch  ftgt  der  Fran- 
lofe  je  vois  qWil  viivt.  ift  a!fo  die  von  Hn.  $.  ge-. 
^beuc  Erklärung  des  Conjunctivs  richtig ;  M«i  fetze 
ihn,  weiia  die  Endürfacbe  einer  Handlung  noch  vsn  zn- 
öligen  Dingen  ahhiingt,  als  fffpere  ^'it  U  faffe  u.  f.  w.  ? 
,  —  Bey  dem  Participe,  S.  11  u.  12  wird  nur  erwahtrt, 
dflf»  es  zugleich  an  dem  Wefen  der  Beywörter  iind  des 
Zeihvorta  Aotheil  habe.  Ift  diefe  Erklärung  vollßaudig 
uaä  einleuchtend?  Das  PartJcip  zeigt  eine  Eigenfcbaft 
■D,  witf  das  Adjtctiv,  doch  mit  demUnterfchiede,  dafs 
fenei  zugleich  ^s  Dafeyti  des  Subjects  und  die  Zeit  der 
ihm  beygelegteiiEigenfchart.iiideutet,  welches  b«ydera 
Adjectwe  nicht  der  FjU  ift.  —  Eben  fo  wenig  kann  man 
die  Befcbfeibting  der  beiden  Plusquamperftctg  fiir  voB- 
ftSodig  halten,  wenn  es  hetftt:  „Wiß  man  fagen,  dafs 
eioe  %iche  febon  gefchehen  war,  als  ein«  andere- ge- 
fcbah,  fo  braucht  man  das  Plusquamperfectum.  Aber 
äne  Haodhing  anzuzeigen',  di«  vor  ernerandcra  fdion 
gaazr  vergaitgeneD  gefchah ,  braucht  man  das  andere 
,.  Plustjoamperfectun,  welches  vorderes  Pw/«c(  genanat 
'^erdea  foll."  Ge«ifs  dürfte  diefer  undeutliche  V«r- 
,'ftag  den  armen  Anfanger  eher  bewegen  der  &an£öli> 

-<    I<ltea  Sprache  cntfi^en,  alt  ilkScUwiengkekenb^deb 


unregelmäfsigen  Zeit«-örteru.     Hätte  Hr.  -^.  nur  vtirher 

BlaHVÜlan^i  Raifonnement  übei;  die  FlustitKimperfeete  S. 
385 -S8S  feines  Conrs  covtptet  dt  la  langue  Jmftfoift 
nachgelefen ;   fo  hätte  ev  dt  zuverluliig  beifer  erklaret. 

HiLDBi'BGHAwsEK ,  b.  Hanjfch :  Hhetorijck- poet^ck- 
practifche  Aathoh/tie,  zum  Befteu  der  Schulen  her- 
ausgegeben von  jtrfi.  Cfir.  ^oA«,  ConrectorinCühn- 
bach.  Erßer  Band,  175J2.  4^0  S.  g. 
Das  Werkchen—  der  J5üireii,?nL!  nach  ein  juflum 
opus  —  ift  für  die  obern  hlalFen  der  fogenaunren  latei- 
nifcben  Schuten  beilirarar.  Der  Vf.  will  •dabev  zur  Ab- 
ficht gehabt  haben,  „Ihidierenden  Jünglingen  die  Leetüre 
der  Alren  aifgenehtner,  nützlicher,  fchätzbarer  ^u  ma- 
chen, ihnen  einige  Winke  zu  'geben,  worauf  fie  bey 
dem  Lefen  der  Claffiker  vorzüglich  Rückfieht  nehmen 
fallen,  und  die  Lücken  der  Zeit  zu  Haufe,  auf  eine 
mehr  unterhalrende  Art,  auszufüllen,"  Wir  wifTen  . 
nicht,  oh  die  Liebe  zur  alten  Liiteratur,  wie  Hr.  ^ahn 
aus  eigner  Erfahrung  verfichert,  aus  vielen  Schulen^ 
verbannt  zu  werden  fcheiut ,  oder  „blofs  in  die  Erler- 
nung der  Vocabuln  und  Redensarten  gefetzt  wild:"  aber 
ibilte  diefe  wirklich  hin  und  wieder  der  Fall  feyn :  fo 
zweifeln  wir  fehr,  ob  eine  rhetorifcli-poetifch-practi- 
feke  Anthologie  wie  die  vorliegende,  eben  das  Mittel 
feyn  dürfte,  jenem  Uebel  abzuhelfen.  Sie  enilKtli,  wo» 
jeder,  feinem  Berufe  nur  einigermafsen  gewacbfenc 
Schulmann  wohl  auch  in  Druck  geben  könnte,  fubald 
es  ihm  einfiele,  einem  Tbeile  des  in  feiner  QafTeenheilten 
Unterrichts,  und  der  damit  verknüpften  praktifcben  Vor- 
übungen,eine  gröfsecePublicitat  zu  Verfchafren,als  wor- 
auf Dings  (iiefer  Art  w<rfil  eigenilicb  Anfprutjh  machen 
können.  Manches,  was  (ich  bßv  der  mündlichen  Mit- 
tiieilitng,  unter  gcwiflen  Uniliänden-,  wo  nicht  recht- 
fertigen, doch  wciiigfteiis  entfirhuldigen  läfst,  kann 
leicht  in  einem  andern  Lichte  erfCbeinen,  fobald  es  au« 
feiner  urfprünglichen  Sphäre  an  ein  höheres  Tageilicht 
gezogen  wird.  Diefs  gilt  denn  auch  von  den  hier  mit 
fo  ahndungslofem  Wohlgefallen  eing^rüekten  Paraphra- 
fen,  Nachahmungen,  Rcde\erfijch<;n  n.  f.  w.  die  Man- 
cher mit  feinen  ßegrilfcn  von  ^\phlgera;hcnen  Aufar- 
beitungen, nnd  \vn  der  Methode,  junge  Leiste  zum 
Ausdrucke  ilirer  Gedanken  anzuführen,  nicht  recht  vcr- 
einbartich  finden  wird,  Rec.  wetiigftens  gerode  nicht 
als  Mufter  für  andere  Lehrer  —  denn  auch  liiefeu  glaubt 
der  Vf.  durch  Herausgabe  feiner  Anthologie  eüienDitnÄ 
70  erwelfen  —  Hngefehn  wunftht.  Dafe  übrrgens  ffr. 
J.  in  mehr  als  eincni  Sehr  ift  Keller  bewandert  ift,  und 
fich  mit  löblicliem  Eifer  angelegen  feyn  lafst;  fcinea 
Schülern  von  den  Arbeiten  derfclben  einen  Vorfchmoik 
zu  geben ,  kann  man  fchon  aus  der  Bofchaffonhett  der 
Stacke  abnehmen ,  die  hier  Vorkummen,  und  denen  es 
wenigftens  picht  an  Manniihfaliigkeit  frhlt :  denn  man 
findet  hier  Fabehi  des  Pliädrus,  Griefe  aus  Cüero  und 
PUnivs,  ein  Capirel  aus  Cicero  von  den  Pilirliien  ;  aus 
dim  Reden  deffelben  gegen  den  Verros,  niid  für  den 
Marcell;  eine  Stelle  aus  dem  Litfhti  (  dem  v.h  feine  boi- 
ica  Endfylben  auch  im  Deutfchen  nicTtt  entziehen, wür- 
den); eine  VirgHian^dte  Ekkge  (mit  einer  beygefüg- 
tea  ätä  4er  Fiälupe  tob  Seiten  des  GefrlimaÜL»  nur 
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aUzuviel  St<dr  darbietAsder  deu'üchen  Ueberfetzung ), 
der  Polyphems  Liebesklagcn  aus  dem  XII.  HucEi  der 
Metamorpboreii  des  Oviäius  und  Tluakritt  Xlies  [dyH 
zur  Vcrgleichong  gegenüber  gefleHt.  eine  Elegie  aus 
dem  Tuwtf,  e'm  Paar  Horaz^die  Oden;  und,  in  Bezie- 
huDg  auf  die  letztere,  die  Entführung  der  Europa  aus 
Ovid.  Kttam.  L.  Vlil;  den  Belclilufs  machen  Erläute- 
rungen einiger  griechifcfaen ,  aus  Harlts  Chreftomatliie 
auF^ebobenen  Stticke,  Ton  denen  aber  nicht,  wie  bey 
den  übrigen,  der  Text  Telblt,  fondern  blofs  Ueberferzung 
und  Inhalt,  tbejls  inDeiufcber  tbeib  in  lueinifcher  Sprü- 
che, eingerücKt  werden.  .  Die  Art,  wie  Hr.  g[,  fovohl 
4iefe,  als  die  TOi^enannten  laieinirchen  Stücke,  behan- 
delt, ift  ficb  nicht  öberail  gleich,  und  fcheinr  überhaupt 
nkhl  genug  das  Refultat  eines  iiberdachien  und  feßea 
■  Plencs  der  Behandlung'  alter  Schriftiteller  für  den  Ju- 
gend-Unterricht zu  fe;;n,  wozu  der  Köppenfche  und 
Börtcherifche  Horaz  fin  der  beJtiinnten  J^HcycIopädie 
dei- lateiuiichen  ClaJJiXer)  ein'gures  Multerdarliiei^t  Hr. 

f.  Iiat  es  einigeBi«)  gewagt  das  Glcig  der  gewöhnlichen 
uslegung  in  feinen  Erkliirangen  zu  VerlaiTen;  aber 
wir  jweüeln,  ob  Jtchein  Pblloiog  verfuchffiihten  wird, 
ihm  auf  diefen  Abwegen  zu  ftiigcn.  So  foll  z.  B.  das 
Horazifcbe  „ülian  ex  nosniblts  h'ijli^is  projpicitns  — 
adiilta  virgo"  (in  der  3  Ode  des  II!.  üuchs)  den  Gedan- 
lien  ausdrücken  :  „die  Liebe  halte  ihn  nicht  vom  Strei- 
te ab:"  denn  unicr  d«r  adulta  virgo  willHr,^.  ,^ie 
Geliebte  des  Röiüers"'  verttanden  wlffen  I  Der  Zufotz, 
deffcn  ihm  {S.285.)  dt«  in  den  Literaturbriefen  au%e- 
ß()lt€  Erklärung  des  Hirtengedichts  als  nähere  Bctlini- 
mung  zu  bedürfen  fclieint;  „dajs  ditß  Menjcken  vä)a 
ToneiUr  grofsen  H^elt  ■iiichU  wijjkn,'-  verfteht  fich  ja 
wohl  von  felbit.  —  Die  „ungewän  wek\\e,  v«n  der 
proben  Dorifchen  Mundart  fo  verj^iifdme  Sprache  "d^ 
R-onier"  möchten  wir  jiicbt  wohl  qls  einen  der  Grtindc 
anfuhren,  wurura  Virgii  „feinen  Ilirrea  mehr  Sanftheit, 
feiner  Bnkolifchin  Mufe  mehr  idealiürie  Schönheit  ge- 
geben hat  •*  Der  Ton  in  den  GeiftesWerien  der  Röincr 
war,  felbft  noch  zu  Virgils  Zeiten,  wie  fthon  das  Ho- 
razifcbe hoditque  muner.tvtfligiaTtitishemrtii^n  kann, 
in  mancher  Eöckütht  nur  bIIz«  lätuilhh;  cndzü  viel 
Weichheit  war  geu  ife  ntdit  der  Fehler  der  altem  römi- 
fchen  Sprache ,  die  fich  felbft  ihrem  UrfpruRge  nacb, 
weiiigftcns  von  einer  gewißen  Seite,  an  die  roheren 
griccliifchen  Mund  arten,  anfchlofs.  üeber  dteNatuP-deF 
Elegie  foQte  doch,  ftait  eines  auch  in  der  Kritik  fo  we- 
nig zuverkifsigen  Schiracks,  Uefacr  auf  Hgv^ierf  Fiag^ 
njente  Th.  III.  S.  220.  verwit-fen  werden.  Der  S.  239. 
.  Torkoiniiienden  Ausdruck:  «die  ff/milir^  Wieder  ethal- 
.leneit  Felder-  (es  ift  von  Virgils  Laudereyen  die  Rede) 
köiinea  Hr'r  eben  fo  wenig  fcbicklich  fiirfen,  als  fol- 
genden, bey  der  Entführung  der  Europa,  &.  372,  et- 
was unerwarter  eingeftreuten  moralifchen  Wmk:  „zu 
kurzGchtig,  die  weifen  Wege  der  gütilichen  Voriehung 
zu  ^.•rfo^^chen ,  welche  das  fcheinbare  UebeJf  aa  ihrem 
Glück  auserfehen..  bat:**-  u.  £  w« 

VOLKS  SCBRITT'E^. 
LiMGo  a.  n'-ri5Bu«D  a.Rb.  r  m  d.Meyer.  BueM,:  nan^ 
und  H*ujJmh  für  Bürgir  wai  i^^Mflea^  «tc-  tmi 


0.  L.  EwaU,-  GeneralfiipenJitiialeitt  m  Detmold- 
1793-  374  S.  8'  "  , 

Etwüs  von  der  Natur,  oder  von  den  Dingen.,  01« 
-om  uns  her  Jiad  —  Etwas  vom  raenichlichen  Kurper  und 
den  Mittelu-,  ihn  gefund  zu  erhaheu  —  D.is  aöibiplle 
vom  I^ndban  und  von  der  Viehzucht —  Etwasvomtiar- 
(enbau  —  Etwas  von  der  Baumzucht —  Etwas  v»a  der 
Bienenzucht  —  Etwas  weniges  f«r  künftige  Hansfraue« 
undLandwirlliinneo  —  Etwas  von  Deutfchlaud  und  von 
andern-  Landern  überhaupt  und  Etwas  vom  KaSeader.  . 
Diefs  lind  die  Gegenßkude,  welche  der  würdige  Vf  is 
9  Abfcbniiten  mit  einer  Deutlichkeit  und  Herzlichkeit 
vorträgt,  die.jed««  erfreuet!  mufs,  der  verfliiudigunJ 
menfchenfreuudlicb  genug  denkt,  um  lieh  über  die  bis- 
herige unTersntwurtlicbeVerwahrlo&ing  der  nijtzlicUfte» 
KüenfcfaeuclaiTe  zu  betrüben,  Rec>  hat  nicht  teichcettvas 
g«lefeu,  das  er  den  Bcdürfnifte  und.  dem  FalTuagsver^ 
mögen  des  Landmannes  fo  angemelTen  hielte ,  als  diefes 
nützliche  Bttchr  dem  er  in  die  liüufer  und  Iferzen  der 
Landteute  recht  vieleu  Eiugang  wünfcht.  Zu  einer  htif- 
üentlich  bald  erfolgeaden  2ten  Atimige  will  Rec.  noch  er- 
nige  tiemerkimgea  beyßgeti:  S.  39^  heifst  es  r  „Sie 
vierfüisigeB  Thiere  frellen  das  Laub-,  die  FuEectea  Kin- 
de, Wurzel  uder-£lüthe ,  die  Vögel  warten  auf  dem  Ssa- 
meaund  defMenfch  auf  die  Früchte."  Es  gil)t  wol» 
keinen' Tbeil  der  Pflanzen  f  den  die  IMcnrcheil  nicht  zur' 
NfthjUng  brauchen;  weun  man  aber  vorzüi^lich  auf  den' 
Getraidererbiauch  lieht,  fo  ift  es  eigcBthch aucll  der Sna- 
nie,  auf  denderMenfch  wartet,  und  freflln  die  Infecten. 
nicht  «u^  Laub?  S.^.  „Sehr  fruchtbar  Iiod  dieHans- 
thierc ,  weil  Iie  den  Menfchen  fe&r'  nützlich  lind.  £s- 
werden  fo  viel  taufend  Kiilber  gefchlachtetund  doch  fehlt 
es  uichranOebfeu  und  Kühen.  Wenn  man  fO  viel  Füchfft 
lödtcie ,  fu  gilb'  es  niiigH  keine  Füchfe  mehs."'  Ift'emt 
derMenfch  die  Füchfefo  hegte  und  nährte,  wiedssRind- 
vieh;  Kfihe,  Kälber  und  O'chfen  aber  ihrem  Scbickfat 
iiberliefse,  wledieFüctife,  und  dochdann  und  wann  eio) 
Stück  fch(>lTe,fo möchte deaVerhältnifs-wohl  umgekehrt  , 
feyn,  —  S.5S.  Wo  von  den  JohaBaeswürmchen  gefagt  , 

.wird,  dafs  JJc  ia  warmen  Ländern  auf  den  Baumes  fo> 
häufig  feyn,  dafs  diefe  ausrehen,'a]s  weimliemitFeucr- 
fuiikcD^bedeikt  wären;  fetzt  erbinzu:  ,^an  könnte  feine- 
Freude  daran  haben,  aber  maurullte  es  nicfit  und  überhaupt 
kein  Thicr  quälen  etc."  hier  ift  ofrenbar  etwas  ausge- 
■Jafleo.  —  &.60.  wird  ei»  Buud  wurm  jiachKHJßeirheÜimnii;; 
aachB(«  möcfitewohl  fürdeu-Landmannall^emciB  ver- 

' ftäadKcber  feyrf S.  gi.  heifst  es-:    Könnet  ihr  felbfr 

Jchlirjitn.  Rec.  zweifült ,  djfs  diefer  AusdmfR,  fo  Wie 
hefiurmen  (welches  oft  vorkommt)  von  dfiaLaDtimaiuie: 
pehiJrig  verfrandcn  werde.  —  S.ril.  ftifd  angerutbeur 
die  Poc£en  miigwizfrifcherPecfeenlrateriB  zu  iB»ciilireirr 
-Alieia  Wiliiamfoa,  derfn  Schottland' vFeTe  Taufend  in- 
«cuhrte.  ehoe  einen  zu  verlieren  hielt  die-  frifrhe  Materiff 
nicht  für  fo  heilfam.  foddcrn  trocknete  ^e  in  Torfrauche^ 
Tercrub  üe  mit  Campherindi^ Erde ucfd brauchte  fie  eirSt 
nach  7b!sgiahre&  (g,  A.L.Z.  17513,  3ept-S.646.->  — 
ÄpI2o-  .tvnd-  viel  äerftp»rchteiin  öder  eiaeu  Trank  vstii 
WHgefcbalter  Gerftcia  Wafler  gekocht,  fo  lange  bh  fii- 
aiifprat/.f,  rrrnJfien-.."-  DieferSwr  würde  fo  vjeHeichtvti'f-iT, 
i^adlither  fevB  ;   «^a&  tiiak«  ^er  viel  Ceifftcal(i:^tBn»;~, .  :.  ^ 
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oduT  eiDSD  Trank  von  UDgeJcliüIter  Gerüe ,  die  man  fo 
laogimWafler  kochet,  bis  fie  aufplatat,"—  5.338.  »I™ 
Oberrheinischen  Kreife  liegt  eio  Tbeil  der  Pftlt.«  Sollte 
im  Niederrkeiittfchen  heiixa.  S.  339.  Zu  DofTenlieini 
(oicht  DefTenbeim)  fiud  gegenwärtig  keine  aagorilche 
Ziegen  mehr.  S-34I.  „Die  VerbefTerung  der  Feldwirtb- 
fcbaft  durch  den  Kleebau  iil  faß  in  ganz  Sdtwaben  fchua 
im  &mge."  Das  hat  Rec.  weder  gefehen  noch  gehön, 
als  er  vor  3  Jahren  einen  beträchtlichen  Theil  diefes  fchö- 
aen  tiod  fruchtbaren  Kreifes  durchreifete ;  fondern  viel- 
m^^  lind  die  Felder  faft  überall  noch  in  drey  Oefche 
(Zeigen  —  Ruren)  eingethetlt.  wovon  ein  Theil  regel- 
näfsig  braach  liegen'  mHjs.  In  tinigen  wenigen  Kreis- 
ländern, befonders  in  der  ^achharfchaft  der  Schweiz, 
hat  man  zwar  Teit  einigen  Jahren  angeiangen,  nicht  nur 
Gemeinweiden  zu  venhelten ,  fondern  felbd;  die  Güter 
auseinander  zu  fetzen  oder  zu  vereinöden ,  wie  lie  «s 
,dort  nennen.  Allein  diefe  fehr  vernfliiAige  VeriähinuigS' 
an  i&  im  gröfsten Theiie  Schwabens  )aam  bekannt,  ge- 
fdiweige  beliebt  und  nachgeafa«».  —  S.  350.  „Dii;  Schwei- 
zer find  gl^kUch,  wetl  fie- friedlich ,  treu  und  fieifiig 
find."  Sollte  diefs  oiletn^cUrracbe  Ihres  Glückes  feyn? 
Freylich  ift  dies  Reich  itzt  fehr  unglücklich?  War  es 
aber  vor  der  Revolution  glücklich?  UnmiEtelbar  hierauf 
lägt  der  Vf.  „So  fteht  et  aber  jetzt  nicht  in  Frauk- 
retch.^'  £s  ilt  Schade,  dafs  der  Y£.  wenn  er  ja 
ghuibte,  den  gegenwärtigen  Zuütand  Frankreichs  be- 
rühren zu  taüffca,  dabey  nicht  auch  die  liebenswürdige 
und  muftennäfsige  UapartheVlichkftit  fo  genau  beobach- 
tete, wie  S.331.  in  derErzabtung  vonLuthecanern  und 
Reformirten. 

LeiFzio,  b.Crufiu8:  Conjtants  curioje  Lebensgefokick- 
te  und /änderbare  Fatalitäten.  Ein  Buch  färs  Volk, 
befonders  für  Handwerksburfche,'von  C  G.  Salz- 

.   mann.   Dritter  TheiL   1793.  igöS-g- 

Im  Ganzen  kann  üdh  Rtt.  auch  in  Anfehung  diefes 
dritten  Theil»  auf  fein  Urtheil  über  die  beiden  erfieren 
(A.L.  Z.  1792,  N.  49;  1793- N.  322)  bezieben;  nur 
dafs  man  in  diefem  dnHeit  Theile  wieder  häufiger  ab 
im  zweyten,  auf  manche  gut  gemeynte,  aber  zu  ideali- 
fche,   oder  wohl  ganz  onrididge,    Liehiingsentwärfe 


de»  Vf.  ftoiist.,  Hr.  .S.  U£h  feinen  Coaftanti  der  im  «ea 
Ihcil  auf  feiner  Reife  nach  Amerika  durch  Schifbrmi  ^ 
an  ein  Land,  verfcUlageo  worden  war,  wo  alle  piade- 
fideria  unferer  Europaifcben  Kosmopoliten  fich  realifirt 
finden,  mit,  der  innern  häuslichen  und  bOcgerliGhen 
Verfafsung  der  dortigen  Einwohner  näher  bekannt 
werden.  Es  ift  nicht  zu  läugiien  dolk  man  dabey  auf 
manche  recht  gute  wohJausgedachte,  mit  unter  auch  wohl 
in  unfern  Gegenden  wirklich  ausfühibare,  menftben- 
freundliche  Träumerey  geführt  wird.  Das  öfFenilicbe 
Todtengericht ,  das  dort  ober  jeden  Verßotbenen  vor 
feiner  Beerdigung  gehalten  wird,  könnt*  und  uiüfcle 
ganz  gewjJs  die  beiien  Folgen  für  die  Moralitat  habeij; 
wenn  nur  nicht  zur  Ausführbarkeit  ein  fo  hoher  Grai 
rein,  deuiokratircher  Gertnnungen  und  Tugenden  vor- 
ausgefetzt werden  müfste,  dergleichen  wohl  iu  keinem 
ünfrer  fublunarifchen  Staaten  anzutrefieu  feyn  möchtt 
Ganz  zweckmafsig  ift  der  Gedanke,  junge  angebende 
Brautleute  durch  den  üeiftlichen  über  ihre  Kenntnifse 
in  den  Pflicbtßn  des  thelUnds  und  der  Kinderzudit 
examiniren  zu  lalTen  Sehr  treffend  ift  S.  52.  gegen  den 
Lieblingsgedanken  neuerer  Zeiten,  durch  üelohnungen, 
und  öffenüiche  Ehrenbezeugungen  Privattugenden  we- 
cken und  niihren  zu  woHen,  geeifert;  und  fehr  wahr 
wird  S.  ga. ,  hey  Gelegenheit  der  Einführung  eines  in 
Vorfchlag  gebrachten  nützlichen  Mittels,  den  Müttern 
das  Saugen  ihrer  Kinder  im  erJten  Kindbett  zu  erleidi- 

tern ,  gefegt :   „^^'ir  halten  wenig  von  Befehlen 

„Wir  haben  .bey  uns  das  Sprücfawort:   Wenn  man  will. 
«daGt  eine  Sache  recht  fchlecht  oder , gar  nicht  gefchehen  i 

„foll,  fo  darf  man  fie  nur  befehlen.".  —     DeQo  auffalr  1 

lender  ift  es,   dafs  lir.  S.  nui*  wenige  Seiten  vorhet,  I 

bey  Gelegenheit  des  in  Vosfchlag  gebrachten  BUuttm'  ' 

Jifai^ef  in  einer  Note  iich  fo  viel  vom  obrigkeitii- 
chtnBeifflmnd  verfpricht.    Die  gewifs  fehr  menfchen-    ' 
freundliche  Idee,  durch  eine  Anilalt  der  Art   das  Men- 
fchengefchlecht  von  den  Verherungen  der  Blattern  ganz 
zu  befreyen,    ift  bey  weitem  noch  nicht  reif  genug;  ■ 

das  pro  und  contra  ift  noch  lange  nicht  fo  fattfem  debat-  I 

tirt,'  dafs  fich  darin  als  in  einer  völlig  ausgemachten 
Sache  durch  populäre  Schriften  an  den  gsmetuen  Mann         J 
appelliren  oder  gar  obrigkeitUcken  Bey&aad  undVerDrd-, 
uungen  anratfaeo  lielsen. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


E«»AtJrMO»ic«»iTTBit.  B*rlla,  b.  Dieteri«:  Drty  Gel*- 
pfnhfitipr^digte»  fehe  wichtigen  Inhalts  gehUten  von  M,  Johann 
ChHfioph  ZaMtnfi-gel,  Psftor  lu  MünchPnbernfdorff  ia  SacTiraii, 
und  «uF  viele«  Verlangen  zumDruck  befördert  von  feinem  jiiiif-  . 
ftdJi  Sohne,  C.  C,  Znmjtgtl.  1791.  ««.  S.  g.  (3  Gr.)  Die  er- 
Ite  dicfer  Fredigten  ift  1771.  bey  der  eroren  Theurune  in  Sich- 
ren Eehalleti  worden:  die  dritte  1^90.  bey  Gelegenheit  der  Un- 
ruhen inSichfen.  Uie  mevie  ifl  befoiiCeri  merkwürdig  wegen- 
der  Versnlaffung  dazu.  Eine  Truppe  von  Cotnödiaiiien,  di« 
üch'fclblt  für  Zigeuner  ausgaben  und  welche  der  Guiibtüuer  Hr. 
Uailp^nann  v«m  X-Mhiiu  rcbutate^biu«  grob«  SiueiilofigL«a 


in  dem  kleinen  Städtchen  angerichtet.  Der  Vf.  «tferCe  dagegen 
in  drefer  Fredigt.  Als  er  «lu  der  Kirche  gieag,  begegnete  iiiiH~ 
der  Edelmann  ,  d«r  ihn  deswegen  inr  Kcde  itellte,  ihn  anfttari 
mit  den  niedrigften  ScbimpfwAten  belegte  und  heinach  mit 
einem  Prügel  beynaha  tod  fcWiig,  und  fehr  übel  luriehiete. 
Hierüber  wurde  bey  dem  ConCfbrium  ein  Procefä  anhanFir, 
delTen  Ausgang  aber  der  Vf.  nicht  erleb«.  Die  Fredi(ten  TelbA 
leichnen  Cck  durch  nichrs  befonders  tus;  find  aber  populär  und 
herzlich ,  und  xeugen  von  einem  redlichen  Eifer  des  rf.  fiir  die 
AusbrtUung  derRjeligioo-uNdder  Tugend. 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 

I  Dienstags,  den  g.  April  1794.  -  ". 

^RZNErGEL^HRTHEIT.  -  wahre  Verijlafuog  vor  fich  gehen  foUte.       3)  Da  die  Sil- 

berglatte nicht  zuBleyglas  geworden  ift:  fo  durchdringt 

Hanso-ver,  "  io  Comm.  b.  den  Gebr.  Hahn :  Die  BI«y-  f'«  auch  nicht  die  Tiionmane,  wie  oben  erfodert  wurde. 

giaSur  des  irdenen  Küchengejchiiars  als  eine    uner-  Der  Augenfchein  zeigt  auch,   dafs  die  Glalur  diefer  Tö- 

kannte  Hatiptqttdis  vieler  ünfeyer  Kranklteiten  und  pfe ,  zumal  wenn  fie  etwas  fchwach  gebrannt  find,  und 

MiturJtKhe  d-^r  Abnahme  kUrperlicher  Kräfte  der  Men~  Situreo  iu  ihnen  liehen,  leicht  abblättert,  und  der  Thon 

Jchejt,  bfjondirs  der  hohem  Stände,  aus  gerichtlichen  oft  fo  weifslieh  darunter  erfcheiat,    als  wenn  gjw^ keine 

Verhören  nadandern  Beweismitteln dargetiiau,  vom  Glafur  darauf  gewefen  wäre.     4)  DasBley  \i\  aber  auch 

Hofrath  G.  A.  Ebell    Mit  Kupfern.    Uhue  Inhalt  durch  keinen   llarken  und  lebhaften   Btapd  gehörig  fi- 

und  Regilter  67a  S.  g.,  nebft  dem  Bogen  Y,  der  gi"-      'D'e  Hit7.e  ift  nicht  ftark.  und  theilt  fich  wegen 

wie  X  ncmcrirt  ift.   in^^.-(^2  Rtblr.)  fchlechter  BerchafTenheit  der  Oefeu  nicht  gut  mit.  Nicht 

D  einmal  die  Kupferafche  und  der  Braunfteig  kommen  ei- 

as  leichte  Töpfergut  hält  bekanntlich  ohne  ,eine  daf-  geutlich  in  Fluls.     Vieles  irdene  Zeug  bldbc  Jm  Ofen  au- 

felbe  inwendig  überziehende  Glafur  keine  Flüfllg-  rück,,  an  dem  die   Bleyglatte  nicht  in  Flufs  gekommen 

keiten.   Sie  ift  alfo  nicht  etwa  um  der  Zierde  oder  R.ein-  iit.     VermuthJichfchmüzt  zerriebne  Silberglätte  wie  das 

lichkeit  wegen,  foudern  unuaigängli-hesßedürfnifs.  Be-  Bley  bey  dsm  550  Grade  Fahrenh ei t.     Wie  weit  ift  die- 

fonders  mäflen  fehr  grofse,-weite  Töpfe  inwendig  über-  fes  unter  dem   Grade  der  leichtflüffigfteu   Verglafung, 

aus  ftark  glafurt  werden,  weil  fie  fonft  hey  derLaft  des  Der  für  die  Feurung  beftimmte  Raum  betragt  nur   un- 

WalTers  oder  der  c^rin  kochenden  Speifen  aus  einander-  gef^r  den  iiien  Theii  von  dem,  den  die  Töpfe  in  dem 

weichen  würden.     Werden  fie  aber  zugleich  mit  Eifen-  Cfen  einnehmen.      Es  wird  zu  wenig  Holz  genommen 

drath  auswendig  beflochten ;   fo  können  fie  der  Gewalt  Ein  Zeuge  glaubte. bey  feiner  Ausfage  viel  zu  fagenl 

des  Kochens  lange  widerftehen.      Diefe  Glafur  ift  nach  dafs  er  zu  40  Stunden  fPeurung  in  einem  Ofeii,  denen 

den  Beftaadth eilen,    die  die  Schriftfteller  angeben,    im-  Gröfse  ungefähr  720  Cnbiltfufs  betrage,  meift  3  Klaftcrij 

mer  gefahrvtril,    weil  Fett  und  Sauren  das  Bley  daraus  Terbrenae,    welches,  zumal  bey  der  ganz  fehlerhaften 

auäüfen  ;   aber  lie  ift  doch  Glafur,  mithin  pöllig  glasar-  Anlage  diefer  Oefen,   gat  wenig  ift.       Die  Hitze  mufs 

dg.       Sie  befteht  aus  Bleyafche,   Salz,   Holzafche  und  nothwendig  über  das  meifte  im  Ofen  befindliche  Gcfchirr 

Sao4  >  die  nicht  anders ,  als  im  wirklichen  Verglafungs-  weggehen.    5)  Dafs  diefe  Handwerker  nicht  alt  werden 

fiand,   einen  blanken ,  glatten  Ueberzug  geben  können.  Kränpfe,  Gicht,  Verftopfung  und  blafTeGeHchtsfarbe  er- 

Diefes  Bleyglas  durchdringt  die  ganze  MafTe  desThons,  halten,  und  ihr  Vieh,  ihre  Hunde  und  Katzen,   unfehl-  ' 

ift  in  allen  feinen  Zwifchenräumen ,  und  daher  nicht  fo  bar  fterfaea,  ben~eift  nun  den  bekannten  Salz ,   dafs  die 

leicht  anfzulofen.      Ganz  anders  verhält  es  fich  mit  der  Silberglätte,  die  diefe  Töpfer  bey  der  Verarbeitunu  ein- 

jetzl  (gangbaren  Glafur  in  den  Hannöverfchen  und  ver-  fangen  und  verfchlucken,  ein  fehr  fchadliches  undtödt- 

muthlich  den  meiften  andern  Gegenden,  welche  nur Fir-  liches  Gift  fey.       6)  Die  Kupferafche,  welche  der  grü- 

nis,  nicht  wahres,   vollkommenes  Glas  ift.       Vier  Gelb-  nen  Glafur  zugefetzt  wird ,  wird  aucli  nachtheilig  icyn 

topfe r  lind  darüber  vernommen  worden.      Ihre  ein zel-  und  gleich  anfangs  heftige  Schmerzen  wirken,   wenii 

nen  Ausfegen  gaben  vielen  AufTchlufs,  find  aber  zu  weit-  die  Silberglätta  nur  Schwäche ,'  Druck  des  iVIa^ens  und 

lauftig,   um  hier  mitgetheilt  zu  jverden.    Die  Reful täte,  dumpfe«  Schmerz  denen,  die  fie  vergiftet,  zufitfjt.    7J 

die  der  Vf.  daraus  zieht,  find  folgende:   i)  dafs  die  Sil-  Das   mangelhafte  und  nicht  gahr  genug  gebrannte  Tö- 

berglätte  in  gar  grofaem  Uehermaafs  zu  diefen  Töpfen  pfergut  wird  von  den  Töpfern  nicht  verjundt,   fondern 

genommen  wird,   die  fäft  hlofs  damit  überzogen  find;  am  Ort  felbft  höchft  wohlfeil  verJtauft.     Aber'Umläufor 

denn  die  Töpfer  urtbeilen  felbft,  dafs  die  geringen  Zu-  kaufen  es  wahrfcheinlich  da  auf,   und  brin'^en  es  nach 

thaten  an  Leimen,  Salz,  Mehl  und  Afchenlauge ,  wel-  Hannover  und  in  die  umliegenden  Gegenden!     ß)  Diifs 

che  nach  Willkühr  der  eine  Töpfer  zufetzt,  der  andre  man  in'  Sachfen  das  halb  trockne  Gefcfiirr  in  den  Ofen 

weglüfst,  als  Beftandtheile der  Glafur  felbft,  unnützfind,  bringt  und  fchröttet,    fo  wie  auch  einige  Töpfer  1«  der 

und  überall  nicht  als  nöthig  zu  ihrer  Figirung  im  Brand  Gegend  des  hannöverfchen  Amtes  Springe  die  Glafur 

anzufehea  Und,    fondem  blofs  zu  ihrer  bequemern  Ver-  auf  das  windtrockne  oder  halbtrockueuefciiirr  auftratrdn 

arbeitung   und  zur  Fefthaltung  vor  dem  Brand  diesen  fcheiiit  fowohl,alsauch  derZufatz  von  Afchenlauge   wel^ ' 

können.       3)  Diefer  Bleyüberzug  geht  in  keine  wahre  che  den  Nutzen  haben  foU,  dafs  die  Glafur  auch  auf  halb-   - 

Verglafung  über.     Der  Kiefelfand  und  die  Afche  inSub-  gahren  Gut  feft  bleibt,  zu  bewirken,  dafs  die  Porid« 

ftan^z  fehlen  in  diefer  Mtfchung  ganz,  und  würden  doch  Thons  offen  bleiben ,   oder  fich  beffer  eröffnen,"  mitbirt  " 
erfoderlich  feya ,  wenn  mit  Silberglatte  und  Salz  eine    fich  die  Glafur  mit  dem  Thon  leichter  verbindea-     nnd 
i*.  L.  Z.  1794.    ZweyUrUmi.  K  ■.-'auch 
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huch,  otinefehr  flü/Tig  zu  Teyn,   in  felbigen  eindring:e!l     dafs  tiicfat  uach  fline  gr&fsre  Menge  BIcy  aufgeloll  wer- 

kaun.    Das  Auilüfcii  der  Siiberglätte  durch  Kochen  oder     de.    Er  Tagt  h  ierüber  vieles  nn  fich  gegründete,  dem  nun 

Autüewahrcn  der  Speifen  wird  aber  nicht  verhindert-    auch  aus  dem  Auffatz  des  Ho.  /r. ,   fo  weit  wir  ihn  hier 

Eine  fehr  rchöoe ,    aber  gefährliche,  Art  Tiipfe,  die  zu    lefen,    nichts  entgegenfeizen  kaou-      Dieler  entwicitelt 

Rtintheck  im  Ueffeufeliaumburgifcheii  ehnnais  gearbeitet,    hier  neailich  fein  Verfabreu  bcy  den  Verfiichen  nieht, 

und  in  plauuover  häufig  verkauft  wurden,    wird   aus-    führt  fie  blofs  mit  den  Relultateu  au;   denn  er  konnte 

führlith  zorgliedtrt.      Hec.  glaubt,  gleich  hier  auführeu    keinen  Gegner  erwarten ,    und  li.^tte  fein  Gutachten  ei- 

zu  müflcu,  was  im  Werk  fclbft  .weit  davon  getrennt  ili,    nem  CoUegium  zu  übergeben,   das  bey  folchen  Umflän- 

<las  ,    was  von  der  Schüdlichkeit  der  Bleyglafur  nach    den  kein  Urtheil  fallen  kann,  fondern  eiucie  Manne,  wie 

■  Tlieoci.-:  und  Erfahrung  geurtheilt  wird.       So  wie  läley    ihm,  vertrauen  mufs,  und  das  er  nur  dureh  einige  Aus- 

tiHter  allen ftletj'llcn  das  auflöslichlte  ift:  fo  ill  wiederum    führlichkeit  vou  feiner  Sorgfalt  in  der  Untcrlucliung  zu 

Silberglatte  oder  Bleygiätte,  und  aus  der  befteht  die  Gla-    überzeugen  hat.     Es  befremdet  von  eineiu  Manne,  wie 

für  wefentlicb,  die  aöflüslichße  Bleyzubereitung.     Diefe   Hr.  E.,  der  allendialben  mit  der  gröfsten  Discreiinn  han- 

'  Eigcnfchaft  der  gröfcten  Auflösbarkeit  beweiit  die  Sil-   dak,  dafs  er  diefes  Verhaltinfs  eines  Colclicn Gutachtens 

bergla'lte  auch  auf  unfern  irdenen  Kücheugefcbirrcn.  Es   felbft  angibt,   und  es  doch  wie  eine  Abhandlung  behan- 

ill  aus  thcoretillhcn  Gründen  oben  gezeigt,  dafs  in  der   delt,   die  für  das  Publicum  beftimmt  ift.     Von  ihoi  hat- 

Zulatnmenretziing  diefer  Glafur  nichts  fey,  was  das  Gift   ten  wir  erwartet,  dafs  er  feine  Eiuwür.'e  und  Zweifel 

fortllballe,  oder  leine  Aufiufting  verhintlre.  zumal  wenn   dem  vortreflichen  Chymiker  vorlegen,  und  ihn  crfuchen 

Säuren  in  diefe  Ttjpte  gefetzt  werden.   "  Diefe  vorzog-   würde ,   lie  in  dicfer  Schrift  zu  beant.v  orten.    Welcher 

liehe  Außtjsbarkeir  des  ßleygehalts  aus  der  Glafur  he-   l.efer  wird  fich  ein  Urtheil  erlauben,  ehe  er  Hn.  IV.  ge- 

"weiku  nun  alle  alle  augeftellten  chytnifcLen  Verfuche.   hört  bat?  Doch  der  Gang  der  Unterfucbnug  ftdrt  diefe. 

Um  fein  Zeugnifs  nicht  allein  gelten  zu  iaifen,  bewirkte   Abweichung  von  Hn.  W.  nichl,    da  der  Vf  zeigt,  daft 

Hr.  E    bey  der  kiiuigl.  Landesregierung  zu  Hannover,   felbtt  nieht  einmal  fo  viel  Bley,   als  jener  in  den  Spei- 

rfals  llr.'Weflriimb  den  Auftrag  erhielt,  foUhe  Verfncbe   fen  aus  iler  irdenen  (ilafur  uufgelöfet  fand,   in  dem  De- 

«uzuitellen.     Wir  bedauern,  das  Gutachten  diefesberühm-  vonfairer  Cyder  und  in  den  vergifteten  Weinen  war,  da- 

tcu  Chymilters  hier  nicht  eingerückt  zu  finden ,  da  nur  uea  die  berühmte  cotik  oJDevonfhire  und  die  audeni  be 

'     tlie  Verfuche  mitgetheilt  werden,  die  den  Ideen  deUln.   kauuten  Bleycolikcu  zugcfchricbcn  wiadeu.      Der  Vf. 

E  fiünliigfiud.     Mikb,  die  in  einem  irdenen  Topf  fauer  wirft   zwar  an  einem  andern  Orte  einen  vorzügiiehea 

i-evSorden  war,  entbiek  den  (So,oooftenTheil  Bley.  Sau-  Verdacht  auf  das  irdene  Gefchirr,  und  locht  das  Bley  ina 

reMUch,  die  in  einem  folchen  Topf  kochte ,   und  dann   Cyder  und  in  den  Weinen  von  der  Befcbuldiguug  zu 

'  ij  Stunden  ftand,  gab  den  5o,ooolten  Theil  Bley.   But-   befreyeni  .her  das  kann  natürlich  der  Gegner  der  0.- 

termilch  mit  Grütze  gekocht,   eine  gewohnliche  Speife  fahr  der  Bleyvergiftung  durch  die  irdenen  iopfeniehl 

tles  Landmanns,   zeigte  kaum  eine  merkliche  Spur  von  für  feine  Meynnng  benutzen,  und  immer  erhellt,  dalsder 

Blev.     Als  Ce  bis  zum  völligen  Veijcrbea  lleheu  blieb,   Geoufsvon  Sjviel,  und  ro.-arnoch  weniger,  Bley  als  die 

hetr'ug  das  Gift  kaum  den  80.000  Tbeil.     Eine  Meng.  Wellrumbirchen  Verfuche  ergeben,  von  den  erfjhrenöetl 

.ndrer  Speifen ,   als  Bohnen ,  KartolTeln ,  die  mi!  faurer  Aentien  als  hinreichend  erklart  werden     die  heftig«en 

Milch  oder  Buttermilch  gekocht  wurden,  enthielten  auch   Zufalle   zu  er,egen.       Eine  ahuhche  Vergleichung  der 

nur  alsdaan  Bley,  wenn  Ce  mehrere  Tage  in  diefen  Tö-  Schadhchkeit  des  mitBley  legirten Zinnes,  fovvohl  wenn 

pfen  aufbewahrt  wurden.    Saure  mit  Eilig,   Wei»  oder  wir  Gelafse  t^avtjn  haben,   als  aud.  wenn  onfrekupfe^ 

Lern»;  bereitete  Mölken  enthielten  gleich  pacb,.'»"  S'  'T.r^f'^ltS^^'^"J?^.;Jft'tf^Ml" 


^r  S  B^;:  N  *d™X  aSÄikJi-.ber  grölse.  Nachtheil  der  irdijei,  Geftilse  ..l  da  diefe  vre! 
faier  geworden, 'und  .1.  Säure  noch  48  Stunden  in  fol-  giftiger  find.  D.irtf,  die  Glafur  irdener  fopfe  wird  alfo 
cL-oTöpfen-erauden,  emhieltenfie;twadeuäO,<Jooten  mehr  Bley  in  den  Körper  gebmcht ,  als  auf  jede  andre 
Theil  Bley.  Die  Brühe  von  fanermKohl,  dermitSpeck  Art,  fo  viel,  dafs  man  eher  fragen  köunte  warum  «■- 
in  e  nem  gl.ru.ten  Topf  gahr  gekocht,  ausgeprerst  und  kranken  wir  nicht  alle  an  der  BleycolikJ  als,  iH  diefer 
htrirtwar,  gab  kaum  den  i<»,ocollen  Theil  Bley.  Dr.y  Bleygenufs  rtark  genug,  um  unire  Voksfehvvaehe  und 
Tage "rekiem  folchen Topt  aufl.ewahrt.  den (io,ooolien  herrfebcnden .Krankheiten  oder  ihre  Verfchlimmemng 
Thdl  -Viele  andere  Verfuche,  die  diefen  mehr  oderwe-  daraus  cjklaren  zu  können  ?  Die  letzire  Frage  heaiitwor- 
„l™\bn  irh  fuid  übersehen  wir;  nur  den  mit  Citro-  tet  Hr.  E.  durch  falle ,  in  denen  durch  kleine  Dofen 
SfÄen";„öäa"n.  Ine  n'em  irdenen  Topfge-  Bleyzueker,  die  verordnet  wurden,  Cehtb.reFolgen  der 
?,?  •  .„,h;,l,  er  de,,  -nooolteu  Thcil  Bley.  Nun  Bleyvergiftung  fieh  zeigten;  die  erOere  trageaber  ver- 
["er  „«h  t  inem  SchÄ  3  Tage Ühewahrt,  anlifst  ihn  die  UmMnde  zu  cntwitkeln ,  die  die  Nach- 
den  ,0  cS.  Theil.  Hr.  Welirumb  hat  auJh  eine  zweyte  th.ile  des  Eleyseiinffes  wegräumen  vermiodera, ^  oder 
Reihe  v^  Verfüchen  mit  grünen  mit  Glatte  und  Kupfer-  auch  erho^hen  ,  und  zum  Ausbruch  brioäeo.  Wie  die 
ailhe  gl°?urte»  Gefafsen  angeft.Ilt.  Er  fand  in  allen  Speifen  der  hohern  Stande  in  threr  Bereitung  und  Auf- 
Inelfen  und  Qeträhkeo,  die  fauer  fmd.  oder  doch  leicht  bewahrujg  nach  den  Vorfchrifteu  der  neuernKochl™». 
?'""iXo  miner  Kunfcr,  dodinie  mehr  als  den  und  fcM  die  Art,  wie  der  Wem  behai.dek  wird,  diefe 
^ftef  Sd  Stlis  GewSs'.  Si  Braunllei»  fand  Bleyglafur  fo  aufserftgefahrlichmacht,  wird  ausführlich, 
|?1S.  in  ßuerlichen  Speifen  mld  Getränke»  aufgelöft.  und  im  Einzelnen  mit  vieler  EmHcht  dargethan.  War- 
Seli  Vetfuche  follÄ  .bS  nach  Hn.  £  nicht  beweiten,  »ungen  vtt  dtefer  Töjpfejwatife  •^•heoreuUjen  Grc^ 
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äeu  finden  fich  häufig;;  aber  von  wirklich  durch  fie  ver-  nommen.  Anfälle  von  Angft  vermelirten  diefe  LeWen 
urfachtea  üebeln  find  nur  6  Falle,  die  abtr  auch  in  ih-  noch.  Ein  andrer  um  Kaih  befragter  Arzt,  derdenKran- 
rem  Gauge,  und  Co  wie  fie  beotacht«!  vvordea  lind,  viel  keu  in  der  Folge  auch  felbft  fah ,  zog  einen  Fall  auf  den 
bewcifen,  in  den  vielen  medidnilcheii  Schriften,  diellr.  Rücken,  den  der  Kranke  vor  einigen ^atire»  gethanhat- 
E.  las  oder  nichfctilug,  bemerkuvortien.  Der  Vf.  glaubt,  te,  in,  Verdacht,  da  das  Uebel  doch  viele  Jahre  durch 
die  vielenLeidea  und  den  Tod  eines  linnerVerwaudien  lieh  nach  und  nach  entwickelt  hatte.  Die  Schmerzen 
bisher  rechnen  zu  kännen ,  der,  feine  Kindheit  ausge-  wurden  foarg,  dafs  der  Kranke  Üebefchrieb,  als  würden 
noiotnen,  uur  einmal  an  einem  kalten  Fieber  krank  war,  ihm  die  Gediirme  mit  Spiefsen  durchbohrt.  Arme  und 
unter  den  glücklichlicn  VarhültiiiiTen  lebte,  und  ininier  Beine  waren  ganz  abgezehrt.  Im  März  17911  wurdeein 
fehr  maJ'sig  war.  Von  feiner  frütielieu  Jugend  ap  litt  er  fcblcichendesFiebermerklich.  Der ausgeliuHete Schleim 
an  einem  Druck  im  Untcrkibe  über  dem  Nabel ,  hatte  war  mit  Blut  verunfcht.  Im  Aprit  erfolgte  der  Tod  auf 
Neigung  zu  VciUopfungen  und  eine  blafte,  oft  gelbli-  eiue  fanfte  Art,  mit  einigen  Spuren  des  SchlagflurCea. 
che^Genchtsfarbe.  Hiezugeldlte  lith  eiueöftere/iaiö(y)  ,In  dem  lleo  zeigte  fich  bey  der  Section  eine  runde  OefF- 
unwilikührlithe  Bewegung  der  Arme,  oft  auch  der  Beine,  nung  ron  diirGrofse  einer  Erbfe,  wodurch  flülfigeSpei- 
Diefe  Bewegung  war  damals  dehnend,  nicht  zuckend,  feu  in  die  Hühle  des  Unterleibes  gedrungen  waren.  In 
DU'i  es  war  unentfchiedeo,  ob  fie  Kraultheii  oder  Ge-  demfelbenDarm  waren  noch  mehrere  runde  Stellen,  wie 
wohnbeit  war.  Schon  17S5  in  feinem  6ofl<--n  Jahr  Erbfeu  und  Linfen  grofs ,  an  welchen  die  iatiic»  i'iVio/a 
foll  er  zuweilen  darüber  geklagt  haben ,  dafs  nach  oft  ganz  zerfchabt  und  erodirt  war.  Die  Gegend  der  val' 
eingetretuer  Leibes verllopfuug  der  Abgang  hurt  und  wi/iw  coli  und  des  traclus  ialeftinarum ,  welcher  den 
klein  wie  Schsafmifi  fey.  In  deiufelben  Jabr  erhiek  er,  Bruch  bÜiiete  ,  war  mit  unzähligen  runden  Erofiouca 
ohaehufsreVeraalafrung,  einen  Bruchfihaden.  Die  uu- "  von  gL'icher Grofse  wie  belact.  Bey  vielen  waren  meh- 
wilUtührlichenBeweguugcn  der  Gliedmafsen  nahmen  zu,  rerc  Haute  durchfreffeu ,  fo  dafs  man  durch  fie  eiura 
waren  jetzt  zuikeud  ,  mi,t  Schmerzen  in  den  Schuhern,-  Strohhalm  hatte  ftecken  können.  Andre  Stellen  diefer 
und  m.ichteu  oft  fchlaflofe  Nächte.  Am  Ende  des  Som-  Art  waren  verhärtet,  andre  fchienen  geeitert  zu  haben, 
mcrs  I7S3  ftellte  fich  eine  Unben-eglithkeit  der  Finger,  Am  Rücken  war  keine  Sjmr  von  Verletzung.  ^DicKrnn- 
mit  gelinden  Schmerzen  verbiiudeh ,  und  eine  Steifheit  kengefchiihte  ift  mit  leiner  Kunft  der  BeoEiachtungi  die 
des  eini'u  Beins ,  ein.  Gefchwulft  oder  Knoten  an  den  manchem  Arzt  zu  vvüufchen  wäre ,  er^-.aUt ;  »bet  der 
Geleukeu  waren  nicht  wahrzunehmen.  Es  warniiri;ine  Sectioosiiericht  hat  einige  Mängel,  die  ihiivou  derllsnd 
halbe  Lähmung  der  Finger;  ilcüo  der  Kranke  koiinie  des  fcrirendeu  O'Jer  de»  andern  anwefeuden  Arztes  ver- 
■  mit  Mähe  fehreihea ,  aber  durchaus  nicht  die  Feder  mit  fafjt  zu  lefen,  wünfchen  lalTen.  Man  lieht  nicht,  ob  die- 
der,  rechten  Hand  titnuehraen.  Eiue  TaiTe  konnte  er  fe  Verk-tzungen  von  fo  lauge  hc»  feyn  mochten,  dafs  fie 
wohl  ein«  Weile  halten,  verlor  abiir  plütiüch  das  \'er-  mit  eiucni  fo  alten  Uebel  als  Urfacbe  zufammeuhangen 
mögen,  und  liefe  fie  falirn.  Im  H;?rbft  [7SS  erfolgte  ei-  kÖJinen.)  Noch  eine  Krankengeschichte,  die  diefer  febt 
ne  Ünbeweglichkcir  der  Fufsgelenke ,  und  bald  darauf  gki.ht ,  und  mit  dem  Tode  endigte,  die  auch  von  Hn, 
Xühmung  der  Füfsc  felbft,,  die  fuft  ohne  Schmerz,  mit  tf'icAwin»  beliaud^it;  und  für  die  BleycolÜL  erkannt 
Beybehaltungdes  Gefühls,  war.  Nur  einige  Sehnen  wa-  wurde,  Hr,  SJjetl  erzählt  fie  nach  einem  Bericht,  den. 
ren  gelahmt,  die  Füfse  konnten  mühfam  wohl  nach  der  ihm  dieWittwe  nach  dem  Tode  ihres  Mannes  mittheilte. 
einenSeite,  aber  gar  nicht  nach  der  andern  Seite,  he-  Von  feiner  Kindheit  an  klagte  auch  er  über  Drücken  im 
wegt,  die  Zehen  wohl  niedergedrückt,  aber  nicht  auf-  Leibe  ül>cr  dem  Nabel;  ein  Uebei,  das  ein  Bruder -von 
gehoben  werden.  Nach  gerade  verfagieh  auch  dieSch-  ihm  auch  litt,  (Diefes  frühe  EutAchen  der  Krankheit  in 
neu  deä  Knie-  mid  Hiiftgeleuki-s^ihre  Dicnltc;  er  kenn-  beiden  Fallen  fchwächt,  wie  uns  dünkt,  den  Verdacht 
te  fich  nun  nicht  felbft  aufrichten,  wohl  nbec  uiederfe-  von  Uleygtnnrs  etwas.)  Aus  Furcht  vor  kupfernen  und 
tzen.  Sein  Arzt,  der  allesdies  für  GiV;* (I)  halten  konn-  zinnernen  Qsfchirren  liefs  er  blofs  in  glafurten  irdenen 
te,  ßatb  im  Frühjahr  1789,  Vortreflich' zeigt  Ilr.  £.,  kochen,  und  zwar  fehr  fauerlich.  Er  wurde  nicht  fe- 
wie  alieVeranderung  in  derDütt  und  die  angewendeten  cirt.  In  beiden  Fällen  facht  Hr.  E.  die  Unmöglichkeit, 
Mittel,  vorzüglich  die  Saurenund  in  frühern  Jahren  dafs  auf  eine  andre  Art  Bley  hätte  genoITen  werden  kön- 
das  Wafchen  mit  kaltem  WalTcr ,  die  Zufalle  verfthlim-  nen,  darzuthun.  Nmi  noch  ein  audrer  Fall.  In  eines 
Dieru  mufste,  lüeriim  fucht  er  auch  die  Urfacbe,  dafs  Kaufmairasllaufe  in  Ilounover  Itarben  br.id  aufeinander 
olle  übrigen  Hausgenoffcn  dem  Bleygcuufs  weniger  aus-  3  di:m  Anffheu  nach  fehr  gefutiflo  Ktuder,  und  zu  glei< 
gefetzt  waren,  oder  doch  feinem  Übeln  EinSufs  eutgin-    eher  Zeit  erkrankte  fall  das  pMize  Haus,    ncmücli  ig 

gen.  Hn.  Leibmodicus  IVkUmann  vertraute  fich  miu  der  von  21  PerSmen ,  an  mehr  odtt  minder  heftigen  Leib- 
rankean;  diefer  erklärte  dos  üebel  für  eine  Blej  krank-  fchmerzen.  Wir  können  hier  die  Gründe  nit'ht  nnfüh- 
heit,  fiir  d'e  wahre  Hüttenkatze,  die  jetzt  uuheilltar  fej-.  ren  und  beiirtheilen ,  die  Hn.  K.  die  Glafur  der  irdenen 
Damals  war  der  Druck  im  Unterieibe  fchon  unerträglich  Tupft  verdächtig  machten,  (denn  die  Aerzte  warten  nicht 
fchmerzhaft,  die  Hände  und  Sthnltcru  fchmerzteu  auch,  auf  fie  verfallen  , )  und  wie  er  aus  Nebenumftändtn  dni 
Dabeynoch  ein  unerträgliches  Zucken  über  den  ganzen  Erkranken  aller  und  den  Tod  der  3  erltlärt.  Es  wird 
Körper,  ein  heftiger  Stuhlgang  und  ftarke  Zuckungen  fogar  wahrfcheiulich  gemacht,  dafs  die  einige  JahroVor- 
dft  Gfiedmafsen ,  die  der  Kranke  fich  mit  Erleichterung  ■  her  vci>fforbne  Frau  vopi  Haufe  diefer  Quell«  ihrefi  Torf  ■  ■ 
feftbalteo  llefs,     J)ie  Lähmung  hatte  auch  feht  zuga-    zuv.ercLmkeuhahe.      Niemaudhdtt««berGlied«rA^in'«E:-  , 
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zen,  Lüboäim^eii  oder  Uabewegticbkeit  der  Hände  und 
Füfse  gehabt  >  oder  au  Zuckungen  gelitten.  Die  Kran- 
'keogefchichte  der  alte  Ren  Tochter,  eines  febr  blühenden 
Mädchens  von  16  Jahren ,  die  nach  14  Tagen  uoit  dem 
Tode  endjgtCt  wird  aiü  einem  Auflatz  eines  Arues  mit- 

fetbeilt.  Die  Kraoltheit  hatte  nichts  eignes,  als  vom  3 
'age  an  einigen  Scfatserz  in  der  Gegend  des  Magens, 
der  nur  recht  fühlbar  wurde,  wenn  man  die  Stelle  hef- 
tig drSckte.  Bey  veründerter  Lage  im  Be(te  nahm  der 
Schmerz  wenl|;  zu.  Am  gten  Tage  veränderte  er  fei- 
nen Sitz,  und  zog  fich  in  die  regiävem  nwhüi.aiem  und 
in  beide  h^ocliondria ,  wo  ihn  aber  auch  nur  ein  hefti- 
ger Druck  fühlbar  machte.  Bfy  der  äi^ciion  zeigte  fich 
unter  den  äufsern  Häuten  fehr  vieles  Fttt  und  durchaus 
nichts  abgezehrtes.'  (Ganz  den  Erfcheinungen,  die  man 
fonft  bey  BlejTrergiftung fand,  entgegen.)  Die  Gegend, 
wo  das  Knun  in  das  catfcwm  und  coIoH  tritt ,  verrieth 
fchon  von  aufsen  durch  ftarkre  Röthe  den  fchmerzhaft 
gewefnen  TheiL  Im  inufiino  coeoo  und  cuion,  vorzüg- 
lich an  und  um  Aievalwäa  cotfifanden  fleh  äufserft  vie- 
\fi  runde ,  halb  durchgeatzte ,  Stellen ,  von  denen  einige 
noch  tiefer  eingefreffen  waren,  in  derGröCse  einer Liofe, 
Erbfe ,  oder  kleinen  Feldbohne.  Sie  waren  bull  ztegel- 
roth,  anders  wie  bey  Entzündungen.  Genau  in  der 
Mitte  der  meiden  und  gröftten  diefer  Stellen  war  ein 
erhabner,  fchwarzbrauner ,  ziemlich  harter  Korper  ode^ 
auch  mehrere,  zum  Theilgröfser,  ab  ein  Senf-  bder 
'  halbes  Kümmelkorn.  Bey  der  Section  felbft  h^t  Hr. 
Wichvtatm  unter  dem  Verg^öfeerungsglafean  einigen  Kör- 
pern eine  Blanke  wahrgenommen.  Diefe  Körnchen  lie- 
fsen  fich  zwifchen  den  Fingern  zerdrücken. ,  Auf  eines 
diefer  Körnchen  gofs  Hr.  E  in  der  Folge  einen  Tropfen 
>  der  Hahnemannifchen  Weinprobe;  diefer  färbte  fich 
fchwärzlich.  Das  lleum  und  der  Magen  wurden  nicht 
geöfinet.  Nur  etwa  2  Spannen  lang  über  der  valvuta, 
caii  war  nopb  eine  einzelne  runde  Stelle  im  Ilto  entzün- 
det. Sie  enthielt,  wie  eine  Feldbohne  grofs,  einen  Abfcefs. 
Sobald  diefe  BefchafFenheit  der  Gedfinne  nebft  dem  Er- 
kranken des  ganzen  Haufes  «inen  Giftgenufs  aufser  Zwei- 
fel fetzte ,  fachten  ihn  die  Aerzte  durch  die  fortältigften 
ünterfuchungen  ausfindig  zu  machen ;  aber  fie  gaben  al- 
•  Je  ein  verneinendes  Refultat.  Nur  an  die  Töpfergtafnr 
wurde  nicht  gedacht-  Die  befchädigten  Gedärme  wer- 
■  den  in  einem  befondem  Capitel  noch  genauer  befchrf«- 
■  ben,  fo  wie  fie  der  Vf.  ftnd,  da  fie  in  Weingeift  aufge- 
hoben wurden.  Sie  find  auch  auf  einerKupferplatte  ab- 
gebildeL  Auf  die  Theorie  d«s  Vf.,  mit  der  er  dieft 
Verletzungen  zu  erklären  fucht ,  können  wir  uns  hier 
nicht  einlaffen. 

Noch  gehört  hieher.  Eine  Kaufiuannsfrau  liefs  %% 
Jahre  immer  zur  Schlflchtzeit  eine  Sülze  in  einem  Klum- 
pen von  Steingut  machen.  Da  diefer  zerbrach ,  wurde 
eine  tiefe  Schaale  von  leichter  glafurter  Töpferwaare 
zym  Einffiuren  der  Sülze  genommen.  Immer  war  diefe 
ohne  Nachtheil  genoffen  worden ;  jetzt  wurde  ß«.  w« 
eheqials,  hereitet,  und  machte  in  imd  aufser  dem  Haufe 
viele  Menfchen,  die  ße  afsen ,  krank.  Auf  den  irdenen 
Kump  warf  die  Fr»u  felbft  aUeo  Veidacbt,    weU  fie  f^- 


ne  fonft  gute  Gtafur  g»nz  at^eblättert  fand.  Durch  eü^ 
liehe  Ausfagen  feiner  jetzigen  und  ehemaligen  Domefti- 
queu,  durch  fchr  überzeugende  Beweife  thutHr.  £.  dar, 
dafs  er  durch  die  Töpferglafur  des  leichteu  irdenen  Ge- 
fchirrs  in  14  Jahren  wenigftensjopanr  Taubeu.  4')thtiiU 
alte,  theils  Jungs  Hühner,  40  Caoarienvögel ,  30.  Hunde 
und  etwa  30  andere  H.iusihiere,  fülj{lich  gegen  223 
Thiere  verloren  hat,  indem  lle  aus  diefein  Gefcbirre ihre 
Nahrung  bekamen.  Einen  Hund  liefs  er  d'urch  2  Ro&- 
ärzte  öffnen.  £r  hatte  6  Löcher  im  Magen ,  3  u  it-  ein 
3  gute  Grofchen  -  Stück,  4  wie  dicke  Erbfea.  Dns  vi- 
Jwn  Ttfiertum  ift  ganz  mitgetheili.  Dem  Hu  Rath  Wrhrs 
ftarbeu  audi  ein  paar :  türkifche  Enten  un^i  eiud  juu^e 
Taube,  als  er  fie  aus  irdeueu  glafurteu  Töpfen  fauren 
liefs.  ünterfuchung  der  Töpfe  und  Schiialeu.  die  dies' 
ErkraiTken  und  Sterben  veranlafst  hatien.  Chyniilibe 
Vi'rruche,  die  umlläudlich  angeführt  werden,  geben  das 
Refultat ,  dafs  alle  laug  gebraucbren  Töpfe  ausgelaugt 
find,  und  den  Bleygehalt  ihrer  Glafur,  welchen  kalter 
Eilig  daraus  zu  zienen  vermögend  gewefen  leyn  würde, 
fchon  früher  den  Speifen  und  Getränken  mitgetheÜt  ha- 
ben, die  vorher  darin  zubereitet  oder  aufüewahrt  gewe- 
fen find.  Die  Töpfe,  welche  erweislich  grpfsen  Schaden 
an^richtet,  hatten  diefen  Bleygehalt  verloren.  Da  die 
geringp.rn  Stände  alle  irdenen  Töpfe  noch  Unge  gebrau- 
chen ,  die  höhern  fie  oft  aber  mit  neuen  vertaufchen ; 
fo  erhellt  auch  hieraus,  dafs  jene  weniger  dem  Bleyge- 
nufs  ausgefetzt  lind.  Bemericungen  über  die  erzählten 
Vergiftungen  vieler  Menfchen  und  Thiere,  und  Anwen- 
dung auf  das  Gutachten  eines  Arztej  we^n  der  häuS- 
gen  Brüche  im  Haonöverfchen. 

(D*r  Bffcklififwigt.} 

MATHEMATIK 

Bsiti'ii' ,  b.  Lsgarde  :    Leonhard  'E'uiers   vottfiändtge 
Anleitung  zur  D'tffirentiiU  -  Recbimng.    Aus  dem  I^- 
teinifchen  tibnrfetzt,  und  mit  Aumerkuagen  undZu- 
ßuen hegleitet,  von  ^.  AwL  Ch.  Mirhetfin,  Prof.ddr 
MaÜi.  u.  Phyf.  am  vereinigt., Berl.  u.Cöln.  Gymoir. 
■n.  Mitgl.  der  kön.  Preufs.  Akad.  d.  Wiff.     Dritter 
Theil.  1793.  322  S.  8-  d  Rthlr.) 
Enthält  die  Ueberfetzuog  der  aten  Abtheilung  des  II 
Theils  des  Originals,  und  betrifft  deu  Gebrauch  der  Dif- 
ferentialrechnung in  der  Analyfis  des  Endlichen,  fowie 
aucb'  in  der  Lehre  von  de«  Reihen.    Die  Ueberfetzung 
ift,  wie  die  in  den  erden  Theilen,  "Welche  von  einem  an- 
dern Rec.  langft  angezeigt  find.    Diefem  Theiie  find  kei- 
ne Aomeikungen  und  Zufatze ,    fondern  nur  eine  tabel- 
larifche  Da'rftellung  des  Inhalts  beygefiigt.       Sie  foll» 
durch  eine  fo  bald  als   möglich  erfcheinende  Schrift: 
„Ueber  Dißtrential-  and  Integre^- Reihnung  äberkaupt, 
und  die  Anwendung  dsrjelben  anf  die    Geometrie  insbe- 
fondere,"  hinreichend   erfetzt  werden.       Durch   diefe 
Schrift  hofft  Hr.  M.  zugleich  zu  zeigen,  dafs  erdieelurch 
die  Aufnahme  zum  Mitgliede  der  Preufs.  Akademie  ihm 
ertheilte  Belohnung  ftets  als-den  ftärkflen  Bewegiings- 
gnindzu  vergröfserterThätigkeit  betrachten  werde. 
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.    '      ^RZNE^GE'^HRTHEIT. 

HANNOVBK.ta  Comm.  b.  den  Gebr.  Hsha :  Die  BUtf- 
.  glaji**  *'  irdenen  Jiäthengefchirrs  als  eine  uner- 
kimnte.  HauptquelU  vieler  unjerer  Krankheiten  und 
Mitttrfache  der  Abnahme  körferlicher  Kräfte  derMeti- 
Muh,  hejan^s  der  hohem  Stande  &t.  Vom  Hofr. 
G.  A.  EbeU. 
CSc/ckhi/jJtr  im  warie»»  Stäei  *hgtkro<AM»n  Bectnjh:)  ^d 

Diefr  Thatfacheo ,  aus  denen  bier  fo  Tchr  viel  g:efol- 
gert  wird,  haben  aliendings  fehr  viel  Auffallendes, 
ssd  TeFdienen  fowohl  die  Aufinerkfamkeil  der  Regierun- 
gen und  jedes  Familienvaters,  ab  die  cnifthaftefte  Prü- 
fijiig  tmfrer  Aeirzte  und  Chemiker.  In  praküfcl^en  An- 
gelegenheiten, die  in  fo  naher  Beziehung  mit  Mcnfchen- 
wohl  RAea ,'  den  Skepticismus  zu  weit  treiben ,  iQ  g^- 
wi&  verwerflich.  Aber  eine  Warnung  aa  den  würdi- 
gen Vf.  und  an  alle  unfre  heM  tteht  hier  unftreitig  an 
der  rechten  Stelle,  die  Untecfuchungen  nicht  halb  und 
nicht  einrekig  fbrtzuretzen,  und  keine  andre  R?fultate 
aus  ihnen  zu  ziehen ,  als  Hefa  natürlich  aus  ihnen  erge- 
ben. £s  ift  noch  nicht  alles  auf  das  Reiue  gebracht.  Im 
HaoDÖverli^en ,  and  wo  auf  eine  ähnliche  Art  die  Gla- 
für  des  irdenen  Gefdilrrs  bereitet  wird ,  muTs  man  fich 
YOrerft  der  glafurten  irdenen  Töpfe  gar  nicht  bedienen, 
und  ao-  andern  Orten ,  wo  die  Glafur  von  dir  Befchaf- 
fenhett  etwa  tft,  wie  &e  die  SchrifUleller  angeben,  nur 
mifvielerVorfic&tfie  gebrauchen,  fodafs  man  nichts  lan- 
ge darin,  fieheut  und  He  alt  werden  lälst.  Wie  tsaa  in 
feinen)  Vaterland  mit  dem  irdenen  Qefchirrunigebt.mufs 
TOr  allem  jeder  Fatriocifcbgefinnte  auszuforfchen  fu- 
chen<  Wir  hoSen,  dafs  nicht  allenthalben  diefelben  Mifs- 
brfiuche  fo  tief  Wurzel  geftfst  haben ;  und  würde  dies 
War  dargethau :  fo  würde  der  Vf.  wohl  felbft  zu  der  Er- 
kenntnirs  kgmmen,  dafs  er  dieTer  Quelle  zu  viele  Uebel 
zugefchrieben,  und  Ce  nicht  mit  den  baltbarften  Bewei- 
fen  über  ganz  Europa  und  alle  feine  Einwohner  verbrei- 
tet, gefchildert  hat.  Man  kann  nicht  leugnen ,  dafs  in 
den  hier  gelieferten  Krankengefchichten  und  Leichen- 
öffnui^n  der  Menfchen  und  Thiere  vieles  liegt  und 
QbereinlUmmt,  was  denBleygenufs,  und  zwar  durch  die 
^fürten  irdenen  Töpfe,  fehr  verdächtig  macht.  Aber 
CS  lieften  fich  »doch  noch  h*ti  und  wieder  Zweifel  erre- 


1er  fchreibenlje  ihm  allein  zu?  Dafs  das  Bley  fo  kanftifch 
wirkt,  und  im  Darmkanal  Löcher  frifst ,  hat  man  doch 
bis  jetzt  nicht  gefunden.  Ware  dies  häufig  der  Fall : 
fo  liefse  fich  doch  wohl  keine  Geuefung  denken,  an  der 
doch  in  diefer  Krankheit  fo  leicht  kein  ArzE  verzweifelt. 
Durch  diefe  Einwürfe  wollen  wir  nichts  weniger,  als 
den  Eindruck  fchwäcbeu,  den  diefes  mit  feiten  vereinig-, 
ten  KenntnifTen ,  und  mit  viel  ScharfGnn  ausgearbeitete,  , 
Werk  auf  jeden,  dem  fein  eignes  Wohlam  I^rzenliegt^ 
xmd  noch  mehr  auf  den  machen  muls ,  der  für  andrer 
Wobt  auch  fählL  Diefen  Eindruck  zu  verllärken  und 
allgemeiner  zu  machen ,  ill  Im  Gegeatheil  der  Zweck 
diefer  ausführliche»  Anzeige.  Aber  wir  wollen  gern  za 
fernem  Unterfuchmigeu ,  und  zumal  zu  Verfuchen  an 
Thieren,  denen  ablichttich  Bley  in  allcn'.Formcu  gege- 
ben werden  müfste,  reizen.  Bis  auf  diefem  Wege  der 
Vf.  widerlegt  wird,  oder  feine  Sätze  ihre  gebörige  8e- 
ftimmung  und  Befchränknug  erhalten ,  gelten  fie  in  al- 
ler der  Ausdebnuiig ,  die  Vorficht  beym  Gebrauch  des 
glafurten  irdenen  Gefchirrs  nur  immer  gebietet.  Die  Be- 
ftreitung  einzelner  Behauptungen  ändert  nichts. 


gen.  Es  war  doch  nur  inmer  Mutbmafsung,  die  tiur 
ab  die  wahrfcbeinlichfte  Hypotbefe  fich  aufdrangt  Die 
a  erften  Kranken  hatten  unftreitig  zuletzt  die  TÖlltge  Tä- 
pfercolik,  nur  nicht  mit  der  Abzehrung,  die  fie  mit'cha- 
laktertflrt,  -  von  Anfang  her  verbunden.  Aber  entfteht 
dlefeColiknur^in  vomBley£enufs?Wl«TieIeSclI^iftfte]- 
i^  !•  Z.  17SI4>    Zweifttr  BoiW. 


Die  Furcht,  die  Grenzen  diefer  Zeifuag  fchon  zu 
fehr  iiberfcfaricten  zu  haben,  nöthigt  uns,  die  reichhalti- 
gen hiftorifchen  Abfchuitte  und  die  medicinifcben  Erör- 
tcruagen,  wie  das  Bley  wirkt,  und  wie  ihm  entgegen- 
gewirkt werden  kann ,  nur  mit  wenigen  Wt>rten  zu  be- 
rühren. Hr.  £,  fucht  zu  faeweifen ,  dafs  die  Bleycolik 
allgemein  gewerden  wäre ,  and  epidemifcb  um  fich  ge- 
griffen habe ,  auf  die  Weife  und  in  d^em  Grade ,  als  das 
glafurte  irdene  Gefchirr  in  Gebrauch  gekommen  ifi.  Um 
diefes  zu  beweifen,  wird  mit  vielem  literarifchen  Auf- 
wand die  Gefchicfate  diefer  Krankheit  lind  der  Glafur  er- 
zählt  und  mit  einander  verelithen..  Welche  Afaunicfa- 
faltigkeit  von  Uebeln  vom  Bleygenufs  entliehen  kann.' 
Keine  Krankheit  ift  hier  vei^effen.  Es  giebt  unzäbliche 
Stufen  derfelben.  Ifir  aUe  firken  auf  einer  diefer  St9- . 
feit.  Oftfchläft  beu  vns  das  Gift,  bis  Zufall  es  weckt, 
bis  eine  andre  Krankheit  uns  befällt,  die  minder  bös  und 

fsfäbrlich  wärde  gewefeii  feyn,  wenn  nicht  vorher 
leygift,  (das  alfö  doch  wirkfam  war,)  die  Kräfte  nnfrer 
Natur  gefchwScht  hätte ,  .oder  wenn  wir  etwas  au  fich 
Ünfchädliches  geniefsen,  das  aber  in  Verbindung  mit 
dem  im  Darmcanat  vorhandnen  Bley  Sufserft  fchädlich 
wird.  Die  Erfährung  lehre,  dafs  üble 'Wittening,  kalter  ■ 
Wind,  Zugluft  dat  Gift  u)ecke.  Die  Abnabtne  der  Kräfte 
ganzer  Nationen,  vorzüglich  der  erften  Klaffen  derfelben, 
ift  nach  Ort  und  Zeit  mit  der  Emföbrung  der  Bleygla- 
fur  gleichlaufend.  Andre  Urfarhen  haben  zwardiefeScbwä-  >' 

chen  mit  bewirkt;  aber  eine  Hauptquelle  ift  die  Blej^Iafur.    . 
Aus  den  Abänderungen  im  Gebiadcb  der  Wtfien,  zu  de- 
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nen  andre  Vonründe  anfgefucht  werden,  deren  Unftatt- 
liaftigkeit  hier  mlc  vieler  Einficht  ger.eigt  wird ,  erhellt, 
daTs  die  Kraft  zu  maugclil  anrigg,  diefe  Waffen  zu  tra- 
gen nnd  zu  handhaben.  Die  Erfindung  des  Schiefspul- 
vers  und  die  ern-eiterte  und  verfeinerte  Kriegskuiift  lind 
keine  hinreichenden  Erklärungsgrunde.  Wie  der  Vf. 
dieftf  Tbatfache  aufklärt  und  zeigt,  ■  wie  uml  wo  kör- 
perliche SchwüL'tie  um  fich  greift,  iu  welchen  Graden  ße 
üch  üufscrt,  verdient  im  Buch  felbft  nachgclefen  zu  wer- 
den. Das  traurige  Refultat,  das  Kec.  nirgends  fo  über- 
zeugend vorgetragen  fand,  wird  wohl  nicht  gelaugnct 
werden  können.  Des  Vf.  Erklärung  dicfer  Erlcheinung 
Joden  wir  übrigens  dahin  geßellt  feya.  Es  wäre  ferner 
Tehr  foadcrbar,  dafs  in  der  Vorzeit  und  bis  ans  Ende 
des  IStcn  Jahrhunderts  die  Voruehinem  fich  mit  Erfolg 
belirebteu ,  die  geringern  Staude  an  kör|»erlichen  Kräf- 
ten zu  öbertrefFcD ,  welches  jetzt  wohl  jenen  uicht  ge- 
lingen würde.  Natürlich,  denn  diefem  Ijlimendeu  Gift 
ift  du  Mnnn  von  Stande  mehr  ausgefetzt,  ab  derGauuf, 
der  hn  blanken  kupfern  eu  oder  eiferoen  Topf  kocht.  Ih. 
E.  fchildert  die  Lebeusari ,  die  Diät ,  das  Benehmeu  iti 
^Krankheiten  I  das  zu  früh  andreugeudc  Arbeiten  der 
Landleute ,  und  fuhrt  die  unzahligen  widrigen  Umftau- 
de  an,  die  ihre  Kräfte  lälimeu  muffen.  In  den  Gegen- 
den von  Dcutfchland,  die  Rec.  keuut,  hat  drefas  Ge- 
mälde nur  zu  vie)/:  Wahrheir,  Hier  foll  damit  bewie- 
fen  werden,  dafs  die  höheruBtände  durchaus  mehr  Stär- 
ke haben  müfsten.  Mit  ihrer  weichlichen  Erziehuugs- 
art  erklart  man  hier  nichts;  dena  fie  foU  nach  dem  Vf. 
verdrängt ,  und  fchoo  beu  mehrern  Generationen  (!)  eine 
bcfsre  Meüiode  angewendet  worden  feyn.  Andre  Um- 
äaaile,  als  das  Schwitzeo«  zu  anllrengende  Geiftesbe- 
fchafiigung,  fitzende  Lebensart,  find  nicht  allgemein  ge- 
nug ,  um  die  £;itkräftung  diefer  Stände  bewirkt  zu  ha- 
ben, oder  treffen  die  Jugend  uicht,  in  der  jnan  fchon 
die  ganze  Anlage  zu  der  auffallenden  Schwäche  wahr- 
nimmt, (fie  jetzt  dasLoos  der  vornehmen  Welt  ift  Nur 
der  häufige  Genufs  des  Bleyes  gibt  den  AufTchluTs. 

Hin  und  wicderauf  eineUebertreibung  gerathea  £u 
feyn,  fich  nicht  von  allen  eccentrifchen  Ideen  gereiuigt  zu 
haben,  iftein  Vorwurf,  den  fich  Hr.  E.  immer  gefallen  laf- 
fen  kann.  Wer  fafste  zuerft  eine  neue  Idee,  oder  fühi^ 
tc  fie  iu  der  VoUfländigkeit  aus,  ohne  im  edelm  Enthu- 
fiasmus,  der  nur  zu  folcbem  Nachdenken  und  zu  folchea 
muhfamen  fchriftftcllerifchen  Arbeiten  den  Athem  giebt, 
fie  zu  weit  auszudehnen,  und  etwas  abentheuerlich  an- 
zuwenden ?  Wir  erinnern  nur  an  Sanchez  und  Carere 
aber  die  verlarvten  vcuerifchen  Kraa4Lheiten ,  en  IVei- 
kard  über  den  Gichtitoffals  Urfaclje  der  Nervenkronk- 
keiten  und  fo  vieler  audem,  an  Kam;;/ über  die  Ver- 
flopfung  der  Eingeweide  des  Unterleibes.  Es  giebt  Men- 
fchen ,  die  nur  das  Uebertriebne  bemerken ,  das  Wahx« 
.Sberfelien,  und  dann  iadas  andre  Extrem  veriälteu.  Die- 
fe  werden  nyr  das  AjiJlöfsige  in  diefem  Werke  auffaf- 
fen ,  und  wohj  gar  den  Satz  behaupten :  Bley  fey  un- 
'  fchädlich!  Mit  vieh:r  üewaudheit,  die  von  ruhiger  Spe- 
culadon  zeugt,  find  die  Sätze  vorgcirageuf  die  am  roehr- 
ften  auffallen  Werden,  und  die  iBefchr^nkungeo,  die  ih- 
■oa  der  Vf.'felt>ft  giebt,  beweifeai  dal«  et  u«  voa  mtb- 


rem  Seiten  geprüft,  und  fich  felbft  EiowQrfe  genwcht 
hat.  Wir  erwarteten  nicht ,  dafs  ein  Kechtsgekbrter  fo 
tief  in  das  Innere  der  Arzaeykunß,  ohne  alle  Anwei- 
fung,  dringen  würde.  Graduirt  zu  feyn,  oder  auch  die 
Kuntt.  laug  und  mit  Beyfall  ausgeübt  zn  haben ,  fchütit 
nicht,  wie  die  oben  aagefülu-ccn  Beyrpiele  von  Kämpf, 
JVeiliarii  und  andern  beweifen ,  vor  dem  Mi&gufF,  ei- 
ner Urfach  alles  oder  .zu  viel  zuzufchreiben.  Wir  wol- 
len alfo  nichu  vergebens  ausheben ,  wobey  der  kalte 
Lcfcr  den  Kopf  fchüttelu  mufs ;  aber  eine  Erinuerung 
dürfen  wir  uicht  unteMriicken,  wo  das  Beyfpiel  des  Vf. 
Folgen  haben  könnte.  "Wo  der  Vf.  durch  Ausfagen  an- 
drer etwas  beweifcn  will ,  uöthigt  er  ihueu  Lide  ab. 
Schwerlich  dürfte  ein  literarisches  Produci  enftireu,  du 
fo  viele  Eide  veranlafst  hat.  Die  nu3a  narrata  nicht  zu 
achten ,  ift  acht  juriltifch.  Aber  beym  wiSenfcbaftU- 
eben  Forfcher  haben  fie  des  mehrftea  Wcith.  Hätte 
SijJenham  und  Stall  fich  nicht  verdächtig  gemacht, 
wenn  (ie  ihre  Beobachtungen  hätten  befcbwöreu  ialFeu? 
Der  Eid  fiebert  nicht  vor  Betrug,  wenigftens  niemals 
vor  Selb{itäufchung  und  Irrthum.  Er  beftimmt  den  Aua- 
fpruch  des  RTchtet»,  aber  gewifs  nicht  immer  feine  Ua- 
berzeugung,  ob  er  diefe  ^eich  unterdrücken  mufs.  Doch 
das  weifs  der  Hr.  Hofr.  E. ,  der  ein  fo  gefchätztes  Älit- 
glied  eiues  hohen  Juftizhofes  ift,  gewifs  am  heften. 
Aber  es  befremdet,  wenn  Hr.  Rath  Ivekrs  eine  eben  mit- 
getheilte,  an  fich  fehr  unbedeutende,  Nachricht  roa  dem 
Tode  einiger  kleiuen  Thiere  giebt,  dafs. er  diefes  auf 
feinen  Notariatseid  ausfegen  mufs.  Zu  Hn.  Wehrs  ha- 
ben fo  unzählige  ökouomifche  Gefellfchaften  das  Zu- 
trauen, dafs  fie  ihn  zu  ihrem  Mitglied  ernannt  haben-;  ' 
gewifs  würde  das  Pubticum'feiue  unbefangne  Erzäh- 
lung nicht  bezweifelt  haben. 

Von  der  Abbeftellun^  der  fo  fchädlicheh  Bleygla- 
fur.  Soll  die  Glafur  auf  deu  irdenen  Töpfen  nicht  ab- 
fpringen:  fo  mufs  fie  bey Erhitzung  und  Erkältung  we-' 
nigftens  eben  fo  ausdehnbar ,  als  der  Thou  felbft,  feyn, 
mufs  in  ihn  andringen,  und  feine  Porös  verfehl iefsen. 
Bisher  fand  mau  diefe  Vortheile  allein  beydemBleyglafe' 
und  den  Bleykalken ,  vorzüglich  bey  der  Silberglalte. 
Eine  Glafurart,  welche  zu  hart,  nicht  ausdehnbar  odtf 
nicht  eindringend  ilt,  kann,  wenn  fie  auch  iu  dem  fchwa- 
chen  Feuer ,  in  dem  üieie  1  opfe  gebrannt  werden  ,  die 
fchönfte  Spiegelglatte  annehmen,  follte,  dennoch  der  Auf- 
gabe keiue  Geuäg«!  tbnn ;  fie  wird  dem  Thon  feine  gro- 
fseOurclidringlichkeit nicht uehnten,  unddafie  bey  ihrer 
Härte  in  der  Hitze  weniger,  als  der  ITion  felbft,  aus- 
gedehnt wird,  uuztihlige  Riffe  bekommen  ,  und  leicht 
abfpringeu,  oder  aber  den  Thou  felbft  zu  hart  machen, 
und  ihm  feine  fchieferarlige  Textur  benehmen.  Hr.  Wefl- 
rwmb  macht  Hoffnung,  diefe  fch\*cre  Aufgabe  zu  16- 
fen.  Bis  dahin  müfste  man  mit  der  Ün  durch  drin  gl  ich- 
keit  des  Steinguis  ganz,  oi^t  doch  mclirpnthtils,  die' 
Ausdehnbarkeit  des  leichten  Töpfefguts  verbinden,  .und^ 
die  Glafur  von  Salz  machen.  Diefe  Gefchirre  Xöiinten 
vorzugsweife  Sanitätsgefckirre  heifseo.  Sie  werden 
nBcä  des  Vf.  Anleitung  im  Springer  Thal  gemacht.  Er- 
hat-eimge  Töpfer,  auf  die  Weglaffung  alles  Bleyes  und 
Kupfers  und  jedes  aodera  icbadlidieq  MeteJis  beendigt. 
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Meine  Beiäfihung.  heifst  es ,  durch  Verbefleruog  diefe»  mehrerer  berühmien  Theologen  ^  mit  einer  Voired« 

Sanitätsgejchirrs  Nutzen  zu  ftiften,    wörde  ich  fortfe-  von  D.  IVithelm  Friedrich  Httfwtget,  (daairi.)  Leh- 

tzen,  und  diefen  Gelchirren  zu  mehrerer  Beglaubigung  rer  der  Theologie,   imdPaftoEaa  der  UnireriicäU' 

,  ihrer Uafchädlicbkeit  ein  Zeichen,  ttwa Sanitati Approb.  '  kirche  zu  Erlangen.  1791.3145.8. 
Q.  J.  E.,  geben  lalTeo ;  auch  nach  Möglichkeit  i'orgen 
,  lalTeo,  dafs  iblches,  Jobald  die  getbßlajurten  Tiipfa  Beide  Schriften  haben  zwar  nicht  völlig  eben  denfel- 
ahgejihafft  wirdtn,  und  das  Publicum  diefen  Sauitätsge-  ben  Zweck,  behandeln  aber  doch  einerley  Gegenftond 
fchirren  Bey&Jl  giebt,  in  hinreichender  Quantität  (in  «nd  beide  foUen  zur  Vorbereitung  auf  deu  Genufo  des 
ganz  Europa 9)  zu  haben  fey.  Ihr  Preis  wird  aber  um  heil.  Abendmals  dienen,  N.  1.  als  forbereitungireden, 
ein  Drittheil  hoher  feyn,  als  die  jetxt  gebraucht  Werden.  ti-a.alsCotnmunionbuck.  Inder  Ausfüllung  des  Zwecks 
Diefer  höhere  Preis,  welcher  wegen  der  ZuChatea  und  lindJie  aber-fchr  von  einander  verfdrieden.  Reden  mfif- 
des  koßbaren  Brandes  nicht  zu  vermeideu  iß,  wird  durch  fen  zwar  tnehr  paränetifch  feyn,  und  Betrachtungen  in 
die  gröfere  Dauer  der  Topfe  erfetzt.  Da  diefes  Qefchirr  einem  Communionbuche  mehr  Belehrendes  enthalten, 
alles  erfüllt,  und  nur  leichte  Töpfe  mit  einer  noch  erft  Doch  möchten  wohl' die  Grenzen  beider,  ihrer  Abficht 
zu  erfindenden  völlig  hleyfreyen  Glalbr  ihm  künftig  au  nach,  nicht  fo  weit  von  einander  zu  entfernen  feyn,  als 
die  Seite  gefetzt  werden  können:  fo  fcheint  es  übcrflaf-  man  es  in  diefen  beiden  Schriften  finder,  da  N.  j.au 
fig,  noch  auf  Verbefferung  der  Bleyglofur  zu  rafBuirenj  wMig  Unterricht  enthält,  und  oft  in  eine  weitfchweifi- 
das  Bley  wird  immer  fchädlich  werden.  Aber  man  ge  Dcclamation  ausartete  Von  der  Abficht  der  Stiftunff 
weicht  zu  ungern  vom  Herkommeü  ab. '  Man  müfste  des  heiL  Abendmals,  dem  rechten  Gebrauch  und  Nutze* 
nur  fo  viel  von  Bley  zufetzen,  als  uothig  ift,  die  andern  defielben  ift  inN.a.  weit  mehrLehrreiche»  ioeinerbün-  - 
Zuthaien  der  Glafur  in  Flufs  zu  hriugeu,  es  beffer  fett-  digen  Kurz«  gefagt  worden,  als  bey  aller  Weitlauftie- 
halten,  und  mit  den  nafchädlichen  U'beilca  ioniger  ver-  keit  in  N..  t.  Die  Betrachtungen  tmd  Gebete  find  aud» 
binden.  Krünitz  und  von  Trefira  gaben  hierüber  Un-  in  jenerSchrift  weit  einfacher,  kräftiger  und  rührender. 
terrichL  Alles  mit  Bley  glafurtcs  Töpfet^ut  mufs  vor  Bis  ia  diefer.  Hr.  L.  ift  dem  flrengorihodoxen  Lebrb* 
feinem  Gebrauch  ausgelaugt  werden.  griff  in  'allem  treu  geblieben ,   wie  er  fclbft  in  der  Dedi- 

Sicherlich  befremden  jedenLefer  diefer  Schrift,  diS  =^'oa  ""^J  Vorrede  fagt,  jind  er  rechnet  es  fich  iu  tfer 
den  Geift  der  Unterfuchung  und  fo  viel  Gefühl  fifr  Men-  ^  °T,r^  '■'^''^  z^vayten  Ausgabe  zum  Verdienft  an .  daf» 
fchcnwohl  athaiet.  diefe  SteUeo  über  das  Saauätsge-  ^^"cJöe  auch  m  diefer  unverändert  beybehalteu  wor- 
fchirre,  die  fo  geheimnifsvoU  über  die  Hauptpuncte  weg-  *"«"•  weil  er  glaube,  dafs  man  nach  felbigem  ftÄmrund 
fdilekhen.  und  zuletzt  alles  auf  Gewinn  zu  beMchneu  "^';''J<^^ '^^a  kötine:  Das  letzte  ift  nun  freylich  auf 
fchcinen.  Aber  wahrfcheiuJich  liegt  ein  Mifsveritaud.  ,/T  ^T."'*^  einzufehen.-^nnterdeffen  folgt  ein  jeder  mit 
nifs  zum  Grunde,  oder  eine  befondre  Verpflichtung  ge-    f.f,.  '  '  eigenen  üeberzeagung,    und  es  wäre  urt- 

geu  die  Töpfer,   die  diefes  Gefchirr  bereiten.       Hr.  £.     ,  l'^A  '"Q  Kieswegen  in  Anfpruch  zu  nehmen.      Aber 
giebt  allenthalben  eine  zu  liberale  und  feine  Denkart  zu    ^  ,   .      "  T  ^"^  ^775  ^"  ^79^-  ^^^^^  den  kleinfteii  Fort- 
erkenoen.  als  dafs  wir  uns  nicht  aUes  Urtheils  enthalten    ",        ,  S<?fi^n  «at .  und  auch  da  nicht  ein  Haarbreit  von    ' 
rollten,  bis  eine  nähere  Erklärung  von  ihm  bekanntwird,    °5'"  ji^erp  byftem  abgewichen  ift,  dünkt  dem  Rec.doch 
zu  der  wir  ihn  hiemit  auffodem.  ""^  deutlicher  Beweis  von  dem  Mangel  einer  fortgefetz-    ■ 

™    e  L  -fl.'  L  "'^  ernftlichen  Prüfung  zu  feyn.     Und  diefe  fteifc  An- 

Die  Schrift  hat  noch  einen  einfachen  Titel  mit  ein^r  bängrgkeit  an  das  Alte  liat  offenbar  einen  nachtheiligen 
husdruck^voU«  Vignette  von  Ramberg.  Hmzngefilgt  EiuHurs  auf  die  Güte  feiner  Schrift  gehabt.  Was  hafer 
Ift  auch  das  Tite^upfer,  das  Henkel  feiner  Abhandlung  d«nii  nun  damit  gewonnen ,  wenn  er  fich  unaufhörlich 
von  der  Uüttenkatze  vorfetzte,  nach  cioer  Zeichnung  um  dir^fe  dogniatifrhen  Begriffe  herumdreht:  wir  müf- 
r^^Saa.  roJo«Bfejp;erfii/tiingifteshifer-überfch'rie-  fen  uuJ.reSdnden  erkennen  tmd  bereuen,  weilwirGott 
•*"•«  ,  *^^  Benennung  druckt  als  Gewifsheit  aus,,  was.  dadurch  beleidigen,  und  feineu  Zorn  reizen,  wir  müifea 
nur  Huthmafcung  ift.  .  -an  Chriftum.  glauben,  und  fein  Verdienft  ergreifen  ,  da- 

durch den  Zorn  Gottes  fiillen,    das  grofse  IFnnder  im 
^RBjiaUNGSSCHRlFTEN.  1|*''-  ^bendmal  betrachten  u.  f.  w.?  Wird  wohl  der  Zu- 

hörer zur  Tugend  hingemefen  werden,  wenn  er  von 
l)  ZüLLicliAD,  b.  Frommanna  E. :  Sammlung  voH  ^«'"''^"f  r"  Werih  der  Tugend ,  von  der  Beftinimung. 
JmtsreHen  zur  VorbtreÜung  auf  den  Ginufs  des  hei-  °^'  Mjenfcben  zur  Ausübung  derfelben,  von  der  Aii/iche 
ligenAi'endmals,  vou  goAaiin  ^oaJiI«  L«A»Ban»,  {^f"'  i  "gcnd  zu  verbreiten ,  und  folche  auch  durch  die 
Infpertor  undOberpfawer  zuDwffcn.  Zweyta um-  pffti^ig  nes  Abendnrals  zu  befördern,  wenig  oder  gar 
gearbeitete  Auflage.  1791,  ITheiL  312  S.  IlTheil.  "'■  '  P."«'^«  wird?  Was  werden  alle  die  Ermunterun- 
2MS.  ohne  Vorrede  und  Inhalt,  gr.  S-  (l  Rihlr.  8<^°  ^i""  T  ugend  helfen,  da  er,  ungeachtet  aller Gcgen- 
6  gr.)  eriniicrungen,  in  dem  Verdienft  Jefu,  in  feinem  Glauben, 

>„,  -  u  n    ^  D^i.  j^       in  Beichte  und  Abendmahl ,   eine  fiebere  Zuflucht  bey 

b)  NamifBBRO,  b.  Grattenauer:  Betrachtungen  und  Ge-  allen  Anklagen  feines  Gewiflens  findet  Wenn  Th  I 
*fte  st»r  würdigm  Feyer  des  heüigen  Abendmais  für  S.  28p-  den  Zuhörern  eingeprägt  wird",  dafs  fie  Ver^e- 
gtbtUeUrt  Chrifitn,    gefamoKlt  ai»  den  Schriften     bung  ihrer  Sflnden  erholen,  und  aUt  ihre  Sünden  getügt  "  - 

^3  »ff-,' 

Di.'jili^s^d  by  V.-i<;>.\^?^Cv" 
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wer.den,  aber  nkht  wegen  ihrer  Knie  wu/  Bufse,  rondem 
um  Jefu  Cbrifti  witlen ,  da  er  Tie  um  flinetwülin  aU  Ge- 
rechte aullebt,  fo  mag  Hr.  L.  Tagea,  was  er  wiQ,  die  Zu- 
hörer, werden  fich  hierauf  verla(fea ,  dafs  ihre  Sünden 
wieder  getil^  wecdeci  und  an  k^iae  em&liche,  Reue  und 
Befliemng  denken.  Und  wean  er  5.  131., behauptet, 
dafs  die  Genugthuiuif  Cbrifti  im  ParacUeJe  verbeifsen 
werden,  und  auf  den  blutigsn  Verfbbnungstod  des  Hei- 
landes äcb  der  ganze  Gottesdienft  der  Juden  gründe, 
ihre  Ceremonieo,  ihre  blutigen  Opfer,  die  Einrichtung 
ihres  Tempeb  und  ihr  gottesdienftliches  Gerathe  keine 
^blicht  trfinnen  USe,  warum  alles  diefes  fo,  und  nicht 
anders,  eingerichtet  fey ,  als  dafs  diefes  den  veribbnen 
Ata  Tod  Jefu  abbilden  foUe :  fo'muf^  man  wirklich  Mitlei- 
den Intt  feinen  mangelbaflen  Kenntniffen  haben.  Was  fikt 
verworren^  Gedanken  und  fklavifcbe  Gefinnungen  muf- 
fen nicht  auch  dadurch  erzeugt  werden,  wenn  in  den  Ge- 
beten, Z.  E.S.  137.  von  zerknirfchtem  Herzen,  vom  Zit- 
ier» vor  der  Heiligkeic  Gottes  ,  von  Seufzer»  evner  »s- 


aufhal^amen  Sehnfvchl  vor  derH  Thron  dcrGnaäe ,  (w^ie 
undeulfcb!)  votn  Schrecken  (vor)  der  ÄUgegen wart  Got;- 
teSj  vom  J3rohen  feines Zorni  u.  dgl.  geredet  wird?  Es 
fehlt  wirklich  Ha.  L.  nicht  au  Rednertalent ,  und  wean 
er  bey  Cafualreden ,  z.  E.  am  Anfange  und  Schlufs  des 
Jahres  in  einen  andern  Ideenkreis  verfetzt  wird,  hat  fein 
Vortrag  viel  Anziehendes  und  Rührendes.  Aber  feine 
Voriiebe  für  das  SyAem  hat  bey  den  übrigen  auch  viel 
Einförmigkeit  hervnrgebradiL  ■  Von  jenen  Fehlern  ift 
N.  3.  frey,  und  wenn  gleich  mehr  finnlicbe  Bewegung»- 
gründe  "iu  Vermeidung  der  Sünden  gebraucht  werden, 
aus  d^  Abhängigkeit  von  Gott,  dem  Verluft  der  Glöck- 
feligkeit,  dem  Undank  und  der  Rebellion  gegen  Gott: 
fo  werden  doch  die  Lefer  auf  einem  richdgern  und  lercb- 
tem  Wege  zur  Tugend  hingeleitet.  Die  BetrachttiaE^ 
und  Gebete  fmd  auch  nicht  blofs  allgemeinen  hihalts, 
fonderu  mehrere  auch  auf  befoudcre  Arten  von  Perfo- 
neu  and  einzelne  Fälle  eingerichtet ,  fo  dals  nan  dielea 
Buch  mit  Mutzen  wird  gebraudien  kdnaea. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


OoTTKtatiASHtvsit.  OhneDmcIcert:  P'rr/WKn'iirr  t/rhfr/«- 
nmnp  dfr  Britfe  Pauli  an  dit  Eplirfer,  von  Joh.  Jtach.  Brinkmann. 
Rector  der  Scbtale  in  Boitienburff.  1793.  45  S-  t-  UieTer  Ver- 
hieb ilt  nitc  kuriati  ^nierltuiigen  über  einige  Stellen  unier  dem 
Text ,  und  mit  ctwaE  längeni  binMr  der  Ueberretzun^  becrlttcer, 
auf  die  wir  baiipEräcblicli  bey  der  Wahl  alnifcer  Scellsn  zur  Pro- 
be (then  wollen ,  weil  darin  doch  «iriige  RKhenrchafc  von  der 
tMierfetzuiig  ^geben  wird.  Hr.  B.  wünfcht.  »latn  möge  bey 
feiner  Arbeit  mehr  Gedsnkeii  prüfeni  tl»  Worte  wann  ;  den* 
der  Wortkritik  SubtUitäicn  hinderten  «ur  ui  leicht  den  trcyen 
Blick  auf  der  GeAanken  einfachen  Gang.*'  Dierss  lecitere  ift 
nun  wohl  wahr.  Aber,  wenn  obne  Nachcheü  dtefei  Blicks  auf 
daa  Ganze,  and  ohne  daüi  die  Deutlichkeit  der  UeberfetEung  dar- 
unter leidet ,    die  Stellunc  der  Worte  de*  Original!  in  der  lle- 

.  berfetiung  g«r  wohl  kann  beybehalcen  worden  f  oder  wwtndurvh 
Vertäu fchutiK  der  Worte  eines  alten  Scbrifilteller*  gegen  nauare 
Worte  der  BegriFEe,  der  Sinn  je«  Scbciftftellen  in  läefmhr  ^e- 
räth,  verkannt  xu  wirden :  fo  darf  die  Wortkritik.  allerdioKS  ih- 

,  re  Stimme  erheben.  Cap.  i,  11.  13.  ilt  hier  überfetxt :  60U  hat 
Ctinen  Plan  ansfilhren  lafTcn  „durch  ihn  (Chriftum.J  der.  uns  b«- 
nfijrderlich  wird,  nach  der  gütigen  AbGcht  desAllwirkendeniu 
udeu  Beglückten  zu  gehfiren ,  welch*  —  Anbetung  dem  erhaba- 
uiicn  Weltregierer  I  -~  Kuerft  Chrilten  wurde«."  Die«  i(t  w*-  - 
der  UtbfTfetmmg ,  noch  deutlicher,  alt  wenn  man  e«  genau  nach 
des  Apoftel*  Wort(;n  (b  auEdriickte  i  »Uurdi  ihn,  durch  den  wir 
(Juden),  nach  dem  Ralkfchlub  de«,  der  alle*  nach  leinen  freyen 
Willen  benimmt,  auch  Autheil  (an  diefem  GlÜckJ  bekommen 
haben,  fo  daft  wir,  xum  I.obe  feiner  Majeltiit ,  die'erßcn  wur- 
den, die  an  Chriüum  glaubten."  Ond  wer  wird  errathen,  dab 
T.  14-  der  Auiruf  i  „Preis  dem  Untrüglichen  I-  eine  UeberCe- 
txun^  dar  Worte  ftv  ia  itttum  r.  iAi\s  Wnt,  welche*  Hr.B.V.' 
I].  uberfelzl;  „Anbetung  d«n  erhabenen  Weltrnrierer  l"  Wa* 
die  LeOn'  bey  Cap.'I,?.,  wo  er  lüu  Luthers Uebecfetzung: 
»durch  weLchan  wie  ItilKn  dieXalQftuic  dacck  fein  Blnt,  atM- 


fich.  die  Vergebung  der  Siinden,»  überfeczt:  „dem  wir.  Iraft 
feines  Todes,  die  erRe  Befreiung,  die  Befreyung  ron  den  X.X- 
Aam,  verd:inken,''  wai  da  dieLefer  bey  Befreyung  TonLuftern, 
Km}t  dtt  Todtt  Oirtfti,  denken  mögen ,  läfit  Hec  dabin  geßellc 
kya :  aber  wie  mu&  man  fo  gir  unbekannt  mit  dem  Sprachge- 
brauch feyn,  wenn  man  Geh  einbilden  kann":  SefrfiiBsg'.  ranlla.- 
Qern  fay  eben  da«,  wag  die  heiL  Schrtfiltellcr  Verg^nutg  i» 
Sünden  nennen?  Eban  fo  verhüte  ßchs  mit  der  nixaie/ua  rv  X"" 
(ttet  Cap.  3,  I. ,  welche  unfer  Ueberfeczer  durch  dit  von  Gvti 
rfranfiaHtt*  TVgtHdbüduug  ausdrückt,  ganz  wider  de»  Apaftels 
Sinn  2  Eor.  S,  19.  lo.  und  i  Kor.  4,  i.  yer^.  mit  Cap.  1.  Ue- 
berhaupt  verwircht  Hr.  B.  gani  da*  EigenlhüinJiche  des  apoOo- 
lifchen Vortrags,  wie  Cap.  i,  1.  mni'-nt  i^gtorr«  r.  jWiwnt 
«mr  — •!«■"*»".  da*  er  ptii  allg*aietn  durch  den  herrfchndt» 
Gtiß  det  LtUktfmtit  ausdrückt,  dir  ßchjrtxt  bry  atltn  ftUclitckri- 
/Itn  viir!tfam  zeigt;  oder  Cap.  l.'aj.  ro  JAin*^  t«  »«fr«  tt^itttai 
n^iniftit*,  ein  groft  Oebitt  det  Mlbrkvrrjci)itrt I  Irgendeinen 
neuen  und  bel^rn  Sinn  hat  Rec.  in  diefem  Verfuche  nicht  g^ 
fanden;  und  wo  ja  eine  andr«  Ueberfetzung  verfutjit  ift:  b*r«ht 
Ge  blob  aaf  einer  andern  Abtheüiing  der  Worte,  die  «ncweder 
keinen  unb^annten  Sinn  gewahren,  oder-fehr  hart  «u«fiillen. 
So  zidit  er  Cap.  i,  7.  luer«  n*  tAkt»)  t.  Xflit"  «'vm  zum  gten 
und  Jftcn  VarSi  und  liberfleliN  dab  der  Satz  V.  9.  fchon  fein  tueriL 
Tut  niiiuma  «vra  hat,  alfo  jenes  xssr«  r.  »Aar.  r.  %•  gani  über- 
fiiifSgware,  da  hingegen  bey  dem  ^tenVers  einfolches  ucroeic. 
welches  Paulus  in  allen  VerTen  diefes  Zufkmntenhangg  braucht, 
fehlen  würde.  Nach  dem,  vra»  wir  bisher  bemerkt  haben,  iß 
nicht  wohl  abzufehn,  warum  Hr.  B.  nach  der  Cramerfchtn  und 
SeftMHüUtrJclun  UeberCetzung  diefes  Briefe*  noch  feine  für  nÖ- 
thig  hielt,  und  wir  haken  wenig  HofRiung,  dafs,  wenn  er  wie 
■E  rerfpriclit,  noch  mehrere  Verfuche  einer  üeberfetiung  man- 
cher Bücher  de«  Vf.  T.  bekannt  machen  will ,  jük  VM'Aiah* 
•iM  betrachtUdN  Aiutaai«  c«ben  MÖcktea. 
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jfRZNErGELiiHRTH£IT.  ten  Hirahaot  nach  dem  Tode  durch  ihre  Schwe«;  •». 

hiafcn  auis,  fey  Urikcfa,  dafs  fie  aadi  dem  Tode  H-oU 
TOBtuosN,  b.  Heeibnodt  Commentimm  dfr  «im«na  etwu  mehr  erweitert  errcheiae,  «U  lie  es  im  geTuodea' 
Annnkvndtt  herausgegebea  von  Dr.  Cftr.  Q.  Hopf.  Zuflaode  des  Ldieas  war.  (Sollte  diefes  wobi  ricbtis 
ILBeod^SToS.  S>  ohne  Regifier.  1793*  ftynT  erw«tert  wird  in  einem  fo  tief  liegenden  Theile 
/^  wohl  nichts  dier ,  bis  d»  zunüchft  umhettiegeiide  weg- 
f\b  ein  folt^er  Titel  einer  S<^ift  gezieme,  die  aar  geführt  wird :  uod  wie  follte  dss  hier  gcfcfaehea?)  — 
V^  Auszüge  ans  «ödem  Schriften  giebt  und  in  deren  Auch  hält  er  die-Anrammlung  diefer  Feuchtigkeiten  fjie 
Plan  das  Commedtireo  gisr  nicht  Hegt,  dtlrfen  wir  doch  Urfsche  der  Spina  bifida,  weit  He  oft  die.Verkaöche- 
wohl  Ingen.  Ueber  den  Wertb  diefer  Zeitfchrift  hibea  rtug  hindern,  und  denJtückgrad  getheilt  erhalten.  (Spi- 
wir  fchon  bey  Erfdieinung  des  I.  Bandes  geurdteUt*  auf  na  bi/Üa  war  in  allen  Fällen,  die-wir  davon  fabcn,  eiAe 
defTen  Anzeige  wir  ufls  alfo  beziehen .  da  diefer  Band  in  angsbome  Mi&bildung .  ohne  befondere  WaiTennfamm- 
der  Einrichtung  ifasi  gleich  ift.  17  gröfsre  oder  k}ei-  im^.  Wir  können  dief«  Anfammlm^  nicht  für^pUr- 
,nere  Werhe  werden  hier  aasgezogen.  Sie  find -gut  fache  holten.). —  DieOnUen  fcbienen  zum  tymphaiifchea 
ausgewählt.  Wir  begreifen  aber  nicht,  wie  man  die  Syltem  zu  gdiören.  —  Man  jände  weit  felmer  zwifcIieH 
Werhe  eines  Frank  und  eines  HufeUnd  mit  den  Wed»-  den  beiden  Hjiuten  des  Zeltes ,  als  zwifchen  den  Häuten 
kindifcbea  zugleich  ausziehen  kann,  ohne  ihre  entgegen-  des  SichelfortfatzesWaAeranhäufuDgen.  (Zwifchen  den. 
gefetzten  Anflehten  und  Vorfchriften  gegen  einander  zu  Häuten  des  Zeltes?  SoUte  hier  nidu  ein  Schreibfehlev 
Kellen.  Ihrer  Verfchiedenbeit  wird  nicht  einmal  erwähnt,  feyn  —  wen^ftens  bhen  wir  nie  bey  den  vielen  von 
Wai  für  ein  Ganzes  mufs  fich  in  dem  Kopf  eines  I^fers,  uns  unterrichten  KapfwafCerfuchten  etwas  äbnlichesO  — * 
etwa  eines  angebenden  Arztes  bilden,  dem  fie  diefelbe  Bhiäfekiiter  ( Blutfaehilter ?  Behjtlter  find's.dedi  walli<' 
Hand  cbrreicht,  ohne  anzuzeigen,  dafs  hier  verworfen  lieh  nicht,  fondem  Blutleiter)  der  hartm  Hirmitauti 
wird,  was  dort  gilt,  dais  in  beiden  eine  ganz  verfchied-  nicht  unmittelbar  in  ihoen,  fondern  jn  eigenen  in  iimeB 
ne  Art  zu  räfonniren  herrfchi.  Würde  noch  dasAbwei-  etngefcUelirenen  Venen,  dk  lieh  bey  den  meiftjea  von 
diende  bemerkt  und  auf  die  erften  Satze,  auf  die  den  Blattern  der  harten  Hirnhaut  deutlich  unterfcheidea 
M  Heb  gründet ,  zurückgefQhn :  fo  wollten  wir  den  Ver-  laflen ,  fiiefse  das  BhiL  —  Der  Sinui  faieiformis  endige 
iafTern  diefer  Commentarien  ihr  -Ortheil  gern  erlafTen,  fich  endlich  in  das  blinde  Loch ,  und  Aehe  hier  mit  Y^ 
aber  legen  fie  es  nicht  darauf  an ,  daflelbe  audl  bey  ih-  nen  der  Nafe  in  Verbindung,  feifo  ift  denn  doch  das  Loch 
Yen  Lefem  zu  unterdrücken?' In  den  Mifcellaneen  beAjf-  nicht  blind?)  Dafs  das  fed^  Himnerreapaar  in  die 
tigt  der  Ileransgeber  das  Lob  der  warmen-  Bäder  in  der  zeUigen  BlutleitA'  felbfi  btaeiadringe>  wta  Hr.  AI.  be- 
Ruhr, aber  fowohl  ohne  Angabe  des  Zeitraums  und  an-  haupiet,  ift  nicht  ridttig;  denn  es  ift  mit  einer  Scheide- 
derer  Umftände  der  Krankheit,  als  ohne  Bcftimmung  der  Hirnhaut  aberzogen*  die  freylidt  zart  ift.  .Saatori- 
4kr  Wirkungsart  diefes  Mittels.  nifdu  Vtrb^idMtgsl^tadtni.    Sie  laufen  Blut  aus  de» 

Kopf,  und  im  hohen  Alter  vcrfdiwiiiden  fie  alle-,  iodem- 

Bi.ftuH,  b.Rottmalin:  Befchreibung des  ganzen  iMnfeh-  die  Knochenöffnnngen,  die  fie  dunhliefsen,   verwach- 

UOun  Körpers,  mit  den  wichtigftea  neueren  aaato-  fen.        Mit  der  hansn  Hirnhaut  fey  die  Spinneweben- 

uilchcn  Entdeckungen  bereichert  nebU  i^yColcgl-  baut  im  gefunden  Zuftande  fad  gar  nicht  vereinigt.  Das 

fchen  Erlbuteruneen  von  Q.  C.  A.  JHnyer.     5«*-  gezahnte  (»oAn/öriatgfe)  Band   des   Rückenmarks  f«y 

firrBand.    FtfrAerzte  und  Liebhaber  der  Aotbro-  eine    wibre  Verdoppelung  der  Spinawebeshaut  (wiri 

pologie.  1794.    Auch  unter  dem  Titel  Befchreibung  dächten,  derOeftlahaut,  falb  es  nid»  etwas  eigenes  ift).- 

-    des  Nervenfyf^ems  des  menrchlichen'  Körpers  etc.  —  Die  «reiche  (Gefltfs)  Hirnhaut  hindere  den  ftarkea 

L  Band.  3848.    ILB.  419  S.  g.    Ohne  die  Vorrede  Druck  des  in  den  grefsen  Geßfsen  angehäuften  Blot« 

und  lahaltsanzeige.  gegen  di«  Uimmafle,  indem  lie  durch  ihren  feßen  Zu-     < 

I.  Band.     Vom  Nervei^y/hm   dhfrbanrt'.      Vom  Htm  fammenhang  die  Geßirse  näher   gegen  die  OberS jdie  - 

0berhan^i  -  Eigene  HauU  des  Hirns.     Harte  Hirnhaut  des  Hirns  zurückziehe  (diefer  Sau  ift  uns  nicht  deut- 

nebfi  den  bev  ihr  gelegenen  Dr^Jen;  fie  übertreffe  alte  lieh).  ~  Jede  Thiergatbing  zeige  die  Gefiifsnetze  de« 

Häute  an  Fertigkeit.     (Wenn  diefes  ift,  warum  behalt  Hirns  auf  eine  ihr  ganz  eigenthümliche  Art  verwebb 

de  nicht  den  Namea :  fefte  Hirnhaut!  —  hart  ift  fie  doch  (Auch  diefer  Sau  ift  nicht' deutlich  ausgedrückt.)  — 
Dicht.)  Ihr^äufseres  Blatt  fey  der  Feftere  und  dichtere  Betraek^imgen4her  dat'Him  im  Aügemeitien.   Gr$- 

TheÜ.    —    Pie    Feuchtigkeit,    die     fich    im    untern  fte  »nd  Gtunckt  des  Hirns.    La^  der  Him^eile  im.^y 

Theile  dar  um  das  R&ckgrad  gebildete  Rol^re  der  Ikar-  gemeine»,  (fo  überfditeibtHz.  J^  4en  Abfchnitfi.d^^^jf-'';; 
^.  X»  2.  1794.     Zuieyür  Band.  M  .  '  Di  iiliziJ  h,  V^Ti^'Vl'v^fijh^   ' 
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Sämmerfing  Symmetrie  dei  Hirns  überichreibt)  Bewe- 
&t»gtKdet  Hirns.  Die  Hirmnane  iniKopfkÖhae  man 
.SchüdeIeJngeWeUle'uad  die.  im  Rüdun  Rlicl^tradseinge- 
wetde  nennen.'  Die  Varulifcb«  Brflclu  werde  in  ihrer 
Obern  Gegend  vorzüglich  Tom  grorsen  Hirn  -gebildet. 
Das'  Togeaannte  verUingerte  Mark  lie&e  iich  nicht  zum 
Rückenmark  rechnen.  S.  103.  hätte  doch  bey  der  £m- 
pfindikbke'it  der  HimrubAanzen- nothweadig  bemerkt 
werden  miüTen ,  dafs  die  Verfuche  an  Thieren  angeflellt 
waren.  Grofses  Gehirn.  Das  Centrum  femiovaU  Vinif- 
fonii  verdiene  den  Namen  Dech  der  Hirnhöle.  Die 
Thiüamoi  N.  optieorum  nennt  er  SnltnervenlMoUeH  — 
der  Trichter  fey  bohl.  —  Bey  Anfammlnngeo  von  WaP- 
ier  im  Hirn  habe  er  die  Sehteimdrüfe  etwas  aufgetrieben 
gefunden.  Die  Zirbeldrüfe  rchektt  ihm  dr&enarti{ 
£r  fand  Im  erwachfenen  MenTchen.  nie  eine 
ohne  Htm  fand. 
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VoH  de«  Nerven  überhaupt.  „Jeder  f  jeden)  Fortfatz 
,^es  Hirns,  oder  des  Schädel-  und Rfickgradseingewei- 
,^i,  der,  nachdem  er  die  harte  Hirnhaut  durchbohrt 
j,bat,  ein  verbundenes  Ganzes  ausmacht«  nennt  maD 
V,einen  Nerven."  (Gälte  die  DeGnitien,  fo  hätten  wir  kei- 
nen Qcruchsnerven.kemeDSebnerven,  keinen  Gehörsner- 


„Wenn  beide  Hirnfiibftanzen ,  Rinde  und  Mark,  in 
allen  Nerven  anzunehmen  find,-  feilte  denn  nicht  viel- 
leicht die  Wirkung  der  Nerven,  welche  Empfindung;  er- 
regt, iu  der  erftern  weichem  Subftanz  gefcheheu ,  weil 
in  diefer  die  Eindrücke  am  heften  gemäfsigt,  und  fanftet 
gemacht  werden  können  ;  und  follte  nicht  hingegeb  die 
lebhaftere  Wirkung,  welche  Bewegung  herTOrbringt, 
am  fchicklichllen  in  der  Markfubfianz  gesehen  ?  Wenn 
mau  diefes  annähme:  fo  wäre  es  woU  am  ßifslichften 
erklärt,  wie  beide  Wirkungen  in  einem  Nerven  zu  glei- 
cher Zeit  neben  einander  Ibttfinden  können."  — >  (ie. 
fek^  welche  dem  Hirn  ailein  xukommen.  S.  364.  »Ich 
felbfi  fafae  es ,  dafs  Tliierea  folche  Verletzungen  zuge- 
fügt wurden,  bey  denen  nothwendig  der  Balken  leiden 
drafenartig.  mu&tennd  wo  dennoch  der  Tod  nicht  erfolgte.  (V«r- 
ZirbeldrÜfe  mutbungen  foUten  doch  hier  nicht  au%enomaien  wer- 
deii,  fondem  nur  wirklich  beobachtete  Verletzungen.) 
Hieber  gehören  die  Verfuche  des  bekannten. Tunne^ik, 
der  die  Schädel  vieler  gröfserer  und  kleinerer  Thiere  mit 
Dolchen  durchbohrte ,  ohne  dafs  fie  ftarben.  (Allein  hie- 
beyward  nie  das  Hirn  felbft  verletzt,  wie  wie  durch 
die  Schädel  der  Thiere,  die  TuBM^riA  verletzt  hatte, 
beweifen  können.)  Dafs  das  Gedachtnife  vorzüglich  in 
der  Rinde  des  kleinen  Gehirns  ihren  Sitz  hqbe ,  die  Be- 


Ten.   —  Denn  wenn  der  Sehnerve  die  harte  Hirnhaut*   uKheüungskraft  m  den  iunern  markigen  Theilen  ihre 


durchbohrt  hat,  ift  er  fchon  Retina.  Wenn  der  Gehörsner. 
ve  die  harte  Hirnhaut  durchbohrt  hat ,  ift  er  ein  fchwim- 
mendes  Gewebe.)  —  Man  theile  die  Nerven  am  tieften 
ein,  in  Primitiv-  oder  unmitttlbare  Nerven  und  in  ge- 
Kiifchte  Nerven.  Jene  würden  wieder  tn  GehirUnerven 
und  in  Rückmarksnerven  abgetheilt.  —  Ena  der  Nerven.- 
Unter  allen  Eingeweide  n  habe  der  Magen  die  meiften  (?) 
Kerve'n.  —  Die  Farbe  der  Nerven  fey  weifs  oder  röth- 
lich.  -  Er  unterfcheidet  Nervenfchlingen  {Anjas)  voa 
Kervenbog;^  {Arcus).  Jene  nemlich  umgeben  n^hgele- 
gene  Blutgeläfse ,  diefe  nicht.' —  Zwifchen  denNerven- 


Wirkung  äufsere ,  könne  maq  durch  manche  wichtige 
Gründe  unterftützen." 

II.  Bati^  Gehirn  oder  Schädelnerven.  DemVf.  fchiea 
in  der  äufsern  und  Innern  markigen  Wurzel  des  Geruch- 
nerveu  noch  etwas  weniges  Rinde ,  und  in  der  dritten 
rindenartigen  etwas  weniges  Mark  enthalten  zu  feyn. 
Die  Vereinigung  der  Sehnerven  verdiene  vielleicht  mehr 
den  Namen  Intricatur;  der  vierte  Hirnnerve  ift  ein  ei- 
gener Nerve,  weil -der  obere  fchiefeAugenmufkel,  dem 
er  gehört,  meiu- als  die  übrigen  Augenmuffceln  und  oft 


fiiden  und  den  daraus  in  deo  Nervenknoten  gewebten    ganz  allein  wirken  mufs.  —  Blendung  für  Iris  fey  ge« 
Netzen  fände  nMn  eine  .eigene  breiartige  Maffe  (fefter    wifs  der  fchicklichfte  Name.  -r-'Die  grofse  Empfindlich-  ' 


wohl, aber  nicht  weicher,deaa  das  foU  doch  wohl'bi 
fcyo ,  fehlen  uns  diefe  ZwifchenmaiTe).  Von  der  Wir- 
Imnedes  Ntrvenfijßems.  Durch  die  Verfuche,  wo  die 
Enden  eines  zerfcbnittnen Nerven  nur.t^chScirrhus  an 
einander  geheftet  worden,  ohne  orgaaifch  cegeaerirt  zu 
feyn ,  werde  es  fehr  wahrfcbeinlich ,  dafs  die  Nerven 
Torzüglich  ab  mechaniA:he  Reizun?smittel  in  die  Bewe- 
pmgswerkzeuge  wirken.  —  Zur  Probe  des  Stils  wollen 
wir  das  Ende  diefes  Ab fchnittes  wörtlich  berfetzen.  „At 
-  Itafells  könnte  man  beide  Syfteme  von  den  Wirkungen 
des  Hirns  und  der  Nerven  vereinigen,  wenn  man  an- 
'.,  nehme,  dafs -das  breyanige  Nervenmark,  ob  es  gleich 
felbft  eine  zähere  Flü^gkeit  beCtzt,  doch  zugleich  die 
Härte  eines  noch  feinem  flülTigen Stofs  wäre;  wie  z.  B. 
eine  ähnliche  Einrichtung  wahrfcheiulich  beym  männli- 
chenSaamen  ftatt  hat.  Wäre  diefes,  fo.konnte  fich  der 
feinere  StofF  in  den  welleaffirmigeuErfchätierungen  des 
gr Obern  dennoch  uach  dem  Orte  feiner  Beftimmung  brin- 
^n  und  dort  wirken.  Diefes  ift  indeSi:n  nur  ein  hin- 
geworfener Gedanke,  den  ich  keinesweges  als  ausge- 
machte Wahrheit  behaupte ;  und  nun  niaub«  moa  oJr 
^jiocli  einen  -zweyten  za-äofsera.«- 


keit  der  Haarbänder  im  Augapfel  b^  Operationen  fchei- 
ne  für  Ner^'en  in  ihnen  zn  fprechen.  S.  135.  mufs  ea 
ftatt  Bonn  Bang  heifsen.  Deo  N.  dentaiis  nennt  er  Zahn- 
luckennerve; fo  auch  äie  Arteria  atveoiaris  Zalmlücken- 
arterie.-Den  N.  miflohifoideus  ueuut  er  den  Obemzun- 
genbeinnerven  und  tadelt  die  Benennung  Kieferzungcn- 
nerve (allein  man  nannte,  ihn  Kieferzungenbeinnerve), 
weil  fich  im  Kiefer  felbft  Iceiner  feiner  Aefte  verbreite; 
durch  den  deutfchen  Namen  habe  er  (He  Richtang''des 
Nerven s  auszudrücken  gefucht.  —  Der  Intercoftatnerve 
käme  vom  fechften  Nerven  und  ginge  nicht  zu  ihm.  (S. 
933-)  «Dbs  ßebentePaar  der  Gehirn-  oder  Schade  Inervea 
ift  kein  einfäthes  Paar.Sondem  es  macht zwetf  ganz  vollkom- 
men nnterfchiedene  Nervenpaare  aus,  (S.  339.)  tiift  möchte 
er  eine  Du  rchltreuzung  der  Wurz^den  des  Hämerven 
in  der  vierten  Hirnhöle  behaupten.  —  Die  Schreibart  fin-.  ■ 
den  nir  doch  noch  immer  ermüdend  weitfchweifig, 

SCR'ÖNE  K&NSTE: 

WciBeEKFsi.8  u. Leipzig,  b.  Severin :  Pfex^i^  oder' 
'  4*r  mparfirAenik  B§rgirlkht. ,  Igi  Auszüge  aus 
de 
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dem  Englifchen  frey  bearbeitet  vom  Verfaffkr  dts 
deutfchen  Akünadts^  1793-  8- 
Ein  Roffian  von  gaaz  ^»öhulichem  Schlage,  ohne 
die  mindeftea  hervorßecheitden  Eigenfchatten,  der  dem* 
nach  füglich  .unrerdeutTcht  geblieben  wäre.   Ein  jungeri 
eionebmender  Meafcb  bürgerlicher  Herkunft,   verliebt 
fich  in '  die  Tochter   einer  Lady ;   er  findet  Erbörung« 
I  aber    die    Mutter    hatte    ihn    lieber    für   fleh ,     imd 

f  '  bietet  ihm  ihre  Hand  an.  Er  fcblägt  fie,  wie- na- 
türlich ,  aus.  Um  die  Mifs  formlich  anzuhalten ,  hatte 
er  TcboB  vorher  nicht  gewagt;  und  nun  ift  gar  keine 
Hoßnung  mehr  für  ihn.  Er  geht  in  Krieg  und  wird  ver- 
wundet. Bey  feiner  Rüclüiehr  entdeclit  ücb ,  dafs  er 
ans  einem  Tornebmern  Geblüt  i{t,  als  man  anfan^licb 
elaubte»  und  nun  erhält  er,  durch  die  Fürfpiache  der 
Tante  und  des  Bruders  feiner  Geliebten,  ihre. Hand. 
Als  emporßrebender  Bärgerlicker  zeigt  fich  der  Held 
der  Gefcbichte  nicht  eher  als  auf  dem  letzten  Blat- 
>  te,  wo  er  es'dahin  bringt,  Baroaet  za  werden  und  fei- 

'  oe  Gemahlin  zur  Ladyfchaft  zu  erheben.  —  Das  Det^H 

iil  eben  fo  düdtig  als  die  Erliudung.  Die  Charaktere  find 
flach  oder  übertrieben  ;  die  Situationen  abgenutzt,  das 
Decorum  häufig  verletzt.  Da  der  Üeberfetzer '  fein  Ori- 
ginal frey  bebaadeh  hat :  fo  werden  mit  Recht  die  ge- 
fchmacklofen  Befcbreibungen ,  die  gernwitzigen  Tira- 
den ,  die  platten  Einfälle  und  Ausdrücke ,  von  denen 
diefe^  Roman  wimmelt,  auf  feine  Rechnung  gefchrie- 
f  ben.     Wir  heben  eine  der  launigen  Stellen  diefes  Wer- 

kes zur  Probe  aus.  S.  3z.  „ihre  Bücke  —  fagten  fei- 
nem Herzen  die  rüfseilenSchraeicheleyen;  denu  ohne 
ein  Lexicon  criticum  dazu  zu  brauchen ,  fand  er  in  ihrer 
Spracheden  ganzen  Text,  über  d< (Ten Abhandlung  jetzt 
ihr  Herz  arbeitete.  Die  Welt  fchien  fich  im  Kreife  mit 
'.  ihm  berumzudrebn ;  dean  er  fah  in  diefem  prächtigen 
Spiegel  des  Herzens :  ich  liebe  dich  1  —  Er  war  wie  be- 
zaubert ;  denn  auf  jeder  Bandfchleife  an  ihrem  Bufen, 
auf  jeder  Schmucknadel  in  ihrem  Haar,  auf  jeder  w.il- 
Jenden  Locke  —  allenthalben,  wo  «r  onr  biofah  -^  auf 
jeder  Weinßajche  ßand:  ich  liebe  dich!  —  Nfekt  als 
«TfMH  «  iiärilich  fo  da  geflanden  hatte  ~  behüte  der 
t  Himnel!  aber  —  obeÜ!  -^  Die  Sprache  des  Ueberfe- 

tzers  ^  eines  beliebten  Romanenfchreibers ,  wie  man 
bgt  ~  ift  platt,  fieif  und  fehlerhaß.  Die  Lady  läfst  er 
S.  57.  zum  Plexippus  lägen :  Auf  meine  Tochter  Marie 
«rächt  ihr  Freund  Alonzo  ^gd.  S.  4.  ich  will  mit  dem 
XaMMurkäzchcK ,  ab  dem  einzigen  uns  aus  diefer  xi^i^ 
iichen  ilenagerw  erreichbaren  Stiekcht»,  zufrieden  feyn. 
S.  44.  fpricht  eine  junge  Dame  TOn  dem  -  Bocksgeßcht« 
Jhres  Liebhabers.  S.  11.  „Er  hatte  viel  K«ro«.f'  (und 
diefs  mehr  als  einmal.)  Ein  Ueberfetzer,  der  fich 
auf  dem  Titel  durch  Anführung  feiner  Originahverke 
empfehlen  will,  follte  doch  nicht  in  der  Sprache  des  ge- 
meinen Volkes  fchreiben.  Es  foJIte  nicht  Dajiwiw,  fon- 
dem  Dumm  fagen;  nicht  ein  jung  Roman  Mädf km  fon- 
dern ein  jiinges  Romanen  Mädchen;  nicht /fine  gute  Er- 
aaehung,  die  er  genoffen,  fondtm  '*>  .gute  Erziehung 
etc.  S.  23-  heifst  es;  denn  fie  find  vielleicht  im  Stande, 
mir  mehr  Dienße  in  Rückficht  meiner  Herrfchaft  ia-Wa- 
le»  zu  ieifteo ,  als  kA  virßeht,  ßt  Oarum  xu  bittm.    S- 
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29.  um  von  ihcen  Aßarsn  zn  fprecbAii  denen  «rjich 
zu  unterxiebm,  zu  verfprecben  die  Güte  gehabt  hatte. 
—  In  der  Vorrede  hat  der  Ueberfetzer  den  Brief  einer 
Dame  abdrucken  lafTen,  die  ihn,  wieererzähU,  zu  die- 
fer Arbeit  veranlafst  hat.  Es  ift  fehr  unbefchfiden,  Brie- 
fe guter  Freiindinuen  öRientltdi  bekannt  zu  machen, 
wenn  fie  fo  fchlecbt,  wie  diefer,  gefchrteben  find. 

WiEW,  b.  WallishaufTer:  Melchior  Striegel.  Ein  tte- 
roifchepifckes  Gedicht  für  Freunde  dcr.Freyheit  und 
Gleicliheit.  Herausgegeben  von  g.  F.  Ratjehk!).^ 
Erfter  oud  zweyter  Gefang.  1793.  iio  S.  g. 
Der  rühmlich  bekannte  Vf.  wagt  fich  .in  das  Gebiet  der 
niedrig:  komifchen  Mufe.  Er  dichtet  in  Buüer's  Manier,' 
und  wir  dürfen  hinzufetzen ,  auch'  in  dem  Geifte  diefes' 
berühmten  Dichters.  Wenn  ihm  die  folgenden  Gefange- 
eben fo  gelingen  als  diefe  zwey,  die  wir  vor  uns  ha- 
ben: fb  kann  er  ßolz  darauf  feyn,  unfere  Literatur  in' 
einem  Fache  bereichert  zu  haben ,  worin  Ge  aufser  Blu* 
mauer's  Aeneis  kein  längeres  Gedicht  aufzuweifen  hat. 
Hn.  R.  Held  ift  ein  Wirthsfohn  aus  einem  kleinen  Dorfe 
SchÖpßnbeim,  ein  Don  Quichotte  für  die  franröfifche 
Freybeit  und  Gleichheit ,  die  er  in  Gefcllfchafb  einiger 
Schurken  und  Nanen  in  feinem  Dorfe  einführen  will. 
Wiejvohl  jeder  Freund  der  Dichtkunft  diefes  trefflich» 
Gedicht  ohnehin  lefen  wird,  wollen  wir  doch  eine  Stellt^ 
ausheben ,  die  ihn  gewifs  nach  dem  Ganzen  lüftern  ma- 
chen  wird.  Es  ift  die  Anrede  Striegels  xw  Jeinen  ver- 
Sammelten  Ki^AsinJagen  im  IL  Cef.  883  V.  "      j 

OBriider  und  Freunde,  freuet  euch. 

Bald  ifl  es  segründet,  dis  glückliche  Reich 

Hit  fruchiJo«  bdümpfi  von  tyraiinircber  Ohnidaclit. 

Den  Schutlerltuhl  tum  montrcbifchen  Thron  mlch^ 

Und  jedem  Gefcböpfe,  da*  unter  dem  Mond 

Luft,  Erd'  und  Waller  von  nun  an  bewohnt. 

Ein  paradiefifiA  Schlimftnleben 

Für  immer  gewährt.    O.fcht.  wie  Ce  bei»« 

Die  Freunde  der  macfau^ellifi^en  Kunlt. 
Di«  Ulli  bishar,  wie  die. Hunde,  griiufiztl 

Sie  &Uei^e  IN|||j^tit  nicht  langer  hudeln  '    '      C 

1  Blut  utnltrudelii. 
r  minoher  herrifche  Cur, 

Schach  Sophi.pey  und  Hol^odar; 

Noch  (auf  ivir.hjfT  und  da  du  Gepelfitc 

De«  ariftoerAiiEthett  Melfenbelferi 

Doch  «idea  Beniihnl  m.ku*z«m  e^fchlifft 

Der  iloUen  Dellen  Juzte  Kraft. 

Mein  Arm  lafkt  die  ^reyheit  «teilt  unterliagca  .    * 

Sie  foll,  Ge  mafi,  fle  wird  auch  (legen; 

Und  dierer  Sopf  ley  euch  Biltge  dafür^ 

In  wenigen  Wochen  Tpielsn  wir 

Den  Sultan.    Bcjr  dem  Worte  Sultan 

Fing  üch  im  Klub  «n  gtoütt  Tumult  an. 

Cin  lautes  Jauchzen  und  Klatfäien  erfchtdl* 

Und  olle  lärmten,  als  wären  iie  toll. 

So  wird,  wenn  mit  Ribbenaöben  ein  Bull« 

ToU  Wuth  du  Uli  Lumpen  gefersu«  Trutt*.-^ 


Goo^e*, 
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b«Mt*«rUt*  «HTIiiarittapb  brutäUfift* 

Mit  brüUaAdenBrar«  irppl«)>din, 

Ood  fubfllnd  auf  «oft  Tfacspi&lttR  VuIllM 

Bin  N«renfti«b«r  der  C<4iuabine. 

Vnd  ein  UaHwwrftifdter  VtiaAmttdijMf 

B«lU«tfclit,  fo  Um  di«  Hand  «>  Tennif. 

Ehe  wir  etww  vw  den  NoWn  fagen,  (feteen  wtr 
B9didcnliih»kber!  .      '.  , 

Srjltr  Gefing.  Summwifcfaer  InbsgrlfF  des  Geckcli- 
tes.  Das  gewbbnlidie  Stofs^betleia  an  die  Muft>  Keni- 
Infte  Scbild«rui%  des  Igflwirtfaes  und  Dorfricbters  «it 
Scb&pfen^*''"'  Rf'chtiger  ümrife  feinet  bjadem  Eb- 
winbio.  Geburt  imd  Erziebun^  ihr«?  lieben  Söhncbeas, 
de»  gro&eq  Volksfreuodes  Melcbior  Striegel,  Wie  der 
teriwwte  PSdiigog  WuöderhoW  ia  Schöpfenheim  w- 
laagt.  Per  junge  Striegel  zieht  mit  feiocno  Mewor  auf 
4ie  hohe  Scbole,  WP  er  den  Grund- (su)  Teiper  känfti- 
geaGröfse  1^.  Chawjucriftik.  dea  unfterbjichen  Hof»- 
würters  KniowafcbBsbel,  Depiaevsi'^^^  Schreiben  m 
iep  TyrannwiWindiger  Striegel,  worflber  diefer  vor 
Freuden  faft  vopSinpe«  köpunt,  F»yerlicher  Eptfchlufq 
mr  GrÖodttog  der  Freiheit  und  Gleichheit  in  Schöpfen- 
heim, Wörtlicher  Inhalt  des  fwnöfen  StriegUfchea  Frey- 
b^tspianifeftes.  —  2i»egt#r  Qe^,  Der  junge  Strie- 
gel ,  fein  Meatpr  lUld  KrununfchiuM  luftmodeln  nad« 
Ichöprenheim,  Erfreuliche  Entdecjume  eines  Freyheit*- 
baums,  HefÖgaf  Streit  (iher  djefe  Euldn^ung.  wobe^ 
VDlksfreund  Sir>^  defendirt,  lujd  RofswärterKrumm- 
fchp?bel  oppugpirt,  Wundertwir«  Verw^dlnog  deeFrey- 
teitsbauws  in  eine  Hafenftbenche.  Der  manobafteStrie. 
Bei  ftejlt  die  Sow^e^ä^tptsrecbte  des  Hafengcfchlechtj 
wieder  her,  Patdodfche  Anrede  ap  eipen  Scbpmffein, 
Krumpfchnabels  P^neyfiricu»  zu  Ehren  de«  Vaterlandes 
und  dpsAepftlmoßes,  Wie  fichHpW  Striegel  jurGrüo- 
dupc  eineademagpgifiiipn  loftruKziopadubs  (Inftnictipn». 
club»)  «pfchTcltf  t,  FeyerUcher  Oraiplfpmch  des  Genius 
der  ünbeboften,  Dpr  Verftijfer  der  Striegüade  komm 
in  üofrieden  piit  einem  Zoüas,  PItte  pn  die  Mufe  WP 
OfTeabaruog  d^  SchöpfeBheimer  Bavptklubifien.  Die 
Mnfe  hil»(  fich  ViJliE  fip4«B  »Pd  UtStft  fünf  biogm- 


pbifche  Slüzzea  und  zwar  «rKxas  tqo  dem  b&btnl- 
fchen  Schufter^efeHen  Proltop.  Zweytens  vmi  ^eoi 
ftaszöflicbeo  Badersfohn  Monfieur  le  Cocq.  Drit- 
tens von  Veit  Zagdn,  einem  fchvräbifchen  Fleifcher- 
knecht.  Viertem  von  Lebetedit  Drifchebi ,  Exludiaa-  . 
gifter  in  Sdiöpfenheim.  Fiiufteos  von  einem  wandern- 
den Jünger  Melpomeaena  genannt:  Ebus  Halcofufs.  Ur- 
ladien ,  murum  der  Dichter  die  ilbrigen  Kl)ibifteo  in  Pet- 
to behldt,  Debft  einem  doppeltte  epifchen  Gletcbnib, 
BeJcbreibung'  des  Ver&mmlungsonss  der  erlauchua 
lOubsmitglieder.  Fragment  einer  febr  erbaulichen  Frey- 
beitfipcedigt,  wodurch  Striegel  grofsen  Bey&lL  eintra- 
tet. Merltwflrdige  ReUtiou  emes  civifcben  Treifien^ 
wobey  Kwimmfchnjibel  Wunder  der  Tapferlteit  rhwt,  Oi^ 
Jetzt  gber  gewiütig  in  die  KJcmme  Itöamt. 

Die  Koten  Gnd  im  Namen  hms  jungm  Gronommt 
gefchrieben»,   Doch  hat  dieier  Commentator  einen  etwas 
widerfprechenden  Cbaraltter.     Er  verrinigt  alte  Vorm^ 
theile  mit  eiper  unglaublichen  NeuerungsfuchL    Der  Vt, 
hat  diefes  in  der  Vorrede  felbft  bekannt.      Bey  einer 
neuen  Äufiag«  köniite  er  diefer  Ünfchicklidikeit  dadurch 
abhelfen,  dals  er  aus  einem  Commentator  zwey  macht« 
nnd  jedem  andere  Grundfiitze  beylegte ;  denn  wegwfln- 
fchen  wird  man  wenige  djefcr  Note«.     Sie  Tiod  mit  viel 
LjinDe  und  attifcfaem  Salze  gewürzt,     Uebcrfaaupt  ift  die 
Satyre  des  Vf.  feiten  bitter,   meifteas  gefällig  und  la- 
chend; eircm»  praecordia  tudit.    Eine  nicht  geringe  ko- 
mifche  Stvke  liegt  bey  ihm,  fo  wie  beym  Swift,  in  den 
zuj^mmeiigefetzten  Reimen.    Einige  wenige  find  nicht    . 
Correct ,    und  hier  uod  da  Termifleu  wir  im  Stile ,  die 
leichte  Ordnung,  weldier  die  zu  hüufigen Zwifcbcncon» 
ßructionen  Schaden  thun.     Auch  wollen  wir  einen  [o 
guten  Scbriftlleller.  als  Hr.  K.   ift.  bitten,  die  U6b«r-    . 
refte  einer  etwas  fonderbaren  Ortbogr^phi*  zu.  vertu-  ' 
gen  und  z.  B,  künftig  Inftruction  nicbt  Inftrufczioa.  Her 
ladon  nicht  Relazion  zu  fchrelben.    Dpdt  diefe  Flecke 
find  unbcdentend  und  leid»  zu  verwifcbcn.    Wer  diefe  - 
zwey  Gelang  gelefen  und  nur  einige»  GefQbl  für  Witx 
und  Laune  yon  der  Natur  emp&ngen  tut , '  wird  gewü»     ' 
den  fol^nden  mit  V$ri«>gen  juee^en  fehe». 


KLEINE    SCBRIFTEl 


MATiraKATUt.  Mf,  l«  1.  Melftepr-  PucM«.:  Öl»  X<*» 
m  «Im  Brikhn  für  f^f  «w»  ßwg^Miwn  Mn«.  auf  «m 
recht  fcia:«*»  und  Bfc*r.eug«.4«  ■*«  "cyatragen  rwi  fV*mi>l 

»rtx  hBHch  ferri  nur  wir«  lu  wunfchen.  d*6  ar  «u«b  darch- 
■ui  recht  beftiDuni.  griiiidlicJi  und  wahr  wäre.  So  beiße  ei  aber 
S.  iS.  unwr  «ndem  <  mit  >  }übt  ßeh  jede  ZM  ohne  Eeft  «ivU 
direy.  deren  lEinhUm  MM  aendaZab).  odw  o  Ä.J;  -  die. 
toUteh-i6«»:  d«e«ai«Wrf»»uAwi«  u.tw.  ^«d'.IMIw 
di«  bek^urtMaUgeMriBalUgÜfiwrdw  Aufliehen  der  Brüche,  wo 
Zähler  und  Neon«!  »icl»»  «""•"'  prf"<  ■  f>^^  ";""•  /''■  J^  > 
«eUften  *or*en  fcyn.     P,  IJ.  h«U  der  Vf.  lua 


ai  stiKiiw,  iah  man  'PrScIie  zn  gtelelier  Bemennnr  Mn^m 
Unne,  „««nn  mp  iedenfirueb  (RiwohlZüUereUKeaner^  mit 
lUin Nenner  der  endem  Brüche  multipücire".  i-SS-  figi  än\t, 
Bnifilie  pultipliciren  heirst:  eineiillrueh  erfl  (a  vieleia]  kleiner, 
dann  wieder  Co  rieluiiil  gröber  machen,  *li  der  andere  Bruch 
aniefgl  —  didureh  wurde  aber  derfirucb  ganz  umgeändert  ge« 
JafTcn  werden  i  es  mi)&  riehng^  heiben  t  fo  rieJmii  tlelee*'  mtr 
chea  ak  der  lilnaitr,  und  fb  vielmil  grüft»  als  der  ZiMtr  ta 
andern  &uchs  oder  de*  Hulüplicacoet ,  antewt.  1.  33^  bgt  Hr, 
i[.  der  Quotient  ilt  aber  alteuit  fräßet  ala  der  Divifar  pder  Oi^ 
ridand,  —  diu  ift  aber  nicht  ailtitit  defFall,  denn  wenn  e,B. 
4  durch  ^  dividiri  wird,  fo  ift  der  QuodcW  ^  nidu  giöbcr,  fai« 
Mm  UmdsCi  a]a,d«r  Dinftc. 


DiQilizfid  byV^-i*^'\^7V  r 


Nnmero    I2Z. 


ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


Donnerttagtt    J<f(  lo.  April  1794^ 


KECHTSaELAHRTUElT.  fel«<ie«F»llni«lKift:d.kHigesei..afs.n»<ieMBck.Fäliir 

^„..  T~„-„'  ..  '«l'««»»i'T«leMeihi»  keine  fowefailickeEcibdemiffe 

LöMDOii,  b.  Deigthon:    lA«  Barrt^er;   or,  ftnctures  zu  TeyQ  rchemen.     Sodann  zeigt  er  die  Vonheile  und  Fr 

o»  Ihe  Eduaition  proper  for  llie  Bar.  Fol.  I.  XIII n.  laicbternngen ,    welcl»  ein  beutiger  Beehtsbeflifsner  ii 

175S.  VolM.  175J.  s>3  S.  g.  England  vor  feiuen  Vorfahren  voranj  hat.     Indefs  hat 

es  auch  dort  immer  noch  rchwcr,    fo  bald  zu  den  V 

.«fe  nützliche  Anleitung  zur  Bildung   angehender  theilen   der  jurifiifchen    Praxi»   zu   gelantren        4     1." 

'   englifcher Sachwalter errchieogrorsentheiU ehedem  dort    haben    lieh    manche    Mifsbrilache   in    dm   r'»' 

(ilckweife  in  einem  penodifcheo  Blatte.  The  World,  aad  gange  auf  Biefer  Laufbahn  eingefchlichen  ■    uod  J'^ 

'  j  daher  anch  hier  ihre  abgefonderte  äufste  Form  ate-Bildungsart  junger  Juiillen  in  den  foge'nannten  f 


9^  ^ „„^su 

i^e  babea  daher  «nch  hier  ihre  abgefonderte  äufsre  Form  äje-^ildiingsart  junger  Jurilün  1n"dcnlbeeuaa^P„"r''°' 

behilreo.     Baigß  find  indefs  hier  neu  hinzugekommen ;  <,/  Court  werden  «rfchiedene ,  fehr  gegrLdet  frh  '     *** 

auch  ift  eine  &nititung  von  dem  Vf.   vorausgefchickr,  de,  Erinnerunbn  geniBch».     Befferiftes    vond^r^v"' 

worin  er  den  eigentlichen  Zweck  djefer  Aufßtze  naher  le  auf  Udiverfitaien  ,    ala  in  jene,    öber/ucclten      v'"' 

darlegt,  der  fö\*oht  auf  die  Belehrung  angehender  jun-  Seiten  der  Ermunterungen  des  Fleifses  und  der  S"      " 

Mr  Rechtsgelebrten ,     ab   derer,   die   ihnen   iu  ihren  zucht  wird  Cambridge  mehr ,    als  Oxford     emDfXJ"* 

Sönftigen  Gefchiiften  Änweifung  erfheilen,  gerichtet  ilL  befonders  die  gröfsern  Collegieu  derlelben      A„rb  !ii* 

Der  Vt  fthlte,  felhft  bey  feiner  eignen  juriitifchen  Er-  fthoKifchen  hohen  Schulen  haben  viel  Vortrefflich«-  .,,.! 

>:*h.,r.<r.     das  Bedürfinfe  einer  folchen  Methodologie;  find  fie   für  das  Studium  des  Municipalrechts  , 


und.   wie  er  reib»  gefleht,  fauimelte  er,   gklch  einen   btanchbar.     Das  bürgerliche  und  töuiffche  Recht  M^f 
anglücklicheo  Feldherm,    Klugheitsregeln   aus    feinem    flhetall  weniger  vemachläfsigt  werden  ■  uiidebenfn 
YerVttfte,  undbofft.  aus  feinen  Veritrungeu  fclbft  fo  viel   nig  die  claSfcfae  Literatur.    DasStiidium  desCirem 
lüuittQ  gezogen  hallen,  dafe  et  andre  ße  könne  vermei-    paeblt  der  Vf.  voruehmlich  mit  vieler  Warme     zu    rn' 
den  lehren.     AuTscrdem  fand  der  Vf ,  nachdem  er  fein    düng  des  künftigen  geridttßchen  Redners     Nicht  ni^l 
/uri/iifch«  Gerchäftsleben  mit  der  ruhigem  Stille  des    notbwendig  iä  ihm  die  Kenntnifs  neuerer  SoracK,»    h!! 
Lanillebtnu  veraufcht  hatte, '  in  Cefpräcben  über  Hechts- '  fonder»  der  ftanzalifehen.     Sehr  wichtir  ift  ihm?' 
gegenflände,  dafs  diefelben  von  feinen  jetzigen  Gefeil-    eine  gtindliche Erlernung  der  Gefchiebte!  befond.™  jü 
miaftern  nicht  In  dem  fe^vthchea  Lichte,  nicht  mit  der    vatertündMchen.    Endlich  lind  auch  die  fchönen  U'-(r 
rerehmng  und  Achtung,  angefehen  wurden,  womit  er    fchaften  und  Künlle  nicht  zu  vernachläfsieen      w     •"* 
£e  immer  zu  betrachten  gewohnt  war,   dafs  man  viel-    Wertb  legt  indefs  der  Vf.  auf  die  Schaufoielku'nft      "  j 
juhr  Wider  Backt  und  Qefetze  eine  gewilTe,   leicht  zu    eifert  fehr  ernfilick  wider  die  in  Entland  einij'iir 
«klärende,    Eingenommenheit  äufserte       Am  meiflen,  Mode,  iich  auf  Privattheitern  zum  gerichtlichen  „j™ 
war  man  Wider  das  Amt  der  Sachwalter  fdbft-gellimmt.    Parlamentsredner  bihien  zu  wolleu.     So  warnt  e  L 

Defto  Airgßütiger  follten  diefe  feyn,   alle  getechte  Vor-    vor  dem  getührlichen  Reize  der  vielen  Zerftrein 
.würfe  durch  ihr  Verhalten  zu  vermeiden,    oder  ihnen    und  Ergotzlichkeiten ,   wodurch  der  Aufenthah  in  I^^" 
.Tkhnehr  vorzubeugen.    Und  da  die  Vortrefdichkeit  eines    don  gar  leicht  dem  jungen,  angehenden  Gefchaft  " 

jeden  menfchüchen  Rechtsfjaienis  eben  fo  fehr  auf  der  nachtbeilig  werden  konnte.  Durth  Zeif,.mrt=  T"1.°^ 
Verwaltung  oder  VoUziehun^det  Gefetze,  als  auf  der  wogen,  lenkt  fr  in  der  isten  Nummer  von  dem  T 
XheOfie  felbft  beruht:  fo  ift  es  unftreitig  ineinem  Lan-  des  Rathgebers  für  junge  Sachwalter  ab  und  Isf  tTt 
de ,  weldies  feiner  Gerechtigkeit  und  VerftlTung  wegen  auf  polilifche  Betracttungen  ein ,  wosu  iiin  di.  T  • 
Jif  herillunt  ift,  vorzüglich  nothwendig,  dafs  die  Er-  Motion  des  Hrn.  foz  im  Uliterbjufe  über  die  Re  IT  i^' 
ziefani^  derer,  die  zu  dem  hohen  Berufe  eines  Richters  Gefchworuen  in  Anfehuug  der  Libelle  oder  an^^  v  iT" 
derejnft  gebtngen  können,,    fo  gut  und  fo  zweckm&fsig,    Schriften  veraöbifsle.     Seiner  Meynune  nach  "*" 

-Als  möglich,   emgerichtet  und  geleitet  werde.  fehr  unnöthig  und  verfafrungswidritr     bev  ,l«r.  "l^""  " 

-  ■  -  lewBheit  auf  eine  herondreP.rl.„„...J.  "'".''°?=- 


^  legrtiheit  auf  eine  befondre  ParlameniEart*  , .      ■^^' 

So  gut  und  edel  die  in  der  Einleitung  mit  vieler  die  fich  aus  den  QrundrMzen  der  britdfSeu  l^'T'^'- 

Würde  dasgelegtenAbfichten  des  Vf.  find;   eben  fo  em-  felbft  fcbon  entftheiden  IfeC.  _   In  S"j  ■x"''"'''* 

pfiddnnsswerthfuiddieMittel,  dieerindemBnchefelbft  kanntermafsen  Sitte,    dafs   der    iunm    K,      fl '* 

zprErreirkuogdetrelben  angewandthat.   GleichAufangs  wenn  et  die  Univerfitütsjabre  volleodM  hat   i      •           '    ' 

zeigt  er,   dab  ein  guter Gefundheitszuftand  notbwendig  den  fogenannten  Innr  (^fffte  Co»«  teht    um  (;  11°."?? 

«fod«twetde,   wenn  man  in  Rechtshändeln  mit  gutem  nem  Hc™illudium ,  und  befondeis  zur  iniiS^ctlTtll  . " 

«dbite  «heita.  will,   welches  in  andern  Gefchaften  fo  weiter  auSiubUdeo     Der  Vf.  eeht  h,  dirFmn  t  ^''•''' 

/.  I.  Z.  1794.    Zm^ur  JSixnd:                    '          .  H                             "■  S'« » <iie  tnittehungsge^  , 

■Ditjilizfid  by  V_T*.it'f7^'^":V-- '■ 


^  ALLa    LfTERATÜB.  ZEITUNQ  ux,, 

fchichre  JirferAoMteo  zurück,  und  führl  tenuch  diefe  p«plll.  Lepiten  ill  auf  die  Heuern  Vortalle  RüeUicht  ge- 

Ijiiis  inch  eioandct,  mit  einigen  Be  betreifenjen  hiftori- .  noinmen.    In  §.  16.  i(i  der  ünterfchicd  zwilclieo  Con- 

fclien  ümftanden ,  an.     Ehedem  mufste  man  von  adUcher  cefiion  des  GOTIesdlenöes  und  foleroiiz  weit  deutlicher 

Abkunft  fevn,  um  darin  aufgenommen  zu  werden ;  diefs  bellimrat:  §.  47.  find  «m  Ende  die  nothwendigäi  Wor- 

fallt  aber  reizt  weg.     Die  praktifchen  Befchäfiigungen  te  Jiinzugefligt :  (Jim  ip/o  ta«i«n  ; » f  >  J«ri-ilori»(i  i» 

werden  einzeln  duithgegangen,   und  es  wird  mit  Redit  Ui,  «noe  ptrti..»t  nd  r.listo.ii  peregr.no.  mralm« 

wider  die  ungeheure  Weittiufligkelt  und  über  den  diirf-  f  (r  «rrilori«»  ioJolff<«d«»i  /lund  *roJ,iluii.  e/je 

lisen  Wortteichthum  geeifert,  der  auch  in  englifchen  ju-  <»n/.l«r ,  §.651.  ift  die  Tothin  übergangene  Etnlhednng 

tiHfchen  Auffatze«  üblich  i».     Immer  milfs  auch  bey  des  Zehnten  in  den  fräßen  uitd  M.i.,»«  beyB.fügt, 

nraktifehen  Gefdiäfien  die  Theorie  ein  beftandiges  Stu-  §.  652.  das  Recht  des  btaatstnAhUcht  dcrK.rchenzeho» 

dlum  bleiben:   und  der  englifcheKechtsgelehnebatjetzt  ten  bemerkhctt  gemacht,   §.649.  der  Begn«  des  Reat 

darin  einen  Cchernund  trefflichen  Führer  an  Blacijlom,  und  l'erfonalzehnten  berichligt,  §.  657.  »ut.  e.  dieMey- 

dem  der  Vf  mit  RSht  in  mehrern  SieUen  feines  Buchs  nung  derjenigen,   welche  den  Landsberrn  allen  Noval- 

crofseI.obrprOcheertheilt.     Seine Commentarien  können  zehnten  beylegen,  ;etzt  durch  den  Ueiuen  Zufalz : /i« 

fls  ein  akademifches  Modell  eingefehen  werden,  woran  »re,   vejwprfen,    §    557-  Bjg'dT   und  Urfprung  der 

jeder  Umtifs,    jede  Aufseulinie  ftark  und  mit  aMloBi-  Ummenden  näher  beftimmt,  §.  391,.  Jus  Recht  der  dcut- 

«her  Genauigkiil  ausgezeichnet  ift;   und  es  ift  nun  die  fche«  Bifchofe  ,„  Abf^ht  der  anlbebeudei.  Ebehtnder- 

•  Sache  des  fijh  darna*  bUdenden  jungen  Rechtsgelehr-  nifce  nicht  auf  ein  papffl.  Indult  gebaut,  fondem  aus  ihj 

KU,  durch  Licht  und  Schatten,   durch  Tinten  mid  Fat-  rer  «ge.ien  bifehofl   üew.lt  abgeleitet,   und  d.bey  auf. 

"en ,  feine  Nachbildung  zu  einer  natürlichen  und  fchö-  den  Euibfer  Congrels  vetwiefen,  auch  am  Ende  einneuK 

nenDarftellung  zu  erhöhen.    Aufserdem_WKden  hier  zur  Zu&tz  vom  Ddpenfatmiisrecht  bey  verfchiedenen  Reli- 

Aniegung  ein«  gewiiblten  juriftifchen  BibUolhek  Vor-  gionsverw-.ndte»  hmzugekommen ,   u.  f.  w.     Auch  ift 
fcWäle  gethan.   Vfcheidenheit  ift  an  dem  öffenlhchen-  h.e  umi  de  d«  Uteratur  crganzl.     Ungeachtet  diefer 

Eedner  eine  fehr  empfehlend.  Tugend,    nur  mufs  fie  .»iclen  und  zum  Theil  wichiigen  Verandrungen,  welche 

niSt  in  zu  banges  Mifs.tauen  g.gel  fich  felbll,  oder  in  der  techften  Ana.  emen  betr.chdichen  Vorzug  vor  den 

UmL  Schüchtetnbeitansarten.  ^Nochertheilt  derVf.  he-  vorhergegangenen  gd>e„,  ift  uns  doch  hin  und  „eder 

Sre  Anleimnceo ,  die  lieb  auf  die  einzehien  Arten  der  einiges  «ufgeftofsen ,   das  entweder  einet  Bermhtignng, 

Ita  «ia,«b».  "S»'f, ;>••'/««'•»"•    '^'Z    TJ^t  reh,er«Deud°"iket    anzukommen,    dnfs  die   darin 

T,.ip.™«.,,ite ;!«»<!;  o/i-oö.»"*,  ««d  <fa/»I.d.l!(  J''™«^"^^^^,,  nicht  Wnfs  negative,  rundem  auch 

4^  ^uftitt,"  pohtive  find,    indem  der  Regent    vermöge  delTelben 

nicht  allein  alles,   was  In  der  Kirche  dem  Staat  nachthei-    , 

GöTTiNGElt,  b.  Vftndenhoek  n.  Ruprecht:  Gr.  ttwt  ligfeynkann,  Verbindern,  fundern.auchkirchlicheAi^ 

Boe/iwreH  —        pWncipin  gnt-ir  Canonici  fpeciatim  ß^ijen  zur  Beförderung  des  Smatsbeften  benutzen  darft  ' 

iuris  ecdefiaftici  publici  et  privat!,   quod  per  Ger-  ^_  jg   müfstenoch  allgemeinereccle/in  ävüiter  afpröbatk 

maniom  obtinet     Edit.   /«to    emendatior,    1791.  ^^^  reprobata,  und  bev  den   erftcrn  rrceyta  und  toU- 

616  S.  8-  rata  nuterfchieden  wertlen ;   §.14.  fcbeint  das  jus  frt- 

II.    -11«.  v„„  der  SorrrMt  des  würdigen  Vf.  fchon  nutornm  Joe.  ora»  nicht  fo  Wohl  eine  Unterart  von  Uaus- 

Man  ift  es  \on  der  äorgrait  ues  wurui^e  «ndacht     ak  von  Rel  gionsübung  im  weitern  Sinn  zu 

-ewohnt,  dafs  keine  neue  Auflage  feiner  Lehrbücher  anöacht,  au  "°^  Jj.        ,„„\Mer„  gegen  das-^cn- 

ffine  Verbefferungen  erfcheiiit    P»  ™')«rt   f^'  SaW  '     l™W,  erregte  Zweifel  keine  Rücklieht 

Ausgabe  feine,   ■"!,■  R?l^'■*<^'>■=^^,'',;t"''' 1   de"  ^menfs.  64    ill  die^von  den  Concprdaten  gege- 

?"t,'^"'|.t'nurdP~ht     errrgervölg  &Xt"'nifht1enau  genug;  $.  74.  müfaten  ö,e  Quel- 

AuzJihl  der  Seiten  und  laragrapnennervo.t  h  Hülfsniittel  des  hirchcnreehts  genauer  verzeich- 

deich  geblieben,  hat  aber  in  Anfehung  deslnnaiis  iran  «       -.„fonderheit  die  wichügllcn   allgemeinen  Sclirifi:- 

iLrley  vor.heilhafteVerai.deiv.nEen  erMten^   Aulfe  J« ; '°'™'l'f„„  ,   .„.   5.  ,|o.  „.  f.  %afs.e   die  Natur 

dem,  da(i  fehr  viele  Pan,g..phen  bald  erwenert     oder  ™  "f  l,^^,,  „>^    !;,„„  befchrieben  feyn,    dt 

abgekürz.t,  baHbeirergeordnet,  oder  genauer  belt.mmt  nes  paplu.  1  r.n«         ^  f  p     „^  ,„,  di,  Ethaltiiig  der 

&   hoben  einige  2rVeX<rfrg''etf,inSi  wir  EhiheTdef  R.  ta.Ll.  Kirch?  „ich,.  geü,g.  ,ft:  {  „li 

„ng  erhal.en.    J."«  ""''»?,*   „''f"'?^  „„„liami-  u.  f.  folten  die  verfchiedenen  Sylteme  über  den  Grund 

im  katbohfchenK.ccbenreeht,   wen.get  "  P«"f"'",'f  J"     Kirchcngewalt  eines    pro.eft.n.ifchen  Lnndesherra 

lc^en.     Der  r..el  *  «g.»™  '"'f^ß-   '»|f ',„ (Jefta  1, :  wenigften,  in  einer  No.e  berührt  Xeyn,   da  bekanndich 

S.  I.  tit.  I.)  crfcbemt  jetzt  .n  .«■»"  we.    ^enj"  J«™';:  ^  „LingefchrSnk.e  CoUegialfyftem  des  Hrn.Vf  gar  nicht . 

SS.tfTil'ifÄ^rr^'ÄIS^^"  .%ea.eini.g.«,m«enia;:S..W.  «.f.^teinAblid^ 


loi  Nro.  ias.    APRIL  1794.  toa 

der  Rechte  des  kirchlichen  Religiousbegriffs,  und  deffen  zu  gefallen,  wohl  eine  gewalifamernverfion.einerSprach-' 
FeftfteUung,  Erhaltung  oder  Abänderung  iu  der  proteft.  fehler,  £tne  Wort  Verrenkung  oder  Verltümmelung  ver- 
Kirche, nach  den  nenern  fo  wichtigen  Unterfuchungen,  zeihen  —  Lefer  diefer  Art  werden  fchon  in  diefem  klet-. 
manches  ganz  anders  beftimmt  werden,  anfiatt  dafshier  nen  Buche  ihre  Rechnung  finden.  Der  Vf.  klagt  hit 
alles  in  der  porigen  Gellalt  geblieben  itt ;  gegen  §.  329.  und  da  fehr  über  die  böfen  Recenlenten ;  er  fcheint  aber 
num.  I.  liefi^n  lieh,  nach  J.  H.  Bothmer  jur.  ecct.  lib.  unter  die  leid«r!  nicht  kleine  Anzahl  ^onSchriftÄeUern 
II.  tit.  24.  §.  g  -II.  nochZweifel  erregen;  §.356.koun-  zu  gehören,  die  glauben  und  klagen,!  man  mishandle 
te  zum  Öeweife,  dafs  matrimonium  ctandefiinum  eine  Ce,  wenn  man  ihaen  unverhohlen  die  Wahrheit  fagt. 
folche  Ehe  fey,  welche  ohne  Sofenuitäten  vollzogen  Bisweilen  ghickt  Hrn.  D.  eine  kurf.e  Befchreibung  oder 
'werde,  das  c.  2.3.  X.  <fe  clatuiefi.  äefponf,  nkht  füglich  Erzülilung;  einzelne  Zeilen  find  fo  gut,  wie  man  üe 
angcführet  werden,  weil  in  diefen  Stellen  unter tnatr im.  von  einem  poetifchen  Dilettanten  nur  erwarten  kann; 
clandfft.  eine  folche  Ehe  verftanden  wird,  der  ein  Hin-  ollein  das  gibt  noch  keine  Anfprüche  auf  den  Namen 
dernifa  z.  B.  wegen  zu  naher  Verwandtfchaft  im  Wege  eines  Dichters  (ein  folcher  Anfpruch  aber  liegt  in  jeder 
fleht,  und  die  BUS  einer  folchen  Urfachehehnlich,  je-  5iM»j»/«n|r  vonGedichten)  undein  gewiffenhafterKunft- 
doch  ehennicht  ohne  Soleunitaten,  vollxogenwird,  wo,  richter  kann  unmöglich  einer  Reihe  gereimter  Briefe 
Biit  auch  das  Concii.i!Vttfeii(. übereinkommt;  bey$.  369-  mit  Lob  und  ileyfaU  gedenken,  die,  dem  alfargrÖlsteD 
ßiminen  wir  zwar  darin  ein,  dals  eine  heimlich  Verlobte,  Theil  nach,  in  einer  Manier  und  einem  Ton  gefchri»- 
die  von.  ihrem  Bräutigam  fchwanger  iß,  ungeachtet  des  ben  lind ,  wie  fie  in  folgendeifi  Schlufs  einer  Epiftel  an 
Mangels  der  elterlichen  Einwilligung,  auf  Vollziehung  Hrn.  Hartes  (  bey  Ueberfenduog  des  von  dem  Vf.  T«r-. 
der  Ehe  klagen  könne,  möchtei;i  aber  diefes  nicht  auf  tfeuifchten  AnakriwnsJ  herrfchen: 
ein  jttJ  potivs  derVcrfobten,  foudernmehr  auf  die  durch 
denüerichtsgebrauchbcltatigteflilligkeit  gründen;  ^404. 
u.  f.  verdiente  die  W  irkung  einer  Ehefcheidung  Zwi- 
lchen einem  katholifchen  und  einem  proiellantifchen 
Ehegatten,  wegen  bekannter  Verfcbiedenheit  der  Be- 
griffe bemerkt  zu  fein;  §.493.  mütte  es,  üatt  äuabus 
tettiis  4onßet,  nach  dem  oinn  des  c.  40.  X.  de  tlect. 
'.vuhl  dMS  tertias-Svperiit  heiffen.  -  Iu  den  ille- 
galen ftehi  §.  toa-  not.  a.  die  Stelle  aus  J.  H.  Boehmeri 
:  eccl.  lib.lU.  liiciu  tit.  II.  fondern  tit.41.  desgl.  §.  300. 


Empfahit  du  ihn  iu  diefcr  Tncht. 

fp'ul  für  mich  märt  grofse  Frtud*, 

So  freuiHliich,  wie  im  giiechTcb««  Elcidr, 

So  weis  ich,  da&  er  (AnikrMtiJ  Gala  danit  mmlit. 

Aucb  wird  er  Geh  ^av  \'\'oiine  kaum  erknutn 

W'itUdu  ihm  imreiu  klctu^  Plaischen  söniiMli 

X)enii  ßc^er  weis  icbs ,  glaube  mir. 

■Mein  unvergeiyicher.  gdiebtei  Lebterl 

Der  alle  Gm*  iil,  fo  wie  ich,  von  «it 
11  unß  eh  euch  elter  Verehre 


b.   nicht  tit    3:-   §.  46^  fo«deru  ,h.  33    §.  46-55     Mitdiefer  Trivialität  macht  das  Aufgedünfene,  und  die 
und  5.132-  not  e.  niiht  §.  140.  fondern  _§.  149.  —  Auch     frhw^rftlHo^P  r^iM-rr^^i,-,  ;„  „:_:_  °_  _-j c..n : 


wäre  zu  wönfchen,  dafs  bey  mehrem  Materien  die  n 


fchwertalHge  Geiehrfamkeit  in  einigen  andern  Stellen  c 


den  waren.  Gepreftua.  Sau.riohl  nebftErb&n.  Schinken  — 

läfst  der  Vf.  lieh  von  AerGcnügSamieit  und  Laune  die 
lamfe  de*  Freude  anzünden ;  der  JnAe  SOarz  aiu&  iha 
einfchenken  —  und  was  ?  ■ 

Den  Saft,  der  um  die  Pyramiden 

Vtm  Mi-nipbrs  lanzen  liefe  GJÜekfeliglieit  uad  FHwdenl  — 
Mit  heiligem  Ertlaunen  wird  der  ungdehrte  Lefer,  und 


SCHÖNE    KÜNSTE. 

AtTSTiBtKO,  b. Richter:  Efißeinvon ^ohannTriedriA 
Degen,  1793.  338  S-  I3* 
Wellen  Gefchmadt  durch  die  Meifterßücke  der  Fnin- 


wfen  und  der  heften  deuifchen  Dichter  diefer  Gattung,    der  gelelirte  nicht  minder,   aus  der°beygefügit.i,   uu- 
s  Vlkliaelis,  gacoW,  Gotter,  Ebert,  Gokingk,  J^iico-     entbehrlichen  Anmerkung  erfehen ,  dafs  diefcr  wunder- 


bare Saft  nichts  audera  Ift,  als  - 
ben  —  als  Bieri 


er  wird  es  kaum  glau- 


FRANKniHT  und  Leipzig,  in  d.  Qebhord  und  Köiter. 
BucUh. :  Mßietifch-  prakiifckei-  tiandlmdi  zum  Be- 
fien  der  Schvlea,  herausgegeben  von  $oh.CI,ryiitut 
§ahn,  Conr«kior  zu  Cuhubacb.     1T92.  191  S-t 


tay  etc.  verwöhnt  ift,  dem  därfie  die  Leciiire  diefer  Epi- 
fteln  nicht  leicht  werden.  Allein  ergibt  auch  genüglä- 
tne  nicht  fehr  ekle  Lefer,  denen  mancher  Verbrauchte 
Gedanke,  manches  abgenutzte  Bild  noch  neu  H\;  die  in 
'  ihren  Foderungen  in  Rückücht  auf  Witz,  Laune^  Ideen- 
fülle etc.  fehr  nachCchiig  find ,   weil  fie  keine  hohem 

kennen;  deren  Begriffe  von  denGrenzen  dus  poetifchen  _  ^     ...-.„ 

und  profaifchcn  Ausdrucks  fehr  fchwankend  find;  die  Der  Gedanke,  eine  Aeiihetik   iur"d4e"Sch"ulTü«nd 

ver  hinkenden  Gleichuiflen ,  verunglückten  Allegorien,  zu  fclireiben,  war  vielleichc  fcbon  an  fich  keiner  d« 
vor  kleinen  Ungeheuern  mifsgerathner  Metaphern  ^'"cklichlTen;  aber  111  der  An,  wie  er  hier  ausgefiihft 
nicht  gleich  unwillig  das  Auge  veifcbliefsen,  von  üt.  wird  NiemaMfin  Verfachung  kommen,  etwasNea- 
depen  Ohr  es  unbemerkt  bleibt,  wenn  der  Po«  «s  z«  finden ,  wer  fidi  eft^a  aus  feinen  eignen  Jugend- 
inj  feiner  Angft  fich  durch  einen  Jalto  mortale  aus  jähren  de*«  Li)*di2eri/cfirti  Lehrbuchs  der  fcböne«  Wif- 
dem  jambifchen  in  das  trochiiifche  äylbenmsas  und  fenfchafren,  oder  eines  ähnlichen  rfaetorifch  -  poetüehea 
fo  umgekehrt  rettet,  und  fechs,  aiht  und  mehr  weibti-  Handbütheki^cns,  erinnert.  Ein  HaupiunterJchJed  des 
che   Reime  zu&mmenkliogek;  die  dem  lieben  Reime    gegenwani^on  Veifudu  von  döo  vt)i£eiiaiuitieii  befteht 

Na  Difiiiizodir  :  jcdDck.. 
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iadodi  darin ,  dafs  Hr.  J.  (ich  dabey  einCn  ungleich  en- 
gem Plan  at^efteckt  hat,  als  feine  Vorgänger;  fo  daü 
flian  nicht  einmal  recht  abfieht,  wie  das  Ganze,  das  ei- 
eanilich  blofe  Betrachtungen  über  ein  Capirel  der  Rhe- 
torik enthalt,  au  dem  Namen  -eines  äftheiifchen  Lehr- 
■  buchs  kommt ;  denn  «r  handelt,  nach  einer  auf  ein  Paar 
Blättern  vorausgefchickten  Einleitung  über  die  fchönen 
Künfte,  in  zweji  Abtheilungen  I ,  vonjckone»  Gcdan- 
Un  überhaupt;  und  II,  vanfckiinm  Gedanken  insbefan- 
dere-  und  fügt  dann,  zum  ÜeberSuIse,  noch  auf  dem 
lÄtzt'en  Bogen ,  eiaen  Anhang  von  den  verfchiedenen 
Dichiungsarten  bey.  Schon  aus  diefen  Andeutungen 
wird  man  die  BefAeidenheit,  mit  der  fich  Hr.  J.  in  der 
Vorrede  über  fein  Unternehmen  erklärt,  gehörig  zu 
fchatzen  wiffen..  Die  Stehe  mag  zugleich  zur  Probe  die- 
otfn,  ia  welchem  Grade  Hr.  J.  felblt  die  Kunft  belmt, 
bündig  zu  denken ,  und  feine  Gedanken  fcbicklich  aus- 
zudrucken. „Bey  V«jertii,nne  diefes  ÜlthetiJch-prak.- 
tifchen  Handbuchs  —  fagt  er  -  hatte  ich  nicht  die  Ab- 
Yicht  eine  voUflandigc  Theorie  der  fchönen  W  iflen- 
fchafteo  herwszi^ehen.  So  Tiel  können  meine  genügen 
Kräfte  nicht  leiften ,  und  ich  fühle  auch  keinen  Beruf 
dazu  Da  Schon  ein  Home,  Kant.  Sulzcr,  Ramler, 
Sgarleni  Leffing.  Schir«*  (?)  Riedel.  Schütz,  He- 
,  ,  f'.  und  viele  andere  berühmte  Manner  /o  vjtlts 
in  diefemFache  geUijirt  haben:  /o  wäre  «  für  mich  ein 
kühnes  und  vergebii^t  ÜnMTnehmeB  «^wefen.  Und  ge- 
fetzt auch ,  tcfc  hätte  nadi  ttwas  weniges  betjßger.  kön- 
nen: fo  wäre  es.ganz  wider  meinen  Plan  gewefen.  Mir 
ift  es  fchon  genug,  jungen  Leuten  einige  Winke  gege- 
ben/o  haben,  worauf  fie  bey  der  L«ctare  der  Redner 
und  befonders  der  Dichter  zu  fehen  haben.    Mir  ift  es 


fchoii  genug,  fage  ich,  wenn  Anfänger  der  /(Zürnen 
tCißenfckaften  von  ritre-H  Inhalte  nur  einigen  Begriff  be-  ' 
kommen,  ohne  dafs  fie  alles  erUnun,  wa^  man  eigi^ntlicb 
in  düfin  Bücher»  vorträgt.  Auch  ift  meine  Ablicht 
fchon  e/reichf,  wenn  fie  das  Wahre,  Schöne,  Lebhafte, 
Reine  und  Erhabene  der  Gedanken  (denn  »nf  düje  ' 
Jchränie  ich  mein  Büchelchen  ein,  ohne  mich  nm  das  Uebri- 
ge  z»  bekümmern)  nur  einigermalsen  fühlen  lernen,  und 
wenn  fie  dadurch  ihren  Gefchmack  etwas  verfeinern, 
leb  fchreibe  für  Jünglinge  in  obern  ClaiTen  mittlerer 
Schulen;  und  für  diefe, wird  das  Wenige,  das  Jie  hier 
finden,  wenn  es  auch  nichts  neues  und  tiefßnniges  i&, 
fchon  hinreichend  feyn.  Wenigftens  hielt«,  ich  ei  nicht 
vor  (für)  dienlich,  did'e  meiftenäeils  unwüTeuile Knaben 
mit  vielen  wei^liuftjgen  Regeln  zu  plagen,  die^xe  cAint- 
hin  in  andern  ^Achern  beffer  finden  können,  als  ich  fu 
Hinen  vortragen  kann."  Nach  eiqem  GeftändnilTe  die- 
fer  Art .  zu  dem  die  Belege  in  dem  Werkchen  felbft 
vor  Augen  liegen,  haben  wir  nichts  weiter  binzuzu- 
fetzen .  als  die  Bemerkung,  dafs  man ,  auch  ohne  durch 
den  'I'itel  darauf  gewiefen  zu  werden,  die  Identität  des 
Vf  diefes  Werkchens  upd  der  (Nrö.  iig.  angezeigten) 
Rhctor,  praki.  poet.  Anthologie  nicht  leicht  würde  ver- 
kannt haben;  fo  gleich  ift  in  beiden  flehaudlungsart,  Ton, 
Ausdruck ,  und  zum  Theil  felbit  der  Inhalt  ih  Rückiicht 
derangefiihnenBeyfpiele  und  ihrer ErlSuternng.  Daher 
man  es  Hr.  J.aurh  nicht  etwa  für  Eitelkeit  auslegen  dar^  ' 
■  Geh  bin  und  wieder  felbß  citirt,  und  feine  Lefer  auf  das 
gröfsere  Werk  verwiefen  zu  haben.  Leider  ill  auch  -^ 
was  in  Schrifteh  flür  die lueend doppelt  förgfaltig  vermie- 
den werden  follie  —  die  Menge  der  oft  allen  Sina  zer- 
ftörenden  Druckfehler  in  beiden  Schriftchen  gleich  gioTs, 
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Obk^somi».  Oitffe*.  l.'KxltgeTä.yAbheniUaigtomTvrfe, 
'-'dtffen  Vripnngt.  Nachwahl,  Ji^rtittug.  Gtbranck  und  ^ff*^^- 
iKbft  iwey  Kupfern.  1789.1118.8  Hr.  r  CoBcrj«,  der  Vf.  di«. 
rar  Schrift,  die  hier  aiw  deflen  klei;ien  tectmoloEifiFheii  Werken 
befarder»  »b^etfruckt  ift,  handelt  in  10  CaDi.d«  Von  der  Be- 
fchaffenbeit.  Lagt,  dem  ürfpnmge.  d«n  NacWuchfe.  der  Gra- 
bung  und  Aufbereitung,  der  Vri'koWtiM.  de»  Gebrauche  d» 
Torfe»,  femer  von  der  Eiotheüung  der  fferfbruche  (oder Torf- 
MOore)  iti  jährliche  Stiche,  von  der  Neben nuiiu.jg  derfdb.nund 
endlich  rön  den  dabey  vorkommenden  Rechwn  undUerugniUeii. 
M«n  nennt  diefe  Subft«ni  fleTgtorf  oder  \'\  iineitorf,  jenachdem 
derfelbe  »ehr  Vegetabilirdie«  oder  mehr  biiumtnöf«  Erde  in  fei- 
ner Zufamaienfcunng  enthält.  Vertchiadene  Unters  btheilun gen 
and  Ptoviniiübenennungen  find  xu  unwerenilich  .  als  dal«  ße 
hier  ausiMwichnet  tu  werden  verdienten.  Er  findet  fich  auf  ho- 
hen GeSrg«  fall  eben  fohaufig,  w.e  m  niedrigen  Eb«ne«.  und 
«war  gleich  unter  der  Oberilacli«.  und  wird  von  «frfrh.edenet 
'  Mächtigkeit  von  i  bi.  W  »  Fuft  jind  dniber,  angetroffen. 
Ui6  er  vieprtabiJifchenUrfprungs  fey.  b«w«iitell  niemand  mehr, 
und  daher  ■»■ächil  er  auch  wieder  nach.  ReC.  mochte  hiniu- 
fetMn:  wenn  alle»  luftmmenbleibt.  was  feinen  WachsAum  be- 
forderte  i  denn  wenn  durch  Austrocknöng  od«p  andere  Vorkefc- 
rungea  eine  Gegend  etwai  davon  veriie«,ft.  durfte  t^werh* 
3«  HachwU.  an  «war«.,  fcjr»-    »<«h  *«**«  d»"*« 


daa  von  Vf.  vorgerefafagene  Saamenfanntdii  «nd  ^nKen  das 
Torfes  ausführbar  feyn.  Das  s<*  Cap. ,  roo  der  Grabung  und 
Autbereitung  Aef  Torfes ,  KerPällt  wieder  in  melirere  Tatl  und 
■Unterabtheifungert ,  ala :  von  den  liöthigen  Werk» engen, .  von 
Ableitung  der  WalTer,  regelMüftiger  Siechung,  Formiiiig,  Trock- 
nung des  Torfes.  Zu  Cnner  Verkohlung  fchlagt  Hr.  v.  C.  oRWie 
Mefler,  befonders  aber  eigen  dazu  aiti gerichtete  Oefeii  vor,  zu 
deren  Erbauung  er  eine  weiüauftige  Anleitung  nebll  einer  Zeich* 
nunr  liefert.  Der  Gebrauch  des  Torfei  und  der  Torfkohlen  ift 
zu  der  Feuerung  faß  der  nämliche ,  wie  jener  des  HoUe*, 
und  im  CupalvOffn  .kann  er  auch  zu  Schmelzung  der  Erse 
angewandt  werden.  Die  EintheUung  der  Torfmoore ,  tierondera 
folcher,   von   deren  Nachwuchs   man  get^iie  überzeugt    ilt,    jn 

Sewilse  jährliche  Stiche,  empfiehlt  er  fehr,  und  giebt  AnJoitung 
azu.  Als  eine  NebennutiungderTorfbrüche  fchlagt  er  vor,  Ee 
lis  WieCen,  Wälder,  Felder  und  Zn'ch«  zu  bcnatien,  befon- 
ders Ge  aber  mit  Erlen  und  Weiden  zu  bepdanzen,  und  ihre« 
BMlen  durch  Verbrennung  fchlechier  Torfarten  zu  i-erbef&m. 
Zum  Befchhifa  fugt  er,  iioch  einiges  über  die  Gerechtfainen  ber 
-Torfllechere)  en  bey ,  und  hält  Tdr  rathr^m,  folche  %u  den  Berg- 
regalien zu  ziehen,  weil  Prit-atleute  feiten  jceneigt  waren,  «uf 
dergleichen  Gefchäfte  lieh  eiuzuljQen.  Am  Ende  Uefett  er  noch 
einen  karten  Entwarf  aii  eiaec)  Torfbrdnun|. 
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Donntrstagt,  dtn  lo.  April  1794. 


B.ECHTSGELAHRTHEIT.  wrnicos   aufgezeichuet  hatten.      Aus  der  Sorglofigkeit, 

womit  die  Uandlchnft  »bgefaktwar,  entfiaadcu  maach« 

Becehsbuhs  u.  NüHTtBERO ,    b.  Lang  u.  Gnitenauer :  .  dunkle  Stellen  ,   z.  B.  diejenigen ,  welche  der  Herausg. 

Tlufavrvs  tiovus  juris  ecclejiaftici ,    potiflimum  Ger-  "  not.  c.  u,  p.  zu  erklären  [acht.    II.  lo.  Chr.  Zindel  de  ec- 

Bairiae ,  f.  Codex  flatutonim  ineditomm  ecclefiaruai     elefiis  catktdrMms  dijjert.  canon.  juridica.  (Eriang.  17Ö3.) 

taÜiedraUum  et  coUegianun   ia  Genniflia ,   aoüs  il-     lU.  Statuta  eccUfuu  et  eapituli  in  ßrauufdm.  Stotutea 

lußratus.  atque  diffBrUdonibus  felectis  juris  public!     des  Stifts  St.  Blafii  in  Brauafchweigi  wplchrvoudenCa- 

eccleliafUci  adiectisque  auinuduerfionibus  adauctus    nonids  fchon   1308-  auigefetit,   und  nachher  1443..  ia 

et  editus  aE>  Andrea  Ma^er,  Ss.  Th.  L.  Reverend.  SC    einem  Generakapjtel  v.  9.  April  approbirt  wurden : ,  oebft 

Celf.  Epifcopi  sc  Priucipis  Frifingeufis  et  Ratisbo-    einem  Anhange  einzelner  iu  der  Folge  errichteter  Sutu- 

nenfis ,  PraepoGli  ac  Domini  Berchtesgadenfis  Con-    ten ,  z.  B.  dt  canonko  aegrotante  und  de  anno  peregrü 

'  fil.  ecdef.  act.  et  capell.  aul.  ac  Curiae  cpifc.  ootar.    «ationiiv.  1536.  hauptsächlich  neuerer  capitularifcherDe- 

publ.  TmnusL  1791.  311S.  TotmulL  1791.  331  S.     crete  v.  i«o8-     IV.  tienr.  ScknberA  Diff.  dt,  origime  et 

ToDHuni.  1793.  4S4SS-  4-  conditioHe    ecclefiar^m   collegiatarum   (Bmuberg.   1763.) 

V.  Statutm  eccießae  coUegiatae  ad  D.  virginem  ^Imadiii. 

3e  nützlicher  ^eKenntnifs  der  Rechte  und  Ver&ffuBgeo  Das  Stift  ift  1483.  errichtet,  uid  hati7as.  durch  die  In- 
einzelner geiölicher  Stifter  nicht  alleio  för  diejenigen,  corporation  derCanoaie  tu  Indersdorf  einen  bedeutenden 
welche  mit  den  Angelegenheiten  derrelbea  in  näherer  Zuwachs  erhaltett ;  daher  es  Ikb  jetzt  in  gretiäum  anti-  , 
Verbindung  ftehen ,  rändern  auch  für  den  Rechtsgelehr-  (juum  und  totnim  eiutfaeilt.  £He  hier  abgedruckten  Su- 
tea-ond  Gefcbichuforfchcr  überhaupt  ift;  defto  gerech-  mtea  find  1)  ältere  v.J.  1495  und  3)  Heuere  vo«  1770; 
tet  war  der  Wuofch ,  den  fchon  VVürdtweiu  fubßd.  di-  Mehrere  Nachrichten  v«a  diefem  Stift  liefert  C.  J.  v. 
fiVawuT.L  p.i.  tbai,  öats ^h ein  thütiger und  fachkun*  Vackieri  Abhandlung  über  dai Churfurfil.  Ckorßift zu uii- 
diger  Gelehnerfinden  mödite ,  der  einen  eigenen  Codex  Jer  lieben  Frauen  in  München ,  äud  delTen  Codex  Proba- 
Süfiifcber  Statutea  und  Gtfwotulieicen  veraaflaltete.  Die-  .  Honutn  f.  Docwfuntorum  zu  vorangejetxter  Abtiandi.  des 
fea  Wunfeh  fucbt  Hr.  R.  üai/er  durch  die  vorliegende  Irauenßifts  zu  München.  VI.  P.  Woljg,  Schmitt  diß^  de 
Sammlung  zu  eritilleDi  und  da  er  weder  Mühe  noch  to,  quod  circa  exfptctativai  ad  cananicatus  ex  ftatutis .  et 
KoAen  ipart,  die  flfcterialien ,  welche  beyder  oft  angft-  objmiantUs  Gtrmaniae  jufium  eß.  (Fuld.  I777O  —  im 
liehen  und  gebeimaifsvoUen  Zurflckhaltung  der  Stifter  zweytan  Theil  {lehen :  I.  Statuta  antiquijjma  RR.  Capi- 
Icbwer  zu  erhalten  Gnd,  faerbey  zu  fchafTen,  auch  feine  tuli  eecleßae  cathedrtüis  Rjitisbanenßs.  Diefe  ausflibr^ 
.  Bemühungen  künftig  foruufetzen  gedenkt:  fo  glauben  lichern  Statuten  find  aus  einer  Handfchrift  des  14  Jahr- 
wiri  dafs  er,  infonderheit  unter  Beobachtung  einiger  hunderts  abgedruckt.  Auch  find  31  bisher  uugedruckte 
Auswahl ,  auf  den  Dank  des  gelehrten  Publikum  rechnen  Urkunden ,  die  hauptHichlich  zur  Erläuterung  derfelben 
dürfe ,  und  wünfchen  ihm  von  unferer  Seite  femern  dienen ,  beygefügt.  II.  Fr.  Ant.  Dürr  Dijf.  iur.  ecol,  dt  - 
Miith  und  Unterftützung  bey  feiner  gewifs  nicht  aus  Ge-  obedientiit  et  oblegns  eccttfiarum  cathedratium  et  caUcgia- 
wionfucht  äbernoounenen  Arbeit.  Die  Sammlung  ent-  tarum  in  Gormania.  Mogunt.  I783-  Nicht  Mofs  zur  Er- 
halt übrigens  nicht  allein  Statuten  und  Gewohnheiten  —  kläruag  mancher  GegeD&ände  der  regensburgifrben  Sta- 
wiedcnu,  nach  der, Abficht  des  Uerausg.  in  jedem  Ben-  tuten,  fondem  überhaupt  als  eine  gemein  brauchbure 
de  die  Stinten  eines  Domßiftes  und  zweyer  Collegiat-  Arbeit  des  gelehrten  Kanonifien  Verdiente  die  ausRihr- 
ftifler  geliefert  werden  follen  —  foudern  zugleich  Ab-  Hebe  Difp.  hier  eine  Stelle.  III.  Statuta  Electottilis  ac 
luodlnngen  über  einzelne  in  die  Lehre  vou  den  Stiftern  inßgnis  eccießae  coütgiatae  Oetttngaaae.  Die  älteiten 
eiblcblageade  G^nftÜnde.  Auch  hat  der  Herausg.  nicht  Statuten  des  Stifts  zu  Alten  Oettingvom  J.  1231.  beliehen 
blofs  abdrucken  blTen ,  fonderu  felbft  bald  kurze  Erläu-  aus  wenigen  Sätzen ;  vergl.  Irhing  hiß.  Oetting.  L.  /. 
teningea  der  Statuten,  bald  nähetePrüfunfen  einzelner  P.I.p.^o-  Die  nachher  1386  errichteten  konnte  der 
Meynui^en  in  den  Abhandlungen  anderer  Verfafler,  in-  Herausg.,  aller  angcwandien  Mühe  ungeachtet,,  nicht 
gleichen  manche  hiflorifche  und  üterarifche  Zufiitze,  erhalten.  Gegenwärtig  liefert  er  i)  die  erneuerten  v.J. 
beygefQgt.  Im  «r^en Theil  des  TAef.  ftehen  :  I.  Antiqua  1443.  in  deutfcher  Sprache;  2)  a üsf üb rlichere  Staturen 
jura  et  tonjuetmdines  —  DtecnammCapituU  catkedr.  eccl.  iu  lateinifcher  Sprache,  ungefähr  v.  1517.  u.  1518.  die 
Mogunt.  Aus  einer  Handfchrift  abfredruckt,  worin  die  fich  in  Sachen  und  Ausdruck  .vor  andern  auszeichnen; 
Decbsnte  Gebhard  von  Ranlz  und  Otto  von  Rüdesheim  3)  eine  Reform  d&rfelben  v.J.  1637- ;  4}  einipe  Beylagea, 
gegen  Ende  des  isteo  Jahrhunderts  die  hergebrachten  hauptfacbtith  ein  genaues  Vcrieichnifs  der  Probfte  dös 
Gerechtfamen  eines  Decbaäts  in  diefem  Stift  über  die  Ca-  Stifts.  IV.  Cajp.  Ant.  iiartmanni  DiJf.  iur.  eccL  QerM. 
A.  L  Z.  1794.     Zwei,ttr  Band.  -  0  L),,„i1..d  by  ^,  V'-*^^"^:: • 
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]mil.  cte  potefiaU  eoOatoris  oriHmtrii  mUe  inßtimtionem 
wreetm  frimariarmn  nfiricta.   Vümn.  1783.     Eine  mit 
SchRrlÜBn  nudgrÜBdlicher  Kenntnirs  des  lunomfchen 
Rechts  gefchrielKDe ,  gegen  die  von  Nefom.  Endres  oder 
denRefp.  Neckermiwi  zuWirzburg  1778.  faerau^cgeken*, 
Di/,  de  ifi^iHiatwH« .  frimariarum  precum  caef»riaruM 
9€ceffttaU,    gerichtete  Abhandlung.     Die  Frage  wurde 
bekanntlicb  wegen  derjenigen Preciften ,  wefcheihrevon 
K.  Leopold  11.  erhalieaen  erften  Bitten  beym  Tode  6g^ 
■  Kairers  in  denSfifteril  noch  nicht  infinuiret  hatten,  fehr 
inteieffant.     V.  Stat«*a  capituli  inßgi^is  ecflefiae  coUe- 
,  eiatae  Lanüshvtanaa.     Der  Herausg.  hatte  mehrere  in 
einigen  Steöen  von  einander  abweichende  Manufcripte  in 
Händen.    W\.  Petri  Galiade  Emohtment»  ex  htncfuU ,   ec- 
^fiaßki  patifiea  poffeßione  ad  tit.  12.  Hb.2-  Decfetid.  An. 
1756.    Eine  zwarkurae,  aber  g«nzguteAbhandlung.— 
Im  dn'eun Bande,  wekber  weit  fiärJter ,   als  die  beiden 
crftem  ift,  flehen :   i.  Statutm  aMti^ta  eccUßae  catkedr»- 
UiBatiibotunßj.    Voran  ein  geordnetes  Verzeichuifsvoo 
jw  theils  gedruckten ,  iheils  nngedrucktea  Schriften  die 
»uf  das    Cathedraiaift    zu   Regensbiirg   Bezug   haben. 
Eine  Arbek,   *e  der  Herauf,   vorzüglidi  gut  liefern 
konnte ;  wiewjebl  er  doch  vemsuibet ,  dafs  noch  Man- 
ches  in  Archiven   und  Bibliotheken    verborge^  liege. 
Die  aBsfBhiKchen  StWuien  felbft  find  vom  J.  1414.     An- 
eehängl  flad  verfchiedeoe  bisher  angedruckte  Urkunden, 
and  ein  Verzeichnifs  der  Bifchofe  von  Regensburg.    11. 
Eine  Abhandlung  des  Herausgebers :    de  reverenäyßimis 
Canoniäi  ecde^  eatbedr.  Ratisbonenßs ,   qui  pütate  et 
doctrina  indanterunt.    Es  find  deren  fünfzig ,    freylich 
baid  mehr,  bald  minder  wichtig.    Aber  möhfam  iit  das 
Verzeicbnifs  geliefert,  nnd  enthalt  manche  einzelne  Bey- 
traee  zur  GelohrteBgefrfiichte.    Angehängt  find  9  Urkun- 
-      den.     in.  Statuta  eccleßae  eoUegiatae  in  Pfaßmenfter. 
Die  Statuten  von  Pfeffenroinfter,  einender  älteftenSttf- 
lef  in  Bayern ,  änd  v.  J.  1 4Sig.     Sie  find  genau  und  mU 
Vorficht  gefafst.    Auch  hier  holder  Herausg.  einige  Do- 
cumeBte  beygefügt.    IV.  P.  Stefanucei,  /.  i.  i»  tH.  4I. 
libriUL  I>ecrttai.diß'.  ean.de  diuinisoßcHs.  Rofiiaeiy^. 
Eine  weitKwfi^ ,  im  rßmifcheo  Geift  gefchriebene,  Ab- 
handlung über  diefen  Gegenßand ,  die  wic^  in  Lipenii  frtfcl. 
Mr.  nicht  angefahrt  finden.    V.  Statuta  antiqua  tt  nova. 
■inßgnis  coltegiittie  Straubinganae.     Die  altem  Statuten 
&id  unter  PhiWpp,    ab  Bifchof  von  Regensburg,    die 
neuem  unter  Bifch.  Wolfgang  U.  im  J.  1605.  errichtet. 
Vom  Herausg.  find  17  Urkunden  beygefägt.     VI.  Ste- 
f'ofwcci  Dijf-   ean,  ds  dericorum  reßdentia  in  tit.  4.  Itbn 
m.  Decratal.  de  der.  non  rffid.  i-^^i.     VII.  Statu^  an- 
tiquißiwa,    anti  ua  et  noua  eccleßae  coUegmtae  tn-Hune- 
'    feld.    Die  flat*  a  antiquiffiina  des  Stifts  zum  beil.  Kreuz 
in  Hunfeld  im  Fuldaifchen  find  v.J.  140B  und  fehr  kurz^ 
dteanfiowa  v.J.  1464.  noch  kürzer,   und  die  not«  aus- 
ßhrücherv.j.  1725.     Beygedruckt  iit  eine  lefenswÜKh- 
M  Verordnung  des  Förftlsfchofs  von  Fulda  über  die  Ei^ 
weiternng  einer  Stiftung  für  ausgediente  Geiftlithe  fernes 
Sorcuftels ;   ingleichen  eine   befondece  Verordnung  für 
Kfd  V.J.  r78l.     VIIL    Ge.  $0/.    Wedekind  DiJf.  in 
tfftaimentaclericorum,  pfaecipne  canontcorum,   Heiden. 
I780.     IX.  Statuta  cMegii  Sanctae  Gertrm/tJt  Jiug^ßae 
••  Yä74>    ^**  iui^ai  Statuten  diefea  kleinen  StiAa  iiod 


tot 

vom  BUchof  Johano  Chriftoph  zo  Augsba^  beftätigt. 
X.  Chr.  GotO.  Buderi  dig.  de  tefi»mentis  epifooporum  Ger- 
naniae.  ($en.  1745.J  Der  Ilcrausg.  gedenkt  künftig 
mehrere  Abhandlungen  proteftantUcb«-  Rcchtsgetebrtea 
zu  liefern.  XI.  Statuta  et  confuetudinej  ecclifiae  in  ma- 
jore Bursla.  Die  Statuten  des  ehemaligen  Stifts  Borala 
oder  Biifsla  in  Helfen  find  blofs  hillorifch  wichtig.  Sie 
find  unftreitig  fction  vor  d.J.  14^6  errichtet ,  und  find 
feiten.  Das  ötift  felbil  gieng  im  J.  1648.  ein.  XIL  go. 
Horix  reßdutio  quaefiionis :  Ptrum  ad  t^amentunt  Prin- 
cipis  eecleßi^ici  in  Germmnia  folennitatts  requiranturt 
T.i7ä7.  —  In  denhiflorifchen  Einleitungen,  welctieder 
Herausg.  vor  einzelnen  Statuten  vorausgehen  lafst,  kom- 
men mit  unter  unnßtze  Kleinigkeiten  vor,  z.  B.  wenn  er 
die  Länge  und  Breite  einer  Stiftskirche ,  di«  Anzahl  der 
Fenfler  T.f.  aogiebt.'  Auch  tiefse  fich  wohl  hie  und  da 
die  Richtigkeit  in  Zweifel  ziehen.  So  eigaet-er  T.  I.  p. 
87.  dem.  St.  Blafii  zu  Braunfchweig  ius  i^pectionis  et  vi- 
ßtandi  Utiiverßtateut  zu .  da  doch  nach  dem  Landtagsab- 
fchiede  vom  9  Apr.  1770.  dem  Recefs  vom  J.  1746.  $.  13 
gemäfs ,  nur  überhaupt  der  engere  Jiusfchnjs  der  Land- 
fchaß .  wozu  Decanns  und  Kapitelgemeine  zu  St.  Blafii 
gehören,  im  Fall  eine  folche  Vifitaiion  erfoderlich  feyo 
möchte ,  mit  zugezogen  werden  foll.  —  -  £in  Tkejaur. 
iur.  ecdeßt  wie  der  vormalige  Schmidtifche ,  wortnaus- 
gefuchie  Diflertationen  und  Programmen  über  das  Kir- 
ch^nreclit ,  infonderheil  von  k«bolifchen  Univerfitaten, 
nach  einem  allgemeinem  Plan  -  denn  die  gegenwärtige 
Sammlung  fchrankt  fich  blofs  auf  das  Stiftswefen  ein  — 
geliefert  wurden,  wäre  immer  noch  ein  fehc  nützliches 
und  beyfiiUswiirdiges  Unternehmen. 

Fkankfurt  u.  Leipzig:  Entwickebmg  der  branden- 
burgifcheu  Hausverträge  in  Hinßcht  auf  Theilung^ 
und  Erbfolge,  vom  Proftflor  D.  Batz.  1794.  g, 

Diefe  Abhandlung  ift  fchon  tn  Re»/i  T.  Staaisktnz- 
iey  abgedruckt.  Wir  bemerken  deshalb  nur  mit  Weni- 
gem, dafs  fie  gegen  einen  andern  dafelbft  Th.  XXIX. 
befindlichen  AufTaiz  gerichtet  ift ,  um  zu  erweifen ,  dals 
die  jetzige  Wiedervereinigung  der  fränkifchen  Fflrften- 
thümer  Anfpacb  und  Bayreuth  mit  dem  Kurbaufe  Bran- 
denburg, dem  Geift  uud  Inhalt  des  Albrechtifchen  Haus- 
gefetzes  von  1473>t  und  des  darauf gebaueten  Geraifchen 
Vertrags  lon  1598— 1603. .  (deren  beider  hieher  gehöri- 
ge Difpofitionen  mit  vieler  Gründlichkeit  und  Kritik  ana- 
lyfirt  »■erden.)  allerdings  vollkommen  entfpreche,  felbft 
wenn  auch  nicht  das  pactwm  Fridericianum  von  1733  er- 
folgt wäre,  welches  keineswegs  zur  Begründung,  wohl 
aber  zur  tnehreru  Sicherung  der  Rechte  des  Eiirbaufes, 
gedient  habe.  Wir  können  hiebey  den  Wunfeh  nicht 
bergen,  dals  das  noch  nirgend  abgedruckte  PactiaaFri- 
dtrifiannm  der  literarifchen  Welt  bey  diefem  Anlals  mit- 
getbeitt  worden  wlfre. 

GESCHICHTE. 

^EiFzio,  b.  Richter:  Nachrichten  zur  Kunde  der  vor- 
nehmflen  derzeitigen  außertiuropaifchenFürflen,  ih- 
rer Familien  ondBefitzuqgen.  Nebft  einer  Befchrei- 
-  bung 
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bung;   des  letztes  tSrkifckeo  Kriegt.,  «iaet  R>rtc     di«  Hälfte  feiner  UÜnäet  habe  ibtretini  nM'en,  fo  Ifk, 


und  Gefchlechutafelu.  175)3.  35g  S.  fj. 
Der  Plan  des  Buches  hat  unfecn  ganzen  Bey&O.  Es 
Ibll  darin  (9er  Urf|rrung  der  romehmften  atiJTer  Eurofa 
'  hs'rriclieiiden  Fürflen,  die  Abftammung'  ibrer  Häufer, 
iter  Name  und  dieFaniilie  der  jetzt  regiereHden  Fürften, 
und  der  Zulland  der  ihnea  unterwürfigen  Lander  be- 
fchrieben  werden.  '  Wilre  das  Buc)]^«twas  kürzer  ab 


dieles  offenbar  ■■  übertrieben.  10)  der  König  Yon  At^ 
II)  von  Siam  '12)  von  Tunkin  13)  von  LaniU  14)  &i* 
Sultane  der  Sundircfcen  Infela.  .  Hier  hätten  noch  meb-. 
rere  Könige  von  Sumatra',  auch  die  von  Borneo  und 
andern  Infela  angeführt  werden  können,  ig)  Der  Mo- 
lukkircben  Infebi.  üleichüiUs  nicht  votlßändig  16)  der 
Kaifer  von  Tfchina,  König  von  Core«,  die Mongolifchea 


fafst,  imd  die  Geographie  der  Länder  ganz  weggelafTen,  und  Kalmukifdien  Chans  und  der  Dalal  Lama  17)  die 

oder  mehr  zufammengezogen ,   fo  könnte  man  es  als  ei-  Scbapaoifchtfn  (Japan.)  Kaifer  ig)  der  Scherif  von  Ma-_ 

nen  Almanacb  fQr  die  vOme|imften  Souveräns   auffer  .  fokko  19)  die  Regenten  von  Algier,  Tunis  und  Tripo- 

Europa  anfehen.    Ob  wir  gleich  den  Flei&  des  Vf.  (des  Us.     Der  Vf.  fagt  nichts  von  dem  Kri^e  zwifchen  Tu- 

durcb  ähnliche   Arbeiten  fchon  bekannten^  Ha.   G.  A.  njs  und  Venedig,  und  erwähnt  gar  nkht  die  Reifen, 

▼on  'Rreiitnbawh)  nkht  verkennen:  fo' ift  er  doch  in  des  Engländers  Lucas  nach  Tripolis,   (woraus  er  auch 

Anfuhrung'der  Quellen,  aus  denen  er  geichdpft  hat,  zu  den  Umfland  hätte  gewifs  machen  können,  daß  der  von 

fparfain,  in  der  Wahl  derfelben  nicht  vorllqbtig,   und  ihm  angeführte  Pafcha  i7g8  noch  lebte,)  obgleich  er, 

in  ihren  Gebrauch  nicht  genau  genug  gewefen.    Wir  minder  wichtiger  Reifen  der  H.  'Rßthmam  und  £i»/w<fcl 

finden  die  Quellen  oder  Hiilfsmittel  nicht  fo  oft  dtirt  als  gedenket  20)  der  Negus  von  Habefcb.    Der  jezt  regie-. 

wir  wohl  gewünfchi  hatten.     Neuere  Gefch.  N."  Hifior.  rende  ift  nicht  der  von  Bruce  angeführte  Teclß  m««a-. 

Staat  der  Seeräuber,    AßaHfche  Omfiic.  u.d.g._^lind  zu  nut,   fondern  delTen  Sohn  Tecla  Georg,  wie  H.  Bruns 

kurteAnzeigen,alsdafsmanbeyder  iMenge  von  Büchern  iufyfietnatifch.  Er4befikr.  2Th.  S.284>  ^^'get.    21)  Der 

diediefen  Titel fQhren,  gleich  dasjenige  finden  könnte,  König  vonKoago.    Die Gefchichte des  türkifchen Kriegs 

j„„.  j..yp  !.«.,>-,•■  KoF      ■«-;,.  T>,.-;«r<>),^«  ..,^1.     ^«r.  .»  ^^j,  j^^^  jjjg  ijgj,  Mlet  nur  sofieiten.     Die  Karte  he- 

gT^ift  alle  von  den  Vf.  Bltfchriebene  Lander  nach  einem. 

kleinen  Maasßabe.    Dadurch,  und  durch  die  14  genea^ 


was  der  Vf.  benutzrhat.  Wir  wünfchen  auch,  dafs 
die  Reifen  von  Marsden,  und  anderen  nicht  in  der 
Sammlung  neueller  Reifed,  vermutblicb  der  bey  My- 
lius  in  Berlin  herauskommenden,  fondem  wenigftena 
in  volliUndigen  Ueberretzungen  gelefen  hätte.  Wmn 
gl«cb  kein  billiger  Rec.  verlangen  kann ,  dafs  der  V£> 
mit  allen  in  den  angeführten  Lindern  üblichen  Sprachen 
bekannt  ieyn  foUte :  fo  kann  man  doch  erwarten ,  dafs 
ihm  die  aus  der  arabifchen  Sprache  entlehnten  geogra- 
phifchen  Benennungen  nicht  ganz  fremde  find,  io  vje 
kein  Aftronom  die  in  der  Agronomie  gebräuchlic{>en 
arabifchen  KunAwÖrter  faJfch  erklären  follte.  Er  erzählt 
ans  aber  S.47.  dafs  KaAiVa  oder  Cairo  eigentlich  Miffir 
mtKahira  (  die  Stadt  der  Noth)  wegen  der  oftmaligen 
Peftverwüfiung  genannt  werde.  Aus  was  für  einem 
eleäden  Buche  mag  er  diefen  &lfchen  Namen  und  die 
noch  irrigere  Erklärung  delTelben  abgerchrieben  haben? 
Er  rechnet  auch  ebendaf.  Rofette  und  Damiate,  die  bei- 


logifchen  Tafeln  hat  der  Vf.  den  Werth  fünei  ArbeH 
erhöhet. 

'WoKCESTEB,  gedr.  b.  HoU,  u.  Lonsov,  b.  Bew,  RK 
chsrdfon,  u,  a.  Effay  oq  tke  Life  mitd  Ckar^cter  of  0o/m 
Lord  Soviers,  Baron  of  Evesham;  flifo  Sketches  of 
an  Eflay  on  the  Life  and  Character  of  Pht'iip  Earl  of 
Hardwiekt,  pn^fed-to  be  inferted  in  a  compen- 
dious  Hiftory  of  Worcefterlhire,  hy'Kiehttrd  Cook- 
fey,  Efq,  of  the  Inner  Temple.  1791.  167S.  Er.4. 
Lord  Samen,  deffen  Leben  und  Charakter  den  ^-or- 
nehmjlen  Inhalt  diefes  Verfnchs  ausmacht,  ift  fchon 
durch  den  Kifer  merkwürdig,  mit. welchem  er  zur  Be? 
fbrderung  des  jetztregierenden  Haüfes  zum   brittifched 


den  Häfen  EgyptSns  am  Mittelmeere,  zu  BttJIan»  Oder  Throne  tbätigwar.    ^e ine  Fähigkeiten,  und  feine grofee 

K.ittelegijfttn\  —  S.  109.  foH  die  Mofchee  I/las-a-Kibu  Betricbfamkcit  bey  diefer  glänzenden  Revolution,  und 

die  heilige  Mofchee,  genannt  werden.   Wie  eigentlich  bey  der  Vereinigung  Schottlands  mit  England,  mached 

derNam'elautenmag,  fattt  uns  nicht  gleich  bey.  Ab^run-  ihn  allein  fchon  merkwürdig  genug;     und  er  war  e» 

richtigift  ergewifs.     S.  306.  wird  Blaidalgerrid,  dürres  vomebmlitäi,  der  die  \ielen  Hindernifse  befiegte,  wel- 

Landerklärt.  ManlefeB<i«i.  S.29t.  werden Merf/cArt««  die  fich  der  Ausfiibrung  diefes  gro&en  Entwurfe.in  den 

angeführt.  Sonftfchreibt  der  Vf.  Afo/cÄ««—  DieFdrften,  Weg  legten.     Ihm  gebührt  der  Ruhm   eines   weifen, 

von  denen  gehandelt  wird,  lindfolgende  i)der  türkifche  unbeßechbaren ,  und  nach  feften  Grundlatzen  handeln- 

Kailer  2)  Schach  von  Perfien.  3)  Schach  von  Candabar  4)  den  Staatsmannes,   der  unermüdet  üür  die  Aufrechtha^ 

Czaaren  von  Georgien  5)  die  Tatarifchen  Fürften  von  Bo-  tung  und  Verbefferung  der  brittifchen  VerftiTung  beforgt 

chara  und  Chiwa  6)  die  arabifchen  Fflrften.  a)  der  Scherif  war;  aber  auch  als  Rechtsgelebrter  und  als  ein  Mann 

von  Mekka  b)  der  Iman  (Imam)  von  Jemen.     Hier  hätte  von  manriichiäliigen  Einficbten  and  Kenntniffen  zeich- 

derlmam  von  Oman,  und  einige  der  vornehmften  Emirs  nete  er  fich  rühmlich  aus.     Dem  VI.  waren  fehr  fiute 

oder  Stämme  der  Beduinen, Araber  gedacht  zu  werden  Hül&quelkn  zur  Hand,  Woraus  er  den  Siof  feiner  Bio- 

Terdient.     7)-  Der  Kaifer  von  Indoftan ,  und  die  Nabobs  graphie  fchöpfen  konnte.    Swift ,  den  er  a  manfter  qf 

von  Auhd  u  f.     In  diefem  und  den  folgenden  Abfcfanit-  ingratititde,  perfidy  andvroJHtntion  nennt,  konnte  auf 

ten_ hatte  der  Vf.  vorzüglich  an  Sprengel  einen   zuver-  ihn,  feinen  ehemaligen  Freund  und  WohlthSter,  nichts 

läfligen  Führer    8)  dar  Paifchwa   der  Marattes  9)  der  weiter  bringen,  als  den  Vorwurf  feiner  niedem  Gebut^ 

Suftan  von  Myfore.    Wenn  ia  den  Zufttzen  S.  557.  be-  den  auch  Walpole  wiederhohe.    "Um  aber  auch   diefen 

'  '  ""       " i  Frieden  Vorwurf  vooüun  «bnüeiinen,  Üb«  ficli  der  V£umftllod- 


hauptet  wird,  dais  Tippo  Süb  jn-.  dem  Iezten-1 


u« 
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Itch  tu  ^e  öeTchichte  fetner  Vorfabreo  tia ;  und  daraui 
CKibt  M  lieh,  dafs  Lord  5.  zw^r  tejnen  Vor&hren  die 
Würdea  und  Titel,  die  ihm  feine  Vcrdi^nfte  erwarben, 
nicht  zu  verdanka'q  hatte,  dafs  aber  doch  feine  Abkunft 
ihren  Günz  nicht  im  mindelten  VerduolteUe.  Vielaiebr 
war  diefe  feine  AbJLunft  g;erpde  die,  welche  in  allen 
ZeicolterD  und  Nationen  die  brauchbar$en  und  gefchidt- 
teften  Krjeger.  Staatsmänner  und  wahre  Patrigten  her- 
TOrbrachte.  Freylich  war  ^z  der  Sohn  «ines  Sachwalters 
zu  yiotca&eTi  aber  djefs  Amt  war  damals  nichts  weni- 
ger als  unanfehnlich ;  auch  waren  feine  frühern  Vorfah- 
ren geachtete  und  verdienßvoUe  Männer.  LordS-  wur- 
de 1651  geboren,  und  gcnofs  einer  febr  guten .  zwecl^- 
inafsigem  Erziehung  von  Dr.  Bright  und  dem  berähmten 
Richard  Baxter,  Seine  jugendliche  Fra^ndlchaft  mit 
dem  talentvollen  Grafen  von  Shrtwsbury  war  vornebp- 
lieh  ein  Beiorder ungsmittel'  feiner  prften  Fortfchritie  ia 
der  grofssn  Welt.  Durch  Um  wurde  er  mit  den  ango- 
fehenllen  Mitgliedern  der  damaligen  0ppoliiionspartb£7 
bekannt  Der  Vf.  fucht  esS.ig.  zu  erweifen,  dafs  dipie 
beiden  jungen  Freund«  eigentlich  die  Drhebei;  von  der 
erften  Idee  zu  Swift's  Mährchen  von  der  Tonne  gewefea 
£nd,  und  dafs  Suiift  tiqh  bey  diefem  Product.e  mit  frem- 
.den  Federn  gefchmücli;!  habe,  da  er  unter  Sir  William 
Tentple's  Papieren  die  einzige  Abfchrift  fend,  die  Lord 
S.  jemals  von  disfer  jugejifÜichen  FgiTe  gemacht  hatte; 
und  in  feiner  Apologie  giebt  Swift  felbft  dtefen  jhren 
IJrfprung  nicht  undeutlich  zu  verÄehen.  Eines  derBe- 
Weife  Und  die  Ausfalle  gegen  den  ar\oenDrifde*t,  wjder 
den  Lord  5.  eine  befondre  Antipathie  gefafst  hatte ,  die 
Sidi  such  in  einen)  dem  jupges  Lord  aUgemeip  be^ge- 


legten  Gedichte,  Drydeu's  Satire  to  hii  Mufi ,  SuEserte. 
Ab  Rechtsgelehrter  mafbte  er  üch  gar  bald  berühmt, 
und  entwarf  einige  d^  wichtiglten  ataatsfchriften  da- 
maliger 2üeit.  Noch  mc^  wurde  er  i6Sg  in  öffentlich» 
Angelegenheiten  verflochten-  Und  hier  bleibt  der  Vf, 
diefes-  Verfuchs  flehen ,  >  der  alfo  nur  die  jiiijgem  Jahre 
des  Lords  betrifft,  und  den  glänzendflen  Theil  feines 
öffentlichen  und  nopfa  tba tigern  Lebeiu  nur  bkils  an  der  . 
Schwelle  becübrt- 

Der  Entwurf  von  dem  Leben  des  Grafen  vonHari' 
wiake  ward  gleichfalls  für  die  Ge£[:hichte  von  Worce- ' 
flerfhire  von  dem  Vf.  beftimmt.  Auch  dieferMann  ift 
merkwürdig  genug',  als  Stifter  einer  Familie,  die  ficb 
in  fo  manchem  Betracht  rühmlich  auszei(:hnete.  Auch 
fj£ti)er  Mutter,  einer  Nichte  des  Lurd  Soweri,  gebühren 
die  grofsen  Lobfpriich^ ,  die  ihr  hier  S-  32.  ff.  ertheilt 
werden,  und  die  dprVf.  mit  kurzen  Ncchrlfhteu  von 
den  übrigpn  Gliedern  diefer  F^milip  begleitet.  '  Sodann 
giebt  er  S.46-  Lord  Hardwicke's  Charakter,  vom  Lord 
QfteflerfitUi  gezeichnet.  Vornehmlich  aber  dienen  zur 
genauernSchilderung  feiner  Verdienfte  zwpy  hier  jnlt- 
geiheilte  Briefe,  der  erfte  von  ^tremiah  Bentham,  EJq, 
und  der  zweyte  von  ?inem  Ungenannten-  Sie  enthal- 
ten manche  denkwürdige  neuere  Anekdoten.  Fall  die 
Hälfte  des  Bandes  füllt, dann  noch  ein  Anhang  von  Be- 
weifen,  Anführungen  gsnzerSiellen,  und  Auszügen  aus 
Büchern  und  Papieren,  die  zur  Erläuterung  der  beiden 
biQgraphifchen  Verfuche  dienen.  Auch  die  ganze,  oben 
erwähnte,  poettffhe  SaUre  fi\4Grif4en  findet  man  hjer 
^bgedrud^t, 
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TscHF  otfioi«.  TftimoT,  im  Tnäiiftrie-X^ntoir :  FimticWft  der 

TormUa-  iVaare  äer  KlaMrfihfn  Kunjl- Fabrik  2»  fVtimar.  No.  l, 
MitKupfem-  I79i-  4-  Allgemein  verbindlich  er,  ung«iwungner, 
zweduai&iKec  und  vielleicht  auch  ftrammicifch  rjchitger  würde 
Rec,  diefen  T'iuX  h  gefiäl  h»ben ;  Vorzeiehiiifc  der  Nichbildunr 
Ben  von  Amiken,  und  der  modemeu  Bildhauersrbeiien,  von 
J-hon.  Gipsu.r.w.  suBderKlauerAhBnvyerkftMteo:.  Dift  die» 
fct  'Titel  verftändlichei:  und  w«iij|;er  geiwungen  Tej^n  würde,  als 
der  obige,  leuchtet  «in,  M«n  roilte  übartiauoC,  -und  beronders 
bey  ntirarifcheq  undarüftifehsn  Büchern,  welche  für  dai  grofse 
fublicum  b(Itiq)i>t  find,  diaexotifchen,  n ich ■  sllgemaiB bekann- 
ten, Auidriick*  wenigften«  fo  lange  vermeiden,  als  ts  in  der 
deutfcben  Sprache  nach  Worta  giebt,  welche  eniweder-in  ihrei 
directen  fiedeutung  oder  auch  durch  kurze  Umfchreibungen  daf- 
lUbe  üigen ,  was  man  «fit  einem  neu  adopcirten  Wort  aus  einer 
todten  Sprache,  lakoBifcher  zwar,  aber  für  den  grofsen Hiufeii 
auch,  minder  verftün^lich ,  auiEudrÜcken  Hdi  bemtihet:  und  am 
weniglien  follie  »lan  auf  den  Tiieln  folcher  geroeiiniiitzigen  Biir 
eher  mit  «rcliaologifehen  wohl  gar,  wie  hier  dar  Fall  ift,  nicht 
einmal  recht  paQenden  Ku ad wortars  prunken  wollea. 

-  Diefe  N.  I.  des  Verzeich Miffes  der  Klaijerrchen  Kunliproducte, 
«nihiU  g  Itupfertafeln.  worauf  inSoNummern  dieGruppen,  Ko- 
pfe, Usut-  und  Bl^reliefo ,  V&len,  Fiedeßtle  und  Coafolen,    in 


Umriflen  abEfebillet  ßnd,  welche  in  der  VVerkBatt des Hoftiild' 
hauerHc.  Elauer  zu  Weimar  verfertigt  und  verkauft  verde«. 
Voran  fleht  eine  Lifte  diefeV  verGchiediien,  theila  nach  gebildeten 
Antiken  ,  theils  von  modernen  Künftlern  verfertigten  Stucke,  mit 
Bezeichnung  ihrer  Grij/M  nach  rhein.,M«i&,  Für  atuwärtiga 
Liebhaber  hätte  man  in  den  o&nBeliänen  Colupinen  auch  wohl 
die  Preife  der  Stücke  daneben-  feilen  können,  welches  für  die 
Beftimip''ng  eines  Verzeich nifles  diefer Artzweckmäfaig  gawefui 
Ware.  —  Da  Bec.  dia  Werkftatt  des  Hn.  K.  aichi  felbft  ge- 
fehen  hati  fo  ift  es  ihm  unmoglieh,  nach  diefen  kleinen  Umri flau 
über  dia  Giite  der  Stücke  in  Anfehuiig  der  Auifüht ung  und  der 
Schürfe  der  AbgiifTr  )ler  nachgebildeten  Antiken.  uii4  in  Ab« 
fehung  der  guten  Verhaltniffe  der  modernen  Stücke ,  ein  Unheil 
zu  fallen :  nur  mufs  er  bemerken ,  difä  ihm  in  einigen  der  auf 
Tab,  VI.  u- Vir.  abgebildeten  modernen  Piedefiale  utidVafen  die- 
fe richtigen  Verhäliniffe  und  der  reine  antike  GefchMiack  nicht 
ffiana  beobachtet  zu  feyn  liheinen.  ,Dag  Matcriale,  u-oraus  die 
fe  Smcke  dort  verfertiget  werden  —  worüber  fo  wi>  über  andre 
diefe  Kunftfabrik  betreffende  Punkte,  in  eine«  Vorbericht  wobi 
eine  Auskunft  halte  gegeben  werden  können,  —  foU  hauptHth- 
lich  Thon  und  ein  fchÖn  poliTtar  Gypsmarmor  feyn.  A^f  j,^, 
Titel  ift  blofs  bemwkt,  dafs  das  Induftrie-Comioir  in  Weiiur 
die  liaupt-Commiftion  diefic  Kunitwcrke  übernomseo  hlbft 
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freijtags,   d««  II-  April   1794. 


ERDBESCHREIBUNG.  Oeflreich  und  theilt  fich  in  3  Arme.     Der  eine  dar» 
ziehi  lieh  lan^ft  deuUfera  der  Donau  bis  i  Stunde  Über 
Mönchen,  b.  Leotner:  ^Schreibung  der  GeUrge  von  ,  Donauflauf  hinauf,  wo  er  fich  auf  einmal  ahfchneidet, 
BaUr»  iMwi  der  Obern  Pfalz  mit  den  ^ri«,  vorkam-  und  wo  fich  ein  diihtes  Kalkfleiogebirge  an  feiuen  Fuffe 
mtfuten  Folien,  atißäfjig:n  und  noch' vorkandentn  anlegt;  der  andere  Zug  diefes  Gebirgs  fcbeidet  Bayern 
Berg  -  wnd  HütieHgetatiden,  ihrer  altern  und  neuem  von  Buhinen ,  fo  dafs  faft  immer  das  fiidliche  Gehänge 
Qejckkkte,    dann  einige  NachricIUen  über  das  Por-  ^ur  bayerifchen  und  das  nördliche  :;ür  bübmifchea  Gren- 
ze««» und  Salinenwvßn ,  nnd  andere  nützliclie  Be-  ze  gehorr.     Ganz  oben  zielft  fich  noch  ein  kleiner  Thcit 
merkuitgen  und  VorfcUage,    wie   dem    verfcUlentn  des /ogtnanncen  bayreuthifchenFicbtelgebirgs  durch  die 
Bergbua  wieder  aufzuhelfen  wäre,  von  Mathias  Flurl,  Obetpialz.  -   In  dem  »teu  Brief  befchreibt  der  Vf.  feine 
kurfürftl.  wirklichen  Berg  -  und  MQnzrath ,  chema-  Reife  ¥on  München  über  Starenberg  und  Weilheim  nach 
ligen  Profeflbr   bey    der   herzoglich  -  inarianif eben  Feutingen  und  nach  Stfin^aden.    Da  er  unterwegs  vle- 
Laiidesalüideinie.  1792.  643 S-  gr.  g.   mit  4  Kupft.  len  IWl^ein  angetroffen  hat:  fo  giebt  ihu  diefs  Aulafs* 
und  I  petrbgr.  Karte.  feine  Gedanken  über  die  Eniftehunp;  diefer  Sieinart  zu 
^^  äufseru.     Er  p-lauht  Aümlicb ,  dafs  das  mit  Luftfaure  ge- 
|1  er   ausfnbrliche  Tiul  des  Werks   TeFfpricht  nicht  fchwä'ngerte  Waffer ,  wenn  es  auf  feinem  Wege  über 
■-^  mehr  als  das  Buch  wirklich  enthalt.   Der  Vf.  theilt  Kaiklteiu  lliuflicffe ,    efuen'  Tbeil  Kalkerde  auSöfe,  und 
darin  -Beobachtungen  mit,  —  die  er  feit  10  Jahren  auf  dafs  fich  die  I.uftfaure  bey  erfolgter  Erwärmung  am  Ta- 
bergmannifcben  und  minerälogifchea  Reifen  infeinemVa-  ge  I  ei  che  entbinde  und  verfiiichtige ,  fo  dals  die  mit  ihi' 
terlande  gefamnieU  hat ,  —  und  macht  uns  mit  der  mi-  verbunden  gewefene  Kalkerde  fich  niederfcblage  und  an 
acralogifchen  Befchaffeuheit  einer  Gegend  von  Dcutfcb-  die  näcklten  Körper  sulege;  „daher  kommt  es ,  Tagt  d«r 
'   land  bekannt,  von  der  wir  iu  diefer  Hinficht  noch  we-  Vf. ,  dafa,  wegen  der  anfangs  mit  diefer  Erde  verbun- 
nige  zuverläffige  Nachrichten  hatten.  Um  feinem  Werke  denen  LuftbUfen ,  die  fich  erft  iu  der  Folge ,  obfchoo 
mfcbrUntn'baJtuugundNutzbarkeitzuverfduffeu.äufsert  nur  zivn  Theile,  losbinden,   diefe  Kalkfleiirart  immer 
derVf.  bey  jederG^tegenbeii  feine  geognoßircbenideen,  ](>cbericht,  porös,  &ff  nie  ganz  dichte,  und  öfters  mit 
und  giebt  die  wirkliche  oder  mögliche  Benutzung  der  Mi-  Moofen,    fich i\f  und  Grtjfern   durcfawac^fen   erfcheinC 
ueralienaD.  DasGanzeift,  tun  Trockenheit  zu  vermeiden,  und  ebendeswegen  manchmal  die  wunderbarllenGeßal- 
in  Briefform  vorgetragen.    Dagegen  iS  nun  nichts  einzu-  ten  annimmt."   Rec.  bekennt,  dals  ihga  diefe  Hypoihefe 
wenden.    Aber  auf  Vortrag  und  Ausdruck,   der  diters  nicht  ganz  wahrfcheintich  iü.    Er  glaubt  vielnicbt-,  (laJ5 
provinciell  ift ,  hätte  wohl  etwas  mehr  Aufmerkfamkeit  der  Niederfchlag   oder    vielmehr  Abfati.  der  Kalkerde 
Terwendet  werden- können.                             -  eher  durch  die  Ausdünftungen  des  fiehendeu  Waffers, 
Das   ganze  Werk  zerfallt  in  3  Abtheüun^en  und  als  durch  Entwejchiing  der  Luftfaure  befördert  werde, 
4t  Briefe.     Die  ift»  Abtheilung  begreift  die  Befchrei-  weil  diefe  letztere  «u^  wefentlichen  Beflandibeil  des 
DiMig  der  Gebirge  in  Oberliayern,   die  3te  der  Gebirge  Tuffßeias  ausmacht,  und  alfo  mit  der  Kalkcrde  verbun- 
in  Niederbayern ,    und  die  dritte  der. Gebirge   iu  der  den  bleibt,  welches  fein  {tarkes  Aufbraufen  in  mJherali- 
obcin  Pfalz.     Wir  wollen    einige  Bemerkungen   aus-  fchen  Sauren  beweift.     In  dem  4teu  Brief  befchreilit  der 
beben,  welche  die  Beurtbeilung  des  Ganzen  erleichtern  Vf.  febr  deutlich  die  Ilolzriefcn  und  Klau'feo  am  Sdiün- 
werden.                                               *  leuter-  und  Bachelbache ,  fo  'wie  überhaupt  die  iii  diefer 
Indem itenBriefgiebtder Vf. emeallgemelneUeber'  Gegend  gewöhnliche  Art,  das  Holz  zu  fluffen  ,  welche 
ficht  über  die  Qebirgszäge  in  Bayern  und  der  obern  Pfalz,  das  Befondere  hat,  d^fs  das  Holz' durch  den  Diefsner- 
deren  eigentlich  nur  zwey  find.    Der  eine  Gebirgszug  oderAmbcrfee  gellöft  werden  mufs,  H'elches  mittelft  fo- 
macht  die  füdliche  Grenze  Bayerns  aus,   und  hängt,auf  genannter  ^cAeei-en  gefchieht;  denn  da  das  Holz  auf  dem 
dereineoSeitemitder  fchwäbifchenAlp  imddenScbwei-  Spiegel  des  Sees  auseiuandcr  getrieben  und  zerftreut 
zer  Gebirgen  und  auf  der  andern  mit  den  Gebirgen  v«n  werden  würde,  fo  wird  es  gleich  beym  Eini^ange  iu  den 
Berchtesgaden  und  Salzburg,  welche  fich  durch  Steyer-  See. durch  zurammengefilgce  Bäume  ( HtrizÄlnime ? )  in 
mat;k  ziehen,  zufamnen.     Eine  Art  van  dichtem  Kalk-  ein  Viereck  oder  die  (bgetianuten  Scheeren  gefangen, 
fleiv^e  fich  zuweilen  den  körnigen  zu  nähern  fcheint,  welche  an  den  Spitzen  (Ecken?)  mit  Se^^ela  verfchen 
üij  ■  m  welcher  der  Vf.  keine  Verfteinerungen  gefunden  findi  und  fo  die  Fahrt  über  den  See  bewerkftelliget ; 
hr^,   macht  die'  Gebirgsmaffe  deffelben  aus.      Der  3te  beym  Ausfiufs  der  Ambec  aus  dem  See ,  wird  das  Holz 
I^fuptgebirgszug  befteht  aus  Granit  uttd  begrenzt  den  wiedermu  freygelaffea»   osd  auf  die  gewöhnlich^  Art 
nördlidienTheil  von  Bayern;  er  kommt  überPaf&u  Von  weiter  geflöTsL  —  Der  iite  nnd  ijte  Brief  enttliiUWe  - . 
A-  L.  Z.  1794.    ijDt^Ur  Bani.  P  ■•  >!^^(^S?' ■ 
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ziemlich  ausföhrliVheuodintereffiuite  Nachricht  von  den  Gemengtheil  eines  fehr  CTofsköraigen  Granits  ausina- 

Eifeuwerken  zq  Bargen  und  Afchau.     Die  Befchwibung  cfaeo ,  deffeo  Geo«ngtlieile  in  Maffeii  \on  3  bis  4  Schu- 

der  d»figen  Behandlung  und  Benutzu^lg^ der  Eifenfchla-  hen  im  Durchroeffcr  vorkommen  /ollen.    An  eben  dem- 

ckeo  überzeugte  den  Rec,  dafs  man  die  Eifenfchlat ken  fellieu  Ort  hat  der  Vf.  auch  de»   ftborbrtigen  Berjll, 

an  andern  Orten  auf  die  nämliche  Art  benutzen  könnte,  oder  den  ehedem  fDg-enamiteii  weifscn  Stau  gen  fchörl,  in 

Es  werden  nemiich  zu  Bergen  und  zu  ACdwu  auf  der  fedisfeitigeu  Säulen  cryttaiiiiirt  gefunden ;  diele  Entde- 

Seite  der  Ilohöfeo  zwey  Gruben  für  die  Schlacken  ge-  ckung  ift  um  fo  wichtiger ,  weil  man  bis  daher  glaubt*?, 

graben,  wovon  die  eine  höher  als  dicandere  liegt;  die  dafs  diefs Foffil  mir  am  AlreubcrgiuS.ichfen  vorkomme. 

Scbiacken  ^Verden  in  die  erfte  Grube  geleitet,  wo  man  Die  ziemlich  genaue Befchreiliun^'  im  35ten  Brief,  wie  in 

fie  einige  Minuten  ruhig   flehen  iäfst,    damit  lieh  die  der  Warmenßeiuach  die  Glasknopfe  und  die  Glasperlen, 

fchwercm  und  mei^ifcheH  Tbeile  zu  Boden  fetz«  j  als-  oder  wie  fie  der  Vf.  neuut,  die  Pater  In  vertcrtiget 

dann  erft  wird  der  obere  Theil  der  Schlacke  in  die  zwey-  werden,  wird  gewifs  manchem  Technologen  frhr  wiU- 

tc  fehr  iiark  mit  Wa (Ter  benetzte  Grübe  abgeleitet,  und  kommen  feyn.  —  Der  4216  Brief  enthalt  eine  ausführ» 

■  während  dem  mit  frifchem  Waller  befpritzt ,  (o  dafs  die  liehe  und  fehr  artige  Beichreibung  der  kurfürfil.  Porzel- 
Scblackc  mit  Heftigkeit  auflchwellt,  und  zu  einer  Maffie  lanfabrike  zu  Nympheoburg.  Diefe  Befchr^ibüng  ver- 
BuHauft,  die  4  bis  sSchuh  imDurchmefler  hat;  maji  er-  dient  um  fo  mehr  Dank,  je  mehr  fich  der  Vf.  über  die 
langt  dadurch  den  Vorthei),  dafs  man  nur  die,  indem  fonftbey  dergleichen  Fabriken  noch  herfchendeGeheim- 
erÜeu  Tiegel  ode^  in  der  erllen  Grube  zu rückgeb liebe-  nifskramerey  erhoben  und  alles  zieralich  deutlich  und 
nen  Schlacken  po'cheo  darf,  und  dafs  man  die  lockere,  genau  befchriebeii  hat.  Mau  fiadet  hier  fogar  einen  Por- 
bimslieinariige ,  Schlacke  in  der  ganzen  Gegend  dafeifaft  zellanofen  abgebildtt ;  frevJich  ober  iil  diefs  noch  ein 
zum  Bauen  gebraucht  und  das  Futter  rah  i  Fl.  bezahlt,  alter  deuifcher  PorzellaiioVen,  wie  er  ehedem  überall 
Diefe  Schlacke  giebt  nicht  nur  ein  fehr  trockenes  und  gewöhnlich  war;  es  fcheinc  daher,  dafs  dem  Vf.  die 
leichtes ,  fondern  auch  dabey  ein  feftes  und  wohlfeiles  neuern  ungleich  vorthei Üiaftern  Porzellanöfeu  noch  un- 
Mauerwerk, und  man  wird  iie  gewifs  auch  mit  vielem  hekannt  feyn. 
Nutzen  ftatt  des  TraiTes  und"  der  PuzzuUanerde  beym 

Wanerbau  gebrauchen  können.  —  Im  i6ten  Brief  theilt        Bsftii»,  b.  Nicoini;  Bemerkfingen  anf  einer  R^fe  durch 
der  Vf.  Nachrichten  von  Reichenhall  iind  dtr  dafelbft  he-  die  ^ilzijch^  und  ZwnjbrüiMJchen  ^aeckfilbeyberff- 

lindlichen  wichtigen  Saline  mit,   die  nitht  nur  wegen  werke,  voo  Frans  Preuherrn  v.  BerüUiingea,    Dum- 

ihres  grofsen  Nutzens  für  Bayern,  fonderu  auch  durch  capitularherm  zu  Hildesheim,    und  Muglied  vcr- 

die  neueru    vortrafflichen   Einrichtungen,  des  Hh.   wo»'         fiAiedener  gelahrter  Gefellfchaften,   Herausgegeben 
Ciais  aus  Winterthur  äufserft  wichtig  ift,     Hr.  von  Clais,  und  mit  einer  Vorrede  begleitet  von  ^.  D,  BVainiij, 

■der  die  Oberanfficht  über  das  bayerifche  Salinenwefen  d.  A.  W.Doktor  und  Furitl.  Ilildesheimifchen  Sa- 

führt ,  hat  hier  ein  Mufter  von  vortrefflicher  Einrichtung  nitätsrache.   Mit  einer  peirograpbifcheu  Karte.  I7t;8. 

'einer  Saline  aufgefldlt,  und  befonders  das  Sudwefeu  340 S.  g. 

nach  r«inen  pbyltfchen  und  mechauifchen  firundfätzeu         ,,.  ...         n  *  p  „  .       j      n  n    •     j- 

«»Scändfrt:  Gewirs»-ür<ise.farn.«nchesL.u.d  vo.  «„-  ,  M.>  •»■'y««  Beü.=.lt«m  Beyfall.h..  der  Hr.«.  B.  .=  d,^ 

<lie  mt  Bemsn  Veranden.»,;«   wohl  Oterall  »SBlich  ..Q"""''!»«""»«- ■»  W"l"felieo  «ad  Z»-e>WkAhea 

Wäre«,  ».rh.hmte,    u.d  we.m.lle  diejenigen,  welche  "f'  '""^f  D.feyn  emer  vom  uutenrrd.lehen  Fecr 

ich  mit  dem  S.linenwefen.  befchäftigea ,  liTReicheah.ll  »k"'"l"«1<i'»  «»'kern  oder  genngern  buh l.mMon  ju 

felba    «efe    Einrichlnngen,    welche    vDn    dem    aUea  ..veri.nkea  haben."     Der  Her.usg.  w.cv,.lle.ch.  e.ner 

Schleadma  fehr  ebweiÄea,   genan  kennen  in  lernen,  ''""fi"!'  ■!■»  ■!.'«  ZweiteWagegen  Safsercen,  der  aber 

(Wegenbeil  hätten.  _   Der  Igle  Brief  eathidt  die  Be-  '"\'"  ''"  f?'e«  ''''  )':  •'".voller  U.berzeugnng  b^ 

fchreibung,  der  GoMwafcbea   an.   Inn   nad  dea    übri-  ^^'"''    ""    "   ''"'*"    "  ''"  ^'""'''  '""'''  *"' 
gen   Flüitep   Bayerns.  —   In    dem   aiten   Brief,    wo  '^ 

der  Vf.  die  Qebirgsartea  um  PafTau  befchreibt ,  fucfate  Zuerft  liefert  Hr.  v.  B.  eine  kurze  Befchreibung  je- 
llec  vergebens  eine  ausfShrliche  Nachricht  von  der  Paf-  ner  Queckfilbergegenden  in  Rücklicht  ehemaliger  Vuk- 
fauer  Porzellanerde,  fo  wie  von  Graphit-  oder  dem  kaue,  mit  welchen  er  fich  in  Italien  fo  wohl  als  in  I>eutfch- 
Keisbleyl^ge^n,  welche  imPalTauifchen  ai^etrolTen  wer-  land  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  felir  gründlidk 
<len.  In  der  Note  .S.  Si^-  befchreibt  der  Vf.  et»  haar-  und  genau  bekannt  gemacht  hat.  tmtianzen  geuummeo  - 
braunes  Mineral,  das  bey  PaHau  im  Granit  gefunden  haben  die  hier  beüchriebeneu  Gegenden  ihren  (Irfprung 
wurde,  und  das  in  fehr  gefchobenen  vierfeitigen  Säv-  der  bekannten  Flotzibrmation  zu  danken,  indem  Kalk-, 
len,  —  welche  an  den  Enden  zvgrfchärft  find,  und  Thon-,  Schiefer-  (?)  Sand-  imd  Steinkohlen flötze  oft 
bey  welchen  die  Zufcfaärfungsöächen  auf  den  flunTpfen  mit  einander  weclifeln,  und  auch  Salzquellen  in  iich 
Seit^nkanten  «uffitzea,  cryfiatlifirt  vorkommt.  Da  enthalten.  Diefes  Ganze  wird  nicht  feiten  durch  jetzt 
diefes  Mineral  einen  fehr  hohen  Grad  von  Hitrte  be-  erlofchene  Vulkane  unterbrochen,  die  es  hin  und  wie- 
|üzt,  und  in  Glas  fchnndet :  fo  vermutfaet  der  Vf. ,  dafs  der  ganz  zerrüttet  haben ,  und  deren  vor  den  Vf.  uoch 
<es  Viamantfpat  fey.  —  In  dem  aaten  Brief  befchreibt  niemand  erwähnt  hat.  Unter  nnderu  geognoftifchco 
der  yt  das  Voritommen  des  rofeorothen  Quarzes  am  Merkwürdigkeiten  jener  Gegend  6mlen  üch  -bey  Mün* 
Kabeofiew  unweit  ZwifeL    Diefes  Feflil  foB  hier  «nea  fienppel  in  «iaen  ftJiwflizUdiea  mergeUrtigeaScfaiefer, 

der 
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der  auf  Sondftem  aufliegt,  Fifchabdrflcke ,  die  mit  Zin- 
nober, worin  nicht  feiten  auch  gediegen  Quedtfilber 
flugetroffen  wird ,  ausgefällt  ßnd.     Uebrigens  koismen 

"  die  QuecklTlberen-e  an  einigen  Orten  auf  wirklictieii  im 
Flüt7^ebirge  ftreichenden  Gängen  oder  Rücken,  an  an- 
derii  aber  auch  in  wirklichen  Tlötzeu  vor.  Nicht  fehen 
findet  man  Qebirgsarlen ,  die  mit  Zinnober  durchdrun- 
gen find,  und  felbft  in  einer T-ufiblafe  eines  bafaltarü- 
geii  Stücks  hat  der  Vf.  Zinnober  auüuweifen.  Schwe- 
felkies und  bisweilen  auch  Erdpech,  brechen  nehft  den 
Queckfilbererzeo  mit  ein.  S.  53.  folgt  endlich  der  Ent- 
wurf der  liypothefe  über  die  Entftehung  jener  Queckfd- 
berminen.  Die  erfte  Veranlaffung  dazu  fcheint  derUm- 
ftaiid  gewefen  zu  feyu,  dafs  fich  zwifchen  den  meifbn 
durch  das  Hervorbrechen  der  Vulkane  getrennten  Siein- 
fcliicbren ,  wenigftens  ein  Anflug  von  Zinnober  uad 
andern  QueckfiJbererzen  zeigt,  die  nothwendig  fpäier 
entltunden  fejn- muffen,  wie  die  Gebirgsarien  felbft. 
Die  Auwefeaheit  des  Urßoffs  zum  Queckl'ilher  fetzt  er 
voraus,  und  beweill  in  der  Folge  durch  die  dort  befiod- 
licheu  FoßiÜen  u^d  fonftigen  ErCigHiffe ,  wie  auch  aus 
chemifcheu  Gründen,  dafs  es  einer  im  Innern  diefesGe- 

■  birgs  cntitnudenen  Hitze  ein  leichtes  gewefea  feyji  muf- 
fe, die  Grundbeftandtheile'des  Zinnobers    zufammeuzu- 

-  bringen  und  in  die  Höhe  zu  erbeben,  wobey  einige  noch 
Idchtere  Subftauzen,  als  z.  B.  das  Oel  xoa  den  erhitz- 
ten Sieinkobleu  noch  höher  getricban  worden,  und  fich 
gegi;uwär[ig  als  Erdpech  aufKalkfpath,  Brufen,  Zinno- 
beri'iufen  u.  f.  W.  finden  lid'sen.  Die  Exiftenz  des  natürli- 
chen AKialgäms,  von  welchem  oft  das  Silber  allein  zu- 
rückgeblieben, kann  er  ßch  ohne  Feuerwirkung  gar 
nicht  erklaren.  Auch  ift  der  Umfhind  der  Hypothefe 
des  Vf.  günilig,  dafs  die  Queckfilbererze  nur  in  obern 
Tieufea  vorkoaiinen ,  in  mehrerer  Teufe  aber  nicht  an- 
getroffen werden.  Einige  Hornfteiue  diefes  GeWrgs 
hält  er  für  durch  vuUcanifches  Feuer  ha rtgeb ran te  Thon- 
arten.  Er  fielhe  felbft  desfals  Verfuche  an,  die  feine 
"  Meynung  beftäiigten.  Es  würde  zu  weitUiuftig  feyn, 
alle  Gründe  des  Vf.  für  feine  Vermuihuug  hier  mitzuihei- 
len.  Durch  einige  auagezogctie  Stellen  aus  Färbers  und 
Coli iu IS  Schriften  thut  er  5.6$.  dar,  dafs  fcbon  jene  be- 
rühmten Männer  auf  dem  Wege  zu  feiner  Hypothefe 
gewefen  wären,  ohne  weiter  darauf  fortgegangen  zu 
feyn.  S.  131.  geht  er  wieder  zu  den  vuikauifchen  Ue- 
berreften  jener  Gegenden  über,  nachdem  er  vorher  fei- 
ne bekannten  Meynungeu  über  diefen  Gegenftand  kurz 
yorgeiragen,  und  beweift  durch  Auszüge  aus  den  mej- 
ften  übrigen  "Befchreibungen  von  Querkfilberw  erken, 
dafs  lie  im  Ganzen  genommen  mit  den  Pfalzifchen  und 
Zweybrilckifcben  überein ftiounen ,  und  tbeils  noch  ib<i- 
dge,  theils  audi  «rlofctiene  Vulkane  in  der  Nachbar- 
fctmft  haben  —  wobey  er  noch  zeigt,  dafs  immer  un- 
ter] rrdifch  es  Feuer  in  gewiHen  Gegenden  exiäiren  kann, 
•hne  durch  wirkliche  Ausbrüche  Hchtbar  zy  werdeii. 
Dafs  aber  auch  Qucckfilhererze  auf  dem  nalTen  Wege  er- 
zeugt werden  können,  giebt  er  nicht  alltin  zu ,  fondern 

beweift  es  auch  aus  einigm  in  diefer  Bückficttf  angefteU- 
ten  Beobachtungen  und  gefaouneltea  Stufen.  Zum  Be- 
fchlo£s  folgt  noch  ein  VerMichnifs  von  mehr  als  500 


QueckUlberftufen  ond  Gebiigaacteo,  die  er  neiflcns  um 
Beweis  für  feine  Hypothef«  zufinnmengetKacht  hat. 


tiATÜRGESCaiCUTE, 

LoHDon:  The  botanical  Magazine,  or,  Flower-Gaf' 
den  displai/ed :  in  whicb  the  maß  orimwuntal  Foreign 
Plauts,  cnUivated  1»  tke  Open  Ground,  the  Green' 
Houje,  and  tlie  Stove ,  are  accurateltj  refrefented  in 
their  natural  Colouri.  To  wkich  are  added ,  tkeir 
Farnes,  Clafs,  Order,  generic  and  Specific  Cka- 
racters ,  aetording  to  the  celebrated  Linnaeus;  their 
Places  of  Growth,  and  Times  ofFlowering;  Tage- 
Üter  with  t}ie  mofi  approved  Methods  of  C^ture.  A 
Work  intended  for  tke  üft  ofjnch  Ladies,  GentU- 
men,  and  Gardeners ,  as  wißt  to  becoine  fcientifi- 
cally  acquainted  with  Üie  Ptantt ,  tkey  ctätivate.  By 
Wiiliam  Curtit ,  Author  qf  the  Flora  Londinenfts. 
VoU  I.  1787.  (auf  dem  Titelblatt  fteht  falfch  t7Q3.)- 
Vol.  IL  1788.  Vol.  tu.  1792;  Vol.  IV.  1791  ( ?  )  - 
Voi,  V.  1792.  Vol.  VL  1793.  und  apfser  diefen 
noch  No.  73— J2'  der  neueften  Hefte.  R.  mit  illu- 
niiuirten  Kupfern.  ( In  Jeden  Bande  72  Abbildungen, 
fo  wie  in  jedem  Heft  (Preis  i  Shilling)  wdchet 
monatlich  erfcheint ,  3  derfelben.) 

Für  diefes  Werk  des  berühmten  Vf.  det  Rom  landi- 
runfis  'werden  ihm  nicht  nur  die  Liebhaher,  denen  M 
dem  Titel  nach  befenders  gewidmet  ift,  fondarn  audi 
die  Kenner  Dank  fegen  müflea.  Wenn  er  in  der  Vortm- 
de  verfpricfat,  er  wolle  fich  bemühen,  neue  Abbildun- 
gen zu  liefern  „Jraivn  alwaifi  from  tiie  livit^  plan^  and 
coloured  as  near  to  natwe ,  as  tht  itnperffction  af  cotou^ 
ring  will  admit,"'  fo  hat  er  treulich  Wort  gehalten.  Die 
illuniinirten  Tafeln,  (denn  diefe  haben  im  Grunde  hier 
das  vorzüglichfte  Verdienft)  Jind  fäft  durchgängig  in  ei- 
ner reinen,  leichten,  und,  was  die  Färbung  anlangt, 
iich  vortrefBiih  an  Suhßanz  uad  Oberftäche  in  ihren 
manniclifaliigen  Verfchieden heilen  anfchm legenden  Ma- 
nier gearbeitet,  dafs  man  nothiveodig,  da  zumal  die 
feltenllen  und  fi-hönften  Formen  eiogemifcht  find,  von  - 
ihrer  Schönheit  hingeriffen  wird.  Der  Totaleindruck  itt 
mit  ungemeinem  Glück  ediaUen  worden,  und  mit  ihm 
das  Angenehme  undB.eizende  der  G^enßände.  Wo  ei 
auf  gro4e  Feinheit ,  und  die  beftJmmten  UmrifTe  .zarter 
Theile  flukommt,  wird  man  djefe  Tafeln  üelteu  zu  Rs- 
the  zithen  können,  wie  denn  auch  g<r  keine  Zergll»* 
deruugeu  beygeiugt  find,  in  denen. der  Künfller  v«r- 
ninthlicfa  auch  weniger  Glück  würde  gelubt  haben,  ab 
in  der  Vorftellnng  des  Ganzen ,  die  immer  noch  für  den 
Pflanzen  forfcber  fehr  unterrichtend  Ueibt,  fo  wie  fle  ge- 
wifs  gefallen  mufs.  Das  fchöne  Werk,  welches,  Ca- 
weit  als  Rec.  es  vor  fich  hat,  bereits  bis  zur  346.  Tafel 
gekommen  ift,  und  «ben  fo  viel  Arien,  feiten.  Varietä- 
ten oder  Füllungen,  enthält,  wurde  von  dem  VL  vor- 
zäglich  auf  Anfachen  derer ,  die  feinen  botanifehea  Gar- 
ten  belutiiten ,  und  einen  nahem  Usterricht  zu  hafaea 
wänfchten ,  eatnorfen ;  zu  jeder  Tafel gdtört  ein  Blatt 
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i'l'ext,  das  gei^'übnlifh  wir  Huf  eiurr- Seite  bedruckt  ift. 
Voraiu  gebt  der  Lian^ifche  und  englifcfae  Name  mit  Be- 
(limmulig  des  Charakters  der  Gattung .  der  Art ,  der 
Ordnung  und  CIsCTe  im  Linn^ifchen  Syfiem,  und  die 
Syaonymie.  Wozu  dicfes  alles,  und  wozu  es/u,  latei' 
uifch,  und  ganz  trocken  fcientififcb,  hier  ßehe,  ift  frey- 
lieb nicht  gut  zu  begreifen.  Die  Uneingeweybteu  kön- 
aen  nichts  damit  anfangen,  und  die  andern  kennen  es 
fonft  fcbon ,  oder  wiffeu  es  befler.  Dief«  ewigen  plat- 
ten Wiederholungen  nutzen  doch  zu  nichts ,  wenn  man 
fich  nicht  die  Mühe  nehmen  will ,  ihren  Sinn  im  Zufani- 
menhange  zu  erklaren.  Hierauf  folgen  in  eu^lifcher 
Sprache  vertchiedene  Nachrichten  von  der  Herkunft, 
der  Cultur  und  andern  Merkwürdigkeiten  der  Pflanze, 
wobey  ouin  fich  freuen  naufs ,  dafs  dadurch ,  wenn  der 
Verfaller  gleich  feinen  Gegenlbiuden  noch  langa  nicht 
aufs  möglichfte  Recht  wiederfahren  liefs.  und  nur  we- 
niges über  fie  bemerkte,  was  zu  feinem  Zwecke  diente, 
dafs  gleichwohl  dadurch  der  Weg  zu  einer  vemünfufren 
Liebfaaberey  an  dem  unerfchöp fliehen  Reichihume  des 
Pflanzenreichs  gebahnt  worden  ilt  Die  Pflanzen  mSC- 
fen  viel  iunere  Schönheit  beiitzen,  denn  iToufl  wAre.es 
nicht  möglich ,  dafs  eine  Menge  von  Menfchen  mit  blo- 
fsem  Staubfaden  zahlen  und  ßeilimmen  nach  Linn^,  als 
dem  ihnen  bekannten  höchAen  Ziele  aller  Pflanzen^ennt- 
nifst  die  Zeit  fo;  geduldig  und  fo  froh  hinbringen 
könnten.  Wieviel  fcböner  müfle  es  feyn.  wenn  f^e  auch 
den  innern  Werth  und  die  Schönheit  der  mannichfalrig- 
ften  VeitaltniiTe  in  der  Natur  der  Pflanzen  kennen  lern- 
teo.  Die  fchickllchfte  Art ,  di«fes  7.u  ben  \fken ,  fcheint 
darin  zu  beftehe»,  dafs  n^an  ihnen  nstürliche  oder  ab- 
gebildete Pflanzeaairten  vorlegt,  und  fie  auf  das  Merk- 


wärdigfte  bey  jeder  aufmerkfam  »ad«.  So  hat  der 
Geift  beßändig  einen  wahren  richtigen  Gegenftand,  and 
hebt  un^r  der  Menge  feiner  VerhattnilTe  die  vorfte- 
chendilen  für  die  vernünftige  und  angenehme  Betradi- 
tung  aus.  Die  Natur  hat  nichts,  was  Gleichgültigkeit 
verdiente,  oder  die  Betrachtung  zur ückfch reckte ,  aber 
ihre  Darftellungen  und  delTen  fähig.  Der  Vi*  unfers 
Werks  hat  in  demfelben' manche, einheimifcbe  Pflanze 
au%enoramen  ;  aber  dafür  gewifs  eine  grolse  Zahl  der 
Seltemien  und  Schonflen.  Da  es  zu  weitlauftig  feyn 
würde,  hier  alle  Tafeln  anzuzeigen,  fo  mag  es  genug 
feyn ,  wenn  wir  eine  Anzahl  der  ausgeceicbuetitea  hier 
aiifftellen,  um  auf  dieReiclihaltigkeit  und  den  Werth  des 
Werkes  aufmerfcfam  zu  marheu,  als  Chironia  fnUefceiu. 
JriÜium  Jeffiie ,  CameUia  javonic»,  AmariiUis  formn^J- 
fima,  P^pauer  arientaU,  Paffifiora  aiata,  HHieborus  U- 
vidui,  Monfimia  fpeciofa,  Lnchenali%  tricolor,  Irti /«- 
ßana,  Saxifraga  farmentofa ,  Stitnvervivitm  monaiuhes, 
LtmodoTum  tuberofum,  Strfiitzia  tU^näe  ,  jlmarijUii 
viftntit,  Catetbaea  Jjueioja,  GUuiio!ut  CMrdinalij,  AI' 
Jtrotmeria  PeUfrrifia,  Ferraria  uttdutata,  Epidendron 
COL-AfaotMM,  OxrtJij  verficoler,  Hibifcw  Rstfa  finenfis. 
Sangvinaria  canadenßs,  Sophofa  Utrapliera,  Iris  pavo- 
«ia,  Ixara  caccitua,  Aitonia  capenfis ,  Buddleja  glob*- 
Ja,  Siilvia  aurea,  Lcia  orocata,  Onfi^osptum  aitreum, 
Cijpripediitm  acnidt,  Celfiä  tinnris ,  Ctjpriprdium  alhvm, 
Dijandra  profirata,  Mirkawcia  eampanuloidet ,  Eric» 
cerinthoides ,  Ltjchnis  coronata,  Lwelia  Jurinamenfis 
Ckironia  bacäfera,  TroUtiu  ajiatxcus,  Veronica  decitf- 
fata  ,  nebll  den  fdiönften  und  zum  Theil  felteften  ArieR 
VOD  Irit  und  Geranium  in  Heage. 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


GetcutCHT*,  Ohne  Druckort:  Karl  I.  KB»!g  ton  Cre/i6ri- 
■tatmieu  und  L*iviif  XVJ.  Komg  ttm  Frmükrtirk:  eine  hiflori- 
(che  Parallele,  mit  einer  Nutzanwentlung-  für  die  Frey  hei  timün- 
net  unferer  Tage  begleitet.  1793,  3Bog.  g.,—  Eine  Verglei- 
chung  der  Urfachen,  die  den  Tod  der  auf  dem  Titel  dier«-  Sclirift 
genannten  Prinien  bewii:!kt«i ,  und  ihrer  mehrern  oder  gerin- 
([ern  Schuld  oder  Unfchuld,  ift  ein  Gegenftand,  der  «uch  für 
einen  phUDfophifchen  und  umerrichtelen  I^rer  inWrelTant  ab^e- 
händeli  werdeti  konnte.  Aber  ^en  Vf.  dicferBrörchiire  fthlt  ca 
dazu  ^anz  und  gu  an  Fähigkeit,  und  Tvie  ««  Tcheinri  auch  an 
Hiilfemitieln.  Seine  Behauptung,  iaü  bcy  Karl  J.  unendlich 
mehrere  Gründe  anzuführen  Rnd,  die  feine  Hinrichtung  recht- 
fertigen können,  ala  bej' Ludwig XVI. ,  ift  zwar  völlig  richtig; 
aber  er  hat  weder  die  trifFtigften  diererGründe  aufgefunden,  nodi 
"die,  ikelAa  er  dafür  anführt,  in  ein  gehoriKet  Licht  gefetKt, 
So  findet  man  hier  d«a  Angriffs  dcf  Königs  Karls  auf  da«  Eigen- 
ibxat  fittuer  MaiM»,  der  Arreiiruiig  £r  ToHure^CuiMaMM, 


der  gcwaltramen  EinfiihruniF  der  Mglifchen  Liturtiie  in  Schort- 
land  mit  keinem  Worts  gedacht.  Der  Vf.  meyni:  I.udwi^ÄVf, 
fey  tu  jedem  fehlerhaften  Scbriue  von  andern  verleitet,  Karl  I. 
habe  hiiti^e^'^n  alles  für  fich  gethan.  Aber  ohne  zu  erwähnen, 
dafs  diefcE  eine  fchr  unbedeutende  Entfcbuldigting  fiir  einen  Kö- 
nig-tÄ:  fo  kennt  er  auch  Karls  I.  Gefcfaiuhte  nicht.  Karls  Ko^f 
wurde  von  feinem  Vater  und  Buckinirham  von  Jugend  auf  out 
übertriebnen  üegriffen  von  königlicher  Machtvallkomiren* 
heit,  und  Untervrürflgheit  feiner  Uniecihanen  angefüllt.  Sei- 
ne kAtholifche  fraiizüQfche  Gemahlin,  f deren  der  Vf.  eben- 
falls nicht  crwrilint.)  Ktrafford,  tauA,  u.  a.  erhielten  ihn 
darin.  Die  lilerarifche  KennCniti  unfers  Hiltoriken  kann  man 
darau«  beurtheilen  ,  daCs  er  S.  31.  lu  dem,  was  erjvon  Crom* 
well  fehlerhaft  genug  erzählt,  hinzufetitj  min  muffe  der  enr- 
lifchen  Biographie  allein  trauen,  die  übrigen  gamcinen  Schrift- 
fteller  würen  Trofter.  —  Seine  Erinnerung  an  die  Freyheits- 
ninaer  nSdite  wohl  ^-enige  bekchresi 
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Sonnabends,  den  i».  Afrit  1794. 

ARZf^ETGELAllKTRElT.  ten.  —  So  weit  feine  Theorie.    Man  ficht,  dafe  er  mit 

»llen  den  Sch^erigkeiten  zu  kämpfen  hat,  die  man  der 

■pAVTA ,   b.  Galeazzi ;  Saggio  fopra  diverfi  SlatatHe    *atiphlogiftifdien    Chemie    und    der   Neifvenpatbologie 

cronieke  del  Dottore  En/ebio  foü*.  1793.  152  S.  g.    eioftweilen  entgegen  fetzt.      Seine  Abficht  ift,  our  im 

WAUS^n^einen  von  den  chronifchen  Krankheiten  zu  hon- 
irmüffengeftehen,  dafs  die  Bemühungen  derAerz-  dein,  nicht  aber  ins  Detail  zu  gehen,  und  fiir  jede  ein- 
te noch  nicht  jenes  Licht  über  die  Natur  der  chro-  zeln  eine  {Eurart  zu  entwerfen.  Vor  allem  wäre  hiesu 
nifchen  Krankheiten  verbreitet  haben,  das-uus  nöthig  "öthig  gewefen,  die  Definition  einer  chtonifcheö  Krank-  . 
ili,  wenn  wir  fie  glücklich  heilen  follen.  Die  ßeobach-  heil  zugeben,  und  den  Begriff  feftzufeizen,  den  erda- 
tungeo ,  die  uns  dazu  verhelfen  könnten ,  liegen  in  den  mit  rerbinde;  denn  der  Lefer  wird  es  wohl  fchwcrlich 
Schriften  derfelben  jserftreut ,  und  muffen  noch  erft  ge-  errathen  können.  Die  Krankheiten  ,  bey  welchen  er  et- 
flehtet,  geordnet,  unter  gehörige  Gefichtspuncte  geftellt,  vna  länger  verweilt,  und  ihr«  Entftehung  nach  feiuer 
undRegelndarauflabftrahirtwwden.dledenPraktikerlei-  Theorie  zu  erklären  iich  bemßht,  und  die  Wafferftheu, 
tenköunen.  Jeder Beytrag.derunsdiefemZweckenäher  Qelbfucht,  Ruhr,  das  fchwere  Zahnen,  Rachitis,  Skro- 
bringt,  mufs  uns  willkommen  feyn.  In  diefer Riickficht  pbeln,  Skorbut,  Gicbt,  von  deuen  die  deutfchen  Lefar 
ift  das  Unternehmen  des  Hn.  V.  fehr  zu  loben ;  nur  wä-  aus  den  Schriften  eines  Vogler,  Stall,  Hufelaud,  Kämpf, 
re  zu  wönfchen,  dafs  der  Vf.  fich  durdi  etwa»  mehr.  Kortum,  Weber  etc.  längft  heiTer  unterrichtet  find,  und 
als  bloß  durch  den  guten  Willen,  aibieichoete.  die  fieheilen,  ohneihrVerfahrenauf  irgendeine  Theorie, 

'  "Is  t*!"*»  auf  die  Beobachiiing  zu  bauen,  den  einzigen  fi- 

Auf  die  bekannte  Affimilatfons-  und  Animalifations-  ehern  Grund  in  derMedicin.  Scharflinn  kann  man  dem 
theonedesHalle(f.^»n.  ACfteM.  Nounnfr.  1791.  Hufe-  Vf.  nicht  abfprechen;  auch  zeigt  er  einige  Belcfenheit, 
Uinds  und  Giyttlings  AuHtUr.  d.  Arzney^ifTeufchaft  1  B,  wie  man  ße  unter  feiuen  Landsleuten  nicht  täglich  au-' 
I  St.)  baut  er  feine  eigene ,  ■über  die  Entßehungsart  der  trifft;  aber  das,  was  er  vorbringt,  gibt  dem  Arzt  am 
chronifchen  Krankheiten.  Sie  ift  kürzlich  folgende.  Je-  Krankenbette  nicht  den  geringften  Leituogsbegriff,  um  ' 
der  N«rve  ift  mit  einer  ihm  othz' eigenen  Empfindlich-  welchen  ihm  doch  einzig  zu  thu»  feyn  mufs,  wenn  er 
keit  begabt,  auf  ihn.  wirken  die  umlaufenden  Flflfligkei-  in  der  Heilung  gedachter  Krankheiten  vorwärts  geben 
ten ,  er  wirkt  wieder  auf  die  Gefafse,  die  er  beberrfcht,   foll.    Wir  wollen  hier  einige  Vprfuche ,  Beobachtungen 

%uräck,  und  fetzt  fie  in  gleiche  Stimmung  mit  fich.    Da.-   und  Raifonnements  des  Vf.  auszeichnen.  Einige  Bey- 

durch  erbalten  fie  das  Vermögen,  die  Flülügkeiten  nach  fpiele  von  der  Wafferfcheu ,  die  nach  dem  Bifs  gemar- 
eigener  Art  zu  modificiren.  Wirklich  haben  die  abge-  terter  oder  erzürnter  Thiere  uud  Menfchen  entftand 
■fonderten  Feuchtigkeiten  fpecififche  Charaktere,  ja  in  ei-  brachten  ihn  auf  den  Gedanken,  ob  man  nicht  etwa  die 
oigen  derfelben  entdeckt  der  Chemiker  Beftandtheilc,  Thiere  nach  Willkühr  wafferfcheu  machen  könnte,  wenn 
die  er  in  den  Nahrungsmitteln  oder  im  Blute  vergebens  man  fie  martert  und  peinigt.  Er  reizte  einen  Kat'er  zum 
fucht.  Verändert  nun  irgend  einUmfiagd  die  Stimmung  Zorn,  prügelte  ihn,  begoTsibumitfiedendem  Wafier,  uud 
der  Nerven,  fo  wird  zugleich  auch  das  Abfonderungs-  als  er  aufgebracht,  vorZomwflthete,  warf  man  ihm  ein 
gefchaft  verändert.  Diefe  Veränderung ,  diefe  Mitlei-  Hündchen  vor.  Aber  der  Kater  hat  es  nicht  ajigerübrt 
denfchaft,  äufeCrt  fich  zifweilen  augenblicklich,  durch  gleichfam  als  hätte  er  gewufst ,  dafs  es  nicht  der  Urhe' 
die  Abfgnderuug  einer  fcharfen ,  fogar  giftartigen,  Ma-  her  feiner  Leiden  war.  Nach  einer  Stunde  Ruh  fand 
terie,  wie  wir  davon  in  den  Schriften  der  Aerzte  un-  der  Vf.  den  Kater  tod,  die  Kette,,  an  der  er  gebmiden 
Siahlige  Beyfpiele  findfen.  Diefe  haben  den  Vf.  auf  die  war,  feft  um  den  Hals  gewickelt,  und  den  Mund  mit 
Idi:e  gebracht,  dafs  die  Schärfen  nicht  im  Blute,  fondern  Schaum  bedeckt.  Dteren  iuoculirte  er  einem  Hündr)ien 
in  befondem  Organen  erzeugt  und  abgefondert  werden,  .in  die  Hüfte,  Anfangs  zeigte  das  Tbier  keine  Unbehag- 
Einige  diefer  Schärfen  mögen  fchon  völlig  gebildet  voii  lichkeil,  am  pteuTag  verrieth  es  diehefiigflen  Sdimer- 
den  kJeinften  Arterien  geliefert  werden ;  ändere  hinge-  zen;  aus  der  Wunde  flofs  zwar  wenig  Eiter,  aber  %ou 
^n  bedUrreo  vielleicht  noch.einer  andern  Umarbeitung  übler  Befchaffenhcil ;  es  ft'afs  wenig,  trank  hinceTcn  um 
m  den  Organen,  welche  zur  Bearbeitung  der  Lymphe  fo  mehr,  und  ward  nnth  ungefähr  drittbolb  üfonaten 
und  jJer  animalifchen  Säfte  befiimmt  find.  Er'  fpricht,  vollkommen  hergeftellt.  Ein  anderer  Kater,  den  er  auf 
mit  einigen  neueren  Aerzten,  die  Säfte  von  derErzeu-  gleiche  Art  marterte,  wollte  durchaus  nichts  freffen 
gungderKrankheitsftofFe  gänzlich  frey,  gibt  alle  Schuld  und  ftarb  nach  g  Tagen  Der  Mund  war  mit  einer  Rin- 
der [Atoaie  der  feilen  Theile ,  glaubt  aber  fiberdiefs,  dafs  de  bedeckt,  die  einer  Kohle  glich;  der  Speichel  war  nicht 
fle  eine  (pedfiiyi*  Feuchtigkeit  von  eigner  Art  ausarbei-  zu  bekommen.  Obgleich  es  mitten  in  einem  rauben  Win- 
A.  L  Z.  1794.  Zweiter  Ba«*'  Q  Diiihz  .J  hy'V^'V^'^gJgj. 
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ter  n'ar,  To  ging  doctt  der  Leichnani  Tcbnell  in  FSulnifs 
Über.  Daraus  fdüiefst  aaa  der  Vf. ,  dafs  der  Speichel 
d«s  erften  Katers  etwas  giftardges  hatte,  was  aber  Rec 
nicht  abrcheu  kann.  Der  Kater  hat  üch  aller  Wahrrcbcm- 
liebkeit- nach  erürodelt.  Die  Symptomen,  die  man' aa 
dein  Hündchen  bemerkte,  lind  die  gewöhnlichen  bey 
Wunden.  Der  heftige  Schmerz ,  die  Busartigkeit  des 
Eiters,  können  hier  mehts  beweifen.  Noch  weniger  be- 
weift diefer  ganze  Verfuch  etwas  fiir  die  Wafferfcheu; 
denn  aufser  dem,  dafs  beide Thiere  dasWaffer  nicht  ge- 
fcheut  hoben,  fo  mfifste  iuch  nocti  genaa  erörtert  und 
aufser  allen  Zweifel  gefetzt  werden,  ob  der  Kater  wirk- 
lich aus  Zorn  ,  oder  aus  einer  andern  Leidenfchaft,  wü- 
fhetc  ?  ein  Uinftanrl ,  der  nach  der  Theorie  des  Vf.  von 
äufserit^r  Wichtigkeit  feyn  mufs.  -  Der  ate  Märtyrer 
Ibrbnin  Brand.  Warum  hat  der  Vf.  nicht  verflicht,  den 
Speichel  eher  zu  erhalten,  als  nach  dem  Tode?  Auch 
dies  inufs  ja  fchou  nach  feiner  Hypoihefe  einen  Untei^ 
fchied  machen.  Er  will  diefe  Verfuche,  die  feiner  £r- 
u-artuag  uicbt  entfprachen,'  iu  einer,  wie  er  glaubt,  der 
Ilvdrophobie  güaitigeren  Jahrszeit,  nemlich  im  heifsen 
Söinmer,  wiederholen. 

Von  der  Gicht  -und  Podagra  beifs(  es  S.  37. :  „diefe 
zwcy  Krankheiten  find  nicht,  wie  einige  gl.iuben,  von 
einer  und  derfdben  Natur.  Die  Gicht,  die  den  Kranken 
einmal  mit  der  grüßten  Heftigkeit  befallen  hat,  befallt 
ihn  im  ganzen  Leben  nicht  wieder;  indefs  die  Anfälle 
von  Podagra  öfter  zurückkehren ,  und  ihn  bis  zum  Gra- 
be beKieiten.  Dies  einzige  wäre  fchon  genug,  ihre  ver- 
lihiedeue  Natur  zu  charakterifiren ;  allein  fie  find  auch 
iiacb  in  Anfehung  der  Vorboten,  des  Verlaufs  und  des 
Ausgiings,  verrchieden.  Die  Gicht  befallt  ar bei tfame 
göineiiie  Leute;  da  hingegen  das  Podagra  der  Antbeil 
.  vornehmer  Leute  if>,  die  imMüfsiggang,  Ueberflufsnud 
in  Wolliiften  leben.  Die  Gicht  endlich  weicht  auf  Mittel, 
.  auf  welche  d.is  Podagra  nicht  weicht.  Beide  haben  das 
EifienS,  dafs  lie  üeh  uicht  auf  einmal  auf  eiuen  gewiffen 
ilieil  ivericn,  ohne  vorher  die  Gegend  gleichram  be- 
fncfit  y.M  haben.  Auf  diefe  Art  wird  derKrankbeitsftoff 
erft  gebildet ;  denn  wenn  er  fchon  -vorhin  in  der  Blut- 
maffe  gewefen  w.ire ,  fo  war  janichts  leichter,  als  dafs 
«•das  Gehirn,  die  Lunge,  den  Magen,  oder  andere 
Theiic,  befallen  hätte.  Man  wende  mir  nicht  ein,  dafs 
diefe  Theile  nun  keine  Receptiiitat  für  die  Einwirkung 
der  gichtifchen  und  podogrifchen  Materie  haben  ;  denn 
ift  diefe  einmal  wirklich  ausgebildet :  fo  erregt  ile  oft  in 
deoifelben  die  furchierlichften  Stürme.  Je  heftiger  der 
Anfall  der  Gicht  (alfo  auch  der  Gicht?  VViegrofs  mufs 
dcrfn  der  Anfall  feyn  ,  wenn  die  Giclit,  wie  oben  zum 
nmerfchiede  des  Podagra  gefagt  wird,  nicht  wiederkeh- 
ren füll?)  je  heftiger  .Mio  der  Aniäll  der  Qichi  und  des 
Poiia:;ra  war,  je  fpätcr  kehrt  er  wieder  zurück;  das 
heifsi,  die  von  der  Krankheit  b.-f;illeuea  Theile  bleiben 
nadt  eine«  fo  lebhaften  Eindruck  iu  einem  Zufiaude,  in 
welchem  fie  nicht  fähig  find,  die  fpeciflfche  Krankheits- 
materie abzufoöderU."  Diefes  wird  mit  einem  Beyfpiel 
bel^.  Ein  Mnnn  in  Sniyfna  hatte  einen  üufserft 
fthmerzhaften  Anfall  von  Podagra  überftoBden.  Um  d!e- 
feii  Preis  blieb  er ,  von  einem  zweyten  ,  viele  Monate 
öey,    Poch  meldeien  ßch  wäbresd  diefer  Zeitzwey- 


mal  die  Vorboten  des  AahBs.  Die  Nerven  wären  nem- 
lich bereit-,  die  Krankheit  zu  erregen;  aber  die  Theile 
waren  nicht  in  der  gehörigen  Difpolicion.  die  nötfaig  iO^ 
die podagrifche Materie  auszuarbeiten,  und  daher  kJoni^ 
te  die  Krankheit  nicht  wirklich  entftehea.  ->  — '  So 
oberjlächlicb,  fchief ,  fälfcb .  nach  Willkühr  und  gegen 
alle  Erfahrung,  befchreibt  Hr.  F.auch  die  übrigen  Krank- 
heiten, wirft  ihre  verfchieduen  Perioden  untereinander, 
verrückt  die  Heibnzeigea ,  und  verläfst  beäandig  den 
fiebern  Weg  der  Beobachtung ,  auf  dem  wir  alleiu  zur 
richtigen  Erkeauinifs  der  Natur  und  der  Krankheiten  ge- 
langen können.  Am  Ende  hat  er  mit  feiner  Theorie 
eben  fo  viel  genutzt,  als  ehemals  diejenigen,  die  alles 
nach  mechanifchen  oder  chenüfchen  Grundfatzen  191  kran- 
ken Körper  erklart  haben.  Wir  tind  durch  feine  und 
ihre  Erklärungen  nicht  einen  Schritt  vorwärts  ge< 
kommen. 

Roa,  k  Monaldini:  Delta  China  e  tUüe  altrt  fi*t  fpe- 
cie  nuovamente  fcoperte  e  defcritle  da  D.  IppoUto 
lluiz,  primo  botauico  della  Spedizione  al  Peru ,  ag- 
gregato  at  Real  Giardino  e  frfembio  della  Real  Ac- 
cademia  Medica  di  Madrid.  Prima  Traduzione  dall' 
Originale  fpiignuola  D;ampato  iu  MiidrJd.  1703.  — 
I7i)2,  XXXII  und  139  S.«. 
Der  Vf.  war  Director  einer  botanifchen  Expedition, 
die  der  König  yon  Spanien  1777  nach  Peru  veranßalie- 
te,  und  die  unter  auderu  fluch' vorjüglich  den  Auftrag 
hatte,  den  Chiuabaum  naher  zu  unterJuchen.  Beyge- 
fellt  waren  unierm  Vf.  llr.  D.  Jofeph  Pavon;  als  Zeich- 
ner und  Mahler  die  Uli.  D.  Ifidor  Galvetz,  und  D.  Jo- 
feph Bruneie ,  zu  welchem  noch  D.  Dombey,  ein  Fran- 
zofej  kum,  der  aber  f.hon  1784.  Gefuudheitsumflände 
halber,  uüch  Kuropa  zurückkehrte.  Die  Inftrunion  er- 
hielt die  Gefelifdiaft  von  Hn.  Cafmir  GomezOrtegaCat- 
tedratico  priinario  dal  R/a(  Orto  botauico  dt  Madrid,  be- 
fiandigem  Secretür  der  königl.  Akademie  derAerzte  und 
Director  de  Keiil  Giardino  botanico.  Eine  Privaiinilru- 
ction  erhielt  der  Vf.  auch  noch  von  feinem  ehemaligen 
Lehrer,  dem  zweyten  Profeflbr  der  Botanik,  Dr.  Anton  ^ 
Palau.,  Bis  1789  verweilte  er  in  Peru.  Als  Frucht  fei- 
ner Reife  wird  er  eine  Bhra  peruviana  et  cfiiienjij  mit 
1300  Abbildungen  und  2500  Befchreibungeu  herausge- 
ben, die  aber  noch  viel  reichhaltiger  würde  ausgefallen 
feyn,  wenn  nicht  ein  Schilf  mit  36  Lagen  lebendiger 
Pllanzen,  54  Killen  mit  goo  Zeichnungen ,  SkeJeteu, 
Saamen,  Harzen,  Baifamen  ,  Cdnchillen,  Thieren,  Vo- 
gehi,  Fifchen,  amerikanifchen  Antiquitäten  u.  f.  w.  an 
der  portugiefifchcn  Küite  zu  Grunde  gegangen  würe. 
In  gegenwärtigem  Werkchen  liefert  er  einige  interenbn- 
tc  Bey  trage  zur  Gefchicbte  der  Chinarinde.  Der  erde 
Thail  handelt  in  3  Kapiteln :  von  der  Entdeckung  der 
China  in  Lox^a,  Uuanco  und  andern  Provinzen.  Von 
dem  Iloudel  mit  der  China.  —  Von  derVerderbnifs  der 
Chinawälder,  und  den  Mitteln ,  denfelben  vorzubeugeu. 
—  Von  dem  natürlichen  Standorte  der  Chinabäume,  und 
•von  der  Vorficht,  die  beym  Sammeln  der  Rinde,  beym 
Schneiden  und  Verfenden  nöthig  ift.  —  Von  den  Kenn- 
zeichen der  bellen  Art  China ,  von  feinen  medicini- 
fcheaKl^ei^  uad  ^dli<^  von  der  Art,  wie  maain  den 
Gebir- 
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Gebirgen  von  Haanacö  das  Chinaextract  bereitet.  Der 
ste  Theil  enthält  die  boaDifdien  Befchreibungeo  der  7 
Gattuugen  Chtuabamne,  voa  welchen  die  Kiude  genqm- 
men  wird.  Die  Abbild  uogea  davoo  werden  in  der  Flor. 
'  peruv.  erfcfaeinen.  Hier  beruft  er  Heb  ein&weileu  auf 
das  Mauurcript,  und  führt  die  dort  gegebnen  Namen  an. 
I.  Cinchona  off.  Li«ii.  Spec,  Plant.  244.  II.  teouis,  IIL 
glabra,  IV.  purpurea,  V.  lutefcens,  VL  paÜescens,  VII. 
iufca.  N'och  befthreibt  er  drey  andre  öpecies,  die  er 
abcrniL'mabbotanifch  unierfii eben  konnte,  weil  erulehts 
als  die  Kinde  zu  iehea  bekam.  Dann  folgen  befondere 
Bemerkungen!  chemifche  Unteifuchui^en,  und  «iu 
Anhang. 

!  Die  hefte  Rinde  wird  von  Bäumen  genommen ,  die 

auf  den  Gebirgen  von  Xuaxa,  Tarma,  Huana^,  Paua- 
tuhuas ,  Huainnlies,  Caxamarca,  Moykbaiaiw,  Cbaclia- 
pryas,  Lo.fa,  Jaen  uud  Cuenca  wachfen.     Sie  liehen  iu 
I  den  KrüoitiiuQgen  und  auf  den  Abhängeii  der  Berge  in 

feliichtern  Boden  zwifchen  Gefträucheu  und  Moofen. 
wo  die  Tage  mafsig  warm ,  die  Nächte  aber  kalt  find. 
WO  ftarke  Winde  wehen,  öfter  Regen  PiUt,  uud  ICiilte 
und  llitzü  abwechfeln,  ■  In  fcha »igten  Gegenden,  die 
TOr  den  Winden  gerdiätzc  fucl,  ilt  die  Riude  fcblecht. 
Coudamine  hat  falichlich  behauptet,  daß  der  Baum  in 
warmen  Gegenden  am  betten  forlkomuit.  Die  Erfahrung 
lehrt  gerade  dasGegentheil.  und  daher  gbtubi  unter  VK, 
dafs  marr  in  Spanien  ,  namentlich  iu  Biscaja,  und  dem 
Innern  von  Andalufien,  gaui  gewifs  ähuliche  Gegenden 
fmden  würde ,  in  welchem  man  mit  der  Holfnung  eines 
guten  Erfolgs  die  AnpBanzung  des  Chinabauiss  verfu- 
chen  konnte.  Welchen  Gewiun  für  Europa,  diefeu 
Gefundhetts  -  Baum  eigen  zu  beJitzen!  Nach  den  or- 
dentlichen Berechnungen  in  den  Gebirgen  Panatahuas 
fmd  felbll  in  den  fii  Jahren  ,  als  lieh  der  VerfsHer  iu 
Peru  aufhielt,  40,000  Airubcn  (laooo  CentnerJ  Rin- 
de gefammelt  worden.  In  den  Provinzen  Tarma, 
Xnaxa  und  Hualnalies  werden  jährlich  2  bis  5000  Ar- 
rohen  gefammelt.  In  Guito,  Cuenca,  Loxa  uud  Ca- 
Kamarca  4000  ein  Jahr  ins  andre.  Ber  Preis  ili  zu  ver- 
fchiedeneu  Zeiten  verfchieden;  in  dep  Jahren  1734  bis 
1785  iä  er  hoch  gelUegen,  und  da  koftete  in  Lima  eiue 
Arrobe  9  — 13  Pczzi.  Diefe  ganze  Menge  China  (12,000 
Pf.  ausgenommen,  die  das  fpanifche  Anier:ka  verbraucht,) 
wird  zu  Huayaguil ,  Pa)  ta  und  CaÜao  auf  S^bifFe  gcla- 
'  den,  und  naih  Cadix  gebrachr.     Viele  Amcriltnncr  glao- 

!  ben,  wirferaucben  fie  zum  Färben.        Wüfsten  fie,  wie 

1  febr  bey  uns  die  allgemeine  Therapie,   und  iusbefondere 

/  die  Therapie  der  Fieber,  (eil  der  Erfindung  der  China, 

f  •Tcrnacbiafsigt  wird,  wie  fehr  wir  geneigt  liud,  überall 

Fäuluifs  zu  fehen ; .  die  verminderte  Lebenskraft  wegen 
verDachlafsigter  Leibesübungen  fiir  eiue  Abnahme  der 
Lebenskraft  zu  halten,  und  die  Krankheiten  der  Weiber 
faft  durcbgehends  mit  ftarkendenMitteln  zu  behau  ! du  ; 
wüfsten  fie  alles  das,,  fie  würden  dann  leicht  begrfiifeö 
können,  dafs  von  diefer  ganzen  Menge  nicht  ein  Siaufa- 
chen  anders,  als  zum  mediciuifchen  Gebraufh,  verwen- 
det, ja  (%gar  nur  in  Städten  und  von  höhere»  Ständen 
faft  allein  verbraucht  wird.  —    Aus  der  früchen-,  noch 


nicht  getrocknetec ,  Bind«  «rbält  du  mit  leicfatarMfifae 
eia  rOrtreSiches  Extract,  das  fiark  aromatifch  riecht,  bit- 
terer und  fäuerlicher  fchmeckt,  und  adftringirender  iß, 
als  jenes,  das  von  trocknen  alten  Rinden  gemacht  wird. 
Die  ausnehmend  gute  Wirkung,  die-es  in  verTchiedeüea 
Krankheiten  zeigt,  uud  der  gerisgere  Preis,  um  den  men 
es  haben  kann  —  l  Pfund  in  Europa  koftet  nur  doppell 
fo  viel,  als  ein  Pfund  der  heften  Rinde  —  haben  den  Vf. 
bewogen,  die  Auftalt  zu  treffen,  dafs  es  nun  in  gröfse- 
rer  Menge  verfertigt,  und  nach  Europa  verfchicki  wird. 
Wirklich  veifchreiben  fchon  die  Aerzte  in  Spanien:  £x> 
trcKt.  cort.  pentv.  in  Anuric.  parat. ,  und  es  ift  zu  wüii- 
fchen,  dafs  wir  es  auch  bald  in  Deutfgbland  fo  -verfchreir- 
ben  könnten.  Die  Beforgnifs,  welche  befondecs  diePa- 
rifer  Aerzte  ehemals  geaufsert  haben,  da£s  es  leicht  vei^ 
fiilfcht  werden  könnte,  zeigt  der  Vf.  als  uogegründet, 
indem  es  falfch  iil ,  wie  mau  durchgehends  in  Europa 
glaubt,  dafs  der  Chinabaum  abnimmt.  Dies  könnte  böch- 
&eas  nur  von  der  Provinz  Loxa  gelten.  Man  hat  da  zu 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts ,  wo  die  China  ftnrk  ge- 
fucht  worden,  die  Baume  fo  ohne  Schonung  behandelt, 
dafs  auch  andre  Rinden  von  Macrouecmnm,  Portlandia, 
Pl'ychoiria  iu  Handel  kommen.  In  der  Folge  entdeckte 
nun  den  Baum  in  UeberJlufs  auch  in  andern  Provinzen, 
und  weifs  es  nun  zuverlafsig,  dafs  er  lieh  bis  über  den 
J3  Grad  fü  dl  ich  er  Breite  erltreckt.  'Es  fiültalfo  die  ver- 
ineyutlicbe  Nothwendigkeit  weg,  ein  Mittel  fuchen  ziL 
mülfen,  dafs  uns  die  China  auf  den  Fall  erfetzeu  follr 
wenn  der  Baum  wirkLch  ausginge.  Um  dies  zu  verhin- 
clern,  um  den  Baum  möglicbft  zu  fchonen,  und  die  gute- 
Rinde  immer  in  mäfsigem  Preis'zu  erhalten,  ill  die  Ver- 
fertigung und  der  häufigere  Gebrauch  des  amerikani' 
fchen  Extra cts' gerade  das  fchicklichfte  Mittel.  Man  ift 
bisher  gewohnt  gewefen,  jene  Rind«  aufser  den  Handel 
zu  fetzen,  die  nicht  gerne  trpcknet.  Mehr  als  2  Dritthei- 
le  gehen  jährlich  auf  die  Art  verloren.  Diefer  Verlufi 
wQrdj!  dann  erfpart  werden  ,  wenn  man  aus  diefer  Rin- 
de, die  in  Rücklicht  derKrSfte  fehr  gut  iftr  das  Extract 
verfertigte.  —  Der  Vf.  hält  die  Cinchona  Caribca  Jac-. 
quill,  für  eine  Porttandia  ;  auch  die  C.  Corimbyfera  For* 
f(er.  bezweifelt  er  noch.  In  der  Vorrede  erwähnt  er  ei- 
nes gewilTcii  Hn.  D.  Jofeph  Coeleltjn  Mulis,  der  fich  30 
Jahre  tn  Peru  aufgehalten»  und  die  China  zum  Gegen- 
ftaiide  feiner  Beobachtungen  gemacht  hat.  Er  verglich 
feine  liandfchrilteu,  uud  theilt  hier  die  Refultatc  über 
die  Wirkungen  der  verfchiedeneu  Spccies  derChina  mit. 
Er  findet  fie  trrdich,  nud  prejü  dieW^elt  ylückUeh,  dafs. 
fie  ihrmitgedieilt  werden.  Wie  viel  fich  der  praktJfche 
Arzt  davon  zu  verfprechen  habe,  mag  folgende  Qegen- 
eioanderitellnng  zeigen.  ,Der  V.  fagt  S.  23.:  Alle  Chv- 
nafpecie«  ficd  fieber vertreibend  und  fauluifswidrig.  Mi> 
tis  verfichert  Vorr.  S.  XXI!, ,  dafs  die  pomeraiizenfnrbi- 
£eliind(,'vorzüglichauf  dasNerveiifyUcm.  die  roth«  aiii' 
d,i3  Huakelfyftem,  die  gelbe  auf  die  Gefafse ,  dieVei- 
fse  auf  dirtElngewoide,  wirke.  Die  erftebeile  kalio Fie- 
ber, die  zwcyte  den  Krebs,  mid  fchctde  bi;r  ^i^t'^'m*!""' 
gen  ,  die  dritte  verdiene  den  Vorzug  bey  £iitzuiiduugS- 
(teborn  u.  f,  w< 
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ERBAUÜt^GS  SCHRIFTEN. 

EoBUitc,  b.  Ahl :  GAete  und  Betra^tangen  für  dirifl- 
lidu  Soldaten  ia  Kriegs-  und  FriedensEeiten  auf  je- 
den Tag  in  der  Woche ,   von  g.  St.  B. ,  Paftor  zu 
J  —  tr— iü  in  Qrofspoleo.      1791.     15»  S..  in   J. 
(6Br.) 
Eine  Sammlung  cbrifilicher  Gebete  und  Betnchtua- 
gen  für  Soldaten  ift  detto  annehmenswerther ,  je  weni^ 
ger  dergleichen  f  oiiianden  find ,   und  je  mehr  Gutes  fie 
ftiften  können.       Hr.  B.  hat  dabey  lauter  Pfalmen  zum 
Grunde    gelegt,    und    Seüeri    und  Knapps   Ueberfe- 
tzungi    auch  Kraufens  Betrachtungen  und  Gebete  be:- 
nutzt.    Dies  ift  zwaran  lieh  nicht  zu  tadeln,  da  dieP&l- 
men  fOr  diefe  Abficht  Ticb  noch  am  befteti  bearbeiten  Isr- 
fet).    Doch  hütten  auch  wohl  Stellen  aus  dem  oeueo  Te- 
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fismente,  z.  E.  Luc.  3,  14.  mit  Nutzen  gebraucht  vrer- 
den  können.  Die  Materien  find  fehr  zweckmarsig  ge- 
wählt :  doch  hätten  billig  einzelne  Tugenden ,  als :  Mä- 
fsigKeit,  Gepagfamkeit ,  Menfchenfchonung,  Keufchheit 
U.  d.  gl.,  die  nur  beyläufig  berührt  werden^  den  Inhalt 
befonderer  Betrachtungen  ausmachen  Tollen.  Die  Ein- 
richtung der  Betrachtungen  ift  übrigens  von  der  Art, 
dafs  fie  Tiel  Nutzen  ftiften  können ,  und  der  Stil  fehr 
plan  und  t^fslich.  An)  Ende-hot  der  Vf.  noch  einige 
Kriegs  -  und  Frieden^eder  hinzugefetzt,  die  au  lieh  nicht 
firblechtflod.  aber  mehr  fQr  Eintvohner  paffen,  welche 
unter  dem  Druck  des  Kriegs  leiden,  als  fiir  Soldaten, 
welche  daron  wenig  oder  gar  nichts  empfinden.  Lie- 
der' auf  befondere  Falle,  z.  E.  vor  der  Schlacht,  nach 
erhaltenem  Siege  u.  d.  gl.  würden  gewlfs  zweckmabt- 
gerfeyn. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


s;. 


ScaSifc  KtinfTC.  Strläi,  in  Coinin.  b.  Uiurer!  Oediefat 
pilt  Mnfi^  (ts  rollte  het&en :  drey&ig  GedichcA  worunter  dnjr 
(DU  MuOk  lind,  J  dem  bürgerlichen  und  häuslichen  Gtiick,  dn 
liebenswürdigen  ffitdichkeic  und  fcfauldlofen  Freude  geheiligt,  »Du 
X.  F.  fViafigrr.  I^9i.  70  8.  g.  —  Der  Vf.  hindelt  in  der 
Yorrede  von  den  Gefenftanden,  Womit  lieh  die  PocCe  befchäfti- 
■eii  foU«  und  feine  Mufe  fich  wirklich  befchäftigt.  Er  hält  die 
bicbtkunCl  filr  gefchickc,  o«/  den  Geifi  ganivr  ySlker  lu  wirkm; 
die  Mcnfcheti  tu  veredeln  etc.  Schon  die  Alien  haben  dtefes  ge- 
glaubr.  Durch  die  Mache  der  Leyer,  lehrten  lie  «llegorifcb, 
wurden  wilde  Thiere  xahm ,  und  Steine  folgfam.  Aber  fie  tttz- 
Un  vorauE ,  dafe  di*  Lejrer  von  Meirterhänden  gel^ielt  werde. 
Hr.  ff^.  ilt  nur  ein  Anfinnr,  und  aucb  als  folcber  ^eigt  er  f« 
wenig  Talent,  dals  wir  ihn  nicht  rathen  können,  diefe  Kuntt 
fbrtiu treiben.  Er  hat  verfchiedene  Tone  angeftim^t,  d«n  «rnft- 
haften,  den  tündeliia^n ,  den  klagenden ;  auch  gemalt  hat  er  hia 
und  d« ;  tÜts,  unferer  Meinung  nach,  mit  wenig  Glück.      Ein 

r  Stellen- zum  Beweife.    Dia  sweyie  Staophe  im  Liede:  Vf 

■bß,  S.  itf.,  Uuut  tot 

Dem  greifen  Eichenbanm 
JVailt  ui°  ^ie  wunde  C?J  Rmde 
Dis  -Spitt  der  rauhn   ffinJt 
Das  Blatt  mit  gelGem  Saum. 
£«  fcblüft  auf  Pappelruthen 
Per  Sperlings  Lockgefang, 
Ihr  Silber  g*hc  dtr  Fluu» 
Htllaiae»  ff'ogengang. 


Im  J'l^geMtfk  an  meine  Lannt  hei&t  w 
Weidi  ift  Vater«  Sdioofe, 
Bald  wirft  du  drauf  reiieu. 
Ilopfj,  hop  nacb  JSeuIhtn, 
Schlaf  dich,  nur  hUbfch  grofc. 
Weich  ift  Vttpf«  Sshooft. 


Wobey  der  Vf.  in  einer  Note  uns  rätb.  das  BtMhtn  nf  hetiM- 

^Art  fiir  »ufert  Gegenden   abzniindem.       In  dem  Liede  an  Aie 
dchen  S.  31.  eifert  er  wider  die  nfenJwÜde  Ttn^t^  : 

Gegenwart  nnd  Tivzait  Ihgen, 

Welch  ein  UnbeU  es  (ditfe*  Ongtthiim)  uanei^c 

Hat  ea  nidit  zu  bangen  Klagen 

Mütter  oMt  dem  6dilaf  gtm'tegt  f 
Nun  felbft  die  klägliche  GefchichteHedewigsCHedwig»)  «»Hi. 
tenftein  : 

Von  des  frühen  Abendiröthe 

Tanzte  fie  zum  Morgenlicht. 

Warneud  rief  ihr  Schutzgeift  :  »Tödla 

,4}ein(t  Leben»  Blüihe  nicht," 

Aber  Schmeichler,  ScbmnchlqrbiBM 

Riflim  ße  in  ein  Gevübl, 

Beizend  für  beraufchte  Sinnen, 

Micht  fiit  Hedewig»  Gefühl. 
Nur  aus  freundfchafilicher  Sehwieht 

Tantt  fie  fich  —  o  welch  Gericht, 

Da»  Geh  nie  am  Schiädntr  räch»! 

Um  ihr  blaue»  Augenlicht, 
Sie  ward  alfo  blind  ?  Nicht  doch,  weit  arger«  dana 
•■  Zwölfmal  ging  die  Sonne  niedar. 

Da  vtrkaüt  ihr  Odemzug, 

Und  nun  kehrt  fie  on«  nie  wieder, 

D'ereti  Hen  der  Freundfchaft  fchlug. 

Ttreinigen  fich  unfreLefer  noch  nicht  mit  uns,  Iln,  W,  tu  bit-  . 
\«n,  fish  ja  kiinaig  de»  Verfemachen»  zu  «iithphwi.  Vt>ii  den 
Melodien  find  die  erfleünd  letzte  van  ^sid«',  die  zweyie  von 
SrhnU,  und  hütten,  bjfonden  die  erlte,  einen  btfiern  Text  ver- 
dient. Chodowiecki'»  Kupfer  ift,  wie  Co  viele  andere,  feiflergaRz 
gdWerth-    E»  ftellt  Unter  Hucken  ror. 


^. 
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Sannabtnds,    di»  tt.  JprÜ  r^^^ 


GOTTESGELAÜRTHEIT. 


Leipzig,  b.  Barth :  Virfuck  über  die  Htrablaßimg  Got-. 
tts  in  der  chrifiUcken  Religion  k»  dtr  Sckwaehhtit 
der  Menjdien,  vonC.  F.  Senß.  1793.  320  S.  g. 

In  der £iffl«itw(fbenialu Hell  derVf.—  nach  einer  kur- 
zen Ausfüliruogdes  Beweifes,  dafs  die  heilige  $dirifrin 
<3ei  That  nkhereOäenbarung  Gottes  endialtev  lad  wie  ./Ich 
die  Menfchen  von  dem  Dafern  derfelben  äberzeugea 
können  -~  auch  einer  kurzen lietraditiuig  über  denZu- 
fiand  der  chrißlicben  Religion ,  von  welcher  er  behaup- 
tet, dafs  fie  fich  in  unfern  Tagen  in  vorzüglichem  Glän- 
ze zeige«  und  nachdem  er  dem  mit  eignen  Worten  der 
heiL  Schrift  auf  eine  fehr  gefalljge  Art  ausgedrückten 
wefentlichen -Inb^rifF  diefer  liebenswürdigen  Religion 
mehrere  den  Glanz  derfelb^n  zu  verdunkeln  fcheinende 
Aiudrücke  und  VorÜellungen.der  heil-  Schrift  gegen- 
fibergefteUi^  und  die  Mifsdeutungen «  welche  davon  ge- 
mach werden ,  gefchildert  hat  —  zu  zeigen ,  daFs  Gott 
fich  diefer  Vorftelliingen  abflchtlich  bedienet  habe,  und 
bedienen  majjen,  um  der  Menfchen  willen,  fürweiche 
jene  Offenbarungen  zunkclifi.  beftiinmt  waren,  —  und 
Aaü  die  Schwäche  des  menfchlichen  Erkenntnifever- 
mögen«  Überhaupt  eine  gewilTe  Herablaffung  des-  fich 
amen  offenbarenden  Gottes  nothwend^  erfbdere. 

In  der  Schrift  feÜfi  handelt  dos  erße  CApiUt  von 

der  HerablalTuag  Gottes  in  den  Beweifen,  dais  Jefus  der 

Meffias  fey ,    und  zwar  a)  in  Betracht  der  Beziehung, 

welche  Jefus  und  feine  Apollel  auf  die  Wetsfagungen 

der  Frotdieten  des  A.  T-  nehmen ;   wo  unter  der  allge- 

U'         meinen  Vorausfetzung ,  dafs  es  der  Weisheit  und  Gilt« 

p  '       Gottes  nicht  unanAandig  fey,    der  Meflias  (hier  hätte 

I  wohl  eine  Betrachtung,   die  Lehre  vom  Meffias  dber- 

I  haupt  beireffend,  voraufgehen  mülTen,)  durch  voiiaufi- 

ge  Merkmrie  .bezeichnen  zu  laffen,   (auf  Prüfung  der 

einzelnen  Weiffagungen  labt  der  Vf.  fich  nicht  ein)  vor^ 

treflich  gezeigt  witA,,daß  und  wüdiefeBezugnehmung 

fOr  die  Juden  die  ftärkfle  Beweiskraft  gehabt  habe,  b)  lÄ 

Rfickficbt  auf  die  Vorbilder  des  A.  T.  wo ,  fehr  richtig 

erinnert  wird,  dafs  fie  in  Jefii  Munde  und  in  der  Appo- 

ftclSchriften  nichts  anders  find,  aisweife  Anknüpfungen 

wichtiger  Wahrheiten  der  chrü>tichen  Religion  an  ge- 

wifTe  ältere  Begebenheiten  und  Veranftaltungen  Gottes. 

wodurch  das  jüdifche   Vtrik  geneigt  gemacht  werden 

follen,  den  daüait  in  Verähulichung  gebrachten  Lehren 

dier  Raligionjefu  Aufmerkfamkeit  nndBey&ll  tu  fchen- 

ken.     c)  In  Rücklicht  auf  die  hey  dem  Eintritte  Jefa  in 

Ae  Welt  erfolgten  mebrern  befondern  Offenbarungen^ 

dafs  Jefus  der  vMieiflene  Meffias  fe^.    'Htef  Iwdmeit 

A.  L.  Z.  1794.    Zwetfter  &nid. 


man  freylicfa ,  dais  der  Vf.  die  mannicfafaltigea  Schwie- 
rigkeiten unberührt  läfst,  welche  einem  naoidenken- 
den  LeCec  bey  diefur  Materie  anrollen  müifen.  lodef» 
fen  iil  das  Gefägce  fiphr  zweckmäfsig,  hauptfächltch  la 
ib  ferne  der  VL  zeigt,  dafs  dicie  Offenbarungen  fefar 
.  wicht^  gewefen,  die  Authicrkfaiskeit  des  feinen  Mefr 
fias  ecwartHiden  jüdifchen  Volks  gende  auf  Jefum  zs 
richten,  d)  in  den  Wundern  Jefu.  fias  tweyte  Cap. 
handdt  von  der  llerablairung  Gottes  in  Anprcifung  de* 
Amts  Jefu  und  feiner  Verdiente  um  die  Menfchea. 
Hier  zeigt  d«r  Vf.  etftlich,  dak  der  MefTias  ifb  dargc 
A eilt  werden  miUTen,  dafs  fein  Aufehen  durcliaus  gel- 
tend würe,  und  entwickelt  darauf  die  Widitigkeit  und 
Weisheit  der  göttlichen  Abfichten ,  fowohl  in  den  man-  ' 
nicfafattigen  Befchreibuggen  der  Gro&ejefu,  als  auch 
in  der  ttufferlichen  Niedrigkeit  deiTelben ;  in  der  Verfi- 
cberuhg  feiner  Fürbitte  und  in  AufRelluogdeffelben  zmn 
Mufter  der  N^chalunung.  In  dem  Verfbhnungstod« 
findet  der  Vf.  gleicb&Us  blols  göttliche  Herablaffung  zu 
den  Vorftellungen,  fowobl  der  damaligen,  als  felbfl  vie-'  ' 
1er  der  jetzt  lebenden  Menfchen  —  ^ch  verehre.  Cibrt 
der  Vf..  nach  den  hieher  gehörigenFaragrapben.  in  ei- 
oer  wahlhaft  herzlichen  Sprache  fort,  die  Seforglich- 
keit  derer  aufrichtig,  die  fich  der  Erlöfungstod  Jefu 
nicht  als  Hemblalhing  Gottes  zu  den  fchwachen  VorAel- 
lungen  der  Menfchen  glauben  denken  zu  dürfen .  weit 
fie  hieraus  nichts  geringers.  als  eine  v/irJsäicbe  Uenb- 
Jetznng  des  Ruhms  befürchten,  der  Gott  und  dem  Hei- 
lande von  feinen  Erlofeten  gebühret  in  Ewigkeit.  Was 
mufs  den  rechrfchaffenen  Chriften  tfaeum  feyn ,  als  die 
Verherrlichung  Gottes  aus  der  herrlichften  aller  feiner 
VerenilaUuDgen  auf  Erden?  Und  was  mub  d«n  Ge- 
wißenhaften  fchaubartr  feyn,  als  gewiffenfaaftc  FeA- 
haltung  an  Wahrheit  htj  ondern  zu  bemerken .  auch 
wo  diefe  nach  leiner  EtnJicht  in  der  erften  Ergreifung 
deifen,  was  ihnen  Wahrheit  ift,  einen  Fehlgriff  gethan  . 
haben?  Würde  die  Ehre  des  Ewigen  und  feines  zum 
Heil  der  Menfchen  hingegebenen  Suiuns  durch  die  Mey- 
■ong,  dafs  es  keines  Opfers  ftir  die  Sünde  bedurfl  hatte, 
wenn  die  fienihiguag  der  zagenden  Menfchen  es  nicht 
bedurfte  (worin  udi  übrigens  der  Vf.  wohl  ni<ht  völlig 
..deutlich ausdrückt.) .  herabgefetzt,  wahrlich,  ich  wür- 
de fie  n^t  euch  auf^chiigA  verabfcbeuen.  Micchriflco« 
die  ihr  fie  für  eine  nachaeillge  Geburt  der  zu  fdir  klü- 
gelnden Vernunft  anfeht.  Lütge  Jahre  ftand  ichfeft  auf 
«urfer  Seite,  lange  hielt  ich  es  filr  zu  viel  gewagt,  v»*  ' 
dem  mir  damals  fo  unleugbaren  und  durch  das  Anfebea 
fe  vieler  Jahrhunderte  beAüügten  wörtlichen  Sinne  der 
Auslprüche' von  Jefu  Verfbhnungstode  abzugeben,  und  ' 
nichts  hat  nach  langem  Kampfe  den  Sieg  über  jenes  An- 
f«]M(l  rerjülmer  mbcideutung  verfcham,  ids  die  ficb 
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mir  aufdringende  üeberzeuguog ,  dafs  Gott  ehm  in  dte- 
Jer  Herablaßung  zu  den  Menfchen  ficli  unausfpreddich 
Terberriiche.  —  DemungMchtet  glaubt  derVf.dsfs  die 
Beybehakung  der  Verfohnungskhre  noch  Unge  Bedurf- 
nils Far  di^  Mcnfcben  bleiben  werde.  Wie  Frediger 
lieh  zu  vertiBlten  haben ,  um  beiden  Theilen ,  denen, 
-welche  zu  ihrer  Beruhigung  der  Verföhnungslehre  nicht 
entbehren  können,  und  denen,  welche  hierin  blo&e 
Accommodadon  finden,  ein  Genüge  zu  thun,  darüber 
Wird  vielGutes  geTagt,  doch  hat  es  Rec.  nicht  ganz  be- 
friedigt. Seiner  Ueberzeugung  nadi  mufe  der  Religioas- 
lehrer,  wie  üljerhaupt,  fo  auch  in  der  Verföhnungslehre 
feine  laiitere  Ueberzeugung  vortragen  mit  möglicbfter 
Schonung  der  entgegengefetzten  Vorftellung,  und  unter 
EefchickterAnweifung,  wie  auch  diefs  zur  Tugend  und 
Beruhigung  angewandt  werden  könne.  Denn  nur,  was 
von  Hericn  kommt,  kann  wieder  zu  Herzen  gehen,  und 
mit  dem  unbeftimmten  Drehen  um  die  biblifchen  Ans- 
dröcke  wird  durchaus  nichts  ausgerichtet.  Der  Vf. 
will  aber  auch  vermuthlich  die  Regel:  die  fich  auf  den. 
Kreuzestod  Jefu  fich  beziehenden  biblifchen  Ausdrßcke 
foUcn  bevbehaltcn  werden,  nicht  anders  vcrftaaden  wif- 
fen  als:  es  Tollte  auch  der  Prediger,  welcher  die  Vor- 
ftellung des  Todes  Jefu,  ab  eines  Veribhnungstode^ 
für  blofse  Accommodation  hält,  die  fich  darauf  bezie- 
henden biblifchen  Ausdrucke  nicht  aus  feinen  Verträ- 
gen verbannen,  fondem  fie  im  Ganzen,  mit  Beyfeite- 
fetzung  einer  überflüffigen  Speculotion,  fogar  fleiffig 
-benutzen)  uBd  darin  ift  Rec.  mit  dem  Vf.  völlig  einver- 
ftanden  —  „Käme  es  nun  aber,  wider  allen  gegen- 
wärtigen Anfchein ,  nach  Jahrhunderten  ja  dahin ,  dafs 
jeder  Chrirt  einfehen  lernte,  wie  weit  Gott  ober  den 
ganzen  (rhwachen  Menfchenfinn,  und  aifo  auch  über 
&efes  Genugthuungfodem  erhaben  fey,  foHie  dann 
nundarauswirklich  ein  fo  grofser Nachtheil  fflr  dieklinf 
tigeZeitzu  fürchten  feyn?  JM«/i  denn  nun  mit  diefem 
,  Nichtglauben  an  VerTöhnung  auch ,  fo  wie  es  fich  der 
Anhänger  an  diefe  Lehre  vorftellt,  Ruchlofigkeit  im 
Sündigen  entftehen?  Sind  (Ift)  denn  der  Cga"") 
Schwann  vonAfteraitf geklärten,  die  felbft  nicht  wiffen, 
was  fie  wollen,  nur  es  für  das  bctjuernfte  halten,  olle 
geoffenbarte  Wahrheiten  wegzuwerfen,  unA  nur  nach 
Gutdünken  zu  leben,  der  einzige  »lafsjiaab,  nach  wel- 
chem die  alle  benrthcilt  werden  muffen,  die  Gott  in 
einein  befTern  Lichte,  als  nach  menfchlichen  Schwach- 
heiten, erkannt  und  beunheilt  wifTen  wollen?"  Rec. 
konnte  nicht  urihin,  auch  diefe  Worte  aus  dem  35- §■ 
»bzufchreiben,  und  fie,  wo  £s  nötbig  ift,  einer  ernft 
liehen  Beherzittng  zu.  empfehlen.  -  Am  Schluffe  die- 
fe« Cap.  komm,  der  Vf.  noch  auf  die  Auferftehung,  in 
'  welcher  er  gleichfalls  göttliche  Herablaffung  bemerklich 
macht.  Das  d^itU  Cup.  hat  die  üeberfchrift:  Von  der 
Herablaftung  Gottes  zu  den  Menfchen  in  allon  übrigen 
Lehren,  wel.he  durch  Jefum  bekannt  geroachi,  oder  in 
einem  heUem  Lichte  argeftelU  werden ;  und  es  wird 
'  darin,  nacheinerallgemeinenBerrachtungüberdieWeis- 
heit,  mit  welcher  Jcfus  und  feine  Apoflel  zu  demVer- 
ftande  und  iHerzen  ihrer  Zuhörer  zu  reden  gewufst, 
die  Anwendung  hierin  auf  die  Vorftellung  Gottes  unter 
dem  Bilde  eines  Yateri,  »uf  die  ihm  beygelcgte  Freude 


über  die  Bekehrung  der  Sünder,  auf  die  Gebetserbö 
rung,  auf  die  Erwähnung  der  Engel  z'um  Dlenfte  der 
Menfchen ,  ja  felbft  auf  die  Erwähnung  der  höfen  Gti- 
fier,  auf  den  Unterricht  von  der  Unfterblichkeit  dq: 
Se,ele  und  dem  zukünftigen  Leben ,  auf  die  Befchrei- 
bung  des  Wellgerichts,  auf  die  Vorftellung  der  zukünf- 
tigen Sceligkcit  und  Verdamnifs,  ingleichen  auf  die  An- 
ordnung der  Taufe  und  des  Abendmab  engewandt. 
Darauf  lind  von  53  67^^.  Betrachtungen  unter  derun- 
pafstichen  Üeberfchrift  bchlujsfolgra,  angehängt!  Die- 
fe haben  die  Abliebt,  das  Göttliche  in  der  vorbefchri ebe- 
nen {ich  müfste  ja  wohl  wiederholen  göttlichen  )  Herab- 
laffung, ihren  Zu fammenhang  mit  den  Anordnimgen  und 
Offenbarungen  Gottes  im  A  T.  die  Verherrlidiung  Got- 
tes durch  diefelbe,  den  in  der  Cliriftenbeit  aus  einer  za 
rafchen  Bemühung,  die  finnliche  Einkleidung  aus  der 
Religion  hinwegzutsffenen,  entAandenfen  Nachtheile  u.t. 
w*.  ausführlicher  aus  einander  zu  fetzen  —  Die  hiftori- 
ftlien  Berichte  des  A.  T.  von  dem  Umgänge  Gottes  mit 
frühem  Menfchen,  ingleichun  die  Nachrichten  des  N. 
T.  von  Engelcrfcheinungen  nennt  der  Vf.  buchftäblicb. 

Die  Lefer  werden  aus  diefer  Inhaltsanztiige,  obse 
des  Rec.  weitere  Erinnerung  bemerken,  dafs  der  Plan 
der  Schrift  geordneter  feyn  follte,  und  dafs  der  Vf.  von 
der  bil^orifchen  Kritik  gar  keinen  Gebrauch  gemacht 
habe.  Dem  ungeachtet  trägt  Rec.  kein  Bedenken,  das 
BuebfelbH,  als  fehr  brauchbar  und  lefenswerth  zu  em- 
pfehlen—  befonders  Predigern,  welche  darin  häufig 
fehr  brauchbare  Commentare  über  ihre  -Texte  finden 
werden. 

PHTSIJL 

Breslau  u.  HinscHEeao ,  b.  Korn  d,  £. :  üeber  dit 
neuem  Gegenflände  der  Cktjntie.  Drtites  Stück.  Eni- 
halteiuijien  Verfuck  einer  Critikdes  antiphhgifiiScheH 
Suflemes,  nehft  einem  jinhange,  von  ^.  B.  mchter, 
d,W.W.D.  1793.  233  S.  8- 
Nach  mancherley  Angriffen ,  womit  bisher  die  Ver- 
fechter des  Brennftoffs  das  antiptdogillifche  Syftem  zu  be- 
ftreiien  und  umzuftiirzen  verfucfat  haben,  betritt  nun 
hier  ein,  durch chemifche Kenutniffe  und mathematifcheo 
Scharffinn  fich  bereits  vortheilhaft  angekündigter,  Ge- 
lehrter, zur  Rettung  des  Phlogiftons,  den  Kampfplatz, 
Den  Gang  der  Prüfung,  den  er  gehet,  i&.  aber  ganz  ver- 
fchieden  von  der  Art  undWeife,  wie  diefer  Streit  von 
den  bisherigen  ßefchützern  des  Brennftoffs  geführt  wor- 
den ;  wobey  man  fich  mitunter  Abfprechüngen,  Sophis- 
men, Abläugnungen-unläugbarer Erfahrungen,  undähn- 
fiche  Angriffsmittel ,  erlaubt  hat;  dahingegen  unfenn  Vf. 
das  Verdieoft ,  feinen  Gegenftand  mit  den  rechtm&fsig- 
ften  Wäffi^n  verfochten  zu  haben ,  nicht  abgefprochen 
werden  kenn.  Zu  feinerAbficht,  fich  zulorderft  mit  den 
Lehrfatzen  des  antiphlogißifchen  Syftems  im  Zufammeo- 
faaoge  bekannt  zu  machen,  •—  eine,  obgleich  unabläfÜge, 
dennoch  von  manchem  -  feynwoUenden  Beftreiter  diefes 
Syftems  nicht  durchaus  beobachtete.  PSicht!  ~  habea 
ihm  vornemlich  Girtanners  Anfangsgründe  der  antipldo- 
gytifthe»  Chemie  geäitati  daher  er  diefes  Lehrbuch  in 
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feineat  Werke  Cbtfrall  zum  Graad«  gelegt,  und  darauf  fiia- 
gewicfen  tut-:  fo  wie  darin  ausglekherllrfacheHr.  Gir- 
tanner  ftetSi  und  auch  da  dtirt  wird,  wo  diefer  oft  fiur 
der  Refereat  i'ft,  und  eigenüicfa  Lavoißer,  Fourcroy,  und 
andere,  an  der  Spitze  des  aeuenSyßeoi»  fteheade,  Che- 
niiker  zu  verß^en  lind.  NachVergleichung  der  Lehr- 
fötze  diefes  SyÄems  mit  folcheu  ,  deren  Wahilieit  entwe- 
'  der  a  priori,  oder  doch  ungezweiielt  durcli  Erfährutig, 
dai^etnan  werden  kann ,  hält  er  iich  nun ,  durch  fein 
Nacfadenken  darüber ,  in  den  Stand  gefetzt,  von  einigen 
derfdben  den  Ungrund  zu  zeigen ,  andere  hingegen  mit 
noch  evidentem  Beweifen  ku  verfehen  und  zu  befiatigen ; 
Gberall  aber  folgendes  Kefultat  aufzußelles :  alle  Erfah- 
rungen, welche  die  Vertheidij^er  des  andphlogilbfchen 
SyReois  auflteltea:  find  nicht  nur  nicht  vennögend,  den 
BrenaftofT  aus  dem  Reiche  der  Realitäten  zu  Verbannen, 
fondern  fie  tragen  auch  fogar  dazu' bey,  dafs  die  Lehre 
von  dem  BrennftofTe  inein  helleres  Licht  gefetzt,  derBe- 
f  riffdcffelben  berichtigt,  and  als  eine  Materie  anerkannt 
.  werde,  die  eine  Hauptrolle  in  den  Erfcbejnungen  fpielet, 
ti.  f.  w.  £5  ift  aber  das  Pblogifloo  des  Vf.  nicht  eigentlich 
das  PhtogiQoH  der  Stahl  ianer,  ^defTen  Gegenwart  durch  Zo- 
nähme  und  Abnahme  des  Gewichts  erkannt  werden,  und 
mit  der  brennbaren  Luft  eincriey  feyn  foll;    vielmehr 

f  rundet  fleh  feine  Theorie  zum  groFsen  Theile  felbß  auf 
BS  SyfteiB  derAniiphlogiftiker.  -  Ein  Werk,  wiedie- 
fes ,  das  Epoche  zu  machen  befcimmt  ift,  verdient  fcb*D 
einen  etwas  ausführlichem  Auszug. 

Tn  der  Einleitung"  wfltifcht  der  Vf.  ffir  die ,  nur  hi 
gleichartige  ßeftaodtheile  zerlegbare ,  Stofie  .  anßatt  der 
unlogifcbeu  Benennung  einfache Kiifjrfr ,  den  Namen  £Je- 
«leNtr  wieder  eingeführt  zu  feheu ;  denn  unter  einem  Ele*  ^ 
meute  verbanden  die  alten  Notu/furfcher  ein  Etwas,  das 
iich  nicht  weiter  zerlegen  läfst.  Es  ih  daher  von  einem 
Elemente  nur  die  Unzerlegbarkeit,  nicht  aber  die  Ei a- 
fiichbeit,  ein  Prädicst;  woraus  deun  folgt,  dafs  dtefer 
Name  den  Körpern  nur  fo  lange  zukommt,  als  man  fie 
nicht  in  heterogene  Theile  zerlegen  kann.  —  Bey  der 
fiutbeilung  der  Verwandt  felis  fi  in  die  einfache  unddop- 

Seite,  fey  die  erfle  noch  vielem  Zweifel  unterworfen, 
a  fäft  alle  Zerlegungen ,  die  \('ir  kenneu«  Cchlndoppel* 
ter  Verwandtfchaft  zeigen ;  und  wenn  eine  einfache  Ver* 
wandtfchaft  zu  feyn  fcheine,  fo  fey  nocfaimmerdieFra-' 

Se  übrig,  ob  nicht  noch  elvijnartum  ^uid  vorbanden  fey, 
as  wirklich  thätig  ift,  ohne  dafs  es  mit  den  Sinnen 
wahrgenommen  wird.  Weiterhin  erläutertder  Vf.  durch 
Beyfpiele,  dafs,  in  vielen  diefer  Fälle,  der  Brenn ßofF 
.  diefe  vierte  heterogene  Materie  ausmache.  —  Wenn  die 
Antiphlogilliker  den  Wärmeftoff  för  eine  undurchdring- 
liche, BufTerordemlich  clsiftifrbe  Flüfligkeit,  welche  gar 
keine  Schwere  zu  haben  fcheint ,  zu  erklären  für  noth* 
wendig  hielten :  fo  räumten  fie  damit  zugleich  den  Satz 
ein:  es  Und  Materien  m'ßgltch,  deren  Dafej-n  wir,  nicht 
durch  die  Schwere  wahrnehmen,  ffalglich  auch  nicht  aus 
dem  Abgange  und  Zuwachfe  des  Gewichtes  fchliefsenkön^ 
nen ,  foudem  fie  können  auch  ohne  diefe  Erfcheinungen  . 
Ttmiandeiy  feyn,  —  woraus  denn  weiter  folge,  dafs  Wenn 
•ödere  Erfcheimu^en  für  di«  Realität  einer  Materie  ftin-' 


men ,  man  aus  der  nicht  wah^«iH)mraeBeDVer5iitlcruiig 
des  Gewichts  keinen  Schluis  auf  das  NIchtfeyn  der ,  ver- 
möge anderer  Erfcbeinungen  poftuhrten,  Materie  ziehen 
könne.    Diefes  nun  aufs  Phlt^ißon  angewendet,  hältücb 
der  Vf.  berechtigt,  alle  aqs  der  nicht  wahrgenommenen 
Veränderung    des  Gewichts  gegen   delTen    Dal'eyn    zu 
machenden  Einwürfe  zum  Voraus  in  Befchlag  zu  neh- 
men. —  Vorzüglich  ilt  es  das  Lickt,    auf  delVeu  Erfchei- 
Dungen  der  Vf.  das  Dafeyn  und  Wefeii  des  Phlogifion» 
gründet.    Licht  fev  nämlich überhauptsichu  anders,  als 
eitu  Aufliifung  det  Phlogißotu  in  dem  IVarmeflofffi.    Der 
Erklärong  der  Helle  oder  des  Lichts  für  deu  Eindruck  de« 
fich  mit  Bufferordentlicher  Gefchwindigkeit  entwickeln- 
den oder  entfernenden  WärmeAoffs  flehe  eineMeage.be- 
kannter  Erfcheiuangen  in  der  Natur  im  Wege;  wogegen 
die  beiden  Erfcheiuimgen ,  Wärme  mit  Licht,  und  Wär- 
me ohne  Licht,  vielmehr  dem  Phlogißiker  zur  Behauptung 
des  BrennAoffs  zu  Statten  kämen.    DafichbeyMifcbuug 
der  Körper  mit  einander,  bisweilen  fehr  fchnell  eine  grofse 
Hitze,  aber  kein  Licht,  und  zuweilen  Licht,  aber  kein« 
Hitze,  zeigt:    fokAnne  die  Urfache  des  Lichts  nicht  blofs 
in  dem  entwickelten  Wüuiethjä*  liegen ,   foudern  diefe 
Urfache  mäße  vom  Wörmefloff  noch  verfchieden  feyn. 
Auch  könne  die  Urfache  des  Lichts  nicht  in  einem  blofsea 
Ucherärömen  der  durch  den  Wärmeftoff  in  Bewegung 
gefetzten  Theile  des  brennenden  Körpers  in  einen  Raum, 
der  athmungsf^hige  Luft  hat,  herrühren;   weilfooflii»; 
foer  Licht  entliehen  müfste,  wenn  eine  Gasart  fich.  mit 
atmospbarifcher  Luft  in  Mifchung  fetzt ,   welchem  aber 
die  Erfahrung  widerfprrcht.     lufofern  nun.  nicht  er  wie  fca 
werden  könne,  dafs  Wärme  und  Licht  eiuerleyfcy,  wer- 
de dasjenige  Unbekannte,  was  mit  Wärme  Licht  hervor- 
zubringen im  Stande  ift,    Brennßoff,   Phlogiltou',  g^ 
nannt ;  eben  fo  wie  man  das  Unbekannte ,  was  die  Env 
pfindung  der  Wurme  verurfacht,  WörmeftofF  nennt.  — 
Das  Verbrennen  fey  die  Wirkung  einer  doppelten  Ver- 
wandtfchaft.    Wenn  z.  B.  Phosphor  in  reinem  SauerAoff- 
gas    verbreunt;     fo  tritt  die  BaJis   (oder,    nach  .dem 
Vf.  das  Svhßrtttum)  der  letztern  mit  der  des  Phosphors 
zufammen^  undbildetPhosphorlaure;  dasPhlogiftoudes 
Phosphors  aber  tritt  mit  dem  Wärmeftoff  in  Auflofung, 
nnd  macht  Licht,  welches  letztere  eben  fo  wenig  fchwer 
}ft,  als  jeder  einzelne  Beftandtbeil  deffelben ,   auch  bey - 
nahe,  wie  der  blofs«  Wärmello  ff,  im  Stande  ift,  in  ande- 
re Körper  einzudringen. —  Das  Licht,   welches  ein  Kö»- 
per  verfchluckt,  werde  zerlegt,  indem  fich  das  Phlogiftoo 
entweder  mit  dem  Körper  verbindet ,  der  es  verfchluckt, 
oder  auch  fich  mit  der  stmospbärifchen  Luft  in  Auflofung 
fetzt.    Je  duichfichtiger  ein  Körper  ift,    deßo  weniger 
■^ird  da»  Licht  durch  ihn  aus  feiner  Mifchung  gefelzt,  und 
folglich  defto  weniger  WfirmeftofF  Irey.  -    Wenn  man 
fich  das  Phlogifion  und  den  Wärmeftoff  in  einem  folcheo 
Verbältnifs ,  wo  fie  nicht  Licht  machen  können ,   in  dfer 
ganzen  Natur,  und  folglich  auch  in  der  Himmelsluft  ver- 
breitet, denkt,  fo  werde  folgen,   dafs  nicht  fowohl  ein 
Lichtfh-ahl  wegen    der  Durchiichtigkeit   der   Himmels- 
luft unermefsltche  Entfernungen  hinterlegen  könne,  ohne 
iich  zu  zerlegen ,  fondern  dafs  es  auch  leuchtende  Kör- 
per geben  könii«V  die  obaeAufliören,  ohne  dals  fie  «n 
■R  a    .  ihrer 
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Ihrer MtHb  €t«m  Tttlleren  toBte*,  UAt  herrorbriogea 
könnea,  w^  bndeStoflc.  di«  zum  Lichte  gthören,  fleh 
Immer  wiedfr  voa  einBod^er  uenoeo ,  uad  TOa  dea  oho« 
Aufhören  felbAleucbteaäec  Körpem  aufs  neue  wieder  an- 
gezogen werden  köOneiz.  (Eine  Cehr  genugthuead  fcbei- 
neade  Hypothefe  zur  Erklärung  dea  Jlets  unrerSuder* 

'  Ucben  Auafittflea  deslicbts  von  der  Sonne  unddeaScer- 
äen.)  —  In  den  AbTchniUe  von  der  Zerl^ung  einiger 
Korper  durch  djuVertireaBenundihrerHerftclIiing.  wer- 
den vomebmlicb  folgende  Säwe  ausgefOhrt,  Jederver- 
brecnliche  Körper  hat  ein  f«6^aftiNi,  welches  mitBremi- 
ttoift  den  verbrenulichen  Körper,  mit  Lebensluftßoffe 
aber  den  verbrannün  Körper  darfiellet.  Das  Sui^atum 
ift  vor  und  uBdi  dem  Verbrennen  eines  Körpers  immer 
daflelbige ,  nur  entweder  in  Auflofuug  mit  Phlogißon, 
oder  mit  Sauerftoflf,  oder  mit  beiden  zugleich  in  verfchie- 

'  denen  Theilen.    Z.  B.  Phosphor  ift  die  Aufiöfung  einer 

{[eoorifchen  Materie  mit  Plilogifton ,  und  PhOHjhorTaure 
it  die  Aiiflöfung  ebenderfelben  Materie  in  SauerlloiT. 
Die  reine  Kohle  oderder  Kohlenltoff  iil  eine  AuSöfungde* 
Subftratum  der  Kohle  mit  Phlogißoo,  und  die  Lüfdaure 
oder  Kohlsalliure  eine  Auflöfung  diefes  Subftratum  mit 
Sauerftoft  welche  letztere  durch  eioeu  Theii  des  aus  dem 
Sau«ftoffg«9  fich  entwickelnden  Wärmeftoffs  wieder  in 
Gasgeiblt  verfetzl  wird.  Die  durch  die  Verbrennung  des 
Scbwefeb  entftandene  Säure  ift  eine  Auflöbmg  eines  be- 
Tondern  Subftratum  mitSauerftoflT.  und  der  Schwefel  eine 
Aufiöfung  diefes  Subftratum  in  Phlögifton.  Daheründ 
weder  Phosphor,  KohlenßofF und  Schwefel,  nocbPbos- 
'  phorßure.  Kohlenfäure  und  VitriolTaure ,  als  lögenanntB 
ein&che  Körper  mit  einiger  Gewifsheit  aazunehmen.  — 
Bisweilen  entfteht  durch  Verbiiennimg  eine  iVIaterie ,  die 
zwarfaureEigenfchaften  zeigt,  allein  noch  nicht  fofauer 
ift ,  wie  fie  es  noch  werden  kaan ,  wena  ihr  Subftratum 
völlig  vom  Phlogifion  frey  und  mit  Sanerftoff  alleio  in 
Auft^ung  ftahnt.  Der  Körper,  der  durch  die  erflen  Grade 
der  Säuerung  eotftaaden  Ift,  wird  eine  Hatit/au»  genannt. 
Im  weifsenArfenik  z.B.  ift  eioTheil  desSubftratum  aiit 
Phlogifton,  ein  anderer Theil  hingegen  mitSauerflaff,  in 
Aufiöfung,  beide  Auflöfungen  machen  eme  dritte,  näm* 
lieh  die  Halbfäure.  Aber  nidit  alle  SiAftrata  find  ßuerbar. 
Wenn  daher  die  durch  Verbrennen  entladenen  Mate- 
rien krine  faure  BefchafTeuheit  zeigen  1  fo  find  fie  nicht 
ßglidi  mit  dem  Namen  der  Halhßiure  zu  belegen.  Ver- 
fchledcoe,  und  zwar  diemeiftea,  Verbrannten  Metalle 
find  keine  Halbfduren ,  fondern  fchicklichcr  Erden  zu 
BfinreD;  eben  fowenir,  wieda«aosdemSauerfe»ffeund 
Wafferftoffe  beftehende  Wafler  anter  die  Halbfiureo  zu 
rechnen  ift.  —  Da&  das  Sonaealicht  aus  ungefärbter  coo- 
aentrirter  Salpeterfäure  die  rothen  Dämpfe  weit  gefchwin- 
der  entwickelt ,  «!»  gleiche  Wärme  ohne  Licht,  fey  eia 
Beweis ,  dflfa  des  Udit  dea  meiften  Brennftoff  habe.  — 
Der  Brennftoff  desLichta  trete  an  das,  in  der  farbenlofen 
Salpcterfönre  befindUche  Sabftratuin  des  Salpeterftoffcs, 
mid  madie  Salpeterftoifi  «Udo  «üefer  gcbejetst  nidit  in 
Ctasgeftalt  fbrt,  fondero  Weibe  in  der  FlOffigkot  aa^c- 
lüfer  (daher  die  entftandene  Farbe)  weil  er  keinen  Wfir- 
ineftoff  vorfindet;  deim  der  dordi  Zerlegui^  des  Lich- 
tet frey  gewwdeae  V'»"»*'***  h««  mit  der  eat&lpeter- 


fioffeMB  Sloie  d.  I.  mk  dam  Sanerftoffe,  InAaESfiug. 
und  mache  Sauerftoilgas.  Diefe  Erfuiieiaung  fey  einer  der 
ftarkften  BewaiTe,  dals  Licht  und  WärmeftafF  febr  ver- 
fcbiedeu  find«  und  dafs  durch  das  Licht  ein  Etwas  an  die 
Saure  abgefetzt  werden  mQlTe,  wodurch  der  Sauerfloff 
frey  wird,  welclies  blofse  Wärme  in  gleicher Siiirkemit 
den  Lichtftrahlen  nicht  im  Stande  fev.  —  Voa'  der  Er- 
fcheinung,  dal»  die  depfalogtftilirte  aalzfäure  mit  Luft- 
läure  (Kehlenfkure)  lialtenden  Alkalien  nicht  aufbraufet; 
gibt  der  Vf.  folgende  Erklärung:  die  dephJogiftifirte  Salz- 
Hiura  ift  im  Wafier  nicht  vieUnebrouflösIidj,  alsdieLuft- 
fiure;  wena  nun  ein  mit  erfterer  Säure  angefchwüngei^ 
tcsWaffer  auf  Luftfaure  haltende  Alkalien  gegoiTeo  wird: 
fo  wird  zwar  die  Lufii^ure  entbunden.  (le  bleibt  aber 
gröfsteutbeils  in  dem  WaiTer  aufgelöfet,  von- welchem 
vorher  die  dephlogiftifine  Salzfaure  aufgetöfet  war.  Da£i 
die  Luftlaure  wirklich  unverändert  in  i^r  Mifrhung  vor- 
handen fey,  erhellet  au«  der hflufigtn fixen  Luf^  welch« 
fich  entwickelt,  wenn  sun  die  Flüfligkeit  einer  böhera 
Temperatur  ausfetzt.  — 

Diefer  Auszug  ifthoffentlich  hinreichend,  umaufdie 
gründliche  Behandlung  des  Gegeuftandes,  wodurch  fielt 
der  Vf.  diefer  Scbuizfcbrift  Tür  das  Phlogifton  fo  rühmlich 
auszeichnet ,  aufmeckfam  zu  machen.  Sachkundige  Le- 
fcr,  welche  mit  5cA<rfeV Theorie  des  Lichts  und  der  Wur- 
me bekanot  lind,  werden  mit  Vergnä»u  d<4  nahe  Zu- 
fammentreffi>n  der  Ideen  diefes  vortrefflichen  cheniifchea 
Genie's  mit  denen  desHn.D. Richter,  ohne  desRec.Er-  ' 
innerung,  bemerken;  welche Uebercinftimmung  der  Be^ 
griffe  I  befooders  in  der  Lehre  von  dem-  Licht  und  dea 
Phlogifton,  fo  grofs  ift,  dafs  mau  das  vorliegende  Werk, 
des  Hu.  R.  gleichfam  als  eine,  in  mathematifcher  Form 
abge&fste, Erläuterung  und  nähereAusfÜlhrong  des  Sdieel- 
fchen  Lehrbegriifs  betrachten  könnte.  D^  nun  diefe,  hier 
gleichfam  winlerhergeftellte  Scbeel'fchc  Tbeorie  dea  Phlo> 

fiftons,  im  Ganzen  betrachtet,  den  Eriähnmgsfatzen,  auf   . 
enea  das  neue  Syilem  gebaut  ift,  nicht  widerfpricht^ 
viehsehr  fich  damit  fehr  gut  vereinbart,   ja  fogar  noch 
daza  dient,  mehrere  Lücken,  wriche  Jetztcrea  in  derEl-- 
klfirung  vieler  Erfcfaelnungen  noch  übrig  gelalTen  hat, 
auszufüllen,  und  felbft  nach  den  antiphlc^iftifchen  Lehr-   * 
IStzen  nur  deutlicher  zu  machen :  fo  gehet  nun  del  Rec 
bmrzlicher  Wunfeh  dahin ,  dafs  S»  eine  Annäherung  bei-  ' 
derP«teyen  rur  Folge  iiaben  möge;    und  hiezu  lälst  «s 
fich  aach  wirklich  fchon,  felbft  von  Seiten  einiger  der 
bisbertgen  heftigften  Gegner  des  neuen  Syftema ,   unter 
günfiigen  Aasfiditea  an. 

In  demAnhaageberichtigtderVf.  theüscinige feiner 
vormaligen  Behauptungen ,  oder  nimmt  fie  auch  guiz 
zurück,  theils  vertheldigt  er  fich  wider  einige  von  Recen- 
(iemen  ü.  A  gemachte,  Ijnwendungen,  —  Ungern  lü^t 
man  den  Vi^.  Retaderef,  dtne*,  vonanKnn.Cw.ÜRnätr 
dgn,  VOM  dtn,  fchreibea.—  DieAusdriickes  g§-  oder  ent- 
MemUftfioßet,  gehretMfhfftt ,  g^auerfiaffet  u.  f.  w.  fid. 
len.  der  Neuheit  wegeO,  zwfU'aodi  auf;  jedochwerdea 
wir  uns  endGdi  fchon  daran  gewölmen  müflfen.  .  S.  £3. 
bedarf  es  einer  Bericbtiguug,  dafs  die  brmtiibare  Luft  auch 
StK^ugenanntwerde.  ^iuartig,GUtgefiak(ß.6.u,Qi 
ft.  gutartig,  GatgtßMt,  find  QrudcfisbkE.  ' 
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GOTTESGELJERTHEIT.  oflnftigen- Gebrauch  gemacht  habe.    Vop  Mofe  urtheili 

er  fehr  richtig  alfo;  Es  läfitßch  zwar  vemtuthen,  dajs 

Augsburg,  b.  Riegers  S. :  Die  gottUcht  heilige  Schrift  ein  Mann  von  Geburt,  Verftand  und  Erziehung,  uAe  er, 

des  Alten  und  ^euen  Tefiamentes  in  lateimjcher  wui  ßch  auch  der  mündUchen  und  fchriftlkhen  Veberlieferun' 

dtntfcJier  Stäche  durchaus  mit  Eritärungen  nach  gen  feiner  Vorältern,  der  Gefchlechtregijler  der  Erzväter 

deM  Siune  der  heil-  Rum.  catkotifchen  Kirche,   der  und  ihrer  Abkimmlinge ,  der  öffentlichen  Denitmäle<  und 

heÜisen  Kirclifnvater  und  der  beruhmteßen  catboli-  Injchnffen  und  dergldcken  bey  feiner  Arbeit  bedient  lia- 

fchcn  SJttiftKUileger  nebß  eigenen  Jiemerkungen  er-  ben  wird.     Diefs  kannte  er  aber  oitc/t.  der  güttlichen  Ein- 

{autert  von  D.  Ueintich  Brown.     I.  Band,  die  BQ-  gebung  unbtfchadet ,    thun.      Die  Schopfuagsgercbkhte 

eher  Geaefis  und  Exodus.  1739.  gr.  g.  ÖSJS.     II.  verfteht  Hr.  S-  hiftorifch,  und  welcher  unbefaugeiie  Le- 

Band ,  die  Bflcher  Leviticus ,  Numeri  uud  Deulero-  fer  follte  ihm  hierin  nicht  Recht  gebea  ?    Auch  erwähnt 

nomium.  1790-  736  S.     III.  Band,  die  BGcher  Jor  er  die  neuen  EntdecXuagen ■    aus  welchen   man  nach 

Tua ,  der  Richter,  Ruth ,  die  z\f'ey  erften  Bacher  der  phyfifchea  und  matfaematifchen  Gründen  darthua  zu  koa< 

Könige.  1790.  gosS.    IV.Baod,  die  letzten  zwey  nea  glaubt,    dafsdie  Erde  lange  vor  der  moraifche» 

Bücher  der  Könige,  und  die  zwey  Bücher  dei'Chro-  Zeitrechnung  exißirt  habe,  ural  giebt  zu,  dals  dann  das 

nik.  179t.  739S.     V.  Baud,  das  I.  Buch  Esdras,  i.  Cap.  des  i.  B.  Mof.  von  der  UmrcbafTung  der  Erde 

das  Buch  NehemJa,  oder  das  II.  Buch  Esdras,  das  verbanden  werden  müfTe,  zeigt  auch,   wie  diefe  Hyp«- 

Buch  Tobias,  Judith,  E^er  und  Job.  1791.  736  S.  thefe  auf  die  6  Scböpfungstage  angewandt  werden  KÜ9- 

VI. Band,  das  Buch  dw  P&lmen.  1793-  649 S. '  ne,  unterwirft  fie  aber  dem  Urlheile  der  rom.  kaiholi- 

_■_  fchen  Kirche,  die  vermutblich  eben  fo  wenig  dawider 

\\i  eun  ein  Froteftant  gleich  bey  dem  erften  Anblick  haben  wird ,   als  Eec. ,  Tobald  es  entfchieden  iü ,  dafs 

-  V  V     der  in  diefen  6  Bänden  enthaltenen  Bücher  ein  die  Beobachtungeu  der  Naturforfcher  wirklich  das  höbe 

ungänßiges  VorurtheH  gegen  diefes  Werk  falFeti  Tsllte,  Alter  des  Erdbodens  erweifen ,  welches  bis  jetzt  noch 

indem  er  mitten  unter  den  Schriften,  die  er  für  kaoo-  von  einigen  bezweifelt  wird.     Den  ein fichts voll en  Aus- 

aifchfaält,  das  Buch  Tobias  und  Judith  erblickt,  in  wel-  leger  verrath  duch  die  Ueberfetzung,  fo,  wie  die  dar- 

fchen  manche  romanhafte  Efzablung  TOrkÖHiajt:  fo  wür-  unter  gefetzten  Anmerkungen.     Die  Einrichtung  dtefes 

de  er  fehr  unbillig  gegen  den  würdigen Ueberfetzer  ver-  ganzen  Bibelwerkes  ift  feiner  BelUmmung  durchgängig 

fähren ,  der  diefe  BGcher ,  welche  feine  Kirche  in  den  gemäfs.      Hr.  B.  giebt  auf  der  einen  Columae  die  in  fet- 

Kanon  au%enommen  hat,  und  die  doch  auch  mit  Nutzen  ner  Kirche  eingeführte  Vnlgata,  auf  der  zweyten  aber 

gelefen  werden  können,    nicht  unGberfetzt  lafTen  durf-  eine  von  ihm  ganz  umgearbeitete  deutfche  Ueberfetzung, 

te,  und,  wenn  er  di'efs  nicht  gethan,   oder  in  der  Ein-  diefich  durch  einen  gröfatentheils  reinen  undgefcbmack* 

leitung  dieMeynung  feinerKircfae  befirttten  hatte,  felbft  vollen,  ja  fogar  in  den  biblifcben  Gedichten   ziemlich 

den  Nutzen,  den  fein  Bibelwerk  bey  feinen  Glaubens-  poetifchen  und  numeröfen Ausdruck  oft  vor  derMichae- 

geDofleo  jliften  konnte,  und  gewifs  ftiften  wird,  ver-  tififcben  auszeichnet,  nicht  aber  als  Ueberfetzung  des 

citelt  haben  dürfte.      Auch  ^Mrde  man  Hn.  B.  Unrecht  hebräifchen  Originals ,  fondern  als  Ueberfetzung  der  er- 

thcn ,.  Wenn  man  hieraus  und  aus  dem  Zufatz  auf  den  wähnten   lateinifchen  Ueberfetzung  angefeben  werdm 

Titel:   durdiaus  tnit  ErUärur^e»  nmih    dem  Sinne  der  mufs.     Zur  Probe  kann  folgende  profaifche  Stelle  an« 

.*«(.  röfw.  katkolifchen  Kirche,  der  heiHgm  Kirchenväter  i.  B.  Mof.  C.  u.  dienen :  Der  Herr  hatte  zu  Abraham 

««kJ  der  berülänteflen  iathoUfchen Sehrif tausleger fchlöfse,  gefprochen.-  Ziehe  weg  aus  deinem  Lande,  hinit/eg  von 

dafs  oiBh  in  diefemWeike  nichts,  als  Wiederholungen  deiner  Vermandtfchaft ,  von  deines  Vattrs  ftaufe  hiniveg 

fiter .  in  feiner  Kirche  Verjährter ,  ErkUirungen  antref-  wnd  tn  das  Land  hin ,  das  ich  dir  zeigen  werde.    Ich  will 

fen  würde.     Nein ,  Hr.  B.  hat  ficb  durch  kein  Vorurtheil  dieh  x»  einem  grofien  Volke  nuKhen;  ich  werde  dich  feg- 

abhalten  lafleo ,  dfe  fcharflitiuigen Bemerkungen  derbe-  npn,  drifte»  Namen  grofs  machen  und  du  fatlß  gefeirnet 

Aen  Ausleger  unter  denProteßanicn  eben  fo  wobt  zu  be-  J^n^  (oder;  wie  nachHn.  6.  eigner  BemerKung  imOri< 

nutzen,  ab  die  brauchbaren  Erklärungen  feiner  Glau-  gmal  fleht:)  "Dm  foltft  ganz  Segen  feijn,  U-elchcr  Aus- 

bens^enoflen.     Er  hat  auch  beide  nicht  blofs  ungenannt  drück  in  der  That  ßarker  ift.     In  den  liederii  fucht  er 

gebraucht.     Davon  kann  man  Seh   fchon  überzeugen,  den  poetifchen  Ausdruck  des  Origindls  zu  erreichen,  wie 

wenn  man- nur  die  Einleitungen  vor  den  einzelnen  Bü-  k.  B.  2  B.  Mof.  15,  i.  3.  hoffet  uns  den  Herrn  fingen;. 

Chem  anfleht,  die  zugleich  einen  deatlichen  Beweis  ge-  denn  kerrtich  und  gnfi  iß  er.     Bjifi  und  JUanii  wai/  er 

.  Ha,  dafe  er  von  alten  Hülfsmitteln  derAusleguagskunit  ins  Meer.    Vleinw  Stärke,  mein  Lchgefang  iß  der  Herr. 

auch  von  den  neuen  Reifebefchreibusgen ,   einen  ver-  Er  ward  ftirni  Hül.    Mein  Gott  iß  er,  «nd  ich  werit  ihn 

A.  L.  Z.  ,7,4.    Z«,n,(.f  fti«l.  'S;  uitiili.,.,!  by  ^^yjKj^^ 
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verherrliche»  Der  Gott  mmus  Vaters  ifi  tr  unAvH  wert 
ib»  erlaben.  Aber  da  die  Pfalmen  auch  no^ch  }etzt  la 
der  rdiiiircheu  Kirche  bey  dem  öfTebtlicheo  Gottesdieufte 
fo'  häufig  gebraucht  werdea ,  dals  derjäiige ,  welcher 
den  Gciftlichea  und  Layen  beiderley  Gefchlechts  eht 
iltilf^mittel ,  ia  deu  ächten  Sinn  dief«  Lieder  defto  tie- 
fer einzudringeil,  in  die  Hand  giebt,  fie  zugleich  fähi- 
ger macht,  die  Gottheit  auf  eine  würdigere  Art  zu  eh- 
ren: Xo  wird  es  uns  erkubt  feyua  roch  den  114  Pf.  als 
Probe  herzufetzen :  Be^m  jlttszug  IJraels  aui  Atgijpten. 
Sacobi  Haus  von  einem  barharijchen  Vollte  tctg.  Dil  umri 
^»(fflik  /ri»  HrilifftAto«.  ISraei  fein  Reich.  Dar  Meer 
Juh'j  «im/  fl.Ji.  Der  Jordan  wich  zurwcft.  Berge  hüpf- 
ten, wie  Widder.  Bügel,  uii«  junge  Schweift.  Wmiwar 
dir,  Siieer;  dajj  da  ftaließ?  Was  dir,  Jordan,  dafs  du 
suriciwickß?  Euch,  Bergen,  dafs  ihr  hüpftet,  wietVid' 
4er?  EucA.  Hügeln,  dAfs  ijir  fpranget,  wie  junge 
Schaafe?  Die  Erde  bebte  vor  deg  Herrn  Antiitt.  Vom 
<vor  dem)  Antlitz  des  Güttej ßacobs.  Der  Teljen  ver- 
vandelte  in  JVaßtrfetn.  Kiefeißeine  in  Wajferquellen, 
Üiefe  Ueberfeczung  nimmt  fkh  fehr  gut  aus,  die  beiden 
«rjten  Zeilen  ausgenommen,  welche  eiue  wörtliche,  und 
DOch  dazu  unrichtige,  Ueberfetzung  von  diefen  Worten 
fter  Vulgau:  J»  ezi<«  J/roei  de  Aegypto,  domus .^acob 
de  populo  barbara :  enthalten.  Der  Ueberfetzer  hatte 
vor  dontni  die  Wortfl  in  exitu  in  Gedanken  wiederholen 
Folien :  Beifm  Ausgang  des  Gefchlecktes  Jacobs  tau  dem 
_frentden  VoHt.  Die  auch  für  einen  Kenner  der  Lütinitat 
undeutlichen  Ausdrücke  der  Vulgata  fmd  nei&entheiU 
mit  deutlichem  vertaufcht  worden.  Dtefs  iß  der  Fall 
~;ttey  den  Worten:  Facta  efi  Qudata  faiwtificntio  ejui, 
Ifrael  ^otfflas  ejus:  Da  ward  Judaa  fein  Ueiligthum, 
^frael  fein  Reich.  UeberalHH  die  Bemühung  des  Ueber- 
.feizers  die  Dunkelheit  des  lateinifchen  und  hebräifchar- 
tigcn  Ausdrucks  der  Vulgata  zu  vermeiden  fichtbar.  z. 
S.  I.  Mof.  3 ,  29.  Drnn  wie  Ad»m  jedes  lebendige  Thier 
'tsennen  tmirde;  omne  enim  tjuod  vacavit  Jdam  anhnae 
■  viventis  C.  a ,  9.  allerieif  Baume ,  ontw  fifnmn.  C.4,  st. 
'  Diefer  war  der erjle Harfen-  UTid Citlierfchläger :  ipjefitit 
jwfer  canentium  citliara  et  Organa.  V.  25.  Gott  iMt  mir 
einen  amdem  Sohn  an  des  Abels  Stelle  befckert,  po/wt 
■mihi  deui  fernen  aliud  pro  Abtt.  C.  44,  a^  Wir  gingen 
■dann  turOtk.  quum  eraa  adjceadij^emiu.  Rieht.  1 ,  32. 
..fWt  das  HaitS  ^ofepks  nahm  enun  Feldzug  .gegen  Be- 
iliel  vor,  adfcftulit  in  Bethil.  Pf.  n,  7.  GlutwinH,  fpi- 
■ritiv  procirllarum.  Zuweilen  aber  folgt  Hr.  B.  doch  der 
Vulgata  zu  fklavifch,  wodurch  feine  Ueberfet/uag  un- 
"verliändHch ,  bisweilen  auch  mait  wird.  i.  Mef.  i,  16. 
«in  kleines  Licht«  das  der  Nacht  vorfiände  (praeejfet) 
V.  26.  wir  wollea  ««fti  Menfchen  (hominem)  machen, 
*U  doch  wie  V.  21.  lehrt,  DIN  hier  rollective  genom- 
men wird:  wir  ^oUcnMenfLhen  fchaffeu.  i.Mof.s,  7. 
er  bliefa  ihm  den  Otlen  des  Lehens  (fpiraculnm  vitae)  ins 
Angeßtitt ,  anßatt :  er  bliefs  ihm  einen  belebenden  Odeu 
ein.  C  2 1  34*  beide  werden  ein  Fleifch  feyu  et  erunt 
dno  i»  e^m»  kna  6.  i.  beide  werden  gleicbfam  nur  eine 
Ferfoo  ausmcchen.  C.  4,  7.  Wenn  du  Gutes  thuil;  f« 
wird  djrs  verpolten;  wo  nicht,  fo  liegt  gleich  die  5im> 
de,  V9t  deiner  Thir  —  in  foribus  ftceattim  »derit.  Pgg 
ntstm  heUst  Jiier  die  Strafe  der  Sünden,    C.  ^,  ^,  ^^ 


BIntßmme  (vox /angvini j)  deines  Bruders  fcfaicyet  von 
der  Erde  zu  mir  herauf,  d.  i.  das  Btut  düoes  Brudets 
fodert  mich  zur  lUcbe  auf.  C.  4,  io.  £r  wandelte  vor 
Gott  (mmbtUavit  cvm  deo)  d.  i.  Jebte  dem  Willen  Gottes 
gemäb.  C.  id  s.  der  Herr  hat  mich  vcrfchlofTen  (con- 
clufit  me)  d.  i.  er  hat  mich  unfruchtbar  gemocht,  iliob . 
42 1  S-  »ic'ii  Ohr  hÜrtt  dich  durchs  HiSren ,  avditn  amis 
avdivi  te,  Pf.  10,  17.  Ihre  zubereiteten  Hessen  crhürt 
dein  Ohr,  prmeparationem  corJu  eorvm  audivit  aitris  tua. 
Wer  wird  mit  diefen  Worten  den  Sinn  verbinden ,  den 
Hr.  B'  ihnen  in  der  Anmerkung  mit  Recht  giebt.  Diu 
Flehn  ihres  Herzens  erhört  dein  Ohr,  Noch  unver/ticd- 
licher  ifi  Pf.  19,  13.  überfetzt:  uaä.  Schone  mit  den  frem- 
den deinen  Diener.  Dtefs  foll-nach  der  lichtigen  Erklä- 
rung des  Vf.  faeifsen :  entferne  von  deinem  Diener  ijfe 
Sünden  abgiittijther  Vollur.  PC  30,  5.  ift  noch  undeut- 
licher au5gedruckt,  und  giebt  fad  gar  keinen  Sinn.  D^nn 
der  Zorn  liegt  in  feinem  UnwÜlm  (quoniam  n-a  in  indi- 
enaiione  ejus.)  das  Leben  in  feinem  IVohlgefallen.  Was 
hielt  Hn.  B.  ab ,  die  in  der  Anmerkung  gegebne  Ueber- 
fetzung:  Sein  Zorn  wäJirt  einen  AugenbÜck,  fein  lUahl- 
gef allen  Lebenslang,  gleich  in  deu  Text  zu  fetzen.  Und 
was  zwang  ihu,  S.  J99.  im  VI.  Q.  die  hebraifchartige 
Redensart  exfpectatis  eifpeetavi  ganz,  undeutfch  fu  aus- 
zudrücken ;  Ich  wartete  eines  IPartens  «uf  den  Herrn. 
Pf.  47 1  9-  iH  fehr  matt  fo  überfetzt :  Die  mächti/en  Göt- 
ter der  Erde  find  (durch  ihn)  emporgehoben  recht  fehr 
(vehementer  elevati  Juni.)  Warum  nicht:  findhoch  empvr- 
gehoben? 

Nur  feiten  hat  fich  der  Ueberfetzer  veraltete  und  im 
Hbchdeutfchen  ungewöhnliche  Wörter  und  Redensar- 
ten, harte  Verfetzuugen  und  Elifionen  erlaubt.  Z.  B. 
verfehnf  für  verfchaffte,  ^mrangen  für  uraringten ,  die 
Hahnen  fiir  Huhne,  fpnifst  för  Ipriefst,  zürnt  für  zürnt. 
DerErAoc/jtefürErhühte,  Hoj/"« für  HaiTer ,  IodenG^ 
(ti^en  feiner  Seele,  Ich  bin  von  ihm  als  König  gefetzt. 
Ihn  aufgehellt  haft  du  über  deiner  Hiinde  Werk,  Verde- 
miUhigung;  f6ndre  für  fonilre.  Was  aufgel^aut  haß 
feibß  dn.  Bewahren  mrß  uns  dn.  Aufgaben.  VerUJs'a, 
«n'  (einen)  ewigen  Bund.  Du  rett'fi  mich,  zufa^nm 
für  zuüimmen,  du  richt'fi  dich  zuGrund,  lieg'n.  Kac!^ 
deines  Rathfchlnfs't  Höh.  Dergleichen  Elifionen  erlaubt 
fidk  Hr.  ß.  eben  fowohl  in  der  Prof« ,  als  in  der  Poüße. 

Die  Anmerkungen,  welche  unter  der  Ueberfetzung 
Aehn,  machen  auf  den  Inhalt  auch  in  poetifcheu  Scellea 
auf  die  Schönheit  derfelben  (S.  Pf.  g  und  i^.)  und  auf 
den  Sinn  des  Originals  aulmerkfam ,  fie  find  daher  ei^ 
redender  Beweis,  dafs  Hr.  B.  mit  den  Erklärungen  der 
beßen  Ausleger  vertraut,  nach  richtigen  Gniudfatzea 
erklärte,  auch  auf  das  hebraifche  Original  Uückficht 
nahiu.  Nur  einige  Beyfpiele  zur  Prebe:  i,  Mof.  3,  ai. 
Gott  machte  den  Adam  und  feiner  Frau  Röche  lun  Fellen, 
d.  i.  er  wies  die  Menschen  an,  Thiere  zu  fchlachtea 
und  fich  mit  ihren  Fellen  za  bekleiden.  .V.  22.  Seht 
Adam  iß  wirükh,  wie  einer  von  uns.  Hier  merkt  er  au, 
dafs  der  Ton  der  Ironie  des  redenden  Gottes  unwürdi» 
ger  fey,  als  der  Ton  des  Mitleids  und  erwühnt  daher 
die  SchuIzifibeUeberfetzung:  tr  wollte  werdf-n ,  wie  ep- 
nerton  HU.  Hr.  B.  findet  noch  viele  meßianirLhe  Weif- 
f^^lDgea  itt  A.T.;-yertbeidist  fie  aber  nicht  mit  den 
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fchwac&eo  Gräildta ,  die  mau  etedan  2u  Be&auptmi^ 
derfelben  vortirachte.  Selbft  1.  Mof.  3,  15.  findet  er 
eine  in  den  Worren :  Sie  wird  iv  den  K^fJ  zertrete»  und, 
du  ihr  nach  der  Fetfe  trachten,  A.  i.  Sie,  die  Mutter, 
wird  Hir  durch  ihren  Sohn  ( oder  NadiVommen,;  oder 
«rihrSohn,  <deau  man  überletzt  fp/«  uad  ipft,)  der  Mef- 
Gas  wird  dir  den  Kopf  zertreten ,  d.  i.  den  tötllictieu 
Streich  bcybria^eu ,  dich  überwältigen  und  du  wirft  ihr, 
oder  vielmehr  ihm ,  (wie  mau  das  Hebrüirche  nothwen- 
dig  itberietzen  mufs,  welches  Hr.  B.  wohl  hätte  erwüh- 
nea  follen,  weil  darinnen  felbft  ein  Beweis  liegt,  dafe 
hier  von  einem  Kampfe  die  Rede  fey ,  welcher  nicht 
zwifchen  der  Eva ,  ftmdem  zwifchen  ihrem  Nftcbkom- 
men  und  dem  Verführer  vorfallen  werde)  du  wirft  ihn» 
nach  der  Fcrfe  trachten ,  d.  i.  immer  zu  fchaden  Tuchen. 
Er  bemerkt,  dafs  mau  diefe  Stelle  um  deswillen  nicht 
von  der  Feindfchaft  der  Menfchen  gegen  die  Schlang« 
verliehen  könne ,  weil  diefe  nicht  allgemein  fey.  Hin- 
gegen 3  Sain.  7,  13-.  verfteht  Hr.  ß.  durch  den  Nach- 
kömmling  Davids  den  Salomo  und  V.  13.  erklärt  er  nur 
zweifelliaft  vomReidie  desMefiias.  Denn,  fegt  er,  dnfs 
die  Worte  auf  immer ,  oder  ewig  manchmal  fo  viel,  als 
auf  eine  ln^ge  oder  »TtdunHiuie  ^eit,  manchmal  auch 
nur  auf  Lebenilang  in  der  Schrh't  bedeuten,  ift  beP.annt. 
VerfVeht  mau  aby  das  M''ort  etvig  im  eigentiicheu  Ver- 
ftandei  fo  fetzen  dergleichen  Verheifsuogen  die  v.  11. 
envähnre  Bedingung  voraus ;  oder  man  verfteht  unter 
dem  ewigen  Reiche  Davids  das  Reich  des  von  ihm  s*- 
ftammenden  Meffias,  deffcn  Vorbild  er  war  und  das  auf 
"ewig  doueru  wird.  Hr.  B.  erklärt  alfo  auch  v.  14.  fehr 
fichtig  vom  Salomo ,  obgleich  diefe  Stelle  in  der  Epiffel 
an  di«  Hebräer  auf  den  Meftios  gedeutet  wird.  Von  ei- 
nem fo  vorfichti^n  Ausleger  lafst  es  fich  vermuthen, 
dafs  er  deif'Melluis  in  folchen  Stellen  nicht  finden  wer- 
de»  i*^  welchen  nicht  das  geringfte  Kennzeichen  deHel- 
ben  zu  erblicken  ift,  wie  z.  B.  im  g  Pf. ,  den  er,  der 
Anfuhrimg  eiuer  Stelle  deffdben  in  der  Ep.  an  die  He- 
bräer ungeachtet)  vom  Menfchen  überhaupt  erklär]; 
-Auch'ftllt  es  ihm  gar  nicht  ein,  %ey  Erklärung  des  19. 
Cap.  Hiob*  durch  den  Retter,  den  MeOiat,  zuverftehä. 
Nein,  durcb_den  Retter  verfteht  er  Gott,  der  Hiob  auf- 
crwecken  wird.  Denn  er  erklärt  die  ganze  Stelle  mit 
Miciiaeli»,  Niemeyer  und  den  Kirchenvätern  von  .der 
Auferfiebudg,  und  hat  den  Sprachgebrauch  eben  fo  fehr 
ISr  fidir  als  die ,  welche  die  Stelle  von  Hiohs  Wiedergc- 
nefung  auslegen.  Frey  lieb  konnte  man  gegen  feine  "Er- 
Üarung  einwenden,  däls  damals  die  Lehre  von  dcrUu- 
fierblichkeit  der  Seele  noch  nicht  bekannt  gewefeu  fey,. 
Allein  das  mfichte  wohl  kein  wichtiger  Einwurf  wider  den 
feyo,  der  fchon  i.  Mof,  5,  34.  Spuren,  von  dleferLehr^ 
findet.  Alfo  kann  man  auch  nicht  fageu,  dafs  Hr.  B. 
hierin  den  Alten  blindlings  gefolgt  fey.  Diefs  kann  man 
ihm  auch  mcht  bey  Erklärung  derjenigen  Pf.  Schuld  ge- 
ben >  die  er  wirklich  vom  McHias  verliebt.  Denn  er 
giebt  d3^<">  Gründe  an ,  die  immer  noch  unfers  Zeital- 
ters wCrdig  find.  S.  die  Anmerkungen  zmn  oten,  i6tea 
«nd  asften  Pf. 

Dafs  Ur.  B.  noch  V^under  annimmt,  ift  wob)  nicht 
zu  tadela.    Oeno  die  Neuero,  die  ile  gfiu  wegexegÜi- 


fen ,  thtm  bfl  der  Sprache  Gewdt  an ;  aber  ihre  Bemer- 
kungen find  doch  nicht  alle  uagegriindet,  und  hätten  ea 
doch  venüeat ,  daij  von  einem  Manne ,  der  mit  ihnen 
-bekannt  war,  darauf  mehr  Rückficht  genommen  worden 
wäre.  Hr.  B.  nimmt  z.  B.  an ,  die  Schlange  habe  wirk-, 
4ich  mit  der  Eva  geredet,  und  verwirft  gerade  zu  die 
Meynung  derer,  welche  behaupten,  Eva  hatte  das  blofs 
gefacht,  was  der  Text  die  Schlange  fprechen  Uffst. 
nennt  auch  diefe  Erlüärung  gezwungen.  Allein  da  man 
in  der  altern  hebräifchen  Sprache ,  in  welcher  diefe  et- 
üea  Denkmäler  gefcbriebeu  find ,  nicht  einmal  ein  Vfort 
hatte,  d»s  denken  hiefs,  und  daher  *^N  erjpnuh,  an- 
ftatt  er  dttekte  fagea  mufsie :  fo  kann  die  Redensart : 
Die  Schlange  fprach  zu  Eva  wohl  ohne  Zwang  fo  ve?: 
iiauden  werden:  Sie  erweckte  diefe  oder  jetu  Gedanken 
hl  ihr.  Uu*I  wie  fie  diefs  bewirkt  habe ,  wird  fogar  1. 
Muf.  3 ,  6-  durch  die  Worte  zu  verftebn  gegeben :  D«  , 
Frau  fall ,  daß  die  Baumfrücht  gut  tu  effen  iitar.  Alfo 
fah  fie ,  dafsMie  Schlang  von  der  Frucht  afs  und  Heb 
wobl  dabey  befand.  Zwar  beruft  Geh  Hr.  B. ,  um  uns 
zu  überf.eu^en ,  dafs  die  Schlange  gertdet  habe ,  auf 
Bileon.i  £fel  und  legt  uns  die  Frage  ror :  Horm  Ihat- 
■ßichtn  iüsivfgen  Sit/,  liifluvifche  Thatfüchen  zafeyn,  weil 
Jie  afßerord-mtikhßnd?  Aber  dafs  diefs  als  Thatfache 
erzÜhU  werde ,  wird  ja  oben  bezweifelt ,  und  in  der  ge- 
genwärtigen Stelle  ertaubt  es  fogar  der  Spracbgebi^>ich- 
Doch  das  Bileaius  Efel  wirklich  geredet  habe ,  beweift 
Hr.  B.  4.  Mof.  33,  33-  alfo:  Dt«  gmnze  Erzähtutig  ififa 
deutlich ,  difs  fie  keiner  Erklärung  bedarf,  Sur  fcheint 
ßt  vielen  außofiig  zu  fey».  Uat  den»  aber  füsht  auch  di» 
Schlange  im  Paradies  geredet?  (Das  ift,  doch  wohl  ein 
Zirkel  imBeweife!')  Unglaublich  ifl  a{fa  eine  niatfack» 
fo  lauge, »iht,  alsfie  nicht  wiäerfprechend  und  unmiigUdt 
ifi.  (Das  kann  auch  eineXhatfacb«  nicht  feya;  aber  ob 
hier  eiue  folche  Thatfache  erzählt  Werde,  das  ift  eben- 
die  Frage.)  Dafs  man  diefe  Gefdiicbte  nicht  filr  ein 
Traumgeficht  halten  dürfe,  davon  ift  auch  Rec.  über- 
zeugt. Und  die  Redensart  des  ig.  v.  DerUerr  aber  i^f- 
nete  den  Mund  der  Sfeli»,  kaou  nach  dem  Sprachg«- 
-foraHcb  nichts  anders  anzeigen ,  als  dafs  die  Efdin  ge- 
wiSTe  ungewöhnliche  Laute  von-fich  [gegeben  habe. 
Rec.  glaubt  daher ,  dafs  diefs  bey  diefer  Efelin  gefche- 
hen  fey ,  was  er  an  einem  Pferde  bemerkt  hat ,  dafs  i'19 
nämlich,  da  der  Pruphet  fie,übermüfsig  fcblug,  einige 
ungewö|intiche  JLaute  von  ilch  gegeben,  durch  wtlche 
lie,  eben  weil  fie  ungewöhnlich  waren,  dem  Propheten 
zu  fragen  fcliien:  Was  hob  ich  dir  getliao?  Ü^arunt 
fMägfi  du  mich?  Diefs  konnte  wohl  Petrus  in  der  2. 
Ep.  3 ,  15.  fo  ausdrücken.  Das  ßumme  Laßthier  redett 
[mit  Menfdienßiimne ,  (gab  wider  i^eine Gewohnheit  kläg- 
liche Laute  von  üch,  wie  ein  Mcnfi:h  in  einem  ähnli- 
cheu  Falle)  und  widerfetxte ßth  der  Thoilieit  des  Prvplie- 
te».  Im  4>  Mof.  30,  g.  nacht  Hr.  B.  diefe  Anmcrkuug 
:  bey  deu  Worten :  Redete  den  Felfm  an :  Er  foülPaffer 
(wletfein  Ifojrr)  lietvarqatUen  lafftil,'  Aus  deu  Worten 
fein  Waffar  fchlieften  einige,  dafs  das  Waffer  nicht  etil 
durch  ein  Wunder  im  Fellen  darin  hervorgebracht,  fun- 
' dem' fchon  vorher,  wie  vielfältig  in  den  Mfigten  Ge- 
birgen, darin  gewefea  ttj.  X>adu<clt  will  oan  da» 
S  3  Wim- 
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Wunder  wletler  natnralißren.    (Dies  tfl' wohl  nicht  zu  ^  diefe  bedBUArnswfinUgeNatioti  zn-Terbi^eD,  damit 

tadeln,  wenn  man  nur  die  Thatfacfae  nicht  leugnet.)  Und  auch  endlich  auf  fie  die  aUg^nJciiie  Priacipien  der  Bm- 

die  Wahrheit  verliert  defto  weniger,   da  auch  bey  die-  .derliebe  und  der  Duldung  angewendet  werden  mögen, 

fer  Voratisfetzung   das   ZufammentreiTen  des   zwfiyten  So  vortreiHich  diefe  Abficfac  ift  und  fo  fehr  auch  dar  V/! 

■Schlages  mit  dem  Durchbrucbe ,  welcher  keine  Wirkung  das  Lob  verdient,  fein  Tbema  mit  guten  Gründen  und 

davon  feyu  konnte,  una  dafür  Bürge  ift,  dafs  diefs  ein  nicht  zu  verkennender  Sachkenntni&  ausgeführt  zu  ha- 

Werk  der  befondern  Vorfebung  war.   So  bJaibt  auch  der  beu ;  fo  wenig  dürfen  wir  doch  verbergen ,  dafs  es  uns 

-Jor.6.  erziihlte  Einßurz  der  Mauern  von  Jericho  ein  Wun-  noch  lange  nicht  genügt,  wenn  er  dabey  liehen  bleibt, 

der  der  Vorfcliung,  wenn  auch  ein  Erdbeben,  oder /in  die  Fehler  der  Juden  aus  ihrem  jetzigen  Charakter  und 

Enlfall ,  der  ^ben  zu  der  feftgefetzten  Zeit  auf  der  ei-  die  Verderbtheit  ihres  Charakters  aus  dem  Drucke  faerzu- 

«en  Seite  der  Stadt  erfolgte ,  die  ürfacbe  war.     In  den  leiten ,    welcher  auf  ihnen  liegt.      Bey  dem  Moraliftea 

Anmerkungen  wird  audi  oft  angemerkt,   wo  die  Les-  kommt  es  freylich  fehr  daranf  an,  wie  ein  Judi\-idnuin 

art  der  VulgaU  von  der  Lesart  des  hefaräifchen  Textes  oder  eine  ganze  Nation  zu  gewiflen  charakteriftifcheM 

abweicht;  aoc!»  wagte,es  Hr.  B.  nicht,  zu  entfcheiden,  Fehlern  gekommen  ift;  den  Staat  aber  geht  diefcs,  in 

welche  dar  andern  vorzuziehen  fey.     Es  lag  diefs  aber  ,  RuckfiChi  aujf  die  Juden,  wenn  er  fie  bisher  nicht  gedul- 

auch  aufser  dem  Plane  diefes  Bibehverkes ;  das  den  ver-  det  hat ,  gar  nicht  an ;  er  braucht  blofs  die  Fragen  zu  er- 

nflnftigeu  Gebrauch  der  Bibel  in  der  römifchen  kathoti-  önern:  darf  einer  Nation  mit  den  anerkannten  Fehlern 

fcheB  Kirche  gewifa  befördern  wird.    Delto  mehr  ift  es  auch  alle  bürgerliche Freyheiteinger^fumt  werden?  wird 

zu  bodÄuom ,  dafs  der  würdige  Vf.  vor  Vollendun*  def-  fie  folche  nicht  zum  Nacbtheil  derEingebornea  mi&brau- 

felben  der  Welt  entriffen  worden  ift.     Doch  verfichert,  eben  ?  wird  fie  dagegen  auch  alle  pfichten  gerne  über- 

dor  Verl^CT  zumTrofle  derBefitzer  diefes  Werkes,  dafs  nehmen  wollen  und  können?  Hat  er  die  Juden  aberim- 

die  Ueberfetzung  der  übrigen  Theile  von  Hn.  B.  bereits  met   unter  den  gewöhnlichen  harten  Einfchränkungen 

ausgearbeitet  ift  und  nur  noch  der  Ausfeilung  bedarf,  geduldet  und  fich  alfo  felbft  einen  grofsenTheilderVer- 

auch  ein  Mann ,  der  fich  nicht  nur  felbft  durch  Schriften  derbiheit   ihres  moralifchen    Charakters  zuzufchreiben 

bekannt  gemacht ,  fondera  auch  als  Freund  des  Seligen  findet  er  fich  verpflichtet ,  diefes  durch  ausgedehntere 

mit  feiner  Denkuogsart  vertraut  geworden  und  feinen  Rechte  wieder  gut  zu  machen:  fo  jnufs  «r  fich  vorher 

ganzen  Bücbervorratb  an  fich  gebracht,  diefes  Werk  zu  auch  noch  eiae  andre  Frage  beantworten:  wie  veredelt 

roUendea  übernonmieo  habe,  "       """    '''---'-      "—     *'  - 

STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

WezLARt  Idten  über  dt«  BihanAUii^  der  ^u^Mt  t» 
.  DttttfehUuid,  freymüthig  entworfen  von  Mart.  Htinr. 
Fritd.  Pilger.    Erftes  Bändchen.  1791.  132  S.  f. 
Durch  eine  lebhafte  Schilderung  der  Bedrückungen  und 
Verachtung,  denen  die  Juden  meift  allenthalben  Preis  ge- 
geben find,  durdi  Widerlegung  dei  ihnen  in  den  Zeiten 
der  gröbften  Barbarey  gemachten  uvd  jetzt  noch  nach- 
gebeteten harten  Befchuldigungen  u.  f.  w.  fucht  der  V£  das 


man  den  Charakter  diefer  Nation,  damit  die  neuen  Frey- 
beiten  ihr  \i»d  dem  Staate  zum  jßefiien  gereichen  ?  Da 
fich  hierüber  noch  vieles  und  intereflantes  fagen  läfst :  f* 
wärezu  wüufcben,dafsHr.  P.im  zweyten  Bandchen,  -~ 
wenn  eranders  feinen  Plan  nicht  ganz  aufgegeben  hat,  — 
Rückficht  darauf  nehme.  Auch  muffen  wir  ihm  eine  fle- 
üere  und  beffere  Recht fchreibung  empfehle«  und  vor  dem 
Bombaft  warneu ,  in  den  er  immer  gerath,  wenn  er  pa- 
tbetifcb  werden,  will.  Als:  „von. den  Barbaren  unter 
den  fengenden  Zonen  des  Südlandes  an,  deren  verbrajin- 
tes  Gehirn  kaum  einer  Denkkrafl  fähig  ift,  bis  zu  den 
Wilden  am  Nordpol,  wo  ewiger  Froü  jeden  Pul^fchlar 


Herz  der  (^cfer  zu  gewinnen  und  mildere  Gefinnungea     möglichen  Gefühls  zu  Eis  erftarrt." 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


TuTiiK.  PT'eimar ,  b. Hoffmann«  W,:  VtberJUia  iffi"  wich- 
tifßen  Entdfcliiuieen  ia  der  Chtmit,  vom  Anja«^  des  i-pen  ,  hh 
fi*gtn  dai  Ende  des  i%ten  Jakrhiaiitrts,  welche  in  alphsbatiithw 
Oänuiig  anzeige,  die  Hemnchlen  Emdeclcuiigen ,  die  Nimeii  der 
'  Eiit4«cker,  und  das  Jahr  der  Entdeckung.  Zuts  Gebrauch  an- 
K^hender  CheihiJlen  und  Apotheker.  17JH-  Tabelle  von  >  Bogen. 
Von  den  hier  aufgeführten,  in  etwa  igo  Artikeln  beßeltenden 
chemirdien  Entdeckmigeu  verdienen  einige  eine  ganiliche  Aus- 
merzung, und  mehicreeine  kriiifche Berichtigung,  wenn  dicAus- 
f übriint; der  Uebtrfchnfi  einfprccbcn  Toll.  Dergleichen  Verruche, 
als  J  AS"  foetida  auf  roffcpt  pj'tpt  tu  trrlegtti ;  Eentolfiurr ,  A'm- 
tral  -  und  mmuUifcke  Mliielfuhe  anzufmigm ;  d!e  J^ßoiborktit  det 
Mittel/atze  im  fVeingeifie  tu  beflimmeu  i  oder  verbenerCe  Vorfchrie- 
len,  a]s:  die  tijenhaltigtn  SahnieliblumtuvoTthtühajttr  tu  hertilm, 
—  welches  Präparat,  hier  beiläufig  gefagt,  Rec.  nach  der  ■Icern 
VK&hrift  «ocb  iguser  voniiglit^er,  ab^leicli  in  «was  geringe- 


rer Menge,  orhiQt,  —  o.  f.  w.  verdienen,  ihres  eigeaen  Werthes 
unbefchndel,  doch  nicht  du Früdicit  der  wichtJgttenEntdeckun- 
gen.  Wie  lange  iA  nicht  Tchon  Uorox  rafTinirt  worden,  ebei/Wo- 
M  davon  fehneb.  Bmfltiaßrttit  war  gleichfalls  fchon  vor  Sto- 
cAor'jBerdireibung,  bekannt  und  im  Gebrauch.  An  die  depM*- 
giflißne  yitroSfaure,  die  doch  nichts  mehr  und  nichts  weniger. 
ils  die  gewtthnliclie  reine  8aur«  ift ;  in  Bentoe*of>lita  u.  dgl.  guu- 
ben  ihre  Erfinder  wahrfcheiiilich  jetit  TelbH  nicht  mehr.  —  D«. 
gegen  fehlt  eine  Menge  wirklich  wichtiger  Entdeckungen ,  aüa 
der  nenel teil  rowohl,  aU  der  altern  Periode!  aus  letzterer  z.  B. 
^ie  Entdeckung  der  Biltcrfalzerde  als  eines fieflandtheils  tnehrer 
Sieinarlen,  von  Jirorjr^rof,  ii.d.ni.  —  Die Entziiti düng  das  Schwe- 
fels mit  Eifen,  ein  künftltcher  ^«/uc  ?  Toll  wohl  hüben  Futkan  i 
denn  Tonft  könnte  ße  mit  eben  deta.Kedite  auch  ein  kunÜJldie): 
jütna  hetbea. 
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Dienstags,  dm  1$.  April  1794. 


PHILOSOPHIE. 

BsMBinio,  b.  Heiwing:  ^ah.  GottL Ltidenfraß ,  M^. 
D.etP.P.  O.,  ConfeffioquidjmtetferExpKrüntiam 
didiciffe  de  Mente  buminA.    1793.  303  S.  g.  (i  0.) 

IQ  der  Vorrede  erinnert  der  Vt. ,  dafs  ein  Bd^contoUs 
keine  Dataon0ratioa  fey ,  und  ih£s  er  Jidi  von  friih- 
QxV  Kindheit  an  am  liebßen  von  Gott  und  feiner  Seele 
oaterbalien ,  auch  alle  feine  Studien  dahin  gerichtet  ha* 
be,  tun  Oeivifsheit  hierin  zu  erlon^n.  Lateinifch  babe 
er  gefcfarieben ,  weil  hierin  die  Worte  beftimmter  feyen, 
und  nicht,  wie  in  den  lebenden  Sprachen ,  alle  10  Jahre 
ihreüSinn  nach  der  Wilikühr  der  Schriftfteöer  äaEer- 
'  ten;  —  Libertatem  metUis,  ijuippe  quae  efi  imagoDeifi-' 
dttäiter  affenti ,  fperans  fabuiam  dt.faeckanifmo  corporit, 
omntiMR  notionuM  reetorfi,  nuMC  täte  et  damnofe 
regnaniem  folidis  argumentisreftiliffe.  i  Csp.£jiü- 
ge  aügfiHtiru  Vorerianerunge».  Die  Seele  des  Kindes 
TerhalCe  Hch  wie  eine  neue,  noch  unbefchri ebene ,  Ta- 
fel, wie  ein  neu  polirter  Spiegel,  In  dem  fich  noch  ni« 
eia'Bild  leigte.  (FafTend  fcheintuns  die«  Gteichnifs  um 
fo  weniger ,  als  ein  Spiegel  immer  auf  gleiche  Art  voll- 
kommen oder  unvoUkoaunea  das  Bild  zurückwirfL)  — . 
£5  gäbe  keine  engebornen  Ideen ,  —  fondern  alle  kota- 
'  meii  durch  die  Sinne  in  den  Verfbnd.  —  Simptie^ma 
haec  me»tis  potentia,  qaaegue  fola  meriti  connata ,  eta 
Des  crtatort  tradita  eft ,  facuitas  aut  vis  numerandi,  id 
eß,  vis  phira  in  uno  tt  umuhi  in  plaribuS  comprehendendi  ea, 
^Hoe'Kon  eadeiH  fitiU  tamqium  diverfa  concipiendi  et  pla- 
nt, quae  ejitidem  generis  fitnt ,  in  unitatem  concüiandi. 
(Diefes  ill  der  Hauptgedanke,   um  den  fleh  alles  übri- 

fe  dreht,  wie  wir  mit  einigen  der  vorsüglichften 
teilen  bdegen  Verden.)  Die  ältefte-,  und  vielleicht^ 
nie  genug  verftandese,  Meymmg  desPythagoras:  Men~" 
,  iem  humanam  numerunt  tß'e,  fey  die  einzige  wahre. 
Alfo  auch  QfM  ^uis  meliut  numerandi  ußtm  exercet,  eo 
magis  eß  ration^is  u.  f.  f.  iQno  quis  accnratitty  in  omni 
Tß  caiculum  dncit,  to  tutior  yi  afaUaciis  et  erroribtu^  -~r 
Wir  mögea  nachdenken,  wie  wir  wollen :  fo  fiuileu  wir, 
dafs  dies  höchltens  ein  CHeichaifs,  aber  keine  Erklärung, 
ift.  —  WahrCcheinlich  nucht  fidi  Hr.  L.  bey  diefen  Re- 
deosarteu  VorßeUuogen ,  die  fchwerlich  feise  Abhand- 
lung gleicbtnäfsig  in  andern  erwecken  wird.  —  Er  IJe- 
b«  nicht  in  WiflTenfiihaften  die  mathematifcbe  Methode, 
weil,  fobald.  ein  Glied  der  Kette  mangelhaft  ill,  der  gan* 
ze  Scbluf^  maogelhafl  wird.  9  C»p.  Jie  fenfi*  hominis 
vitdti.  Et  &.y  dreyfach;  man  fuhlei)feinen  eignen  Kör- 
per, 3)  andere  Körper  aufserßch,  3)  Senfus  mentii  ipß- 
usinfe  ipfa^  reflä:ni.  (lA  dies  wohl  nicht  zu  metaphi»- 
rifch?)  £s  wlderfprecfae  aller  Ertäbrung,  daEs  Jlcb  alte 
Seiidätionea  auf  den  Tactus  zurückbringen  lafTen.  ,  Quid 
A.  L.  Z-  1794-    Z.wei^  Band.  ' 


eß  tangere  dolaremf  Wgt  er  -  (Wrtlte  man  fophi/Bfi- 
ren:  fo  könnte  man  antworte«:  Tangere  dolorem  efl  tan- 
gere  organo  rem  dolorem  ezcitantem.  Doch  im  Ernfte: 
wer  dachte  fich  bey  dn  Zurückfijtrung  aller  Sinne  aufa 
QefQÜ  w«hl  etwas  anders,  als  der  Nerve  der  Zunge, 
der  Naft,  des  Ühcs ,  des  Auges  muft  von  dem  Geffeu- 
flaudfo  berührt  werden .  wie  die  Fingeripiue  von  ei- 
nem  fühlbaren  Körper.  So  abfurf  es  freylicfa  ift,  zu  fa- 
geo:  tch  köre  dm  GerucJi,  fo  wenig  fcheint  es  un-'c- 
reimt,  za^gea :  ich  fülde  den  Gefckyaack ,  ichfihUden  ' 
Geruch,  ich  fthle  den  Schall,  iehfUiU  das  Licht.  Oder  ift 
es  nicht  einerley  in  diefer  Hinßcht,  ob  ich  meinen  Fin- 
ger an  einen  Gegenlland  briüge,  damit  er  berühre  oder 
berührt  werde  •  und  ob  ich  mein  Auge  öffne,  damit 
es  den  Lichtßrahl  berühre,  und  von  dem  Liehtrtrahl  be- 
rührt werde.  —  Die  Empfindung  des  eigenen  Körpers 
fcheme  das  Kmd  erfc  wenn  es  auf  die  Welt  gekommen 
ift,  zu  erhalten:  3  Cap.  De  Senfibus  extemis  dicHst 
qua  rattone  exerceantur  et  fiant.  —  Die  Aufmerkfim- 
keit  fey  fimplex  numertUio  earum  paßivarum  mntatior 
nnm,  qmastvMtn  Organa  vit  externa  producit,  (akGleicb- 
nifs  könnte  man  dies  gelten  laffen;  aber  als  Erklärung?) 
dies  fey  beym  Gehör  aufser  allem  Zweifel.  (Wir  dä-ch- 
ten,  Hailer  hätte  dies  hinlänglich  widerlegt.)  Auch  Se- 
hen ift  nichts  anders ,  ah  parviüv  mutationes  organi  a 
vants  radtti  productas  numerare,  numeroique  ptrceptot  ' 
mterfe  conferre  et  ad  aalcithm  ducere;  fo  auch  fühlen 
nichts  anders ,  als  wmerum  parvulnnm  mutaHonum  in 
cute  factantm  explorare  et  cum  aliis  in  eodem  ormno  /iv 
etil  mutatioaibus  cOmparnre.  Geruch  und  Gefchmack 
müfsten  mehr  nadi  chemifcheo  als  mecbanifthen  Grund- 
fatzeaCprinctpiü)  gefchätzt  werden;  jedoc*  fey  Riechen 
und  Schmecken  nichts  anders .  als  enumtrare  et  ad  cer- 
tum  cokudmi  reducere  parwUai  iltas  mutationes,  in  pa- 
piUts  fenforiis  Unguae  et  narium  afolutione  gufiatoram 
factas  Nach  diefer  Rechnung  urtheile  die  Seele,  was 
fchadhch  und  uützlich  fey.  —  Diefe  Erklärung  derSen- 
fatwn  durch  eme  Numerauon  fey  nichts  aeues.  Nicht 
zu  gednnken ,  dafs  die  Eeducirung  aUer  fmulichen  Em- 
pfindungen auf  «n  Berechne  immer  nur  ein  Gieirbuifs 
bleibt:  fo  muf«  Hr.  L.  doch  felbfl  zugeben,  dafs  bey  je- 
der von  diefen  s  Rechnungen  eine  eigene,  von  den  an- 
dern vier  verfchiedeoe  Senfation,  als  Zahl,  z:  a  als 
Ems  dient,  und  dies  ift  ja  gerade  das,  was  wir  fuehi-u. 
--  ts  bleibt  alfo  noch  immer  die  nemliche  Fräse  ■  Was 
ift  eigeutlidi  ein  Gefchmack ,  ein  Toa  u,  f  f  Worin 
ift  der  Gefchmack  vom  Ton  in  Räckflcht  dfr  Verände- 
rung,  die  im  Nefvea  jenfeits  des  SiuBorgans  erfolgt, 
verfchieden?  °  ^^ 

Angenommen  alfo ,    dafs  die  Seele  ba^jn  Füfelea,' 
Schmecken  u.  f.  f.  jechaet;  fo  heilät  docli -wafiilicb  dies ' 
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nichts  weiter,  sls  bffy  allen  diefen  fionlichen  Empfiadua- 
gen  reebnet  die  Seete.  — .  GewiautdAdurch  diePhyüa- 
'  .k>gie  üofer^  Körpers  das  miattcA«?  Und  was  ift  abnoi 
nun  (las  eigentliche  Kechoen  wenn  Fübleu,  Schmecken 
u.  f.  f.  fchon  Rechnen  ift  ?  Riechen  nnd  fchitieckaa  die 
Tbiere  nicht,  oder  weiinfte  riechen  U(id fchmeciieut  zitb,- 
-  Un,  uiul  beveck*ten  Jie  die  kleinen  Partiket- 
ehen  artf  den  IFarzclten.äir.  Zunge  f  Maafeh«  die  oben 
«ngeführten  Worte  des  Hn.  L. .'  oijacere  et  gußare ,'  nü 
atind  ^ifi  tviunfritre  et  ad  cfrtam  caltitiuni  reducere  par- 
vulcu  mutatianej  inpixpUlis  Li>igiiat  et  Ndrium.  Die  S«i< 
faiioiies  find  nicht  hiofs  für  Palüones  zu  halten,  fondem 
^ie  Seele  mülTe  dahey  handeln.  Ülofs  das  Gelichtsoi^n 
fey  fo  bekannt,  da^s,  iu^teai  man  e&  mit  optifchen  InUru- 
m^nten  ver^Isicht,  man  einit^e  Kenainirs  von  ieinem  Nu- 
tzen habe.  Das  (jehoroi^^n  »on  »iß  levibai  iisque  omxtwo 
ituertis  occ  -fiofmfn  dedte.  (Suii  Cumpuretti's  Cutdeekuo- 
gf  u ,  AusmelTun^eu  und  ii^-recbnungcn  fuid  wir  doch 
wobt  To  weit  iu  der  Kenncnifs  der  Härorgane  als  der 
Ce{icbtsor^ue.  —  Voji  G^tuhl,  Qeruch  unilGelctiiBack 
nürsfen  wir  niihts  guoau;  Bedingungen  und  HiUßmit- 
'     ttl  zn  den  Sf-nfjMonen  4  Cap.  Be  formatiotu  Notio- 

ttiiin  in  genere.     Die  Notioneu  I'eyeu  entweder  fimfua- 
'  les  oder  intdlUctualei.  —  5  Cap.  Uf  NoiianHms  Jenfttn- 
libits.  fioe de imagiitationibus,  die  man  auchlroiwj,  Phatt- 
tafi.ie,  nennt.     Diefe  Iinagines  würden  im  Organe,  nicht 
im  Hirne,  gebildet.     S.  55.  erzählt  er  einen  fe^  merk- 
würdigen Fall.  —  Ein  Blindf^ebomer .   wo  wahrfcheiu- 
lich  die  Mentbrana  pupiliarii  dick' und  dunkel  War,  ward 
im   i7[ea  Jahre  nach  einer  heftigen  Augenentziinduug 
'.fenend ;   diefet  wollte  fich  anEangg  gar  nicht  fiberreden 
'-'Uffeit,  dafsdieMenfchfn  auß^ecbt  gingen,  ftindernglaub- 
'  «e,   die  Köpfe  der  Menfchen  feyen  gegen  die  Füfse  ge- 
•  '  kehrt;  kurz,  slle  Geg«nßande  fah  er  verkehrt.    Ehe  er 

l«hend  ward,  verglich  er  die  Farben,  von  denen  er  hor- 
te ,  mit  den  Emplindungen  des  Gefchnucks.  (Oiefes 
Vbeint  uos  die  merkwflrdigfte  Stelle  im  ganzen  Buche.) 
IHe  hwtgiiLes  fenfuaUi  find  nicht  blofs  pufitiv ,  fondern 
JmCh  ue^tiv;  d.  i.:  von  nicht  exiftirenden  Sachen,  1. 
It.  vom  Schatten ,  Ruhe ,  Schlaf.  Die  Frage :  ob  voll- 
JwmtHnere  Thiere  g-leiche  Imaginea  hätten ,  m(>chte  er 
vetneiueD.  6  Cap.  Dö  forniatione  Notiotum  intelln-tita' 
IxaiH,  Notio  eji  Jumma  oel  conplexui  fenfatioawn  habi- 
Untnti  JenJatUiites  igitar  eUmenta  notionum ,  quemadmo- 
rittw  in  Ayitkmetica  numevi  fpeciaUs  fitnul  fumpti ,  efß- 
tiaat  f'tvtntaM.  Die  Notiones  find  auch  nun  entweder po- 
,fiHvie  oder  negativae.  Ferner  inferiorij  et  faperioris 
bvdinis  (gemeiniglich  abftracte  Begriffe;)  auch  diefe  ent- 
■{llindea  e  notionibm  inter  fe  citUiito  eoUatts,  auch  irre 
fich  die  Seele  indiefcrRechnnng  {C<itciäo)  leichter,  quem- 
aämodun  arithtiutictu  etc. ,  fagt  er  S.  83.  aosdn'icklich. 
Das  Oewufstfeyn  fey  keine  Senfation ,  fondern  eine  no- 
lio  txra.  f  Cap.  De  Notionum  fignis ,  ätque  de  Doctri- 
■na.  -r-  thctriHn  eft  transmifRoßgnoritm  ex  uno  homiiu 
m  cäteruMt  Gegen  den  Magnetismus  gerätb  er  in  Eifer : 
nooiffifKd  maleftca  hriec  an  cum  gefl/itionibHS  ridiculis, 
graoiqite  et  proba  viro  indigiiis f%b  K eigne tifmi  titulo  ' 
Jntit  reprattuctae,  quateSfaetulisprox'nufuperioribinfgf,  • 
■  »0  et  ignr  exjiirpare  nan  phtu  ifijtt/ie  tnagißratus  fn^t 
^  imnaii.   JEjWniod»  prßeßigia  owwwn  ittotaleM  '^if^pU^f,    , 


et  paeem  polittcam  eneroate  JoUut.  (Wozu  diefe  Deda* 
imw«u  in  einem,  pfaüolepbifekea  Weik!)  ~  g  Cape  £le 
CogitatianeK  Cogita^  0  fyeeifs  qHCudtHn  caUuUfit- 
periorij  m-  oatnino  mpojfibüe  eß  quod  azs  cogitandi  in 
qiudam  mechanifina  eerebri  haereat.  Rati'a  Auwiana  eß 
methodiit  chZcuIkm  in  notionibiu  perfigna  reeta  ducendÜ 
—  ÜJits  ratianis  difcitnr  ,  ut  arithmeticu  difcimr  etc. 
{Katut  mtui  wohl  dief»  RecboaugMllegorie  w«Uer  trei- 
ben?) Eingefchaltet  Und  hier  Iletrachiungen  über  den 
NachtheilderlidloJatria.  yCap.  DeMe»te  humana. 
•^  Pterique  hominef ,  inptimis  ^iquMK  im  doctniiAekri- 
ßiana  it^itittianem  tMcA,  pie  crednuit,  praeter  cwpus  fu- 
wnßbi  me»tem  m  Deo  datam  ejfe,  per  quam  Deitm  agnof- 
cere,  et  ex  eo  cagnitiotte ßbi  kujns  pniefentii  cOTUmodn  Rt 
vitaefitturae  majara  gaudia  cum  certttuitine  fperare  pof- 
funt.  Wir  dachten,  Ht.  L.  wollte  blofs  lagen t  quid 
putet  per  experientiam  ßidicijje  de  Mentt  humaai.  —  /it- 
ter  philafaphot  autem  qwie  oumi»  demmßraU  dcfiderant, 
multoque  magis  inter  eot  qai  de  vera  pltilofopki.i  *il  mß 
qttifqaüiai,  (dergleichen  Ei  nf<:  hieb  fei,  als  wir  fchon  ein 
paar  anfiihrten ,  und  dcrglpichea.  wir  noch  «ii»  paar  aa- 
fühiw  werden ,  iinil  in  einer  Cuafcfßo  alfo  keine  Q«tj^ 
qniiiaef)  %on»viiai vtlut  canis  (}.))  ex  nilo hMtflam  aquom 
Juxerunt,  reperi  plures  —  qui  de  exifienttA  mentii  dubi- 
tareat  etc.  Er  glaube ,  Leibnitz  habe  eium.d  zum  Spafs 
von  der  Vis  Inertüu  gefprochen.  Licht  fey  kein  Körper* 
f»iidern  eine  vis  fubßa»tiatit  matrix,  es  dringe  nicht 
durch'Poren,  fondern  durch  die  Subflanz  des  Qlafes, 
Die  Natur  felbft  habe  keinen  fo  voUkuinmeneil  Spie|fbU 
ab  die  Menfchen  erdacht  haben.  (Ift  denn  die  Oberflä- 
che von  reinem  Qaeckülber  nicht  ein  noch  vollkommne- 
rer  Spiegel ,  ab  alte  känlMichen ;  und  was  thut  der 
Menfch,  als  nur  die  Oberfläche  haltbar  machen  ?>  S.I3I. 
Natio  gMica  fuae  regemrationis ,  ita  e»tm  voeat^,  int- 
tittm  fecit  per  ßatuofam  et  fitmofam  artem  qua  docuit  pet 
wirem  fine  alis  volare.  (Wie  kommt  das  in  eine  fo  ernft- 
batte  Confeilio?)  —  JtfeBf  ähwujw  eß  vis  Jvbßjiens  a  »■ 
ribiu  motricibiu  dioerfs.  —  Conftat  owmii  in  facaltate 
numeruKäi.  10  Cap.  Qitaedam  lie  Ceretro,  et  qaod  hoc 
neque  Jedes  mentist  neqiie  fei^oriwtn  commitneßt.  Ptata's 
vier  animas  glaubt  er  im  Geiicht  des  Propheten  Eze- 
chiH's  zu  finrlea.  Gegen  Carteßits  Sitz  d<'r  Seele  in  der 
Zirbel,  und  I.eibnitz  Hatmonia  praeßabilitt.  Das  Ge- 
hirn heifst  S.  1517.  afiflum  ignorantiae.  Der  Geruchner- 
VC,  der  Sehnerve,  der  Hornerve,  hatten  ktrine  Zeichen 
■von  FibrofitÜt.  (la  allen  neuern  beffero  Neurologien 
fleht  doch  gerade  das  Gegentbei).  Man  fehe  nur  lAut- 
uiigs  CoUection.  Scriptorvm  NeurologicoruM  tninonim 
nacb.)  Den  Schmerz  der  Gefafse  und  Membrnnea  kön- 
ne ein  praktifcher  Arzt  nicht  lüugnen,  was  auch  dage- 
gen die  mehr  fcheiubaren  als  wahren  HallerilVhen  und 
Ziinmermannifchen  Verfucbe  einwendeten.  (So  wird 
man  freylich  gleich  iertig !  gerade  als  wenn  die  vom 
VerfolTer  angeführten  Erfcheinungen  nicht  Haller  und 
Zimmermann  auch  gefehen  und  befriedigend  erklärt 
hätten!)  Crrebrum  ejfe  radicem  corporis  animaiis,  in 
qua  omnes  tjut  futurae  partes  non  quidem  actitaiHtr 
Jed  pnttntiiliter  latent,  nemo  H  inficiaX.  (Wie  fiehia 
denn  aber  mit  Kindern  aus ,  die  kein  Hirn  haben  ?  die 
^äcb  Wachfeüt  ja  fcbreyea  uuäfaugeii.)  —  C^rebriMR 
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^._^ _  _     i  udetfAtmm  fropags»- 

tmr-' —  Longiiu  a vera aberratU ,  nitiJapÜHtiamhumumi 

.  gtnetis  prae  brutif  in  forma  etfigura  externa  capitis  et 
terebri  incUtß,  a%t  inftatnra  Corpmis  ^u^nmt,  mU  am- 
tamiam  comtmratioaminter  aniwantiaideunijcopamii^ßi- 
.tuunti  iLi  lobe  zwar  den  Fleifs  (]«s  Uaurfuchers :  aber  oich^ 
ohne  lodigujdou  iek  er  di»  Dectsjnatkouen  der  Nacbah' 
mer.  Noniuertt:ttui»tratbiptsetfloliiiusat^fer?  No«- 
^e  _i  — propter  incuriapt  notatui  firutkio!  —  Corpus 
kumawim  od  wenhf  cultwafu  confert,  no»  ei  virts  lar- 
giendo,  fed  potiui  vunUm  impedtendo.  Hier  kommt  ein 
(ehr  heftige*  AusI^U  gegeu  Lavatei;  imd  ferne  Phyfio- 
gaotnik,  gegeu  die  er  fchoa  ehedem  fchcieb;  eroenm  fie 
diaidni;as  facetMi,  und  üljer  Lavaters  Meyaung,  dafs 
im  Menfcfaeü  aicbts  willkähcUch  fey ,  quod  irrationale 
dictuM,  ( ImitiOQale  ift  doch  wohl  gerade  das  Dictum 
nicht,  fondern  eher/wn*Rf  ratioaale,  oder,  weaa  maa 
dcQ  Ausdruck  bnbchen  darf,  fuperratioxale  f)  ßmul  enm 
reliifais,  qu^ruw  nus  eß,  nuUerialifticis  ineptiis  ei  condo- 
mbtt  Deus  mifericori.  11  Cap.  De  Coi^mercio  mentis 
et  torporis.  Nifinuns  velit  et  agat,  Mi/i»  vt/'xm  efi  komi- 
im»  cuMtinuo  dormiturum  tjfe  et  /<jfnuam  eß'i  ftaiutn  ro- 
tione  corporis  maxitne  naturalem.  —  Diefesfeydasjeuige, 
was  er  durch  die  Erfahrung  von  dem  Körper  udcI  vou  der 
Seele  gelerut  habe;  —  allein  vieles  fey  noch  übrig,  was 
er  durch  die  Erfährung,  ungeachtet  feiner  Aufmerktäm- 
keit,  nicht  gelernt  habe.  12  Cap.  De  nunte  humana, 
qnatenui  a  corpore  fuafeparata  efi.-  S-  270.  ßndeu  wir 
noch  folgende  Stelle  :"  Saactißi*nn  exempla  dOtent ,  cum 
kominibus  locutitM  et  eonverfatum  ejje  peKin  ut  pturimum 
—  Atrante /oMito.  --  Felix  exp«rientia!  Und  fo  fchliefst 

'  er  denn  audi  die  Abhandlung  ab  ein  gläubiger  Cbrill! 
Nun  komme  man  und  foge;  dafs  die  Arzneykunde  die 
Leute  zum  Unglauben  und  zur  Freyclinkerey  verleite ! 

Breslau,  b.  Meyer:  Vetfttdt  eines  CateehtswiMt  der 
gUgemtinen  Sittenlehre  für  die  denimuU  fugend. 
iT^i-  143  S.  8. 
■  Die  gute  AbGcht  des  VF.  iil  nicht  zu  verkennen.  Aber 
dlafs  es  ihm  eben  fo  febr  an  Bekanntfchatr  mit  der  Lite- 
ratur der  Moral,  als  an  Ueberlicht  und  DarAellungs- 
gabe  febit,  beweilt  jede  Seite  diefea  ' Werkchens, 
Einige  Stellen  zur  Probe.  Einl.  S.  9. :  „Die  Wel^weis- 
heitifleine  WifTeurchaft,  die  Glückfeligkeit  der  Men- 
fdien  aus  dem  ganzen  NaEurrelch,  Ib  %-iel  als  Menfcben* 
Icrafte  geßatten ,  zu  e [laugen  und  auszubreiten."  (Ilt 
darin  wohl  Sinn  oder  VeriUnd?)  „Die  Urfache, 
warum  man  die  -Sittenlehre  die  allgenipine  nennt,  ill, 
weil  fie  allen  Meofdieu  ohpe  Unterichied  zum  Nu- 
tzen dient."  S.,5.  ,J)ia  £xde  bat  5400  geogr.  Meilen 
in  ibrm  l^kreile.  welches  fulcbe  Meilen  /ind,  davon 
t5  auf  einen  Grad  gehen,  (wie  deutlich!)  mithin  der 
ganze  Untiäag  in  Jäo  Theile,  —  getheilt  wird."  S.50. 
heifst  Gott  ein  ohne  alle  Grenzen  ausgedehntes  Wefen, 
und  S>  ii8-  wird  monarchifehe  Regierungsform  erklärt 
durch  AfleiM  beherrfchende.  Wir  enthalten  uns,  mehrere 
Beyfplele  auszuziehen,  um  nicht  fiir  Spötter  gehalten 
lu  werdeu.  Die  denkende  Jugend  hat  keinen  'Manj;el 
an  guten  Werkes  über  Moral ;  »inet  lütechiauuu  bot  üe 
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nicht  nöt^ig,  und  ein  Budit  WOriit  der  «rRg,  bftfte  Vw« 
derfatz  oder  eine  Erläuterung  in  Voria  einer  Frage  ge- 
fäfsc  iü,  aufweiche  derNachÄtz  die  Autwort  at^ibt,  ißt 
noch  kein  Katechismus. 

LITERJRGESCHICUTE, 

'  COBifRo,  b.,Ahl;  Beijtrag zu,r  Getekrtengefcktckte,  oder  ' 
Nachrichten  von  Zügliugeu  des  iUüJken  CÜriftian- 
Erneiünifchen  Gymnafoma.zu  Bayreuth,  welche  in 
irgend  einer  Periode  ihre^  Lebens  aufÜniverütateni 
Gyautaüen^  und  berühmten  Schulen  Lehrer  gewor-.  ■ 
den  lind,  aus  ächten  Quellen  gefchöpft.  Heraus^ 
geben  von  Georg-  IVolfgang  Augä/lin  ^ikenfcfur., 
des  philologifchen  äeminariuras  zu  Erlangen  Mit- 
,  glied.  1793.  Ohne  Dedic.  und  Vorr.  477  S.  g. 
Diefeu  Beyirag  zur  Gelehrten gefchicbte  hat  man  einer 
Rede  zu  danken,  welche  der  Vf.  179 1,  da  derielhe  noch 
auf  dem  GymnaliuiB  zu  Bayreuth  laudierte,  ^felbft  nüt 
BL-yfall  hielt,  und  die  nadiher  dem  Druck  Übergeben 
wurrle ,  woriii  er  dasjeuige  nach  Zeit  und  Umflaudea 
ujr  kürzlich  berührte ,  was  er  jetzt  dem  Publicum  vor- 
legt. Der  Gedanke,  fo  vielen  wackeru  Mämiem,  die 
auf  dem  tjedacUten,  vou  demMarkgrafenC/iri/iisnEri^ 
1664  geflifteten  Gyn  nafium  gebildet  wurden ,  uud  die 
iich  nachher  wiederum  um  die  Jugend  auf  höhern  fowohl, 
als  niedern,  Schulen  verdient  zu  machen  fuchten,  ein 
Denkmal  zu  itiftet} ,  verdient  mit  Recht  alle  Billigung, 
zumal  da  der  Vf. ,  ein  junger  bolfnungs voller  Gelehrter, 
der  gegenwärtig  zu  Er^iigoq  ftudiert,  den  .ficlyl>arften 
^leifs  auf  die  Ausführuug  deftelben  gewendet  hat.  tish 
er  freylieb  nicht  lauter  iblche  MAuner  auSi^rea 
konnte ;  die  lieh  dun^  vorzugliche  Gelehdämkeit  aus' 
zeichneten,  iß  leicht  zu  erachten,  fo  wie  er  billig  genug 
ift,  diefes  felbft  zu  hekenuen.  Indeffen  verdienten  fw 
doch  Immer,  follte  es  auch  nur  für  diejenigen  Gegen- 
d^,  in  welchen  lie  ehehin  exiftirteo,  von  einigen  Nu* 
tzen  feyu ,  dafs  ihr  Andenken  auf  diefe  Art  wieder,  er-  , 
neuen  wurde.  Die  Lebensumftände  diefer  Manner  Gud 
zw.-ir  kurz ,  doch  ohne  uMvoIlAägdig  zu  feyn ,  aus  den 
befieu  Quellen,  dieder  Vf.  überall  anzeigt,,  erzählt.  Auch 
iH.  bey  jeflum  ein  nach  der  ZejionJnimg  zulammeuge- 
llelltes  Sclirifrenverzcidmifs  beygftfügt.  Da  fich  darun- 
ter bey  inaiH'hem  Gelehrten  viele  kleine,  (Uh  laicht  ver- 
lierende, und  doch  oft  nicht  unwichtige. Seh rifteo  und 
Schul (irogr^immen  befinden,  die  mit  grofser  Mühe  auf- 
gefucbt  werden  raufsten:  fo  verdient  der  Vf.  billig  al- 
len Dank,  fowie  man  von  ihm.  bey  einer  fo  unverkenn- 
baren Vorliebe  für  die  Selehnenged-iiichte,  noch  manch« 
nätzljche  Arbeiten  erwarten  kann.  Die  Ibrjtlichen  Ge- 
lehrten. 7iä.au  der  Zahl,  von  deuen  Nachritiitea  efibdlt 
werden,  namentlich  anzuführen,  würde  zu  weiLlaufiig 
fo)  u  ;  wir  müfTen  es  aifo  bey  der  Anzeige  einiger  der 
wichtiKflcn  und  xorzfiglicbllen  bewenden  lafleu.  gno- 
cliiM  Heinrich  liftgen,  Confiftorialrath  und  Prof.  an  dem 
Gymnufiiim  zu  Bayreuth.  Eiu  Dichter  nt»d  Matliemati- 
kiT,  audi  Mitglied  der  i-oa  U^eigel  zu  S"^  geftiftetea 
PuthagM-^ehe%  G^ct^tkaft.    Die  riiempu  einiger  feinA 
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^eha3t«en  Tranerreden  nllrdea  Fre^idi  heut  zu  Tage, 
Ü  felir  ifer  Witz  vielleicht  zij  feiner  Zeit  tiewundertwitf- 
de,  weni^  BeyiäM  mehr  liudeti,  z.  B.  rfie  zitm  dÜerbeßen- 
'Winterlager  abgewanderte  Sckwatbe  —.beider  Leiche 
einer  Frau,  i,le  Schwalbe  iüeh.  ^ohannFrtedrkh  Kr^s, 
ProfefTor  urul  Prediger  zu  HeÜtbren,  auch  ein  Mitglied 
iex  Ptithagorijehin  GefeUJcliaft  zu  ^tna.  Ein  fruchtba- 
rer SchriflfteBer.  $okan»  Georg  Layriz,  ßberprediger 
und  GenenriruperinteudeiU  zu.  l^fmar.  Johann  Cltri- 
ftoph  L^^iz,  Superin teiideut  zu  ^utißedel;  zwey  he- 
rühmte  und  geletme  Mäuuer.  Woifg.  Chrijiapk  Bjükei, 
Superiateud^eat  zu  Neuftadt  8d  derAlTefa,  voa^eäiauch 
Hc.  Schnitzer  Ju  feinea  beluaBten  Auzcigeo  Nachricht 
gegeben  hat^  ein  abgelägter  Feind  der  Pi et illen.  Ge- 
org Ludwig  Goldner,  der  als ^oj'ähriger  Rector  am  Gy- 
maafiuoi  zu  Gera  ftarb.  Sein  Schcifcenrerzcichnilit  fül- 
let beyjiabe  i5  Rogeo.  Ihrer  Und  gerade  300.  Mehr 
konnte  tnan  doch  wpbl  nicht  vßa  ihm  foderu !  Johann 
Lorenz  Bäfclier,  d.er'ajs  Profeifor  der  Hechte  1749  za 
Ko'nigiberg  ftwb.  ^^'-Att»»  Gottfried  von  Maifern,  be- 
kannt und  berühmt  durch  die  Acta  pacis  l^eftpbaticae. 
Johann  Adam  Bißt,  ein  Müllersfohn  aus  dert  Bäy«-eu- 
tbtfchea.  brachte  es  his  zum  GeaeraJfuperLnteadeatep 


derGraffchaftOldeiAtfl^utidDelmeiiliotft.  GerwurnJit^ 
gvft  Ellrod,  zuletzt  General  fuperinten den t  2u  Bayreutk, 
und  Vorher  einer  der  erfteii  Pfgfefforeii  der  Thenlogie  ' 
zu  Erlange^;  »ticfa  «n  geehrter  uad  äeifsiger  Schrift-' 
Ärter.  Pjui  Euge%  Laytiz ,  ein  Sohn  des  obigen  Sah.  ' 
CItriflophLatfriz,  ftarb  als  BirchofderevangelifchenBrä-. 
dergemelnein  HermhiUh.  Johann  Friedric^  Hdkni,  ehe- 
maliger  Abt  des  Klofters  Bergea,  und  zuletzt  Qeueralfu- 
perintendent  zu  Auridi  in  Oftfriesl^ud.  Der  berühmte 
Samuel  IVilhAm  Oetter,  Pfarrer  zu  Mark  Erfbach,  def- 
fen  Leben  euch  feia  Sohn  b^TcbriebeD  bat.  Ckriflopk 
Wilhelm  Ckrißian  Heerwagen,  verdieacer  Rector  zu  Culm- 
bach.  Georg  Friedrich  Seiler,  geheimer  Kircheoratli' 
uad  Profeflbr  zuEilangen.  DasVerzeicbaifs  der  Schrif- 
ten diefes  verdienten  Theotogeu  ift  fehr  voUftändig,  uad  ^ 
eathälc  137  PTöfsere  uiiÜ  kleinere  Schriften.  Dafs  vec- 
fchiedene  derfetben  mehrmals  wieder  aufgdegt  worden 
flnd,  illliekanHt.  Die  Religion  der  Uamüadigen ,  die 
auch  ia  das  Lateinifche,  HoHäHdifche.  Däaiiche,  Usgs- 
rifche  und  BÄioifche  aberfetzt  wurde,  ift  ismalin  dec 
ürfpmche  gedruckt  worden.  Chrijtapk  Friedrich  Am- 
Mon,  Proießj».  dec  Theologje  im  Erlangen,  tiuctü  dea' 
ßefctdufe.  . 


KLEINE    SCHEIFTEiT. 


■  Sch5s«  KiisSTE.  TiAtHfFtn.  b.  Cot«:  Lekrtn  an  Egia  i* 
B  ..I.  Eine  freye  und  vermehrie  UeberfeczunKausdein  Fraii' 
i6fifchen  des.Po««oH  ton  Pfeßtl.  1791.  i^  S.  g.  —  Diefeskiei- 
nfc  Lehrgedicht  wire  werth.  von  allen  juiisen  Fraiienvminern 
am  seilcceten  Slaiiden  auswandif  gelernt  su  werden.  äi.6tßiii 
eiitigB  Stellen  daraus  8Ur  Probe.    5.  6. ; 

Pas  I>ben,    unjMinerkt  TCii^fremden  BlidLeD. 

Hiodurch^fchlelchen,  diefes  fchöne  T^us 

Steht  nicheii«  deiner  Macht.    Die  Reize,  die  die*  ftiÄückin, 

Verriechen  dich  fclblt  in  dem  dunkeln  Schoo& 

Des  Endlibucb«  den  bunten  Sehmeiterlingen, 

Die.  Sylphen  ^ieb.  durch  alle  Eiueft  dringen,      • 

nimm,  Egle,  dich  vor  ihrem  Schwarju  in  Achtl 

Denn-  wenn  dein  Mund  nicht  gleich  der  Gecken  lachA 

Die  frecb  der  Echonbeit  Thrgn  umringen. 

So  wird  deih   Stolz,  wenq  er  xuietit  erwacht, 

(Sie  dannft  leicht  nicht  mehr  von  deiner  Seite  bringen. 

Vergebens  äelleC  fich  dein  Äuge  graufam  an : 

60  lang*  dein  Ohr  «efallig:  höret, 

8a  glaubt  der  fülae  Herr,  der  deinen  Keis  rerehrct^ 

Ualä  er  noch  alles  hoffen  kanii. 

S.  7.  fagt  der  Dichter  eben  fo  wahr,  als  fchön,  von  der 

Freundfchaft : 

Ihr  Name  decket  oft  der  Liebe  faUche  Flamme: 


O,  darum  trau  felhlt  dem  edlen  Jäogling:  nicbt. 

Wenn    ec    mit   dir  zu    warm    ron    feiner    Freahd(cha& 

f^cht.    * 
6ie  kann  an  [dbSt,  fl«  ktaa  euch  beide  täuTchm. 
Die  Aegiing  feiner  Bruft  kann  rein. 
Auch  dein  Gefubl  kann  lauter  Teyn. 
Und  doch  zuletzt  dein  armes  Uerz  zerfleifchen. 
Eif  Augenblick  gebiert  oft  grenzenlofe  PeinJ 
Der  zardkh  Udde  Frevnd,  zu  Icheu.  die  Hand  zu  kiiSn, 
Ber  blofr  ein  leifer  Druck,  erlt  feine  Gluth  verrütfa. 
Ifl  dir  gefährlicher,  als  der  zu  deinen  JFü&en 
Sir  (ein«  LmdeH  klagt,  und  um  £rkonui(  Bebt, 

.  la; 

Was  in  der  Tankunft  Uarmoiiie 

Das  ift  im  Denken  und  im  Handciai 

Der  Ordnung  reisende  Magie. 

DurclT  Reinlichkeit  «nd  Syanmetrie 

Weib  lie  des  Hirten  Dach  zum  LufllcUob  «mzuw»ddflb 

Sit  iß  dit   Uauspkittfepkia 

Det  WMiblUheit  t^erfianJi,  durch  ß« 

VerAärkft  du  deine  Kraft,  verdoppelit  du  dein  LebcMt 

C^Iid  fijchrer  als  die  Alchynue 

Kiun  fit  aur  Schüleria  iaf  livemti  dich  erhebtn.  — 
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Ditnsfgt,  dtn  tS' -Afril  C794. 


LITERARGESCHICETE.  Einige  ZuTritze  und  Bericbttguageti  werden    alfo  hier 

oicbt  an;  unrechten  Ofte  ßebeo.     Gleich  bejr  deia  Eia- 

Lnpzio.  b.  Dyck:  Lebmsbefckrtämngm  meriwirii-  gang  da  der  Vf.  von  dem  eigentlichen  Reftauraior  der 

gerdtHtJckerGelfkrtenundKanflUr,  befoiiders  des  hebrÜiCcheti  Literatur  ia  DeuifchlHad,  dem  uafterbtichea 

berühnitea  Malers  Lucas  KtajwcAj.     Nebft  einigen  R^Kcliün  redet,  hatten  wohl  Ha.  Schnurrtrs  biographi. 

AbhiDdlungen   üher  deiitfche  Literatur  ood  Kunft  fth«  Nachriduea  von  deiafelbea  benittzt  wCTdea  foUeä, 

herausgtteben  von   M.  3ohan»  fmdricA  Kahler,  wenn  fie  anders  dem  Vf.  nicht  zu  fpät  bekannt  wurden. 

Diacon.  zu  Taucha   bey  Leipzig.      Erßer    Tkeil.  D«  S.  3.  aagefübfte  Bienloqiuu  deiTelben  ill  kein  he- 

IJtU.  371  und  306  S.  er.  S.  braifttus ,  fondern  ein  taUinißlits  Wörterbvdt.    Dafs  B«>- 

/j^  ^/4  sw       s    ö  fchc^tins  Vater  nicht,  wie  Hr.  Ji.  S.  5.  fagt.  an«  der 

&*«»A«eL«3T,  b.  Ebenda;  Beätri^  zur  Ergänzung  Gegend  der  Stadt  Cobkwc  am  RJiein,  ftmdeni  aus  def 

dtr  dmtfche»  Uter^tHr  umä  Kunfl^fchichU  heraus-  Swdi  5t«»  am  RAri»  unterkalb  Coftnitz  gebürtig  gewe- 

gegeben  tob  M.  ^hann Friedrich  KÜhter.  —  Zwey-  fga  ky,  tagt  er  felbft,  in  einer,  unter  dem  'I'itel :  Ain 

trr  Thal.  17J4.  306  S.  gr.  g.  Dtemutigt  Verfprechung  durch  goAmifi  Böfchen/itiH,  ge- 

Dbom  von  ChrifiUchen  oeUem  u.-f.  w.  an  Andreas  OßiiH' 
MS  erfte  von  den  eben  angezeigten  Büchern  enthält  der,  Predigern  m  I^üriAerg  gerichtete  Schrift,  in  wd- 
nichts  anders ,  als  den  erften  Tkeit  der  im  J.  1792  eher  er  beweifet ,  dafs  er  kein  geboruer  Jude  gewefca 
erfchienenen ,  und  von  uns  in  eben  dem  Jahre  K>  2l6>  Cey  —  ein  Vorwurf  den  man  damals  fuft  allen  deoen, 
iBgeEeigteD  Be^träp*  des  Hn.  K. ,  nebft  dem  xwcyten,  die  fich  mit  der  hebräifcben  Sprache  abgraben ,  fcbeint 
An  in  der  Yotigen  MefTe  dazu  gekommen  ift ,  unter  ei-  gemacht  zu  haben ,  theils  weil  man  nicbt  glaubte ,  dafs 
ocm  neuen  und yetändeiien Titel,  welcher  manchen  zu  man  das  Hebräifche  verliehen  könne,  ohne  ein  Jude  zu 
gbnben  veranlaifeu  könnte,  dafs  diefes  ein  neues  und  feyn,  tbeiU  weil  man  den  Juden  feind  war,  und  ebeq 
tvn  tfeji  £/^frä^f»  ganz  verfchiedenes  Werk  des  nemli-  deswegen  auch  alle  diejenigen  anfeindete,  die  gütifli- 
cben  Vf.  fey.  Diefem  frthum  vorzubeugen,  wäre  es  gere  Geflnnungen  gegen  diefes  Volk  hatten,  wie  lolches- 
«ielJei'cfat  befler  gewefen,  wenn  der'  erfte  Titel  beybe-  das  Beyfpiel  Kntcldint  bezeugt.  Da  S.  fi.  der  Dedica- 
halten,  und  beide  Theite  zufammeo,  als  der  erfie  Band  tion  fernes  Hlementale  gedacht  wor4en  ift  ;  To  hätte  Äit- 
(nicht  ThtA)  diefes  literarifchen  Werks  in  Umlauf  ge-  aus  der  Umibind  bemerkt  werden  können,  dafs  fein  er- 
bracht worden  wäre ;  wenigftens  hätte  doch ,  in  der,  fter  Lehrer  im  Hebräifcben  AEo/b  MoelU»  ex  Weifferiimrg 
dem  erften  Theil  der  nun  fogenannten  t4betisbejehrei-  —  vermuthlicb  ein  Jude  gewefen  hy.  Am  roeiften  hat 
hungen  vorgefetzten  Vorrede ,  eine  kurze  Anzeige  von  er  freylich  von  Reuchlin  — '  aemlicb  aus  feinen  SchrifteM  ■ 
diefer  Veränderung  gemacht  werden  können.  Doch  Rec  gelernt.  -  Denn  nur  in  foferne  mag  er  ein  Schüler  deiTel- 
wiU  darSber  weder  mit  Hä.  K.  noch  mit  der  Verlags-  beu  heilsen.  Dafs  Bojchenfiein  Lect<»  oder  Profefibr  der 
bandlnng  rechten,  fondero'blos  dasjenige,  was  manjn  hebräifcben  Sprache  iaingolftadt  gewefen  fey,  bemerkt 
dem  ztueyteh  Tkeit  der  Beyträge  zu  fucben  bat,  anzei-  Ilr.  K.  zwar  a.y.,  aber  wie  es  fcheint,  nicht  in  der  ge- 
gen, i)  Johann  Bofcheüfteinx  VerdÄenße  wm  die  Wie-  hörigen  Zeitordnung.  De^n  fchon  1503  kam  er,  rk^ 
derherfle\i»%g  der  kebräifchen  Literatur  in  Deutfehland.  Rotmart  Anruden,  in  diefer  Qualität  nach  Li^tfiadt. 
Ungeachtet  der' Titel  diefes  Auflatzes  mehr  verfpricbt.  Ob  er  lange  dafelbft  ^wefed  fey.  ift  ungewifs.  arucker 
als  in  demfelben  wirklich  geleiftet-^ird,  indem  uns  Hr..  behauptet,  er  habe  noch  1511  da  felbft  die  faebräifche 
K.  mehr  mit  dem  Leben  und  Schickfalen  diefes  zu  fei-  Sprache  gelehrt.  Defto  gewilfer  ift  es ,  dafs  er  1S14'  '■ 
Der  Zeit  gewiss  nicht  imwichtigen  Mannes,  als  mit  den  zu  Augfpurg  war,  wo  er  Unterricht  in  diefer  Spr^idie  ' 
tigentlichen  Verdienften  defTclbea  um  die  bebräifcbe  Li-  gab ,  und  fein  erlies  Buch ,  das  obengedochte  Elemen- 
teratur  bekannt  zu  machen  fache:  fo  wird  man  doch  das, .  iaU  mtroductorium  1»  hebraeas  literai,  .  drucken  liefs.  ' 
was  man  hier  von  demfelben  in  gedrängter  Kürze  bey-  Im  J.  1518  wurde  er  ProfdTor  der  hebräifchen  Si>ractie  ■ 
farnmes  antrifft,  gern  lefen.  Koch  reichhaltiger  aber  zu  Jfittehberg,  vermuthlich  ^uf  L«.-&erf  EmpFeMung, 
würde  diefer  Auflatz  ausgefallen  feyn,  wenn  Hr.  K.  das-  der  in  diefem  Jahre  zm.  Augfpnrg  wfr.  ■  Wenigftens 
jenige,  was  fchon  5r«cfi^r  in  dem  Ehrentempel  S.  54U.  f.  fchreibt  Luther  von  Angfpurg  aus  an  SjMlalin  (L/uA. 
ond  Hr.  tfiil  im  t-  Theil  Seines  NiirnSergijehen  gdehr-  Epp.  T.  I.  f.  84.)  dafs  er  ihm  ±u  feiner  Reife  einiges 
Un  Ltxiconj  S.  I3f)  ii.  f.  ^on  dem  Leben  und  Schriften  Geld  habe  auszahleu  Ulfen.  Was  Luther  vou  ihm  ge- 
diefes  Mannes  aus  guten Quelleo  zu&mmeogeti^gen  ha-  halten  habe,  das  findet  man  ia  der  eben  eageführlea 
ben ,  benutzt  hälfe ;  andere  Schriften .  wo  von  demfe!-  Sammlung  feiner  Briefe  T,  l.  .ßl.  85.  .und  fol.  lor  b.  ■ 
ben  beyläitfig  gehandelt  worden  ift-;  nicht  zu  ged^eeken.'  Sdion  zu  Aufsog  des  J.  1519  veriieA  er  Wkten^erct 
-•'A.  L.  Z.  1794.    ZivetfUr  Hand.  ü  wie- 
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wieder,  und  feine  Stelle  dafelbfl;  erU«itSS»ttbttus  Adriih  6t&.  vesgttüwt  M»aa  war  1574  zaPUßetatatdA  geboren. 

fMi,  voa  dem  Hr.  K.  gute  Nachrichteij  giebt.     Die  S.  D«  er  grofseu  Fleifs  ^uf  die  Erlerautig  der  hebraifchfln 

15.  angeführte  Rede,  die  derfetbe  aoch  zu  Liwtn  hielt,  Sprache  gewendet  hatte:'    ta   war   diefes   inimee  fda 

und  hemadb  1530  zu  Wittenberg  decken  liefs,  hat  der  Wunfeh,  irgendwo  als  Lehrer  derfelheo  angebellt  zu 

kl.  Kiederer  im  dritten  Band  feiner  Naehtiehten  S.  75  werden,     ,Diefer  ging  aber  sie  in  Erfüllung;    vielmehr 

u.  f.  wieder  abdrucken  lalTen ,  uud  bey  dtefer  Gelegea-  mufste  ef  als  Pfarrer  von  einem  Orte  zum  aadern  wan- 

heit  ausffifarlifh  von  demfelhen  gehand^.     Im  j.  1520  dwu.     Seine  beiden' beträchtlich ßen  Scbriften,  von  de- 

wat  Bufchenßein  wieder  in  Augfpur'gf  von  da  aus  wur-  nen  hier  ausfuhrliche  Nachriebt  gegeben  wird,    find: 

de  er.1531  ais.Lehrer  dir  Ijebraifcfaen  Sprache  nach  Hl*-  fin  Mraifchtf  Lexicon  übtr  dül^almen,  und;  eine  fo- 

delberg  beru%i.     Ws»  er  ferner  fiir  Schickfale  gebabt  genanute  g^ftikhe ,   weittiche   and   häuslxiki  Sprachen- 

■    ha&e ,  davoa  weifs  Hr.  K.  keine  weitere  Auskunft  zu  fchule;  jesAs  filr  uafere  Zeiten  ganz  unbrauchbar-;  diefe 

-  geben,  als^als  er  herumgetrieben  durch  widrigeSchick^  aber  für  den  deuifcheu  Sprachforfcher  nicht  gauz  uner-    ' 

lalc ,  endlich  als  Privatmaiin  in  eineih  Alter  von  etlichen  bebÜch.     3}  Ueber  die  urfprüngHche  Befeluiffetilicit  der  ' 

60  Jafarea  geftorbea  fey.     Rec.  kaun  noch  hintufetfen,  dentfchen  Orthogra^ltie^nKhUrkttnden  und  andere Sthrijt- 

dafs  er  fchon  1523  feinen  Aufenthalt  wieder  mAvgfpvrg  HtHtnBenkmUern  ddi  Slittelaliers    Wie  fchwaukeud  die 

gehabt  habe.    Denn  die  Zueiguyagsfchrift  feiner  Ueber-  Ortbogrdphle   des  Mittelalters  gewefen   ley ,    bel\ätigt 

fetzuug   des  Salümonis  an   Cafpar   Amman  ift  datirt:  diefe  Abhandlung  ausführlich ,   durch  viele  Beyfpiele, 

Avgfparg  am  XVi-   Tag  Fejintars  Anno  1323.      Ver-  die  der  Vf.  ana  den  Schriften  diefes  Zeitalters  geiammelt 

niutb}ichM»gert]Bcbde/Zeic  indie'fc/iwCTS,  y/oZwingli  hat.     Wie  konnte  es  aber  auch  wohl  anders  feyn ,  da 

fein  Schüler  im  Hebralfchen  wurde.     Wäre  dl«  Vermu-  noch  keineRegelu  feftgefetzt .waren,  da  mjn  blofs  nach 

thuug  des  fd.  Batimgarten,  die  derfelbe  in  feinen  Nach-  dem  Gel^üc  zu.  fcbreiheu  genöthigt  war ,  und  jeder  ücb 

richUn  von  merkwürdigen  Büchern  B.  ^.  S.iig.beyGe-  nach  fernem  eigenen  Dialekt  richtete  ?     4)  Erzishttngs- 

legeoheit  eines  Bndies  von  Böfclttnftein ,  das  unter  dem  gejihkhte  des  Herzogs  Friedrich  lyUhetm  zit  Sachjen  — 

Titel :  Utroduetio  «tfli/pww  hehrake  dijcere  cupientibvi  z»r  nähern  Renntitlfs  der  pHtiagogifchen  Grundfdtte  des 

noch  1539  zu  Cüln  gedruckt  worden  ift-,  aufserte,  ge-  i^ten^iihr hundert s.  Ein  fttr Pädagogen  vugemeiu  wicü- 

grüudet:  fo  hatte  er  ficli  zuletu  noch  nach  Cütn  gewen-  tig^r    und  lehrreicher  AufTatz,    befooders   wegen    der 

det,  und  ficb  dafelbft " feyerlieh  zur.römifchen  Kirche  ganz  ab^edruckccn  luitruction ,  nach  welcher  der  dania- 

bckannt.    Dafs  man  Böjchenßein  auch  zum  Lehrer  der  lige  I'cim'.  erzogen  werden  füllte.      Man  wird  diefc-lbe 

hebraifchea  Sprache  au  dem  Gymnafto  zu  Nürnberg  ge-  fcfawerlidi  lefeu  köiineu .  ohne  übcr-deo  Verfall  gnferet 

macht  habe ,  diefs  übergeht  Hr.  K.  ganz  mit  StiUfcbwei-  Zeiten  —.'in  Anfehung  der  Erziehung  nicht  nur  der 

gen.'  Dfcfetümftand  hfitte,  wetm  gleich  die  Sache  fehl-  Grofsen,    foadera    audi   anderer  aus   weit  niedrigern 

zweifelhoft  ift,  doch  berübn  werden  follen.    Nach  Rec.  Ständen  —  zufeitfzen  —  Bejferungzu  wünfchen.^—  und 

Meynuqg  Woaute  Biif chenjiein  wob}  l$i^  nacii  feineu  Ab-  diejtlbe  thatig  zv.  befordern.     3)  Ewcftwi  Metti.     'Beiftrag 

Eug  von  IVitCenberg  «ine  Zeitlang,  im  Augufiinerklofter  znr  Gefchidtte  religiiijtr  Schwärmer,     Rec.  .wtfrde  lieber 

zu  Nürnberg  das  Hebrijifche  gelehrt  Haben.     Das  Em-  gefagt  haben :  Beijtrag  znr  Ge/chkkte  der  Narrheit.  Und 

tifdilungsfchreiben  tlelanchtkons  an  Schiuetln  in  Nüm^  gleich  wie  die   Narre»  diefer  Art  meifteus  weder  mit 

bfrg\  dasHr.Paft.iS'trobdiin  sten  B.  kmer Mifceliarteen  Strenge  noch  mit  Gclindigkeit  zu  curiren  find,   fo  wäre 

S.  64.  abdrucken  UlFeo,  Icheint  diefe  VemiuihQng  al-  für  dicfen,   eigentlich  zu  reden,   krftnken  Mann,    eine 

lerding9  zu  -  begüoftigen.       Das    am  Ende   beygefflgte  fishere  Verwahrung,    damit  ^r  nkht  auch  andere  hätte 

Schriftenv.erzeichnif6,köiiiitje  Rec,  Wenn  es  der  Raunl  aiifteckeu  können ,  das  heile  gewefen-    Schon  der  erfte 

geftattete,  ziemlich  vermehren.     Doch  werden  zu  den  Satz,  den  Meth  dem  Kirchenrath  zu  Jireiden  vorlegte, 

wirklich'  angezeigten   folgende   wenige  Anmerkungen  —  Er,  Ezechiel  Meth,  fey  upd  heijse  dar  Grofsfirßalt- 

nicht  überfläfsig  feyo.     N.  i  und  2.  hätten  nicht  ge-  chael,,fonß  Gottei  IVori  genannt  —  qualificirte  ihn  da- 

treunt  werden  follen.  Denn  das  erfte  ift  die Zueigdungs.-  zu  auf  das  voUkomioeuftc.     6)  Einige  Nachrichten  von 

,    fchrift  zum   zweyten.      N.  6.  Rwdimenta  hehr.  Mofchx  des  berühmten  Siaien  Lucas  Kranacki  Leben  und  Kunfl- 

Kiinchi.  Hagen  1519.  Aii  diefer  Ausgabe  hat  Böfchenflein  werken.    Hr.  K.  war  zwar  geroanen,   Kranaehs  Leben 

ficher  nicht  den  gerin gftehAntbeit  gehabt.     Rec.  der  fie  umftändlich  zu  erzafajan,  und  feine  vorzäglichften  Wer- 

felbft  befitzt,  bürgt. dafür.    .N.9.  Pjalter  des  fuinigt.  Pro-  ke  der  Zeit  nach  zu  ordnen.     Da  er  aber  einige  erwar- 

«Aet«»  Datjids.    Diefe  Ueberfetzung  hat  Cajpar  Atmnon  tete  Nachrichten  nicht  erhielt:  liefs  er  es  nur  bey  der 

gemacht.     Böfchtnjlcin ,  dem  fte  Aitnion  dedicirte ,  hat  Darßellung  einiger  übergjtigenen ,  oder  nicht  alli^cmein 

^e  nur  herausgegeben,  und-das  N.  i3-.  angeführte  Ge-  bekannter  Umilande  beweuden.    Iiideften  ift  dteferAuf* 

tietSaiomoHis .ali  Anhang  beygefügt.      Zuverläffiget«  fatz,  b^'f^uders  in  Anfehuug  der  Lebe usgeriiicbte  die- 

Kachrichten  davon,   fo'  vvie  von  N.  g.  hätte  Hr.  K.  in  fes  gröfseu  Künlllcrs,   fo  reichhaltig  ausgefiineo^  dafe 

^nzirs  G^chithU  der  Aagfpurg,  Bibelatugaben  finden  man  fchwerlich  eine  merkliche  Likke  in  derfelbeq  ent- 

fcönned.      Von  dem  in  deii  Unfchuld.  Natkr.  faefindli-  decken  wird.     Nur  bedau>;rt  Rec.,  dafs  Hr.  K.  das  Di- 

chen  fiildnifs  Bofchenfteins  befttztRec:  Has  Original  von  ctionnaire  des  Artifies  des  fei.  Hgineke  nicht  benutzt  bat, 

Ifopfet  —  «in  treffliches  utjd  feltenes  Blatt,  das  in  Bf*-  wodurtb  er  in  den  Stand  gefetM  worden  wäre,  das  an  ■ 

ekers  Ehrentempel  ebenfalls  copirt  Worden  ift.     2)  Bar-  Ende  beygefügte  Verzeii.linifs  feinerKunftwerke,  die  er 

tkotamäas  Scheräns  und  dtßenjettene Inerte,  ^r  Ertkli-  als  Kupferftechet  hintcriaffen  hat,   beträchtlich  zu  ver- 

Untng  der  Hebräijchen  »nd  dentfcken  Sprteke.     Üi^i^g  ttettr^*  ungeacbtel  auJt  vi.^^m,  v/ß^Heiaetu  angeführt 
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bat*  BOch.nMiiSie  ZnAtze  genncht  wteJen  köoNteii,  fdiiiiltea  diefen  Chaftkter  felbft,  nSmlich  dsn  GeÜft  H. 
Rec  felbft  befitzt  verfcbiedene  Blätter',  die  demfelbeo  '■ach  der  gewöhnlicben  EiaUteiliug  der  Scelenrcrmd- 
nubebDOt  geblieben  find,  und  uatern  aadertL  Fabian  ffeo,  feine  Kenawiffe,  Meynungen,  fein Enipfindiuigs- 
mm  AteroBatd  Ringerkunfl,  Wittenb.  1539  fol.  wozu  verinögea,  ftinen  WiUeo  und  Körper,  und  ^dann  die: 
Kranach  nicht  nur  des  Verfaffers,  BiWnifs ,  ibntiem  die  durch  diefea  Charakter  erjengtc  Lebens-  und  Handlung», 
fanuntlicheo  89  Vorftelluogen  gemacht  htfl,  die  daruof  weife,  'ßeide,  Charakter  uud  Haadlungsweife  werden 
g»ns  voriöglich  merkwürdig  lind,  weil  von  den  bei,  theils  überhaupt,  theüs  in  H.' verfchirdenen  Vefhältnif- 
den  Ringenden,  der  eine  immer  Anerswald  felbft  ift,  fen  mit  andern  betrachtet,  üeberdiefs  ift  auch  den  Wir- 
Koch  nierkiRec.  au.  dafs&anachs  wabrerName  auber  küngeo  beider  ein  befonderer  Abfchnitt  gewidmet.  Ob 
Zweifel  Lmciu  ßSülitr  gewefen  fey. '  Das  bezeugt  unter  diefe  Eiurichtuug  einer  Lebensbefchreil^ung  für  eine  ta- 
andem  ein  gleich  zeitigei  lateiiiifchesGedicht,  das- ei  0  ftorifche  Compoötion  nicht  rflzufteif  fey,  und  m  febr 
gewififes  Georgini  SSfutus  Daripmui  auf  ihn  gemacht  das  Gepräge  der  Schule  an  Dch  trage ,  laffen  wir  dahin 
hat,  welches  ia  einem  150J  zu  Leipzig,  unter  dem  Ti-  geflellt  feyo.  Sie  hat  aber  wenigftens  auch  bey  noch 
tel:  Caran  de  Sl^fca  CkUiana  gedruckten  üedkhte  zu  reichiialiigereai  Stoffe  ditf  Unbequemlichkeit ,  tbfs  fie 
fiadeaift^  wo  es  unter  andern  hdfst:  Tautologieeu  In  iVIenge  he rbeyge führt       Ein   gut  ge- 

i,t^^  «^,  ^7<,™  Br;.«  frfirieboer  Anhang  von  einem  andern  Vf.  betradM«  H. 

»■       -."r  T   t ,    J     "  -,  ,,  a's  liecbtsgeiehrten ,  eine  Beziehung,  in  weicher  er  auch 

Ac  «^X.^  -.^t»/.^W^,^  Jtfoto  fii,  andere  aU  feine  Familie  und  F  eunde  merkwürdig 

g- «^  n^fir.,  ,«^a  J«.p,.  ^*««.  ;«.     p^„„  j„„,  ^„  j^^  juriftifchen  Entwicklung  Hof- 

yium  p.«at  etc.  ,(,jj^g^j.  gijjgy  j-gjjj.  gj.(,f5g„  Antheil.   Er  war  es,  der  durch 

Diefer  Dichter  ziehet  ihn  fog»  Dlirern  vor",  tfelTfcri  er,  f^^'*^" '^*'.'*  4*'  Orduung  und  leichten  Darflellung  dem 
gleich  darauf  geflenkt.  7)  Dtr  Etßnder  Ars  Kulibeyjia-  >":'"  '*■  "'^  nemllche  Richtung  gab  ,  der  ihn  zur  Uuf- 
hts.  DiefÄrAuffÄz;  dergr"öfstomhe3siusDo»p<;lMaiVrt  ^f"'* 'ies  akademifctienUhceFS-beftimmie,  und  ihm  die 
Nactr.  DOS  N«r»fc.  GOthrt.  Lexiton  u»d  mUnzbeluft.  ab-  ^"^^^  *"?"?•  '"Itirutionen  zu  fizhreiben,  welche  nichts  als 
gefchrieben  worden  ift,  und  den  ein  J*Jär»*.  Gelehrter  "" *.e™»lcht«  rümifthes  Recht  enthalten,  dabey  aber 
dem  Vf.  zum  Einrücken  uberfchiekt  hat,  äebet  fthon  ""^.  !■'."*  ^*  ganzen  römifchen  Privatrech» 
beynahe  icortlic/.  inWaldanS  Beutr.  zur  GefchichM' der  ™lltnnd>ger  und  plamuäfsfgdr  darfteilen  follfen ,  als  es 
Stadt  N«™fr.  B.  2.  S.  5  u.  f.  Der  EriinHer  war  ein  weder  im  J  exte  der  loftitutionen ,  noch  in  irgend  einem" 
NömberptcherMathematicus  and  hiefs  Gi:arg  IJartmann.  J*«"  ™3herigen  Lehrböcher  gefcheheu  war,  eine  !dee,'die 
HieSiette,  woFroiifpergdieEbrediererErlindungdem  »i«»cker  10  (einem  zweyten  Verfuche  mit  Hülfe  einsa 
fiicolaus  TartaUo  (Tartaglia,  und  aJfo  nicht  TatUalito,  "«*•'«'»'.•«'""■*«»  und  anderer  iu  Deutfchland  damals 
Wie  in  den  Gdtting.  Aikeig.  flehet)  zufcbreibt,  ift  im  "^fi^'^  »«'^""""a  "nd  benutzten  Commentatoren  des  rö- 
and^n  Thtil/eintsKriegslnichs  fol.LXXXI.a.  nebtt  der  «"'^'»«''»«±13  glücklich  ausftthrte.  Der-Vf.  findet  das 
Abbildung  des  Vifirflabs  befindlich,  ß}  Z^/otse  zuAndr.  S^ölsteVerdienft diefer  zweyien  Bearbeitung  der  Inftftu- 
Bodenfifi»!  V09  KarUIadt  Leben  u.  f.  w.  S.  H-i.GerbttÜ  "P^f^J"  «'""  fy"emaiifcheuDaraelIung  desGeiftes  der 
Brief  an  Melncfahon  fleht  in  HeckHii  wdnwulo  Epißalar.  '■0;niifchen  tiefe tz^ebung.  IVÜt  dem  Naturrechte  ging  es  H. 
f.  gg.  Uebrigens  find  dief«rZufttze  fehr  fthätzbar.  9)  "*"**  ?^  l^f'"  ^*'«r'<  d«  pofitiven  Rechts ,  die  fich 
AiKceigeeiftieer  Seltenen  Schriften  \desrs.  u«d  16.  SdA)'-  1**^'  ?*  »"ben,  die  Vernunft  jeden  ihrer  Schritte  «m 
Hunderts.  Derfelben  find  «ie«.  Der  Fonfetzuug  fieht  J"^"»^ '^f.'^«^^""^'»'* '^""  " '^^en.  Er  fucbte  daflelbe, 
Bcc.  wenigffeas  mit  Verlangen  entgegen.  Den  Befchlufs  ^  ^^'*  '?jne  Religio nsgrundfatze,  auf  hiftorifche  Data  zu  ■ 
macht  ein  bnmchb-res.Regiiter  Über  teide  Theile.  bauen     Für  den  akademifchen  Lehrftuhl  fcheint  H.  ei-     " 

gentlich  gemacht  gewefen  zu  feyn,  wie  fich  aus  fiolgen- 

TB««CEit,  b.Cottz:  üeberHofacken  Leben  nndCha^   dor  Stelle  urtheilen  läfst,    die  wir  zum  ScHuITe  noch 

raJtter.    Ein  Denkmal  fiir  feine  Freunde  und  ein   ,  ^-/T"»^""''?-     E"'  vortreffliches  Gedächtnifs,  eine 

Beytrag  zur  Gelehrteugefchichte.  1793.  1348.  R.      >^f>l'»'^[«  Pl^^^Jf  freund  doch  zugleich  die  Gabe  der  Ord- 

r^-..*-    !»•  ..-       .        «...     J\  ,       .     °"°S  ">  den  Begriffen  verband  fich  mit  dem  auziehen- 

UMe  üK^rapbie  etiles  ftr  die  hohe  Schule,  auf  wel-   den  feines  geiftvolten  fchönen  Gefichts    mit  dem  W^ohl- 

eherer  lehrte,  zu  friiii  verdorben eu  Rech tslArers  hat   klang  feiner  Stimme,  und  mit  der  elÜcklidiftenUebunff 

«nen  warmen  Freand   und  Verehrer  deifelbea  zum  Vf;    einer  fich  immer  frleichbleibendeo,  ermunternden ,  ober 

Dleis  Verhaitnifs  hat  aber,  wie  der  Biograph  verfichert,    nie  ermüdenden   Lebhaftigkeit  der  Darflellung,  der  es 

auf  die  Glaubwurdi;;keit  feiner  Er7^hlung  keineu  Ein-    vor'üglich  in  frühern  Jahren  nie  am  Ausdruck  einer  wif- 

Hufs.    Voll  vonEmhufiasmus  für  das  Genie  und  dieVer-    fenfchaft  liehen  und  zugleich  natürlichen  Sprache  fehlte. 

oienfte  feines  Freundes  nahm  er  fieh'vor,  das  Publicum   In  feiner  ganzen  Haltunj  herrfchte  eine  gewlfle  Eubci 

mit  dem  ganzen  Lebensplan  diefes  „weifeci  und  edlen    in  feinen  Bewegungen  keine  Hefiigkcii;  aber  fein  leV 

Mannes"  bekannt  zu  machen.      Er  fing  damit  an,  tlafs    haftes  Aufjc  begleirete  beftandig  mit  dem  beredten  Aus- 

er  dw  allmählige  Bildung  nnd  Entwicklung  eines  Cha,    druck  der  geordneten  Thätij-keit  feiner  Seelenkräfte  den 

rakters,  fo  wie  drefelbc  diirch  ferne  Aulagen,  Verfjült-    gleich  farsüiheu   und    zweckmSf'.iceo  Vottraff       Seteft 

nilTe,  Scbi.k6le  und- Handlungen  beftimmc"  worden  ift,   dem  minder  erheblichea  gab  er  die Einkltiduag  mid  das 

ZB  fchildem  fH€lit&    Daau  be&hrieb  et  io  a  weitem  Ab*   Interefledes  erhebii«i»en;  dwi  fitmäertffleo  Gtttaflfli 
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den  aber  Oiente  er  nech  neben .  der  wlrfcltchen  Deiiäi£&< 
keit  feines  Vortrags  eine  folche  iib^iredeude  AiWseiifeite 
d^Eafsüchkoit  mit,  dafs  /elbft  der  fchwachere  Kopf,  dee 
iba  nicht  fai&u  konnte,  gereehtfewigt  io  dar  Meyausg 
n»ch  Baufe  ging,  erlxabeiha  geEafst.    -    -     - 

■VERMISCHTE-  SCBRIFJEK 

'VVüBTEKsTtii' :  Rächsritterfckaftticlus  Schmia  £Qr  das 
Jahr  1791  inii  KufJern  in  12. 

Der  Herausgebet  ift  ein  Herr  von  Brandeafteia,  der 
iuf  feinem  Rittergut  Wüßeufteiu  unweit  Bay««th  lebt- 
Diefes  Schema  enthält  1)  ein  genpalogifdies  Verze^chaift 
öer  Tomehiüftcn  jetzüebeaden  hohen  Pecjonen  m  Eu- 
eoDfl  ib  wie  es  in  allen  Almanaehen  befindlich  ift.  2) 
O^wa  Rom.  Kait  Majeftät  aUergnSdi^ft  beftaügte  Sa- 


tzungen des  rricbnddkhen  Frjfüleioftiftes ,  iMy  «tea 
Tcictisiuiniittelbaren  fränk.  RJtteron  GebQi^;  3)  ein  Ver- 
zeioiuifs , rammtlicher  dem  fränk.  Ritterort  an  der  Al^■ 
laithl  iucerporirte  und  itBmairiaflü'teftlitgtieder,  4)  und 
dergleichen  vom  Kanton  Gebärg,  Schöawerra,  Steiger- 
wald, Baunach,'Ottenw»kl  nebft  dem  KanzlejperfoBale, 
$)  eine  Abhandlung  vom  AdeU  mit  'dnem  VerzeichHiTs^ 
fämmtlicher  bey  den  erften  Tfaumier  zu  Magdeburg  zu" 
gegen  gewefeae  Fütftea^  Grafen  und  Ritter,  6)  «iae 
Ueberücht  der  fränlc  adelichea  Sdfte.  7)  zum  Scfahir«^ 
ein  Rittergedicht  Neudedc  an  Brett  betitelt,  _fehr  dead 
aber  dsnnoch  in  Muiik  gefetzt.  Hiebej  Had  5  Tehr  jnk- 
teltnäfsige  Frofpecte,  eine  ritteFfcbaftliche  Stiftsdame 
im  Statuienhabit  und  des  Stiftordeos  Zeichnr  in  Kupfec 
geQocfaen,  audl  illumhiirt.  Das  gaazeJScheBia  hat  nichts 
Auszeichnendes  imd  empfehlendu. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


Gbscwictit«.  ffap'  t^ffi  twjpoMi  If,  tat  FrifJtnirin- 
gtri,  bii  mf  Jeintliräiunig  zamKMmge  vanßäiitim.  1753.  *B.  g. 

3)  /f^i«:  Biographie  Kaijer  Leapoldi  Jl-  1793.  sE-  S- 

2)  Gfmumit*--  Leopold,  ^n*  pkilofophifcht  £Ju^fijdit  bm 
Senk.  ÄoH.  lin-   JB-  i- 

itc  1)  ifi  kel»  Hcifterwerk,  lübt  ücfa  «tter  ioeb  im  Oan- 
len  ohne Urtardrufs Men.  und  itt&lbft  hin  and  wfedet  zn-«ck^ 
mS&ig.    Aa  wenifjften  ift  der  Schwall  von  \'\'oTteii  zu  billigen. , 


^    _  r  Schwall 

miL  vJelcheü  iler  VF.  LenpoW  lobeti  zu  itiütTen  glaubt, 
ri'vhint  einen,  ReEemen,  fo  wie  jeden  merkwürdigen  Mhiiii,  am 
aweckuiafcigften ,  wenn  man  Teine  Thaten  iii  «in  folches  Licht 
IteUt,  daf»  der  Lefer  ihren  ganzen  Wertii  «cbtig  ieBrEhoHen 
kami.'  l^a  dor  VE.  dielas  bin  und  wieder,  und  befonderG  iu  der 
Skiiie  von  Leopulds  loscani^er  BegiLTuiigj  recht  gut  pethaB 
hal,  Co  harte  er  das  iiberfliirs  ige  Wort  lob  gar  wohl  weglireicheo 
können.  Mein-  wäre  dem  Lefer  d^nit  gedieiit  (rewefeii,  wenn  er 
fieh  bey  LeopaltU  Antritt  der  Reacniiif-  der  ötlfeichifelieii§(aa- 
t?u  aufirehalteii .  und  die  weifen  Maatreiäehi .  durch  weiche  die- 
(i-Fiirft  die  Wolken  Kedtreuie,  die  daitwla  den  piJitifcböilIioi- 
niel  to  dfohcnd  bedeckten .  genauer  auseinander  (tefeLit  hatte. 
Au.:b  tft  nicht  alle«  Äem  Kaifw  ertheiile  Lob  gegründet.  Wie 
kami  z  B.  der  Vf-  S.  29-  ügw.  »Auch  dtuDenufltiatuen  kann 
Leopold  nicht  vertragen,  «eiin  er  auch  Recht  hat"  ond  S.  45. 
d^  unter  den  erflen  Emrichinngeo  des  Kaifers  m  feiner  M«- 
naschie  bauptTÄhlicli  diu  Sperrung  der  Deiiunuaüonen  gchijre. , 


Jedermann  weils  ia  da«  Ge^entheil ,  tmd  ä»b'  ArA«Hnng  vmi 

Spionen  eiu  Hauptfehlsr  des  Regrerun({sfyftems  diefes  Fürften 
war.  den  auch  Frau  IT.  fogleirh  verbt^Herte.  Sie  Sprache  in 
dtefer  Schrift  ill  recht  gut.  Auch  mit  dem  erllen  "Hieile  ron 
Nr.  1)  hat  man  Ih-Iach«  zufrieden  m  feyiu  Der  Vf.  führt  darM 
die  mjchtigAeii  itiii  den  weifen  Maifgre^ehi  aiv  die  Leopold  traf, 
um  feine  toscanifrbtn  Suaten  in  Aufnahme  zu  iirii^en,  zwar 
knrz  uad  ohne  Wortaufu'and,  al>er  doch  mit  kleinen  B«mer> 
künden,  welche,  da  w»  es  nicht  von  felMt  aufföllt,  die  Neth- 
wendinfeeit  oder  den  Nutzen  diefer  Maaisregrin  lelgen.  Diefe 
gute  und'  unterrichtende  Bahn  »sH.iftt  der  Vf.  plottlich,  umer- 
hik  den  Lefer  mk  fiefuchen .  db  I.ebpcdd  erhalten ,  und  Beilen, 
die  er  angL-Hellt  hat,  und  kehrt  nie  zu  dem  etJtun  l'fade  wieder. 
zurück.  Uenn  LeBDolds  oflTeichfube  IVe^ierung  ilt  j|ant  und 
gar  nicht  auf  eine  falche  Ari  erzählt,  dals  ihre  ungemeine  Wich- 
tigkeit, und  dal,  w»5  er  filr  leine  Staaten  that,  dtrauä  ecfth«a 
werden  kann.  .Sie  iQ  faft  durchau»  «ine  Vergieicbting  aittLeo- - 
polds  I.  Kei>ieruiig,  mit  der  äe  auf  kfeine  A9  verglichen  wer* 
den  kann,  Tu  wie  es  überhaupt  Beleidigung  für  Leopold  IL  ilk. . 
ihu  mit  dtefem  feinen  fchwacheu  Nameiicgenoiflen  zufammeullel- 
Jen  zu  wutlcn.  Mann  und  Staat  waren  Himmelweit  von  einan- 
der verfthiedeii.  Der  TiieJ  Biographie  ift  doch  für  diefe  kleine 
Schrift  zu  aniiiafteDd.  Leopolds  Biographen  miiHen  wir  noch, 
erwarten. 


nicht  «rratbeii  kann- 


Dradltliltr.     I"  Äer  aus  Lwenz  Grundrift  der 

V  7.  ,.  '1 1^ 


angew.  Mathematik  «nfoieigiei«  Fonad  N.  7.  der  4.  L.  Z.  1794.  8.  53. 


7„  15.  muft  man  Jeffii  _  flatt  *_  Z.  3t. 
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nicht.  V 


i  hier  Iteht. 
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i\att  ---:  ■    In  ^er  1^^  desFoataua  etc.  unter  datt  Ueicien  Sciirift«n  Nr.  53.  d.  J.  S.  fig.  Z.  i 
vom  AnfiV'Yedr  Klc  i-a  gezüi)U:  die  Nenner  it.  Numer.   Z.  13.  wieder  tt.  Wird.   Z.  14.  S  ...  itatt  )/  _  .    Eben  diefes  Suoun 

^   ""^  X.'  X' 

tionsteicher;  miift'Z.  15.  ftatt  dM  ^Viirielieidieiis  gefetzt  werden.  uiiaZ.  s-  vom  Ende  «heben  Aitl  edioJun. 
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NATURGESCHICHTE. 

Eklamgbk,  b.  Palm:  D.  ^aannii  Davidit  Schöpff 
Augu&in'.  R^is  Borufl*.  CouGt.  auL  Coli.  med.  Onold. 
Fneßd.  etc.  Hiftoria  TefiHdinuvi  Iconibus  iDuftnta. 
Fafciculw  in  et  IV.  contineates  Tabulas  XI— XX 
«t  ptagulas  £— K.  1793.  4. 

Ia  diefea  Hefteo  wird  die  BefchreibuDg  der  Ttfludo 
claufa,  uod  dJe  Gefchichte  .derfetbeii  geendigt.  Der 
Vf.  iurte  6  Exemplare  ^ror  Üch ,  die  unter  einender  dem 
MulS(  der  Bildung_und  Farbe  nach  verglichen  werden, 
worauf  nach  £iiwardf  BefchreibuDg  gezeigt  wird  1  dafs 
Üe  mit  lAnnees  T.  earoU»»  wie  auch  Grtuts  Teßudo  Vir- 
ginia ,  die  Linne  bey  feiner  T.  pußUa  anfdhrt ,  einerley 
(tf.  Eine  eböu  fo  genaue  Befchreibung  >  wie  von  den 
in  den  beiden  erßen  Heften  geliefenen  Arten  *  ilt  hier 
von  der  T.  gratca  gee;eben ,  welche  im  füdlichen  Europa 
.zu  Haufe  t  mit  der  T-  terrefiris  vulgaris  Raü  einedey, 
Dod  von  de  la  Cepede  mit  mehreren  andern  Erdrchildkro- 
ten  aus  allen  Wellgegendea  unrichtig  zu  einer  Art  zu- 
fatnmengefchinolzeaift  Auch  von  ihr  hatte  der  Vf.  6.  un- 
tereinander verglichne  Exemplare  vor  ßch,  und  bemerkt. 
dafs  man  bey  einigen  5 .  bey  andern  nur  4  Nägel  aii  den 
Fölfen  antrift;  auch  liefert  er  einen  Dierkwärdigen  Bey* 
trag  zn  ibrar  Gefchichte,  aus  einem  Briefe  des  Hrn.  Tax- 
gioni  Tosxutti.  Von  der  T.  ^mmetrica  ift'  blofs  die 
Schmale  hefchrieben.  Unter  dem  Kamen  T.  viargmata, 
befchreibt  Hr.  5.  eine  Tab.  XI.  und  Tab.  XII.  Sg.  t .  abg«- 
gebildete ,  .ihm  von  Hn.  Prof.  Hermann  in  Sttasbu^  mit- 
getheiUe ,  Schaale  eiuer  mit  der  T.  graeca  verwandten 
Schildkröcenart ,  wekhe  de  la  Cepede  für  cUe  T.  gratca 
gehalten ,  hefchrieben  und  abgebildet  bat ,  und  Bleiftri 
Pfuhl-Ödvidkröte  ift;  ihre  Kennzeichen  beitimmt  er  fo : 
Teftaoblanffi,  gibbai  tateribus  reti^a,  margine  pafiico 
eplanato-^reßd,  faUeliis  XXllL  Eine  gleichfalls  von 
Bn.  Hermawn  mttgetheilte Schaale  von  WaübavmsT.  ta- 
Imiata  ift  hier  tab.  XQI.  uod  tab.  XIL  fig.  s-  abgebildet 
und  befchrieben^  und  ein  junges  aber  voMindiges 
Exemplar  derfelben  üb.  XIV.  Der  Vf.  ftellt  eine  genaue 
Vergleichdng  uour  den  verfcUedaen  Befdueibuagm  und 
Abbildungen  derfelben  von  Stohäns,  JfaUiatm,  Seba, 
und  üauthier  mit  den  ExemplKsn  an«  die  et  tot  licfa 
hatte.  Unter  dem  Namen  T.  Terr^fin  hat  der  Vf;  eine 
Schaale  hefchrieben,  und  tab.  XV.  abbilden  lalTeu ,  die  er 
aus  Nordamerika ,  wo  fle  fich  in  SalzwafTer  auÄielt ,  un- 
ter dem  Namen  Terrapt»,  unter  welchen  üe  zu|^ladel- 
^lia  ftuf  den  Markt  gebndit  wird,  von  einem  Hn.  Mük' 
Imberf  tihalienhM,  Er  ift  zweifelhaft,  ob  fis  mit  firatvn'j 
and  dt  la  Capede  Tirrafitt,  und  Uww'i  T.  Mhifhris  die- 
üXa*  «det  ob  fic  einA-neue  AR  fey.  Ihr«  KawuciclMB 
'A.  L.  Z.  1794,    Zvotv/kt  BoMtf, 


find:  Tt^a  fupra  dtprejjh,  fciUeUis  dorß' atrttrioribnt 
carinatis,  wtargine  laterali  coflato,  poflice  crettaio.  Die- 
ter foli^t  die  Befchreibung  und  Bildung  der  T,  Corelta, 
und  darauf  eine  noch  ntcht -geendigte  Vcrgleicbui^  der 
drey  von  Ltnne  angegebnen  Arten  der  Seefcfaildk röten,, 
T.imbricata,  T.  Mtjdas ,  xiaA  T.  Caretta ,  deren  wefent- 
lichfte  Unterfchiede  der  Vf.  in  der  Figur  der  Schilder  zu 
fetzen  fcheint.  Ura  diefe  Vergteichuug  deßo  beffer  au- 
fteilen zu  können  ,  ift  eine  Abbildung  von  etaein  junges 
jeder  Art  tab.  XVII.  gegeben  worden.  Noch  find  ab-e- 
bildet,  aber  bis  jetzt  nicht  befchriebcn,  Tab,  Xyill."^. 
S.T.imbricata,  Tab.Xl^T,feraxPennanti;  Tab  Xx! 
T.  rofirata  Tkanbergii,  d»  vielleicht  mit  Blamenbacht 
T.  muimbraaacea  elnerley  ift.    - 

(7üitiiHKS0i  b.  Winterfchmidt ;  Des  Herrn  Cq/]t]ar5b)Ii 
naturliche  und  nach  dem  Leben  gemalte  Abbildungen 
und  BefchreibiMgen  der  Cikaden  und  Wanzen  and  aiv-  - 
derer  damit  verwandten  Infekten  aiu  Europa ,  Aßa, 
Africa,  America.  AusdemHoHändirchen  übetfeczt 
und  mit  den  nöthtgftnn  Anioerkungeo  verleben. 
Jflit  fein  iiluminirten  Kupfertafeln  1701.  4.  Der  er- 
ften  Abtheilung  Text  Bog.  I-N.  Tab.  XX— XXiX. 
Zweyte  Abtheilupg.  Text  Bogen  N  -  0.  Tab. 
XXXIII- XLI. 

Diefs  ift  nun  das  Ende  eines  Werks,  delTeo  Einrich- 
tung wir  in  Nr.  laa,  der  A  L.  Z.  von  1792  vorgelegt 
haben.  Wir  wünrchien  bey  diefer  Gelegenheit ,  wegen 
der  BUS  den  verfchiedenen  Abtfaeilungen  unter  einander 

teworfenen  Infekten  diefer  Ordnung  ein  fyftematirches 
.egifter,  um  der  durch  diefe  Mifchuugcinftandenen  Un- 
bequemlichkeit in  etwas  abzuhelfen ,  und  erkennen  es 
mit  Dank ,  dafs  fokbtfs  wirklich  geliefert  viorden.  Es 
würde  ein  verdieoftliches  Werk  des  deutfchen  HeraLs- 
gebers  und  derVeriagshandlungfeyn,  wenn  fievouZeit 
zu  Zeit  Nachträge  zudiefem  Werke  lieferten,  v^or^u  es 
unmöglich  fehlen  lunn^  da  fchoudie  Sammlun"- des  Rec. 
flazukeine  unwichtigen  Beyttäge  hergeben  künnce. 

Gotha  u.  Halle,  b.  Gebauer:    Ber  Botaniktr  oder 

compendiöfe  Bätliothek  alles  Wiffensuiärdigen  avsdem 

Grintte  der  Botanik,  Heftl.  5iB^gen.  179J.  8.(6gr.) 

Eignes  Verdienft  der  feinem  Coropitatiou  hat  ficli  -Kt 

Vf.  diefes  Heftes  nicht  erworben ,    fo&Jcrn  nur  aus  di<a 

Schriften  von  Batjch ,   G>tlie ,    Schkitiir  nii<  Hiiffmatm 

merkwärdige  Sätze  und  Belcfaretbungen  ausgehoben  utd 

«n  einander  gereiht.     Dafs  ihm  dicfe  Aushebung  j^elun- 

genfey,  daran  kann  Rec.  picht  zweifeln,  um  fo  mehr, 

da  mit  diefem' Hefte  die  Darftellung  nlles  hauprfkchticS 

l|leikv"''digennic1itbeeadlgti{t    Diejenige«,  deoender 
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luhalc  obiger  Scfarlfteii  kein  Aergerolfs  und  keine  Tbor- 
heit  i(i,  dörfcen  es  daheE^em  fehent  dafs  gegriiadete 
uud  brauchbare  BetriiclitungeD  des  Pfionzen reiches  auch 
aufdieFem  Wege  mebi' ausgebreitet  werde»,  fowiehta- 
gegen  andre  über  das  Ausfcfareibea  Ton  Jlettereyco  und 
griiiidlofeiiMeyiiuugen  fich  ereiferu  dürften.  Diefer  er- 
[te  Heft  etitbüh  die  Einleitung  mit  den  v er fcbiedijea  Ab- 
theilungen der  BoianÜt  als  WilTenfchaft  >  4ana  die  Phy- 
siologie der  Pflanzen ,  ibreb  iniiern  Bau,  uad  die  Meta- 
morphofe.  CharakterilUk  der  äufsero  Tbeile,  und  ihre 
Benennungen,  Claßlficatiou  der  Gewäcbre,  Auf7.ählui^ 
und  Bezeirhuuag  deutfcher  Pilunzea  aus  den  erßen  bei- 
den Linneifcbeu  ClalTeo,  uud  diu  IlauptruhriLen  de^piak- 
ttfckea  Botanik. 

Lumo,  b.Crufius:  Ptaittae  Ikherofne,  detineattte  et 
defcriptae  a  Georg.  Franc.  Hoßmitnn  M..  D.  fof.  I. 
Fafc.  III.  (Tab.  XllI-  XVUI.  Ö.  65-86-}  Fafc.  IV. 
(Tab.  XIX-XXIV.  S.  87-104.)  Vol.  IL  Fafc.  I. 
<T.  XXV  XXX.  S.1-21.).  Meli.  (Tab. XXXI 
-XXXVi.  S;33-46.)  Fafc.ni.  (rab.xxxvn- 

^    XLII.  S.47    62;.  1790-1752.   Fol. 

Tab.  XIU.  f.  I.  PlAtisma  perforatura.  (Liehen  perfo- 
«ttisjacq.  .oUctt.  I.  ri6.  t.3.;  f.3.  PlatisiOBampulIaceiim 
(L.iL-Iion  ainpullaceus) ,  die  Zeichnungen  auf  der  Tafel 
Haoh  Jacqitin  >  die  Ut^chreibung  nach  i>illcniu5,  mit  eini- 
gea  S^aHitzen  nach  der  Natur  vom  Verfafier.  T.  XIV. 
f.  2.  Paceltarla  albo  -  coefulefi^ens  (Liehen  albo^  coeru- 
lercL'BS Jactj.  coli.  11.  1  g^.  L  ig.  f.  i.) ;  f.  i-  Verrucariapur- 
■purafcens  (Liehen  mannoreus  jacq.  coli.  II.  f.  12.  1'.  I.) 
1["ab.XV.f.2.  VerrucaPiaalbo-aCraHofTni.  Tab.XVI.f.i. 
ri'ora  lauralis  (Lieben  oiuralis  &breb.  fpicileg.  i3o.)och- 
■ttCleuruS  Jacq.  colJ.  IL  ips.  1. 13.  f.  4.  a.).  fig.'  3-  Squa- 
oiarta  centrifuga  (Liehen  ccntrifugusL.)  Tab.  XVII.  f.  i. 
V«TUCBria  nifereens  (Hoffhj.  obferv.  bot.  45].),  ßg.a-  Pa- 
«cHetia  rubra  (Liehen  psllidus  £nuni.  Ücb.  50.  t-  S-  f-  2.) ; 
fig.  3-  Pfora  Taxicola  (Lieben  mororum  Enum.  *ich.  63- 
t,  5.  ft  s-  IJeb.  cnndelaris  Jacq.  cull.  III.  p.  124.  t.  6.  f.i.)i 
5f.  4.  Verrucaria  ntro-  vireas  (Lieben  atrovireus  L.) ; 
Tab.  A.Vin.  f.  12.  Platisma  fraxineuni  (Liehen  fraxineus 
L.)  Tab.XiX.  f.  i.  Verrucaria  conflucns  (LiehenCon- 
fliien«  Web.  Spidleg.  igo- T.i.  f.2.);  *g-  2.  Patellaria 
Sihcea  (Lieben  Oei].-!!  var.  7.  Weber  Speeil.  183.);  ßg- 
ij.  Verrucaria  dendiitiea.  Tab.  XX.  fig.  i.  Patctlaria  fla- 
*0-  vifcns  (Liehen  flafO-  virens  Jaeq.  colLIL  aSo-  1. 13. 
%.4.b.);  lig.  2.  Verrucaria  oeellata.  Tab.  XXL  fig.  I. 
Patellari»  imircoruro  (Lidicn  mufcofum  Enum.  lieb.  41.); 
fig.  3.  Patellarla  cpfalienfi?  (Liehen  upralienfisL.)  Tab. 
KXIL  f.  1—4.  VcrrucariacüntortB (Liehen  rupicola  Euirm. 
I,ieb.2S.  t.6.  f.g.)  (ig.  5.  6.  Pfora  teßaren.  Tob.XXilL 
*g.  I.3i  L«pra(Btefceos,  (Enum.  lieh.  3.);  fig.  3.  Patol- 
loriaexcavni«  (Liehen  excavatus  Enum.  lieh. 74.  t. 7.  f.  4.) ;. 
fig.4.  Patellaria  varia  (Lirhen  variusEhrh,  plant,  crypt. 
«xficci  Dec.7.  6E.J  Tab.  XXIV.  Rc.  1—7.  Pl.itismaror- 
Mi  üanwe  (Dill.  t.  29.  f.  I15-)  '^^^-  ^^V.  fi?.  1.  Cla- 
donia  roruitta  (Liehen  cocoiiCUs  L.) ;  fi».  a.  Squamana 
ft)  gia  (Lidten  fiygtus  L.>.  Tab.  XXVL  fig.  i.  T.  XXVIL 
f-s.  Patellaria  viielliua  (Ueb.  vilelli«ui  Ehrk  pi..«ypl, 
«uciicc.  dee.  XVLJ ;  T.  XXVIl.  f.  2-   üsaea  adbfoleuca  (Li- 


ehen "achroleucus  Ehrh.  Beyträge  3.  -p.  82.)  "T.  XXVL 
f.3.  Umbilicaria  vellEa(lJcbenv«UeyaL.?J,  T.XXVU. 
f.  I.  Vereucaria  ventofa  (Lidieo  ventofiis  L.).''  Tab. 
XXVIIL  iig.  1 . 2.  J.  XXJX.  fig.  4.  Umbilicarin  puftuUta 
(IJchenpuftulatusL.).  T.  XXIX,  f.  i — 3.  Cladonia  fDba> 
,  liformis  (Lieh,  fubuiiformis  Ehrh.  Beyträge  3.  P-Ss.)  T. 
XXX.  fig.!,  Usnea  hirta  (Liehen  hirtusL,),  fig.  a.-üs- 
aeaiIorida(IJCben  floridus);  fi?- 3.  Vcrrucariä-grauulo- 
fa  (Liclie»  granulofus Ebrh.  plant,  crjpl,  dee.  15. 145.)  — 
Tab.XXXI.  fig.  I.  PJatisnta  deaudetuiii.(Licheui5  cbry- 
fophthalmi  varietas  Jacq.  collect,  1. 117.  ,L  3,  f.  3.  a.  !>.); 
fig.  e.  Corallotdes  globifenitn  (Liehen  giobiferus  L.). 
Tab.XXXIL  fig-i-  Squamaria  rubina  (Liehen  rubinus 
-Lamark);  lig.  3.  Squamaria  putla  (Liefen  puUus  L.>; 
fig.  3.  Patellaria  veficularij.  (Kee.  der  diefeFteehte  iiuf- 
fertl  heufig  gefunden  und  beobachtet  bat,  bemerkte; 
wiewohl  feltuer,  diefe  Ausbildung  von  Blänehen  au  dem 
Rande,  wodurch  olfo  die  Art  aufhört  eiuu  Patellaria  zu 
feyn.  Rec.  ifl  vollliOirmeu  ilber^eugt ,  dafs  die  Uuterab- 
theilungen  der  Liebenen  fieh  nicht  zu  eignen  Gattungen 
qualificirenda  fieb  altes  auf  das  relative  Verhallnifs 'der 
fruelilication  gegen  ätangel uud Hlart gründet,  und  eben 
diefes  Verhälluifs  fo.iobi  dii;  Aricu  an  den  Grenzen  ji^ner' 
Abtheilungeu  uumerkÜch  verbindet,  als  in  einzelnen  Arten 
durch  Umitande veräußert  w ird.)  Tab.  XXXfl.  f.  i. l'atel- 
laria  cerina  (Lieben  eerinus  Hedvv.  mufc.  fron.  T.  IL  p.  6J. 
t.  21.  f.  b.);  fig.  2.  Patc]lariacandida(Lich.  candidus  Web. 
Spicil.  249.);  (ig.  3.  Corailoides  fragile  (Liehen  fragilis 
L-);  Tab. XXIV.  f.  I.  Coruicularia  irilUs  (Liehen  rigidus 
L.);  fig.  2i  Cladonia  tanriea  (Liehen  lauricus  Wulfen  jncq. 
Coli.  2.  177.  1. 12.  f.  2.)  Tab.  XXXV.  fig.  i.  Patellaria 
ferruginea  (Liehen  ferrugineus  Hudf,  angL  2.  4^) ;  fig- 
■  3.  Cellema  plicatum  (Liehen  tremelloides  L.)  Tai».  XXXlfl. 
fig.  I.  Platisina  armatum  (Dill,  iltufc.74.  1. 13.  £17.);  fig. 
S.  Sqnamtria  fahlunenfls  (Lhben  fshluneufis  L.)  -  Tab. 
XXXVII.  fig.  I.  Colleica  marginale  (LiAeu  marginellu« 
Swartz  Prodrom.  147.);  fig.  2. 3.  CoHema  'Tcfpertiiio<DilL 
mufc.  13s.  t.19.  f.  20. 2t.)  Tab.  XXXVill  et  XXXIX. 
fig.  I.  Tab.  XLII.  f.  I.  Platisma  cnperatum  (Liehen  cape- 
ratus  L.)  T.  XXXVill.  f.  i  3.  Platysma  crocatum  (U- 
cben  crocatus  L.)  T.  XXXIX.  f.  2.  PateJloria  decolorans 
(voa  Hn.Perlbofi),  fo  wie  die  folp;cndeu.  T.  XL.  f.i. 
P.-itellaria  nebülofa;  f.  1—4.  u.  TakXLIL  f.  2.  3-  Squa- 
mariü  anibigua  (Liehen  dilfiifus  Web.  fpic.  253.  Liehen 
ambiguus  Wulfen  Jacq.  Coli.  4.  235.  t.  4,  f.  2.),  Tah. 
XLL  f.  I.  Verrucaria  fanguinaria  (von  Hn.Pcrfoon).  Tab- 
XLL  fig.  2— 4.  Tab.  XUL  fig.  4.5.  Peliiger«  crocea  (U-. 
dien  <roceos  L.) 

VOLKSSCHRIFTEN. 

GIESSEN :  Dej-  griHeinnützig'  ßottit  für  Stadt-  %nä 
Landleute.  Zur  Erbauung  und  Belrfirung.  1793. 
4I4-S.  8.- 

Sa  febr  die  neifien  der  jetzt  (6  häufigen  welthcl*« 
Votkslehrer  in  Anlehung-  der  Lehrgef^enltÖude  von  ih- 
re« geiitlichen Collegen  veifc'iieden  find:  fe ähntich find 
fig  ihnen  in  folgend«»  Punkten ;  i)  Kennen  Tie  die  wcb- 
tM  Hfiiärfnif«  deriebi^en,  die  fie  belehren  woHen.  gtr 
eV  «  2)  Ua^ft  Ü«  WKh  reheaar  'die  Mittel,  dlefen  iie- 
««tß^'  darf 
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darfinUrmabzäbetfeiT,  Iil  ihrer  Gewalt;  und  3)inKben 
fte  fich  ihr  GefchUt  gemeiuiglkb  fehr  leicht,  indem  lie 
aus  hundert  Büchern  ihren  Unterricht  zufamniea  ftbrei- 
ben,  ohne  Geh  fouderlich  zu  bekümmern^  ob  ihre  Zu-  . 
hurer  oder  Lefer  ihn  vergehen  oder  benutzen  können. 
Picfus  Fehlers  macht  üih  auch  der  gemeinnützige  Boibe 
In  eif:em  ziemlich  hohen  Grade  fchulilig,  indem  er  oh- 
ne Plan  und  Ordnung  balii  ein  Vadcmectiins- Uiftürchen, 
bald  eine  mediciaifebe  oder  ökononiüche  Voifchrüt  sRy  - 
fchreibc.  wie  He  ihm  in  die  Hunde  gerathen ,  obtie  fich 
zu  erinnern,  dafs  er  für  llaiidwerksleuie  und  Bauern 
fcbreibe;  würde  er  fonO  wohl  folgend;:  und  ähnliche 
Ausdrücke  gebraucht  haben?  „Cljma  —  Corroiiv  — 
Terrain  Driaricnbad  -  S«z  Epoche  —  archivi- 
fche  Urkunden  etc.?  Würde  er  die  Länge  der  Maden 
nach  Linien  beßimmt,  ven  vericliiedo-ien  Arten  von 
Unkraut  eine  eig«nHicfte  botanifclie  Befcbreibaog  gegeben 
kabenV  Ebenfo  wenigzVfeckmuAig  ilt  in  einem  fokhen 
Buche  die  Uelehreibung  ^'On  der  Fruciilicarion  derMoo- 
fe.  Obgleich  Rec.  iich  nicht  anmafset,  in  Dingen, 
welche  in  die  Medicin  einfcbtogen ,  ein  conjpeienier 
Richterzufeyn:  fo  zweifelt  er  doch  fehr,  dais  es  mit  man- 
chen tnedicinifcLen  Vorfchriften  feine  Richiigkeit  habe. 
So  ftel  ihm  z.  I>.  eine  folcbe  Vorfchrift  in  Nor.  Vi  iehr 
auf,  wo  esheifst:  „Leute,  die  Arfenik  gegeffen,  werden 
i,duvch  Weinelligtrinkeh  bald  gebcilct  ;*;  ißdera  er  nicht 
einfieht,  wie  ein  fo  fcharfes,  ät/.endes  Gift  durch Wein- 
eflig  unwirkfam  gemacht  werden  folie.  No.  XXil.  i(l 
der  U^lprung  der  lUndwcrker  \'nA  zu  pedanlil'th  und 
niikrulugilch  er/.uhlt,  ah  6ais  ein  Haudwcrjugcnon'e 
iladurch  erbauet  «der  beehret  werden  kounie.  --  Dafs 
Äe  moralifchen  Belehrungen,  welche  diefer  Hothe  über- 
bringt ,  nicht  ^-iel  bclTer  fcyn ,  ih  die  naturbiftorifchen, 
. lOediciuifcben  nnd  tbeologifchen ,  erhellet  gleich  aus 
No.  I,  worinn  er  den  Bürger  Zufriedenheit  mit  feiflem 
Zuftande  lehren  will;  welches  aber  wabi-hafiig  dnniit 
nii^t  ansgerichtet  iü,  dafs  ms»  dogisatifch-^iitfcheidend 
ausruß:  «Jeder  Menjch  kann  glückUcb  feyn,  das  iji 
„eine  Wahrktikm  die  mir  unuM^ü/iIiiJi  zu  S'i)^  fcbeiaf* 
qNein,  die  Vorlicht  (Vorfehung)  wiU  uns  glücklich, 
t,aUe  gliicklich  haben,  fie  hat  uns  die  ganze  Welt  dorn 
'^eingegeben,  hat  uns,  jefo  viel  er  fabig  ift,  jedem  fo  viel 
..Auiage  mitgetlieüt (wdch  ein  JargonlJ  aL>  ef  £i>l'einem 
^ückc  bwruchL** 

IIalberstaot,  b.  Grtik.  E.:  Vermochte  Aafjhtzt,  als- 

eine  Anleitung  für  diejenigen  die  mit  der  geritgern 

Volkskiaffe  sm  reden  «dtfr  ihr  zu  Jehreiben  hnben ,  To 

wie  auc£  für  den  gemeinen  Mann,  der  ohne  Roy- 

Tiülfe  anderer  feine  eigene  -  Angelegenheiten  föll*ft 

beforRen  lernen  wi^;    von   Th.odar  Willi.  Cranz, 

.  Prediger  in  OHrau.  1793.  152Ä.  g. 

Diofe  «ermifcbtcn  Aufliitz«  find,   laut  der  Vorrede, 

vmzügUch  4l«u  SchuUehrem  in  kleinen^Städten  und  ajf- 

dem  Lande  gewidmet  und  enthalten  in  3  Ah'tlieiim^^en 

'  1)  Briefe  auf  die  gew&hnlicbden  Falle,  bey  derei:  An- 

lafs  ein  Scbulmeiiter   in   kleinen  Stadien  und  auf  dem 

Lande  fchreiben  mufe,    als  a)  Gevatter-,   bJUocb/eit-, 

Hnd  cjLeichei)bri«fe;  g)  Briefe  in  deriicbule  zu^febcau- 


chen,  am  Kindern*  eine  Anweifung  znm  BrieffchmbeB 
zu  geben  und  3)  kleine  Volksreden,  als  aj  zum  Gebrau- 
chederZimnierleute,  b)  der  Hochzeitbitter,  cJbeyUebeP 
briugung  des  Aemtekranzes. 

Üb  man  diefen  vermifchten  AuflStzen  gleich  nicht 
durchaus  die  Zweckmäßigkeit  abfprechen  kann:  fo 
würden  riederAbfichtdoch  nothmefar  entf prochen  haben, 
wenn  Hr.  C.  es  lebhaft  genug  empfunden,  oder  immer  be- 
dacht hiitte,  dals  man  in  Kinder -und  Volksfchrifteu  ikh 
ganz  vorzüglich  Aec- Richtigkeit  der  Gedanken  und  Aus- 
drücke befleilFigen  muffe.  Dann  hätte  er  gewifs  nicht  (wie 
S.  23)  einen  Vater,  der  den  Hochodelgebohrnen  Uerm 
Schoffer  zu  Gevatter  bittet,  fchreiben  laffen:  „Meine 
„Frau  ift  geftern  glücklich  niedergekommen  und  da  ift 
„meine  erile  Sorge, .iliefen  Jungen  zum  Chrißen  Kit 
„nach  tn,  damit  er  fein  bald  lernt:  ^ederman  jeifanter- 
„Uta»  der  Obrigkeit„  etc.  In  den  übrigen  Gevairerbrie- 
fen  läfsf  er  dqs  Kind  durch  die  Taufe  dem  Gütigen  em- 
pfehlen, zur  Hoffnung  der  Chriften  einweihen  u.  f.  - 
\v.;  die  craffe  Vorftellung  „swo  Chrißen  machen" 
fcheint  alfo  nur  eine  Wirkung  der  Variation  zu  feyn. 
Sudanu  findfueingefchrünkle  Abfichten,  dergleichen  der 
Vater  hier  angiebt,  warum  er  feinen  Jungen  zum  Chri- 
ften miiLlitn  Liren  will,  der  Würde  des  (Jhrillenthumes 
fo  wenig,  ab  dem  üeiite  defTelbcn  angemcfTeu. 

BfiRLiw,  »:  K.  d.  Vf.  ti.  in  Com.  b.  Franke :  Der  recht- 
fehafffne  Handwerker ,  ein  Buch  für  Ravdiverhsbur' 
fcke  1793.    ißoS.   12.  ' 

In  5  Kapiteln  handelt  der  Vf.  folgende  für  Hand- 
-werksbiirilhe  vfelir  wichtige  Materien  ab,  -  ucbmlich 
i)Was1iat  der  junge  Handwerker  zu  thun  ^-or  feiner 
Wanderung?  2)  Wie  hat  er  fich  auf  der  Wfludeffchaft 
zu  Teibolien?  3)  Von  deir  Verhalten  unterwegs  in  Ab- 
licht der  Sicherheit  4)  Wie  mufs  Geh  der  junge  Hand- 
werker bey  feinem  ordentlichen  Aufenthalte  an  eineiB 
Orte  betragen ?  5)  Von  Vergnügungen  und"  Luftbarkei- 
ten.  -  Diefe  Gegenftände  (welche  übrigens  nicht  de» 
ganzen  Wirkutwskreis  eines  Handwerksburfchen  um- 
falTeil)  find  in  einer  herziicben  und  fehr  fefeH  eben  Spra- 
che abgeliandrft,  fo  dafs  man  wünfchen  darf,  das  Btf' 
chekhe»  möchte  in  reebt  vieler  HandwetkshurfcheHän- 
de  koiumen  und  von  ihnen  beherziget  werden  —  Bey- 
gefilgt  find  noch  einige  Gebete  utid  Lieder,  welche  ebeo- 
JiiUs  nicht  uDZweckmälsig  liad. 

AucSbu&s,  b.  St«gc:  Die  gnte  Ckriftint,  vde»  ei*e 
G^jciiiclite  für  uitnfibothe» ,   aucft  fnr  Elter»  «ui 
Herrschaften  1793.  156S.  g. 
In  10  Kapiteln  erzüMt  der  Vt.  das  Herkonmea,  die 
Er/.iiliung  und    das     Benehmen    Chiittinens    wahrend 
ihrer  DienlUelt,   t  w  iitlh  in  den  meiften  Vcrhaltnine«. 
in  die  du  Dienllnriidctien  kommen  kann,  ab  eine  wah- 
re Vernunft  «nd  Ti;geiidlN:ldinn  betrogen  hat.     Zu*vün- 
£:lieii  w^XQ  es,    dals  afle  Oicnihn^idch».   welche  die 
Gcrchichte  djefr/- guten  Chriltine  etwa  zuGeiichte  be- 
ki^nvei).  f!e  mit  mt^r  N.iLliBhmungseifer  lefen,  >als  lie  ' 
die  Gcfi'hi.hte  der  keufihcn  Sulänna  und  imdene  de»- 
flejcbcm  rühread£  iültoöeu  ui  Ittea  fSe^^en.    '£x  -er- 
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n'srtenlfl  esalMr  leider  nicht,  dafs  viel  Kutzen  daraus, 
'  entftebea  wecd«,  Ib  Ittnge  der  grörste Thcil  desGpfmdes 
itn-jvgpildlidif  »'(."KinünftigCB )  Untci;rietita  Co  grnUieh 
Tetwakrlofetf  die  lOeiAen  HHusväter  uod  Hausmütter 
dardi  uQTcrzeUilkhe  Nachlafligkeit  das  Uobel  noch  ar- 
ger, die  Polixey  ab«r  durch  unvenutwonlich«  GleichT 
galriglüit  oder  'gar  Vetkehrtheit  es  voUeads  unheilbar 
nacht. 

Lkitzio,  b.  Selbrig;  EncMnngen  bifligerimd  tnm- 
rigtr  Btg^KfAeiten  tur  UnterhaUtmgf  Bitehrung 
undW»»»ng  für  de*  Birger  und  Landwnmn^  Nebft 


einem  medidnifclieo  Aidiaage ,  itt  fahr  bewfihrte 

Hausmktel  in  allertey-  ^wohnlichen  und  gefithrU- 
cheo  Krankheiten  emtüilt.    1793.  304  S.  8- 

Diefe  Erzählungen  luftiger  und  trauriger  Begebeii- 
heiten  —  37  an  der  Zahl  -  find  eigentlich  eine  un- 
verbeflerte  Edition  von  Kalender- und  Vademecumsbi- 
ftorien ,  die  gleichwohl  hier  und,  da  zur  Verminderung 
a>ergläDbircher  und  thörichter  Vorunheile  etuas  bey- 
tragen  können.  Von  dem  auf  demTiifl  bemerkten  me- 
dicinifcben  Anhange  fand  Rec.  bey-  feinem  tücemplare 
oictits. 


KLEINE      SCHUFTEN. 


Soao«E  Küion.  Begtuthmg,  b.  Mimtig  u.  Weirs:  Dat 
OtA;  »OM  dsn  Eiig-Iifcken  de«  AabtrI  Blair;  nebft  Grayi't  Ele- 
gie auf  •incm  Dorfkirchhof.  1793.  g  Bc«..  kl.  g.  (ggr.)  Du 
bt«f  4bilrf«ii«  Gedicht  gehurt  nichc  au  den  nettem  Frodurten 
^  eiigli(chen  Poefiei  auch  jlt  es  nicht  von  dem  benilinttcn 
oeitUiciien  R«dner,  Dr.  Blair.  Der  Vf.  der  Ueberfeczung  har- 
XX  d«bey  einen  englischen  AbdrucL  von  17J3.  ror  (ich ,  vermu- 
thei  aber,  dab  noch  «ine  ültereAusgabe  da  fty.  Rec  btt  einen 
Abdruck  In  Qua«  davon  ia  Händen,  der  fcbon  rem  J,  1743, 
und  wahrrchfeinlich  der  erfte  itt.  Du  Öed}cht  ftlblt  iQ  in  den 
damali  beliebten  IToungifchen  Gelchmack  gerebrieben,  und  hiC, 
b  viel  wir  wiSen,* in  England  nie  gniäe  Sentation  gemacht. 
'  Auf  üervtn't  Lob  häile  Cch  ^itt  U«berr.  nicht  berufen  foUen : 
denn  if.  war  Ctlblt  kein  SchriftfleUer  von  Üchiem,  einlachem 
Ge&hiDack ;  und  bey  feiner  Liebe  zum  Pomp  und  lumDeclaet- 
tOTtlchen  des  StyU  konnte  ihm  leicht  ein  Poer  gefallen,  dem  die- 
fe  Eigenfchafun  gleichfalU  eigen  Gnd.  Mit  dem  Shakfpeari- 
'fchsn ,  weichet  der  Uebcrf.  in  der  MinJet  feine»  OrigiBali  m 
Inden  glaubt,  lA  «c  au^  *ok\  b  ganz  richtig  nicht;  fhak- 
foeirift""  Hingcl  findet  nun  hier  wohl  1  aber  wenig  oder  gar 
iÄn»  rhakfpeariiUie  Schönhettch,  Einzelne  glückliche  Gedan- 
Ilcb  uöd  Vme  litJoa  indel*  mit  unter ;  und  folgend«  Stelle, 
di«  wir  zur  Prob«  atuhdOT,  gehört  gewib  nicht  zu  deti  fchicch. 
«Üent 

ÜtthUSh^piSthitkl    Bert  Jalh  Iht  nilag»  fwain, 
j^  tkerr  hii  ttampn'd  Lardl    Tht  Cup  goet  rekarf; 
Atid  wfco/o  irtfiä  Ol  to  pW  i*  bs? 
'Ti»  lo'gfi'^*  D*ath  hai  tke  Majoritg; 
y«t  finngtt  th*  iJvi'g  lau  't  ■«*  »  Htatt, 
St*  I  Boader  lUaker  of  the  Depd  Mim't  Bti, 
Tht  SrxtoM  l  hodrn  -  litadtd  Chroniclt, 
0f  hard  wumearnng  Fact,   ifeivH  whicH  »t*ir  ßal9 
Ji  gmtle  Ttary  with  mattock  in  hii  Hand 
Digt  througk  uikaU    /towr    aj  Kimdrti  and  AefiiahtMuet, 
BgfarkU  Jmäortt  Searct  aSaüFt  tajl  up  , 

.    Bia  mett  kt  hurw-tüt  Oumtr,  and  cm  ttU 

SoMt  Paßagw  ef  kii  ttft,     Thut  Band  in  Hand 
TKt  S»l  hol  watk'd  with  Death  twict  twentg  Ytart^ 
jfmd  gtt  at'er  Jonktr  o»  Iht  (rrvM  taughs  loudrr, 
&r  cJitfa  s  Jauftitr  Ta!f  ■'  ffhtn  Dmikardi  mf «; 


Nenr  fingt  a  mtrritr  Cxcft ,  er  inir  «  Hand 
Mure  uiilling  lo  hir  Cap.     Poor   fVmch  l    ht  mitds  m 
Ti,at  JBon  fomt  fntAr  brotktr  af  tht  Tradt 
ShäU  A>  for  (um  icful  ht  has  dont  fttr  Thimjtnit. 


„Die  Pfeile  desTod«*  Siegen  uUreicfa.     Hier  fä'lk  der  jiui- 


Ei  baueYnpnrfck;    und    nabelt  ihm   fein    aoklgtnährur  JunJta* 
erB«  ■  ■     • '  --■    "  "^ -.  - 

f"ter  i    ,     ,  „  

alt  der  Tod  die  Oberhand;  und  doch,  fonderbarl  nehmen  die 


Becher  geht  hertlin;  und  wer  iägercfaickt  cenug,    ihn  ndt 
"     -  •        feit  fehr  langer  Zeit  ke- 


gater  Art  bttfSeHe  zu  l^en? 


Menfchen  ei  nicht  zu  Uerxen.  Siehlt  du  dort  iencn  ^aaiöpjt. 
^«|-Todrengräber  ?  wie  hart,  wie  ohne  alle  Thei  In  ahme  (ein 
Gefidit  ](l  I  Aul  (einem  Auge  Uahl  Geh  »ie  eine  Thrän«.  Hr 
ift  dieChronik  feineaZeilaltert;  hat  mit  (einem  Grabfcheit  rchori 
ganie  Heihe^i  von  Freunden  und  Verwandlan  begaben.  Er 
grübt  l«h«n  einen  Todenfcbädel  aaa,  von  den  er  nicht  de«  Et 
geniküraer  kannte,  und  irgend  einen  Zug  au«  (einnn  Leben  «r- 
zäli]«n  könnt*  S0  treiit  der  Untmpjmdiichr  /ein  irtuitrb*  fchm 
vierzig  Jährt,  ilt  fchoii  vierzig  Jahre  gltichfam  Hand  in  JLind 
mit  dem  Tode  he rumge wandelt :  und  doch  iU  kein  Jüngling, 
der  beyni  ländlichen  Spiele  lauter  mitlacht,  und  mit  gvääartt 
Vergnügen  irgmd  ein  mmßiiiJgtt  Mährrkm  ni(  naAerf.  Bei» 
Saafgelagr  ifl keiner,  der  froher  den  RundgeEmg  fingt,  und  fr«u- 
dig«r  Becher  ergreift,  als  er.  JJ er  Arme  bedenkt  nicht,  daä 
«tich  reiner  das  Grab  wartet,  dal*  gar  bald  irgend  einer  (cioac 
Kamraden  das  Nühnlich«  für  ihn  thun  wird,  wac  Er  ftben  für ' 
Taufende  thait« 

Die  kleinen,  doch  nicbt  Tehr  erheblichen,  Abweichungen 
VOM  dem  eigentlichen  Sinne  de«  Originals  in  den  auvgezaichnetea 
Stellen  au^enomnien,  ill  hier,  und  fo  durchgängig  die  Ucber> 
fatzung  ganz  gut  und  verrälh  Nachdenken  und  8orr&]c  Oft 
ft^-licli  ,wird  die  Deberfetxung  feft  tu  febr  Urafchreibunt,  und 
fctü  eine  gaoM  Periode  in  die  Stelle  von  wenigen  Wortaa. 
Doch ,  in  den  meiften  'Fallen  hatte  dar  hebert  Recht,  Co  td 
■verüaren  j  denn  der  Ausdruck  dei  Englander*  ift  nicht  feiten 
zu  gadrangt,  und,  um  rerßa^ndlicher  zu  werden.  foJch  einet 
Entwickdung  bedürftig,  -  Als  Anbanc  ift  noch  die  bekannte 
Cntteir^ke UebcHetiung,  oder  vielmehr Nichbildung,  von  Graii'r 
b«rüfaiai«t  Elegie,  aaf  einem  Dorfkirchhofcgafclirieben,  bov 
^«I3«t,  1  "» 
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DonwtrstBgtr  dt»  17.  Aprä  1794.  * 

JRZNBTGELAHRTHEIT.  .  4er  za erkenaeo ;  wr  werden  daher  such  von.  diefe« 

Artikel  In  der  Folge  nichts  weiter  erwühiieo.     Monatlich 

Pasi9,  b.  Bmflbn:  )ja.  Mjäiciiu  ecUtiree  paf  Us  Jcim-  crfcheiaea  von  diefem  Jouraal  3  Hefte,  jeder  3  Böge« 

cej  fksßqaxs  ou  pourvoi  du  Deeoutitrtej  relatives  fiark.     In  Deutrchlund  ift  eia  Theil  diefer  Abhandluagea 

«MX  dtßerttttti.  fortiei  dt  l'artJt  guerif,   par  Mr.  fcboo  durdi  die  hemüiumgeaderUn.  Prof.  Huf eiand  and 

FoHceroif.T.I— U.1791.  3g3ti.3gs,  40S.  T.IlI — IV.  GöKiing in deo Aufklärungen  der  ArzneywiHeafchaöetc 

-     I7»a-  35»  »1-  S461  39  S.  ».  bekaont  geworden ,  die  gröfsteaiheils  aus  diefem  Journal 

Uflberretu  find.   Da  dierelben  bereits  angezeigt  wordeo : 

Dter  dfefen  TEte!  hat  1791.  Hr.  F,  ein«  Zeitfchrift  an-  fo  werden  wir  die  ia  diefe«  deutfche  Jwjraai  auigenom- 

geängea ,  die  10  jeder  RückGcht  eine  ausführliche  metie  Abhandlungen  nur  niwnendich  anführen. 
Anzeigie  vwdieat.    Der  Plan ,  welcher  in  der  47  S.  hin- 

(en  Euileitung  angegeben  iit,  umfafit  alles^  was  dem  I.  B.  5avarejtwQrdigt  nacheigenen  Er&hrimgcadi« 
ausübenden  Arzte  aus  dem  ganzes  Umfange  der  Natur-  Ruprechtfcfae  Ertinduog  der  Reducttou  der  Erden  in  me- 
nnd  Arzneykunde  Neues  und  Wichtiges  referirt  werden  tallifche  Form  nad  halt  alle  erhaltene  Könige  für  pbos- 
kann,  da  diefer  nicht  im  Stande  ift,  alles  aus  den  Qoel-  phorfaures  Eifen ,  wekbes  aus  der  Kohle  und  der  zur  Be- 
len  fdbfi  zu  fchiipfen.  Nadi  und  nach  hat  Jich  jeder  deckung  der  Tiegel  genommenen  Knocbenerde  entßan- 
einzelnc  Zweig  des  den  Aerzten  urrprüngH<^  eigeoeo  den  iit  Gegen  die  geßihrlichen  AusdänQungen  der  Lei- 
Studiums  der  Natur  zu  einer  befbndern  Wiflenfcbafi ge-  chen  hej  äectionen  wird  dephlogillifineSalziaurealsdas 
bildet,  die  ihren  Mann erfodert,  wenn  fie  gründlich fta-  flcherHe  Cörrigens  empfohlen.  Segutn  neue  ficobacb- 
d'in.-  werden  (oU,  und  doch  darf  der  Arct.iu  keiner  die-  tungeu  ober  die  Hefpiration  imd  die  thierilche  Warme  find 
fer  eiozeluen^iCrenfchaften  ganz  fremd  feynt  mufsdoch  aus  dem  H%ftUnd-Götlling.  Journale  bekannt.  DtrfeU 
immer  mit  ihren  ErwnteTungeD  und  neuen  £ntderkuugen  ht  über  die  vorziiglichAenJCrrcheinungien*  welche  von  der 
bekannt  Meiben ;  aUesueue/elbft  zti  lefen,  ift  jetztnicbt  Wirkung  dea  WärmeßofTs  abhaugen ;  eiue  fcbrguteau»- 
eiamalejaes  übr^nsgefchäßloreu  Mannes  Arbeit.  Sech-  führliche  Abhandlung  über  diefen  Gegenßand,  die  uns 
zehn  Wiflenichafien  begreift  alfo  derHerausg.  in  feinen  mit  der  neueften  Theorie  der  Antiphlogißiker  bekannt 
Plan,  deren  Einflufs  auf  die  ausübende  Arznevkunde  er  macht,  ift  durch  mehrere  Nummern  fortgefetzt,  leidet 
in  der  Einleitung  ganz  büntUg  zeigt  und  aufscrnemmaebt  aber  hier  keinen  Auszug.  Unter  den  neu  entdeckte«  ' 
er  lieh  nocii  verbindlich ,  von  der  neueflenliteratm-kur-  Pflanzen  intereßiren  ^tracltfUs  gummtfera  aus  dem  Ge- 
ze  Nachrichten  zu  geben.  Dafs  diefer  Plan  weit  umfaf-  biete  ren  Algier,  Qiurcus  BaUota  mit  fufsen  efsbaren 
fend  genug  ift,  um  einem  Journale,  das  viel  Gutes  und  Früchten  und  eine  Befchreibung  der  Anpfianzungen  von 
Nfltzliches  enthalten  kann ,  eine  dauerhafte  Exiftenz  zu  Jrutn  efculeHtvm  und  j1.  Tajob« ,  welche  beide  auch  im 
geben,  aber  auch  viel  zu  weit  umfbfTend,  alsdafs  man  Itidlichen  Frankreich  fortkommen  würden,  den  Diiitetiker. 
das  Verfprochene  nur  zur  Haifte  erfüllt  zu  feben  erwat^  Chemifche  Anali^e  der  CoralUnae  ojjicinalis  und  des 
tea  dürfte ,  i&  leicbt  vorher  zu  fehen ;  mit  Recht  gebuhlt  fuci  iletminthocltortoi.  PafaU  tieobacfatete  hey  einem  an- 
«bcrHn.  F.  das  Lob,  da&er  mit  einer  feitierKenotniirea  haltenden  Fieber  den  Abgang  von  Hydadden  durch  dea 
und  feines  Rubwördigen  Auswahl  diefem  Journale  einen  Stuhlgang  und  durchden  Urin;  «ine,  die  durch  den  Üri^ 
Wertb  zu  geben  gewutit  hat,  der  es  &(l  Über  alle  ahn-  abgieng,  war  von  der  Grfifse  eines  kleinen  Hühnereyea  ~ 
iiefae  fehr  weit  eiEebt.  In  jeder  jener  fecUzehn  Wiffen-  and  verurftcbte  auf  einige  2^it  Urinverbaltung.  Der 
fchaflen  enthält  er  wichtige  Abhandlungen  und  Nacbrich'  Herausg.  gibt  dieHydatiden  hier  (riine  weitere  Einfdii^a- 
ten,  die  zum  TheH  hier  zuerß  erfcheiuen ,  xtnn  Tbeit  kuiig  für  WQrmer  aus,  welches  doch  noch  wohl  einer, 
tiis  andern  Jom'Dslcn  vori^üglich  aus  den  jtnnalesdeChi-  näheren  Unter fuchung  bedürfte.  Geo^roif  gibt  von  Vier- 
Mse,  l»Hdon  Medicat^surnal ,  Difault  ^ovmai  deCbi-  teljahr  zu  Vierteljahr  Nachricht  von  der  epidemifchen 
rmrgiev.».m.  ausgezogen  lind.  In  uofererAnzeigewec-  Conllituäon  in  Paris,  fi^hreibung  eines  rbachiiircben 
4ea  wir  uns  beeoügen  mÜfTen ,  das  diefem  Jouraal  ganz  Skelets  einer  achtmonatlichen  Fniät.  Erinnerung  ge- 
Eigene  vorzüglKh  anszuzeichaen,  ohne  der  aufgenomme-  gen  das  aui^  noch  hey  uns  nicht  ungewöhnliche  Vornr. 
Den  Abhtndlui^en  zn  crwtfhnen.  Der  literarifche  Artl-  theil :  nnr  glühende  Kohlen  aus  Meilern  könnten  tn  vfr- 
ket  ift  deriläi^^fte,  wie  man  das  von  ftanzöTifidien  fchlonenenZimmernfchüdliche  Wirkung  hervorbriag^; 
Kecenfenten  erwarten  kann.  Ohne  die  nunrlefte  Aus-  jede  glühende  Kohle  verändert  den  athembaren  T^eit 
w^  nach  der  Wichtigkeit,  werden  einige  Schriften  ganz  der  Luft  in  Gxe  Luft  ued  verurfacht  alfo  in  eingefchlolTe- 
oberflicblich  recenfirt  und  vorzüglifb  Namen  ausländi-  nem Räume  diefelben  Nachtheile.  EinefehrmerkwürdiM 
üdier  SdiriftfteDer  fo  entftetlt,  dafs  man  Mühe  bat,  fie  wie-  pathologifcbe  BeobacbtuDg  von  Hn.  Vmat.  In  d«- Oe- 
A.  L.  Z.  1794.    Zweiter  Bond.  T  gend 
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geticf  vea  Morfil  herrrchte  'ciße  bösartige  Viehkrankheit  fchn-iader  und  lekbtcr  niederKbiage,  als  felbft  GaDäpfel- 

init  Kai1>ui]kel»  t  di«  bald  iu' Brand  äbergingea;  ia  der-  .aufgufs;    fie  Könne  alfo   tttit  Nutzen  gegeben  wenlea, 

Felben  Zeil   wurde  er  zu  3  Kranken  gerufen ,   die  nach  wo  dtircb  ein  oder  da»  andere  diefer  metaUifdieB  Satee 

'«■tpem  rnfekteuflicb  braadlgte  Wunden  batteu  und  wo-  eine  Vergifcuog  gefcbeben  fey;   vielletdit  erhalte  naa 

Too  der  erfte  den  dritten  Tag  flarb.     Hr.  V.  vermuthet  durch  Jie  au;  dem  atzende«  SubHaate  einen  milden  braucb- 

nicbt  ohne  Grund,  dafa  diefem  Kranken  jene  Viehkrank.-  baren  QiiecklilherniettcrfchJag. —  Rhabarber,  Senne  und 

heit  durcb  Fliegen,  die  vorhin  aaf  den  Karbunkeln  des  wilde  Cichorien  fchtagen  aus  beiden  Salzen  nichts  nieder 

kranken  Viehs    gefeffen,   inncutirt  fey.    Doublet  Eher  nnd  ftören  ihre  Wirkung  gar  nicht.    Die  dephtogiftifirt« 

Blindheit  neugebohrnei  Kinder  von  venerifcber  Augen-  Salzfäure  wird  nochmals  zu  anaiemifcben  Gebrauch  em- 

entz^qdung.     In  dem  Vaugirard  Hofpttal ,  das  zur  Auf-  pfobleii,  um  welchen  breyichien  Theileut  Gehirn,  Rücken- 

bahme venerifcber  nengebomer  Kinder befiimmt  iß.  fand  mark  u.£w.  mehrlläne  und  CooItAenz  zu  geben.     Ein 
tr  unter  76  Kindern  5  folche  blinde.      Hr.  Pelletier  fand,  meulchliches  Gehirn,  g  Stunden  in  depblogiÜifirte  Salz- 

In   wefentlichem   PfefTermünzöI,    das   er   zufällig,    da  fäure  gelegt,  und  dana  wiederholt  mit  kalten  Walter  ab- 

dieFtafche  gebrochen  war,  über  Heu  deAiQirte,  welches  gewafcben,  war  fo  hart,  als  wenn  es  gekochtwareund 

anGeag  in  Gährung  zugeben,  eine  grofse  Menge  Cryftat-  blieb  fehr  lange  von  Fäälung  ira  an  gegriffen.    Portal  übet 

'len*  welche  übrigens  all«  Eigenfchaften  des  wefcntlichen  den  Confenfus  der  obern  Extremitäten  mit  derBra{lhOb- 

'  *Oets  hatten.    Orebaucbe  virginiana  wird  als  Pulver  in  le.    Das  telliehteGewebe,  welches  ausderBrußhöhledie 

^Virginien   mit   glücklichem  Eriblg  auf  bösartige    felbft  grofsen  Gcfafse  und  Nerven  des  Arms  begleitet,    bringt 

krebfigte Gefchwfire geftreut.     KT.Saillant  verfpricht da-  diefenConlenrum  hervor,    der  hey  Krankheiten  oft  von 

tiiit  Verfucfae'zu  machen,    da  er  die  trockne  Päanae  er-  der  grofsten  Wicbiigkeit  iH.    Sehr  oft  Heht  man  Kmnk- 

'tiallen  bat.     Ideen  über  ein  neues  Mittel,   die  Natur  der  heitea  der  Brüll  durch  Metaßafen  auf  den  Oberarm  von 

"Khnkheiten  zu  erforfcheu.     Man  füll  in  den  Hofpitälern  der  Natur  beQen,  und  umgekehrt  durch  zurückgetrieben« 

ingleich  ein  phyfico- chemifches  LaborMorium  mit  ganz  Krankheicsmaterien  von  Oberarm  ßruflkiankheiten  ent- 

TbllkotnmnenApparat  zur Unterfuchung  der Excretionen,  fteben.    Hr.  Portal  zieht  daraus  für  den  praktifchen  Arzt 

£xhaIatiouen ,  Wärme,  Schwere  u.  f.  w.  der  Kranken  ap-  fi;hr  wichtige  Scblüffe,  fo  dafs  die  Abhandlung  von  jedeni 

legen,  um  die  Pathologie  nach  und  nach  auf  fiebere  Grün-  Arzt  gelefen  zu  werden  verdient.    Hr.  Swetüaur  wiUbe' 

de  der  —  antiphloginifcben  Chemie  zu  bauen,  upd  dazu  merkt  haben ,   dsfs  auf  deu  iimern  Gebrauch  des  [alpc- 

fey  der  jetzige  Zeitpunkt  in  Frankreich  der  erwünfch-  terfaurcu  Silbers  die  ganze  Haut  fchwarz  wurde.     Cio- 

fefte,   wo  fich  Frankreich  legenerire,  wo  die  VolkskraÜ  pari  befchreibt  die  tQdlicbeu  Folgen  eines  Iiirektenftichs 

tegrofser  "ITiäiigkeit  fey.  —  Nur  Neigung  zn  Hypoibe-  bey  einem  Becker  in  Paris ;    das'Thier  blieb  ihm  jedoch 

fen  jeder  Art  konnten  wohl  den  Vf.  vergeiTen  machen*  unbekannt, 
was  Frankreichs  Könige  für  die  Wiffenfchaftengetban  und 

folche  Erwartungen  ihm  einflöfsen,  Pinel  Reobachtun-  11  B.  Finet  Betrachrnngen  ober  das  Böcken  (baa«de-  _ 
gen  über  dieMelancEoIie,  welche  zum  Selbßmord  leitet,  ric)  und  Wafcbcn  iu  ökonomif<;her  und  diäte lifcher  Rück- 
Der  Abb6  llautf  hat  an  dem  Boraxfpaih  die  eleklrilcheu  ficht  und  Anwendung  diefer  Grundfälze  bey  einer  Anlage 
Eigenfchaften  des  Tourmatins  entdeckt.  Portal  über  die  im  Grofsen  zu  Seve  ,  enthält  wohl  nicht  fehrviel  wichti- 
Verfchiedene  Dauer  der  LuBgenfchwindfucht.  Beyfpielc  ges,  befouders  mcht  für  denArzt.  Seguin  gibt  ein  neues 
*on  fehr  fchneHeni  und  fehr langlämem  Fortgange  diefer  Eudioineter  an.  Er  bellimint  aus  der  Menge  in  einem 
-  Krankheit.  Ein  bejahrter  ftarker  Manu  fpie  nach  zurück-  gegebenen,  durch  Queekfilber  gefperrten,  Lufträume  ab- 
getretnem.  Podagra  und  unterdrückten  Hämorrhoiden  Blut  gebrannten  Phosphor  den  Gehalt  diefer  Luft  an  Lebens- 
und eiterärtige  Materie,  wurde  aber  wieder  hergeßeUt ;  luTt.  Dejc/iagnpjübereingeklemmte  Brüche.  Vorzüglicfi, 
nach  4  Jahren  Horb  er  an  einer  Leberkrankheit;  man  fand  bey  altej]  Brüchen  werde  fehr  oft  der  einklemmende  Hals 
bey  der  Oefnutig  des  Korpers  die  Lunge  in  der  rechten  des  Rruchfackes  zugleich  mit  dem  eingeklemmten  Darm«  . 
Brußböhle  ganz  fehlend,  der  damit  verbundene Afl der  repouirt,  die Etuklemuiung  bleibe  dann  auch  nach  der 
Lnfiröhrc  war  verknöchert  und  endigte  fich  in  ein  Liga-  Repofition  und  bey  allem  guten  Aufchein  fey  der  Tod  un- 
raent.  Wahrfcheirtlich  liatte  der  Mann  die  4  Jahre  ohne  vemieidlich.  Er  räth  daher,  in  den  meinen  Fällen  fo 
die  rechte  Longe  gefund  gelebt.  Vauqvi-Un  fucht  durch  früh  wie  möglich  zur  Operation  zufchreiten.  Laumonitr 
Verfuche  zn  bcweifcn,  dafs  das  fchwcre  Eifenerz  der  Infel  über  die  vollkomranfe  Verrenkung  des  Wirbelbeins  (Aftra- 
Elba  nichts  andprs  als  Eifenfpaih  fey,  der  durch  die  Wir-  gali)  und  Ausziehuag  deffelbca  ohne  Verluft  des  Fufses; 
kung  des  vnlkanifchen  Feuers  feine  fixe  Luft  verloren  2  fehr  merkwürdige  Beobachtungen.  D'Andrada  bringt 
habe.  Billardiere  befchreibt  den  Aflragaluoi  gummife-  fehr  gegründete  Zweifel  gegen  die  von  Swediaur  er- 
rfcm,  welcher  anf  dem  Libanon  (iss  Trapacaut  Gummi  neueoe  Hypoihefe  bey ,  dafs  derAmher  ein  Exerement 
MefeH't.  als  eine  ne^ic  Art,  nfeWi  der  Art.  diefes  Gummi  zu  des  Wallfifches  (Phyfeter  mncrocephalua)  fey ;  höher  als 
fammeli).  Bi^fchrcibung  eines  aubalicnden  Fiebers  in  bis  zum  soften  Grad  werde  kein  Amber  gefunden,  dtt 
Languedoc.  Ait^-ada  giebt  3 11!an7.en  an ,  die  in  Brali- "  doch  jener  WallGfch  wieft  höher  hinauf  gehe ;  felbft  ia 
lienlpecacuanha  genannt  werden,  und  emetlfche  Kräfte  den  würmem  HimmeTsfirithen  unter  dem  soften  Grade 
haben,  dieVicIa  Ipecacuanha,  Pfjchotria  ITertatea  und  werde  ernuringewifTeo  Gegendengefunden,  meifttr?{Fe 
Caopia  dcs'Ihfo.'  Sabatier  über  die  gewöhnlichften  Ur-  man  ihn  im  Magen  oder  gar  im  Schlünde  der  Wallfifche, 
fachen  der  UrinverhaltMug.  B«r(Ao7W  beobachtet ,  dafs  fchon  erweicht  im  Darmcanale,  er  habe  oft  reguläre 
Oiina  daff  Brecfi^infteio  ond  atzenden  Sublimat  ge-  Schiebten.  In  einem  alten  portugiefifcben  Manuft:ripte 
'             -  über 
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flber.die  meitwBriigften  Sadien  roa  Brafilien  habe  « 

fefimden,   dafs  auf  der  Infel  TapOrica  in  der  Bay  aller 
Iciligen  eine  Quelle' fey,  aus  welcher  man  beyfehriiie- 

;  djiger  Ebbe  den  Araber  hervorfliefseo  fehe ;  und  fo  Tcr- 

fichere  auch  ^twion««  dt  VasconctUos,  ein  braiilianifcher 
Jefuit ,  in  feiaer  Chrouik  v,  J.  löao-  auf  Toparica  werde 

[  .    fofiiles  Amber  gefunden;' in  derAnalyfe  zeige  er  keine 

Spur  von  animalifcten  Urfprunge ,  keiu  flüchtiges  Lau- 
genfalz  u.  f.  w.  Er  könne  wohl  oft  voö  Waüfifchen  ver- 
fchluckt  werden,  undfo  könaten  Schuäbel  vomDimen- 
fifcheo  u.d.g.  mit  hinein  kommen  i  aber  deswegen  Jey 

,■  es  kein  Excremeal  vom  Genuis  der  Dintenfifche ;  an  deu 

!  Küften  von  BrafiUen  ,    wo  der  Amber  fich  bnde,    feyeil 

1        '     pinienfifche  fehcfelten;  derVf.hält  ihn  Tür  einErdharr, 

[  'deHen  Quellen  im  Meeresgrunde  liegeu.    Vonadei  macht 

Einwürfe  dagegen.  Ä'aÄdiw»- üDer  die  geraden  Bauchmus- 
keln.   Nur  bey  Thiereu,  vorzüglich  JUIcn  und  Hunden, 

[  fteigen  fn  höher  am  Bnißbeine  felbft  bis  au  den  uatern 

Rand  des  Schlüffelbeins  (bey  Affen)  hinauf,  niebeyMea- 
(chen.  ChemifcheAnalyfe  derrothenChina.  Sieenthält 
mehr  Harzftoff,  als  die  von  St.  Domingo.  Neue  Art  die 
Luft  in  verfchlofleneoTodtsogriiften,  Cloake»  etc.  durch 
dephlogiftifirte  Salzfaure  zu  verbeifem,  wekhe  durch 
Zumifchung  von  gepülverteD  Braunfteia  uqd  VitrioHau- 
te  aus  dem  Küchenfalze  entbunden  wird.  Vorfdilkig,  die 
Gefangenen  durch  Ankgiyig  und  Betreibung  von  Hoad-, 
mühten  in  deaGefaBgiiiireQ  gtfunder  7.«  erbalteii.  Botfcr 
ober  eine  Wunde  d«»  rechten  Her/.knu^mer.  OfcVerwuu- 
dete  flarb    erft    den  7ieu  Twg  ihj.Ii   der  Verwundung. 

I  Outppe  zeigt  durch  eineFo^e  von  Beobacbtiiugen  an  Sei- 

denraupen ,  dafs  die  Electricität  auf  den Wadisthum  des 
ihiL'rirrhen  Korpers  keinen  Einflof»  habe.  Vauqvtlin 
Analyfe  der  Hocbenleber.  Alle  Amphibien,  die  uutec 
Wafler  leben  ,  haben  eine  grofse  chchte  Lebefr,  uöd  auch 
ein  ülichtes  Gehirn ;  diefes  röhre  von  ihrer  ucwltko mm- 
nen  Refpiratiou  her.  In^^nAo» jz  rühmt  die  grofse  Wirk- " 
famkeit  der  Aquae  mephiticae  alcalinae  (aufgelofeces  Ge- 
wachslaugenTalz  njlt  üxer  Luft  aberföttigi)  gegen  Stein- 
befchweitfen ,  aas  eigener  Erfahrung,  Odicr  allgemeine 
Tabellen   über   die  Mortalität-  in  Genf  v.  1560-^  1760. 

'  Von  jedem  Jahrhundert  wird  die  Zahl  der  Geborneu  nnd 

die  Zahl  der  Ueberlebenden  in  jedem  Jahr  im  erflen  De- 
cenuio,  u»d  dann  von  ro— 10  Jahren  angegeben,  und 
aas  diefem  die  Wahrfchciulkhkeit  zu  leben  und  die  mitt- 
lere Lebensdauer  berechnet ;  daraus  ergibt  fich,  dafs  im 
l6teo  Jahrhundert  dicWahrfcheintichkeit  zu  leben  für  ein 
Beugebomes  Kiod  war  4  Jahr  pMonate,  im'i7fen  Jahr- 
bundert  7Jahr  11  Mouate  und  im  igten  Jahrhundert  für 
«neu Knaben  3oJahr4Moi]a'.e,  fiir  emMädchen  SsJi^hr 

^  II  Monat.    Ware  das  blofe  Folge  der  belTera  ph^fifchen 

ErijehiTng  der  Kinder ,  der  Einimpfung  der  Blattern  und 
der  befTern  Behandlung  derKinderhrankheiten :  fo  könn-  ' 
tß'wohl  die  Arziieyktmde  keiucn  rchöncm  Tiiuqiph  ha- 
b«a.  Ur.  Odier  verfpricbl  diefe  mid  die  MortalitätMa bel- 
len von  den  letzten  30  Jahren  mit  Rntkficht  auf  die  In- 
oculätion  derBlattern,  die  in  Genf  foallgemein  eingeführt 
ift,  in  eiuem  befondern  Werke  zu  liefern.  Jeder  den- 
kende Aret ,  der  dergleirl.eu  Erfaln'ungen  im  Grofsen  zu 
fehätzca  weifs  *  v,ita  auf  die  £«kaaatn)achuDg  diefe's 


Werks  begierig  feyn.  Simtire-  Witt  eui&  /ehr  fchaells 
Vergiftung  durch  das  Saugen  auf  e^ien  Hahne  vertrpcK- 
necen  Riedgrafes  Qoac)  bemerkt  habet»;  die  darauf,  fol- 
gende denaten  Tag  tödtlicbe  Krankheit  ift  erzühlc.  abef 
von  der  Art  des  Gewächfes  und  von  andern  I^ebeuum- 
ftanden,  die  zu  diefer  fchädlichen  Wirkung  hatte»  bey  tra- 
gen können,  ül  zuwewigaagegeben.  Sehr deiaillin be- 
fchreibt  Hr.  C^ppr,  wie  er  ^us  der  Seidcnmaterie,  die 
er  den  Seiden^Vürmern  kurz  vor  ihrem  Eiii^inue'u  ab- 
nimmt ;  durchlichtige  Häote  mid  mit  Regenbogen fartieü 
fpielcnde  Blafeä  macht ,  die,  oft  nicht  grofser  als  andert- 
halb Zoll  imDurchmeffer,  alß  kleineAeroßatcugebrauchc  - 
werden  können.  Ueber  die  Gasart,  welche  die  Wiodko- 
Kk  bervoibriogt,  ift  fchon  aus  dem  Giiftlihg'  Uufeland. 
Journal  bekannr.  Eine  tehi  wichtige  Abhandlung  iAdia 
von  St^atier  über  die  GefarsfiÄcln.  Die  Eiutheilung  in 
veitkommne  und  unvollkomnme  fey  in  den  meißen  FaI>-~ 
len  verwerflich,  da  wohl  iäft  immer  eine  Perforation  det 
Maftdtrms  zug^ea  fey,  die  aber  oft  äufserlle  Geduld  er- 
fodere,  um  fie  aufzuhuden.  Ofthabe  er 3  Wochen  blofs 
dazu  angewandt,  um  durch  oft  wiederholte  Unter  fuchu^- 
gcD  die  Oeffnuug  in  den  Mafldafm  zu  Baden.  Wich* 
'  tig ,  und  oft  fehler  zu  erkennen ,  fey  der  Unterfchied 
von  Urin  -  und  KotbAüelu.  Die  Kenazeichea  von  bei- 
den werden  fehr  gut ,  augegeben ;  die  drcyerley  bis- 
her bekannten  Curarten  durch  Aetzmittel,  Unterbinden 
und  durch  den  Schnitt  werden  durchgegangen  und  die 
Vorzüge  jeder  einzelnen  Methode  nach  den  vorhande- 
nen Umfländen  gewürdigt.  Im  Ganzen  ftheint  der  Vf. 
der  letzten  Curart  den  Vorzug  zu  geben.  ÜflaüiUtjjt  über  - 
die  Wirkungen  der  Elektricitat  auf  Vegetation  und  thie- 
rifcben  Wachstbum.  Das  Refultat  davon  Ül:  polüive 
Elektrfcität  beiurdert  den  Wachstbum  der  Pflanzen  als 
Reizmittel  anfangs;  die  Pilanzen  werden  aber  fchwä- 
cher  und  nach  einigen  Wochen  welk,  negative  Electri- 
cität fcheint  diefe  Wirkung  weniger  hervorzubringen, 
weil  hier  der  elektrifche  Strohm  ftbwaf her  ili ,  die 
Pflnnze  oder  der  Saame  zieht  die.  electrifcbe  Flüfsigkeit 
aus  den  benachbarten  Körpern,  derLufti  den  Wanden, 
,11.  f.  w,  nur  langfam  wieder  an;  übrigens  ift  wohl  die 
Wirkung*  -der  pofitfven  und  negativen  Electricität  auf 
dieVegatationdiefelbe;  am  wirkfamften  fcheint  dieElRk- 
iricitat  auf  das  Wachstbum  zb  feyo,  wenn  fle  mit  der 
Fiiifsigkeft  womit  die  Pflanzen  begofsen  werden,  ver- 
mifcht  m,  weil  fie  dann  das  AufTaugen  des  WalT«-s  m 
die  Gefa^  der  Pflanze  befchleunigt;  daher  wirkt  ejri 
ftarkes  Gewitter  mit  Regen  verbunden  fo  fehi*fchnell 
auf  die  Vegetation  und  iamier  in  dem  Verhalmifs  ftar- 
ker,  als  Blitz  und  Donner  heftiger  find;  hingegen  ohne 
Kcgen  whken  auch  die  Aärkßen  Gewrtter  fafi  gar  nichts 
2ur  Beförderung  de»  Wachsthuro»  der  Pflanzen.  Bey 
dem  'AosichUefen  der  bebiüteten  Eyer  konnte  der. Vf. 
gar  keinen  Uuterfchied  bemerken,  iie  mochten  pofitiv 
oder  negativ  oder,  gar  nich):  elektriCrt  feyn.  Doublet 
Bericht  über  den  gegenwiirtigen  Zuftand  der  Gcßngnilfe 
in  Pafis,  und  über  die  J^itiel.  Ihn  zu  verbeffern.  Por- 
tnl  Oiandon  über  eine  beumdere  Abweichung  in  der 
Scructur  der  Nieren.  Die  recht^war  in  einen  Kiterfack 
von  detGrolse  einet  KiQderk&r)£s  rerjundek  ued,  die 


«TS 


A.L.  Z.  Af  R'IL  {794. 


IT* 


liake  gsnz  Tolt  TOn  ft«intgten  Concretlonen ;  ein  Stein 
vericwors.  die  obc«  Oefnung  des  Harnganges  völlig ;  der 
Kranke,  hatte  keine  ticrchwecde  beym  ürinlaflen,  auch 
keinen  Mangel  an  dlefer  Ejöcretioji.  Noch  die  letzten 
Tage  vor  dem  'l'ode ,  der  auf  ein  auszehrendes  Fieber 
erft^ce*  war  der  Urin  beynahe  ganz  natürlich,  und 
nur  fo  wie  der  Stuhlgang  mit  Eiter  gemjfdit.  Ermina 
<  befcbreibt  eine  neue  Art  OyftaUifätton  von  Schwerfpac 
und  Landriani  gibt  Nachricht  von  der  fternbergircben 
neuen  Methode.  Diamanten  zu  Tei4>rennen ,  die  in  der 
Chemie  allerdings  grofse  Auf  ySrung  freben  und  zu  Ver- 
einigung der  beideo  kümpfenden  I>arthey«n  viel  bey- 
tragen  lunn.  Daitienton  über  die  Zitzen  des  Hengftes; 
■Arifiotelcs  Meynure,  dais  nur  einige  Hengfte  die.der 
Mutter  ihnlich  find.  Spuren  von  Zitzen  auf  dem  Hol< 
ftcr  (praefutäuH)  (nicht  auf  der  Eichel,  wie  im  gmdin- 
fche'n  Naturfy^eD  angegeben  ift)  haben,  wird  beftütigt 
Seattroi  belchreibt  die  Leichenöfhung  eines  Mannes, 
3er  feit  mehreren  Jahren  an  heftigen  Herzklopfen  ge- 
litten hatte  und  endlich  daran  ftarb;  der  FeUer  lag  in 
den  Lungen-  fieoffrotf  von  einem  Lebergefdjwür,  ddteu 
Eiter  durch  die  Lungen  ausgeworfen  wurde ;  Derjelhe 
von  einer  Waflerfucht  der  Gebärmutter,  die  fich  von 
ZeitzuZeltvonfelbftausleerte.  Hoüeüberdie Animalife- 
tionundAflimiltttion  der  Nat^rungsmittel  j  eine  fehr  wichti- 

fe  Abhandlung,  die  A\isAtmHnftland-  Güt^ing,  Journal 
ereits  bekannt'ift.  — 6eo^roi/iiberdieKrebskDOtenin'den 
Brßften;  fchrrichtig  beftätigt auch  diefcr  Arzt duwrh fehr 
viele  F£fle,dafs  nur  da  Heitui^  durch  die  Operation  zn  hof- 
fen fey,  wenn  der  Knoten  bey  feiner  eriien  £ntftehung 
ausgel&fet  wird;  durch  die  Application  ;des  Cauftiaims 
kat  er  fehr  viel  unglückliche  Fälle,  aber  nur  eine  ein- 
zige anfdieinend  g)udctich.e  Cur  bewirken  fehen.  T)ir- 
fiibe  über  eine  fehr  fchneUe  Wirkung  des  Meerzwiebel- 
ireines  in  dcrWaßerfucte. '  Der  .60  jtihrijge  Kranke  liefs» 


nachdem  er  das  Mtttal  6  Tag'e  ohne  dendfche  Wh'kuiff 
gebraucbtrin  «iner  Nacht  fovid  Urjn,  dais  er  davon  ohn-  ~ 
mäditig  wurde  und  alle  Gefchwulß  des  Unterleibes 
und  der  Beine  günzlicb  verfcfawand.  DerßlbeGefcbkit' 
te  einer  Verhärtung  des  untern  Mt^ninundes  und  da- 
durch eniftandenen  Riflos  im  Magen.  Ibtrti  Nachrich- 
ten v«n  dem  Hofpitid  zu  Saragollä.  Es  fdteint  eine«  ^ 
der  grölsten  und  wohleingerichteilen  zu  feyn.  LaniUt 
fümmt  zur  Bereitung  der  eifenhakigen  Salmiakblumea 
sidit  Eifenfeile,  Tandem  Etfcnlafran.  Bo^r  Beobach- 
tungen über  die  Amputation  der  männlichen  Ruthe, 
Bey  fdrrhuftn  Gefchwulften  derfelbea  räth  er  die  Un- 
terbindung der.  Getfafse;  beym  Brande  hingegen  fay- 
dle  ComprefCon  hinlänglich.  Vorzüglich  macht  «r  auf 
denUmftand  aufnerkfäm,  dafs  man  eine  givfsere  tarthie 
der  Bedeckungen)  als  des  Körpers,  amputiren  atüffe, 
damit  diefer  lieh  nicht  in  die  Bedeckungen  zurückziehe 
und  das  AufHndea  der  Gafilise  verhindere;  daher  ziehe 
er  die  Bedeckungen  beträchtUch  vorwärts.  In  allen 
Fällen  zieht  er  die  Amputation  der  Uuteihindung  oder 
dem  Aetzmittcl  vor,  Derfdbt  Beobachtung  «ner  Z«c- 
reifsung  des  Krumdarms  durch  den  Stofs  mit  einem 
ftumpfen  Werkzeuge ,  ohne  Verletzung  der  üufsem  Be- 
deckungen des  Unterleibes.  Fourcroy  über  die  heße 
Art,  &a  Gehalt  von  Schwefelleberluft  in  Scfawefel- 
wäliern  zn  finden.  Glätte,  dje  ktin«  üxe  Luft  enthält, 
zerfetzt  unter  den  MeUllkalken  die  Scbwefelleberlu^ 
am  bellen;  Schwefelgeift  fchlägt  den  Schwefel  aus  den 
Wüßem  am  bellen  nieder,  beller  als  rauchender  SaU 
petergeift ,  den  Bergmann  dazu  vorftUug.  Ueber  das 
Gummi  kino.  Sahatier  über  die  befte  Methode .  ver- 
fchiedene  Arten  vonGefchwüreut  welche  in  derGegend 
jdes  Gelalses  cntflchen,  zu  behandln  und  zu  ölnen. 


X  L  C  I  K  iE    S  C  H  Jll  F  T  E  K. 


TbAM.  Soiuirrm«.  Btrtit!  Ktaät  miUrlialundtt  BHiftfpkt 
«MrhDf«iJM««^clunlMra/tiblu.  1793.8,  J)«rH*niug.diele*iiil- 
letfoiä» ttft in dn VoreriDneruiig;  „So lanRc  «JneGefttirchafi fich 
siUilicIwr zu uRt«rhil(e«'mü<i.lie<arfJJe keine« Spiel««;  fbbaldfi« 
«ber  v»cliebt»l*og«r  W«le2u»Jl«leyThorh»ilenoaer  wohl  m 
tur  bbdiCmce  ibc« ZuBucht  «iinntti  /o  itt.dteJauiKiThorheicäi« 
mringfta  und  «nfcWdtgQe,  Am&  Gfi  pfend  «in  Spid  luc  Hand 
■  -  — '^-v«sjäclKaüfgro6w»Gawmn«ndV«Juftart"«i».t. 
K  du  gegenwiviigc  «n^ichtcE  i  auch  iii 


wobtyMJMchtaüfgrobwiGawinnandVn-iuRaiikointnt. 
.  _„  Art  in  das  geienwitlig'nnewichteti  auch  iit  m  riel- 
:hl  ailÜandtger  tiiid  nütilicber.  ^J«   «inige  ^^^  ^^j  «?V 


Auf  di«  Art  iJ 


Ibhienntcii  Spiele,  da  ei  fich  auf  Gercbicbte,  Xünfte  und  XViQ- 
fenfchaften ,  EntdeekungMi,  ErEnduagän,  Handel  und  Gowerb« 
bezubt.  und  wobey  4ocb  auch  zuglaich  für  Zeitren  reihende  Ab- 
WechÜuag  und  fiir  den  Reia  .der  Erwanung  im  Gewinn«  go- 
ftrgt  lA.   «tu»  daCi  iauBd  »itl  dabcy  am  «wtiei««  iMfardiMh 


darf."  It<&  liat  diefen.  itichtt  wdur  beyzuRigen,  jls  di&  di«- 
iei  BUIef  rpiel  wie  ein  Uotses  GlilckiJ^pie]  einiterichtet  itt ,  ind«n 
man  iahcy  weiter  gar  nichts  zu  ^un  fair,  il*  fo  ticI  zu  xieban 
oder  zu  bezahlen,  iüs  die  Zahl  auzaigc.  die  bey  «ifieai  Buchll«» 
ben  «der  Wone  fteht;  und  daä  er  sweiMc.  ot  diafes  Billet-  - 
fpicl.  der  Ingradieoziun  ron  Winenfcbaften.  EÜBlten,  Erfin- 
duRgan  eic  uageachcet,  «in  wirkfamerea  Mittd  wider  die  T.ange- 
-weile  tey,  alt  jene  maflirch«»  Slittter,  welche  mit  den  Bildvra 
von  Herren,  Damen  und  Thieren  tmahlt  find.  Angehliin  ift 
«uch  eine  Befrachtung  oder  ein  UiUfiricht.  wie  loan  mit  V<t- 
theile  in  den  Za^Ienlotierien  fpiele»  könne.  Da*  fohh«  noch, 
daftoan  die  Menge  durch  halb  mvßilidien  und  faalb  veraiinfti- 

Jcn  Unterricht  noch  tJeferiniVerderfaeliEu  ftürzen  fuckt,  alsd» 
i:hon  durch  iht«u eigenen  UnverJtand  und darcfadieSorKloCgkei^ 
«dccühelt>«i«cl)neMV«rliclit,iBiaclKrB«Ki*un[cR  g«aüiatwicd. 
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-IUUS4  l>.  Baiflbn;  Lm  M^duine  Mlatrit  par  Uj  feim- 
j»s  jfin^ajma  o«  gum-mml  dti  DicomtarUa  retativtt 
•m¥X  iigmvtn  fartiäs  dt   fat*  d*  ffur»  p«r  Mr. 

^-^  «w  der  -pnkdrdieo  Arzneykunde  ig^cnde :  ShmI 
.  ^rjüBgepe^er  verilclüadene  AtwCarbunJuln.  V«rfcfaie- 
.  dne  liih  der  V£.  im  Depcrtemont  du  V«r,  die  ungezwci- 
fek  von  dem  fii&  esna-  gißigcu  Spinne  «itQandeii  und 
todtlicbaUiefieD;  du  lafefct  bcAtmint  der  Vf.  nicht.   An- 
'  dere  fah  er  »ach  in  gullicht  fitulen  Fiebern  entftehen. 
So  ZA/g  Uefa  ^er  Lehrer  der  Anatomie  in  Aix ,  M.  To<ir- 
Batari,  3  ibicbe  febr  geßhrliiche  Carbudkeln  mit  einem 
faefngeo  Fsul6ebcr  durch  die  Section  halbfauler  Leich- 
name EU.    Bcohacfatnugen  über  das  Blut  der  Schwind- 
Gldiügen  -vonK.  Portal,  ausgezogm  aus defTen  Werke 
über  üx  Schwinäfodit«  velchea  bald  erfchdnen  foU. 
Der  Vf.  eatTdiddei  durch  feine  vielfältige  £rffihruDgea 
üfnoMocbSf  Lleutands,  und  anderer  Meynungen ,   dafs 
in  dem  letzten  Stadjo  der  Schvrmdfucht  die  BlutmalTe 
Huraer  aiehr  und  mehr  Terrinrert  werde,  fo  dafs  Tie  zu- 
letzt oAhejnaheganzmfni^ta  gebracht  werde;  nur 
im  AnBuige  dar  Schwindfudit  könne  durch  unterdrück- 
te BItttausIeerungen  ond  durch  das  Hindermb ,  welches 
•der  Circnbtioa  in  den  LangcB'  felbft  entg^en  fiehe. 
eine  anfcfadseBde  Plethora  im  dbri{<es  K<>rper  ftatt  ha- 
ben und  nur  dann  könnten  lehr  vorJichtige  Aderlafle 
vielleicht  zaweiieii  von  Nutzen  feyn :  Aus  der  Phyfio- 
•  togifl  laffe  lieh  diefen  Satz  beynahe  fchon  Jt  friori  bewel- 
-  len  da  die  Lua^i  der  vorzüglichite  Organ  der  Sangul- 

■  ficatioo  find.  Bdtot  und  BroA^titrt  von  einer  Fraa, 
.die  ti^ü«— sEimerWaffitr  trinkt.     Marfitfai aber  die 

Wir&UBgdatainerikanJfchea Kampfers.  'BacottUberdie 
.  Waritämkeit  des  gumniQfeo  OpHuas  -ExtiaCts  in  Kramfrf'- 

weban*  Nachtraben  utid  UmerdriIcktMg  der  Lochien 
-durch ICffoipfe.  JWcoJbeilte.einGefirbwüranderDraft, 
-  dasvOffis  das  AnUshen  eines  Krebfes  hatte,  durch  £^- 
.  impfung  dtf  Kräte«.     y»nqtutm  tod  einem  5  jährten 

•Kinde,  dM''iB34Stundca  loPiotenWaner  trinkt.  Oiauf- 
Jitr  zeigt  die  Ihtwirk&mknt  des  Omiskirkfchen  Miitris 

■  e»e'P  die  Wuth  oad  gibt  das  Recept  davon.  Ein  febr 
wioiH^er  Aufibtx  ift  vonAtatafait  ober  die  Wiridämkdt 
der  Elaktriclt«tfcnr  Ktaiddieiten  nach  löjährigen  Erlah- 
rangen.  Zoarfi  iräfcfatt^t  «r  fidi  vorzüglich  mit  -der 
Wirkfämköt  dedUbea  la  Lttbmuagcn  thsilt  diefe  gchä- 
aig  em  oad  beftent  mA  diafar  EiaAsiliing  dit  Ü»f- 
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die  nmi  -fidi  von  dar  Elektricit&t  madien  kOb- 
ne,  (ehr  richtig.  Vorzöglirh  wal-nt  er  in  den  mriftfw 
Fällen  gvgen  -die  Anwendift«  elektrircber  Schläge  uod 
zieht  dektviA^  Bäder  iind  Ausritjhen  der  Funken  vtir. 
InäUen  iJtbmuagen,  die  von  verfetzter  ßidit  undPoda- 
|rN  ■h«rrahwsn,  fty  die  Anwendung  der  Elektricit» 
nicfat  ohne  6efthr.  In  «rtterdrückter  Reinigung  dCc 
FaaaeausiMer  fey  Jn  den  Tiflien  die  Elfektridtai  immte 
eines  der  ficberften  und  heften  Heihnittel,  wo  die  Uh- 
terdriiCkung  durch  *uffereUrfiu:henz.«.dardiGemath5- 
bewegoiigen  Uif.w-  «ntOanden  fey;  mit  tnebr  Voi^c^ 
JDfifie  fie  aber  beyjnngfen'IVUdcheti -angewandt  werdcta. 
bey  welchen  diefe  Ausleerurg  entweder  durah  Krämpfe 
oder  durch  Plethora  oder  durdi  a%ein^en  Mangel  dar- 
Lebenskraft  ober  die  gewöhnljdie  Ztit  zurückgehaltöi 
werde;  hier  muBen  immer  nach  rndicatiOneii  ulgem«- 
ne  itrampfftiUeode  Mtttel|  oder  AderlafTe  und  lauwaroie 
Halbbäder  oder  ftärkende  Mittel  der  etektrifchen  Cur- 
are vorhergehen.  In  allen  FJfflen  der  unterdrückten 
Reinigung  halt  der  Vf.  die  -pon  BorthingtAu  vorgefiaüt- 
■gMie  Methode,  die  Elektridtüt  anxujveoden,  für  die  he- 
fte, in  Froftbeulen;  fowohl  eicerodenals  cntzflndcteö, 
habe  er  die  Etektricität  ftft  iimner  von  .grofser  Wirk- 
fnmkeit  gefonden  und  er  ihut  den  frommen  WunfcS, 
dafs  öiTentlicbe  Anftalten  möchten  «riAtet  A'erden,  u^ 
Arme  von  dlefem  befchwerlidien  Uebel,  das  lie  fo  <^ 
auffer  Stand  fetzt,  ihren  Unterhalt  durch  Arbeit  zu  ver- 
dienen, zu  heBen.  In  RhemnatisÄen  fey  die  ElAktci- 
cität  da  mit  Vorficht  anzuwanden,  w«  Fieber  und  Ent- 
lünduflg  damit  Vflrbunden  ift;  ia  allen  rheumatifchÄi 
Schmerzen,  'die  man  fich  durch  Erkültung  zügczograi, 
helfe  fie  ficber  und  fehr  fchnell ;  bey  Körpern,  die  nt 
Rheumatiamen  dlfpenhY  find,  h^e  fie  oder  erleichieae 
doch  wenigftens  die  AnfaUe ;  nur  mufs  fie  in  allen  FüHen 
früh  bey  Entftehung  des  üebels  angewandt  \verden. 
\n  Augenkrankheiten  fowohl,  hitzigen  als  chronifcbe« 
Augeneirtzfindüttgrn,  awch  im  fchWnrztfn  Staar  habe  er 
einigemal  fAr  gläcklicbe  Wirkungen  der  Elektriciät 
gefehen  und  in  letzterer  Krankheit  vorzüglich  die  Nach- 
richt von  einer  fehr  glüdcKchen  Cm:  vonH.SaufTure  ar- 
balteii;  dodifbyen  feine  Erfahrungen  nochnicbtfohäuiig 
ats  bey  den  Vorgienannten  4  Krankheiten.  Ueber  die  Wirk-' 
Amkeit  der  EkktricftSt  in  den  Scrofelu  führt  der  Vf. 
hier  die  beiden  Fälle  an,  die  er'fchoä  ebemaladem  Hn. 
SertbolOndeSt.  Lazare  mitgetbejit  hatte  und  die  una 
iaus  diefer  tind  der  Körtumfchen  Schrifl  berrfts  be- 
kannt find  und  bedauert .  dafs  er  noch  fcdoe  Ge1»en- 
h<üt  gehabt  bähe,  feine  Betrachtungen  zu  vervidraltl- 
yen.  In  Milch verfetzaagen  habe  er  fehr  vielfältig« 
glßtÜiche  £r&hruag«n  Ober  die  WiAlWmkeit  derElefc- 
tricitüt  aqgeßellt  wovon,  er  eiiie  febr  auffallend^  erzäUc 
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ABc  Art«n  von  Aiuleenm^ttt,  felbft  Erbrechen  und  Di- 
arrhöen eioei  fku  erriech  en^n.fogar  mit  kafLchtenBroclLeii 
vermifcbteii  Feuchtigkeit,  teyeu.  durch  die  Eiektricitäc 
hervorgehracfat.  InNerrenkrankheitenb&be  erfelbftkei- 
neErflihrungen ;  durch  andere  Beobachtungen  und  durch 
das  Wenige,  was  er  felbft  gefehen  habe ,  gUuhe  er  lieh 
aber  berechtigt .  in  der  Katäleprie,  deu  Veitstanz  und  in 
K^'venzuckun^n.  die  von  metallifcnen  Dämpfen  her- 
rühren, die  Elektricitüt  Iio  allgemeinen  zu  empfehlen, 
,\ej  der  unvollkoinnineQ  Kenntnifs,  die  wir  noch  van 
Kervenkrankheiten  haben,  im  allgemeinen  feAuifetEcn, 
dafä  da  die  Elektricität  zuträglich  fey  WD  man  Erfcblaf- 
fung,  Atonie  und  Mangel  der  Irritabilität  und  Senlibili- 
■At  zu  renjBuihen  Urlach  habe.  In  kalten  Gefcbvrülftea 
\  iäfte  Elektricität  o&  wicht^e  Dteafte,  woroa  ein  Bej- 
ipie)  bey^lwacht  wird;  in  Taubheit  habe  er  unter  40 
nur  3  geheilt,  aber  mehrere  erleichtert;  er  glaube  Heb 
da  .Widton^  davon  verfprechen  zu  können  wenn  An- 
-  dr»ng  der  bfifte,  Metallafen  u.  f.  w.  die  Taubheit  ver- 
«rfanieh.  Bey  Erfchlaffung  der  Gelenkbänder  nach 
^Terrenkween  ii.f.  w.  tey  £e;£lekirictiät  von  gra&er 
Wiritung.  Ip  den  Krankbeicen,  worin  der  Vf.  die  Elektri- 
cUät  voa  gar  keiner  Wirkftimkeit  glaubt,  wollen  wir 
ihm  nicht  fo  ausführlich  folgen.  Sehr  richtig  widerlegt 
er  die  Idee :  elektrifcbe  Materie  fey  ein  tieftandtheil 
«nfers  Körpers;  von  ihrem  Mangel  oder  üeberflufs 
rühren  die  meiften  Krankheiten  her,  und  nach  diefen 
Indicationen  fey^die  poÜtive  oder  negative  Eldctricilät 
»nEnwenden.  £r  betrachtet  lie  mit  Recht  blo&als  Reiz- 
mittel; nur  da  k6nne  man  CA  Wirkung  davon  ver- 
fprechen, wo  man  einen  fehr  durchdringenden  Reiz 
nöthig  habe.  E^ilepJie ,  fcirrhöfe  Gefch^'üHler  Anchy- 
3ofeD,  Nachtripper  und  unwiltkührlicher  Abgang  desSaa- 
inen»  nadi  Onanie,  Impotenz,  Manie  und  Melancholie, 
-nnd  kajte  Heber  züfak  er  unter  die  durch  Elektricitüt 
'vah^bare  Krankheiten.  Auj  andern  Schriften  lind  von  pe- 
f iodirchen  Abbandlungenhier  überfetzt  oderabgedruckt: 
CUrj^  aber  das  Kind bettcrtnnenß eher  aus  den  Medical 
Coo^mentari^es  und  Crawford.  über  die  Wirkfainkeit  der 
'Barytis  nturiaticaaus  den  Medical  Communicatiotis. 

jSitr  Ckirwgie  gehören :,  Lacroix  Gefchiehtc  einer 
OperUion  eines  grof»en  Lippenkrebfes,  wo  die  ganze 
Xfotet^pgg  tait  der  Bedeckung  des  Kinns  und  ein  Tbeil 
der  Oberlippe  mu&te  weggenommen  werden  und  we- 
\ej  die  Haut  unter  dem  HaHie  zur  Bedeckung  des  Un- 
terkiefers wieder  angewandt  wurde.  Mit  gtiicklicbem 
Xrfialgc  wurde  biet  die  Hafeolcfaartnath  applicirt,  die 
Xouis,  wie  alle  bhitige  Nätbe  bey  Operationen  grofser 
KrchsgefchwiilAer  lö  fehr  tadeh.  .Ao^atifr  einige  Bemer- 
km^ea  über  den  Steinlchnitt.  Ein  Patient ,  der  durch 
den  apparatum  latei^em  operitt  wurde,  hatte  einen  Ib 
gtofsea  Stein,  iaü  maa  denfelben  lücbt  ausziehen  konn- 
te; mm  brachte  ihn  wieder  zu  Bett  und  wollte  den  an- 
dern Tag  den  apparatum  alium  oppliciren;  die  Natur 
Atefs  aber  den  9  Unzen  fi-hwaren  Stein  fetbjl  horaus. 
Der  V£  räch,  in  jolchen  Fällen  nie  die  zweyte  Operation 
'«hsrauf  Ae  erfle  fo%en  zu  laflen,  bis  dieZuf::l]e  der 
eWlca  vorüber  fisd.  Pinei  über  Dorez  des  organiiirendes 
Cpitheb.     Dorez.  wollte  es,  wie  e»  ficb  von  einem 


Charlatan  erwarten  lafst,  der  Unterfucbung  der  medid- 
nifctien  oder  ehirurgifcheo  Aiiadeniie  nicht  UBterwvrfeOt 
wozu  ihn  dei  Vf.  außbderter  fondern  po&unte  es  füt 
lieh  in  manchem  Journal  aus.  Hier  find  zwey  Falle,  wo 
es  fehrnachtheiligeFoIgen  hatte.  Dejchamps  fiber Wun- 
den der  Arterien.  Er  zieht  die  Unterbindung  der  Com-  ' 
preliTton  vor  und  erzählt  verfchiedeoe  glückliche  Curcn. 
Er  bediente  üch  dabey  eines  eigenen  hier,  abgebildeten 
Inltruments,  welches  aus  einer  iilberoen  Platte  mit  ei- 
nemSüel  beltebt;  die  filbeme  Platte  bat  aLöcher,  durch 
welche  ein  breites  Bandchen  unter  der  Anerie  her^ezo* 
nn  wird;  im  Stiel  iü  ein  Oebr,  durch  weldies  oiefea 
Bündchen  doppelt  gezogen  und  fo  in  einer  Spalte  oben 
am  Stiel  feftgebunden  wird.  Diefeslnilrument  Itt&t  der 
Vf.  in  der  Wunde  liegen  und  erhält  dadurch  den  Vor- 
theil ,  da&  er  die  Unterbindang  nachziehen  und  fefter 
fcfaürzen  kann,  wenn  derKsoten  nacfalä&t.  LoKiminur 
Beobachtung  übet  die  Necrofe.  Er  &nd  in  dem  herani- 
zogeneo  Knochen  ^Mark  nocb  ganz  gefuud,  alib  ein 
Beweis  wider Troja's  Meynnng,  dab  alle  Necrofen  tob- 
der  Deftroction  des  Marks  herrühreR.  Sabotier  beobacfa- 
tete  eine  Verwandung  der  Gatlenblafe  mit  einet  tötil- 
eben  Ergieffung  der  Galle  in  den  Unterleib.  PitKl  über 
den  Mechanismus  der  Luxation  des  Unterkiefers.  Boijtr 
über  die  Hämorrliagien,  die  wahrend  der  Steinoperation 
z^  entgehen  pflegen.  Man  folllicb  durch  diefdben  nicht 
abhalten  laßen,  den  Stein  berauszu ziehen.  Aus  den 
verwandten  HülfewifTenfcbafEen  künnen  wir  nur  einige 
der  wichtigften  Abbandlungen  namentlich  anzeigen.  £i- 
-  ne  feiir  wichtige  Abhandlung  ilt  von  Hn.  Fowrcroi;  über 
denSafr,  aus  welchen  das  etaHifche  Harz  bereitet  wird. 
Der  Saft  ift  milchicht  weifs;  aus  ihm  fcheidet  ßchdorch 
Zutcitt  der  Luft  und  nicht  blofs  durch  Abdampfen  diefe 
elaftiTche  Materie  ab.  Stguin  über  die  einfaugenden 
und  Bushaudienden  GefÜiser  eis  Auszug  einer  grö&era 
der  Akademie  der  WüTenfchaftea  vorgelegten  Äb- 
handhing. 

IVB.  Zuerft  werden  von  Hn.  Lmkm-A  einige  neue 
Pflanze»  und  Thiere  befd»ricben.  Mimolä  obfiqu«, 
Vantanea    parviflora,     Drapetes    rauscofu»;     Cetoaia  J 

dathrata ,  Unio  graoolä  und  Anodontites  crispata.  Four-  1 

crotf't  fehr  fcfaätzbare  Abhandlung   über  den  Gebrauch  1 

der  verfchiedenen  Arten  der  LaogenfaUe  in  der  Arzney  ■ 
(md  über  die  Nothwendigkeit ,  doSelbe  rein  und  immer 
gleicbartig  zn  berehen,  ift  aus  dem  Hufetatid-Giittting^ 
Journale  bekennt.  Defckamps  beobachtete  bey  einem 
sojährigen  Menfchen  einen  ßrueh,  der  fchnell  nach  ei- 
nem Sprunge  entftand  und  alle  Elgenfchaften  eines  an-  ! 
gebouien  Brutbs  hatte.  EkerDarm  war  in  dieScheidea- 
hant  gelällen.  Der  Vf.  vermuthet,  dals  ein  unmerklicher 
Wafferbruch  dazu  VeranlalTung  gegeben  habe.  Lautoo- 
mer  befdireibt  eine  merkwürdige,  glücklich  verrichtete, 
Amputation  einer  umgekehrten  Gebärmutter,  und  gibt 
bay  diercr  Gelegenheit  die  Kennzeichen ,  wodurch  Jifb 
ein  Mutterpolyp  von  einer  umgekehrten  Gebärmutter 
otrterfdiejdet,  fehr  gut  an.  In  einem  Briefe  des  Hn.  Pe- 
ocriwan  Hn.Hafeenfraiz  warde  von  den  vereinigten  Be- 
mjjjjungen  des  Hn.  Fourcroy,  Vauquelin,  SiUeltre  und 
n  ^0iBtt.  die  DeaHUpoÜtioB  der  fixen  Luft  betreffend. 


ilizod  by  V_H^'W 
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merkwürdige  Nachrichten  g^eben,  die  uns  grofse  Auf-  Der  Tcrftorbene  l'Herttier  "erzällt-  eibe. merkwürdige 
fchlüITe  indiderMatcriehoSenlafTen.  Dumas betcUrciht  Beobachtung  einer  Trennung  des  Hüftbeins  von  Heili- 
eine  Frucht  in  den  FaüopiauifchunMuitertrompetten  genbein  (diarthrafis  ftcro  iliaca)  ohne  vorherg^an^ne 
■welche  »0  Jahr  darin  gelegen;  es  fanden  fi"ch  foviel  aufsere  Gewalt.  Wahrfch  ein  lieh  war'eine  Anchylofe 
Hflire  als  von  eines  erwachfenen  Menschen  Kopfe,  die  des  Schenkels  mit  dem  Hüftbeine  die  Urfacbe  davon; 
untere  Kinnlade  mit  einigen  Ziihnen,  völiig  fo  grofs  durch  eine  fchidtliche  hier  befchriebeue  Bandage  wurde 
als  von  erwachfenen  Menfehen  j  ein  Zahn  war  caiiö*  das  Uebel  fehr  gemindert.  Chemifche  Analyfe  des  To- 
und  ein  StückFleifch  ohne  deutliche  Bildung;  das  iibri-  hafhirs.  Fourcroy  über  die  Structur  des  zwölften  Paars 
e  war  in  eine  Chocolate  ähnliche  Jauche  aufgelöft.  der  Rückennerven  und  derjenigen  Nerven,  \»elcte 
.'alles  Beobachtungen  über  die  thierifL-he  Elektricität  fich  zwifchen  die  verfchiedenen  Lagen  der  BHUchmos- 
find  fchon  aus  mehreren  Schriften  in  Deutfchland  be-  kebi  verbreiten.  Birtal  über  einige  Bewegungen,  wel- 
Itannt.  Margueron  chemifche  Analyfe  der  Flüfligkeit,  che  man  im  obern  Theile  des  Rückenmarks  beobachten 
welche  durch  blafenziehende  Mitte!  ausgeleert  wird,  ift  kann.  Der  Vf.  beobachtete  fie  an  einem  Kinde,  das  nüt 
aus  äcm  Hnfelaml- Gottimg.  Journale  bekartnt.  LafiteiM  gefpaltenen  Rückgrath  im 'obern  Tbeiie  der  Rückgraths- 
befchreibt  eine  partielle  Amputation  des  Fufses,  und  die  faule  geboren  war,  auf  eben  die  Art  wie  die  Bewegung 
Operation  einer  doppelten  Hafenfchart«.  Fourcroti  über  des  Gehirns  an  der  Fontanelle  jieugeborner  Kinder  nach 
die  Natur  des  Oels  aus  den  Saamen  des .  chinefifchen  Trepanationen  und  Kopfwunden  u.  f.  w.  beobachtet 
Ta)gbBums(Croton  febiferum)  und  Vauqtttiin  Über  die  wird;  üewar,  wiediefe,  in  verkehrtem Verliahnife  mit 
DeftiUation  des  OrangenbluthenwafTers  Jlnd  aus  iem  H»-  den  Bewegungen  der  Brufthole  und  iß  alfo  denfelbeii 
JUaKtj-GüHifMg'.  Journale  bekannt,  fowie  auch  die  wich'  Urfachen  zuzufcbreiben,  die  Jene  den  Physiologen  fo 
ttge  Abhandlung  von^  Thovrtt  aber  die  Oefnung  von  lange  dunkelgebli ebene  Bewegung  des  Gehirns  teran- 
T^dtengraften  in  Arles,  worin  im  J.  1720  Peßleichen  laffen,  Sie  hat  nur  in  dem  obern  Theile  desRückgraths 
feegraben  fmd.  Lamark  befchreibt  neue  PSanzen,  Mi-  ftatt,  weil  diefer  durch  die  vierte  Hirnholz  und  durch 
mofa  heierophylla ,  Pinguicula  Campanulata  und  Hy-  die  Blutgefjfse  mit  dem  Gehirne  fclbltnorh  in  genauerer  . 
drophyllum  Magclianicum.  VenUnat  über  die  Fructiti-  Verbindung  Aeht ,  und  wahrfcheinlich  dauert  dicfe  B6- 
cationsihctle  der  Moofe.  £r  glauht:  die  Buchfen  (capi-  wegung  heiländig  fort,  da  der  Canal  des  Rückgraths  ei- 
tiita )  enthalten  die  männlichen  und  weiblichen  Fructi-  nen  viel  grufsernDurcbmefTer  hat,  als  das  Rückenmark» 
£cationsthei!e  zugleich.  Boje  befchreibt  eine  neue  Co-  hingegen  die  Hole  des  Hünfchädels,  wenn  die  Knochen 
Iibri  Art,  Trocbilus  Smaragdalus.  Brttgfutrr  eine  Schild-«  verwachfen  find,  von  dem  G^irn  ganz  ausgefölhwird. 
krötena«  Teftudo  Matamaia  und  01t  «r  jjlnfecten  Ela-  vielleicht  fchützt  alsdann  diefe  Andehnung  des  obern 
termucronatus,iärinorus,aeneico11isundinterTnptus,Tro-  Theils  des  Rückenmarks  das  Gehirn  felbft  gegen' den 
goffira  cyiindrica ,  Ips  Gigas ,  Lycus  flriatus,  Scarabaeus  Druck  der  von  dem  AuflchwcUen  der  Gefafse  bey  dem 
en^elfus  und  eine  BombiKart,  alis  patentibus  cinereis,  Ausathmcn  entftehen  inufs;  vielleicht  entftehen  aufli 
firigs  alba,  anticis  maciila  feneßrali,  poßicis  ocello  ma-  nun  daher  im  Alter  faäulige  Schlagflüne,  weil  die  Gc- 
jori  nigro,  eine  der  gröfsten  der  Art.  —  Üaiabentoa  bimfnbilanz  alsdann  dichter  ift  und  der  Riickfliifs  der 
über  die  Spiralgefiifce  der  Pflanzen.  Er  hat  fie  an  Ei-  Säfte  gegen  den  oben  .Theil  des  Rückenmarks  dadurch 
eben,  auch  in  der  Rincle  beobachtet.  Vau^uelin  hat  göliindert  wird.  Wodurch  dann  die  Geßfse  im  Gcbiro 
die  Benzoi?f;iure  im  Zimmtwaffer  gefunden  und  vermu-  ielbll.TiilTchwellen,  dieGehirnfiibftanz  drücken'und  end- 
tbet  diefelbe  unverändert  im  Zimmt.  Margueroa  che-  'ich  zeffpringen  rnüiTcn.  Coijuereau  über  den  Gchraudf 
mifche  Unterfchung  des  Gliedwaffers.  Fonrcroti  Be-  der  kr.impffiiUenden  und  beßnftigenden  Mittel  in  kal- 
fchreibung der  Lendennerven,  ift  durch  mehrere  Hefte  teu  Fiebern.  Der  Vf.  hatte  fehr  häufig  Gelegenheit, 
fortgefetzt.  PerolL  über  den  Abgang  dner  häutigen  diefe!b.?n  bey  Armen  fn  der  Vorßadt  St.  Marcpfeu  zu 
SubCtanz  bey  fchmerzhaftcrGcbtinsreinigungbcy  einem  bdiandcln.  Nach  gehörigen  ausleerenden  Mitteln,  wenn, 
unfruchtbaren  Frauenzimmer,  wodurch  die  Üenmanfche  die  materielle  Urfacb  weggefchaffl:  ill.fieht  er  dasFiebft 
Erfährung  beftättgt  wird.  DcJJilben  Gefchichte"  eines  als  Nervenfieber  an ,  wohcy  entweder  Atonie  oder  ZU , 
ftbr  fchnell  tödlichen  Scorbats.  Vaitquelin  und  Bouvitr  grofse  Reizbarkeit  ift ;  im  erften  Fall  gab  er  kurz  vor 
über  die  deplc^ftifirte  VitnOlfäure  facide  iaipburique  dem  Anfall  eine  Abkochung  von  etwas  Cremor  Tariari 
faroxiginf).  Gioberts  depfatogiftifirte  VJtrtolfaure  fey  mit  römiftJi«!  Cham om iH en  -  Blumen  und  eine  Infufidn . 
nichts  anders  als  in  Vitriolföure  lu^elüfeter  Braunftein,  von  2  Drachmen  bis  zu  J  Unze  Paftiodkenfaameii  in  rin 
der  nocb  feine  dephlogilHlirte  Luft  behalten  habe,  wel-  Glafs  heifsen  Wein,  beides  fo  warm ,  wie  mögtich,  ge- 
rbe mit  fehp  überzeugenden  Verfuchcn  bcwicfen  wird,  nomroen  immer  mit  dem  glücklichftert Erfolg;  im  zwey- ' 
DieferehrfchatzbareAbfaandlungüUuchindasHii/riiiMrf-  ten  Fall  gibt  er  Kampfer  mit  Salpeter,  oft  erftern  bis 
Gi»((/i»ig;  Journal  au^renommen.  ifJarcAant  fand  in  der  zu  i  Drachme;  währendderKemilTionaher  ftarke  Gaben 
Leber  eines  jungen  Frauenzimraerj ,  das  nach  mancher-  Najibta.  Ueber  die  Brandfchäd«^.  Die  verfchiedenen 
ley  Zufillen,  die  mcbreremale  ganz  geht-ili  fchienen,  Mit.d  gegen  folche  werden  auf  ihre  richtige  indicatio- 
ftarb,  eine  Nebnadei,  welche  ganz  vcrroflet  war;  die  nen  zurückgebracht  und  verfchicdene  wichtige  Fälle  als 
Leber  war  fcirrbös  und  die  Lungen  voll  FJtcr,  Larxon  Beyfpiele  erzählt.  Paical  über  den  Nutzen  der  Clari- 
zwey  Beobachtungen  von  der  giirm  Wii-kiitig  der  fixen  fchen  -  Methode,  das  verfdfsieQiieckfilber  einzureiben  ift" 
Luft  gegen  S t ei nbcfch werden.  HaUe  gibt  einen  Plan  fo  wie  Mauduy't  über  den  Schlaf  nicht  von  Wichtig- 
«iner  «usfühilichen   Behandlung   der  Gefundheitslehce.    keit.     Defckamps  erzählt  die  glückliche  Operation  dncr 

Z  a  ,   T)Kiiiizr..ihyOwsi^j^. 


,jj            ,                                           A.UZ.    APaJL  1794.  1*4 

„eüiSB^«ÄuHÄei.  ,ab«  diefe  Krafikbeit.    M^nroi  V««  u.f.  w.     Nach  diefec  «Ugeaeinen  T«beUe  k»n 

<lSAtVe^erf«ui,  die  nach  ewem leichten  Wwten-  nwn  niin  den  Abrchmttauffuchen.voa  welchem  nwiiBe- 

h^M  vxrfchieden«!  Tbeilen   des   Körpers  Abfceffe  otachtungen  zu  Ufen  wimfcht.    So  ftebeimmer Mater» 

h  ^m   wdcte  Ton  «ner  «Ugeai^en  kachektifcben  Di-  medi»  elleMineralwäffitr  usd  Bäder  nach  «Iphabctifcher 

StiÖn  zu'entfbekBn  ft^eneo  and  «ndlich  durch  den  Ordnung,  von  denen  im  Werke  felbtt  Erwähnung  ge- 

n^hmuch  d«r  China  und  antifcorbuüfcher  Mittel  gehent  fchieht,  «lle  einzelne  Beobacbtimgen  und  Abbandlungea 

wiirie      P«M  erzäilt  mehrere   FäUe  von  glückücher  unier  jeder  Hauptrubröt  find  mit  fotütufeaden  Zahlen  be- 

Awendnne  der  Mona  in  bösartigen  GdüiwÄren.  Beym  zeichnet  und  fo  ift  das  Znrückweifen  auf  diefelben,  wenu 

4^Wu&e  dirfes  Bandes  fehcn  wir,  dafs  der  gelehrte  Her-  fie  unter  andern  Titeln  vorknaamen  erleichtert,  z.  B. 

In«- Aer  aufhört,  diefe  Schrift  in  der  Form  eines  Jour-  Hains  v.  Canvalefcence  i.   Gephalalgie  i-   Eofanteraent 

«aU  herauseueeben;  «r  verfpricht aber  von  Zeit  zuZeit  3S5-454-  ^öß«  i-  fievreiöj.  tto  u-f-w.  Baflln  (lux-- 

-ioMlne  Bände  ähnlicher  Beobachtungen  zu  liefern.  tion  du)  v.  Os  (mala^tes des)  i6t.    Durch  diefeEianch- 

«um:««"»'—.  tungerhältderRealmdejteiaejnufteAafteKürzeundVoJl- 

_             .     ■      .          ,-'         .  ^  it    j.. -ftäudiekeiL    DemTelbeo  folgft  ein  RegiAer  der  Schriftftel- 

,  Paris:  TaiU  indtca^v  »Uf  mütures  rfta&fc  disjm-  ^       ^^^  ihre  Abhandlun^n  imiSunial  de  Mtdidne. 

Uvri  pour  ies  LXV.  pwiKW  «>»«««*;  3°^"^  ^  dann  ihre  Bücher,  wobey  iurch  A.  bezeichnet  lÄ .  diA 

MedicMe  par  M.  f-  ä^-  U  Äo«  äes  lüuu.  1718-  4-  ^„  i-^\  Uofa  angezeigt.  durcJiN.  da/i  eine  allgMiieine 

Wir  holen  die  Anzeige  diefes  nützlichen  Werks,  wo-  jJotiz  dwon  gegeben  und  durch  E.  dafs.  fie  im  Journal 

flurdi  eins  der  älteften  und  gefchiWzteften  otedicinifchen  }„  Auszüge  mitgethejlt  find.    Das  Ganze  befchliefst  ein 

Journale  fehran  aUgemeiocr  Braocbbarkeit gewinnt,  »udi  i^jücon  der  oeueileo  Kunftfprache  der  antiphlogiftifchen 

n«cfa  fpät  nadu    In  dcrEinleitung  wird  eine  Gefchichte  Chemie  reducirt  auf  die  Sitere  bekannte  Spradie.   Druck- 

des  lournds  de  Mediane  gegeben.     Es  wurde  im  Julius  fehler  konnten  bey  einem  Werke  von  folcfaera  Umfange, 

J754  unter  dem  Titel  Recueil  pm««^  ^Obfervatioiu  das  meift  aus  Zahlen  beftehl,  nicht  vermieden  werden  i 

^mdiäne  angefangen  und  von  1756  bis  1763  beforgte  ^ber  feine  alpbabetilcbe  Angabe  derfelben  Cchen  den  Ge- 

Vattdexmonde  die  Herausgabe  defTelben ;  nach  deifen  To-  brauch  dicfer  litebft  fchätzbaren  Arbeit. 
de  übernahm  dieRedaaienleRo«!,  der  1776  ftarh,  von 

'  welcher  Zeit  an  fie  den  Hn.  D«tmincfon  und  Bach«-  an-  PHTLOLOGIE. 
Tcrttaut  wurde.  BU  1776  war  das  Privilegium  einem 
Bu(idiii«idlergcgebeo.derdemRedacteurfebroftuuanEe- 
■  nelüneSchwierigkeUen  inRückficht  der  Auswahl  der  Ma- 
terien und  der  C««Tectur des  StyU  in  den  W^  legre; 
uod  diefen  Schvrierigkeiten  ift  es  zuzufchreiben ,  wenn 
man  bis  zu  diefer  Zeit  fowohl  in-den  Abhandlungen  als 
Reoenfionen  oft  den  gelehrten  gefcbmackvollen  Herausg. 
nicht  erkennt.  Wer  mit  der  Arbeit  von  Regißem  über 
Werke  von  fo  verfchledcnen  Inhalt ,  als  das  gegeuwÄrtl- 

te     nur  etwas  bekannt  ift,  oder  beym  Gebrauch  derfel-  Göttergefprache  zum  Grunde  legte. 


Leirzic>  b.  Schwickert:  Luciimi  Tadtengefprächt, 
Griechifcfa.  Mit  philolog.  und  krit,  Anmerkungen 
und  grlechifchdeutfchem  Wortregifter  herausgege- 
ben von  ^oft.  Ckriftoph  Brewur.  1751.  132S.  J. 
(mit  Regilter.J 

Bey  diefer  Ausübe  hat  Hr.  B.  denfelben  Plan  b^lgt, 
welchen  er  bey  feiner  frühem  Edition  der  Lucianfchen 

u»  *»».-^- ■- j-    -  Göttergefprache  zum  Grunde  legte.     Die  (deuifcheii) 

ben  miTetwäT'o^chgedacht'hat,  wirk  einfehen,  dafs  es  Anmerkungen  erläutern  fthwere Stellen,  nach  denVor- 
cine  fchrfchwere  &ch£  ift,  diefelben  ganz  brauchbar  gange  älterer  Commentatoren  des  Lucian,  und  defliea 
«inzuriduea.  Ein  blofs  alphabetifches  Veifzeichnifs  d^r  neueren  Ueberfetzers  Wieland.  In  der  Kritik-  hat  uns 
■bjrehandelien  N!Uterien  wäre  freylich  das  kürzefte  und  Hr.  B.  weniger  genügt.  Finden  fich  Beyfpielc,  dp*"- 
«iafachfte-  aber  es  mufs  bey  einem  folchen  Werke  ent-  die  Alten  bey  der  Anführung  einer  Dichterftelle  (p, 
weder  fehr  nnvollßindig  oder  febr  weidäuftig  mit  man-     fainzufetzen?  S.p.Nn«'«-  wo  die  VerbefferunF  v 


dab 


■ichfakigen  Wiederholungen  ausfallen,    die  bey 

■  fyfteniatifchen  vermieden  werden  können.  LetztereMe- 
thode  haben  dieHerausg.  gewählt,  undRec.  mufsbdcen- 
nen  dafs  er  dieDifpofttion  alsMufter aller  ähnlidtenAr- 
b«iten  eropöhlen  möchte.  Voran  geht  ein  allgemeiner 
fonfo«ctus  der  Difpflfitien  der  verfchiedenen  Materien,  lo 

findrs  unterPhvtoloEiealleaUgemeineTitel.diedahin     zugleich  voUftöndige  Coromentare  find.    Zu  65  Seiten 
Gehören;  aneeeeben ,   Circulation  des  Blut«.  Di^eftion,     t--*  -ft  '*="  ""  »-»:»-'  -"-  <>- f-"  »nra«,.  w«. 

■  Generaüon,  Uritabilitat,  Nutrition.  Oflification.  Refpi- 
iMion,  Secretlonem,  Senfibilitjjt  q.  t  w.  Jeder  diefer 
Artikel  hat  feine  Uflterabtheilungeo,  K.B.  Circulation  de« 
Bluts    Organen  die  datudiensn,  Blut.  &rculÄüoo.ia 


o  die  Verbefferung  von 
Hemfterbuis  etwas  zu  dreiJl  verworfen  wird.  Der  Text 
ift,  befonders  in  Accenien,  nicht  ganz  fehlerfrej^. 
Nur  ein  Wort  baben  wir  über  das  Regifter  roch  zji  er- 
innern. WArtregifter  zu  dergleichen  Abdrücken  fo)l- 
ten  durchaus  nur  die  fcbwerften  Wörter  enthalten ,  Im 
Fall  fie  nicht,  wie  die  bey  den  Fifcherfchen  Ausgriien, 

^ "  ■  idige  Coromentare  find.    Zu  65  Seiten 

T«it  iß  hier  ein  Regifter  von  85  gegeben  worden,  wo- 
rin jede  Partikel  zufinden  ift.  Sollte  der  Jüngling,  mit  ■ 
dem  Ludans  Werke  gelefen  wecdei^  nicht  wifliBa»  w«s 
)ua  i-ovr«,  oder  wcJvircf  hei&tf 


/Google 
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Freiftagt,  den  tg.  Afrit  179V 


rERMIÄCHTE  SCHRIFTEN.  >k/(.(wr(  «.»*«.      An  die  SttUe  >«tti<««d™,.B,AV 

„    ■        '  gwge»  eines  Geg«nftands  ISCuüch,    wenn  der  Geeen- 

Bkkuk,  b.  Franke  :  Lmuthafly  oder  «frrr  R^tpon  in  ftand  nicht  felbft  aufhören  fcli,  zu  feyn,  was  er  ilt  nichts 

Rackficltt  an  ^vdenthnvu.    Heraosgegeben  von  S.  fetzen.     Am  allcrwenigften  kann  für  diejenigen  Bediu. 

Afdtrr.  1792.  346  S.  g.  gungen  der  menfchlichen  B«iÄart,  welctie  tAr  nathmen^ 

I.  j      r.  ■«.  j      IT I.  ..  j.     *?/'«<'•<>'""  "eiche  alfo  die  menfchlidte Denkart  reib« 

n  einem  Zeitpunkt,  WO  der  Geift  der  Freyhett  die  nicht  feyn  kann ,  et»a!  Terfchiedenes  Kfeizt  weS™ 
menfchlichen  Kräfte  gegen  einander  gewaffnet  habe,  daj  die  Stelle  dea  Nothwendigen  ausfüllen  fo».  od^J 
will  Hr.  ^.,  wie  hl  er  decDedication  an  den  regierenden  könnte.  Da  der  Vf.  S.  14.  f^,  das  ludenthum  io!.i 
König  von  Preufsen  erklart,  ferne  Nation  auf  die  SyB-  ne  ReUgion ,  und  daher  ebenfalls  ei»  Mitlel  i„  ..Vji' 
»tomen  die  einem  fökh.n  „i»  Geheim"  nm  (ich  grei-  j>.ig.  Liefe  .uizufiUUn,  die  wir  ™r  «it'Mafel„|i 
iendenüebel  vorhenugehen  pfli^n  aufmerkf^imt  Sp.cäatian  ojer^  Düa.clit  n-/ett«,  K,i»«,.  fy  [^ti- 
eben.  Er  glaubt  dabey,  auf  die  Gnade  «nj  *n  Wo«  nen  fein«  obigen,  Sufserft  unbeltimmte».  AusdrüAeSer 
eine.  Monarchen  rechnen  zu  dürfen,  der  feine  ..Rirte-  denZweck  in  der  Rehgion  etwa  fo  Oberfehbir^fevn  • 
«nd  Kräfte  „«•».«;,"  um  jenes  Uebel  .00  der  Menfch-  Zweck  einer  jeden  Religion  iH,  dem  IMenfchen  übei 
heit  mit  der  Wurzel  auszujäten.  —  Ohne  zu  wiiTen,  die  nothwendigen  ÜMSMde  feines  Glaubens  .,«,1  U^.SJil 
woher  der  He„„sg.  lieh  des  Beyfidls  feines  Spuverains  .1.  5uW,t.,/^„s  «^^^  JVa"*räL''lu°d1enÄ 
fo  gewifs  v^rficheit  halten  konnte,  als  uns  die  Haupt-  alfo.  in  der  Form  einer  üufsern Beiehrum;,  dls  zu  eVfc 
Idee  feiner  Schrift  diefen  zn  verdienen  fchemt,  betrach-  Ijeo.  worauf  ihn  fein  Nachdenken .  wenl  ea  fd^rf  und 
tat  Rec.  den  Leviathan  nach  feiner  inuem  Starke.  geübt  genug  Ware,  felbft  leiten  müfste         -    ^       "" 

Der  Inhalt  zerfallt  in  3  Theile.     Durch  philofophi- 
fche  Untetrochungen  über  Keligion  überhaupt,  will  fleh  Der  Vf.  unterfcheitiet  oatfirliche,  ireoirenba.»  un,) 

der  Vf.,  welchen  der  Herausg.  von  ITch  unterfcheideb  Vernunftreligion.  Jenen  Namen  WtwnS^i^ 
will,  zu  phllofopbifch  -  hKiörifcheo  Entwicklungen  Sprachgebrauch,  der  Religion  bey  wo  d?e  AnirlT 
über  da.  Wefentliehe  des  Jüdenthums  den  Weg  bahnen,  nung  uudVerehrnng  eines  höchftenWefens  .usRemcS' 
Uta  hteraua  zuletzt  eine  Li«teri.»g  des  Judeuthums  ab  tung  der  Natur  abgeleitet  wird.  Dies  m'bt^  . kH« 
zuleiten,  welche  er  ausdrücklich  von  aUen  andern,  be.  CbaiakteriiUfche  derheidnifcheo,  RdUionfn  an  mlcS 
fcnders  den  Mendebfohnfchen ,  VerfuAen ,  da.  Juden-  die  ganze  Natur  zu  einem  Olymp.Tm  Sch.nplTa  dS 
diuni  zu  verbeifcn. ,  unterfcheidet.  Er  tritt  auf,  weä  handetode«  Gotdieiten,  lieh  umgefchaffen  hatten  u^d  in 
man  die  Acte»  über  eine  reeUe  VerbelTemug  feiner  Na-  allen  die  Gottheit  hörten  und  ffhen  Seh,  ÜuhiCfrS 
üonalzufrühefür  gefehlpiren  halte.  V.rt.jTem.en«  .berift«i,  wenn  der  Vf.  dir/"  N  .„rÄ^ndS  »5 
erblöheFlickerey  Um  red  zu  verhelfen.  maiT.  man  heylegt,  dafs  ihr.  Bekenner  der  Gotlhei^aSe  PjTchtei,- 
mit  gefunden  und  klaren  Augen  bis  auf  den  Grund  gelriftet  zu  haben  geglaubt  bitten,  u,^n%d,„zS 
der  Sache  fehen.  KaiKePanhey,  welche  bi&ber  fiiroder  tUr  Natur  Gemutl^ilrtttk  und  ri,r.  ^,.,  j  H^*  . 
Wider  das  Jadenthnm  Theorien  über  dalWb,  aufftelke,  Zwec»  i/i«.  ^S.  ÄSef«  fei  tn'ßT«" 
habe  dalTelbe  an  und  für  fich,  nach  feinen  höchftenPrin-  gleich  »erdeC  Nur  der  oS^^teS»  iÄ'r£l,  n  1 
jpien.  zu  entwickeln  verfnch,  Man  „iille  zeigen,  was  Sie,  reizende  CotoritraberS?h.  de  „frScleG6t..? 
rfSts°"v^"Sl.rSS:°/S'nJSer;  S  t  ^f^e'jSnirwoTcb  i'^^^^^' 


nifs  r.y ,  .m  dm  «>.l,..,«iig„  Bedingnage»  der  «ntfc»-  denen  i.  der  N.turtdieT  hdf.t  d„o  wnM  h"'  ""T 
Uch^bm.r,f^fiit,i„^„i„^Kn^,  weichSch  .i.  man  zur  nS  '^  eäit  «woh«  i  ?  rt"* 
«S,n««*jZ»,,c»r™r,>d,.  Religio»^.  Sie  "«d  Gröfi.  überlegen  S     fufdiefl 'be'dencfaff™ 

Man  geht,  dafs  der  Vf.  nichts  gemeines  vetfpricht;  der  ReUsionen  pafstiun  ohneZw^M  ^t.  ™?"''-'"'l™ 
aber  ,„h,  dafs  er  -  nlAt  nach  der^ife  Mende&tiln..  da6  fi.  Ty  de.  Menfc^^^ 


und  feiner  Sehnle,  wohl  aber  nach  dem  Mufter  einiger  Unterricht  das  erfetzenwuSln?  ™»  auf«™ 

tn  phllolbphireiaanitengen,  _  da,  wo  eazur  Hanplfache  linden  folL    Da  «her  der  Vf  ^ch  ein,  V-,      r    ?  ■ 
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^Jonen,  Subftitut  des  eigen«]  zur  Selb^ieftiDimang  nö- 
tlitgen  Nacl^snkeas  z.a  (eja,  sut  die  dritte  üicl}t ,  folg- 
-lich  uicbt  aaijede  Art  tod  Religion  auBgedebnt  werden. 
Denn  Verminftreligioi)  enthält  nicht  eiu  SubfUtut  von 
dem,  wozu  eigenes  I^echdeakea  nothwendig  wäre,  fon- 
der»  gründet  ßch  auf  dies  Nachdeukeu  uod  die  daraus 
,  Iliefseitde  Ueberteuguag  felbft.  Da  überhaupt  Zweck 
jeder  Religion  BefwderuDg  der  autonomircbea  Recht- 
fcbafiauheit  ift:  fo  ilnd  diejenigen  Rehgionea ,  welche 
über  Gott  und  unfer  Verhältnifs  zu  ihm  elnSubftitut  des 
eigenen  Nachdenkens  geben,  zwar  dem  Zweck  geinäfs ; 
ihr  eigentlicher  und  letiter  Zweck  aber  ift  diefe  Hiilflei- 
ftung  für  Nichtdeakende  nickt. 

Au£  eben  diefc  Weife  würde  ftft  j«de  philofophifche 
Idee,  -welche  der  Vf.  zur  Grundlegung  feiner  weitern 
AufTchlölte  in  feinem  erftenBucbaufllelli,  erft  genauere 
Reßiminungen,  Einfchränkungen  und  Entwicklungen  be- 
dürfen, ehe  von  ihr  ein  fiebere r  Gebrauch  geinucht  wer- 
den kann.  Wie  unrichtig  z.  B.,  wenn  S.  36.  behauptet": 
tlic  geoffenbarte  Religion  (iibetbaupt)  cntwiekle  fich 
nicUt,  (uadera  werde  gegeben.  Dalter  gebe  ei  in  einer 
ii:ßllfclMß ,  weUluY  geoffenbarte  KeUgion  gegeben  wer- 
de, keine  Kü/ißUr ,  keine  Gefitzgeber,  keine  De^lier  und 
heiiun  gemeinen  MjJin.  Ein  jed^r  bignüge  fick  mit  dem, 
wiisütm  gegnben,  alsGrdnze  angewiejen  feij.  Als  ob  dem 
Menfcheu  etwas  gegeben  werden  könnte,  dafs  er  nichr, 
Wilfenilich  oder  unwiffend ,  iirh  fetbil  gibt !  Auch,  in- 
'  dem  dem  Menfdien  irgend  geoffenbarte  Religion  gege- 
ben wird,  d.  h.,  indem  er  fie  er  wiffe  oder  wiffe  nicht 
was  er  felbfl  dabey  thut  nimmt  und  fich  felbft  gibt, 
entwickeh  er  fich  felbil  und  feine  Kräfte  im  Gefchäft  des 
Denkens ,  und  felWl  in  der  Folge  für  Werke  der  Kunft, 
aui-  unter  der  Form,  dafs  er  die  Wirkiamkeit  feiner  Kräf- 
te ganz  oder  zum  Tbeil  nicht  gerade  fich  fdbft  zutraut 
wxd  znftbreibt.  (Exod.  31,  3.  6.) 

Richtiger  ift  die  Hauptfacbe,  dafs  der  Glaube  entwe- 
der^ohVt,  als  blofserGegeüftandderAnerkeooung,  oder 
fegviirt,  dits  ift,  Regulativ  einer  religiufea  GefeUfchaft, 
•der  endfich  con^itirirt  /eya  könne,  indem  er  einen 
Theil  der  Conftitution  (aufscrn  Verfaffung)  einer  gewif- 
fcn  GefeUfchaft  ausmacht ,  alfo  für  die/e  Gefellfchaft-ver- , 
fafltiügsmafsig  fey.  Zu  dem  Glauben  wird  S.  59.  fchr 
gut  gerechnet :  i)  das  Princip  der  Religion ,  als  Objcct 
ftir  die  Vernunft.  2)  Lehre,  als  Verftandsobjeci.  Indem 
ftanzen  •mügUthen  Umfang  emer  Religion  erfcheiat  aber 
«ach  die  Möglichkeit,  dafs  felbft  die  gaaxe  VertälTung 
«ines  Volks  auf  einen  aus  Princip  und  Lehre  beftehea- 
den  Glauben  gegründet  ift.  Dies  nennt  der  Vf. ,  frey- 
lich wieder  fchr  dunkel ,  Confiitution  der  R/iigioM.  Er 
unterfcheidet  alfo  conftituirten  Glauben,  d.  i.  die  Reli- 
gion, in  fo  fem  fie  einen  Theil  der  Verfaffung  ausmacht, 
\'Ou  der  conftituirten  Religion ,  welche  ihm  daraus  ent- 
fiebt.  wenn  die  ganze  VolksverfalTung  auf  dem  confti- 
tuirten Glauben  beruht.  Dies  wird  fie  3)  durch  Gejetx, 
ajs  Obiecl  für  die  Sinnlichkeit,  Indem  der  Vf.  hier  Ge- 
jetsvoa  dem  Wefentlichen  der  Religion ,  ihrem  l'ctrap 
(dem  Glauben  an  GottS.71.,)  und  von  den  fpeculativeo 
Forfchungen  des  Verftandes  Übet  theoretifthe  und  prak- 
tifche  Religioösgegenftände ,  welche  unlet  der  Lthri  ja 


verßeheofind,  unterfcheidet ,  bahnte  er  zur  Beurtbei. 
lung  des  Judenthums  einen  Weg,   welcher,   hchtToller 
gezeigt ,   lach  dem  Rec  der  einzig  tüftwifeh  und  pbilo- 
fophifch  richtige  fchemt.     Nur  das  J>rincip  der  Retigim, 
Glaube  an  Gott,   und  die  Lehre  Oiler  die  aus  dem  Prin- 
cip gefolgerten,  praktifchen  fowohl  als  tbeorettfcheu,  Re- 
Itgiünsfatze  machen ,  wenn  lie  von  eiuer  GefeUfchaft  zu 
ihrer  Verfalüing  gerechnet  werden,  die  Conftitution  der 
ReUgion  -unter  d^er  GefeUfchaft  aus.      Die  Religion  ift 
conftituirt,  wenn  diefer  Glaube,  um  mit  dem  Vf.  zu  re- 
den, (lonftituirt  ift,  wie  Glaube  an  Gott  und  eine.  gcwttTe 
Lehre  über  ihn  und  das  Verhättuifs  der  Meufcbeu  ge- 
gen ihn  von  einer  GefeUfchaft,  als  etwas  zu  ihrer  Verfaf- 
fung gehöriges ,  angenomuieu  find.     Dazu  gehört  aller- 
dings das  dritte,  das  Gefetz,  gar  nicht  nothwendig.    Ei- 
neReligion  ift  in  die  Verfaffung  aulgenommen,  undfolg- 
licb  verfaffifugsmäfsig  (conftiiuirtX  aucii,  weun  die  iü»rt-  . 
ge  Conftttutiou  des~Volks  nicht  nach  diefer  Religion  ge- 
formt,  und  alfo  nicht  gerade  eine  auf  die  angenomm»-- 
ne  Reltgion   gebaute  Volks einrichtung  zum  Gefetz  d^r 
ganzeu  übrige u  äufseru  Lage  des  Volk&{>emacht  ift.  Das 
letztere  wurde  erft  feit  der   Molaifcheu  Gefetzgobung 
bey  der  jüdifchen  Religion  der  FalL     Vorderfclben  war, . 
weun  wir  uns  das  Ganze  gefchichtmäfsig  'entwickeln,  das 
Princip  der  auf  die  Juden  nun  vererbten  Religion,  Glau-. 
be  au  den  höcbfteu,   macbiigftcu  Gott,   den  Gott  Him- 
mels und  der  Erde,   im  Gegenfatz  gegen  das  Vertraueti 
anderer  Vulkerrcbaften  auf  minder  mächtige  Geifter  als 
ihre  Schutzgöcter,  au  denen  Abrahams  Voräitern  auch, 
gehangen  haCteu.  Jofua  24,  2.   Abraham,  (einer  der  ganz . 
ungewöhnlichen  Menfchen.)  fühlte  lieh  felbft  fo  groü), 
edel  und  erhaben,  dafs  er  fich  zum  Gott  über  alles ,  als 
zu  feinem  Schutzgott,  auffchwaag.     Genef.  14,  as.  Waß 
,nun  Abraham  von  den  Eigenfchafien  diefes  feines  hödiftea 
Scbutzgottes  (z.B,Geuef.  ig,  t5,,  dafs  er  RichterdergjiQ;. 
zen  Erde  fey,  u.  dgl.  m.,}  und  von  feinen  Geboten  glaubte, 
dies  machte  Abrahams  Religion sl«/!)*«  aus.  Da  Abrahams  Fa- 
milie und  NachkommenfcfaafC  gerade  diefen  von  Abraham 
geglaubten  Gott,  nach  Abrahams  Lehr^  und  Vorftellungs- 
ari  von  ihm ,    als  Regulativ  ihrer  GefeUfchaft  annako;, 
ward,  —  nach  .des  Vf.  Ausdrücken  zu  fprechea  —    der 
Glaube  diefer  Hebräer,  welcher  aber  nun  felbft  ihre  gan-  . 
ze  Religion  ift,  regulirt,  oderdeutlicher:  er  war  alsRe- 
gulativ  ihrer  GefeUfchaft,   als  praktifche  VorAhrift  der- 
felben,  angenommen.   Abrahams  NachkommenfchBftvra^ 
dadurch,  d^fs  üe  nur  Abrahams  Gott  zum  Gegenftaod  . 
ihrer  Verehrung  zu  machen  fich  entfcldofs ,  eine  religiii- 
fe  GefeUfchaft.     Sobald  aber  in  dir  Folge  eben  diefe  an- 
genommene Religiouslehre  Abrahams  auch  in  dos  ibiige 
äufsere  Betragen  der  GefellfchafV,  als  GefeUfchaft,  einen 
bcAimmendcu  Einilufs  bekam,   und  alfo  diefe  Reügion 
die  GefeUfchaft  fulbft  modificirte ,  ward  iie  eiu  Theil  ih- 
rer gefeUfthafilichen  Verfaffung.      Dies  war  der  Fall, 
feit  die  Abrahamiden  die  Hoffnung  gefafst  hatten,  da& 
Abrahams  Gott  ihnen  ein  gewiffes  Land,   zur  Bildung 
einer  Nation  und  eigenen  Verfaffung,  gehen  werde.  Seit 
diefer,  "hiftorifchüicht  genau  zubeftmimenden,  aber  vor- 
moßiifchen ,    Zeit  machte  jene  abrahauiidifche  Religion 
felbft  einen  TheU  von  dergefelffchafllichcn  E^ßenz.pnd 
1^0  von  der  Verftffung  der  Abfahamidea    aus ,  welche 
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durch  diefen Gedanken  ücb  zueinemVott  vereinigt  ha-  Die Taltnudircliea Trsditionsvorfciiriftea  find  fpäte^  ■ 

den.   Sie  halten  aber  aUdsnn  doili  noch  nicht  mehr,  als  Verfucbe,  durch  weldie  theils  klugr,  tbeils  pedaniifche.. 

Princip  und  Lehre.    Hierauf  folgte  erlt  das  Gcfetz.  £5  war  Lehrer  uad  Häupter  der  Nation  die  inofaifche  GeCetzge- 

ciivas  diefer  Nation  vorzüglich  Eigen thömliches  >  dafs  bung-  ihren  Zeiten  aufs' neue  angemeffener  zu  machen 

felbll  ihre  ganzt  VerfeiTung  durch  Mofe  von  ihrer,  vor  verruchten  ^  gerade  aber  hiezu  oft  die  unfchicklichäeo 

ihm  coultituircfo  (in  die  VeriälTung  Tchon  aufgenomne-  Mittel»   Uebcrkdung  von  kleinlichen   Vorfchrlften  etc. 

neiij  Iletigioti  abhängig  gemacht  ward»    Dies  fing  an,  da  wähhen.     Auch  diefe  Traditionsgefetze  fchtiefseo  fich  an 

die  Nation  unter  Vorausfeizuog  ihres  coniUtuirten  Reh-  die  Religion  des  Hebräers  an ,  aber  fle  machen  üe  eben 

gionsglaubeBs ,   den  hochlten  Gott  als  ihren  SchutzgoU  fo  wenig  au^,  als  die  mofaifcbe  GefetzverfalTung  die  cos- 

zu  verehren,   Cch  Exod.  i<h  3      9.  von  Mofe  bewegen  fUtuirte  Religion  des  hcbräifchen  Volks  felbft  war.     V^ 

tiefs,    (iatt  eines  Hchtberen  Königs  eben  dtefen  Schutz-  die  Talmudifchen  Vorlchriftea  üch  ganz  an  die  mofai- 

gott  als  Kiinie  anzuerkenuen ,  von  ihm  alfo ,  aber  nicht  fche  GefeEzvn^ßuog  anfchliefsen,  und  nichts  als  nähe- 

iu  fo  fern  er  Gott  über  alles,  oderihr  befonderer .^chMfcc-  re  Beitimtnuug  und  Deutung  derfelben  feyn  woUen:   fo 

gott  war.  foodern  tu  Jo  fem  fie  ihn  als  Staatsoberhaupt  dünkt  es  uus  uunöthig,  üe  eine  zweyte  veränderte  Coa- 

fick  gewiHilt  kattin  ( Deut.  33,  5^ )  auch  alle  äulsere ,    Ja-  ftitwtion  der  Religion  zu  nennen.    Rec,  fiehl  die  molai- 

aale,    indiüiduale.  iemparare  \forfchritten  ihrer  Gerichts-  fche  Gefetz verfafTung  ab  eine  auf  die  verfaffuugsmäfsi; 

Swais  -  und  Hofverfaffung  lieh  durch  Mofe's  iMund  vor-  ge  Religion  gegründete  Verfaßitng  der  Nation  an.  Schon  , 

zeichuea  und  beftimmen  zu  lalTen.      Dies  war  alsdann  die  Talmudiften  glaubten,  i^efe  Nationalver&iTuIig  mO- 

daj  Gefitz;   es  war  eine  aufsere,  mit  be(läa<ji^er  Rück-  diäciren  zu  müTen,  ohne  eine  andere  Religion  dadurch 

ijcht  auf  die  vorher  csuflituirten  religiofen  Ideen  der  he-  in  die  VcrfatTung  einzuführen.      Die  iiemlichen  Gründe, 

hräifchen  Nation  aufgeitclUe,  von  Gott  als  Nationalkü-  ^velche  eineu  unbefangenen  Juden  überzeugen  müden, 

oigiibhäagige,  VoÜLsverfaftung,  die  eben  deswegen  nichts  dafs  die  raubiuifchen  Vorfchriftennichtzu  feiiierReligion 

x\s  Verordnungen  für  das  Volk)   in  fo  fern  es  diis  Volk,  gctiüren  ,   mulFen  ihn  auch  überfübreu,  dnfs  die  mofai- 

ia  diefe^n  Lande  und  unter  den   von  Mofe  beabiichtig-  fche  GeretzverfalTung  für  ihti  nicht  mehr  bindend  iß.  Es  , 

ten  Üinftänden  war,   enthielt.     Diefe  mofaifche  Gefetz-  lind  blofs  Gründe  aus  der  Natur  der  Sache.     Die  Reli- 

gebung  war  alfo  eine  Ausdehnung  der  Religion,    einer  gioii  des  Hebräers  war  vor,   und  bleibt  ohöe  das  raofai- 

inncrn  Angelegenheit  der  Veruuufi  und  des  Verilandes,  i'che  Geletz,  was  fie  ift  —  Abrahams  Glaube  an  und  über 

auch  auf  alles  Aeiifsere  und  Bürgerliche;  nicht  aber  ein  Gott,  d.  h.  AbrahamsReltgionspriticip  undRcligiouslehre 

Thcil  der  hebräifched  Religion.     Hätte  die  hebr.  Nation  nach  ihrer  Beziehung  auf  den  Glauben   von  Gottes  Ei- 

«twa  fogleich  nach  dem  Vorgang  Exod.  ig.  oder  irgend  geurchufieti  und  VcrhältnilTen  gegen  detv  Meafchen  und 

fbnfterUärt,  dafs  fie  zwar  fortfahre,  den  GottAbrahams,  von  dem  Verhaltendes  Menfchen  gegen  ihn ,   als  Gott 

den.  Gott  über  alles,   als  ihren  Schutzgott  zu  verehren,  und  als  Schutzgott  der  Abrahamideu.  -  Aber  ellee,   wa* 

und  ihm  alle  Wohltfaateu,  die  fie  als  Nation  geniefse,  zu  von  dem  Begriff  abhüngt,  dafs  eben  diefer  Gott  Künig, 

danken ,   dafs  fie -aber  ihren  Vorl^z  I  ihn  auch  als  ihren  Landesoberherr  diefes  Vollu,  Geber  und  Erhalter  einer 

unfichtbaren  Oberkonig,  Gefetzgeber  und  Gefctzverwal-  auf  ein  gewiffes  Land  calculirten  Staatsverfaifung  fey  -^ 

ter,  zu  acceptiren,  zuriAJuiäbme,  oder  ihn  als  etwas  von  alles  dies  hört  vdmünft^er  Weife  auf,  fobald  jener  öotc 

der  Gottheit  zurückgewiefenes  anfehen  muffe:  fo  hätte  gefchehenjäfst,  dafs  dies  Volk  diefes  Land,   nach  allen 

fie  immer  eine  eonftituirte  Religio»  gehabt,  ohne  ein  Ge-  aeaeu  von  Mofe  beabfichtigten  Ümftändeo ,  aiuhC  mehr 

fetz ,   oder  eine  aus  der  Religion  abgeleitete  Gefetzvcr-  befitzt.       Dies  eben  ift  die  laute  Stimme  der  Gottheit  in 

faffung,   zu  haben.       Sehr  richtig  hat  deswegen  fchon  der  Gefchichte,  welche  das  finahifche  Gefetz  lauter  und 

der  rebbitufehgelehrte  Apoßel,  Paulus,  eingefeben,  dafs  alt  gemein  er  aufhebt,  ab  die  DonnerAtmmeu  auf  Sinai  daf- 

das  :6efetz  die  Religion  des  hehräifchen  Volks  nicht  aus-  felbc-  gegeben  hatten.     Alle  die  dort  vorausgefetzteu  lim- 

machen  helfe,  dafs  vielmehr  diefe  Gefctzverfaflung  erii  ftände  find,  unter  Gvties  Vorfefaung,  lange  nicht  mehr, 

«w6m  der  KeÜgion  unter  "dies  Volk  gekommen  fey  (ta-  und  köunteH-felbit  durch  eine  Wiedereroberung  Cana- 

Stifpk^a  Rom.  5,  20.  Gal.  2>  4.)     Sehr  confequent ,    hl-  ans  nicht  mehr  eintreten ,  weil  indefs  alle  andere  Volks- 

lorifch  und  philofophifch  richdg  war  eben  deswegen  verfäirungenfoaufserTt  verfcbieden  worden  Und.  Alfo  ift 

deifelben  Behauptung,  dafs  das  Gefetz  Mofe's  von  der'  auch,  nachdem  Willen  diefes  Gottes,  das  nicht  mehr,  was 

BeligiOD  des  Juden  lieh  gar  wohl  wieder  abfondern  laf-  in  Rücklicht  auf  jene  Umftande  allein  gegeben  undfefl^  . 

fc.  wenn  dtefer  auf  den  Ghiubea  Abrahams  und  der  übri-  fetzt  war ;  fo  gewifs ,  als  man  jetzt  von  Pulver  und  Ka- 

gen  Vater  des  Volks  zurückgehe ;  ja  dafs  das  Gefetz  als  nonen  nicht  mehr  zu  Pfeilen  und  Bailiften  zurückkom- 

etwas  für  eine  he^mmte  äulsere  Lage  der  Nadon  -cal-  men  wird.       Dadurch  aber  hört  der  Jude  bey  weitem 

culirtes  deswegen  nothwcodig  von  dem  alten,  wefeuili-  noch  nicht  auf,  Jude  zu  feju.     Er  bleibt,  (wennrfrnicbt 

Cheq  Gbuben  der.  auch  von  Paulus  /o  fehr  verehrten,  andere  Gründe  dai^egei)  hat.)  bey  der  Religion  der  Vä^ 

Väter  feiner  Nation  getrennt,  und  uan  umerhilTen  wer-  Ur;  aber  er  vermenzt  diefe  nicht  mit  dem,  was  fpnter 

den  muffe ,   weil  fich  offenbar  fchon  zu  feiuer  Zi.'it'd!e  war,  und  liur  loral  feyn  konnte,  mit  feiner  ehemaligen 

ganze  Nation  in  einer  ganz  andern  L.ocalitäc  befand,  als  tosiXl  -  retigiofin  StaoisverfuJJ'ung. 

diejenige  war,    auf  welche  die  moliiifche  Gefetzt  erfaf-  .  ■        ' 

fung  bcrei  haet  war,  und  welche  IVIof>'  nocli  zum  T heil  Auch  Rec.  hat  alfo  nichts  weniger  tmStnn,  ats-deo 

«rü  dural  feine  Gefetze  bildea  luid  bervotbringen  woUte.  Juden  euib  Chrift^  zu  machen,  odwzu  irgend  einer,  an- 

A«  it  «1«"  ■ 
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dem  Reliekni  lU  Iwkehten,  wenn  8t,  »ich  imUim 
A„n£  "  äer  hd-rSifch»  Q.f.hidi.e  mi.  dem  Vf.  ».cht 

£l,^™£»£rCb"?Äe".teRec.  feine  i^^^^^  Moft  diefe  ..^/hol,:,  fo_brt.=  die  Ua,llil«d., 
Ue»  Minoenfcheo  fehr,  wean  ihre  ü»/im  Volk.«r. 
teirenioE,  welche  nberoials  und  immet  loMl  lud  voo 
^Mnd.»  .bhJngiB,  «icht  .boS«h,e  ihrer  S.l.t.oa 
fevn  meCs,  durch  d.»  Vorurthe.l  gehemme  »erdeo  foUte. 
.U  oh  eile  jene  locleo  Gefe.«  Mofe's  oder  derer,  die 
wf  feiDem  Stuhle  fafteo ,  ohne  Aiiftebuog  ihrer  ReUsion 
und  des  heilige»  Glaobeos  der  Vi.«  nicht .»«.öreodürt 
.  »o.  Zugleich  Qeht  Wer,  den  d.efe  für  Tanlende  fo 
Wichtice  Ae«  intereffirt,  am  dem  b.shengen  von  felblt, 
ii^^ec.  Inder.  Vorfchlüge  für  eben  fo  inconfeqneBt, 
ri.  wenig  hinreichend  haken  mufs,  welche  d,e  ganie 
Vetberfecune  der  jüdifchen  Nadon  ant  LosfagonE  »on 
a„  BdSfch«.  Vorfchriflen  gründen,  die  OoCfche 
VerfMCoog  aber,  abGefeti,  --  "-'■- 


Tiehnehr  die  Nation  za  «hier  flckerbananden,  and  in  ei- 
nem  feßen  Bezirlt  Viehzucht  treibenden ,  Nation  confti- 
tuirt ,   und  eihielt  eine  andere ,    als  ihre   rorhergehende 

"    ' "  Wie 

(Gotte^ 
Stimme  im  Ganzen  dea  Welthiu&!)  jene,  die  mofaifche, 
Qefetzverßiiruog  auf.  Klug  aber  wlife  es  allerdings; 
wenn  die  Kaüon  aus  dieler  fo  vieles ,  als  mit  ihren  ver- 
HodertenüufsernUmßänden  übereinltommt,  in  eine  neue 
VerfalTung  herüber  nehmen  könnte,  das,  nicht  gerade, 
weil  es  Mofe  einit  verordnet  hatte,  fondern  weil  nach 
der  jetzigen  VoUtslage  die  gefetzgeberifche  Klugheit  es 
palTend  ßinde,  feine  Gültigkeit ,  ohne  Anilofs,  bebaue 
pten  würde.  Uafs  deswegen  der  Vf.  Sabhatb,  und  felbft 
Befchneidung  S.  338.  in  feiner  Glaubeosform  bejbehal- 
teu  will,  möchte  Billigung  verdienen,  wenn  nur  feine 
Volksgeuolfen  fähig  find,  diefe  Ceremonieu  im  GeiQe 
Abrahams  und  der  Hebräer  vor  der  Gefeizgebung ,  Xu 
betrachten ,  und  heb  von  dem  pharifaifchen  Eigeudfio- 
kel  zu  entfernen ,   als  ob  lie  durch  blofse  üufsere  Titat- 


_r  bleibenden  Offenbarung 

iTSadon  rechnen  "»"•'^„„{^"{'„"."^i.^Tren^'iJS     handlungen  Gottes  Ueblinge  werden  könnten.     AufaU. 
wennfleejrtgfeynfoll.    macht  eine  .wlBeir™6     p^,,^  ,|,J^  g^j  j,^  j^^^    welche  er  auch  dahin  zählt, 

z.,fchea  fernen  !,°^.'°?'!!7GebiS»  S  Flülfen  ge-     blots  nofaifch,  und  völlig  fOr  Canaan  loci.     Dafs.reben- 

ö  .  .  .    ,..r-     dafelbft  Nr.  10.  Erlöfuog  durch  den  Mefilas  anch  zur 

bleibenden  hehraifchwNetiod  rechnet,  wundert  uns  des-. 

wegen ,  weil  alle  AusCchfeu  des  A.  Ts.  auf  meßianifcbe 

"*  '     I  erit  eine  pollmofiUfche  Erweiterung  der  Religi- 

.L.-.i — 1  j — .„i-.-^ rgjj  Jind,   da  che 

\i  der  Gefchicht« 

„     •'""'"""■rr.rVeSeflerung  weniger  Einzelnen     damit  begcanztJn   und  fchlollen,    dafs  fein  Schmzgott 

.  Ganao  -  J'^''^' '""""j  |wiich  cultivirtereu,    feine  Familie ,  als  wahre  Gottesverehrer ,  zu  emem  fehr 

5.ut»'z'^^2Sig.°'^SNd§»d  inner,  Hafs     zahlreichen,  glücklichen  Volke  vermebrenwerd._,  Do^l 

gereizt,    »on  hetriicher  uod  voller  «nfsererTheilneh 


durch  oatürllche  Grenzen  v .  - 

fchntwes  Land  calcnlirt  war,   ans  welchen ,   wie  Mofe 
wünfchte,  dielfraeliten  fich  nie,  nicht  einmal  durch  Han- 
SdundSiie,  entfernen  rollten.    Diefe  Trennung  aber     weg 
oei  unu  ^jT,  .         „,,,  .„„.f-jk.  f,„„  foU,  das  unver-     Zeit. 


;.crfrK.f,eRelWoua^k.rejn^^^^^^^^^^^  SbVXbrrmru'rdr^tetTe:;?™n' 

L^"''ä^^°rÄrn^düS?wel  h°e''4.^,.iL     be«en   Ho.nunge„^^Ahr.hams_^  na*  d 


to.  nach  vielen  Wirkungen  und  Gegenwirkungen  dielee 
Ü^ftehen,  io  ibttniW»herigenUngläckfeageh.lteowml, 

t  dem,  was  den  Hanpt- 


dies  würde  in  der  Hauptfache  wenigändem.  Wuwüa- 
fchea  fehr,  dafs  die  Hauptidee  des  Vf.  genau  verfiaA- 
den ,  und  von  den  Sainigen  beherzigt  werden  möchte. 
Schade,  dafs  hiezu  fein  Vortrag  nicht  das  hefte  Vehikel 
ift.  Aber  die  Sache  felbft  verdient  es  Sufserft ,  dafs  dl« 
Denker  feiner  Nation  fich  über  die  Schwierigkeit  hior 


°S^°»rATX™m  WabgThen,  ift  T.  ^egf.wn,  noch  mehr,  dafs  ße  fich,  als  Sehte  Weif». 

'™^t°?;,^^cS!^.ShdiemoSchenG;fe,ze  hüten,   nicht  durch   das  p.rBnliche  Anfeten,  welche, 

w  nicht  fage.  X'°SlS„  „nftituirt.    S.  ItSS.  Hin-  Mendelsfohn,  übrigens  mit  fo  vielem  Recht,  unter  ihnen 

:,"l.£d»*.ÄS"n&?e.»oabi   fo'inilfs..  hat,  gegen  die.wahren  H.updätze  des  Uviathan..  fec- 

fif  der  Jiä   Ä«  C.  «nfgibt.  Jude  (in  der  Religio^  «nattig.  voreuge.ommen  zu  feyn. 
iife^iifhhroi.    Durch  Mofe'aeefetst..&ffu.w  ward 


K'LEINE    SCHRIFTEN. 


-  .    .      t  w  ,-    —  -  halun    Nun  die  HiuptbegriBe  rem  Numeriran  und  deli  Kech* 

Dlife  Wil"«Sc*rl[iiltMiiIltcb"onti.Ea«.tjlb"cli.b">«n     J^ataraci'.    aber  ohii.  Aukimn?,    wit  «An  die  iuSüru« 
„  r^..m  Miim  - ,  Ge-riebi  -  mi  Ma.ft.-.raichnift  ""  "'•»••    -l";' *"  ,"f  V^.r.  .,..  ie  and«,  Fäll«  .leichlall.  mit  Nu.e» 


„„^. wie  mnn  die  ÄuRtiruiic 

-   ,    .»■leBt.  mu  "•■»'^";'""' 'S-iC-,;-'».     11*«.,    und  d'i.fe  etwa  in  andm  FällBuleichlall.  «iiNu.e» 

&cy«™ic  undllo  Hein  und  v.eleii  andern  l^ndarn  """  Uanjni,     ■™™\"".  ^^ 

J»pliie.  di.aberweteaiYra.  Gaiin»  1»*  Halbes  davon  «»•- 
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Sonnabends,   den  19.^^^7*^794. 


G£SCH1CHTE,  unapgefiÖirt,  oder  deffen  Vf.  unhezeichnet  fefc«.     Bef. 

den'  Hauptauioreii,  die  ohnedem  gewöhnlich  Wiederfaec- 
'tfipzio,  in  der  Weidinaunirdien  Buchhao^iiag:'Bi-  fleller  dsr  fliebenden  WiCIenfchafteo  waren,  erlaubt  Itch 
hliotheca  hiflorica ,  iuilmcta  a  b.  Burcanlo  QotthiiS  der  Vf. ,  unfireitig  zum  Vortbeil  derLefer,  eine  et^as 
Stravio.  aucta  a  i>. Oiri/^iano Gatt{Jet)B(MieTO,,n"n<:  Bi).':''übrUcbere  Darftellung  ihrer  Lebensum^nde,  ihrer 
verg  a-^aaniM  Georgia  Hleujelin  ita  digefta  ,  anpli-  Gelehrfamk^t  und  des  EiaöuITes,  d«n  lie  aui'  die  allge- 
ficata  et  emendata,  ut  paene  norum  opus  videii  meine  GeiftescuUur  der  Nation  geSulsert  haben,  wie  z.- 
Fttffit.  Voiutninii  fexti  Pari  prima.  1793.  B.  bey  Nicolai  Antonio  S-  4ff.,  bey  detp  weniger 
VIIL  iubaltsverzeicbnifs ,    513  S.  da«  Werk  gr.  g.    bekannten  Lucius  Marineus  S.  36  iF.,  bey  Gero-, 

Wnymo  Curita  S.  175  u.f.w.  Uebrigens  füllt  das  gan- 
zs  dem  zweyten  Theile  des  ftinften  Bandes,  dea  ze  Buch  allein  das  Caput  tl-,  wenn  wir  es  lagen  dürfen, 
Rec.  in  Num.  354.  der  A.  L,  Z.  v.  J.  1795  fac-  nicht  ohne  efnen  kleinen  Uebelltand,  der  vermieden 
fchrieben,  au  Bogenzahl ,  uicbt  an  Reichhaltigkeit  ab-  wydenwäre,  wenn  der  Vf.  gleich  apfangs  das  Capiu 
gijjg,  das  ift  bey  dem  jetzt  anzuzeigenden!  der  allein  genannt  hätte,  was  er  jetzt  Sectiones  beiisi,  und  dage-- 
mit  Spanien  lieh' berchäftigl,.in  aller  Alaafse  reichlich  gen  die  Schriftftelkr  jedes  Reiches  unter  eine  befondere 
wieder  eingebracht.  Die  üb«aus  zahlreichen  Schriftflel-  Stetion  gebracht  worden  waren.  Nim  zu  denZufaizen 
lernachrichien  find  euch  hier,  freylich  zwar  nur  bey  deu  und  Erinnerungen ,  wozu  uns  diefes  wichtige  Haupifiuck. 
weaigften  Werken  aus  eigener  Einlicht,  was- z.B.  in    VeranlalTuDg  giebt. 

den  HiiHerfchen  Bibliotbeken  in  vielen  Falten  gefcbieht,  S.  23  und  34-  bedauern-  wir,    dafs  bey.  des  An- 

aber  doch  aus  den  fo genannten  Na tionatbibUotbekareQ  dris  de  PofH  fekencm  und  iuterefTantem  Buche:  de~ 
und  Duder'n  hiftoriicb- litcrarifcben  Werken  ,  aus  rftfon-  la  antigKH  Ungva ,  pohlaciones ,  ij  eomareas  de  las  Efpa- 
nircnden  Bücherverzcichuiireu,  Katalogen  (die  von  der  Hat,  en  qut  de  pajb  fe  toca»  algunas  cofus  de  la  Canta- 
Bibliothek  des Di^ois  und  Firmian  ßnd  namentlich  ange-  bria  keine  beäimmte  Notiz  gegeben  ift  >  was  und  te  i  «i 
führt)  und  periodifchea  Schriften ,  mit  ünmer  fich  gleich  viel  eigentlich  zur  Gefcbichte-  und  Kenntnifs  vqo  Bi- 
bleibendem  Fleifse,  grafstentheilä  guter  Auswahl  und  in  /catfa  (Cafitofrna}  darin  enthalten  fey;  da  auch  de  Po^a 
chrooologifcher  Ordnung  zufanunengetragen.  Aufser  noch  vor  demVerfalTer  de/:  Averiguaciones  de  las  Antt' 
den  bekannten  altern  Büchern  des  Nicolas  Antonio,  giudades  de  Cantabria  (Salamanca,  1689  fO'  '^'t"  S.  35. 
des  de  Franckenau,  Lenglet  und  andern,  deren  f.  recenCrten :  Gabriel  de  Henao,  feine  UmetTu- 
Notizen  bisweilen  noch  durch  die  Bemerkungen  der  cfaungeu  angeAellt  hat:  fb  bedürfen  die,  vomletzten 
Neuera  hier  berichtigt  werden  (vergleiche  z.  B.  S.  äo.  S.  26-  gebrauchten  Worte:  „neminem  kabuit,  cujus 
in  der  Anmerkung,  S.  aßs-bey:  Galerati,  u.f.w.J,  „vejti'gia  legere  in  hoc  argumenta  potueriv^' 
.  find  auch  drey  neuere  fpanifche  Literaturen  zum  Be-  nothwendig  'einiger  Einfchrankung.  Vielleiebt  gelingt 
huf  für  diefen  Band  von  dem  Vf.  eigenbatidig  excerpirt,  es  übrigens  dem  Vf.,  vp»  dem  Werke  des  de  Po^a  für. 
uemlich  die:  F-^critoves  del  Rcgno  de  Vnlmcia  durch  die  Supplemente  noch  eine  niihere  Nachricht  einznzie- 
Vicenta  Ximeno,   die:   ÜMiottca  Fofrtitina  durch   hen, -i-  Das  S.  37.  angeführte  Werk  des  L«c»«j  flia-, 

fo/e/RodrigKes  und  Ig'HACio  Savatff  undder:  rinens  de  Aragoniae  regibvs  eic,  das  eigcotlicb  zu  S.  - 
b/öi/o  da  una  Biblioteca  Efyanola  des  Sempere  y  172.  gehört,  haben  wir  auch  unter  folgender  AuFfdiriit, 
'  Guarinos ;  die  bandrchriftlichen.  Kachriebten  von  mit GotbifchenBuchflaben  gedruckt:  Opiu  efe  g-^nralo^ta 
Pluer,  die  dem  Vf.  noch  befonders  mitgetheilt  waren  Regnm Aragönitm ,  in  Cefar  augufla  (ganigoJf:i)  incliitay 
(S.  23.) ,  fend  er  zu  feinem Eudzwecke  nicht  brauchbar.  1309,  klein  Folta.  —  S.  43.  ift  das :  Atlas  geografico ■. 
Man  erfchrickt  in  derThat  uicbt  wenig  vor  der  Anzahl  der  delRegno  de  Efyaria  y  Islas  adjacefites  etc.  vom  J.  ITS"' 
grofsen  Utßariadorei  und  kouigüchea  Chronifias,  unter  in  lawo  von  T/iOfBfli  Lopez,  aus.  deu  Göttingifchen 
deuen  doch  vielleiihi  kein  einziger  OtM'tfri  Jlch  beGn*  Zeitungen  gedacht ;  die:  Mapa  general  ile  ^pKfia  divi- 
det ,  und  die  nicht  anders  als  in  bändereichen  Folianten  dida  en  Jus  actuales  provincias  vom  J.  17701  toi.  durch  ' 
und  Quartanten  die  Leben  und  ThatCn  ihrer  Helden  eben  diefen  VerialTer  tä  aber  vergefTen;  w shrfcbeinlich 
fchreiben  konnten i  Antonio  zählte  bis i673'  2807 blos  ift  letztere  die  weitere  Ausführung  von  jenem  Handbu- 
hinorifcheSchriflfteller,  und  Franckenau  führt  allein,  che.'—  Die  geographifchen  Werke  des  T.qfinOt  Efpi- 
750  genealogifche ,  und  von  diefen  14^9  genealogifche  n-alt  tf.  GarCia  und  Ni/,o  find  S.  43.  nicht  genauer 
Werke  auf;  der  fpater  erfchienenen  zn  gefchweigen.  charaktenfirt.  ~~  Der  dritte  ^  der  zweyteu  äe'ction  «nt- 
Dennoch  wird  mau  unter  <Uefer  gewaltigen  Menge  hält  von  8.43  —  73  ein  tiberais  Seifsig  gearbeitetes .  für 
nicht  leicht  ein,  nur  einigermafsen  erhebliches  Werk,,  den  Geographen. und  QeA'bichtfc^reibec  gleich  facaucfa- 
A,  L.  Z.  1794.     Zweiter  Band.  Bb  ■  Di  iilizcd  Ir,  >^TV_'V_'^(Mftte 
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bares  VefzeicWifs  Set  Topogtaphieen  fvti»  6a  pöfsna  ften  Oerter  «us  dem  vor  lins  Ue^endeD  Exemplar  inza- 
untl  kleinem  fp«»ifcheii  Stftdten  in  rfptabetifcher  Otd-  ffibreo,  über  ValiWolid ,  dittch  mehrere  KtSfter und  Stif- 
■uagt  vi-««ber.&e)[lich'Uuter  deaJüfiamas^  fbniaacber  te»  nach-Ijeon.  Ovieda,- wieder  duivh  mehfere  Klüitbi 
»iwinnhlr.  viuif  anti^na ,  üad  mmj  üat  ciudad  voa  dem  nBchLugo,  Santiago,  Et  Padrou,  Ciudad  deTuy,  Ci«- 
und  ifiiem  Kxlig'i^jo  Defcalzo  wiederum  nur  ein  An-  dad  de  OrenTe ,  dufch  ViUa  fraiica  del  Vierzo  niL'b  Com- 
tonto  de  Capwany  anzutreffen J ft ,  daCfea  nichhal'  pludo  a  Alkirga,  Ciudad  de  Zamora  uoii  enHigt  mit 
tiges  und  bedeutendes  Werk  über  Barcelona  (Madrid  dem  HienMyinitenldofter  la  Mejorad«.  Obgleich  diefer 
5779'  aVoB.  4.)  uuter  d«t M«Bg«  belebrungslofer  Com-  Ambrofio  dt  N«r»I«f  über  diej  „tras  fartes  dt 
pjiatronen  ausgezeichnet  zu  werden  verdient.  -  8,65,  ,./»  comi/io»,"  die  er  auf  dem  Titel  feiner  Reife 
boy  5Vta'ioliäH«,  uOch  vor.  desyl  to  n/o  df  Motj^nJ  uamliaft  macht  (Rjeüfitdieitt  köui^llche  Begräbntt!«  uud 
d  (i  (('"/fnr'n  de  SeüWa,  der  in  der  fpaiiifcheB  Pjftico-  H.mdfcbriften),  ftcb  nicht  leicht  vcrfteip,  fo  wird  man 
lär^efcbiclite  aicbt  luiberühmten  tabulariitii  de  »rbii  et  doch,  weua  man  Geduld  hat,  i^isweltea  auf  wilikoninse. 
nc^r  Siljjrilen/ij  trtfcr  C/iri^ianoi  ffartiCtoi»  durch  Küaigf  nere  Qegeuftände  geratben,  wie  2,  B,  S.  26.  das  Grabmal 
Aiphous  tuen  Weifen,  ums  Jahr  nach  Chr.  Geb.  1253  cu  Hufillos,  wo  auf  weilsem  Marmor  (^dra  blancii) 
Er^  alniung  {j^chchen  können.  Diefs  merkwürdige  In-  -die  Gefchichre  der  Horaiier  und  Curiatier  voi-geßellt  ift, 
ftninient  wird  aoch  in  den  Archiven  von  Sevilien  aufbe-  wovon  uns  beyden  Antiquariefn  zur  Zeit  uichts  \'wrp;e- 
wahrt,  «•oraus  fluch*  der  nur  genannte  Aionfo  4*  Jconnnen.  —  S.  100.  ift  auch  der  Ays7,iig  von  Voik- 
Morgnrfo,  LJb.H.  cap,  i.  des  angoführten  Werks  ge-'  wiiiini  angePflhrt.  Ein  gut  Theil  diefer  Keifen,  nniiieiW 
fihiipft  Ijat ;  erJt  «os  dem-*Jn»'gn  do  aber  bat  es  der*  lieh  von  Twijs,  DairijmpJe,  Baretti.  Thiknef 
weiierhift  von  dem  Vf.  ffBgeiführte  Roderico  Coro  ia  Je,  Diito«  a.f.  w.find,  hereita  vordem  Volkmann- 
den  Aittiguedades  dt  Sevül»  geborgt.  Wir  geben  dief»  /tften  A^IZ«ge,  in  den  Jahren  g3  und  84,  im  23.  -und 
Karhricfct  um  deswillen  hier  genauer  bn,  weil  das  Rfp-  24.  Bande  der  Ber-liner  Sammlung  uon  Reifen 
tttioosiirflf wnient ,  wie  auch  fein  Anfang  lehrt  ^necejß,  «usgezogeo.  —  S.  loS  -  tij.  find  zwar  die  vier  exifti- 
hal»iit  {AlphonS*")  S"-^'  ^*^* 'ff"**  *^'^"'' f/'"'^''' •  fi'^''  ^endea  Coilfciionei  von  Scriptarxbnj  rrrum 
tn,  oHveta,  horti,  viiuae,  agri  o.  f.  w.)  orit  zuden  ä\~  hifyaniearum  aufgeführt,  aber  nur  ^-on  den  Sftnim- 
«licn  I-and-  ©der  Lagerböchem  zu  gelieren  ftheint;  luugea  des  Del,  Schott  und  Frmdencio  deSan- 
\on  dem  Werfte  des  ülorgado,  über  dellea  W«*  doval  die  uinftthidiiche  hhaltsan zeige  gegebeni  von 
Hr.  ill.  fefcweigf,  ■w'oU^  U-iv  nur' noch  anmerken,  daft  der  1779  «ngefaugenen  und  nun  bereits  zu  mehrern 
«s  kejnesweges  zu  den  gemeinen  Antiquiiäteobücbera  Bänden  gediehenen,  neueften  CoUaction  dur^Ii  Liago- 
gehört,  wie  auch  fchOn  der  Umfbnd  beweift,  diifs  Pa^  ««  Amirol'aik  die  geoanere  Nadiweifung  des  Inhalts 
itebroch  i«  den  j<ct:t  5.  Fwditiatidi,  Mauans,  and  andre,  nnterUteben,  welche  Lücke  wir  in  dem  Supplemeut- 
the  Rec^  J:u  (viidrer  Zeit  eiagefehe«,  oft  (bhöae  Erldute^ '  ttaade  glefchfalls  ansgefüHt  zu  fehen  wilnfchen,  Sonft 
tun"'G«  i^afaus  entlehnen.  An  der  Sphm  diefes  Top»-  würde  hey  den  aus  <)en  ^nannten  Sammlitugen  einzeln 
erashieeRvef  z«(cb«i(Ie$  übrigens  würden  wir  lieber  den  angeführten  ticfchrclufchreibem  eine  hm  zu  gefetzte  kurze 
S.  84.  unter  den  Reifebefchreibem  namhaft  gemachtea:  Epikrife  Sl»er  ihren  refonvea  hiftorifchea  Wenh  nicht 
däai  av  Rhys  rtlt  feiaem.;  AccovMt  of  the  moft  re-  gefchadet  haben;  fo  ift  e.  B.  dem  Lucat  Tndenfii 
wntbiH«  ptaces  ort.  geftellt  haheo ,  da  eS  doch,  wie  wir  (von  Tnif  in  GaHfciep),  der  inns  Jflhr  1237  nicht,  wit 
«US  der  vor  uns liegeBdea Ausgabe,  London  1749  8"»^  S.  113.  gefegt  iil,  1374  aufhört,  der  Rodericuj  Xi- 
^rfehen,  nichts  mehr  und  akrhrs  minder,  als  ein  srates  menivs ,  felbft  nach  dem  UrtheH  yerfuchter  und  kri- 
«Kitwrfiü«  topographifdies  Werk  über  Spanien  ift.  — '  dfchge?ehrtcr  fpanifcher  GefchirhTskMidigeB,weit  vot^ 
Zu  4em,  im  4te'n  §..von  S.  72 — 104.  folgenden  Vet-'  zuziehtn.  —  S.  117.  Von  der  überaus  felteuen:  Crom'-' 
zeichiiiffe  fpanifiher  Reifebefchfetfaungen  haben Diezen», ■  ttt  de  V.fpana  durch  Diego  de  V aletn  können,  Mr 
im  aten  Bande  des  de  la  Puents  befitidliche  Compilitie--  noch  eine  frßhere  Ausgabe  nachwetfen,  als  die  von  Hu, 
•WM  dem  Vf.  nützliche  Dienfte  geleiftetj  Peter  Lüff-  M.  angeführte  erfte  ift.  Dm  Titel  diefer  altern,  un- 
linri  RrtTt  aber»  worin  der  Herr  ArchiateT  und  tlie  ftreitig  ächten  und  erften  Ausgabe  heifst:  La  Cronica 
Jfrfiütcr  vfrirrnque  paginam  machen  ,  fuchten  wir,  ^>b  fie  de  ffpaFr*,  dirigida  ^»  la  msy  -nltn  Princ^a,  Serirrüfima 
«teichBuck,  ranHerbtfr  genug,  im  AchenwaH  sngefiihK  '  Rxtjn»,  Da/i^Tfnhei,  Reyna  de  Ef^aüa,  abreiiada  f>or  ■ 
ift,  an  dieferStclle  nicht;  ehemoch  vielleicht  des  JAt-  fu  makdad»  jiar  Moßn  (l5o«)  Diega  de  Vtilera,  fu 
•cetNiiclW'cbt  von  den  Pyrenäen ,  »der  verfchiettene  Auf-  f/iaefiye  x  Sala  y  de  Jn  conjejo.  F.n  'fholofa  (dt  Efpntia) 
Satze  «os  dem  Journal  des  Rozier,  die  doch  von  allge-  for  Henr.  Evtl  1489.  fol.  mit  gothifchet  Schrift.  Nach 
meinen  fh'jfika\tfeian  Inhalte  fmd,  der  auch  dem  Hifto-  -diefem  Drucke  folgt  erft  die  von  dem  Vf.  aagefiihrte  Ans^ 
cik«  niclK  ganz  gleichgültig  feya  kann.  —  S.  g8-  voa  gäbe:  J5n  Zaraga^a.  1493.  Mi.  und  nach  diefer  kommt 
-dem:  i'ideedes  j^mbr-oji«  dt  fAorales  ißgar  nichts  eine,  wieder  von  ihm  üherfeheiie  En  Salamimca,  1495, 
♦rfafff  ^efs  entfchuldigl  uns*  wenn  wir  rine  kurze  fol. ,  wofraus  die  fpütern  zitSevifhi  gefloffen  find;  Eine 
^dl'flaVöO  ^'Ä  em'fcliatten.  Die  Reife  gebölt  ms  Jahr  fpanr&fifche  üeberfetzung  diefi-s  geachteten  Gefchiditbu- 
1^2  "follte  alfo  woM,  unfersEt»chteas,  «{cht  hier,  ■  cbes,  docli  ohne  den  Namen  des  Verfaflers  der  Ueber- 
unter'*mj«br  der -Herftösgabe  1765  durch  Htnt\qnt,  ifetzimg,  fchcint  zur  Zeit  blofs  Manufcript,  undgarnoch' 
Flarrj:  fonrtetB  vieiniehrS.  74.  ascfc  dem  aTlerdsögs  «icht  in  den  Druck  gekonmien  zu  iejn.  Ihrer  gedenkt 
^thatzbann^  Vtoegta  des  Ht^tagtra  angc^Kt  fey»;  jedoch  der  Catalogue  des  Livret  de  la  "Bibliul^que  de 
fieeAtüteifiens,  #R#«>K^#»*  **  «udapördifi;-  Moiff.  dt  Ke^zieu-x.,  Paris  177^  j.  woraus  andre 
*  T     .  -  ÜL'iilizftd  by  V.T*^'V_'    ibiblio- 


Zw-ifchen Scrf.ill  uadlV  oder  wmigftens  S.t29.  nst* 
af*titan  de  Gnriboy,  der  ums  Jahr  i3>7i  aiigeretzt 
ift,  wat  fichRcc  einer AnEdge  van- L«((oy«cf  rf«  AJo* 
(■tuaWerk:  «fc  h'ijponö™«  jmimg«i»nwi  ürigf»*  rt  »la* 
ton»  Lflwf  «»atnof.  Alcala  en  Hpiiare«  1573.  3  Vol.  fol; 
Vf  nDiMlieBd ;  da  dtefes  Werk  auch  durch  fpät«re  Auiila^ 
gen,  z.  B.  Coloniae  1358-  I-ngd.  1657.  "h-iögg- ft»'- l>«' 
kunnt  geworden  feyn  foU  1  fo  fcheint  uns  die,  unter  dem 
j-  1373  cngegcbuiieHie  eimige  und  erile  zu  feyn,' auf 
V-iflc-hebeyderAnorduuDg  des  Werks  in  der  hrftorifchoii 
Bi!»liOthek  Rückiicht  zu  oehmeu  wäre,  —  S.  133-145- 
-  find  die  verkhieÄeneu  A'usgaben  des  Mariana,  mit 
ihreu  nach  und  path  erfirtgreii  Vermehniogen  und  Fort- 
Jetzuogea,  fd  wie  die  Ueberfetzer,  dicTadler  und  Ver- 
theidiger  dieles  berähmteoGefchithtfchreibers  mit  beleh- 
render AusfühTÜchkeit  behnndelt.  Abur  die  zweyte  Aus- 
gabe ,  Welche  zu  den  -rchon  v-orhandeden  XX.  Bricbem 
noch  Vneue  Bücher  hinzu  erhielt  und  bis  zu  dem  Jahre 
1^2  fortgefetzt  itt.  ksniu  nicht,  wie  es  S.  13^.  oben 
heifst,  zu  Toledo  1593  errchieiien  feyn;  nach  luaü- 
fchriitlidben  Anzeigen,  dieHec.  LHuem  Frackfurter  Exeia- 
pliir  aach  den  Originalamgabea  beygefch rieben  hat,  iii 
fie  1595  zu  Toledo  bey  Guztnan  fjedrucfct.  S.  135.  *oh 
4er  Lyonner  Ausgabe  1719  in  XI.  Djorfcibijaden  ,  ill  es 
«<0bl  auch  unrichtig  gef^t;  „male  haue  editto  offert  (Hr. 
M.  wHl  fageii;  repraefentAt)  „editiontm  Toletanam  annl 
1603**  und  fol)  Tielmehe  heifsca:  anni  160I-  Hr.  Mi 
V-iinfcht  vom  Mariana  eine  deutfche  Ueberfetzuiig  nach 
•der  voHftäadtgen  fpaBifchen  Ausgabe ,  mit  allen  Aahän- 

gen,  befonders  mk  der  Fortfetzung-  des  Aledrnno.  — ^ 
icVerwechfelung  desVerfeffcröamens  mitdemNameft 
*Jes  Tertegets  bey  des:  Beiando  Hißoj-ia  chU  de 
E.fp*ffa  in  der  dentfchea  Ueberl^tzuBg  von  ClarVs  Brie* 
Ten  über  Spanien,  die  S.  158.  gerügt  ift,  finden  wir 
gleichergeflalh  ia  derenglikiiea  ütfchrift  pag.  75,  — 
S.  164-  das:  £xamm  4el  ano,  m  ^»e  mtraron  los  Moros 
tnEfpana  etc.  Iiirt  üch  «arecbt  hieher,  unter  die  Schrift- 
ftdler  von  den  WeftgoiieavwHTt.  —  S.  167.  WoM 
zu  fcbonend  ift  die  Benennung :  „calidiffimn-i  lto~ 
PW*  von  dem  veraMcheunngsw^mligen  E>oniinikaner 
Und  ManrenverfoJger ,  ^«ywie  (Jjceb)  Biotin,  def- 
fen:  Coroarca  hier  befchneben  ift.  —  S.  190.  191.  eintf 
^ute  Nacbriclit  vrjn:  Cor«f»  Vtrtrdi  feltener  hifturvt 
Battäa  ukid  EipvgnfOio  regiti  (sranatat.  die  nicht,  wie 
«Dehrere  BiWi6;:r«phen  geglanbl  habca-,  zwey  verfchie- 
dene  Bucber,  ftwidern  eineriey  Werk  find,  ■-  S.  19^. 
Vt»  desJ  Ginez  Ptm  de  Hita  fifftoria  de  in  /'«».• 
^i,  de  ioi  Zegyii  g  Abtncerrages etc.  liatRec,  eint  Aui 
g^be  en  Barcetona  ißrj  in  2  OaavWnden  vor  fich ,  de* 
Ten  Anzeige  er  hier  vennifst,  —  S.  245.  Nach  mehrerh, 
von  ims  bemerkten  Anführungen  ia  fpaBifchen  Schrift- 
Aellem  müfsre  doch  -die  C/i>o«i-fl  Hiffiaw«  generalis, 
<Me  König  AIphoQS  det  Weife  eatweder  felbft  verfafste, 
«der  noter  feiner  Aufficbt  von  oa<)ern  auifetzeti  Jiefs,  und 
z»  welcher  Hr.  M,  hier  nur  die:  ObferpMimei  des  Go- 
fpdf  Ibantz  de  Seg'ovia  nach  der  Madrider  Ausga- 
be V.  5. 1777  anfährt ,  fchoa  durrh  ^ucn  eip-eneu  Ab- 
druck V.  j.  1551  bekaant  geoMcbt  ieya;  fttichPai>ebrocb 
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inAniJtetii  vitaeS.  PetJ^iumdi  tud'ifl  Ata  Actis  Stmttor. 
wo' wir  niditirrea, fährt  diefe  filtere Auwsbe,  alt ;  „vui^ 
gari  gtntit  lihguM,"  alfe-  io  fpanifcber  Sprache  veräfst 
in;  wir  wagen  esaber  nicht,  über  die  wirkliche  £xi' 
itcuz  dieffls  Abdrucks  etWis  za  entfchridea,  da'  er  uns 
felbft  nie  vorgekommen  ift ,  und  wir  fmr  nur  aus  dpoT 
Gedächtnifs  fchreiben,  Vielleiclit  gelingt  es  dfiu  Vf. , 
die  Sache  in  dem  Suppleffletitbaade  auf?  Rein«  zu  brin- 
gen.  —  Hatte  im  4.  j.  der  6.  Section  S.  s6t.  nicht  auch 
der  zwifchen  fpanifchen  und  franzöfifchen  Publicifteo 
und  Qenealogea  veotiltrten  Ströirigkeil  über  die  Prmoge- 
nitnr  der  BerengOna  und  Bianca  wenigftens  funqmarifct^ 
gedacht  feyn  follen  ?  Dafs  bey  dem  »oderiaa  Xi-menius, 
Lib.  IX.  cap.  5.  de  rfbiu  Biipaimae,  der  tocuf  dajjieus 
Übet  diefe  Streitfache  tae&odlicb  iß*  daran  därfeu  wir 
Ha.  M.  wohl  nicht  erft  erhinern.  —  S.  275.  ftimmtRcC- 
zwar  fehr  gern  dem  Lobe  bey,  das  Robert lons^efcfat cht« 
£arlsdesV.  hier  ertheih  ift;  doch  dünkt  ihm  immer, da; 
Vorzügticfal^e  diefer  hiflerifcfaen' Compoütiott  die  allge- 
meine Da  rfteilung  im  erften  Bande  zu  fejTi ;  dafs  RobertT 
fon,'  iu  dem  Detail  der  erzählten  Begeben heiteo  der.Ge- 
ichichte  feines  Helden  felbft ,  das  Struvifche  Cor^i  iü- 
ftoriae  germanlcai  gut  zu  benutzen  gevvufst,  und  dafs 
in  der  Mittel^tedttfchen  deutfchen  Uefoerfetzwng  außäl,- 
lende  Fehler  begsni^eu  -find ,  die  eine  ziemliche  Unber 
kaniitrcbaftniit  derGefcbichte  and  den  darin  aufioeten  len 
Perfoneu  vcrrathen ,  hätte,  deucht  uns,  hier,  bey  ei- 
nem fo  gefeyertcn  Bucfie,  nicht -unennaeit  Ueiben  fol- 
len ;  zumal  da  Hr.  M.  bey  den  Ueberretzuagen  viel  min- 
der bedeutender  Weiite  Verdiettd  und  Uaverdieuft.der 
üeberfetzer  zu  bemerken  gewohnt  ift.  —  S.  28C-  wer- 
den Gefchidnsfreunde  mehrere  Zeugen  aageliührl  fin- 
den,  dofc  die  von  Karl  dem  V.  eigenhändig  in  fcanröG- 
fcher  Sprache  verfäfsten  Denkwürdigkeiten  feiner  G<s 
fchichte  wirklich  ViOrhandeu  gewefen ;  Karl  beruft  Hch 
in  den:  Inßrttctio^u-  a  Philippe  IL  felbft  darau£- —  S- 
283-  Mehr,  ah  dt9  angeführte  Programm,  tütten  viel- 
leicht Höhmens  Selecta  Capita  tx  kifiaria  CarMi i^.  hier 
eine  Stelle  verdient;  doch  v«rmutfalich  kommen  diele. 
fa  wie  die  Comwirofirij  des  P«riaoin'it J,  bey  der 
deutfchen  Reichsgefchithte  vor.  —  AAgeoatun  war  den» 
See,  das,  von  S.  297  300.  gegdiene  VerLeichnifs  der 
fpanifciienSchriftlicllerüberdieVertreibuagderMotirt'os, 
von  welchem  abrcheullchen  Faaatismas  ef  felbft  die  iüin  , 
noch  widerlichea  Denkmale  eines  Fsn/tc»,,  eines 
Guadalajara  n  Xa vier 0,- eines  ^nan  Kipol  ge- 
nauer kennen  gelernt  Itat;  aber  den;  Don  Ptlagr,  ä« 
Pentree  des  Maurn  pA  Efpaftne  vmi  emem  tranzöJHchea 
Schriftftelttt.'dea  wir  an  eibem  a«dera  Otte.der  Biblio- 
thek, der  iias  jetzt  nicht  bey&flea  will,  auf^fühiX  ge- 
fehen  fu  hsbeä  uns  «riaAern ,  fmd  Wir  ^«neigter,  für 
ein  theBTralir<'bes  IVoduct,  «Is  fGr  einen  getchichtsmä- 
fsigen  Aiiffätz  za  iwhmen  j  die  Bibliotltequi  du-  'ikeaträ 
^ar(o.i  müfsic  hierüber  Auskunft  gebea.  Die  S.  301. 
abgerührte:  Uijloria  de  las  gnerras  -civitet  dt  Grenada 
etc.  iff  mit  der  oben  aagefühtFen  Hiftuna  de  ios  Vandot 
einti^ey.  —  Von  S.  303  33*-  müffea  wir  wieder  auf 
die  fleifsig  gearbeitete  Noaienclatur  der  im  Betreu  der 
ijiaaifcheii  Erbio^e«  -dia  deslialb  entflaadenea  Streätjg- 
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l»Tm  TKii  SfertekJifdicr  m>i  fniilzDfircher  Seüe .   da  Qrij««  il«  !«•  ^pM^Jtgttra  it  Oifi^la,. Um  its 

lii^clMfterceiclufclieiiErbfoleekiiegs  und  dmUelredt  Salasor  dt  M.ndofo  vom  J.  1618,  die  Hr.M.  oben 

,ir  Friedeus-efchättes  «fchieneniio  Schrifira  aufmerk-  S.  169.  Mmhaa  gemacht ,  und  die  Rec.  gebraucht,  oichl 

ammache» Tio  Betracht  des  letztem  ift  S.  330  und  31:  mit  befindlich  ift.     in  Anfehuog  der  S.  395  ff.  befchrier 

i«,iitwürdiiei  R.portdes  Ho  fcert  [Folpolcund  benen  genealogjfchen  Arbeiten  des  In-Ho/findetRec. 

J«l«!ch  roerlwünligete:    Proa/o  crnainnl  -»ider  die  nölhig   zu  bemerken,,  dafs  die  Glaubwürdigkeit   uni 

r;l,ibfifcbi:elionten  am  rpanifchen  Hofe  befonder»  zu  der  Werih  derfelben  fchon  durch  den  nicht  febr  bekann, 

«deXn     —    S.   %i7.   Das  Räthfel,   wie  3oo»»<»  ten,  aber  fo  gut  als  jusgeinochteu,  Umftand  beOatiget 

l«-hie'«j  (oBEBtifcii:  SninlioJs)  von  Lenglet  un-  wird,  dafs  ImrHof,   bey  der  Ausarbeitung  derfelben, 

i.,  d«L«h«i5befchreiber  des  Kardinal  Ximenes  habe  derünierWtiungdesollfriefifchenKanzlersGceifenkranz 

»mchnet  wctilen  können,  hätte  Hr.M.,  ohne  Ccb  des-  genolTen,   der  zu  Paris  die  vottreBicben  handfchtiftli- 

Sh  durch  Nachfchlagen  des  Horanyi  zu  bemühen ,  Cch  chen  Sammlungen  des  gcoüen  Genealogen  gan  dt  Bo«- 

ftlbft  lofeu  können,  wenn  er  an  dieferSielle  desjenigen  c/irt   zu  feinem   Gebrauch   zu    verwenden  Gelegenheit 

riniedenk  gcwefen  wäre,  was  er  S.106.  felbtt  über  den  hatte,    flehet  den  S.  39g.  zu  kurz  annfiihrlen :  Di/cnf 

Sen  Tom  viiu  den  icri.lonixir  HifBanici.  durch  Sam-  /u/iAre  l.  Kino  -  Ho«ibr,o  durch  Do«  ilI«iios  giebt  der 

wlierinnerttaue.  — Aufden:Doini<.««J  a  Goe»,  Vf.  vielleicht  in   den  Supplementen  auch  emige  Nadi. 

ZnidetVf  S   167   die  Abftffung  der  erUen  fpanifchen  richten.        S.  443 it.  Hehl  eine  ziemlich  ausführhche  No- 

StSltit  zuerkenur,  hätten  wir  zunäcbft  den  ungenann-  tiz  von  der^bekonndich  10  Spanien  nicht  fonderlich  ge- 
ten  Verfaffcr  einer  Rcintiona  et  Smnnario  deli'  Hßorie  an- 
lidtl  et  moderne  di5pi>s«o  folgen  lalfen,  die  in  dem  un- 
gemein felteneu:  1  r/oro  PoünV.,  i«  ».Ji  con^gono 
Lintia»,  lylmttioni,  Imtlaft,  rt  "'ü  Wf°'>.  f"' 
VkenlaTte.  P='  ei<"B°  Green,  s  Vol.   gr.  ij.  ™  ,. 


Tom  V.  S.  43  i 


acliEeten  :  Bißurio  LÄtwaiw  de  Efpaüa  durdi  die  beiden 
Patres  Rafatl  und  Pedro  Mohedaao,  die  bereits., 
bis  zum  gton  Bande  aagewaclifen  uad  doch  uoch  nicht 
über  das  erlie  Jahrhundert  nach  ChrifU  Geburt  fortgefetzt 
ilt.     Da  Hr.  M.  bey  dergleichea  Werkeu  dieGegaer  lind 

„.«.  - .  j  -    -    » Kritiker ,  die  fie  im  Laiidc  ihrer  Geburt  fich  zugezogen 

f!  befi»dlii:h  ift.  '  Aus  einer  S.  6"/.  des     habea,  immer  auzutuhren  und  ihre  Wichtigkeit  oder  Uo- 


nach  MaaTsgäbe  davon  urtheilender  periodi- 


K-fairteu  Teforo  vO'komoiTOden  Jahrzahl,   fo  wie  aus     wicfitigkeii  „ 

Li^    hier  »licht  ausführbaren  Angaben  i&  übrigens     fcher  Schriften  zu  beftimmen  pflegt:  fo  vernnflen  wir 
^finäirecrfichtlich,  (tafs  die  nachsewJefeue  Relation      an  diefer  SteUe  gar  fehr  die  Anzeige  einer  fcharfen,  aber 
_  1-1...  .r-on  B.,.h,irf.  Fjikämefluf  eineUnterfuchune     wie  es  uns  vorkommt,   verdienten  und  fehr  hunionlt»; 

i  Baccalaureui  Gil  Po 


znmlBhfe  i«8  eehort-.  Es  käme  auf  eine  Unterruchung     wie  es  u 

.       «hX  Rrtaiiou  vieÜdcht  aus  dem  Werke  des  Da-,     fchen  Kritik,  die  der  veriarvte 

an.  ob  die  R*»a»0'?.il«""„'?^,",.'.p,„„, ^  n^^ih^n     ras  de  Machuca  (in  feiner  Carla  Critwa  fobre  U  W- 


—  /««  uGaei  eatlehot,  oder  zur  Erläuterung  deffelben  -  -     ,  „^  „„,,,-  ,  t. 

Zeöftt  fey     erl^eres-  dünkt  un,  wenigtois,  fo  viel  /i.Hn  ÜKrar»  ,«  p»Ujc.«  lo.RR.  PP.M./.*»..,  &. 

t^r  vir  £n  Augenblick  wahrnehmen  können      nicht  Madrid,     en  la   Imprente  Eeal  de  U   Gazet.  aao  de 

wLSieiSh   -   S.  377.  Hatten  hier  nicht  auch  die  MDCCLXXXI.  in  4t.)  über  diefe  weitausfehende  Co«. 

ÄS    dTo  in'  Do»«.  M«maii.» /«e  di.  51«t.>iÄ  pil.tiön  hat  ergehen  lalfen;  der Vf  diefer  105 Qnanfeiten 

/,  liefmni.  S  4H  ff.)  vorliegen,   eine  Nachweifung  ttark«.  Addreffe,  vielleicht  gar  der  l^utch  ahnhche  wa- 

ve'rdienrobgj  h  r»  zumTheilnur  aus  dem  U/tariz.  cker.  Uebung.ilücke  bekamite  Cc.de  d.  I-""'"", 

V    miLJ^dtta  Cm,  d^Efmeni  u.  f.  w.  entlehnt  find  ?  zeigt  darm  hetonders  die  groben.  Irrthümet  und  Misdeu- 

'"voTs    iS-S^^^d"'"-'  "^^  Li»«  '»■  ""S"  i«»«.Literatoren  in  den  alten  Schriftnellern  u.^ 

iTennraif»  der  QefcUKht. -  und  Familienbücher  des  fpa-  in  der  alten  Off*«'»,  ihrer  mit  viel  Confidenz  mij 

•rSrl;  Adebi    die  von  fo  wichtigem  Gebrauch  in  der  wenig  Kennlmfs  der  Sache  hmgeworfenen  Uafonnementa 

I      J„„ifchichle  fmd.    Von  den  vorzüglich  berühmten  und  Behauptungen  und  den  affecüKen  und  fchülethaf- 

feStfiloS«  de.  Lopez  ä,  fl.f.,,  das,  um  ten  Tadel,  den  diefcMänner.  gerade  nach  derAr.man- 

£i„erf™lerh.f.enBefchalfenh'eit  willen,  jetzt  keine Be-  eher  ungebetenen  Wortführer  unter  den  jetzigen  deut- 

weirktailmehr  in  Spanien  hat,  will  Rec.  doch  noch  b«-  fchen  Hüinaniften,    an  den  viel  gründlicher  gelehrKn 
„^ken     Tf"  unter  andern  auch  der  franzdfifche  Ge- ,  altem  VerfalTern ,   einem  Curita,    Mari.na,   Mondejar, 

Schtskundige  und  Genealog  5.i...ffl.r.)...  (Sam-  Vebf^ü^J^ü' ,':,'::  »'jr.T.Jir'i"f.''f,'!f."^l".i':'.l° 
marthanu.)  eben  die  Fehler  nnd  Unrichtigkeiten  jenes 


die  Keckheit  haben.     Es  erweckt  eben  kein  günftigea 


v.,Mm  zum  Geeenliand  feiner  kritifchenTJnterfuchun-  Vororthell  für  jene  Literargefchichle ,  wenn  der  Ouxi- 

„^  ,™eht  die  iber  von  ihm  weder  i.  gehörige  Form  lanceus  an  einer  Stelle  ferner  Kritik  feufzen  mulj  1   Lo- 

^31  Jdhi    no'ch  ölfentücb  bekannt  geworden  find.     Bey  «enloH.  jneenliui,  ijae  onr«»*.  mlic«  ei>  1»  Mona  lile- 

jtl T «,r aneetührten  Werk  des  ,< J 0 «/o  C« ri  1 1 o  rario cnpnr d«  ayrtcmpe, Joj «loj fof^' ••g«d«>  losenioi^. 
S^Äen;  Idafs  es  bey  der  ToledoiiBgabe  da  ,    CD.r  BefM^, /.If.) 
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S^mMtignds,  d$m  19.  Afrit  1794. 


ÖEÄCHICHTE. 

LsiFUO,  in  der  Weidmann  Buchh. :  BAIutftftK  tüH»- 
rie4i,  ioAructa  a  b.  huwcardo'  Gottbelf  Stmoio^  au- 
cta  a  fr.  ttrißiano'Gattlieb  Budtro ,  mific  rero  m 
goanm  Grorgio  Menjelio  iu  4ig«fi>>  am^ificals' 
et  «meacUla,    ut  paeoe  aoram  ^piu  videti  pof- 

.    fiL  etc.  ^ 

ÜAnigta»  rcbeint  uns  d«r  Paragraph  über  die  SeriftO' 
resde  rt  UterMria  verhültniÄniSraig  xu  kurz;  die 
'  S.  443*  gefBhrte  Eatrdiiildi^a^,  dars  hier  mehr  auf  M- 
ftoria  HviBt  gefehea  werden  igällc,  kommt  uns  oicbt 
'  ganz  triftig  vor;  denn  diefemnach  hatte  s.  B.  im  sten 
TbcHe  des  5ten  Bandes  die  ganze  £xcurGoo  über  die  Mö- 
fogvtfailche  Sprache  wegbleiben  miiflen.  BeyläuGg  wol- 
len wir  nur  erinoern ,  dafs  auch  des  fonft  Ichoa  durch 
andere  Verdienfte  belunnten  fpanirchen  Jefuiteo  Sit  an 
Riijehio  ~Niereinberg  Corona  virfw^o  Merkwür- 
digkeiten, ron  Tpanirchea  Gelehrten  und  zum  Behuf  der  - 
fpanilchsa  Literatur  zu  enthaltet]  lebeinen  ;  wenigäeos 
.fchliefaen  oder.reruiutheu  wir  diefes  aus  mancherley  uns 
bey  Lefung  fpaaifcher  Schriften  vorgekommenen  Ab- 
ffifarungea.  —  S.  455  ff.  handelt  der  lote^  dergtenSe- 
ction  ron  den  SchriftQellern  vom  fpanilchen  tdiinzwe- 
Ten.  Zu  diefen  wollen  wir  noch  tÜe  von  dem  Vf.  un- 
terlaflene,  und  zu  5.  457.  gehörige,  Anzüge  von  des 
Amhrojio  de  Morales  Averiguacion  det  virdadtro 
Valor  dH  Maravedi  antigua  de  Caßillo  hiozufetzen ;  ö- 
ne  kleine  Abhandlung  über  den  alten  Werth  dea  Mara- 
vedi. die  lieh  feitet}  gemacht  hatte,  und  die  der  berühm- 
te Hinrique  Ftorez  dem  Viagi  des  Ambrofio  diHo- 
Ttües  von  S.  3lti  ff-  beydrucken  lalTen.  -  Vielleicht  hät- 
*ten  mit  den  SduiftfteUern  vom  fpauifcbea  Münzwefen 
auch  die  Sdiriftfieller  vom  Bergwefen,  in  To  fern  He  hi- 
ftorifche  and  literarirche  Nachrichten  rathaltent  verbun- 
den werden  können;  dergleicheo  ift  z.  B.  des  Don 
Atonjo  Carillo  Lafjo,  von  demHr.  df.S. 3|gs.eiQ 
andres  Werk  namhaft  gemacht,  Tractat  de  loi  atitiguas 
mtimu  de  ^paSa.  £&  Cordova ,  por  Salvador  de  Cea, 
l634.  4.  Auch  Bo totes  hätte  hier  vielleicht  beffer  fei- 
■«  Stelle  erhalten.  —  Bey  den  SchriftfteUem  de  re  mi- 
Utari  im  iiten  (.  find  auch  ein  paar  Nachweifung^n,  das 
Secwefen  betreffend.  VTir  mfilTen  noch  folgende,  aus 
ROdit^  allgemeiner  Literatur  der  Marine  uns  bekannt 
geworaene,  Werke  namhaft  machen  ,  die  die  königli- 
Aen,  das  Seewefen  angehenden ,  Verordnungen  enthal- 
ten ;  Oräenanzas  de  Su  Blageßad,  para  el  Goviemo  JSi- 
titmr,  PoKticcoyEeonomicodtfik'JrmadßnmaL  P*r- 
•J*  Im  Z.  1794.    Zweper  Sand. 


te  pri/mtrB,  tfM  eontiem  tos  Affwmptos  ferUneäeaUs 
ml  Cmrpo  gemerai  dt  ia  Armada,  453  S.  —     P«rtt  /». 


tamUntot  ffemidgados  für  el  mifino  Regjobre  el  tqmfta 
q  alffletmiento  de  ^hruwuntos  n£aite  (f  de  fartiatlaret, 
Jabre  tu  ftitätatät  det  AlmirtaUei  y  otroi  putoi  reloH- 


gunda,  a»e  contieme  loi  Affumjrtos  pertenecieiUet  a  tos 
cnerpos  wümares  dt  la  Armada.  £□  Madrid :  -  en  la  Im- 
premia  de  Jüan  de  Zuaiga.  46$  S.  i?4S-  fi^*  4-  VMio 
Sammlung  der  Anikelsbriefie  der  fpanimicn  Kriegsflot- 
Ceo.  Die  andere  Sammlung  ift  Tön  dem  berühmten  Do« 
jf  titea««  de  CvpMSMtr,  und  ihr  Tltd  firigendert 
Otdenanoßt  de  UuJtmiadiuNavalei  de  laCormiadeAr^- 
^tt,  omrAeAai  pur  el  Rty  Dom  Pedro  IV,  ASo  dt 
llGCCJjyi  VmnaetompniiodtudevafiosEdktosfRtg- 
midgatoi  parelm'  "  "  ' 
r  alffletmiento  de  ^hnawuntos  j 
^'abre  tu  foitdtatät  det  Almirtail 
»US  a  ta  navegiuioH  MrMottKt  e»  iiempo  de  Guerr»,    Co^ 

Siados  pär  O.  AntoiIio  ds  CaPHAHt.  ConOrdendt 
«  3!bgeß»d  det  Ardtiuo  dei  Maeflre  RaetOHol  de  CtUa- 
tuüa  y  detReal  y  Geuend  de  throna  de  Aragon,  y  vtr- 
tidat  literal-  u  fittmente  por  et  M{/mo  dc{  idüma  Uumo  y 
lemoßa»,  (Wie  fie  in  ded  Ausgaben  des  Conrulado  del 
Mare  oder  Seeconrulats  flehen,)  at  cafitüano,  coH  mfer- 
cioA  de  lös  refpeetivai  trxtos  originaies  de  cada  infiru- 
mento.  Madrid,  en  la 4npreata  Real ,  1787,. 350  S.' 4. 
Nach  IIa.  Aödiogs  VerJIcheriuie  kommen  in  der  Appen- 
dix diefes  Werks  tnterediinte  Nachrichten  aus  gedruck- 
ten Urkunden  vor,  welche  zur  Erklümng  des  Seekriegs 
and  der  Ausrüihiag  der  Galeeren  des  MV,  XV  u.  XVI 
Jafarhunderrs ,  (und  felgUchanch  zum  bet&m  Verfijtod- 
nifs  der  Qeü^iditfdireiber  diefer  Zoten)  dienen.  Noch 
wollen  wir  nicht  unbemerkt  laflen,  dah  von  S.  399  bia 
433.  ein  alpbabctif<A .  geordnetes  Schriftfidlerverzeich- 
nifs  über  beyoahe  100  adeliche  GefcUechter  in  Spanten 
vorkommt,  wozu  Nicolas  Antoiiio  und  de  Fnndeaaa 
den  hai^ftcUidiften  Stoff  heigegeb^  babea ;  in  fel^- 
•gvm  ifiS.  4P4:  noch  eine  Nachricht  über  die  Famäie  der 
^zoMfra ja  in  Portugal,  als.ein  Nachtrag  zum  3  l^eildes 
5  Bandes  einf^c^ltet;  das  ohne  Jabrzahl  gelaflei»: 
ReSponfoTiiaH  da  Loremo  Craffo  S.407.  aber  wird 
wohl  uogefiihr  mit  der  Jahrzahl  1670  zu  bezeichnen 
feyn.  Eben  fo  nützlich  in  das  von  S.  435  —  443  eioge- 
rflckte  Verzeicfanifs  von  Schriften  über  die  fpa'nif<£ea 
Ritterorden,  und  S.  4Sä— 492.  ein  anderes  von  Schriftea 
Ober  16  Erzbifchofthamer  und  Blsthümer.  Audi  ddrfea 
wir  nicht  vergeffen,  anzuzeigen,  dafs  S.  .^71 — M6-  die 
deuiUirte  lahaltsanzeige  ven  dem  grofseh  W'erke  deri 
J^poiTa  Jagrods  durch  den  verdienten  Htnriqne  Ftlh 
re*  und  deflGen Fortfetzer  vom  39 Bande  an,  den  £■!•- 
nnel  Rt/co  aufbehalten  ift.  Die  Infaaltsanzrige  davon 
gebt  bis  zum  35  Bande  des  Werks,  deffen  Coatei 
'  nochang^ebenUnd.    Aufserdem  find  noch  einige  Nat 


gebt  bis  zum  35  Bande  des  Werks,  deffen  Coatenta 
nochang^ebenUnd.  Aufserdem  find  noch  einige  Nacn-.. 
tti^  zu  (Uta  frähemBliadM)  der  BihUotbck  an  be^jM- 


Cc 
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suin  Orten  eingefchalwt .  z.  B.  S.  165-  eioigea  zum  VI  moB  dem  Valla  rorvvarf,  andern,  wie  «ack  ita  Drtk»- 
CtP  des  aTheil»  des  V  Bandes  fiber  die  Gefchichtfchrei-  bort*  und  in  der  Schrift  des  Vana  deuüjct  zu  leFenitt: 
fcer  der  Goihen ;  fo  ift  auch  S.  366  mid  367.  die  gauze  -.yjuingenta."  ■Dinukünote2>.  wofchoo  derUferdutdi 
Sectio  Pill  eigentlich  nur  ein  Nachmg  «l  dcfflii  »ad    die  Aasfiajriichkeit  der  abgednicktea  Titel  der  Bücher 

•     ■     ' ■        ■•"  Licht  genug  hat,  dergleichen  Na  cherinoerungen,   wieS. 

97. : .  „aKgumettta  majoru  momenti,  de  quibus  auctor  ex- 
„panit,  tituluM  indicaU,''  »der  S.  104.:  „(^ttas  pO- 
„tiJirnnutn rei hie auctor  ad  obßrijanduin  fibi  fimfirit  ope- 
„rts  tpigrapht  docef  giaüidi  Huterbleiben.  3) 
Wo  Capitel,  Briefe,  Ahlheilungen  eines  Werks  angeföhn 
werden  muffen,  ^a  wurden  Ziffern  Qa»  der  ganz  ^nd 
namemlich Busgedrflckteti  Zahlen,  „pritia,  fecund'  1 ' 


pi  Bande  der  Bibliotheea  Mfloiica. 

lieber  einige  Verfaffer  und  deren  Schriften  find  Hn. 
DL  Zweifel  geblieben,  und  wir  zeigen  diefc  für  die  VfF. 

fclehrter  Wörterbücher  zur  Auflöfung  hier  an ,   da  w« 
e  felhft  nicht  beaütworlen  könnea.     So  ift  ihm-S.  JTJ. 
■     «idJekanut,  werder  Uoratiuj  Nucuia  gewefen  fey. 
.  S..I45-  ifl  ÖHB  «In  andrer  Verfcßer,  Pkilippus  Pfct- 
'  iantius,  fremd  geblieben.      Sollt 
uäddes  Tuppi  Kblioteca  t^pplitaoa 
ni  des  Nicodemo  nicht  Au^kuofc  zu 
.  185  und  igä.  wird  eine  Notiz  vOa  den:  Annalts  AtAt 
rago»  des  de  Sat/as  Rabanera  if  Ortttbia,   En 
Zorago»^,  1666.»  und  yoaäes  Diego  ^ofeph  Dor-, 
^er  Mgregta  dt  ta  Hifioriß  g^wOnfcbt.      Sehr  un- 
rem    werden  es   wahricheinlidi    mehrere   Gefchichts- 
freunde  fehen,   dafs  S.  Ji4-  «^  »^  n«ueften  Tbei- 
len    des    treflichen    Gefchichuwerks     d^    CoiOe     Ot-        ^^^,^^ 
tieri,  woraus poUiifch-gelehrie  und  rafbnirende  Corn-     ^en  Fall 


B  über  den  letztem     ^^j^  /«euwfa  u.  f.  w.,  wie  S.  98  «"■  i-nmer  eine  Erfpar- 

„ ,.-  — „.  _ oder  den  Addiwo-     „(f,      i^_    4)  Urtbeile,  worani  de«  Lefer  der  Biblio- 

ni  des  Nicodemo  nicht  Auskunft  zu  erbalten  feyn?    b.     ^^  gar  kein  Nutzen  erwäcbft.  follten  biirig  ganz  weg- 


Allen;  eins  dergleichen  dünkt  mis-  dss  S.  166.  bey: 
Müldeners  ^pectm««  m  miMai-iae  beßndlicfae;  „StVr 
„diuM  ftuctorii  doctatm-  circa  wtmoi  iftoi  no»  OMMia,  ^wie 
„in  w  vifuntnr ,  explicare  potuit."  5 )  -Die  Anzeige 
fchtechter,  oder  jetz^  gsuz  unbrauchbarer,  Bücher,' wie 
z.  B.  S.  74,  80,  147,  14S  u.  f.  w.  foliteu  gleicherinafsen 
gänzlich  wegfallen.  Aia  nieiilsn  aber  würde  öjaufje- 
■"  "  icn  werden,     wenn  Hr.  M,  derWeit- 


pen^cnfchreiber  guten  Moft  holen  können ,  Xeine  aus-   -  fchweifigkeit  dertr,   deneri  er  in  Beurtheiluagder  Bfl- 
führliche  Nachricht  crühejlt^  ^""'"f? ',.    tl^V,  :ft    r"     eher  zu  folgen  genüthigt  ift,  durch  die,  der  gedrängten 


1728  hervorgetretene,  Thed  des  Werks  übrigens  ift.  fo     g.^^  j.^  ^^^^^ 


1  fähige,    Lacinitat  forgfaltig  abhelfen 


viel"'dein  Rec.  bekannt,  und  fo  vid  er  aus  feinem  eige-     ,j,oiite. "  q;^ Darftellungen  in  den  laieinifchen  Actis  Eru- 
oen  Exemplar  zu  urtheiten  vermag ,   mit  den  neuerlich     ^■^^Q^^fJ^  ^^^  ^y^^^^  Reform  zum  Tlieil  recht  fehr  bedürf-. 


hinzugekommenen  Baader  nicht  wiederhtJt,  fondern,  fo 
Wie  er  war,  geblieben.  — 

Nach  diefea  fo  offenherzig-,  und  aus  viel  früherer 
Bekanntfchaft,  als  wozu  un»  etwa  blafsRecenfionenver- 
anlaßen,  outgetbeilten  Zufätzeu  wird  uns  wohl  der  ■ 


..„ ,  nicht  weniger  die  wenreichen  und  fachenleeren, 
und  noch  dabey  ftifüfanten,  deutfcheu  Recenüonen  »an* 
eher  gelehrten  Anzeigen. 

Das  zweyte,  was  wir  wjinfchen,  da  die  BibÜothdE 


diente  Veriaffer  nech  die  Mittheilung  einiger  Wünfche  nicht  blofs  für  das  gegenwärtige  untateiniTche  Jahrze-  - 
gern  erianben,  wozu  uns  flie  fernere  Einrichtung  feiner  hend ,  fondern  auch  für  die  hoifemlich'  lateinifchere  Zu- 
Arbeit veratilafsr,  und  die  keinesweges  aus  Tadelfucht  kuoft  gefchrieben  wird,  ift  etwas  mehr  Sorgfalt  für  den 
•der  andern  unrnhpilicben  Urfachen,  wie  d>e  fcblecht-  richtigen,-  adäquaten  und  anftündigeu  lateinifchen  Aus- 
'  deükenden  Lenmundmacher  nach  der  Moral  ihres  Hw-  druck.  'Manchoial  klang  unferm'  Ohr  der  Vortrag  ganz 
aen»Yor«a«fetzen,  efwachfen  find.  fpauifcb ;  z.  B.  S.  J2i- vom  Florian  de  Oeampo: 
Zuerft  alfo  über  den  Umftng  des  Werks.  Baldift'  „Verae  kiflorrae  bona  Je  mini  Beroßauarm,  hpc 
dieBiWiotl«k  zudem  XII  Bande  (denn  die  Pürtesfmd  fa»iliMmfab^larum-vanaco,nm*Scuttgrana,  quai 
ia  doch  und  bleiben  Vohtmiiia,)  angewachfen,  und  noch  (uemhch :  fdbttlai )  quidet»  ad  Deum  FabultnwnreUganr- 

■  find  wir  ci*  bey  Spanien.  De«  literarifcben  Vorrath,  ,^as  nondnm  palam  dterevcrat  cr^ticorum.  Se*atat." 
den  Hr  M.  «uFgefpan  hat,  ungebraucht  zu  fehen,  kann  Hiefse  dies  mehr  kurzer  und  romifcher:   „Vens  ktfiortts 

■  niemand  im  Ernfte  wänfchen ;  aber  eine  «rfiältnifsmä-  '',Jabuiarwn  commentaadmifcens?"  OderS.  175.  vomGe- 
inse  EinTchriinlHine  und  beftimmtc  Kürze  in  Anfehung  rontjmo  Curtla:  „Vtram  iHom,  quaeexopUmisit- 
derdetaillirteo  InhaltSBDgabeö  auch  bfry  wichtigen  Wer-  „teratKn  fiudtts,   glonae   Jegettm   aüidißme  am- 

•  ken   —    Diefa  wiinfchi  Rec.  felbft  fehnlichft.     Der  Vf.  „pltxum  Juijft  oportet  «.m,  qiiy  gmiM  adopM  aecinxit 
»üfstefich  demnach,  ohne  Abweichung,. nur  auf  folche  ,J"e,  (o/«b  «m«  ofiendü,  cujus  1.1  relictu undiqiie  motu- 
Aneabenemlanen,  diederGefchichtenoddemGefi^ichts-  '  „mnlis  commendatio  tn  faßtgto.  laudts ,   confenfu  omnt- 
fnrfchcr  zu  firiner Kennini fs  wefentlicb  nothweadig  find.  „««  iam  eiviim^juam  exterorum,  caÜoeata  efi."    Mit  wie   ■ 
Dahin  gehört  aber  z.  B.  gleich  die  S.  253,  256.  aus  Dra-  wenig  Worten  und  wie  kraftig  und  deutlich  hätte  dje» 
kenborcks  Vorrede  zum  Uvhis  der  fcänge  nach  und  wört-  im  Latein  gefagt  werden  können !   Um  den  Contraft  zu 
Hch  abffedrnckte  Nachricht  tob  den  grommatifchen  Zan-  fühlen ,  lefe  man  zur  Probe  einmal  die  S.  344-  beyge- 
kereven  des  Foc'iwj  nnd  Laut-,  failo  über'dea  letz-  brachteStelledesvortreflichenGome«  de  Ca^ronach^  - 
tern  Bücher  de  Vita  Ferdtnandi^  gewifsficb  nicht;   zn  .Wicdef  einen  andern  Typam  haben  die  aus  deu^Cchen ,_ 
ffefchweigen,  dafs  noch  dazu  die  Haupifache,  die  durch  Recenfionen  lateinifch  mirgetheiken  Epikrifen,  worüber. 

•  die  Aufiihrung  diefer  hmgenStetle  erwiefen  werden  foll,  jvir  uns  der  Beyfpiele  enthalten.    Wie  leicht  hätte  ikh 
tanz  unrichti-TOrgeftent  ift;    denn  nicht:  „quinquJ^  auch  z.  B.  S.  27a.  ftatt:    „Leti  ex' Italia  fugientis," 

'vintmvitia,**  wie bier  gedruckt  ift ,  wa»ea  es,  dt«  ^enn  er  flieht  nicht  mehr)  Zioiia  pro/iigi ;  oder  S.  290. 
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fatt:  „'magno' verSonim  fumtu,"  jufio  verboßui  u.dgl. 
fageotaflen.  Das  uunöthige:  ^oher,'*  Pr^deTUiui  ho- 
fier,  mvctär  nofter  u.  dgl.  wüafchen  wir  auch  über- 
all weg ;  deoD  ganz  etwas  anders  jll  doch  das  Cicero- 
nianifche:  „noftew  Me  J/ricauus"  u.  f.  w..  So  oft;  ,.f» 
(wm  fvbliaiiR  p-rodiit"  Aeht,  konnte  prodiit  u.  dgL  die 
Stelle  recht  g^ut  allein  rertreteu :  der  Kötoer  kennt  kei- 
ne andre  lux,  als  piAUcam. 

'  Die  Aneidnung^  und  Stellung  leidet,  wie  es  fcheint, 
keine  ganz  ftrengeu  Gc;retze.  Sonft  könnte  z.  B.  die  S. 
30''' (F.  gegebene  Anzeige  von  der  Sammlung  des  Flo- 
rezt,  Co  wie  die  rönüfchen  Infchrifteufammluug  durch 
gojeph  Finejlrej  1;  Monjalvo,  von  der  S.  3^. 
rehanaalt  ill,  vielleicht  fchicklicher  zu  den  Capitel :  dt 
Veftigiis  anttquitaUim  Romanarum  i»  Bifpania,  gezogen 
feyn.  Auch  fcheiaen  um  la  der  H  Secüon  unter  den 
Seriptoribas  de  geographia  et  hifloria  Hifpaniae  ätitiqua 
eiaige  Schriften  su^enommen  zu  feyn  ,  die  nicht  ei- 
geaüicb  aatei  diefe  Rubrik  gehören.  Bey  wenigen  ifl; 
der  Vf.  in  .Aofehnng  der  Stellung  felbH  zweifelhaß,  weil 
'ibnt  eine  genauere  Nachricht  über  ihren  Inhalt  abging. 
Des  Satazar  Invtntaire  gener at  des  plus  curieufei  rt- 
ckerches  des  rotfaumes  d'^pagne  von  dem  er  S.  40^ 
fragt :  „ali»jne  Jor^ajfe  huic  libro  locus  tribuendW  ift 
unRrettig  die:  Mmoneda  generat  de  las  muif  cttriofas 
KecQpilMioius  de  iot  ReifnasdeEfpäna,  und  fcheint  mehr 
zu  der  erftenSection  zu  rechnenzu  feyn.  La  Stano- 
fa,  deCTen  erä  S.  456  Erwähnung  gefchieht,  hätte  S.  34. 
tw'ilchen  Aldrete  und  del  Olmo  gehört.  Von  die- 
fem  Schriftßeller  &nden  wir  übrigens  in  unfern  hapd- 
icbriAIicben  Sammlungen  eine  Ausgabe  verzeichnet,  die 
ein  Jahr  früher,  ab  die  hier  von  Ho.  M.  namhaft  gemach- 
te,  .und  von  Huefca  iÜ. 

Druckfehler  und  Unrichtigkeiten  haben  wir  beyai 
Gebrauch  diefes  Bandes  in  gröberer  Anzahl  gefunden, 
als  uns  b^y  den  frühem  voi^ekomaien  find.  .  Mehrere 
bat  Hr.  J1I.  in  den:  Corrigenäii  bemerkt.  S.  ö-Z.  4.  v. 
u.  TdII  wohlltehn:  ,^e  offitiua  erigenda  eagitavU."  ,  S,. 
37.  Z.  5.  T.  u.  mufs  {lehn ;  „ßiverfu  s  eß  is."  S.  2^9. 
mufs  die  Stelle  des  Antoniut  Gryphtus  über  BaftholO' 
saaei  Fadi  Buf:h  gegen  das  £nde  mangelhaft  abgefclirie- 
beaCeyn,  auch,  ftatt:  ..fuiffetfttbtatitt,"  wohljubla- 
ütnu  gclefen  werden.  S.  36g- oben  wird  es  heifsen  fol- 
len:  „Coneeptiuu-  FerJinando"  r-  ttojjignat."  S.  333. 
verilehen  wir  das:  .,^cceperat"  nicht >  vielleicht  izcepe- 
taCi  auch  fteht  das :  „ny»j"  unrichtig,  wenn  c3  ficb,  wie 
es  der  Zufanmcnhang  erfoden,  auf:  „aucio»-"  beliebt. 
S.  346.  wird  zu  lefen-feyn:  „^us  canftlio."  S.  349. 
laufsoacfa:  „yi^htf'' das  Punctum  weg,  ond;  „/itt»e"ge- 
lirtzl  werden.  S.  396.  r  „Reufneio."  Andere,  das  Le- 
fen  nicht  weniger  unangenehm  hindernde,  Fehler  über' 
gehen  wir.  In  fpanifcben  Wörtern  fjnd  die  Unrichtig- 
keiten weit  feheneri-alsman  vermuthen  füllte. "  S- 131. 
•beu  mniTen  die  Worte :  ^azoniueg'."  getrennt,  ijnd  fo 
gedruckt  feyn;  tnzon  tuegaJ  S.  169-  unten  i&  Aatt: 
C^tjamientos"  zn  lefen :  Caßnnientos. 

S.  6l-  tadelt  Hr.  M.  den  Clement  und  Denis,  dafs 
üeden  fpani'c'Ka^Mräij  Gonzaltx  bey  den  letz- 


'^oö 


ten  Namen ,  nnd  nicht  Avita  nennen.  Kicht'  anders  als 
beide  citiren  ihn  indefs  felbft  fpenifche  Scbriftft^er,  z- 
B.  Florez  und  andre.  S.  syi.  iß  mit  wenigen,  hier  nicht 
«innjal  ganz  fchick|ichen  ,  Worten  ein  RtdicSle  auf  den 
•  bekannten  A'dam  E6«rt  geworfen,  wodurch  wirdoch 
das  torzngUche  diite  iindden  eiudriogendenGeifl  diefes, 
um  weniger  Befonderheiten  willen  Ja  nicfatdiemSpOttePreis 
zu  gebenden)  Mannes  nicht  iu  Übeln  Verdachr  bringen 
lalTen  möchten.  '  Rec.  fcbami  Cch  nicht ,  zu  geftefien; 
dafs  er  in  den  oft  räthfelhaften  Schriften  diefes  Mannes 
Merkmale  eines  Kopfes  wahrgenommeoj  der  eher  Ver- 
ehrung, als  Perßflage ,' verdient,  und  er  fandiiwifchen 
ihm  und  dem  nicht  genug  bekannten  Axtelmetjer  eine 
eben  fo  fouderbare  Zufammenßimmung  als  Anwendung 
von  Geifteskräften  und  ScbarfQn'n. 

,  Utofia  :  ßriefe  des  ewigen  ^uden  aber  die  deniwü^ 
läsßen  Begibsfüuiten  Jenter  Zeit.  '  t  TheÜ  )  Alp)^ 
I  Boj.  3  TheiL  1  AljA.  2  B.  »791.  g. 
Man  hat  in  Deutfchlfind  fchon  mehrere  Verfu<^e  ge- 
macht, die  Begebenheiten  der  Vprwelt  zu  vergegenwär- 
tigen, und  dadurch  aufchaufi^her  zu  machen.  Sie  Irad 
aber  fdmmtltcb  verunglückt,  untf  diefes  ift  kein Wnudeik 
Denn  es  gehört  dazu  ein  Schriftfleller,  der  ungemeine« 
Witz  und  eiiie  fehr  lebhafte  Einbildungskraft,  mit  der 
vertrauteften  Bekanntfchaft  der  Gefchichte,  der  Regi#- 
rungsform,  der  Sitten  und  Gewohnheiten,  desUebliühen 
und  des  Lorale  der  Nationen  verbindet.  Durch  die  er- 
ften  mufs  er  fich  ßets  in  diefelben  hinein  verfetzeu,  und 
unteribnendenleen,  handeln  undtebcu,  unddie  andern 
muffen  ihn  die  Nuancen  lehren^  unter  welchen  dem  leben- 
den  Beobachter  die  Nationen  erfcbeinen,  wenn  fie  den* 
ken ,  handeln  und  leben.  Das  Ot  kein  Gefchafl  für  ei- 
nen mlrtelmüfsigen  SchriFtfteller  ,  und  ein  foicher,  der 
diefe  Qefchitkbchkeiten  beßfse,  hat  fich  in  Deuifchland 
noch  nicht  dninit  befafsr,  wohl  aber  in  FranKreidi.  Ddnii 
Batthelmi's  Reifen  des  jungen  Anarharfis  haben  auf  die 
•bekannte  melfterhafte  An  dltTeFictlon  ausgeführt.  Diefe 
Briefe  des  ewigen  Juden  find  hingegen  ein  fehr  uuhe- 
deufendes  Inachwerk.  Uns  vergieng  fchon  alle  Hoff- 
nung einer  guten  Ausführung,  als  wir  auf  dem  Titel  als 
Drudtort  ÜtopJa,  nnd  ia  der  Voirrede,  die  Hr.  IVJ.  WilU. 
Fr.  Heller  unterfchrieben  hat  1  lafen ,  dafs  mau  aus  deia 
Buche  lernen  könne«  die  Begebenheiten  kritifcfa  zu  be; 
handeln.  Inder Thatiftesweiternidit8,"al5  rineCon^H 
lailou  eitler  allgemeineti  Qefchichte,  Vbn  detn.  gew^hrf- 
liehen  Schlage  det  Buchet ,  die  jjiefen  Namen  fiihrenV 
und  die  ihre  Verfaffer  für  die  grofse  Lefewelt  betlimml 
haben.  Grofsen  AirfWand  von  hifiorifcher  und  aftbe» 
j'cher  Kunfl  mufs  man  alfo  In  3tefen  Briefen  nicht  iu^ 
djeu.  UnterdefTen  find  die  BegehenhQiteh ,  die  er  auf- 
genommen hat,,  tmteihattend  nnd  angenehm  geni^g  cr- 
zahU,  innd  die  Schreibart  ill  reia  und  munter,  fo  daCr 
Leute,  die  keine  teellere  BefchEli'ti^agen  haben,  i>  ohi  ein 
paarSiLUtdendabay  tödten. können.  Frejliüi  wad-abec 
derjenige,  demderAuwachs  des  hiilorir(.hen  Studiums  in 
unfefm  Vaterlande  am  Herzen  liegt,  bedauern  dafs  wir 
noch  ernfthaft  gefcbriebeae  biüorifche  Bucher  ^  on  Uto- 
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jridl  «ffctaio«.      Wir  'O'?™» Jl™?^,         „„  „■„     „„aria.    Diefe  IMJttni  T.feül  emhiltai  in  ulüdichcc 
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ata  Blatts,  luid  find  mit  der  DelicatelTe  tielundell.  die  in 

dergleichea   Abbildim^n,    wo\  die  Foroi  allein   Didit 

iimuer  binreiclMn  will,  aothweiiclis  ift.      Id  der  zwef- 

cen  Abtheiluugt  weldie  vermifchte  Abheadlimgen  eot- 

«r        >    U.V^Jil.  Jljl  fadaflii"     ftnitr^'    Be»     fcglt,  ßodel  man  I. für  das Bmumfciwlenwefea,  eiow  Auf- 

■    "SSSloito»'»«'.  •<'«'«'«^»'*"^"'ä^*™'     fttzmnHn.SicMtr:   Von  Anlegung  und Behandlunjder 

^ySJiMif*»  D«««'"''««'' />««««'"  *"'J^     Baumfchalen.  befondersmilirerEiitftehnnsansReirern 

■  ™S  von  e(oiS«n  praKircben  Freunden  derObft-     Jie  aus  Kernen  und  Steinen  ge^B«"  werden,  oder  von 

JiTuml  kerJÖSeeebe»  von  J.  J-,  SUtUr.    Er-     ier  Kernfcbule.      II.   fe>«4ng..«..    &.6a<H™s;,fc 

Si.  bndT  Mit  aiacemalilten  und  fchwarzen  Kn-     >ad  ror/rfläje  lu  belTerer  Verbindung  des  pomoWgi. 

Sfora    Efftes'Stact -ggS.  Te*t.  XVI  S.  Anreiger.     fcben  PuUicums,  und  au  fefterer  Gründung  der  Kennt- 

r^nne  B.  a  «1.  Kup£  i?«.  j.  oifs  beßimmt.     J  )   Auszog  eines  Scbreibens  des  Hn. 

»AS^t^wiluVeltObSeinenThaite-iio-     Ho&.  D.  Diel  («.  der  Labn)  an  den  HerausgAer.     Ue. 

-JSfShLBo««lknndidestandb.ue«,  welcüeadie-F»-     ber  fie  Verbeffemng  der  Nomeoclalnr.     s)  VorrcUag. 

T^^bSc«  f*r  mit  EralWmr»Bf"i<«e»l'«»-    das  Steblen  der  ObgMume  m  Outen  und  Feldern  2. 

'JSwimofcWaeo  befti«»™.,  «wl.  da  M  El^     „rWten.    Von  Hn.  5. 

P°°"  I  .iV*ii»tat  und  GranSiehW«  Bit  Benulnnü-  Der  andre  Zweck 

'K!tU.  .eSS«;  feine  V«rg«»ger  j6eBte»n_wipd.     Dentfchland  mebr  Sinn  Br  die  fb  ergiebige  und  angor 

netime,oftat 
cultur  zu  err 
durch  eine  I 

_  _  den.    Der  Q 

S^.'St^."feiMmüi'ge^I  miä  »»d  »«*'  •of«"««!-     liebkeit  und  Nutzbarkeit  des  Vorgetr.genen    die  l,„g. 


r  andre  .Zweck  dijefes  nützlic^efl  Werkes,    in 


ttiekelt  retMUdeti  feine  V«rg«»per  i 
!re*'",  «„^*i,    ,i.n>lhM«  tft   eine   < 


ttigkett  »"""    ijneii,^  jf  ji„  geUoterte  Pomo-  oehme,oftmifwenigerAnarengontiubetteibende.q5ft- 

■       -Meade  auf  dem  redlten  Wege,  weder  durch  cultur  zu  erregen ,    wird  swhxfcheinlich ,   fo  viel  es  nur 

^'r^nSSaie  Aonakme,  noch  durch  ungefthmeidige  durch  eine  folcbe  Bemübung  möelicbrft.  erreicbt  wet^ 

SÄfftndon  durch  Sammlung  reiner,  von  Kri-  den.    Der  aeiH,  der  In  diefer  Scbriftbeirrcbt    dleF-f* 

,ylleo>)uaiJ  ""  "._ _.,i.i  „^j  ,„h  ..ifrjiHel.  lirhleii  und  Nutzbarkeit  des  Vorgetrseenen,  die  ton». 


„„   'In  dar  «flten  Abtheilung  des  erften  Stücks  andet     Erfiihrung  das  He»usgeber».  C» 
Sä  elSSitoeWWeflK««  »o*."«""  der  Pomologie.    •—  f-i-  -    wnrelbft  fich  dt.  fcb 
^eb«n  f«  hefifiedigend  [fir  den  Kenner,  als  belehrend 
™d  »«ich  W'  «'ffl  W»!»»  Liebhaber  und  PBeger  der 
SbfMa»«  »»g««"''"  *     W"  "'"'  i""""  '"''"' 
da&  die  Beflimmung  mitten  ztrifchen  den  oben  enge- 


zu  Kläatabnera 
bey  Gotha ,  wofelbiTfich  die'fchon  lange  befteneaden 
votreflicliea  V.  Seeliachifchen  Pflaozubgen  beiden.)  und 
felbS  die  Leichtigkeit,  fich  das  Werk  nach  und  nach 
anzufchaffeii ,  werden  hoffenriich  nicht  nur  die  Luft  zu 
diefem  Zweige  der  Landwirtbfchaft  verbreiten,  fondern 
auch  überhaupt  die  Neigung,    vernünftig,    im   Zufam- 


^^*nlSi,MndurÄEelit.   ynd  die  Erfthnmg  immer  auch  Überhaupt  die  Neigung,    vernunnig,    im   z.ulam- 

'*^^Är^ffi2^Smei9«  Eiuieituog«!  zur  Kennt-  menhange .    «nd  mit  Anwendung  vielfehtger  Kenntniff« 

•?£^"&.S^.  wS^  Ä   dre/R^e^ufalo  Aber Geg-'«"''-  -i-  Pflanzancultur  nMhzad..,.,.  «. 

^  FrOdiu  liitd  Baunawiicbt  jeflüuterl^  fo  wie  die  Pr<*e  wecken- 
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dMrft»Aw«n^»o  wi«*  luA  »*eMfiKit*^  afctr  picht  TOR 
iidmaw  Umtrk»  »»«lAJwften  «n^  ^i«b.r««i  eine«.»"- 

we  die  U«iM  GrfidiW  torzuglich  JdcH  «nd  fliaTsend  »erfi6. 
cirtfe»nfrll«n  fcMnn«!  ^iem«**«  *««»  Rit^ft^  "thtwohl 
«I  den  «Uten  geOüt  waiea.  weil  fia  ««1  fekünfieJte»  entk*!- 
IM,  una  in  «aaltdi  ho]p«ii4teoV««ftn.Toweirageii  Aad.  Je- 
4och  gibt  ei  aifch  einige  fiwOire  4^^ü«r,  wif  du  ac^  aat  nse 
LeicbenprediRt :  ,      -„  ;  .    '    .;    , 

Uta»  laUt.  MM  /m''^  ■"*'»  '^'■f'' 

AneeUngt  Gnd  noch  «itijwar  feidectrMt.  die  {oeUfcb*  Mulli- 
■riicition  und  di«  edU  Z*hlenUiffe,  ^  nach  Ha.  T.  cigH*«» 
.^s^cW  tiadilA  fi^>  wda««c  lA  «t  flclUn  bgc : 


Kindifeh  ifi  ilitJagä     ■ 

■d  «in  gereimtes  W.lt  AB  C,  deSeabet«  SteUw  lalcaiMhliaAi 
P*t  ^;*H  «tnd  dft  Jbtes  Sucht 
Ifi  Niifasthim.  Btrrfclitn,  Httuhtn; 
J3tT  »hkrt  firh  Mt  dei  SckiiachM  flacM, 
Der  von  dtt  Frvitmr*  Otaahn. 
Der  Mttn  Edttr  «rar  ein  HM 
Von  BiedtrtrtH  und  Ehre', 
KfU  iflt  *'■  Mo»"  «D"  /''»"!'  W*fc 
jr*«  Hint-wndatKteU-Lifrt  «o 
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RECHTSGEIAURTHEIT. 

AxTDHA  xt.  Lkipzio,  b.  Karen :  Selecta  capita  etoctri- 
nae  de  Fidtitommißii  Fiimitiaram  nobÜiuM  txjure  Sie- 
frapolitano  tt  Siesmto-  Holfatico  illullrata  a  Soh. 
'DUt.  MeUman»  I.  V.O.  et  P.  P.  O.  in  Acad.  Kilon, 
ibique  Ordinis' Tctoruai  feniore  et  li.  t.  Decsno ,  In- 
Ititmi  regü  biftotici  Gottingenlts  Sodali.  I7JI3> 
apiS.  g. 

ler  Vf.  macht  fleh  anheifdiig,  feine  Lefer  mit  auser- 
lefenen  Bemerkungen  über  Familienfideicommiire 
des  Adels  aus  demSchleswigholfteinifchcn  undMeklen- 
burgifchen  Rechte  zu  unterhalten.  D(is  Werckchen 
rhcilt  fith  in  2  AbfLbnitte,  einen  theorctifchcn  und  ei- 
nen praktifchen.  In  jenem  nimmt  eine  Prorectoratan- 
triitsrCde  die  erften  Blätter-ein,  ron  der  dann  freylich 
das  meifte  auch  nicht  die  entferniefte  Beziehimg  «uf  das 
Uanp«h«ma  hat,  'Es  wird  nebenher  vieles  bekannte 
ühcT  die  [ogenannten  Familienfideicommiirc  des  deut- 
■fsJien  Allels  überhaupt,  ihre  Natur  und  Verfchiedenheit 
•von  röiuifchen  Fideicoinmiiren ,  überall  mli  Hinweirung 
Muf  die  darüber  vorhandenen  Schriften  angeführt,  gegen 
''KomaniftifcbeGermanilten  und  Publiciften  hefii>  pole- 
jDilirr,  und  über  den  Streit  zwifchen  den  einheimifchen 
und  Ji-emden  Rechten  eine  lange  Betrachtung  angellellt. 
bis  endlich  der  Vf.  S.  i(S  dem  eigentlichen  F^uptgegen- 
Jlandder  Schrift  näherkommt.  Kr  bemerkthier  znerQ, 
das  rümirche  Recht  habe  auch  die  a  de!  ichen  Güter  inHol- 
Oein  und  Mecklenbiit^  jiä  16  Jahrhundert  und  früher 
L  -bm  ihre  alte  und  urrprüngliche  Eigenfcbaft  deutfcher 
'  Stammgüter,  befonders  ihre  U  n  veraulTe  rlichk  ei  t  geh  rächt ; 

in  der  l'olge  fevn  jedoch  dergleichen  Stammgüter  durch 
etnreitige  Di:^politionen  und  Vertrüge  wieder  aufgekom- 
men; die(s  fey  im  IVIecklenburgifcben  auch  büulig  bcy 
ujiregelmälsig'en  Lehen  gefcheben ,  ohne  dafs  es  öabey 
einer  landejherrfchJtftlichen  Beftätigung  bedurft  hätte. 
S.  4^  folg-  wird  aus  andern  die  Aehnlichkeit  des  Hol- 
fteinifchen  nod  Uremifchen  Ritterrechts ,  befonders  in 
Hinficht  auf  die  gewöhnliche  Allodialeigenfchnft  der 
Rittergüter  beider  Provinzen  bemerkt,  um  diefelbe  in 
der'Folge  zur  Grundlage  analogifcher  Schlaffe  zu  ma- 
chen ,  z,  B-  um  dem  Gefchlechtsabtrieb ,  den  der  Vf. 
vom  Vorkau&recht  und  Revocations recht  nicht  gehörig 
nnterfcheidet,  auch  bey  den  HoHleinifchön  Kitterguiero 
,  Eingang  «ü  verfchafFen.  S.  49.  f.  zeigt  der  Vf.  durch 
Bevfpiele,  dafs  feit  dem  löjahrhunder  auch  InHolilcln, 
wo'  lieh  immer  einige  Spuren  des  deutfchen  Gefammt- 

Ieigenthums  bey  den  Rinergütem  erhalten  haben,  durch 
KideicommifEarJfche.  Dispoiitionen  Stammgaier  wieder 
häufige^  geworden  feyen.  Nach  S  53  f.  ift  weder  in 
Bremen  noch  in  Hotftcin  zur  Gültigkeit  eines  Familien- 


(ideiconHuifTes  tandesherrtitiie  Beftikigung  aöthir.  Kur 
können  wir  dem  analc^ifchen  Grunde,  der  von  ähnli- 
chen Difpolitienen  dar  Unmittelbaren  hergenommen  wird, 
keine  Beweiskraft  zugeilehen.  Bey  diefer  Gelegen- 
heit hat  der  Vf.  für  gut  gefunden,  nach  feiner  Gewohn- 
heit ein  paar  Epifoden  über  die  Rechtsanalogia  und  die 
Entbehrlichkeit  der  kalferlichen  Beftätigung  bey  Fami- 
lien -  und  Erbverträgen  dos  unmittelbaren  Adel»  eiazu- 
fchalten,  S.6s  ftellt  der  Vf.  den  Grundfatz  »uf,  daß 
die  Form  (die  Errichtungsart)  eines  Fam^ienfideicom- 
milTes  nach  dem  römiTchen  und  kanonifchen  Rechte  die 
Materie  (  der  Inhalt)  deffelboB  hingi^en  nach  dem  alten 
deutfchen  Rechte  und  befonders  in  lioHiein  nach  dem 
alten  fächflfcben  Recht  zu  beurtheilcn  fey,  .und  beruft 
lieh  dabey  auf  Pütter.  Man  fieht  wohl,  dafs  diefer 
Grundfatz  eben  fo  ntwi  grano  falii  »u  nehmen  ift,  wie 
die  S.  94  davon  ate£leitete  Folgecang,  däfs,  wo  die 
Wirklichkeit  eines  Familienfidcicommines  zu  erwejfen 
oder  der  Sinn  delTelben  auszulegen  (ey,  die  Gründe  nicht 
aus  den  fremden  Rechten,  fondacn  lediglich  aus  den 
Gr-rndfätzen  der  Analogie,  der  Autonomie  des  deutfchen 
Adels  und  des  deutfchen  Ge&tnmteigenthums  herzuneh- 
men feyn.  S.  90  behauptet  der  Vf.  richtig,  dafs  Agna- 
ten, die  zur  Zeit  der  VerauiTerung  noch  ungeboren  wa- 
ren, kein  Näherrecht  oder  Revocationsrechr  haben. 
Diefe  find  ungefähr  die  Hauptmomente  des  theoreiüthen 
Theils  diefer  Schrift.  Man  lieht,  dafs  des  Neuen  und 
Eigenen  in  derfelben  nur  fefir  wenig  ift.  Defto  häuli- 
ger  hat  der  Vf.  heterogene  Betrachtungen,  üemeiji- 
flatze  und  Stellen  aus  ClofTikem  eingeßreut.  Befonders 
auffallend  aber  ift  die  polemifche  Seite  diefes  Abfchnitts, 
üer  Vf.  fcheint  nämlich  Sachwalter,  eines  H.  v.  Brock- 
dorf zu  feyn,  und  nimmt  in  diefer  Eigcnfchaft  fehr 
häufig  Gelegenheit,  dem  amonymifcheii  Vf.  der  für  die 
Gegnerin  feines  Oicnten  ans  Licht  getretentn  Schriften 
fehr  unhöfliche  Seitenhiebe  zu  ertheilen.  Der  ate  Ab- 
fchnitt  beliebt  aus  einer  Reihe  von  Deduciionen,  von 
denen  die  beiden  «rften  die  Gültigkeit  eines  Fainilien- 
fideicommUTes  der  Grafen  von  Boihmer  in  Mecklenbli-c 
betreffen,  und  zu  Beleuchtung  des  7 und  10  «en  d« 
erften  Abfcbnttts  dienen,  die  übrigen  hingegen  die 
Stammsqualitüt  von  Rohtsdorf,  einein  Holfteinifthen 
Rittergut  der  Familie  Fon  Brockdorf  zürn  Vortheil  eines 
in  Wirtembergifchen  DienUen  flehenden  H.  v.  B  ini 
Licht  fetzen,  und  zugleich  den  übrigen Theil der Tkeo- 
ri«  bdeucbten  füllen.  Eine  der  letztem  ift  aus  Hn 
Äf  j.  Feder  nnd  en±Mt  fo  zieralick  alles ,  tt  as  an  deni 
theorwUchen  Theile  wefenilich,  und  dem  ZwecV,.  a^^ 
Schrift  angemeffea  ift.  ,  *-weiKc  der 

NüRMSEÄo,  b.  Grattenauer:     To«  äerht^fi.ierhM^^r  ■   J. 
-noA  <imFrvv*HXtatretktmdejFüiimiö,ü.jHS^T.':     "-'' 
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Ein  Verfudi  äet  R^'erungsadVotateii  Sobann  Htin-  • 
rieklMZ,  za.HciAtaiieim.  1793*  190  S.  g. 
Weil  dje  bisherigen  Schrift«!  Qbir  die  ansbaChifclie 
Statutarerbtbl^e  theils  nicht  die  ganze  Materie  uinfafTen, 
theik  der  Faffungskraft  der  Urtterrichter  nicht  angemef- 
■fen  find:  [a  glaubt  der  Vf.  ein?  Lacke  in  der  jurifti- 
fdiea  Literatur  f^nes  Vaterlandes  aüszufüDen,  indem  er 
jene  Lehre  noch  deiq  Vorbilde  der  bekannten  Sie^en- 
keelifCbeii  Schrift  von  der  Intestaterbfolge  noch  Nürn- 
betgifilhen  Rechten  in  ein  fyftematifches  Ganze  zufam- 
raeüwdnet.  pie  Schrift  befieht,  die  Einleitang  abge- 
rechnet, die  yon  den  Quellen  der  Anabachiichen  Inie- 
ftaterhfolge  überhaupt  und  der  Grundlage  der  ehiichen 
insb^Tondere  handeli,  aus  3  Abfchnitten ,  ^ovon  der' 
Ite,  (der  drejr  Viertbeile  des  Ganzen  einnimmt),  die  In> 
teltaterbfiplge,  wo  ein  überiebeader  £heg«tce  vorhanden 
Ift.  der  3te  die  Inteftaterbfolge,  wo  kein  überlebender 
Eh^fttte  vorhanden  iü,  und  der  3te  die  Inteftaterbfolge 
'«ulter  den  Verwandten  zum  Gegenftand  hat.  In  Rück,- 
Ücht  auf  deutliche  und  zlemUch  volIQändig'e  Auseinan- 
'derfetzung  der  inögUcben  Fälle  bat  der  Vi.  fein  Muller 
erreicht;  aucli  finden  wir  die  Haupte!  ntheitung,  zur  Er- 
leichterung der  Ueberßcbt,  febr  bequem.  Nur  können 
wir  den  Vf.  von  den»  Fehler  der  Weitfchw^ifigkeit  nicht 
pinz  freyfprechen.  Wir  bStten  die  ganze  Unterfuchung 
übei;  die*  Verzicbtleißung  der  Afcendenten  auf  ^ihr  Erb- 
recht mit  dem  fick  darauf  beziehenden  Facultatsg^utacb- 
ten  weggewünfcht.  '  Hin  und  wieder  fiöfst  man  auch 
auf  gewagte  Hypothefen.  In  der  Einleitung  z.  B.  fucht 
derVf  gegen  die  gewöhnttche  Mcynung;  zu  zeigen,  dafs 
nicht  die  allgemeine  Gütergemeinfchah ,  fondero  die 
Gemeinfcbaftdea  Errungenen  die  Grundlage  der  Aosbachi* 
fchen  Erbfolge  unter  den  Eheleuten  tey.  AUein  die 
Grunde^  die  er  der  gemeinen  Meynung  entgegenfetzt, 
haben  uns  nicht  befriedigend  geschienen.  Befonders 
können  wir  uns  nicht  überzeugen,  dals  das  Edict  von 
165)0  die  Meinung,   als  gelte  in  Ermanglung  der  Ebe- 

C:ten  Commania  bo»oritm  univerfiUis,  für  irrig  und  den 
ndesgefetzen  entgegen  laufend  erkläre,  wie  der  VC 
S.  39  glaubt.  Vielmehr 'beitätigt  jenes  Editt  die  Wirk- 
lichkeit dicier  Gemeinfchaft;  nur  verwirft  es  die  daraus 
^ezoeede  Confequenz,  dafs  der  überlebend«  Eh^fatte 
den  Verftorbenen  ohne  Unterfchied  erbe.  Wenn  fich  in 
beuere  Landesgefetze  BeftJmmungeo  eingefchlichen  ha- 
ben, die  mit  der  befondera  Guteij^emeinfchaft  verein-. 
barer  find,  ab  mit  der  allgemeinen:  fo  ftlgt  nichts  d^ 
cl>en  damit  das  ganze  Reäiiunßitut  mit  feinen  übrigea 
Wirkungen  au^ehoben,  und  eine  Errungenfcbaf»ge- 
meinfchafc  eingeführt  fey.  Auf  jene  Frage  kommt  der 
Vf.  itä  erllen  Abrchniit  bey-  Befiimmung  des  £«grif& 
einer  bedingten  Ehe  zurück,  un^  behauptet,  dais  nach 
.  4ea  vorliegenden  Veivrilnungen  fchon  die  Entllebung 
•tnsr  altgemeinen  Güteigcmeiiifclufi,  nicht  blofs,  wie 
wir''  dafür  halten ,  die  Auskhlieflung  der  Afcendenten 
'«Inen  befondern  Ehevertrag  arfodere.  Um  überhaupt 
Üe  GdTetze  feiner  Acqueftshypothefe  näher  zu  bringen, 
. 'fiält  der  Vf.  hie  und  da  Meynungen  auf,  denen  es 
pttw.  »m  gehörigen  Bewwfe  fehlt.  So  behauptet  er 
c.  B.  S.66  bey  der  Errungenrdiaftsgemeinrchaft  hafte 
ller  (^neinfbhafUicbe  Erwerb  für  jede  vor  oder  während 
'  *     Ehe  ciitfhindene  £chuld  eines  EbeQitteiit    S.  j»  ^^ 


C.  hoc  tdictati  C  de  Jtc.  nvpt.  habe  auch'  auf  die  HdlRe 
der  Emungeoffbaft  Einfluls.  S.  ti6.  f.  behauptet  der 
Vf.  der  ausdrücklichen  BeQimmung  der  A.  O.  zuwider, 
Enkel  fucc^diren  nicht  in  die  Häupter,  fondera  tisch 
Stämmen,  fobald  ein  Ehegatte  conciiHfte.  Mjm  fiebt,' 
dafs  der  Vf.  von  feinen  Vorgangern  gern  abweicht. 
Diefs  gefchieht  zuweilen  Bucb  aus  guten  Gründen.  S.  168 
wird  £.  B.  gegen  Schott  richtig  behaupte,  dab  die 
Kinder  vollbürtiger  Gefcbwiller  auch  dann  zur  Erbfolge 
gelangen,  wenn  fie  ohne  leiblidie  Gcfchwifier  des  Ver- 
Itorbenen  mit  den  Afcendenten  concurriren. 

LIT£R^RGESCHICHTE. 

Florenz,  b.  Cambiagi :  Cdtalogu  Codicam  5«c«to 
XV.  imprejforiim  ijui  in  publica  Bibliothera  Mag* 
liabechiana  Florentiae  adfervantur  auctore  Ferdi- 
nando  FoJJio ,  '  eiusdem .  Bibliocbecae  TraeFectD. 
Tonur  vrimiiT.  Praefidum  permilTu.  A.  R.  S. 
MDCCLXXXXIII.  Ohne  Dedi<^ation  und  Voirede 
gts  Columnen  fol. 
Aberfflals  ein  wicbüger  Beytrag  zur  altern  L'Itera- 
tuf  und  Bücberkunde,  abermals  ein  ansehnliches  Ge- 
fchenk,  das  dem  Literator  um  fo  mehr  willkommen 
feyn  mufs,  da  es  aus  einer  Gegend  kommt,  mit 
welcher,  befonders  de^  Deutfche,  nur  fo  leiten  in 
näherer  Verbindung  fteht,  und  alfo  auch  eben  fei- 
ten, oder  wohl  gar  nicht  Gelegenheit  hat,  die  dqfelbft 
verwahrten  Schätze  diefer  Art  zuj  benutzen.  -  Es  lA  b?- 
kannt  genug,  dafsdiealten  Drucke  überhaupt,  für  den 
gröfsten  Theil  der  Gelehrten,  fo  gut  als  rerlohren  find. 
da  diefdben  entweder  in  größere,  meillens  unzugäng- 
liche, Bibliotheken  gewandert,  odö-,  bin  und  wieder 
in  Klöftnn  verßeckt  fmd.  Wie  wäre  etalfo  wohlmög- 
lich, zur  nähern  Kenntnifs  derfelben  2u  gelangen,  oder 
die  Jahrbücher  der  Druckerkunft  der  Vollllandigkeit  nä- 
her zu  bringen ,  wenn  fich  nicht  fachkundige  Männer 
geftmden  hätten,  und  lioch  immer  fänden,  die  Luft  und 
Zeit  haben,  ihre  ganze  Aufinerkfamkeit  auf  einen ,  für 
alle  Fächer  der  Gelehrfamkeit  fo  wichtigen  Gegenftand 
zu  richten  und  theils  einzelne  Stücke,  die  ilinen  der 
Zuftill  oft  in  die  Hände  liefert,  theils  ganze  Sammlun- 
gen hinlänglich  und  ausfübrUch  zu.  befcfareiben?  Es  ift 
Ehre  für  unfer  Deutfchlcnd ,  dafs  verfchiedene  würdige 
Mannier  den  Wüufchen  fo  mancher  Freunde  der  Ge- 
lehrten gefcbichte ,  audi  in  diefer  Rüdificht,  zu  entfpre- 
chen'  gefucbt  haben  —  es  ift  Ehre  für  fie,  da&  fie  aucb 
im  AusiaMe ,  nifht  hur  ßeh*-Mt  und  gefchiftzt  werden, 
fondern  auch  dafelbft  fichtba-e  Nadieiferung  erweckt* 
haben.  Einen  neuen  Beweis  davon  gibt  dar  gegenwär- 
tig, ungemein  präcfatig  gedruckte  Werkr  welches  Rec> 
mit  Vergnügen  anzeigt.  Di^r  Name  eines  Waglinbecki, 
der  fich  vom  Goldfchmidsjungea  zum  grosherzoglicheo 
'Bibliothekar  zu  Florenz,  jo,  zum  gröfsten Literamr  fei- 
ner Zeit  empor  zu  arbeiten  gewufsthat,  ift  bekannt  ge- 
nug, und  wird  wohl  nie  vergeften  werden.  Erbat 
fich.  «her  auch  dadurch  elq  ewig  dauerndes  Andenken 
zu  ftiften  gefucht,  dafs  er  feine.  ge£immclte  Bibliuihek, 
kurz  vor  feinem,  i.  J.  1714.  erftijgten  Tod«,  dem  Publi- 
kum zu<&  Gefibenke  gemacht,  auch  fein  übriges  Ver- 
■iÖ£«i,  ziu  Vermehrung  derfelben  benimmt  hat.  Da- 
durch 
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danfa  n'ute  out,  feodern  »udi  durdi  den  Zuwachs,  den  R^  keant,  in  einigen  Stücken  abzuweichen  Crheiat.  wo- 
dtetelbe,  durch  Terfcbiedeae  andpre  Bjbliotbekeo ,  und  vbn  an  einem  andern  One  Nacbrichi  gegeben  werden 
diJRb  die  Gefchenke  der  Grosberzoge  erhielt,  &  fi«  foll.  Die  i^jg.  zii  Prag  gedruckte  bOiiniirche  Bibel  ill 
gegenwünig  zu  einer  folcben.  (irplse  gediehen ,  dafs  Tic  erft  vor  kurzem  vom  'Grosherzog  diefer  Sainiiilung  ein- 
flen  größten  BibUJttbekea  Eurppena  den  ^og  fireicig  verleibt  worden.  Auch  beütsc  He  ein  Exempbr  von 
■»dien  kann.  Es  ift  alTo  leicht,  zu  erachten,  da&  diefe  der,  im  iten  Theil  der  Panstrißhen-  Jn/mUn  p.  192.  n, 
fiiUiothek  die  herrUcbfleo  Schätze  befitzen  mune,  au^  ayo.  angezeigten  und  zu  Bafel  gedruckten  laieinifchen' 
'4eneanuAHr.  Fo/jt  die  gedrtMikten  Codices  aus  dem  ISten  Bibel,  zum  Beweis,  dafs  beide  Tbeile,  ob  Tic  gl<>icb  von- 
lahrhundert  ausgehoben,  und  dadurch  die  Bibitochek  TerTchiedenen  Druckern  find,  zuikimiien  gehören.  Hr. 
.ftlbR,  wenigftens  in  Ajofehung  dieferArt  von  Schriften,  fü/>that  von  beiden  Theilen  in  Kupfer  gcftochcne  Schrift*  - 
in  dcB  gegenwünigen  Werke,  zum  allgemeinen  Ge-  proben  heyrügen  lafTen.  Koch  müflen  \Tir  eines,  vei^ 
-  bmuch  glüchfam  zu  eröfnen  gcTucht  hat.  In  Anfebung  muthlicb  um  1470  zu  Meflina,  unter  dem  l'itel  Fiore 
der  .  Einnditung  dcflelben  fcheint  fleh  Hr..  Fofsi  iea  di  virtu  gcdrucltteu  Buches  gedenken, .  Die  Drucker 
j^npendicem  des  Catoiogi  Codic.  Syi.  B&UotH.  S.  Michäe-  Waren,  wie  gewöhnlich.  Deutfcbe  und  gaben  fichaufden, 
lit  VeMetiftr,  det  JUCAtntiJ  zum  Mufter  genommen  «ra  Ende  belindiichen  beiden  Druckerltücken  zu  erkcn- 
Ktt  haben.  Er  onlntt  oämlidf  die  vorbundeneh  alten  nen.  Diefelben  befleheu  in  einer  Rundung,  in  deren 
Drudie  not^  dem  Alpbaliet.  oder  nach  den  Namen  der  Mitte  ein  doppeltes  Kreuz  ilh  Die  eine  hat  die  Um-  - 
Verih&er,  und  wenn  diefe  unbekamit  lind,  nachdcn  fchrift:  MAISTER'  JOHAN  "  SCHADE"  DE  MES- 
Hauptwöfteni  dff  Titel  der  zu  befchrdbenden  Bücher.  SHEUE.  Diefer  Sekade  iü  als  Drucker,  ib  viel' 
-Wenn  dotier  verfcbiedene  Ver&lTer  au  einem  und  eben-  Rec.  weifs,  bisher  noch  niciu  bekannt  gcwefen.  Die  ' 
4emfelben  Werke  TbeU  haben,  oder  mehrere  Werke  zweyte hat  folgende ümfcbrift  MAISTER  RIGO  2  FOR-  . 
rerfcbiedene  Ver&fter  beyfämmen  find,  fo  kommen  die~  TI  ö  DE  t  ISERLON.  Ohne  Zweifel  ift  diefes  Maßro 
felben  immer  wieder  unter  dem  Namen  eines  jeden,  Kigo  dalamania  (Henricus  Alding)  der  1473-  zu  Meffina 
aber  nur  g>az  kurz  zum  Vorr.liein.  Diefcr  ^yje  Theil,  druckte.  Zum  Befchlufs  muls  Rec.  iio<;h  bemerken, 
dem  der  zweyte  nächßens  nachfolgen  wird,  gehet  von  dafs  er  fich  das  Vergnügen  gemacht  habe,  dtefen  er/f(n 
A-—  H.  Die  Befchreibungen  felbft  find  uufserft  genau,  Theil,  mit  dem  trßen  l\and  der  Panztrifdien  Ana-tt^a 
au&iuhrUch  und  mit- diplomatifclier  Richtigkeit  gemache,  zu  vergleichen,  iu  der  Ilojfuung,  eine  reiche  Auabcuie 
UebeiaU  Und  die  Unter-  und  Eudfcbriften  voUllandig  für  deufetben  darin  anzutreCTen.  Er  fand  aber  nicht  mehr, 
angezeigt  und  die  nöthtgen  Notizen,  befonders  aus  den  als  folgende  Artikel,  die  Hn.  Panzer  uiibekanne  gcblje- 
Vorreden  undZ-ueigtuiugsfchriften,  bej'gefügt,  manche  bea  und:  lienedicti  Alekattdri  Meditatio -  vitae  Chrißi, 
derfeibea  aubh  ganz  at^edruckt  worden.  Auch  durch  ilorettt.pir  Jtr  fratcefco  Botutccoifi  1457  foL  Auctori- 
luarze  Lebttasbeftbreibuagen  der  Vel-fa&er  aus  guten  tatum  vanor.  Pliilqfophor.  Über ,  BoMon.  opera  ^Pai^iuiiU 
QucUen  hat  Ifr.  Fo/si  Teinem  Werke  einen  Vorzug  zu  cogitomcuto  de  Fonianeßs  1488.  4*  (iabr.  BarleiU^f  Srr- 
geben  gefacht.  Da  diefe  Sammlung  in  ItaUtm,  und  moMS  de  fanctis,  Drir.  c.  ^ac.  ayitannüi  I4J^S.  4.  I^r- 
znar  von  «nem  grofsen  Literatur  gemacht  worden  ift :  thol.  Super  ff.  Banon.  ojiera  Domiaici  a  Lams  1477.  foL 
fo  ift  leicht  zu  eraditen ,  dais  wenig  alltägliches  ( der-  Feo  Bekari  Rapprefenlatione  di  Abrtmo ,  Flor,  1490.  4. 
gleichen  man  meifteas  in  den  gewöhnlichen  Klufterbi-  RtÜ,  Biroatdi  orat.  vroverbiiü.  BonoN.  ap.  Bemd  mcfu* 
bliuheken  findet )  vorkommen  werde  und  dafs  man  ris  1500.  4.  Lndou.  Bolognini  Sijlogianthom.  Bonan.  wr 
die  betriicbtJichfl»n. Werke,  deren  gröfste  Menge  wir  Ueon.Kv,gtr.S.a.  foUCalderiHi  Camment.  {nS\jli\  Stä- 
.vorzüglich  den  Städten  itatia«,  wo  die  Druckkunft  am  tu  Erix.  per  Henri;.  deColonia  1476. /ol.  In  den  Aniiu- 
etftea  ausgeübet  wurde,  und  die  damals  der  eigendiche  len  jit  nus  QaiVitii  und  Dunis  eine  Ausgabe  von  147^ 
Sitz  der  ächten  Gelehrfämkeit  waren*  t erdenken ,  in  angezeigt,  vielleicht  ift  es  die nemliche.  Mich.  DutuZ'- 
diefem  VerzeichBi&  zu  fuchen  ^be.  Rec.  würde  die-  xini  ptaedkaiionum  ac  coUation.  opus,  fimmt,  pi-r 
fes  durch  eine  ausführliche  Anzeige  der  fchätzbareftcn  Fraac\fc.  Ba»accurJ.  1490.  4.  Epißole  elEoangtUe  in  vui- 
Denkm^er  jenes^Zeitalters  beweifen  können,  er  muis  gare,  Florent.  1493. /oi.  Noch  mufs  Rec.  bemerken, 
ßs  aber  nur  bey  einigen  bewenden  laiTen ,  die  er  kurz  .  dafs  dem  Vf.  auch  die  mcillen  neuefteu  liierariübon 
anfuhren  will,  jlnthalogia,  Flor.  1494.  /IpoUonii  Ar-  Schriften  der  Deutfchen  bekannt  gewefen  fuid,  die  er  . 
gOHAut.  Flor.  1496.  Utter.  ^wuir.  beide  auf  Pergament,  ^uch  mit  guten  Nutzem  gebraucht  hat.  ' 
Jnftopb.  ap.  Aid.  i^^.foL  Arifiotelis  opp.  Voa.i/.Ald.  ^ 

Bettina  monte  Janto ,  Flor.  1477.  Das  erlle  Buch  mit  Lianöpiiw ,  b.  Londiccc  u.  BjÖrk^i*ii*  W. :  LihSü- 
b  Kupfer  geflochenenTafdn  fauch  die  zweyteAu5ga1)e  pingi  BMiotheks  Uandlingar.    Fitrßa  Delen.  (lAa- 

Flor.   1491.    mit   Holzfchnitten.    Biblia  hebraic.  Samin.  kopings   Itbliotheks  Nachrichteo. )   1703.    i  Alph.  ' 

148g.  Kbfja  lot.  Magvnt.  1462.  Scriptor.  rei  rwßic.  lit-  3  Bo^'.  g. 

gni4g2.    CatßU.   TAuU.   Propert   Venet.  1472.  Ctlfm,  DerHerausg.und  gröfstentheilsVEdiefcrNachrichteii 

tior:  1478-  CiceroH.  epiß.  ad  famil.  Venet.  146g.  adBrut.  der  ift  jetzige  BifchafzuUnkwpmg,  Ur.  D.  LitufUoM,  der 
Vtmtt.  1470.  Und  verfcbiedene  andere  Original- Ausgn-  auch  darin  iu  die  Fufstapfen  feiner  Vorgänger ,  eines  Er. 
be>  von  CiöeroniJ  Werken.  D'^'ranti  vationai.  Mogunt.  Benzelius,  Ubyzelius,  FileuiusundTtoJlstriu,  dals«-ficb 
1459.  auf  Pergam.  Hofwer.  gr.  ^ior.iAgg-  Die  meißen  um  die  dortige  Bibliothek,  fo%viefie,  yerdieat  zumachen 
Or^ind  -  Ausgaben  von  Boccax  .und,  Dante.  Befanders  fucht.  Li  d^  Vorrede  lieft  man  eiaeit  Entwurf  der  Ge- 
merkwürdig  ift  die  CoL  137.  angezeigte  MaylandtfiAe  f(.hidue  diefer  Bibliothek,  dieaufser  vielen  llandIcbäC-. 
iutgttM  d«a  Jpie^  von  14(13-4.  die  von  der,  welche    tcn  auch  eine  «afebalicbeSadunluag  bbiudifi^erBüchev'V 

Dd  a  ;      -M^'^^: 
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vji:le  alte  Druclie  und  SChrHten  «in  der  fchwedi- 
fcheii  HiAorie  und  Literatur  enthalt.  In  dem  Budie 
-  tulbft  findet  man  von  den  darin  'befiadlicben  Merk- 
würdigkeiten eine  nähere  NachricbC.  Und  zvrar  i-  hi- 
fiorifche  Nacbriciiten  voudesHandCchriften  dieler  Bitilia- 
tliek,  vom  rerltorbenen  Kylander  aufgefeizt,  von  S. 
I — 140>i  Hier  cur  noch  die  Befchreibun^  der  in  Folio, 
in  aUeu  56£tück,  und  zwar  nicht  MoTs  eine  Anzeige  des 
Titels  aad  der  äur$erlicheu  SefcbaSenheit  fonderu  auch 
des  luhaUs  derfelben.  Sie  find  tfaeils  hiftoril'ch,  wie  vei- 
tiiiedene  AbtchrifEen  von  Olai  Petri  fchwedifcher  Reichs- 
chttmikt  mii  der  Kuüig;  Guftav  doch  gar  nicht  zufrieden 
war,  weil  etgiaubte',  dafs  die  Unterthanen  darin  gegen 
ihre  Obrigkeit  aufgehetzt  würdeu;  eine  alte  und  feltnie 
Chronik  der  Regierung  K.  Guftav  I,  die  von  allen  übri- 
gen Chroniken  über  diefe  Regierung  ganz  verfdiiedan  ift 
(Tegd  hat  fie  do(.h  fchon  in  feiner  Gefchichte  Guftav  l. 
gebraucht),  v-on  tiem  was  1613  und  itii4mit  den  b^inwoh- 
neru  Dalecarliens  vorgefallen  ift ,  u.  f.  w.  Andere  fmd 
Uterarifth-Cheoiogifcb,  als  Bazii  CoUectama  thtologica 
et  hißarica  ad  metnoriam  falvattdam  confcriyta;  Litterae 
fundatioais  Praebcndarum  quarundam;  und  viele  Scbrif- 
leji,  die  bekaonren  liiur^ifthen  StreitigkeiCea ,  die  Ver- 
beÜcruug  der  ftiiwedifcbcii  Bibeiüberfetzung  und  Kir- 
cheuordnujig,  den  fchwedüchen  Catechismus  ,  die  Dip- 
pelik'ben  Struitig;keiEen ,  das  Upfalifche  Concilium  1698«. 
dicLbeia  zu  naher VerwaÄdtfchafr,  betreffend.  Ferner  ■ 
eiu  Cwiu  mamnfitvii  IVazftenenß] ;  eine  Kriegshiftone  Kö- 
nig EriiliXiV  (da  fie  fonll  nirgends  gedruckt  ift,  fo  ift 
fie  hier  von  S.47  bis  61.  ganz  eingerückt  worden;  ver- 
tnutblich  ift  es  das  MS.  eines  anonymifchen  Schriftilel- 
lets^  das  Warmholz  im  6  Th.  feiner  BibfioChcca  hiftor.  un- 
ter N-  3097  angeführt  hat.J  Aus  KiintjBefcfareibuugdes 
rünürdien  GottesdieaAest  die  mit  vieler  Leichtgläubig- 
keit uäd  Bitterkeit  gegen  die  Katholiken  gefchricben  iit* 
ift  der  Lihalidcffen,  was  Schweden  belbnders  angeht, 
auszagswcife  mitgetbeilt  worden ;  es  find  ei»  paar  ür- 
kandon  mit  abgedruckt.  Auch  lieft  man  den  Injialc  von 
einem  Regiftr.  EccUßae  catiiedr.  Lincopieaßs,  worin  79 
dahin  gehörige  Acteuftücke  vorkommen;  fo  wie  von 
Lüti&crgBKircbeobuch,  von  1596  bis  1693  u- d.  m.  3.  Ei- 
ne Sammlung  von  Briefen  des  in  der  fchwedifchen  Ge- 
fchichte  und  Kirch eohiftorie  fo  bekannten  Bifchofs  Hant 
Braß  zuLinköping.  ind.  J.  1523  Ws  1527,  von  S.  141— 
207,  worunter  auch  einige  zwifchea  ihm  und  Konig 
öiiftov  gewechfelte  Briefe  befindlich  find,  in  allen  28- 
Die  Folge  diefer  Briefe  findet  ficb  im  Königl.  Reichsarchiv. 
In  depi  37ften  Brief  erklärt  ßch  der  Känig  noch  ftark  ge- 
gen jene  Lehre  derHufsiten,  die  ein  gevrifferMorti«Lw- 
ther  zur  Störung  der  Ruhe  der  gemeinen  chriftlichen  Ord- 
nung uiederautgcbracbihabe,  und  verbietet  leine  Bucher 
ijCT  Vcrluft  der  üüter'und  des  Lebens.  3.  Verzeidinifs 
alter,  tbeila  in  der  Bibliothek  des  Cymnaliums  zuLinkö- 
ping,  theils  im  Wadftena-llofpitals- Archiv  befindlichen 
Urkunden;  auch  vom  Paftor  Kytanier  aufcefetzt,  von 
■S.30g  *53>  in  aÜ«**  ^1*'  worunter  ein  Kaufbrief  v.  J. 
■-  1*45  für  «'"'S  der  älteften ,  auf  Papier  gefchriehenen  Do- 

-    ■  -  cumente  in  Schweden"  gehalten  wird.     In  einem  Urthels- 
"  fpruch  von  1373  wird  der  Gatttsritter  in  Schweden  ge- 

■  ?     dacht     Sollten  darunter  die  Tempelherren  verftanden 
*-.  sÄrdfio;   fo  würde dadurohLo^erftringjVermuthungbe- 

'  j  Mftti;  da&  dieifet  Orden  aucE  «  Schweden  Gütet  ge- 


habt habe.  Doch  da  derfelbe  fchoa'  1311  töfgeheben 
wai;ro  Düüfsten  wohl  hier  diejohanniterriuer,  dinenihre 
Guter  gröfsteathtilfl  zufielen,  unter  den  Gottes  riuern  za 
verftehen  feyn.  —  Vom EbeHdemfelben  find  4 ,  in  einem  Ao- 
hange ,  noch  einige  alte  die  Kirche  zu  Asby  betreffende 
Urkunden  geliefert  worden.  5.  Cmlendanum  oeoonomi- 
cum  aus  einem  ahen  Haushaltungsbucfa  Bifchofs  Brt^ 
auf  der  Unet^ngifchen  Bibliothek  abgefc^rieben  S.  261  — 
274.  Ls  dient  mehr  zur  Kenntnifs  der  Ockouamie  und 
Lebensart  der  damaligen  Zeit ,  als  es  für  den  Qerchicbt> 
forfcber  wichtig  ift.  Es  ift  auch  our  eigentlich  eine  Vor- 
fchrifi  für  die  Hausbedieuung  des  Bifchdfs,  wie  es  aik  den 
Speifen  und  andern  ökonomifchen  Dingen  gehalten  wer- 
den foUe.  —  6.  Bedenken  der  Prielter fchaft  übet  einige  . 
Exorciften,  i..J.  1620.  Diefe  Exorciften  wareu  einige 
einfältige  Leute,  die  mit  gewiflienBefchwöruugsfbrmela 
vergrabene  Schätze  heben  wollten.  Die  Priefterfchaft  er- 
kannte ihnen  doch  nur  Geld-  und  Gefangnifsllxa^e  za, 
welches  der  König  aber  für  zu  geltnd  anfah.  7,  Ve^ 
zeichnifs  der  in  der  Linköpingfcben  Bibliothek  befindli- 
chen Münzen.  Bey  jeder  Miluze  ift  am  Rande  bemerk^ 
wie  man  fie  in  Bircks  Befchreibuug  fchwedifcher  Mün- 
zen, Upfala.  1773.  in  fchwedifcher  Sprache ,  befchriebeo 
findet.  Verfchiedene  find  doch  hier ,  die  man  bey  Berch 
vicht  antrifft.  Von  K.  Guftav  IIL  findet  man  hierfiebeo 
^haumünzen,  ohne  die  anderu  Münzen,  angeführt,  g. 
Auszüge  BUS  den  Aiiecdotis  BenztlianisS.  303—312,  £s 
find  zum  Theil  merkwürdige  hiftorifche  Anmerkungen 
des  verftorbenen  Erzbifchofs  Erich  Beazelius,  zur  hifto- 
rtfcben  Erläuterung  einiger  zu  Ende  des  vorigen  und  An' 
fang  des  jetzigen  Jahrhunderts  vorgefallenen  Dinge. 
Man  fiebt  daraus ,  z,  £.  dafs  Carl  Guftav  fich  rerfchiede- 
ner  Perfonen  bedieiite ,  di«  Königin  Ckriftina  zur  Abdan- 
kung zu  überreden.  Als  er  zu  feiner  Krönung  abreifete, 
fagte  er  zu  Mimerit :  „entn'eder  eine  halbe  Elle  höher 
(nämlich  mitderKrone  auf  dem  Kopf)  oderfo  viel  niedri- 
ger, ehe  ich  diefen  Weg  wieder  z«irückreife."  —  Konic 
Karl  XI  konnte,  als  er  König  ward,  keine  gefchriebenf 
Schrift  lefen ,  und  lernte  es  erft  im  erfteu  Kriege  mit 
Däoaefflark.  —  Es  war  viel  gewagt  von  König  KarfX/J^ 
dafs  er  unvermutbet  König  Äuguft  in  Dresden  befuchte^ 
er  Wir  aber  doch  fo  vorfichtig ,  ihn  befiandig  mit  Spre- 
chen zu  unterhalten,  -fo  dafs  Aaguft  keine  Gelegenheit 
fand,  jemanden  einige  Befehle  zugeben,  und  fo  bald 
K.  Kar^  merkte,  dafs  folcherjnlt  Hu.  Spiegel  red<;te,  nahat 
er  Abfchied  und  ritt  weg.  gemeldeter  Spiegel  bekam 
wirklich  Befehl,  der  Wache  anzubefehlen,  die  fbore  zu- 
zumachen, wie  es  hernach  Major  Nierotk  erzählte.  Drey 
Tage  darauf  kam  tler  Gen.  Flemming  nach  Leipzig,  wo  er 
Straienheim  antraf,  der  etwas  mit  den  Miniltern  abzu- 
machen hatte.  Mein  Hr.  Bruder,  fagte  folcher  zu  Flem- 
ming, was  macheu  fie  lautes  in  Dresden?  Sie  divertire« 
fich,  antwortete  Fiemming,  fonft  nichts  befonders.  Ey,  ey  ! 
fagte  StralenJmm ,  ich  weifs  wobi ,  was  ic  machen ,  lie 
defiberireu,  was  fie  vorgeftem  hätten  thunfollm.  (Es  ift 
aber  doch  kaum  glaublich,  dafjt  K.  Auguft  damals  fo  et- 
was würde  gewagt  hah"^.)  9.  Nadiricht  vou  den  der 
Bibliothek  zu  Linköping feit  1753  gemachten  Gefrhenkeo 
an  Büchern,  von  S.  313 — 337.  Sie  find  zum  'Hieil  fefar 
wichtig  und  zahlreich,  befonders  von  O^ncranx,  Bifchof 
C.  ^.  Bmzelt w.  0.  AdJ,  Prof.^  Lide»,  ErzbiTchof  Trott 
a,  a.  m. 
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Dienstags,  den  22.  Afril  t794. 

•    QOTTESö-ELyJHRFflEIT.                 ■  dWti—  dennodi  aber  halten  wir  fie  nicht  für  eAtbe&r- 

Ikh,  fo  Tange  es  uns  iitb  tft,  dafs  uufrc  Ecde  erieuch- 

XüRim,   b.  Winter:   Betjträge  zur  AvibrelCnng  dei  tet,  erwärmet  und  beftudbtct  wifd." 

wahren  Lichts  der  Bibel,  oder  der  Erkenntniß  dtr  '  ■ 

^      IVabrhrit  zur  Gottßligkeit  (lafHo^iing  des  ewigen  '  Leifzic',  hi  d.Gräff.Buchh.:  Comjers MiddtHon's^cer- 

'      Leberts. '  Erfter  B.   ites  Quartal.  1792.  148  S.  g,  _,  wifchte  AbhamÜungen  über  einige  wichtigt  theologi- 

U-  '  /cft*  Gegevftände.  Aus  dem  Englifdiei»  überfetzt 
eber  den  Plan  diefer  Zeitfchrift  erklären  uch  die  und  mit  einigen  Zufötzen^Beglciter.  I-'OS.  iS  ßoe. 
Vf.  aüTi/tcft  folgendermafsen:  „Diefe  ßeylriigcfol-  g«"-8-  C18  E«"-)  '  '  " 
'lea  beliehen  Jci  eiar.e]uen  kurzer 'Abhandlungen  über  ^Ve□n  Rec.  fich  weniger  bey  diefen  Abhandlungen 
■  die  Göttfidikeic  und  dea  unendlichen' Werth  der  Bi-  ftibft,  üTs  bey  den  ZufötKen  des  Ueberfetzerg',  aufhalt: 
bei  '-  in  Erklärungen,  wie  auch  Betrachtungen  eini-  fo  gefchieht  es  nicht  aus  Qeriogfchätcung  gegen  den 
ger  Stellen  derfelben  —  in  eiiifächen  deutlichen  D^r- '  Vf. ,  deffen  Verdienßft  er  ftets  dankbar  auerkennt  hat, 
legungen  ihrer  röruehnifl.eu  Wahrheiten.  —  in  einzel-  und  delTen  hier  in  etnem  deudcben  Gewände  erfchiene- 
'  nenK^en  uudPrcdigteu, welche  darüber  gehalten  wur-  ne  Abhandlungen  fchoo  vor  einigen  «o  Jabreii  feine 
den  —  in  Erzählungen  wahrhafter  davon  gedachter  Er-  Auftuerkfamkeit  an  {ich  zogen;  fondern  well  unfre  Deut- 
jährungen.  Darunter  wird  man  geiftliche  Lieder  und  fchen  feit  Middletons  Zeit ,  fonderlicfa  in  den  näcbilver- 
Verfe  zi;  inifcben  fuchcn.  Auch  wird  man  es  Uch  erlau-  flofsaen  Jahren ,  in  den  Unterfucbungen  über  die  Einge- 
ben ,  eine  und  ändert  hefonders  licht  -  und  kraftvolle  bung  der  heil.  Schrift  viel  weiter  fortgerückt  find ,  und 
Stelle  aus  Luthers,  Speners  und  mehrerer  theurer  Got-  es  daher  genug  ft-heint,  überhaupt  das  Andenken  fines 
tesmänoer  Schriften  —  um  üc  der  Vergefienbeit  zu  en't-  gelehrten  Mannes  zu  erneuern,  der  uns,  wie  feine  Lands- 
"  reifseu  —  zwifcheu  einzuführen,'*  leute  in  mehrern  theolo£;ifcbe;n  Unterfucbungen  ,  mit  iuf  ■ 
Das  vor  uns  liegende  Quartal  enthslt  folgende  Auf-  ^^^  Spur  geholfen  hat.'  Die  3  letzten  hierüborfetzten  Auf- 

-  fitre;    i)  Wollen  wir  glückfelig  feyu ,  fo  können  wir  '^'^^  =  ^^'  "^'^  Gefchichte  oder  vielmehr  über  das  Mahr- 
'  unfre  Bibel  nicht  miOen.    2 )  Betrachtung  ober  Matth.  "=*«"  ^°  ^*™  Vorfall  zwifchen  dem  Apoftel  Johannes 

.11,25  —  30.    ■  3)  In  Rückficht  auf  die  voAergehende  «"d  dem  Ketzer  Cerinthns ,  und:  den  Verfuch  über  die 

-  Betrachtung  a)  ein  Wo«  von  denen,  welche  die  wahre  allegorifche  und  buchftäbliche. Auslegung  der  Schöpfung 
Gottheit  Jefu  nicht  glauben  raögea,  ihn  ^b«  doch  fär  ""^  *»**  Sflndcnftlls  der  erßen  Menfchen,  übergehen 

■  'd«n  betten  Memfdwn  halten,  b)  eine  kurze  Bitte  an  die,  wir  ganz;  jenen  .weil  er  zn  unbeträchtlich  und  ohne 
-welche  die  wahre  Gottheit  ^fu  glauben  und  für  wahr  ^ufatz  des Uefaerfctzers  ift,  diefen,  weil  er  nichts  näher 

haltäi,  aber  an  ihn  nicht  glauben  woUen,   4)  Rede  über  «ufklärt  und  meißens  nur  eine  Sammlung  von  Stellen 

Spnicfaw.  14,  34.    5)  Ermunterung  zur  Bu&e.    6)  Et-  ^"  ■A'"°  ''*•  ""  welchen  man  dieSchwächc  eiuerVer- 

wa<  vt>n  de?  Sel^keil  rechtfchaffeiH»  Chrift^.  theidigung  des  eigendichen.  nud  die  Unfchüld  eines  al- 

.    .                                                                   ^  ^     ,     „„  tegonfchen  Smnes  beider  Moraifcheo  Urkuuden  abfc« 

Rec.  wflfste ,  aufser  der  redhchen  Abficht  der  Vf. ,  jjgp  ^^qjjj^_ 

,■  Vflche  freylich  auf  jeder  Seite  hervorleoditet ,  nichts,  ■       jjet  erfit  AnJTatz  in  dieftt  Sanimhiag,  oder  einige 

■  was  er  an  diefen  Bc)  trägeh  mit  Grunde  rühmen  kdnnte.  f,Mdifige  Betnuhtnnsm  über  den  Streit  hder  die  Vnet- 
DieVf.  fcheinen  gegen  die  Pbflofophift  mistraorfch  zu  nigMt,  digß,ch  tu  AtOvKkiaxKjiJchen  den  Apofttlv  Petrus 

■feyn  und  ihrer  entbehren  zu  können.     DafHr  rficht  fich  „^  Pavlüs  ereignete,  wendet,  diefen  Zwift  gedachter 

»her  diefe  an  ihnen  dadörch ,  dafs  fie  fie  hergebracht»  Apoilel  an ,  die  gewöhnlicheii"  B^iffe  von  der  göttü- 

■  kirchliches  Syftemund  Chrifteathuiö ,  Declamaüon  und  ^^5^  infpiratJon  üdfl  der  ^Unfehlbarkeit  der  Apoftel  zu 
Gründlichkeit  für  gleichbedeutend  halten  lafst.  Die  Er-  beftreiten.  DertJeberf*tzer  vertheidigt  in  einem  Zufatz; 
munteruhg  zur  Bufce  ift  das  elendeÄe  Reimw'erit,  das  hinter  diefer  AbSÖndnin^  intt  grofeem  Rechte  die.  g^ite 
fich  denken  läfst.  ,  Sai^e  fle^  ApiÄel*  PiiilnS/  dem  Middletoa  Unrecht  g«- 

£ine  Periode  aus  dem  Vorbericbt  zur  Probe  der  tn  geben  hatte*  uifd  2^gt)  dafs  die  liekßDnteii  Fülle ,  wor- 

diefem  Werke  herrfchenden  Schreibart:  „Die  Sonne  am  aus  laanf  gefcMofted'  hat.  -Paulus  habe  fich  und.  feinem 

„Himiflcl  ift  zwar  ichon  ziemlich  alt,"  (Wem  entfährt  Eifer  iWder' das  hMeäthUta  durch" manche  Beyfpiele  fei- 

hiebey  wohl  nicht  ein  unwillkOhrliches  J*  «>ohl!  mit  aet  Nachgicbigkfit'widerfprodjen,  fidi  recht  feht  gilt 

einem  eben  fo  unwillkührlichen  Liebeln  verbunden?)  retten^laffeo;  henntWabdi  diefeGefchicfate  derUneinig- 

„und  hat  der  Körperwelt  bald  fecbstaufend  Jahr"  { Tiei-  keit  zweyer  Apöftel ,  üra  datooa-dle  Aofrichtigkeit  und 

leicht  gar  fchon  länger)  .jnit  dem  Glanz  ihres  Lichts  ge-  davon  abhÜngeadeGIflabwärdlgkeitderreUien  ^rzuihun. 

A.  L  Z.  ,179+.    Zweyttr  Band,  Ee  ■         ■■.;.■.     l,,,-,,!,:,  ,j  ^y  v_T\^>\^/'fili9ö 
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Eben  Ibbepteitet  er  den  ziMiffMAufTuz  oder  MiJeU«-  fländig'ei]  Gebrauch  3er  Wörter  and  Redensarteo:  an- 
tota  Gedanien  über  die  AttiMichiutgt»  oder  U-'iderJprüche,  fterordentiicli  nud  watuUviMr,  göttUcher  Uetjfland,  Treoa 
>  die  ma»  uatir  den  F.vangtiifien  tn  Hirm  verjchitdtfien  Er-  G:ott  je  mit  eiii^;ii  Menrchen  und  durch  itut  gewirkt  bax, 
zaklttngen  d.r  »amliekeit  hegebenheiten  jlndtt ,  und  wel-  l'u  ilt  er  tfiit  Jcru  geuerea  und  bat  durck  ihn  gewirkt  u. 
che  M.  ebeufalls  zu  dvr  fchon  «'Wähnteti  BeUrdtung  dgl.  die  dem  Begriffe  einer  uHmitt^lbaren  Offenbaruitg, 
der  Infpiratiomtehre  anveiideti  mit  einem  lefeuswer-  ab  fynonytnifch  untergelegt  werdea,  und  ducii  nichts  ' 
then  ZubtZi  aus  dem  mau  TCtfhl  fieht,  dafs  er  die  weuiger  ab  ganz  fynotiymirch  find«  dürfte  fchwerlich 
Schwierigkeiten  bey  diefer Lehre  und  bey  ihrem Bewei-  bey-  manchen  die  gewiinfcbte  Wirkung  haben,  noch  Cia 
fe  gefühlt  uud-über  die  übeueugeadfieArt ,  den  Beweis  für  den  Glauben  en  eine  tinmvtelbare  Offeubarung  «in- 
des gütilicbeis  Uiftfrungs  der  chrittlicben  Lehre  zu  fub-  nehmen.)  Den  Eiii^Aurr.  ueicbL-n  M.  von  den  Citatio-  - 
ren ,  nachgedacht  Iiat.  Eine  u»mittelbnr  von  Gott  her^  nen  der  Steilen  Alten  'i'ertaments  im  N'eueu  bcfnimmt, 
rührende  IVlittknlung  jener  Lebt«  zu  beweifen,  die  er  um  die  Febibarkeit  der  Vtirfailer  des  letztem  xu  beVen 
aber  wirklid^  auf  die -if^ratJic/ieit  Theile  derfelben  ein-  fen,  fucht  der  Vf.  dadurch  ai  heben,  dafs  er  die  ganze 
fcbräokt,  dl' -auf  die,  wekbe  auf  währe  BelTerung  und  jüdifcbe  ReligionsvertniTung ,  foferu  fie  in  dem  Gcfelze 
Beruhigung  abxwecken,  bezieht  er  lieh  auf  den  Plan  des  und  in  den  Propbccen  beliebt,  als  eine  Grundlage  und 
Stifters  des  Chriücnthums,  der  defTen  Charakter  und  Vorbereitung  auf  eine  vollkoinmnere  VerSirTuDg  onfieht, 
Werk  a^J  ganz  aufserordeutlich' und  göttlich  aus  zeich-  die  Cbriilus  eingeführt  habe;  und  ill  daher  auch  fehr  ge- 
net;  wesw«gCH  der  Vf.  «tif  die  bekannte  Reinhardifcbe  neigt,  wenn  es  von  Jefu  heilst:  er  habe  den  nach  Em- 
'  Schrift  vervveifet;  dem  zufolge  wir  uns  die  Verbiudung  .  maus  gebenden  Jüugeru  alle  Sdirift  voo  ihm  erklärt, 
und  das  Verhahuifs,  worin  Jefus  mit  Gott  ftaud,  [o  er-  dies  nicht  foviohl  von  einzelnen  Stelleu  zu  verßehen, 
haben  und  fo  berrlijih  denken  können,  dafs  dadurch  die  .  die  auf  feine  l'erfon  und  Sdiickfale  [ich  deuten  liefseu, 
TOu  ihm  gelehrte  Religion  die  heiliglie  göttliche  Sauctiou  .  fpuderu  fo,  dafs  er  ihnen  aus  einer  Vorftellung  von  dem 
erbatte.  Alsdann  komme  «s  nur  noch  darauf  au,  ob  allgemeinen  Inhalt  undAbücbt  der  niofaifchenUeligions- 
diefeLehren  Jefu  von  feineu  erften Schülern  richtig  auf-  vecfaffuug  liegreiüicb  zu  machen  verfocht  habe,  wje 
gefafst  worden.  Daran  fey  kein  Zweifel,  weiljefus  iie  feine  vol|komniuere  Religion  vollkommen  das  leifte, 
fo  oft  usd  fo  deutlich  vorgetrogen ,  feine  Schüler  aber  worauf  Mofes  und  die  Propheten  eingeleitet  und  \  orl*e- 
. Jahre  laug  mit  ihm  umgegangen,  und  fie  feine  Üuier-  reitet  hätten.  (So  würde  er  d.mn  mehr  aus  dem  Geilt 
weifuog  fo  äufserll  W4chtig  gefunden  hätten,  dafs  fie  als  aus  dem  ISucbdabeu  des  A.  T.  difputirc  haben;  und 
nur  din:ch  eine  gewiflenb^fte  Uehcrlieferung  derfelben  dafs  auch  die  Apoltel,  Paulus  wenigdeus.  da  wo  er 
feinen  Auftrag,  dadurch  die  Meufcheii  zur  Seligkeit  zu  ab  jüdifcher  Gelehrter  fchreiben  wollte,  aus  die« 
führen,  hätten  gehörig  uusrichten  können;  woraus  fich  fem  Geficbtspunct  difputircn,  ilt  aus  dem  Briefe  en  die 
dann  mit  Recht  auf  eimu  aufserordeutlicben  göttlichen  Hebräer  ofFeubar.  Da  aber  Jefus  und  feine  Schüler  auch 
Beyltand  bey  Abfaffung  ihrer  Nachrichten  von  ihm  und  einzelne  Stellen  des  A.  T.  wirklich  zum  Beweife  oder 
feiuer  Lehre  in  der  Hauptfacbe  fcbliefseu  lalfe;  zumal  zur  Beftätiguug  desjenigen ,  was  Iie  behaupten ,  anfiih- 
d»  wir  jn  ihren  Urkunden  den  ganz  göttlichen  Charakter  ren ,  ohne  lieh  auf  den  üeift  oder  die  vorbereitende  Ab- 
Jefii  und  feiiier  Lebren  vor  uns  finden ,  und  fie  uaniög-  Hebt  des  A.  T.  zu  berufen ,  und  diefe  Stellen  doch  oft 
lieh ,  foüderüch  da  ihrer  Mehrere  einzelne  Züge  zu  die-  von'  ganz  eCwns  Anderem  reden  ,  ab  wohin  fie  im  N.  T. 
fem  Charakter  liefern ,  fo  etwas  zeichnen  konnten,  ohne  gezogen  werden:  fo  mufs  man  nothn'endig  vorausfe- 
•  diefes  original  wirklich  vor  Augen  zu  haben.  Wollte  tzen  ,  dafs  fie  entweder  e  conceßs ,  d,  i,  aus  einem  unter 
«lan  denn  etwa  denken,  dal^  Iie  vielleicht  manches  nicht  den  Juden  fchon  gangbaren  Deutung  folcber  Stellen  ar- 
richtig  gefafst,  oder  nicht  fo  ganz  genau  in  die  von  ih-  gtunentiren,  oder  in  einem  fokhen  Anfehau  ab  Schrift- 
aeu  gehrauchte  Sprache  übergetragen  haben  möchten :  verftäudige  bey  ihren  Zuhörern  oderLefern  bereits  ftaa- 
fo  könne  man  zwar  fo  wenig  Wort-  als  Sinnesinfpira-  den,  dafs  diefe  dergleichen  Accommodationen  auf  ihr 
lion  annehmen,  aber  die  Hauptfache  leide  doch  darun-  Wort  als  einen  höhern  Sinn  annahmen.  Man  wird  auch 
ter  nicht,  un^  wenigltens  gingen  alle  vonM.  zufammen-  diefe  Difputirmetbode  nicht  mit  dem  Vf.  unfchicklich 
getragene  Bcyfpiele  diefe  nicht  an.  (Alles  febr  wahr!  finden,  wenn  man  bedenkt,  dafs  freylich  die llermenew- 
jttai  wünfchten  wir,  der  würdige  Vf.  möchte  dicfea  deut-  tik  und  Logik  der  Juden  ganz  eine  andere  ift ,  ab  die 
kcher,  beäimmter  tiiid  un  umwundener  vorgetrages  unfrige,  und  dafs  Jefus  mit  feinen  Apollein  ficb  vcniäitf- 
baben;   und  wir  filrcbteii,   man   möchte  ihm   ähnliche  tigerweife  an   jene   ihre  Zeit-  und   Gl a üben sgen ollen 

tr .i-t.  ™!-  —dem  VerfaCfer  der  merkwürdigen  Schrift  mehr  als  an  unfre  anfchüefsen  mulste.) 

,  ^udenthum  und  Ckriftenthum,   nia-  .         In  dem  Zufatze  zur  drifte»  Abhandlung  Middlctons 

I  feine  Vorficht  in  ^  dem  Vortrag  feiner  fifcer  die  Gabe  der  Sprachen,  worin  diefer  eigentlich  nichts 

Befcheidenbeit,  tujd  die  gefii (Ten i liehe  weiter  zeigen  will,  ab:  dafs  diefe  den  Apofteln  nicht  • 

idung  alles  deiTen ,  was  warmen  Ver-  für. immer,  oder  um  in  fremden  Sprachen  auslandifchen 

(nthums  aoäofsig  werden  kouute,  um  Zuhörern  das  Chriilenthum  zu  predigen,  ertlieilt  woi^' 

Tugenden  unter  denen«  die'die  Sache  den  fey,  fondern  nur,  um  bey  einigen  fejerlichen  Ge- 

auntlaren  wollen,  nur  zu  feiten  wer-  legeuheiten  lieh  durch ,djefe  Wunderfaroe  Gabe  ab  gött-, 

^ewilTe  Schüchternheit  auf  einer,  uqd  liehe  Gefandten  zu  beweifen,  giebt  der  deutfdheHeraus- 

in  Herleitung  der  Refultate  und  dem  .geber  ihmBeyfall,  und  erinnert  hernach  aus  i.Korinth. 

1  «iiTder  andern  Seite,  nebft  dem  be-  14.  verfcbtedn^s ^egcn  Hn.  Ho&aib  Eichhorn,  der,  wie 
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läsnwTÜs,  das  JixXtiy'yJwffiiii,  nicht  TOm  verAXiidli-  Menichea  xagtOaden.tuftMt  fie  auf  unumrchränkteAcb- 
chen  Retleii  in  fremden  Spracbeo*  fonderu  von  unani-  taug  gegen  du  Geretz  zurüclc  zu  führen;  wie  der  all- 
cuürcen  mit  I»iondem  Geiict^n  begleiteten  Tonen  er-  gemeine  Trieb  ^ur  Glückfeliglteit  damit  gar  wohl  rer^ 
kein  liat.  Ungegründet  fcheioen -uns  diefe  Erincerun-  «inbar  fey ;  wie  die  Verbindung  Ijeider  anf  den  Begnff 
gen  nicht;  aber  wir  können  Ite  Uer  eben  fo  wenig  au^  von  Gott  und  feiner  Regierung  führe,  und  Gtaubeii  mit 
;Bihlea,  als  um  auf  eine  Prüfung  des  Yorfchlags  einlaf-  Tugend  unzertreunhch  an  einander  knüpfe;  und  wie 
fcn ,  den  der  Vf.  zur  Milderung  der  Eicfahornifchea  Mey-  mit  allem  diefen  die  cfariAliche  Sittenlehre  zufammentret- 
aung  tbut.  Man  könnte  nemlich,  wie  er  meynt*  die-  fe;  welches  dann  angewendet  wird  zu  zeigen ,  uiii!  von 
fcs  ka^eiii  y\aiw*it  yon  einer  Fertigkeft  ver&ehen ,  in  chrißlichen  Religionslehrern  Tugend  aülTe  eingelcharlt 
einer  hoben  poeiifchea  Sprache  zu  redeot  von  eine«  Werden.  (Alles  recht  gut  gefagt..  foferu  dadurch  dem 
ore  magna /onante.  Darauf  liefsc  fleh  denn  wohl  alles  Unfug,  der  mit  der  Glückfeligkcitslehre  getrieben  wird, 
in  I .  Kor.  14-  ziehen ,  und  nur  das  einrige  nicht  abfeilen,  und  der  Gründung  der  Sittlichkeit  auf  diefe  letr.tere. 
wie  Paulus  einen  folchcn  begeifterten  pöetifchen  Vor-  entgegengearbeitet  werden  foU.  Aber  üijeräüfsig  würe 
trag  für  ein  Zeichen ,  nicht  für  Ghiubige ,  fondem  nur  es  nicht  gewefen ,  wenn  Hr.  M.  diefeu  Auffatz ,  den  er 
'  dr  Ungläubig!  .baue  ausgeben  können.  (  Eine  gröfaere  nicht  für  Philofopben ,  fondern  für  angehende  Religions- 
Schwierigkeit  wäre  wohl  die,  wie  diefe  Idee  von  h(>-  lehrer  fchretben  wollte,  zugleich  zur  Beltreitung  eines 
faerer  DichtkuuH  in  dem  Ausdruck  K.  y}MCtrüus  liegen  andern  MifsverQandes  und  Unfugs  entwendet  härte, 
könne?)  '  der  von  manchen ,  felbü  fo^euannten  Religioii^lcbreni, 

mit  jenem  allgemeinen  Siltengefetz  zum  Nuchiheil  d<-s 

DuisBcnc  a.  Rh. ,  in  d.  Helwing.  Univerfitatshuebh. ;    (freyUch  damit  allezeit   einilimmigeu )  Willens  (ItitreN 

Zur  BefiirtUrung  der  Nuütbarkeit  des  Predigtattitj   getrieben  und  dadurch  Reiigioit  aus  den  öffentlichen  Vor- 

«Kd  det  theokg^falun  Studiwns ,   voa  jlatan  Willi,    trägen,  verdrangt  wird,  weajgllens  aus  UoTerliand  leicht 

Petn&liiUer,  Qoct.  undProf.  der  Theologie  auf  der    verdrängt  werden  möchte.) 

K.  P.  Univerlität  zu.Dniaburg.    £r/ier  Bontf.  I75;3.  li^ie  Retigioniporträgen  Reiz  der  Setihtit,   wrti  dri^ 

16  Bog.  gr.  g.  (16  gr. )  dvreli  griißerei  Interejfe  z»  erthnten  fei)?  —  —  dies  au 

■  Ht.  .M.  hat,  h.  uptfächlich  rar  angebende  Religionslehrcr,  "'S" ,•  J  "  '«=  ^'ü*  =!""  •>"'"'  Auffalz-es ,  S.  tt  (j  f. 
.tiiereSam.l.lung  vonelgheo.in  der  Folge  vielleicht  auch  f'^  '''"  '™""S»  'J"»";  '"  ''"  "  ■","  "1  "r '"™ 
von  Anderer,  AuiTalzen"  zu  einem  Reperlori.m  befliom«.  ^""T  «!"  ^"  '''",''"';  ."J""  \">*'  ''"  """?" 
•wodurch  manche  der  Aufmerkfamkeit  würdige  Gedanken,  »»hr  überhand  nehmendeaGle.cbgult.gkeit  gegen  den 
Wünlthe  und  Vortcbljge  zur  Befötdetuue  des  auf  dem  olTenthcheM  GoIIesd.enll. licht  gelleuret,  noch  der  w,rk-, 
Titel  angegebenen  Zwecks  mehr  empfohlen  und  in  bef-  ^^'''^^^'"^  i".  P'eJiSK"  '"'."'''''  '"^"  ,?.""• 
fern  Umlauf  gebtuchtwetden  (ollen.  -  BcreryleiufValz  "  'f"  "«auch  m  Predigten  viel  Ne«el.  und  Vieles 
in:  «5rr  einige  der  vornehmßen  Hindemilfe  eines  twect-  '^ ''«"'■  S""/  -  ohne  d.fs  man  ganz  frenidariije 
«aliigipi  theilogifdun  Stteäiims,  znr  Selehwiing  „nU  Sachen ,  die  gar  die  Religion  nichts  angebn,  auf  die  han- 
Wirnnnsfür  nngekemfe  Theologen.  Diefe  lliodemilTe  "'  "  .'»""S«"  hätte  -  würde  gefchehen  können,  weuii 
liegen  Iftril»  in  gewilTen  unzweckitiäftigen  Einrichtun-  "•»«<*>  '»"«'  °»\l»y^<!™  aUgeBeintteu  und  viel 
,m.  befonders  in  noch  fo  manchen  Fehlern  unfrerGym-  "»Menden  Lehren  Heben  bliebe,  fondern  mehr  iii  das 
Saften  undSchuleo,  in  dem  Studieren  folcher,  die  dizu  ?"V}  d"  X^'«»"  S'-'S''  "O^u  '">  <"l""  prakiifcbes 
keinen  wahren  Beruf  haben ,  in  dem  zu  frühen  Eilen  zu  Studium  der  Bibel  vortreffliche  Dienlle  thun  wurde,  und 
nnd  von  den  Uoiverlitäten,  dem  zn  frühen  Predigen  und  '''"'  »"onders  die  fo  fruchtbare  biblifcheGefehichle  be- 
Uen  noch  teht  unzweckmUfsigen  Prüfungen  der  Candi-  ?""'■>  1  wa»"  »an  m  Predigten  mehr  (zweckmifiigc) 
daten;  Ihals  in  gewilTeu,  zu  voreilig  aufgenommenen,  Natnrbetiachlungen  anbellte;  wenn  man  den  reichl.al- 
Maximen  onfrer  Zeit ,  namenUich  der  G  .ringfcbätzung  tigeo  Umf.ng  der  chriftlichea  MorJ ,  die  noch  nel  zu 
theologifcherGelehrramteit  und  mancher  einreinen  thec?  "'"S  ™'"™™  Af«"*  «i"  phre  vm  den  Beirerungs- 
logifchen  Wiffenfchaften ,  der  falfchen  Anwendung  des  »»»  J"e"dmitteh. .  i^en  groten  Reichthum  von  W- 
Unterfchieds  zwifchen  Religion  und  Theologie,  und  dem  "»d  Beruhigungsgründen  der  Religion,  zu  diefem  Zweck 
daraus  emttandnen  iodifcrelcn  Dringen  auf  Gemeiduü.  ""hr  verwendete.  Aber  auch  das  den  Zuhörern  fchoa 
izigkeit  und  populären  Vortrag  aller  Wilfenfchaflcn.end-  »'"»»>«  wurde  man  iii  einer  neumGeßoU  darBellen 
tch  in  der  herrfchenden  Sucht  der  Vielleferey  und  Viel-  "S^"^'  .""S  ^1  Pi^'e"  i"  Vortrag  mehr  an  ge- 
wiirerey,nebll  der  fich  immer  mehr  verbreitindenUep-  ?!,"*  Z='l"«iftinde,  Jahttswechfel,  Aeriidie,  Todes-  .< 
ügkeit;  Zerftreuungsfucht,  Gleichgülligkeit  gegen  R^  ?"*  »r  ^  ^°J.°'J'?' '  Rückficht  auf  dieZeilbedutln.f- 
tgion  und  andern  Modefehlern  unfrar  feit.  ''•"^  die  Bedürfn.ire  und  Vorfalle  in  feiner  Gemeine. 

^'         ■  '  nanme .  und  ferne  Zubörer  gewöhute ,  alle  VorföHe  auf 

Veber  die  Darßellung  Jer  Bewegvtigsgrä*dt  zum  die  Religion  zurück,  zu  führen ;  wenn  er  fclbft  füme  je- 
Gulm,  im  Rjfligionsunterrickt ,  erflreckt  Tidider  sh'«(;(«  desmalige  befondere  Gemüihslage  und  Stimmung  da/.u 
AufTatz;  worin  auf  eine  farsliche  ujid  einleuchtendeArt,  brauchte,  gerade  das  vorzutraj^n,  wovon  er  zu  der 
nach  Kants  Vorgang,  gezeigt  wird:  wie  unzulaugli.h  Zeit  am  vollften  ift.  Alles  dies  führt  Hr.  M.  weiter  aus 
und  der  Sittlichkeit  nachtheilig  es  fejr,  diefe  auf  die  von  und  gicbt  die  vornehmßea  Regeln  an.  die  dazu  behülf- 
Aosübung  der  Pflichteo  ahhiagige  GlückfeUgkeit  des    lach  reyn  könnten. 


I.L.  Z:    APttlL  itS'4- 


IkSicb:  ftirihs,  ingllliche  und  überfp.noM  Begriffe 
S  dSr  r«  htrierhebeodea  Hmdlung  und  d.e  erof.« 
;°'  t '  ';'V.,  Relieion  (rebft  der  Gleichgültigke.t  ge- 
Laoigkntiu  "i"  "J,  K,„nriiifs )  Hr.  M.  enplieblt  da- 
■^'Vn  Sefc^M.SBrl..d  frucb.b.r.re'  Betr.* 
S"„  SberirAbendiabl  i»  öffeu.lieben  Vcm.g». 
srfüüdcrs  vor  und  bey  der  CommoTHO»,  und  m  '«"- 
5äScbcnUn..rricbl;  belTer.  Uturgifch.  Fornjutare,  und 
Sre«  büterUeheEindcbmugen  .  B.  d.6  d;eG^"«»« 
dätev  lufanmenbliebe.  woSurdi  die  H.»d  ung  mehr 
S  'ivhipit  bekäme  —  De  das  hier  und  in  den  an- 
EÄ  «ntSgie  „ich.  nnbekann,  und  .f.  fchon 
von  andern  gefagt  ift,  bedarf  es  keiner  nähern  Aoieige. 
Mer  ,°  an  k."„  es  nicht  oft  genug  wiederholen,  nndHr. 

fp'icb.',  noch  Gelepnheit  genug. 

RECHTSGELiJHRTHEIT. 

Straisijkd,  b.  Strack:  Abhiniitune  vm  Kirctinma- 
-  "S»,  wie  fokhe  nach  denen  (den)  "S»np"»° 
V™"htir.en  im  Heriogthum  Pommern  und  Fdrften. 
tftum  SU'  abi'-ur.iren  find.  E«»»*"  "^-^t 
V  ,  ™«  KIi«6o»/!rS™,  des  Königl.  Schwedifch- 
Cnerfchen  «Xrich,,  in  Greifswald  wilrklicbe. 
Bevfcer.  I-9=.  3'lS.  4-  Nebft  einen.  Mri'g 
ferS=Ü.Äan.Iesve,Jrd„„nsc„  und  ger,ch,h. 
che,  ErkenuniilTe  ,  worauf  j»  voraeheoder  Abhand- 
lun"    von  Kirchenmatriculn   Rilekficht   genommen 

DirSSe^Sanlal^ung  »Slibrift  gab  das  von 
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V.  Baldofar  ie  Wmsf.matridulii  ebeUfiaßkis,tf4$  zum 
f^uade,  muTste  aber  <lBneben  eine  Meoge  neuerer  V«r- 
'ordDuogeii  gebraudieo ,  die  nicht  tue  in  Döhnett^s 
^ininl.  pommerfcher  LandesurkuDden  ■  Gefetze  etc.,ftt- 
ben ,  fondem  zum  Tbeil  bald  an  die  GenefaHuperintt«- 
denten,  bald  an  die  Präpofiios,  einige  auch  befonders  so 
die  Kirchenvilitatoreo  crlafTen,  nicht  übenll  bekannt 
gemacht ,  zum  Thsit  nur  der  Gdßlichkeit  auf  dem  Laa- 
de  cotnmnnicirt.  von  vielen  derfel ben  jedoch  m'cht  auf- 
gezeicfinet  worden.  Er  entfchTofs  fich  daher,  vorlie- 
gendes Wel^  durch  den  Druck  .bekannt  zn  machen.  Die  - 
Grandlage  ift  eine  deutfche  Ueberretzuoe  des  genannten 
V.  Bslthaifli^icben  Tractats',  jedoch  mit  WeglaHung  def- 
'  fea ,  was  nicht  fo  fehr  bey  ÄbfalTung  der  Motrikeln  an- 
wendbar ,  als  vielipehr  übertiaupt  in  das  ganze  Kirchen- 
weC»!  einzufchlagen  fchien.  Der  Anhang  enthäUdie  zu 
jeder  Matecie  gehörigeQ  neuen  Verordnungen  -,  auch  ei- 
nige Entwürfe  der,  kön.  Regierung  lu  Verordnungen, 
welche  aber  uichc  pubHcirt  worden  Hnd,  z.  B.  ein  Regle- 
ment wegen  der  Leicbenaccidentien  v.  26- Jun.  1736  und 
die  174a  projectirteKircheovifitatioösinftruction.  ~  Wir 
zweifeln  nicht,  dars  die  Arbeit  des  Vf.  den  Dank  feiner 
LandsleutC  erbalten  werdet  und  dafs  manche  Anord- 
nung, welche  darin  enthalten  Ift.  auch  in  andern  Ltin' 
dern  mit  Kutzen  aachgeahmt  werden  künne. 

fiiEBSEK,  b.  Krieger:   Succjfio  :ab  intefiato  civUit  m 
faas  claffes  novo  methodo  redacta  et  variit  dtffixta- 
Honibvs  Ülußrata  a  D.  goft.  Chrifioph  KocA,  Ser. 
Haff.  Landgr.  a  ConfiUis  intimis ,  Academiae  Gieff. 
Cancell.  et  Jur.  Profeff.  prim.  Com.pal.  caef.     Ed. 
VII.  denuo  auctn.  1790.  396  S.  8- 
Ein,  fo  viel' wir  geCunden- hoben,,  ganz  unveränder-^ 
ter  Abdruck  der  vorigeo  Ausgabe.     Die  fcbeinbare  Ver- 
fchiedeuheit  ii)  der  Anzahl  der  Seiten  rührt  von  einem 
in  der  Vlteo  Auflage  durch  eihen Druckfehler  entftande- 
ncn  Sprunge  von  i03  auf  107  her.      In  einem  zwejten 
Tom  will  der  Vf.  mehrere  fthon  gedruckte  kleinere  Ab- 
handlungen anderer  Gelehrten,  die  in  diefe Materie  efn-  - 
fchlagen,  mit  Anmertmngen  von  ihm  begleitet,  abdtto- 
cken  lafTen, 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


;oi.  4S.8.  (7  gO  —  Ö'cfe 


Ut  THEMATIK.      Schll/lr!t 

.rJrromcfflrf*JiMfttIriift«*-^.,..17J!: 


,m  Landiea  ie  Mi.mz,  ™"' ™"J'' "S  " ,,:,  r  uk,  airOeB 


a-^MKÄisi/^r^ss^ 


Flau  bULUbz  darllellt> 


iieien  Gew  äffer ,  nebft  düii  «wanigeH  Vor(fchla([cii  Lur  Verteil«- 
ruiiK  ihres  Liufei,  «ÜBin  Aiifehen  nach,  auch  für  «iisw.iriice 
Ilvdrotechiiiker  fchr  lehrrsiL-h  fey.i  mdgeiil  fo  wnrewohNsu 
wiinfchen.  dafe  man  einer»  tweckaiiifcigen  AuKUgaus  jener Mo- 
luualchiift  ,beygedrut*.i  hiue, 


,  Google 
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Mittwochs,    den  fj.  Afrilif^i. 


KRIEGSlVISSENSCÜJiFTEN^  Radii.    Oft  reicht  das  erfte  Glied  aucb  nicht  bis  »n  deii 

Mittelpunkt;   voa  äiefem  könnte  man   alsdann    lägen: 

Uanmover,  b.  Helwing :  Handbuch  für  Officiere  in  den  es  bilde  keinen  voUkommcnen  Radius.     Der  Ausdruck 

anwtndbareH  Theilen  der  KTUgswiffenjchaften.  Drit-  das  Rott,  ftatt  die  Rotte,  ift  wahrfcheitüicl]  ein  Provin-- 

ter  Thril  von  der  Taktik,  worinu  von  den  Waffen,  zialismos.    Es  ift  unrichtig,  dafs  in   fig.  25  die  Linie  d 

der  StcllLing  und  den  liewegungen  der  Cavalerie  f  auf  dasDritttcl  von  g  B  falle;  fie  fchncidet  -^  von  g  B 

und  Infanterie,   von  dem  VerhaUcn   derfelben  in  ab;   es  ift  unriihiig  dtfs  Re  bey  ag  Rouen  auf  die  6te' 

Aclionen  etc.  gehandelt  wird,   von  G.  Scharnhorft,  Rotte  treffe,  iliefs  wäre  ja  auch  nicht  das  Drittheil;  fie' 

Lieutenant  im  KönigL   und  Churfürfll-Artillericre-  thneidet  g  Rotten  ab.     Man  würde  alfo  fchön  nach.des 

gimejt  iindLehrer  an  der"MiütairfchuIe  zu  Hanno-  Vf.  ßerechnnilg  tnanoeuvriren.     Der  Abroarfch  6  gß.  ift 

Ter.  1790.  349S.  8-5K.  rebft  vielen  iwifchen  den  kein  Rotienabmarfch ;  tnan  marfchirt  ja  mit  Zügen  vor- 

TeW  eingedruckten  Figuren.  .        '     '  wärts.     Wenn  man  §  90.  den  Feinfliq  dfer  linken  Flin- 

kevermuthet:  fo  ntarfchirt  man  nicht  links,  löndern 
||ie  Auswohl  der  Gegenilandc  ift  felir  gut  gerachcn;  rechts  ab.  Es  giebt  noch  mehr  Stellen,  wo  die  Wörter 
i'  auch  das  Hißorifche  kann  dem  Lefer  nicht  anders  rechts  und  links  aus  UnachtfamkeiE  verwechfelt  lind, 
als  angenehm  feyn ,  indem  man  da  Bie  Verfahrungsat  wod|irch  wenigftens  der  Anfänger  in  Verlegenheit  ge- 
aus  verfchiedenen  Dicnften  beytämilien  findet.  Die  fetzt  wird.  Die  Beftimraung  der  Gefcb windigkeit  der 
Ausführung  ift  aber  öfters  fowohlin  Anfehung  des  Aus-  Schrlne  ift  in  der  Note  zu  §  loi  ganz  unrichtig.  Die 
drucks  ,  üli  auch  in  Rückficht  auf  die  Gegenftande  yer-  Zahl  75  ift  hier  nur  eine  Verhältnifszahl ,  die  nicht  mit 
nachUffiget.  Der  i  Abfchnitt  enthalt  die  Einrichtung  einer  abfoluten  Gxöfse  zufammengefetzt  werden  kann. 
4er  Waffen;  Eigentlich  der  Gewehre;  denn  nur  der  Uätte  der  Vf.  einen  Zug  von  34  Rotten  genommen:  i» 
Franzofe  nennt  alles  Waffen,  weil  er  kein  Wort.  Iiir  würde  er  ein  ganz  anderes  Verhältnifs  erhalten  haben. 
Gewehr  hat.  Piefer  Abfchnitt  enthalt  einen  fehr  aus-  Das  VerhaUnifs  i  ^u  i  S  als  Verhältnifs  des  Radij  zum  . 
fübriichen  Unterricht  über  die  verfchiedenen  Eigen fchaf-  Quadranten  ift  fehr  unrichtig;  ariftatt  112  Schritte  hüt- 
ten ,  der  Schier»  ■  und  Seitengewehre.  Doch  könnte  das  te  der  Vf.  iig  Schritte  nach  dem  beffern  Verhältnifs  7; 
letztere  eine  mehr  maihematifche  Behandlung  ertragen,  n  erhalten,  wodurch  das  Verhältnifs  im  Ganzen  aach 
Bcy  Gelegenheit  des  2ten  Abfchnitts,  weluiier  die  Tak-  merklich  anders  ausgefallen  wäre.  Man  mufs  feinen 
tik  der  Infanterie  enthält,  wird  fich  unfere  obige  Be-  Schülern  nicht  eine  Sache  dadurch  leichter  machen' wol- 
hfluptung  leicht  erwcife'n  Icffen.  So  weifs  man  z.  B.  len,  dafs  man  ihnen  gewiffe  mathematifche  Kenjunifte 
nicht,  w&s  man  aus  des  Vf.Erklärung  voroSchwcnken  zu  erfparen  fucbt.  ohne  welche  fte  nur  auf  Abwege  ge- 
machen foU,  wenn  er  lägt :  das,  was  man  bey  einzel-  rathen.  Die  Beftimmung  der  Vedängerung  des  RadÜ 
neu  Männern  Wendung  nennt,  heifst  bey  einem  in  §.  103  ift  auch  unrichtig.  Man  fchwenkt  nicht  mit 
Trupp  Schwenkung.  Wer  nicht  vorher  weiCs,  was  gcöfneten  Xiliedern.  fondern  mit  gefchlofTenen,  und  da 
Schwenken  ift,  der  wird  durch diefe  Erklärung  veran-  beträgt  die  Tiefe  nicht  6  Schritte.  In  der  I5  Fig.  PL 
lafst  weFdcn  zu  glauben,  dafs  man  es  eine  Mendung  ]V  verlieren  die  Züge  ihre  Diftanzen. ,  In  §.  107  ift 
nenne,  wenn  ein  einzelner  Mann  rechts  oder  links  um  das  Scblieffen  der  Bataillone  ein  ganz  unnöthiger  Zeit- 
mache; hingegen  eine  Schwenkung,  wenn  ein  ganzer  verluft;  geüfnete  Colbnnen  verwecbfehi  ihre  Plätze  fehr 
Trupp  rechts  oder  links  um  macht.  Wepigftcus  gibt  leicht  ohne  dieTen.  Die  vierte  Art  des  Flügelvorziehens 
dlefe  Erklärung  ntjr  einen  fehr  dunkeln  Begriff  von  der  ift  ganz  und  gar  untauglich;  das  AufTcUieiren  übel  ^n- 
Sache,  wenil  man  Cie  auch  in  dem  Sinne  nimmt,  iq  gebracht,  die  Züge  hindern  Geh  dadurch  im  Flanken- 
weichem  lie  derVf.niedergefchriebenhat.  Wasernoch  marfch,  oder  werden  zq  gm&en  Umwegen  genüthigt. 
zur  Erläuterung  diefer  Stdle  hinzufetzt:  die  Schwen-  Sah  Hr.  Seh.  nicht  auch  ein,  dafs  die  Flügel  der  Züge 
kungen  werden  atfo  mir  einerti  ganzen  Tbeile  durch  at-  verwcchfelt  werden,  und  dje  Flügelmänner  ins  Centrum 
Ic  Glieder  gemacht^  ift  völlig  unverftandlich.  Man  kommen?  Er  bemerkt  freyjicb,  dafs  ihm  einer  feihor 
kann  ferner  nicht  Tagen  :  bäym  Schwenken  bleibe  der  Schüler  dieses  Manoeuwre  angegeben  habe;  allein  ein 
eine  Flügel  ft^en;  es  ift  ja  nur  ein  Flügelmann,  der  Lehrer  follte  es  nicht  leiden,  dafs  feine  Schüler  fo  un,- 
fiehen  bleibt,  und  das  nicht  einmal,  w^nn  man  nm  ei-  gefchickt  manoeuvriren.  Man  mü&te  hier  die  Zügi 
neu  entfernten  Punkt  fchwenkt.  Sehr  ungeometrifch  wechfelsweife  den  einen  mit  rechts,  den  andern  mit  links 
fsgt  der  Vf. :  das  zweite  Glied  bildet  keinen  rollkomme-  um  aus  der  offenen  Colonne  vorwärts  oder  rückwärts 
nen  Radius,  indem  es  nicht  bis  an  den  Mittelpunkt  reicht,  msrfcbiren  Uffen;  dann  hätten  fie  zur  Verlängerung  im  ' 


El  haL^ielmehr  nicht  die  gedngfte  Eigenfcbaft  eines    Rottenmarfirh  doppelte  Diftansea  vor.  fich,  imdkSibpn 
A^  Z.  1794.    Zweiter  BaikL  Ff    .  ~  L ,  jiz.  d  by  *^t.jWVI  ' 
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In  gehöriger  Ordnung  oh  ihren  Ort.  In  $.113  können 
die  Zöge  nicht  durch  den  obliquen  Mnfch  au fmarfcfairen, 
wenn  4  flehen  bluibt.  So  kännen  Auch  die  Züge  »n 
Fig.  6.  PI-  V  im  nemlichen  Fall  nicht  vorgehen.  Die 
Benennung  deplojiren  aus  der  offenen  Cotonne,  pafst 
'■  hier  gar  nicht.  Das  Manoeuvre,  das  in  der  Berlinrchen 
'  milit.  Monatsfchrift  vorgefcblagen  und  hier  S.  257.  bey- 
gebracbt  ift,  taugrauf  deni  Papier  nichts ;  gefchweige  denn, 
auf  dem  Felde.  Vortrefflich  aber  ift  das,  was  Hr.  S,  von 
Ben  Tfcrftbiedenen  Arten  iu  feuern,  und  dem  Verhaken 
^  fnftfnterie  in  Actionen  in  diefein ,  und  von»  Ver- 
-lialten  der  Cavülerie  im  folgenden  3  Abfchniit,  welcher 
die  Cavalerie  'J'aVtik  enthalt,  beybringt.  Nirgends  find 
'diefe G'^enftände  fo  lehrreicfr  behandeh  als  hier.  We- 
niger Tollßündig  ifl  der  4t*  Ahfchnitc  vom  Ucberlliigeln. 
Friedrich  H.  kann  das,  was  hier  gemeldet  ift,  nicht  ge- 
liigt  haben :  dafs  er  her  Leulben  den  Angrif  en  ttJuiUm 
gebraucht,  weil  erbCyRofibachgefehen  habe,  dafs  in  vol- 
ler fcbräger  Linie  der  Vordere  Thefl  den  repuflirten 
gleich  mit  in  die  Attaque  verwickele;  denn  es  iJl:  be- 
kannt, dafs  bey  Rofsbach  tOo  der  ganzen  Freu fiifthen 
Infanterie  nur'4  bb  5  Bataillone  insTreffen  gekommen 
find.  Eber  könnte  fich  das,  was  bey  Cbllin  vorgefallen 
ift  hieber  beziehen;  und  doch  kann  man  auch  hier 
den  Verluft  der  Schlatbt  nicht  dem  Umßand  zufcbrei- 
ben ,  dafs  man  den  Angriff  nicht  en  Ecktllons  gemacht, 
tler  königliche  Plan  wurde  durch  die  kaiferliche  Refer- 
TC  veretteh,  welche  man  während  dem  Anmarfch  der 
Preußen ,  zur  Deckung  der  rechten  Flanke,  vorfchob, 
und  fo  würde  wabrfchmlich  die  Schlacht  auf  Preußl- 
fcherSehe  verloren  gegangen  feyn,  wenn  fich  auch  der 
xurückhalteDde  Flügel  uicht  mit  dem  Feinde  eingehüTen 
bäite. 

HAxnovxii»  b.  Hetwiog:  Mititirifches  TafchenluLck 
X/um  Gebrauch  in  Ftlde.  Von  Sckartihorß ,  Haupt- 
mann beymKömgT.  Grofsbritt.  Chur-Braunfcbweig. 
Ar! Ueri«- Regiment  und  Lehrer  beyderMilltärfchule 
tn  Hannover.  Zweyte  Auflage.  1752.  517 S.  g.  m.g 
Kupf.  (2  Ribh.  12  gp.) 

Der  fleifsige  Vf.  diefes  Tafcheubochs  ergriff  zur  Aus- 

|r«!»etIe(relbea»eine»Zeitpun]tt,   der  fowohl  dem  Militär 

rii  ihm  eiaen  beträch Clicheo  Nutzeo  gewahren  konnte, 

nemtich  den  Anfang  eines  Kriegs,  delTen  Ende  Hch  noch 

nicht  aUehen  Täfst.    Der  Abfatz  war  auch  fo  Aark^  dafs- 

B»n  foglcich  zur  sten  Ausgabe  fchreltea  mufste ,  die 

.  .     ♦enUuthiJA  beynahe  wieder  vergriffen  ift.     Diefen  ftar- 

ken  Abgang  bey  einem  durch  die  Bucbhäodler  oft  fehr 

cthöbeten  Freife,   kann  man  immer  als  eineu  Beweis  von 

dem  Wenhe  des  Buches  aoTeben.    Es  bereift  auch  in 

^ter  Tfaat  in  feinen  4  Abtfaeitnngeo  und  dem  Anhang  al- 

b:»r  was  dem  OSicier  von  unten  hinauf  bis  zum  Regi- 

neitf'scammaod'aatea  in  der  ausübenden  Eriegskunft  zu 

willen  nöthig  ift.    Die-ifieAbtheilimg  enthält  den  nöthr- 

gea  Cnterridit  für  den  mit  Caralerie  und  In&Bterie  de- 

^hkteu  Officier,   in  Abilcht  auf  dal  PatroaDiren ,   £e 

BKrfche,  Ueberfälte,  Feldwachen,  uadPikets;  dasVer- 

- .  hattent»  Cantonirungäquartiereii',  wena  man  den  Feind 

^■maffacht,  recognoicirt,  in  Actionen,  fiey!^ufiibrenu.f.w. 

jjWpifr  ^fetb^idtaeii  Flutte,  £e  ttrtey  ^orkaKOtea  iäoatap 


find  fehr  genau  auseioander  gefetzt  V  die  Regehi 
ziemlich  voUftäudig,  grüsdlich  und  mit  woblgewähl- 
ten  Beyfpielcn  aus  den  letzten  Kriegen  erläutert.  Dv 
Plan  von  der  Gegend, von  Freyberg  könnte  mit  mehr 
Genauigkeit  copirt  feyn.  Die  Angäbe  too  Warnen 
Si  218  gehört  nicht  zu  der  Schlacht  von  Breslau, 
foudern  zu  der  von  Prag.  Wenn  der  Vf.  mit  an- 
dern bey  mehr  als  einem  Bataillon,  aus  jedem  ein  be- 
fonderes  Quarre  formtreu  win :  fo  möchtß  diefswubl  für 
deu  erftcn  Anlauf  gut  feyn  ,^  weil  man  fich  auf  diefe  Art 
am  gefchwiudeften  im  VerthcJdigungsftand  beßndet;^wir 
wüi^en  fie  aber, ^fo bald  wie'möglJch,  in  ein  acbtedig- 
tes  Quarre  zufammen ziehen ,  um  eine  furchtbarere  und 
'wirkendereMeffezu  bilden,  auch  um  überall  gleichftark 
zu  feyn ;  denn  was  nützt  es  den  Flanken,  wenn  man 
6  bis  g  Bataillone  Itark  iß ,  und  aus  jedem  Bataillon  ein 
befouderes Quarre  furnrirt?  Ueber  diefesilldasGefchutz 
bey  den  viereckigten  Quarrrs  immer  in  einer  ungefchick- 
ten  Lage.  Die  4  Quarri-'s  des  Grafeu  von  Schdumburg 
formiren  zwar  auch  auf  eide  gewiffeArtein  achteckigtes 
Quarrd,  aber  die  iunern  ä^iten  Und  dabey  unnütz;  fie 
beengen  den  Raum ,  unterbrechen  die  Gemeiafihafi,  und 
konnten  in  der  Fronte  mit  mehr  Nutzen  gebraucht  wer. 
den.  Inder  2ten  Abthetluug,  welche  deuUnterridu  fiir 
den  mit  Artillerie  detafchirtcn  Olücier  enthalt,  hat  der 
Vf^  ein  Verzeichnifs  von  allen  ErforderniiTen  beygebracbt, 
welches  BcyfaU  verdient.  Aufcer  einem 'folcben  Ver- 
zeichnifs ift  man  gar  zu  leicht  in  Gefahr,  eins  oderdas  an- 
dere Stück  zu  vergeffen.  Der  Unterricht  in  derFeldlie- 
fi:ltigung,  welcher  die  jte  Abtheilung  ausmacht,  ift  gleichr 
ßiUs  feiu- zweckmüfsig  bearbeitet.  Doch  mufi»e  wohl  die 
Lehre  von  den  Profilen  etwas  zu  eingefcbräukt  vorgetra- 
gen fe>o ,  wie  man  es  beynahe  iu  deu  mehrftei^ Werken 
von  der  Feldbefeftigung  mehr  oder  weniger  wahroimmt. 
Diefs  kommt  ohne  Zweifel  daher,  dafs  man  die  Eriegs- 
baukuuil  in  2  WiiTcnfchaflen ,  den  Feftungsbau  und  die 
Feldbefeftigung,  abtheilt,  und  der  letzteren,  um  lie  von 
der  erftern  deutlich  zu  unterl'cheiden,  zu  enge  Grenzen 
anweift,  wo  die  Natur  der  Sache  eigenüich  gar  keine 
Grenzen  hat.  So  fclireibt  Hr.  Seh.  i  lu  derEbeue  macht 
mau  die  Bruftwebr ,  wenn  man  kann,  fieben.  jede«nBl 
aber  6iS  Fufs  hoch.  Sollte  man  nirbt  glauben,  fieben  fey- 
das  noH  plm  ultra  in  der  Feldbefeßigung  ?  und  doch  ift 
nichts  gewiffer,  als  dafs  der  9  Fufa  hohen  B ruft wehr.der 
Vorzug  vor  der  7  Fufs  hohen ,  fo  wie  der  i  j  Fufs  hohen 
der  Vorzi^  vor  der  9.  Fufs  hohcji  gebührt.  Jedernfana 
war  der  Meynung ,  dafs  die  Verfchanzung  um  CaETel  bey 
Maynz  blofsdurch  eiae  förmliche  Belagerung  bezwungen 
werden  könike,.  und  doch  uuterfchied  fie  fich  aufser 
dem  fietlsigen  und  regelmüfsigen  Bau ,  von  andern  Fekl- 
fcfaanzen  nur  dadurch,  dafs  fie  aus  einer  ungefähr  13 
Fuls  hohen  Bruftwehr  beftand.  Nur  Hu.  Müllers  Ver- 
ichanzungskuoft  auf  Wiutcrpefiirungen  macht  von  den 
Gefagtett  eine  Ausnahme  f  denn  da  findet  man  auch  Pro- 
file von  12  Fufs  hohen  Bniftwebrea.  Die  4te  Abtheilung 
gibt  zuerft  eines  kurzen  Begriff  %  on  den  Theilen  einer 
Feftungr  dem  Gebrauch,  des  Gefchützes  und  der  Minen; 
fodatin  bdiandelt  der  Vf.  dien  Angriff  und  die  Venheidi. 
ping  derFefiungea  dem  Zwedt  diefesTafchenhuchs  ge- 
nlUs.   D»  AaSaa^  cMhäll  doji  Sii^j&-  lud  ^Wcnieo- 
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rtabelle  von  10  znioMwuwn;  Tabellea  von  Meilen  und  nur  feheo  lernte ;  und  dann  ifl  man  datey  garuictt  vor 
FnfsipaafteH^  Getraidemaafe ,  Münzen  und  Gewicht,  IrrAuinern  gefidiert .  die  ficli  theUs  durcii  Mifaverflaiid 
gdiuis  -  und  Wurfweiten  von  veifchiedenen  Gefcliützen,  ^es  Geielienen.  theils  durch  dieAusfprücheandercrein- 
n- f- f*  fchleichen;  und  wer  nicht  von  Jugend  auf  gewöhnt  ilt, 

TT,,     n,     i  '**''  WiiTenfcliaften  obzuliegen,    der  kommt  in.  fpatera 

BRieiAü ,  b.  Gutfchi    Krtttjche  BetmehtiMg  in  Un-    Jahren  nur  mit  Mühe  dazu ,  und  felbft  bey  den  gro&ten 
dnMuifihmßnnerkttngen  aber  die  küliere  pre^sifctu    Talenten,  nie  ohne  belrSchtliche  Lucken.     Bejderfor- 
TetoJ,  von  /iHgtifl miheltn  t>o»  Leiptiger,  König!,     mihing  der  Quarrte  miUTeu  wir  bemerken,  dafs  zwey 
preufsifchen  Lieutenant  jm  Regiment  von  WoIiTn^ms-    Methoden  des  Un.  v.  LimUwu  fehr  nahe  an  einen  rich- 
dqrff.  ITheil.t793.  208  S.  8-  u.itiK.  (i  Rtbir.  igr.)     ligen  und  allgemeinen  Grundfatz  reichen,   den  dec.Vf. 
Obgleich  fchon  mehrere  hchnftfteller  die  Lindenau-    wahrfcheinlich  felbft  nicht  kannte;   fonff  würde  er:das 
fchen  Bemerkungen  geprüft  und  ihre  Refultate  der  Welt    Ziel  erreicht  haben ,  und  feine  Formirung  allgemein  ge- 
bekannt gemacht  hoben  ;  fo  bheb  (lern  gelehneo  Vf.doch    -worden  feyn.    InVergtakhung  mit  der  preufsifchenMe- 
auch  noch  eine  Nacblefe  zur  Belehrung  des  militarlfchen    thode  der  Formirung  aus  *r  Colonne,  macht  ih«  Hjl  v. 
Publicuma  übrig.    Die  Emljitung  hat  es  mit  dem  BegiiSf    Leipziger  mit  Unrecht  de»  Vorwurf ,  dafs  dabey  kerne 
■^"J'?,"^"  °"7/:  ^""'^  L",.''.';';',?"''''"    Rä'l^d>t  «uf  das  Gepäck  genommen  fey;   deni  diefe. 

die  Erklärungen  von  verfchiedenen  Schnftllellern  bey,  iH  bey  der  letzten  auch  der  Fall.  Die  beiden  Vorzug^ 
woraus  lieh  ergibt,  daß  dieLindenauifcbe  Etklarungda-  »rheu  Methoden  eg-4  und  s-  können  dem  Hu  V  Lin*- 
von  •b»™he,  und  m  fch  felbft  widerfprachend  fey.  i^tt  nicht  eigentlich  als  Preufsifche  entgegengefeut  wer- 
Den  Begriff,  den  der  Vf.  von  der  IVklik  gibt ,  müfste  den ;  denn  wahrfcheinlirh  ili  der  Vf.,  wie  der Rec.  fclbli, 
man  noch  dahm  erweitern,  dafe  er  auchdasGefchütz und  erft  aus  VerantaiBang  der  v.  Lindenaulehei Kritik  darauf 
Feldgepäck  nm&fste;  denn  wenn  man  unter  Truppen  gekommen.  Wenn  man  diefe  beiden  Me±oden  fo  kurz 
.ineAniahlLeuIeveraeht,  die  zum  Fechten  beftimmt  als  die  v.  Lindenaufche  machen  will:  fo  darfmamfich 
find:  fo  ift  dasGefchiltz  und  Feklgepack  nicht  darunter  nur  von  beiden  Enden  gegen  dieMütezufammenziehen. 
verftanden,  und  diefs  will  doch  auch  in  Ordnung  ge-  Die  preufsifchen  Illelboden  Bg.  13  und  14.  SM  ziemllih  ' 
«eilt  und  bewegt  feyn ;  es  hat  alfo  auch-  feine  Taktik,  verworren ,  .  arh  keioesweges  die  kürzeften.  Bey  der 
Der  Vf  theilt  ferner  die  Taktik  in  eine  niedere,  mittlere  MiUerfchen  Mediode  fig.  ij  deployirt  wahrfcheiolich  die 
Ud  höWre  ein,  und  gibt  von  jedem  Theile  eine  ErUS-  zweyte  Abtheiluiig  deswegen,  oi  den  Contremarfch  zu 
rung_  Wenn  er  aber  hinzufetzt .  man  begteiffe  die  bei-  vermeiden ,  der  fonft  nSdiig  wäre ,  wennman  dui  Züge 
den  CTften  Abtheilungen  unter  oem  Namen  der  reinen  de,  rechtenFJanke  inihrer  gewohnliche.  Ordnung hibS. 
TsktJi:  fo  Ift  diefs  theils  zu  viel,  theils  zu  wenig  ge-  „oUie.  Rec.  findet  diefesMinäuvr.  weh  üheriiiSff.  Die 
Ägt.  D«  remeTaklik  betrachtet  d»Stelluagen  uudBe-  Formirung  in  der  ji  %. »  de.  giölsten  UnregehSfsiB- 
wegungen  der  Truppe»  de.  Gelchutzc,  und  FeUge-  keiten  ausgefetzt;  i!~braucht  beynahe  doppdt  fo  vilv 
'"'JS  1,1t  J;  L  r'i  ""i^'T'r^"  "e^r"'^"  ZeitalsdieMUlerfcheüg.jz,  und  mehr  aU  doppelt  fo 
WÄreundWaifen^  RefhnetdaVrderyf.ale.Bew.-  Qied  Fr«.te  mache.  wiH.  1»  der  igrigmihatHt.  von 
gui«^  des  «inzetaenSoldmn  überhaupt  in  allen  Zt^ei-  L<«,fc«»  allerdingUeinMeiSerftlick  gemicht ;  hmgegen 
e'°?V'^:^»''^'*L"™«'"»J^»J'*;f"didiefsfchon  kann  man  auch  nicht  ibgen.  dafs,  das  Qui«r6  figTIs  um: 
an  vieifii.  die  reine  Taktik;  denndie  Uebungenmi.dem  ,1,  Schritt  eherfotmir.  fey.  als  das  eo^^enßafe;  dena 
Gewehr  g^en  in  du,  .„gewandte.  Recbue.  de,  Vf.  b.y  jenem  werde,  die  Fhigel  weit  mir,  aü  JZ  Schritt 
tirner  dm  Bewegungen  der  Bataillons  und  Corps  unver-  betrage. ,  durch  die  Abth.ijunge*  welch,  vo.  ihnen  mit: 
mifchl  und  ohne  BeznthunB.auf  das  Terremzurniittle™  Rotten  fchwenken ,  auftehakX  An,  Ende  macht  dka. 
Taktik;  foiftdietzu  wenig  für  die  reme.  den«  di.fe  Linden«,fcbe  Qu.rrt  mit  dem  erften  Glied  rückwärt.. 
»mmtocb  da.  Terrain  mit  in  Betracbtnng  ,n  f»fer.  F,o„e,  welches  ihm,  wenn  altes. übrige  gleich  ift,  zum, 
es  eine  Beziehung  auf  Zeit  ^d  Raum  hat ;  fo.  am*  die  Vorzug  gereicht.  Es  lalTe.  fieh  aberlnA  «och  Verbef- 
VomfchucgoderZufamtMofetzungder  Truppen  Ueher  fe„„gen  dabey  anbringen.  Bey  de,  M.th«fc  Eg.  s« 
■6»  M.nouvnren  hat  der  Vf.  manches  Oute  mir  üeberle-  wird  ohne  Zweifel  deftlegen  mit  Zügen  rüekwärB  ge-  ' 
genheit  gegen  de»  Hu.  v.^ Lindmeu  gefagt;  datin  fchweukt,  um  dasLangwJaigede.  Sineffive.SchwS^ 
können- wir  dim  aber  nicht  b<7ftmunen.  w^n  er  he-  lungen  mit  Hotten  z.  ?ermeSen .  ond  mit  d«n  erfte. 
haupteli  ma.  miilfe  die  lUegskunft  z.vor  praktlfch  er-  Gfiede  rückwärts  Fronte  zu  machen.  Der  Ghiudliitz :  die 
fernen,  Mat».vres  und  Evdlulionei,  mitmachen,  und  Flanken  fo  kurz  trt.  .ögHcli  zn  mache. ,  m.d.rW>. 
dam.  erft  das  Handwerk  als  Wiffenfjhaft  treiben  weil  kung  des  K.ionenftmrs  in  «Was  zu  entgehen ,  wol»uf' 
°*?.;\"'  ^J'tong  ■»  Gefthr  fteHe ,  irgend  eine  un-  der  Vf.  fein  Quarrt  en  CroaiaiBeres  h«et.  däifte  ftarkei. 
autfuhrbare^Uee  eines  beriihmte.  Mannes  a,  gut  und  Widerfprüche.  .usgefctzt  foy»;"  den.,  e.  ift  wohl  nicht  , 
rtcluigz»  halte.,  die  es tucht  fey.  üozu  fehen,  mufc  mteugmin,  dnf.  eme  Fluie  von  i  Züge.,  weniger 
»a»  Augen  haben,  und  diefe  gibt  mir  die Th.oeie;g.-  den,  Euionenfeuei  ausgefetzt  i«,  ab  j  «inke.  roj  , 
fetz,  diefe  fey  auch  noch  hier  und  da  01.  ..richtigen  Zug ;  ,  Fh»k«  ift-  mcht  fo  leicht  >.  treffen,  ah  1.  Ge- 
Id«n-,er»ifcht:  fo  laiTenfielichi  durch  dte  Erfahrung  ge.  i  Flanke  kam.  man  niht  fo  vielOefehütz  anfEffllre» 
5"™^!'°'.°.?^  iS^-^-S.""^-    ■»»""«-    ■Sgegei.J.-a.chaheyiFliuievo.äZügo.dereiar 

ttemSeike  würde  iiiaiaei«nleZ<aveilm>nvtei>aa    *«tct  d««  m*»  gedtelkt  <•»»  en«  «<«»enkue.l  ' 
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kamt  «kht  duf-h  «Inet» Zug  gehen,  ohne  d »f»  oichtiln*  wrto  er  loders  be^  efaem  &ldbea  fttuapfta  Wiakcl  nd^ 

(iefcliviTadigkelt  verukhtcr  öder  ihreDirectiop  Teräwlert  t^ig  wäre;  beym  indirectea Au^marich  »ber,  oder  beym 

toirü      Bercbiefsct  der  Feind  d»Bi?e<*igW  Quarre  fchief,  Aufowrfcb  hinter  den  Zug,  gibt  ea  Mn  Mittel,  dieVei- 

fo  diirchrchoeidet  die Zielflacbe  daffelbe  ia  öUaien,  di9  längerung  zu  verhüten,    felbft  wenn  man  nur  ijn  ge- 

«"cfciKte  nur  in  ä.     Die  Betracbtuof^en  des  Vf.  über  die  wfehnWcheo  Schritt  marrchirt.     Man  muß  daher  hey  der 

Defiti-emörfche  fiml  fehr  lefeuswürdjg ;   dje  Berechnmi-  üfenterie  djefen  Aufioarfdi,  womöglich,  zurejmeidep 

Pen  cehcu  aber  doch  nicht  hinlänglich ,  ly^edpr  hier  noch  fuchen ;  bey  der  Cavalerie  geht  diefes  nicht  fo  leicht'  an, 

in  andern  Orten ,    j«  dfts  Ejgeijihiigiliche  der  Bewpgun-  und  fo  mag  er  alfo  immer  den  Namen  öu&renauftnarfch. 

Er  behauptet,  das  von  ihm  S.  102  angegebene  Ma-  de»  man  ihm  in  neuem  Zeiten  beygelegt  hau ,   führen, 

läuvrelaffe  fith  imDeployirfchritt  ausführen^  das  Ijnde-  pb  «  gleich  älter  ift.   ab  der  Name  Hular.—  Wirwfio- 

naufche  nicht ,   upd  doch  ift  es  gerade  das  Gegeotheil,  fchen  Cehr,  dab  der  Vf.  fortfahren  möge ,  uns  feine  lehr- 

Uevm  directen  Aufmarfch,  worauf  fich  des  Uudeoaufch«  feichen  Bemerkungeii  übef  d«s  LJQilenaiircllffWerJtilock 

Köuvre  gründet,  hä«e  man  ^och  dep  VortheiJ ,   daHi  weiter  ««utheijen, 
fliaa  uia  einen  entfernten  Punkt  fchwenlten  liOfiate; 
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Vlw   i^^inTschrift.  w«khe  fitii  rorber  in  dem  Jtei.  Hefte  VII 

iö  Wirfdieb  fo  iHtereffwt,'  daft  Ge  durch  anpr.  befoüdern  Ab- 
iruck bekannt«  lu  werden  verdiente.  Diedeutfcben  Gefei« 
«a«J.  nur  in  wenigen  Fhllen  wit  dem  blofen  Eide  de.  KlSge« 
Tder  BeUiRtai  luft-iedeii .  und  foderwn  oder  »rljubteii  dalie« 
mehrere  Mit&hwiärende.  welche  Sacramentales  u-  C  f.  in  Nie^ 
derCKhC.itfe™«'^'-^-  i- Ernannte  hieüen.  Der  lateimfche  Aus- 
J«Jk  war  ■  inrart  fepihrA .  iuoitäma  «ir.  «aH«;  der  deatfcfae  1 
^^L^lfi^^rV-^'^  ift  richtig,  daft  au  de«  Selbfiebnen  nur 
ft^hsMitfchwörer  gehörten,  indem  diefeprim«n«iu«  die  Haupt- 
arfon  war-  »her  mannt  bedeutet  nicht  den  Eid,  wie  der  Vi. 
E-einel,  rordern  die  Ü<nid,  indeta  die  «hjuralore»  wirUifh  lu- 
fa'mmeiifchivuren  und  da«  Selbfiehen  oder  Septimanüe  dadurch 
cntfland  dafs  alle  ficben  die  rechte  Bajid  rafammeidegien  und 
■  r«  «in  Eid  eefchm-oren  ward,  welches  gev/öhnli«h  durc)i  die  Hauiit- 
pVfon  gefdiah,  die  alleiu  den  Eid  nachli>raehi  f.  '-»«"el-/; 
^  1cm.  VI.  7.  Der  Vt  geht «lELch  S.A.  auf  faneii  eigenüichen 
■yiS,  dJS  Zwtüfinainrergericht  d«-  Gothifcben  «nä  ^imbri- 
1^  Volker,  über.  Dirfa  Zwölf  Ma.iner  waren  entweder  be- 
H.Voiner,  u ^_  ^_  _. ,___  ,._.!,_      ^^..^  tiaiexi.  diele 


bandlung  hty  ihrer  gedrinsten  ^ürae  tiodi  mcSir  anfülifefl  wot* 
ten.  Wir  empfehlen  fie  allen  Liebhabern  vaterHndifcher  Rechle 
und  SiHen  ,  und  erinnern  nur  noch  ,  dafs  die  Dichmarifche  Oe- 
fchlechtanemede  mit  den  anfänglichen  Confacramantaica  derSacIlF' 
fen  etc.  tiuen  lirtpitiog'  gehabt  haben  Kög& 


Iti'ndVc'  ödern'ur  tempora»  fiir  <ini«4ne  l'all«.  -     1,     ,     j 

■ya  1  bcy  fehr  vielen  Geeichten,  wie  bey  d«;  Jury  in  Eoelaiid. 

■(v  r  bemerken  hiebey,  dafs«.  den  miliern  Zeiten  die  mehrten 
"'LnSwdwia    ihren  ßerictieu   ,3.  lleyfuzer   hat.en^    Dali 

le  E?daericb«  etwas  gan.  anders  find,  aJs  das  ZwQjftninner- 
-irirh?  ift  gewiß,  daft  Ge  aber  von  dieltn  herflammcn.  kon- 
',«ti-uns^nrcht  Überzeugen,  da  der  Urfpmug  d^rfelbe»  wohl 

-in  dem  ZtifammenJialten  der  Fiunilien  lajj,-  Ireundthaft  und 
rlinlfchaft  g^nflinfehaftliche  Saelie  war,  was  an  Glied  trat 
fifr  alle  sehöftT  ErH  nach  und  nach  tdtimmt.n  d.e  üeiet«  in 
lin^Tw n  Fällen   die  Zahl    der  Cot.juraioren   und  dann ,   w«nn 

■^  rrämUie  fie  nicht  flcJlen  konnte;  dann  ergab  fich  felWl  die 
rrlvjbnifs,  difa  Fremde,  bieder«  Leuie ,  iiiniugefngt  werden' 
^n  fi«.  Det  Vf.  glaubt  zwar  das  GegentheU.  Kalt  djefe  Mit- 
r-hi-örer  "icht  für  Z«ie«b  ,  fondem  fiir.cin  niedergB ferne«  Ge- 
■  hD  ^s  ein  Guwehten  ausitelien  mofsie;  wenn  er  ürfi  aber 
1  ,f  ;l',i  Statin  der  Stadt  Ripen  beruft :  fo  fiihreii  wir  lu  unfern 
eewäUmännem    das   öäch.ild;e.    Bairfcl«   u.   a.  Gefeite  den 

•fl.^hfi.iiCoi«elan.  Die  ewemliche  Ncmade  ift  ganz  verCchie- 
!™.  Ge  üVlbeUleUtid  der. Sichler  hörte  ihre  Meynung.  fo  wi. 
,  n«I  ieut  bey  dsn  mehrelten  Gerichten  Sitte  iJl,  \*  ir  wür- 
ben .JSS«  werden.  w«mwir  ans  diefer  ««flieh«  Ab- 


HnaAmnNoilo«i«i>TM(.  SatUgart,  b.  Cotu  :  Mtrg^m-taii  ■ 
Abend-  Opfer  einet  Olrißen ,  in  einem  kleinen  Gebet-  Ruchlti«  fiir 
ßeifendeimd  andre  Ptrfanen.i'jgi.  i;j|S,  g.  (4  gr-J  Beyfoman- 
chen  gcillvollen  Gebetbüchern,  die  wir  Ceit  einiger  Zeit  erhalte« 

baben ,  ill  es  eine  fonderbare  Empfindung ,  wenn  Man  bey  eineiK 
neuem  Prodiict,  wie  hier.  Geh  auf  einmal  wieder  in  diealcen  Zei- 
ten Terfetcc  Geht.  Man  denke  fleh  nur  eine  lange  H«ilie  von  Stel' 
ten  aua  den  Pralmen  in  dunkelu  orienulifcjien  Ausdrücken,  matte 
Gedanken  in  einem  wäJTerigen  Styl  und  oft  Im  J.«hrton  vorgeira* 
gen,  verSlttrte  VbrlteÜuiigsarten  und  veriahrte  Vorurtheile ohne 
l^raft  und  liehen  :  (b  kennt  man  den  Gebalt  diefer  Gebete.  Eine 
Probe  (iy  aua  deni(?cftn«iii  denSchutz  derheitigen  Engel.  S,  116, 
I,a&  deine  heiL  Engel  bey  mirleyn.  wie  bey  dem  Jacttb  uodElI- 
&;  hfs  ße  mich  begleiten,  wie  den  Tobiacn ;  lafs  Ije  michaua 
derAefahr  »rweckeu  wie  den  Petrum,  erretten  wie  den  Üanid, 
vordem  Unglück  verwarnen  wiedemI..Mh,  und  dereiitft  meine 
Sede  in  deinen  Schoals  hiniU>or  tragen."  ^ViH  der  V£.  er- 
gaben Iprechen.  fo  gefchieht  es  auf  folgend«  Weife  (  U 
heilige  Goitheitl  O  wahre  Menfchheit!  heilige  Dreyfaltigkeil. 
unxertheilie  Einigkeiti  O  du  ewige  Ailmichtigkeitl  Ö  du 
uneTj"chö|i fliehe  V\eLsheitl  begleite  mich  heut  und  alleseir, 
und  führe  mich  auf  de«  richtigeu  W^c  zur  ewigen  Selig* 
keiL."  iriirichtigkeiten  in  der  deutfchen  Sprache  Kndei  man 
auch  nicht  feiten,  z.  E,  Hirthe.   JJecht.   die  Kragten,  die  &e- 

Jchiiiten ,  die  Frurhten,  da(ä  ich  immer  me^erj  geneigt  btii ,  dentn 
ft,  den,  /urll.  vor,  nteinenüerit^  getreulich  abwarten.  In  der 
Vorrede  eifert  der  Vf;  Cehr  darüber,  dafsbeyvieienltttendeiiGch 
die  8tellung,und  Geberde»  deaKorpers  weit  weniger  ändern,  als 
wenn  Ce  mit  einem  ihrer  UutorgebeneH,  oder  ihres  Gleichen  fpra- 
«hen ,  da  ducb  Got»^  die  hochlte  Maji^Qac ,  ein  vermehrend  Feuer  etc. 
fey  und  das  Gebet  ernfUich  feyri  mulTe.  Ifrael,  fagc  er,  iiegte  nur 
folainf,  als  Mofe  feine  Hindeaufhub,    Abraham  hat  durch" fein 

,demuihigestiebetdied«ie«Sodoraitern  dicdrte  A^i^e  bis  auf  ein 
geViiiges  kerunter gehandelt.  Warum  übrigensdas Gebetbücblein 
für  Beifende  feyn  füll,  fiehtman  nicht  ein;  denn  es  Und  nur  3 
Gebete  für  Reifitnde  duta  b«findlidi. 
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VUILOLOQIE. 

Berlin  ,  in  d.  Buchh.  d.  kgl.  Realfchale :  Bmari»n- 
gen  «m*  Vorjchtäge  zu  Berichtigung  der  deutfclien 
Sprache  .xmi  des  deutJcJuin  Sttjls.  VoD  G'.  F.  Hü^ 
mer,  K.  P.  Gell.  R.  1793-  Tliiog-  u.  i  Bog.  Titel 
u.  Vorr.   8. 

Der  Vf.  bietet ,  da  fich  jetzt  das  fo  oft  unterbrochne 
"Werk  der  völligen  Ausbildung  der  deutfchen  ipra- 
«fae  der  „Vollendung"  (!  !j  zu  nähern  fiheint ,  diefe  Be- 
aietkuDg«n,  die  eigentlich  eiuenTheil  der  vou  ihm  ehe- 
maU  zu  einem  grofsern  Werke  geramineUeD  Materidlten 
ausmachen  ,  als  „ein  Paar  ArmeVoU  -vorräthiger  Steine," 
,  an  ,  um  fein  Sclttrßetn  zu  dem  großen  Bau  beyzutragen ; 
ili  aber  zufrieden ,  wenn  das«  was  fich  unbrauchbares 
darunter  findet,  auch  nur  als  Schutt  dient  (Vorrede  S. 
IV.)  und  da  wir  Deuifi:hen  feit  einiger  Zeil  (S.  15.)  fehr 
ffcfchäftig  find ,  unfer  Land  zu  nrrondiren ,  anzubauen. 
3ie  Sümpfe  auszutrocknen  und  zu  befäen:  fohater,  weil 
«s  doch  auch  noihig  iU,  die  fchon  angeUtuieu  Felder 
Von  dem  noch  alizuliäufigen  Ünkniut  zu  reinigen ,  fich 
hier  einen  kleiueii  ßezirk  zum  jäten  [Jäten]  ausgefucht. 
Wenn  er^cft  vnbewujst  (Vorr.  S.V.)  etwas  von  andern 
.fcbon  eben  fo  gut  oder  beffer  gefagtes  eingeoiifcht  bat: 
fo  rechnet  er  es  zu  dem  Unbrauchbaren  und  bittet  um 
Vergebung,  wenn  er  aus  Verfehen  oder  ITuwincuheit 
(S.  16)  ,Jtie  und  da  eine  gu'.ii  Pßanze  als  Unkraut  aus- 
gerijfen."  Nun  wird,  wie  wir  hofTen,'  kein  Baufchrei- 
tter  fo  ungerecht  feyn ,  den  ganzen  zugetragnen  Arm- 
Toll  Steine  unter  den  Schutt  werfen  zu  laflen;  ob  aber 
ier  Gartsnauffeber  nicht  über  den  Jäter  fchelten  wird 
dafs  diefer  —  ungerechnet ,  wie  viel  er  in  feinem  Be- 
«irJt  Unkraut  überfab  ~  manch  fchuld-und  wurmlofes 
Püänzchcn  ausgerauft .  und  dem  Boden  dafür  ein  min- 
der nutzbares,  wenigSens  minder  gefalliges  aufgedrun- 
gen, das  ift  eine  andere  Frage.  —  Sollten  Anmerkun- 
gen ,  wie  die  hier  folgenden ,  wirklich  noch  nie  ge- 
niachtfeyn?  CS.19.)  „Werrfbeybehält,  dermufseswe- 
„nigliens  nicht  unmittelbar  nach  einem  Confonant  ge- 
(»brancheu.  wie  noch  häufig  getclitehet.  Er  fchreibe 
ItS tack,. Hecke,  nicht  aber  WercK  äuuckel.  Eben  diefe» 
,*,giU  auch  vom  tz.  Nicht  Hertz,  fondem  ^era."  (Eb. 
,|,daf.)  „Einige  fchreiben  vomekmlidtt  andre  vorttam- 
„ftc/i.  Welches  ift  recht?  Kach  der  Etymologie  uoftrel- 
ijtig  das  Erfte."  u.  f.  w.  (S.  39.)  „o/ine  im.A  iiJ  uuftrei- 
HtigbelTer,  als  oft  tu  mir"  (wer  mag  das  wohl  laugncn?] 
„folglich  auch  o/t»fdtf/V  beffer ,  als  ohnedem."  (S.41.) 
„Wir  fprechen  .OrtAogrnpfti/cA,  Teckmfchi  warum  alfo 
^nicht  auch  Gramnuitijch ,  Pli»ßfch"  [fprkht  denn  nie- 
mand fo?]  „und  fo  au0alleqa  es  audi  fcheinen  ■:>£> 
A.  L.  ^.  1794-     Zwetjter  Band. 


„Slußfch'i"  Aber  wie  zwifchen  pAi/^/cÄ  und  »%/aa- 
ttfch  ein  Ünierfchied  ift,  fo  würde  auch  tnußfih  und 
mußkaüfck  nicht  einerley  feyn.  Andre  Beyfpiele  die- 
fer Art  find;  tiurft  für  Dürftigkeit,  Widerwart  f.  Wi- 
derwärtigkeit,  Fürmxind  f.  Vormund,  dem  ungejcha-  ■ 
dit  oder  diejts  unbejchadet  f.  demunbefchadtt ,  meiner- 
Seite  und  aüerjeiu  f.  vuinerftits,  aUerfeits,  Bedien- 
fieter  oder  Bedienßer  f.  Bedienter,  leslich  f.  leforttck  u.  a. 
m.  Hingegen  möchten  folgende  Vorfchläge  wohl  ander- 
weitigen gegründeten  Widerfpruch  finden:'  Erwidern 
fcheine  richtiger  als  erwiedern  (S.  20.) ;  vor  und  vor  (S. 
34.)  als  für  und  fiir:  wahrend  -meinen  ßefuck  (S*28-)t 
tAsKoJirendmeinesBeJuchs;  des  Herzen  (8.31.),  als  Htr- 
zens.  Ferner  wider  Wijjen  und  „Wollen^',  mit  „dem'* 
Tode  abgehen,  wiederhohlich  [warum  nicht  blofs  ivteder- 
hott,  wie  gute  Schriftfteller  Itatt  wiederkolentlich  längft 
fchreiben,  fo  wie  unterfchittüich,  das  der  Vf.  als  neu 
vorfcblägt,  ÜBtt  unterfchiedentlich ,}  ungeUüick  [welches 
ches  er,  wie  es  fcheint,  von  unentgettlick  unterfchie- 
den  wiffen  will] ,  ei'ngm  den  Krieg  machen  [welches  wc- 
nigftens  bieffer  fey,  als  änen  mit  Krieg  überziehen  ,}  fich  ., 
«wejK»»  oder^cÄ  enteinen  u.  d.  gU  ■  Mehrere  Beyfpiele 
von  Hyperkritik  findet  man  durchs  Ganze  alleothalbeo. 
Glücklicher  ift  Hr.  H. ,  wenn  er  über  einige  franzölifrbe 
Ausdrücke  fpottet,  z.  B.  (S.  53.)  je  ferai  l'impoQible.  wie 
denn  überhaupt  eme  gute  Kerimnifs  des  Franzofifcheo 
(und  Eaglifcbea)  bey  ihm  nicht  zu  verkennen  ift.  Nicht 
völlig  fo  verhältlichs  mitdem  Lateinifchen  und  Qrtechl- 
fcbea,  ungeachtet  es  fcheiuE ,  dafs  er  auch  hierin  giiUiger 
Richter  feyn  wolle.  So  Tagt  z,  B.  der  Grieche  aichc  iiH-r^tiv 
T('  Tivi,'  fo  zuverfichtlich  es  auch  hier  S,  30  behauptet 
wird  (Offenb.  Job,  11, 14.  nach  Bengels  und  Griesbachs 
Ausgabe  macht  keinen  EinwurQ ;  <poßaZ-j.xi  mit  dem  Ac- 
cufativ  bedeutet  nicht  (S.27.)  für  einen  fürchten,  der 
Stelle  GaLIV,  11.,  ungeachtet.  -Ift  es  Latein  (S.^-j.),  ex 
hoc  videre  eft,  CS-49-)  apud  animura  iuducere?'Lärst 
fich  die  deutfche  Redensart  ein  Haus  über  den  Haufen 
werfen  dadurch  lacherlich  machen,  wenn  man  fie  (S.  50.) 
überfetzt ,  dnmum  fupra  aceroutn  jacere«  Heifsen  indi- 
cere  und  inftcere  (S.  36.)  wirklich  nicht  JTgen,  ni<:ht  m4 
chen,  impotens  wirklich  aüznmächtig?  Nenut  Lucan" 
(S.  16.)  die  Schrift  überhaupt  manfura  nidibus  vox  fig- 
nata  figuris.  oder  geht  nicht  vielmehr  mdibus  fign<rt 
figarts  aufdieerften  rohen  BuchftabenKeicheu  der  Phd 
nizier  (f.  Lucaulll.  330.  221.)?  ludeffen  findet  man  iq 
diefej  Schrift  auch  verfchiedene  nicht  zu  verachtende 
Bemerkungen.  Befonders  ift  es  gut ,  dafs  der  Vf.  dl« 
leeren  und  muffigen  Wörter,  Wovon  vornehmlich  un- 
fer Gefchäftsftyl  wimmelt,  ia  ihrer  Lächerlichkeit  dar- ■.. 
ftellt,  wie  S.49.50.,  unddeoin  vielen  unfrer  gewöha-i'^ 
Uchften   Redensarien   liegeaden  UaJüiD  auMecki.   »^'K 
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S.Sft.6S'72,  auch  Stelten  aus  SchriAßellern,  jedoch 
inehrentbeils  mit  Unurdrückung'  ihres  Naineiis,  zum 
Belag  feines  IVd eis  aoführt.  Denu  ungeachtet  auch  hie- 
rin oft  envas  hypcrkritifches  niii  uiiterläuTt:  (b  fchar- 
ten  doch  dergleichen  Aiizeigeii  die  Aufm erkfom keil  auf 
Sprachrkhiigkeit  überhaupt,  und  in  diefer  Rückficht 
<0(Ut  Hinficbtl  S.  52.)  würde  eine  Fortfetzung  nichi  uii- 
willkomiiieD  feya. 

■  "Bkulin,  in  d.  VotT.  Buchh. :  Johann  Ckrißoph  Ad't- 
tnrtgs  eieutfcke  Sprachlehre  Jür  Siliulen.  Zweyte 
vermehrte  und  verbefTerte  Aufiage.  179a.  535  S. 
8-  <i8gr) 
Ein  jedes  Lehrbuch  erhält  durch  nähere  Beftimmung 
iiud  utrklichen  Gebrauch  zum  Unterricht  der  Jugend 
kcfonitere  Wichtigkaii  •  indem  es  zur  Bildung  der  her- 
aiiwachfenden  NachMelc  Itärker  und  allgemeiner  wirkt, 
aU  die  grüfseren  Werke  und  einzelnen  Bt-yträge,  wel- 
che fonit  eigeultict)  den  Fortfchritt  der  Wijrenfchafi  zur 
Vollkommenheit  ausmachen  folten.  Diefe  Betrachtung 
mufs  vorzüglich  in  fo gemeini»ützigen Keuntnifien,  alsdte 
JUchtigkeit  der  Mutterfproche,  einem  -vielgebrauchten 
Schulbuche  defto  mehr  Aufmerkfamkcitverfchaffeo,  wenn 
e»  zugleich  fetbft  von  eineoi  iblchen  noch  höher  ■ver- 
dienten und  meiflerbafteu  Kenner  mit  widerhofaltem 
Fliiifs  bearbeitet  wird.  '  Hr  A.  hat  in  der  Vorrede  feine 
•ycrbeireruagcn  bey  diefer  neuen  Auflage  fehr  befdbeiden 
angemeldet,  und  eine  forgfultige  ^Vergleichung  mit  der 
erfien  von  1781.  ergfbt  fie  weit  betrachtlicher.  Er  hat 
den  Gegenftand  foit  detn  mehrmals  fowoht  im  Zufam- 
tiienhang  des  Gauzen,  als  nach  den  einzelneu  Theilen, 
.  durchgearbeitet  und  daher  überall  viele  Zulatze  und  Be- 
richtigungen angebracht,  fo  dafs  wenige  Seiten  ganz 
unverändert  geblieben  lind.  Auch  hat  er  felbft  im  Grofsen 
manches  beüer  eingerichtet.  Vornehmlich  ift  von  dem 
A«iverbium  vor  dem  Adjeciiv  uud  von  der  Zufammeo- 
fetzung  der  Wörter  gleich  bey  ihrer  Bildung,  in  der 
Syntax  deutlicher  von  der  Wortfolge  und  ihren  verfchie- 
dencn  Arten  gehandelt ,  und  ein  Hauptftück  yon  den  Pe- 
-i^odeu  hinzu  gekommen;  dagegen  aber  manches  nicht 
fiwohl  nutzbare  als  gelehrte  ,  w  Je  vom  Urfprung 
nnd  der  Gefchichte  uuferer  Sprache  ,  weggelafTen 
und  zufa  mm  enge  zogen.  Alles  diefes  tautet  nun  wenig- 
ßens,  und  ift  auch  wirkhch  vielbeffer,  als  wenn  vor- 
pialils  Gattjclied  in  den  Vorreden  zu  neuen  AuSagen  fei- 
ner Sprachkunß  mit  vielen  und  grofsen  Verbenerungen 
prahlte   und  denn    dqch  plump  ruhmredig  hin?;ufetzte, 

tafs  er  in  Hauptftückeu,  Grundfatzen  und  Regeln  nichts 
u  verändern  nOthig  gefunden  hatte,  wie  etwan  der 
feindfclige  Tadler  Heinze,  der  thörige  Wende  Popo- 
.  w(^17i  und  tier  nur  aus  Geldbegierde  fchreibende  Magi- 
'  tter Ranker  verlangten,  welche  ihm  doch  an  feiner  Be- 
nrtheiluug  weit  überlegen  waren.  Die  faft  unzahligen 
Verbefferungen .  welche  Ilr,  A.  wirklich  an  feinem 
Buche  gemacht  hat ,  können  unmöglich  iu  dem  Raum' 
«iner  Anzeige  bemerkt  werden.  Selbft  nur  eine  Anzahl 
einzelner  Beyfpiele  davon  würde  unnütz  fejij;  denn 
•  (ieine  fpSlertm  Werke  find  fchon  eben  fo  allgemem  be- 
^ntund^Uebt,  jada?  Gute^  Wabre  und  Gründliche 


ift  überhaupt  von  ihm  zu'  gewöhnlich .  als  dafs  es  noch 
ausgezeichnet  zu  werden  bedfirfre.  Nützlicherfcheineo 
vielmehr  einige  Erinnerungen  überJblrhe  Stollen  zufeyn, 
wo  Hr.A.  lieh  gegründetem  Tadel  ausgefetzthaben  moch- 
te. Denn  otiglcirh  fthwer  zu  halfen  ilt,  dals  er  felbft 
noch  von  dem  abzubringen  fcyn  füllte ,  was  Nachden- 
ken, Feßigkeit  des  Lehrgebäudes  uud  überlegenes  An- 
fehu  ihm  und  vielen  feiner  Nachfolger  feit  langen  Jahren 
als  richtig  dargci^ellt  haben:  fo  kann  doch  wenigflens 
für  andere  der  Voriheil  daraus  entftchen,  fie  für  die  Wahr- 
heit deflo  unbefangener  zu  erlialteu  und  derausi^Iifsver- 
fland  der  Bcftimmuug  des  Willkührlichen  in  der  Sprache 
fo  leicht  folgenden  blinden  Anhänglichkeit  für  das  Ein- 
förmige entgegen  zu  arbeiten.  In  diefer  Abficht  nur 
allein  ift  es  zu  verftehen,  dafs  aus  einem  foüberwiegend 
guten  und  vortrefBichen  Buche,  hier  blofe  einige  kleine 
Unilcbtigkeiten  und  Mängel  bemerkt  werJen.  fp  wie  fie 
bey  der  Durchficht  aufgefallen  find.  S.  5  u.  6.  wird  die 
Hochdeiifßlie  Sehriftffrathe  erft,  richtig  allen  Ober-  und 
Nteffertfeuf/cAeu  .fi'lundarteu  entgegcQ  gefetzt,  auch  ihr 
■Urfprung  aus  dem  Zufamincnflufa  und  der  Annahme  des 
Beßen  derfelben  bey  der  Verfeinerung  erklart ,  hernach 
ober  doch  §.12  feiblteinc  .Wuniiart  gcuauur,  welche  vor- 
züglich nach  deutlichen  Grundfätzen  erlernet  zu  werden 
verdiene.  Das  ift  wlederfprccheiid,  undmufs  den  Lehr- 
ling irremachen.  Sonßinlinerz. B.  imGriechifcheuoder 
Fran/'.ötifchen  wird  er  zur  gemeinen  Sprache  angeführt 
uud  felbß  im  Deutfchen  oft  vor  Fehlern  uud  Abweichun- 
gen der  Mundarten  gewarnt.  Hier  aber  foll  er  doch  wie- 
der nur  eine  Mundart  lernen  und  wird  olfo  verleitet, 
falfchlich  zu  glauben,  als  fey  uufere'Mutterrprache  fchlech- 
ter,  und  beßehe  nur  aus  Mundarten,  ohne  dieUeberein- 
Aimmung  einer  gebildeten  üllgemeiuen  Schriftfp räche  zu 
haben  ,  welches  docb  gar  nicht  der  Fall  ift.  S.  45  f.  ift 
Hr.  A.  zu  ireyKcbig  mit  di-m  von  ihm  fo  benannten  mil- 
dernden e.  Üeberhaupt  kann  das  e  in  Barde  ,  Heide, 
Junge,  Skalde,  Waife,  Gebäude,  Gefilde,  u.d.g.  eben 
fowohl  eine  Nachfylbe  feyn  als  in  den  S.  36  aufgeführ- 
ten Fliefe,  Rl.-fe,  Gemühide.  Für  Briefe  im  Rechoungs- 
wcfen  uud  Befchldge  z.B.  einer  Thür  fagi  man  richtiger 
Belag  und  Hefchlag,  für  Friede  und  Glaubt  befler  Frie-^ 
den  und  Glauben.  Woiwode  ift  von  dem  Sbwifcheii 
Woiwof/a ,  Vagabunde  von  VagabundKi  uud  beide  babeot 
alfo  das  e  ab  verfchluckte  Endung.  George  ift  eine  wi- 
derliche Verlängerung  für  Georg,  fo  wie  manauchlloraz; 
Virgil  oderLacfonz  abkürzt.  Studiofe  ift  gar  kein  deut- 
fches  Wort.  Dielmperative  liebe,  frage,  zeihe,  u.d.g. 
haben  das  e  auch  nicht  eigentlich  zurMilderungderAus- 
fprache,  fondern  als  Riegungsfyibe,  fo  wie  laj^pe,  mache, 
reite,  u.  d.  g,  Das  Reh ,  die  Rah  oder  Raa  im  Schiffbau, 
das  Weh  und  früh  find  eiufylbig  wohl  richtiger,  dena 
man  fagt  in  der  mehrern  Zahl ,  die  Rehe ,  die  Wehe, 
(z.B.  Inder  Offenbarung Johannis;  ein  .inders  find  di« 
Wehen  der  Geburt,  welche  auch  in  der  einfachen  Zahl  die 
Wehe  haben)  und  in  der  Znfammenfetzung.Rehfufe.Tlab- 
fegel,  Wefantage,  frühmorgens,  frühreif.  S.72  wird  dem 
unbetonten  e  in  den  Biegungs-und  Ableltungsfylben  eine' 
gedoppelte  Ausfprache'  zugeifch rieben-  Es  foll  nämlich 
hoch  lauten ,  wenn  es  für  fich  allein  oder  am  Ende  der 
Sylbii  fteht,  wie  in  Licftp  rfder  geliebt,  aber  tief,  wenn 

noch 
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noch  ein  «mlerw  Mirtaut  dareHf  folfM,  wie  In  Gottes,  Rätk' 
fei  Dicfcr  Unterfchied  ift  fiberfein ,  iind  erkünftelt. 
Ein  hohes  e,  wic^das  erfte  in  Ceder,  Ebc,  u.  d.  g.  wel- 

fiies  die  franzöfifchen  Sprachlehrer  das  gefthloffene  nen- 
nen, fowohl  als  das  tiefe  oder  offene  wie  a  lautende, 

z.  B.  iu  Degen,  Feder,  fetzt  allezeit  die  Dehnung  vor- 
aus; und  das  kurze  oder  ftumrae  ift  eine  dritte  Art, 
worauf  jene  Eintheilunggar  nitlit  paffet.  Selbft  in  den 
mit  dorn  Ton  verfehenen,  aber  nicht  gedehnten,  edlen 
Sjlbcn  der  Wörter,  Becken,  Becher,  beffer,  kann  daa 
c  nicht  tief  genannt  werden,-  indena  es  kurz  ift.  Auch 
möchten  Hn.  A's.  Befiitnmiingen ,  wie  das  gedehnte  e 
iin  Hochdeutfchen  laute,  inaiichen  Wider^iruch  finden, 
zuinabl  nach  feinem  Grundfatz  von  den  Vorzügen  der 
obcrfiichrifchen  Mundart.     Denn  in  diefer  lautet  es  z.  B. 

in  Beere,  befdieren,  drehen,  Ekel,  Elend,  und  erlt  ge- 

{chloffen,   weJches  bey  dem  letztem  auch  der  Ahfiuin- 

inung  von  eher  gemafs  iiL     S.  I04.  ift  der  Satz  niclit 

ßUgemcin ,  dafs  die  Hauptwörter  auf  ung  nur  von  ihiiti- 
geo  Zeitwörtern  gebildet  werden  —  können,  nicht  aber 
.von  A'eutris.  Ausartung,  Dämmerung,  Eiterung,  Gra- 
fung,  u.a.  und  ußftreitige  Beyfpiele  dagegen.  S.105. 
und  144.  wird  von  andern  Redet  heil  e  0 ,  welche  als 
Hauptwörter, gehraucht  werden,  hehauptet,  dafs  fio  als- 
dann keiner  Declination  fähig  find.  Sie  werden  aber 
oft  auch  in  diefem  Fall  wirklich  dedinirt,  z.  U-  ich 
bin  reich  meines  Ichs  deutlich  hewufst,  deines  Achs  we- 

gea  kann  ich  das  Rec4it  nicht  beyger,  deines  Abers  we- 
gen die  wohl  überlegten  Maafsregeln  nicht  ändern.     S. 

156.  und  161.  ift  der  Eifer  wider  die  ijeutfche  Ueuguug 

Ja leinjfch er.  Wörter  und  Namen  übertrieben.     Der  Ge- 

nitiv  des  Verbums  und  der  "Plural  die  Mijiiuft  ift  voll- 
kommen richtig,,  im  gemeinen  Leben  überall  Qblicb, 
•ucfa  fchon  durch  den  Gebrauch  der  heften  Schrift  Heller 
gerecbtfertiget ,  und  mit  dem  Ausruf:  wie  barbarifch ! 
wird  aUb  nichis  dagegen  erwiefen.  Einem  Römer  wür^ 
de  es  freylich  fo  klingen;  aber  das  kann  uns  nichts  an- 
^hen.  da  es  dem  Bau  unferer  Sprache  gcinärs  ift  und 
jeder  Ton-Iateinifchem  Schulwitz  unbefangene  Deutfche 
nach  der  Aehnlichkeit  fo  fphschen  wird,     ßey  den  eige- 

■enNamen  fowohl,  als  Hauptwörtern ,  die  Perfonenan- 

xetgen,  ift  von  Ur.  A.  fowohl  als  andern  Sprachlehrern 

«ine  befonders  im  gemeinen  Lehen  übliche  Bildungsart 

enbemeri(t  geblieben..  Man  Tagt  z.B.  ich  habe  Müllers 
heute  früh  befucht  und  bey  Hoffmanns  den  Mittag  ge- 
geSen,  wo  auch  Hofraths  beide,  (das  heifst  der  Ilof- 
rath,  ond  die  Hofräihin) ,  mitwaren,  und  mufs  darun- 
ter Familie,  Leute  oder  fo  etwas  als  ausgelaffen  ver-  _ 
flehea.  S.  194.  foHte  das  Zahlwort  eilf  doch  wohl  end- 
lich unter  die  veralteten  oberdeutfchenDildungiarten  ge- 
rechnet und  dafür  elf  gefchrieben  werden,  indem  jeder- 
nann  Xzv.gh  fchon  immer  fo  fprichti  wie  Hr.  A.  Jn  fei- 
nem Wönerbuche  felbft  angemerkt  hat.  Eben  fo  ift  S. 
äoo  drJLthalb,  zwanzigfthalb  für  dritichalh  u  f.  w.  nicht 
nur  zu  hartund  wider  die  Ausfprache,  fundern  auch  wi- 
der die  AbleiTujig,  indem  es  fuviel  lieifst  als  das  drittt 
halb.  S.  210  ift  derGenitiv  von  fu  in  der  eiiü'achcn  Zahl 
des  weibKchen  Gefchlechts  niemals  ihr  fondem  immer  Ih- 
rer, auch  iftunferer  und  eurer  ijer Aehnlichkeit  mit  mei- 
ner und  deiner  ftatC  dea  reralteten  mein  und  dein  gemäfs     gen,  welcher  ich  mich  erinneTe.    S-3S3-  lüid  die  hcideiv  '.: 
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nnd  in  vielen  Fällen  fehr  üblich  t.H.  '  Wieviel  find  eurer, 
es  find  unferer  zehn  S.  133.  find  die  Piurale  reife  fufse» 
Früchte,  fchöne  grünen  Grafer,  fchöne  grofsr»  Haufer 
anftöfajg  und  wieder  den  Sprachgebrauch,  weil  die  meh- 
reren Beywörter  doch  keine  Beftimmung  ausmachen, 
welche  allein  das  n  erfuderc ;  und  daher  find  die  gemach- 
ten Ausnalimen  ganze  lange  Tage,  fchwere  volle  Becher 
u.  d.  gl.  vieiraehr  der  Regelnach  gebildet.  S.  338-  fehlet 
bey  lelbftaii(/fr,  felbft  dritfe,  die  nöihigeBeftimmung;  es 
mufsajfofelblbindererdrirrerheifsenfür  felbft  als  dritter, 
und  dasQTKierer  für  zweyter  bleibt  immernoch  tadelhaft. 
S.  263.  und  303.  Ift  das  Jogenannte  Participium  Vaiin  nöi 
oder  Futuri  s«  lote»*/ auch  aufser  den  Titeln  wohl  nicht 
fo  ganz,  verwerflich  z.  B.  anzuführendt  Gründe,  und 
kann  befonders  ge rechtfertiget  werden,  indem  man  es 
für  em  ßejwcrc  annimmt.  DasParticipiuralt^&fJtrf  kann 
frcyhch  dunli  Vorfaiz  des  zu  keine  leidende  Bedcimmg 
erhalten,  aber  davon  ift  es  auch  nicht  herr.uleiten.  ftin- 
dern  von  dem  fogenannten  Supinum  zu'ldbeH,  weklirs 
als  ein  Adverbium  gebraucht- wird,  er  iftrzu  loben,  und 
woraus  denn  auch  das  Bey  wort, der  zu  lobende  mit  Ein- 
fchieburg  lics  Wohlklangs  d,  eben  fo  wie  lebendig  von 
leben,  vorder  von  vor,  und  ordentlich  von  Ordnung 
gebildet  werden  kann.  5.27^-^279.  find  bcv  de»  un- 
regclmiifjjgen  Zeitwörtern  manche  veralinte  Bildungen 
noch  als  gut  anerkannt.  Dahin  gehört  ich  .^nnwfe  und 
gegönnt  für  das  rcgelmiifsige  gcnrtie  und  gcgo.-'ner,  du 
halft  für  halteft ,  das  niedeilacbfifche,  Itteifiti  für"  knei- 
fen, fihnfrjen,  gcjfbnien ,  /e/mie.  heiVer  gffchnetjei, 
fchneyete,  für  das  ganz  aiialogifche  frhneen ,  Jvhnceie, 
gefchnect  wie  regen,  hageln;  geboUe»,  bitlt  für  das  re- 
gehnäfsige  gebellt  und  bellt,  gerochen  für  gerSchct.  Auch 
hätte  bey  Schlafen  bemerkt  werden  foileo,  dafs  vcr- 
fcbaffen  regelniiifsig  gehet,  hingegen  bertüeit,  «in  Pferd 
oder  die  Granzen,  folget  dem  einlachen  r«tcn  und  das 
r^elmäfsige  bereiten,  zubereilen  ift  ein  ganz  anderes 
Wort.  S.  295.  Find  die  Paiiicipia  fahrende  Habe,  fellende 
Sucht  und  reitende  Poft  vollkommen  anelogifch  für  die 
Habe,  welche  iahrt  oder  bewegt  wird,  die  Sucht,  wd- 
che  die  Menfchen  befallt,  die  Poft,  welche  reitet,  und 
a!fo  untadelbaft,  eben  fo  auch  die  Redensart  reif^cnd 
abglühen,  als  wenn  es  lieh  felbft  wegriffe,  S.  329.  fehlt 
unter  dein  Empfindungswörtern  ey,  ie  und  pft,  fi  aber 
ift  eigentlich  nicht  deüifch  fondern  franzöfjfih  S.  350. 
wird  die  Rcdeusart  des  gemeinen  Lebens  ein  Stücket 
zehft,  ein  Jahrer  vier  durch  eio  Jahr  oiier  u.  f.  w.  er- 
kläret; diefc  Ableitung  i'erftöfsl ■  aber  gor  zu  fehr  wide* 
den  wahren  Sinn.  '  Denn'  wer  die  Zalil  oudi  nur  unge- 
fähr angeben  will,  ift  doch  nicht  fo  uiiRewifs,  dafs-cj 
glauben  könnte,  es  fey  \ielieicht  nur. ein  Srück,  Pas 
angebangte  er  mufs  alfö  viehnebr  eine  bCidntlerc  Art 
von  nachgefetztem  Artiltel  ausmachen.  S.  355.  ift  'iu 
FroH /fol/ für  Wolfin  dem  Franzöfifchen  nochgcnbmt; 
der  deutfche  Sprachgebrauch  erfodert  bey  weiblichen 
Namen  al]ej:'cit,diti  Gefchlecht»f>lbe.  S.361.  ^vird  be- 
hauptet, dftf»üür-den  Genitiv,  der  beiden  Pnonominum  re- 
lativotum  wiUlier  und  der  nur  detfen  und  deren  ge- 
bi-aiicht  'iiorde;  man  konn  aber  fehr  gut  auch  Tagen, 
Ihre  Güte,  der  ich  kaum  würdig  bin,  die  Bcleidigin 
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Redensart«  JWtigej  Tage»  und  «org«t<feJ  Tages  völlig 
auf  gleiche  Art  gebildet  und  zürn  Nachdruck  gebräuch- 
lich; alfo  ift  aucb  keiuGrund,  die  letzte  zu  verwerfen. 
S  V)6  ift  die  Lehre  vom  ünterfcheide  des  f,  fe,  und 
ff  zwar  mit  Recht  nur  kurz  berührt,  weil  bey  der  Aus- 
■fprache  fchon  davon  gehaDdeli  war;  erift  aber  bey  dem 
Abdruck  der  Sprachlehre  .felbft  nicht  überaU  genau  beo- 
bachtet, fo  wie  auf  dem  Titel  fogar  Vofsifche  Buchland- 
iunc  für  Voflifche  fteUet,  und  S.30.  beiffen,  weiffen 
und  hciffen  gefchrieben  wird,  4ie  doch,  wie  aufcer, 
ein  filiaben  füllten.  '  S.510.  verilöfstdaa  tzin  inreitzeu 
wider  die  Aehnlichkeit ,  indem  es  nur  nach  einem  kur- 
ze» Selbltlaut  hörbar  werdet  kann.  Auch  möchte  die 
Ahtheilung  em-pHuden  und  em-pfehlen  keinen  Bey- 
fall  verdienen,  weil  das  «np  aus  ent  gemacht  ilt  und  alfo 
d«3  p  doch  zu  der  Vorfylbe  nSber  als  zu  dem  f  gehöret. 

KINDE  RSCHRlf  TEN. 

nubissiM,  1».  Bteitkopf:  Prjenfcke  R»iiva£zenje  we 
Rfchezijaajlwi  fni  Dijeczi  u^t  D.  ^atta  §urja  Ro- 
re»mill<:rjii   Ptofcfzarja,  a  Superndenta  w   Lipf  ka. 
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Schtworte  —  Wohndawanj«.  Dofzerf  keje  Ryci  je 
pfchetozene  wot  Chr,  Gottloh  Hanicha,  Kapiona  V 
NefzwaviidJi.  1790.  log  S.  u.6S.  Vorr.  (4gr.) 
Hr.  H.  bat  durch  die  Ueberfetzung  diefes  Ru/enmilf- 
lerifchen  erften  Unterrichts  in  der  RelJg;ion  für  Kinder, 
wirklich  ein  fehr  verdienitiiches  Werk  umerBommen, 

'da  die  Wenden  in  der  Oberlaußtz  nur  wenige  vernünf^ 
tige  Unterrichtsbücher  befitzen ,  unter  denen  das  1778, 
erfcbienene  Hörne  f  uzi^ckefzerfzae  Schulluiifchki  bjs- 

'  her  noch  das  belle  war.  Er  ward  dazu  durch  einen 
der Kollatoren  verantafsc.  Wir  dürfen  Hn.H.dasZeugntß 
geben,  dafs  diefe  Ueberfetzung' fehr  gut  gerathen  fey; 
Dur  wiffen  wir  nicht,  warum  er  S>99'  einige  Monaw ' 
wönlich  überfetzt  hat;  wenigQens  hätten  fie  mit  dem 
den  Wenden  bekan^em  Namen  gegeben  werden  kön- 
nen. Das  den  Wenden  unbekannte  Wort:  Infekten 
hat  er  fehr  gut  durch  IVaki,  Mitcki,  WSrraer  und  Flie- 
gen umfcbrieben ;  allein  er  hätte  die  wendifche  Sprache 
mit  dieretn  fremden  Worte  das  andre  europäifchenSpn* 
eben  nicht  verfchmählcn,  wobl  bereichern  können. 
Auch  die  Lieder  And  recht  gut  in  wendifche  Verfe  ge- 
bracht worden. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


RicnTtOEtAHBTHtii'    Fronlcfurt   a.   d.   Oder,    b.   Kunze: 

■  Juanet  Chrijiianas.  Frij^nf  Mrifttr,  Auie^rSor  Viadriiius, 
de  jintuitlKo  CaruotUa  vera^fivilatit  ptr  arbfm  Romanam  propa- 
gatore.  Pro  Spanhuiiu  iiurniaimQque  ,  cuticra  Mabnerum  ei  £i- 
fcilhartuin.  1793.  -XII  u.  5+ S.  ^,  Ein  Werk,  de  tackii  ßdti- 
fuitimißis  lunt  liciiis  iHot  illicitir,  welches  nachften»  erfchcinen 
foll,  lia!  äsm  Vf.  Anlaft  lur  Ünterfiichunit  gegeben,  ob  die  Er- 

'theiluiig  des  T(>mil>.'h(;ii  Biirgerrechis  sn  alle  Bewohikr  Aer  ver- 
'  rcbiedeiwii  i'rut'inzeu  darcii  Caricilla.  otier  den  Marcus  An to- 
[linus  gerchehen  fcy.  Er  bthüLpiti  mit  allen  altern  daa  erllere 
und  fui-iel  will  der  erwas  dunkle  Titel  fag.n.  Weil  »ber  vor- 
liiglkh  H.  Ma/iWr  die  letztere  Mcyming  annahm,  und  iurUii- 
iliitKung  der&lben  viel*  Sdieiiigriinde  und  Stellen  der  Alten  an- 
idiivte;  fo  umerl'ucht  U.  M.  die  Sache  nochmals  und  aitfchei- 
det    fiir  den  Kaifer  Caracalla.    Die  gante    Sache  Itutn.  fiih  auf 

■  2  Sie'kii :  eine  des  lilpianus  in  1.  17.  D-  de  ßat.  hom.  tx  L. 
XXll  aJ  ediciHm.  „In  Srbe  /lomaMo  qxi  fnät,  «x  i.OKßitution& 
Imtifratofit  AatoHlni  cirei  Romaul  tßedi  fmt  <tc.     Diefe 

-ättll«  ntblt  dun  weiierii  Woite'n  de«  GeEsties  wendet  der  Ex' 
ceruior-drä  Uio  C^iAtua  ifr  Lebep  des  Caracalla  «uf  dielen  Eai- 

[fer  an,  und  beltärlt't  dadiitch .  was  fchon   aus  Ulpiaiis  Worten 

"klar  wart-.  Denn  dieCer  Rechts^lehne ,  welcher  unter  dem 
C.iri)cal!a  lebtf',  gebraucht  den  Titel  Imperator,  welches  er  bey 

'  einem fchuii  verltorbeneRcecnteH.nic^t  thut,  und  läfatriH  Wort 
.l>iniB  wef ,  welches  er  bey  Öllern  FiirtUn  b^tügl.  Dab  9e- 
verus  und  nach  ihm  fein  tiohn  Caracalla  den  Fanirieii  Nav«» 
Antoniniis  annahmen,  lim  lieh  grö&ere  AchcungLcii  verrchafcn, 
ilt  aus  dur  Gefcbichie  bekannt  genug.  Die  Bewei<^  welche  H. 
fllulmfr  aus  mehrern  Schrirdlellent  und  vonÜf lick  aus  der  He- 
de dus  Aeliuä  ArilUdes  in  Romain  voib  GegeiitJieil  anfübn,  lei- 
ui-ii  blib,  Aiii  tuan  '•:"'»>  vorhin  wcuif  Schwitrigkeifen  in  Er- 
llitiluiig  des  römifdieii  HüriferTediu  macht«.  —  Die  ganxe 
Abhantiiung  iR  übrigens  »-öllig  in  der  Form  eine*  ProielTe»  ge- 
aen  II"-  Mahner  »htialiUi,  deftiui  Schar flinn  und  wirklich  grobe 
BeleAsiiheitauch  Ur.  i^l.  nicht  verkenM:    Du  Lumm  kmm  man 


iwar  nicht  daffifch,  aber  auch  nicht  fcUeolit  netiii««!  aticdia 
Vurrtdc  in  der  er  fich  Vegeu  feines  Styli  durch  wtniK«W«biUi( 
entTchuldigi ,  wird  lu  fcbwerfallig. 

Speifr.  h.  ILautht  Jhhtmdlmie  von  Jtm  Nnanhjfiaigt- 
recht  dti  n^ittweifjmHh  twf>-ter  <-rf*r  folgender  £htn  "•  j/fm 
hiaurlaffenen  Ftmoet»  det  verHarbenen  Ehegatten  MfanHrhcr 
Ehe  Vf  von  Max.  An.  Fabricint  ,  .  Rathifehr«ib«r  da. 
MM.  _,-;'„.    « S.  ,.     B.r    Vf._  w-J««,;.    »1?S1»-™V 


gen 


daö  nach  den  Rechten  der  Reichsftadt  Speier  die  Nutz- 
rfung,  die  dem  überlebenden  Efiegauan  in  den  liegenden 
iTiiiern  des  VeriWbenen  zukommt,  nicht  auf  den  Witiwen'ftuhl 
erfter  lihe  einzufchräni.eu ,  ßindern  auf  den  Überlebenden  Ehe- 
Kalten  iweyter  oder  weiterer  Ehen  auazudehnen  fey,  füllt  aber, 
vermuiiilich  weil  diefe  Frage  Ib«r  nicht  mnter  die  rei  aUiorii 
indaeinis  gehört,  den  grd&ten  Theil  feiner  Schrift  mit  theils 
abgefchmaekten.  iheüs  triviale«,  theil»  gani  heterogenen  Be- 
merkitiigen  über  fogenannte  Stieffchaft,  Wittweattuhl  ertter 
Ehe  und  Verriickung  deffelben  an. 

Lemgo,  b.  Meyer:  Ferfuch  e!»er  Erörterung  der  Fragt: 
ktnn  der  leitlebenda  Ehegatte  «Kf  der  mit  feinen  KSndem 
forteelvtzten  Guter gemeinfchoft  niHtihrlUh  annretenl  Ein 
Programm,  wodurch  uir  erflen  Verbninlung  der  Paderborai- 
fchen  I*feirefcllfchaft  im  Jahr«  179J  all  Secretair  dcrfelbcn 
einladet  Fried.  IVüh.  Kotman»  b.  R.  D.  des  hochfiirlU. 
weltlichen  Hof-und  Provinrialeerlchts  Affeffior,  und  der  K.  cor- 
refpond.  liiterar;  GefelKch,  in  Mains  ord,  Mitgl.  1732.  uS.  4. 
Der  Vf.  verneint  diefe  Fraga  mit  L^ing«,  Meyer  u.  a.  und  b«. 
hauptet  in  befundsrer  Ilinficlit  auf  die  Rechte  de«  Mochftifia 
Paderborn,  dafs  die  fort^etctzte  Gut  ergemein  fchafl  nach  der  Na- 
tur einer  gefeidichen  Gefellfcbaft  nur  in  deiB  doppelten  Falls 
aufgehoben  werden  könne,  wenn  der  lexclabende  aur  iweyteu 
Ehe  fchreilet.  oder  eine  Zerfplituruicg  dMGe&iDtr«rn«g«u  ttit 
&runde  xu  befürchten  ilt. 
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^'1fi»gs>  itm  15.  Jfrii  1794. 


SCHQÜE  M.ÜNS-TB: 

Beu-ik.  b.  VJewejp  d,  IL :    Spiele  des  WUxtt  wmI  der 
Vhmntiifie,  Tön  f.  L.  W.  JSsifer.     1793.  «05  S.  t- 

Eine  Sammlung  kkiwr,  frt&teiidieil«  g:ereimter  Qe- 
didtte  üb«r  Qeneiaörtfr  der  Liebe  und  GaUnterte. 
die  dian ,  dem  gtöfstta  Tbml  nach ,  fchen  in  dem  Gdt- 
tugifi:lien  MaüoMlaaaaA  gelefe>  Iul  Mehr  ib  die 
HülAe  dofeiben  ift  «ndüodifchfla  Dichten  Mchge»b»t. 
die  bjjtrttUea,  doch  flickt  immer,  genanat  find.  Esfehk 
4aa  V£  weder  u  Gefchnack.  aodi  «n  Ferdgkeit  im  Me- 
cbwufthe«  der  Poefie ;  d«Ao  mehr  «her  aa  Imagtuatloa. 
m^ezwunecnenWitz  ud  wahres  »od  v«meii^efBhL 
Sem  Ausdruck  ift  nicht  felteo  ^oftig  und  geTucht  Ver- 
glich ifi  diu  in  fetaen  eigneo,  nicht  naÄgeahmten, 
»Qdcea  der  Fall,  die  Cch  durch  eine  gewüTe  Sdiwerfal- 
ügkeit  und  myftifche  Duaielheit  von  den  andern  unter- 
icheidea.  Oft  fchcint  diefe  Dunkelhni  eine  Folge  von 
Anfpielungen,  und  nur  halb  angedeuteten  Ideen  zufeyn, 
^den  Pirionen .  für  welch«  diefe  Gedichte  urfprüng-  _ 
lieh  befcmoit  waren.  volUtomBien  Terftfiodlich  fe« 
mochten;  tütiajolckt  GcTeUfchaft» -  und  Gelegenheits- 
*^*L,.^  o '^^  '^'^^  ^'  •**•  gföfsere  Publicum.  Wer 
cntriltbrek  S.  103.  .130  und  andere  mehr  ?  line«  zwey- 
ten  Drackaa  waren  kaum  ein  Dutzend  von  allen  werth, 
(unter diefe  beffern rechnen  wir:  S.  7^46,  8«,  106,  109, 
US.  igl.  186.,)  die  ührigen  mochten  dem  Vf.  zu  ihrer 
Zeit  uB^  an  ihrem  Orte  gedient,  auch  wohl  auf  die  Eh- 
re der  Znlaffimg  in  einem  Almaiach  Anfpruch  grfiabt  ha- 
ben — _WH  emer  ganzen  Sammlung  aber  durfte  er  fich 
wenig  Dank  von  unferm  reimfatten  Publicum  verfprechen. 
Wenn  man  des  Vf.  Nachahmungen  ausländifcher  Ge- 
OicMe  mit  den  frühem  Verfuchen  anderer  deutfchet 
"wftterandeiifclbenSüjets  vergleicht:  fo  findet  er  feiten 
ftnw  Rwhnimg  dabey.  Man  halie  z.  B.  S.  t«.  die  Tarie 
aoAgbeCwchTolteiK)  neben  Gi*E««  Traum  Usf. 
•^  a.  21.  den  erften  Trieb  CrfachZaif»)  neben  difeNach- 
gniufff  von  Giern.  —  S.  ig.  die  itraft  der  Liebe  ne. 
WM  tMtterg  beftraften  Amor.  .  Am  den  beiden  letzte» 
«tiren  wir  ein  paarSwUen  zum  Beweis  an,  wie  xermef- 
fen-d»  Wigflaek  des  Vf.  war.  mit  Dlcfatwo  dieft»XUa. 
ge«  wn  dea  Kra^z  zu  ringen. 

Hr.  SUyeri 
theftfHi  at^hub  fidi  wüfhenit 
iJL^  mir  Blitae,  Doanctig«u, 
,Jik&  ich  Ano»  Woaiwcbow. 
Ji»ia  ich  fehl«  F«IU  Oöre.' 
»UkA  itite  Mne  Spott  mit  Sfiott. 
J.  L.  Z.  vi9^    Zwet/tcT  Ba»if 


t  tf4läUf 


«WaKie  Bidl  fllit  MA«r  Ksiti, 
nO  Aleid'  und  dftiner  Krifcl 
»Leiht  mir  Fickdn,  Eumemideil. 
»Gegen  den,  Af  älM  AIrM 
.MMmt  iHnfp  S*te  Mt»jfH  11.  t  #. 

QMtfrt  GttMa»  in.  i. 

2en  rSfla  ntdi  mit  dein»  WAenl* ' 
Rief  Ljrdi«.  ron  ZorA  cutltTanat, 
Vm  jenen  Tempal  lu  zttiebmaUi», 
Vft  kb  ii)«rlt  dta  Adot  fiuidl 

Warum  hib*  ich  JÜeideni  WaAft, 
Und  feines  Armei  Stärka  nkll^ 
titt  Eide  Kachf  lu  vttfthalM 
An  diciem  nolzali  BeftWIctitt 

O  Iva«'  idi  M  den  ZatibetcyM 
Dm  Orku»,  wia  M«dca  meli. 
Om  wtili'  ick  «inen  B*cb«r  waUtM 
Sem  ZMbwUch  iw  Li«be  gl«ichl  u.  C  « 
„Verruchter  Frevler  hätt*  ich  dleh!"  Ah 
G.£on: 

■     „Hmt  iß  er.  Nrmpbe.  dem  du  Buclidt!« 
Sprach  Amor  CrhaeU  und  aeifte  OcÜ, 
«4u&  Uhn^  waf  •■«  dich  zu  rächen  I' 
Hr.  JS.  läüt  feiner  Theftyh'a  den  Amor  ftsti  taätta  4t^ 
fcheinen :    er  fiürzt  ihr  in  da»   AfnU',    und  fleht  i^i# 
ein  fitmmer  Schulknabe :    „Stir  gefiliaf  tbie  du  WHÜ."^ 
The^lis  drohte  ihm  nur  mk  diMf  KMe^  dft  fie^  hl  iV 
reu  Bä»deH  hatte,  and: 

'-    er  b9gr  aoi  FuHdit  vpr  Sdimoraeiu  . 

DUht  ßtk  hi%  EU  üirrnn  Hcrata 
tu  ihr  A>/M  MbtrOm. 

Welch  eine  Gruppe!  Amor  mM  Am  th^feii,  'äet  fich 
über  ihn  biegt !  HäUe'Hn  Jtf.  f<rtcher  Stelle«  viel  in  fci- 
nBtn  Büchelcben:  fo  würden  wir  fehr  unrecht"  ^;han 
hfben;  Hhm  Gefckmack  zuzufchreiben.  Die  StatSierder 
SWErfkhte-iind  oicfa  dir  fcfaerAeiL  FetgeuiVs  (Itetf 
C^Sial ,  )jÄ-tielleidÄ  das  hefte  dartwtrt  .- 

Der  TftituMUim^ 

XttiuKiSiCmititi  Gottc«' kaiAeftt 

In  fhtmmer  Znveißchl,  di«  Bliad:^  ntid  <3ie  LAoMb 

Ueinelaubtcerl  vtrniariti,  ifumt  SöuyVon  ffXOuhr 

.  I>cc  Blbdc  g>n|,    der  Latime  (afa. 

Wer  ftfbe  Geduld  prOfta  will ,  der  fimge  das  34  Seiten 

lange  Gedidit  iia(A  dem AltengUfcbeti :  VieSchlacht  von 

*  "      Di.:iili-Od  by  V^Tl.'.V.'V-i^^ 
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lüva  oder  dm  Lied  vim  Greife  (S.  154.)  zu  lefea  an,  und, 
verlache«!,  wie  weiter  kemmea  kaün! 

Pakha  (  b.  Bodoni ;  Britatmia,  Lathmon,  viUa  Brow- 
hamenßs,    MitfolgCDdem  erlSütenidea  zwejteaTi' , 
tel  in  tapidarirdieni  Stil : 
Britannia,  Latkmon,  —  viiia  BronAamenfis  —  {hmmu- 
tia  —  iloberti,  Vicecomitis  de  Hampdea  —  ad  ho- 
ras  fubciiivBS  leniendas  -^  olim  confcnpw  —  infra  an- 
nosiyöi  «1776  -  n'uQcprimuinciiraiitefilio  —  00- 
banne  'l'revor  —  patns  et  ejusmet  smicoruni  in  gra- 
tiam  —  edita.    Acceffit  operi  —  typorum  Bodonia- 
norUm  —  fplendor  et  elegantia  —  quod  fuaferat  lo- 
eorum  Tidnitas  — ■  dura  mutiere  publice  —  fungere- 
tar       ad  atllam  Taurinenfem  —  legacus  —  ab  opti- 
mo  principe  —  Georgio   tertio       Magnae  Britan- 
oiae  —  Refee.'     179a.   231  S.  gr.  fol.  Velinpapier  J 
mit  Hambdens  B^dn. 
Wenn  die  gläazendeAuraenfeikediefes  Werks,  (dieal- 
le»  bisherige  Schöne  feiner  Art  weit  hinter  ficb  läfst,)der 
einzige,  oder  auch  nur  der  Hauptvorzug  diefer  Gedich- 
te wäre :  fo  würde  fich  Rec  eher  dadurch  abhalten ,  als 
anreizen  lafTen,  feine  Meyniing  über  diefe  literiirifche 
Erfcheinuug  zu  äidsern.   oder  wenigftens  fein  Lob  auf 
dos  typographifche  Verdicnftderfelbeu  einftiränken.  So 
aber  freut  er  Heb ,    hier  mit  Grund  fagen  zu  können : 
muUerie  fiiperatur  0}^s.    Auch  in  deni'  fchlechteften  Ge- 
wände werden  diefe   Gedidite   immer  BeweUe   eines 
guten  6efchmBck5  und  eines  durch  fieifsiges  Lefen  der 
iUtcn  gebildeten  dichterifchen  Genies ,   bleiben ;    ob  fie' 
gleich  hie  und  da  durch  Fehler  wider  Rechtfchreibung 
nnd'Profodie,    wider  Sprachricfeigkeit  und  Sprachger 
brauch  entftellt  werden.     Solche  Fehler,  die  bey  einem 
fchlechtem,  bey  einem  gewöhnlichen  Druck  nicht  fofehr 
«üfiallen  würden,  nfiflen  hier,  bey  der  typographifchen 
PrätCBfion  dfesBuiiis,  (wenn  man  fo  fagen  darfj  deitöroihr 
In  dieAugen  fallmi,  und  defto  forgfältiger  bemerkt  und  an- 
gezeigt werden,  je  mehr  fie  mit  der  übrigen  Vollkommen- 
heit abftechcn.      So  findeL  man  z.  B.  erpmptuti  (ft-  ert- 
pttm),  chriifiallo,aetkiiraeä,  ahaeneiu,  G^orgiuj,(p^t^)' 
In  fofeeader  Stelle  iftentweder  ein  grober  Druckfehler 
oder  Solöcismos: 

Bicium  cuacHt  f^malit  jitutm,  \ 

.    Nan  Dri  cuitar'figtr,  imfei^navt,  ^ 

Dejtrar  fappltx,   ^mtitt  rttwntnt  .'  '' 

Sabbaia  Jdcra..  "  ' 

Z)ochj    ZU  dem  eigentlichen  Inhalt  I  Das  Buch  enthält  3 
Gedichte;  die  erften  beiden  in  Hexametern,   das  dritte 
imfappbifcbenSylbeumaafs.     i.  Bntannial  4der  ein  Lob-'. 
gedi<^  auf  Grofsbritannien  in  2  Theilen : 
Hirn  ttltirart  tuat,  lUt  atn  Britannia,  lauitt, 
Lcmgmn  öp^ll  aggreiüitr  i  ittt  me  labor  iflg  gnuaiil     .         ' 
9geiiito  patriae  ftm^itm  pectv,  (rtnore. . 

Ber  Inhalt  des  erSen  llieils  der  Britaflnia  wird  im  Ein- 
gacge  des  z\yeyten  vom  Vf.  f«U)li  noch  eitunal  aofezeigti- 


Hier  ift  er:  (man  vergleiche  damit  den  Eineane  des  er- 
fien  Theils.)      ■  ■  r 

Haettnv  aitMut  riimtet  mtJphHs  agrot, 

Temperiim  c<)tll  n^o  aov  ßdtrt  blandam 

X^aitigtreique  gregrt,  et  eqmun  certümiiu  primm, 

Pugnta,  qmu  Tmiumt  gntroja»  proJigui  aln. 

Et  ijKot   amlihig  cieat  privata  tumiUuti 

Nee  ROH  vitigftio  ceflantla  pocala  furco,. 

Et  nusquam   ctlebmta  pari  Spectaciäa  Iujck, 

CvHqHe  Jalatifirii  majorei  fonttbiu  amnti, 

Mercesipie,  et  varUi  Operator  artihttt  webti; 

DHn  Mtiiai  villat ,  horüique  ßtnillima  ntra 

Fortt  Himis  cecini ,  ßtdio  fidlmte  labortm. 

Nmu:  age  (und  diefe«  ift  der  Inhalt  deszWeylcnThÜltjclV^ 
-       ' '  ttOMtm  fibi  vmdlcat  ineoia  Mmfatu : 

Wen  Veneri  proltt,  »>m  gnalor  alttm  Marti. 

Die  Befchreibung  des  Pferderennens,  als  eine  der  tdtün- 
ften;  verdient  hier  eine  Stelle.  (Rec.  bemerkt  beyUu- 
fig,  dafs  der  Vf.  in  diefem  Gedichte  Viigils  Geotgics, 
wie  in  feiaem  Lathmon  die  Aeneide,  und  in  feiner  Villa 
Bromtumenils  den  Horaz  zugi  Hauptmufier  genommen, 
tind  lie  bisweilen  zu  wörtlich  nachgeahmt  hat. 

Hie  'et  aluntKr  t^ni,  fmperant  qai  eiarfibui  anrät. 
I,  pete  plmitiem,  quam  Ditit  nomiKe  (the  DfaiVs  ditclQ  dittm 
_  Fojfa  fecat ;    curtoqite  viret  qua  eeipitt  campui^ 
Ecce  cfalo  figno  fonipei ,  ja«  ca'reere  mijftis,   • 
Cut  nitiiie  tanicotw  equet ,  Uve  pmndui,  hihaeret, 
Devo^et  MtearnpKni,  neque  fnmmas  atterat  herbtUi 
Ocgor  acclpitril ,   vtl  hiraadinii  ocyor  ala  l 
Utftadio  extremo,  cum  jam  tlvaUbiii  infiat, 
Fraeripitetje/e i  iiiretqne  acquirat  euiidol 
Tanl  «f^  pMjnnHU,    Mjn*  nrrio  parcitur  läÜt 
frKtTe  PKtet  modo  rädere  humum,  modo  labitr  aaro, 
Pfrmiflui  fudore  craorfluit  tmdique  loßit  i 
Ijibra  madent  fpumlt ,  ei  gattufe  capfM  Uajiie 
Flamina  ;  pugiiStrm  dum  «aribut  exit  aHhelit 
FuTmu,  er  iafialae  lurgent  per  corpora  vtnae. 
Tarn  mqgitalqiit  magis  ferit  uMgala  crebrior  htrlamt 
Emitat  accexfut  palmae  propiorü  mnore; 
Exfullaniqut  Mimi,  mnif  ftnwe,  nunc  praeterit  iltuml 
Ingem'iat  tlamorque  virim  rlangorque  fiagmntmt 
JVtelaipu  ncturem  Iota  tervicr  fatetur : 
Km  moni ,    tattnt  htru*  mamt  regale  ( the  Üngi  ptate)  ri-  . 

Man  Jleht  aus  diefer  Stelle,  dafs  der  Dichter  auch  die  flcdt. 
ahmenden  mahienden  Verfe  liebt ,  wovon  häufige  Bey- 
l);>iele  angeführt  werden  JLöanten.     Nur  einige: 

:.  ^  Jam  flTfpilt  C'ta  rhedai   gemKnjam  immtnüa  pUa^A, 
^  ,..Tamefiu...(fi»i'lim)  ,  ,        - 

Oui  Itttut  dtufo  aretarum  nemart  antenuann. 
'—  .^/l  bIüI  alte  UbraOtr  mdUeut  iugttu 

X  tatet  anchora  ferro,     - 


Was  aber  den  vorzüglichften  Werth  des  zweyten  Theils  " 

der  BritRODia  ausmacht,  fcheuit  Rec.  die  treßende  cba-' 

rakteri- 


94S  ,        ,    - 

RtkteriftilcheBefchreibung  ^er  Uuni  und  neuem  ^lebr* 
ten  Brittea  zu  ieya. 
Miltoo : 

Nui  prlmr  aaiha  pugntu  MUlonmi  (tairmpl» 
Lumina  r%i  Uraniax  Ute  äüeriort  repend'it) 
CmrUeol0n  cfMrare  tnba ,  mtmtrliqMe  Jolatit 
Jnfit,  et  Hrtfcfrto  ittrufot  erce  rebellet. 
StrptMtiijut  dolos,  et  merte  piablle  paaiwm : 
Jtlaeonidat  fpirant  grapitälem ,  artemqi 

Popens  fämiDtlidie  Werke  fiad  auf  4^as  genaqefte  ange* 
geben : 

T*  9H«7iw.  Pop?  (Mw  propiw  nan   alter  fiomfi-o) 

Nda  tnemorare  nefai\   tx  dicUl  carminit  artem, 
■■      Doctnr  et  extmplan  ta  charüt  gücipüd  tHfftii 

Scribiiur,   irridet  Vtnußno  iwianius  ipfal 

Tu  verwH  explerai  Coro  fuhlili»!  ipfo, 

Dogmma  mtOifiaa  pramem  ^^ß^a  camoema, 

^baka(pe»re  wird  aUö  angeredet  und  cliarakterifirt : 
Tu ,  pater  AmgUaei ,  ac  denn  immortale  tkeatrit 
l^ßar  auh  fint  lege  mtloi ,  fed  dake  cantntii. 
Natura  us^ut  dueet  ac  genio,  feliciier  audtt. 

Garrik: 

Garrieus,  tgregiae  voch ,  mdtMtque  magifUri 
Ipfe  nee  injutfiu  judex,  tue  dramatii  auctor. 
Locke : 

X-ocklus  hie,  audux  l»  fe  JefietiJere,  prirlaU 
(^uta  fit  infentit   docuit  petiitria  mentis  t 
Vnde  ideorum  tan  varia  arct0ta  fnp^ltx  i 
Queil  cohihrnda  ßdn,  cokibenda  fcirtitla  mflitt 
£t  ratio  ßrmam  gua  fabrlcet  arte  tatenam. 
Froaklin: 

Quemipu  flau  moura  diu  ctiaerret  imO 
,        Jfntp'JKf  hamd  pciir  efl  electricui  ignit  ocumlu 

Fallere  FmticUnimn  i  aetheream  quin  ferrem  ßmamam^ 
tnuocuat   in  fawn»  virei  dtpouere  juffaA 
Virga  fg"* ;  eracili^ae  dotMntiar  fulgTira  ßUi. 

EodBdi  Newton : 

H''  g***^^  ^"^  itumeili,  Nrutonus  tu  aequa 
JLibratit  fiilrm ,  fmmtotgue  tiUmce  ptaWtat, 

f/uaique  regat  nwhim  flatuit  lex  guaeque  qmtttm, 
Soleriqut tnerai  hav^t  de  ftatte  etilortt; 
.   SetlUtt  retegeut  legeique,  modotqut  wideudL 

Dteb,  Rec.  murs  fich  zwingen ,  nicht  weiter  abzufchrri- 
ken ;'  fo  angenehm  ift  ihm  hier  (Ueres  Qefchäft. 
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diefe  Aehnlichkeit,  wenn  d«r  Ausdru^  der  zirtlichea 
Freiuidrchaft  zwifchen  Fiogal's  und  Morni's  Sonn  zwi- 
fdiea  Oilian  and  Gaul,  ih  fchünen  Iaüeinifi±ea  Veifen 
enthalten  ift.     Gaulipricht: 

Meue  referre  pedem  fpenu .  carißme ,  /parfiim 
Caede  tua?  mene  OJfanofiipereffeperempiö? 
FiugaUiu,  eiutufipie  patir,  mihi  erede,  jaißre 
Exeipemt  redtueiH,  et  digitit  mauflrarer  in  »rbt  t 
Miir  vir ,  hie  efi,  media  qui  eaede  ttliquit.  amUuM. 

Magnauintum  OßüiKur  dktU  kil  mulcttamieum. 
Careeomes,   quaecunqHe  maueut  not  f ata;  par»iM$  , 

ifaatntm   ant  aucta  gaudebunt  laude  fuontm,  ' 

jUt  refereut  uojirae  faliim  liaec  folalia  martit, 
^<M  turpiceciJiffefuga,   uou  vuluere  iuulto. 

Vielleicht  iftLathmon<ioter<^er«n  dreyea  Gedichten  das 
mittehDä&igfte ;  vielleidit/c/in»t  es  aber  auch  Rec  des- 
wegen  nur  fo ,  weil  das  abgedruckte  eog^fcbe  (Origi- 
nal?) weit  kurzer  u^d  gedrängter  ift. 

Aeufserft  interefTaut,  befonders  fär  den,  der  das 
Landleben  liebt,  und  fich  in  die  SieUß  des  glücklichen 
Bsfitzers  eiuei  itillen  Landguts  verfetzen  kann ,  ift  die 
Villa  Bromhamenris,  ganz  in  des  Engländers  Graiji  des 
Franzofen  GreJ^et,  des  Deutfchen  MoHhifo«  Gefchmaik; 
lauter  kleine  unbedeutende  Gemälde,  aber  mit  fo  vieler 
Wanne  und  Empfindung  und  Wahrheit  dargeftellt,  fö 
fchön  ausgemah.'^fs  n^ao  alles  tu  fehen  und  mit  zuge-; 
niefsen  glaubt.  Der  Vf. ,  ViScount  Hampdeo ,  nachdem  1 
«r  eine  grofse  Rolle,  als  Gefandter  im  Haa(!;.  als  Geiiei 
MlregiflTeut  (Commiffiotur  af  Cußoms)  in  Wand,  als  Ge^ 
neralpoftmeiJler  in  England,  gefpiell,  bat  fi<*'«uf  friaen 
Landlitz  begeben ,  und  fingt; 

■       Pivfwt  fi  quid  (perigre,  J»miqw    ... 

Haudpiger  guondam)  patriae,  ae    («rC«««;  ,, 
Jure  prioatus   rogo  «mk  hteMit 


Hie  putr  Infi  celidkt  jutema. 

Hie  quiet    UMirit  tiriJem  feneetata  t 

BHJmat  paaät,  mihi  qui  faprrfimt, 

Sal,   diet  fudoi,  plaridatqne.  Jomut, 
Praebeat  uocUi,.faeiliqHe*ergatK 
M  tognm  cliBa;  »jut  ^  ^i^  „^n 
jtmxbu  orMh 


BeyBeurtheiiungderbeidenflhrigenGedichtenimmt  L^Trevor.  Sahn  des  Vf..  ift  der  Herausgeber  dieP« 

:«  fich  dagegen  TOr.  defto  kürzer  zu  feyn.  G^chte,    uml  «r/cAwOt  lie  nur  an  feine  Freunde  und/ 

^^  '  Bekannte.     Dies  macht  ihren  Befiiz  Öufaerft feiten,  und 

II.  Lathmon  ift  eine  freye  poetifche  Ueherfetzung  erregt  den  Wuafch,   dafs  fich  hald  in  Deutfchland  ein  ■ 

«nerderfchönften  Stöcke  desOflian.     Wenn  man  fchon  Verleger  finden  möge,   der  einen  wohlfeilen  und  corr»- 

bey  Dorchleftinfj  des  Originals  an  die  Epifode  des  Nifus  cten  Abdruck  beforge.       Seine  Mühe  würde  ihm  Dank 

und  Eurjalus  im  Virgil  lebhaft  erinnert  wird,    wie  Tiel  verdienen,     uod  feiae  Auslage  gewift  «cht   -verloreii 

lebhafter  wird  nicht  di«fe  Eriuaeniogt  wie  viel  gr^fser  (eyii. 


:i-;d  by 


Google 


^  A.  JU^.AfB■IL^7^♦■ 

'     VEKKISCHTB  SCBRIFTEII. 


»^ 


demHiupttlmnf.    1S»A  Bim  jetiint  not  dfv,  welcher 

tugrncUiaft  iflt  uad  recht  thut,  eioea  lunerblidiea  Na- 
Stockhol«.  6.  Csribdiu»:  Handüivgar  riirMideSven'  mea.  Gefühl  füi  Wahrheit  uad  Vaterbml  reden  aas  ihm. 
fka  Academitni  Hogtidsdag  i.  KX-  Dee.  fllDCCXClI^  In  der  BeredTamkeit  wird  für  das  f(^nd*i«hr  wie- 
(Schriftea  der  fchwedifchen  Akademie  tu  ihrcai  der  dar  rren  auf  «ta  Oenkiaal  dti  äckfanirilehsUs,  Gnf 
Stiftungstag  den  lO^en  Dec.  1792.)  1793.  lO^  Bo-  Pontvs  de  la  G»niü.  und  iu  derPoefie  auf  das  belteG«- 
»a  gr7  4.  ilic^l^  «uf  die  Schlacht  hej-  Sreofkruad  d.  9.  JuL  179« 
Diesmal  niAt  f*  fttrk  als  fonft,  weil  keiaPreis  la  der  gefetzt. 
Beredfamkeiiauszudteileo  war,  uidem  blofs  eine  einzige  Die  Akademie  faatta  o*ch  Gewohnheit  «uch  dieinal 
Schrift  über  die  darin  aufgegc^ne  Materie  war.  Sehr  eine  Milnee  auf  einen  verdimteo  Schweden ,  uad  zwar 
artig,  fagt  der  derzeitige  Kanzlet  der  Akademie,  6raf  auf  den  Feldmarfcball ,  Frhn.  Simon  Gründet  jitlnfildt» 
Gyllenborg.  bey  EröfFnuag  der  Sitzung  in  Gegenwart  fchlngen  lafTeo.  Auf  der  rechten  Seite  defTea  Bruftbild^ 
des  jungen  Königs  darunter:  die  Beredfanjkeit  ift  dies-  auf  der  andern  eine  Frauensperfon  in  kurzer  Kleidung, 
tnal  ausgeblieben  t  fie  fcheiut  lieh  am  Grabe  des  Köaigs,  die  in  der  einen  Hand  das  Bild  des  Sieges  (Victorioia), 
dem  fie  ihreq  voraebmilen  GL'mz  zu  danken  hatte ,  in  in  der  andern  das  fchwedifche  Paiiier  trttgt,  mk  der  Ue- 
Sorgen  vertieft  niedergefetzt  zu  haben ;  möchte  lie  lieh  berfchrift :  Operam  vietorM  fi»is ,  und  der  Unterfi^rift  1 
wieder  aufraffen ,  feine  Ehre  zu  dollaietfchen !  Nur  Coram  Rege  pugnanj  oeaAuit  ad  Landicrommt  1677* 
in  derPoefie  waren  lg  Schriften  eiogvlaufea.  Der  Frei«  Diefe  Denkmünze  ward  dem  Könige  Überteicfat  und  au»' 
in  derfelben  war  fchoa  feit  3  Jahren  von  dem  verewig*  getheilt,  und  Hr.  C.  G.  Nordin  verlas  datmif  Hehnfeldtf 
ten  Könige  felbft  auf  die  belle  Epiftel  an  diejenigen,  von  ihm  tait  hifterifcher  Feder  entworfene  Lebensge< 
die  fich  einen  unftcrbUchen  Namen  erwerben  wc^en,  fchicbte.  Helmfeldt  hatte  unter  Torßenfon  und  Wrsn* 
«fetzL  Dem  Hn.  Secretair  Ifadk  ReäAold  Blom  ward  gel  im  dreyfsigjährigen  Kriege  gedient ,  ward  bey  der 
Siesmal  der  verdoppelte  Preis  zuerkannt.  Er  fchildert  F oräfication  und  Artillerie  angeftellt ,  vertfaeidigte  Rigft 
fehr  lebhaft  zu  Anfang  die  Eitelkeit  derer,  dJe  nach  ei-  mit  vielem  Muth  gegen  Rufsland  und  Polen  als  General- 
oem  unfterblichen  Naoaea  ffreben  ,  befinnt  fich  aber ,  4^  Major,  und  ward  von  K.  Carl  Gufiav  zum  Gen,  Gouver- 
er  Gulhiv  Waüi  erblickt,  und  fpricht  die  Unfterblichkeit  neur  über  Narra  und  Inscnuanlaad  vervrdnab  Carl  XI 
nur  denen  zu,'  weiche  Aufklärung  und  Frieden  beför-  machte  ihn  zum Reichsrath.  und  fchickte  ihn  nach  Fom- 
dem.  Nur  der  Tugendhafte  rerdient  diefen  Namen,  nem,  bis  zu  Wrangels  Ankunft  das  Commando  zu  fah- 
der  ftej  mit  Befinnung  und  grofs  mit  Menfcblichkeit  rea.  Die  Dänen  ftellten  ihm  in  Hamburg  fehr  nach;  Ä 
fcu  feyn~weU*t  derdaslledit  derNationenunddlePfiich-  entkam  jedoch  nach  England,  ging  von  da  wieder  nadi 
ten  der  Könige  zu  behaupten  weifs,  nicht  mit  dem  Arm  Schweden,  commasdirte  unterK.  Carl  in  der  fiegreiche« 
des  Aufruhrs,  fondern  mit  der  Stärke  der  Vernunft,  und  Schlacht  bey  Halmftad.  Lund  und  Landscrona ,  und  er- 
der warn  UM  Gefühl  des  Herzens ,   nicht  vom  Raufch  hielt  in  letzterer,  als  er  die  zurückweichenden  Trupp« 


einer  Parthey,  in  der  Ruhe  der  Welt  eine  Frucht  des  ihr 
aufgegangenen  Lichts  erblicken  will.  Roudeau  ift  ihm 
«in  folcher  Mann  „an  deffen  Grabi;  ci  zaittzX  Acheo 
bleibt. 


wieder  an  den  Feind  führte ,  einen  Schufs  in  die  Bruft, 
woran  er  den  Tod  emes  Schwerins  flarb.  Helmfeldf 
war  ein  Sohn  des  Bütgermeifter  Grundel  zu  Stockholm. 
Er  war  anfänglich  Caazlifl  bey  dem  ReGdenten  Silfver> 


Einen  zweyten  trofteo  einfachen  Preis  über  diefe  crona  im  Haag,  und  ging  hernach  m  Kriegsdienfte.  Drey 

Materie  erhielt  der  königl.  Hofjunker  und  Kanzliä  dea  feiner  Söhne  ftarben  an  derPeft  iaRiga,  und  einer  ward 

Ritterhaufes ,   Hr.  Axet  (Mbriel  Süfvtrfiolvi,   der  fchon  Affeffor  am  Tribunal  zu  Wismar.     Von  feinem  Vermö- 

Tormhb  in  der  Beredfa'mkeit  den  Preis  &too  getragen  gen  bekam  nach  dem  Tode  feiner  Gemahlin  die  Akade- 

hatte.     S«n  Gedicht  \fi  nicht  völl^  fo  poetilch ,  fls  das  m!e  zu  Upfala  ao,ooo  Rthlr, ,   wovon  17000  Rthlr.  ztua 

«!*■  Hib  lÄom,  aber  belehrender«  und  bleibt  mehrbay  Helmfeldiifchea  Stipendium  verwandt  werden. 


KLEINE     S  CHKIFTEN. 


VoiKUcmtrtEti.  Jtfjwjbr.  b.TIiet&in»:  Ntii3ahrtgH<hnk 
für  Dintflbotfn  »nf  dai  Uhr  1793.  N«ch.  ttptr  ältvr«  Scbrift 
tuaattxhwtt  utid  vermehrl; "  Auch  unter  fblgtirfe»  TiuJ : 
^  Gf/cknk  für  Ditnflbatt:  Zu  ihrer  Erbsuunf  f^fchrwben, 
f  1791,)  (Si  i  g.  (i  gr.)  Aui  Unbekannt&iiift  mit  itit  <»uf  dem 
Titef«rwähmenJ  ifiern  Schrift  kann  Rec.  über  die  djm»  For- 
(enoBimeuc  Umtrbeitung  nickt  unheilen.  Die  Brorchür«  felbu 
«rfaJk  ia  i  HüfMii.  die  erite  (S,  i— 31.J  etithüc  eine  AuEfW»- 
niiig  an  die  Dienftlwten.  ihren  Pflichten,  die  hier  tu  sadrÜng- 
ter  KÜria ,  äMr  <tw:h  ziemlich  voUlUndig ;  ihnen  aut  Uen  «c- 
i^t  werdsn.  iWuiige  xu  leiUwu      InhiU  und  Spradw  fmttu 


Tia  einem  aufgcUiirten  vnd  gvt  meyncadcnGnAlicIien  der  rS- 
mifcheii  Kirche.  Sello  mehr  ftichc  (S.  31—61)  d«i  Etivai  um 
dtm  Leben  der  guttn  AtmtUe,  dagegen  ih.  I>ie  Gefchicfate  die- 
Cer  wahren  Anachorelen-Üddiii  unterrchaidet  Cch  van  de»  ge- 
Vohnlichen  Legenden  nur  durch  den  WiFctd,  luiArm  ZeiMltee 
•ngeiaeireaern,  Stil  \  Ubrifens  «ntkäJt  fie,  wie  jene,  nur  Erzäh- 
lungen vun  Kämpfen  und V^fuchungeii,  welche  dieüB  Perforn 
bey  ihrem  Streben  nach  einem  hohen  Orad  chridlicber  Tugenl 
KU  erdulden  hatte .  und  Scbüderun;  der  SelbUrerieufnung  uiti 
JbiSdtwg  Uuei&lbA  i^MiniUelsbHU8efiicaflwgd£(ii.aii«- 
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Sonnabends,   den  i6-  Afril  1794. 


GESCHICHTE.  oaant  werde.    Als  wenn  es  tin  S. Koburgirchen ,  f«  wie , 
in  allen  deiufdieu  Reichslanden ,  nidtt  genug  Orte  und 

KsBVKC,  b.  AÜ:  Johann  Gerhard  Gr»ners  hiflorifch-  Qtiter  gäbe,  welche  freyeigeothürolidi ,  d.  i.  nicht  — 

ßatiflifche  Brfehreibung  des Fürflentkums  Koburg  S, '  lehnbar,  und  gleichwtdil  landfa&igt  find.  —  S.  93-  Hc' 

Sciaijeldijclien  Anüttils.    Mit  berichtigenden  Zufat-  fert  Hr.  G.  eine  ausfflbilidie  Nachricht  von  dem  1791 

ze»,    einigen  Abhandlungen  und  eiaor  Sammlung  über    den  Ort  Mupyerg  abgerchlafieTMO  Vergleich  de* 

koburfnfcher  Latuitigefetze  aufs  neue  herausgegeben  berzogl.  Ilaufes  S.  äaalt'.  Kubui^  nit  deicRittlerorrBau; 

von  ^oliann  Emji  Gritner,    Herzog}.   Sächf,  Eo-  nach  und  den  adelichen  Beßtzera  von  Mupperg;  wor-' 

bürg- Kflth  undAmtmannzuNeuftadtanderHeyde.  über,  wie  bekannt,  ehedem  befchwerliche  Streitigkei- 

I  — II.Th.   51g  u.  191 S.  Hl  —  IV.  Th.  1793-   1^  ten,  vor  dein  kaiferLReichsbo&ath  anhäneig  waren. — 

H.  174  S.  4.  S.  103.  fegt  Hr.  G.  von  den  Dorffchaften  Ober- ,  Kittel- 

Doad  ünterwafungm :  ,.!«  der  neaeu  Ausgabe  voaüuntu 

ie  beides  erilen  Theile  kaitien  17^3  —  g^  heraus;  „Kobnrg.  Chronik  {ov/ohi,  »^s  in FaberstfSacbrichtenyom 

und  erfcheiaen  jetzt  nur  mit  einem  ueuen  Titel  ver-  ^mte  Sonnen feld  S^sss-  334- befinden  fich  irrige  Nath- 

■   feheti.     Der  3  u.  ^tcTheil  enthalten Zufötze  undReridi-  „richten  wegen  diefer  drey  Wafungeo  in  Anfehung  ih- 

tigungen ,  von  Hn.  Rath  und  Amtmann  ( J-  £• )  Grüner,  „rer  Lagen.     Diefe  befindet  fich  ganz  «afireitig  in  dem 

«iuem  Brudersfobne  des  verdorbenen  Verfaflers,    des  „Amt  Neuüadt.      Das  Koburgirche  Erbbuch  beftätiget 

geb.  Ratks  G;     Sie  werden  hier,  der  Vorrede  zufolge,  ^ies,  und  das  in  den  Faherifcbea  Nachrichten  S.  2091^ 

befonders  abgedruckt,  um  nicht  durch  eine  neue  Ausga-  „befindliche  Verzeichoirs  des  Klofiev  Sonnefeld  liegen- 

be  die  ältere   unbrauchbar  zu  maciien.      Der  3te  Theil  „den  Gtund  an  Aeckem,  Wiefen,   Deichen,  Gehöizea 

enibäUbefwidersdieVerbeirecuugen  und  Berichtigungen,  „u,  f.  w.  vom  Jahr  1539  pflichtet  dielem  voUkommen 

Sie  beßeheu  meifiens  nur  aus  wenigen  Zeilen ,  woraus  „bey ;  denn  nach  diefem  Verzeicbnifs  Hegt  Oberwafun- 

isan  auf  ihre  Menge  fchliefsen  kann,  -  S.54.  fcfareibtHr.  „gen,  Mittehvsfungen  und  Niäderwafungen  im  Gericht  - 

G.  von  den  ( i  Stunde  Wegs  von  der  Stadt  Kobui^  ge-  „Ncufiadt.«  Rec.  bemerkt  hier  nur  fo  viel,  dafs  in  dem 

legenen)  Dorf  Triebsdorf,  dafs,  migeachtet  diefcr  Ort  S.  aosio.f.  der  Fofcm/cÄ«» Nachrichten  vorkommend« 

nach  den,  vorhandenen  ^celTen  und  Grenzbeziebungen  Verzeichnis  der  UegenJen  Grinde  an  Aeckem ,  Wiejtn 

im  S.  Koburgifchcji  Gebiet  liege,  gleichwohl  dasK.  und  u.r.  w.  des  Kloßer  Sonnefeld  davon,  dafs  diefe  drey  Wa- 

R.  Kamniergericht  wegen  der Belteurung  deffefben  imj.  fungen  in  dem  Gericht  Neuüadt  liegen,  weder  etwas 

1754;  ein  Mandat  zuGtiullen  des Hochüift  Bamberg  ge-  vorkommt,  noch  vorkommen  kounte.  Unter  den  S,333. 

geu  S.  Saalf.  Koburg  erlafTej^babe.    Rec.  fetzet  hinzu,  der  Faberifcken  l^achriditen  folgenden,  aus  dem  Seu- 

d»fsamB3.Jua.  1763  eine  Pantoria  in  der  Sadie  ergangen  nenfelder  Etbbuch  abgedrudAen ,  von  dem  Vf.  überfe^ 

«ud  darin  dem  Hochßift  Bamberg  das  BeSeuruugsrecbt  zu  henen,    Verxeidinißen  der  Dörfer  vnd  Unterfaffen ,    wel- 

Triehsdorf  zuerkannt  worden  ift;  wie  aus  Cramers  Wetz-  che  dem  Klafter  Sonnenfeld ,  mnz  oder  zum  TbEtl ,  ge~ 

lar.fiebenft.  XXXI V.Th.  S.  115.  zu  erfeben.  lo  welcher  hörig,  finden  fich  die  ärty  U^Jungen  zwar  mit  dteiZU' 

Lage  fich  die  Sache  ge^enviärtig  befindet,   ift  Rec.  un-  gitz,  im  GericAt  Seufiadt.    Allein  bey  den  Sonoeofeldi-' 

bekannt.        S.83  u.  f.  kommt  eine  umlbtadliche  Nach-  firhen,  zu  dem  Amt  Sonuenfeld  ganz  gehörigen.  Ort- 

richt  von  dem  Ort  Liebau,  einem  in  den  S. Saalfeld-Ko-  fchaften  Hofftetten,  Biberback,   Fronlack,  Ebetsdorf  u. 

burgifchen  Amt  Neußadt  gelegenen,  adelichen,  nicht-  f.w.  findet  fich  gleithfslls  derZufatz:  In  derZentNeu- 

leboberen ,   O'ler  frey  -  eigen thümlicheu ,    uncentbareo  ftadt  und  Geftingshaufien.    Niemand  hat  aber  deswegen 

Dörfchen,  von  fieben  Hüufern ,  vor.      Der  fiirjll.  Inhar  h^iauptet,  dafs  diefe  Ortfcbaftcn  noch  gegenwärtig  zti.  ' 

ber  des  Amts  Neulladt ,  das  herzogl.  Haus  S.  Saalf.  Ko-  den  Ceuten  oder  Gerichten  Neuftadt  und  GefKngshaufsen 

bürg,  iit  im  ruhigeu,  nicht  zu  widerfprechenden,  BeJiiz  gehören.     Auf  folche  Art  gehörte  das  ganze  Aoit  Soiir 

der  Landeshoheit    über  diefen  Ort.       In   Kefsler  von  nenfeld  noch  jetzt  zu  den  erß  gedachten  Gerichten.  Hr.  - 

Sprengseijfen' t  fränkijohen  Magazin  für  Statißik  aber  iS  G.  fährt  fort:.  „In  dem  Recefs  vom  3^- Jul-  1705  (durch 

eines  Ungenannten:  Hiflarifch  tovographtfclte  Befckrei-  welchen  das  Amt  Sönnenfeld   an  den  g^enwartieea 

bnng  des  kaijirt.  fregeJgenthüwUclun  Ritterguts  —  Lie-  fUrftlicben  Inhaber  ift  äberUfifen  und  abgetreten  wor<^) 

bau.  abgedruckt,  in  welcher  dem  fürftL  Haufe  Sacbfen  „wird  ausdrücklich  beftimmt.dafsS. Hildburghaufen da»- 

die  Hoheit  über  diefes  Liebau  abgefprodten,  und.hehaup-  ,Jeoige  zu  feiner  Abfindiing  (von  denfilril].AIbectinircfa- 

tetwird,  dafs  felbiges  reichsunmittelbar  fey.    Die  Grün-  .Jioburgircheo  Vedaffenfchaft )  erhalten  foll,   was  des 

äc  >ies  Ungenannten,  welche  Hr.  G.  hier  widerlegt,  find  „Portionsb^hem  nach  zum  Amt  Sonneofeld  gohörcc. 

freylich  fetirfchwach;  z.B.  weit  er /re^«^ent^4«ilicAge-  „Nach  ^n  Fortioosaufclilag  g^idHt  «ber  lücht*»  atf 
A.  L  Z.  1794.    Zweier  Band.  ,    li  Di  niizcd  bv  v^Tk_'V_ '**<*•« 
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ist 


„die  Lehofchafk  Enm  Kloßeramt  Sonaenfekl,  dieGerichis- 
„tutiketi  bingegea  Aebet  beym  Ante  Kot)tn(r,  uad  vor- 
„züglkh  beym  Gericht  Neuliadc  in  Aurcfalflg."  Wie  kaaa 
der  Vf.  aber  fagen.  dafs  nach  dein  Ponionsanfchlag  nichts 
als  dicLebafchafi  zuniKloßi^raint  Sonaenfdd,  entweder 
überhaupt  oder  in  den  drey  Wafungen  :gehüre.  Die  Por- 
tiousaafrbläge  ( auf  welche  fo  vieles  in  dem  Staatsrecht 
des  fürTiL  S.  Crnell!uif(;ltea  GefatDmthauTes  aoluHimt) 

'  lind  kL'itic  Lebubücber  i  fondem  es  kommen  dazu  eile 
Jährliche,  aus  zwülfjaliri^ren  Rechnungen  gezogene,  auf 
ein  gemciu  Jabr  ausgefchb^ene ,  vou  deu  fürftlichen 
Kammern  zu  beziehende  ( die  Steuern  find  regeliuäfsig 
in  diefi'U  AtiriLtägcn  nicht  enthaiteo^  beftüadige  fowotü 
als  Heigende  und  fallende  >  EluküoTte  und  NtitzuDgea 
{niclil  etwa  Uos  Leharchaften  oder  Lehnsgef^lle )  ver. 
Vooder  Gerichtsbarkeit,  fo  wie  von  den  übrigen  Ge- 
rechifameu  der  Aemter  enthalten  die  Port ionsanfchiäge 
gar  nichts;  daher  ia  dem  Ponionsaufchlag  des  Amts  Neu- 
4ladl  und  Koburg  von  der Gericbtsbarkeit  über  die  diey 
Walungea  fo  wenig,  als  in  dem  Anfcblag  des  K]oAer- 
Bints  Sonnenfeld  Torkomtnen  kann.  Man  fehe  zum  Be- 
Weife  nach  in  dem  gedruckten  P.  Anfcbtage  des  Amts 
Sonnenfeld,  Nr.  i.  der  Beylagen  entdeckten  wahren  Ge- 
ßt'lt  der  Jogenaiuiten  Sannenfeldijahen  Uebermajn,  wel- 
che 1743  *^  Druck  erfchienen  ift.  Die  Gerechifkme  der 
Acmter  finden  Cch  in  deaE.rbbixhertif  aber  nicht  in  den 
Portioassufcblügen  verzeichnet.  In  dem  Er^Auck  des 
Amts  und  Kioßer  Sonnefeldt,  vom  ^ahy  1584-  "lief 
findet  man  unter  der  Rubrik  vori  Gerichten :  ünfere  gne- 
rfigf  Firflen  vnä  Hern,  die  Hertzogenn  zu  SachJJetm  ha- 

'  btnn  zu  Sonnefeldt  ein  eigen  Heißgericht,  daran  man 
iimb  Schulde,-  Erbfchafft,  Lehenfclutfft  vtmd  was  des 
.Smpls  Eigenthumby  attck  Vnderthanen  berurtf  ztt  ver- 
keifen An«.  Dii^eibigen  verordnete  Gerichte  feindt  des 
Ctoftert  Vndärihiwn^  als  Hoffledten  —  —  Ober-, 
Mittel  vnd  Vndevwajingen  etc.fchuklig  zu  befu- 
dtttm.     So  aber  iemandtj  der  verordenten  Gericftte  nictit 

/  irv}Q.rten  kondte,  dem  magk  ein  befonder  Gifrichte,  auf 
fim  eigraRofle  vnd  Verlege  nidergtjuttt  vnd  heßett  wer- 
den. (In  der  Folge  wird  da'gemeidct.'  dafs  die  Appel- 
lationen von  diefem  Geridtt  eü  den  Laadesfiirftcn  oder 
die  Verordneten  zu  Kobiirg  ergebe.J  Aifo  hat  das  Amt 
SoDiienfetd,  nicht  Neuftsdt  oder  Koburg,  die  Gericht s- 
harkett  über  die  Sonoenfeldifchen  Unterthauen  der  drey 
Wafungen  in  feinem  ErbfaiMb.  Dem  gegenwärtigen 
fclrill.  Inhaber  des  Amts  Sonnenfeld  ift'auch  durch-  den 
Vertrag  V.  J.  1705  das  Amt  Sonneufehl  mit  aller  Terri- 
ÄarLithoheiCin  weltliclien  und  KirchenfftChen ,  über  des, 
Amts  Üuierthenen  (dergleichen  es  nach  der  artgezogenen 

.  Stelle  des  Erbhucbs  auch  in  den  drey  WafuA^en  hat> 
äberlaffen,  wie  der  Vf.  S.  103.  felbft  anfiib«.  Die  bohe 
und  niedere  Cent  über  die  Sonneofeldifchen  Untertba- 
oen  hat  fbnft  nach  NeUfkidt  und  Kaburg  gehöiT;  iß  aber 
Airdi  den Recefe'von  1705  auigehobea  wordert  'S.  105. 
Befe*  man  ,  dafs  3.  SaalfeM  In  den  Recefs  vom  25.  lull 
1705-  ifiemals  gewifligef  habe.  Es  liegt  anfser  den  Greu' 
xtn  einer  Rccenfion,  die  Gegei^rÖnde  zn  wiederholen,- 
«He  der  Argumeritatioa''  des  Vf.  mtgefreogtffetit  zu  wer- 
<üeii  pflegen.  &.  123  u.  f.  kotämt  ein  [Tnlerricht  von  den 
^^gteyen  and  Ert^ctJehttn  an  FOrfleatkiiia  £obui£  vor. 


Der  Vf.  nennt  Vogteij,  Vogteyticbkeit,  Ae jenige  Gerichts- 
barkeit der  Lehnherm,  Welche -rfi»  ft^eaanntwi  gerin- 
gen Rröcbe  nicht  mit  begreifen,  Obn«  Zweifel  bejjreia 
aber  das  Vi'ort  Vogtei^ ,  oder  i^ogteißichieit,  in  derPflci 
geKobuFg  zugleich  die  Gerichtsbarkeit  in  den  geringem 
Freveln  und  Verbrechen  in  fich,  und  dafs  in  diefer  Flie- 
ge den  Lehnherrn  die  Vogtey  oiir  allein  auf  centfr«yen 
Lehen,  auf  ceotbarea  aber  «iP  die  fügtwf ,  V«gtei)luk- 
keit  inLeheii-,  Erb-  und  Schuld-,  oder  den  heut  zu  Tag 
ibgenannten  bürgerlichen  Sachen  zu. 

Der  4te  Theil  enthalt  eine  AUiandlung  von  dcm'Ah- 
Zuggeldia  dem  Fürßenthum  Kabure y  S.'SaalfeUlifcken 
Antkeils.  Das  Abzuggelderrecbt  wird  in  der  Pflege  Ko- 
l/urg,  wie  in  mehren  andern  Ländern ,  für  ein  demLan- 
desfürllen  allein  zuitehendes,  mler  Hohdts rechte  geach- 
tet. Jedoch  iß  das  Recht  in  dem  Jvoborgifchen  ecd  ge- 
gen das  Ende  des  i6ten  Jahrhunderts  aufgekommen.  Die 
Erbbucher  der  fürfll.  SächitfL-ben  Aemter,  und  die  foge- 
nannten  PortionsatitVhläge,  welche  1572  gefenigt  wur- 
den, enthalieu  nichts  von  diefcr  Art  lieigeudef  und  fal- 
lender Nutzung,  welche  man  Abzuggetd  nennt.  AJs 
gegen  das  Ende  des  i6ien  Jahrhunderts,  die  Fürftbi- 
fchöfc  von  Bamberg  und  Würzburg  in  ihren  Ländern  zu 
reformirea  anfingen,  verliefseu  viele  proteftantlfche Un- 
t^rthanea  diefer  Hochllifter  ihr  Vaterland,  und  wende- 
ten fich  insKciburgifche.  Weil  nun  diefen Hochftift Batn-  ' 
bergifchen  und  Würzburgifcben  Untertbancn  ihr  niitz»> 
nehmendes  Vermbgen  nicht  ohne  Abzuggold  verabfolgt 
■«furde :  fo  veraatafste  fokhes  den  Herzog  Johann  Cafi- 
mir  zu  S. Koburg,  das  AbzuggeM  in  feinen L^anden  ditnh 
ein  am  3.  Juo,  1597  Nlaflenes  Reftript  glek-bfalts  «inzufüh- 
ren. Dafs  das  Abzuggelderrucht  den  Ständen  und  VafiiH*ß 
damaN  nicht  zußariJ  (obgleich  einige  Städte  es  zu  diefer 
Zeit  fchon  ausübten)  ergiebt  fich  fchoo  daraus,  dafs  ia 
den  Erbhüchern  midi'onioiisanrcMagen  nichts  davon  eni- 
halten  ilt;  und  die  Stände  über  ihre  Unterfadfen  und 
Lehuleute  nicht  folche  Gerechrfame ,  welche 'bcy  den 
fifrlllichen  Amtstehnleuten  und  Uiiferthauen  fefbft  mxb 
bichi  aufgekommen  waren  ,  habeu  konnten.  Das  Ab- 
zuggeld in  den  Kobargifiben  Landen  wurde,  wie  aus 
den  obgedachten  Refcript  erhellet,  als  Retorfion,  als 
ein  Vergel tungs recht ,  eingeführt.  Wenn  (iaher  ein  Ko- 
burgifcher  Unterthan  aus  dem  fürftl.  Koburgifchep  ■  in 
iremdeLande  ziehet,  fo  achtet  man  wegen  derProcente 
fich  nach  denjenigen,  wek'be  in  diefen  Landern  entwe- 
der überhaupt ,  -oder  von  demjenigen  Vermögen,  wel- 
ches in  das  förftl.  Kobßrgifche  exportJrt  wird,  genom- 
men werdend  Das  filrftl.  Haus  S.  Saalfetd  -  Koburg  bat 
mit  mehrern  Herrfchaften  Verträge  gefchlolTen,  durch 
welche  das  'Abzuggeld  wechfelfeitip  ganz  aufgehoben 
worden ;  z.  E.  mit  Bntunfchweig  Lüneburg .  Mecklen- 
burg Schwerin  li.  m.  a.  Das  PüWll.Säcbr.  Ehieftinifehe 
Gefainimbaus  hat  1772  fich  dahin  Vereiuijet.  dafs  alte 
fürfll.  Säehfifche'geifiliche  und  weltliche  Diener,  welche 
■US  einen  ftirM.  S.'Ernefiinifchen  Landesanibeil  in  den 
Midern  ziehen ,  ^'On  allem  AbJ-.upgcTd  befreyet  fe)  n  und 
bleiben  follen.  Die  ßrftl.S.SaoIfeld-Kobui^fcheLand- 
fcbafthat,  befonders  1757  auszuführen  fich  bemühet, 
da{&  UireD  Mitgliedern  das  Abzuggelderrecht  über  ihre 
.      ■"  Difiilizod  by  V_T*^»V.T\'I.ehen 
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Lehffö  tfnäLfeBeoTeÄtfr  ztfftdle, - un^nm Verffattuog  def- 
fclbeti  be^-  ihrer  füf'ftKcbtD  Eaadesberrfchaft  gebeten-; 
äta  i6.Fobr.  1^53  aber  eine  sbrchlugiiche  LaiHleafÜFlU, 
Iterohirion  erhatwn.  Eiuzeluen  Lwidßäiidcn  und  Befi- 
t>.ern  Von' Lebenfcbafteu  ift  es  aber  durch  Airßlkhe  Pri- 
Vifeßien  uud  Ctmceflienec ,  tfnfer  gewiffeff  Einfchräa- 
kungcQ,  verliehen  wordeo;  z.  E-  den  Klöflem  Lang- 
heini  und  Ranz,  den  adel.  B«fitzerD  (ter  Ritre^fliet 
Ahor:n  und  Uuterfiemaa.  Es  ift  euRallend,  dafs  ein  S. 
£.  Küburgffcher  Unterthan,  weither  aas  dem  Koburgi- 
frlieo  in  das  ßraanrchwelg-Lüoebui^Uche,  oderMeck- 
Jenburg-Schweriairdie  ziehet;  dafs  ein  Branarchweig- 
Lünebui'gircbt r  undMecltlenburg-  SchweriuifcherUnCer- 
rfian,  welcher  in  dem Koburt^ifchen  Erbrthaften  erhebet 
und  exponiit ,  luiu  Abzuggeld  bezahlen  :  dagegen  aber 
eia  Kobiirgifcher  Uuterthan ,  welcher  aus  einem  fiirJU. 
S.  Ecneriüufchen  Lande  in  das  andere,  oder  nur  Von  ei- 
oem  Lehen  auf  das  änderet  z.  E-  ^'on  Aiiits-  und  eini- 
gen adetichenLebenaufRathsl«hen  ziehet,  Abzug  ent- 
richten mufs.  Fremde  Untertbauen  find  auf  folche  Art 
mehr  begünftiget,  als  die  Eingeboruen.  Rec.  iSi  indef- 
fen  bekannt,  daJs  fulcbes  der  Fall  in  inehrern  I^udcrn 
iR.  Frühec,  als  die  Lsudesberrfcbafc  fetUV,  übten  die 
Koburgifchon  Scitfte  d^s  Abzuggel  der  recht  aus.  Jedoch 
j^het  ihnen. nicht  zu,  Tokbes  vou  ihren,  aurserhalb  des 
Weidtbilds  liegenden  Leben  zu  erheben,  wte  die  aater 
•  den  45..  Beylagen  diefer  Abbandliii^  b<>{indliche  fürfll. 
Kobui^ifrhe  ■  gegen  den  Stadtrath  zu  Koburg  erlalTene 
Rcftripte  befagen.  S.  lO-  kommt  unter  denjenigen  Le- 
liertherrea  und  Mitgttedern  der  fürflL  Saalf,  Kobargi- 
fdieu  I^ndrchaft ,  welchen  man  das  Abzuggeld  nicht 
rerftattet  und  He  mit  ihrem  Gefuchcn  abgewiefen  habe, 
das  Amt  Sonitenfeld  vor.  Das  Amt  Sonueafekt,  oder 
der  ßHlJiche  IdhabR-  defletben  find  aber  keine  S.  S.  Ko- 
burgifche  LaadJäüen,  und  haben  von  ihren  in  denSaalf. 
Koburgifchen  DorHchaften  gelegenen  Lehon  um  Geßat- 
tung  des  Abzugsgeld&i^mals,  wieRec.  gewi^  weiß, 
pachgefuckt ,  oäer  nßchfitehen ,  mithin  aucb  nicht  a&ge- 
wiefen  werden  köonen,  ' 

IL  Eine  ebeafatls  toq  Hn.  G.  bnrährende  Ab- 
handlung: Ueber  das  Lehengeid  in  detn  Fürfitnlhum 
Kofcnr^  5.  Saaifetdifckm  AtUheih.  Der  Titel  fiaUte 
eigentlich  lauten:  lieber  die  von  den  adelichen  heften  des 
FürßnttIttHtu  S-S.  K.  ZU  entrichtende  LthenwcAre  oder 
Lehengetd;  weil  von  dielen,  ni<.*ht  aber  von  den  färftli- 
chen  Amtstehen  Cbey  welchen  man  fich  verschied  entlieh 
nach  gauz  andern  Grunrirdtzen,  als  he^  den  ajehchen 
l^hea ,  in  Aufehaag  der  Lehenwshre  zn  pchten  hat)  in 
der  Abhandlung  dieRetje  ift.  Die  Fälle,  in  welchen 
Lebengeld  von  den  adeltchen  Leben  gefodert  werden 
kann«  ^nd  in  dem  Laodtagsabfchied  Herzogs  Jobäoa 
Calimir  zu  S,  Koburg'  vom  J.  1613  (welcher  aber  auf  die 
filrßl.  AmtsFeben  nicht  ai^ewendet  werden  kann)  ent- 
halten. Nach  dterem  Abfchied  l'olt,  z.B.  wenu,dt?rEr- 
Wn  nur  einer  wäre,  wefchem  die  ganze  Erbfchaft  ge- 
ehrte, dem  Lehnherrn  kein Lebeogcld  gezahlt  ^erdcn; 
welches  aber  gegen\^ärtig  nur  airifih  voii  fotchtfn  Erben, 
welche  Defbeadetuen  Und,  verftaodcn  wird.  Wenn 
ATcendenUD  «dar  .Seiuov«rw»adte  den  Terftorbeiua 


ganz  uhd  allein  beerben ,  ib  fodert  der  Lelinlterr  I>Iin- 
geld,  weil  der  Erbe  (welchen  Grund  man  in  vielen 
^rßCchen  und  andern,  für  die  Leheiiherren  ergangenen 
Kefcripten  angeführt  findet)mcbt  in  der  erften  luvefti- 
Uir  begriffen  fey.  Rec.  bekennt ,  dafs  er  fokEes  nicht 
begreifen  kann.  Er  will  gegenwärtig  nur  folgendes  er^ 
innere  W«m  jemanden  eia  eigentlich  fogenaont  Le- 
ben oder  Feudum  für  fict»  (den  VafaUea)  und  feine  Er-  . 
ben  verliehen  wird :  fo  find  unter  den  letztem ,  oder 
den  Erbe»  desVaralka,  nur  Bitein  Defcendenten ;,  abet  - 
nicht  deifelbenAfcendenten  uad  Seiten  verwandte  zu  ver- 
stehen. Aus  diefemGnuid,  und,  weit  dieie^Afcendeiit^a 
und  Settenverwaodtä  deaVafalten  in  der  InvefUcur  nitht 
begrUTen  find ,  haben  diefeikein  Erbrecht  auf  das  Lehn. 
Die  adelich-lehuktren  Güt«r  und  Stücke  dei  F.ürilenthums 
Koburg  find  aber  keine  Feud^t  und  keine  fokhe  Cdter, 
in  welchen  nur  diejenl^nv  welche  von  dem  erflen  Er- 
werber abftatnmea,  fuccediren.  -ÄfcpudetUen  und  Sel- 
tenverwandte  de»  erften  Erwerbers  erben  derglerchea 
Güter  fo  gut,  als  die  Defcendeuten  defTelbeu.  Wenn 
Mo  der  Lebnherr  denLehnmaon  mit  einem  dergleichen 
Lehn  für  Jich  unfi  delTelben  Erben  belebnt .  U>  verßcbt 
das  letztere  iich  nicht  weniger  von  Afcendeiiteu  und 
Seitenvcrwandeen ,  als- von  Delcendenteiu  Mithin  wa- 
ten jene  fo  gut  in  der  tnveftitur  begriffen  ,_ab  die  tetz- 
lero.  Was  Rec.  hier  eriunert ,  beuierkl  «ucb  fchoik 
Frantzktnr  ja  feinem  Traoat;  De  taudemiis.  Der  Bey- 
lagen zu  dtefer  Abbandtut>g  ( gro&tetuheib  S,  Santf.  Ko- 
burgifche  landest'ürfitiche  oder  R^ieruagsreibripte  uaA 
Refolutioiien )  lind  42- 

llf.  Igelte  Beiträge  at  der  Sammtu^  (^■' CS^  Saat- 
feld-) Kobuygijchea  Landesgejetze;.  Hr.  G.  trinnert  ia 
der  dtefen  BeyCrägen  vorausgefchickten ,  15  Seiten  ßar- 
kes Vorrede,  d»fs  er  (elbige  imcBey trage  nennen,  weil 
man  fchon  vier  Nachträge  zu  der  im  Fürfienthum  Ko- 
burg, Saatfeldifcben  Antheik,  recipirtenLandesortinung 
(es  ift  die  alte  fürill.  Sädtfifche  Laode^rdmiag  vom  j. 
1556)  habe.  Er  hat  mit  diefer  neuem  Sammlung  den 
Gefchüftsmännera  und  dem  Publicum  überhaupt  eineit 
nicht  unerheblrchen  Dienil  geleiftet.  DerConftitutiotien, 
weiche  tu  derfefben  geliefert  werden,  Itbd  1  is.  Es  be- 
finden fich  jedoch  daruntefr  i»ehrere,  welche  den  Na- 
men derLand«jge/i^£  nfcht  führen  können,  z.B.  Nr.  4. 
5-13-  33-  34-  Landesgefetze  kann  man  nur  fblcbe  Ver- 
ordnungen nennen,  we|^  iti  dem  Römifcben  Recht 
FAikte  beifsen,  und  in  das  Land,  durch  fegeaannce  G»- 
neraUen«.  oder  doch  atlen  denjenigen,  welche  dergleir  . 
chen  Verordnungen  Bagebea  und  künftig  vertHnden  fol^ 
len,  puWicirt  worden  find.  Solche  Verordmintcen,  wel- 
che in  dem  Tixel  der  Paodecien:  De  Conßittitvm.  ft-i»» 
dp,  Refcripte  tind  Deere te genannt  werden,  gelten  n»r 
in  gewilTen  Fällen  tik  aHgemein  verhincßiche  Landcsge- 
fetze.  Wer  da  weifs ,  wie  es  hey  den  Landes eoll^giea 
zuweilen  mit  FalTung  der  Referate  und  E)eciete  zugeht» 
wird  billig  Bedenke»  tragen,  allea  und  jeden  dergteK 
chen  Verordntingen  die  KraA  und  Ver&iEullicbkeit  der 
LaaJesgefetze  zuzufchreiben,  Rec.  wSrde  alfo  diefe» 
Be)-(rag  lieber  eine  Sammtui^  S.  Saatfeld  -  Kobiurgtfche* 
Canflrtutümtn,  (wekhes  der  s%enetBiei  üa  den  Mtge- 
li  »  Sebtuam. 

>      Ö. 
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f11  rt«i  Ti't'l  der  PdndectM  vorkommende.  Name  ift)     FÄr/!e«(Ä.  Eflbwg  etc.  S.  gl.)  nach  weldien  eben  to  wie 

aniit  hab-o      ZiMveilea  llimnit  die  Auflchrift  nicht     «ach  der  gemeinen  Meynung  dec  Rechtsgelehrten  der 

!ni  mit  dem  Inhuit  der  Couaitulion  üherein.    So  Isir,     Kitchen. und  milden Stiftmjge»  z»^ar  kein  iliilfchweigen- 

w  z  B    die  Auffchtift  von  Nr.  4.  5.  Rejcriptwa  Sere-     des  oder  gefetzliche«  Unterpfand  wegen  folcher  Fodo- 

n-'.-  'j,c,  j™  '?,-J...W«..v  ifitrn  «jiMUMi 5oxoiuct(in  die     mngen,    weiche   aus  einem  Coattact  entftanden  find. 

aber  gleichwohl'  in  andern  Fallen ,  als  wenn  z.  E.  eine 


Ailim  <hs  «rrln,./f<»  G«f J  fmßiket.  ta  dem  Refcript 
f.lliil  aber,  wdclies  Nr.  ^  vorkommt,  kann  nur  von 
demjeni<!en  Fall  die  Red.  feyn,  da  fch  kein  Licitjnt^ 
«orsJt  im  Olinbiger  felblt  m  der  S..bhallat,onsfr,ft 
rtfunden  hat,  und  das  fubhaHir»  Hut  oder  GtundHuck 
dem  Gläubigen  für  fein  Gebot  hat  üherlaiTen  und  adju- 
Jicirt  werden  miilTeii  CS.  Gothaifche,  in  S.  Saali  Ko- 
bur-  tecipirte  Proc.  Otdn.  I.  17.  II.).  Beide  Nmoera 
wate»  auch  beifer  weggehlieben;  da  aus  Nr.  4.  oh.ie 
den  Acte»,  welche  die  Veraolaffong  gegeben  habenj 
cjr  nicht  zu  erfehen  ift, 


Kirche  gegen  einen  Verwalter  ihrer  Güter ,  oder  aus  ei* 
oem  Teftament  klagte,  zuftehet  (Hitbtr  in  Pratlect. 
l/ur.  Civ.  L.  XX.  T>«.  W.  5,)  S.  147,  148.  itt  ein  Ver- 
zeichnifs  S.  Saal,  Koburg  Conihtutioneu ,  als  Nachtrag 
zudiefer  Sammlung,  enthalten. 

IV.  Drnj  Rtctßi  tmfditn  S.  (Saalfeld)  KoSnrg  iMd 
dm  KUjfievn  Banz  und  Langenheim ,  datirt  vom  3.  May 
1740.  II.  Sept.  1741  und  Si.Jul.  1758.  Diefe  beide 
KlijUer  beittzen  viele Qüter  undGerecbtfame,  alsLehen^ 
fchaften,   Vogteyen,   Dorfsherrfchaften ,    Gülten,  Zin- 

■   ,   .  ,  .         fen,   Jagden  u.  f.  w.  in  dem  Fürftenthum  Koburg  S. 

entnaiien  „.,  — . den  Refcrtpt  vorkommenden     s.afaäilchta  Antheils.     Wegen  diefer  Gerecht&me der 

und  eeoannteo  Gläubiger  die  in  der  angeführten  1  rocels-  ^^^^^  j^^j^^^  ,,  ^^  ^j,^  j^^^  befchwerticbe  Stveitig- 
ordnSng  vorbehalteoe  WieJeremlofung  nathgeiaUen  ^,.,|.^  zwifcheu  der  fürlllichen  Landesherrfchafl  und 
bleibe.  Bey  einigen CooIUtutionen  1« der  Mnn  zwe.tel-  ^^^  faraiichen  Aemtern  eines,  und  den  gedachten  Klo- 
haft ,  well  man  die  FilUe ,  welche  Oe  veranlalst  paoen,  ^^^^  taäcm  Theils ;  welche  durci  diefe ,  einen  wichti- 
nicht  kennt.    So  fdieint  z.  B.  Nr.  6und7.  den  MrcOen,  .^^^^  ^^  ^  5,^,^  Kohurgifehen  LandesverfafTung 

Schulen  und  milden  Stiftungen  alles  ftillfehweipenne  un-  .usmachende  lUcelTe  nach  und  »ach  lind  verglichen  und 
terp&nd  in  den  Gütern  und  Vermögen  ihrer  Uebitoren  j^f^ni™  „„rden,  Diefer  letzte  Theil  haue  auch , den 
"S..r...,i..„      Es  wird  daiin  gefagt,  dafs  ihnen  der.     ^.f„.j°„  t.;..j  I 


,  wovon  die  Rede  feyn  foll,  and 
Nr.  5^  nicht  das  mindefte  neue ,  fondem  diefcs  allem 
enthaiien  ili,  dali  dem  ■'-  ■<—  ' 


abzufprechen. 

|Sm'^Ä<'i»  d"""S- SVKohljnde;  „irgends  zuge. 
Sande»  fev.  Ea  gellen  aber  in  dlefem  türftlichen  Lan 
Eithea  die  gemeine.  Rechte.  (HS»«  S.  KoSirff, 
H»   S  1«     ioh.  Gerh.  Gn«ier.  Aß.  SM.  B.Mr.  d,s 


befoadeni  Titel. 


^'*'"ÄÄnS'sTh.ä'ndrn°SS.'^™S  EbendaC:   Mn-da.  Ah.,-  »d  U.^ld  fn  d». 

'S,Ä     li  gtll«  »b«  in  dkfem  türffiehen  dn-     f«rji„tta«  Koi-rg,  S.  Saal6=llircbeu  AntheiU.     N.hft 
Mde»  ley.,    ta  genen.  ^___^__     /H«.«,.?.   Katar»,     einer  Sammlung  Koburgilüet  UudlgeteUe,  von  go», 


£n^  Grwur.  179J,  4. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


»a  5al-t-Br;>/frfteid,  üekU^Ki  —  und  -ien  C'""--';"'';"^'^'; 
&,.»«. -A..M   rn..r»-..,i.mea,   |.m  ^PP'''""^,'","'^'^ 

ftll  iommn.  fiauatticUidi  .«!  a»  Frag.  •-  :  »b  ä»  I?"'''"" 
«h.«dMM..".  «udWeib«.Lehrt.ya9  Der  Appdl.nnlche 
Mb"l»p."  fal=l.»  ■"  aem««W,,  l..babn,f  von  1J,I  w« 
i  h.i£°    Jar.  die  JüaJrr  MdOt,,  OrJiW«*.,  aar.ane  f.lg.n 


«mousGllcn.     So  war  diefes  Lehn   . 

Z"i"  "S.  vo„M™i..  S.„i..  de,  da,  „ichilt  EThrarh. 
tjraien  *>ern«  >  yte.  «nd  awar  damals  unirrlag,  aber 
SS  SlS5  SjSiite«.,!  i«  tebitcbof.  GaUhard. 


ZU  Colin  mit  welchem  M  Adol^  von  lf««ntr  liielt,  bey  dem 
neuen  Kurfurften,  Enift  von  Baiern  es  dahin  brachte.  da6  dit 
Herrifhaft  eingeioften  und  ihm  An,  isgg  ex  t»»»  graiia  verlie- 
hen ward.  Kich  Graf  Adolph«  Tode  erkannte  jedoch  derKtir- 
fiirfldas  derGemahlindeffelbeniuirefÜRte Unrecht;  ertheilie  iht 
auch  wiederum  die  Lehn  Ao.  1598-  Sie  koiinte  aber  nur  iu_^*'» 
im  JUJichifchen  eeleeetien  GÜEern  Belangen,  Sie  flatb  darub«r 
und  fetzte  in  ihrem  Äo.  ISH  errichiwen  Teftameiit,  ihren  P<et- 
fen,  Grafen  Adolph  v.  Bentheim.  .lum  Erben  »Her  ihrer  wm 
Kur -Colin  m  Lehn  gehenden  Güter  eiu.  i>as  Hau«  BentheiB 
ward  diit«h  verfcbiedene  UmftSnde,  beTonden  durch  den  drey- 
fsigjahrigen  Kriefj.  an  der  Ausfiihrung  feines  ererbten  Recht« 
gehindert,  und  klafie  erft  Ao,  16S1  geReii  die  Enkd  gedachtt« 
Gr.  V.  Salm ,  auf  die  Abtretung  von  Bedbnr  und  einiger  aiidenl 
Nnenarfchen  Güter,  bey  dem  Hofraihs-Dicafterio  lu  flcm«. 
Kach  130  Jahren  (am  11.  May  1751)  erfolgt«  endlicji  eiu  Urihel 
welches  aber  die  Sache  nicht  eutfcheidet,  fondern  auf  hellere 
Einlailiing  und  Inllrulrung  der  Sache  erkennt;  und  von  wel- 
chem daher  der  klagende Theil  an  ^a.'- Reichskammergeneht  fich 
berufen  bat.  Diefer  Appellati un.sli bell  zeichnet  ßcU  durch  Wt- 
tiigliche  Ordnung  und  biindige  Deuilichkeit  des  Vortrags  »"s, 
und  verdiente  daher,  als  ein  Mnßer  diefer  Art  vonArbeti,  dncch 
deu  Druck  bekanot  gunadu  «1  WcrdcN. 


-^1 


,  Google 


Numero    142, 


ALLGEMEINE   LITERATÜR-ZEITÜNG 


Sonnabrnds,  den  26.  April  1794. 


G0rTE5GEL4HRTHElT. 

Duisburg  a.  Rh.  in  der  Helwing.  Univetßtätsbachh.  1 

D.  H.  A.  Grimm  Exegetifche  Auffutze  zw  Aufklärung 
'  Jcliwieriger  Stellen  der  Schrift.    Etiles ,  Bändchen; 

I7i)3-  II  Bogen  in  g.  (12  gr.) 
Fbaukfust  u.  Leipzig  :  Betftragznr  Dämonologie  oder 

Widerlegnng  der  exegHiJclien  Anffotze  dei  Herrn  Prof. 

ürimm  wn  einem  GeißHdien.  1793.    11  Bogen  lag. 

1n<IeB  bisherigen  ReytrSfrea,  dieHr.  G.  zurAuFkUnm^ 
der  heil.  Schrift  gegeben  bat,  zeigt  er  fo  gnte  Rekannt- 
rchaftmit  ihren  beAeii  Auslegern,  fo  vielesGefQfat  fiirdea 
natürlichen,  d.i.  auf  ihren  Sprachgebrauch  iindKenninifa 
des  eigenthütolichen  Charakters  jeuer  alten  Schriften  ge- 
gründeten Sinn  derfelben ,  eine  fo  gute  Gabe,  diefen  dar- 
-  zuäellen  und  begreiflich  zu  machen ,  und  bey  allen  Vo' 
terfuchiiagei]  fo  viele  Befctaeidenheit ,  dafa  Lerer,  die- 
Lnft  zu  lernen  baben  und  Uebetzeugnng  Tuchen .  such 
die  gegenwärtigen  Au^^tze  mit  Daak  «ufnehmen  wer- 
den. Sind  fie  fchon  mit  den  beßen  Auslegern  b>  kannt : 
fo  Werden  iie  es  um  fo  lieber  fehen,  wenn  der  Vf.  künf- 
tig, bey  der Fonfetzong  diererAuflätM,  alles,  wasfchoo 
von  andern  Auslegern  g^fagt  und  gut  ausgeführt  ilt,  mit 
Verweifong  aiiffie,  übergebt,  und  uns  nur  das  ihm  Eigne 
niit±eilt,  allenialls  noch  das  nachholt,  was  er  einleuch- 
tender oder  zu  mehrerer  Beßatigung  ihrer  Gedanken  Ta- 
gen zu  köanen  glaubt,  weil  liedann  hoffen  dürfen .  häu- 
figere AufTcfalüfle  von  ihm  zu  bekommen,  und  die  bey 
der  Menge  jetzt  erfcheinender  Schriften  immer  koffliarer 
werdende  Zeit  zu  fpacen. 

'  Das  gegenwärtige  Bändchen  enthält  nur  3  Aufßltze. 
Der  rfne  ift  eiae  Erklärung  der  Stelle  Daniel  X!I,_  i — 3. 
Hr.  G.  tritt  mit  Recht  den  Auslegern  bey,  welche  diefe 
Verfe  nodi  zu  den  vQrigeu  oder  auf  die  Bedrückungen 
der  Juden  von  dem  fyrifchen  König  AntiochusEpiphaoes 
ziehen«  und  die  hier  erwähnte  Auferltehunguneigentlicfa 
nehmen,  Er  geht  nur  darin  von  einigen  ab «  dafs  er  un- 
ter dem  Bilde  Michaels  die  hier  blofs  perfoniBdrte  gött- 
liche Vorfehung  und  unter  den  <ii  demBadK  Mfs/cfti-wbe- 
KeM  dieL^beuaen  verftriit;  von  allenabereDtternterlirh 
dadurch,  dafs  ihm  die  im  Staube  der  Erde  Jchlaf enden  wirk- 
lich VcHlotheae  find;  dafs  das  Ermuften  zu  einem  fort- 
■  danende»  Ltben,  Co  von  einigen  unter  ihnen  gefa^  wird, 
auf  das  bleibende  ruhmvoÜe  Andenben  derer  geht,  di«  ia 
ijer Verfolgung  fiandbaft.  geblieben  waren,  im  Gegenfatz' 
gegen  die  immerwährende  Verachtung  der  Abtrünnigen, 
tma  dais  unter  den  Lehrern,  die  inV  der  Glanz  des  Hirn- 
mds  leudtten  Jollen,  diejenigen  gemcynt  find,  die  fidi 
der  Religion  gegen  die  f^rifche  Tyratuiij  eifrigft  ange- 
A,  th  Z.  1794.    Zwetfitr  Band, 


nommen  hauen;  oder  vielmehr  ift  ihm  die  belfere  BeJIiäti- 
gung  diefes  Sinnes ,  nämlich  der  Erweis  eigen  ,  dafs  da» 
fortdauernde  Leben,  wozu  jene  erwachen  foUea,  von  deot 
bleibenden  Audenken  derfelben  z»  verilehen  Cej,  Diefs 
lA  hier  aus  dem  morgenländifchen  Sprachgebrauch  wohl 
erwiefeti;  nur  fcheint  es  etwas  hart,  da»  ScIUafen  im 
Staube  der  Erde  eigentlich,  und  das  Eneachen  uoeigeat- 
iich  zu  nehmen,  uuddiefswürdegemildertwerden,  wenn 
man  jenes  auch  nneigentlich  nähme.  —  Der  zuteute  Auf- 
&tz ;  über  das  an  den  beiden  Gadareuern  verrichtete  Wun- 
derigfuMatth.  8,  28— 34«ud  in  den ParalleHlellen, reche- 
fertigt  die  Meynung  derer,  die  hier  eine  natüilicheKraak- 
lieit  iindeu,  aus  dem  Sprachgebrauch,  und  beantwortet 
die  bekannteil  Einwürfe  gegen  die&  Meynung  und  die 
Schwierigkeiten  bey  diefer  ganzen  Gefcfaichte.  Er  hat 
,weaig&eus  das  Verdienß  einer  iehr  einleuchtenden  Dar- 
fiellung  desjenigen .  was  ftdi  zur  Ablehnung  jener  Ein- 
weudungen  Tagen  läfst ;  etwas  Neues  kann  mau  hier  kaum 
erwarten.  Den  Schaden,  welchen  Jefus  den  Bewohnern 
jenerGegcnd,  die  derVf  fiirHeyden  Iiält,  durchihreer- 
Irünlue  Herde  tbat,  erklärt  er  FurwohlibStigausderAb- 
fiofat  Jefu,  lie  auf  feine  Perfonaufnierkram  zu  machen  und 
fie  dadurch  zur  Annahme  der  ihnen  in  der  Folge  zu  ver- 
kündigenden Religion  Jefu  vorzubereiten ;  das  Stürzen 
der  Herde  in  die  See  aber  leitet  er  von  einem  eigen tlichea 
Wunder  Jefu  her,  wovon  er  die,  weltbe  jene  Herde 
durch  die  Dämonifchenfelbft  in  die  See  jagen  lafTeu,  durch 
die  angefüluteo  Gründe  fchwerlich  überzeugen  wird. 

Gegen  den  ntbigcn ,  fich  immer  gleichen,  befcheldA' 
neu  Ton,  dertnHn.  Gri»«»«  Auffatzen  durchaus  hsrrfchL 
fttcbt  nun  derjenige  fehr  auBTalleud  ab ,  den  ikh  der  Vj. 
des  Beitrags  zur  Diimonnlogie  erlaubt  hat.  Hr.  G.  hatte 
in.ejo  paar  Stellen  die  eigentliche  Auferfteh'uijg  und  lea- 
feiifche  Wirkungen  n\cht  finden  können ;  daher  gibt  ihm 
fein  Gegner  auf  dea  Kopf  fchuld :  „er  leugne  die  Aufer- 
ftekung  felbft  und  die  Erißenz  des  Teufel» ,  uud  fo  ili  er 
(S.  3i)  ganz  natürlich  „e'ia  Saducaer,  und  eben  fo  natür- 
lich glaubt  er  keinen  Goit  und  Jinfst  die  Wahrheit. .  Sein 
Buch  iß  einer  auswenrijg  geputzten  pharifätfchen  Scbüf- 
-fel  gleich  ;  das  Aeufsere  deltelben  itl  voU  Walij-heit,  uqä 
JJcht^,  das  Inwendige  voll  Raubes,  weil  er  Tagt,  iiyas 
Jclioa  andere  gefagt  h^ben,  und  voUFinfternifs;  er  hat 
das  BrandmahWin^ /rt  (./«(iicAew  UnterdrUckitnff  eigner 
fJeberzen^mg  feiner.Seete  eingebrannt;  den  WaknßnB 
des  Befeßenen  mei&erlichnactigeahfflj:,  begebt  eine goK- 
lofe  ünverfikäynthefC"  da  er  lieh  das.  Stürzen  der  Herde 
Schweine  in  den  See  nicht  audeVs  als  durch  eiu  Wunder 
zu  erklären  weifs ,  welches  denn ,  a^ix  den  BegritTeo 
feines  Geyers  anders  fticbts.ift,  als  Irrthum  und  l^e  'V,. 
durch  ein  tr«iwf«rbeft!itigeD.    Wean-Ilr.G;ourtüft£e&-      ^ 
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tiäreEinWÄrfe  derDelfieu  gejrengewifleSielknderBibel  aufral}«iid  Ungrfiitete  io-reinein  Beirarren  fühlt,  etwts 

eaAnfteo  will,  u^  fie  /üni  ChrißcBthutn  zu  gewinnen :  yon  chritUicber  Sanftmutti  vorfagen  zu  wollen ,  oder  fich 

fo'ruft  er  ihm  zu:   „Warum  ben*ei&[  man  uicbt  auch,  die  mit  ihm  auf  Unterfuchuiigen  eiazulaiCta,  -^  wozu  er  Gc- 

fiibel  lehre,  es  fey  kein  Gott!  tfann  fcönnten  ja  auch  die  legenhei't  genug  durch  feine  Behauptungen  gegeben  hkt: 

Atfaeifteu  daran  glüibcn  ?    und  v:aruin  erkl.'irt  man  nicht  dafs  die  Juden  nach  ihrei  ZurückJtanft  auc  Babylon  von 

alles,  «as  das^f.T.  von  jefu- erzählt,  vonMahomet,  um  fremden  Völkern  in  ihre  Angelologie  ntr^j  aufgenommen 

der  Türken  willen  ?  "  Wenn  gleic*  Hr.  G.  (S.  5)7  feiner  (S.  41  f.) ;  daft  die  Junger  Jefu  nur  liintr  Bttehrung  atn 

Schrift)  ausdrücklich  fagt :  „bey  den  Juden  bedeutet  «nm  feinem  Munde  bedurft  hätten,  um  ihre  Vorurtheüe  (auch 

Vmruon  haben  und tvahtißnnigttyn,  eins,"  uad'(S.  lo.l)  ^■'on  einer  irdifchcn  llerrfttiafi  Jefu?)  fahren  «u  blfen 

,j'diejuden>'leiten  gewüte/o»Kr&ii)-(; Krankheiten  von  der  (S.  115,^;  dafs  die  Lehre  \oiuSainu  (auch  vea (einer  kür- 

Einwirkung  derDün^nen  her:"  Co  gibt  ihm  fein  Gegner  pecitchcu  Ueiitzuug  derMeurtben?)  eine  Kau;)t/«cA<  und 

Schuld:  eine  Krankheit  und  einenTeufel  haben,  g<beer  J/aiijJlMrc  der  heil.  Schrift,  und  des  VerfnlTers  Idee  wui 

Im  N. T.  für  eiuerrey  aus,  tindbeweifel,  woranniemand  einer   gÖttUchen   Enluiickclung   des   MenJcJmgtjQhlechis 

gezweifelt  hat,  (S.  70J,  d^fs  bey  manchen  Krankheiten  durch  rfufiÄata»  eine  lichtvolle  und  vieles  erhelli;nde  Idee 

.  im  N. T.  kein  Teufel  erwähnt  werde ,  und(S.^2)  ab«-  fcy  (S.  15s) —  dieft  würde  eine  gan«  vei^ebliche  Ai^ 

taiak,    dafs  die  Evangelißen  von  Krankheiten  (wo  (Ke  bcit  feyu. 
'Juden,  MJe  z.B.  hc^inAusiatz,   kein  Däuionium  anuah- 

mea)  andre  Naoieo  branchen,  als  bey  denDämouircheir.        #  „„ ».01.'»  n«,         -, 

Sagt  Hr.  G.  (S.  IIS) :   .J^f^s  habe  fJh  nachCchtSvoll ge-  „,"1^^  ^^?.7'^*™  =    P.ißoratanwnSufig  fürmit- 

■geil  das  fcerrfchendeV^unheil  von  der  rrd,/cfte«ülückfe.  fff»<«^  G"'/««/'^.- 1793-  272  S.  g-  .       , 

Kgkeit  desmefllanifehenReiths  bewicfermnd  oft  ganz  rn  Der  ungenannte  Vf.  fagt  in  der  Vorrede:    diefePift©. 

jädijchn  Bildern  (alfo  wie  von  einem  irdijLhen  Reich)  von  ralanweifung  fey  eine  ganz  umgearbeitete  und  fehr  ver- 

der  Glöckfeligkeit  feinesHeichs  geredet,  und  dochwäre  mehrt^ Ausgabe  der  17S6-  bey  Crußus  herauagckomme- 

diefes  (»äniüch  dafs  es  ein  irdifcliej  fey  |ind  die  Seinen  neu  Paßiyralklugkeit  eic.     Aber  der  Titel  laist  weit  mehr 

gTiteTagc  zu  erwarten  hätten),  ein  Vorunheil  gewefrn,  erwarten ,  ak  uiau  im  Budie  findet.     Es.  ift  keine  voll- 

'das  mit  feinem  ganzen  Fhn  (ein  geiftiges  Reith  zu  errieb-  ftaiidige  PalUi ralanweifung ,  (andern  nur  ein  Bevtrag  zw 

•ren)  im  Widerfpruch   geftanden  hatte:   f«  fchreyt  fein  Paftoralj  auch  nicht  für  GeilHiche  ,in  jedem  Evangeli- 

-  Gegner  (9.119)  latt  auf:   «Himmelreich  J  ein  Voruriheil-?  fchen  Lande , /«nderu  nur  in  Ä«r/ä<A/i»  brauchbar.  Da- 

Uas  mit  feinem  ganzen  Plan  im  Widcrfpi^ch  Itand?  die  mit  angehende  Prediger  wilTen,-u'as.fie  in  diefem  Bndie 

"wiederhollefte  Hauptfache  aller  Propheten ,  Evangeüftea  zu  fufihea  haben  ,   fo  wollen  wir  die  Inhahsanzaige  her- 

Bod  Apoftel  ein  Vorurtheir  ?   und  fo  geht  die  ganze  De-  fetzen:    l)  VomBeiebtftubL    2)  Von  derTaufe-   3)Von» 

^lamnion'ein  paar  Sahen  fort.     Wenn,  nach  Hn.  G.,  heij.  Abendmahl.    4)  Voa  Ehi^achen,    5J  Von  Begrüb- 

Jefus  fich  zu  den  Vorurtheilen  der  Pharißier  herabiafst:  sinTen    und  LeichenbeAattungeu.     6)   Den    offen ikcheii 

fotftdiefs,  (cm  nodi  aus  S.  94  eine  Meine  Frohe  von  der  Gottesdieufl  oder  die  Ljturgic  betreifead.     7)  Vou  Ver- 

Urbanhat  feines  Segnera  2u  geben)  eben  fb ,   als  ob  er  kifung  der  Kirch enfiül de.    (Liu  Auszug  aus  biiilTels  Ab> 

.einProfeflor  gewcfenwäre,  der  auf  eine  niedrige  Weife  liandlung.)    £}  Von  KircLrechnungcn.     9)  Von  alierley 

mn  den  BeyfiiU  ehier  verwabrlofeten  und  daher  gröfstea-  Vcrhokniffen,  in  die  ein  Prediger  verm^e  feines  Amtes 

tbeils  abjekteo  MenfchenUafTe  hätte  hvhlen  müITeji,  ^^re  mit  ander»  Perfonen  gefetzt  wird.    Als  Anhang;  liodet 

<Ke  Profefforen  des  XVUI  JohrUmderts ,  die  um  des  lie-  man:    Vtn-fchrift  wegen  -des  Exaininis  der  Caiididat«% 

lieo  Geldes  od«  um  der  Gehen  EhrewilJen,  um  ein  Yivat  bey  dein  liurfiiriW.  Sachf.  Ilochpreifsl.  Ohercwoflftorio  ( 

«derPereat  derLeule  auf  denGatTeo  zu  erhalten  oder  zo  ingleichen:    OberconfiftoriaJ  Verordnung  an  die  Superi» 

neiden,  fo  manches  thun  muffen  u.  f.  w."  —  W'ir  find  ea  teödenten.    Man  findet  zwar  in  diefem  Buch  fehr  wenig, 

lerzlich  latt,  weiter  Etwas  von  dergleichen  Gewäfche  ab-  was  nicht  io  andern  Büchern  diefer  Art  gcfirgt  worden 

sufichreiben.    Ein  Mann,  der  fo  vom  Affect  Übernommen  wäre,    (einige  neuere  Cou/iflorialverordnuocen  ausg»- 

ift,  dafs  er  davor  das,   was  er  beurtheHen  will,  nicht  nommen):   indeffen  wird  es  angehenden  GeüUtchen  ia 

einmal  lefen,  noch  weniger  verlieben  Kann,  Wenn  maa  Kurfachfen  guteDicnße  leiffeu. 
es  ihm  auch  noch  fo  deutlicti  und  beflimmt  vorfagt ;  der,  .     -  '       ' 

anßatt  blofs  Wahrheit,  ^äe  perfljntiche  Räckficht,   zu  »cruTcr'cr   ^uoT-iir..». 

ünterfocheo,    lieh  DicbfVmbliidet,  den  guten  Ruf  nod  Aüi-«  i  Ä  UÜL.JHÄTHE/T. 

'Namen  würdiger  Männer  und  gelegentlich  eanzer  ach-        »ti '\    t       '    •    f         -     > 

tB»g™.rth..  Corpci»,  ölTeoüich  .»^«erafe,.  -  «■1,        ''S     ,  J.  ,  ."  ,"  '^?!^'^-  "'■  Sd-mMtr:    M- 

tat;-  der,  falb»  als  Prediger,  fe|neSi.tei>  .ocVfow.-  '       ^•'»'»»'«.  P'"!-  i-  «•  ^"  Airdorf.  179,.  ,578:  8. 

nig  abgefcbliffen  hat ,  dafs  er  felbfl  von  Sachen,  die  ihm        '  Die  Erfahrung  lehrt,  dafs  derGnmd  einer  ungefchick- 

ehrwürdig  find  odet  feyn  follten,  in  einem  wahreli  R't-  ten  Faffudg  derTenainentc,  und  fo  mancher  Fehler  in 

'  nommiften-Tonfpricht:  ein  fokherMann  kann  eigentlich  Form  und  Inhalt  dcrfeJben  häufig  in  einer  unrichiicen 

im  Publicum  keine  Sttmme  haben,   nud  verdirbt  durch  nnd  unvbJlftändigen  Kentnifs  der  Rechtstheorie    vom 

■  ft^  Polteni  die  hefte  "Sache,    die  er  yertheWigcn  wilL  Ittzten  Willen  liegt,  und  dafs  manche  lange  und  koftba- 

EipwMdhep  SchrifUleller .  der  oBch  nicht  eiunal  da»  re  PrOceSe  wegfallen .  wardra .  wetin  diejenigen,  die 
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'm»a  gevfUtOSA  tOT  Vtrttttigung  vOirPriraUd^tfnen- 
ten  braudit,    von   den  Kechtsgrundtatzen ,   die  dabey 
eintreten,  beffer  unterritAtei  waren.    Schlechte  Foriuu- 
|»re  pflanzen  ficb  durch  fthrifdithe  Tradition  fort  und 
werdfii  n>it  ihren  ungereimten  Claufeln  auf  jeden  'Vor- 
JlsHtmenden  FaU  obue  Rücklicht  aul  die  Uiufiände  «n- 
geveadtu     Diefe  Beobachrung  fcheint  den  Vf.  zu  die- 
•fcr  Schrift  veranUfet  zu  haben-     Der  Gegenftand  ift  zu- 
oacfaft  in  Hinficht  auf  Nürnberg  und  die  Rechte  diefer 
Rekfesft»dt  iMjarbeitet.    Dio  Beitimmungen   des  geinei- 
Ben  Re£ht9  pflegt  der  Vf.,  nur  -dauo  anzuführen   weim 
(ie  das   Kürnbergtfcbe  Recht  erganzen,    oder  dunkle 
Sielten  delTelbea  «fläutetn.    Aus  gleichem  Grunde  wer- 
'  den  mebre«e  Matmieo,  die  dem  Nütnbergi(chen  Rechte 
ranz  fremd  find*  z.  B.  der  fekidifche  und  trebeHianifdie 
Vienbeil)  die  quenlm  inaßciofi  der  Gefchwißer  u.  a.  nur 
obenhin  berührt.    DiefeLrbeftritteneLebre  von  gegen- 
fcKigen  Tcßanjenten  der  Eheleute,  wird  von  dem  Vf.  et- 
was umäänälicber  auseinander  gefetzt.     £r  facht  die 
JWitre/iirflfee  zwifchen  denen  zu  hatten,  nekhe  die  Wi- 
derruÜtchJteit    diefer    Teftaqi0ate    bcynabe'  uneings* 
ücbritnltt  anaeliHien,   und  denen,  welche  fie-  oime  ^le 
Etnfcbtänkuitg  venverfsn.    Man  iulke  glauben,  .der  Vf. 
finde  diePe  Gattung   von  Teftameaten  nujr  da ,  W«  die 
Eheleute  einander  za£rbeD  einfetzen.     Die  bergebracb- 
leDilHnnion-zwücbsa  xeiciprficirlicbenund  currespecti- 
ven  Tefianenten. wird  gar  nicht  berührt;    eine  Diflin< 
ciion,  der  es  doch,  nicbt  ganz  an  pralttifcheni Alomen- 
U  fehk.     Bey  d«r  Beunbeilung  der   WiderruSichkeit  ' 
•     kommt  CS  nacb  der  Mcyuung  de»  Vf.  &  297  f.  ^»nz  al- 
lein Mif  AbEcbt  und  W'iUen  der  :Bieleuie..  ihr  Tefla- 
jaent  nicbf  zu  widsmifen,   an  (nicht  auch  zugleich  auf 
Acc-eptBtiOii  ?)    Käna  doch  die  fogenanate  derogaiori- 
fche  Ciaufel  an  und  für  Geh  keinen  Theii  hindern,   ein- 
Jeitig  wieder  abziigelien.    Ueberbaupl  dßi  alle  derglei- 
cben  letzte  Willensverofdnungen ,   ob  'J'cßamente  be- 
trachtetf   widerruäicb,   und  nur  in  £0  fern  fte  die  £1- 
genfcbaft  von  Ecbvertrügen  annehmen,  keinem  «Inf ei- 
i^a  Widerruft  unterworfen.   Wir  fehen  nicht  ein,  wi« 
0$  fich  «lit  der  im  Ganzen  genommen  richtigen  Theorie 
des  Vf.  in  UeberetnltiEimung  bringen  lafTe,   wenn  ei, 
&207  von  den  reciprocirlichna  TeßajBenten  der  Eheleu- 
te fagt:  .  »jeder   bat  fein  Teftament  mit  Rdckücfai  auf 
dfs  andeca  Teßament  etricbtet,     vad  denl^t  Ach  das 
TeAaaent  des  andern  als  noch,  beflehend,  fo  lange  er  von 
keiner  Abänderung  weils.    Derjenige  Ehegatte,  welcher 
ohne  Mirwiflenrcb^ft  des  andern  heimlich  ieinen  letzted 
Wilien  ÜBdcft,  ladet  den  Verdacht  anf  fich,  daii  er  ei' 
nea  Betrug  zu  fpiden  die  Abficbt  habe,  nnd  macht  £ch 
der  eblichen  Erbfcbait  unwürdig."    £e.  lenkt  freylic]l| 
m  der  Folge  wieder  ein  wenig  ein;  doch  nirnnH  er  für 
beAimmt  an ,  es  werde  nkht  leicht  der  Fall  feyn ,  dafa 
reciprociriicheTeßämentegar  keine  folche  Beziehung  auf- 
«nantler  haben.     Ob  bey  einem  Fideicommife  überda». 
Was  nach  des    zuletztlebenden  Tode  ffbiig;  Ceya   w'ud, 
der  überlebende  über  drey  Vlenheile  der  VerlafFenfchafi 
Ibwohl  unter  Lebendigen,  als  Bvf  den  Todesfall  gültig  ' 
difponiren  könne,  wie  der  Vf.  S.  316  glaubt,   zweifeln 
wir.,'  ITebr^ens  wird  diefe  Schrift  Dicht  nur  i'fir  dleje* 


nige,  die  im  M&irnber^fchcn  Tc^at^cnie  zu  .verfaffcn 
haben,  befonders  auc^i  wegeu  der  gutgefafsten  Formu- 
lare, dir  decfelben  angehängt  find,  vorzüglich  brauch- 
bar feyn.,  fondem  auch  auswänigen  UrihebverfaiTern, 
■  welche  Streitigkeiten  über  NürnbergiTihe  Tel)ameme, 
zu  beurtheiltiu  haben,  zujr  Belehrung  dienen  kuiinen. 

Halle,  b,  Hemmerde  u.  Schwetfchke :  Grun^fätzf 
des  atlgetminen  Elieftcias  der  deutfdien  Ghriftcn, 
voii  D.  Clirißaph  Chrißia»  Dabetow.  1793-  so6S.  g. 

So  äqemartet  auch  ein  neues  Lehrbuch  über  das 
Ehereetii  nach  Lobethan's  und  infonderheji  SchoiT*5  Ue- 
mühuugen  erfchelnt;  fo  kann  man.  doch  das  gegenwär- 
tige nicht  für  übertlüfTig  erklären,  da  es  zunJtchft  für 
den  Lehrvürirag  des  Vf.  beftiramt  iß,  und  lieh  fowoiit 
durch  Stellung  der  Materien,  als  durch  den  Inbutt  feltift 
.  %'oa  feinen  Vorgängern  unterfcheidet.  Den  Titel  wöhj- 
te  der  Vf.,  weil  et  weder  von  der£he  der  Juden,  i^cch. 
der  aufser  Deutfchland  befindlichen  ChrUUn.  han- 
deln, Ibndern  fich  blöls  auf  die  Ehe  der  Christen  in 
Deutfchland.  einfchränken  wollte.  In  Anfehuug  des  /»- 
Aalt»  hat  er  eines  Theils  die  jotiiUfdien  Lehren  Von  deti 
in  die  PolizeywilTcnfchafi  gehörige n  ftrenger,  al;^  Scbtttt 
gethan  hatte,  fibgefondert,  und  fclbft  von  den  Rechts- 
Wahrheiten  nur  diejenigen,  .welche  eigentlich  die  Ehe 
betreffen,  abgebandelt ,  daher  die  Lehren  von  der  vä- 
terlichen Gewalt,  rechtffiäf^iiger  Geburt,  Einkiiidfdiafl; 
f.  f.  hier  weggelafTen,  und  in  diePrivatrechtsgelabnbeit 
verwiefen  find,  andern  Theils  hat  er,  was  feine  Vor- 
ginget nicht  ge±an  hatten,  die  Fälle  mit  ange- 
bracht, wo  die  gemeinen  Grundfdtze  in  A'nwcndung- 
auf  erlauchte  Perfonen  eine  Abänderung  leiden,  und 
zugleich,  aufVertangen  des  Verlegers,  dai  allgemeine  Ge- 
fetzhucb  für  die  PreufSfchen  Staaten  benutzt.  DieRecbts- 
wahrheiteu  in  Ab£cht  der  Ehe  And  in  allgemeine  und 
befondere  qbgetheilt.  Die  JUIgem einen  handeln  vom  Be- 
griff der  Ehsi  tod  den  verfchiedencn  Eintheitungen 
derfelben,  von  £heJächen,.  deren  Gerichtsbarkeit  und 
dem  Recht ,  die  Ehe  angebende  Verordnungen  zu  ma- 
chen, und  von  eisigen  andern  die  Ehe  angehenden  alt- 
gemeinen  Gegenöänden  z.  £.  ob  es  heut  zu  Tage  allge- 
gieineEhebeiörderungsgefetze  gebe.  Die  befondem  be- 
treffen, nach. der btsherfibÜchen Abtheilung,  dicSchUeP- 
fung  der  Ehe,  die  gefchloiTene  imd  noch  hertehende 
Ehe  und  die  Trennung  der  Ehe.  Die  efflcm  derfelben 
find  theils  foIc^e,  welche  Jich  auf  die  Fra^e  beziehen, 
«»er  citte  Ehe  giiltig'  eingeircn  könne,  Xhauplfachlich  - 
vfMi'deQ  Ehel}v>deroiflen  )  tbeilt  folche,  welche,  di?  I;ra- 
ge,  wio  eine  Ehe  gült^  abgefchlolTen  werde ,  betref- 
fen, i^lich  Eheverlöbnifle ,  Aufgebot,'  priaiterliche 
Einfegijting  und  einige  andere  bey  SchljelTung  der  Ehff 
vorkommende Uandlungen.  Die  mittlem  handeln  theils 
von  den  in  den  Gefetzen  gegründeten,  theils  von  den 
Aua  hinzukoiamKnen  Verträgen  entfpringcnden  Wirkun- 
gen der  Ehe.  Die  letztem  gehen  fowohl  auf  die  ver- 
icbledenen  Arten  jler  Trennung,  als  auf  die  Folgen  Ar^ 
felben.  Diefer  Plan,  delfen  Grui^dlinien  wir  hier  nur 
angeben  können«  ift  in  feiaen  einzelnen  'llieilei)  ntie    : 

Kk  3  Di.:iililfidbyy>'(^«g*^§^   ' 
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?.fe  rtb*=flu»eK  hÄrS.  ohne  Nl.h  v=r,i.l-  Uich.  i.  Vjr.eB.nhek  gm*.» ;  «„d  fär  diefe  k.„n  li. 

ifwJ^^.nd     z   B   »-.nn  di=  EhchindernilT«  In  Tolche,  «llerd.rgs  Nurecn  haben.     D.f.  f,e  aber,  w,e  ,s  in  d« 

Äedfe'vertLi/n  Grad,  betreff»,  .„d  Mche,  w.l-  Vnrr.  heiSt,  a&  inh;««.  Fffle  en.h.l.e     ■»  »viel  ge- 

".  Sl,  lJbo.enen  Grade  nicht  betreffen,    .bgetheilt  fegt    , „den, n.cht.Uem mehrer. veruicltelte Ftlle,  herrpt- 

Neiie  AufCchlüffe  emettet  man  in  einem  fol-  fichhch  bey  emem^  hauhgem  Gebrauch  neuerer  junftt- 


dien  Buche  nicht,  fonde.«  die  Fallung  und  parliellung 
der  Bentiffe  und  Wahrheiten  ift  die  Hauptftehe,  welche 
in  BetAchtung  kommt.  In  diefet  Hinficht  lind  die  hier 
TOn-etrageoen  Sätze  ftft  dnrchgehends  beSintmt  uiid 
für  den  Lehrvortrag  heqncm  gefofst.  Nur  hie  iind  da 
wilnfchlen  wir  noch  mehr  Beftinmtheit.  So  wiU  uns 
Bleich  i  3.  dieDelinilion  derO»  det  dentfchen  Chriften, 
dafs  fie  „eine  nach  det,  den  pofititen,  die  deuifchei. 
CbriftemreibindendenGeretzen,  »orgefchriebenen  form,  ^ 

''°Ä'^^^bt^^ä«TX:iii?^lZ'SS:ml«  K;;«."uis;ft;Tr;™¥nTp;keTn';s,;«ifr;s™ 

wederderiirelieiiocnoerranungu. ^_p__  »,„„k    j.rin     wie  man  doch  nach  dem  Titel  erwartete,  z.  B.    Ob  die 

Ehen   giflcklicher   feyo  würden,    wenn  jeder  misver^ 


fcher  Schritten,  lieh  auflinden  laffen,  Tondecn  auch  n 
che  hier  vorgelegte  Frage  nicht  wohl  Intricat  genannt 
werden  kann,  z.  B.  Ob  eine  Perfon,  die  in  Ihrer Min- 
derlährigkeit  getobet ,  Gott  Tolle  lie  ßraten ,  wo  lie  lieh 
jemals  verheiraihen  würde,  dieles  Gelübde  zu  halfen 
habe?  Ob  ein  abgedrungenes  Kheverlöbnirs,  wenn  es 
mit  einem  Eide  beliätigt  worden,  gelten  muffe?  Kann 
man  gezwungen  wetoen ,  eine  verfpfochene  Ehe  zu 
kalten?  Ob  im  Scherz  errichtete  Eheverfp'recben  gfll» 
tig  find  ?  welche  insgefammt  leicht  veriielnet  werden. ,~ 


•??  ^'^J^r'üf^'  °Ä''StoÄ'd,jN"u,t''eS?,  Ehe.  giacUicber  feyn  würden,  wenn  jeder  «isvee^ 
7^lil'^:t^^iJS^i«^SJ^'<i^e^±emU  gnügte  Gatte  die  Freybei,  hätte  lieb  abzufo.decn, 
Verwiefen  wd?n  ift.     $.«  war  es  nicht  hinreichend,     »nd.  fo  oft  es  thn.  geb.l,  eine  andere  Perfon  zu  he.^ 


n  Verwandten  halber  fchul- 


twielen  woroen,. >.,.«..-..  v.-.-^  ^         l^^__,  g^  einerfeiner  a 

zu  J«»r''":^'LS,Se'ftrd.irfS^?^5^^««l>"     ■Ugfcy.   üth  ■!"  Ebeftandes  zu  entbahe.?  Was  ,o« 
■mchen.  in.'lerR.k.AoJ.KircbeKreltigje^j^ue^^  CbWt,   mor.lifeh  und   politlfcb  betmchiet,   zu  halten 


rik'dals  über  das  Recht,  authebende  Ehehindemifse 
ferzufetzen.  geftrltten  werde,  fondern  det  Vf.  mufsle 
feine  Meynnng  darüber  erklären  i  «.g«.  lUÜlste  wohl 
über  dietinthellung  in/pon/hKn*  P'«*»<i  »"''  *  f*^ 
t»ro  nicht  allein  zum  Veiftändnlfj  des  Kan.  Rechts ,  fon- 
decn  auch  zu  richtiger  Beuttheilung  der  Art,  wie  man 
diafelbe  oft  irrig  anzuwenden  gefucht  hat,  mehr  gefagt 
tevn,  als  hier  geüshehen  ift.  Bey  S-25»  verdient  noch 
bemerkt  zu  werden,  dafs  die  OOtetgemelnfchaft  un- 
"ter  den  Eheleuten  entweder  zugleich  auf  die  Proprie- 
tät odernucanf  den  Nietbranch  geht.  —  Die  Litera- 
tur'ift  bev  einzelnen  Lehren  ziemlich  vollftandig  bey- 
■.efüit  Von  den  Quellen  des  Eberechts  ift  deshalb  nicht 
lehandelt,  weil  der  Vf.  das  Eberecht  in  Vetbiiidungmit 
Ifnem  HanpttheUe  der  Jurisprudenz  lehrt,  in  deffe« 
Vorbeteitüngslebren  (Iberbaupt  von  '1™.  QV'"""  E»''^ 
delt  wird.-  DerVf.verfpncht,  noch  ein  «olga»«- 
g„  ShirtcU  nach  einen  verbeffetten  PI«»  in  Hrfem. 

Nüamzao  u.  AiTno.F.  b.Monath  u.  Kufsler:  B« 

.MzItMiSiki  theriM.    In   einer  Reihe  tteotogl-  ^„„,^„..  _     ^„ ^ .^ 

fcher   und  juiiftifcbec   Bedenken.      .Vo"  S"»»»  ha,,   ift  folgende:    i..  Ehe  überhaupt ,    deren  Zweck, 

WaitllmU«!.  evangelifchem Predigen» derKeichl-  n,„„,  F^-^rficbkei,  „nd  Freyheit,   2.  Ehehindemiff.j 

ftadt  Leutkircb.    Erflir  Thni,   17j3.4J2a.er-8,  ^  f„„    der  Ehe ,    Aufgebot,    Trauung,    Hochzeit- 

IT-    e,i>,m  deinroteftantifeheoEherKlKa,  fciiilem  ferer  und  einige  befondere  Arten  der  Ehe,    nebft'den 

elM  rÄ»  FrfgeTdiraüs H^ undneoe«  Sehrif-  Wirkungen ;  foda.n im  künftigen  »«ejtr.Tbeil  4.  E*.. 

1  der^Sögen^nd  Rechtsgelehmn ,  «tft-thril»  ftkeid«»,  »nd  TreMung  von^ifch  »»d  Bette. 

„"  kurz,  beantworlel  Snd.     6«  AÄelt  i«  fti  »«I.- 


fey  ?  —  Am  venigftens  erwärm  mm  im  proteflan- 
tifcken  Ektrecht  die  Fragen :  Ift  die  PoTj-gainie  auch  'im 
NsturgeTetz  verbotea?  ift  die  Polygamie  denjuden  im 
A.  T.  von  üoic- ertaubt,'  oder  blofs  nachgefehea  wor- 
den? Sind  in  einem  chriftlichen  Staat  Bordelle  zn  dul- 
den? —  Unjurirtifth  find  «fie  .Fragen  beantwortet  s 
Ob  der,  weicher  eine  Jungfrau  gefchwähg«t  h«,  fie 
heiraihen  muffe?  welche  fctilechterdinga  bejaht  wird, 
und  wobey  die  nähere  Beftitnmung  der  churfächr.  6e- 
fetzB  beygefagt  ift.  Oh  es  rechtmüfsig  Cey,  dai«  ehe- 
brecherifciie  Perfonen  nach  dem  Tode  ihrer  beiderTei- 
tigen  Ehegatten  einender  helrathen  dürfen?  —  DaCr 
nach  S.  !•  die  Ehe  kein  blofs  bürgerlicher  Vertrag,  fon- 
dern ein  gemtfchtes  Gefchäft  fey ,  ift  nach  unferm  pofi- 
tiven  Recht  unftreitig;  da&'fie  aber  fchon  ihrer  Natur 
nach  als  ein  folches  betrachtet  werden  mülTe,  iröchien 
wir  mit  den  Gründen  des  Vf.  nicht  behaupten:  dafr 
nach  S.  184.  heimliche  Verlobung  allein  ein  hinreichen- 
der <irund,  die  elterliche  Einwilligung  zu  verweigern,' 
fey,  daran .'laDit  fleh  nach  dem  gemeinen  Recht  febr 
zweifeln.  —     Die  Ordnung;  welche  der  Vf.  gewühlt 
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nise«,  «■rfch.F,™.d.-l«  N.mr  &,d.<A,.  jedod"   ,lu™GefÄh.e  d.rEMMd.M    «wL^  '  °I!fwf" 
.  Gel.hm.-.rc,j,  vo.ari^i.»Srf„*..4B.».K.    ftoft  felbft  ™,  A»w.  J„"^"V J'^S-tT  T™"      ' 

D„  Vf.  l.ade„  /.«e«  4.»B.,,d.«chrd.»rcl„.    Sfvt  Ä"Jdf  Äf  iP^'/r  *' 
d«  .Ugonm«  Eigaofchafieo  der  Luft  unfers  DuDlIkr.i-    gViiiX™"  fmt  e°  hl«» ."'?''"''? J'»""«'""  i .  und 
,    fea  und  zeigt  dafs  diele  aicht  hiirtänglich  Jiud,  Idle  darin    die  kleint-n  Flemiaen  fcyn     die  -l"        *"""  ""'*' 

»otkommondanErfcheiouneen,  i.Jä.  das  Vetbrcnnen,  2U  hoher  Thilrm«  lur  Zeit  des  Slnr^"^!?"  '°  ''"Spitzen 
etjLläreo.  Er  nloimt  desh*  öelegenheit  von  den  Tor-  A™  _  Solkn  hier  «»75,7,^??  ^''"Sfnoninieo  „er- 
fehiedenen  kCnttlichen  L„f..r,e.';«wt,s  .„  «„a.nen.  ^  z„f™^°njtL  gSn  WiÄ.S  ""  V" 
und  ihreo  Nutzen  ZU  zagen.     Er  fcheim  dabey  daskui-    ftjvn?    Da  man  ,!i,.it  P^r^i.--  ■      P*""    worden     , 

?:;z.'°ci"  ^"""i^f ""'"""}''  ^■i.be  d=,  .de=;Eiek,rir"rrZei?«sr°^^rn°tj;'n'' 

fcriebenfdhenK.tnrl.hreh,e,»b.r»orkj.nunt«„Ai.e.n    mua «  wirtlich  be.reoden ,  d.r.  cTSrTf  '^f  •  "*, 
lehabt  ni  bjben  i  hjt  .her  hu  und  wieder  .och  noch  «t-    eine  fo  nnnallirliche  Art  erklirL     Alt,  .1 II'  °^  i*"' 
wasmitemflierjenliiren,  w«  nw  dort  nicht  Aidet  und    baupt  eis  ob  der  Vf.  »oo  neuellen  7„0.„  j    j     S' .  ""■"  . 
auch  hier  ht«e  wegbleiben  fcUen  z.B.  d.fs  nach  S.  f,  in    tä„|.h,e  wi  den  »eueS™  vlrfuC,         '' u  *•"""- 
de,  a,«o!ftoa:ch„Lnft  ,V<i»  Luft  und  u.ti  S,«,-.    Lufi.tf  en.St  zu'»  beC^StTwS;'.  1° r'''™ 
davon,  zurVerhiltung;ierFaulnlfivo,b.i.deniey     Ma.    B.  „dieles,  (nemllch  dafs  .11,  SriÖ*.  Erf^^v  i^' "  ^ 
ift  jetzt  fahr  Arm  einverlhinden ,  <Ufs  die  in  der  AI-    durch  den  Uebers«,  einir  Xh-Tm  !l!  '•™"«'"'Sen 
inofplUI«.n,ii»inmendeLufiaui.J>der  fixe  Luft  nur  zu-    Kötter ta  d^al^AZlZSS^f^Tt"^ ^^ «»" 
faUilerwali,  w«„  z.«.  a.dief.»  oder  jene,.  OrtefU.^  ^Zu^gZli^u^^I^^y"^^'?,:  »''S"  ••»- 
keVerb,«n«.g«.«,B.B.„B.n&,d,   ii  ihr  e«h*en   l^^y  ^£\,7<^^^.tit^e^J;IHt^°''S'^'^'^"■ 
«^  ilberhanptvdh  fehr  wOiigen  Belange  fey.     Da  fie    Sern  einen  in  den  an.»  ™  «S^I^fr"  ^o'"l°  T 
auch  «i«nthaBr,chf<*w.rer.ls  die  ge,nein.Lftiii,ro    p„ch  viele»  Zweifel  nnter«ort^'iJ^r''s'^°  «■''««'" 
nioot  fie  immer  die  oiedngfte  fithcht  in  derfelben  ein,    Kupferiafel  abgebildete  Gemlteruolk,  Ml      ,  ,  5 
und  Wirt  wahrfeheinlich,lo  wie  fie  erzeug,  wo,d«n   iä,    fc,?,  die  befmders  iSil  ^71««  „„ ,1     ™' .l'"' f*b« 
auch  fogidch  wieder  znmW.chsthum  der  Pflanzen,  Bil-    i„^ch  enthält    v£  S.SiLS?!     nr*';  '"'°"'' 
<»nBd««h«.Xrtksu,f.w.  verwende,.    Von  der  d<i-    triiaierNatoHft.raferfÄt^ef  WH      f  ■"''';  ""'•   ' 
»Uogiairirtea  Luft  lagt  der  Vf.  fio  fey  dem  Sufsero  An-    deV^wahrSnlkh  .„?  „  ,,i  j!L     n°° i^"«''*'""° 
Jek»  nach  ein  oidigtesWefen  von  J«fser  oder  grau.r    ELSeEntzlVn,  e^ftl.  .T",.?""?'"    '"*«'■'■ 
Farbe,  „„ifche  iifh  nicht  „it.  dem  Wälfer,  woll  aber   Sd  £lnnbar°r  Sf  T.  ."'^^  ^  t ,' SS  f ^  '■"r' 
■it  dem  Brennbaren-,  auf  fhlogiftifche  u«d  aotiphl«.    fichBregeln  hevm  Oewiit^    ll^.  J    S)  Nd  bige  Vor- 
.  pffifcheTheoriehater  Och  gi  nicht  »ngelairerf.     I.  „    SSnVerbt'dlg  S^  Ji^f  %^f ''^"''.r* 
ifte,neNo,.b.ygeragt    wcesheifst;  Alkali  oto  Uu-    Spr.d.- und  Hörr.Sc.  auÄZartndfr'Muf  "t";  ' 
jenfalM  und  weifs   und  haben  einen ,  brennenden  .G«-  Jclztoer  malTeu  die  Begriffe  des  Vf  el)«!c,ii.  ^' 

fchmact,  verfliegen  in  Fräer  und  verdunllen  allmählidl  lichtict  werden  Er  S  S  ™  t.  '""""J.  ""»'  ^ 
in  der  Luft-  die  Bereitnngs.r.  wird  nach  Halle,  natür-   ?uoSn  rwev™S.JeoSet  ,ff  ;'^  S,''"''^«»- 

ücher  Magie  gelehr.  und  v^n  dem  pnevmatifch - Chemi-  jlchTntefS.n  ft  .ZX^'^TäT^^^-^"" 
fchen  App.r.1  gar  nicht,  erwähnt.  Di.  Salpelerluft  folle  ^gnügej  und  der  Bang  »eider  SaleS^w^J"'  "°^"- 
die  reine  in  Cch  ziehen— :   Se  wird  nicht  eingezoge«.    Und  etwas  r»äter-T.;jI,  h    7  °' ''"»'''''''»■'' 

b«fcn.  zWetzt.  ,)  VojAufKriE«  der  TXike  V.i  ^tZ  .„nS,,Ä"e  dieSr,"""*';''^"' 
Dumpfe  in  der  Luft.  vunNebelund  Thaui  Einäufs  die-  f.nmeo  angelibl.™  en^.  L»  J  iTl^  "«f "  der  zu- 
r.,J«U.«>m  auf  die  Fruchtbarkeit,  auch  gelegeutli*  SLTSSZ^^Z^Zi  '^'^bJ'Z,'''!;'^:'- 
»«.■Honig,  od.,  Mehlthau.  3)  Von  Wolken,  Regen,'  „„terfehieden;  b./XfälS,2e„  kIS,  r  i"°!°'J" 
Wotkenhtuch,  W.T&rhofen,  mif  Abbildung;  Wunder-  niehtforat  wedX.  v^knS^  »  ^."^ '''"  ""'ff" 
Jeg«..^Ueber  die  Natu,  deaW.lftrzieb|s  und  des    ^n^':  |fr  SKSr'SÄf  t^.^-^'T '^       -  . 
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te  .man  fie  zShieB  küauen  ;  auch  ift  ja  bej  <ter rchönften 
Coofouanz ,  der  Octave,  die  Zahl  der  Schwingungen  weit 
mehr  unterfcbiedfn,  als  z.B.bey  der  Socunde  oder  Septi- 
aae.  Der  Vt',  will  fageu,  es  eniClehea  Coufunaazeu,  vcun 
die  Sehivingungen  beidcrSaiteniu  einerlei' Zeit  in  einem 
Verhalmifs  Tiud,  welche  £ch  durth  kleine  ganze  Zahlen 
ausdrucken  läfst,  z.B.  1:3.  Solche  Verhahniffe  mag 
wohl  die  Seele  von  andern  unterfcheiden,  welche  durch 
gruf^ere  und  nahe  an  einander  liegende  Zahlen  wie  g  19 
dargeRellt  werden  niüflen  und  bey  Ue'jctrehcng  dar  If  tz- 
teru  mehrAnJlrenguDg  nütfaig  haben,  alsbcycrlicniund 
tie  deshalb  nicht  To  angenehm  ßuden;  aber  von  deiitliclign 
Vorfteltungeu  der  Vibrationen  kann  hier  auf  keinen  Fall 
die  Rede  feyn.  —  Von  hier  »ei^det  üch  nun  Hr.  Seh.  in 
)o)  zur  Magie  und  Ziiuberey,  lafst  eine  Gefchichce  der 
Gtilter-  uod  Geifteriehre  der  Alten  vorausgehen,  leitet 
den  Urr^rung  des  Aberglaubens  daraus  hcc  und  wendet 
iboBuf  cteain  unfern  Zeiten  imSdiwange  gehenden  au. 
Diefs  fährt  er  im  iiten  Abfcbn.  weiter  aus  und  bedient 
iicb dabey  der  Eberbardifcben  Abhandlung  von  derMagie, 
bcfcbreibt auch  einigcoptifcheBeluHigungeu.  .Am  Ende 
handeltet  js) vom  Magnetismus,  aber blufs, vom  vorgeb- 
lich thierifchen,  der  Desorganifation  u.  d.  g.  und  zeigt 
wie  viel  Betrug  dabey  vorgehen  könne.  Mit  diefeni  IJan- 
tle  wollte  anfangs  der  Vf.  fein  Werk  befchljefsen  und  in 
derTbat  hat  auch  der  fünfte  Band  einen  fad  ganz  neuen 
Plan  indem  er  völlig  einer  Phytico  -  Theologie  ahulidi 
lieht.  Das  i.  Kap.  hebt  an  mit  einem  Hinblick  auf  die 
Grenzen  der  Naturreiche.  Dann  von  Leihnitzens  Gefetz 
der  Stetigkeiten  i  von  den  Zoopbyten,  nach  ihren  Eigen- 
fchafien  und  Abtheilungen.  3)  Ueber  die  Thiere  Da(£  ih- 
ren Natur-  und  KuuAtrieben,  Gattungen  und  Arten. 
IVleift  nach  Reimarus.  3)  Ueher  die  Nahrun gsmiltel  der 
ftlenfchen*  4) Ueber  Vorfeh uog  und  Beßtmmung  des  Meu- 
^hen  5)  Unfterblichkeit  deßelben  6)  Vergleiehung  zwl- 
fchen  der  Natur  des  Menfchen  u.id  der  übrigen  Thiere 
7)  Vorherfchuog  und  Ahudung.  g  u.  $)  Ueber  Materia- 
lismus undSeelea  der  Thiere;  Oekonomie  und  Habitus 
ihres  Körpers.  10)  Pbyfiologie  der  Pflanzen.'  11)  Ver- 
bältnifs  zwifchen^ele  und  Körper  des  iVIeiiichen ,  deren 
Tereinigung.  Kunflvolie  Bauart  des  menfchlichen  Kör- 
pers. 19)  Eine  kurze  Pbyltologie  des  menrchlicheu  Kör- 
pers. Der  Vf.,  welcher  Cfand.  Juris  ilt,  fehnt  ficb  fehr 
nach  einem  Amte;  man  kann  fichjiey  Hn.  Prof.  £ck  nach 
ihm  erkundigen.  Von  Herzen  wäofcheD  wir  ihm  die 
baldige  Gewährung  feines  Wunfches. 

Qi'R'Di.iNBirKO ,  b.  Emft;    Katecfnfmas  iler  IQaturtelire 
Zmw  nütsiidten  UnteTri^kt  für  die  fugend.  179$. 

Der  Vf.  hat  (fie  Hauptfatze  aus  der  Erxiebenfchen  Na- 
lurlebre  ausgehoben  und  fie  alsAntworten  auf  vorgeleg- 
te Fragen  eingekleidet.     Diefe  Einrichtung  konnte  für 
Kinder,  bey  denen  die  Na  tu  rieh  re  noch  weiter  nichts  als 
Geilächtaifswerk  feyn  foll,    Nutzen  haben,   wenn  nur 
etwas  mehr  auf  Vollftäudigkcit  und  fyAeinatifcheH  Zu- 
«laiamenhaDg  Rtickficht  genommen  worden  wäre.     Wo 
.  jkf  Sachen  einiger  Erläuterungen  oder  Anwendungen  be- 
^;'  i^t^eihi  itod  dergleichen  ab  Noten  uiiter  dem  Text  bey- 


gebracht  wordea,  •  Mit)  Und -wieder  ift  der  Vf.  vonE.afc' 
gewichen  und  dadurch  inlwthum  geratheo.  S«  hctfstes- 
z.  B.  S.21  in  der  Note  „wcSu  man  3  Saiten  von  'gleicher 
Länge  uadUicke  mitGewichten  befpannet,  die  Jich  wie 
3  zui  verhalten  :fo  ift  die  mit!  Pf.  befcbwerte.der  üruüd- 
tou,  und  die  andere  mit  2  Pf.,  iädieOciavederfelben'*  — 
diefs  letztere  Gewicht  mufs  4  Pf.  betragen,  weil  bey  den 
Spannungen  fewolil  als  bey  dcu  Dicken  der  Saiten  in  cier 
Generalformel  für  die  Schii-iiiguugen,  quadratiHhes  Ver- 
baltnils irt.  Wenn  alfo  gleich  darauf  der  Vf.  faTt:  „Bey 
gleicher  Länge  und  gleicher  Spannung,"  kon^niresinebcn 
deäiVerhälcuifs  auf  die  Dicke  an"  fo  ihufääiäles  auf  ähn- 
liche Art  berichtigt  werden.  S.  27  wird  die  Warme  des 
thierifchen  Körpers  noch  von  dem  Reiben  der  Blmkügel- 
chen  deren  eines  25ooon:at  kleiner  fey,  als  ein  Saudkurn 
(wie  grofs  iil  das  Sandkorn?)  an  den  Hüutcu  der  Adern, 
hergeleitet.  S.  61.  IK'bt:  „Ein  Monat  ift  die  Zeit,  die 
uufre  Erde  braucht,  um  unter  einem  dor  13  hünmUfchen 
Zeichen  wegzugehen.  Diefs  .gcfchiebt  bey  einigen  in 
30-,  bey  andern  in  31 ,  bey  einem  in  aS  Togen.  .  Indef- 
fcn  werden  die  Monate  nicht  gen.iu  mit  dem  Eintritt  in 
ein  neues  Zeichen  angefangen  oder  geendigt."  —  Warum 
fagt  der  Vf.  nicht  lieber  miiErxleben  in  dedA  §.  61J. 
Im  gemeinen  Leben  rechnen  wir  das  Jahr  zu  sßsTagew 
und  theilen  es  bekanntermarsen  in  12  Munate  von  unglei- 
cher Länge  ein?  —  Die  Lauge  eines  jeden  Muuats  wcifs 
denn  jedes  Kind  fchon  aus  dem  Calender.  S.  jc^  ündf  t 
es  der  Vf.  bey  finenT  Gewitter  auch  gefahrtich,  einem 
Spiegel,  fiflblt  in  beträchtlichcrEntfernuug,  gegenüber 
zu  treten  1'  S.  107  am  Ende :  daher  pflegt  tlas  Queckrijlier 
bey  anhaltenden  guten  Wetter  im  Sammer  zu  fallen, 
wenn  die  Federkraft  der  Luft  durch  die  zuuehineude 
Feu.chtigkcit  abuimmt,  dit  entweder  %on  der  Rrdßacht 
attfßeigt ,  oder  durch  den  Süd-  und ^bendwind  lurbei/gt- 
fuhrt  wird  -,  dicfe  Feuchtigkeit  braucht  nicht  erft  in  die 
X.ufi  zu  kommen  i  (te  war  fchon,  aber  freylich  mit  dem 
WarmeßofFi'erbunden,  inderfelben,  und  wenn  ßedaciou  - 
niedergefcbiagen  oder  ausgefchieden  wird,  fo  ift  Verluft 
'der  Federkraft  und  Fallen  des  Queclüiihers  die  Folge  da- 
von. Den  Befchlufs  diefes  Katechismus  machen  einige, 
wirklich  bmuchbarcj  Witterungslehren  tuid  in  einem  kurr 
zen  Anhang  lehrt  der  Vf.  die  Zubereitung  einer  Art  von 
Lichtmagueten,  wie  man  fonft  deu  bononirchen  Si«ip 
hat ;  die  Verfertigung  eines  Hygrometers  aus  den  Grai^ 
nen  des  Wiudbafers  unddie  Bereitung  einer  guten  fcbwai- 
zen  Diäte. 

FftEiBERO  u.  Akkabero  ,  ind.  Crsz.  Buchh. :   9Irchafti- 
fcher  verbejptrter  Wind-  Regen-  iindTTOi;lunheitsbe- 
obacfiter,   von  M.  Chr.  G.  Uerrmann,  PafiorinCäm- 
merswalde  und  der  okon.  Gefellfcb.  in  Leipzig  H'b- 
renmitglied.  Neue  Außage.  1793.  3-  m.  K. 
Wir  haben  tfiefe  Schrift  bereits  in  No.  206.  der  A.  L. 
Z.  17^0  angezeigL     Bey  genauerer  BetrachHing  der  ge- 
genwärtigen angeblichen  .neuen  Auflage,    (iudec   Jich, 
dafs  fie  nichts  weiter  als  das  Titelblatt  betrift ,  indem  dftr 
\OT  uns  liegends  Text  nach  Anzeige  des  ältlichen  Paters, 
nicht  eiomaJ  neu  abgedruckt  ift;   Wir  haben  alfo  auch 
nichts  weiter  brnzuzuLfetzeu ,  als  den  Wunfeh ,   dafs  der 
Lifiili^wJ  bS.V_H^''      ,  Abgang  , 
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AI^&Bg  ber  dem  scneo  Tilel  keRer  Ceytr  mege  als  bej 
■dem  altea.   ' 

Lakbsbdt,  b.  Weberi    Meeftatiii,   und  ihre gefamm- 

-    uThntf,    von   Jofeph  Kleber,   Pro/,  zu  Diliingen, 

zum  Gebrauch  feiner  Voriefungen.  .Mit  drey  Kupfer- 

wfdn.  1753.  228 S.  8-  [iFl-   y>Kr.Rha.} 

Der  Vf.  behandelt  fn  dieftm  Werke  .Mechanik  blofs 

ft),    wie  fiein  Compendien  der  PJjylik  behnndeJt  zu 

werden  pflegt,    ohim  MathenjatJk   einzumilchen 


Wo.  143.    APHIL  1754. 


eines  Gaftmafrfs  regalirt  Werden  fo!l,  verbittet  fich  Ret. 
hienm  zu«,  voraus  die  Ehie  dcx  Einladung,  und  rath 
den  übrigen  Üafien.  im  Fall  liü  eben  i«  wenig  Belieben  ' 
linden,  dutch  Rnuch  und' IJanipf  erlUckr  zu  werden, 
dars  lieiich.  wenn  der  Spas  anbebt,  bev  Zeiten  Ljch 
der  i  hur  umfehen  mögen  :  u  cnn  auch  dafuber.dcr  Herr 
Wirth  in  feiner  gewilfen  Erwanung  für  dJefc  frhöiie 
UeberrafcLung  eine  herzliche  gefegnete  .Mabl/.eii  ge-  ■ 
wunftiH  zu  erhalten,  zu  kurz  kommen fuliie.  Was  fiir 
etn  ungeheurer  Speifciäal  müiste  esftvn,  in  welchem 


hie  uiid  da  werden  einige  BuchlVaben  -  Forinehi  einge-  *"'®  ^  •'*-'^!^?'"''l"<-lii»ft  Üie  Abbrennung  eines  öuS  foI^=.i- 
rückt,  deren  Beweis  aus  andern  Schriften  vorausge  Jetzt  ^*"  "W^'^'t^ozen-  be  flehen  den ,  Feuerivcrks  nuthalren 
wird,   auch  wohl  in  mündlichen  Yorlefungea  felbft  er-      ?" "1^  ^„'^"^  ^  Unzen,   SehivtfelHume»  i  U.  An»»- 


gänzt  werden  mag. 

Aiifler  eigentlicher  Mechanik  findet  man  in  dl^rem 
Buch  auch  Hydroflatik,'  oder  (nach  des  Vf.  Terminolo- 
gie) die  Theorie  vom  Gk-ichgewicht  des  trbplbnrcn 
Flülsigen;  ferner  Hydraulik  ■  oder  die  von '"der  Bewe- 
gung des  tropfbaren  Flüfsigen ;  weiter  die  Lehre  vom 
tileichgewicht  elaüifch  -fliirsigerStoffe;  und  endlich  die 
von  der  Bewegung  hifianiger  Körper,  oderPnevmatik, 
WO  itisbcfondre  von    Luftpumpen,  'Wliidzeigera  und 

Dampfmafchinen  Unterricht  gegeben  w-ird.     Umftftnd-     „      .,  -0-  -■ 

liehe  oder  ganz  neue  Belehrungen  darf  mau  hier  nicht    ß"^'-'''''  OfHißlu Beivß. 
fuchen;  aber  als  eine^  brauchbaren  Leitfaden  y.a  aka-    (ch'edenem  Wcrthe 


pfier  SDr.  Btrvfiein  i  U.  Lvidaikohleii  i  U.  Bevzotblwitn 

li"  i?  S-"^  uochmalfi  4  Unzen,  Storax  1  U.  ICrihmuih 

■  lU.  m^tx    lU.  Ambr»  iU.  Z^beth  (wie    g.ir  kolik»- 

diefeWaarefey,   ift  dem  Vf.  gewifs  unbewufHV)  i  U. 

l^lze  sU.  Uvcndm    i  Unze.  _     Ferner:    ^ahLtkh, 

tsclußigiinqen,  vermittelilharmonifcher  Uhren.  ■  Mrlha- 

nifcbeBHu/i.  die  magifche  Säule.     Elcctrijche  Bdufl.  die 

UhnelleLrlcuchiung,  die  Regenwolke,  der  TeufcUkopf, 

mignature.^u.  d.  gl.  Hiiäraulifdie,  Jlfro- 

"  ie  gewöhnlich,   von  ver- 

dcin  Vf.  nach  feiner,  au» 


da/  fiewiiter  e 


demifchen  Vortragen  können  wir  diefcs  Buch  aJlerdiitgs    •'«'*  vorhergehe ndeo  Heften  bekannten,  Manier  vorge- 
empfehlcn.    Die  deutfche  Schreibart  des  Vf.  ift  flicfsend    '"6™- 
und  deutUeh.  Unrichug  wird  einigemal  gefchricben;  Ci- 


linder,  Gkloide,  anßatt  Cylinder,  Cykloide.  Auch  der 
ProvinzialiSmu»,  welcher  jene  itattrfie,  oder  diejeni- 
ge, fetzt,  ift  an  vielen  Orten  anftöfsig.  Einige  ße- 
ichreibuDgen  find  In  der  That  zu  bequem  und  unvoH- 
ftändig  gefafst:  2.  B.  krummlim'gie  Bewegung  ift  die, 
wobeyderzurückgelegteVi>g  eine  krumme  Linie  ift.—  - 
Wir  enthalten  uns  aber,  einzelne  Flecken  weiter  auszu- 
zeichnen, und  dadurch  in  den  Verdachtzugerathen  als  hät- 
ten wirLuft,  ein  Buch  mehrzutadehi,  ala  zu  loben,  das 
Sewifs  feinen  Wenh  hat,  und  dem  Wir  eine  günftige 
ufnahme  wünfchen.  Der  Vf.  hat,  zumal  in  den  Ge- 
genden, in  welchen  erlebt,  fchon  vieles  zu  Zerftreuung 
fchädlicherVoriirtheilebeygctragen;  eben  diefcn  Zweck 
bat  er  auch  bey  Bearbcicnng  diefer  Schrift  beabficbiiget, 


EnAnNscßWE.c,   1.  d.  Schülbmhh.:     attnifcht   «nd 

rnntralog^ftke  GefckUhtt  düi  Qutckfübers,  abRcfaSst 

«o«  Gmg  Fried,  nüdebrandt,  der  Arzneikunde  u. 

V\  undarzneikunft  Do«,  d.  Anatom.  undChem.  ord. 

j  T,v*V    Braunfchw.  (-  jetzt  zu  Erlangen  -  ) 

ord.  Anr.  im  Ob.  San.  Coli,  dafelhft,  d.  Rom.  Kaif. 

ft^f°-  ^'  i:'""'f'  Miigl.  u.  d.  Kön.  Grofsbr;  Soc.  i 

W  iIT,  zu  Gotlingen  Correfp,  1793.  476  s.  4. 

Die  Bemerkungen  über  die  grofse  Wtrkfamkeit  des 

Quedtfllbers.nmancherJey  Krankheiten,  welche  der,aus 

feinen  anderweitigen  Schriften  als  Arzt  und  Änotomiker 

Tonheilhaft  bekannte  Vf.  in  feiner  medicinifchen  Praxis 

7.11  raacüen,  ticlegenheit  gehabt,    haben  ihn  verarJafst, 

Icn  Korper  zu  tineij   vorzüglichen  Gegenftand  feiner 


Wird  ihn  auch  bey  Fortfetzung  feiner  Voriefungen  über  fhe"if'^l'en    Arbeiten    zu    machen.      Im    vornegendeu 

die  NaturtelH-e  verfolgen.  —     Das  angezeigte  Buch  ift  Jl^«'"''«  fi"^«  wan  nicht  nur  alles  wichtige,  das  Queck- 

aJs  em  fheil  des  ganzen  Curfus,    weichen  er  darüber  "''*"  öetrffTende,   (die  mtdicinijche  Geßtiichte  deffelhen 

herauszugeben  gerenkt,  anzufehen.  (Wir  wünfchen  auf-  »"sgencmmen,  welche  derVf.  in  einer  befondernSthrift 

richtig,  dafs  die  Verdienfte  des  Vf.  um  grdndliehe  Auf-  ^"  "*''=^"'  f^offiunggibt,)  was  in  vielen  Schriften  zer- 


Uärung  gehörig  anerkannt  werden  mögen. 

Bmub,  b.  Maurer:  D»  fpi,lende  Magie.  Fünftes 
Otück.  Mit3Aupfert.  1793,  132S.  g. 
Zuerft:  Anwendung  chemifcfter  ProJucte  zu  magi- 
f^euBeiufiigjmgea.  In  diefen  Abfchnitte  beluftiget  der 
«agiker feine Zufchauer  vermiitelft  mehriächer  Anwen- 
dung des  Phosphors,  imgieichen  der  fympathetifchcn 
Dmten,  m«  mancherley  Kuaflftückchen ;  unter  welchen 
die  pkosphorijQhe  Landjchaft  ganz  artig  ift.  Zu  dem 
Jtuerwtrie  im  Jfftt,  womit  die  GefellfcEaft  zum  Schlots 


flreu«  Iiep,  mt  „ejem  FIcifse  gefcuimelt.  fordern 
.»ch  euic  Menge  eigrenw,  über  djefc.  Metall  angcHcU. 
ter,  chemifchen  Vcrfuche  und  Erfahmneeri  da  der  Vf. 
Cch  der  Bearbeitung  des  grött«,  Theils  der  cheraifibei. 
Znbereitnnsen  delTelben  unterzosen,  deren  Verbalten 
Ecgen  andere  Stoffe  eeprüft,  und  die  ErfcheinunEen 
Bcneu  beebatliret  hat.  Da6  jedoch  Ilr.  H.  „icbt  aSch 
den  für  bch  bereiteren  roihcn  QiteeMlber-  Kalchtlbfl  ao- 
gefertigtjin,i  bearbeitet  hat.  mag  wahrfcbeiniich  daher 
j  r'j°i-"'S  '"'''  '^''«■»il'er  in  der  Mevnung  ftehen, 
dafs  delTen  Bereitung  eine  tnifsncbe  und  ■befcbwernehe 
Operationfey;  diefiedoch,  wenn  man  Ce  uurgehörig  ein--. 


A.  L.  Z.    APält  I^. 


■  leitet,  tein«8W«ges  ift.  — '  DasW^rk  Eerfallt  in  3  Ab- 
iheilungen,  «Is:  i  Betrachtung  4ar  Eigenfchafiea  des 
l^ueckJalhecB  felbft.    o.  Betrachtung  der  VAraDderungen, 

.  wekhc  das  Queckfrlber  durch  yertcbtedenevandereStof- 
f«  erleidet.  3.  Vom  QuecklÜber  in  der  Natur,  der  üe- 
uiilnung,  Reinigung,  und  Benutzung  deflelben.  —  Bey 
der  altern  üefthithte  ägs  QueckUlbers  hat  lieh  der  Vf. 
nur  gan'if  kurz  gefafst.   -      Den  von  Beaume  veranlars- 

'  teil  äircit,  ob  der  reine  roihc- Queckßtberlijkh  in  der 
Hi[/e  fti'h  fublitnire,  wärde  Rec.  folgende rgellalt  ent- 
Tcliciden  7.u  küunenr  glauben.  DVs  Quecklilber  Itcigt 
nicht -ah  fern^cr^KKlcb,  Tundern  im  mfialljldten  Zuliae- 
de,  in  die  Hühe,  und  wird  crlt  an  der  Stelle,  wo  es 
fic'h  angelegt  hat,  verlulchc;  indem  fejae  Anzj^cbimg»- 
Icraft  zum  SauerÄoflie  eben  AattA  4iere  Auflulvuig  in 
Dampf  vernürckt  wird.  —  In  dem  Citate  S.  S3>  aus 
ErxUbens  Nat«rlchre:  Jafs  das  Terpeutiaül  erii  bey 
dem  $60  Grade  des  Fahr  Tfaecmoineters  —  jdfo  fpiiteir 
als  felbil  das  Vitriolöl,  -  fiede,  iiegt  ein  tmhmn,  dcf- 
fen  Berichtigung  man  -bisher  überfehen  hat,  —  In  den 
Verwandfchafisgraden  der  Sjiuren  mic  dem  Queckülher 
räumt  der  Vf.  zufolge  feiner  Erfahruiig,  die  erfte  ätclU 
der  Pkospkorji^re  eEn.  —  Da  der  Vt.  hey  SMe's  Mar- 
curtui  Mitro/iu  dieBeftinimung  vermüst,  ob,  und  wie- 
viel, die  Saure  gewäffert.fqyn  füll,  ckc  tUe  Auäofun^ 
gefcbiehet.  fo  verweifet  Kec.  auf  die  beßimnitere  Voe- 
fchrift  zur  Aufefertfenng  djefes  Mittels ;  sn  Rietiier'sBiar- 
macof.  cafirenL.  boruff,  Editjuit.  nach  welclKfisali  die- 
fc  Auilöfung  von  einev  Ijtev  if^l^ichen  Gehalte  an  me- 
.  talUfdien  Thcilen  erhält.  —  Wenn  Hr.  H.  (S.  177O 
wider  Btrgmans  Behauptung,  vcrüchert,'  daft  freye 
Vicrioiräureäas  QuwclsJilber  aus  der  SalpeterJaure  nicbl 

ftU>,  fgndern  iTF^i,  fallet,  fo  ftifumt  folches,  wenig- 
ens  was  die  luiltbe reitet e  Queckfllberaufiöfung  betrift, 
mit  Rec.  Eriahrung  (iber«in.  —  --  Bey  Kunftl**  und 
'  Boulduc't  Bereitungsarten  des  ätzenden  Queckfilberfybll- 
mats  :  dac  (^eckJilbep:  mit  gfcicAuiri  Vitriulöl  zur  weif- 
fen  Salzinaire  m  ^och^,  unit^diere  init'^eichvjel  Koch- 
Talr  zu  fubtimiren,  ift  das  Verhöltnils  des  VitriolMs  zu 
geringe :  das  Queckfilber  erhält  nicht  genugfamen  Sau- 
erlloif ;  welches  die  Folge  bat ,  dab  der  4an;it  bereitete 
Sublimat  verjüSstes  QjteckßbtrttiXtOit.  HJevonXann  maja 
fich  ilberscugen,  und  di%  Menge  des  letztern  auiündei;* 
wenn  mu>  tien  erhalteben  Sublimat  in  M'afTer  «dar 
Weingeiö  außöfet,  wober  das  verfiifste  Queckfilber, 
alsunaußosÜch,  zurückbleibt.  Zwey  bisdriKehaBiThei- 
le  VitHütiil  find  zu  einem  TbeUe  Quecklitber  nötbig« 
um.  nac^  diafer,  Metbod«,  einen  voUltandigen  ätzenden 
Sublimat  zu  erhalten.  —  S.  289-u.  f.  erzählt  Hr.  H. 
mehrere  Verfuche ,  welche  er  aufteilte,  um  Scfawef^ 
durch Ttoehen  mitSalpeterßiure,  inVitrioIöi  7.n  Terwan- 
deln:  wovon  aber  der  Erfolg  feiner,  aai  Sdtetle's  Ver- 
ficherung  fich  gründenden  Erwartung  oicbt  entfpricheo 
wollte ;  denn  bey  keinem  feiner  Verfuche  konnte  «  deo 
mindeften  Al^ang  am  Schwefel '  bemerlteq.    UnerUär- 


lich  ift  dfefer  Manga  desErlUgs  dem  Rec.  «Is  welcher 
nicht  Einmal,  fondern  öfters,  diefen  Verfuch  angeftellr," 
und  von  100  Tteilen  SchwefeJ,  vermirtelft  öfters  darü- 
Iwr  abgezogener,  zpar  ftarker,  jedoch  nicht  rauchen- 
der, Salpeterfäure,  bis  250  TbeUe ,  unddarüber,  coa- 
cenirirtes  VitriolöJ  erhalten  hat.  —  Auch  ksDo  Rec.  ' 
dem  Vf.  in  desr  Meynung,  dafs  der  Zinnober  dasQoeck« 
Über  als  Metall  entl^piie.  nicht  beytreten,  und  es  ge- 
nügt ihm  der  davon  angegebene  Grund  nicht.*  dofs,  weil 
gebrannter  Kalch  und  (ive  Laugeni^lze  das  Queckfilber 
aus  dem  Zinnober  metätlifch  fcheiden ,  es  auch  .als  Me- 
tall darin  befindjich  feyn  muffe;  denn,  der  zur  Zef- 
fetzui>g4£s  Zinnobers  auf  irocknem  Wege  erfbderlich'e 
flarke  Feuergrad  ift  ja  fchon  an  und  für  fich  hinlänglich, 
einen  jeden  Qu£CkfiIberkalch  herzuftellen.  Schon  die, 
bey  Bereitung  des  Mohrs  zum  Zinnober,  vorgehende 
Entzündung  Üer  Mtfchung  <^ent  zur  Anzeige,  dal^  eine 
Säuerung  oder  Verkatchung,  des  Queckfilbers  vorgehe. 
Die  vom  Vi.  a.  a.  0.  angezeigte  Erfalyung:,  dafs  roihec 
QuecküiberJtflIch  mit  Schwefd  gemengt 'durth  die  Subli- 
mation keinen  ZJnnober  gibt,  ftehet  dem  nicht  ia  We- 
ge,'Jind  beweift  nichts  w^ter,  ab  dafs  das  Queckiilber, 
um  diefe  Verbindung  einzugehen.,  mit  d^  Sauerftolfe 
nicht  bis  zu  diefeni  auflerfteu  Grade  gelbttigt  feyn  muf- 
fe, —  Btrgmann's  Behauptung,  dafs  der  Zinnober  in 
acbt^her  I^Ienge  Königswafter  deftien  vierrer  Theil  in 
Salzfoiire  beftefaet,  zerleget  werde,  und  den  Schwefel 
liegen  laffe,  widc^fpocht  Hr.  H.  und  verfichert,  bey 
der  Nacharbeitung  dicfes  Verfurfis  gar  keinen  Rückftand 
erhalten  zu  haben.  Allein,  Ilr.  II.  hat  roMthemiii Säureo 
da/,u  angewendet,  welciie  aber  Bergmann  nicht  voc- 
fchreibt;  «nd  dann  ift  es  freilich  nicht  zu  verwundern, 
d^fs  k^  körperlicher Scbweffil  zurückgeblieben,  foci- 
dem  er  fich,  bey  ^nem,  im  Zinnober- fchrfi^n  zer- 
thellten  Zulande ,  gänzlich  in  ScbwefcUiiute  verwandelt 
hat.  AngemefTener  ift  indefTen 'ein ,  aus  sTheilen  Sa^- 
faure,  und  i  TÜcile  Salpeterfaurc  zufammeiigefetztes 
^önigsw.afTer ,  welches  der  Vf-dazu  empfiehlt.  Nach 
Rec.  Erfahrung ,  jHeliiigt|abv  diefe,Zec}egung  Am  bellen, 
und  zwar  in  wenigen  lUinuten ,  wenn  i  Theil Zinnober 
mit  ,5  Thcilen  mäTsigltarker,  obgleich  nicht  rauchender, 
Sj^lzlaure  übecgoffeh ,  gelinde  erwärmt^  und  alsdann  mit 
I  Theile  reiner,  nicht  tauchender,  S9)p<tet;faure  nach 
lud  nach  verfetzt  w^rd.  —  Wenn  Hr.'H.  fagt;  das  Gold 
werde  4US  dem  Köiägswafler  durch  das  Quedifilber  nicht 
«Is  Metall,  fondern  ids  Kalch  ge^üei,  fo  .behauptet  Rec. 
aus  Erfahrung  das  GegentheiL  Vielleicht  lag  bey  dem  Vf. 
ilie  Urfacbe  ebenfalls  darin ,  da&  fein  KönigswalTer  aus 
gleichen  Theilen  raneA/in^er  Salpeter-  und Kochfalzfäure 
zujammengefeizt  war.  —  ßec.  fcbmetchelt  ficb,.  dab 
feine  gute  Abficht,  durch  dleje  Bemerkungen  vielleicht 
.etwas  zur  mehrem  Vollkommenheit  diefes  Werks  bey- 
zutragen^  von  dem  Vf.  nicht  werde  verkannt  werden; 
jm  FaU  es  ihm  einft  gefallig  feya  follte ,  das  Publicum 
mit  einer  neijen  Ausgabe  tu  befcbenken. 
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Dietffta^s,   den  ^9.  4pril  1754. 


f:RriBJE5CH^EJ5PNG,  Trawüetciu  erhalten, 5- 18-  fthrfnt  vereitelt  wi /«yo, 

weil  das  Buch  nachher  nicht  Wieder   apgeföhtt  wird. 

'    ZöMCH .  b.  Orell  u.  C. :  p.  Bieromjmus  Utbo's ,  pines  'ß.ec,  f ripnert  fifh,  iß  dep  Hamburg.  Addreficomtair  N»ch- 

portugiefiffhenjefuiteo,  K£'>  mwft Htibei/int«»  «nJ  jrichtea  um  die  Jahre  lygo  oder  1791  eiaenAuszug  da'r- 

rit  tfc»  Q^U"\  des  Nif*.     A»s  dem  FranMlifchen.  ?us  gelefen  su  hpbep,  dep  jn  ErmaDgelung  de»  Buche« 

Mit    eiuer   Einleitung,    AnnicrKungen,     Zurajzen,  fclbii  nachgelefeu  zii  werden  verdiente..-  Ip  dem  HaiiT 

zrt-eyfachen  Anhaage,  und  einer  BefchrcihuDic  von  puverfchep Magazin  1776."  1777  rindAbhandJungen  Ohee 

HabeJTioiem  vermehrt  ui>d  herausgegebep  voaTheo-  HabelTinieii ,   vermpihlich  von  dem  iip  Königsberg  ver- 

pkÜ  Friedrick  Ehnnann.     I.  Tbeil  uijl  I  KartcfaeQ.  ftorbepeu  JiiederitAi,  die  Hr.  E.  picht  tu  kepnep  frheint 

J70J,  XX -u.  sbgS.     JI-Tfaeil-  »794-  343  3.  8.'  Wir  mecbeu  ihn  ^uch  auf  Carli  der  nach  Itnedig  fiber- 

■  *  '  hrachu  Mohr  etc.  Augsb.  169a,  verfchiedeueAuifatze  i6 

r^ic  unläugbarenVardieoöe,  welche Hr,E/irmannfich  Jiaiiiyüo 's  Sammlung,  upd  4f\ütic  reff arehef  Tom, l.  die 

mJ  um  die  Erdbefchreibung  erworbep  hat,    «erden  Elumenbach  in  der  Vprrede  zpBruc^  eJtterpirt  hat,  Hr. 

dbrch  gegenwärtiges  Werji  «ufa  peue  vermehrt,   upd  £,  »her  nicht  citirt,  aufmerkfem.    Auf  das  Verzekhnir» 

■^r  bedauren,  d^Ts  eiö''Mann,  der  fo  vielep  Eifer,  yer-/  folgt  yeberfirht  der  Gerchichte  der  Kupde  vpn  Hobeffi. 

blinden  mit  grüudÜchen  Kenutalffcn ,  für  ein  io  «nr.;rp  piep  und  der  merkwürdigften  Reifen  djihin.     Von  dem 

zielten  allgemein  gefchätztea  Studium  zeiget ,  noch  im-  liafmas  Indicoyleußes  upd  dem  durth  ihn  *uf bewahrteo 

o^er  über  feine  uprtipftige  Uge  klagen  mufs,  auf  wel-  monifmento  ^ävlitano,   S,  35.  4p,  41.  303,  urthejlt  Hr. 

che  er  feipe  Rec.  Rückficht  zu  nehmeu  bittet,     Kec.   ill  £.  picht  vprtheilh^t.      Rec.  ift  apderer  JWejnupg,  -uüÜ 

Bch  äbrigeps  nicht  fewufst ,   daft  in  Cöia  günftiges  Ur-  glaubt ,  dafs  es  »vs  der  peuerp  Geographie  erläutert  zij 

Äeil  über  den  Vf.  irgend  eine  Bemitleidung,  die  er  uicht  werden  verdiene.    Aps  ihm  lernt  map  z.  E,  dafs  yfxuMe 

*gern  den  Sudlern  fchepkea  mag,  einen  Einflufs  gehabt  fchpp  eiseStadt^ileii  Zeitep  der  Ftoleniäer  war,  denn 

habe.     In  der  Vorrede  ift  eine  fcharfe  Rüge  des  Bruta-  auf  dem  gtuWe  jdp»  Monuments  liefet  man  oiet  «rayw« 

'fchen  Werks,  und  eine  Vertbejdigung  des  F-  Lobo  ge-  avo  Aii-k^i  eig  M»/iiji/.    Hr.f.  hat  ^Ifo Üareüt,  wenn 

gen  die  Anfalle  des  fichottifcben  Ritters.    Letztere  ift  *r  §,  33.  behauptet ,  dafs  der  Name  der  Stadt  Axume 

dem  Vf.- Vortrefflid»  gerflthen,  und  es  ift  gewjfs,  d^fs  vpr  demjtofpiographepptolemaus  nicht  exiflire.   Lobo'a 

Bruce  nie  mehr  ßWfse  jtejgt,  als  wenn  «r  Lobo  herab-  von  ihm  felbft  befchripbepe  Reife  ift  zur  bequemem  üe- 

VQrdigel:,.    Ip  der  Einleitung  wird  zjierft  ein  rafp^pi-  berficht  des  Inhalts  von  dejn  de^fch^p  ÜeberfOKer  iq 

Wndes  Verzeichnifs  aller  Scheuten  über  Habeflinien  ge-  Ahfchnitte  abgethejlt.  Sie  höret  auf  mit  der  asafleu  Sdt«  , 

"geben,  S.  3  -  26.  d.as  aus  den  Zußtzen  S.  ^97  -  302.  .dps  iten  Tbeiis  des  franzölifchen  Originals;   denn  .das 

nnd  noch  inebr  »M  den  im  2.  Th.  S.  305  -  313-  «"  er-  übrige  ip  dem  i.  TJf,  nebft  dem  gapzen  2.  Th.  ift  un- 

Sänzep  ift.     Der  Vf.  hat  Le  öra«oP/  Ausgabe  der  Rejfep  überfetzt  geblieben  ,  weil  alles  diefes  entweder  Stwitig- 

esP.Loöo  unter  die Deberfetzungen  der  poftugiefifchcn  keiten  mit  Ludolf  enthält  oder  von  Bruce  fchon   ^er 

1659    tu  Coimbra  herausgekpmiuepep    GefcUcbte    von  Reife  einverleibet  ill.    Einige  Exzerpte  hatten  wohl  eine 

Aethiopien  von  Lono  gelei;ztj  da  er  ck>ch  felbft  gefteht,  Stelle  ip  dem  von  ila.  E.  angelegten  Magazin   für  Ha- 

Jdafs  Le  Grand  nicht  .dje  gedruickte  Ausgabe  pkapnt,  beflipien  yerdiem.    Das  Original  ift  hin  und  wieder  ab- 

fopdern  handfchfiftliche   Nachfichtep  der  )efmten   ge-  gekürzt,  vornümlicb  gegen  Ende  von  S.  173.   des  Ori- 

nutzt  habe.   Das  portugiefifche  Werk  weicht  ^ewifs  von  gipals ,  w»  die  ^uite  de  la  rehtian  anfangt.    Die  üeber- 

Le  Grand  fehr  ab,   wepp  die  von  Ua.  E.  angeführte  fetzimg  ift  In  einem  fließenden  Stil  gefchriehen,  und 

Short relationofthe  River  }i}ile,Lon<loai6rf^  neu  .aufge-  kann  im  Ganzen  für  eine  getreue  DarßeUung  de&Origi- 

tegt  1791  •  aus  jenem  genommen  ift-    Doch  daran  k^nn  nais  angefehep  werden,  wenn  üe  gleich  bisweilen  ia 

auch  gezweifelt  werden ,  weil  in  dem  Vorberirbt  zur  AusIalTungeu  und  veränderter  SteUung  der  Gedanken 

■Short  relation  etc.  gefagt wird, dafs  fie  die Üeberfejzung  Gib  zu  viele  Freyheit  erlaubt,  z.  E.  S.  ^,  ift  der  Tar 

■eines  portugiefcben.Manurcripts  fey-      Kurz,  übec  die'  der  Ahreife  nicht  angezeigt,  S.  50.  die  uamentiicbe  Be- 

^rtugienfcben  Origin^lwerke  des  F.  FetUz  und  Labo  er-  ftimmung  der  Küfteu  untf  Bucht  wegg^ßen.     Hier  ift 

'warten  wir  von  einem  Geographen,  der  der  portugiefi-  eine  Probe,  wie  H.  E.  dem  guten  Pater  einen  luftigen 

fchen  Sprache  kundig  ift,  middiefeüufserft  feltenen  Wer-  Einfalt  untergefchoben  hat,  der  ihm,  wenn  noch  eta 

fce  benutzen  Itann,  eine  nähere  und  umftändlichereAus-  JeAiiterorden  exiftirie,  vuo  feipen  OrdeasgenolTea  fehr 

kunft  als  die  jüngften  Bearbeiter  der  Geographie  ron  übri  genommen  werden  konnte.    S.  69.  ift  von  4  Mtf- 

Habeftinien  EJtrtnann  und  Bruni  haben  geben  krtnnen.  fionarien  die  Rede,  die  zu  Mazua  aufaem  Wege  na^ 

—  Die  Hoffnung ,  welche ' Hr.^£.  hatte ,  EduL  Brmim's  Habeftinien  angekommen  waren.  La  Bodh« äe  Sböima'.ne 
A.L.  Z.  1794.    Zweperßmd,                      "  .  Mm  bitjiiizfid  by  v^-  •    ■  mutut 
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voiäüt  paint  Us  iatjfer  paffefi  ifte  tnnptTtw  nt  Uti  tut  fefte  und  Zeiwechilutlg.  14)  StaatsvetfälTiing,  Tbroo- 
mvaiji  unZtnnondwJavo^ge.Cttanimalefijortgrand.  folge,  köaiglkbe  Gewalt«  tlaf^at,- Ceremoniel.  15) 
tt  d?u»e  biauti  metveäuufe  et  itsjiliu  beauxne  Je  trow'  Beamte,  JuAizweTen,  Strafeu.  lö)  Königliche  Ein-  ~ 
lirttt  g*  dam  PAbiJfinie-  Zwar  hatte  ße  der  Eaßa  von  künfte,  Kriegswefen ,  Kriegsmacht.  17  J  Uebriije  Eio- 
Mdfuah  angehalUn  und  dm  Kaifer  wtffin  laßtn,  er  wobner  von  Habefliulea,  Agaus, -Juden  und  Gallaer. 
wsuefw  nicht  anders  als  gegen  ein  Zebra  — .aljo  gegen  Ig)  öhaagaliaer.  Der.  Vf.  hat  fich  Offenbar  am  meifteö 
einen  wilden  Efel  ■—  a^itliefem;  aber  difjdm  v>ard  bold  au  Lvdolf  gobalteä ,  feine  Ordnung:  gar  oft  befolgt,  ihn 
abgeknlfen.  Der  Bajfa  bekam  den  Eftl  unJ  der  K/iifer  überfetzt,  oder  in  Auszug  gebracht,  und  ia  den  Noten 
die  A^efuHen.  S.76.  werdeu  die  Zu'bereituugen  d«  rait  Bruce  und  andern  verglichen.  ,2..  E.^'ein  izter  Ab-" 
Reiie  in  der  UeberfctzUBg  zu  fehr  abgekürzt.  —  S.  78.  fihnitt  enthalt  wasLudoJf  L.  IV.  c.5.6.7.  de  ariibaj  me- 
vuif  waren  iminer  in  Bejckdftignng  iil  nicht  deutlich  ge^  ekanicis  -et  de  op'ficiis,  de  ititteribus  et  profeclionibus^  de 
äugt  wenn  man  das  franzöfircbe  nicht  damit  vergleicht  mercntura  hat.  So  gar  die  Anekdote  von  den  nachRoin 
e'itoit  paur  nouivn  eierciee  continuelqvedenoüs  cHaitßer  kommenden  Habe/Tmen],  die  \on  einem  Caihi-irth  eio- 
<t  det.kauffirr.  Die  Ueberfetzu&g  Ift  durch  kurze  und  geladen,  und  wider  ihr  VeRümben  nachher  zur  Bezah- 
»weckmälsige  Anmerkungen  erläutert.  —  Pete*  Heu-  lung der  Zeche  angehalten  wurden,  S.  116.  i(t aus  Lu- 
lings  Reife  nach  Habefliuien  1634  gehört  »'^hi'  >»  die  dolf  überfetzt.  Von  dein  letzten  Kapitel  Lndolfs  geht 
Literatur  -  und  Mißiousgefchichte  als  In  eine  Sammlung  Ilr.  E.  zurück  zu  dem  ateo  df  s  4.  Buchs ,  Und  überfetzt 
peographifcher  Abhandlungen ,  uud  hätte  ohne  VerluS  *s  gauz  mit  VVeglalTung  der  Auszüge  a^is  Habeffintfchen 
für  die  Geographie  vna  Habeflinien  ganz  wegbleiben  Bildiern.  Seine  Befchreibung  von  Haltc/Tinien  Iß  elfo 
können.  Daffeltie  kann  auch  vOu  der  kurzen  Nachricht  grofsteutheils  der  verdeutfchte,  In  eine  andere  Ordnung 
vonAbbaGregorius  undAkalexus,  2  Habefliucrö,  gefagt  gebrachte,  erweiterte,  pder  welches  viel  öfter  der  Fall 
werden.  Am  Ende  ftebenZufatze  zu  der  Literatur  und  tft,  ins  Enge  gezogeue  Ludolf,  dem  ErLiutcrungen  aus 
den  Anmerkungen  zu  Lobo's  Reifebefcbreibung.  Die  den  vorher  angeführten  Quellen,  votzügüch  aus  Bruc^ 
Karte  von  den  Quellen  des  Nils  iä  aus  einem  deutfcheu  beygcfügt  find.  In  der  Schilderung  der  heidiiifchbtt 
Auszüge  aus  Lobo  Reifebefcbreibung  Nürnberg  1670  Nationen,  die  bejrLudolffehr  kurz  in,.ißISruKe  der  faft 
^enomhieD,  S.3p9.tUUd  kömmt  mit  der  von  Ludolf  ge^  einzige  Führer,  dem  Ilr.  B,  folget.  Die  Habeiiinifchen 
~  zeichneten,  die  Ach  nicht  allein  bey  det  Quartausgabe  Aunalen  nehmen  nur g Seiten  ein,  können  aber  demGe- 
de»  Lobo ,  fondern'aucfa  bey  der  inOctavo  befuidet,  bis  fchicbtforfcher  nfitzlicb  feyn.  Der  Anhang  enthält  i)  Bo- 
auf  einige  Kleinigkeiten  überein.  Obiger  Auszug  ift  mttiRiife  nach  Habejfinien  1655  in  ^aera  Au&zag^.  Dies 
tbrigens  eine  Ueberfetzung  der  vDnHu.BruMf  hey  dem  Buch  verdiente  kaum  die  darauf  gewandte  Mühe,  da  es 
äi.  Tiu  der  fyßematifchen  Erdbefchretbung  von  Afrika  wichtigere,  wenig  bekannte  kleine  Reifen  und  Nachricht 
Venntzten  ßiort  retation  0/  the  river  Nile ,  die  Hr.  E.  nut  ten  giebt,  die  einer  Aufbewahrung  und  Erneuerung  lüel^ 
dem' Titel  nach  kennt,  und  von  der  er  S.  5^.  verli'  wenh  find.  2)  Poncet  Reife  169%  — 1700.  Di^reReiCe 
Aert,  dafs  iic  i669/Zum  erllenmal  gedruckt  ift ;  wie  aus  Ift  viel  merkwürdiger;  Üe  ift  aber  von  Schad  und  Rei- 
bet Uebereinftimmungdei- Inhaltsanzeige  auf  dem  Titel  chard  vor  kurzem  überfetzt  worden.  3)  Jl  Makriü 
lAes  deutfchen  Buchs  mit  den  Rubriken  derAbfcboitte  in  l^achriMea  von  Habeßnien,  gefchrieben  143s  und  vod 
■ßeoft niation  fehr  wahtfcheintich  wird.      -  Rink  zuerU  arabifcb  und  lateiqtfch  herausgegeben.  Bey- . 

läufig  bemerkt  Rec.  für  die  Kenner  der  urabirchcn  Li^e- 
''  ■  n.Thei!.  I.  Befchreibung  von HabelHnten ,  wobey  ratur,  dafc  Titel  von  arabifchen  Mfcrpt.  über  Aethio- 
Ijtdatfs  Werk  zum  Grunde  gelegt  iA;  Mvartz,  Goes,  pien  und  Nubien,  die  in  Conllauthiopel  befindlich  fcyi 
Sematdes ,  Lob»,  Poncet  und  andre  zu  Rathe  gezt^eo,  füllen ,  aus  Htidfchi  Chalipha ,  einem  durch  Herbelot, 
und-  mit  Bruce  verglichen  Jind.  '  Wir  geben  die  l'itel  Rxiske  und  Kühler  bekannt  ^^ewordeneu  Schrlftfteller. 
der  Abfchnitte  mit  einigen  Bemerkungeu  1}  allgemeine  citirt  werden  in  tjudaviei  du  iour  de  Longerue  äijferta- 
DeberficJit,  Leget  Grenzen  und  Gröfse.  ß)  Natürliche  tione  de  voriri,  epockis.et  anni  forma  vtterum  Orienta^ 
BefThafienbeit.  3)  Klima.  4)  Producte,  JVIineralien  tium,  fJpf  1750.  p-  321.  Eudltch  kommt  ein  Nachtrag, 
umiPlianzeni  feht  pebau  und  ausführlich  angezeigt.  ^  worin  Zul^tza,  Anmerkungen  und  VerbefTerungen  za 
Zahme  und  wilde  Thiere,  Vögel,  Amphibien,  Ungezie-  den  beiden  Tbeilen  vorkommen,  und  des  Hn.  Prof. 
Ar,  Fifche*.  6)  Geographifche Refcbreibung  der  einzel-  Bruni  Befchreibung  vOn  Habeflini^i,  die  dem  Vf.  nach 
'nenlAwder  und  Provinzen,  giebttUe  beymLudolf  vor-  AbfalTung  der  feinigen  zu  Gefichie  kam,  mit  grofsein 
kommenden  Namen,  und  pafst  alfo  mehr  auf  alte  als  Lobe  angeführt  wird.  Ein  vierfaches Regifter  befchliefst 
vtut  Zeiten.  7)  Einwohner  überhaupt  Und  Eintheilung  das  Ganze ,  und  erhöhet  den  Werth  deltelben.  Der  Vf. 
deKelben  in  MiBltcht  «uf  AbAamtpung,  Sprache,  Lei-  macht  zu  einem  3.  Bande,  dtfr  Alvarez  und  Bervtudet^ 
IMiärbe  u.  f.  8)  Habeflinier;  Ihr  Urfprung ,  körperli-  für  die  Geographie  und  Geichichte  HabelTmieus  wichtige 
che  G«J>ek'  und  mtrfalifcher  Charakter.  9}  Sprachen.  Autoren,  enthalten' foll ,  und  zu  einer  neuen  Karte  voa 
Vi)  Lebensart,  Nahrung,  Speife  und  Gerränke,  Klei-  Habeffiqica  Hoffnung.  Wir  wöofchea ,  dafs  fie  erfüllt 
dlttag  und  Wohnung.  11)  Eheihnd,  Geburt,  Erzie-  werde. 
ftlMg,  Ergfißlicbkeiten ,  Krankheiten,  Tod  und  Begrab. 

"aW.  ' -t'i)  Kfini^ .  Gewerbe .  Handel ,  Reifen ,  WifTen-        Lsi^zio ,  K  HdnGus  d.  j. :   Handbvcft  xiner  mltßärp. 

^^ftco.     13)  ReligionsrchrifVati,  Tempel,  Pri eiler  und  digen  Erdbefchrtilmng   und   GefchicUtt  Polgtirfien$ 

«_  Mjfathe.,  (lOtteMlteilft  utidReligionsgebröuche,  Kirdiea-        ^  oaet  des  ^Ftea  ErdäwUsy .  .Zi^^^w^^^ichft.ei' 
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'  aer  Karte  voa-'' §okaHH  Ttau^btt  Piant.     Crfter  S.  5i4-:-5i6i'ab'daetB0lttzaDg  der  EngUnder  an  der 

Band.    Weft-PolyneGen.  1793.  XLIV  u.  640S.  8-  Küll«  top  Magindamo   befchriEbeji,     Allein  das  erJte 

Der  Vf.  iiinunt  Polynefien  in  eiaeni  weiteru  Sinne,  Haus ,  daüs  Forreft  1773  hier'  bauet« .   ift  aller  W^br- 

»1s  ii^end  einer  uBs  bekannten  Geographen  vor  ibm  ge-  icfaetnlichkcit  nach  fcbon.  lan^e  wieder  verfallen ,  und 

than  bat.   Denn  diefe  pßegen  die  ollwarts  von  denMo-  wenn  hier  eine  Bell tzung  oder  NiederlafTuag:  ftatt  ge- 

lukircben    InPelu    gelegenen  Lander   bis  nn  die  Kiifte  funden  hätte:  fo  würden  wir  jetzt  fchou  wilfen,  nicht 

TOn  Amerika  mit  diefem  Namen  zu  belegen.     Ibm  ge-  erA»  wi«  der  Vf.  verinuthet ,  in  der  Folge  belehrt  wer- 
iallt  es  aber ,  von  Sumatra  und  den  umherliegenden  In-'  den ,  wie  Ü&  die  Infel  anbauen  -and  benutseu.     GrOfs« 

fein  anzufangen.     Wir  wollen  es  nicht  unterfuchen,  ob  und  kleine  geographifche  Werke,  die  vor  kurzem  in 

und  iu  wiefern  es  recht  fey,  die  vielen  Infefo ,  die  man  England  berausgekomioen  find,  wiften  nichts  von  einer 

bisher  zu  Alten  gezogen  bat,  weil  lie  nicht  weit  davon  folchen  Belitzungi  anderer  Gfüude  nicht  zu  gedenken, 

entfernt,  von  da  aus  gräfsteutheils  bevölkert  ßnd,  und  Wichtiger  und  gewilTer  iit  die  Anlegung  einer  Kolonie 

mit  den  Brutifchea  Nationen  in  einem  beltändigcn  Ver-  auf  Norfolksinfel,  an  die  der  Vf..  nicht  gedacht  hat.  Ein 

kehr  flehen,  davon  zu  treuueu,  und  mit  Ländern,  ge-  Verzeichniis  der  ia  dem  i.  B.  befchriebenealnfelu  zeigt 

gen  die  fie  in  fo  mancl>er  RUckficht  heterogen  und,  zu  zugleich  an,  was  der  Vf.  zu WefipolyneGeu  rechnet  t) 

verbinden.   Das  ifl  aber  einleuchtend,  dafs  der Vf  nicht  Sumatra.    3)  Java.     3)  Die  Sund-.    4)  Die  Molurki- 

klagen  CoUto,  es  fey  diefer  Erdtfaell  nie  wiircufchafiKrfa  fchen  oder  Gewürzinfeln.     5)  Celebes,  und  die  tiahlie- 

uod  fyftematirch  bearbeitet^  er  nehme  in  den  Lebrbä-  gendeu  kleinen  Jnfeln.     6)  Boroeou.  f.  7)  Suluhiuleliv 

ehern  nur  eirfi^e  Seiten  ein,   mache  einen  magern  und  g)  Magiodanao.    9)  Die  Manilifchen  Infeln  nebl\Luzon, 

-  armfeligea  Anhang  aus  u.  d.  m.     Dachte  er  bey  diefen  Von  allen  diefen  Infein  gehört)  nach  dem  gewöbnlidicn 

Klagen  nicht  daran ,  dals  fein  Polynefien  ein  ganz  an-  Begriffe,  nicht  eine  einzige  zum  fünften  Wcliiheile.    Iit 

deresDing  f^,als  das  in  den  bisherigen  Gtiographieen?  der  a U^in einen  L-opdeskun de  wird  die  Lage,  Grofse, 

und  wenn  ihm  nicht  mehr  als  ein  Lehrbuch  eingefallen  Gc\v-Etirer,  ficrge,  KUmSt    Boden,  Producte,  £intvoh> 

ifl,  auf  welche  fein  Tadel  nicht  paffet:  fo  rathen  wir  aer,  Gefchichte,  iu,der  befondern  das  I^ud  nach  den 

ihm,  fich  noch  bciTer  mit  Ihnen  bekannt  zu  machen,  ehe  .  Eiuthetlungeu  befchriebeu.  Rec.  ift  weit  davon  enti'ernt, 

er  in  einem  uiibefcheldenen  und  declamatorifcfaeu  Ton  den  Fteifs  des  Vf.  zu  verkenuen,  und  er  gefleht,  dafs 

aber  üe  abfpricht.    Die  Anzeige  der  benutzten  Quellen  feine  Geographie,  durch  fchickliche  Anlage,  ordiiuugs- 

bodHüIfsmittelhätte  einem  jedenKapitelvorangefchickt  aiäfsige  Stellung  der  Materien,  gut«  Aus^vnhl  der  be- 

werden  foUen ;  fie  wird  aber  erft  am  Ende  nachfoigeD.  merkuugswerihen  Gegenfiande  und  einen  lebhaften  und 

Vorläufig  verfichert  der  Vf. ,  einen  grofsen  Theil  Weft-  hinreifsenden  Stil  lieh  über  viele ,  wohl  gar  über  die- 

polyne£ens ,  befonders  die  Staatenkunde  der  Molucken-  roeiften  Bücher  diefer  Art«  erhebe.    Allein  er  fteht  feine 

infein  aas  den  vortrefllichen  Handfchriften  feinerFreuo-  Erwartung,    die  durch  den  Vorbericbt  gefpannt  war»     , 

'de,  Hn.  Malier  und  U^iUmami,  Ofaerkaufleute  auf  Java,  nicht  befriediget.    Für  eine  wifTenfchaftlidi  und  fyße- 

Amboina  undMalaya,  entworfen  zuhaben.  Wir  wQnfch-  maiifch  beheulelte  Erdbefchreibung  kann  diefe  fchwcr- 

ten,  der  V£  hätte  noch  genauer  angezeigt,  was  eigentlich  hch  gehalten  werden.     Die  fo  felteaen  Naturproduae 

.von  ihnen  herrühre  und  was  für  neue  Nachrichten  oder  find' nicht  nach  dem  Unneifcben  SyOem,  fondcrn  mit 

Beridiäguiigen  durch  Re.  ertheih  find.    VerbOrges  diefe'  den  gewöhnlichen ,  zaa>  Theil  fchwenkendea  ui>d  duo* 

Herren  uch  etwa  für  die  Weillägung  S.331..  dafs  die  kein,  Namen  benannt.     Nur  den  Mufcatnufs- .  Göwürz- 

Holläodtr  dea  AUeiuhandel  mit  Qewurten  bald  verlio-  nelken-  und  Sagobaum  hat  der  Vf.  genau  befchrieben. 

ren  werden,  oder  i^r  die  unfrcrMeynung  nach  übertrie-  Auf  Sumatra  heißt  es  S.  31.  find  viele  Färbe-  und  Arz- 

beaea  Nachrichten  von  der  fcblechten  BercbofTenbeit  der  neijkrauter.    Warum  werden  diefe  nicbi  genannt  f    Der 

GnfUichkeit  und  des  Militärs  auf  deu  hoUändifchen  Be-  Gifcbaum  in  Bantam  wird  S.  läS-  damit  kurz  abgeferti- 

fitzongen?    S.  143. 144.  Die  Voa  dem  Mutterlande  nach  get,   dafs  die  Unterfuchungsreife  des  Hn,  Weber  oeu- 

Batavia-1791  gefchickte  Commiflion  zur  AbAellung  der  lieh  beviefen  habe,   dafs  man  mit  dem  Mährchen  die 

eiogerifTeaen  Misbrauche  und  Erweiterung  des  Commer-  Europäer  von  dem  Eindringen  ins  Land  obhfilren  wolle. 

Ets,  ift  niit  keiner  Sylbe  erwähnt.      Möchten  doch  die  Wer  iu  der  BefchreibuDg  von  Dorueo  noch  Nachrichie/i 

Correfpondenten  des  Vf.  ihm  darüber  etwas  berichtet  lia-  von  Drang  -Dtangs  und  andern  Affenarten  fucht ,  wird 

ben!     Unter  den  S.  XXX.  angeführten  Karten  PolynA-  ficb  fehr  getaüfcht  fiüdeoi'wAaa  er  S.  400-  nur  Ifefar, 

fiens  ift  keine  nach  den  Zeiten  Cook's  entworfene,  nicht  das  Tkierreith  liefert  --  Affen  vielefleu  Arten .  bejondtrs 

Arrowfmitb's  allgemeine  Weltkarte,  noch  viel  weniger  fchnetweifseMitd  peckfi:fmanse,-aucti  OranffUtnngs  oder 

Hobertfbn's  Karte  von   dem  chiuefirchen  Meere,  oder  »iUrl^aUMcn/cAM.  Sollte  dA Vf.  nicht  wifTeo,  dafs  der_ 

andere  Spedalkarten.    Da  es  aber  der  Vf.  für  nöthig  Orang-Utang-alleia  auf  Borueo  zu  Haufe  iü?  und  wenn" 

hült,  der  Karten  zu  gedenken,   warum  wurden  hi«r,  et  diefes  weils,  wie  konnte  er  fo  fchreibea?  Das  gaa/« 

wo  von  Polynefien  Überhaupt  die  Rede  ijl,  oder  noch-  V«rzciehniJi  der  Producte  von  Uomeo  ift  uovollÜffndig. 

ber  bey  Weftpolynefieu  die  Bä<'ber  ganz  übei^u^äV  Vou.deu  I^nfoons  S.  g.  fagt  er  blofs,  dafs  fie  hulbjan- 

.  Ton  den  Engländern  wird  S.  LVI.  behauptet,  dafs  fie  ^g  abwechfelad-.  ■vom  Ociober  bis  März  von  Morgen, 

von  Polynefien  nur  einen  Anthcil  an  Sumatra,  die  Iit-  and  die  übrigen  Monate  vom  Abend  wehen.     Rec.  erin- 

lel  Bunwut  nebft  ein<'m  ziemlich  guten  Ilandt;!  und  Bo-  nert  /ich  mcbtf.daisdw  Vf..  diefe  für  die  phyfifche  GeO' 

«anybty  tefitzeo.     Die  lafd  Bunwut  wird  auch  daher  graphje  und  Scbiffalirt  fo  wichtige  Materie  «n  duer  an- 
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(lern  Stelle  susfiSbHkh  abgefiandeh  bföc  (Tnter  die 
IJrßichen  des  Verfitlls  der  hoUSn^ifcheiv  Oftiodiftiieii 
Cumpiignifl  wird  S.  16«^  gezählt,  daft  die  andern  euro- 
päischen Staaten  den  iadifchmHanäni  fnpgaben,  fo  dafx 
nun  eitaelne  HandtUUute  die  Waaren  Jfiens^ aufkauft*» 
iiurf  mit  reichen  Lad^ngen  nach  Europa  :fu*i£lüuhren 
kimnUtf.  Was  för  Suatetj  haben  dieres  gethsn?  Rec. 
tv^infcbt,  dfffs  (iefesKiHH'WiircB.  DpJsdjsrVf.  vofideii 
AbhandJungen  der  gelebned  Sociecat  in  BaravJa  pur  deo 
ius  deutfche  itberretzten erfteu Theil zükeanen  fcfaeint,  S. 
154.  ift  zu  bedauern,  weil  dieres  yenigftens  zu  4  Thei- 
*  leo  augewathrene  Werk  eine  Hauptqiielle  für  die  Kunde 
der  lixfeln  auf  dem  Indifcben  Meere  oder  des  Vf,  Weß- 

polynetien  ift.     Seine  Unbekanntfchafi  mit  diefcmWer-     _        _  ,      ,    ,_,, _, ^^^^_     ^  ^^^^^^ 

ke  wird  aus  S-  357-  ^^^^  gewiffer,  wo  er  klagt,  dafe    -fiiid  d^ie  Name»  dep  Länder  u^^f.'^eil  derUeberfeKcrlb 


die  Holläuder  die  Eatdeckiitigen  in  dem  luneru  voaCi 
lebes  verheinilichcu ,  und  keine  neue  richtige  Ksrte  dar 
von  vorbanden  fey.  Den  Vorwurf  würde  er  den  Hol- 
biide^n  wohl  oicht  genvfht  haben,  weuo  er  Raäertna- 
cberundDitkr  über  djefe  Infel  in  den  gedochtejJ  Abhand- 
lungen oder  den  daraus  gemachten  Auszug  in  Sp^etv 
ftl  und  Forfier  N.  Beijtr.  xur  Lander-  und  fiiike^.  j, 
h.  gclefen  häute-  Von  .Celebfts  hat  ihao  auch  3  neue 
Karten ,  die  eine  in  den  a.  B.  die  andere ,  eine  viel  fi^h- 
ärere,  in  Brunj  und  Zimmermanns  Repcjitor,-  2.  Bonde. 
Qb  wir  gleich  vorher  den  guiep  Stil  aes  Vf.'geriihint 
haben:  fo  ift  doch  nicht  zu  Isuignen ,  dab  er  bisweiten, 
durah  fchale  Witzeleyea  verunftaltet  wird,  z.B.  von 
den  Franzofen,  die'  nur  einen  kleinen  Ha.ndpl  nach  Ba.- 
Uvia  undBomeo  ir*iben  ß-24-  Jiuf  dipfe»  reidtt»  b^*lr- 
meeren  fpielen  ße  die  Rotte  eines  Mofes  <  der  nur  an  daj 
gelobte  Land  roeh,  lAer  ^ickt  hinänktiin.  ß.  1 3g,  voq>  dpjB 
Gouverneur  jo  Batavia:  Wenn  er  aus^rt,  gehe»  vor 
ihm  her  ZfVey  Trompeter  zu  Pferde ,  die  von  Zeit  «u  Zät 
ein  Re«  »»  die  Trompete  fiojien .  ihnen  folget  «nwi-A- 
gekleüietfs  europäifches  Rennthier  oder  Läufer^  3-  apS, 
taukndhavjiieje  Holländer.  Es  ift  auch  fehr  unrichtig, 
»•enn  er  S.  406^  wd  fojjff-  f^Uimi  als  fjno^ymifch  fäf 
ffloliammedaner  gjebrauchtj. 

Die  KaHe  ift  fo  wenig,  ah  das  Buch,  naoi  .den  neue- 
fteo  bekannt  gewordenen  Entdeckungen  entworfen,  P»- 
pua  oder  Neuguinea  erfcheini  hier  noA  als  ein  wi&m- 
meiibaugcnde»  Land.  Es  befteht  aber  eigenilich  aus  3 
liifelu,  die  auch,  anderer  Karten  nicht  zu  gedeiMten, 
lüinger  auf  feifler  Erdk"?«!^  Nfin»berß  lyjW,  lifinie 
dngegehen  hat* 

HABBüftc,  b.  Bohni  KaiHtämThomis  FofTffisTUiß»,. 
zweiiter  TheiL  enthaltend  d^flen  Rxifin  muh  ■*— 


teoßon  in  ZinmerwUM^  A)ui*U»  der  gmtriak.tmä  Oor 
tiß.  IViJfenfch.  B.  a.  S.4S0.  «nd  durSdenAiSg  i^ 
Bruns  und  Zimmermann  R^ofitor.  ffir  4if  neu^he  Q^gr. 
B.  2.  1792.  S.  381  -  34»'  »oDemfcUand  bekannt.  Die 
gegenwärtige  Ueberfetiuög  bat  ftwür  djis  Drigiual  weni- 
gef  abgekw^t,  als  der  Zimmermanjiifrhe Auszug;  fie  ent- 
halt  Z.E.  S.ioo,  ein  malaiffhes  Lied,  S.  ipi—nj  jj. 
Fahrt  ^angßdenEüften  von  Sumatra,  8,145.  bis  tu  Ea- 
de:  von  den  Monfunen  u,  f.  w.  nebft  »amhen  andern 
vorzüglich  hiltonfchen  Bemerkungen,  welche  in  dem 
gedachten  frühem  Auszuge  iosgeiammtwcggelanreu  Und. 
Dagegen  )lt  die  bamburgifdie  Ueberfensung  yie(  fcWecl»- 
tcr  geratfaeo,  und  ohps  Anmerkupgen ,  jepe  aber  durch 
gelehfie  Noten  vo»  Hp.  ZiwDaenaann  erläutert.  E^fiiich 
•fipd  die  Name»  dep  Länder  u.  f.  weil  der  Ueberfetzcr  fie 
durchgehends  nach  der  deutfchen  Ausbräche  fchreiben 
wollte,  genjemigljch  fq  veritellt.  dafs  uiapMObe  haben 
wird,  lie  auf  Karten  und  in  andern  Bäthern  wieder  z«  -• 
Bnden,  Das  auf  dem  Titel  erwähnte  XiSjan  SeÜrvae  ifi 
Jan. S) lau,  und  Atfchi«.  Atcheen  wie  Foireft  fchreJbt, 
oder  nach  der  gewöhnlichen  ^cbreibart  Achim.  S.  71 
lefcn  wir  von  Tfchulifchen  Klingen,  Fßneft  fprichc  vtm 
nwhrifrh«n  Fahrzeugen ,  die  in  der  Lendesfprache  Chu- 
lia  Ging  heifsen.  -  S.  141  n,  f,  wird  für  Sewa ,  ßchua^ 
und  S,  141.  143.  für  Genioor.  Dfchent%e  gefchriebea. 
Der  üeberfeuec  fchmbtfluch^^«e/f».  SftnefifeH.  —  S. 
•r.  Z.  9.  ift  ein  grober  Drucfc/ehjer  Zuckfr  in  SengoÜn. 
Man  Icfe  inBpnciüen  nämlich  auf  fiiMtiatr«.  Noch  fchlim- 
pißr  ift  es,  d«fs  mun  iBehnnaleö  aa£-  uirfeutfcbe  und  an. 
richtig,  oder  undeutlich  iiberfetite  Stellen  flöfst,  S  % 
Frachlpairaditt,  foUte  (eja  Paradies  f^  tropifdie  Fnkhte. 
S.  is.wojmnder  Abfatz  woM  rüe  grftapft  war.  g.  49. 
hegt  der  Fiufs  Frei.  Länder  liege»,  aber  fH^ffp  flief. 
fen.  S.  sa.  Ith  nahm  einigt  Beutel  .mit  Saamen  nach 
Pengalmü,  aber  fie  Uefen  nicht  auf.  Wurdend« 
Beutel  gepflanzt?  S.29.  pßanzteMangoflfinef  £oü  fern 
Jierne  vom  Mangobaum.    S.  64.  Lat^ahrzeuge ,  richll. 

fif  einhämif^  $ekiße,  S.  77.  Aujsengeri^e  «»Bot«*. 
ec.  glaubt ,  der  rixitige  Awdruck  ift  Aiulegtr,  ouMg. 
geys.  Si-W^^  eine  ßtineme  Aniamie  Bii  ^nenbamm,  der 
ins  Meer  geht.  S.  141.  Fürfi  der  unter  koUändifehem  Em- 
fiujfeßekt.  S.  J55,  vollgrpfbnzte  Sfhiffe.  S.56.  Ptauen 
^  pur  eiüDruckfehJerfüriVö««!,  das  fooft  vorkgnnnt 
ZimmenoiApn  überfetzc  A-aAwiAi.  Es  wecdefiKäfanc  »t- 
meynt  li  f..  S-'48.  i&ßammer  durchErdpeek  überfetzt 
pa  man^icht  w£ifs  w.as  fSr  ein  Harz  darunter  zuvcr- 
ftehea  &/,  fo  hätte  jepes  Wort  btybehjlten  weirfeh 
könnesn.    Aber  warum  gebraucht  nicht  der  Ueberfezer 


.'^: 
"^1= 


^^^         ^  .  /panifche  Rjihre  für  Rottings  und  wird  ein  Lefer  bey  !„ 

MergüttLArchipetagui^an  der  Oftfrite  der  fl«i;  wo»  Jmmafitn  etraAea,' Aafa  ei  Maflan  von Poon-,  oder.Badi 

'  Bengali  nebft  einer  Befchretbung  (i«r  Äfti»  !)(][««  .der  de.utrcfcCB  Aiisfprachfi  vom  P»i6a«w  find?  Wer  bey 

SeÜang,  V^o  Piwng ,  des  Hafens  vo«  Q^ied^  «Md  ^lea  Zinngräbtm  S.  61;.  fich  etwas  gedesken  wiU ,  mab 

jgjgcgenwiirtiienZujiandts  des  Staats  Atjch»,yfw  jrolhweedig  die  üefrerfetzupg  im  Repofitoriuiu  S.  360. 

»uch  neuem  Narhrichtenvo;»  Aw  f»tf«lC«J«fcff.    Ein  zu  Rathe  ziehen.      Die  bekhen  Karten  empfehlen  fich 

Auszug  aus  dem  Enghfchep.     MtKwien.  iTaS.  «.  «icht  durch  eine«  fchönen  und  faubem  Stich;   wir  neb 

'  Das  Original,  ein  Werk  einer  S««fehrert ,  der  fieh  sfi  i*-'!»  fieaberaJi  eiaea  wichtigen  Bey tng|  mr  £rÄttid< 

jähre  in  Oftindien  aufgehtlten.uwJahef  20  Seerejfai  ifu(  Dank  an.         .1 

•^rn  <den  iodirchenGewäffem  gethia  hM,  ift  darch  dleB». 
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PHILOLOGIE,     - 

£ali^,  b'  €«b«uer :  Wükeim  Frietf^^h  HeztFs,  Fürftl. 
Heff.  i3eh.  R.  R-  a.  f.  w..  Aüsmeint  lilominat  -  For- 
«RrnleAr«  cur  kebraifchtn  Sprache  ^v-r  Sicherung  wnj 
Brleichtermng  ditjes  ^prad^iufiumi.  17513.  320  5. 
^.  ( I  Rtblr.)  - 

|\urck  diefeaWer^  erfiilUHr.  JJ.  S,le  atig«i?ebine  IJoff- 
■■--'  nixag't  welctie  er  <icn  Freuadea  der  hebräitVh«^ 
$pncbe  bereits  ia  feiner  ausfiihrlicheu  hebräifclie^  Spradi- 
\siue  iäaclue:.'  Wir  haben  ^ier  ^fo  ein  Bu'cb,  .welch«*, 
pAC^  der  Al>'tcbt  feines  Vf.,  für  jjijrer  i^eiialrer  das  fe^a 
(oi),  was  Simonif  ArcÖKum  /ormuruHi  für  das  feinige 
mr;  eiaBucb,  in  welclieqi  mau  dje  Bilduc*  und  qen 
gaqup  Bau  de.r  Terfctiiedenw  hettraifchen  Staoiinwör- 
^  entwicjcejt  findet.  Die  yrfac^e.  weswegen  i^es  mit 
^a.tsfi  gl(ickIiGbern  Eribige  gefcheheujtdune,  fd^cialdv 
Vf.  vorzü^Iicb  ÄiHnn  z.u  findea,  dafs  nian  die  verfchie- 
fleacD  Formen  4er  fftgenBpntenCoojngatUtnen,  »oawel- 
.chcQ  die  Neöawörtcr  sbtuleiCen  reyu,  gründlicher,  als 
damals  kenne.  Denn  auf  diefe  Ableitung  fclirünlu  fich 
«tie  vor  uns  Iiege<id«  Nominalforuit^ebre  faft  ginzfich 
eiai  wendet  jü  ^uf  das  Verbältaifs  Rüdüicbt  genom- 
man,  weites  ^as  Nennwort  gegen  foin  Stammwort  ver- 
Bioge.  der  Fsnneibält;  dne  Untirfucbuog ,  wodurch 
die&  Arbeit  erß  ganz  zwedunäfstg  und  iruchtbar  ge- 
worden feya  würde.  Der  Gang,  weldien  der  Vf.  nunmt, 
iit  fgigendtur:  Alle  Nennwärcer^^mineti  von  Zeiiwör-" 
tern  ab,  und  haben  ihr«  UMdu^g  and  Bedeutung  aus  ir- 
gend einer  ihrer  vielen  Formen  oder  Hogen-iunten  Con- 
k  }Ugationcn,  und  zwaf  eoiweder  aus  ihrem  Infinitiv,  od^ 

'  .Cem  Partie] piOt  pder  aus  demFumro.  Niui  .aber  iiiaiqt 
der  Vf.  vpu  jeder  Coujiigation  und  vpa  jede^  Tempo- 
re mehrere,  oft  fehr  viele  Formen  an,  von  welchen  mim- 
cbe  ficb  nur  in  einem  .oder  decn.andvn  Verbo  imperfq.c- 
tO ,  bisweilen  gar  mir  noch  in  eioetn  andern  Dialect, 
6ndeu.  i/lan  kennt  Tchon  die  Grundfatze  und  die  Me- 
thede des  Vf.  to'dielem  Funkt  hinlanglick  au»  defienaus- 
führliofaer  faebr.  Sprachlehre.  Hier  aber  wird  die  Gram- 
matik noch  mit  mehr  Formen  bereichert,  uiid  fo  ift  eiqe 
fehr  reichhaltige  Quelle  geöifoet ,  um  aju  derfelben  die 
ntannichfaitigen  Forigen  der  Netinwörter  zu  rcbÖpfe% 
Die  meiAen  deEfelbi;n  werden  vom  lo&nitiv  abgeleitet, 
und  blofs  ?ur  erftep  Conjugatioü  jechnet  der  Vf.  folgen- 
de Formep,  welche  Rec.  jetzt  ntcbt  Uofs  durch  die 
dreyWurzcIbuchlbfaen  S^*  wie  der  Vf.,  fandern,  der 
Kfirz«  wegen  ,  fogleicb  durch  ein  wirltlich  exißirendes 
Wort  anfchaulich  macbeo  wUl.  UEfpriüigliche  Infipitiye 
der  eriten  Conjugation  nennt  al{b  der  yf.  ftie  Forme« 
M,  Im  Z^,  1794.  Zweiter  Bund. 


dtt  Wörter;  Tl3^  Jijin.  ^iDg,  isy,  Tja  afp.  h|& 
Tjnp  urtl  03*^.  T^,  oebft  rfto.  4vg  «adnip.  (Ret. 
wfirdetacb  niO  biebergerecbpet  haben;  depn  dafs  der 
erfte  Wurrelbucbtlab  einKamezbat,  rührt  doch  blojs  von 
(fem  zufälligen  Umllande  her,  dafs  ein  lautbares  Vau  darauf 
&lgt)  fecner:  Ppnjt.  welchpa  freylieb  Mine  eigpeFom 
ift ,  aber  deswegen  bef^nders  au%ef£ihrt  wird ,  weil  es 
aamöglidioi/agea  iit|  ob  fie  jede^m/d  ^qs  ^^p  oder 
^^P  oder  42p  «0*1  4^^  e^tftindeiii  iß;  ferner  m^ 

Uabeo  Fjpiinco  mit  p  »m  Ende,  wie  fl"^.  n^p^> 
PUtW.  nS^  1  wozu  ^ocb  di«  For/nep  mit  4er  FfiJjicg 
r\  ftt^l  to*i  M  kompoen.  Danuiblg^dieFoiweBnrit 
p  V-Qf  dem  erftep  Sjummbut^ftaben ,  für  nelcbe .d^p  Vf. 
eiue  eigp'c  Form  des  Infinitiv's  der  eriten  Coiijugaiioa 
mit  ip  vor  dem  .erftep  Wurzetbuchltabea  annimmt,  wel- 
cher (ich  frejlich  als  Inßnilip  in  def  belräilchen  Bibrf 
nicbt  findet,  aber  im  Syäfchen  und  Cbald^iCcbep  die  ar- 
dentlkhe  Form  d<3  In.mi)tivg  der  erften  Conjugatiop  ift, 
Nadidicferyonuisretz^pgaljbfipd  WörtVi  wie  'tSt^nCt 
-\\p^p.  tlrip'^O.  35¥*P'  "IBOP-  n:iniÜ9'.  d«glejche4 
Infinitive,  ^chfo,  dafs  der  VocaJ  de^  Q  zufaHtg  und 
glaithgültigilt,  biwgcg^u  der  Vocjl  d es.mjtt elften^ tam»- 
bucbßabens  charakterillifdi,  auf  de^p  es  ^ier  eigentlich 
ankommt.  Dann  tolgen  die  Infinitive  mit  vergefetztem 
^,  wie  V^tt.  jn'^N.  2I3N  "pd  epdlich  die  jpit  ange- 
hängtem Nun^  wie  jgi^.  I1">3N.  pilttJV  —  Die  B»- 
^leutHagep  dicfer  Formen  find  unter  die'7  Fächer-  gc.' 
bracht,  welche  auch  &bon  Simonis  aiyiahm ,  pemtich  ij 
Ilandlwng.oder  Leidep,  Qualität,  Zufbnd,  Au;t.  2)äub, 
jecl.  3)  Object.  4)  Effect.  5)  laürument  oder  Mit- 
t^  6)  Zeit,  upd  7)  Ort.  .  Zu  jedem  Fach  werden  füft 
vop  jeder  Form  eine  Menge  Beyfpiele  angeführt ;  und 
dasRefuItat,  welches  man  aus  diefer  auf  1:45  Seiten  an- 
gebellten Unterfuchuog  natürlicher  Weife  ziehen  lÄufs', 
iR ,  dafs  man  aus  allen  dep  verfthiedenen  Formen  äer 
au:G  Infinitiven  cutfpruugenea  Nennwiirter  nicht  auf  ih- 
re urfprünglicbe  Bedduti;ug  rchliefsen  darf.  Denn  jede 
Form  -hat  fliefe  Bedeutungen  ftft  zufimimen.  '  I^rauf 
werden  die  Formen  betrachtet ,  welche  vom  Futuro  ab- 
fiammen:  i)mit  Q  vor  demerftenStammbuchflabeuund 
ürtlichet  Bedeutung,  welches -aus  dem  abgekürzten  >q. 
oder  no  »nit  der  EHipfe  kff  dem  Vf.  entflandeu-za  föM*  , 
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fcheiut ;  j.  B.  m»a  fagte  nr/prfittglich  DD^i  -p  (^Vh 
Oder  23WM5<hW  «oraviman  lügt,-  das'Lflgt»-,  Bet' 
te,  uud  ffartus  wurde  nun  durch  fchnelle  Ausfpracbe 
D3tt?C-  D«lüf  fiötlct  der  Vf.  noch  mehr  Deftatiguug  m 
einigen  Wörtern  mit  dem  doppelten  p,  wie  tniJOp- 
gleirhfam  firr  rniaOTO*  "rtSp  gle'ch&m  1*10TO-  3) 
bH  de«  zeitiedelunde»  &  i'.  B.  TTl^n  "»D  &IV)  «'o*'!A 
oder  IM  es  fchwarz  va  tcyn  pfleft,  die  Damtnerung 
"VHtiC-  3>  .Mit  Jod  v«r  dem  erlten  SiammbmhJtabcn, 
aus  der  dritten  nemlichen  Perton  des  Futuri ,  wie  ']'V' 
Smf,  TOB  13^  «oU«  /wt.  "iion^  »fUl^iops  von 
lonrubHÜ.  Hier,  gbubt  der  Vf.,  fey  das  ausgelafft. 
pe  -^tt^  tu  fuppliren,  «jlp^  1«?S  fdftruachjitüt,  u 
e.  a«cepj.  4)  >Uae  Nennwörter  mit  n  ^or  dem  «rften 
Siaaimbudiftaben  leitet  der  Vf.  von  der  dritten  iw.-.W.- 
chen  Perfon  des  Fuiur'i  ab,  gleichfalb  mit  der  LHipfe 
^S  z.  B.  nnir  TI>N  "'**  '^'*  **'^"  luWw/i^^,  davon 

pnin  Lofc;  fo  häi«  der  Vf.  auch  nwH  ">"  mD:^  «t- 

Oinden,  von  n^J  *«>"«*"•  •  rf^fü",  OlBnTÖS  was 
du/W r  etwas  dH/tmfer,  ein  iip/rf.  Andere  Grainmati- 
ker,  auch  Simonb,  leiten  djcfe  Formen  voa  Hitlipael 
her;  der  Vf--fucht  aber  darin  einen  Vorzug,  fie  alle  von 
der  3.  Fut.fem.  herzuleiten.  So  ungezweifelt  gewifs 
ftheiut  dies  dem  Rec.  doch  nicht,  uud  es  ilt  nicht  abzu- 
fcheu,  warum  in  verfchiedeneft  Fälleo.  nicht  beides  wahr 
feyn  köonte  i  z.  B.  nV.En  "^'i  ni^n  fcbeiuen  doch 
fchr  natürlich  von  Hithpai-l  h'erzukommeii,  da  diefe  Wör-. 
ter  nur  in  diefer  Coojugation  die  Bedeutung  von  bitten 
aad  Sehen  heben.  Darauf  folgen  die  Förmeu,  welche  ur- 
farunelich  participialifch  find ,  nach  deo  verfchiedenea 
.  Fennen  des  Panicips  der  etilen  Conjugatiou,  wie 
Sc  der  Vf-   annimmt,  x.  B.  Sl(>S.   4?^'   Vpp-  ^l^^ 

stej».  hjj  -Qi-  iSb,  h%  'iTia.  ^^'  ^«"  «'«»-'^" 

Wndie  zwar  v&IKg  dem  äufsern  Anfehen  nach  mit  den 

»«trfnfinitivabgeiciteten  Wörtern  überemltommen,  ab« 

rfMb  ficherw  BUS  diefer  Quelle  herzuleiten  feyn  moch- 

tT     Auch  hält  der  Vf.  die  aus  der  erften  Coiijugaiion 

'    ateftamroenden  Nennworter  mit  vorgefetztem  q  von  in- 

ßf^,ntalcr  Bedeutung  rürPartlcipe  d"  erfteu  Conju- 

istion     und  nimmt  zu  dem  Ende  in  derfelben  ein  foi* 

Ses  Particip  tu;  wie  im  Arabifchen,  wekheservom  Fu- 

mro  ableiter;  Beyfpiele  von  diefer  Gattung  von  V\ör- 

tern  mit  verfchicdcuen  Puncten  des  mittelilen  btainm- 

SDchfiabea  find:  nlOnO.  pl^.  TO.in.  «JOnO-     üeu 

Befrhhifs  aus  diefer  Conjugatiön  machen  dieForinen  des 

■        Rirticips  Pakul  «nd  PükiU      Eben  fo  find  auch  d^e  von 

der  Couiugation  Pihtt  ahgeleiteien  VVorier  von  S.  =17- 

Ws-338.  durchgegangen  i  die  Formen  aber   welche  von 

.^      <Ien  Iufini.iven?Futuris  und  t^/^^Tw"  ^  "h"" 

.^^  ■-.  gen  Coniu.ationen  (nach  Angabe  der  ausfi.hri.chen  He- 

wHi.l»«D  Sprachlehre)  abgekitel  werden,  find  von  S.  239 


bis  i^S-  kuri  Zurammeti*;efäfst.  Dnnn  folgen  noch  die 
Neonftörief  mit  0  ödar  ^  pm  Ende.  Den  BefohlLif» 
macht  endlich  ein  nach  d««  Stamuhvörteni  geonlncceA 
Regifter  aüt'öQ  Seiten,  vermitcplltdelfep  man  bey  jedem 
einzelnen  in  diefem  Werk  voikoaimeudeii  Wort  austin-* 
dig  maehen  kann,  ^^obef  der  Vf.  dofTclbe  abgeleitet  hat. 
Rec.  glaulit  den  Weg,  welcbi'u  der  Vf.  betreten  hat,  und 
das  Eigne  undN>ue  diefes  Wtrrlis,  fo  ^tel  es'itt  de*  Kür- 
ze gefchehen  konnte,  hiubn^lirh  bezeichnet  zu  haben,.- 
ulid  hat  fich  mit  Itcdacltt  alter  Aeiifse^ungen  vou  Zwei- 
feln, wozu  man  hier  fre\lith  reichliche  VaianlalTiiag  fin- 
det, enthalten,  well  wirklich  oft  in  diefem  F.nh  nur  von 
Möglichkeit,  oder  vielmehr  \oii  gro^icrcr  und  geringe- 
rer Wahrfcheinlichkeit  die  Rede  fevn  kann,  uobey  es 
'□och  '  dazu  auf  das  Syftcm  der  Grammatik  ankommt, 
welches  man  für  da  richtigere  bult,  uml  oft  auch  auf 
iadi^tduelle  Vorllelluugsart.  Nur-das  mufs  Rec.  noch 
erinuern,'  dafs  in.iu  in  diefem  Theil  der  hebr^ifcben 
Sprachlehre  itit  nicht  ailfs  i^liendct  glaube,  weltJies  der, 
Vf.  felbll  nicht  will.  Sehr  braucht»  wird  dies  Buch' 
iminer  für  jeden  bleiben,  der  über  diefe  Materie  weiter 
nBchzudenkeu  Luft  hat.  Und  dies  NachJenkeu  wird 
lieh  auch  gewifs  noch  reichlich  belotiiica.  Denn  zui^ 
echöri^eD  Beliimmling  def  urfprünglichen*  Bedeutung 
jeder  Form,  und  was  Sleiaphef  und  andre  in  allen  Spra- 
chen gewöhnliche  Erfcheiutingen ,  für  Abweiihungen 
von  derfelbcn  efzecigt  haben,  müfTeri  noch  uj  .nche  ßsT; 
träge  geliefert  werden,  ehe  dicfkr  Theil  der  ürammatik 
fich  eiuiger  VoUkommedheit  rilhmeu  kanu. 

JeKA,  in  derakadein.  Buehh.:   Prakttfches  Handbuch 
der  ammäifchm,  oder  S-.rißh-tkaUäifcli-fumarita- 
nifdten  Sprache.     Des  praktilchen    Untenichis  der 
(in <^i')gcfammten  orieitialirchen  Sprachen  IlfThellt 
voa  D.^ak.  GoH/r.  H.i/e,    kön.  preufs.  Couf.  R. 
der    Theol.    u.  mor^enl.    Sprachen  zu  Königsberg 
(lioc  onUnet)  ordentlichen  ProfelTor,  auch  Rec  cor 
an  der  Cathedralfchule  im  Knelphof  darelbß.    I7>)i. 
aoS  S.  gr.  g. 
Kicht  mehr,  auch  nicht  gerade  weniger,  als  das  ge- 
wöhnliche; aufser  dafs  freyTich  Kenntniile,  auf  die  man 
ohnehin  nur  fparfarnZeit  und  Kotten  verwendet,  durch 
jeden  Schritt ,    durch  welchen  /le  nicht  vorwärts  kom- 
men, im  Ganzen  rückwärts  koininen  mQifen.       Der  Vf. 
bat  in  der  'Iliat  nichts  gethan,  als  dafs  er  die  bekannie- 
ften  fyrifcben,    chaldäifcbcn  und  famaritanirchen  Grairf- 
maiiken  abgekürzt.in  Eine  7.ursn*nen(chmet/te.     iVIehr, 
als    durch    diefes    Be^ettnnderfeya    die  Analogie   und 
Harmonie  der  oramäiicben  Dialecte,   und  daun  wieder 
dieVerfchiedenheit  jedes  Dialecisftir  fich  von  fclbft  zeigt, 
ift  hier  EU  diefem  Behuf  nicht  geieiftet.     Prafttijih  nennt 
der  Vf.  feinen  Unterricht,  weil  er  hie  uild  da  Stellen  onB- 
lyfirf.    Auch  hieriun  aber  bohft)t  er,  felbft  in  den  uopaF- 
feudßeu  Ausdrücken ,    den  gewöhnlichen  Schlendrian. 
Vocale  werden  auch  bey  ihm  vertaufiht ,  rücken  vor  a. 
dgl.,  wie  wenc  die  Sprachen  durch  Ausgleichtmgeu  und  . 
Commaudo  fich 'gebildet  hatten.     Der  Ausdruck  des  Vf. 
bat  überhaupt  feine  eignen  N^aihlafligkeiten  undSonder^ 
iwrketten.    §.  3.  „Urfprtinglkh  hatten  diefe  Spracbon . . 
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i  keine  VoiaizeickeH  oder  Paukte,  .wohl  abtr  Vocate...  6aigeUgte  Plan  läfst  Tiel  Gutes   erwarten,  uogeacbtet 

"Dic  Vocale  lüarea  die  drey  Buchßabcn  iix-"     Diefe  felbil  in  diefeni  fchou  eiu  eilendes  Hinwerfen  der  Mate- 

Bucbitaben  n'afen   aber  alüduu]]  gerade  nicht  die,Vacaie,  rialren  fichtbar  ift,  viobey  deun  {ehr  nattirlicb  geg;cu  die 

foiidem  die  VocaliticAt-«^     Denn  die  Vocale  wafifo  frey-  Gefette  der  Sparrarakeit  und  guien  OrdnuBg  Ott  verfto- 

lich  immer,  auch  ohne  die  Vocaizeicfied  i^i^    Emenat  fseu  wird.  Der  Vf.  thciltde»  Zweckder  Univerliiätfocia: 

formell,   was  zur  Bildung^  einer  Wortform  gehört ;   aber  in  Bildung  zu  einem  brauchbaren  Gejchäftsmann,    und 

formalis  und  formans  ill  ja  nicht  eiiierley.     Präfixa  mit  Bildung  zum  Menfcheu.      Sollen  aber,  dia  Umverlüärefi 

Suffixen  rerbunden,  nennt  §■  44' zufammengefetztePitf-  nicht  auch  Gelehrte.  Uuiverfilfttsgriehrte  zu  bilden  ari; 

likelu        In  keiner  Sprachlehre  Tfilfteht  mau  dies  unter  fadgei)?      S.  6.  will  der  Vf.  fdbft-Vorlerüngen  iür.ge- 

den  Particulis.     Wena  S.  94.  -oii^  anaülirt  wird :    fo  tehrte  Theologen.    Und  wer  wird  diere<T^cAa/tf«fl««.-_r 

m  das    o    dazwijchin  trH^      Der  Vf.  weife  ja  felbft  °*™  ?  ^^  %f^7  ""■""'  ""^  d>es  unnchfg  gewal.l- 

'"!'                          ■'                   ,   ,                   ,       ■■           ,  tfe  Wort.      Der  Entwurf  an  fich  ill  doch  gut:    Erzie- 

recht  gut  (^  42-).   «a*  n««  jedermann  weifs,   dafs  ^^1  hu^g  za  den  gemeinnützigen  Fertigkeiten  und  Kennt- 

uud-  lii^l    7.weyerl«y    verfchieden«  Formen   CnA       Difc  nilTeu  des  Menfchen  und  zu  den  theoretifcheu  Kenninif-; 

zweyte  Abtheilung  gibt  alsAnleiiuflg  zu  eiuer,  geiiauerrt  fen,  welche  der  Praxis  gewiirer  Fächer  vorausgeben 

Kcuntnife  diefer  Sprachen  den  Grundrifa  ihrer  Gefch ich*  müllen,  zn  unterfcheideu,  und  als  Zweck  der  Uuivesti- 

■    te.      Bin  guter  uikJ  uöthiger  Vorfatz.     Aber  in  der  Aus-  täten  vorzuzeichnen.       Auf  jenen  Thetl.dcs  Plans,,  wi^, 

fiihrungfind  es  vieJe  VVorteiind  wenig  Inhalt.   ■  Vorzug-  Uiiiverlitäien  s  i  BüdunjT  des  Munfchen  wirken  l'olL-u, 

lieh  fehlt  es  immer  an  Beftimmtheit  in  den  Angilben  und  ili!  tnaii  ohne  Zw«ilel  um  fo  begieriger,   weil  man  ^c^ 

au  Ge'iaui^'keit  in  den  Beweifen.      Kür  Anfänger  miils  wühiilicb,  theils  mit  Recht ,  theiU  aus  Unkennmifs  üDer 

nichts  bioTs  hinge«  prfeä  werden,     \acblarsigkeiteu  die-  die  iiuTsern  UmHände,   an  diefen  öIFentlichen  Anllajieu 

fer  Art  ialTen  Geh  nicht  durch  eine  Krjftrpracbe  erfetzeii»  tadelt,  dafs  fle  über  den  Gclehrt^>n  den  Menfchen  im  Scu-i 

die  nirgends  wunderbarer,  als  in  einer  Grammatik,  klingt,  direnden  verHachläfsigen.     Man  fucht  fchaell  nach  der 

Z.  R.  die  Geßalttn  der  Worte . .  belebt  Eine  Seele,  eine  Ausführung,  wenlgflens  nach  ßeytragen  zu  dvfem  Plan, 

Ifurzelkraft  i     viele    Worte  find  veraltert  ita,   evfrijcht  da  für  die  gelehrten  Zwecke  der-üniverfitSten  nach  al- 

^orf, (  B.  Mof.  3r«  47.  füll  noch  kerne  Spur  von  k-'U   ihren   Facultaceu    luid    I^ächern    ohnehin  in   einem, 

einemoftataniälfcheuDialect  feyn  kontiert,  fouderu  Jega'r  Buch   von  nicht  200  Seiten  wenig  vollftändigM  zu  er- 

fthahaduta  wohl  ein  fpateres  Einfchiebfel  van  einer  Zeit  warten  ilt.     Allein  —  heic  urceus  exit.    Auf-dtr  letalen 

regen  das  babylonifchen  Exil  bin  feyn.     Wie  viele  Jahr-  Seite  concentrirt  fich  der  ganze  zweyte  und  ci^itiiiUche 

hundene  find  denn  aber  nöthig,  bis  hi  dem  Einen  Dia-  Haupttheil  des  Buchs  in  die  Worte:  „Zweyte  Unterab- 

lectdiefes,   In  dem  andarn  ein  anderes  Wort  das  gewöhn-  theiluug,  Bildung  de«  Meofchen,  f.  (fie  Skizze  diefes 

lichere    wird?     Bey   Jal^fli  S.  165.,   das  der  Vf. /ca-  Ablchnius  S.  7 -9."  !1  ^   Defto  zufammeuhäntren  !cr 

tae   gradui  überfetzt,  und  das  labeierhebungeit  auf  Hei-  ""''  eigeuthüinlichär  wird  alfo  wohl  der  erde  fhcil  über 

lifff  bedeutet,  fetzt  er  hinzu:  «Wer  denkt  nicht  an  di«  ^adeaiifcheBMung  zum  nutzbaren  GbUkrtem  (dennd.e- 

*(,j,^_  -,^,  oder  Stnfenlieder Pf.  jio-issl"    Wer  fef  Begriff  mnfsbieranftatti  Qefchäftsmann.  ftehen.)  bc- 

dMikt'viehnehr  bey  diefeo  hebräifchen  Uedem  noch  an  "leitet  feyn  ?  -  Der  Entwarf  verfpricht  S.  6.  die  l'ol- 

Stnfe»,  und  nicht' vielmehr  an  ri%  Wmu/ (nach  Teru-  g«  der  Vorlefungen  anzugeben i  für  «*)  Gelehrte,   ßß) 

•'                                        ,«  Pafiored-Tlieologtn.    Das  letztere  wäre  «bermals-etwas, 

Gikm)  reife»,  woiu  niemand  Stnfen  oder  Scalas  brauch-  vvobey  man  ein  eigeuthümlkhes   Verdienft  {Selbftver- 

ta-    nSnO  al«  *««n''i-  P««'«'?' "'P^- ''«'"tel I  Btooj,  dienliUchk^t  fpricht  Hr.  K.,)  zeigen  könnte;    fo  unbe- 

dasznl'i^  btu  dem  HinaMf reifin  aufmuntert.     Der  Inhalt  ftj«""'  ""d  undeutfch  auch  der  dabey  gewählte  Ausdruck : 

jener  Uedef  tetfaft  hat  diefe  ihre  ßefllmmung  läogft  er-  P''>';;;''''>''°%^'\  ..'^'^«^  *>"'?''£%'"'='?•.    ^;  S^-^Pf!:*- 

f^fjjj^                                                              '       *  lere  Plane  fürFacultatswifTenfchafteni"     A!>cr  bis  dabiq 

hat  der  Vf.  fdne  PaftoraUheoIogea  fchon  lange  vergef-  , 

wn  tni  wntfrv     p/'uo»  FT  u  XI  ^'^-    *""'  ***  insbefondere  auch  nicht  ein  Wort !     Vicl- 

VERnlSCHTE    SCHRItlhN.  mehr  macht  er  S.  169.  Üebungen  ito  Predigen  blofs  zn 

,    _     ,         „   .       ..  ,       .     „  .      ,  ..  eincoiTheil  des  akudeniifchen  Privatftudiums,  und  die 

BbMUH,  b.  Franke:    Ho^g«*'*  y»»- <*«  UmtwTSiW*-  j^^^^-^if^^^  ^^^^                                                          .Ver^ 

fiuäium  w  aüinFacuitäten.     Von  Erdmü  ^hI.  Kech  „u,hHch  weil  Verzeichnungen  des  richtigen  Gangs  »»« 

Prediger  zuStralau,  berufene«  Dwkon.  zu  St.  Ma-  Priaatkuäha  der  entbehrlichere  Theil  einer  Hodeiretik 

rien,  und  ord.  Lehrer  derGriech.  und  Latein.  Ute-  p^^  das  UuivcrfitätsHutlium  find??     Der  S.  5y.  wirklich 

ntar  «f  dem  königl.  Pädagogium  der  Realfchule,  „„ebene  Plan  zur  Wahl  fteologifcheu  Vorlefungen  ift 

1792.  173  und  XiV  S.  «.  |tj|^  g^^h  „i^.h^  einmal  beftimmt  für  gelehrte  Theologen, 

Das  eigentliche  Motto  für  diefe  Schrift  wäret  Ampho-  fonJern  eiu  blofs  hingeworfenes  Gemifch.  welch«  ge-    ' 

«tt  coepit  in/litai ,   citrrente  rata  enr  ur^euf  eTtt?   Kkbt  rade,  weil  es  niihts  halb  uud  nichts  ganz  macht ,  „pouz 

nur  daa  ganze  Buih  ift  unvollendet,  fondern  felbft  jeder  gemeine  Genoften"  (S.  32.)  in  jedem  Fache  hLTvorlinn. 

einzelne  Theil  deffelben.     Manches  ift  zwar  muihig  und  gen  mnfs.    Gorade  darin  beJteht  ja  der  unerfeizliche  Vor- 

eut  itJEefeageu,  aberfehr  naghläfsig fortgeret^i,  und  gar  thcil  des  Sonderns  in  diefen  Planen,    dafs  der  zum.  go- 

akht.   oder  fo  gut  al«  nicht  «lisgeiahrt.     Der  S.  4  — 9,  Whrren Theologe« lieh  bildende  manches  dem  künft^^u 

-*   '      "  ■                           _  Nn  3  -            -                     Difiili-odby  V_l*^ri 


'yv^fc    •■ 


.y- 


2S7 


A.-%^  Z.  APRih  ij94i  • 


9tt 


PrecHgerniieatliclirlfdic  nü^t  liürea,  und  da^  za  den,  tduags  -  Qnazes<^iias  auf '„I^cretütH'*  es  „expMirea.'* 

was  demGelebneji  Dütbi^  iß,  Zeit  gewiiini;u  kaan.  und  Nacä  allem  diefein,  wb;  nicht  da  ilt.  d«  es  da  fevD  foll- 

ijitigekehrt.  Nochunaiigenehjner.wjr können  n'ohIl>gen>  te,   upd  w»s  überhaupt  nje  ioi  Buch  ciues  Sprachkuudi' 

ärgerlicher,  waruns  diedriue  TäuTchujig.  Im  Eahvurf S,.  gen  d#  feyn  A>Ute,   ift  das  übrige,   was  vvirkjich  du  il^ 

6.  verrpricbtderVf.,>deuiilirteUeb«'Iiciit  der  propüdeüti-  grjofseDtbeils  deswegen  ^ecigerwerth,  'besfaätiewe^dt  ' 

„fchen  Vorierungen  auf  rferUpiverlitai  llaüe  i)  dwplw-  werden  konjaejo ,    WÄÜeine  verhaitniffnäfjigt  VoUitän- 

„lologiftheo"  des  Prof.  Wolf,  ß)  dci  pWlofophifchen  de»  digkeil-die  uaeriAfsliche  Bedipgung  feiges   VVcrtbs  fOÜ 

„Prof.  Eberhard,   7)  der  djeblogifdien  der  DD.  NJf'"'*  Oies  gilt  nicbt  nur  von  4er  häufig,  aber' »ie gewählt  uod 

„nad  Kudpj)/'    Rec.  amfs  gellebeu,  dab  e;i^em  Vf.  für  gen^u  geßtfg  angebrachten  Literatur,  /uudern  auch  von 


eben  fo  zweckmäfslge  uod  iiutercichtende  Uebeffichteij 
von  Eherhardsi  Kuweits  nad  Knapp«  Vorlefmigen ,  aü 
die  S.  64-^  V8-  (^i^tirte  Ueberr^hc  von  Wolfs  pbilolo- 
gifcher  E«cyk]»pSdie  ift,  .den  gröfsten  Theil  feiner  gaq- 
ren  Schrift  iuruckgRgebeu  hatte.      Abej  balt  Aia?  Ver^ 


yielen  ganz  wahren,  sber  auch  ga^z  crivialea,  Regeln 
des  Studirens,  welcj^e  zw«  in  ^in  Ganzen  einer  lai- 
chen Hodegetik  immer  ihren  Phitz  haben,  aoer  in  eiuer 
Lurzeu  Skiz7.e  «eueij  oder  weniger  bL-kanuten  Winken 
nicht  deu  K«um  wegpehmen  follccp.      Zu  den  h'-'Ueq 


fprerhen  und  Erfüllung  zufammf^n,  fo  fimlet  man  von  voa  dar  letztem  Art  gehör}  de;;  Vorfchlagä.  125.  zu  Ge- 
Eberhard utid  Näffelt  —  gar  nicht*,  vßa  KnappjfcbeQ  feUfchaften  ngter  Hea  Studeqteg,  worin  fie,  um  Geh  an 
Vorlelungcn  Hob  eine  Skizze  jder  Einleitung  iiis  Neue  Uebuggeu  des  Stils  durch  faeitimmte  aulsere  VeraalaiTua- 
Teßsmeat.  in  welcher  goßde  das  Eigeathümlkhe  auf  gen  zu  gewöhnen,  >ftii£ßitze,  wie  fie  def  Vf.  andeute^ 
keine  An  herauegehobea  ift.       Der  Vf,  wird  lieh  wphl  einaadqr  varlel'en  follten.     AJleiu  auch  hierbiilE  (ich  der- 


nicht  damit  entfchuldigen :  dMs  er  oicht  gebe,,  was  er 
nitbt  li«be.  Ein  k-lugöT  Mann,  der  einH-us  bauen  wiH, 
faijt  das  E^^ngelium,  fitzet  Kavor,  und  rechnet,  was  er 
'  vKmöge.  War  der  Vf.,  nach  feinem  Poftfcript,  auf  12 
Bogen  von  feinem  Veiieger  eiogefchränkt,  fo  hatte  er 
auch.  waa/ri»Ra»Mi  zU&iTes  verqiöge,  be^chneq,  upd 
dann  atcbt  in  der  4iöcbfttn  UogWchfomügkeit  das  narh- 
fte  hefte  hinwerfen  müfTai.  Allein  auch  im  Ein^doen 
bleibt  der  Vfi  (ich  gleich,  und  mm«'  hiuter  feinem  Vor- 
fatz  zurücji,  und  die*  f<:^ich  von  'vom  herein.  -Erwi^l 
S.  II.  um  „eine  geuerette  Ueberficht  der  Ijtoratur  fei- 
„nes  Gegenftaodes  zu  ^ehen  nur  diejenigen  Werke  jin- 


felbe  bey  der  fchüpu'itfeafchaftlicb^u  Qalfe  (u  Jsuge  au^ 
4afs  jer  i'üiT  die  nöibigej'eja ,  für  ß'earbeituUg  hiliüriither 
und  philafophifchty  Materien  keinen  Kaj;im  hat,  wahr- 
fclieiulich  dach,  weil  er  ddzu  ni^'hc  gerade  vorgesrheite' 
te  Materialien  ^'ocräthtg  hatte.  Oenu  dafs  tfas  Qanze  aus 
vorhaudi^^ .  oicht  gleicharijg  ausgearbeiteten ,  Brueb- 
ftückea  zufummengefägt  iey,  iit  licbtbar  die  leaJire  Ur- 
sache feiner  jetzigen  Geftalt  und  iijinern  Befchaffenhcy^ 
iu  welcher  es  auf  keine  Art  zu  eiqeip  l/!^rbvch ,  wozf 
esHr.  i^.  w^nigfl^a/wr/ick  beftinvnt haben  wUli  brauch- 
bar feyo  kan9 ,  wenti  gleich  der  V^  mit  einer  .eigc^e^^ 
Befcheidenheit  „feine  Beurtbciief*'  verjjchert,  ^Sstiivs 


„fahren  und  charaUm/t»K;"  (das  Mofse  Anführen  war  ihn  und /d>-  die  Seinigen  feine  Braucbbarheit  b^uröArr^ 

frey4icb  bter  fehr  onnütz«)  „welch«  die  dref  grofsem  und  d^fs  „er/u  wtnigj^r  die  Ewigkeit,  alifar^t^Ü^iU, 

„Hauptrubriken  und  deren  Haupttheile  umfanfcu."  Aber  gefuhriebeg  habe."     ^"eder  für  die  Welt ,   noch  f^r  ej- 

dk  neufton «Encyjclvpadien   imd  Mathoidologieeu  der  nun  Einzelnen,    kann  es  z^  B.  fejn,    ^afs  nach  S.  42* 

RechUwUfenfcbaft  find  fogleiah  S-  ^5.  nicht  isebr  charoA-  mau  .,Hur  3  Collegicn,  wenn  man  Jie  git.t  nutzen  wpüfr,' 

trrt^rf ,   und  was  audi  T«r  und  nach,  vermutlilich  um  zugleich  hören  könne,    u^d  dafs  doch^    ^veuige  Seiten 

zu  cbnrakterifiren,  «agegeben  ift,  bewjfft  dauu  doch  fäft  nachher,  dem  Theologen,  wenn  man  die  ihm  S.  53,  53. 

nichts ,  als  Öterarnotizen  vom  Verhältnifs  der  zweytea  fpeqi&nEten  Vorbereit ungswjflieufcliaften  und  ä.  59,  die 

Ausgabe  gegen  die  erfl«  etc.   Auf  gleidie  Weife  könnte  fpecielleren  jür  das  erfleQahr  zufammea nimmt,  wenig- 

Rec.  gar  leicht  durch  das  Buch  hiuducch  zeigen,  dafs  es  fieps  elf  bis  ^«»Hf  vplle  b»lbjahrige  .Collegien  vpi^- 

ielen  Stücken  im  Zuftand  des  Embryous  Acht,   wäb-  fchrieben  werde^.      We^n  dies  Studi^nplane  augebeu 


rend  es  in  andern  die  „VölÜgkeit,"  wieder  Vf.  fpricltf 
—  eines  Erwachfenen,  noch  öl^er  .ober  die  -UebervöUig- 
keit  eines  AusgewachCenen  ha«.  Zu  den  ScbOt^iSä- 
fter<1ien  .<Uefer  f  igur  geboren  abdann  AOch  ^e  «n- 
ibrmlirhco  Ausdrücke,  w<uait  der  Vf.  doch  wohl  nicht 
..^en  Jbiturienu»   deulfcher  Gelebrtenfchnleo"  Rew- 


heifst,  fo  braucht  man  nichts  als  foUlu  Lectionslütalo. 
gen,  wie  alte  jetzige  bereits  £iid ;  da  Rec.  hingegen  zur 
Belferua^  V.or  die.fen  fchon  oft  bey  fleh' gewünfcht  hat, 
dalä  fte  nicht  nach  itä  Namen  üud  der  jlan^rdnung- 
der  Lehrer,  fondern  bey  jeder  Wiffenfehaft  nach  den 
akademifchen  4ia]bjährigen  Frißeo  geordnet  feya ,  .un^f 


heit  nnd  EiafacÜieit  des  Ausdrucks,    gteichfam  dlvch  alfodas,  vielen  iU]gUi;bilchUnrorbereiteten  nochwcndig. 

den  Contraft  empfehlen  wollte ;     wje  z.  B.  S.  3g.  nach  fte  anzeigen  möchten :    welcba  Collegien  für  den  AnfüQ. 

der  TabiaturS.  45.  in  mir,  alsie»T«r  —  S.47.  Vevar-  gerg^ren,  ^dor,  von  Lehrern  felbft  zur  Fafslichkeit 

'thumswiffenfchaften  etc.       Mach.S.  38.  hV  der  Vf.  viele  JTßr  Anftnger  heruntergeftimmt ,  gelefen  werden  wör- 

Vorlefangen iingefiihrt,  die  „nur  in  ftiner  holenden Seett  den;  welche  fchon  gehörte  oder  fonft  erworbaneKenni- 

btfld  gdefpii  werden  mochten."      lind  Überhaupt  nach  oiffe  TomJ^hrer.bey  Collegien  höherer  Clafiisn  und  fpä- 

fokhen  „OpeVatiocien"' einer  eigenen  Sprachkqnft  „mö-  ter  Univerfitfitsfrift»ai  noihwendig  TOrausgefWzt  fejem 

hei   fich"  Hr.   K.  zur   „Veranfchaulichung*'  in  feineci  ^.  dgl  pia  d^fideriam^i 

„WorÜHl"  und  ^Wahrfaeitsrortrag"  u»  fein  „EmpSa-  -    ■ 
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'  Wi«M,  b.KurrbccIt:  lUintratogifche  Bemerkungen,  von 
den  Rarpathen,  von  $oh.  Btrtnreish  von  FUhttl, 
kaif.köa,  Gubemialrpthenind  Bankalgefallcodirektor, 
verfch.  gel,  Öefellfch,  Miigliede,  Zwey Theile.  I7yi. 
730  S,  g. 

Im  Vorgerichte  bemerkt  der  Vf,  dafs  niemand  einevöU- 
ftändjge  Befchreibung  der  Kirpathcn  von  ihm  erwarten 
könnte,  indem  eine  erfchöpfende  Befibreibune  diefes, 
ohne  zwey  50  Meilen  iaiip;e  Seitenzüge,  240  Meilen  In 
die  Läoge  beiragendcn  Gebirgs  kein  üegenftand  für  die 
Kräfte  eines  einzigen  Menfthep  rey.  Er  [hat  eigentlich 
□ur  eineGefchaftcreife  inGräuzangejegenheiten,  und  be- 
nutzte diefelbe  nebenher  zu  den  miperalogircben  Beob- 
achtungen, die  er  hier  mittheilt.  Dabey  eriünert  er  noch, 
dafs  er  fich  der  achten  lithologirchenTermioologie eines' 
Ejitn&,  Wallerius,  Cronftedt,  Bora  upd  Ferber  bedient 
hätte,  uttd  willlieber  vonfokhen  gar  nicht  gelcfenreyp, 
deuen  dieft  mirißlltV  Ob  ftdi  wohl  einige  Uebemei- 
biiagen  in  der  netiern  Npineuclatur  nicht  leugnen  lalTei), 
und' viele  eiufichts  volle  Manner  dadurch  gereizt  worden 
fiad :  fo  zei^t  diefs  doch  wlRüich  eine  Abqeigung  vor 
gemachteo  Verbeflerungen ,  die  man  efDen  Manne,  wie 
Ud.  t.  F.,  kann)  zutrauen  Tollte (  Cronfledt  und  lämmt- 
Uche  oben  angeführten  berühmten  Männer  würden  fich 
^ewifs  über  manche  Berichtigung  felbft  frefiiß,  dje  aach 
ihrer  Zeit  gemacht  wurde. 

Nach  einer  nähern  geDgrapfaifchen  Befiimmung  von 
der  Lage  und  den  Urninge  des  n^zea  karpatbifchen 
Gebirgs  führt  er  von  dem  Gebirge  Tatra  an ,  dafs  es  el- 
g«ntlich  das  karpathifche  Gebirge  im  engern  Sinne  und 
das  höchlte  in  allen  ößeireichifchen  Staaten  fey ,  Indein 
feine  Höhe  vom  Spiegel  der  Donau  an  auf  ?opo  Ktaftern 
angenommen  werden  könnte,  wobey  esg  Meilen  in  die 
Länge  betrage.  Es  gehört  grofstenthefls  zo  Hungarn  und 
beftehet  aus  mehrern  Abarten  von  Griintt.  Die  hcchße 
Kuppe  dedelben  heifst  Kriwan.  Hier  fiad  Viele  Schludi- 
ten  mit  immerwährenden  Schnee  und  Eis  bedeckt ;  und 
dennoch  ift  hier  oben  noch  eip Bergwerk,  wo  gediegea 
Gold  in  Quarz  eingefprcngti  gewonnen  wird,  von  di*- 
fem  Gebirge  erblickte  der  Vf.  eine  Landflächei  die  j^ 
Ortfchaften  fafsie,  wo  er  an  vielen  Stellen  Haudi  aufzei- 
gen fahe.  'Bey  näheterUnterfuchuag  fandfifh,  dafsrla- 
felbft  Torf-  Moore  brannten ,  die  immfr ,  nu'rtilebr  oder 
minder,  fbrtbrennen  folten,  diefea  Eieignifs  benutzen 
jedoch  die  dortigen  L4indleute,'  indem  lie  dufch  die  da-^ 
her  entgehend«  Afche  den  Boden  verbefTem.  VomFnfse. 
des  Tatra  hiaweg  verbreitet  Jkh  ein  unüb^febbareySaad- 
A.  LmZ.  }794.    Zweiter  Batu^ 


ftelagebirge,  von  ßo  Meilen  Länge  u^  13  bis  a?  Meilen 
Qreit« ,  worin  Krakau  und  Padgor^e  liegen,  ninter  letz- 
termOrte  erhebea  üch  zwey  Kalk,berge,  wo  von^  der  eine 
kugelföcmige ,  der  aiiderf  aber  äftjge  Tcorallenfürmige 
Feuerfteine  in  fich  fchliefst,  in  welc^p't\  die  verfteiotäa 
Seekorper  wo  nicht  fo  h^u6g,  doch  «bcn  (o  ecÜi  und 
deutlich  wie  imKaikftein  felbll  rorkqmmep.  PreySfyp- 
den  von  hier  liegt  Wieiiczka.  Ein  Gefchütte  vonSapd, 
Mergel,  Thon  etc.  erfuUt  diere-Qegeqd  auf  3p  Klaftern 
tief,  und  bedeckt  die  oberften  SteinialzmalTen..  Hierun- 
ter liegt  ein  ähnliches  Gefchütie  vsn  34 Klaftern,  ivqrun- 
ter  eine  reinere.,  einige  Klafternhohe,  Sa Uffhjcht  ange- 
troffen wird.  Hierunter  liegt  noch  ein  Schüitwerjcr  «id 
wieder  Sieiufalz,  wodurch  gleicbfam  3  Etagjeij  efltliehpp. 
Hr,  v.K  glaubt,  dafs  djefes  Steinfalz  init  dein  Si^beu- 
bflrgifchen  zufaijimenb fingt.  Uet)rigeps  bemerkt  erxtodi 
von  jener  ermüdenden  Sandebepe,  dafs-sm  Fufssi  d«s 
Tatr»,  Felfen  von  einem  alten  Kalk  angetroÄ«  würden, 
welche  auch  fo  deii  deutfchen  Gebirgen  immer  häufiger 
entdeckt  Tvecden.  Das  alte  fiirailche  Raltptzithe  Schloft 
Scharofch  fteht  auf  einem  fehr  hohen  if«lirteo  Vulkan, 
dem  noch  3  ähuliche,  und  viel  kleiuc  zur  Seite  fteheu. 
Sie  beßehfin  fämmtUah  aus  grünlichter  und  cotlilichier 
o^pacter  Lava  mit  i)ngemein  vielen  fcliwarzea pris^ia- 
lifchen  3chörl  (Hornblende).  Von  liier  bis  gallizifch  J'rze- 
mir  1  trug  der  21  Meilen  wejte  Weg  auf  lauter  Saudüeiu 
aber  die  hier  hohen  und  machtigen  Karpjiheu.  Iljerer- 
«ichen  die  Gebirge  Ihr  Ende  und  die  gallicifche  Ruche, 
durch  die  er  aö  Meilen  reifep  niufstc,  uud  dieeinemeift 
fjindigeErde  hat,  nimmt  ihren  Anfang.  Nur  bey  Leni- 
bierg  und  Brody  befinden  fich  niedrige  Kalk-  uiid  Sand- 
fteinhügel  mit  Verfteinerun-en.  Er  kehrttf  Wi*ddr  nach 
Korawniik  zurück  und  verfolgte  von  hier  df^a;  SJeitem 
Zug  der  Karpathen, gegen  Oiteu.  woer.vMerUnil-Mi  bis 
Vlraw  nichts  als  Sad'dllcin  antraf,  der  ngch  ü  ttleiWo  weit 
bj^lffier  Unghwar  hinaus  forifetzt,  ob djefe  GtgHJi'dglpich 
zu  den  hothilen  Gipfeln  der  KarpathengehoÄ."  Mit 
ßrui^de  Jagt  er  diefem  Sandftein  ein  wejt  hohcMk  'X\iw 
bey,.  als  dem  gemeipeuFIö^zfaudilBin;  er.fjflterffheidet 
fich  auch  ip  mehrerer  ROck'ficht,  befondcr*  aber' durch 
rgipegrofse  Härte-vou  demselben.  .  ,,..'!■ 

■jj.n''diiThurot2er  uüä  LipUuer  Gebirge  fchüe(iro.fich 
die"  piederhuiji'aVifchen  Bergwerke  au;  fobalä  die  ber 
Bchcmnita  yotti, Tatra  ah (himm enden  Gebirge  atiffaöcBn, 
iind  alle  über  Kremuitz,  Sdiemnitz  und  Bugganz  ftrei» 
chende  Gebirge  yutkanifch.  Nur  einen,  Gueuf»  -  nnrf. 
einen  Kalkberg^  fand  der  Vf.  in  diefen  Gegendeii.' alles 
öbriijje  war  porphyrartige  Lava,  Bafalt,  uiid  Saitum  mc- 
UltiiWum  oder  Graußein ,  den  or  mit  unter  die '  vulkani- 
fchea  Atugebortea  rechnet.  %vorfib|e)r,erAchwett«f  unten: 

Oo         .  '   '  .^K       zu 


s^i 
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zu  erklären  verfprichr.     Sowebl  ron  eiäeiD  Kremtiitzer  beu  babeti,  uadRec.  übergehet  hiar  auch  einig«  aicbtHii- 

als  von  etDCin  Schemiiitzcf  Gai^e  erhieh  ^r  verfteinitf  iaierelTaxife  Stellen«   um  für 'noch  wicbti"-fere  fiauiil  Kb 

CBi)chlli«n.     Der  Kürze  wegea  belegt  er  alle  fchiefer-  behalten. 

und  plattenfönnig  hrecheo^e  Stciuarten,  als  Tboufchie-  Bey  Thorezko  ßagt  e'm  uraufiugliqhes Kdkgebtree 

r'ert  Gneufs,  Glimmerfchieferetc.  m\i  dem  Namen  Schie-  an,  di^  an  einer  Stelle  querdurch  ^cborlten  itt.     Zwi- 

fcrftfls.     £in  folches  Gebirge  fpringt  vom.  Tatra  ab  bts  ftBen  dieleD  beiden ,   « ie  «bgefägten ,  WiDden,    deren 

Kofenau,  und  enthalt  die  vielen  oberhyugarirchen  Kupfer-  Hube  bis  loo  Klaftern,   der  Raum  dazuifcheu  aber  nur 

Eiren-  wie  au^  einige  Zinnober-  uqid  Kobelterte,  wo-  eintge  Ktsftera  beträgt,  gehet  etneStr:ifie  nach  detti  ge- 

von  ein  kurzes  Veneichnirs  beygefügt ift-    Unweit  Epe-  nannten  Markifleclt.     Der  Vf,  nimmt  Wer  Gelegenheit," 

tiw  liegt  Scbowar,    wo  bis  1730  auf  Steinfalz  gebaut  etwas  genauer  von  der  Natur  det  Kalkgebirge  zu  handeln, 

wurde.     Nachdem  aber  diefes  Werk  erfoff ,  ßedet  maa  erklärt  die  Idee,  dafe  aller  Kulk  vouMufcbelfdialeneat- 

jetztSoolet    die  aus  Lflvegebirge  hervortritt,  welches  ftaiideu  feyii  foll,  wie  billig  für  eins  der  allerlächerlicb- 

aiich  das  ehemals  bebguete  Steinfalz  in  fich  fchliefst.   Ob-  ften  Phantome,  worauf  man  habe  verfallen  künnen,  und 

lüdisoe  und  Fechfteine  (halb  OpaleJ  finden  fich  in  diefer  trifft  auch  diVjetiigen  Mineralogen  mit,  Avelcbe behaupten, 

Gegend  fehr  mannichfaltig ,  und  Cfcherwenltza ,  wo  he-  aller  dichte  Katklteiufey  Flölzkslk  —  ein  Irnhum,  der 

lunntermafseo  die  edlen  Opale  brechen,   gehört  mit  zu  nicht  kräftig'genug  unterdrückt  werden  kunn,  weil  er 

derfelben.     Die  bekannten  marmarofcher  bteine  brechen  eine  Reihe  anderer  /mhüiner  nach  fich  ziehet.  Er  nimmt 


i  Kalkfpathklüftcn  xler  dortigen  Schiefcrfelsketie. 
der  oinruiarofcher  Gefpanfchaft  bey  Rusca  -  PojanH  über- 
ftieger  die  Karpathcn,  und  fand  auf  ihrer  höcbllen  Kup- 
pe grobe  von  Schiefer-  und  Quar/gefchieben  zufiimmea- 
pefetzte  Örecden.  Er  btrechnei  ihre  Höhe  von  der  Flache 
des  fchwerzeu  Meeres  über  aooo  Kbftera ,  und  behaup- 
tet t  diefe  Breccien  bätceo  unmöglich  da  oben  zufammcii- 
gefchlammt  werden  kötinen ,  fondfern  diefes  iu  der  Vor- , 


B  dreyfache  Kalkformaiiou  an  ,  und  theilt  alle  iColkar- 
jn  urfprüuglichc,  mittelzeitige  und  neue  ein,  die  er  \ 
S.  iig  fehr  genau  cbarskteriflrt.  Von  OifeiibJnya  nach 
Vöröfchpdtack  fand  er  grüfsteatheils  Glimmerfcbiefer  mit 
Granaten,  odcrMurkfteiUf  weiterhin  aber  dee  couifcben 
Vulkan  Rotundo  ,  der  aus  rütblkh  brauner  porufer  Lava 
bellund,  die  vielen  Feldfpaih  enthielt.    Die  Bergwerke 

^ ._  diefer  und  der  FotKcbayfchenetCt  Gegend  berührrer  nur 

zeit  in  der  Tiefe  gefcheben  feynmüfste,  auswelchcrfie  kurz,  da  fie  bereits  votl  indem  befchrlebeu  worden.^ 
hernach  fo  hoch  empor  gehoben  worden,  BeydemDorfe  Alle  Gold  -  und  Silbergiinge  des  fiebenbiirgilchcn  Erzge- 
Borfcha  flöfst  die  dreyfache  Granze  von  Hungarn,  Sie-'  .  birgs,  nur  fehr  wenige  ausgenommen,  fireicheninGrau- 
henbttrgen  und  der  Buckowine  zufammen.  Vöuhierwen-  ftein,  der  bisweilen  über  die  Obertlache  hervortritt,  o£- 
'rftrlich  der  Zug  der  Karpathen  ron  Norden  aach  Süden,  ter  aber  mit  Sandftein,  Kalkilein,  ueiiemThonfcbiefert?) 
Htr  Hangarn  von  Siebenbürgen  fcheidet.  Er  ill  einer  und  Breccien  bedeckt  ifl.  Bis^veilen  wird  er  fo  comp?«, 
'der  merkwürdigfien ,  Isdem  ficb  in  ihm  fowohl  die  la  dafs  er  den  Trapp  nahe  köinnit.  In  diefem  Falle  ernisu- 
Nogybanya  gehörigen  Hungarifcheo,  als  auch  die  Sieben-  gell  ihm  der  Glimmer  und  fe=nc  Subfianz  wird  eiue  grün- 
' fifirgS'cheo Berg ^  BodSteinralzwerke befinden.  MitEin-  lichtgraue  bafaltarltge  MalTe,  mit  decomponirteu  feld- 
fchlnfs  lies  Granfteins  Ift  da  meiftens  alles  vulkanifch.  fpath.  Diefes  Gebirge  endigt  fich  zu  Eifch-Muntrcbell. 
Auf  der  hungaWfchen  Seite  diefes  Qeblrgsaugs  liegt  aber-  wo  es,  wie  bey  feinem  Anfange,  aus  Glimmerfcbiefer, 
itaals  in  mlkanifcher  NachbarfchnÄ  em  Salzäock,  wel-  beftehet,  weiterhin  lieh  aber  mit  dem  Bannater  Gebirge 
ihei  bey  Scutgatak  mit  vielem  Vortheil  bebauet  wird.-  vereinigt.  Von  den  verlaiTetlen  nördlichen  Gegenden 
Vier  Meilen  von  K^puik  bey  dem  Dorfe  Trellya  fetzt  ein  holt  er  noch  nach ,  dafs  bey  Aifchutzä  die  Gebirge  aus 
tiflcli  fchöaen  faphyrblauen  Chalcedon  in  uierenförmlger  grauer  Lava  mit  verwitterten  Feldfpatbkömern  be/teheti, 
yadkryflallifirterGeftaltab.  DerVf.bcfchreibtdiefsfeht  Darin  ftreichen  bis  5 Zoll  weite  KiSfte,  die  einen  hoch-' 
''#eit1ä,uÄig,  um  diefe  Thatfäche  vor  Zweifeln  zu  fchützen,  rothen  Pechfteln,  der  eben  fo  gut  auch  Carniol  genannt  ' 
de. dawider  aufj^bncht  werden  könnten ,  indem,  wie  werden  könnte  enthalten.  Gemeiniglich  wird  er  von  3  ^ 
tr  hinzUfettt,  diefen  Chsloeden  das  imgaalHgeSchickfal  hocbgriinen  Streifen  eingcfärst,  und  durch  grüne  und 
irüf« »  dicht  'm  jenem  Lande  geboren  zu  feyn,  wo  allein  blaue  Punkte  gegiert.  Sehener  kommt  diefes  elegante 
"Milch  und  Honig  ftlr  die  Mineralogen  flöfse.  Indenletz-  FolTiI  tropffteinartig  und  kugelförmig  vor,  Bey  Ober- 
len  AbfüHea  des  oberwehnten  Qebb^zuges  und  fchoa  Watza  flehet  eine  dunkelbraune  Lava  mit  runden  Kalk- 
'  Itf  detf  Högehi  des  platten  Landes  wird  an  4  Ortes  auf  kürnern,  oder  ein  Mandellteiii  An,  worin  die  mohrdten 
St^lnßilz  gebauef>i"welcbe»  doch  iö  Iteiacr  Gemehifdilift  Kalkkiigelcheo  iu  einer  Rinde  von  Kupfergrün  liegen, 
nil  vuttanifchen  Materien  flehet,  fosderu  mit  Lagen  von  Rec.  üehet  diefes  darum  aus,  um  zu  zeigen,  dafs  der 
'  Sand,;Thdoi  Meigeletc.  be^Kkt  i(t'  DurohdjefcnUm-  Vf.  auch  den  Mandeirieiu  unter  die  Laven  reihuet,  wel- 
ftaocl  ("oft  hiad  fich  doch  nicht  verleiten  laufen ,  den  Salz-  ches  bis  jetzt  noch  wenig  Vulkaniften  getfaan  haben, 
'ftock'  felbfl  far-eine  neuere  Entftehung  zu  halten  —  die  Unter  vielen  andern  vulkanifchen  Bergen,  die  er  noch 
Decke  tf'ä're  diefes,  aber  nicht' der  unermefsliche  uralte  anzeigt,  befindetfichauch  derifolirto  Berg,  aufweichem- 
■  Sfllrköfpee,  worüber  er  fich  in  der  Folge  (S.  177)  naher'  das  Schlofs  Deva  flehet.  Der  Vf.  gehet  wictler  nach  Bor- 
e^lfiren  wärde.  —  Der  grofse  ia  diefer  Gegeati  befind-  fcha  zu  der  angezeigten  dreyfachen  Granzfcheidung 
'  liebe  Kalkfth,'  Thorda  Hafchadek  ift  ganz,  von  einem'  zurück,  und  verfbigtrou  da  aus  die  fiebt^nbürgirtih-  mol- 
fefa^'grüuen  Stfrpentinftein  mit  hD(;hrotheo  Flecken  be-  dauifched  GrSnzkarpathca ,  .mit  denen  ficb  der  Petrofch 
"deckt.  Voil  den  elgentlicbeo fiebenhürgifchea Erzgebür-  verbindet  und  die  weiter  gegen  Südofl  mit  dem  mäcbü- 
ga  flUlst  er  venie  ■>«  wtil  fchoa  eiai|fe  davon  gefchrie-  geaZugeKelemen'Hawsfchzufaciiiiieuhattgea.  Sie  und 
'  ."'■  >'•■.;  '  hier 
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hier  Co  &r«lt.  dafs  6  Tagerel/en  uötlilg  Gad,  um  von  der 
Fläche  d«  dieffeirigen,  flachen  Landes  in  die  jenfehige 
zu  kommeii .  überhaupt  eher  machäii  Cie  uuchflebende  7 
Gebirge  aus:  i)fiatra- Inului,  auf  deutfch  das  Kuh- 
bora.  Es  wird  lür'eius  der  höchilen  gehalten,  uud  faß 
auf  ftioer  gr^fsten  Höbe  entfpringt  der  Flufs  IswBr,'  dci* 
ficb  über  kahle  Fel/'en  herabAürzt.  Seine  Gebirgsarteu' 
find  GlimffierrcÜefer  und  Kalk ,  in  welchem  letztem  edle 
Gange  bebauet  werden.  3)  Kukurafla,  beüehetaus  Sand- 
flein,  3}  Mogura  Kaluluj ,  beilehet  aus  vulkanifcber 
Afi:he.  4J  Tfcbetroafla,  hat  unten  Ba&lt,  oben  afchgraue 
Lava  mitSchörl.  5)  DragojalTa,  hat  oben  dichten  Kalk- 
ftein.  in  der  Mitte  verhart^e  rulkanifcheArchemitGlini' 
mer  und  Feldfpath  —  am  Fufse  Saudiiein.  6)  Tfchika  — 
oben  Lava,  in  der  Mitte  Sandfteiu  und  unten  ziegelrothe 
fchr  poröfe  Lava.  7)  PetrÜl-Rorch —  oben  ebenfalls 
Lova,  in  der  Mitte  und  am  Fufs  graue  Lava  mit  Feld- 
fpath. Ncbll  einigen  Salzquellen  an  der  Bukkowiuer 
Seite  diefes  Gebirgs  f^tzt  auch  eine  reiiirs  Auripigment 
in  mehlicbter  Geftalt  fo  häufig  ab,  dafs  es  jetzt  zum  Com* 
mwzanikel  geworden  Ift.  Sie  foU  aus  vulkanifchen  Ge- 
birge betvorkonmen. 

Die  meiden  jener  vulkaoifcben  Gebirge  hält  er.  für 
gleichzeitig  mit  der  Umflsituug  der  ErdoberJlücbe ,  alier 
«Is  die  Flötze ,  ja  bisweilen  älter  als  einige  fbg^uannte 
Ganggebirge.  lu  den  unendlichen  Wdldern  des  dariigeu 
aus  decomponinen  Laven  beliebenden  Gebir^'fand  er 
einen  ganzen  Klotz  des  fegenaonten  Ilolzopals.  —  Der 
Botfeclcer  Saoerhruna  als  einer  der  vorzfiglichften ,  die 
exifliren,.  quillt  ebenfalls  in  diefem  Gebirge,  und  zwar 
BUS  Sandfteia  hervor.  Die  Gebirge  des  PalTes  Tfthik- 
Gymefcfa  ttettehen  aus  KalkHein.  Diejörgau  wirdeben- 
tijis  von  (liefen.  Karpatben  eingefchlofTen.  BsydemPaCTe 
Oytofch  be&ndet  lieh  der  noch  brennende  Vulkan  Bd- 
dofchhegy  (fliakende  Berg)  auf  dem  ^ch  mehrerley  La- 
Tcn,  Biinfteine,  Sthwefel  uncFAlauo  finden,  welchem 
letztem  aber  wegen  der  Hitze  imdden  erßickeuden  Däm- 
pfen kaum  beyzukommen  ift.  Zwey  Grotten  nahe  am 
Crjter  find  wahre  Mofeteo.  Uebrigens  iß  diefer  Berg  ais 
das  Ende  der  ungeheuren  ßebcnhttrgifdi  -  mOl4aulfchen 
vulkanifcheD  Kette  zu  betrachten.  Auf  vielen  diefer  Ber- 
ge  finden  fichalle  Stufenßd^genvonderevidentefienund 
cin&i^en  vulkanifcben  Afche  bis  zum^  Afterpurphyr, 
Graofteln.Baralt  und  Trapp,  daher  er  diefe  Steine  unter 
-  ficb  für  blorseModißcatioaeoanfiebY.  DerUmfland,  dafs 
die  meiflea  fiebenbüi^ifchen  Salzquellen  und  SalzRöcke, 
Ton  denen  lieh  einer  bey  Faragd  zu  einem  mächtigen  Fel- 
fen  erhebt,  durchgängig  in  Vulkanen  und  in  vulkauifcher 
Nachbarfcbaft  befinden,  veranlafst  den  Vf.  auf  eine  Ge- 
melnfcbaft  des  Feuers  rottdem  Salze  zu  fchliefsen.  Bey 
diefer  Gelegeuheit  theilt  er  auch  feine  Gründe  über  das 
Alter  des  fiebenburgifcben  Salzflocks  mit,  welches  er,  fo 
wie  de'i  Sandfteiu  der  Karpathen  iu  die  erfte  Eutßehungs- 
pcrfode  der  Erde  zurückfetzt.  Bey  dem  PalTe  Oytolch' 
quillt  ein  fchwarzbrauues  Erdöl ,  welches  befooders  die 
Einwohner  von  Herfchan  gut  benutzen,  indem  fie  es 
zum  Gerben  (ies Leders,  zu 'yVegenfchmiere,  zum  Kai- 
fiuero  deT.  Schiff«  etc.  v^rkauileii.     Aus  d«r  Thonfchicht 
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über  dem  äteinfalze  kann  mau  dergleichen  'Oel  beynahe 
mit  den'Handen  auspreffen,  fo  wie  manes-dort  allnual 
mit  dem  Salze  antrifft.  DerVf.batGtuiutzMverjnHtheUi 
dafs  beide,  Salz  und  Oel  und  der  dabey  befindliche  Gip*. 
ein  und  ebendiefelbe  uud  zwfrt  (Ar  rite  Entibhungspe-. 
riode  hnben.  S.  310  wiederbelt-traocbiaiilB,  dafÄer,  r«- 
lativ  ouf  alle  Gebirge ,  zwey  uraftfaiiglidie  Grvndgebir- . 
ge,  Granit  und  Kalk,  enuehme;  au£  Welchen  alle  übri^; 
gta  durch  Wafler  -  uud  Feuerrevoluiionen  eutitandefi 
wären.  .  ^ 

Das  Fogarafcher  Gebirge  kann  dem  TalrW  an  die 
Seite  gcferzt  werden.  Es  ziehet  heb  von  Terzburg  8 
Meilen  weit  bis  an  den' in  der  Wallachey  au^Hierseo- 
den  Altßufs.  Es  ift  hiei'  augenfchetnlicfa ,  dsb  die  Fluf- 
fV:  die  vom  Rücken  auslaufenden  pafalcllen  Tbäler.^  ba- 
deten. Im  Ganzen  genommen,  beßehet  es  aus  fcbjeieT 
rigen  Gebii^sarten,  m  welchen  auch  fätinifcbec  Marmor, 
aiigoiruffen  wird.  Unter  vi>;Icn  fi-ltenen  Fofliiien  dicfes 
Gebirgs  werden  auch^ZcoIitbarten  von  Scheticfch  ange- 
zeigt, die  im  faiinifcbcn  Kallt  brechen,  und  davon  be- 
hauptet, dafs  fie  eben  das  wären,  was  maa  hernach  Irp-  - 
molit  getauft  hätte.  Bey  dem  Paffe  Rothenthurui  fnud 
er  in  einer  Höbe  von  goö.  Klaftern  eine  Grotte  im  kalk: 
fteln,  die  bis  2  Schub  dick  mit  Moudmildi  überitleidei 
wat  S.  234.  bis  289'  erklärt  der  Vf.  ficb  weiüäufcig 
über  die  von  ihin  fogenannten  Schieferfebarien',  un<t  . 
verfetzt  den  neuern  Mineralogen  hier  und  da  eins  tfaeib 
mit  Recht,  theits  auch  ohne  Grund,  wie  dies  im  ganzen 
Werke  öfter  vorkommt,  worauf  er  denn  in  Rel'chrei- 
hung  des  Fogarafcfaen  und  emiger  andern  Gebirgszüge 
fortfährt.  Das  Liegende  derHannater  Gänge,  das  man 
bisher  für  Granit  encannt  hat,  erklärt  er  für  Gratijltein, 
und  glaubt,  dafs  felbft  an  dem  iiilinjfchen  KaUx^.  der  in 
jenen  Gegenden  das  Hangende  ausmacht,  das  vulkani- 
fcbe  Feuer Antheil  habe.  Hier  an  den  Ufern  der  DtU>4^ 
befeblielsl  er  Ihtne  Befchreibung  der  Karpathen,  und  lie- 
fert zur  Vorbereitung  auf  den  zweyten  J'hcil  noch. vie- 
le wichtige  NaiArichtenvon  den  vulkanifchen  fidi  aiif 
13  Meilen  weit  erftreckenden  Gebirgszuge  von  Eperies  - 
bis  Tokay,  den  er  das  Telkebanyer  Gebirge  neni^, 
nebft  einer  fsubern  Karte,  die'auf  dem  Titel  nichtn^t 
ange7eigr  Ift.  Um  aber  diefe  Anzeige  nicht  über, die 
Gebühr  auszudehnen,  liefert  Rec.  von  dielen  merkwür- 
digen vulkanifchen  G^enden  ,  voo.den  der  Vf^'ver- 
Qcbert,  dafs  er  darin  nidit  einen  einz^en  evident  uavul- 
kanifchen  Berg  angetroffen  habe,  keinen  Auszug.'  tn 
der  crften  Abtheihing  des  Iltca  TheiU  liefert  der 'yf. 
allgameine  BettierkUBjnea  von  der  Enütehunfg  der  K«r- 
puhifchen  VuUune  nnd  ihrer  Producta,  woliey  er  ijih 
auf  die  im  erften  Theile  au^eftellren  BeDbacfitungcn 
und  Thatfacben  beziehet.  £t  theilt  fie  in  fiJctie,  die 
ohn  Ernptioa  nur  gehoben,'  xOid  ia  folche,  die  durch 
offede  Cratws  ausgejvorfea  und  angehäuft  werden.  IMe 
Zahl  dCT  ef Öem  dlwprtift  iRe  letztem  l»ey  wettism,  wo- 
bey  er  behauptet,  tbfs  Jurch  Hebung  tille  Berge  der ' 
Krdoberliäche,  die  Flotz  und  die  durch  Craters  au.«ge- 
vorfenca  'vulkwiifcben  tiergc  »u^axqmmeo ,  zum  Vor- 
fcbeingefeommen,  .undilafs  dfld,urcli  auch  die  njeiften 
Gängt;,  fonltige  GebiiysljMkiuiseB  und  Vfxki^puBgen  ' 
Oo  »  .'^TK.n^f^^it-^: 
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Äprneh'trffsrchiihtii  omuaiidcn  wäreo.    Die  beymAus-  Glimmer  nimmt  crfüreio  charakteriftifchesKennzeichsn 

ttocknan  derüebirge  a„eeaon..n.n.Züf.m.BMziAnnes-  de.  «hm  L.ve»  .0     o»d  bezweifeil  deffen  Exillenz 

L  M^hefe  fev  dahtr  i-ehrdürfüi;  und  lalle  fich  wohl  von  in  unriilkanifchen  Gebirgsarten ,    worin  et  f.ch  jedoch 

SShSllV    nicht  abe/vln  un.nnefslichen  Gebir-  Im,  indem'.uffer  andern  GlimmercryHallifalidonen  ganz. 

dliikenöC     Ret  pOichtet  hierin  deÄ  V£  nichl  nur  Drufe»  des   fcbönften   fechsreitipafelarrigen  Gliniiners 

?!,UVommen  be'v.  fondern  fetzl  auch  noch  einen  gtof.en  von  den  Zinngüiisen  zu Zinnwalde  keine  grofse Seilen- 

Xeil  JeTFlötzsebirs.   nnter   die  durch   innere  Kraft  heilen  mehr  find. 

eehobenen.  weil  lieh  die  hauCeen  Verküppnngen  ihrer  g  5. 5-525.  liefert  er  feine  ClalTication  der  Volkan- 

Ichicbton.  die  fogenannienFUitzriicken.!  und-leereSpal-  j„|j„  ,„  tabellarifther  Ordnung,    nachdem  er  vor- 

mngen  fo  wie  bisweilen  ihre  ifohrte  Siellung  durch  kel-  ^^.^  j^^  „„„„  Neplunlflen  noch  einiges  zu  bedenken 

rie  »uberc  Kraft  erklären  lalTen.     Bey  der   nahem  Be-  t,,,  j„,   „„d  geht  fodann  jedes  GefcUecht  der  in 

lliinmung  der  MalTeo  die  nur  gehoben ,  und-derer ,  die  j^^  Tabelle  angeführten  l>roducte  noch  einmal  nmftand- 

wirklidi  ausgeworfen  worden,  wird  behauptet,  dafs  lie,  .j^^-  durch,  bey  welcherGelegenheit  er  noch  viel  wich- 

den   Bimllel"  «usgenonmen,    ganz  und   gar  einerley  .  ^   Erfthrongen  und  Nachrichten   mitlheilt.     S.  671. 


reyen , 


,nd  Hr.  V    F    benutzt  diefen  Umftand  zu  de«i'    ,j^^^^  ^^  ^-^^  ^j,;,,^ 


B^veis .  dafs  die  Subftanzea.    die  nicht  auSgewortcn     ^j^^  Gebirgsarien.  in  Gcfchlechter,  Gattungen  und  Arcen 

worden,  eben  fo  gut  vulkaniCcher  EntUehuiig  lind,  als     ^     .    ..   ?       _.___.,.. /i,^.._ .    ^        r.  .-     ■.. 

die  wickÜcb  ausgeworfenen,  fobald  lie  in  ein  und  eben- 
denifclbe»  Gebirgen  und  unter  einerley  Uiutcanaen  an- 
getroffen werden.  Hierauf  be»  eilt  er  die  vulkimifthe 
Eiiirieliunfr  des  Graufteins.  des  MandeUleins.  Porphyrs. 
RafäSSlrapps  und  des  Zeoliths  ,  i»  fo  fern  let/^e- 
„r  wSTin  lI««sSrn,  ganze  Gebirge  ansp.acht.  Die 
unbeiweifelten   gemeinen   Laven,   das  Lavei.f^las 


methodifchen  Eintheüung 


Er  theilt  lie  nach  oryktognoflifchenGrundratzenei»,  i 
dem  er  fie  nach  ibrem  iunern  üebalt  ordnet,  iind  unter 
folgende  7 GefQhlechter bringt,  als;  Granit,  Schieferfels, 
Kalkfeb,  Talk,  Serpentin  ynd  Spetklieinfels,  Jaspis" 
und  Hümfteinfeis ,  zufamnipiigeleioite  FelsAeine  und 
vnlkaciichL'  Felsarten.  Auf  diefe  Skizze  folge  ein  Ver- 
zeichniis  der  üebirgsarcen,  welche  vor  dem  Löthrobre 
unbezwjhglicbrind,  Dndfnlcber.diefürlichlliefsen.  Zum 


den  Bimftein  flbergehet   er   ,.weU    diejenigen   Herren     Sehluft  geht  er  noch  einig.  Fofldien.   ah:   Chalkolith. 

Sonderlinge,  die  bey  fokhen  Foflihep  e»ne  heifee  Ent-     —  ^- ...."....„        ,..„..     ^ 

ftehune  zu  bezweifeln  belieben,    bev-  ihm  in  keine 

Rechnung  fallen«  Einer  der  Beweife  für  die  Vulka- 
Ilität  des  Graufteins  ift  folgender.  Er  fand  ihn  mit  fechs- 
feitic  tafelartig  cryftaHifincm  Glimmer  auf  Verfchiede- 
Aen  unbezweifelteo  Vulkanen  als  wahre  Lava,  und  oh- 
ne  die  mindefte  Abänderung  auch  in  den  Gegenden ,  in 
ji-nöM-flerebau  eetrieheo  wird.     Er  tryf  ihn  in  lelfhlen 


Thumcrftein,Stralftefii,Schiefierrpflih,Braunfpath,Chlorit, 
K>anit  etc.  krililch  durch,  und  klagt  über  die  Zudring- 
lichkeit d«r  Relormatoren  der  Minerologie  inRütkücfat 
der  neuem  Nouenclatur. 

Rec,  fchifefst  diefe  Anzeige  mjt  den  Wunfche,  da& 
manche  Mineralogen  njcht  den  Vorfatz  gefäiät  haben 
möchten,  nichts  mehr  xu  lefen  —  dafs  wenigftens  diefes 


nnVfifen  vulkanifchenTuff  und' auch  in  den  ffeften  Bafalt  Bnch  noch  recht  fleiffig  gelefpn  Werden  möchte.     Man 

■    d  Trapp  übergehend  an ,  und  dlrfe  üfliftande  v*rei-  wird  darin  noch  Ti.Imerkwürdiges  und  belehrendes ai- 

Ulf  mit  noch  andern,  veranlaffen  ihn  ?u  der  Frage:  creffen,  «as  hiernicht  berührt  werden  konnte,  und  foU- 

r  11  er  hier  vom  Feuw  ^ort  aber  vom  Waffer  faervoi^e-  te  der  Hr.  Vf.  auch  hier  und  da  irren,  fo  wird  dies  docfr 

I,  acht   feyn?     Den    fechsfeitigtafelartig    icryßaUifinten  lon  dem  unbezweifelc  Wahren  weit  überwogen.    . 


Kr>EIN«     SCHRIFTEN. 


ilru^k  ei-feiiei""den  Siattitaner  Kirchenregiflerr  von  ifeo.  mo 

j  .«S    i-'oo  Über  d«  Verhältnift  drr  Gebohrnwi  lu  d«n  Ge- 

ri:Ä   3'd*   8t.rblL.hWt>  dirfer  Sta^t     fowjW  ut«r- 

I^T'aU  Ehen.  di8  ehdiche  JruchtbarM.u.^  d,e  Ordn.i^  S«. 
frlbe,riMi:h  denJal.rsteiten.  «urt  uher  iit  Sierbhchkeit  B*i- 
■  .embpriiifcl.cii  Geitüichk.it  Retuhat«  pezogen  und  de»  Suft- 
_-!,..u,v.i,-„  in  die  .Sciu  fteRrfli.     Wir  zeichnen  nur  einiges  b«- 


-,.,.1,-nswtTuic  — -     De""   "Vf.   b«ftiliiml   di«  BeTÖlkerung  TOn 


,u&=n»rdem]iclie  Ur&cbe  httrichtlicii  fnf&i 


n  ti»  itr 


dm  iw«)'  erftm  Jctirreheiideti  dieTe«  Jahrhunden«,  f  ohne  Zwei-. 
f«t  debiveijcn,  weil  der  ,^efliesere  J..uxus  die  HiiK^rnilTe  der  . 
EhcA^  der  ehlicheti  rruchtbarlieit  und  der  Zeugung  gefunder 
Kinder  Cvhr  vermehrt  hat.)  Es  wurden  auch  zu  Siurigarc  jähr'' 
lieh  iin  Durchlcbnitce  treu  wenicer  Ehen  gerchlofTen ,  als  nach 
.dürsmiJch  in  andern  Städten  ran  gleicher  und  ver£chiedener 
Gtöfle.  DeJTen  ungeaclicet  übertraf  dje  jährliche  Anzahl  dei 
Gebornsn  die  der  Geilorbenen  um  «.  mch  nimmt  der  Vf.  di« 
Sterblichkeit  von  ]77o-i7jio  lu  ,'g^''>  geringer  in,  als Sufsniileh 
h*y  rli^Ti  grölTern  Studien  Diuifchland».  ßeränderg  findet  er  die 
Sferblhi-likeir  der  Gebäierimien  merklich  ([«ringer,  all  in  den 
Ton  Süfiimilch  aiuiefuhrien  deuifchen  Städten.  Februar  und 
Mari,  find  am  meiften,  der  Julius  hiiigagen  am  mindcnen  ge- 
fährlich,  und  für  die  Kinderzeuj^ng  tiiid  Januar,  December 
und  Norember  am  meiDrii,  der  September  am  wenigfkn  güii- 
iiig.  Boerhaaves  Bemerkung  tiitden  wir  nicht  beltaiigt,  dabdie 
3  ertten  Monate  de*  Jahrs  die  gefundetteH  Kindf» liefern. 


y  Google 
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- 1  TodesfiiHe. 


X\.B.lMiJon  Jan  loflenJanaar  l-JM'  Den  Iften  3.  M. 
,  itirb  in  feinem  Logis  in  Sc  JaoMcStraet  Eduard  Gibhau, 
Erq.  tn  eioeai  heftigen  AnftJl  ron  MieeneicbC.  ran  wel- 
cher er  Ceit  einigenjahren  zuweilen  Cehr  plötzlich  bcftUtn 
wurde.  Bt  hüte  noch  den  letzten  Abend  mit  einem  Teiiier 
renraucen  Freunde  fkh  lenge  iiber  den  Tod  und  die  Tan- 
dauer  oech  dem  Tode  -bcfprochen',  und  fdiGnliaft  dia 
wehriciieinlidte  Diuec  dea  ihm  nach  beHimmtan  Leben* 
auf  13  bis  uJabre  ge[aUC>  Alt  er  Geh  hierauf  ganz  wohl 
und  vei(DiJgt  zur  Rübe  heiteben  bitte,  überfiel  ihn  auf 
einmal  der  hefugfle  Schmerz ,  und  die  Krinpfe  wurden  fo 
ftark,  ä»{t  er  nidic  einmal  einGlis  Brantewein  mehr  hin- 
^ni*— fr**'"-!""  jonp« ,  wsmil-.ec  fich.  tbnfl  zu  helfen 
pHegt»  Er  winkte  feinem  Bedienten,  disZitvaer  zu  rer- 
lafTeu,  und  rerlthied  wenige  Minuten  datauf.  Auf  feine 
aufgefudite,  aus  iSom  Bänden  beAebendei  Büderfamai- 
Jung  hatten  Geh  zwty  feiirer  Fteundei  Lord  Sp'»cer  und 
Loid  ShrjptU  sm'ify  Rechnung  %tiatAt,  da  er  ohne  ehe- 
■  üeh  erzeugte  Kirder  und  völlig  unbeerbt  vir.  Allein  ee 
kat  [eine  Bibliothek  fbwohi,  als  feine  ilbrigeii  BeGmutgen 
einem  jungen  Schweizer.  Hn.  BUr^f,  gegeben,  den  er  feht 
ünlich  liebte,  und  euch  mit  Geh  na^  England  nahm,  aU 
•r  der  Dthen  Kri^muiruhep  wegen  vor  einem  Jahre  feinen 
vieliährigen  Aufctichaltsott  bey  LauEinne  vsilie<s.  England 
hat  an  ihm  «inen  feiner  claOifcbeaSchHftftaller  und  einen 
(ext  ge(äun«^ToUen  und-  fpcachkundiceo  Ge[(^ii:htif«r- 
fdicr,  dt«  «nhodiOM  Epiftopalkircfae  aber  dun  ihrer  ge- 
führliebßtn  ,  in  Bollmgbrokai  und  Htmet  Schule  enogeiten. 
WideKicher  verloren.  Er  hielt  Geh  in  (einen  jungemlah- 
na  mehrere  Jahu  ia  Fcvil"««^*  *^^  1*^'^  ■=>»««  ^t 
io  panttg  bey  Vi>luire  auf.  Daltet  war  eudi  Ceine  prÜ.- 
Hcburt ,  «la  SdirififieUer ,  iu  fraiwSGIdier  Sprache :  Effal 
für  r«Uida  da  U  Uuratura..  iTfio.  weldier  iwey  labt«  dac> 
Mf  .von  einer  andern  Hand  ini  Englifi^ha  uberbtst  frlicbiM. 
Bey  «ncm  Befuch  auf  dem  LandGiM  de*  Prifidentea 
Jldoftti^ia»  zu  i"  Mrrda,  einige  Afeilen  von  BordeanK* 
•mpüi«  er ,  wie  er  oft  (elbß  zu  enählen  pdcgu .  die  erfie 
.Id«  zu  feinem  groäen  hiOorlGihen  Werke,  btf  walciien 
auch  offenbar  Montei<]uieua  dchnftt/ar  U  d^fa^anta  dt 
fEnfirt  Rom9i%  zum  Grund«  lUgC.  Sie  Vorbereitungen 
EU  dtcfem  n'nke  dtuenca  ritlfl  Jahri ,  u  yftäOaa  v  Iw 


fendera  die  lÜNbenfchriftQdle«  der  Reihe  nach  dtirdihc 
und  zu  (einem  Behnf  ezcerpiTta.  Mehrere  Epifoden  feiner 
Gefchichte  Gnd  in  Rom  (clbft>  einige  CoRtr  (einen  Ter- 
fidierungen  nach .  auf  dem  Cen^tdoglio  gelUirieben.'  Die 
Brfcheinung  der  erfien  3  Bände  feczte  wegen  feiner  fnyen 
Urtheile  iiber  dieAutbrettung  def  Cliriflentfatun*  alleorthe- 
dozen  Federn  in  England  in  Bewegung.  £■  kamen  in  den 
Jahren  i'TTJ-79.  an  40  WiederleKungsEchriftea  und  Pam- 
phleta  dagegen  heraui ,  -  wovon  die  wenigllen  ja  nack 
Deutfchland  gekommen  find.  Gibion  Tsnfaeidigte  Geh 
dagegen  in  einer  eigenen  Sdvift:  Finditatiom  •/  /cune' 
paßagai  in  th*  XV.  amd  XFL  Chaptwr  ^  Hu  Bifltry  e/ 
thüDfcline.  etcLonden.  1779.  in  |.  Dt  diefe  mitSorgfolt 
au&ge«rbeitete  Scbuczfchrift  vül  feine  Bemerkungen  und 
Berieb tigungen  enthält,  fo  hatte  Hrl  Thunia'iftn  bey  fei. 
nam  zu  Bafel  veranßaketen  Nadidiuck  dea  ganzen  WerEa 
Ge  billig  auch  mit  liefern  (ollen.  Sie  verdiente  noch  jetzt 
einen  Nachdruck  bey  ihnen  in  DeuifchUnd.  Die  zwe« 
wichiigAeo  Gegner  Gibbon'i  God  erft  fpäter  aufgetreten. 
Der  eine  ill  Sir  David  ilalrijmjfla .  jetzt  Lord  NaW'Halet, 
deflen  hgnirg  imtQ  the  Jacondarij  Canjtt,  uihiphnfr.  Gibbon 
hat  affgneft  far  tft*  rapid  grauth  af  Chrifiianiig.  London. 
171«.  in  4.  wohl  lud  jetzt  Dodi  in  DeuiCiilaad  einem 
(achkundigen  UeberCttzer  frin«  Uüh*  belohnen  wiirde. 
Sie  empfiehlt  Gdt  auch  dnrdi  tbran  anllandigen  nad  gema. 
(ligtern  Ton.  Mitvtit  vefar  Bitterkeit  und  gcifilicher 
InquiGtionimina  ift  ein  noch  neucret  Wark«hgefibt,  daa 
der  durch  feine  Widerlegungen  Macpiiarfim't  und  f  riind. 
liehe  Scbiuztcbiift  für  dia  unglückliche  Mari«  Stuart  aucli 
in  D^ufchland  qicbt  im&ehaDnte.JoAH  PVhltaktr,  Rector 
vonRuan.linKhoniainCornwan  geC^rieten  hat:  CiWem 
Aiyiery  0/  Om  Detlint  and  Fall  0/  iha  R.  Emp.  VeL  ly.  ft. 
reviewii  London.  a?9i.  bey  Murray  agg  S.  in  I.  DI* 
InuÄcen  AuafiOl«  tuf  Gibbon*  perfinHch«)  Charakter' (am 
BchhiOa  wird  Ibgai  dia  Stell«  rom  Belial  in  HilwH's  Arotr. 
£.  IL,  ley-il.  Ickr  giftig  auf  ihn  aogewendat)  (cfawä. 
dwn  daa  Eindruckt  'eo  Ibnft  der  mit  vieler  BeleCmhelt 
■ndSncbkunde  geftUirteTadel  auf  unbdangAieLefer  machen 
niilKe.  -Gibbon  ifi  g««ada  hier«uf  der  Seit«  aiigcgriffen, 
wo  ihm  fonfl  (mae  Laädikut«  noch  die  'jneUU  Gerechtig- 
keit wiederfahvBB  ladon  ■  in  den  gelehrten  Ciuda  und  B«> 
wuafulirangcB  ia  daa-NvMn.  Denn  übrigena  iCt  biae  i« 
England  (elbfi  ftd  ntir  eine  StiiBine  darüber,  itts  finita  f«  ' 
fd»  bewood«^  GtüÜik»  miki  iaitdi  Ha  Undendet 
0)B  Co. 
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ColoTtt  und  ilin' (di3n  {sputete  Thn(eolo|iie ,  all  durch 
hUtoriCchen  Vollgchalt  uad  Kraft  in  dir  Dirllellung  S^^al- 
1m  kÖnv^.ulid  duVrtheil  einet  Tshr  CchttKanigin'KfiTitt- 
«icliterft  ^ietßmv  Kmox,  der  in  feinen  Küoif/  moral  ani 
tritiral  Vol.  I.  p.  III.  unter  «ndern  die  von  jedem  ge- 
fcbnu^ToUea  Lefer  sewiä  gebilligte  Bemeritung  macht: 
„Tlura  is  a  Mrfi'ow  fantntfi  in  itif  fliU,  vkieh  rnderi  l*e 
rfdimg  a  toil  amd  which  will  gradually  cmfign  tht  uiori 
to  itr  p«Mw^  flulf,  et  foM  as  Hu  fafkiaaabU  «rorld  fhall 
hav»  fcmHi  mnaitur  Mol,".,  verdiente  wohl  auch  bey  Ihnen 
ia  Deut&:hland  mdir  Beherzigung,  wo  ich  Gibb«n  »ft  den 
britdfchen  Tacitua  nennen  hörte,  und  mit  Eiftaunen  die 
Bitcbhündlar-undUeberfeiwrconcurrent.  dielJi  grolMMei- 
flerwerk  zu  rerdeutfchen  >  zu  excerpiren  und  absiikünen 
bemerkte.  Ueberheupf  hatte  Kbb«ti  audi  reiner  frühem 
politirchen  Laufbahn  wegen  hier  wenigFreunde.  Ab  Mic- 
ffUed  det  Ünterfaaures  war  er  anfSnglicfa  ein  gewaltiger 
Cirafprettiger  auf  Seiten  der  OppoSiion.  A]a  ihn  aber  Lord 
.  Nartii  eine  fetie  Hofßelle  zugeworfen ,  und  zum  BeyQtzer 
4erComBendeptitation  {Lara  of  trade')  ernannt  hatte,  rer- 
fiuminten  auf  einmal  Ceine  Fhilippicae,  und  Gibbon  wa^ 
«in  gerchmeidigee  Reflöldner.  Ale  daher  ror  einigen  Jah- 
ren J^ar,  feiner  Schulden  wegen,  auch  feine  Bibliathck  ver- 
«uccioniren  leSen  mu&te,  Co  kam  dirinn  auch  Gibboni 
Gefchichte  als  ein  Oefchenk  des  Verfafleri.  vor,  worinn 
'  Fox  vor  dem  Titelblatce  eigenhändtg  angemerkt  hatte; 
heut«  an  dem  «und  dem  Tage  vor  Ib  uad  fo  viel  Jahren 
.bgt«  der  ApoOet  GÜiltM,  fo  nnd   fo  viel  Köpfe  BÜfleii 
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BUi  dem   Minillerium.     Um   diefe*  BCeiBortndiuBe   wjllen 
wa^d  daa  Buch  in  der  Auction  mit  34  Pf.  bezahlt. 

WepigeTage  vorGibbon»  Tod  Karb  auch  der  bekannte 
BifeholF  vonTateibdrough.  H!nchtUg^,  Diefe  verenlAM 
in  iFFentlichen  flattern  die  Bemeritung,  dafs  tb  Littrary 
•  Club,  ein  gefchleffener Cirkel  der  heften Eng!ifch«i Sthtift- 
Aeller ,  den  vor  nunmebro  3«  Jahren  Reynotdt  lud  Jok%- 
foH  ftifteten,  zwey  nidit  febr  haltbare  Stützen  verloren 
hätte.  Folgende  bakanaie  Sdirifcfteller  find  noch  jetztMii- 
glieder  davon  :  Bari«,  Colmaa,  tottinU,  Sir  ff^ill.  Junei. 
Sttatn,  Dr.  Omitg  Fardya,  SturiJait.  Bifchof  Prrtif, 
Dr.  Joftpk  fVartoH,  Malntit.  Sil  Pfi lt.  H«milten,  Dr. 
Burmty,  Cowtcituf  luid  Dr.  Da»glafi,  Uiachcägt  war  in 
feinen  jungem  Jahren  auch  in  Deutfchland  all  Gefellfchaf- 
-ter  dee  jungen  Her»g>  v.  Gnfton,  den  er  auf  feinen 
Reifen  durch  Europa  b^leiteta .  uid  dem  er  in  der  Folge 
auch  feine  Befördenngen  xu  votda:ften  haue. 

II.  Vennifchte  Nachrichten. 

Jl.  S.  London  hn  Januar  l^9^.  Von  Lffan^t  febr 
intereflantea  Envlreni  0/  l^nion  ill  der  zweyte  Bind  er^ 
fchienen.  Auch  -wird  (bigendei  Werk ,  daa  aucb  crll  vor 
wenig  Wochen  auigegeben  worden  ift,  Ü06.  Ctagton'i  CrU 
tiral  hquiry  into  tht  Lifi  6J jltfxavder  tht  Oreat  London. 
'7*3.  H'i  S-  in  4-  »Is  eine  Erweiterung  und  Prüfung  dee 
bekennten  Examtn  Crft/fee  von  Sait>ta  Croix  geWiA  auth 
in  Deutfcblind  viele  lÄebhaber  feaden. 


literahische   anzeigen. 


L  Nene  periodifche  Schriften. 

Z>eiafekr  Xanirtifchrift  (Sertin ,  Vieweg  d-  ä-  gr.  |) 
.l^M-  Merz  (S.  i|{i<3)r(.3  enthält:  T.Deuif. he  Benennun- 
gen d.  Pferde:  v.  lln-  BektDr  fifOur;  11.  Doktor  Fauft 
■u.  Ottmeir;  e.  Novelle  »•  d.  i5te:i  Jhrh. ;  v.  Hn.  Prof. 
güigrffChalL'  IIL  Die  Schlacht  bey  Leulem ;  v.  Hn.  v. 
Xaafebtci,  Lieucen.  b.'  d.  Hrzgt.  Briunfchweig.  Rsgim. 
IV.  ChuMm'a  Geift  in  einigen  fr.  Reden  gegen  Wal'pale ; 
T.  Hn.  L.  Sch»b«rt ;  V.  Di«  Weinflilchc  u.  die  Sdilolfen 
B  Idf^Uan'  V.  Iln.  BronfMr. 


Dei  Journal  dti  lMx*t  nnd  dir  Moia»  vom  Monat 
Uarz  ift  erfcbienen  und  endiält  iolgende  Artikel :  I.  Zwej^ 
deutfche  Kriegalieder,  die  hoffentl.  fäion  deuifche  Volka^ 
lieder  find,  oder  ea  bald  feyn  werden»  II.  Briefe  an  eine 
Dame  über  die  Kinde  verfchiedeper  Waeren  dea  Luzuk  ti. 
untrer  modiCchen  Bedurfniffe.  3ter  Brief  der  Federfcbmuck 
III.  Theater.  IT.  MuGh.  J-  MuGkalifchc  Anelidote. 
a.  Heue  Mufikalieii.  V.  Moden-Nauigkeiiati.  VI-  Kunft. 
i.  Zwe^  merkwürdige  Tableaox,  1.  Nedwhnutif  antiker 
TU-  Ameublement.  £ne  engliCiAe  BiUio- 
yin.  BtUinini  4v  Xnpftrafib  mld»  lieftnk 


Tcf.  7.  Eine  junge  äeuifcha  Dame  in  einem  fchonen  Mar- 
geMhablta.  Tcf.  |.  Eine  dergl.  in  einem  Caraea  von  neu»* 
ftec  Mode.     Taj,  9-  Eine  Engl-  Bibliothek. 

IL  Ankfindigungen  neuer  Eücher. 

At^üttdlgung  BÜttT  Zaimng  und  aiaat  ullg*m»in»n  /«leJli. 
gamblaHtt  für  Kanflaata. 

Die  Kauf  man  flfcbift  gehört  imter  die  lahlreichften  der 
gehiMeten  Stand«.  Sie  ifl  unter  ßch  in  fteter  Verbindung 
und  keinem  Stande  find  die  gleichzeitigen  Vorfalle  und 
Begebenheiten  To  wichtig  wi«  dieHcm.  Wir  haben  noob 
keis  Mittel,  nOch  keine  Anltelt.  die  Keufmannrchaft  otTeM- 
lich  damit  bekennt  au  machen;  noch  keine,  die  ihr  die 
Weltbündel,  die  Naturbegebenhcite» ,  in  fo  ferne  beide 
attf  den  Handel  Beziehung  haben,  die  Veränderungen  der 
Suaten  und  Länder  in  Fabrik-und  Handelf bdien ,  nacft 
meinem  Plane,  anzeigte;  noch  keine  die  Ge,  aua  dieha 
Angaben,  auf  Speculationen  leitete,  und,  wenn  nicht  dJB 
Eaufmennfchaft  eine«  geazen  Erdrheils,  doch  eincf  ganzeo 
Lende* ,  in  nähere  Verbindung  littzte. 

leb  werde  diefen  Miiiqel,  fo  viel  mÜgUdlt  obzuhelfea 
ftKiimii  vaä  vntt  <«a  Titel: 

Jllg», 
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«in  WtdM^U  tMrni.  wahb«  i»  wiffwbAaftlifah« 
hi&ffrifdwnnt  polkifthe  Kcoe  toidWlckrige,  in  U  wtk 
«c  tlrai  Xtu&MEin  krisreflirt  ■  eirth«lMn ,  and  auf  Sual» 
laoiUiuieilettunf  KioScht  luhman  felK 

Fol£«ida  e*EäiftuKle  werden,  udi  duitn  aodi  snrw 
veita»  UmfinKea  UIui  Jonhalt  autnudm': 
O  HuidliuigswiSntfckaftliGte   Aitfiiu».  GtdMlcHi  ämi 

EtUäninseni      ' 
3j  Staanbandlui%*wiSiinfiAaftHchB   At^mingcnt    g*- 
iDRcbte  oder  lu  naclMod«  Twardtinneen ,  Hindliif«» 
tractMaa.   £cl«chwtai4Mt   und  BeCdtwanuigen  dot 
Hmdelf. 
O  Rechtlidw  HandhingmrfiiUa   uad   EatfthiMmogwi 
-  d*nil)«> 

«;)  Al>>*  wu  lUB  hiOvrifflin  Thnl  dar  Rmdhing*- 
wifltnfchaft  gohän,  x.  B.  B«f>  k»lbunccM  der  Waam, 
dar  Hiod1ttnE»gew«)inb«iteft,  d«r  HaadlungMiiftücM, 
d«  Wecfafe)-  und  MümwaCni ;  Oefcbidtte  darHa»*- 
luiig  verfcbiedtMr  Sceacen,    der  HKideltreibiiidu» 

B)  ETkläcuageR   rorkaainicnder  WSrter  nnd  Sadien  ia 

Mtid  aursar  den  Handlungae«'''««,  WeiAutgen,  Ratfa- 
,  Idüage,  Bm^ehlungtn   von  Anitalten  .  Büdiera  te. 

tat    ErnraiterunB    de»    WiOwia,    zum   FMtkeaiaen. 

(Weil  diafeZeitfobrifc  auch  iforniglich  detdSandking»- 

tögltugeo  sUTETweitaningibttrSemiinifle  dienen  tatt. 

Idi  irerde  daher  in  Keten  die  roikmiMnandeit  Kunl^ 

Wärter  lerklaren.J 
O  Erfinduiigan .    Entdackun^er: ,     Antnbe    *e*becfener 

oder  varheLmlichter  B«ß*ndth*i)e  varlekJedanetSeehMi. 
.  7)  PcHüIctieNeuigkeiiet].  Anakdetea,  BMMitangan  Mfi. 

in  fo  ferne  fieaQfdenUandelBaiidsuni^tMben.    Z.B. 

VerordauD^en ,   Tar%,  WeKhäadd-M-ellen  Bfdih«!. 

len,  AerBdMnBefthaBenhaicderBerfwefLe,  deaTiMi- 

fangi  1  Zuftand    dar  Indtfchen    BeGuui)((en  und  Üttm 

Ertrages,     Anzeige   der.  tfSeniljchen    Verkriufungaa. 

WaarenpreiCe,    Kurfe  eta, 
8^  Weirungan  aus  jenen  Begebenbetten  md  TbMfUken 

anf  Specudaiionen  and  Muchma&ungen. 
f)   Anzaigen  und    KecenrMMn    von   Stbriftan  au«   itm 

Handluiig^gebiete,  und  <len  damit  veiwindten  Wiffen- 

(ctiiften,  und  Aushebung  desInterefEmceftenderrelken. 

.  (Bucbar  welche  man   dafaer    «ngefckickt.  werden 
ünmer  ricbcig  und  bald  angeuigtj. 

I^afem  Blatte,  da«  den  wiffanfchiftlichea  und  bifl»- 
^IdMi  Theil  der  Handlung  uafabt,  (öU  «n  andere*,  mtc 
4ir  AuHchriit: 

BeyKffgt  werden.  -Et  wird  daffdbc  allea  entbalien  wta 
ctir  «ina-Jne  Ptifonen  iniereffiren  kann.  Z.  B.  Perfonen 
Wekne  in  Handlungen ,  Fabriken  eic.  unterzukommen 
ftidien.  odr  wekbe  gefucht  werden;  Eaufteute.  Fibri- 
Lamen  welch«  einen  GefellfcbaficT  (uciien;  Handlungen. 
Fibriken.  Ap  '  e  tn  ,  Waari».  Madhinen,  Inftrumente, 
welch«  lU  ksbf  '1  oder  lu  ftriiaiif  n  gefucht  werden  ;  Frcia- 
fifieii  vanrohen  und  vararbritctenWeareD«  Eiebliflenente, 
Eiricbtungen  van  Speditionen,  Fabriken,  Ilandlangeinfti* 
tut«D>  Ankücdiguogni  you  HuidlungsCchriiifii  j  fiekauat* 
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Mäütnfftn  «umabnaMwf,  E«Bi«Mb«>~»>trNediaditang 
förSanfleut«.  und  ander«  dUUandh««  betreffnideSubei^ 
Fdgieida  AnordnuBgBQ'tttd'Bi^üWWS«  $ndaa  bfif 
4ieIarZ«itfclirif[  Amt 

O  WerdenbeMwandeNaelMiclrtM,  kkUlAuftita  11114 
«InielneGedanken,  welsn  fie  fi«k  auf  jeMGuganftände 
MtalMi;  |,{ÜB.H8ndLuags>Ztiiung  auFgeneniMni 
nur  bedinge  ich  mir  dieFreyheit,  wenn  ich  e^fiie  gut  - 
l«finde,  Verkümingeh,  Auswigo  und  Abandeniogen 
macheD  tä  dürfen.  -■■■'■" 

ä)  Werden-  aHa  AnfragW;  "BArtWMtAunBeK  «c  «tlcfc 
fran»  einsufenden  Dnd,  Würdicb  »ii«(«rikde(,  wd  fiic 
eine  ZeUe  rier  Kreuaer  in  hiefl«»«  oi»  &  niotvtei- 
len  acht  Grofchen  lA  fachöfdien  6^A  fcawWl.,  wel- 
cher BePrag  hier   angewiefen  «fet  äberfclaAt  wird. 
i)  Die  H^ndlnngg  •  Zeitung  wird  wfickentUabSine«  kal-    ' 
bin  Bogaa  auf.  Sdirübpapier  awffiadwn;  dicftärke 
der  Handlung» •Anuigao  aberTiingt  *«i  dm  Menge 
der  'eingeCindcea  Materialien   ab ;   *«*  All  fiä«  bey 
der  gegenwärtigen  Einriditnng.  wBchentlidi  niaEinea 
^        Bogen  iibetfchreiten .  daft  alfo  def  Jahrgan?  da«  Zei. 
tuag   1«,  und   der  Anieigen  Si  Bogen  betMga«  wird. 
*J  In  diefem  Jahre  ,  mit  Anfang  dn  JbKm»  (w«il  kein« 
innere  Kolli  wendigkeit  fla  ift.    dab  diefa  Zeitichrift 
bey  dem   Anfange  eine»  Jabtei  anhebe}  werd^  die 
erflenSiütKe  detfelben  ausgegeben,  und  dann  wötitent* 
lieh  unantetbrocfaen  fortgefahren. 
t)  Kann  bey  alien  löblidien  PoftÜnteHi ,  Zeitungieoipe- 
diiianen    und   Buchhin  diu  nKen  darauf  Beftellung  ge> 
■lacht  werden,  und  twat  durch  Tora usbeeahlynB.  ffdr 
den  Jahrgang  dei  allgemeinen  Handlungt  -  Zeitung  und 
der  Handlungs- Anleihen}  Ma  Einam  Duetten  oder 
voa  s  Gulden  nach  den  H  Gulden  Fu6e,  nach  wel- 
diem   der  Laubihaler  oder  doppelte  Ecu  Ij,  derCon- 
ventionsthaler   a?,'  die    Carolin    fd'or>t    II,  und  die 
FriedrichE-und  Garld'or  p  Gwlden  betragen;  tu  wel- 
chem Pfeife  Ab,  (b  weit  die  Reichspolten  gehen.  wÖ. 
ciientlich  franco  geliefert  wird  ;  doch  bitte  ich  iMr  die 
Aneeige  danpi  au  maäien,  und  swar  noch  vor  dem 
Manai  Juniut. 
f)  Die  Briefe  werden  in  allen  diefen  Fällen  unmitulbir 
■  an  mich  addrefairt,  mit  demBeyAiK  /ür  dit  Bau^ 
üngt.Zntnig-i  oder  aadl  nur   Ja  die  Expedition  der 
•l/gemaieen  HajidUngl  ■  Züttaig  in  Süaibtrg.     ^ 
Vertraut  mit  der   Tbeerie  und  Praxis  der  Han^ungf« 
wiflenfchaft.  und  den  damit  verbundanenHüläwifTenfcbal- 
ten  i   im  BeCue  einer  bin] anglichen  Bibliothek  ,  der  ein- 
fcfalageiiden  Zeitlbhriften  und  einer  Handlung,  weldie  Cch 
auf   viele  wichtige  und  minder  .wicht Ige  Städte  i«  Europa 
•rfireckr,' werde   ich   das   Piiblikum  mit  tnercantilirchen. 
fiaatswiSlnfdiaftlichan ,    lechnologifcben    und    cheniftlun 
Auf facMn    und   Bemerkungen    unterballen ,    und  mit  dem 
Handelagange  dca  Zeiuliers  bekannt  machen  können ;  und 
mit  Hülfe  meiner,  in  den  wichtigilenlSeeflädten  befanden- 
'daxu  errichteten  Correfpondens  im  Stande  feyn,  demfelben 
von    allen   poliiifchen   tiftd   phyäfchen   Begebenheiten  und 
Thatlachan,  in  fo  ferne  Ge  allgemeinai  Inttrefle  und  Bin- 
fiub  auf  Handiuag  und  Geiverbe  haben ,    Nachricht   lU 
geben,  und  e«  auBeaerkuDgen  uudS^u^aüojica  sulcit«D. 
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ifh  wtr^  mit  M^  Uf  SAÄ  lAmägai  \itA  (eiMi     XU  Z«g«'  ««lit  AAiitt  «dm  v  Hr.  «In  BL .  bktbtt 
irt  iiniie«!  üo«*B««n.-4w  Jrfen  }Cu£>uiu)  inwwffi.      wi*  *wf«  bdlStlgt  in  fciDte£rt«r«g_«fc  rc»4i»«»» 
Ben  mufr,  *«  AiifiMHJi«k«U  te  Iwrfdndw  PuWitoimi   ■ 
welcbetn  ich  bettitt-ai»  «ehiem  betrbwieten 
«Ol  bekwtntfcyn  w«r4*,  wri^redwn  durf«. 
Nun*«  im  Mi«  I7M.  . 

Johauii   Michael  I.«ucli 


In  iM  letsM«  MichielU-Meffe  find  bey  fr.  Wioloi'.j 


■  BmlihinK  4«tTotfilU,  vie  fi«  Geh  ioHn.  Nitolaet  Sdirif 
1  CAiia>«th(UiC«i  öhor  dia  Hwrtn  Lawater  and  >hil>f 
1717.  Sein  l?-?*.  !!•  OtffaoÜidM  BcklÜrun^  am  uigit 
Orte)  hcfinikt.  Mü'ui  Wille  war  nicht,  etwit  zu  rerftel- 
Int  i  ich  CTKIta  naincv  Gedichtnilk  lU  jricl ,  und  wdUm 
kait  nianund,  tm  AWandiuif  des  Aufbttaf,  darüber  ffre* 
chen.     Auf  dia  Schrift  des  Hn.  N-  berief  ich  nidi  einzig 

^^ 4uid  aUwn  tesMlti  und  rarwüfe  darauf  iiochjeut  eiii«a 

1  KöaJiihatS'in  Preufiwn*    folgende  »m    ^jeden,  der  di*Sache  impatthejriCAbuiiriheilaii  «iilL 
WMfce  BrfAienwi  =  Hr.  äimIoJ  iA  aU>  an  keiiwr  f alfchcn  VorfeUung  dec 

J«<I*r  (J'  ^)  '*^  ^^  kUitu  Jagd,  tum  CthraMch  an-  3,^],^  fchuMig.  Wal  in  meber  Bnühlung  für  Hn.  Lava. 
'  ^tluwl*r  fagdlMimbtr  1  Eäad».  Da  der.etft«  Theil  «^  je  etV>  nachüwilisec  f^n  nüdite,  alt  in  der  NicalaU 
%Mlm  Vfwtka  «•  Gl  giue  Aubiabm«^  gefunden  hat,  ^chm  .  muri  i^ilich  wagfallen  und  einzig  und  allein  md- 
t»  tmvUa  wir  aidit.  dib  die  baldige Ntch folg«  die-  nam OadiwihtMftf ehlcr  zugcfchriebed  werden.  We^endia- 
bi  xw«rt«n  ThMli-  den  BeGuem  des  erClcren  ange-  ^  VMif*  und  wt|ea  de*  haftigcn  Tom.  in  dem  lONn 
beim  lefB  wird;  nachdem  der  VerfaQer  im  leticeten  Aufbtm  gefcbriaben  wMr.  mich  fchuldig  s«  erkennen,  ift 
«faw  Anweifiuig  ren  Eniebung  und  Abri^hcung  der      ttaia»  Pflicht.     Ich  arfiille  fie  mit  der  Gerechtigkeit,  ''■' 


Hiilwr-Jagd-Vyind-und  Dschehunde  gegeben  h.tte, 
«9  hMMt  er  in  diefeiP  at«n  Band  von.  S^hUfj .  G^'hw 
und  defien Gebrauch,  ingieidieo  von  derFedsr- WiW- 
^ftti.Jagd,  usd  Terfprlcht  in  den  folgendrn  Thejlen 
Mit  Anweifun«  «ur  lewertn  foriwifetzen ,  ferner  die 
Uattn-JazdmAtai  Dotf^-Grtbtn  ditinn  abiuhan- 


ich  den  Herren  NKofal  u.  Luaaw ,  und  mit  der  Willig- 
keit ■   die  ich  meinem  eignen  Herzen  fchuldig  bin. 

Oab«y  behält  aber   allel   Uetviga  (eine  völlige  Knfb 
Befandet«    iener   gewifi  auck  nicht  «iumal  *i»jeitig  für 
mbgatkan   an   arklärende,    nie   abgeleugnete i  Funkt:  da(i( 
dar  Autfager  mit  einer .tflumphinndcn  Heftigkeit'  angelv 
4eln,  'wie  auch  eine  AnlutuoK  zur  AuiroUiuig  der     Uch  vor  d*m  eubmmm,  doch  wirklich  nur  in  eiaain  gtheW- 
jlaubthiero  aitiutheilen.  wm  Mamifaipt  für  FrtunJt,  zur.Ncnnuag  Aiaei  Namen« 

HiHi«  C^  ^)  Min^ralegü  dit  Homtr,  aut  den  Fritnt-  «ui^({ocd«t  wird;  da&  diefe  Auffarderung  nicht  gerade 
*^il  Jivirrt,  tmd  Pericktig^netn  von  Fr.  Tk.  Hink,  u^a  unmittelbar  dem  felbfl,  den  es  angehet,  mitgetheik 
Diele  Sdwift  mit»  4«"  Liebhabern  de>  Alterthums  uud  ^^^rd,  toaima  nur  zufällig,  oba«  Willen  und  Veranßaltung 
4hi  Vetchrecn  dal  Hoours  ein  fefar  angenehmi?  Qe-  aaPMroMntMi.  ihm  in  dieHünde  gwithi  dab,  nach  der 
Uienk  fern,  Sie  ift  die  edle  iht^r  Art  und  darf  Geh  giüeb  dtiauf  von  dem  AuEgcfordarten  in  einem  Briefa  er* 
Iglmn  daahalbgute  AitfiiihmeTirrprechen,  ohne  eben  j^lgtM  nSanharaigen  Neanung.  und  feit  aller  der  Zeit 
^^ndit  «if  roljkomraanbeit  »u  qadien.  Sie  lenkt  iänom  mit  keiMr  Sjrlbe  üffeutlidie  £rwü:iiuieg  ge^cllieh^ 
j^  ^ufmerkthmkeit  bey  der  Lecture  de*  Home^  auf  „^  ^^  leotvan  «an  dem  Verdacht  eine*  befchiiMten, 
.eue  AaGchtspunfcts ,  uud  wer  waifs  nicht,  data  iade  ^«aiüthigenden SciU&liweigena  tu  befragen^  ja  daCi.  nach, 
—(cbärfte  Au&MtkCunkeit  auch  nodi  s«ben()ey  yielet      ^em  Ur.  JL.,  den  J 


gefchÜri  -     ... 

^piA^lit.  diEt  üe  Bidit  fudite? 

HL  Vennifchte  Anzeigen. 

Efilärmg. 
■j,  i,AeHn.lJi«i»"  fimInt«IligeMAI«t  der  A.  E,  Z. 


,  jj  ^^  ein  Verfahren  »otgeworfm ,  wekhe»  iem 
-h  'in'dieler  gelehrten  Zeitung  heygelegten  Lobe  eine« 
^waÖerzeni  gerade  widerfpricht.    Die«  gefcbah  d.mali 


in  der  Stande  der  Leidenfchsft 

Mit  ieirt,  «ii  «l»»  ^''"'  ^''*  ''*■..„     ... 

Idi  wtederhelio  in  jene«  Auftitie  die  Erzählung  ein« 
_:«,-  ihn  und  Hn.  ron  Blanktahurg  Über  Hn.  Kicnlni 
™-^allenenGefpÄdls.     leh  wiederholte  dieWbe  lUi  de« 

Äw* .  «*■«  *-  ^"^  ^'  "'■  ^'"^^'-  '"^  *"  ^ 
»ich  tezog  COefl^idicha 


Erklärung  iiber   fein«  geheii 


w    V  «..«■   mit  den  lUurouiatan   17H.  b«k«   101-145.].      ••"    ■" 


I  Auffager  namentlich  kannte, 
CS.  |i-  des  zweyten  Rlactes  feiner  Rechcnfchi^^  b«/'  dia 
M*iaßntmac1'»'g  d''  Natunt  Jenct  Angebtn  drir^ 

Ein  folches  Verfahren  mag  mit  «inem  grofi*n  Herze« 
VCtötiigen,  wer  e»  kann  und  daau  Lull  hat,  /Sei»  durch 
«inen  fokhen  Contraft  lebhaft  belaidigiea  IGafühl  bewoff 
aiidi  tu  jener  Aeu(*erun& 

Bey  dielir  Brwihaung  ren  lauter  durch  den  Druak 
bekinnien  Dingen,  h*y  der  ausdrücklichen  Befcheidung; 
keiften  aeMii  Umßand  boraubringen ,  kann  iah  die'Ver> 
bindlichkeii ,  mciaen  Vahmen  xu  nennen,  fchlechtatdinfi 
nicht  ciiitehen.  Uebrigeni  hai  die  Mitthetlung  deäitlbea 
an  Hn.  L.  ein«  verehruiigswer(he  Dime  in  Hsndeii,  dereM 
Nemen  in  der  ncvlichea  Anseigc  (A.  L.  Z.  Inidligenibl. 
179«.  No.  11 )  angedeutet  iiL  Von  ihr  kum  er  erfahre*, 
«b  meiner  Yerücherung,  dafe  kein  Menfch,  rot  der  Al^ 
(tedung  aniues  ctßen  Aufbaeii   v«n  deslelb«)   ciwu 


Eizahlung  gefloGen.   welche  Hr. 

berUitigtnden    Ei^ilärimg   (Neue 


juchgeMie* 
ligketaen  »n 

«s*t5.  KM«»*  •  ■■■•  ?■  ."■  "■'•^?t"  '-S. 

r^«-:Jw  t^X  ünurataj  teHme»  «.«lirf™. 


gwwittic* 


g  id)  dofh  leg^aabc  und  geauktrt  t 


Oieiar  cr&e  Auflau  ift .  ohae  allei  »ein  TarwiSw, 
in  der  AUg-  deutsch.  Bibl.  abgedruckt  worden.  In  der 
Berlkiifchen  Moiuulizhrift ,  die  auch  hiehey,  z.B.  i«  li» 
BL  A.  £.  Z.  17M*  N(  ai, .  ziürt  wd ,  hu  «r  nie  gefli». 
deik 

Der  T*fraff«r 
dtc  «rwihDien  AnfteM. 
Ditjilize^d  by  V_T*^'WV  l\^    -     . 
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Sonn  ab  e  n  d  s  d  e  n  5t«<>  A  p  r  il    1794. 


LITERARISCHE 
Beriditignng  und  ZuTatz. 

"^jf/ir  erfOina  Co  eben',  i»ts  der  tm  LB.  derA.L.Z. 
-  W  N.  26.  abBe^ruckte  Äuflitz ,  über  Gearg  Ferfiart 
Tod,  nicht,  wie  der  Einfcnder  C«'r  wifTen -wirklich  nicht 
warunj  meldete,  blofi  Jvfang  und  Schlafs  der  Nichricht 
im  Monileur,  fondem  in  der  Thtt  die  ganze  ^relbÜ  be- 
findliche Biographie  wörüich  liefert,  und  ermingeln  daher 
nicYii ,  diefes  zur  Ablehnung  aliu  für  die  A.  L'  Z.  etwa 
daraus  zu  /chSpfettdeu  Vorvnuä ,  der  Wabrbeii  gemüfi 
hier  anzuzeigen.  •  ' 

Ueberhaupt  holTen  wir,  da&  niemand b^Lefung  ienei 
Aufratzea  untre  eigentliche  Abdcht ,  warom  er  aufgenoTn- 
men  «'ordcn  ,  TCrkcnnen  werde.  Er  ift  iwar  abuedrucki, 
wie  er  eingeCindt  worden  ifl,  und  «t  ift  datey  biof»  dia 
AaiMiRe,  dafs  Georg  Forflar  in  frilbern  Jahren  Mitarheiiaf' 
an  der  A.  L.  Z.  geweren ,  neblt  ein  paar  Zeichen  im 
Franiöfifthen  Text,  von  uns  hiniugefetit  worden.  Allein 
(chon  der  Umftand.  dafa  er  in  der  UrQirathe  ohne  lieber- 
fetzung  da  Hehi,  kann  zeigeo.  wie  wenif;  wir  eiwa  die 
AbGcht  haben  konnten ,  den  Inhalt 'nur  noch  belumnter 
«u  machen.  Im  Gegentheil  war  unfer  Dewefrungscrund 
2er,  durch  die  Einrückung  diefes  Anikels  ein  bentirendes 
Beyfpiel  zu  geben,  wie  in  jenem  LandeUnwineiUieic.  Fa- 
natiemua  und  PartheygeiH  alle»  verd^ht  und  verunnalcet. 
El  war  feit  langer  Zeit  wohl  kein  Aufrats  vorgekommen, 
«o  ein  grober  Theil  der  Oeut&hen  To  klar  über  dt*  Un- 
wahrheiten in  allgemein  bekannten  Umllanden  unbeilen 
konnte,  ala  hier.  Ond  gerade  diere  Tehr  verbreiteteKenDU 
nih  der  wihren  Umdiünde  fchien  uns  eine  nähere  Erörte- 
rung deiEelben  (alt  nicht  nolhig  zu  machen  ,  obgleich  wir 
doch  damals  Tchon  einen  Zi^fatz  hinzugefügt  hatten ,  wenn 
wir  nicht  durch  anderweitige  dringest  GerchäAe  waren 
abgehalten  worden.  Für  manche  Lefer  wollen  wirindeffen 
noch  eix ige  hiAocirchs.  Berichtigungen  naqhholea,  weldw 
den  melüeo  nicht  unbekannt  r«yn  werden : 

O  Schon  bey  der  Ansdge  von  Forflm  Geburt  kommt 
ein  Fehler  vor,  der  Ccb  aus  unfrer  deutfdien  Todea* 
enzoige  fclbA  ergiebi.  Et  CMJreg  inDaaug  geboren 
ieyti,  aUein 

a)  er  ill  nieht  in  Dinng  gdtoren,  fondem  auf  den 
L«id«  b*ti  Daiuig ,  «ad  /og'r  dieEinwohnci  des 


NACHRICHTEN. 

Sanziger  Gebiets  in  der  Bedeutung,  wie  der 
Schriftlteller  im  Boniteur  dies  Won  nahm,  fng 
zu  nennen,  iA  doch  wobl  ein  grober  Terftob  j 
überdam 

ij  ift  NafTenhuben  audi  daraalf  nicfar  einmal  ein 
Danziger  Stadtgut  gewefen. 

3^  Der  Haft  der  in  Frankreich  herrfdienflen  Faction 
gegen  d^a  jetztrngierenden  Laadgrafen  zu  HelTen* 
CafTiil  Durchl. ,  deo  dieler  freylich  ■  durch  feine 
grofae,  bewundernswürdige  und  glückliche Thatigkeit 
zur  Vertbeidigung  unfers  deutfchen  Vaterlandes  gegen 
die  plündernden  und  verheerenden  Freyheitiapollel 
chreni-oll  genug  (ich  zugezogen ,  hat  den  VerFaffer  der 
Anzeige  im  Moniteur  verleitet,  diefem  Piirllen  dis 
Emfernung  Vurfiert  von  CafTel  fn  der  Revolution sfpra- 
che  Schuld  zu  gebsiv  Jeder  einigermafsen  mit  der 
f.iicratur  bekannte  Deutfche  weifs  aber,  dafi  Forfler 
fchon  17S4  nach  Wilna  berufen  ward,  da  doch  der 
vorige  Landgraf  erß  1785  Ilarb.  So  zeigt  Geh  allent- 
halben dea  Verfaßers  ÜnwÜTeuhtitf  feibß  wo  erracht 
EU  treffen  glaubt- 

3)  Wie  abßchtlich  falfch  ifi  ef ,  nachher  wiedat  nicht 
dieilefnWiiDanzig,  fondem  folfi  forßers  Vaterland 
zu  nennen,  um  nur  in  dem  beliebien  Frey  he  i  is  -  Dia- 
lekt die  vaix  de  Ja  patrii  anbringen  zu  können?  and 

4)  au  Tagen,  Forßet  ley  ä  la  tft»  Je  VunivtrfiU  tf« 
Mayenci  gefeut  gewefen,  ef^  der  nie  mttr  ßiM  BMiit- 
thekar  war,   u.  f^  w. 


Vebrigens  fcheint  der  Einfender  de«  gedachten  Aufl'a- 
(les  Farfleri  Biographie  für  den  Nekrolog  befonders  des- 
wegen noch  nicht  reif  gehalten  zu  haben ,  weil  die  letztem 
Vorfälle  und  Verirrungen-  feines  Lebens  billig  audt  p/if- 
choUgiJch  betrachtet  werden  muffen,  [worauf  auch  wohl 
die  Ch'grini  demrßiqiui  binAvxtta  mÖiteH,)  wo«i  aber  dia 
aufklarenden  ThatCicbeii  erit  in  dar  Folgezeit  kinläogüdi 
bekannt  werden  können- 
Jesa  den  31  Uarz  17^4. 
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tiie  Bcrauageber  des 
A.L.Z. 


,gk 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodif<4ie  Schriften, 

Altena  bejr  KitniBeridi:  Dtr  G»nl»t  i*r  Z«it.  £>> 
Jownul  von  J.ttwnni%gi  »7»*.  Mor«.  enthÜJi:  I.  Dw  39» 
Jinut  ■?94-  8.  aS9'  3j  Menfclibeit  afii.  3)  Denkkrifc 
atfs.  4J  Wu  iß  Nmut,  Bibe],  und  Jefui?  vom  Ho.  Pro- 
fefToT  Bchnaer  in  Binteln  367.  s)  Teifuch  einer  richtigen 
Eddätung  dn  Stelle  in  LiviusB-9-  C.i9-  mn  demrelben. 
179.  6}  Neue  Erklürung  dei  hodie  trictßma  Jabbata  in 
Bona  Satiren  B.  1.  8.9.  ron  at^endemfelben  ig«-  7)  Di« 
Unfchuld ,  «in  FaBtiliengerani ,  roai  Hn.  Konrektor  KJtu> 
Ten  in  Alton*.  I9i.  8^  Vielleicht  hur  eine  erfcheintnd« 
Unbedeuieoheit  3°°'  9)  Die  Reiregefehrtin.  ^ine  Enäh- 
lauf  ioi.  w)  Schonet  Bild  de«  Todes  Jio.  it"]  Apola;(io 
der  Schriftiteller  ge^en  a  ungerechte  Vorwurf«  tu.  i]}Be- 
wirkt  Aufklürung  Revolutionen  ?  313-  I3)  Sitatsfuhrun); 
in  Fnnkreith  während  dei  fitbeniührigen  Kriege*  3Si. 
14}  Der  Kardinal  Bemis  37(X  is)  Plan  und  Methode  der 
Eniehungaaoflalt  in  Floen.  rom  Ho.  r.  Wikede  3l3. 

II.  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

In  London  ifi  neulich  erfchiCnen  >  A  Setettion  from 
ik*  Harltiati  -Mifctllany  «/  IraeU,  which  priHcipaUi/  regtrd 
th*  engli/h  hißari/;  0/  which  moiij  gre  rtJerreJ  fcy  Hunu. 
Ton  diafem  fiir  die  enf>lircJie  Gtfchichte  höchft  wichligeu 
Werk«,  wir^inmeinroi  Verlege  eine  gute  de uirdie  U eher» 
feliung  in  eiaigen  Octtvbinden  hsrauckninmen ,  und  der 
crßa  rchon  in  der  ortermeiTe   erfcheinen. 

Altona   den  itcn  März  i794. 

J.  F.  Himnerich. 


Zur  Oftefieell*  arCdieiiit  in  meinem  Verlags: 

Rrift  is  Deut/MawJ,    der  Schweiz,  lCali,n  und  SUiliem 

Va»  FritdrUh  Lsopold  Gruß  tuStoltbtrg  in  4  Banden 

RT.     %.   und   einem   Bind   Kupfer   gr.   4.  von  einigen 

der  roriTchmRen  Ruinen,  und  manchen  der  fchonßcn 

noch   nie  rtdirte   Gegenden  von  Italien  und  Sicilien. 

Ich  kündige  diel«  Bnch  an  wtdtr  auf  Sttbjcriptieit  nDch 

Prilnanisralioii ,   Tondem  weil  ich  gliube  nicht /rirh  ^naf 

dem  Publico  von  einem  fo  wichtigen  Werk  Nediricht  ge- 

bea  zu  können,    und  weil  ef  vielen  angenehm  leyn  wird, 

durch   frühe   BelleUungen  die  bellen  Abdrücke  der  Kupfer 

ficb  zu  ficharn- 

Friedrich    NicoIOFiut, 
Buchhändler  i^  Kouigiberg. 


thiga  Aeufiierani^n  def  YeiHStn  über  da*  Crtjltfyßgm, 
über  den  jidal ,  über  die  Gtlfllichkrlt  und  über  das  dortig» 
Sehjtlwtfen  Tollten  Veranlaffung  geben,  dafs  der  Oebit  die- 
for  Sthrift  in  den  PreuCaikhen  Staaten  unterfagt  wurde, 
und  hey  meinem  Aufenthilt  in  Brombtrf ,  wo  der  Ve*. 
falTer  rorher  leb»,  erfuhr  ich  ,  data  diefe  Schrift  dafelbft 
wirklich  verboten  gewefen  ift:  äei Verkauf  derfelben  nach- 
her aber  wieder  frey  gegeben  ilt  Ich  hoffte  den  Verfaffer 
ber  meiner  Durchreife  difelbfl  kennen  zu  lernen,  erfuhr 
aber  bty  mainer  Ankunft ,  data  er  fchon  nach  Pctrikaa  in . 
Süd-PreuTsen,  wohin  er  als  Regierungarath  reifeut  ilt, 
abgereift  wäre.  Vnttgtf,  Drarfter  und  Cm/ur  dicfer 
'Schrift 'tollten  wegen  der  darin  vorkommmenden ,  vorher 
fchon  erwähnten ,  frtytnÜMgtn  keineswegen  aber  anßofil- 
gtn,  Stellen  vernommeA  feyn;  man  glaubt  aber,  data  die 
Unterfuchnng  gänzlich  niedergefcbJagen  werden  wird,  da^' 
der  VerfaSer  dam  König  inn  Priufm  hey  feiner  Anwefen> 
heit  in  Süd-PreuCtes  Celbft  ein  Exemplar  zurOeurtheilung 
überreicht  und  von  ihn  die  Erlanbnirs  ausgewirkt  haben 
foll,  Sui^- Preufie*  auf  die  nehmlicha  Art  befch reiben  zu 
dürfen,  da  ihm  feine  reränderte  Lage  hindert,  [einen  Vor* 
fatr,  eine  flaciftifcha  Befchreibun^  von  lV«fl' Preufstn 
ui  liefern,  auizufiibren.  Wir  haben  demnach  voa  diefen 
neu  Bcquirirten  Theil  von  PreufKn  eine  Befchreibung  zu 
erwarten  die  jeden  Statifliker  ÜuClerll  wichtig  feyn  wird. 
da  towohl  diefes  Werk  über  den  Nttzdißrict  ais  fein  frü^ 
here*  über  die  Grajfchaft  TMrabmrg  tächtt  gemainea  voa 
dem  VetfaSec  erwanen  läfst. 


In  meinem  Verlage  itt  Co  eben  ferug  geworden : 

ff'aldtmar,    van    Fr.    Iltinrich     Jacobi   in    2    Bänden    |. 

I  Rthlr.    13  gr. 

Ich  freue  mich   dem  Publicozieres  Buch, .von  dem  ein 

Fragment   fchon    lange  all  ein  Meifterwerk  der  deuifchen 

Literatur    bekannt    ill,     hier  nun   als   umgearbeitet   und 

vollendet  anzeigen  zu  können. 

Friedrich  Nicolovius, 
>  Buchhändler  au  Könij^bcrg  inPreuEseo. 


Ton  den  Oden  und  Liedern  des  Hn.  EanGnoria'ratb 
Btrgßriifstrt  zu  Hanau  Gnd  während  dieCet  Winiarx  Tchan 
fehr  viele  einzeln  abgedruckt  und  mit  B>r)'fal]  auigeiioab 
men  worden.  Z.B.Dte  frinioCrche Monarchie,  cioaFabcl 
id  S.  in  Ico.  Der  Gleichheilikrieg ,  eine  Parodie  der 
Klopf1t>ckirchen    Ode^    Drf   FrtfiiieitiJtrieg    beiitsit    16  S. 

^^^^^  in  Jvo.    Die  Dichtereyan  des  Iloraz ,  erfter  Brief  im  Iran 
Buch  d4  S.  in  8vo.    Die  Weifcenburgejt  Linien,  eine  Od«, 

Jvtug  mu  d*m  Britfe  eint  Reifenden.     Bey  tnünet  'di«  Königin,  «in«  Ode,  u.  a.  m. 

Ducdireife  durch   Preufien  fand  ich  die  Aufeierhrankelt  _^___ 

d«  dortig«)   Publikuma  vorzüglich   auf  ein  einbeimirchea  ' 

Froduct  gerichtet,  welcha*  in  der  Jubilate-HelTe  1793'  '     unter  die  widltigen  Actenflück«  aur  GefthidiCe  dar 

in  Königaberg  Irey  den  dortigen  Budihändler  Hn.  Fr  Ni-  erden  Jahre  der  franzöGfchen  Republik  gahürt  unitreitif 

coloviua' unter  folgenden  Titel  «rfchienen  ift:    Der  Nett-  das    Ba'l'tifi   4»    Tribtnal  criminel  »tabti  per  h   bl   d» 

'    dißritt,  eitiBeytrag  zurlMttdar  »ni  Valktrknnie  mit  flatU  17  'foat  1791.  pour  jitger  let  onfpimtemrl  et  emrit  trimi- 

JU/dum  N»*h-iekt*»  ,tw  J.  C.  Btifctu.     Einig«  bcytui-  ntU  ii  itfarttmtntJäParii  em  MfMd'*»  MtrUi»^  tiStp- 
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timin  ianiff  —  uni  f«ui«  rortdettonB  «ÄW  i«  BnlUtin 
du  Tribunal  crimitrl  rnolittiinKiirt  etabli  au  jHiI'ir.  a  PtiHt 
yor  h  !•;  du  I«  Marj  17S3-  ?"»"■  J"^«''  /■"*  -"IV*'  '"  '■*■* 
ipUatiJrt. 

Eine  für  daf  lerenda  Publikum  Towshl .  als  für  den 
for|[(»l[iB<n  Grfchkhtifuf fcher  be»ibeiwie  üeberhttung  dia- 
(•rSchrifi,  wird  »on  eine«  3«chkuoai(;en  und  mit  iJi»iv- 
CliBrljvSubridkn  TsrCehsiitn  UeberCelwr  in  untMieidnCEW 
Buchhindluflg  unter  folgenden  Titel  geliefert  werd«n: 
Tag^aeh  das  Rivol»lioni  •  Tribunals  in  Paru  mit  erläu* 

Urndan  Zujatten  Und  Amurrknmgn  ist  Utberfetttn, 
Die  Zutitxe  werd«n  die  Entßebutjf;,  Orgnniüäaa  und 
weitere  Gefcl-ichta  de*  Tribunal«,  den  EinBub ,  der  di« 
eanftituirendeii  und  nicht  contlituirendm  Gewalten  fortge. 
sehend  auf  daffalbe  hatten ,  fckildern ,  ferner  biftorildtB 
Kacbrichten  von  den  merk  würdigen  Ferfaaen ,  deraa  Pro« 
cefTa  du  Tagebuch  enthält,  bindei  bektnnte  Anakdoten 
«udi  hin  und  wieder  Bemerkntiseii  iiberAaklafoiPnicafi' 
|«rin   und   Urtheile   enthalten. 

Wir  liefern   diefea  Tagebuch  in  Heften  rOfi  ongafäbr 
It  Bogan ;  das  erOa  Heft  wird  aächSans  aricketDaa< 

Zütkli  ^  3|Mn  Fabr.  i794> 

Zicgler  uod  Soboe^ 
BuchhÜDdler. 


Jena,  in  der  akademifchen  Buchhandlung  illfo  eben 
«■rchteiien  und  in  alle»  Uuch'handlungen  lU  haben  des 
3ten  Binde«  atea  Stück  von  dea  Hn.  Prof.  und  Diac. 
Srhtnidff  pkilufophiJcheH  JoKmoi  für  Moraiitiit ,  ReligiiM 
und  Km/chctmioM ,  und  enihkli  folgendes: 

iJUcbcr  einige  raertwUrdige  Einrichuingen  der  nenfdl« 

lichei^   Natur  in  Einwitikeluni;  der  moral.  Anlage^, 

Eine'  maral-  padegog.  Votlefung  von  Herrn  Prediget 

Schwan  in  D«xbach. 
i")  UAer  Aufwand  und  bdrgerÜcbe  Unruhen  >   überfeiu 

aus  Qako.  '  ~     . 

3)  Cruadiüee  zu  einte  Gefchicbte  der  Tfaeologie  ron 
dem  Heräufgeber. 

4)  Uaber  dcnB.griff  und  diellauptcnindfitH  JC*  Rachu, 
von  H11.D.  Label,  ■  . 

.■   i')  Liierärifche   Anzeigen. 
' '  6)  Themata  zu  phiioropbifcheu  AbbandIun|eD> 


JuiUniigutg  «iiur  alltrgniidigfi    friailtgirtM    KotilgU 

Pmji,  ff'tflj^ilifckm Frtmimial' Zcilnng  aonKriegt. 

StMir-  und.  g*l*krun  Sattm.- .  W'S'^  bty  Franz  Ja. 

•     tob  äädar.  .  * 

Der  Tiaum  dar  Freyheii  wiegt  nidit  aeh^  dieVernunfi 

und  die  edleu  Gefühle  dtuifcher  Männer  ein.      Ihr  «inj;» 

bildaterWfnh  hat  daoAnltricb  der  ^Virkliihkcitverlohten- 

Der  hohe   Preis.    |in   welchen   ma^i   fie  iritaoft,   fleht  in 

keiner  Tefleichung  mit  den   Vorthcilen  die  Ge  riTTprichri 

vielweniger  mit  den  Tortbeileni  die  Ge  giebt.     Sie  hat  den 

TÖlkem  roldie  Wunden  gerchlagen,  dafs  Naiur  und  Kunlt 

£e  in  einem  halben  Jahrhundert  nicht  au  hatlen  Tenaögen. 

Die  Würde  dar  Menfchheit  iÜ  durch  (ie  mehiare  Siuien 


gefunken,  and  lanfrai  lange  «od»'  Wird  dal.  Her«  d« 
Edlen  liber  Greul  und  Verwüflungao  bluten,  di«  das 
rauhaft«  Zeicilier,  und  die  tOjeadfafl«  Verwilderung  aljef 
Gafühle  bis  ietit  nicht  erzeuge  bauen. 

Der  EnthuQasmus  ift  abgekühlt,  und  äia  FüTChl,  den 
Zunder  durch  alliutraua  fichüdenugen  aoaufashen ,  ver- 
fchwindec  mit  ibm.  Dee  GeCLhiebtlditeiber .  jeot  iiberdic 
Folgen  weniger  bekümisertj  tlt  nicht  mehr  in  d<»  trauri- 
gen Nochwendigkek,  aua  Furcht  den  Schwiodelgeift  ffl 
befördern,  Grundfatze  «1  unierdrlicken ,  und  Thaifache« 
entweder  zu  rerfchweigan ,  oder  lu  Terfülfchwi.  Dife  «dl« 
Wiirde  der  Gefchich«,  für  denjenigen  der  diefe  mit  Würde 
au  behandeln  weif»,  kann  wieder  die  Zierde  öffentlich« 
Blatter  werden*  Je  traCTender  die  Schilderungen  find,  i« 
•ufFaUender  Grundfau  und  Wirkung,  neben  einander  con- 
traftiren,  je  einfaeher  die  DarfUllung  ift,  deüo  leichler 
wird  Abfcheu  vor  jaden  Grund  La  ts  erweckt,  der  die  allB 
Ordnung  der  Dinge  umzuwäteen  droht.  Waren  wir  noch 
durch  die  Lage  der  Disga  gezwungen,  unferm  Waiheiu- 
Cnn  andere  Schranken,  ala  die  Schranken  dar  Wahrheit 
telbft,  anzulegen,  fo  hatten  wir  noch  das  Privilegium,  daf 
wir  in  Händen  haben,  unbenutzt   gelafsen. 

Eins  ächte,  pairiotifche  Zeitung  hält«  mit  keiner»«' 
th^,  nur  mit  ^ec  Wahrheit.  Sie  lobt  und  udMt  nicht,  . 
Sie  tiefere  den  Stoff  zum  Unheil.  Ge  felbß  uftheilt  nie.' 
Ihr  .T;ian  iQ  einfich  aber  edel ,  warm  genug  um  die  hftt' 
merttfamkeit  zu  te/Teln,  und  Anmiith  zu  erzeugen;  halt 
genug  tim  die  Vernunft  durch  den  Zauber  derEinbildungu 
krafi  nicht  zu  hintergehen.  Sie  entdeckt  mit  der  iufTat« 
Um  BehuifamkeiE  die  Geheimnifse  der  Kabinette  und 
wirft  Ce  feltan  unter  das  Publikum,  dl«  Gedazu  bafugti^' 
dagegeit  hält  Ge  es  für  eine  kiudüche  VorGcht,  Begcben> 
heilen  zu  bemänteln,  zu  verfaliehcn,  au  verfchweigen,  did 
unter  den  Augen  des  Publikums  Gdfa  ereignen,  mehrer« 
laufend  Zangen  haben;  und  einige  Tage,  euiige  Wochen 
fpiier ,  Öftera  (ogleich ,  durch  andere  Zeitungen  <  andertt 
Journale  aufgefangen,  allenthalben  verbreitet  werden.  Da 
G«  (elbft  nur  durch  den  Ruf  ihrer  Wahrheit ,  durch  dis 
Öffeniliche  Meinung,  und  durch  die  Neuigkeit  ihrer  Nach- 
richten «ine  EKttlenz  bekommt,  fo  rergifac  Ge  >>ch'  ^^ 
G«  Ikh  fein  fchuldig  ift  indem  GedieGnecfatfamederFUr' 
fte:i  dte  QerdchtEijne  der  Volker  und  deaPubUkumc  nidU 
■ua  dem  Augen  U&u 

Solches  Ideal  wird  dem  Verfafler  diefer  Zdtuag  zur 
Richifchnur  die;ieii.  Das  Publikum  möge  ihn  nach  den- 
ftlban  beurtheilen.  Er  wei{ii  wiefchwer  es  ift  jenen  lUen- 
gen  FoderuBgeii  überall  zu  enttprecben,  er  weiä  indafa 
auch,  dab  Fleifs,  Wahrheit« .{.iebe,  Achtang  für  da« 
Publikum,  Adituiig  für  die  Gefetze,  wefeutlicbe  Bedin- 
gungen au  einer  guten  Zeitung  Gnd,'und:diet>  rerfpricbc 
et  zu.  erfiilifen.  Hit  er  zun  Vortheil  ädfec  Blätter,  andere 
Oelchenhe  TOn  der  Natur  bekommen,  foWirdes  ihmleicht 
feyn  da«  Angenehme  mit  dem  Nützlichen  ia  vereinigen  t 
fablet  ihm  diefe  Kunft,  fo  rechnet  er  auf  die  Gerechtigkeit 
ein*»  aufgekierien  Pablikiimi,  dii  in  diefeifi  Fache  du* 
Hiiuliche  von  den  Angenehmen  tu  trennen  weib. 

Von  diefer  Zeitung  erfcheint  wBchentlich  viermabi, 
nehmlich,  DienfUtrSf  Midwecha.  Fre)'tBgsund3«iinabend*( 
)ed«smsl  ein  halber  Bogen  ohne '4'«  Beylage.    DieLeticrn 
find  neu.    Da*  «fte  Blatt  eifcheiu  (l*o  Uta  April  A-  !• 
(2J  I  1 
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lll  vo  "tifa  '■  i. fiten  Otttttn  die  Rede.  fi>  wird  durch 
eine  kurM  ßn.(;Mphifche  Note,  mit  fekf  Ueineii  Leitern 
gedruckt,  dm  Lffer  d«s  NichfchUgen'ei-rpart  werden; 
w«  iriftM  Wiflaps  in  wenigen  Deutfcben  Zeifiingen  bis 
jene   übliA  ift, 

Ei  ColJta  kaum  sa  errinuern  nÖchn?  fejTi,  dah  dir 
hinreithends  Correfpondeiii:  Reforgt  ift.  Oefftniiiche  Rliit- 
t(t  miifsen  «Uetdings  benutit  is-etden;  eii.c  Zeii<;n|!  «bet 
AB  nur  auf  diefet  Quelle  fchöpfi ,  wird  gewift  nicht  vid« 
Lefer  finden. 

Die  BetliEe  iA  den  genchtlichen  Aditiirifchen  >  po- 
Vtirchen.'  Ökonomifchen  Infenien  beftimmt.  Sie  fleht  dem 
Celebrien.  dem  KUnftler,  dem  Kaufmann  offen.  Damit 
das  Publikum  nicht  in  die  Nolhwandigkeit  gefetit  fey, 
(uehrere  Zeitungen  w  halten ,  fo  wird  fie  fo  oft  der  Raum 
fS  geftat!ct(  VOR  andern  Blattern,  die  Anzeigen  entlehnen, 
^ie  ein  ellgemeioea  InteerefTe  haben,  dieBerorderungenim 
I^ilitair  und  üb  Civil  >  die  Todeafäile  beriitnuer  Manaeri 
l^dge  Entdeckung«!  etc. 

Die  Zeile  die  15  Silben  enchült  HoA«t  i  gr.  odet  3  tthr. 
(levifch.  Die  Inlerate  werden  (raiico  an  die  Zeitunga.- 
£spadEti»n  (efchickt- 

Det  Jahigang  dieCer  Zeitung  kodet  in  \YeC'el  hty  dem 
Verleeer  i  Tbalet  BerU  Cour,  oder  einpn  Ducaten  in  Golde, 
Und  da*  hieüge  Königliche  Grenz -Pafbrnc  liefert  fle  eben- 
fall*, einen  Vergleich  gemäfa,  den  übrigen  löblichen  Polt- 
«mtern  ua>  denfelben  Preis  Arer.ro  daEt  iedec  Cd)  a»  das 
padifte  PoHaipt  wenden  kann. 

Die  Baforgung  einer  aus^ehnteren  Correfpendem 
iMt  den  Verleger  geniiehigt,  diefe  Zeitung  erÜ  mit  depi 
Anfang  des  iweiteu  Quarula«  iiemljch  mit  deiji  acenAptU 
kerauKUgeben :  diefe  Einrichtung  wird  die  Subfctibentea 
flicht  Kuri^cl^fchrecken-  E'"  i'^er  weiCi ,  dafa  keine«  Ter- 
künden  ill  eine  Zeitung  langer  >  al*  hüfhßeo«  e^i  riertel 
Jüilic  lu  halten. 


IV.  VermUcbte  Anzeigea.  - 

£rltlSftmg  g-«g«"   Ji'  Jnuie«  eintr  neiun  Veierjeituvg 

im    GaroMfr  gtheime^   NockrfcUttK   über  Italhn i   in 

Kthlo.'deili't.Bl.  179«. 

Ea  ift  ein  elandet  Ilandluiigskniff/t/na  Waare  Jarfarck 

Ün  FrciCt  lU  bringen ,  dab   man  di«  Waire  eines   anJem 

kecunteireut.     Ich  nenn'  es   einen  elenden  KuuOkniff.  da 

kein   cechllicher    lUann   es  thut,   weil   ar  Kopf  und  Herz 

gleich  blamirt.     ^   geviH«    Petar  (es   Ul  vielleicht  ein 

Druckfehler  und  foU  Pater  iKiI^en)  Hunmir  iii  Collü  kas 

&ch    deUeJben   be^ie»''   ipdem  ar  /eine  zum  Druck  über- 

nommeae  Debcrfetivng.  der  Goranifchen  Si'hrift  überltalien 

sieht  etwan  ^ur  roriheilhaft  anzeigen,  fondern  zgm  Nach- 

Ibt^  vätf  in  frof^t  vti  Ltiptig  fcCi^idtneaeo  Ueb*i> 
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re(7ung  l<.bpreifea  ültt.  Neid  der  niedrigften  An,  ifnidii 
hämifchfle  Abficht  fchaJen  ni  wol'en,  find  in  diefer  Lob« 
preifun^  fichtb^ir.  Kicht  «enu^,  dafs  der  Pfur  dif^ßnckr» 
gewallig  aufblalst,  und  mic  einem  wa"  r-ri  Ksihrwiü-htae- 
(^fehre»'  rrine  Waara  mituie»,  er  bewirft  luch  die  andern 
mit  Eaih.  Dlfi  pH  gt  gewöhnlich  ein  Zeichen  zu  teyit, 
iak  man  ficii  feiner  guten  Sache  nicht  fahr  b.  «/aC«t  ift.  Sa 
auch  der  Pater  in  Cöln !  Seine  Üeberletzung  diefe»  merk. 
würdigen'  Buch«  ifi:  voller  Unrichtigkeit  «iiid  zum  Theif 
grobe«  Fehler.  Um  nur  einen  unUr  den  vielen  anzufüh- 
ren, fo  fagt  in  den  Abfehnitt  von  den  merkwürdigen 
Stralaeatäuber  ^agtoliea  del  Diua  der  Coiaer  Ueberlenec: 
(,man  fagt.  er  habe  die  Genchtigkeit  befler  als  die  gewähn- 
„iichea  Hichter  verwaltet,  und  Geh  nicht,  wie  diefe  h». 
fietha»  lafTen-"  Im  franzoGCchen  Original  fa  wie  in  det 
Frankfuner  Ueberletzung  heifat  et :  „JtigioUno  habe  kein« 
„SparulM  gei-jnmmen.  Wer  hier  den  Sias  des  Originals 
ridui^  auagedmckt  hat?  bedarf  wohl  keiner  Frage.  Det 
rechtfchaffcnße  Richter  kann  Sportein  nehmen,  fie  findblo« 
die  Gebühren,  die  feinem  Amte  gehören.  Was  mir  abeE 
für  meine  Bamühung  gthiirt,  kann  nie  Bcftechuag  ge^ 
nannt  werden.  Auch  wäre  es  b^r  etnam  fo  merkwürdigen  ' 
Manue,  wie  ji«gioiitio ,  gar  nichts  fo  befonders  gawL'fen, 
wenn  er  Geh  wtr  nicht  bitte  beftechen  lafTen,  aber,  dal^ 
er  fogar  nicht  nahm;  was  ihm  zukam,  was  er  ohne  t'ur- 
warf  nehmen  konnte,  das  machte  ihn  zu  den  aulTerordent. 
liehen  Manne,  der  »  vfsi.  Die  Anmerkung  dea  C411net 
Ueberfetze^  ilöfsen  IVlitleld  ein.  ^Vas  ei^thalian  fie,  ai* 
trivale  AatiAifche  Notizen  und  gefliehte  Lobpreifuiigen  unt- 
rer Fiirften.  die  wahrljch  diafea  fchalen  Weyraudi»  nicht 
beiürfcB  ?  Am  fchlimaften  lauft  es  mit  divfen  Aiimerkunp 
gsn  ab,  wenn  ihr  VerfafTer  fagar  den  KuBQrichte'  macht* 
Hiervon  ein  Probchen:  Seite  78  werdea  die  Fvitdencfirlili- 
ininaritH  eine  politifche  Zeitfchrift  genannt ,  die  all?  an« 
dere  rem  ühnHcken  Inhalte,  weit  hinter  üch  laflunlll 
Ey  wodurch  denn  das?  Eiwa  4*duTch,  dafa  den  gräfsten 
Theil  ihres  Inhalts,  Ausluge  aus  Young  und  Mallet  dm 
Pan  wegnehmen  dpren  .Ui:ber(ietzungen  fchon  feit  mehr^ra 
Monaten  in  iedermanns  Häitdari  iiiid ;  ein  Unfland  den  der 
Pater  in  ^ölln  wähl  nicht  vyufte.  Das  heifst  doch  wohl, 
nit  Lefsing  zu  reden ,  einen  nicht  blof;  mit  Wayhrauch 
einquulmeii,  fondern  ihn  auch  das  lläuchfrfafs  an  den  ^opf 
werfen.  Was  die  Brrchuldigjingen  der  Au»!alTuitgen  [le- 
trift,  die  det  Gillntr  ButHiitmum  auf  dte  andre  ÜAei- 
(etztung  wälzt,  fo  f^llt  fie  auf  ihn  felbft  dxeyfach  au- 
riick.  denn  auch  er  hat'»UfBtlalT<!n,  und  dies  weil  mehr, 
welche  Uiivollüandigkeii  der  Paier  felbil  amEnde  dea  Ban- 
de» (.-!j]){elt(ht.  tc  der  Vorrede  de*  at«n  Thülr,  deCen 
Druck  beinahe  vollendet  iü ,  wird  ein  mehrerea  hietübec 
ge^gt  werden.  Uebiigeos  lührt  man  noch.«lc  NebeiUache 
an ,  dnfs  Druck  und  Papief  faey  der  voUHäMdigvn  Frank- 
furter Uaberletzung  gainz  anders  find,  als  bey  der  Coliner ; 
ein  Grund  mehe  füreinen  unbekannten  Buchkrömn  (einen 
oeccantilirchen  Matwerber  durch  Ilcrabwürdigtmg  ftiuic 
ilYui9  z«  vcrdrüng^n. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


l.  TodwföÜe. 

XXin  32  tAnur  ftirS  in  Er1tnge:i  Harr  /oftn«  Chrifiian 
'ZüOtl,  Ooktor  uid  luaeTOrdeiiriicher  FrofelTor  JerRecbtf. 
^B  iitcfl  Befttbur  der  Juriften  -  Fikukat ,  im  5<${leii  l>iixt 


•  n."  PreisiufgabeB. 

DiekiiferL  Akad.  derNaturfarfcher  lud  im  Tihr  I7pl. 
die  Aence  ein ,  nicb  'BMblchtungen  ein  neues  Licht  iiber 
•4iä  Dbäirv  der  fcrofuKrea  Schärf«  zu  verbreiten^  die 
■nHüRtieMten  KannzffidMn ,  wertn  msn  die  Oegenwsrt 
iieCei  Schirfe,  ehe  Ge  noch  (ich  durch  Gorchwiilfte  i-eruffrn» 
fcaret,  Mkennen  ktnnv-inxuKrt)en  ;  durch  fcnaiieBeobcch- 
4ua^a-ta  beftiaincn,  in  welchen  Arten  und  Coir.pliutio- 
■ata  d«r  todMn  JedM  de«  bisher  -behvnni  Rewordenen 
Atitiel  gegea  diefs  XrankMrit  itn  v^thramften  Tty,  und 
in(bnderh«U  di«  WMfinikAft  der 'fatitanren  Sch^fertfdt 
in  den  SeroMn  utid  SnrorulSren  %ifltten  zu  beflinmen 
Cerjaniüen  cur  AkadeMie  eincufendenden  Abhindhing .  in 
«alcber  dHto.  ludi  den  Urüml  dsr  Schiedsrichter,  am 


heften  gefchehen  würde.  MIta  der  von  dem  verewigten 
CothoaÜU  gellifLete  Freii ,  wilcher  belunnilich  in  eiaer 
«oldenen  mit  dem  Biuflbilde  des  Stifter«  gezienten  Mtditlle 
II  alte  Louisd'or,  mer  60  Ttchlr.  Conv.  G.  im  Werth 
befkeHBt,  am  I  Jäontt  iTH-  niarkaDiu  wordao.*.  Ei  ift 
aber  innerhalb  der  bcQimmten  Frift  nur  eine  einsigs  Ab- 
baadtuDK  MigakdlfinMdj  in  welcher  auf  die  Federung«) 
^er  Akademie  zu  wenig  ^ückScht  geaommen  war,  alf  data 
.6»  Tauf  den  Ffcla  huw  Ani^ucb  nucben  käanen-  J3ie 
lAkadfuü«  hat  alfo  befebloITeii ,  den  Termin  g  iiinfrhall) 
-AatfeD  fi«  AbfcatidliHigefi  obbemerkteo  Innhatu  aoochitieit 
will,  bis  den  1  Beftfßiitn  des  ietulan&iiden  Jahre«  zu 
.vfrlÄogOBi  und  ^jwiigen,  dis  ibiem  WünCcIien  an;  mei- 
Heu  enifprechsn  wird,  am  SJÜnnw  1795.  den  vorhin  «nge- 
mtigMn  Pieia  MUulhüten.  Die  sur  Concurrena  beOinn«- 
.'tfii  AuCbue  wefden  mit  einem  beliebigen  Motto  baxeiij^ 
:ßnt,  an  denPraÜd^Rtender  AkademM  nadi Erlangen ,  od«( 
jw  wnaR  der  HariBU  Ad)uncte  derfdben,  eingebudt;  diis 
Akademie  crruehl  aber  diejenigen  Heiraa,  die  ßch  um  dq* 
Prfii  bewerben  wallen,  üdi  auE  keine  andere  Art.  alp 
.in  «tiMm  iadii  Abhandlung  beyiufiilienden  v«rGegelie|i 
'  2«u«l,  wtrtnn  zugleich  der  Ort  des  AuEenthalti  dea  Uerrp 
Vnfdbn  Amütb  «ugcdnulu  ift,  u  eckemua  m  gefa^ 


LITERAniSCHE      ANZEIGEN. 


L  AuköndigTUigm  nener  Büdier. 

J^ert  JiiatamlSdit  Tafefn.  Erße  UtferMe-  t)ßmhgig, 
Da  die  »rflt  lÄeferung  ven  Hn.  He&'  Dr>  Loden 
Aiiatomifckm  Tajeh,  welche  die  ganze  OßeeltgU  enthalt. 
'iD  unCerm  Verlags  zur  OltermcSe  gewiCi  errcheintj  viele 
.  der  Herren  Subfcribentni  abM  b«y  Etnlendung  Ihrer  Vn- 
terzeictmungcn, '  unfrer  Erinuerungan  ungaachtMi  nicht 
angezeigt  haben  ,  ob  ße  taUinifdttn  oder  da»tftlun  Tut 
SU  dau  Si^«r>  verlangen:  to  leigen  wir  hiardtiridi  m>d)> 
■uiJs  an , 

Dafs  wir  allen  Subferibentan .  die  nitht  amihlrliUch 
,  daillfclien  Text  Mrlangtni.  »der  ihre  Subfcriptioo  bber 


diefcn  Fun«  mUßiwuaJMbletk,  im  laleinf/^tiM  Timt 
liefern  werdeoi 
Da  aber  auch  rndver»  Berren  Suhfcrihanten  gaga« 
.VM  den  WuuM  seiwfseit,  btgihrleg  Texte  lotnAd  dep 
latsinirchen  alt  den  detitTdien,  zu  ifarea  Anet.  Ti&Iq  19 
haben .  ohne  jedoch  dis  Kupfer  dahA  in  dxiplf  kanEoi- 
m  miiSen.  Tu  biben  wir.  um  ihrenWunlcb  au  befrtedigea| 
die- Vera nftakung  getroffen.  daCi  Towohl  die  Kupfer  *)« 
auch  die  be^darlar  Texte  in  besondere  UmfcUage  brofchict 
werden  Tollen .  und  die  Liebhabet  alfo,  weli^  bayderl^ 
Text  verlangen,  nach  aufsBt  dem  einen,  den  fi«  ohnedieä  . 
SU  den  Kupfeu  erhalten,  auch  den  anders  umeincn  höcta^ 
billigen  PreiCi,  fdea  wir  mit  d«m  v  .«.-- ^- 


11  Warke  i 


Di.'jili^ivd  by  V_H^'\^/V  l' 


b.  Mdh  WHmmen  iraia,}  Uufwi  VSnnm.  Diefc  Ab- 
t^u^  4t»  Texte«  »oii  ditu  Kupfern  hac  «ucli  roch  den 
•fMa  ■ybrth«! .  iMtt  der  frirdio  IW«ck  Am  TsKte»  nicht 
eht  beym  Brofchtrsi  und  PreRen  dw  Einnpltr«.  «uf 
fl  Kupfern  »biiehen  und  fie  verderben  k«»n ;  wie  »iiffer. 
m  wohl  möglich  «ewefen  wäre.  Wir  berichtigen  iibri- 
tii  «ugleidi  den  Imhu»,  den  einige  eütiue  Sitnmler  für 
•fe  kvttbire  Werk  gehabt ,  dab  nemlick  der  SMnfcier 
iMier  mnrvon  t  tu*  Exemplaren  J»r  /W«  «™  "■'  /''«!' 
•ftn/fM,  uud  thm  (olglich  dea  Sie  <i«  ?te  «ablbar«  Exen^ 
ac .  dal  er  bnmle  nicht«  helfe .  wnd  «c  aJfo  (ur  5-  »dei 
Pranumeranten,  die  er  liefere ,  nicht  mehr  Oa  ftit  »üw« 
evUch  nur  >  fr^j-Eiemplar  für  fich  erhalte.  Dief»  iß 
Stftesweifs'  der  T«!!;"  fonderb  wir  geben  ]eäem  Saiamler 
.  bald  et  PTinumerant«!  liefert,  äat  SU  Extinpi.  oder 
0  pr.  Ct.  i.  t.  i  vom  Celdbttnge,  al*  JWhrt,  ron  Allem 
rat  über  4  Exemplare  i(t 

WeiiMr  den  i+ten  Aprfl  i?»* 

F.  &  pri'it.  JnduQrii<C«mioIr. 

Sitkti*f  Jewtjtlur  Obßeärun  t  Bofti.  I  StüA 

Von  de«  «r  kunen  ron  um  ausführlich  »«fekuBdif. 

tu  neuen  ppriodifchen  W«rk«.  übwdfe  deuifch«  PWwie- 

i«  unter  dem  Tilel:  _    , 

iW  dtntfeh*  Obß .  Güttiur ,  oder  gemOTanü«"!**  »f««- 

sin  de»Obrtb«.ie«  in  DeutfcliUiid»  ßamtlkh«!  Kreiftm 

verfaffet  Ton  einigen  praiiäfclwti  rra«nden  der  Obft- 

Celtuf .  und  hmufgegebe«  »on  J-  K.  JWJ.r  Ff.rMt 

»1  Seinfahnern  in  Thüring«ij  flih  «r«««*)»«  u>id 

fikwunn  Knpferw. 

t  in  imferrn  Verlige  du  »rito  Stw»  da  heurige«  Jahr- 

«ngs  erfehiener.    E»  ift  in  einen  «ow«  Ümfthhg  pbthtt 

H  Bogen  ftark,  hat  3  fchwine  und  1  iusgemahlt«  Kupft* 

md  enthält  folgende  ÄriiWel:  Ankündigung  und  Phin  da 

Verkf:  Eiutheilung;  ErJtv-dhauHUng;  ChankterilKk  äcc 

Aft>SerLen;   I.  Von  der   Charakteriftik  der  Pomrioiiia 

^r  den  Merkmalen   wodurch  die  Obft- Sotten  von  eio- 

«ider  unlerfchitden  werden-      II.  Bim  -  SorttH .  und  iw 

■.   Die  Johannii  ■  Bim.     1.  »ie  kleine  Mutcateller-  Bitn. 

Swe^U  Jhtheilang.     Vermifchce  Abhindlungen  :  I-  Bawm. 

thüfwtftn:    nemlich  die   Kemfchule    (PepiniereJ    ihr« 

laUgung  und-Behandlung.     II.   Btrithiig-fpen.  Beobi.ch- 

WMgen.  E^M-Wß»«  fni  l^v.SMage:  u«d  <«r    O  Au^ 

4«  eine»  Schreikni  dri  H.,.  Hofr.  Dr.  D,tt  ,n  den  H«- 

Wfgeber,    l)   Vorfcbl««,  a.*  Befthüdwen  und  Stehlen  d(r 

.ngen  Obftbäume  lu  v.thihde^n-     Der  angebing-e  -*-a*i- 

r.rdi«C«  Stück»  iß  ^i"  B"««"  ""''■  "Od  e'«!'»'' «5« 

kin«r  EirtleitunR  äcMi  «rtch.ed.«  B.umfrhulen  -  Vwxeich- 

liffe  und  derRleichrn.  -    K'«  S  K«p/«-  diefetStuck*  ]* 

ler  BiftUHi   i)  ^'"  Formenuijtl  dir  Fruehtbäume;  *;  Di« 

VVlr  huFFen.  diiTvh  diefei  erOe  Stuck  den  Publiko  xu 
eweilen ,  daft  wie  i«  der  Ankündigung  nicht  xu  viel  »ob 
lefem  widjtiffetJ  und  gcnieiiiiiutügen  Werke  ügten  ,  und 
■fa  tt  (ich  durch  feine  leicht«  und  ^(alidie  Schreibart 
llgcmein  empfehlen  werde.  Man  kann  Geh  bey  allen 
uehhindluniten  ,  Poftamietn,  Inielligani-und  Zeitung«. 
«auion  dtiiuf  sboDwi*»   AU«  6  W«clwi  «ifdtfim  «i| 
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deqleidwn  Stuck .  üad  to  TahfKÖig,  d«  iM  |  Aiiti«n  . 
beßeht,  kofiec  durch  ganx  Deutfchland  4  HtUr.  Sächf. 
Currint  Eioicln^  J.iebhibem ,  oder  Collecteuis.  weldM 
wcaigßens  t  EitenpL  nehmen  und  b«*^  beukkni  uuA  Gdi  ' 
defhalfa  directe  an  uuc  wenden,  geben  wir,  wie  voji  sR^ 
unfern  ubii^eii  Verlas!«- Artikeln  iMJmmfü  Zxempl,  bty 
«der  vom  Geldbetrai;«  20  p.  C.  Rabbat. 
Weimar  den   n  Min  fj9*- 

F.   S.  privil.  Indußrie.CoMtcir. 


'    CaMit  SeUnJnl  Mtgnti",  iwjrh  btaritlut. 
Ton  dem  im  Journal  des  Luxus  u.  d.  Moden  Ftbnur 
4.  ]•  &  99-  d«H  L«(*m  deSeUien  nebet  bekaoni  Tteaiwfctea 
TortteBtehen  ciikI.  Werke: 
-  The  fiomiralMqgaeinWi  vr  fhmtr  Corden  dljplajjtd^u, 

by  rV.  Curtii. 
über  defien  Schönheit  nur  ein*  ßümmt  iß,  wird  eine  dewe. 
fekt  Jittgab*  von  dem  Hn.'  Prof.  Btufth  lu  Jen«  beaifci* 
tet,  mit  «b«n  To  fchün  geßochenan  und  lyrg&lug  auige- 
mablten  Kuptera,  als  du  Engliftbe  Original  hat,  in  uRferm 
V«rla|te  crfefa einen.  Wir  werden  in  kurz^tii  eiue  attafülu^ 
Hchc  Ankündigung  und  Ftabs  darou  liefen;  und  zeigea 
dieb  nuf  TerUufig  an. 

W«inw  den  11  Märe  I7M> 

F.  8.^tivil.  Induflrit'Comtoi«. 

BetuMntmackmmg. 
Montag  den  altra  diefc«  Monats  Aprils,  wid  du  da» 
Buf    folgenden   T^a  werden   dahier  ia   dem  ehemalig«* 
AltMunünßerkloßer 

I^  der   ganM  Verlaff  da  he<r  knrfürßlidier  UnivetStät 
angeßelltcn  Lehrer«  der  eagUfcben  Spcai:^«.  uDd  Buch- 
drücken StküUr.  davon  da«  hier  beygehigieVeTKeidv 
nift  dt«  Naheie  aueweUet,  foduin 
s^   zwer  ganx   neue  BuchdruckerpceBeif  mit  den  dssE  ~ 

gehörigen  Leuata  und  andern  ^ubehoruiigsi ,  und 
i)  rerfchiedeue  andere  EfTecuii  xitr  öHeiit liehen  V«rßei> 
geruiig  gcbtadit,.  und  an  die  Meifibieteiiden  gegen 
bxare  Bezahlung  übtttlallen  werden.  Wobüy  noch 
bekennt  gemacht  wird,  dafs  der  SvhiUeriJck*  ganz« 
Verlag  überhsupt ,  oder  jeder  Verlag« arcikel  iiitbefoa* 
dcre,  nachdem  lieh  Liebbabec  einfinden  werden,  Bbgf 
geben  werden  füll.  ^ 

Maini  den  fften  Uärx  179«. 

Scfalebufch. 
der  ktnrfürßl.  Uniretiitit  Sind.  M  Seoctt. 
Vetx^ichnifs 
-    ^.Werk«  des  Schillecilchen  TerUgs. 

Z«hl  det 
Exemplare  a« 
Urudt-iSchreiEk. 
papi«,i  papitc. 
'LFe»tJon(Fnmvri*  deS*}i|;n«c  de  laMotie^ 
Dialogue«  da  merti  «nciens  et  modef 
gea.  fftani.  und  deutfchj   Uainx  1719. 
g.  41  Bogen.  7»   1    IS» 

IT.  Fenel^  CfrtnzoHfch  und   «nglifch^- 
Uaiiu  17»^  %•  4J  Beg«>i  753   |    a« 
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'    ITT.  CoIteci!«D'of  sonl  Tale«  ad  BJDtin 
.«[.  Mtnc  t> 

ToluaMl.  1715.  JlBog«.    '  '  S30   I     i^' 

Voliine  ir.  I7t7-  3oi  Bogta.,  5(7    |    «73 

Toliune  III.  nSt.  i*>  Bo^w.  <3S    |      jtf 

IT.  The  Oeconomy  »T  hiuttU  liA.   Bbm 
'.'     I7jä.!.  iTBogen.^  3M   |    177 

V.  Hiiuliiliuagskunft    iii   mnCdiSchm 
Lttieü   «tia   dem    iBtiglifidiati.  'Hains 
..      »715.  ■■  i(  Bogen.  ,    3»   I     I« '■ 

TI>Tti<'ÜBconomy  oF  burfUfrUEi,  Ilaui- 
V'^o'^e^'^""^  '^  mcnrcJiHcbefi  I.«be»i. 
«ngUfch  und  deuirdi.  Milns  1785.  fl. 
S<  ^^«ttn.  J13    I    17* 

yn.  Manuel  d«  tmi  iH  agei  ob  MonäBiia 
de  U  rie  bumaine.frim.  und  deutiA. 
Mein«'i7g9.  12.  iä  Bogen.    *  71S   I    3» 

Till'  Julia  da  BaabigtM  a  Tale  in  a  ferief  '    > 

.ef  Intarc  Muu.  iTitf.  !■  ti  Bogen.        tf|o   1    JW 
ZX.  ^a/oe  ■  royige  round  thc  wm-Id  in 
thc  rean  i?««-  4'-  43.  43*  44*  iien. 
i7tt.  I-  U  BegeD.  3»|    |     313 

X  AnAnibolegy  er  a'cft*rc«  Cellecuon  of 
lAUnadvtf  Witet,  labe  «(X01asli.-in& 

Xl.  AniboloKie  od«i  «eaalong  aaMrlefe-  -     - 

Her  und  Mincidtct  Tabeln  ,  SnähluBfl 

etc.    «Ol   den  BagUtdMn.    MaiBx    •• 

3S|  Bogen.  lU*   ]     im 

331.  A  poetiol    uitfaold^  er  a  dietce   ■ 

CoIlectioD  of^btei,   ecIoipiM,  epilUca 

etc.  Mens  1 785.  B.  3«  Bogen.  iioo   |      41 

Xin.  Morelifche  Ver(uche  auS  EniihUn- 

fen   aui  dem  EiiilliCchen ,  erfler  Band. 
•    Miin«  1785.  |.  3»  Bogen.  JJO    1     1*3 

Zweyler  Band.  Miini  17I7.  30  Bogen.    SSo    |     30o 

XIV.  i»<wahl  kleiner  Werke  des  Hn.  yo» 
Moniesquieu.  Mains  178s.S.  iSBogci).  31S    J     4«! 

XV.  Jeb^  dM  pcioGeof  AbUüiiaaTaK 

Hinz  17U-  >■  ili  Bogen.  i31   t     '»^ 

KVI-ieht/MtPriilx  ronAUfinicn.aoe  des 

EngUfchan.  aiains  I7ts.  8.  iHBogen.  9»  |  3M 
XVIt.  Ftrgufan  InftJntef  of  moralPhU^ 

fophy.   Menn  I7gfi.  M.  14  Bo^en.  fiW   |    tfS 

XVIII.  Kakrel  Schliiffel  inr  ilteraltefien 
Gefchichcc  der  Wvlt,  und  Beweis  der 
UebereiiiKimfflung  «11er  Reli^^ionen  mit 
MoCe«.   Fraiikf.  ber  Vaireiitrapp  171«. 

|.  71  Bogen.  314    I      — 

XIX.  f^awnarguet.  Einleitung  lurSennt- 
Rib     d«    aienfchlichan    Geilte«    etc. 

Alainz  1788.  8-  <8  Bogen.  7flo   |    saf 

XX.  fti|M'»  poeticalWork*-  Meni  17J7. 

(&  f.  33  Bogen.  1030  |      ai 


,  OradflSchreib- 

papiet-tpaper.] 
Z2r.  Popt'i  Eflay  M'Maa.  Mcn  I7t<< 
■"     fr.  8-  3  Bogelt.  —     I    331 

UolUndKch  Poftpapier.  —     L     M 

XXif.  Sa*.  Beyträge  surNatargerdiidita 
dei  Haiazer  Laadei,  er&eaUtfc  Mains 
»717.  I.  7*  Bogen.  !•«   I    U» 

Zweytei  Heft  1788.  8.  *  BageB.  K6   |    140 

ZXIIfi  Uebec  den  beuügen  Zufiand  der 
Filäiarey  in  einigao  Qegenden  Deutfi:^ 
-  lande.    Msinr  17«.  8-  »Bogen.  »••   I      W 

'    XJtlVi  Hawbiewrth  Abaoran  fnd'HaBWC 

an  oriantalMlc.  Meoa  i7gf.  |,  10  Bageo.  teo   |    M» 
3UtV.  Tke  Vicar    of  Wakafield  a  Trie. 

Mene  1787.  t-    17  Bogen.  Si3    1    M« 

XXTI.  SynepSi  acthodica  qnadrupedva 
Mräpaiemmfau  aatphibionuk  Moguaüae 
1790-  8.  n  BogM.  leo   I    33* 

-  XXVII.DMfler.Gereditigkeitgaien'nüa«. 

IVUI«  178?' ••  V  fiHaifc.  —  i    st 


n.  Neue  Kupferftiche.' 

fotmät  dee  Hern»  rtoS.  T.  Z.  AeWbfd  le  Zoll  bedk 
7  Zelt  breit,  gaseicfenec  naA  geOofben  von  /.  B.  JJph 
Dtefe«  nmfterlieftgaarbaiietaBkuifi  'u^I1lü^iM^~Comt^ 
<■  PVtimar,  und  beym  Ua.  H'rlT"~'F'''  f  «edler  iu  iJo» 
fiir  i€  gr.  *■  haben. 


in.  Bücher  f*  zu  Terkanfen 

NechOefcende  Bücb^  find  wn  kergefettl«  Praife  fde« 
LaubÜMler  lu  I  RiUrv  iS  gt%)  eu  rerkaufen: 
Dntfcht  Acta  EmdUarum  oder  Oelchicfaie  der  Gelehrtent 
welctie  den  gefenwünigen  Zuftand  d.  Gelebrrimkcit 
in  Europa   begreifea.  Lpz.  1713  .iTJ?.  34a  Thle.mit' 
34»  Portriiti  von    Gelegten.  8.  nebß  der  Fonretzang 
luite*  den  Titd:    Zmvrlüjiig»  ilachrichun  TOn  deea 
gF^tnw.  Zußande  ,    Veranderung   u.  Wichttbnni  der 
Willtnfdi.  L^.   1740-1797.  iid  Thlc.   CD>ePo«Miia 
gthen  nur  bis  7100»  Thle.)   8  Htblr.  16  gr. 
a.  HeJvetiiu  Diacura  ubev  d.  Geift  de«  Menfdien.  l^pi 
I7»7-  'ö  B'. 

3-  Lebkigi  antiquar.  Briefe,  a  Thla.  1  Rihlr. 

4-  Schillen  Dimeokalendcr  f.  17)1-  16  gr. 

».  Zanori,  ein  Gedieht  in  10  Gef.  rua  J'.  e.  XfeiA  anf 
holL  Fep.    14  gr. 

6.  r.  ZimmetmannFragnieHte  über  Friedridid.  Groben. 

3  Bde.  1790.  I  Rthle.  il  gr. 

7.  Canpen  Vorlefungen  geh.  in  &'  Anllerdinimer  Zd- 
chenCchute.    mit   11  Kapferu  4-   BerÜn  1793.  I  lUbIr. 

4  gr. 

I>  Buler*  Briefe  an  eine  deutrche  Ptiiticffiiin  überG^m* 
ftand«  der  Füyük  u.  NaOuikbrc.  3  Bände  i  Rthlt, 
11  gr. 

0)X.a        ,  p.G^ 


d  by  V_H^'V^/V  It 
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'  'f.  Oefchichte  iea  Thonu«  T*nM  einet  Findelkindes.  übttC. 

V.  8orf*  t  Thle.  Lpt  1790.  3  Rtblr.  ifi  er. 
-■V<i.01tiriff«  ron  Hicherdbn.  Gouineen  1750- 1  -  fit  Tt|^ 
iRfWr.  ^^tri   ■■■    :.   -r.   ■:      -.  .   ,-,  -j; 

iir  SihnmTnche  iiremat!fcheSchi:iflen.Ti)nBraii^.  ^Bdo. 
**H.Jtb.  mo.  3  Kihlr,    ri  BT, 

11.  Die  BUiib  '&itili«di«k.'  aller  iTatienen.  9  Bd«.  «itt 
Kufit.  ♦  Rthlr.  «fr.  ,  ' 

13^.  Mlin' wendet  fich  in  frankirteu  Sriefan  in  Hu.  Ha£- 
cooänilliir  •FüdUr  in  Jene. 

—    I  (IV.  Vern^fchte.  i^'^^eigen, 

^tuKirt  av^iin.  Prof.  BÜTgtrr  ETimnmng  'übtr  mtifire 

AnLndigUng  com  B.  Frankllnt  kteiimi  Sthrifien. 
f|tr.^roF.  Bürger  in  GÖitinRcn  erinnert  in  itiXit\\i«iaz- 
UalK  «<  -^"y-  Ijtrrat.  Ztllaaf  No.  lo. .  Rtgeii  uiifere, 
untetm  i-  Jan.  d.  J.  eben  (kfelbil  angekiimtiflcs  UtbttJ*' 
*Vf  ^  ^'  ^f^^'"'  '^''W'^  Sthififttn,  „  dafe  Er  bereits 
„in  GiiUiiiie'n  poliilrchen  Aiinälen  Sept.  Ne.  a.'i7VS-  an- 
„  fneigt  habe ',  dati  n  üHk  init  eben  äM'ar  Arbeit  betofiaf- 
piigen  W^e":  und  traut  uns  Mft  necht-Tci  viel  Ztrige- 
fiihl  *"i.  daf»  wir  diffe  Unternehmung  nicht  wiirdeii  ge- 
intcht  h»ben  1  wenn  wir  etwas  von  feinen  Vorhaben  gewurit 
hätten.  Dieft  ift  auch  wirktirh  der  Feil ;  ^nn  weder  wir, 
gjfiOi  Hr.  Schatz  in  Gotha,  der  auf  unfre  'Bitte  die  Beir- 
.1>eiiunti  d»  Werke  Sbernilira,  noch  eiiüse  andere  tierige 
^«lehrfe,  die  wir  ausdrückÜdi  dirumJiefragun.  wuIkieH 
jtwa»,  von  Hn.  Prof.  Hürgers  AnseiH»,  all«  wie  des  Werft 
unlernaliniBi'-  "Wir  witrden  vielmehr  im  Gegendieilti 
rieht  allein  *ut  Zartgefühle  und  biliigae  Scbonuu([  der  Uo- 
temehmungen  eine»  Anderen ,  fondern  felbft  aus  merlfaa- 
tilifchen  Gnindfaieen  des  Buchhandels ,  die  Unierrehmung 
gar  nieht  lemacht  lieben.  Wh  bedauern  daher  lehr,  dar* 
Jft-t  P»of.  Burger  zu  feiner  Anieige  GiHumtrs  "po(it.  An- 
nale», aH'i",  und  nicht  auch,  das- itttelligeKt^an  der 
Mlg.  X-it.  Ziita^g',  wo  men  dergleichen  litetarifi^e Nacl- 
«ichten  hsuptfdchVtdi  futht  und  findet,  luid  wuCeaucb.une 
iund  eilen  den  Gelehrten ,  die  wir  besagten  >  gewif«  nicht 
■  entgangen  feya  würde,  wählte;  fo  wie  nicht  initider, 
Idafs  wir  nunmehr ,  da  die  Sache  fehoa  fo  weit  gediehen, 
jktiii  das. Werk  grftfstentbeil*  fchon  abgedruckt  ill^  und 
jut  Oftermeffe  fertig -wird,  nicht  mehr  aHtiicktrecen  kön- 
nen 1  wie  wft  fonft  ?e^  r  wain  nc«h  rel  inicgM  Kmvefen 
*fBre.  würden  gethen  haben. 

■  ■  Wir  hoffen  indeffen ,  dafs .  wenn  Ifc.  Prof.  Büitgtr 
Buch  tfeine  Ueberfetiung  von  Franklini  kleinen  Schtifisn 
noch  liefert,  beyde  Ausgaben  dem  Publica  dennoch  ange- 
nehm und  von  Werthe feyn  rollen.  Hr.^cAare  h*t  der  unf. 
rigen  durch  feine  vcrtrefliche  Bearbeitung ,  und  die  yif  len 
wichtigen  Nachtrage  und  Ergäniungen .  ftuyuhl  in  J^Voiii. 
liiu  Ltben  mit  Dr.  5i»»««  Tollendung,  als  anch  in  dejtKI. 
Schrifien  felbß  durch  erlanternd«  Anmerkungen  und  kleine 
ZutJtze  eine  eigene  Originalität  gegeben, 'Und  die  Saaim- 
]ung  der  kl.  Sehr,  felbft  bey  weitem  reichhaltiger  als  die 
beyden  Euglifchen  Auagaben  gemacht,  und  de  (a  [ehr  ver. 
wehrt,  dife  tnaa  Ce  fall  gat  nicht  fiir  eine  OeberfeKung  der 
cnglifchen  Sammlungert,  {andern  meJirJtiT  «in  ,faai  ncuai 
Pl'trk  hallen  kann. 


ine*  siSra. 


^*4 

oerauht,  den  ^utifeh  der  Vci  ehrer  .lief.s  ,i;-pfsen  Mannes 
m<5g:;ch(f?ti  befriedige».  Wir  hab^n  :.t:,'i:';i,  wellFrank 
h„sPortraitä,;.nei.«i4eral,weHh,n,J,r<üe'«,erB49de; 
welche  unfre  Ausgale  entfiält .  da-frelt.«  aäc«  z.-.-«!? nW 
"^•f  faf>r,.g,,ten  Ortginalien  (lehe.L  lall^!  di.  due'Bla» 
nemlicb  ,  oach  einer  vo;,  ihn»  i^  P^s  gwi.dite,;  Zelfhnun«- 
d«  andere  nich  einem  fehr  fcWnet.  E.iKlifchen  ftteda.Ilon 
enßiscuit,  "«mi^wir  von,  derHanrf.ines  würdigen  Manp 
««^.^et^eilt  erhiekW;  der  Frankfi,,  l.y  ftvj.rr^  iXn 
Aurenthalte  "'.Loirf,«  g„%,^ch,j;eni;«i  lernte .  siLibB, 
umging,  und  WS  ^erliiSw.tf'^aii  „Jlin,  gani  vöijl!'«,«. 
rnjoglejclje.,  ■  ■■    -  •■  '^;  _         ■■'  ■ 

Kurt,  ^>efeSoig£i]f,welcl^  wiranwändtei 

gäbe  von  Franklins  LÄe'n  und  .fo  reieeii^en  kl, .,....„. 

ten  die  niöglicJ^e,VoUly.jimenhm  zu .  jtehen  .'wTrd  wTn'k^ 
llew  beweif^  .  däfs'  wir  diefe  fchiine  VerlafTenf ehalt  dei 
groFsen  Mannes  nafh  Verdi  e.ifle  m  f.h.iijeä  wüßi^^.uod 
fie  nicht  auf  ein.e gemeine  f.brIkenif..=iri,,*'Art  SehandiÄen; 
aLl4i.ln^eheii,defshaIb  der  Aufmetkramkeii;  de«  l'utlikutBi 
gewifs  werth  machen,  '    ■  . 

c    W^O^jden   13.  MiTzl*l9^.      '"  ■   -    ' 

F.  s:  priv.  Induflrie.Comtoit. 


.  .  ErHämUie. 
Wei',  fo  -*!  'frfr^»«^  aj,  iNl««d  als  id^  .)  'iib^  ' 
dfrbisBef  fo,der  hießgem  Hofapotheke  «ater  tfeUi  N.m-n 
p./,o.pW/u«,«^i>iWr  *mi*U-6»)^  -in.,«heffifche 
Unterruchu.ig,fl«ntlichibek..ln«  g^Mcbt  h»:  fo  gUube 
ich  mir  auch.4eii»er*ieintBaimh«i,«^iü«i,  aufehrei- 
b*  iu  imäffen,  wovon  im  Ij  St.  des  Int.  Äl.  d«rA.L.z' 
1794.  3.  Ig*.  die,B,d.  Ut,  nbwicbgleich  dsrj#ni«, -de^ 
meine  U.iierfudtung  geleleij  und  verflaodep  tat.  Uintt- 
UTfes  ,|^  Irrthums  befchuldigen  kann.  4»  itb  eben  fo. 
Wie  die  Hn.  Herpibßädt,-  VVeftrumb.  Wiegleb  undTrom.- 
dor(r*;r*«rht)«.rA;,ii,r  darin  gefunden' habe.  Für  «be.  ' 
phoaphorüures  Queckfilb«  konnte  ich  es  aber  niche  an  J. 
kennen,  weü  mir  meine  Unterfuchung  «eigte.  dafs  »  eij.e 
Mifchung  ans  einen  kleinen  Antheil  fchwerauHös liehen 
pbosphtfrf.ureflQueckfilber,  frey^e  Phoaphorreur«,  micro- 
cdsmifiAeli  Salee  tind  etwas  QueckDlberritrioI  »^  Meine 
damit  untemoloartne  UntAfudkitig  bfiibfi^tigte  «iticer 
nfchis ,  eis  EU  erfahren ,  ob  aus  reiner  PhdaDhorlaita  und 
roihem  Queckfilberkalk  durch  unmictelbue  Au&<>rii»,in 
tPOchiie»  im  dfcßitlirten  Waffet  leicbt  aofliislidief  Queckßl- 
berfaJz  darficUellt  werden  kdnne,  welches  Ferfchiedenen 
nfthier  euswärtigen  freunde  und  mir  fclbft  „Uht  gelingen  ■ 
wollte,  de  ea,  doch  nach  des  Hn.  Prof.  F^ckt  Vurfcbjife 
allerdings  geCchehen  mufsre.  Werden  mich  alTo  die  «ben 
angeführten  Chemiker  uberaengen.  dafs  auf  diefe  Art  wirk- 
lich em  trockuea  in  defliUirie.i  WalTer  leicht  auflösliches 
SÜJ  htTvorgehncht  werden  kann,  -  dann  erft  wird  man 
mich  eine«  Irrthum»  befchuldigen  können. 
}«na  im  März, 1734, 

GSttJiBff. 
*>  Tafchrulnieh  fOr  Sciicidekbn£ltr  134.  b,  17«. 
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LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


I.  VerzeichniTs 
dtr  ttuftitr  Univirfität  atgtma  fi^  das  hatbf  gakr 
von  Oßmt  17(14.  to  Michaetü  angekiinäigttH' ToT' 
bsfitngtH. 

JUag  tmgtfiut. 

I.    GOTTX40BI.AHIITHSIT. 


D«  Briefa  m  die  C^rhitlur  mit  itn  übrigwt  faulimi- 
fekni  md  Kathalifclun  Brltftn  Brlü*«Hr,GKR.O«<6«ttj 
Ht.  Fref.  ratäut  4i«  AiKwi/cftm  Britft.  Di«  £/ii/?al  an 
di*  Hönur  Hc.  Adi.  Halltr ,  Am  EvaiigtUttm  ,  iit  Britfi 
XoA  die  OjF*iAantii£  JabiMU  Hr.  M.  Lamga.  Vnn  A.  T- 
«rUiin  in  Hr.  Prot  //fm .  Hr.  Adj.  HaU«r.  u.  Hr.  M, 
Jacoü  dia  ^almew.  Hr.  M.  JacoW  auch  d«s  faek  ifirt. 
Dogmmiik  Jshrt  Hr.  D..  A:faRiil  n.  Monu  ,  Hr.  ^mi. 
Vauiits  n.  DoJerlein  u.  Juii0e. 

TT&M/of.  JWürol  lehrt  Hr-  D.  SthmU  n.  t  Lehrbuch, 
Den   tmtytnk   Tkeil  Ar  Ai>cft»«^«/chich/9   trügt  Hr. 
GXR.  Grieibach  nach  3chröckh  por. 

ii;/UraI(ii^£U  lelirt  Hr.  D-  i'dimid  ib  Hr,  SuBcrint. 
0*'nl"  1.  ihr.'LArt»..     , 

Katechetik  lehrt  fer.  D.  Scfimid;  auch  wird  dartelb« 
Im  Kat«r£ j/irn«  feiiie  ZuhSrer  üben.  Auch  haUHr.Superiiit. 
pnnl*  talechttifcke  Uebamgfn. 

MtmiUtifclui  ÜMtngn  hält  TIi>  D.  Schiiiid  u.  Hr.Trof. 

n.    RzCHttOZI.Airit1RBlY.' 

JbMmdto  1:  jnäU/fhie. 
■       EiM>mc.jatiftim>e  iUnlhorfabeia  «äit  WÜhBena  in 
Farien  Hr.   Prot  HrftUtnd  tot. 

JarlfiÜUw  fiifiwl(^t«tit.  JUMfaMipJqif  iafan  Ht.  D. 
Bteitw  nach  Schott.  .     . 

Rtchugtfckiehte  \aA  iMigtUtfUil»  lehrt  Hr.  Prof. 
Hitfeiant  ■.  R«it8Bei«r. 

^icktigifckithf  bclönden  rfp  Hr.  GJR.  ^«I«*. 
«■  £  Lehrbuch  mr. 

Jurifilftlu  Littnlur  Hr.  D.  fl&f*«. 
-      Infiihitiotn  trlrft  vorHr.Hfr.  JUickonf  n.  Ucinecdai. 


?b«rf*ft(#».  lehn  Hr.  D.  v,  Ecia^t  n.  HellfcW  D!« 
JK-*«-».  M.  Jm  romm-rf/cfei/s™  wird  derMb,  öffeatkU 
ronragSH. 

In  offentUehtH  VorUjHmgen  wird  Hr.  Hofr.  ü*fc*«rj* 
exegeiifche  Fortefangeit  über  die  Rom.  RechubUctier  halten. 

iV»«^o»t,/cÄM  und  Kath»lifchfi  Kirclunncht  twtt 
Hr.  Ilotr-Sthtaabert  a.  CLehrb.  toc  ^^ 

Deutjcht  Stantsrtckt  lehrt  Hr.  Hir.  r.  ScIuUwtti  «. 
Pülttr.  OeAotllch  wiid  derlelbaÜ«  ««Cfa.  Ärf(,,  _«„. 
nrn. 

£«Ww«a  tragt  Hr.  Hfr.  Sctmaabtrt  n.  Böhmer  wr 

Dm  d>«i/cfa  A'ixatnufct  lAit  Hr.  GJR.  fViHck  v. 
Hr.  D.  iScftrotn-  d.  Selchow. 

Daa  piinlick»  Rtcht  Uhre>  Hr.  GHIt  n.  EciarH. 
Hr.  GJR.  PVakh,  Hr.  Hfr.  Äftcfcirrft  u.  Hr.  D.  Sckröw. 
^a  a.  Kfldj.  Die  Lelaro  von  der  Zivtchntng  wird  de^ 
Hr.  GHR.  p.  Eckardt  in  ÖSenÜtcbea  VorWungto  bofoniM 


SäA^ti»  Rttkt  tngt  Hft  D.  &*rS«r«.  Schott  TOb 

fJ'«yWr«c*«  Hr.  D.  PFerüur  n.  Heintcciu«. 

Kri^irtckt  dModerfelbe  n.  fein.  Lehrb. 

TJeber  dm  fi^viannteii  Jt/ciirm  Stn»  U3t  Hr.  IX 
PFtrthtr  ».  Hr.  D.  v.  ffellJeU  VorlefjimgeB. 

Uaber  die  gericktUchm  KlagMi  hiOt  Hr.  GJR.  PP^alA 
öffentliche  VorleruDEen;  auch  wird  Hr.  Prof.  Schmidt  i\t 
Lahrs  von  dtn  gtriehtL  Kiagen  md'Binreden  mt  Utbangtm 
verbuniisn  n.  f.  fei,  Vit.  Handbuch  rozlragtn. 

Die  Thtoria  du  Pnctgei  mit  pr«kt.  UebungM  yerbun- 
in't^ict  Hr.  Hfr.  >.  J'rfe^IfiWtz  n,  Enorr  u.  Homniet  roT, 
Hr.  Prof.  Scirmidt  khrt  dieTlieorie  befondera  öffeiitjidi. 
■      D«n  ßmOuproctfi  tägcnr.Uott. Sckmt^trt  n.Pütc« 

-MUitMgg  nm •fMeqfir  iacA  pnht^du Bthnng*» ribt 

Hr.D.  KöÄ«.  ^^  '      "^ 

Di«  Anfrrir*«^  lahtt  Hr.  GH8.   ».  £cJi«-A.    Hr. 

GJR.  fValck  B.  bia.  Lohrbuelb  u.  Hr.  Ol  röHur  n.  Dam 

lud  HonunoL   . 

Zur   ai.JJ«/^«rit*taefc*«  JVaiii  gidit  Jtr.  ft  Mmw» 


EiiiD(A>Nt«MrJiiM  hük  Hr.  GJR.  ITakk. 

ExamiMtoria  n.  Hellfeld«  Lehrb.  d.  PaititcUn 
Hr.  D.'A'iro«)'.  Hr.D.  rdtt#r,    Hr.  U  fP'srthtr, 
D.  V.  Httiftli  u.  Hl.  O.  B»cbMr. 
(I?  L  - 

Di''jilizs^d  by 


Google- 
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I    .  Uf.  AnzMTOsuHitTHEir*  -i  c 

Tn  5fn>tl.  rofl«/H)t£M  wird  flr>  GHR.  CrNHr  de» 
jlb«iu  nläutno-  t  ,•  r  ■■-■■'■   ■;     \ 

uch  Arkerminn  und,  M«Uget  vor. 

Ofitalagif.u'iei  Ht.  D.  iS^cJUNi«  n.  C«def  itod  Hr.  D. 

Srrl/qfiiadi/er  vor. 

rhußnlogi»  lOeci  Hr.  Hfr.  Stmrti ' 

FtOtologi»  lafcR  Hr.  Bofr.  Nicolai,  Hr.  GHR.  CcHiifr- 
Br.  R.  Hi(fMM>l  lt.  Gaiiiui»  tf.  Hr.  b.  tfr«<fi:fc)i*«fer. 

f«»ii'«ti*^  lebrE  Hr.  GHR.  Crmner  n.  (ein.  Handbudi. 

AtlgemetH»  ThtmpU  trä^t  Hr.  Hofr.  ^<:«I<»  uni  Hr. 
GHK*  Gntitr  n.  Ackermann  vot. 

JrtntfmittelUbr*  lehrt  Hr.  ER.  »i  Hrllftld  n.  Spiet, 
«ann,  Hr  I>.  ßrlfeHneiiTer,  Sr.D.  Stark  in  Tetbifldung 
■Ht  dar  Rfcipirtm^ß  u.  IIf>  IX  Atccout  h^  Mdiich  ^  äBünt- 
Itdk  wird  I«utET«r  die  7ozic«fopi>  rortnf;en. 

m*r^aci#  in  Verbindung  mü  dar  Iiedpirk»njt  triip 
Jlr.^roL  fuchi  n.  Ha«cn  rar.  Auch  wird  derß:lbe  i>Sen^ 
Sek»  rortfUiniiaa  über  die  Pliurm/icola^ia  n.  Herinltl£idt 
«od  der  LrKrt  vow  de»  Mintralwa^im  halten.  ^ 

PharmacU  betbiiders.  tia^c  Hr.  Ptof.  Gättling  n.  Gtc» 
vor. 

DiattttVtUlin'at.QKK.  Onanr.n^KAuie \i,Z»^LKt 
B.  Hr.  KR.  V.  H*H/.;<f  m  Ricb«o 

CBirKrjr* leHrr  Hr.  Hfr.  EoJüi-u.H«  Prof.tfätfRnMr. 
Hh.  IX  Stark  wird  dia  KmaJUvit*»  drr  >Aifra  befonder» 
aortnigwir»  ir.  Mr.  Dd.KöKfn'diB'A'MdöfaKMi'r  und' lucb 
aurCTebunff  chirurgifclKTOperactonen'  Ai>l«itung  KebKi.- 

iKe' AüMg'  Ar  vamifthewK'vuMititew  trigt  Hr..  KR, 
«n.  HUIftM  in.  Hr.  D.  B^lffflfiWAr  Eeftnderr  tan- 

KffCaftH-trtü/yif  lehre  Hr.  Hfr.  todri-  n.Swirrri.  Hn 
Vf«f.  iblihii«'.  Aa<4i  wird  Hr.  £».  S'tDrft  fie  nach  Rüderer 
Tefea  und  dt»  Krankheiteni  der  fi''t'ibc»  aaA  NcagsbahniM 
■uc  rormseir. 

fapa/ür»  JMidiV/ii  tragt  Hr.  U.  BrtlfcnntWer  ror, 

Ucber  die  Xita^  Jaf  ZjifcB«  a»  »eriäa^sm,  über  phif 
/(/i»r  EriifAaiiR^  Hud.  u6er  die  i«hra  w»  Je»-£'*^w"Jf  ■*" 
Zrf*»r  ifif  pJoMlicJlepi  tö^ichtw  JuSaUtn  lind  f^irdtrbtU- 
tmg  beif  in«nrtHrikfc.r  rocfofar»  wird.  Hr,  R.  ÄitfctinJ 
iffeutlicbe-  Vorlcfiiogeiv halten. 

DitKunffi&«p*»  xHfchrtMn  JebftHr.  Hojir.  NImIov 
Hr-  PW>f.  a.Hi-»»r,  u.  Hr.  tt  »ra^*«»U<r. 

leürr  Hr.  GHK.  Crw-r-  n-  Hebeafireit  u.  Metsger.  Oia 
»»Mtf;  jirili.!i<.4J^  »ateuto  ij-ift  Hü«  Phrf-  Hi«a»«r 
wr- 

H(C  Hfe--  Z<W'  "i  '''•  ^*  0«/*''«'  wBrifeir  dfe  marfi' 
*SrfJi»nr  und  rÄfrai^'A*™  ftfiatffJiati  EMmg-m  forcMtrur 
lu  dtrigiTsn.  Ebenfalls  wird  Hr.  Hfr,  Start  mic  Snaum 
Bi.  Wtfr  dir  nogfr  ilinJ/cArA^r  dirisiicn, 

1^  AimU*inatgni  itr  derGthwrtshiilfe  inr  hernKtich«* 
Kfcnllei^ufe  wird  Hr,  Ofn  Loier  di«  AufQcbc  fuhrenr 
«Kit  wird  Hr.  Dd.  .KaMnr  AntniuitK  dibey-  Rtban, 

Sin  D^pafironaw  tnk  Hr.-GHRs  Cnmtr;    B»  £»' 


.'  :  v6t  ■ 

I  j  IT.  FaiLOieraii. 

Milo/apftf/rfr«  EMcgclöpäd!»  tiip  Hr,  Adj.  iCiritM  n, 
I]|lGtfMh'ntV    '■     **■  -^  ■'    -;  »■    r-*,       T      —    1 

■  iÄaMWi/Jle  PMJc/opWl«afiiifc.l*rf.  fjifc».  .i 
Loffik  illcin  trage  Hr.  Prof.  S<'kmU  utid  Hr.  .M.  Hral 
fi*gtr  n.  Dicutten  vor.  I*aii  uiid  Met^phiijUc  lehrt  Hr. 
Hfr.  Hnning!,  IJr.  Hfr.  t:j,-ich  n.  ihr.  Lehrb.  Hr.  Prof. 
Nitfkammf  u.  Hr.  Aä'i.  Fartrrg  n.  Dicuten. 

Mttapktißk  befoiideis  lehrt  Hr.  Prof.  SckmU  n.  Dicti* 

Empirifche  I^gtMogit  lehrt  Hr.  Hfr.  ffanlngt. 

AirgeineiDe  prakttfclie  mkifophia  lehrt  Hi.  Prof.  £(c£(e. 
Die  Lehre  von  ävn  PjIichUH  rirr  Gelehrte»  wird,  ebcndeit. 
iiv  iftKiti-  Vorlefungen  abhandeln^ 

fhilofopkifthr  Moral  mrPolitilt  verbunden  khrt  Ht- 
Hfr.  [/Trifft  n.  f.  Lehrb.  Hi.  Prof,  IHttiiammer  wild  die 
philefoph.  Moral  bäfbndeis  vortngtn.  JHeral  a.  Nalaf- 
ncAl  luftonaati  Itfcrt  Hr.  M«^  Haiftririi.  i 

Die  Lehre  Lsa  dtr  Frtfihtii  drt  ff^tUeni  wird  Hr.  Ad^ 
Forberg  in  uiienriiiMlichen  VorUrun^ii  vxirnagen. 

Hatiirretht  lehrt  Hr.  Hofr..  Htnningr  a.  Uopfner,  I&r. 
Hofr.  DlrUh  n.  L  Lehrb.  h.  Üb  Pro£.  Wehmut  n.  Hoff. 
bauee. 

Poimk  lehrt  Hr.  Prof.  Huftlani  n.  Cictatcn, 

Pädagogik  tragt  Hr.'  Air  ÄiVJ?«i  vort 

Geffhiehtt  der  PkiLJitfkU  dar  OtitthtK  lu.  DtatsMi 
erJigkHr.  Alj.  TmmmanK   vor; 

AtßMik  M.  Efohwiburg^  l«hrC  Hr--  H«fr.  UiHch  u- 
wätuwnd  den  Ferien  wird  derleJb«  von  dar  Natur  u-  fle- 
fchaffanheit  der  Jtfihtüie  handeln.  Hr.  Mag.  HaufiKgir 
Iriitl  Aefihatüi  n,  Dtcwtan. 

OeBindidt  wdrd  Hr.Hofr. ülrieK  über^ia  rigwiWit». 
fiehav  S'üm  ^Mtr- Vodafungea  hall«!..    Hi.  M.  Hadariell 
tt.    Hii  Mag-  Hraß*«"-  Verden  über  Kanu  RfUg.  imifrk,    - 
4ni.  Ormmf  der  M»fs»»  y»nt.  unenlgeldlich  «0 

Ein.  DifB"*"^'*"«-  hält  ttr-  Itofr.  Ulrich.. 


y.  MArXKMATIK. 

Äffe'  Jlfäffiamati'S  lehren  Hr;.  PioE  To/gl  und 
Hr.  Prof.  FiScher  n.  ihr.  Labrbiid).  Erfterer  wird  lugUic« 
den /ii/Riir/imal-CaloNlu.  A^ttt  Jnwmditng  m  d*r  A!g*- 
bra  lehren, 

£e^d0  trtgen  glMchfallf '  auch  die  oa^euraain«  Matfit- 
matik  n,  ihr.  tehrb.  vor. 

Mgtbra  mit  itr  Digemlial  it  iiUtgralrtckaamg  wird 
Hr.  Prof.  Fifchtr  n.  tvt.  Lehrb,  vortragen. 

CnU'Bantiimß  träge  Hr.  KR>  finasw  voc  Aodl  will 
frtuidicildR  Xfaeile  denaBgew,  Mitbem,  Hk.  Uli.  v>  Cao 
ßtnbrrgk  vortragen  ' 

Aal*i«*Cawrn<tiJUnr«0ib>jtgi^tib.M.a.  C(r- 
fitnbtrghr 

VT.  NAitTAwrtasnicHArtKTi. 


iS{^«ri4VAJ(Att  «ige  ^enMb  Ib,  PraC-  Ait/ck  n.  t, 
Lfhfbucti  ^-DT.  Audi  wir4.deTl«liMiMch;tlMf«^*«l>c<^**r 


yüoügle 


£«rt  inA  CieiaUn  vertngM  und  fiincn  TottrtR  iibw 
diatb  Wi(T«nCaift*n  durch  denGebriHch  dM  herMfl.  boli. 
■iirch«ii'  Gimr*  und  Muftuins  und  dci  Mufeumi  d«t  phy- 
fikriSct«  Oefcnrchift  edäutem.   - 

Hr.  D.  Sr^nOrdi^bamiiifrtif  bimr/t^HÜ  sit.'^'  ' 
HaiutraltgU ,  Cfcgnoßs  und  mttrhdifeka  OeegrafhU 
tri(t  Hr.  Adj.  Lmt  n.  L  Ldirb.   vot.     Auch  Irtiw  ebaa 
iertüht  die  ^/eftlihu  d«r  ImttJthiMmirmrr  und  d«t  Jot 
Jt^fchmi  ,-Qarteil  und  jieeker»  fckäitiehtK -htftctnr 

Experimtnnlffil^ik  Itbn  Hrv.KEU  facMM,  Hr.  Hof. 
Foigt  a.  Hr.  Sraf.  fi/char  nwk  Bi«l«b«. 

iUtatiUh.  .      .     ,  .      ■ 

Exptrimt^tatckemi»  tr'igt  Hr.  ProL  Cüttl/iif  tot. 
Hr.  M.  Sehnet  wird  popiüürt  Chemie  n.  CöttliHf  leh. 

maiid  über  ffn/fr*  gfmrtmiuuige  chemifclu  OegeHfländf 

uneatifliUitAt  VoiUtiia$9n-  hilcen.- 


CUommü  Im' AUf«M.  tnfgt-JTr.  KIUJ'bcomI'  Öfftaulicli> 

£bender(elbfr.wu:4-aiich  die  raMn-olu'ilI'M/rJta/tM  ror.- 
trafcn-|  -- 

'VtlT  ITiiTDHiscBE--  Wi«iE»acvArTiK. 

Mltem,I.il*rärgeJi:hichtt  bis-ima  fUnfter  Jahrfcunderr 
«ruhlt  Hr.  Hfr.  .ScfurU  nacb-  dem  von  ibm'-  benuuuite-' 
ben^Eii  Ehtwnrff,, 

Jllgtnumt  PVeltgefikicHte-^TziUi  Ht.  Höfc  BmritK- 
n.  SchlÖier  u.  Hr.  Prof-  1^'oltmann.. 

Hämi/che  ■'üffckieÜlf  k.  JtniquHaltn.'  trifl  Hp  Hofr. 
Schiiti  ludi  Gvuner'i  Lohrbuch«  vor.-  .       ' 

,     EMropüifcht  Siaatewgffchichtt  mahlt  Hr.  Prof;  Wolu 
mann  n.  Spibtter  u.  Hr.  Di  UTertau  n    Meurd- 

Die  GeJchUku  £..  Karl  f..  v.  Englandtrift  Hr.Prof.. 
fyollmam,  ,or.. 

Dtutfch*  RtUhift/Mchtr  enShli  Hr.  Hofr.  HrhnVSi 
U>  Hr.  Prof.  kujtttntdn.  Puller:- 

StBliflii  trSgr.  Hj.  Hofr.-  Utlkrich  ffor; 

Dtptomätik  lehrt  Hr.  IX-  Uanatt  n^  Oatter«R^ 


Hr.  Hofr.  Sckiitt  wirl  onttr^tfeil»  Oit .  ifst^rm  »wl, 
'Wff*  det  HtfrVz  «tUircn.  ^r.  Hofr.  PlrjA  erklürt 
ae»rM.'^j(.  ra/nl.  n.  Wölb  Autgabe  u.  Hr.  Vi.HedefUh 

Hr.  Vnf-'ttgm  crBietft  fidi  tu  Iat*iai/cIiM  iS^rorfe- 
i^hmtgen  Aütiib  Sckreüm  aai  Dl/piuim. . 

Hr.  Hofr.  SdiiJJar  wird  tnoe  Vorlefungen  nMh  fkiaw 
Zwriich^ii^  bckiiHit  nachen.- 

X  f4tc«Blitt  :  SrnACWa«. 

'fm'FriMtäfiJchtii  gibt -fl«.- t.«ct.  £mIIh,  Bt-  hteti- 
PlerroK ,  Hr.  AiiVr   usd  Hr.  pKpfi*  ÜnUriicht. 

Hr.  L.  Pierron  wie  auch  Hr.  dt  yaltnti  gibt  in  der 
ltaUMifcht9:Sprmche  üntarriokt.  ' 

Do  £ae'>Äfcra  untMTiduet  Hr.  Lect.  VictotTo«'* 

Xr.  FniTB  KilMtE. 
fmibit«*  tiHterrichtet  Hr.  StillmtiOcr   Stiiltn- 
Im  r^rlitni  Hr.  Haupimmii  *    Bringen. 
In  der  Miifik  die  Hu-  .S'rfeiK^,  Eckhardt  «.  AüftlM.*- 
Im  ZeUkutm  H*.  Zeicbenaieiller  iTeh««.- 
IlB<  roMra  Hr;,TaiiHiieifiet  Htjt.. 


.  IL  jEnfcgnJgnngeir  mmeF  Büditr:- 

Von  den  «orEqrzenrinCondön'MCdiienenenMa'MOii'i' 
of  Mri,-  Coghtan  fte:  irird-is'  untanftebeedtr  I&ndluoK 
von  einen' beräbmten  SehriftQBller  «ne  deutrche  U«bie- 
feiiung- nmer  dem  Titel:  Menu'iren  der  MiSt  CagKen 
(TopbtcF  des  perfloTbenenMayorMonaJeffe;)  n^UnniJeht 
mitvialtirjntkdotmraui  dem  amerikantfckan  ntJ  damjefzl.  ' 
gtn  froftofifchmt-  Kriege,,  fo-miie- von  vieltn  tiech  lebevien' 
md  wrfiorbetitni  hoKen'  »nd  bariihMt%  Prrjonett:  von  i'Ar" 
filbß  gefdiriebet,.  in  3  BÜhdoD'ia  g.  voTMiftalMt. 

Terlinden  il  Man  1794; 

Xinq^.  greub..  akadcm.  KunQ  •  u.  Budihandliuig.  - 


IX.'  FBitoz-ooic;- 

Da*  «MrälAht  lehn  Kr:  Frof.  Ilgen^tTn  kH.  »,lt^ 
Il.8cbr8d«r:  erOVrer  wild  dabey-'f^  Spniehwaner  9«]om.- 
tnilylircn  und  iMticrer  dak>  Buch' der  Kichier. 

liaTArabifike  wIrdHT.Ph.f. //^  ti.MkhaeK»  u;KiuIuf 
lAren;  Kr.  Ai\.  Halttr  Ithrt  tSti<Mifi»MA^ah:,C!Mdäi(d,»- 
m.  S^rifcH  n.  Patilus   und  Michaelis. 

Auch  erbietet  ßch  Hr;  Aej.  forirr^  u:  Hr.  Mi/ardU' 
«UIB  Unterricht  in  der  htbräifrhtn,  Jyrifchen  «trrf  arahifckt»' 
Spraehr. 

Hr.  Höh.  Sdtiitz  wird  iHintÜA  tini^  Pitdarifekf 
Odtn  erklären. 

Hr.  M.  Jatobi  wird  die  lliad»  ronüglid)  in  RiitkfickM 
auf  die  M^Ae»  erklüraa. 


nr  Äuctibneiu- 

Möntag  den  iSten  dist  Aprils-,  und  di«  daranf  folfen-- 
Aen  Taeewordeli  dabier  in  d«w.ehe«wli|[anAlteomiiiiSei- 
lüöfter 

V%  der^  ptRe  Verüi  di«  Itey  kurfürftlidier  UhiTerBtat' 

a(i|[in«]1ten  Lohrers  der  eiiftlili:ben  Spracbe.  und  Bück— 

drückerf^^chiJW,  davon  das  hisr  b^gefiigtAVeneicb- 

ntb das- Nähere  «usweifst,  fodann^ 

3}'  zwey  R*"'   neu*'  Buctidnckeipraflen'  mit  den  datU' 

(teborifren  J^ettem  und  alldem  Zubehärungen ;    and 
BVrerrchiedeuo  andere  E^äcien-cur  öfTeutlidien  YerAet- 
gerunft'  gebradif,.  und'  an-  die'  McUlbiuenden    gegen 
baar«:  Bfczahlun^    überliflen    werden:-    Wobey -npch 
bekitint  f[e>iachv  wit^d.    dab   der  SckiüeriftKe  nanza 
Verlifrübrrhaupt.-oder  ie>der  TerUütartikel  intfaeba-  - 
Jere,  nachdem  ficb  Liebhaber  ein biden' werden,  abgo*- 
ftban  werden  folL- 
Mainz  äea  i4ten  Mün  1794;- 

Schleburc}.,- 
i/it  kuifürfiLUnirerOutSiiid^  et^Sepwt.-. 
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papiw.l  pi^ec. 
I.ftxelo"  (Frtiwjöl*  deSiligMC  da  UMotte) 
DUlogues  i*t  oftts  ancian«  «t  moder- 
■H.  ^ftini.  und  deuUchJ   Miini  17JS. 
g.  43  Bogen.  'IS»   |'i8» 

--    Miiiii  ifl».  J-  *J  Bog«.  ?M   I    •*« 

HI.  CoUection  of  mocil  T«Ie»  «oA  Efl*y» 
etc>  Men«  8. 
Volume  I.  1785.  äoflifen.  SJo  1    it»  . 

Volume  ri.  1787-  i^l  BoKcn.  »7    I     *73 

Voluma  Iir.  1788.  30  Bogen.  «M    I       3« 

IV  The  O«con«my  ef  human  lUe.   Mem 

.715.1.  '7  B«!"-     .  SM   I    177 

y.  Hmj»h«ltmig6!iunft   des  menrdiliehe« 
,    x^besf   na   dem    Englifdien.    Main* 

,785.  8.  '8  Bogen-  3o«    I     H+ 

VI.  The  Oeconomyof  human  life,  Him- 
hiUang«l<««ft  de«  menrdiliehen  Lebeni. 
-_,_«fcii  und  deiufch.  Mu»»  i785.  8. 
iTBaaen.  3i3    I    174 

VII,  ia»niiel  4s  «Uli  lea  «g«  ou  ee«iK«UB 
de  la  vie  bumune,  fram.  und  dcutlidh 

Maine  ^789.  12-  >«  B"«"-  .     ^15    l    a» 

VI».  J'Ji«  Jaü«"*«"'  •'^*1*  '"  ■  '*™' 

rfleuerfc  Men»  '786-  8-  tt  flogen.  tfgo  |  I» 
IX  Ja/o«  •  T»y«g«  r»u«d  ihe  world  m 

the  y««rt  '74*  41-  4*  43-  44-  Me«i. 

1788.  8.  33  Bogen.  3?l   1     «» 

X.  An  Anthology  «  a  Cboi«  CoUec tian  at 
inftruttive  fablet,  ule«  ac  Maos  i?!*- 

t.  311  Bogen.  Soo   i      — 

XI.  Aiithologla  oder  Sammlung  auaerlefc- 
Q«t  und  lehrreichem  Fabeln,  Eniblung 

«c.    «ua.dem   Englitcheii.    Main»    8-^^^   ^    ^^ 
35*  Bogen.  ^.   . 

»1.1.  po«i»l  iBloiw  «  •  <:?"• 

OJteiion  of  ab!« .  «l«««"  ■  'P""",  ,„   I      ,,  • 
«c   Mein  17«S.  !■  3«  ».«"•       .^; 

_.   .  i,.riHirPrinz  vonAbirinien,  aui  dem 


'      Zahl  4er 
'  ENnsplar«  '■■ 

Drack-ISchreiW 

p^erHpapi«., 

Xrm.  KiAnl  kklüffel  mt  rikriiiteften 

OaCchichte  dar  Welt,  und  Beweia  der 

UebereinfUmmttng  allar  Religionen  mit 

Mofec,    Frankf.   bey  Varrentrvp   178^ 

_  8. 7*  Böge«.        •  3V    I      — - 

'XIX  yä—aargiiei  Einleinin^  nirKÄii>t> 

ni&     de*    manfcUkhen'   Oeift«    «cc 

-       Hains  17«.  tl  -i|  Begm.  75»   t    33« 

XX.  Pope'i  poatical  Workf.    Hmi  1787- 

gt.  I.  33  Bogen.  toio   {      3t 

XII.  Pope't  Eflay  od  Man.  Mens  17». 
gr.  t.  3  Bogen.  —     l    =3* 

Hollandifch  Poftpapier.  —     \      U 

XXII.  Arn»    B«yCTÜgaiurNatiirgetc}iidte, 
de*  JHmiier  Lwidea,  «räef  Beb  Uaiu 
»787-  8.  ?i  Bogen.  'o4    I    '4» 

Zwayte«  Heft  t7l|.  |.  tf  Bogen.  3oS    |    14» 

XXIJI.  üefcer  den  heutigen  Zußand  der 
Fifcherey  ii  einigen  Gegenden  Oeutläl- 
land».   Mains  1788.  8-  i  Bogen,  09»    |      —      ' 

XXiy.  Haic£s(worlh  Almoran  and  Hnmet 

an  orinul  wie.  Mena  I7g(-  S.  »  Bogen.  #0»   I    I* 
XXV.  The  Vicer   of  Wskefield.  •  Tal» 


Mem  1787-  g.    1?  B 


5a    I     leo 


XXyr.  SynopR«  methodica  quairapedum 
oviparorum  f.u  aaiphibiorao.  Megunclaa 
179*  8.  aj  Bogen.  lo.   |     43« 

XXVH.D"*'"'  GerechtigkeitgegeaThieM» 
Blüja  »787-  *•  *  Bogen.    -  —   I    au  ^ 


in.  Bücher  fo  zu  verkaufen. 

Dictionnaire  hiftorique  et  cri[ique<  p.  Bayle  Semt 
Edit.  T.  I-IV.  ^asle  17*1.  4  F»l>de.  15  RtWr,  —  Baylena  ^ 
hiß.  krit.  Wörterbuch  i-4  Tl».  vj^Goufcbod.  Lpt  1741. 
4  Frzide.  is  Rthlr.  —  Em.  vi  Meteren  hifior.  Befctirdb. 
de«  NiederUnd.  Krieg*  I  -5  Theil  Amft.  1617.  m.  K. 
2  Pgmtbände.  3  RthL  —  Hifteiie  -4«  Guillaume  III  Roy 
d'Angletterre.  p.  MedfiUles  ;  rec  f.  N.  Chenlier  h  Amfh 
i<9L  m.  K.  F^d.  3  Kthlr.  —  v.  Meteeen  Bafdir.  aller 
Kriegehindel,  fa  üch  inNiederdeucfehland  zugetragen  m-S. 
i5>7.Schwldb.  i  RdUr.  —  N«goci«iion»  bcrettEi  toudiant 
la  paix  de  Müptter  ec  d'Oinabnig  T.  I  et  II  li  I4  äayai 
i7a5.  3  Fzbde.  i  Bihli.  —  Vorftebonde  flücfaBr  Qnd  tu 
haben  bey  Hn.  Kammeikancflllifl  ScbnaegaCt  in  AJtevbui^. 
Die  Zaüliuq  gcfckiaht  in  Conr.  -  Snacies  a  i  ßthJr.  8  g(. 
Briefe  und  Gelder  crwarw  man  poA&q^t 
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Sonnabend«  d«ii  ijte»  April  1794; 


LITERAKISCHE       NACHRICHTEN. 


L  V^uüTdite  Nachriditen. 

Pow,  d.  29.  Nivofo  fiB.  r«ii-)  i7M'  —  Für  die  ike Li- 
teratur ih  biet  bev  itt  jetue^  GihninK  undVwwir- 
i.lvrg  durffiBUS  nichts  XU  machen.  Noch  h«t  die  irereinigre 
Comite  der  ErziebuiiK  und  Geleu^ebung  bit  jetzt  nicht  ein- 
mal entrcheiden  wollen ,  ofc  d«  Grieekijekpt  md  Romi- 
Jchen  Clajfiem  ftntr  b*iivi  öfftntlktun  Cntariicht  m  dem 
für  die  RtfHblik  at  enturerJnJe»  Normalplan  iin  Platz  zu 
gtfiait^Hfty,  odtr.tiicht?  Doch  hat  TJmrisf  einer  derwe. 
nigen,  iw  bibft  aiiic  Gefahr,  für  Moderaniißea  gchilten 
zu  werden  >  die  Wahrheit  |iict|c  verrchw.eigen ,  Geh  eilt  ia 
der  BeAri|en  Sitzung  tehr  ßirk  gegen  diefen  BarbaricBiul 
Crktjirt.  „IM  efprit  dtvaflatnr,  fagt4  «t  UQier  andern, 
''a  repavtm  osftr  fnrrar  fänrße,  qua  tes  Jclneet  »  Its  artt 
-*fnt  •!»  ßcaa  dt  rhimailUB.  Mail  In  Ub*rli  n'txlßt  veri' 
'  tabteMent,  q»a  H  od  la  vart*  tß  rtjpttttt,  tat  hh  firklf 
''■ti/mi*> txthilitt ,  Ut  frlencu  «  (er  drtt  etthhit." 

Erfcheint  ja  noch  etwas  in  diefem  Fache,  fo  muft  <• 
durch  Renauere  Beiiehnnfen  auf  die  hcrrfdiende  Denlun' 
Bin89V>$"^*"  hinnen,  Uiefaee  gehoreu.^  B-  HaOt^rM 
poflkumtt  d'Jlhanafr  Attgar ,  von  welchen  nun  der  4te  und 
5te  Band  i  Farlr,  e\iii  tat  Diraetnn  da  C  imprimari»  dm 
.Carcl»  iocjal ,  na  da  Ihrntra  Fraufait  «■  4.  ecfrhieiwo  HL 
'Sia  ftihrea,  wie  Ge  fchon  au«  den  erllec  Thf ileu  wifTen, 
auch  noch  den  femeinrdief^hcn  Titel :  De  U  autßitutmn  dtt 
jiomiiiiu/aiii  1ms  roU  et  auxtemi  da  In  npMigife,  ^ugar ,  der 
Crade  iKidi  surcechienZeitäarb,  um  derGuilloünezuent- 
_gehn,  drüdue  di*  fchOn  fo  oft  gepreble  Ciltone.  MuUla- 
leton't  fjfa  tiCicaro.  noch  einmal  In  feine  Schalle  •  nufchte 
^  feine  eigenen  Ingredieuen  daw,  und  lirchta  diefi  leinen 
i:.«rern  unter  dem  anlockendsfi  Titel;  Ueber  dia  rämifiht 
JiepKblik  in  zvty  Eaeden  nach  ainaudar  auf,  die  nut>  die 
xwey.  erflen  in  dlafen  Oeuviee  poßhumca  auunachen.  In 
den  folgeiidco  liefert  ei  genie  Reden  de«  Cicero  alt  BeUga 
in  einer  freyen  ücbetfetzung,  wie  maa  Qe  fchon  au«  fei- 
nen Griechiftbeo  Rednern  teiint.  Diete  zwey  letzten  Bünde 
•ntholtea  die  j,  4  und  Ste  Vettinl.  und  die  Beden  pro 
Fonteia,  Clunicio  et  lege  Manilia.  DisAnmerkunftenGnd 
nur  fparram  eiciBellreiMr.  Hier  und  da  ein  E>eitehung>val- 
1er  Widt  auf  die  Kevolution,  fo  weit  Angar  ihren  Gaof 
noch   mit  enfah. 

Wie  fahr  nun  übrigens  hier  danuf  Jnd  aadit,  80- 
wn  d<«  ilicnlwaa  Cia  dM  Bedürfiüfi  da  AugcnUiclu  n 


tnveftiren  ,  kann  Ihnen  du  neueße  Produ«  uorersj^lob^ 
ten  Caufm  lacqufi  beweiCen,  Es  ift  eine  Oper  von  L«. 
moyne  coaiponirti  mit  dem  Titel;  Tiuie  laGraca,  tabtaa^ 
patriotiqua.  Die  Scene  ilt  tu  Corinth  .  in  dem  krittlcheo 
Zeitpunkt ,  wo  Geh  die  GViechifchen  Statten  gegen  ihren 
Unterdrücker  Philipp  von  Macedonien  confdderirt  hiben. 
Das  GeiUmmel  der  Zunidungen  im  Hafen :  die  Ankunft 
der  Bundestruppen  von  den  11  Staaten,  mit  ihren  Fahnen 
und  republik« nifchen  Devifen ;  Haufen  voji  Kjuben  und 
Madchen,  die  patriotiCche  Hymnen  abfingen;  endlich  eine 
lange  PreceHion  von  Matronen  und  Jungfrauen,  die  ihre 
Juwelen  dem  Vaterlandeopfern,  die&allea  mit  vieler  Kennt- 
nis des  Ca&ume  und  tnftandiger  Pracht  aufgeführt,  kann 
äie  bezweckte  Wirkung  bejr  den  Zufchauern  nifJit  rerfehlea. 
Auch  muHi  ec  wirklich  faß  imner  eiiiea  Tag  um  den  an- 
dern in  dem  Theatre  de  l'oper*  NetionaJ  feii  elnifBi  D^ 
ndcn  aufgeführt  wetdeni 

Alle  iibrigen  literarifchen  Products  Gnd  eativeder  potf- 
lifche  Pamphlets ,  oder  dia  hefdgllen  Piiquille  gegen  d«a 
Eitholiclmul  und  feine  Diener,  Unter  den  erften  leidi- 
_net  Geh  durch  Kraft  in  Inhalt  und  Ausdruck  ein  Geaülda 
vom  jetzigen  Zuftande  des  piys  de  Taud  auft.  Es  fiihrt 
den  Tjlel !  Lettrn  dg  Jran  Jarqm  Cart  i  ßertard  da  Mm- 
ralt,  treforiet  du  pifi  de  Vaud,  Zur  la  droit  pmbUe  da  ta 
fd*,  at  für  las  avanattia»!  attualt  ä  Paris  1794-  3  jo  S.  in  J. 
Die  Herrn  vun  Bern  kommen  darin  mit  ihren  Souvet- 
reinitäterechten  auf  diets  uitereflente  SiUck  der  ficbWflfe 
fehr  r^hlimm  weg.  E»  werdendiplomaiifcheB^weifeguia 
ße  geführt.  Man  begreift  leicht  die  poliiifcheTeadenzdip 
fer  Brofchure.  D»  intareCTantefle  in  diefen  Briefen  bleibt 
indefs  die  hi^cbfUeb hafte ^SchiMemng  der  fraotÖGfchen  o- 
devans ,  die  in  diefen  Gegeiiden  ihr  Wefen  treiben.  Wie 
gefällt  Ihnen  uimBryfpiel  diefeStelle:  S.]3(^  „Soks  doat» 
il  f*t  parmi  las  noilai  frSaftls  ijiulqiut  laltns ,  qualqua  bra. 
See»,  qual^mat'vartini  mais  quand  ja  las  veit  ebatulanxer 
amx  Turci  c*  rol  drnnt  an  •  jait  vnSaiu%;  "ux  Aiiglait  Jaan  • 
amx  EfpagnoU  franpiii  lar,  ja  nmmanea  i  amrir  de,  ^ou- 
tti:  das  dataili  U  forltfiant!  Umr  rwduiM  envarr  Louit 
Xyj.  U$  -lamiqma  tont  i  far*:  Ct  fönt  las  plut  iicüai  Jet 
hammatl"  —  Die  neueftwi  »wey  Satyren  gegen  die  Mön- 
che find  bsyde  tau  aufgewärmt,  finden  aber  doch  viel  Lieb, 
hiber.  Msnhatdeni  bekannieDKupferwerke,  AttHiflcirt 
gtneraU  dit  orirtt  rtllgiaux  ein  n^uel  Mantelchen  rech 
dem  MadefiAai»  nnfcworfea ,  and  die  alten  Kupfer; lattcn 
Di.:iili;od  by  V^" 
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kontmeti  nun  BttTtfÜn^mcBTextuiiUr  dein ^t«1:  Muf- 
—rriw  MtfB^^ifMf  at  rtllgiaMfei  dt  tMtM  f«  Mtiow  Ja 
(let*  f«  GiMomo  Carlo  Aibttli  in  *  LlafansKii  0«& 
■H  10  lirr-  in  Subfcrlpiioncpreife)  wisder  ha»iii.  Wiui> 
.'(•r  und  Mnccntriner  iS  eine  Hifloin  ntbtrtlU  iti  unlnn, 
icriu  /aprff  la  «wrtoi«  d«  Buffon,  »mit  d'a*»  Figarw, 
worinncM  dii  Bedheiclu  Idee  dei  deuifcheti  }oanni*  Hijrflo» 
fhili  in  [n»tnSpecmu*  nwaarhefufiiir,  mttked» UmtMana 
oAimhnitat  mii  rälen  Verflind  lufgeMti  und  »f  den 
nenfriuikifcben  Boden  rerpflanu  il).  Wenn  dieb  der  edl« 
fiofa  hätte  vortuifehn  können  I 

D«&  nun  eu<t  der  bikannteNechbliier  nndFonfetzer 
BäfoM,  der  weckre  de  la  Ctpedn,  der  ZudringlicUteiten  de- 
nr,  dmen  n*di  feiner  Stelle  gelüftete,  nicht  länger  tu  wi- 
derfiebh  im  Stande  gewefcn  ift.  und  feine  Stelle  all  erfter 
Auffehcr  de f  Nation algartmi  fiir  dieBoteaiknnd  de*  Natu- 
ralienkabineu  an  einen  gewifiisn  GtagruM  abeeneten  bat. 
wird  Ihnen  wohl  euch  au*  den  Üffentlichen  Zeitungen  fdon 
bekannt  geworden  feyn. 

Sdifieben  Sie  übrieent  eni  dem  Umfiande.  daf«  e:n 
Maler  uiImii  Prißd»ni  de*  Naiiottalconvent«  ift,  nicht  su 
vsreilte  auf  das  Gedeihen  der  bildenden  Sünfle  unter  den 
Flügeln  Dawüb.    SotanJ  hatte  bey  allen  binen  Sdtwaden 
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alsiVcMR.  doch  eine  grafae .  UfcftT«n(ÜnanP«!nden  mcit 
•breleugneteVimioGtütindenfclianenKünaan,  und  er  hatte 
daher  auch  dt«  rerdienteflen  Kiinftter  m  Auileharn  im 
Nationalmufevms  beßellt.  Dinle  find  tuin  nUe  dwch  di« 
iBcohiaifchcn  Zuiiftganoflen  Davide  sinüdiffMiriinirt ,  und 
BÜfTen  Eufrieden  feyn ,  daft  nm  lie  nidi't  ali  Rolaodiftaa 
anb  Blutgerüfie  riibrt.  Die  UnrcrfchamEbeit ,  mit  der 
David  dich  neulich  dnrdi  f«nen  Scfaatzpatron  JloteipferM 
in  «nen  NationaUekr«  .gndesn  etkltMO  lic .  iiberflelgi 
alle  Torfellung.  Sie  finden  ^  Auaüge  darotr  im  JUuiA- 
fear.  —  Bndlicii  ift  e*  auch  «cftn  der  in  jeder  DepaHc* 
mentdUdt  *u  errichtenden  Bibliotheken ,  die  in*  den  dabin 
Bulimmengelbhieppien  Saamlungen  der  Emigrirtrn  and 
Bufgdid>enen  DöOer  nfammencefetct  werden  foHen,  in 
Convent  eui  SpiulM  ffekommcn-  Ec  \[t  nur  etlxumahri 
wa(  CMtftmt  in  Bevidtt  derConiK  dei  Memlitken Unter- 
rieh»  bey  diabrOehfcolieit  Tagt«:  »Ca*  trefor«  litereire*. 
abfi  aniflSe  dati*  diiqua  departentnt ,  rede«  encore  In 
plupart  entaff<j*  ttot  ordre  comme  dea  macerianz  brutft  ilf 
dwperiffent,  »u  Jon!  rxpafis  ma  dilapidaliaiit."  Man  hff 
rorlÜufi^  dariuf  anfetraffen ,  diebiblio^eque  departaoiMitala 
■mDier  neben  das  Saale  de*  in  dicCun  OiM  belM»l«dwi 
lacebinerc'ub«  einniridKcai 


1 


LITEHARISCHEANZEIOEIT. 


L  Ken«  pcriodiTche  SduiRen. 

Winvr  dentfchfr  Jfertar,  htnasq.  v.  C  K.  ffiiloni 
{Wtiyimrv..Liiftig  t-)  »T«-  '»S«-  (S.  i  —  112J  «nihülii 

-  J.  Syfteniat.  Darftelhing  aller  biiher  ntSg).  Syßeme  d.  Me- 
tapbyftk.    IT.  Kurie  Dirfiellung  d.  innert.  Verftbung  n. 

■üufterl.  I^ne  r.  Athen  in  d.  Zeitraum,  worinuen  Arifto- 
phanet  Hein«  noch  Vorhand.  SomBdien  auf  d>  Schaubühne 
brachte.    Hf.  D.  Hemnanncberg.    IV.  Die   Rev»luiion*- 

'  denen  im  neuen  Paria  u.  alten  Rom.  V.  An  d-  Freunde 
d.  Wahifteit.  VI.  Einige  Fabeln.  TH.  Aiiiel)fan.  m  St. 
fS.  113  —  3lO  enikilt:  I.  Befdihtrs  d.  Addrafte  e.'Unne- 

'  aennlen  an  d.  Freunde  d.  Wahrheit.    II-  I^  Büßen ;  e. 

-  Dialog.  .'III.  Ueb.  A.  Gang  d.  Luxua  in  Deofrchtand.  IV- 
Befchreib.  d.  GemäMe  in  d.  grofeen  Seale  U.  d.  aoRrenzen- 
den  Zimmern  d.  FiirlU.  Schlote»  in  Rudolßadu  T.  Em- 
pflndungffi  b-  Möfer«  ToAt.  (v.  T.  W.  Bnxfrman, )  VI. 
Fabeln.  VII.  Veruichn.  nener  Verlagtb.  d.  Steiner.  Buch- 
kandlnng  in  Wiaterthur. 


JßtrgnS^ifi^  JoaraaT,  hennagefeben  r.  XSfilgrv. 
Bogmawn-  {frti^nM  v..  JHaabtrg  b.  Graz.  SO  1793-  TL 
Ihrg.  Iitiijr  (S.  44V  —  841)  enlhalC:  I.  Schreiben  r.  Hn. 
.Hawhh».  welche*  Zufiiie  u.  Berkhtigungen  zn  d.  im  in 
St.  d.  3.  }kr(-  T.  Beigmänrjouriule  befind!.  Aufcng«  a.d. 
Keifeieurnalae-Deuirchen  d.  komwall.  Ber|;bau  betr.,  ent- 
bält>  II.  Bemcrhk.  üb.  d.  lufammengaretaten  Stein -u.  üb. 
A.  Gebtrfaarten;  r.  Kommendcnr  Dtodat  da-  Dolamira. 
CFortO   m.  Ancici  &  Fabtikta  in  Fürfiamb.  Birreuili 


welch«  Gdi  mit  Bearbcittiott  '•  Bifiniralien  fiefdiSfcic«; 
ilirer  Produkt«,  deren  Wenhn.  Pr«i  im J.  1791.  Alphabet. 
Veneichn.  d.  im  I.  Bde  d.  Bergmann.  Journal*  v,  Jahn 
I7ji3.  vorkommenden  AbhaadL,  NadiriäKan,  u.  >«(«(•'(- 
tan  SctiriftoR- 

II.  Ankftndigtmgen  neuer  BQcher. 

tinehricHt. 
Di«  hiflorijam  jntHifiii»  Mowufrkrift  auf  da*  Jahr  1W4. 
betrc(r»nd. 
unter  obigen Utel  erfifteint  künfcIgniEnderinec  iedcn 
Monat*  ein  Stück  einer  neuen  ZaitfriirrfV ;  deren  Zweck 
iß,  widilig«  nnd'interefltnte  AufCaize  und  Akten&ückeal« 
BeftTäge  aar  neneßen  Pelhik,  Gefchichte  nnd  Statifttk  tm 
liefern ,  kurz«  biegraphifche  Nadirichten  von  berubmten> 
jetit  betonder*  interefliiDteH  Mennem  su  ertbeilen,  voi^ 
ziiglicb  audiiiber  mancheBegebeniteiten,  di«  in  den  öffent- 
lichen Blattern  oft'  nur  unroUßändig  eftihlt  werd^  kün- 
neni  neae*  Ucbt  za  verbreiten  ■  und  fie  in  ihrem  wahren 
Zufatnmenhinge  dartuttellen.  Vermeidung  aller  Anzug. 
licfakeiLen.  alles  Sditmpfens,  alter  niedrigen  Schmeichc 
leyen ,  ftreiigfl«  VValnheintieb«  und  Utipriheylicbkeit  fitl- 
len  die  Vorzüge  feyn,  welche  diefs  neue  Mens u&hrift  vor 
Vielen  ihrer  altem  Schweftet-n  aii^^richiien  follen-  VOn 
Zeit  zn  Zfit  follen  auch  Kupf«i  oder  Sirien,  die  auf  die 
nevede  ZeilgeTcliichte  Brzug  haben,  berKelügt  -HTiden. 
Jede*  Stiid:  von  tf  -  ?  Bogen  In  gr.  g.  mit  den  itaiu  ee)^ 
rigcn  Kupfit  koQet  g  gr.    SecbtStückc  micben  einen  Band 
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t)4S  t'^nutftück  errcheint  binocif  t4  7»gta  unA  to  fbl^ 
gKk^  m  Enb  ^Mlec  Monat.  —  -      ^ 

Du  crQ«  Stück  ilt  •tfCbieneiyuR^  in  tlltn  gotm  Bucli' 
bu21w4M  itgt-  ta  bibw.  Es  enfhälc  I.  üefchicht^ 
im  künfidt  tu  BiitAmg^trt't^tttm  bn't(i(chen  NstioMU 
eoamn.  IT.  Gni  Moyra-  HI'  BeoieHi.  dnK.  r.Polenr 
-'  «her  dM  aAt  Rualan^  tv  Müitütäito  iäi^tatHeUt,  IV. 
Kote  to  Reieh«»«»  i«  Gro^n»  air  Hrn.  c  Sievwn,  M()Q 
4aflHi  Antwnf'  V-  AUMMMnat  •«■  RaUttil  und  Polen. 
■  >I.  Atmoff  »w»  «ino»  Brwfc  «0»  Umdon  y;  i?.!««.'  n«. 
VIT.  Terzeidinif*  feBmcTkfaer  KriegtfchifT«  im  Caput«». 
».  Toalwi-  Vnt  Vwwiehnift  ilki  ran  f .  F^.  17«. 
bta  dabin  ITM-  *rob««CM  ttii^fiAiffe.    IX.  0«<HMUqhff 

XI.  Orabbriitanicn ,   M  AfoBA   Jan.  I?94>    XII.  Einig« 
Hackticfawn  und  AncUöcan  *oai  IcamrilartaMnFiitftait 
roA  AtA^-Zertft,  FiMricfr iaCaft,  Dn4 
finiTodmfinidcnvnrT'eriuHbnuicaD.  Xllf. 

fMac    VM>a  iMf  in  bpAr  ■aftmfciiw  lUüdMT  iv' 
felbm  «irf  ein«!  BmIm«  ■«««"' 

YowtoHrti.P.  anritt  LitwumfawAigfcrgafdHdiW, 
Gnvnpbia,  SninfSk  kXw.  atdd.  J.  1793.  iAdMi.B«^' 
.  das  2»  Stück  foTtiK  Bwrerfe»  «d  fia  f  git  n  lnUB< 
Bwlin,  d.  ^  Mera  ■79«' 

KttaigL  rrMi&  akl&aik  WaaÜ'it.'Biuif 

Itfntf .  in  der  braten  StH&t  w  Uwfc 

-di>fat»fi»»iM  f  ttnfcgTBjy  r 


Naefirleit  nr  ibf  lUriSanr. 

CtfehitMe,   Oeogrtphir,   Staliflik,  HaaÜmg.   dtftn 

Sülfsmifftyifii»ft"'  MtT  'itfül7nHA»f,'ZiMdfcmAr  a./. 

*r,  aaf  J.  /o»r  i79j.  Mi*ff^- 

'       Der  Zw^k  drefH  libertus  nüttlM^ciT  WMce«  iff  aM 

'  dMt  wvngeri  Anläniiiü^ngt»  fcekaanr;    Dia  in  ftffMtlidM» 

■  knrifchta  Blaitern  bcRndncKen  AnieifMr  d'ar  arftam  ScäA« 

'  'bebeir  nUftl  nor  A"  P1«n  des  HemneKetitts  jr  fondeW  «Dcfr 

dergiitefrAiisf'Aranf  dtrlfelfeVTCMdcTttdiniff-angflrticitien 

'  Bcyfill  Rffrcben'    U«  mdefferr  dne«  Jedto'tn  de«  AMid 

'  lu  fetMtr.  fclbft  voK  dew  WenJw  und  Nunen  itt'WtAit 

nrth«ilen  lu  können ,  woBetH  wir  hier  einr  kortgr  TnUft«' 

an^fw  der  darin  pr,thslietie»W«lerieffB*Wi.    Die-  htfiat 

erft«n  Brnfe.  beficbeitd  an«  tf  Hifmv  oder  iu»5»-Ba|^n 

in  BT'  8-  «niheheit  aufter  der  TomAe  otid  Knlriumf  in 

der   erden  AtnUnhMi^  nnter  der  Rubrik  f  Fngwunft^cirr 

BtMt'ög''    ^  VerbiUtnifrderTcianreirrtffefirathn  imgrffla>  ' 

brit. Fjrlameme'-  II.F.inwtoKnemhlinl^nnrfiernOndRnTFen 

yof,  1791      Iir.  Addrehe  der  Tdiwedr  ReKbtfiiilkfe' an'dcn 

KoniiT  nnd  deffenAnrwatt.    Vf.  Gedanken  aber  dir  Unttr'  < 

'  foheidunKten  einer  Hand  fchilft  lut  Baumwolle*' oder  Lei. 

tienpepier'     V-  AktenAücke  in«  amwaniRen  Handel-  r. 

Nordamerika  ml'  179''    VI'  Verehickung der Menhben. 

/  i»hl  in  den  V.  K-  «meriin,  Bc<»[en.    TU,  Lifte  r.  Kol' 

ländi'cbeo  Willtifei-fanff  i»ij.i7i;^'    ¥1^1. -Her»?  der Kb' 

^r  tpan,  VV«1le   in  BnnlinJ.      IX'  Be(1tn«Mii0en  .  tnner 

weliht-ii  die- latfaüd.  Pnmdlmv  W'nffnit'nach  Otlindierr 

f^d»  dÜTitn-    X.  Fimland»  ^«Ikmfil  *.  J,  17?«    Xfr 
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ßcfd)rcibung  dar  neuan  5uAWi(hü«t»S  intTn^dcriki, 

All.  EreliKiondeU  ruKrcrtrUKolIia.    XIIT^  Veneietc 

'-»if^  d«r/itt'  >,  «ffl.  «CksArdnqfi^  ^OfB^tcMfteit  WMtan.' 

-'  XIV.  iws^uK  «.  A-.&  Bad«l^;nl  [^odre^te.  die'  fnftn» 

-  ttion  der äauD^rOtefM  betr..  XT  Nachricht  von  l-taH. 
'  totieAatJtta  in  d,  Gudre«.  XVi.  Sumttdr.  f  j^Tikenecat 
'  in  BökO«].'  XVlI'liAarief  iaalahr  1191.  in  SLetnn  eia« 
•  Vti  ■«ffefäftfratf  Vfra/rt«.  XVlXt  Kaekrichten  von  Ba- 
um ».  J*  1790*  XlX.  t&bi&he  Tiiek«,«  im  /.  i690< 
XX.  einic«Aidinciifeir«K>  yf^k.^v«\ii.    XXL  äcÜlF- 

'  fafarulifte  f.-  aiüi^Hafad  der  T*.  N.  A-  Scaiteri.  r.  i?^i< 
Xxrr.  How  iW«A&U«  Ün  l'itie  de  dorfa  [Mf  Penifder 
VDIeiwut«,  XXin.  Debef  dfe  VoHUmenge  in  Irrland^ 
1  M.  i.  hhi\mittt^  '  XXIV.  BeCodl  dei  tieatpiacn  Kin^ 
bey  Mr.  da  W  Peyniuf«  »  BoiaTir  -  ^lay.  XXV-  ZiniH»- 
«inntn«  anf  BOafataat.    XXVl-  Einiae  ^enßudie,  OiX- 

'  noaricr'i  XrfagjtBif  Ut  den  HiederVinden  Dftd  Regelt  Hol" 

-  Jand  bettatf  XXYK.  Oabardie  fol]uiite(i|u:  foT  IrrIanB,r 
drftM AlttlKilunf .  In  deC  tun  Ab^eiFung^anUf  &t  Kubril  f 
Jttt^w^mt  UuntK^ivkit  für  ÖdTdiidite  n.  C  W.  findet 
i«an  iietnaeruntf  krfü^Anuieanr  xuATkeil  a^fcH  wett- 

'  ränfÜKe  Amcikge,  van  n^r  ■!■  £»t1isil«  ül-ttieUl  auslan' 
dilchen  wMWgen  Wnbtn ,  £a  in  dW  er^i^ihaien  Fic^tf 
tfnnicfffiQten'' 

Dia  W  AMailm«  OM*  ^er  Rufcrik :  ^2f  am«ie/f  Lf' 
HnmroniiV für-  JiMnutiJhk  a«tJ  MiseeUamm  ,_  enthalt  xudC 

'  ThttKekr  deiaH9rteAniei|{en^i|isehiwmin-'nfl^aui^ 
Gita£mteiT  J'onrnrien  nnd  iBdenvermifchcen  Sianalung«ii 
befindlichen ,-  irf  oben  eewkhnn Fächer  einrehUevoden,Auf' 

'  faCiB .  tmd  m  befondent  fiir  dieicniita«  vidtiäg,  die  nidie 
0el«gelAei(  kabarr«  dhCe  Journale  etc  felSH  zu  haltet  oder 

'  M  lefeti ,'  indem  Ca  da»  TiKerdl'nteCt«  aa»  denCeltien  hier 
tttcphoben  finden.  Befonders  fthatxbar  aber  iÜ  dSff  irsr 
dar  Anieiger  der  nen  errcheitrenttfen  LandkAfeiT  nnd  and*- 
Mr,  die'Gaograpliie  nnd  Sta^tßiW  betRflender Xu^fcrfticli« 
Wid  CRfiÄiiriftel  |*cw)d«)eteAbifiei1uMfff  indeffWl  ^nitta 
Jahren  kein  eintiües  kriiifchea  BUti«  die  ALZ.  nichc  •0»' 

'  grenomwen ,  #ch  mit  diefem  fa  wichtigen  Z*ei^  'er  Gea- 
ftVaphie  befdiäfiifli''  Ea  ßnil  derSn  über  €o  LaodkartAiir 
Profpecte,  €rtmdrifrt,  Kleid«M«diten  n.  f.  «^  Aigeieigtr 
und  befoneer«  fchatrlMr  ift  srn  t«n  Hir>  Geh.  Kr.  Sekr- 

'  fofflutoa»  fttühivt  Iwiiifrber  Anffatk  nber  iiUr  feir  dem  J, 

"177a.  6i«  1794-  henniigefc»BiMen«r  Sera»  «ee  Mt», 

■ßineOi  jeden  Hefte  iß  ein  ^ntlzrtl  -  k  tateüfgMXtfatt 
Ai^bingir  i|i  velchen  ekei]'»  korar  Vethrielifeiir  obeir 
erwäfanic,  Wiffenfctafteil  und  deren  BearbeiRf  becnflendf 

jbvit  uräett  literarifche  Anuigen  undAnkOndfi^ngena»- 
xuucffen  find,  Wermdirfr»lb««twueinrac£ea  MTen  wil^ 
HaUt  für  die  gedrndue  Zeite  I  ffti 

JedceBind  koltet  i  Bch,  oder  jede«  euizelinaHeft  iff, 

.  Die  keydwr'übrifferr  Bünde,  irodurcb  itt  Jahrgang  179^ 
CMn4ai  wind ,  werden  mr  OftermcHe  179«-  etfAäaen^ 

Der  Jihr|raitir  1794^  wird,  wen«  isaXJrOetRimtBg it» 
Pufalikiitti»  nicht  awbleibt ,  vnrn  der  Ofiemeff«  an  foa  } 
SU  }  Woeherr  iir  Heften  k  8  K««i>  betiaekomfiea' 
BerUnr  des  g.  Marx  i79<- 

XÖnigV  I^renü.-  Alrdeffl»  SaaStr 


,  Google 


Ib  der  2feri!eTlrdntn~ButklMn(UflnR  ^CtkiftieD.  udnlbilt 
folgende  Iftikel;  »)  PWn  der  Oberri).  Anwlw.    3)  Buü. 
ftlk  des  Hochftif«  Fntd».    3)  »«tiffifgli-  wpofrtphift*«. 
N«chriditen  vort  «er  Grnffthift  WiltRenflein.     ♦)  M»tBm.  » 
lientu  e!n«Toiiogriphie«er.8Mdt  D«nnß«dt.    ■>  Sttti- 
flifdi- topograph.  Bierc»ireibiih(E-i«r-Gr«ffcharfH«n«».    O  ■ 
Ceberden  Htndd  de»  Stidt  Prtnkfii«  «IfcMHn.    75  Bey- 
*  trüge  pit  Topographie- 4«!' oi»träirt«niCcifn.Raidiwiu«r. 
fduft,     i)  BeytriEft  mf  GriKÄift  der  dieatlicen  Dyna- 
fl«i  TOnBriuneck  in  derWmwtu.    pj  Btitiftifche  N«ch- 
riditen   von  den  beyden  Graffdiaftmi.  SoJnu  .  I.Uh  und  . 
Bolm«  -  Hohenfol«*.    loj  Bec«nQonen.    ii}  t^eberCehtdet 
KoPulirten,  Gebohrtien  und  G«ßori>M«l  ind«r  Sudt  Ha- 
luii  in  den  Jihren  ITM  ""d  »7»»-    B»  '«^'■E  wöbl  kfi-  . 
»erVerfifcliening,  dafa  dteVwfaClec  au*  iLÜa&iK  dPflB«- 
fall  zu  fWdiwien  fiidien  w«rd«i,-  deu.di«  aafehslklM  äiit>-  •• 
fcribejiMniahl  fchond?«  Pten  «t  ih«»m  ünteawkiniD  .fu  ■ 
erkeanbi  <■!>•    Da  dar  Züßand  des.ObNnb.  Crü(ei  geh 
nicht  wenig  für  den  geg^nwinifen  Srieg  intewUlren  mufr, 

■  und  alle  Vorfaie  deflÄen,  fowohl  iu  Land,  ale  «w  Sw, 
piit  einen  Being  auf  fein  Scbickfal  haben,  Co  werden  ^e 
Ver^aCer.  dl«  Eom  TInil  4e»<  iheiriiCebtn  Srieg«he*ier 

""iiiliB  und  mit  CenefponderMn  von  Elnlk^t.uiid  R«dli4*- 

■  keil  verbanden  find,  di«  GefchidiM  deft  bevvftehen^wi 
FeldiugB  tnlt  allst  Tfeiia  d«i  Wahrheit  bewbeiteia,  ifsd 

"in  jeden  MonaMOwA  einen  betandarn  Amikel  «w  fi«  beßi»- 
meh.  He  Nachrirtiten  liüogan  b«y  ihnen  oickt  vom  Tag« 
'  ab     fie  werden  alfo  von  keinen   Gebiwch  »«ben,  ^t 

■  Wn»  nid"  iKWÜhrM  ZMCaiffe  ««  A«±il«i(  wwl«»0 
'  ]|.6nneiir  i     .         ■       i     >  - 

In  Wwptl  Ift  folgend«  für  Ftwinda  und  Koimc  d^ 
AJtarthümer  liikhftwicbiiRe  Werk  erCchienen : 

Jltcutil  i*  Granrtt  d''afrh  dtt  fafu  oaf  i'gwj ,  la  pUf 

fatt  ä*  fiyl'  gr*i:,  IroKttr  ^n.l^%9.  et  1790.  ilam  d« 

(ontlmnix  daat  U  ragamlu  dtt  de»x  Siciltl  st  pri%cipa' 

'  |>rh*)rf  <f-«  '"  «aiir-mi  Je  Naplnl  tirict  Jh  CoiiMt  (/« 

JUait.  le  Chnaliüt'Hamition ,  fnuojj«  txirfotdinairaM 

plnifieteiliair«  da  S.  lU.  B.  iNapIcj,  avrc  dci  ob/fr- 

valiimifltr  chacux.k'tt  fii/«.  pur   fauteur  J*  cetU  fU 

Itäloü.  Tom  I.  puhlii  per  Mr.  GkUl<i«mt  TifchMn. 

iirtcUW  da  Vacaittnia    royaU    de   pejfllBf»    ü  Nepltl. 

Folio  am  friniöGfch  -  und  ergJifchem  Text. 

,BiilWfrk  dal  für  die  Gefdiichte  derKunft  milW»- 

Icen  gearbeitet  wurde,  unfl  dem  jungen  Kiinnkr  eineuun- 

«odliehan  Vortheil  dwth  Liefe rui ig  vortrefliclier  MuftWKr 

den  jrUndlichllen  Theil  der  Mablerey  leidet. 

D«  aulferdem  die  ueiflen  auf  den  Vafen  gfmaliTteB 
Figuren  «uE  ile  Gerchichte  und  Mythologie  Geh  bezidicn, 
Co  ßnd  wir  übeneugt,  itfs  diefe  Zweig«  der  Litaratur  ana 
aiefciD  Werke  »ielen  Nutxerj  lur  Erklärung  mancher  un- 
dtuüichen  ■  ja  b>gar  bia  jetzt  uiiverßiindlichcn  Siellwi  der 
■]t«n  SchTiftdellar  ziehen  werden. 

Cor  craaBand.  welcherart  angekoaunM  i&,  «ithÜll 
*i  KopCf .  u<  Mfeit  io  a..  CooT.  Oeld. 


aas  jjo 

.    XialitalMV,  ve|cHe  iiUtet  Sunflirerlc  tu  T.i^u  Viui- 
CciieD.  V  enden  (ich  «n  die  '     '     * 


Jigerifche  Buchba'naiiinK 
ia  Fraakfurt  a.  Äf.    ' 


-      •  Vmi  den  ktrdidtva  Loodaa  in  S  Bäodthfa  fitbiü»-  ' 

I  ^lUtmm'ri  af  Marif  ,  m  wam^ ,  hg  Krl^  Outnbig,  ^  ■ 
ifkd  rihatfek>nnl«ButiilutudbincBw4ewt[dieüebetfcizitng 
tkfern.'     ■    ;  1     , 

'  Dia  ^oubtt  Hand.d«  Ua^feMan  bürgt  fü?  eine 
glückUdie  DarßeUung  imc  mmihnim  Eigwuhilmachkiei- 
tw  dei  OrJRiiUlA  . 


V»n  N^rilM«  VYMi^  dk  pMivrir  (xMtUif  dow  I«i  ^oid« 
^tt  lAd' nalbOWnrciM  gut«,  nee«  Udierretuuig  ertcbä' 
iMn^  Wtltche  um  fc  wcntfia:  für  Eawu  Ueberfl^&igM  «:- 
gafeken  wtrdeK-kMin ,  da  dta  in  Nürnberg  iicriuigpkom> 
mene  Ueberfetzung  jenes  Wecke,  dem  Clrthajle  d(»Hn. 
KunftTtcIttBH  in  der  Allg.  Lit.  Zeitung  (Ho.  ^j.  1794.) 
sufolge  Vaineawegal  imfitandc.lftt  den  Geiß  desÖugimls 
deutÜwD  LtCmst  foklfaar  zu  tnachan.  Aut:h  von  dem  be- 
rühmten Werke  Ars  Herta  wo  CalotiMt  iJt  l'itat  dt  la 
frmka'ptefaHi  at  i^vimir  wird  ttegenwürüg  eine  Ueberfe- 
«nuig  ««ranflaltet,  Wfldie«  EurVehaMdung  unaugenehner 
CeUünMakMonit  ugaacigl  witA. 

Gabler. 


■       1H.  Nene  MnlikaJien.         ., 

•  kaStwöi/  kuna  und  Mehtt  Orgtlvorfpißle  tiebjt  einer 
Ofgaljhifonia  für  die  Orgel,  )i>ii  «i>w^  Klarieri  als  die  erß« 
FonTettung '  dev  Sackt  Ckoralvorfpiila  etc.  n^me  ich  vom 
jent  bit  SU  Ead«  dei  Apdla  i«  gr,  P^anuioeTaiiDn  am  den 
Louitd'or  WS  Rthlr.  gef«cbae^  Den  Druck  beforgec  Hr. 
Bwitkopf  in  Leipzig, ii)  daa^-Fonnat  der  fecbt  Choralior- 
rptelfc  pff  Ablieferung  der  Exesiplue  :erfij]eec  io  der 
kMineiiden  ^ipij^r  Oßermdl'-.  gekannte  und  unbtf 
-kanate  Gösjwr  :nnd  Freunde ,  dia  gütigß  Pranumeratictn 
bmmlan  oder  mehrere  Exemplare  zugleich  verfchreiben, 
•rhaltaa  das  tilfu  iny.  Briefe  und  Gelder  erbitie  iih  mir 
frbikjrt.  Diere  Orgelrorrpiels  rmd  in  folgenden  Tojianea 
komponüti  Ddur,  Cidur.  Fdui;,  Cdur<  Adur,  Bdur. 
.  Cjni>ll,,}j|,fli9ll,  iLmoll,  Cmell.  AmoU,  ein  Vorfpiel  e^n 
Toclpiel  «vi  die  in  pbryt-ifcbei  Xqnart  gefecete  Melodien : 
Es  woll  unaCott  gniidigeu-  Aus. tiefer  Noih  fcbrey  etc. 
Da  Jelus  an.  dem  Kreir»  uc,  und  die  OrKe^ünfonie  in 
C  d-r.  Alle  diefe  Orgelßücke  Cuji  fo  eingerichtet,  daü 
fie  geübte-  Orgelfpielrc  mit  zwey  oder  abu' ich  fehl  den  Ma. 
niialen  vortragen  und  Treundi;!!  de»  Gefangt  auih  Untar. 
bltung  am  Klavier   gewahren  könueo. 

Hobe|)ßein,    im  SchoaburgiftheD  >    in    GfaurracliCM, 
am  M  Min,  1)94- 

Ckrißian   Gotthilf  Ta'f. 
Kant«!  ud  HiiGUIrcGter. 
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^LLGEM-LITilRA TUR- ZEITUNG 
Nüinero  36. 

S  o  n  n  a  b  e  n  d  «  d  •  n  12^  A  p  r  i  11  t  7  5  4> 


LITERARISCHE    ANZEIGEN. 


-:    I.    Ankücidignngen  nenet  Bücher. 

Ddn  meiiziiiifclini  Publikum  bietctEiidM  Unterfchri^ 
htntr  hiesait  cime  (gedmi;L(0  Tatgelle  libei  dicfilut- 
gefalH  de*  mtfircfilicheii  Körpers  Auf  PräDuneruioa' 
in,  welche  daiSyllem  der  BlutgeTi^e  in  gev/ötuüichtr  u- 
^  bfUjiTifcher  Ordnunt!  zwar,  . doch  mlL  dem  Uiiterrchieds 
4^4ellt.  daä  daiTeläe  nicht'Cwie  es  deren'lbhdn  mehre- 
TB  giebij  auf  verfchisdeneii  Bliwctn ,  fondern  auf  f inw, 
InkEsen  TiEei:(u«einiiider  gefeiä  ift.  in  der  AUdit,  dem 
OedÜchcniCie  ein  Hlilfcoiiltel  dilwrcichen ,  dis  Sludiu« 
•Ut  itofiologie^  um  fo  leichter  uhd  dauerfcafcei  lu  kU- 
brinflWi.  WMiregcn  Mtk  in  d*r  AutfiihruT:g  diefer  Arbeit 
«Ilel  »ar  QAogtiche  angewandt  worden  iü  ,  wu  Erfahrung 
te»  Tavfaffer  von  Mitnln  lEelthit  Mc,' d«Hi  Cedichuiiffa 
du  AuFaOeii  und  Aufbehalten  des  gegebenen  Stoflte  zu 
«thichtMn.-aeren  Anzeige  Mocb  dar  Äaum  nidit  verfhit- 
tet,  und  dh  am  beflwi  lu*  der  gelieferten  Arbeic  felbft 
m^D  erkannt  'werden.'  —  Mtn  le&i  dai  Syilebi  der 
Scblagadern  und  das. der  BIuMäern  jedef  auf  einer  befon- 
dem  TsFel  folgen,  von  denen  jenea  zuerß  erfdieinni  foll.' 
DerPreii  fiiir«iMTabeile  betragt  Ugr.  den Leaiad'-or 
zu  S  BtbL  Piänumeratian  wird  lugenomaien  in«  med.  ' 
Heil  d.  J. 

Auf  8  Exemplare  wird  de(  neunt«  mgegeben.  " ' 
Dia  Gelder  werden  pellfrei  eingefandt  an  J-  ]■  Scahd 
.   tn^  Wiitwe  u.  Sab»  in  Wünburg;  für  Jena  und  die  um- 
lifgcndfn   Gebend   Rinmt   di«   Cuoeifcha    BuctihaiidluDg 
Wünbutg  d.  14  Harz  1?94* 

Jafepb  Adalbtrt  Uathy. 


.     InTeilasateDyckÜctwnBudih.  «iLnpug  UlUica' 
Ui  erCdtienan: 
6c(GtiiditeFetdiiiuas,n«R.<r.B»HnrdiW.Lüiieburf«ltu 

r.  Ji  MmaUUiu   i  TtOe.  8.  h  3  KihL  4  gr. 
Heu«  Bibltatkek-  d.  kUn«    WitÜmlclMfira  und  dn 

fceyen  KtlnOe  SjObt  AmA  gr.  t.  1  I  RthL 
Litterarildw  Dankwiirdigkciccn  fuc  dai  Jahr  t794>  El- 
fte« Quartal,  gr.  |.  h  la  ftr. 
■  DieCiHM  HandltMK  hat  an  Hm.  FlerraPraniqaiE  Fanchs 
IM  Hamburg  afageiretan,  Ufidin.nunmehibey  iHmzu  haben:  - 
Laure*  amicale«  4u  Comte  de  Klrmhfu  \  VL  MauMtm 
.    k  Bnwfuici  fcritet  dHHnt  leaanitim?ttf-9«i  «t  prf- 


n&its  dWa  Hotice  ftir  (e*  üaifoni  ticterajr«  ea  i!&u 
magne.  Avec  un  Apftendic«  de  «jualquei  Lettre*^ 
M.  le  Merqutt  de  Mmtattmbtrt  k  M-  le  Comte  da 
«h-ahtau.  1794.  B.  b  3  Rthl. 
La  Conftiiution  Franqoife  corrigea  Ti^chi  Juflice ,  Hairoa 
etSjgeffei  (bua  laDLretlionde  MM.Drlf/art,  Mant- 
maria,  Dameüe  et  dt  l"  Pont,  pir  M.  PflUrte,  d- 
devatit  Sccretaire  du  Comte  dt  Mirabeau.  Arec  ip- 
■  ■  pxlbatioci  de  la  Reine  Mira  -  AHtainttte.  Accom. 
^giife  de)  R^HexbOnf  fut  le  SyAeiae  reprälinuüf 
psr  M.  k  Comte  dt  Clirwon*-  Tevntrt.  g.    h  8  gi^ 

In  der  Sttimtrifchtn  Baihhamüung  U  Wtmtrthur  und 

«rfthienen:       '  - 

Logarlihmifefit    Tafeln    wr    JhkSrmig  ia^mSmnf^luf   ' 

Rtchmaietn,    tnrftfitet  »n  J.  ff.  üirUmntr,   Lehror 

d.  Mathematik  in  St.  Gidlen.  gr.  (.    3  Rihk  >ff  gr. 

Der  Veifafler,  welcher  in  der  kauf  man  nifchen  VVelt 
durch  ein  Bcehenbud)  bekannt  ift>  deSen  unpaftheyifcfaa 
u.  vortheilhiftrfRecenGoninan  in  der  Allgemeinen  Litteracür^ 
Z^Uag  nacfrfdilagen  kann,  hatte  be}'  der  Herausgabe  dis- 
fsa  neuen  Werk«  die  dankwürdif^e  AbAchc,  den  Eaua^it. 
ten  ihre  oft  mdbämen  und  fchwierigen  Rechnungen  theils 
iH  erleichteni ,'  theUt  feblerfrey  ^ztiküt<Een.  S^nea 
Zwec^  wird  er  bey  jedem  erreichen  1  der  Geh  mir  einiger- 
malTan  Mühe  geben  will,  den  Gebrauch  feiner  Tifebi  g^ 
Uofig  zu  mactM« ,  und  dte-  Gründe.  Worauf  üa  bertdiaa. 
mdi  des  Veif.  Anleitung  zu  fludjeten.  —  Senner  haben 
uaa-verfHdiert,  dab  ainige  diefer  Tafeln  in  üfrer  Art  dl« 
erßen  wÜren  und  dahin  ziiUen  C«':  die  A'bitrmgt.  Taftini 
dcrea  Angaben  jede,  aifcfa.  die  fdiwerfte  Arbitrajte,  Rac|^ 
nun'g  auf  die  einfacbfta  AdSlLian  oder  Subirscilun  erleicb>-^ 
tem.:  ferner  die  ZinfMbel'e,  durch  welch«  der  Zina  1«« 
jedem,  beliebigen  Capital  zn  4  bi*  6(Proc.  fiir  jede  beliebt» 
gä  Zeit  mit  einer  blofien  Subtradion  gefunden  wird;  und 
aadlicb  die  Fnctnf'  Tahtlltf  du[ch  deren  Gebroiiäi  beyk 
nahe  jede  beliebige  Geld -Sorte  in  eiue  andere  beliebig* 
mit  dem  bekannten  GawinD  oder  Verlull  wieder  durch 
b!t>fse  Addition  oder  Subtraction  zu  verwandeln  iß.  Wia 
dies  gefchehe,  uiid  wuwegen  die  Radinung  Ccber  zutref- 
fen mliß'e,  kaiHi  hier  nicht  erBrtert  werden,  und  fiehet 
dcutlkh  und  ausfuhtlfch  im  Werke  (elfaO.  Nicht  etwa.  ' 
dab  dia  iUnigea  Tifda«  dtna  Zahl  facttfahtUch  iß.  kön« 
(3>N  Vwiiigfl 


-ogle    _ 


ä«3 

TÖRÜg«  hüttMi  ied«  depr*H>«n  diwiet  zur  Brletditertuit 
oder  Abkürzung  inteiid  einer  Redinuneiart .  welch«  dem 
Kaufmin  täglich  forkomint,  von  der  Re^tl  D«tri  An,  bis 
cur  Ocfellfchiforejel  ,  und  von  der  Berechnung  einer  ein- 
Mlneti,  fremdea  Geldfurw  bis  mr  weitÜuiigfted  WechW- 
berechiiu[1g.  Z.  B.  diene  nur  noch  die  General-Tabelle, 
welche  bis  auf  10,000  gebet .  und  von  der  Einbiit.  an  bis 
.  luf  IOC  in  Logarithmen  von  jedem  Itel  cnüiülc,  «uid  von 
300  an  bia  Ijco  die  Dtdmaltheile  jcdar  eioacln^  gaHieo 
Zahl  auch  in  Logariihmeu  liefen. 

In  eben  d^felben  Hindtuiig  koi^i>cii  ««f  Ofietn  fol- 
gande  neue  Werke  heraus: 

jtüioHt  Abhandlung  Tom  Urfprung.  Natur  undHeihiDg 

de«  FriefelE,  nach  der  auefltn  Aulgabe  aui  d.  Lai. 

.  überfcizc  von  D.  J.  J.  HÜaier.  gr.  I. 

Annalen  der  Geburtahulfe.  rrauenzinraar-und  Kinder- 

fcrankbeiteti  1    ron  D-  J.  h   Römer,  fiir  dos  Jahr 

_",     »79'-  !• 

'    Irchiv^  de  l'hifloire  dea  InftctM  1  publi^aa  en  Allemand 
pr  J.  G.  FueCily  et  traduitea  an  ['caii<;oii ;   arsc  dea 
additions  et  augmentationa  du  uaducteur  m  So  plaa- 
chas  enlum.  4.I 
.  Bcytrage  zur  Befördenjog  dei   vernunfrigen  Sanken!  in 
der  Religioiu     Achtzehncea  Heft.  gr.  g> 
Carl  Delile,  eiuHandbuch  für  jun^e  Kuibrn,  TOOiVer- 
faffar  ^e*  Maddicuvercb  und  Mat^cheiitiliick«.  g. 
•    Valr^tnpU  fSir  JoKii.)    Gereichte  ron  QrosbritEanien 
und   Ireland .   unter   der   Regierung  Jact^  II.      Aua 
deiil  Enslifchen  überfetit  von  Joh.  G.  Muller.   Dritter 
-  Hnd'laaAt  Band.  gr.  f. 

Garten  der  Flora  >    oder   Befrbreibung  und  Abbildung 
rarfcbiedancr.  Pflanzen  fÜt  Liebhaber  der  GarienkunR. 
NeUl  einer  prakiifcheH  AnweiTu'ng  zu  derf«''ben  War- 
tung-   3t«a  u.  4t«s  Heft«  mit  10  illum.  Kupferufelii. 
-:      «'■!• 

IhilTelba  Werk  im  frsmolllcber  fiprache.  gr.  |.    . 
\  AAOoh.  Jacob^  Ueber  die  Volks -u.  VÜerlandsliab« 
Jett.     Zwälf  Predigwn  mit  Hinitcht  auf  die  gegenr 
wattigen  Zeitumßandc.  gr.  g.   . 
^  Uadcheiiwerth-  und   Madehen  gluck.     Ilen  Bandet   It^ 
AbtheiluDgf.   Zvreyt«  um  di«  Ualft«  ve^mebri«  Auf- 
1^.  ^' ._      ,      , 
Rtuoldire  in.Fa^^ii  ui|d  Erzahigngen  für  diajugend- 
Mit.Kapi^u,vfiii  Joh-  '\ud.  Sfballenberg.  -  Nabft  <i'[ 
I  '  nar^  ^bbandiung  über  dl«  Fragei    Sind  ,die  Pabala, 
.      «ine  Uebunffür  Kitider>  od«c. liiid  Tw  ca.aidit'i  8> 

MiASiiigtLäg  linti   ^Unijtfia   ßtbtauchti  JSt  Mte. 

*  ianltn,        '-    •  ^         ■   '      ■ 

'  ßey  C  F.  Omfch  lii  Breftlau  Wird  lur  0.,M.  1^«.' 
«an  pohjnifclles  Andachubtich  unter  folgendem  Titiil  her« 
atiikoininen  t  MäJUtury  l  tuimytl-nia  «nftuane,  na  pomtif 
litt  th-teiciaiji4ia  prawätitutgt,  tnifJtü  Iddimy  paiptUttml, 
ti/  itntlkim  rtatif^  1  ratmjth  polrtrioA  Suta  tu.  Dar 
Itarauegaber  d.rffelll(en  .  Herr  Joh.  Kkpfia  ,  de'uifoh-pohln. 
Frediger  in  ErllCldorf 'bei  UiJlz  im  OKflen.  Schleüen  hat 
lieh  bereite  als  «inen  hEÜdaukcnden  Ueligiotisiehrer  durch 
«iehrere  kleine  Schriften  dem  deutfchen  Publicum  empfoh- 
i».    Du  Fohlniß^«  dacf  ilf«  to^  rielet  Walufclutiifi«^ 
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keit  auch  mit  diafem  Werke  nichts  femeinea  tco  binen 
bekannten  Eifer  zur  Be&irderung  des  wahren  Gbtiftcn« 

Dai  Äiidatäitsbuch ,  wafchts'ich  hidr  ankusdig«,  wihd 
aufier  eineaa  Unrerricbt  vom  Gebete,  undcinerErklaruiC 
des  Gebeia  des  Herrn  nach  Doderlein  «o  Gebeta  und  Be- 
tradilungen  unter  folgenden  Rubriken  enthalten  :  i.  Mor- 
gen  und  Abend- Andachten  an  Wu chea tagen ;  1.  Gebeta 
an  Soaniagen  bei  öfeml.  u.  Privaundachi.  3.  Gebete  und 
Betrachtungen  an  hohen  und  andern  Fctlogen.  4,  Gebete 
fiir  chrilU.  Oomrauiticaaten.  5.  Andachten  Tur  Erank«. 
6.  Gebete  u.  Betracbu  bei  rarfcbiodenen  Gelegenheiten. 
Das  Ganze  durfte  14  t  iS  B»gen  in  tvo  betragen,- imd  wird 
mit  deutfcher  Schrift  fowohJ  auf  Schreib-  alt  OruckpapiaE 
gedruckt  werden.  Di«,  vrdche  bis  Ende  Merz  d.  J.  (kll 
bei  dem  Verleger  unteneidineu ,  erhalten  den  BoKcn  auf 
Druckppr.  für  4  Ffeuaiga^  Bchippr.  fiir  6  Pf.  rachfiCch« 
Währung  I  und  die  Herren  CoUecieurs  ajif  10  ExempUf 
».  auf  Jo  —  3,  auf  30  —  4>  auf  io  —  tf.  und  auf  100  — 
IS  Exemplar  ftir  ihre  Bemühung.  Der  nadiherige  Laden- 
preib  wird  alsdann  um  ein  f  eilidhet.    Breslau  im  Januae 

AHth  find  kii  Mgtm  ftrltgtr  nath/lthtniU  ntu»  BMcktf 
Iura  utgekoaimn, 

I)  Jena,  F-  C  theorac.  prakt.  Handbuch  der  Feldb»> 

feftigUJigiwiiren&har«,   mit  Spf.  gc  g.    t  Rihl.  4  gr. 
3)  V.  Leipiigers,  A,  W.  >  krit.  Beleuchtung  der  Linda* 

nauifchcR  Uemerk.  über  di«  hoher«  piwfitlchel^c^, 

mit  Kpr  gr.  |.    1  Rthl. 
3)  FüUeborna,  G.  G.,  ki«ne  Theorie  das  latun.  €10« 

8.  «  gr. 
.  4},  Keibcr« ,  R.  G. .  Vqrfuch  atnar  prakt.  nebeafidit  dct 
,     chrilU.  rieligioii.  g.    i  gr.. 
i)  Ueber  die  Wiederherilellung  das  Jeruüersrdena,  «nd 

delTen  Schädlichkeit  für  die  Eurap.  Staaten,  t.  4  gr.  ' 
d)  Eiigaltoann,  C.  F.  >  über  Volk* Freiheit.  |.  <  gr. 
7^  Frafch.  F.  T. ,    Elemenu  Lingiua   hebraijEa»    8. 

dgr, 
t)  Salz  und  Laune  u;iter  meneberlei  Geftalt  v«n'  einen 

aheii^igeii  Krieger  bei  dir  Pr«u£i.  4rmae  am  Fiheiife 

I-    »ö.gr. 
.  8)  DerSaber  in  die  mättficb« .  uttd.  wurkL  Wal«,   rin 

SonntagbbiaK..  4  Quartals.  ».   '  Aihk  * 

10)  Die  Revolution  jti  Scheppcuäadi ,  ^d«  ToHufcbrUC 

mit  einen  Titelkpf.  von  Kohl.  Centlialtei.d  eine  kom. 

Darlltllung  des  ReMilutiousrchwindelf.^  g.  3ogr. 


Von~dem  iniereflauten  Werke:  ma  AepiiUr^M  awaM>| 
|>tmur.  tditi»y.^'Smln  uf'gA  dtflini  Utrt  p^blil  T«. 
tgooi  wird  nÖcbhtiM  in,  einer  foliden  deuifchep  Q^idn. 
handlung  eine-Uabarfelzung  mit  Anmerkuigcii  und  fidäu- 
t«rungcn  dea  Usberfetiert  erfcheiiian- 

Wir  leben  letzt  in  einer  der  markwücdigflao  Perioden 
dar  Weltgefchichie ;  wir  erfahren- täglich  die  wichtigfleir 
Auftritta  und  Begebenheiten.  dieAUer  Augen  auf  Geh  ai^ 
hMi  du  du  aHgwainft«  Inietdl«  «mgea.  twd  deren 


:i-;d  by  V_H^'WV  r 


Gcfchidit«   «nA  -«vrU«^Mb<fNMlt--iiimi*r«lii^A>  nerk- 

(Mi  uGtr»  Hiflorifcer,  tfic' Gcfthlritft ' di«t«r  Z«i[  uui 
vbA  iar-Nadiwclt  ■ufnibAWahrat.  -  Aber  -  jHim  gtt>l<ie 
Schaufpiel  d«r  Ftvnken  MEbÜlt  ft>  nWMMti  Intereffahten 
inättiu  unfl  to  OMncb«  riihnnd*  'SOetls.  dtf«  unl  ^i» 
todw  W'onfdifldttaDf  bvon  tiicbi'  tSimer  ollem  genÜRi; 
4m.  tkeUnihttcndai  Harf  wünCcht  dfr  oft  lebeitdiee  Aif 
fcbauuDg ;  m  mögte  üe  grofsen  rf«r  mVfkvikäigtn  Men- 
Cehcn'  in  imcn  twtldwlBwdett'  •WftMtoiww  ihm  Lebvu 
nc  AKflMWbm.'UHi'fi«  VorftiilMnKeiT-üRil!  -'EteKnduif 
fesi  di«'Uire  Schickbk  odsrHindlungcn.  i^  um  itrfnaeDt 
zu  «TbÖtten  und  daurnd  ^  uicIAa.  ÜT^ie' vi'fiV  dihe^ia 
£«{er  Riickjicfat  di«  bildend«  Eunfl  wtmrinehi^BedutfiiifB 
-  fiix  Z^itgtnoAa  und  Kad>Weli,  sU  Jttit',  'luTd- Vielleicht 
xnt  boten  fit^  ibr  ■uiderZtitgcfchidfia  eii^  fotcheMertg« 
und  MtimiKEilMtkalt  {niJlar  Und  idlgintiU  ittterelUrendn 

Scenni  ^  Ihrcf  BftirMiLunt  dir,  if^^Un  jtutl 

AnceaeiiBi  iü  4^b»r  |$viä  eintun,.eroCEäo  :Th«iI   dm 

Pabliauat  äie  NfüUKbl,  ^ifi  U^rr  Otinrk'k  ßanbttg, 
KSniglfHotibtieiia  Hanaavtr,  enirUiloäen  iß  i  rint'üal' 
Urie  dir  inunjfmttjlen  Scftn-  aiii  dem  fpiiCsen  Scb«u- 
fpida,'  da»  FMDki;eLch  jeui  cwbt  <  um  u  liefern,  und 
d*fi  JBnde9untC|B«ü£ncter  fiq  in  d^ii  ausgettrbei^^A«ii  Ku< 
pfeT[Iich«iide[.^el^bI«fiter  in  die  UÜpde  de^PublicLiins 

Da*  «rß«  Blitt.  (ia  pyj! .  3a  «in  hüb  Zoll  Un?  und 
IS  «n  kalb  Zoll  hocli^  enihätc  die  DirAellung  des  hihrv». 
Mn  Atlfimt^,  %■»£•  ntqiluc^ich«  Böni^iniA  «ilr^  jin- 
MiMttt,  Tt^lhran  KhiAm Abfchied  nimmt,  um  aus  dem 
T«mpcl  m  die  OoitäCTgatia  Befugt  lu  werden. 

Hert&It  ia  BediaWdia  AuiruhTuag  Ats  Süchs  :ri 
Xiipter  uÜt^qipiacii'.   '  ',''','.  ' 

wie  Et,  den  Eii(knd,UQd  Iuli>!i;,»t><n- AuHrtfibJun  dsi 
Kunft  bildet«,  f9\gua.  m  Geift  reirwr  Kunft  lebt,  mit 
^Icbv  Fülle  dciQaniu,  mit  wakittr  .teiKheic  und  Iii- 
BiKkeii  dM  Gefüllt  und  mir  w«khei  'hohen  'DarfteUuns«- 
|ab«  voll  Geift  und  Kraft  er  jeder  feiner  Arbeiten  Wahe-  ' 
hcit  und  labtt.tu'tiAcn  tveir»  —  ^ridl^^W  zmUich  di« 
acfliche,  wanpe,  gtiilvd\]t  Kmiet .i..-s  BjiUycken  Siicha 
Smnt.'dia  AH^ifan  Jitft  Aibcii  wohl  illfhl'erir  cmpfBh. 
kn ,  wenn  man  UfnufirlTchert,  dafc  b.  id^  KuLttler  alle 
■  itre  Krtlte  aiiftr««^  -H-s/dei),- ihr  Aeu  hikhflwi  Grad 
dn  Vollkoauaenheit  tu  get>en,  und  daVs  dic(<;r Euptecftich 
iicin  Bphemeies'EOaU,  fundern  der  Au'fDetKhrüiit:  in  der 
«USCrkfenOto  Bild^rgitlkria  wiirdi«  werden  roll. 

Sh  Z^tfüoett  wame  dteCe*  itü*  Blau  err<chaii>en 
■wM,  üfu  ficb«och  ükiagtiuit  imßiamnti  da  der  Geift 
■nd  die  ftoitmin.ea  der  Kiinftkr  nickt  berctranki  -wer- 
den dürfei  i  dodi  wild  t>  ho&ntlich  moab  ia  a'tfim  Jahre 
Cclieferb 

"pa  VränumirathMiprtlt'lA  hli  HickärtW  i  Rtbl-  3« 
Ggr.  od«!  I  Uiicaten;  nachher  wird  der  Lidenprei*  w«> 
iiigfletu  um  Drittel  erhoher.  Auf  neun  Exemplar^  erhah 
■an  du  sehnt«,  auf  funfubu  wty,   uud  uif  iwdi  üg 

~  I  frey. 
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'     pkefften  indi  beftan  TupfcraUrticfc*  Itoi  tii  äi» 
ÜlKwuionisn  beOimatti         ■       -- 
Haonevar,  d.  7  Mus  1794. 

Cb  r  t-n  i  an- K  i  tf  c  Ü  tr , 
fiuchhütidler. 


lttk1uiagiabBim*cli. 
Et  ift  fcndcrbir.daft  ut>ier  derMeii|^?on  Almatudira, 
ilt  dir  aSe  möglichen  ßtatld*  erfunden  werden  Gnd,  nock 
keiner  Mn  (euifthen  Rcichstafc  iiisberondcr«  gewidmet 
«roiAftiia.  DieWlÜcke  foll  mh  dem  Jahre  iTss  auf  ei» 
fia  jtrt'aatfeftith  werden,  welche  diefen  Almmnach  nicba 
imter  die  Xlaffe  der  Ueberflüfsigen  kerabfetzen  wird,  Ea 
fol]  neben  dem  geWobnlichan  £>t«>irftr  und  der  GniMlayta 
Mtr  rtgltrH,ät„  Bäfftr  eine  gntu»  »tfchMtyrng  «m  Äe- 
ftnibuTg,  eine  ««/r*W»' rfw  hn  CmUUljahr  l^9^  »m 
Seitlvtagt  IWTAnARmt  OffHtäftii,  fo  wie  ein  vi^ßäiidigti 
gral-rtt^ikhmfl,  aftrr  In  fir/rm  niMictitn  3^»  anm 
^trlehfhr -gthimintafn  Sekhtagiplrrm ,  die  Jyanifa  der 
ganten  k*lm-  Cemniotperfondlt ,  alle  BrfardtntHgt»  un4 
rträndtnmgim  untev  demfelben ,  wahrend  de«  abgewkbo 
nen  Jahr«  und  neberibey  noch  einige  anHrw  iatera^anM 
idufjbut  enthalten.  A3i  Anhing  wird  *r  lugteidi  du 
prrftnalt  der  köthflpttiftlichrn  SeuhlgrTMiu  und  dai 
fUmmtllehrH  Kreiigr/anihfcHafttn  liefern  und  auch  hier 
alle  AhänderimgAi  bemerken.  Ohne  vor  der  Hand  ao  viel 
ai  verfprtchen  ,  Ichmeiehetn  üch  doch  die  UmerMJjiino. 
ien,  daft  Qf  ftir /(ifni  mit/cftnt  ■rtaatxmenir  ein  nmtzllckei 
Handbuch  und  für  jtdt«  In  Jlrgnilbirg  ankoiMntmitm 
Fiemdn  tiaen  nntntbtMicfan  tftglttiftr  liefern  werden, 
fm  Jäiuier  T79». 

Die  Ilerauageber    - 
'    '  ;  .        *•*    lUichstag»  •  Alminsch. 

.       Tm«  *»•  W/»  */  Of.  >,.  A«0  by  Tk.ShtHd»m,  wirf 

«t  neinero  Varlige  ton  einen  längfl  belitbtw  SehrifilUI. 

lar  «ne  UebCrfittzuDg  in  einem  concenirirUD  Ausraga  er- 

fehmnen. 

■  HanBor«  d.  M  Min  17(44  - 

Chriftian  Ritfcbcr. 


Der  BeifflU,  mit  welchem  du  Publikum  die  nana 
Ziircher-Aiiigobe  von  IVatOHJftnt  CtdiiMtm  au^enoin* 
meii  hat,^>iiid  wovon  der  fchnelle  Abfalt  iwcitjr  Auflagen, 
iu  Zeil  vaa  dritthilb  Jahren,  ein'ganz  uuiweideuligee 
Beweis  iQ.. hat  mich. h^imint,|der  beteiis  verinftalia. 
ten,.  vom  Verfaffet  felbft  belurgieii,  drilun  Auigah«  i\\t  ' 
nut   mdüIiLfiä  typoi{raphirch«  (jetiiglteil   su  g^ben.       Sia 

gird  ^lehmJich  mit  Didmfchen  Lattern .  in  der  berülilnteB 
ffiiiii  des  Hrn.  Fritdruh  Ungtr  zu  Berlin  gedmiikt.Xund 
mit,  eiiiem  »Üegorilchcn  Titelkupfcf  nich  H.  Up,  mn  If. 
'GMUfifiirg  und  einer  Visneite  von  Hrii.  Oanitl  ChiidmutrU 
Beixeti,  liir  bevoffiehendeu  i^ipEiget  lub.  Meffe,  erfdiei. 
nen.  AiKh  hit  der  iWr  Verfaller  mU  den  meiQen  Ca> 
dichten  noch  viele,  itnd  wie  midi  dankt,  fehr  glücklich« 
VorbelT.. runden  vorgencmmcn,  und  übt  den  aacb  (Aas 
Baue  SiuikakiiBiifafuBb 


l.cdbyOoOgle, 
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Di*  Hflff«"  <^»''»  O^ww»,  ^^f  ■«^awPW^  in 
Zürich  haben,  wi«  von  den  erAernsweiAuBagea.  dsi^  V.Wi 
kaiit"  davon  iibeTnommen.  _^_ 

Kiirich  ia  r«bruot  4;»^ 

J.  ILFUCtü.  3*lin. 

Dm  n>n  nir  luf  eigen«  KoAen  Watugofteliene  ■  -ani 
y^  den  llerteti  Cebciid.^prifT  in  Lsipxi«  in  KvniQtflion 
menomtame  «'>^ß'  «'P^-  ^  <"».  J>W>-*»'  •*«'  ^-«^ 
n<rf«gir,  du  i»  fcf«,  AUg.  Lut.  Zeit.  .(1791.  «W  71-  ™f 
179$.  nro  15.  «cc)  über  mein  Erwirwn  gimftig  bieuribeiU 
Wotden.  wUti«  bei  pitinem  Yortith  von  MmcwImo  T«» 
»efchwiiider  fori|{e(«M  ufcrden .  w«on  tcb  nidic  c;«i  S^lbft*- 
verligs  »ud*  geworden,  diei  Werkchen  einer  reeUen 
.  Buclihtndlung  In  VerUft  lu  geben  wünfclKe,  und  dtdurch 
demfel^cn  «inen  «ugoinellensn  AbUa  lu  rerlclieff<n  boffen 
Aürfie.  Min  beUigc  ßch  rap  mthf^tta^Ontp  bot,  ,de(t 
inen  dies  Maftnin  U'  den  Bi^ckUden  vtrgebeoi  b^4^te^ 
tind  kk  vcrndtme.  d^f*  Kofunifliaui.Arükel  sewöliiilicli 
„ur  ili  Su«fkind8f  angefehfln  werden.  Ich  ledt  slfo  jed-, 
beland««  eber  diejenigen  BuchheodluBgen ,  dia  ücti  mit 
riturhißoMfchen  Schtif.en  betiffen.  hiedurch  «ii,  din 
V\'eAch«o  «uf  billig«  Bedingungen  in  VerUg  ni  nebnien. 
lUid  «ir  gleich  nach  det  nÜchAen  MeHa  in  einem  pofl- 
freien  BrieEn  mii  cüicni  MibU  dia  dieifalßgen  Bedingua- 
„n  tawohlfiir.die  in  4«  ExempUreji  bereit!  keraosg«. 
hommenfn  5  Hefte,  lU  «ucfi  fü*  die  F^rtftnung  zu  n«!. 
den.  —  Daa  Sie  Heft  wird  lu  Oßern  fertig,  uai  «ntbält 
unter  Midwn:  Htn.  Xugelmannt  Veneicbnils  Freubifchcc 
Kafeci  welcbes  meine«  Erachten»  nidic  nur  wegen  der 
vielen  neuen  Arten .  fondem  ■uch  wtRcn  der  mit  befond*- 
rem  Schirfiinu,  in  Yorfchlag  gebrachlCR  neuan  GattungCH 
(^  Sylüm  iaune*. wichtiger  wird;  fernere  Nachrichwa 
von  lippUndiCchen  Infeliten ;  Befchreibimgen  feltener  tmd 
neuerer  Infckwn- Arten  au«  mehreiwi  grcffen  flanunlun* 
•en-  ftmeraBeiirig«undBemerVuiifenni^«»ri«H£M 
ifmölS^ißtm:  Vmmfrt  Ftiütalmf.Gorm.  u.a.  Warka  — 
und  ich  fchaeidiala  nir.  Alf*  diefet  Heft  nach  daa  in> 
letefianteft«  von  aUen  fcyn  werde.  Zur  Uicllaelb- meOa 
wird  da«  fe«*tta  ««liafMt.  wA  da»U  dac  «tue  Baad  gr 
|dil«ff«i>  werden. 
Suslfimd  iA  IS  Min  i?M-  . 

D.  B.  Schneidtf. 


Htm  rtrlagl-JrtiM  vm  J.  l.  Safnicl*  h  Lt^ 

alg  cur  ffiAiUle.Mißt  l^94. 
'    Abtndma^ii  «weyer  Freunde.  3  B.  m.  Kupf.  f. 

JmoUf,  (Jir.  TbomaiJ  merkw.  Fall  «nei  glüdüich  g^ 

'      iieilten  WalTertÜeui  a.  d.  Engl.  gr.  I.  _     . 

'  £ridk,  König  in  Norden.    '  Gtfchitiiia  auf  den   Zekea 

vor  ChriÜi  Geburt.   3  Tb«ia  m.  Kupf.  8. 

Dif  GiifitTftkrriii ,    Grafin  ^iph-  v.  Hobenai^ar.     G«> 

fchichte  SU  Anf.  d.  verleutan  Jahribi   lul  dMB  ^ 

Uaurctkiv  sezog«D.  ni.  PoHr.  !• 


HoMi.  Ji  0.«M4ftr4W«MnU|lfrV;4.   ■'•:  , 
üCatAaa , jfraw.^  «d.  autw^ef.  Saii«al.'(a[a«Mhüi^diac 

fran*.  R«d«o«at«en  .und.  Wend^ingen..    Für  ^uifc^ei 

die  fich  im  £piechMi.H9d  fickre^n.ein«  gqüitU.  Far- 

tigkcit  acweaban  wollen,  g.    .         .   >   .       .  ,- 

£rt«B  Tti.  Day ,  nvUl  litcrar.  Annedi.  und  delTeu  Dühg. 
.  ^  Htgrn,  MB  I..  F.  i;iBäua.  jB-  Kup(..8..  .  ],     ,   .   . 
Lt^tOiant,  T.G.Aft  SchaupUmdroerkw.Kriege  unGiEl 

Jahrtu  V»r.H.Jui.Xiitil.  g..  .    ., 

—        —    voUfL  u.  ■KMte.DaiiUlliing.d..peun«D  fnm. 

Berdation  tuid-4ta  dacMu  a^i'actifmeu  -Mkrie^M,'  Iw 

Akth.  8.  .■,.»., 

Xtcutil  de  OaUicitmfi   de  Tpurnur^  at  d'ExpreQlpna 

cheiüea  de  U  Iiingue  Frini;oire .   ^  riibgs  dei  AU«., . 

manda  ((ui  veule:^  fe  fuiniac  1«  Style.  %,^^ 
RrftTtaritiBi,  tWlruTi,  M-  iijedidn. ,  Abl^andL  fiii.ptab^ 
,     Aentc  11.  \Vuudirv  .  1  Btfd.  m.  Kupf."  gj.  l 
RüaM^i  (vorm.   frini*   MiNi'UrsJ-    ^etrgg'  von  FranV 

rcicbg   auawartigen    H  Hd«l.      rrjte   llalfie   d.  1791. 

mic  iS  Tabellen  do  umenürt ;  a.  i.  Franz.'  gr-  4. 
Williaih     IhorMbarn^k,     dar    wobhhiittg«    .Quixote; 

itar  Thail.  !■ 
^a^erl.   J.  f..'  9]«ibolae   ad  Finden   Ai^finaiitlca. 

t.  aiaj.  Luncburgi.  (In  (^Bam0i.)  . 
Smoidtri,  Will.,  übet  deii  Diu.   die  Yerrtphtuh^  g, 

Krankh.  dar  Laber;  a.  d.  Bügi-  ah  Aatatüi'  von  I. 

C.  KUho.  8. 


Cia  seu^  durafaam  «erbelTert«  ued  ftark  «ennehtt« 
Anagabe  v«n  meinen  angcna^ni  ^«'■■'ApJtW«"  >  m^, 
fftuRdJchafilkhtH  loii  äandUmgibrUftn.  fum  Uaktrftu^ 
tat  Fratud^eht  etc.  hat  vor  kurixm  die  Fraffe-verlaiTeD. 
und  ift  bei  mit .  und  in  vielen  Buchhandlungen .  für  ew 
nen  Gulden  Beichcgeld  tu  haben.  Diefec  VVerk  kann 
ak  der  «weite  ThbH  meiner  praktifdieM  &tn^  ni  dau^ 
fchen  Grammatik  angabhan  werden.      - 

J.  V.   Meidlngftt.    "  ^ 

Ldim  d.  hmz-   nt   iitL  SptaijN  ia' 
Frinkfort  a.  tt. 

n.  Bücher   fo  sn  Terlunfcn. 

1)  Schreberc  SÜugethieia  inAbbiIdusi(an,Mch  derNatuc 
in  illuBb  Kupfern.  17  Lieferungen  k  B  RA.  bi«  Tabuin 
CCCXXVIIl.  Der  Text  bis  p.  198,  wovco  daa letxU 
1791  heriua  ift.  Dar  LadenpraU  iß  S5  Rthl.  Du 
Ganc«  iQ  gut  canferriit  u.  Air  40  B-thl.  Sschi;  OeU 
au  haben.  ,     , 

3)  Abhandlungen  der  EÜnigl.  Akademie  der  Wiffenfchat' 

t«i  in  Fani*  m*  demFranaüC  übarT.  v*n  Stalnwehr. 

Iter  bia  ytar'Tkeit    Die  Knpfer  zu  allen  9  Thailen 

in  «inen  beEondam  Band.     I>er  LadenpraÜk  ift'it 

..    BtU.    Für  «  BjJiL  iA  a«  ni  haben. 

Wer  Luft  hat.  kann  Qch  an  mich  wandto. 

Agnabiiri  bmr  Wütwbvg,  i.  i  Man  179«« 


yGooglc 
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LITEHARISCHE     ANZEIGE  IT. 


I.  Anzeige 

äer  VorUfntigm  auf  der  ünivtrßtät  zu  Frankfitrt 

an  der  Oder  im  Sommtr  kalbfn  ^ahn  1794. 

Die  ordertli'cben  Öfoiüicfaen  Lehrer  werden    njichft«. 
iiende  Terlerungeii  biltciu 

IX  X>  C.MoMhH,  ■MW.  Hect.  anl  Dir.  dar  TTniverr. 
wild  Öffeiidich  die  Special  Tbeorie  von  d»m  Proiefs  vor- 
tragen, prireiini  wird  er  i~i  das  dttuTctie  Reell  nach  den 
*«o  Sekhawi  3j  dai  Eifcfchef urecht  nach  feiiiem  T.ehr. 
buch ,  4J  da«  NMurtecht  nach  feineia  Lehrbuch ,  s)  dal 
XidinredK  oaifa  dem  Böhmer,  6')  die  Intlicmioaeii  nach 
'deM  Lchrbudi  feinif  Bruderi  eritlim. 

D.  Ch.  F.  Elmtr,  der  TheuL  Fecult.  r.  Dethint,  wM 
WeatHch  die  Plalman  Daridi  aus  dem  hebräilchen  Test 
■it  Zuuebung  der  altem  fpierlilrcbcn  üeberfctiung  erklä. 
KP.  2}  die KirchengerchicbW  dri  A.T.aichFT-SpanheiB'e 
Cmridfiraportraftni:  und  3j  über daa  Vorbei nigejie Prüf un- 
fen  uiid  ünterredünSen  mil  feineo  Zuhörern  anüelleii. 

D.  J,  J.  L.  Caufla,  wird  unter  gäclIicfaeDi  Beyßairfe 
ÖfTenrlich  t)  dl*  Beweife  lux  den  göttlichen  ürlt>rung  der 
geoFFenbirlan  Rejigioa  vortragen,  u«d 'ij  ein  CoUefitiM 
repedtorium  und  eMmluaioiIam  hallen. 

A  f.  L.  Mmul  wird  öffentlich  t)  die  dr«r  etften 
XraDKelien  erklären;  2)  di«  Bomiletifc  lehren {  3}  KanU 
Scbrifii  die  Religion  innerhalb  den  Greazeii  der  VnHwfc 
•cliutera  und.  beurthmlen. 

__  ^:  "'•  ''•  li^iUmtitT,  der  iw.  Fat  t.  Dechint  wird 
W^niUch  i>  daa  EuropÜfche  Völkeiradit  in  Kriegfzeiun. 
•)  die  Garchi<ice  Framkreich» .  haupiGidaidi  in  Hinfidit 
«ufdiefraniödfeheSuatt^erfaffunt.  priradm  O  dai  Kir- 
diea-und  SchuJredii.  inabefonder«  dte  KönicL  PttaC 
Blaateni  i)  d»  Staaurecht  de*  deuifchen  Reiehe,  in  V«. 
bindunc  nitder  OafthicfaM  und  Staäftik  deflelben  fc^iren. 

D.  J.  ff.  ^rwer  wird  Mentlich  wieder  Ij  feine  Exa- 
Binaioria,  wie  biiher,  in  allen  feioenVorleAingen  fertfeUen  i 
*}  die  wichdfftenFille  JeaCinl-Rechta  aua Kleini lmn- 
l«^  excerpiren .  entwickeln  aad  eeigen.  wie  ron  den  ßrei- 
«»Ml,  Falle«  dca  HSaU  Cin  Kertiti  naA  naefa  wter).  Refl». 
tenrflJiB  entfchieden;  printim wirderleren:  ij  daatlecht" 
ier  Katur  qacb  llufcUnd  mit  eigenen  An  merk.  Über  neuer« 


dehten  nach  Madibni  LehHnich  ntit  ftetem  Beeng'  l^ 
neuere  Freub.  Recht ;  3}  Infticutionn  iuris  cirilli  nach 
den  Heinecdiu  edirt  ron  Hüpfer  JteEdtt.  4)  Offerirt  er 
tu  lefen  die  Logik  necb  Jacobe  Ldirbudi.  (neuere  £dt- 
■  tion). 

O.  3,  D.  F.  Mrifitr ,  wird  Öffentlich  in  der  ErlVÜrung 
derCiceronianifchen  Bede  Tur  den  Milo  forrfahren.  und  wenn 
er  diereVorlerungen  geendigt  hat,  dm  Itün  Ali  che  a  Beweis 
'  fkisiiT-en,  und  befondcn  die  ühertri^ene  Spittfindigkeit 
i«  demfelben,  nach  einer  Rede  dee  Ifoeratee  mit  der  Au& 
fchrifc  AMAPTTPOE  zeigen;  priraiim  l)  dai  Natur-und 
Tülkerrecht  nach  Höpfrier  j  ij  die  Inftitutionen  nath  dem 
Heinercius  Waldeckfiihea  Leftbucfaet  i)  d{«  Pandektea 
nach  Hellfeld. 

D.  B.  Cfe.  Ott»,  dir  med.  Fac^  leit  Dechant,  wir4 
Öffeiiilic:'  Miitewocha  die  einkeimifchen  PiUnten  taS. 
rudien  und  kennen  lehre«  ;  3}  iilierdie  Phyriologi«  derEr- 
xeuRiiMR Votlefuiigen  halten,  pri7a[ini  3) die BoUnik leren, 
und  die  PQanien  dei  mediriaitchen  Garteiia  voruigen;  4) 
die  AnneymtttelMire  vortragen. 

D  C.  A.  tf.  Bermdr,  wird  WentlitA  0  <a(f7.  ^fich 
des  Celru«  erklaren,  und  mit diebn ToHefnngan  «iapathe- 
logifch  -  therapeutifchet  Eaaminatoriuin  rerbioden ;  2}  den 
hinreichend  vorhereiteteii  Zubörvrn  in  den  ihm  anver* 
trauten  Öffentlichen  Krankenhäulem  •  ronügltcfa  dem 
ThielefclwK ,  Anleitung  lur  eigentlichem  Xliuih  geben. 
3)  privatim  wird  ee  die  Tpeciella  Therapie  der  biuigaa 
üranlthnte«  über  Seile  endige«,  O  ^  (pedstle  Ther^ 
pie  der  langwierigen  Krankheiten ,  nach  Kaenipfa  Hanik 
buch  lehren ;  und  s')  die  medicinUche  ttäiotf  wnd  ganckh 
liehe  ArznejrwUTenCcbaft  nach  Meager  rortragen. 

D.  e.  F.  fVinJeh,  der  philoC  F«c.z.  Dacbant,  wtr4 
Ubnilich  die  «rfien  Ohinde  der  mathematircheo  lyid  phy 
fifcbeii  Oeagraphia  lehren  t  prirattm  1}  die  Anfangigriiad« 
der  rcinaa  MaihematiR  nachian  Kliigelj  O  ^  Expeii. 
nenulphyiik  nach  dem  Erxleben;  i)  dfe  Techaologie  nack 
Ltaprecht.  und  fokhe  »gleich  in  den  Werkftltten  der 
]E^fUer  und  Handwerker  erläutern;  4!)  ^ic  Phyfiologi« 
dar  Sinne  nach  den  dritten  Bande  (einer  komoIogUbbea 
Unterhaltungen. 

C.  R.  BaafM  wird  lefen :  ij  äffi^ich  dl*  9uatir«diC 

der  Burepil&hen  Reiche  und  Rubriken.     3)  DieBuatapol^ 

ceywiffKtfehaft  nach  feinen  jCrafidttue« ;  4)  privatim  dit 

deutfche    ILakkthiAork  oMl  AulkUnu^  du  ÖSantllche« 

O)  O  Di.;iilizod  hy  V.1«U*WS 


und  pnnclleduDeutlchUnd«!  iMchdemPiiuer;  O  dis 
Gefchichti  del  17  und  ISten  JifarhuHdvii  naä-  Triiibfedarn 
und   Folgen,  nach   feinem L ah rbuch.     5)  Die  Cameralwif- 

'  -fenfctt«f[  rnfevi'aidet.'tiir  fitn  Iteab,  Scan  d.  f.  ctie  >a1l|^ 

.  ■ieineiLGhJdfätkedataa'«ulic6en^uiUUURh«it,  dlaFaliH- 
ken  •Han£un^  -  und  Finanz wiilenfdiafi  nich  feinen  Grund- 
fiiuen>    7)  Du  deuirche  SuitErechi  nich  dem  ¥äutr. 

D.  C.  3.  Sfinbarl  wird  SFFentlich  die  vUeemeinere 
ITenneneuiik  rortregen  ,  privKMt  *J-.di«  Lvfik  «ach  Ei- 
nern Lehrbudi ;  ij  eins  hißorircbe  EinleiEun£  in  die  GUu- 
fcentJdire  dci  Pioteltanteii:  .3)  ^ef  (faeolagiJchca  Usrsl 
ivreyten  Theil  nach  Töllners  &ru|idrifs. 

J._6.  Sckneldtr-wiiä  I).  in  einer  Öffentlichen  Stund« 
mic  der  Eiklaning  der  eucerlerenen  Ludanircheii  Schriften 
fbrtfthren  ;  t)  privaum  Taieneenl  Coniodicn  erMären  ;  3} 
die  rSmilchcn  Alterihümcr  aus  Fet.  Burnaiios  Handbuche 

■  vßrfitgta.  4).  UebuoReti  im  UetierCeuen  a tiierlefeii er  Stel- 
len ron  Ifteipifchen  SdoriftQeUeni  und  eigenen  Autarbei- 
luitKen  f  eAellen. 

_.  G.  ÜHih.wud  öiTenÜich  die  Feldmeriku^ft  praküCrh 
dei  Sonnabenda  Veimitugs;  privatim  ■)  die  reine  Madie- 
matiii  nach  Eaflner:  3)  die  Mafchinenl^re  nttch  Teinem 
Lehrbuche  über  die  angewandte  Mathematik ;  3}  die  hif- 
(erlicbe  Baikkun0  nach  Sifflrßein,  lehren. 

.  C.  H.  Borowit'  wird  lefen  1)  die.Landwirrhfcbafts- 
winenfcbaft  nach  Beckmann;  2).  Oecoiioroirche  Botanik 
nacluReufe ,  wobiy  er  zugleich  butaijifcheEicurfioi^ej  macht. 
3)  die ForfiwiOenliJiaft  und. Ford wirtbfchafi  nach  Succow- 

,0  die  okononilchen  Wiffeiilehaflen ,  nemlich  die  Techno- 
logie und  Commenwiffenfchaft;  5j  die  poiiUftbeii  Came- 
ralwilbnllcbafteD.  RtMtidi  Politik,  Policey-und  I-iMnz- 
wÜTeDTchafun* 

fortefungm 
der  apßeroTdmiUchtn  PriifeJ}ortn  «"■<  P"'"^  "  ^'"■"'- 
V.  F.  From  wird  öffentlich  die  Moral  iUwrL^Hand- 
(buch.den  ehtÜUichm  Moral •^(«w««'' ■  P''«"ni  O  die 
degmaiifche  Tl»eok.p«  über  iu  MorusüAe  Uandbuchi  2) 
wacbentlidiin  einer  Stunde  darübet  «aminirenj  3)  wö- 
ehenläidi  «beafaHs  in  <»•"*  fliunde  Difpuütubungen  über 
«etemn  aua  der  dw**"*^*"  IUeologi«  halu>. 

J.  G  Herrnl""'  '"'"'^  Sffenüich  die  «eeetifth'  tiomiia- 
lifehe  ErBläru'"«  der  epiftoltfchen  AbftAiiritte  Tortrelien  und 
'  tUdinen ,  pHratitn  darf  EringeHom  Lueü  und  Johahnis  et^ 

'  ä  J.  f'  '^-  ^ttmert  -wird  beyda  'S^iefe  dea  Aponal* 
Pauli  an  ^ie  Korinthiec  hißtnHfcfa,  krififch,  phIlak)Kirc& 
hntTe^^tifch  offemlich  erklären,  priratun  irird  wt  fon- 
Abnn  r  fe^ne  Zuhörer  in  dMelogifchen  Auffataen  ,  dia 
ri^tfch  '6der  leoilhHch  »erferiiget  werden,  tu  üben.  Auch 
■Wird  er  ein«  Eihleitong  tu  ^e  Kritik  d*e  N.  T.  nach'  AiiwA 
t>ii!tat«n  vortngwi.  .  .    - 1 

'  'ilf,  KijHaiz  wird  Sffenilich  einige  Bü eher  Äer  Hüdi 
Wkliren.  privatimAnleitungium  guten  deucfchen  Styl  geben. 
M.  Schmidt  wild  mit  feinen  exegetifeh  ktitifchen  Vofr 
IHbuIgBu  üWdÄsNlT.ftMfahred.  -und  fiäuutjiche  Schrif- 
ün  des  Äpoöeb  Johanne«  fc'»«n  Zuhörern  erklatep  i  -w«  ■ 
hiy  ei:van(iglIdL;  dit  Ft^mgflchufaH  umOiißäiLldl.UÜui; 
Wm  %ird. 


M.  H.  ZfcköU»  Wird  dia  Altwd«lBe»  4er  ckriülichen 
Krrche  dei  Paulinifchen  Briefe!  an  die  Römer,  und  di* 
naidrlidie  Theologie  voriiasen. 

Dte  Könrgl.  Societi't  der  WiflenJchaften  and  Künfte, 
rerlammlet  Geh  'Wöchentlich  Mittwoche  um  5  Uhr  in  den 
Haufe  ihr«  Praft»,  des  Herrn  Profeüor  Ujufen;  die  hier 
Studierenden  konneii,  dt^en  Vorleftiiieen ,  wofern  Ge  fich 
vorher  bey  dem  Priifes  gemeldet  haben,  bejwohoen. 

IL  Neue  periodifche  Sdirifteii. 

Ktuefl»  RiUgioiihfEcUitheUtK  t  Gif JW' Krieger  |.) 
1703.  ^VI.  Jhrg.  S»  St.  Septemb.  enthalt  L  Reügions- Au- 
Aalten  kl  d.königl.Prtnft.  Landen.  II.  Beiiehuni!  d.  frani. 
Conftilution  «uf  Religion.  CBefc{il.5  IH.  Grundfitte  d. 
Biicher-Cenfur.  rornemtich  in  Bkzug  auf  Fielißion.  IV. 
Verfialtea  b.  Revoiuiionen.  V.  VorgefchliRne  AhiauuFapf 
d.  Eides.  VI.  Religionsbefch werden  3'.  Refomiircen  in  d. 
Pfalz.  Vn.  Her.egt.  Wirtember^.  IniJmction  f.  d.  aufg^ 
fttUten  Cenforen  d.  Journale  u.  Zeitungen. 

HL  Ankfindigangen  neuer  Büdier. 

Von  falgendeiB. Buche:  • 

Jn    inlrodiKfitn    (0,  du  KuMvttdg«  0/  tft#  ,iMti^ti»r^ 

Ramt.  hg  Dr.  Tufntr  tu.  ..  '  ■      .       ' 

wird  ein«  Ueberfetauog  vertnltaltec  werdwi.  welckee  man 

hictniii  zur  Vermüdusg  aller  untn§eiirtinen  GoUiGaiMa 

anzeigM. 


jtnxeigt  Jür  dia  Salurgtjchirhtt. 

Die  BeCtzer  des  Herrn D.  Elochi  FirchwerkserfuclMi 
wir  hiermit  ergebend ,  uhs  dieAnuige  der. ihnep  noch  feh- 
lenden Bande  einzureichen  i  da  wir  nach  Endigung  de« 
Werkes  keine  einzelnen  Bande  mehr  um  den  Subfcripiion». 
■Prei»  zu  Ire  Rthlr.  und  m  Rihlr.  eriaflen  küaneit,  /ondern 
4t0lenaehhrT  ilundiSRthlr.  koflen.'  Diefe  bevDrflehenda 
I.eipeiger  OflermefTe  wird  der  eilfte  Band  fertip,  uud  fco- 
flet  den  Subfcribenien ,  gleidi  den-  iriiideTn  it3  Senden  a^f 
taoUindilchCR  Medisn-Folid  ioRth)r.  und  aiif [t,oyai •  FoÜö 
ftaJlAlr. 

Die  Merinefche  XiiiifttinidlunK      ' 


IV,   Keue.Maficalie;»^.'  „. ..    „, 

Mufllalien  vtm  X  C.  F.Bellßib  ails  BeHio!  zur^^ipi 
dger  Jühilate-'Miffe  i??*.         '     .  '  .'   ■ '  ■ 

KB.  Diefe  Mußkalien  find  dntch  alle  ^uciAhandlun- 

giffi ,    und    in  Lei)>Eij{  beym    Hn.  'ftuäilinidlet 

Martini  zu  Haben. 

AnKiolinii    Soitata   IT.  poiir  I»  Fortapieuo  ar«c  Flirt« 

otilige,  4  Boften  g  gr. 

,  — ,  diefalbe  Sonate  eh  QtArteiti  pour  FluM,' VioToni 

..     Viole  eiBafleJ*  Bogen  «  ^r.     ■  '  ' 

Gretry,  Färorttarien  aua  Ricfaard'LSwenh<rt,'-fuM.Q»> 

am  Uift  *  5'B^8«n'  »  Rt.'       -      - 

Moia» 

Di.;iilizod  |-)y  V_t*^'WV  l\^ 


bert&e.  inBogMi  r*  Rililr.  '  '        • 

*U<tian.  Aritaa  fleft  der  ZiuberßÖu ,  im  ClarNim« 
■^[e.  wfwit  fie  beendigt,  io.Bag«n  i  Rthlr. 
Alls  dtefrAriea  find  axidi  einzaln  ni  ],-  4>  &  u-  8  Kr. 
■udi  mic  ftlltD  Sunihmu  ia  Ab<idvif[  2U  hafc«n. 
'NiuBiuin,   Kondft  au  dam    gcnubwn  LanteäddiM 

4  «r. 
■Pbyel.  QiMtoof  pouvl«  Forttpuno,  avec  FIuu,  Vüv 
Ion  et  Tioloncelle  aVägi.  Atrtngt  für  la  Sinfonia 
für  ]»  mon  de  L'eniietfur  rosutn-.  14  BogsD  i  Rihlr. 
4.gr. 
'%eich«4t>  Erwin  Imd  ffliDife>  Oper  MnGi  »e,  Im  Gl*- 
vterauROKe .  18  Boftm.  -IhnJaunantiOMprei«  >  RtUr. 

—  Lie<«  ««11  Ofeli«-  FnauoMrjicionapnii  i  Bthlr. 
Slibbe,  6  Sonatef  paar  U  Fonepitno  arac  Flute  ohÜgi 

10  ftocen  I   RtMr.  g  ^. 
*VjIieri,   twr  J^nen  auk  i4sar  fän  Cltrien  '  Oeli  Ciga 
ddneD)  Herrn,  und;  Schdne  Frzi.  t' Bogen  2  {r. 

—  6  MtTchi»    pour  )a  Foitepiano  de  l'Opera    Axür,  ' 
3  aoiren'4  p- 

—  X^  Cifra.  öer  AufidilBb,   oder:  du  Kiftcheo  mit 
ia  CbiSer,  im  CladBrauinffe. 

nieyiu«  wird  baCmdMi  redtauft:  . 

—  Oareriure  tun  Ckrler.'mit  viIlkülLtlid|tT  TidCa 
und  Fläle,  3  Beg«n  8  gr.        ' 

—  Chor.  Sayd  ^efrüftc  in  uiiCerin  Sniftf   . 

—  Dum.  Dia  Stirn  iß  crkabm  r-   <  p. 
--■  4n»-  Hoch  will  ich  w  rdiatMn        J 

>.—  Bta.  and  Aswla. Eiabm  tont  dana  meineKIag*  4-gr. 

—  JrU.  Wm  ißi.  lai  ich  finplinde  V    . 

.  —  ß»z,  a.£o«'i>.  Nein  idi  will  euch  nichtmUlIem-j^^* 

—  ßey  '  nciiifr  Üo^amiteyv  >  *  -, 

—  UarTd).  }      ^  ■ 

—  Aueä   in»-  «Angefahr  1 

—  Bin  idt  nicht  ein  hübfdier  Knabe     J      ^' 
.^  Wer  «a  weit  und  doch  nicht'bget 

~  Ja  der'RtÖCue  aUcv  Schaue  }  B  gt. 

,  _  VVta  tehAn  fchnückt  Unfcfauld  ihr  Gefixt  j 
T-'0>br  unrerfdi<uKnFli«cen 

—  Duett.  ZÜrtlidt  wHl   ich.  dich  «mMriinsen    ^  ^'' 
CaWi  Oumrtdre  d«  l'Opera'  !a  Gratta  diTrofbnio.  pMtc 

h  ClaveciB  jvec  FJwe.*  Violon  ad  libiMifn'  S  tfr.  ^ 
StaMnlunf,   H«ue.'*on  Arnn  aua  OperA  ^rs  Clairiar, 

1  hi*  II.  jedas  tc  gr; 
SWnpA,  AoMamaaui  demjDactor  und  Apotheker,  Mit 
9  rerandtrongAl  t    filnt-Cltvier.  |  pr.     . 
Wie  mit  *  b«keia|ulM«Si&eii'ftid  imDUnm-^^idld  Tictin* 


Y.  Neue' Kupferf Lieh».  '*; 

Kmifiantigt. 
X)«r,  anläertrttSielte  Mahlcr  Kuben*  mahlte  tut  der 
■•aiiMien  G^fi^khie^wic  diaflenubten  6abin<riniianFri«da 
nt^fahea  ihrtB  VütexQ.und  MÜnnerk  dadurch  tu  fliften 
fuchten.  daf*  Re  Geh  voll  Murti  iwifchen  die  Sir«iunden 
fielltan  nnd   beiden  Theilen  ihre  Kinder  als  da*  heitigaa 
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•  Friede.  Diefe*  leflrirelif  6i^A  hit  jetit  der^pfeclte- 
dier  Herr  SlwUnirh  kht  fein  ia  enBHfchor  punklirfet 
Manier  beaVbeitec  und  Gnd  davon  bey  uns  gute  Abdrücke 
aMt  Farben  nach  dem  Orif-inalgemiUde  tu  9  RtUr.  ut«d 
nafiirbig  at  5  Rihlr.  vi  b^ommen 

ZH«  Motinofche  Kuiifihahdlung 
■     in  Betlin.     •  ■     ' 

TX  Bücher  fo  zu  Terkanleti.         [ 

PoTgehde  '  wohlconditionirte  Bucbec  werden  pefr'en 
Blare  Bezahlung  in  Loiiiid^r  k  5  Rthlr.  zum  Verkauf  a'n- 
geboien:  Kant*  l-hcDiie  u.  Gethicfcw  des  lljmmeia. 
K3nqi»b.  755-  a  Rlhlr-'  —  Offian»  u>d  Sineds '  Liedec 
B  Bde.  nebft  NacMeft  und  Anhang  tro  Wien  78*.  tRüilr. 
Herrinann*  Handbuch  der  Mythologie.  Berlin  ■fi^■  10  fr, 
RoUnd  der  Wüthende  überret^i  von  Hein fe.  4  Theile.  ^gj. 
1  Rthlr.  12  gr.  —  '■  Baueux  Theorie  der  fchönsn-KÜiÄe 
uberf.  von  Sthlegel ,  3[e  Aufi.  3  Theile.  770  i  Rihlr.  — 
Langen*  norer'latelnirch  u.  deuifch.  7S1.  8  gr.  —  SeV- 
kliide.  8  gr.  —  Gefeners  Idyllrn  von  tlanler.  Berlin  787. 
■IJ  gr.  —  Wielands  aüsecIereHe Gedichte,  neue  verbefferta 
Ausgabe.  7  Bde.  Lelpiig  784-787.  j  Rthlr.  —  Himbur- 
gifuJn^Mufenalnan'kch  i-ön  776.  77P-785.7!7.7g|..4Bthh  , 
I.ieUiaber'wer'dfln'  Briei  und  Gelder  bU  Bremen  frankir» 
elniafeadan  gabatan, 

M.   HemVen. 
■u  Bickhorn  im  Oldenburgifchai». 


Tita  Wotka  of  the  R^tht  Hon.  EimmJ  Burf;  3  Vola. 
gr.  4.  Lmd.  ITVI.  In  dr^  Fappdnndan ,  die  in  England 
3-  Ouineao  koftan .  Bnd  fiir  drey  voHwichtige  Loui«d'ot 
in  Comaimon  de*  furfU.  rnnlligaaEcomtoir*  iu' Braun- 
Ibh  weiK  absuQeh  en. 

Vll  Auctioia. 

AiD'tJKen^ay  d.  J.  wird  die  iBücherrammlung  dea 
ffeei  Hn:  Oberlllieutenani*  MamiOM  gu  Braun  rchweig 
▼erriuctioniri  werdan. 


Vm.  Antikritik. 

,  Iii  der  R.  mnnea  ^fr/._  times  M»ltUnhurgf.  SuMt- 
rtthu  f  AJLZ.  I7SH  Decwub.'  344  u-  345)  «rkenne  ich.  einen 
pollkomofeneo,  fadtkuiidigan  Mann«  dam  ich  Tür  riete  fej- 
gi^  ErinDerungaa  danke,  und  0«  bey  crOec  Gelegehheic 
heltena  aiibenma«  verfprech».  (Teberaaugt  aber  bin  tfli 
«uchi'dafs  manche  Biinnerungen ,  uad  gerade  jdie  härte- 
fien,  all  ungegriindet  wagseUieben  feyn  wtttdsn,  wenn 
dar  K.  weniger  ansAlich  fiirjade  mägliatie  ud)  nur  anrchei- 
sande  Belchränkong  landetherrliclwr  Rechte  beroift  k^w'*- 
te»  wäre,  auf  wekbe  BaCchiankung  ei  doch  wirlich  bey 
neinen*  Verruch  nicht  auf  da*  EntEemteAe  angefdien  war. 
C(.  die  eiguie  ^amarkung  des  R.  zu  $.  177.J  Wer  indef- 
fen  unmer'nur  tine  Parthei  zo  vertheidigen  gewohnt  ift. 
kann  -Tchwerlich  diefen  Fehler  der  Einfeicigkeit  vermeiden  I 
Folgende«  nngüi«  lUt  Beleg  naiiiet  Bcbwptüng  üehen. 

(l>  0  a  —  D» 

Di.'jili^ivd  by  V_T*^'' 
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.—  Dw'Bili">ptonc>-44ft  SatpenßMi  i«  feM  Abbtiun«  ■ 
Mn  Zwing«'*''**'  KeS«»  ^*f  Mifcbrauch  der  Landeshoheit 
fcjF,  (odw  wie  Ich  eigentlich  figt«,  fay"  io«»)  will  dsrR.  - 
einer  UrbeUnntfchaft  mii  der  Wihieap.  C"il»  VII.Aiiik. 
I.  F.  4. tufcbreiben.     ünbegraiBicb  «berift  e»,  wie  sr  fich 
bey  der  DMiftifkeit,  wonit  er  mir  jeaen  V<>r«'urf  muht, 
fo  fehr  übereilen  konew,       Bitte  ich  doch   den  J.  4.  der  . 
Wthlop«-  w"  demBeyCitr  Cl7*'0  '"  der  Note  4zu  jener 
■Eielle  «ngerahrt.  und  mein«  Beb«i(ptvnB  Wbp  «uidruck- 

lich    die  EinWitünkutitt    hiniugefÜBt , verfiaht  ßch, 

itls  ei  0«./  J""  Rt'chsvf,{aj!iugtmiJligtn  Pflegt  gifch^tie*   . 

muß.  (S.  »udi  WeWc.  1X4-».  eine  Sielle,  die  dem  R.  w»hl 

fchwerlieh  erinnerlich  (tewefenUtJ  —  Oeber den UrfprunB  . 

der    P»iriinonUlgerichtib«rkeit  •    ""4  "^  *«  L««4eihert  . 

il«  fons   DBijiü  jurisdictioni»  aniüleben    fey,   diitfwn   die 

Meinuwen  nach  »u  fehr  gelheilt  feyn ,  «li  _d«ft  darübec 

,    "fo  eiiiVcheidendal^erprodieo  werden  iiönwe,  «!•  es  SSJl 

'  V.  S3i  voraR-gefchieht,  und  eben  fo  wird  e»  inuner  noch 

die  Frage  feyn ,  eb  die  »ollftrediende  G»w«lt  ip  Julliift- 

ctaen   Kglichir  «l»  «in  «usrchlie&lichei  Hoheiismht  oder   . 

'  dl   Annexunj   der  Gerich wfctrVeit  im  ToiUUpdigeii  Sinne 

«niofehen  iej.  —  Meine  Ang«be  deffen,  *»•  un[er  Fi»c«l- 

'  recht  begriffen  werde ,  wird  S.  flJ7  (ehr  mit  Unrecht  gei«- 

delt.    Preylich  fo  irolirt  dureefteÜt,  wie  e«  vom  R-  gef^t»- 

faen  ift.  muf»  Qe  tadeÜwft  fdieinen;  da  ich  «bsr  in  der 

Folge  angab ,  O  »at  wi»  für  ÜiFaUige  Erhebung»"  ^**  f ''" 

calrecbt  geht,  und  ?)  l»ey  welcher  Gelegenheit  den  Lan- 

de.herrlich.n  Kanua.r-u.  i»ifca- Vorrechte,  ^«mog,  da. 

.   -'riKalrechts,  gebühren,  (denn  d.f.    i'^  "'cht  mimer  der 

Fall  hy.  «igt   fchon  du  bekannte  fi«.a  poft  .mnesj  fo 

bin  ich  «och  bi.  iet,t  ^n  der  '^'^"j''";  "«^^.^''^ 

«b<r«u«.     Wei&R.  ei«  «cht«ere.  fo  w.rd  er  (ich  durth 

■  di«  Bek^,..».aeh«ng  d^rCelben  v.rd.e„t  «ad«.    -  Sj^9 

E       oh""'    die  »on  der  Landes religioo  abtretm.  surAua- 

™1™V"  "'*»"'  «f?  "?'■  'T  ?°"  ■'*'  S 

_  .  .  ^  jjg  jjot«  S  SU  diefem  },,  und  erinnerte  er  öd» 
l'cht  der  Vertög""«  ^<*  Oanabr.  Fried.  Arlik.  5  5-  ä^  "• 
»  a«  ReliBi<."«f'-  S.  H  «  grfdiweigen?  Ein,  .nd.« 
Frage  ifl  esfrefÜcb,  ob  dieTeVerBigungnch  Tord«mRtck- 
terftuhle  der  gerunden  Vernunft  vettheidigen  lafle.  ob  fo 
«was  iaiarall  fcßgefcttt  werden  konnte?  Die«  lu  behaup- 
ten, hi"  ich  weit  «ntfcmt,  eine  Untersuchung  der  Art  ab« 
gehört«  gar  nicM  tn  d«n  ».  i??-  *  Mandie  Erinne- 
ningeo  «ndlidi  würden  weggefallen  Teju .  wenn  dar  B-  nicht 
AtfKr  Ächi  gelaffen  hüKe.daf«  meine  Abfidrt  dahin  nit 
ging,  einen Grmidrift  au V«rlefimgen  aii  liehm.  und  dafi 
deswegen  hie  und  da  etwa«  weaigßtrs  berührt  werden 
mu&te.  wa*  «hm  dUfe  Riickfidit  Übergangen  feyn  wutd» 
Wenn  der  R.  übrigens  bAauptet,  da*  dlefelben  Grunde 
nw  jlbki.T«uni,  die  bey»Reich«ßaaurecht  meiner  Angabe 
ntdi  «Bwatceten.  «ich  baym  UndftaaMreeht  eioireten .  fo 
-irrt  er  gar  fahr.  Er  theint  überhaupt  aa  viel  aufSchluba 
auaden  «llgemeinen  TerritorialftaatsreAt  im  heuen,  die 
doih  äufterft  »orfichtig  in  Anwendung  lu  bringen  0«*.^ 
bald  Ton  dem  Suatarechl  eine«  «meinen  Land»  die  Red« 
ai.  weil  fo  viele Meteriw  i«n«  alliam. Territor.  lüehi  fo- 
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«•UdtHak  aUfftoMJn  ff4Mtlft<kCttA  ;>«Ie4ä  b«rn  R&drf« 
Itaatsracht  dar  Fall  ift,  ata  durdmeiftetlt  fehrwiTDlIkuinm- 
ne  Inductionen  belttmist  lu  reya  pDigeii,  und  vom  aUgeiB. 
Terriiorialfteacsrecht  mit  Rächt  eben  daa  gefigt  werden 
kaen,  waa  man  i(\neuem  Zeiten  mit  guten  Orüadsn  über 
die  ^idens  eines  attgsm.  dcutfäien  Brirairechta  gefagt  heb 
CreifswaM,  am  10.  Febr.  17D4.. 

JD.  Enan.  Friedr.  Hagemetfter, 
,1  ..   Adjuna  der  iurilUfchan  Facullii^ 

Antwort  det  Rtceitfentett, 
-  -  Uta  UnuifrtedenkHteti  des  Hn.  H.  theilen  Geh  in  tilgt- 
meine  und  Cpecielie  VttrwiWe.  Quuadfleneralia,  muTite  el 
ihn  flidit  uiibekanlit  byn:  1}  dafi  bey  der  Beu«h«lunK 
bellrittener  B^echumatarien ,  wenn  die  Sache  auf  der  ti«»« 
Seile  Cwie  iu  feinem  SttalfStchui  Gchdich  roUftandifcet 
Inflruirt  ift,  wie  auf  der  andern,  die  UHparibayifcba' Gr 
rechligHeit  Cd»  uobiSt  ofücium  indicia])  e«  crfodecCi  die 
Gründe  fiir  die  owlr»  Parthey  roa  Amts  wegem  la.ruppti. 
ren;  Jj  daf«  gerade  eine  Einleitung,  rollende  lU  afaidMtk 
Jclun  Vorlefungee  beftimmt,  mit  feßerem Scbriice  vontiint 
verßandeiien  allgemeinea  Principten,  Ca  prioti^  tll  roa 
fpBcififcben  Differenxien  (a  pederiori)  autgthtt. 

Special!«  anlangend ,  darf  mau  0  den  Ant.  I-  $.  4  dec 
Wahloap.  »Nach  ihrer  Lendaa.Rag'erung,  ea  gefcfaehe 
..gleich  proffiforie  oder  b  contumaciam,  oder  auf  Irgend 
„eäta  anätn  fVgij«  tntitvteti ,"  nur  lefen,  um  Tich  von 
der  UiMBÖglichkeit  lu  überaeegen ,  daf»  noch  irgend  eine 
reichsrerfaffuBgsmäffigaWaife  der  Abfctaung  einet  Reichs, 
-ftiriten  dem'Saifer  iibrig  bleiben  kSnna  (%.  3  und  IX.  9 
reden  hlos  ron  »uapendirung  der  Comiiial  -  Srimme] ;  O 
GUubte  der  Terf. Gründe  lU  haben,  die  hofcaonti  gewühn- 
liebe  Theorie  von  der  Regaliiat  der  deutfi.bc»  hSberenOe- 
ru^isbarkeit  und  der  »ollllreckeBdeii  Gewalt."  womit  tuA 
in  M.  die  -Gefchichte  übereinfÜmmet ,  au  verwerfen .  I» 
war  e«  feine  Pflicht.  Eoldie  Gründe  anzugeben;  3)  war  f.* 
154  feines  Buch«  nicht  von  Auhühlung  einselner  fieeaÜ- 
Ithan  Wirkungen.  fbnderM  ron  Begriff  und  ßa**««*de» 
Fiacal-Rechtt,  noch  daau  von  wner  po/ffiutarae,  als  der 
ron  ABdem  angegebenen,  die  Redei.O  *«~  ***  *^' 
Friede  §.  a«  ond  der  Osnabr.  Fr,  Arfc  V.  5-  *>  oHfAu 
nua  ron  Jrejfwilligtn  Auswanderungen  ■  fo  wi«  §i.  3<i  1? 
des.  letuera  augenlchoinlich  von  einer  Auaweiftuig  d««al# 
lebender  fremder  Religionagenoffen  verftanden  werden ; 
ron  denen,  gai  /««■'•  ttinpor'  dtintept  dir^rüm  a  lef-  - 
riwrii  doeüno  reügioneo»  proetdwnWr  et  amplecteaoir, 
lagt  der  J.  3«  defftlben  gerade  da»,  Gegen iheil ,  wej«  ef 
MdL  nidit-eboehia  aus  den  WeÖphül..FriedeadhBndlwig« 
bekannt  genug  wäre,  wie  ftandhaft  roe  •nmgeUWwr 9«t» 
die  uDbefchrankt«  Gewiffenafreyheit  Ctutooomi«)  der  Un- 
terUianen  behauptet  worden.  Wethiafit  weh  einonfim»* 
gratioyts.Zu/a»K  vereinbarem  kann,  dem  bleibt  aa  dar* 
die  RecenOon  aUenfaUs- vnrerwehrti 

Recanfent  glaubt  biemit.  aus  Achta«g  für  «ine«  tonft 
ron  ihm  gefchütaMn  Sdiriftfteller  gegen  deUan  ref»eui|e 
Befchwwdao  binttB^ldi  Cd»  iwt^tfcrtic«  ra  bafcw-      ' 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN, 


i;  Nene  periodüTche  SchiißeB.  \ 

GkrmlJeht^trMltn  fit  Freusda  fier  Naiurlebr«.  Ar^ 
aefgaUhnhtit  und  Manufakiiren  von  Lt.  von  C'rtU 
IJffJ-  loSSt.  f5. 317.  3S0-)  Atba  e.  Kupt  enthalt,  i.  Ueb. 
]^.  weiften  Befehlig  d.  geräßeua  Etipferfchieiec  v.  Bin- 
.  gelsdoti  in  üefluij  e.  Ho.  Hfr.  Cnfl^  z.  Ueb.  d.  V<- 
lur  d.  iii.etDi(ea  Bergkryflallen  einf«(ichl«£  Ftu&ii^ke», 
V.  Hm.  Prf.  n.m/i.«i  lur  Brie£  3-  Ein  Bejrlrag  t.  Hy. 
dtoIogis.BÖhineiwj  V.  Hn.  D.bM/>  IlJcer  Ab&ha.  «.Ver- 
aUchu  ehem.  Bemcrkiuigen:  v.  Iln.  i^aoMeiii.  5.  Beob- 
achtung üb.  i.  Bildung  d.  S«1pet<rniuie  durch  d.  wachfe]> 
feitige  Zerlegung  i.  QueckClbeikBlks  u.  d.  flüchtigen  AI- 
kili'si  V.  Ho.  Awcnff.  £.  Beobuhuing'  üb.  d.  Mech«. 
niuwis  i.  Hutfilun«  v.  Hu.  Xngtt  7-  Ueb.  d.  Anbnu 
i,  NslkenbsuiB«  in  ä.  InUl  Bouibon  U.  Cayenne,  üb.M. 
Zuttfreiuing  d.  K«lken  in  äiefen  lofeln  u.  üb.  deren  f,'u 
gtalchtftett,  in  Vat^tieb.  mit  den«n  V.  d.  Moluckifchcn 
latdmt  ■•  Tffger'M  AbtMdl.   im-Aufz.  r.  Hu.  Fourcr^n. 

.  g.  Abhisdl-  ülb  d-  Gubeifea,  wsldiea  mo  mit  abgsfcbwb 
ieltea  Stetnkoklen  CCoats)  etliieli.  u.  üb.  deflen  ZahiKk. 
verglichen  mit  lokhen  CuCteiren.  bev  welchen  man  bl«&« 
^obkahleii  auwettdet;  r.  Ha.  Gataron,  9.  Hn.  Treaii- 
itrfi  leute  ErUäning  üb.  phlogift.  u.  ontiphlog.  SyAenie. 
Üb  Neueü«  lAünag  i--  Un.  Prf.  Crcni  üb.  d.  Fhlegi- 
Xjsa.  !!■  Binige  Bemerkungen  üb.  d.  phlogiCt  u,  anti- 
ybW  SyQem.     Jtui^Ugt  a.  A.  n*ii§a  AhhanAI.   ä.   kaiilgL 

-  ^itm.  d.  PFlffffili'ft'K  fu  Suietiiclm  l-i92.  II.  Be> 
fd»«bang  d.  Scblüminuis  b.  Col^ergwerke  zu  Aedd** 
fBu;  T-  Üa.  Stbuab.  Ajneige  dum.  Schriften. 

n.  AnTriindigtmgen  neuer  Bücher. 

Td  der  NiCOlüüSiraTBuclihinäiunit  in  Berlin  'fjnä  theih 
^TDgt  dwila  werden  in  der  beroTAcbe&den   OltermeOs 

Bibliothek,  aUgrmrint  Jevifcht,  i<a  VITcen  Bandfia 
iE  Stück  u.  d-  VintenBandes  MSiüdt.  NeueAvilage 
gr.  !-  Cäer  Ladenpre^  Äer  allgetSeinen  deutfehen  Bt- 
fcfiodiek  TOI)  I  bi*  CVt  Bande  und  T  Anhlngeu  ift. 
IgJ  BthL  ilS  gr.  bi«  SU  Ende  des  Jähret  wird  ei» 
ganz  komplHtes  Exemplar  gegen  tjaare  Betafalung. 
für  ,75  BthU  in  C(»)?eiiüontgeld  verkauft  -Cinielne 
""     Siiicki  vfltden  für  fgr.'  wer  aber  30  und  mebcSwka 


witnmt.  Kr  8  gr.  Verkauft.    Jf «et  Bind  «inei liüu»; 
ge»  ■wird  für  1  Stücke  gere*hAet.  ' 

"Dtpfi  Ilaymund.  kuree  Fredlgten  und  Predigt  .»Ent- 
würfe über  die  Sonn  •  unfi  Fefttaga  •  Brangelien,  -nebft 
omem  inhiiige  ron  Cafual predigten  ,  bebtiden  für 
li.lndleute  und  LaiidpredJRer.  Dei  Iten  Mirgangt 
3i«  ti.  Jte  Abtheilung,  gr.  S.   1  Rtfal. 

—  Derfelben  des  Uten  Jahrganga  Ite  Abtkeil.  gr.  g.  ^ 
Efchenbu^ ,  J.  3. .  Beyfpielramnilung   aur  Theorie  und 

Utteraiur  der  {cfaonen  WtfTenfdiaften ,  VlIlBdni 
Ita  und  3IX  Attheilung,  womit  dietei  Werk  geGOüft 
fen  wird.  gr.  g. 
Gcrchichte  Friedrich  Brack«,  oder  Gefchidite  eines  ?n- 
gliicMichen.  vom  TerfaCCn:  dea  Siegfried  von  liuden- 
1>ere.  H  Band.  %.    1  P.thl. 

—  —  ,    Derfelben  dritter  und  leciur  Buid.  %. 

—  —  eine*  didcen  Mannes,  worinn  drey  Hewa- 
th^i  und  drey  KSrbe,  «ebft  Tiri  Liebet  vom  Ver- 
falTer  dei  Sebaldui  Nothanker.  11  Bande  auf  Drucke 
pipier  nebß  iwey  Eupfera,  r.  J.  W.  MeiL  g. 

—  —  Qiefelbe  a/it  Scbceibptpier  nebfi  Cadu'  Ku- 
trfem.Y.  J.  W.  Meil.  8. 

Colelei« ,  Chriftoph ,  Handfattdi  geneinnütmger  Beabtfc 
wahilieiten  für  GefchäfuminBor  nadi  Aiilmung  das 
allgemeinen  Landredit*  jur  die  Praufsirdien  finutoik  . 
Zweyie  Tcrmthtt«  und  mit  BüeMcht  auf  dia  Ahä«' 
d«rungen  des  Getttibudii  reran{lalte(«Anigab&  fr-g. 
'  Jacobtbns .  };  K.  G. ,  techiMloglfthaa  WSctetbudi  ««er 
alph^bcgfche  Erfcliüwig' aller  mw^bcn  nHhanlTckMi 
Xünfien  .  Manuhkiuron  >.  Fabriken  Hnd  HaiMlwerkw 
fortgefetzt  mn  G.  E.  RoCenthal.  Oet  Supplemeau 
Il-JIITU.  oder  dei.pmcan  Weikat  Yl  a.  PU  Tfeb 
gt.4. 

f  Der  TIte  ^eil  ift  notii  für  d«i  FrMiumeniiMii- 
preii  ron  I  Ducaten  oder  deffen  Wenli  tu.  biktm , 
und  auf  den  TiltenTheH  wird  Wa  auc  O.  ab  «bw> 
CDirid  prüituneTin.J  . 
Xirchhofs.  N.  A-  F.,  Ausnir  «ui  Cooks  vnd  IGa^ 
-    H«ifea  in  den  labreHM77«S  bis  8o>  ttebft  Beamtwi. 

gen  über  die  Abweichung  der  Hagoettiaitd.  •• 
Skins,  E.  F..  Annalen  der  CefsKgebUng  und,  Retbtw  ^ 
felehramkeit  in  den  preufiifcheii  SiMtea.  JLi-TtUtm 
Band.  gr.  !■  jeder  i  Bthl.  4  gr. 


{i)P 


ii.cdbyi^A^O^Ie 


CAnf  ÄefLXIfrBina  wM  ijit.  toavmäomtgfiS 
pranuineTirtO  ,  '  '■,  '  - 

Klügels  Encyclopüdie  od.  iii&nmienIiSiagen«erVi>rtru  d. 
gemeinnüciigßen  Kennitiifle  IV-V  TbeiU  EmhaUead, 
die- SMwiffenfthaft,  Schi ffttiukunn;  and  Ki«ftsbiu- 
Innft.  Piiltfophie,  3pr»chl«ht«,  Gefdliciite  u(i*Nt- 
nirrecbi*  e^-  8' 
LtflinKt.  G.  fi-.  fimtridw Schrift«»  ^XKVr.n.  XXVH 
Tlwil,  snAalteud  Au«eus  aus  defTeir  Anthcit  an  den 
Uttaraturbtufen  und  deflen  EriefwethW  mit  Ramlcr, 
EAlenbuTg  onA  Nicolai ;  mit  Jinttaiunttn,  t- 
_    —     BritflKchrei  nüt  Atmler  r  Efdienbun!  und  Vir 

coki  mit  Anmerkungen-  8.  befondei»  gedruckli- 
Uartius,  J.  N>,  UnWrriehi:    in  der  nilürlichen  Mifie- 
•der  m  alleriwnd  belufliewiden.  und  niiulichen  Suntt- 
ftiickOT,  umgeaibeiME  »ö»  J.  C-  Wiegreb,  fortgef«« 
T#n  G.  Ei  RofcMlial.    VIH  ß^i'd  mit  Kugfer.  p.  |. 
'  von  Mafipw,  E-  J'  W,,.  Handlung  dcc  LiLLer»wt  ang«- 
kcnden   Juüübedientea   gewidmet-     II  Bde.    gr.  |. 
a  KtU   3f>  gr-  ohne  den  AnhanB- 
(Dieb»  Wailt  wird  ooth  bis  lur  Offermefli»  imü- 
fiit    den    FianunenuoiU^ifr  von  i    Htfal»   II  ftr 
ionv.  Miinie  gelaffeii.> 
_    _    —   Anhäuft  z]t  dem  Handbuch«  in  Licterator 

MüchUr  ,  J.  G. ,  Recueil  de  Lecwre»  »Üle»  et  ap iable» 
Bcur  eaciiec  ratuntio»  d«  i*  Jeu&efl«^  (Kond« 
Edition.  8-  ,     .  r-     1- 

_i-       und  SplücegaTb»  neu«»  Tarchenbua  für  dir 

Jugend,  oder  Jnaedote»  «u»  der  JugondgefdiichiB 
berühmter  uudgutei  Menfeheo-  u-   toh.^  u  gr.  gsh. 

HüUerJt  E-G.  D,,  Ruraer  Abrift  daiSeewiffeBfchaft«- 
.       Mit  riec  Kujfer»if«ln.  gr.  J-  lo  gr. 

^111  au»  Kki»!»  Eueydopadi«  IV  Bi-  Wonden  ab- 
drucke) 
MuBBlkis,  Fr-,  Grofsei?  Triehterde»  lateinifdten Gr«»- 

insiii;.  oder  LI  Exercitier-    Neue  Aufiage-  !•  3  gr- 

Ton  Micolat,  L.  H.»  »•rmifchte  Gedicbw  u.  protaifche 

adraifianv  neu»  ganz  umgearbeitete  Aufl»Ba-    V-Vl 

Band-  4-  „  .      i 

1,—'      -^       «beod-  Y^VIß»i>iaufg«Bliitte«mSdiwiW 


\^^A-.  DarfteUung  der-Geftale  dar  hlfiorifilwf. 
..     VVeit.iftiedBBiZeitMume.gr.». 
,    .    ^(k  aui  Alttgebl  £8cyd<q»(idi«-    Y  TU-  befondsM 
,.        attftedniAt.)  „  „  ,  ... 

.'«**««-  3-  *r-  FwiWl^'«*  lur Beförderung lurbur- 
gerlktiei»  Gliw;kreelitfkeit ,  nach  Anleitung  der  Sonn- 
Ui  feftüsHcheii  Kv»ng«lien>  ei»  tefcbucb  für  gebü- 
-fctwCbrifteir-    II  Ea»de- p- S- 

^ul-dia&s-  Blich  wM  .  '>'»  "w  Oftenmefl«  I  Rtjil. 

iB  ST'  Kon».  Miitiie  Pränumeration  angenomin«n.> 

dftScwki  M.  de,  Hd|i>  (ur  di«r«  fujew  relatih  Vi« 

■avigation  «  au  eommeft«  peiidani  la  guerre.   gr.  g< 

Dnierricbl  ilbet  die  Oefetie  für  die  Einwirfiner  der  preu- 
--      ttfcheo  Staawn.      Von  iwey   preuCsilchem   Rechwge- 
tehtten ,  den  Herni  Geheimen  Käthen  E.,(G.  iuar« 
und  C-Gofelff.  gr.  J.  llgT. 


j       Cts  ift  dies  rin  Autniff  tni  ^em  nnieo'  preaftiftbea 
I.andrechte  sum  Gebraudie  jedft  BiirgeM  and  lua 
Gvbmicbe  an  Schulen*^ 
^  Eben    diefer   Unterricht    in    pohlnifcher   Sprache  «tm 
öebri^uche  tri   Oberbhilfien  ,  VVellprtiiläen  und  Süii* 
preursen.  gr;  j.    - 
Vorübungen  aiun  Brierfchreüwa  tut  die  Jugend,  zwtit» 
««nMbrw  Auflage-  S- 


IfTcue  Verfagabiichcr  ^  Wtlthtr/ehtm  DnirerStüti- 
Sdchhandlung  zu  RrUnRcit , ' »t  die  Öfter- Melle  1794. 

Jbitkt,  J,  H.,  de  raiione  practica.  8. 

M»mi,  Alex-,  (AdLtort  der  Dnrrerfltät  Edinhnr^ 
Handbuch  zui  voimändigen  Kenntnifi  der  räatifdieti' 
Alieidiümerr  vornamlich  zum  beCTem  VerfiJindnib 
der  latehi.  ElatGker  eingerichtet.  Aua  dcmEnglifchen 
nach  deraweitear  beffachtlieh.  vetanhitan  Original- 
au■ga^e  überbtit  und  mit  Zufitzen  und  efrläucemdea 
Anmerkungen  rerMien  von  M-  Job.  Leonh.  Mejrera 
I  Band  gr.  f- 
fDer  3tK  und  letue  Bia3  wird  zurerläbig  nIdiQs 
Mich.  Me&  srldieinenij 

Degtn,  J.  Fr.,  an  Friedrich  Wilhelm  II  am  35  Sept. 
1793  über  die  Befreiung  der  Städte  Frankfiitt  und 
Mains,  zwei  Gedichte,  gr.  8- 

—  ITeber  die  Gefthichce  der  üdMrfetiungea  der  ■!• 
ten  dafüfidieiT  ScbriffßeUar  im  Allgemeinen,  nebft 
der  Piofae  de*  Verluch»  einer  neuen  volUUndigen  Ue- 
berTeizungsliteranir.  gr.  S- 

Englifche  Blatter  r  in  GefcllEchaft  mahreret  Gelehrten 
beraufgegebea  ron  Ludw.  SduAtrt.  I  fida.  jtei  Htlti 

r-8- 

EbendeclUben ,   3  Bds.  Ites  Hefii,  oder  Monat  K*y. 

gr-J. 
'  Hallcr ,  Alheru  von .  Grundriri  der  Phyliologie  für  7t)r> 

leüingen.     mit  den    Verbeflemqgm  ^n    Wrisberg, 

Sömmerring  und  Meckel ;  Verfuch  änerOmirbdtun)[  ~ 

Ton  Dr.  H.  M,  von  LmlOig  d.  jüsg.    I  B.  gr.  8- 
Mtmikhehtnl ,   Jacob,    eines    Kollanderi,    Wiuiderbara 

Reite  sich  Nova  Zembla.  g. 
^enniae ,  oder  Außdfung  dar  die  gültige  Elementarpht 

lofophie   betreffenden  AenaTidemircben  Zwtiftl,  lietK 

aufgegeben  von  J.  H-  AhUlit.  gr.  8. 
HiUtbraniti,  G.  F..  Anfangsgründe  der  Chemie,    ttm 

Gebrauch  akademifchar  Vorlefungen.  gr.  8' 
JouriMl,  philofopbirchei ,  in  Gelellfdiaft  mehrerer  G»- 

lehrten  herauagegeben  von  J.  H.  ^fcirtfc  1  Bds.  1  Sc 

oder  Monat  May>  8. 
■ZiBatint,  Dr.  H.  M.  von,  d.  jung-AnaComie  der  üfitt^ 

fcben ,  zum  Leitfaden  für  angebende  Aerztt  und  Wund^ 

■nee  eingerichtet.  I  Band  gr.  g. 

—  —    introducüo  anatomica.  4. 

StiUrs,  Dr.  G.  Fr. .  kurzer  Inbegriff  der  Xircbeog^ 
fcbichce  des  neuen  TeAamenu,  7te  *erb.  und  mit  ei* 
nem  neuen  ■  von  Hrn.  Dr.  Rolenmiiller  ganz  umgnr» 
beiteton  Anhang  i-erlehenen  Auitige.  gr.  fol. 

—  —  Lehrgebäude  der  evangeiifchen  Okubcne-uod 
SittenUhre .  7te  verb.  Äuil.  8- 

-•    —    Religioa  der  Unaüadigcn  t  ista  rcrb.AuS.  S- 
Utbcc 


izf^d  by  V_H^'WV  r 


ü» 


*>» 


«f  fcwkl  «r  Sprühe.  ...  ««  Schl^ZToth^t     SS^ni^'i«S'"Sjf'^  '**  Ä«.fli.Ä.Mi„. 
j,    I  »upren.       «W  —  itbrint  iwrmMiriirfllEBitierRucWiciitwLinrcheii»- 

».  »•]ig»i»gl.ub«i  eiotrecÄ  wir*:  ^ 


ni',  Inftrumenle  fb  zu  verkaufen. 

Zavir  iunreBick«  VioUneD,  dia  ^«r«n  Sithtrr,  dir 
anc!sM!«Ofi  emem.  OfmcHtfcr-Mri/fcr;  ingletchm  awcr 
fchüne  BncrdiMi ;  Gnd  «■/■mnnr  für  isn  Btlil>  in  Louw- 
d'or,  cum  Verkauf  feil.  Jcdodi  werden  ttibige  auch  «fn- 
zetn  veggttebtn, '  liebhaber  könnea  Geh  dnhelb  an  iea- 

IT.  Yermifdite  Anzeigeit. 

Tor  eioem  fehr  fehlerhaften  TTaefidrucU  von  «(nri-  a?:. 
(M  EJiUtn  der  MeidingerlEchen  praltiirdien  franzofifcben 
CrafflBMCik., worin  noch  a!I»panimflükalifch«  Benennun. 
gen  laieinifch  Cnd,  die  fchon  in  etlichen  OriginaC- Ausga- 
be« um  mEhTEcer  Dcuilicbkait  wilien  — aulT«i  vielen  Ver> 
befferungen  —  der  Verfalfer  auf  deutfch gegeben  hM,  wird 
biennit  jedernaiui  gewamer.  Um  da*  Publikum  beBer  lu 
bioteif  efaen  ,  hat  der  TBrkappte  IMachdructer ;  mmt»  unif 
um  siel  vnh*S*TU  Juigab»  —  Frankfurt  x,  Ltifüg  ■— 
EilCdilidi  auf  den  Titel  fetzen  lalTea.  Aul  der  Original' 
AuEgatkc  fteht .  tUtt  Frankfurt  und  ILeipzig :  tu  habtu  bti 
itm  F*ti»Str,  nd  in  all«»  fiwMMndJwtfM  Dtutfdiianii. 


.  £rilUnmg. 
•  Geffifla  nsOibd«  ndilügen  inich,  fifftiitlidi  la  erklib., 
Uiirep ,  daft  ich  dar  Vai&jler  der  in  der  allKeneinMi  Lti^ 
ttratuiuituiiK«rfchiti)«iieo  RecmBoji  ron  de*  Herrn  Aie. 
irick  MM  OtfM  iUpfedJM  i^tr  4w  yPaVr,  6kW  md 
SaMMokttfaiiu 

JC-H.  Heyden.eiclu 
Dafialbe  bezeugen  wir  auf  V<rUo(cn  bi«duicb»  Uta, 
Di<  H«rau>g«bci  der  A.L.  Z; 

T.  Antikritik, 

'  A  iTerni  Sm^bW  im  mtm, 
IkraFragminN.  iffdiefeslntelligeniblatte* und  nicht 
*en  dem  Inkalt  and  in  dem  Tone  vorgetragen ,  daft  G« 
Belrtrunft  zu  geben  oder  lu  ^pfinfien,  beabfichligen  ~ 
können.  Deswegen  kann  ich  ihren  Wun(th  nach  einam 
BriefwechM  mU  mir  tür  utchta  andm  als  eine  Wendung 
nefanen ,  durch  die  Sie  auf  ein«  i«int:re  Art  «ine  Antikri- 
tik WS  PuUikun  zu  bringen  fudian,  die  die  Ihnen  gemaeb- 
ten  Einwürfe  ujid  entsegengedaUci-n  Bemerkungen,  ab 
Sie  nicht  treffende  und  zu  «in«  m»  Recht  rerhaätm 
Jim  t  der  eiuei  «Ugcmeineii  KinhenveieiDiKung  binUiten- 


Jeder  uiibefengene-  Lefer  wird  nüpliii,  wat  diafer- 
ItuSerung  nidit  entfpricht,  in.  meiner  BeurtheUunf  Ihrer 
klwnet»  Schrift  finden.  Ihnen  fElbft  wird  es  nach  einiger 
Zeit  wehe  diun ,  einem  MsonEr-darSie  fo  freymüthig'  und 
mit  r«  viel  Aehwng  BauriheilM^  «nc  folche  Folgerung, 
uniergefehoben.  ift  h^bcn  .  al«  ihre  «rße  Frage  enthalt. 

Kfr  ifi  wahr.  i*h  wÜnfcBa  ni'cSt,  dafi  dfe  Juden  (Ich. 
■u  einem,  neuen  Kirchsnghuben  am  wenlgftmi  zu  einen» 
folchen ,  wie  ihn  Mofec.  einführen  wollte ,  vereinigte«. 
Das  lecaere-  nicht,  aus  Griinden,  die  in  der  KocenGon 
engedeutet  find ;,  da»  erflere  nicht,  weil  diete  Volk  dock 
kein  Ganze»  auimacfit,  aber  wenn  et  Temer  noch ,  ale  Cd. 
ehes,  gedacht  wird  nie  dem  Ha6  und  der  Verachtung, 
die  CS  fo  ungerecht  allenthalben  niederdrücken,  und  fo- 
leicht  in  jedem  fndiriduum  erkennen  >  wlr4  enigelles. 
luiniicn-  Ei  vermifche  Geh  mit  den  Nationen,  entet, de- 
nen es  lebt,    und  «TGiniliie  üch.  ihnen  geilUg.  unC  kÖC» 

W  dasDtcht  dis  wahre-  Urchenrereioigung^.  dfe  elv 
gances-  Vollt  auf  ein*  Eina^  Nom  befduünksiii  wilLt' 

Den  Unterfchied  zwircäea  der  remen  Cehre-  VIoS» 
und  Jcfu  kann  Herr  Bendavid  in  Kanins  ITerk  i  Die  Be- 
ligieo  innerhalb  der  Granzen  der  Vernunft  erörtert  fin- 
den,  wo  in.  der  3ten  Alttheüung  des  dritten  Stucks  (» 
treffend  gezeigt  wird,  daf*  das  Judenthum,  als  ein  fol> 
che^  in  £etBerBeinigKeicgenouimen>  g«r  keinen  Reltgiensr 
gfaulieii  enthalt.  Die  mittlere  Frage,  —  denn  die  drille 
ift  fcben  beautwortet,  —  verßahe  ich  nicht  und  kann  jetzt 
ihre  Schrift  nicht  nachltfeiir  va,  da»  TJelleidu  auftu^retv 
wwauf  Ge  deutec 

Der  Kecenrenr 

von  Beodarida  Etwas  c  ChataktenlUk  der  Jndta 

ia  dec  i^  L.  ZÜ- 


Da  ich  dem  Hrn.  Reo,  welefaer  vi  Nn>^  63.  der  Je» 
iiaifchen  A.  L.  Z.  des  jetzt  lauffenden  Jahzes  meine  e» 
•G.  Sjöborg  iii»  4tn  rottfllr/^vtifiiKr  ge&:bti*benr  Voiw- 
rede  angezeigt  hatr  Achtung  lÜr  Wahrheit  und  Xlitebil* 
Hliung  altes  gegen  andere-  ungercchLenTadelazuiNae,  fir 
glaube  ich,  es  nicht  nur  der  Wahrheit,  fondetn  auch  ihn* 
felbft  fchuldig  SU  f^iv,  dafa  ick  (ein  dort  gefallle«  Ullttail 
■U  berichligen  fudi«.    Seine  Worte  find; 

Hr.C.wmtfctttt  ..tfa/ifr  gM>  Arte*  Ctufur  ■  Gtfttar  ' 
fihru  mäcktt,"  maichn  frrslick  itn  Knottn  nicht  U' 
,  /en ,  ftndvm  terhatitit  »tj/K  r  gJefck  Jtnuf  brgeht  tr 
ater  di*  iHcofifeqiitHg,  jich  in  Dtfinitiiaitn  dtr'^uiirS^ 
du:  wider  den  Srait,  die  Beligioo  etc.  fchreiben» 
ttmudaStn,  iit  tbtit  Jo  mt^flimM  pvl,  alt  eJI«  M«> 
turigtn.     ■ 

f  O  f  »  ^^ 


3oJ 

send*  den  VVu«fch  fömlich  geih»n  habe,  itb  «»  jir 
keicie  Cen*ir-<Jrfet«e  geben  iMch(8.  Gafeizt  sber.  M 
Hefte  fieh  Äietee  WunWi  «u»  «nifien  mänct  Aeufsenin- 
fdiUefwMi  (o 'folgt  i«cb  t  diraui  nicht,  dtte  idi 
midi  desweeeo  i"  keiiie  IJefinitionen  der  Abdrucke :  •*■ 
der  rf»"  S""*t  '•''  •fl»''((''»'  ele.  fdirelbaH,  einUffeii  diirfie. 
Es  U«nti  ien>«>*  '«n««*'"  wüofch™ ,  dar«  ei  gar  keine 
„  {y,.GeCelie  geben  mochte,  uod  doch  »hjtt  alle  /ncwt- 
traatnt  beli»upten .  daft  iii  ^en  noch  rortandenen  Cenfur- 
befc««!  die  Ausdrücke :  »Wer  dn  Swt  etc.  flur  fo  viel 
heibeu  ,  »1»  •"*  «'"«  WriJigwd«  An  d^efien  (ehreibm. 
So  kann  ieiMnd  wünCdien,  dafa  esgw  kmn*  fymbolifche« 

Schtitw  Beb«  «^''"'  ""^  '^'''  "'•  ''"■  ^'^'"  '^"'^'' 
-HMiz  Übe»  die  noch  sorhandenen  eisen  ginieii  Cömmeti- 
«rlchreib«.  Uiut  der  «r.  Rec.  .nß*«  nur  gerade 
weatu  verfichern.  »eiae  Erklärung  Uy  eben  fo  unbe- 
ftimmt  »li  «Uo  bisherigen,  diefe  Erklärung  tefbfl  «nge- 
fiih«-  Co  W"'^  ^'  ^^"  wenigflens  in  aenS.aiid^efatil 
«vordlii  fayn ,  fclbil  xu  uttheile« ,  Vnd  Jiicht  auf  bloCsei 
\,ceT.tenKPWort  zu  gliuben,  Wm  nun  a.dasUnbeliimm- 
das  in  »«!««■■  Erklbrung  feyn  foll,  anlangt;  Co  wird 
'■  Hr,  ßec.  doch  wohl  nicht  'ua  Ernfte  behaupten,  daft 
M  öck  ^t  "«^^'  beflirameii  Itfle,  w«5  btUidigeti  fiir  den 
Staat  etc.  eigenüich  heiffe.  Damit  gewönnen  alle  mutk- 
willige  und  bÖsBel""»  Schtififteller  tut  einnul  freyes 
Rp-ieL  Mein  Hr.  lUc  kwn  rfto  nuf  «^»n.  d^  et 
bcv  diefet  Erklänwg  i««ier  noch  aiöBlidi  bleibe,  in  d« 
Anwendung  diefe*  Begriffe  auf  eüiTtln.  Falle  zu  fehlen, 
und  eiw«  als  beUidiemd  für  den  Staat  etc.  aniufehen, 
was  M  doch  "icht  itl,  und  umgekehrt.  Allein  wo  iß  die 
ErklaniBg,  wo  iu  Gttttx,  das  EUKleit*  die  Gefchickiich- 
krit  es  üteraH  richtig  anzuweisen  gSbe?  Zw«  fatl  der 
^  Rec  «  "'  Oräninhitn  itr  ptffifrtifhtit  mJiJeii  fo  Uw 
Uun,  daf*  BMfc  '"■  gflw01inHchfteilfcW*r/i*  »Mf  •»*«»- 
iiMt.,'d.  h.  doch  WoU  die  Anwendung  feiner  VorCchrirteti 
judi't  verfsblMij  iSMt*.  AMein  t»"  ««■«  und  wann  foU 
4ief,s  pii""  df^J'''"!'"  nicht  nur  in  Anfehung  der  Ceiifer- 
GdfetM,  fondero  in  Anfthumg  aller,  und  lelbft  derRe«». 
ii«i,s-e<*n«  erflillt  werden?  Und  wa*  helfen  jm  Ende 
all«  F"  •I'JW"'"^ 

Fnf.  d.  Yttnunftl.  zu  Ltipwt. 

Antwort. 

Jll  1.  Ohneüber  dH  Won  fimMeh  iihtian  (wdr 
^a  um  ftt  vnnüosr  «vom,  d«  Ur.  C.  auch  in  diefer  Bf 
rkhtiimg  die  Saclw  fdbft  gic  nidit  laugbst,]  führe  ick 
nur  folgande  Stell«  für  mänt  Behauptung  an :  —  "  lA 
*■  habe  die  Grimde  oagcgcbcn ,  wariun  ich  in  den  Cenfur- 
-  ■■Aiißaken  k.«n  daiu  (zur  WcgrüuiQung  der  Verirrungu 
•■d««  menfehlichen  V«ö«ndeBj  «eXcUicktes  MUiel  und«. 
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"  lA  mti»  übrifMi^  tiidi'a!e&  9et«u  dfcnH  <uA  beM- 
"gen  fa  lanfe  Ge  befldien,  fo  wie  der  8old«t  im  T(«f(Mi 
''die  Befehle  feines  Generali  befolgt,  gebtzt  auch,  dalk 
"  *r  nach  feiner  indii^iduellen  EinGcht  gtnx  ander«  Befehle 
"  «ttbeilen  würde. "  —  DieCe  Stolle  hUarf  keiaea  Coa- 
mentan. 

^d  1.  Man  bnn  ohn«  «IIa  rnconCEguenx  wiüilUiee . 
dar»  ea  keine  tymborifche  Sdirifcen  geben  mödite  und  dock 
über  die  /vorhandnen  lacze  Commeiicarien  fcbreiban  j  — 
aber  man  kann  nicht  oboe  Inconfequsiit  behaupten,  dab 
es  Mae  UH/irUrdUcAv^nbolilche Schriften  gebe,  lud  doch 
gleich  darauf  lehren,  icta  fymbolilich«  Schriften  al«c&lkt 
werdee  mtiflen>  um  utiishhUlck  zu  feyn. 

Da  übrigens  Hr.  Prof.  C.  wünrdic,  dafa  feine  Er- 
klärung der  Ausdrücke :  "  irUar  da»  Staat ,  inder  Ut  M-  . 
tigam  H.  /.  /.  fehl4iitM  "  in  der  fieceußso  angefühlt  wor* 
den  feyn  mochte,  fo  folgt  hier  wen^Qenf  ein  Tfaeil  der- 
felben :  "  widtr  den  Staat  rcbraiben ,  heifst  auf  ein«  /«M* 
"/("f'>  itltUigtndt  Aa  UbtT  ihn  fchreiiüen,  auf  eiacArt, 
"wobey  der  Schufifteller  Facta  oder  BeCcbuldigungen 
"  erdichtet  die  unerweisKcb  oder  aller  Wahrheit  auwider 
''  Gnd,  alles  Gute  feiner  Kegietvng  verkennt  und  hmt  Jm- 
'''mer  auf  die  Fehler  derfelben  auftnerkbm  nacbi,  diefe 
"übertreibt,  «der  vmhl  gar  die  BUcger  überreden  will 
"zur  Gewalt  zu  fchrelu;)  und  eine  neue  Ordnung  der 
"Dinge  zu  fchaSen."  —  An  einen  Profeflbe  derVemunft- 
lehre  darf  man  doch  w*hl  dreiU  die  Fiage  tbun;  ab  die> 
eine  Deßitition  zu  heilTen  rardient?  —  An  jeden,  der  ijber 
Cenfur  und  Cenfur-Gefetze  nachgedacht  hat;  auch  nodi 
diefe:  ob  er  durch  eine  folciie  Deßuitian  hine  Begriff« 
um  ein  Haar  btelt  erwelurtj  oder  bericbtiget  fiad«<?  — 

M  3.  AUerdingi  kin  von  eine«  iibelgelliiotan,  oder 
nin  einem  gani  flupiden  BJchter  auch  das  dtmüctifit  G^ 
fetz  fchkctK  Bttgewendet  werden.  Aber  et  ift  doch  woM 
ein  kleiner  Unterfchied  zwifchen  einem  Oefctz,  deftem  ' 
Sian  auch  der  gtwoknlichfit  Richter  nicht  MrfMm,  und 
einem  Solchen,  delTen  Sinn  (wie  es  leider  nwr  bey  allc^ 
vielen  Ceiifur  •  Gefetzen  der  Fall  iß)  auch  der  tn^ßt 
Ridtl«r  llamm  trtfftn  kan.  Es  giebc  fceylich  kein  Gefets 
in  dar  Welt,  und  läfst  üfb  auch  gar  keius  erdtnfcen,  du 
line  abfolute  UnmGglichken  einer  fchlechten  Auslegung 
und  Auweiidung  mit  lieh  führte:  atwr  ein  Cenfur-GefttZi 
welches  ("*«"  f''»"«'  Gerschtigkeit ,  Billigkeit  und^  Li- 
beralitdt^  sugleich  fo  deutlich  und  beftimmt  wäre,  diA 
man  es,  ohne  die  hJSaftfi»  Boihek  odec  McM«  Ountahnt 
vorauszofetzen  einer  fal[chen  Anwendung  nicht  fühig  hal- 
ten könnte  -r  «iuColches  CeofuT  ■  Gefeti  ken  wohl  fchw«» 
lieh  uotar  diejenigen  pia  >f'/!tl(ria  gerechnet  weadan,  £e 
man  mit  dem  unbedeutenden  Gemein fpnich:  ."mat  ktiftn 
ße  am  Enitf  abfertiget. 

Dar  Rtcca/eat,. 
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tTTl»  A'Ä  rSCB  E     KA  C  H  RICHTEN. 


t  BeFörderungen. 


1x9  (Ben  Min  wur^  ton  ÖMn'ConVent  da.Bbiw- 
.,l\  diktfnerhloflen.  (uf  dem  PRersberV  bey^iYa»  Hr. 
'Phtiibv  J^^ttk  untEr'dtnNiMtnPUcidui  äer  zweyte  lum 
JVdfofM   Hl  Bi/ckoßnir  uad  /Vou^l'örf*;    uad  i¥*l>jl< 


'        Gieftef'^    Di«, .erledigte  dcitM  UlIAel^  in   d«T,hieri. 
"gm  th«»]»«"**«!!  'Fwijltät  ifl  du^eb  Hn.  Jim-i  Q^iftüai 

.  S.  Offenütehe  Aiftalten. 

,    JbtffnwfM.     Der  dacÄiCHM^Uüna  SAhA  »er 
'dtn  Brantueiu  (nu  Ütvtagftr.  Homb««  ^9i- '  bmiM  t>e. 

Scbweinfurt.  überreichte  im  *«riflen  lahre  Sr.  Hodißrfil. 
Gnadea  suBimbcTB  iuidWÜT^uffi<«intB*[idiirniPleniTber 
ipahtjfm  Unttrricht  Jtr  L^attScbultln'Jtt^  in  iam,  wm 
itinen,  dehL«ode«Eet^u.«n  gemat»,  »u  thun  obliegt.  Soviel 
njDi  vtrtäauat,  hatdieferfkn  denJieW^l  ■'i^<'*->'*K>^'- 
Acn  Fiitflen  erhelte«.  unl.Hr.  AQiJJen  dv  W«i<JRig  be> 
V»uMa ;  n^:  wvFd«D  Se.  U9«kfiiT^Giiad«ii  ■■  Wondtrs 
gern  lehm.  wctin  diefei  Pko  vonibw  gmz-aUKgMrteitet 
yuclfjr  G^ift  *u  -wüaTctim-  <Uf4  AwA-Jbrbtit  Wld-*vU 
leHdet  wevden  und  Ht.  JU"''«-  «1»  Wnditigkeil  le»'  ihm 
ertheilteo  AufiragB  inuntt  v«i.  4<W>b  bubm  m«eel^u 
trermuüien  iß  ca  wenifEÜens,  dl  er  einen  Pkn  entwarf, 
der  den  Btyüü  ciiin  fe  w4tiHK*l>)m1H<  fiMUUHCbn 
FürOra  «diieli.  ■■.;.-., 

ÖL  Vwnnfchtt  l^äcljli^cliifen.  ',. 

4ie    X.  £..  Z. .  deten  Ictste  «cndw«  «ir  mit  Te(«K^eB 
eriiattw  kabeo,  tefiii«oHfnM«d»nd««i  «WerMn  iwt*  Wll 
mvb*  B«rkteiKunKuaVo)UBindi«k<l< 
dien  Ihrer  Leftr  klgmi»-'ta»i 


Die  Trinfeenberirdrt^fjetehf te  GefeJirchefi;  beftehet  npch 
und  hat  verrcbiedeites  von  ihren  Abbandlungen'uiid  Bemer- 
kaniien  nadi  Cope;ihagen  cefchickt,  woher  Ge  neue  Auf- 
«unteruug  wjd  DmeKWitEujig  «.rwartet.    ■ . .  '; 

Herr  EngtOiärit ,  ääiiifcher  Prediger  und  nigleich 
•Aßranain  r  Hathematüfetc .  IPhilofrph  und  Stiftet  der  Ge. 
.feltfcbift  lU  Ttankenbar,  Ul  auf  feinerKeiCb  cur  geomecri. 
fchen  Ausmeffung  der  KiLobarifcheii  Friedrichs  Infein  und 
Kur  Unterfuchuns  der  daCgen  Nitur- Produkte,  geßorben 
uaä  iia  Gefellfchaft  hat  dadurdi  viel  rerlurea. 

'Ton  dem  ZuSande  itnd  Fortgange  der  batarifchM 
Oefetlrcbaft  erfahrt  «an  wenig,  weil  mehrere  Mitglied^ 
tarkibefi  mit  Tode  abgaganfen  lind,  die  fonA  BeiLiig  oor- 
»erpoiidirten.       '  ' 

'  Die  gelehrte  OeTetl&liaft  in  CaIculU  gdt«  unt^  dwi 
VraGdio  d«c  Sir  fVailam  J&tei  nach  fort , '  und  fucht  ficjl 
'nüidich  au  befdiäftigen.  ,  ,' 

In  'der  Botaiiik  und.fon^Uch  auch  in  .der  okftMWl- 
Xchtti.  Aiffendung  ^erCislben  für  das  allKeioeiae  Bafl^,  tlHie 
Geh  Ijl'r  Roibur^  in  Samflkottti  bey  Co/ifigo  Cthr  h«rvoK 
iind  macht  imqier  -  mehr  oeife  Entdeckungen  ron  FarbMb  ' 
Anneyeit  u.Y'w-,  wie  er  dann  .eine  ^yu«  FiberriaA» 
!Swi!cnia  mbm,  febrijuga  entdecket  bat;  die  Geh  lehr  wirib* 
fam  zeiget,  wavon  auch  Proben  aach  Halle -gelchickt.  find. 

itU(MDr.^AtaUTfaai  ia  Madrafa  ifl  fehr  eifriit  genefen, 
die  Cochemiile  aui  Mexico  nach  Tnilten  lU  brhigen  und  den 
Seidenbau  auf  dafiget  KiTftä  afizurichteir  und  auEiubreiten. 
lieber-  bayde.^fgenl)»^,.]»  «ryvlKeftt'Briatednicken 
lauen,  die  ausfühtlicher  zeigeiii;  W8Bj(c  g.«l«i0W  hak<  Alf» 
ianglich  eeibtie  ar  e^  da  er  Seidenwürqui;  «u«  Baitfalen 
Terrchriib,  ahne  rorhet  Maulbf.erbsi{me  zu  päaiiwa.  die 
«ber  nun  bey  taufenden  angelegt  Giid.  Bey  dem  Cockineal 
Bufmeff  haue  er  zwar  für  Opnntit  oder  Futier  geforgt, 
kannte  abtr  anfänglich  dialiiCakt  nie  erhalten.  £ain]MU(e 
Sflrit  und'  Eiieöuragemenl  iabey  lind  fehr  zu  löbeo.;, . 

Der  gefckickte  H^.  StliiimaKKhey  der  nerrnJiutjfbeil 
AriidergemsiodeliiTranlieubar  hat  kia:  genaue,  qiet,eoKolo- 
f  tfche  Bemerkungen  getammlet  und  drey  Jahrgänge  (L^v^n 
nach  Halle  fehr  deutlich  ge£chri;ber)  gefcV(^>  d/e  .fhna 
Zweifel,  die  Harre«,  PkyGkar  interellireii  wurden».  ir<Bn 
fichGeltgenheitr<in^,'.lie  t>eUnii^t-zu.iAactte8t  woffi^.-inia 
vöi  Hall«  aut  geni«  dienen Vu^-..    \    ...m...    :.-i 
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LITERAÄISCHK      ANZEIGEN. 


X  Neue  pe^fifche  SchrifteB. 

SetiUfifdu  ProfiiaialMätter  l?«.  li  Stuck-  FArUar 
CS.  W5-)1«.J  enthat:  Der  B*>ftohltie  muft  Wbft  4eo 
DÜb  kenktn;  xur  Chtrikterißik  MaiihiH  J-inB»n- 
luren:  FonlKiiing  der  «rften  Lüii«!  «in»r  GebirgBlehw 
von  Schieben,  ron  F.  Kap};  Vergleichung  ier  Sterblich- 
keit in  Tsrfdiiedanen  Hofpiuilam :  Sdweikf n  «n  cntcn  . 
Frmindi  Einig«  Chmcterzüge  gutgeGnrWf  Menfebwi- 
UiAocifCh«  Chronik-;  Anhang.  —  Li((»ro't/'W'«  ßeglag»  , 
«  JM  SchUfifefieii  Pn^imhlbiitltni.  I??«.  3s  Stück  Fibruir 
(S.  33 -<!«•}:  Einig«  BMMrkunfgm  üb«r  ach)difd|ie  Lytwc 
f  ie ;  Konten  im  NiBpErohirchin ;  Oefchiebta  des  Burlesken 
von  f7ä£al;  Htm  Schrift«»  von  einhoiaufcbeH  Auonn  i 
Nidvicbb  .        . ' 

n,  Ankü^idigungen  neiier  Bücher^ 

So  «bei  hat  der  »weyte  Wwl  wn-K.  PliiUfp  Mvrltg 
grtnimatifchtM  fVorlerbitrht  lUf  äivljciu*  Spncht ,  fort, 
gefetzt  von  dem  bereits  durch  ähnlich«  Schriften  rühmHchft 
bekannten  Ptediger  au  Zerbü.  Hn.  Johann  Emfl  St«a. 
die  PreKe  vefdaOei),  und  kann  io  lUni  Biidihmdlunit«« 
weU^e  hierauf  Vonuabeiahlulif.  anscttoaiiMn  Iwbcn,  in 
'fempfang  geiionuwfn  w«rden.,  —  Dan  «ffpruii Blichen  Jlane 
'  d'ee  T«rfflffers  KBmafc,  foll»  .4tts,  VVjrk.  iib«t*aup(  nur 
'zuit^  Bande  betragen;  ein  Umftand,  der,  wenn  mao  ütm 
ntreu  gebliehen  wäre,  frcyJich,  de»  PteU  verringert,  ab«c 
■gewifs  der  grörsern  ^B^-auchbarkeit  derCdben  hiuderJUk 
gewsfea  würe.'  Ea  errcheiiien  deheraodi  zwajr  ungleich 
fUriLcre  Bsnde,  auf  welche  ich  «ber  nur  i  Rthlr.  13  gr. 
-9t»ffanvraiion  «nneTi^e;  fö  \vl«  ich  Smchi  um  viellei^ 
vvMert  iKe  Anlthaffung  diel^i  gern  ein  rtiitzigen  Werk«  xtf 
■•rleiditem ,•  «och  die. beiden  erflen  Thelle  füt^  denTranuj 
«•tWions^ei«  virabfo!gen  Jatfeiv  will,  "Das  ganie,  fuitf 
AlphabM  fttrke  WerW  koftet  alsdann  den  Pranumerantea 
nut  3  Rihir.,    ein  verhÜltnirsmäfsig  fehr  geringer  Preis. 

Betlia.  den  iaun  MÜrz  l^f^. 

Eraft'Felifch. 


In:  ÜBT  nJckHoii  Oftef .  ftÄfl"«  Wird  wi  Leljij^  fblgerh 
iea  o«B«  Werk  eb  haben  feyn ;  ' '    - 

Ütb»  NtM/UHU  Seharjlinn.  hrfowirn  Sier  frike'Sagacitiit 
ia  ^Niiliy~if  CH  Bog«!  in  (.)  von  ^■.  ^-  SehiU>ltr.  ' 


H«u«  Schriften  «ürMifete-lyre(r«.l7M.    , 

At^iH'unK  einiger  tandfchafie'ir.^Sn  NeuiSud-Wjile«, 

■'•'Bobß'verfcbieddnett  feiiirt  BeWdfttiir',  in  i  Samiolun,, 

gen  von  Kupferftichell.  gr,  4.  17JH.  1  Tlihlr.  oder  i  ß. 

Abbildungen  der  Sü\igthier«  mchBIiiauibftt;hs  Ordnung 

illtuninirc  und  fchwwt.  t-'  ... 

tfAnviDe,  Hindbucft  det  alten  £rd£«ltbf«ibunK,  ^ter. 
Bahd-,  i<ialta  Kap.  Palafttn«,  VotHK<Fn>f«irqtBru[t*_ 
KD«  rennfkn«  AÜIL'  ^<  'k>  ~ '       ■-.-■■ 


AiMwaM  kuour  Ifätte  «us  1er  LebenaUagtüt,  der  G*. 
•    -fchtct.t«    Md    der  Poltt;k,'t<r  SelbflMafaniag  '»xhA 

w«Iteni  Betrachtung ,  S-  <  gr.  oder  3f  kr, 
BechfUins ,  J.  M.  getrette  Abbildungen  naturhiftorifcher 
GegsnCtande   etc.    für  Lebrar  und  Liebhaber,    i«  unj  - 
u   Heft,   «i*  1«  iUum.  «md  fcfawanen  Kupfertafela, 
gr.  8*  Ü  iS  gr.  und  13  gt.  tietto. 
.Oadtfbfi  aüai^llofti."  KupcWn  allein ,  ohn«  di«  fckwuxati 
Knpfer,  11  gr.  und  10  gr.  nett«. 
Bibliathpk  dw  nw«ft«n  B«lfib«f«ht«ifcBag>u,  tat  Itanfl, 

mit  Kupf.  gr.  S- 
Pabä .  -  Prof.' q«ytlJig»' zn^  Goftbicht« ,  G«o|(^^B  nai 
Scaauokunde.  3s  Heft,  nlt  «JKer  Kirtc'p.  S.  is  gr. 
oder  ist  kr.  . 
Gebetbuch  eines  frenmcn  Fhilnfophen,   IJ. 
.  Gütle.   J.   C.    Be£di|:eibung  verCchiedfener  Bactrifinu» 
>      fchinen  uod.  alelektribher  VerCuohe,   nadi  fyüwui. 
fcher*  Ordnung,  «um  Gehvfucti  füi^chulao,  »erllieil 
mit  icJiwane.R,  Xujifent  i,   «An. 

—  —  des  mathemat.  phyllkal.  Mafehiimi-iirtdlftQn* 
menun-Kabinets  3s  Stück,  mit  illum.  Kupt  8- 

Huaters  •   John .  Esq.  hiOorifche'  NachrichtM  ron  im 
mcrkwürdigiten    EreignHTen  . aaf    Port-Jackbn    unl 
und' der  NOrfoBninfelvIeit. Errichtung  derBnel.  Nie* 
dRlaCTungen i  nsblt  den  Entdeckungen,    die  feit  Ph^ 
'    '  li'pa    Heilt;  gemacht  Worden,    bis   auf  daa  Jalfr  I7y3., 
'  '     i't  Band,'  'mirXupf:  aiffi  il$m  EngU  mit  join^kungea' 
des  CJeberretEers ,    gr.  g.  3  Rthlr. 
^oblbaas ,  U.  J.  J.,  Anleitung  zur  Sildting  üditnWnnfl- 
'  ärite,  6t  B«n^  etfthiüi'di«  Naturgerchicfa'te  der  Vögll 
und  dös  Minaialreich»,  m.  Kupf.  1. 
'.   Lathaau.  Jon-, Bllgeiiirio*Uet>ernd)C  deiT6geI,  aiudMi 
Engl«  mit-Anaioitniugen'undZtifdKen  von  Joh.  Matib. 
Becfaltetn.  3«  Bud,   oM   tS  gemaUteii  Eapf(^afel& 
gt.  «.         --.'■«  ...:.-.. 

—  —  dir  Anhalte  «um  «rften  Bande,  weTcberZußRa 
Bemerkungen  and  Beriehl^gunt'tn  emhiilt,  von  J.M> 
Bechßein.  mit  2  Kupfern,   gr.  «.  1  Bihlr. 

Siebenkeu ,    D.  }.  C    Materialien   aar  flünib«T|g.  64- 

■  (cbidite,  arBand',  6Siiicke,  9-  '■■' 

—•    -^    deffen  NactirU-titen  von  ATSie«ftifninR«D,  sStü» 


.    und  SduÄftifturtgaii ,  J.  4  gr.  netto. 
•I-    —    NacbriditKi  Von  Nümbeigifclita  Stipendien.  3< 
■     4  gr.  netto. 
TaMtanbudi  Ap'rfaMkendB&AnAei'und  gntsBürger,  auf 

daa  Jahr   I7J14-  '3. 
Teit.  Joh.  Pet-,  Naturgefchichte  zur  deutlichem  Selblt- 
belehqtng.  fi^-^i^B  L^iffJMid  «vi^'Gabnuch  füc 
SchuttW,  8.  179*:  1 6  gr.'oiet 
.  — .,  —    ^K&n  UütarhakuDgan,  Ir  Bsod,  3ic  vermebna 
AuB'  Vit  (icfamnMn  Xittt  8.  i  Hdilr.  |  gr. 
— ,  —    derbtb«  Bit  ilhm.  Kup^  1.  2  Rthlr.  |  gr. 
CtUfiaTlMUt'JuiAni  nie  fcbwatuo  Sit^feni  S  RtUr.  8|r.J 
-<...:.  ..'    .•  .  jiaAillMM>8'AlUb  I  gA         ' 

Hfii« 


y  Google 
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■■    t*)  Rafcbad  iu  3  Käuem  na 
a>  AOm. 

4?  SÜdpnnfiwti  ron  ßiiiTcMA 

XHUtri.  pnvil.  Kunft-  und  BUcIihRiäTiMf 
A.  &   Schnei*«'   niHlW»iB«l» 


XD^  Nene  Landkarte 

n»  mftrm  nnu»  g»<fgt.  Jtlat  «om  dtr  gOtOtn  Ma^ 
tfmpf^0ttß»ifo1gndeLaild-KaniH*rJchUntwi 

t-  3]  Karte  T«m  Ruffifdieii  Heicb,  aftlidi  und  wefflichan 

Theil,   lo-rperiun  Rufficum.  erieRcmi  ecoccidsBMtB 

^cctsna  MC.   nu   der  gtobm  TMcrriMrger  Karte  udI 

mndern  HwlftiniUBla  eatworieo.  nnd  in  OMiTtrnenlenU 

nbgetbeikr  na  C  Meanert,   1794.  1  gfbt  Butter. 

jed«  iSJitli  iJZoU  bireit  und  «nScfcob  fZdltiocb.' 

mf  we/ckenlKcfe«  bkr  weitüf »feige  Rricb,  mUIib- 

•—  li^ekden  Ländern  «Is  Finnlend,  Scbwedtit>  Mdenr 

mit  defl^o  aewßio-  Gvtazan  na^  ten  Tbeilangktre- 

«catt    fernef  GaUizien.  Ungern,   Siebenbiirge»,    die 

Meid«»,  WaUcfaey-,  Türkey,  ingl.    dte   Küfte  rMr 

Amerike  und  der  Cooks  -  St rabe  deutliah  abgeb^dee 

ÖJt   für    dfe  gtdfsto  Aecfithtit  und  Acuriteff«  diefer 

xwfcy  Blattei  biirgt  der  ^aow  2bs  gelehrcea  Ifn.  ^er* 

Ja&er«.     I>ie<  rdra  allt^'dA«  Aße.  bette  nnd  r^llftih)- 

'    di^  Karte,  die  wir  in  Deutfchlffnd  von  drefett  gfO' 

"'  feenKeiaiB  hiben.    Beyde'Sßtcer  Itofterf  I0  ^. 

3}  AGen ,  eben  b  meißerhift  nicli  d^en  n«uellen  ttnf  bc 

,. ,  t«ji  BiilfifflitfeTn  A^ß:  ^ngiänzenden  ^uräpi,  entwor- 

ttn,  tl^J-    H'k  Ei\g].jTtm.  Pbrtug.  Span-  HtdlSnd.' 

mad  Oäirirchen  BelibuclKen  in  ^efen  W«]ttli«i1e,  niiff 

imxbFaiS«  fefir  deuriidl  dngtrieigr,  ond  Auber  illbm. 

4tr   Pteifs  darren  ift  ebenfalls  »  jr.  odEr  3S  kr.     Eia 

BMt.dBi  wegen  de»  rrrienflaifRi.dM  frhötirtiSVich»,> 

bttberen  Ptfitn  und  Illuminatinn  viel  mebr  wet[b<  ift. 

Sie  flMifttfdi  -  ge«gr.  Sefehreib.   duif  koflec^  g  gr.' 

•der  Hhew 

4yXahVv«n  Au/tniren,.  Pi^nafien  odev  dria  FutiftM 

Tfekthcil,  wonitf  Neu- Holland,    uiid  dir  neu  ent- 

^lAtenlhtU-  6rii{rpen  aiUEbildei,  nrbA  Nauhrioht  ron 

<■  :lhf<p  ^deekera .   bi«  toi  CjI;i.   C.>ok,    ui.d  derea' 

Aäb'Kout^^^  Farbe ,  >n  ix<  r  niifnlicheii  Ctifte, 

SütüiMn  Sti^',  und  Tlluni.  wiu  i.i^yAiW.  und^  iii'dflni 

■inni.  TTt\b  i  SgR-«der  ^'ff  kr^ 

Jj  Süd  -  PreuCfan  oder  Gr,rs-  Puhl^n,    von   GÜflefrfd,- 

mmA  db!  neaeii  6ttut-  Ähiheit.   illttin-'  i'79J.   iS  kr. 

4.1)  Xartn   vooi  Ui>riot{ihuin  Luxi-rhui.!  nath  Fen^ri 

«ncwMfen  rart'  CuSefM.  in  3'  Blart.fi'^i.  1  fl.       ' 
$)  Europa  neii  gezeichnet   von  e\>«nä:  >5  kr.  odei'4  ^r/ 
9)  PoAdiutfcliland,    von   efiend.  Ysn.  u  gr-  ^i"  4S  k^. 

ebendinf^be  aud^muratid-fte/oceiii'  1  Kthl?.  8  81"-- 
le)  Knrt«  yem  H«reogthum   Pomoierii .  Tuwohl  Schw^ 
dif^  -als  Preufaifch-Pomniirn  ,  auf  ftbit;ai  Blan,  im  ' 
Jer  Gri}lJ*e  wie  RuCilaiid.  S  gr.  »der  .li>  kr. 
11-14^  Crt»fc-und  klein    Poien    in   4.  fiii'iern  >-on  Oi, 
Xi«n«>  <(  Anhit.  mit  ^  ntutiCUa  Gtaos'Mihnlung' 


3« 

8  gr.  «der  ad. 
ts)  Tapogra^ircbe  Karte  von  den  F«rft]'  SiUtb.  AvM 

Ahftädt  rotiGtiBefdd,  79;.  S  gr.  odar  36  kt. 

*6}  Afrika  nach  ien  neuellen  und  bellen  BülfeAittel» 

wMworfe*,   n  Um  IWmft  #ie  KeuKTien ,  t  gr.  adn 

3«  kr.  17». 

tf)  Karte  reo  Ungarn,  9i«benbur|Kn  dee  ^örkef  .«Mb 

Ickwanfti  Han.'^ör  Holdaii.  Walaehey,  PobUu  etc. 

■ff)  biagnWatk  nrifdien  ita-  Olftr.  Türk.  und  Rufi. 

Armeen  im  Banna'b  etc. 
Temer  ift  T«n    de«'  d'Anvillitdjan  'A^ba  antiqaiB  in 

XII  Bluter»,  jede  einzelii  !i   6  gr.tujMbwh 
Du   geograph.   H>tidbiich  dazu  beloi^aen  in'  1  pände« 

oder  0  Abibeilungen,  in  gr.  R. 
K^egsrchauplau  am  Khein  179J.  (  gr. 
StAdte  ^Atlii  vDnJ.D.Xäkler,  J3  Blattar  Bogen- 6rSCi>^ 
W«ldie  ebcit.ro'viataPUntr,  Grtindriff»,  wid  ?rol9ttt« 
Torftelkn,  iUiun.  3  Ril^r.  iS.gi. 
XonR.Wapp«»  und  t^mmaU-Aüu  in  31  iUum.  Bist' 
c,  ten)>  ywi  i-  D-  Köblier.  '3  Rihk.  t6  gr. 

(Cchw»»  um  die  Ual£te  det  PreiCiat') 
Atl«s  ancliiuus  mmor  fiir  Schulen  in  XI  UricTien  4. 
'ffpeciilkariB  von  Seeland  und  der  S<^elde.  I  Bogen. 
Uie  Erklärung'  der  SireittgkciKn  wvgcB  Brofmuitfder 

,  Schilde  befonder*  dazu. 
ICartevoir' Island,  I  Bdgen. 
5*^  'i-oii  Oanrig.  hl  4(0. 
iSiha4)lm'  de*  vuCiifch  •  lürkiki.  Kriegi,  In  Tf  l&tt.  tA 

1--' SdiuTjiIas  von  7.  und  16  Karten,  Ifal. 
.Kirte  von  Hollaiii)  in  iX  Blättern'. 
Würnbsrg  im  Äpril  I7s4. 

Baiferl.  priviL    Kuntl-und    «uehh«>dJu«jS 
1.  G.  Selmeid'er  und  VVeigeh 

.  -         iV.  AuetioHen. 

Von  den  nunmehro  auf  d*n  iten  JMHy  fiflgt/ettttti,  \i» 
Hsll«  zur  verauctionirenden  Bibliothek  dea  GmI.  H'n.  äehci' 
man  ]MÜiznihi  MnA  ProhStr  ^tßfihalt  daCelbft,  find,  W>« 
fcltan  aBgeaeiec  worden^,  kcy  dein  Aucnanatur  Rf'erWar* 
und  den  Amiquariee  Xadv,  Xlppsrt  und  SchiuikarJ  alda« 
T0h  auch  bsym  Sakretüt  und  Auciiotie  -  CommlflionaT  TJuilv 
in  L*ip*ig  immer  noch  die  Catalogi'Su-belMBmen,  und 
werden  von  ihnen  alle»  CommüfioDM  •nsenniuiu^r  w 
aua  Gdi  ia  Z«ii«ii  erbittet' 


H*ontaB'  d'en  J  jten  in  April»,  wirf  die  darauf  folifirn.- 
itn  Tag«-  werden  dahie«  m  dem  «bemalixen  Altenm'unß^ 
klofief    , 

t)  der  ganz«  terfag  des  6ey  l«ir6r(Öicirt  UrtlverlTÄt 
angeftellten  Lehftrs  der  en?lifthen  Sprache,  und  Buch- 
iruAe»  S-chitUr.  iifoit  Oi»  hier  bcygafiigteVcMKk' 
tdtt  dai  Näbeie  atuweifet,  fi>dann 

»>'  iwey  gan*  n*ie'  ffucSdrudterpreBen  ftlt  den  im» 
gehörigen  Lmwa  und  indeni  ZubtbtfrMgti) ,  >nA      - 


Google 
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t1  v«tfEhMUrl  tabn  BSteUa  sur  Sffcntlichcn  Terflci- 
'  ^«riing  gebracht  1  ond  an  die  meifiokiandan  gesell 
iMrie  BeuUonff  ubei}*ß«a  werden.  VVobef  >och 
bekMint.gcriflchi  wird,  da&  a«r  Schilltrifcki  ginza 
Verlag  Üb«l«ttptt  «d«  i«d«r  VerUgurtikel  iaib^fon- 
itro,  iwcUem  lieh. Lieblubet  «iofiodvn  W«t^' *!>£«■ 
gab«n  werden  ToU. 
-Bbiss  tei  ftwn  ^^'•'"^  'TV*- 

,.     ^,  .     ficMebnrobt. 

*  '       ■  '■       VSrreichnU» 

£«c  W(tke  de*  gchillerifebfn  VerUgs.     '  , 
■     ■     '  Zjhl.Jler 

Exemplare  «b 
,  Druck- IScbrei^ 
■       *•'  ^ipicr.l  papier. 

l.T*n«loii(ftwmii^  aeSiltgntc  de  liMotte) 
Ditl«guM  de*  dorts  sncieBt  et  mofler' 
nes.  nr«)*-  und  deuifdi)  Mainz  lyt^.      '         ' 
8.  43  Bogen.  ISo   |    «S© 

II.  Ftnelom  Cfr*ni8fitch  und  «oglirch). 

Main«   i7BS.  8-  43  Bogen.  753   I    W!ff 

Itl,  CoUwiion  of  nonl  Xalea  uid  SJIa|W 
MC  Meiii  8- 
Volume  I.  I7«S.  3»B<»ft«n.  ,  JlJo   I 

ydume  IL  1787-  3»!  Bugen.    .  fl47    1 

Volum«  III. -1  »Ig- 30  Böge».  *J3    t, 

IV.  The  oäcoiKioty  of  buman  Mit.  Mem 
178S.  l.  17  Bogen-  <ä*5   I 

.  V-  HauahaliungÄiunft  dea  «enfchlichen 
Lebeai  au«  d«m  ^nglildien.  Maiiu 
17IS.  8-  iSBogeo.  800    I    »•» 

VI.  The  OecDnomy  of  buman  life.  Hau» 
haluiDgskunft  de*  menrdilichen  Lebens 
engtifch  und  deutlich.  Mainz  I7gs-  S. 
3«  Bagen.  3'3    1     I7* 

VII-  Manuel  de  tous  les  age«  eu  economia 
de  la  vie  humaine,  franz.  und  deulfdl- 
Mainz  17*9.  ".  I5  Bogen.  7"5    |     1» 

.    Vni.  Jx'l"  de  Roubfgn',  a  Tile  in  a  ferie» 

rfletten.  M«nz  17s*.  S-  "  Bogen.       tto   \     I» 
Ht-  -*"/<)«  ■  voyage  round  the  world  in 
th«  yeara  174».  41.  4l-  43-  44-  Mchi- 
1781-  8-  33  BBgCT.  ■   398    l     5» 

X.  AnAnihology  or  a  Choice  CoÜection  of 
iaIlructiTe  fablea,  tales  etc.  Menz  I7i6. 
$.  31}  Bogen.  *«>   I      — 

.XI.  Anthologie  odea  Sammlung  auierlefe- 
ner  und  lehrreither  Fabeln ,  Erzählung 
Qtc.  aua  dem  Engliftlien.  Maine  t. 
354  Bogen.  ,    "^   '    *** 

XII.  A  poeücal  Anthology  or  a  Chaice 
GoUaction  of  fablei ,  eclbguea ,  «pifUea 
-■     CK.  M«S  17»-  I-  3«  Bogen.  n«>   1      41 


«75 


rsta 
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1  408 
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papiar- 
3STI-  Moraltiche  Verfug«  and  EiaäUu»-    , 
'C«n  «w  dtn  Envlifchen .  erlUr  Band.. 

IVIains  I7«S- 1-  H-Bot/en.  ....     9» 

ZweyterBand-  M«üis  >7I7-  3oBocen.   55t> 
XIV.  Auswahl  kleiner  Werke  dea  Hn.  vm 

Mantetquieii.  Maini  178S.  8-iSBogen.  3lS 
XV  Jahn^  thefrliieeofAS&nUaTäl* 
.  Heuz  17SS.  S-  m  Bogen.  J31 

XV^-Johnfontfrlnz.  vonAbiGnien,  auf  itm 

fngliftben.  Mainz  i7gS-  8-  ISJB^gen.    910 
XVIi.  Firgi^o»  Iiinicuw  of  moiairhil*- 

fophy.   Mala  17IS-  8-  ^  Bagen.  S«o 

XVIU-  KiArtl  Sdiluffal  wr  allnükeßen 

fiefehichu  der  VVeli,  unS  Bewdtd«r 

Oatf^reiriObiiniing  aller  Rtiigt«n«n  mit 
'.      Motea.  iFraoiJ-  biy  Vartei>crapp:^78*- 

«.  7»-  Bogwi.  '■  iH 

XIX.  fauvtnarfti  Eittlekung  zurKerint- 
(lib  des  »«nfbhlichen  Geiftea  otc. 
M'inz  i?gS.  %■  IS  B«jen.  78» 

XX.  Fopa'i  poBtical  Work».  Men*  1787'- 
grl  8-  33  Boßen.  '      '  l«!«* 

,3tA,I,  i'tipe'f  E%  «nj,|aaii.  Meoi  17I*' 
gr-  8-  3  Bogen,  ■" 

StklUn^ifch  Poflpapier."  '  — 

XXI).  JVoK    Be^'cräge  iurNatiM«efc1iicht«  ^ 
fdea  Mainzer  Landet.. erOet  Heft  Mainz 
•787  8.  71  Bogen.  .  »»* 

Zweytes  Heft  J78S.  8.  (C  Bogen.  _  2o5 

XXtll.  Uelier  4en  heutigen  ZuOand  d« 
Fifdurey  in  «inigeu  £  elenden  Deucfdv- 
landt.  Mai]»  1788.  &.  1  Bogen,  300 

XAIV.  ilawiuttiiorik  Alnoran  and  Hanct 
au  oriantalialb  Manr  »781-  8.  10  Bogen-  6^ 

XXV.  The  Vicar  of  WikeEeld,  a  Tala- 
Mem  1787.  8.  17  Bogem.      -  -'3 

XXVI.  Sj'nopfi«  mediodica  quadrupeduM     ■ 
ovipatorum  ftu  amphibiotuai.  Moguntiae 
1790.  8-  JJ  flogen.  '■  ■„  ,   '^** 

XxVn.DJe(l»f  Gerechtigkeit  gerfin^tÜiere.  ^ 
Habz  1787-  8-  «  Bogen-  — 

V.  Vermifchte  Anzeigen. 

Beytrage  cum  gel. Deut fchland  nehme  ich  n);tl)*nk  an 
bia  im  May;  und  in  Anfehung  der  weiter  von  dem  A  «of 
fernten  Bucbfiaben .  daran  Abdruck  fpätcr  g«li:hiek[,  nodi 
in  den  a  darauf  fslgendea  Monaten. 

Meufel. 
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ALLGEM.    LITERATUR  -  ZEITUNG 
Numero  40. 

Semn  abends  den  i9*«jApr  il  i  79  4> 


LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


1  Todesfälle. 

Zu  Bttn  im  EurCicliGfatieR  Tblkingn  ftiTb  flca  19 
F«br.  der  iaGs«.  Adjunkt  u.  ttOar  Hr.  Ä"'  «**■- 
^^otk  Nitfth  io  4oten  J»h*«  feines  Lebanf ,  «n  4mi  Frf- 
fcn  «ines  mdrdetifchen Faulfiebers,  dii  er  (ich  durch Sno-    " 
kenbcfudie  und  liebreiche  Onterftützung  der  gefingenen. 
hülOoB  tinftetbenden  Franiofan .    dio  durch  Äiefe  Gegend 
nhliitl  wuiden.  HugABOgw^ hMH.    - Amb» f dMti  «nf  "dec 
rürflenfdiule  lu  Pfot«  fcewiefeMe  liebhtberey  ru  den  »1- 
tcn  Cliffikem  ,  totite  er  oüe  eine«  ^'^  Lmdpredigtr  /ritt- 
w* ,  tbtr  um  fo  riihmlicbem  Eifet  auch  in  Cainen  geifUi* 
eben  ÄeHwm  unermüdet  fort,  und  gab  iavon  dem  Publl- 
kum  mehrete.  xam  Theil  recfct  fleifcig  «usgearbwiece'ucid 
«ütilicfaa  Beweife  in  (einen  xihlreidien  SchVifren.      £ein 
beOei  Werk  ift  ohne  Zweifel  fein«  Befefaetihmg  du  fiäai- 
llrfeen  etc.  Zu/Uitdit  i»r    Römer,    In  iwey  Thaileii  In  8- 
wdchM  ber  •Uwi  nnrcUkoiyiitfnteicen ;  usd  LückCD  den- 
noch  «tOB  IVIaoge  ncbvffecet  VArOeUuneen  nnd  GUlEfica- 
üonen-nMh  den  verfcbiadenen  Zeit^Icern  Roim  tat  be- 
kannten neuem  Quellen  in  d«a  Schulen  in  Umlauf  fets», 
und  durch  wiederholte  Auflagen  iannermehr  Biauckbarkait 
erhielt.    Schade  nur.  daEi  er  fich  in  den  letzten- Jahren 
durch  einftgewille  Calebrichi  bey  den   Biichltindlem  ver- 
leiten li£Si  mehr  zu  iibecnebnieD,,a!>  feine  Kcnnuilli  und 
Sraflc-xu  leiKea  rcrsi4cl>[en.j  uikd   dadurch  oft  >U  einen 
leidigen  Meftfabrikanten  herahlank.  ein«  Peft.  die  bti  d«r 
ietugen  Erwerb -und  Sdireibewutk  die  beficn  Kopfe  an- 
fleckt,  und  dai  Publicum  mit  den  uniteniettMrften  Crudi- 
.    täten  uberTchutut.      Sein  Ahrifi  dar  griechifehtn  jllttrthä- 
mtr,  dtE  gtridiftli  nach  einem  noch  guten   Plan   angalagc 
war,  wicd  durch  feilten  Tod   nicht  tinteibroeben-      Sei« 
.  Verleger    und  treuer  Freund,    der  Buchbendlei  £ejf/«r  in 
Erfurt,  witd  ihm'  hey  diefer  Galegflnbtn  ta  i»  Torraie 
«in  kleines  Uenknial  fetien,    Ais  eiu  Minn,    der   fe.vid 
tbat.  tiad   rebiei  Leben*  doch  fe  wetiig  froh  wurde,   in 
vulft  BückGcHc  rerdittit. 

II.  Vermifchte  Nachrichten. 

A.  e.  Br.  def  Abite  Don  3uan  Andrtt  t.  Mannt«  t. 
3 (  Febr.  —  V^  meinen  Reifen  durch  Italien,  di«  zn 
Madrid  ii^dan  Ifbttnt  I?8fi-)i9  unur  den  Titel:  Cartm 
fdH^IUrtt  —  «eticia  dtl  Biagt  a  vatiai  äuiadei  d*  luÜa 
bti:*u'gelt*wMn  liudi   \&  nun  «ach  da>  vieris  Bäudcbcn 


«rfthieoen.  Da  dec  gegenwartfgs  Krieg  den  Handel  und 
Verkehr  äft  «b^  Italteni  mit  Spanien  Tehc  crTchTrecft; 
fo  bab«  ich  fe^.bia  tetzt  lu»  ein  eincigei  Esempltr  da- 
von dunJi  meinen  Bruder  iu  Madrid  gerdiickt  erhalten. 
Vor  kurzem  habe  ich  bier  inMaatua  eine DiOeruttan •TmIT 
tpifodi»  dtgli  Amtri  XEnt»  et  di  Didsne  drucken  lafTen, 
fe  wie  fi:hoo  vor  einigen  Jahren  bey  meinem  damaligen 
Aufenthalt^  in  W^vn  eine,  «ndeie  Abhandlung  I^titn  fapr» 
rarte  i'imftgtmrt  i  parier*  a'  ftrdt  mnü,  die  (eicdem  eutli 
in  Venedig  und  Turin  wieder  anfgdegt  worden  iß.  Idi 
habe  darin  «inen  kurzen  Abiib  von  der  GeTdiichtc  dee 
Kunfti,  db  7«ul>ttvtiuken  (Stechen  zu  lehren,  und  einen 
B«weis  gegeben,  daCi  die  erften  TaubJhimmeniehrer  xii 
Ende  des  XVI  und  Anfung  de*  Xyil  Jahrhundert«  Spa- 
nier gewefen  Gnd.  Mein  neuefte«  Weck  dtll  originti  <'«* 
;t*9e'*!ß  i^titofiM»  ataitU.d'ogni  tHMntura  ift.wirklidl 
ntgas  veluminSi.  Bi»  jetzt  Sai  4  Qutrtbiind«  davon  i« 
der  konigl.  Budidruckercy  zu  Parma  in  gr.  4.  erlUiien«!. 
Dar.  5te  Theil  ill  beynahe  feniff  gedruckt.  Mit  dem  Ate« 
wird  da«  gante  Werk  gefcUolTen  1^.  Vielleidit  ift  fes 
-in  DcutTchland  nicht  febr  bekannt,  defe  der  eigentlich« 
Diiecior  diefer  mit  B echt,  berühmten  Druckerey  ein  Deui« 
Idier  ift,  Namens  Jthaiai  Gtorg tiaxduitrk ,  und  dafs  ihm 
mehr  noch,  all  Bodomi  der  Buh»  der  prachtvollen  Druck« 
4[ebuhri,  4>«  vondett.  als  wahre  Zierden  der  BiUlodieken, 
durch  ,gfa%  Europa  rerrendec  werden.  Auller  diaftn  heb« 
ich  nech  ein  Saggici  dtli*  filtjafia  dtl  GalUn,  cinvApel». 
-gie(n»inerLandateut«untec  dem  Titel:  Di^tfa  drgli  Spa. 
gunoli  fal/imtnte  accüfati  di  cenUtsri  dtl  gu/h  ItaUatia  dtl 
Stt<^  XVI ,  und  andere  Kleinigkeiten  drucken  lelTen . 
die  aber  fiii  Dfuttchlaud  wohl  wenig  Interefl«  haben 
dürften.        -...,, 

ip«fa  n«  vuig  Fr^dueU  der  (ßanifehen  lÄMntaf  g^ 
D«utrch^nd,bek»iH)t  vcrdm.,  wund«t  midi  um  fo  w«> 
niger,  d«  man  Ce  felbft  in  Italien  kauu)  dei»  Nsi««n  nach 
kennt,  und  doch  i&  Italien  durch  Hindd,  Nadiharrcbaft 
und  Sprache  mit  viel  engem  Banden  an  mein  Vaterland 
geknÜpfk  Uebrigena  erfcbeinen  dort  oft  Wecke,  die  lu 
keinem  I^iide,  wo  einige  Culiut  iiMjrclii.,- unbekaiuit 
bleiben  rollten.  Das  für  die  Schiffarttkun.d«  ganz  unenf> 
^clicbeWerk.vo^Po4}  Cioigiit  J"«"»,  £Jawi^ Maritimo. 
fratico,  ill  zwar  fchon  d|irch.ci(ie  englifche  und  friiiziifi> 
fche  Ueberfetx^g  h^ngl ich. bekannt.  Aiher.^if).  tW 
Ausgabe  voa  Don  Gabritlii  Clicar  Madrid  i7i>i*  mit  vielen 
(2)  R  V«f. 

Ditjilizfid  !»■  V_H^'' 
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Vwbel&futigen  mi  ZaStxat ,  iit  befönä«» wkhiigeAuf- 
fchlUB«  ubtt  Mechitiik  und  niuiifehe  Mitbeowiik  ttiüiA, 
l*n,  ift  frhwerlich  fchon  bis  in  ihre  Grganden  «edrungen. 
Allg^meb  iiiwrefl«iiKt4ft*wll«*ht  »odf  Ax»  Hifi»^  g»' 
Mint  rf.  Ämtfl^  »on  Don  Smii  M'fi*  «"Srt.  'wo^m 
äer  etfle  Theil  in»  »otigtn  /»tre  «u  Madrid  in'fehr  fplen- 
4i4ea  Druck  erfchitnon  ift.  Der  Mftlo»  forfcbende  Vm- 
hSwt  kai  Yurhw  lUe  Ardu^e  ron  fiimanci»  ..VeghafcKd. 
SiviRlia  .  Lillibon  trnd  einigen  Xloftetn.  »ufs  fergfäliigda 
dmebfudit,  und  »lle  Ü«  Urkunden  benutii.  die  Robtrifan 
Aeils  nidu  kannte.  (heÜs  nie  ip  Abfdirifi  .bekammeii 
konnte,  fo  dab  nun  dir/t ^Gefchichle  eine  giiii  neue  -Go- 
fchidile  jener  Liader  heiflen  k*nn.  Von  beiden  Werken 
kobs-wh  «ne  wdüiufiicc  Anieiao  in  dag  glanaU  Itttera- 
tU  dl  Mantam*^  visllejcht  dl«  fachvclUfle  nnier  den  JeUt 
in  Italien  «tfcbeinenden  gekkrtenZehfchrifien,  einnicken 
lalTeti.  Sonft  würde  fte  auch  hier  niemand  kennen.  Di« 
'We^k*  dM  Ca^füitt  find  jedem  Botaniker  unenibcbrlic), 
•bcr  weniiT  bekwint.  flekaiinter  w*rd  bey  Ihnfln  fll» 
!wu*fiB  Wark  ma  Don  f"»'.  t"n  Baytr.  Nmitrum 
J/ti>n*o-SamMriUH'>nim  yhidiciat.  ValentiieEdetanorum 
1790.  in  4.  pwordea  tipt .  weniißena  durch  die  Sirdtit- 


au 

keiten  det  Hrn.  Tychftn ,  der  in  der  Thit  n«l  Zunrfidit 
auf  Geh  felbft  haben  murs,  wann  ar  bekennt,  nie  eine  äa- 
maritaoitche  Miini«  gefehn  tu  haben ,  und  doch  all«  di« 
iür  Ufch  «unqxebep  wastr-iÜB  Bafert  'iPari^leiv  ^ßf^ 
fOvitic  andere- r>ctiluindig»JtSannaEJur  «cht  ]tnwr  Üiftp 
Händen  erklan  haben.  Aber  der  arme  Biyer  iß  den  31 
Januar  d.  J.  in  einem  Alter  von  SJ  oder  vielleicht  nodi 
nehreoi  Jahrtn  Reftorben.  Saine  fetccne  Gkichsultigköc 
gegen  alle  UtcurUchs  Lobpreirungaa  ift  Schuld ,  daCi  n 
dal  grobe  Werk,  den  Catalogua  der  Escurialbibliothek, 
.welchen  [cr  Icboofeit  «ieUo  Ja)iren  in  acht  Folianten  fer< 
tig  liegen  hatte,  herauaiugeben  unterlieb.  Er  hana  audi 
ein  Werk  in  drey  Bänden  von  den  altelteii  unbekannten  ~ 
fpinifchen  Müni«ii  faft  gani  vollendet,  wozu  die  Schrift 
von  den  SanMtiuniriiJien  nur  ala  Einleitung  aniufehn  ift. 
Die  mit  Kecht  belobten  Ktd^lai  van  Flartt  werden  durch 
die  Hcrauagab«  dierat  Werk«  erft  gaaz  brauchbar  gewoa< 
den  Teyn,  weil  riehler  all«  mit  der  fchärfüea  Kridl«.,si- 
'prüft  «nird«n.  Aber  für  den  armfeeligen  Comirilaiffr  W- 
JEnm  i&  ihm  J^lefatcrrbhemung  ein  grolTea  Gliick ,  da  ClilN 
Ucwianibeit  fahr  oJt  würde  gwiigt  wordm  (tfo.  — 
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t,  Nene  peiiodHche  Sclirifteii. 

Bey  Tof»  ondCiNiip-  in^Leipdg  tft  von  dem  balMtan 
,y*wml  iät~Ftita,  ■Ma*»-}uiut,  HniMhnig  md  Warf« 
J&i  tiqniifuiing  fan.-daM'EM>ruar  wid  März  «r{i:hi<nen', 
.Aufi)  luhaU  wir.ibak  crdbem  ¥ublikuiB  hiermit  behanfic 
.jnachei)> 

It»  F^bruaritück.  findet  man  tolgeptv  Abhmdhmgea 
^odAulfme:  l.  Uobe*  Frailireithc  neueften  Sontmerz- 
MMi  Man»i&e>u»iuÖ«nd.  2.  Ewaa  tur  Kenntnis  de«  VI- 
^iriol»  für  ManofaetiuriÜen.  3-  Neu«Qc  Nachrichten  »on 
4ea-  D>4nuiu<(ig*ub«a  in  BFaQlWft.  «•  TTeber-das  Raffini- 
!nn  desJUnV^am-  3-  ErftBning,  di«  Wahl  de»  Kvpftfs 
^bein  Mgiren,  de»  Silbers  beiprfend.  6.  Ueber  Lebens 
und  Gulcltaftgefcbithleoi  nerkwiiriTtiteT  Esuflente  ,'  für  die 
taufiMKiiifiaie  Bildung  »ob  J.  M.  LeiKh»'  5-  Ueber  die 
KunQ  desFajaEcaHMhtn.  «.  Nachriütt  ron  der  Magde- 
,kurgifci>eu  Handia ngatchuloi  9.  Anzeigr  treuer' Fabrik- 
Kunft  Handlung  -  u.  Mudeariikel-  E«ebfl  einem  AufEtte  über 
;*»;VsfHiKir:ne«sBuhi)Bi  -lO.  Wtfnftltdi'e  üeterfichtdes 
•Riften  deiirtthm-BtKkhandel*. '  iU  Ameige-voti  Ha  ufern 
nnd  EwhUßement,  u  ,  - 

Im  WMr^uek :  I.  tfebef  die  Fätbarey  überbawpr,  und 
iw  Moff ri«B  ^  die  gefärbt  'werden.  1-  üeber  die  Übeln 
Folgci>  beim"  e«b«a"«b  vewtnnier  KiichenilCTäthf.  3-  l>»- 
her  FrankMiiih»  »euftew  Komme«« -uildiVfanutBCTurBniW- 
«aed  CForlfeixang.)  4-  Uebe.  dieEinfüiinliig  der  ei^ii- 
-  fchen  Sp*>i>ia»foUifte»  in  dm  preilhifehan  Staeien.  » 
HaHdc)  und  Initrfltit  derSraai"BmHnrchHr«i8-  6.  Anteil;« 
mä  Btiüavbwi  t»«/»  Fikisk'Xuiill'HaiidluBgs-  nnd 


Mfdeanikd.    7.  Monttltdi«  Uebwfidit  dtf  b»— — ^ 

fch<i\  fiu<hh«adalf.    U  Auaeige  rot>  OHukta  uod  Eufali(- 

EbcD  daftlka  ift  für  den  Feftniar  iwl  Mira  die  F«rt- 
-bluing  iwLeiptig*T  fl»aiwft/.*ri^ /»•  Ä"i">  erfdiien*«. 
-TOn  welche»  das  Fefcruartiick  Wlgend«  AufCiwe  und  Gt- 
.  dii^B  enthalt ,  welch«  gewifa  nicht  ohne  Nutren  tknd  V«r- 
gniigan  reu  der  fuhönan  Welt  werden  goleten  werden- 
Sopfaron  und  Lima,  ein  Gefprach  über  die  Talente  und 
Beftnimung  dtr  Miitier,  wm  H.  P-  W.  (lerdiluCs.J  a. 
.ZuC(hrift  siv  di«  Mutter.  Von  EbendeD>felbaR>  3-  Die 
^Augbranen  dar  Gracioi.  f^M  antlquirifdie  Varlefung- 
fiir  Damm  wn  Herrn  ron  Meyer.  4-  I>«"  Madgen  vom 
Dohna.  Ein«  Kraablung  von  Friedrich  von  OertBl.  9. 
-Lied  froher  Freunde,  von  J.W.  ö  DieNadit.  E.n  Ge- 
dicht ron  Ebendemfelbeo.  7*  f^«««  blöder  Madchen. 
Ton  Herrn  Refweodariu«  von  Rohr.  |.  Recenfionen  onA 
vcrmilcfate  Nadwichten.  —  Das  lu  diefem  Stiicke  B«h3n,- 
ge  Oetavhtipfar,  ilt  von  Herrn.  Penzel  bearbeitet,  und 
ÜttBt  äts  ModchtD  voit  Suhna  la  eiüem  Badia  fitzend 
idar.- 

Das  Mänflück,  mit  welchen  daa.ite  BÜBd(*«0i4trf»«' 
fo  wühl  aufgenommenen  Zaiifchrift  gelthluffen  ift.  enthalt 
I,  den  B«*AlBf»  der  Gefcbicht«  des  Middiens  von  Doh- 
na. 2.  Der  erfte  Schattenrifc  vom  Herrn  von  Mey?r.  3. 
•Die  Ritterzeiien.  Ein  Gedieht  von  H.  B.  v.  «6hr-  ♦. 
■Liebe  und  Ehe  unfere»  Jalirtehendi.  Ein  Gedicht  i*n 
TEbtriderirfelben.  5.  Brief«  über  dieFrauanilmiBaraibeitöi 
fm  (acttUchea  Ei»gebürge,     «..»idiÄ-Aiueigec.      " 
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in  WieigeieidiMl.  •«>*  "n  Belt  in  Berlin  ([eflodim, 
itßk  an  läkönci  grUdiifdiM  Mädchen  itr,  wekW  ä; 
WM  L*ldM  dka  ScbuuarUB  it««*  Gulicbun  xetchnab 

~  U.  ÄnköndiguDgen  neuer  Bücher. 

B«r  JohiHD  Jakob  GelMUcr  *iu  Btlle,  werdeo  zut 
tarMfidwodeo  IubüaceM0e  in  L«tpxig  auf  der  Ritter* 
^raba,  io  de«  Uwra  Conditon  Oeuinger  Haute  daOlbft 
■Jfhft«fc«rntg  neiM  VerUp  -  ktttk.«!  ku  haben  %□ : 

t)    Atfehnü   Tiagitii»*,   quM ^upCTfunC;    GrMca  in 

^1  UMtlU  ac  deperdturuvi  ittffBmU.    Ad  fiden  Codicum 

Matoium  eduionumt)u«  rccvfiüc ,  comncnurio  p^rpccun. 

äppartcu  hißorieo.  leruM  ac  Tcrbarum  indicibus  Uluüruvit 

fhrifi.  Goi.  Äh««.  Vol.  I».  Chüpk«r»t,  Eumrmiäei,  Sappli- 

cM.8-mai.  2)BiU)oü>«k,c«npcndiore,dM'Bemeiiinütsi8fUn 

fenDinifi«  für  altoSuadc.    VAfaiB.  dtr  Gnfliitktaier  Mi. 

ßiomtitknr.  Au  iß,  c«nnp.  Biblkitbck  allei  wilTens  würdigen 

übt >  Ruriflion  11.  pnpabre Thaolaffic.  3t  Hdi.  g.  3j DerUbcn 

yi  ^üteiUuW-  otr  fidtgoff  oder  comp,    ßibl*  da*  für 

^It«rn   uuri  £nutlier   WifleMWÜrdigHea  üb«r  Menfcben- 

jtuabildur«.     II  u.  U  Heft-   %■     O  Dcrlelbeii  XJUV  Ab- 

tbeiluog.  dCT  /cAmm  Ctifi,  oder  comp.  Bibl.  de*  wiffana- 

wiJrdiffßeii  uu  den  Gebiet  der   (cböneti  Wiflenlcbaften. 

,]ut  Heft.  %•    Sj  Elanwacarwerk .  neuea,  cwcyier  Ttaeil> 

Geograph.  Lehrbacb  für  di*  ctfieii  Aoläniar,  entbaltand 

iCiiie  ibrer  Fafeuug  gcBafse  Uebarficbt.  des  Käuzen  Eidbo- 

Jens.    iJiiiu  gam  unflsarbeiMt*  AuB-  gr.  S<    6J  Einki- 

tung  in    die  Gelcbichte   des    ^liOiia  luitiieber  Scbriftaa 

tm  neuea  TeOaauuw,  iniouderheit  der  U9«ibarung  Jo- 

>aani».    HuBuigec-   *■   d.  Vat'Üer  d^  Uierokles.  gl-  8' 

7)fabri,    J.ti.,   Elencnurgeügraphib    lun  Tbr   dritte 

fan«  lUBf eubeituc  Audaga..  Rr.  Ir    8j  für  Kcankn   Zwei> 

.'ur  uod  Jel-ier  Aubang  cur  Mona!  in  Beyfiitelen.  Unaulg. 

' \,  H.  B.  I^»gniu.    Zweite  HaJtB.  er.  |.     g)  aajmgeri. 

ffok.  H.    a.,   B«(rag   Ulf  Berichtigung  einiger    Begriffa 

über  Eiaehang  und  Eniebiuigaliuiiü.    gr.  g.      loj  «rm- 

hardu,  3.  &■.  &Lidchcn(pi«el,  od.  JUefebuch  fürTochtn 

,  in  Land.  u.  StadtTcfaulen ,  gani  natb  d.  v.  Uocbowichen 

•ingericbtei-    Zweite  u.  febr  rermehrte  AuBage.   S*     lO 

••M  SahinUt  gen.  i%i/eU«ft,  D.  Lhnfi.,  Heperlorium  der 

'  Cefcbir.'ite  u.  fiiaauretfaffung  von  Teutlchlaiid ,  naah  Aii< 

Ititung'  der  UaberliitiCcbea  «uafuhrlidten    Keicbs'nUlorie. 

V*  u.  letzte  Abiheiluug:   die  eiiteii  lo  Jahre  der   Kef^ie- 

«uii|  Rudolf  de*  Zweiten  iS76-lfi97'     Erfte  kalfte  A— K. 

Zwute  llälfteL— Z.  gr.  |.     n)  vtn  Fatia  Sikrmk,  t'iam, 

.AbbandluiQM  von  den  Nebengefäfaen  der  FBaDcen  u.  ib- 

r«M  Nuuen.   gr.  |.     i«J  Scimtrr,  IM.  K  H-,  Gtldticbte 

4«r  Verandcnuigcn  dei  Garchoiackf  im  Predigen',  infon- 

.  d«rbeit  luiier  d.  ProicftaBien  in  TeuirchUtid  mit  Akren- 

Äiiken  im  Au»iiige  b«legi-    Dritter  u.  lettter  Tbeil ,   von 

£riiche>nuug  d.  Atg.  deui.  BiU.  und  d.  Journali  t.  Predi. 

ger  bis  auf  uiifeie  Zeil.   %x.  8.     isj  ^tMU,  tf"*-  Wnyp, 

fr.t  Aiimcrliuiigen .  ErnineruDgCD  u.  Zweifel   über  J-  O* 

JkliciiMlia  AiimerXunKcn  tUr   Uugelekite  au  feiner   Ueber' 

fcizung  de«  Muen  leliameni*.  6  Stiick.  4-     >6J  if-wg''. 

.   i.nr$.  VnütGb  uncr  prageutifchcn  Geicbicbte  der  Arznei. 

kund«.     Priue«  Th.  gr.  ».     17J  F«»«»l.  -f.  C.,  Verluch 

aiiift  faocn(i^uF&bei''il'BdwerteTbuclLi  für  die  Aualpraofa« 

Otehoitrapbie,  Biegung,  Ableitung.   Bedgutw«  uud  Ver- 

binäunn-,  a  Tnert.  G-ü.  gr.  %■     i%)  H^'t«'».  *■  A-. 

bUtorifcfae  Maciiricbicn  und  Bemerkuugeii  iibei  die  merk* 

uriinMgüw  ^wbtliüufir  in  i>tuiUtUand.      l^ebft  einem 


Ajibtage  iiber-  Jte"  n^nhiJifci^b  Eicridihiog  det  OeTäng- 
nifl«  und  IrrenMiftilteD.  swett.  Band.  Z  lUlfte.  gt.  |. 

Ton  Goraui't,  gfktlmtn  und  krhife^  ttaOiritkttn 
•ex  Iialim,  ithft  tintm  Gtmäldi  Jtr  Uijt ,  Rrgitrungtn , 
Wd  5tuea  Jtr  ttnuktufittt  Sfattn  dltftt  Lamdn ;  o.  4. 
tranx,  iibtrf.  g.  /Vani/.  u.  Lttf*.  i&  (e  eben  der  3te  TlieQ 
«rfchienen  und  b  allen  Buchhandlungen  Deutfchlands  fu» 
1  Etbl.  zu  haben;  der  Inhalt  delTelben  ift  eu  reichhaltig, 
um  ihn  hier  gani  angeben  zu  können,  alfo  nur  ron  «wf- 
gn  AlfehnUttn  der  Inhalt:  —  die  Einkünfte  des  Königa 
von  Neapel.  —  TarcbenCpielerftückchen ,  Hochdiinkel  Jo* 
fcpha  II.  etc.  ->-  der  Hafen  und  Handel  von  Civiu  Vec* 
chia.  —  Die  Aufgaben  in  RoA,  die  Getdienke,  daiHaua- 
geinde.  .—  per  aufTerordentlicbe  Bankier.  —  Der  Mutk 
der  rbmilchen  Weiber.  —  Ea  giebt  der  Weg«  maacherieir 
zur  pabltlicfaen  Krone  zu  {gelangen.  ~  Eine  Synode  in 
DeutCchland.  —  Klemeni  XIV.  —  WaafiirEtegriffePiu» VI. 
ron  der  Jußiz  hat.  —  Geift  der  Regimiug  dea  neuem 
Roma.  —  Das  Wochenbette  der  PrinzdÜn  Herzogin.  — 
De  UeblingsholTnung  der  Römer.  —  Puu  VI  iß  fahr  ei- 
tel auf  leine  Gcftalt.  —  Der  Adel  de«  NeSen  an  Fiui  VI. 

—  Das  Kollegium  der  Propaganda.  —  Die  dreyfacbe  Kro- 
ne macht  die  Menfchen  beredt.  —  Freundlichkeit  de*  rd- 
Milchen  Volks.  —  Sämtliche  Kardinale-  der  Staaten.  — 
Dia  getüufcbte  hohe  Einbildung.  —  Die  päbllUche  Behui. 
famkeit.  —  Betrachtuugeu  über  einige  den  Italienern  fehl 
nacbiheilige  Vorunheile.  —  Ein  Zugr  welcher  di«  aus-' 
oebvieiide  Sdiwücbe  der  (omifchen  R^ierung  bezeicGnet.  — - 
Allerhbchite  Eitelkeit.  —  Anfto&ige  Unbüliglteii  Piu»  VI.- 

—  Von  den  Juden.  —  Der  Herzog  Prinz.  BraCchl  OneftL- 

—  Habfucht  Piu*  VL  —  Die  nützliche  Briiderfchaft.  — 
Pfarren  und  BevölkerungEzunand  von  Rom.  —  Die  Va- 
kanz dea  pabfUichen  Stuhle.  —  Einkünfte  und  .Schulde» 
d«a  KircbenlUats-  —  Ueffeutbche  Aufgaben. 

Bey  Jf^iMin  Jacob  Palm  in  Erlangemi  Gbf  ncEtorgnid«* 
Mtie  Bücher  fertig  geworden:: 

Gotihard«,  J.  F.,  LeittUm  fir  angebende-  Afcrzir 
Kranke  «1  prüfen-  imd^  Kranhiirina  au  erfortchen, 
Vit  cinOT  KreDk«n..und  Wittertrag^eobachtunga- 
ubelle.  gr.  S>  iftgr^od-»  »d- 

Ton.  Ülmenfteinr,  Fr.  Wilh. ,-  Vetfudr  doer  Korse«  ly- 
fiem-  und>  bifl.  Einleituag-  in  die  Lciice  de*  deutCchen 
Staaiarecht*  vewSteuem  und  Abgaben  reicbaftandifchec 
Unteftbanen^und  den  Steuarred«  dets  ReithiÄKid«. 
gt.  tlftgr.  od.^1  Gi.- 

Roreiimüllii« .  D.  Joh.  Georg,  einige  Bemerkungen  daa- 
Snidiam.  der"  Theologie  betr.  ate  fdit  vermehrie  Aa»-^ 
gab»,  neMl  einet  Abhandlung  iibec  einig«  Aeufserun- 
gen  des  Herrn  Prof.  Kanta  die  Auslegung,  det  BibeL 
betr.  8-   9  gr.  od.  3«  kr. 

Goefs,  G.  r.  D.,  Ueber  den  Begrff  der  GeftJudite  der 
Philofophie  und  über  das  Syftem  des  Thale»,  3  pbi- 
bilbpbi&^bc  Abhandlungen    8.   5  gr.  od.  10  kr. 

Celle.  Leuii.  muücalifche  Blatter  für  Freunde  derMuök 
tun  A»idei.ken  m  giammbücher ,  11.  HUttee  m  quer 
8.  mit  einer  fchöhen  allesorifohen  Vetaierung,  amt- 
lich neblt  dem  TiielblaU  in  Kupfero  geftocbeii  i  da- 
von  enthalten  di«  6  erßei».  «n«  Kowtofitioii  einer 
Strophe  au*  Heydenreicha  Gedichten,  ein  Rond«. 
eine  MenueRe.  eine  Angloife,  «M  Quadrüle,  eineo 
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VftitV,  die  *  übrigen  BlitUt  «fcer  ßnd  Woft  «ftrirt 
(tt  diejenige  h  felbft  koiaponir^n  oder  auf  mitm 
KoBipofiti«""'«»  ihte"  Freunden  ein  Andenken  iit 
StMnmbiichet  ftlfien  wllm.  >a  gr.  oder  48  kt.  mit 
Tuuertl  nach  Art  der  Summbücher ,  I6  gr.  oder  - 
I  Gl.  II  kr. 
Ferner  ßn*  unter  «er  Freue  und  lur  nachßen  Jub.  Mefl!» 

"A^ons.  D.  C.  F.,  Chriftologie  de»  Ä.Teft-    EinB«- 

tr»a  lur  endliche))  Beüegung  der  Slreiiigkeicen  über  • 

MeffilemCche  WeitÜRnngeii.  gr.  g. 
^     _     chiiAlicbe  Bei Lgioiis vortrage  über  die  wtchti^- 

ften  GegenftSndfl  der  Glauben«  -  und  Sittenlehre.  Jief 

Bindchen!  gr.  8- 
Geigen  und  Glücks  merkwürdige  Rechtsßlle  utid  Ab- 

hsndludgen am  allen  TheilendeiReehtsijelahrbeit.  ator  - 

Theil-  gf.  8. 
Hänlein».  H.  C.  A.,    Handbuch   zur  Einleitung  ui  die 

Schriften  des  N.  Teft.  i  Theil-  g'-  «• 
FipOs ,  J.  G.  F.  t  Commeiiur  liber  die  diriftl.  Sircben- 

g«fchicht«iiKh dem Scbröckhfchen Lehrbuch.  3wAbth. 

er.  8. 

SchmetUri.  J.  A.j  lat  deurfche».  und  deutfch  kt.  Wd r- 
terbuch  für  Schulen,  gr.  8- 
Von  diefemwird  ein  fehr  wohlfeiler  Preiö  cum  ße- 
{t«u  der  Schalen  gemacht  wctdm- 
Mayera.  J.  Tob.,  grün dlither- und  »uifiihrlicber  ITnter- 
richixurpMkiifchenGeemetrie.  IVThoiU  m-Kpf.  I. 
Auch  unter  dem  befordeen  Titel: 
.-    —    gründliche  und  voUftandigeAnweirungiurVei^ 
leichnung  der  Lind-See-und  Himnelekarten.   und 
'     der  I4ctte  lu  Weltkugeln  und  Coniglobien  >  nützlich 
-   fiiralle.  welche  Geh  deifolben  zu  geograph.  und  «ftro- 
oomtfcben  Zwecken   nüt   Qnlichc  bedienen,  wollent 
mit  7  Eupteruifeln-  >• 
Eleinrchrodu .  G>  H.,  fyftemitirdie  Entwicklung  dec 
Grundbegtiffe  und  Gnuid^rahrheitAi    des   peinlichen 
Itechu  nach  der  Natur  der  Sache  und  der  pofitiren 
Gpletagebung.   i  llk  *on  Veibrechea  iibcrhaupc  und 
derrelben  Zwecboung.  gr.  8- 
Wird  (chon  £ade  Man  die  Prall«  varlaflen. 
Dame.  J.  C  Vcrfuch'einer  auafübrlicheuAbhindlung 

de«  OeGndereditf.  gr.  t. 

Bayers  ■  Albr.  >  Beytriige    lur  practifchan  Beiibcitung 

derSonn-und  Feßtagi •Evangelien  zum  Sfiuelror- 

trag-    I  Tlieil  its  JUktheil*  gr.  g.    - 

KltiberB,  ).  L. ,   kleine  iuiift.  Bibliothek.  afitfsSt.  gr.  g. 

Bau ,  W.  F. .  Materialien  lu  Kaaielvorträgaa  .übet  die 

Epifteln.  V.  TboiU  Jie  AbtheiL  gr.  8. 
Voet« .  J.  E-  Berdireib.  und  Abbildungen  hartrchaalieh- 
ter  Infecten,  überleaU«  mit  der  Synooymie  veimehrt 
und  mit  £emm«nUcten  erläutert  ron  G.  W.  F.  Pan- 
zer, dei  Original»  3Mr  Theil,  oder  der  deutfchen 
Ausgabe  5tai:  TJiö],  mit  3$  illum.  Kupfern,  ge.  «. 
DwRelt  de«  TeKtfs  und  Tab.  13—15.  werden  diefe 
M<[Te  geliefert,  der  4te  Theil, fblgt  diCs  jiächfte  Jahr. 
dieCer  iie  TheiL  ift  von  feinem  urrprünglichen  Ver- 
faffer  gar  nicht  ins  Publicum  gekommen  und  wird  dfo 
den  Befitzem  de«  lAen  dcfto  willkommener  feyn. 
Panzer» ,  G.  W.  F. ,  Beiträge  zur  Inren«iige£±ichte 
kann   ftuch.  al«  fiter  Theü  «i  Votts  &i£erweck  ge- 
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&nncht'*w'erdett ,"  Ir  ttl.  mit  n  Kam,  Kapfehi.  gr.  *. 
die  Fortfezung  des  Teste*  nsbS  Tab.  7— ii  werden  is 
diefer  MeBe  geliefert, 
Wulfen»,  IXar.  Abhandlung  «ra  Eüni[h''dien  pfaues; 
fchwelßgen  Helmincholith  oder  dem  fofenannten  op>. 
liGrenden  MufchelmarmOTi  mit  Ja  illum.  KiipfertafeL 
gr.  4- 
.Diefe  Meffelwerden  »on  den  Kupfern  Tab.  7.11  ye-" 
liefert;  die Befcb reib,  nebfl dem'Orundrifs de» Oebir- 
ges  Gnd  fcfaon  ia  Terigen  Jahr  fertig  worden. 
Schmidel,   C  G.  Iconea  planurum  et  analyfes  partium     - 
aeri  incifas  atque^virii  cokribu«  inGgnitae,  cura  8chre- 
beri,    Manipulu»   Illciui,'   cum    Tab    St  — Sg-    fol. 
maj-     Die  Cbrigen   Tafeln  zu  dielem   Band  59— 7S'. 
find  bereits   gellschen,   und  werden  nach  und  naet 
folgen.     Zur  Fortfcteung  dieCes  vortteBichen   Weiki 
haben  üdi  nicht  nur  die  Befchreibuiigen  djerer  15  T» 
fein,  fondem  auch  noch  über  53  weitere  Zeichnungen 
in  der  Verlanen fchaft  des  jüngfUiin   rerftorbenen  iln. 
Geh-  Hofr.  Scbmiedets  geftmden ,  wekhe  ich  bereits 
käuBich  an  mich  gebracht  habe..  Hr.  Pnilldeni  utid 
Prefeffor  von  Schreber  hat  die   Herausgabe  geUliglt 
übernommen.     Desgleichen    hat  Geh  auch  von  eben 
diefem  VerfatTeT  n«ch  folgendes  Mfpt  gefunden .  wd- 
die«  befagter  Ur.  PräJIdent  feines  interefianteo  Inhaltf 
wegen  bereits  uia  Omck  bebrget  hat: 
•—  Iter  per  Heiretiam,  Galliam  et  Germaniae  partooi 
1773.  et  74>'bift.  botan.  et  mineral.  argumenti,  ctUM 
fig.  color.  4  maj. 
Swarz,  ,01.  Iconea  plantarum  novarum  minusque  cagnK 
tanun  Indiae  occidentalis,   3.  Fafdäilr,  cum  loo.  tab. 
aen.  colorati».  fol.  maj.  ' 

Diefas  neue  fucdenBoianUlen  {ehrintervUänEePrcfA 
wird  vieneijähri^iD  kleinen  Liefmiagen  von  sTa-      • 
fein  3u£)!egeben  werden,   um   den  Liebbabem  dCx 
Ankauf  dadurch  zu  erleichtern-   Der  Preis ,  der  Geh 
jezt  noch  nicht  beltimmcn   lafat,    Toll   fo  billig  als 
möglich  gemacht  werden,    doch  werdeti  diejenigea 
dibey  gewinnen,  welche  bey  den  Verleger  fidt  dar* 
zu  unterzeichnen. 
Schoepflii,  J,  D.  Hifluria  tefiudinum  icenibus  illuftrau^'. 
particuU  Vta,  cont.  Tab.  ai  — IS.  4  maj.  auch  mit 
deütfcher  BeCcfareibung. 
—  Naiurgefchtchte  der  SdiÜdkröten ,   Sier  ITefC    Tab. 
at  — Ja-  mit  illum-  und  fchwarzen  Kupfern,  gr.  4. 
7,\i  dem  lien  Jahi^ang  de»  boiaiiifchpn  Tafchenbuchs 
habe  ich  zur  Zeit  nicht  mehr  als   9  Kupfertafeln  erhalte«, 
welche  bereits  fehr  gut   iUuminirt  Gnd  und   rorgezeigct 
werden  können.    Die  3  übrigen  nefan  Mfpt  erwarte  jeden 
Tag  vom  Hrn.  Vecfaffer  mit  Sehtifucht ,   um  meia  gechk 
ties  VerTprechen  je  eher  je  angenehmer  zu  erfüllen.    Eine 
gute  Sache  will  ihee  Zeit  haben ,  und  bekanntüch  leilVsc 
Herr  Profefl'or  HofTmann  alles ,  was  dae  Publikum  nur  er- 
warten  kann.     Die  noch  hhr  ungebahnte  Straffe  derlflleB 
ClaHa  des   Linneifchen  Sx^em^  erfoderc  viele  Miihe,  Wtl- 
.  eher  dieter  Jahrgang  gaiii  allein  beltimmi^t  ift ,   und  aUei 
Duukle  aufklaren  fall ,   daher  bat  der  ^err  Verf.   manche 
Eeifen  auf  den  Hari  und  ander«  Gegenden  machen  müC 
fen,  um  nichts  unbdlimmte«  aufnuMlusm.    fmdeni  tkk 
Ten  sUeai  au  überzeugen,  <  \ 
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LITEÄA»  ISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodifche  Schriften. 

Flora,  Deut/cktandt  7dektam,gevie!kti  e.  Monatsfchrifc 
*«n  Freunden,  und  Frnjndinnen  dei  (chönen  0^ 
Cfliledite-  ( Jiibingen ,  Cotta  80  t794>  H-  Itlirg.  ITI*  Hft 
Diän  CS-  ^9  ~  i°0  enthältt  Abeniheuer  auf  e.  Reib 
nich  Nen>HölIand  (Farrf.J;  Sophiflra.  .GeTprüclP,  Teit  | 
Oloffe  üb.  Gabn;  Hfr.Zurnenti  d.'Leibtnt  Probe:  Leib> 
<Rt  Ptobc  an  Hfr.  Zürner  i  altdautrche  Sprüdiwörter  üb. 
Tugenden  u.  Lafter,  mit  GlolMn ;  iHuflan  (c.  ^tg*')-  ^ 
lfranida.a.Fudii  (v.'PJeffrli;  Lenter  Wille  d.  Ehemann» 
.«.'  xelelimn  Tnu;  Park  in  Weimar,  a.  d.  Talchenbuch 
.«:  Reifendm  1791.    Minoi  u.  Merkur  ^r.  ff^ßal)- 

JL  AnkOndigimgeii  oieaer  SücIkt» 

.A  das  mmlicimifekt  J'MilOHii' 
Die  SoniMerfcbe  Buebbandlung  in  Läptig  und  <Ul 
SnduQrie- Conto ir  in  Weintr.,  hibcn  mein  Werk) 

^bhandUHg  .iibnr  die  EwlUniwugtiaoifi,  Vtrjaftt  auf  Iiork* 
ßai  B'Jrhl  Jhre  Migeßät  derJLanftrim  alUr  ÜMufitB. 

Mit  46  Kupferuretn.  Grob' Folio, 
weichet  im  Jahr  '1791.  vm  der  Akademie  d«r  WillMiGdMf^ 
ten  in  St.  Fetertburg  .aiirgtkgt  wordan ,  für  as  Rth.  «ut* 
feboten.  Edi  halte  es  Iüt  mein«  'F&ictiti  'dem  Publica  an* 
suzainen,  da(s  diefa  Exemplare>  fowtU  in  Rückficbt  M$ 
Pipiart.  aU  auch  derXupferäbdrücka^  tn  ,gK  k«a«  V«^ 
fleicfaungmii  jenen  Exempl.  kaBn«n..die  diaiGriOlcba 
Btichbandlung  ial^ipiig.ron  mir  inCommülion  «rhalt«B 
bat.  —  Da  M  demohngaditet  mincbem  Liebhaber  aal»* 
ckend  (^  mMite, 'fiih  dkfea Werk. -wenn  glefcfata Rück* 
ficht  dar  Zopftiabdrück«  -mai^eUiafter.  -und  da*  Papier 
fchUchter.  doch  in  HioCcht  daaUntwfcUedat  mi  Pr«i(a 
woblfeikr,  roRobtngenaiuKai'lMydenHaftdlungaa  lukau' 
ien;  Co  Etb«  ich  mtch.genöUiifit  ~  tuuder  guten  Sadia  wil- 
len ,  «Minen  Vortheil  aui  den  AugeH  zu  (etMn.  C<  UUa 
demnach  roa  itzt  an.  ftwobl  di« 

AbkoMdinmg   üb*r  dir  MnthlaimMgiknfl  rte.  con^.  die 
'  fonfl  33  Rih.  koßcte,  für  9o  Rih.  —  «la  auch 

die  40Kupfenafrin  bcfondeH.  nabft  einer  barfefiicten' 

BrUinins  —  die  §aoSi  17  Rtb.  11  gt-  kotteu,  für  11 

Rth.  da»  ExempL 
InderGrliffrchenBudihaiidlunb  wohin  ich  fchou daeftrhalb 
fdMffene  Ordrea  gegtlwn  habe,  zu  haben  (tya. 


7dl  -wunfcfae.  üaCi  hterduidi  diefef  zaiti  W<dil  der 
Btenfchheit  beßimnite  Werk  semeinnöuiger  .werden ,  und 
((einen  wahren  Zweck  erreidien  müge. 

Wien,  im  Marx' I7M- 

f  rayberi  von  Hohraah*im. 

la  Ca  bardt*  im  InteU.  Blatt  <er  Allgm.  Lit.  Zeiraog 
ITo.  117.  I7JI3.  r«n  dem  über  all«  tCaine  Üiiltradac  üch  lo 
irortheilhaft  tuaackfanendan  Weiks: 
,      Htflory  oftm>ffr»m:ai»ln»ßt^i§Jfx<imttt»AtD^ 

i6lmti<m  0/  th»  MiMafdtg  im  1791'  ^  ff^UHam  Ae». 

^ne  vorläufig«  Anuine  ym  moK  aautfehen  ÜebeiCtttung 
einfferiifkt  worden.  Jedoch ,  um  ßeh  von  toi  Yonügta 
diefe*  Werk»  gani  «i  ÜbeKMgan, kältete  dar  deutfcba 
Bearbeiter  den  gröfttan  T^eil  der  Original .  Ausgabe  ab; 
.und  diefe  fetiE  •■  nun  ««rier  .allen  Zweifel,  >diGi  da«  Werk, 
Un  Deutfchland  ebenso  wl«-in ^EnjUnd -unter Frankreich*, 
.G«fchichten,  den  erften  Platt  T«iniiehnien  werde-  D«*  eng- 
liffche  Orifinil  gdit  bia  »791.,  und  roh  -dr  an  wird  dar 
deiutdM  £iarbcs«F  Ji«  Gafdücbte  rfortretseii .  bit  tu  der 
Z«it.  wo-dae  Werk  geendiget  (^  wird.  -ObgUidi  man 
die  Heraulgabe  der -Binde  «u  befdileunigm  fiidKn  wird: 
ifc  .ift  dodi  .di« -grBft««  Wahtfdieinlichkeit  da,  dafc  der 
-daut&hafi«vheit*r  (b  glUcklicfa-feyn  warde.  'mit  dem  Ende 
.4er  Revolution ,  >und  mit  dem  Üubara  und  intmn  Fried«o 
.fern,  dann.gMiE  nAftindi«M.  WMt.'daa  «iiniB^.in  <ti«' 
.fcr  Ituifiditt'helldilteAnni'kSmien.  Wi«  rid  Bind«  di« 
.gaiiH  OaCchickt«  «uifilllen  werd«.  Toll  dem  Fuhlioo  noik 
.vor  der  Erfcheinung  de«  erfien  mitg«ih<ilt  werden.  Den 
flTcriag  diele«  .Weriiei  libemiimac  die 

'6rXfff«k«  Bnchhandluaf. 
Xcipdg,  d«D  19.  Man  J794* 

Du  nin  Herrn  Rektor  -ThUrnt  tat  TotelligmiAlait 
dar  ALZ.  iVH-  N«.  tS  angaküsdigte ,  und  nach  feiam 
Jdwl  au«sartt«iteU  L«abuci:  Gmtmaiai.  oder  ist  fächji- 
frha  Kimd*rjrnad  hW  nun  die  Prefl«  vetkaao,  und  itt  ia 
unteraeichnetar  BucUiaBdlung  für  t  Rth.  lu  haben.  >,E« 
war  darum  uk  ihtu.  dab  Kind«r,  welche  Icfen  leman,  «in 
Buch  haben  mochiwi,  durch  daß«  Gebrauch  fi«  üch  ntdil 
nur  die  Fenigheit  dauttcbar  Wofi«  Redefitie  und  Peno- 
den gut«u»»urprechen  und  vorHitfagto,  «iwerbenkOTnen.  1 
(;!)  S                                                  Dl  iilizcd  by  V.<^?OvlL 
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{oaäen  nick  tut  •Im  Menge  falcher  GeS^t'"«!*'  deren 
Xenmnirs  z.aT  Auibildunit  des  gefunden  Verharties  anenC- 
behrlich  i(t ,  aufmerkrim  Remachc  weräen-  Hi«rher  gsbö- 
rcn  nach  der  Idee  an  VethSais,  alle  natibliCtiaFTflAei- 
iHingeB,  fo  weit  fie  ohn«  -ebTwlKliclie  BeobicWung  un4 
kijndliche  Verfuche  in  die  Sinne  feilen ;  die  Gefcbäfte  und 
Frodnkie  der  Kunft,  fo  fern  Ga  dienen,  die  erOcn.  BeäiicC' 
nific  des  häuslichen  Lebens  zu  befriedigen;  dieEmnchcung 
der  bürgerlichen  Gefelllchftfc  mit  «ÜMffMi  Wfenäer»- Baue 
hungen  inf  Kurfichfe»,  Cwelcbe  jedoch  nicht  (o  häufig  Und. 
i»Ci  dadurch  da»  Huck  Auslfndecn  uybfa>Kh^r  .«widen- 
folltej  die  Heitiiglieic  dar  D^utteirpraehe  u'nd  die  Sitten. 
laC  alle  diefe GegenlUitde beiiehi  Geh  dei  Inhalt  desBuchi. 
Der  Vortrag  ift  dorchau«  eniiilend,  indem Ouimann  feine 
Kinder  über  viele  Diiige.  äi«  ihnen  Tot:komiB«n »  felbft 
nnterrichtet,  vieler  andern  aber  nur  erwähnt,  und  dadurch 
d«RiHiig«B  Le£am4jil<f*  gübt»  weiteren /Unterricht -dar- 
über tit  fuchen'  Man.  hat  alfo  diefes  auch  »icbt  als  ei^r 
Koinpendium  gewilTer  WiOeafidiafteit  zum  Lehrvorttage, 
fondarn  ginx  eigentlich  als  ein  La&buch  aniufeiien.  als 
«inen  Text  zur  Ucbung  im  LeüHi ,  und'  als  einen  StolT  zu 
lehrreichen  Unierredun gen  zwifchen  Lehrern  und  Schülern. 

Hierbey  iß  auf  keinen  beföndern  Sund,  auf  keine 
Tt^tüg«  Befiinmut^i  auf  haiuB  btffqnderi  GtttUntrder 
LehranlUllen ,  fondvn  lediglieh  »uf  MenfidienbeßimiBU^ig 
Befehen  worden ,  aua  den  ohne  Zweifeliriebtigen  Grunde  -. . 
V^i  aUe  Sindarr  ehe  von  bärf  ergeben Betaf  die  Rede  fe^n 
ktiD,  Hes&hek  *«n  g|ftiBdeai'.V«rftandr  verde a  Mleii. 
Die  Sprache  ift  rein  und  populär,  aber  weder njedrig noch 
kindifcb.  und  daa  ganae  Werk  fa  eiKgcrichtet ,  dife  e» 
Sindeni  beider  Gelehlechter  und  aller  Stande  ohne  L'nter- 
UÜed  glaicb  angemtSeo  und  bruKbbar  feyn  wird. 

S-L-Crufitt« 
:■■•:.  -  .   ia  Leipü^ 


ttttmM  im  Pemat  Xdami'oit  and  Mimtn.  iL.  F*tt.  Bg 
J.  Burfo»,  th«  ftcetiä  EdUkm  t  &>  Jjniam  frHUi  iof 
J.  Jokifon  t^gi. 
Etealngt  a*  Hiwi',  ■ot  t)n  Jtvtniia  BjiJgft  »fnfd.    Cv^ 
fiflhig  o^  a    Vavittij   •/  MiimUmmIw  Frweei.Jhi- ihr: 
inßnttitm  and  AtmltmiHt  «f -.Yviiug- FtfS^Mue.   UI.. 
yalf  t-<ij>nJaii,  Jatm/o«.  npl.       w   i   ,  L,r  ■ 
-Ton  obigen  bejUsir  £/iieiwnga  •  wtd- B«Mrka]i5ng^' 
fdwiften  für  die  Jvgcnd..  lind  Hey  Untiiruirilwetein'Ueber. 
'    retzangen  unter   der  PrelSe  ,  wekte  Jokaoiit  atlclt*iaH)' 
«•rdan. ' 
Die  Erfle  unter  dem  ^t«l: 
J.  Smvmt'  Fvrk^B*»  **"   unüHehe  Erfyjuatg  imd 

SHtn.  %t  ■'■■■  •     ■■  ■    li-'  .!•       •' 

Die  Zweyte:  .    . 

^tUdztiiptrlreibi  oA*  d'f  Jtigtnßith*  BrUJloJcht.  Mi' 
^  Kapern. "  T^i/rÄrfn/oÄnai.-  -  -  "  i'-:  - 
„  liiitere»  Vird  in  der  Suiie  der  H^tijkaiehtlgtfthtHl« 
Jür  dir  Jastni,  das  vHrls  Jahr  abgtebeh".  Wit  gtaoben 
dem  Fubliko  die  Terffcheruirg  geben  ■  z6  kflnnen,  daft  e» 
iu  fcicieii  Erwanutigen  'befriediget  «eriefi  >vd*de,  da  de« 
Dflintiche  *etdienftvone  Mann  die  Ueberfetlun?  diefer  be^- 
J«i  Schriften  öbamomirtenha^.  der  dte^rften  3  bekaiKiten 
WjIinat^csgefciieBln  —  JW«  i*»  —  *»<»«■  i«*  un* 


i*4 

das  UM*  Kimi.  ioi  Deuifete  iearteltei  hat,  und  in  der 

bcvorflehenden  Öfter  Meffe  unPrer  Jugend  noch  eine  Schrift  ■ 

DratKOtSfcka  Unterhahnn^en  zar  BcUhnng  Und  tarn  Vir- 

■     B««^«.  jWjBr  P„>„«.     yö«'Arr<rf.p-tind„Uk^ 

■  d«»K<»*!fc,.ikJ6.dem£ngl.  iibeaf.    Mi  Kupfern.  V, 

üefect,  davon  der  Tirel  dem  Inhalte  voükomnwnenlfprkhtl. 

LripziCi  d.  %.  April  171)4. 

CebrUarGräff, 


Dal  raT»r^eia Jahre  bfruMheransgelcemmeneBJnrib. 
*BcJi  J.i  Herrn  Dactor  Tennen,  ift  wegen  Teiiier  aJJ^eoiela 
anerkiimten  Brauchbarkeit  init  (o  rieleroB^aZl  aufgenoiH- 
men  worden,  dafs  wir  denen,  die  et  etwa  noch  nicht ke>> 
'  Tian»  -ciiieii  niokt  ntiasj^enehmen  Dienft  zu  erweifen  hofTeOi 
wenn  wir  ihnen  hiermu  die  Anzeige  (eines  Inhalii  r.edl 
einmal  w^^ertolen.  E^  cpthäh  eine  gruttdlidta  HmtsuHfr- 
loßige  AnUituKg,  vermitttlfl  der  dipklogi^ißiteH  Salzjaur*  " 
ta  jfder  Jahrtiteii  vullkoamit)!  uitifi,  gefchwind,  fich^r  jiaj 
tfuhlfeil  in  bleiclUn.  Ntbfi  tiMr  kiirgan  Mwaifiiiig ,  mt 
man  dirjat  M'itul  bf^m  gtwöh*lich*u  ff^'ajchen ,  hegm  ßit- 
lundrueie» ,  m  der  FSrharOt/  and  btgm  Papiermacken  mit 
JPude»  atm/ndn  tonaa.  —  Diefca  nützliche  Wtirk  ift  lit 
einem  fo  poTularet*  und  fafslicben  Styl  gefchrieb'en ,  dato 
jeder  Bleicher  und  Fabrikant,  wenn  er  auch  Kar  nicUu  , 
vbn  Chemie  verfteht,  C«h  mit  Jeichier  Miihe  cJoraus  zu  be-  ■ 
lehren  im  Stande  iü.  Es  zerfallt  hl  neun  Abfchnitte  und- 
«iVien  Anhang-  Der  erße  enthalt  etwas  iiber  dasßlelchen  , 
iiBeiliiupT.  In  dein  tweylen  wird  das  Nöthige  von  dei£rto> 
düng  des  Bleichens  mit  der  dephioRiftiGrien  Salzfiure  und 
von  den  Vorzügen  diefer  Bleicbatt  von  der  gewöhnlichen 
vorgetrjfM.  .Der  ilritt«  giebs  eise  kurze  Ucbarficbf  de* 
Verfahrens  im  Ganzen.  Der  vierte  befehreibt  die  Einricl^ 
tung  der  vorzitgliehßen  BkhülttiiAe  und  alle  näthigeGe 
rätii«:)faften.  Der /Wa/«  tehrt  die  neüiigenPrüfongsiiiittel 
in  AbGcbt  auf  ^'e  Brauchbarkeit  der  etforderlichen  Mate-'* 
'ri^en  kennen,  und  etniee  derfelben  bereiten.  Der  fechßi 
giritt  Iftiterricht  ron  den  ßiaterialien  felbft.  Der  ßetmia 
befchraibf  alle  grofse  und  kh;ine  Verrichtungen,  die  bey 
diehrBktche  rVrfatien,  ilh  Ein-ielnen.  Deracftf^  empi^ehlt  ' 
einig»  allgenmne  VirGchtjrt^wln.  Der  neiiir«  endlich  fr^ebr  ' 
deiiiHiMii^en  Unrerrtchf,"  wie  Wien  bfty  der  wSrklitli^n  Ein- 
riAtnng  einer  folchen  B!eichatilt«lt  im  Großen  lu  \Veikc  ' 
gehwi  n»ii[fc,  t>er  Aniiang  enthalt  die  Anweifung  ium  Ge-  * 
brtücfc  diefM  Blekhirtittils  beyin  gewöhnlichen  Wafchen,  ^ 
beym  Catttmdrucken ,  in  der  Faibärey  und  beym  Fapicr-  ' 
maditn. 

■  Diefes  geoMfnniicxtge  Werk  ift  in  allen  foltdeii  ButA- 
hsndhitigen  DeiAfchlends ,  fjniirrt  >  erläuternden  Kup/er« 
ufeln  für  1  Rth.  H  er.  zti  haben.      ■ 

-  Oleiehen  &eyFa1]  hat  auch  folgendes  Lafebach  ^ür  den 
Burger  und  l^ndmann  gefttoden ,  das  wir  eben  deshalb 
hier  wieder  in'Eriniieriitig  bringen  xii  dürfen  glauben.  '   - 

I^iben,  MeinuHgEH  und  Tliaten  D.  Mjriln  Lntheri ,  c/r    ' 

-  Ltfthiufi  ftit  den  tSrper  tmd  Landniam,  g.  12  pr. 
Der  VerfalTer,  ein  würdiger  Pfarrer,  wandte  auf  d^C 

felb*  to  gaiK  vorztieKc^en  Fleif«,  dafs  er  den  nun  erhalt»- 
neA^Beifall  mit  alloA  Re^t  erwarten  konnte.    Der  Vor- 
trag ift  lo  populär  und  fu^pel,  daCsihn  durchaus  jedermaim  . 
ZU  ftfltn  moiaE.  —  ^lan  £ii4«t  daria  folgende  27  Artikel 
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I,  iMthtt»  GAoti'onS  "Emeixing.  3.  Sein  Entrchluft 
Mönch  lU  werfen.  3-  Wird  nach  WiEtsnberg  berufen. 
4.  Widerfeut  Geh  Teieln.  5>  Folgen  davtin.  6.  Reife 
lach  Augspurit.  ^.  K»t1  toir  Miitiz  fuch(  die  Streitigkei- 
keitenzu  enden.'  S-  Anfang  der  Reformation-'  p.  Erfi^beint 
mi  EU  Wormf.  le-  Sein  AuFenrhak  auf  dem  Echlofse  zu 
Wanburg.  ti.  Ergeht  nicfa  Wittenberg,  und  ftillt  durch 
lein  Anfehen  einige  Uniuhen-      n-  Widerfetzt  (ich  den 

"  nbellifcfacn  Bauern.  IJ.  Führt  die  ertnEelifche  Religion 
b  Sadifen  öffentlich  ein.  1*.  Reift  nach  MarBurg  und  Co- 
burg. 13,  Seine  Lehre  wir*  immer  mehr  ausgebreitet  und 
ge6di«r^  16.  Seine  übrigen  Leben»}ihre  bis  zn  reinen 
7ode.  17.  W«  vrir  ihm  eigentlich  zti  verdanken  haben. 
Ig.  Luiberf  Charakter  und  häusliche  Umllände.    ry.  Sein 

.'  tMkeil  über  dasÖebet.  10.  Lehre  von  derVersebung  d*t 
Sünden.  2r.  Ton  der  Toifehung  und  .Gottes  Terhetfsun- 
gtir.  17.  Ueber  die  Mtflbrauche  beym  Afaendmah).  13> 
Unheil  von  der  Beichte-.  2i-  Ueber  Bufse  und  Bekehrung. 
3».  Ueber  den  KüfterlichenGotteidieijft.  26.  Ueber  Faftmi, 
Gelübde  und  Ceremonieu  überhatipr.  37.  Ueber  GebnK" 
hicher.  Begribnifcijrtet  und- Kinder zucht. 

To  f  j  nnd-  Com;. 


'    Bky  S.  L.  Ol'BjSw  m  triftig  trjchebim  in  derfui.  Mtf- 

A4)bildungen  berijbiater  Gottesg^lbbrten.  gr  u.  9r  Heft.  %. 

Neun  ABC  Buch,  ein  Gefcheok  für   gut«  Kinder.,  die 

fftMir  baU  Mea  willen.  8^' 

'     Jt  M.  BecUtetn»  hurzgefabt«  gemeianüiaäg«  Naturg«- 

CAidit*  dtf  Ina-  und  AiulondM  für  Schulen  und  den 

bauslidKO  Untenicbt.    >r  Bd.   2.  Abih.  mit  Kupfern. 

■     er.  i. 

Bt]«» .  }t  IL  G. ,  Maga^n  für  Prediger.  9<  Bd.  i  —  «■- 

St.  fr.  Sk    (Wird  foiieereizi.) 
ZMEea  Fradigten  cur  AuOlarusg  der  Yolktrsligioni  3r 
'     .  Sand,  gr.g» 

De*  Lords  Bolingbiok« Briefe  über  das  Studium  und  den 
-    Nuten  d«rGefahi(ht«;a.  d.  Engl.  überTetEt  luid  mit 
AnmerkuDgen  begleitet -von  C.  F.-  B.  Vetcerlein.   3 
Theila-  '%.■ . 
*  Vbilofag^ifche  Briab  f\9t  im-  Ptincip  und  die'erflen 
GiundCiiat  der  tJEtlich-*  religio  Ten  Eriiehuiig.  gr.  9. 
Fr.  G.  Bulle,  gemeinverfldndliches fteohonöudi  fürSdiu- 
leuL'  ti*  USUte,  2te'  vetbeflme  und  vermehrte  Aufla-- 
ge.  S. 
C  Ojmb's  Gefishiehte   »o»  Snglajid   von   den  fniheßen 
Zeiten  bi«.  auf  den  Frieden  von  I7ij.  a.  d.  BngL  roa 
Dt.  ff.  C  R-ich.  1»  Band.  gr.  8. 
Br.  5.  G-  CruGin ,  der  Meuf; h  .  ein  Volks  -  und  Schut    . 
buch.  \t  Th.    Wie  de*  Menfoh  befcbaSen  ilL  Mit  4 
5upf.  gr.  8. 
BI.  G-  E.  Fifche»  Jefus  Clirinua,  wi«  Eczäblung  für  ~ 
rerfläudige  Kinder  zur  Verbreitung  eiiier  iunigea  £r<  - 
kemitnir^  der  ReltRion  Jefu.  g. 
•C-  W.  Flütige .  Gefchichte  des  Gliubens  an  Ünllerblich- 
keit,  Auferllehung ,  Gericht  und  Yergeltung^  Ir  Th. 
er.  g. 
J.  O.  Geiälcnt  Vbxta»^«.  ftTh«U  mit  9  EHpfern* 
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Handbuch  des  neuen  TelUraenta  fiii  UngeiehrM»  4cXfah 

gr.  8.        . 
Dr-  J.  Hedwig'*  Sammlang  feiner  zRflreutetk  Abband- 

Ituigcn  ijnd  Beobachtungen  über  bounifch  -  okonomi- 

Icho  GegeoAünde.  »  Bdch.'  mit  5  iUum.  Kupf.  gr.  g.  . 
Journal  für  da*  Fovft  -  und  Jagdweffn..  4.  Bde.  u  Sc 

nüt  Kupfemi  g«.  8- 
C.  G.  Kühnii  bibliocheca  medica ,  CMitinetw/cripta  in:di~^ 

Gorum  «mnis  asvit  oidine me Aodic«  disfiaßia.  Volum.. 

J>r.  G.  J.  Lenz,  Vettuch    einer  voUftÜndtgeo    Anlei— 

tunji  zur  Kanninilia  und  .Gebrauch  der  ISliiicr«Ucn>  IV 
Theil.  «r.  8. 
H.  £■  G.  Paulus  HMuanbUion.  Ge  Sb  gr.  g. 
Dr.  G.  J.  Flaiudc*  EinleitunK  in.  dw.  tbeelofib^eo  V?iC- 

fenfchaftan.  ir  Tb.  gT..g. 
S,  J.  RMBaaai  kaiediettfcbeEiUämng  und  TTnUrhllluns; 

übw  die  Sonn  •  tmd.  Ftfoag*.-  Evai>geli«n>  -3»  u.  3» 

Bdchn.  g. 
JL  &  Hdichafdi'  inid«  doetrinae  ckrillianae  in  ufum  ftu- 

diofu  juventutist.  Editio  altma  dwuo  vtvifa  m  cor- 

recu.  g.- 
,Z.  G.  Riigeri  ,-Z«ickeDn)eiflev,  oder  Lebrbueh  der  Zeü- 
..    oheiikuiift  für  die  Jiigend  und-alle-Suode.',  if  Bd.'mic 

13  Ku^>n.  %, 
J.  U.  A.  Schulze  Predigten-  zuc  Befdi derun^  chMlUi^tr 

Gediinutigei)  und'  KenntoilcD..  gr.  g. 
£..  An.  Seneka's  phy&kalif(Ae  Unierrudittcgen-i  aus  dea» 

l.atein.  überfeczt  und  am  AmneHnmgen- vetitheni  vock 

Fr..  Er.  Riibkopf.  tt  Thdl.  gr.  g.- 
M.  Fr.  Anc.  StySartht  UeberCetEUitg  unft  Erklärung  d«r 

EpiRelii  und  Evaiigeiieiv  Js-  Viu  gr.  a.. 
X>r..  C.  Fr.  StaudllQE  Gefettichta  nwA  üetft  de»  Ske^ci*> 

iBus  vorzüglich  in  Kückficht  auf  Moral  und  Iteligion« 

NebR  ein  paar  gelehrten 'Abhandltinceab  gl:.;  &.;  . 
M.  C  Tr.   Thieme  Gutmann,  odir  der  Sächfifthe  Kin- 
derfreund, ein  Left^uch  für  Bürger  und  Land''&sbii> 

fchuleii.  2  Th.  ile  g. 
J.  B.  Trommstlorrs  loiirnal  der  Fhasmaöe  für  Aerste  unA 
■    ApotHelter.  r.  Bds.  2%  St.  8. 
'6.  F.  Giinther  WahU  altes  und  neu«*  Torder -undlffit* 

tel'-  Aßen,,  oder  piagmatifch- gMgraph'lche »  pfayTifch» 

und  Ilatülirche  Schilderung  und  Gefchicht«  dea  ParCi' 

fthen   Reichs  voa   den   altaQui  Zciwn   bi&  lui  diafen  . 

Tag.   icBd.ni.  Kopf.   gr..  g. 
C.  K  Weigels  Einleitung  aur  allgemaiMn  Scbeideknnft. 

3*  St.    Fortfetzunft  dev  ajlgameinin  Bucherkunde,  ir. 

TheiL  gf.  g. 
Dr.  C.  E.  Wail]«na  Au^ftix«  über  einig«  antrörtarts 

Gegendande  des  dauticban  Staatsredits,  gr..  0, 
J,  F.  Wr  WideniaannaHandburh  der  Mineralogilr,  '  Mii^ 

einen  illumininKi'Saibfnjpbrile- und  Aiem   Eupfe» 

ffr.   g. 
C  J.  Jagmoaans  iialienifche  Chrtftomathie  aus  den  War> 

ben- der  bdten  Fldftifttn  und  IMcht«r  gelimawk  iiii4- 

mit  Aiunerkuii{en  begltlMt.  icTh.  gr^l. 
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■  IHfalg.  3  Th. .%.  ■<4*JP<»««'0 
Dief  »RA  «eh  1791.  lum  NutMn  Ann  heraus  ,  die  fich 
JilirMiii««B«v.X*bin«  durch  Ankauf  «"«einet  Ruterund 
rt»W8«hen-iiioglicbft«»«»lil«iren.w«lkn.  Ich  r«ite,.uoi 
4^dA  «ntgÄwaftnl^  weg«»  *««  i>ruAh*ß«i  -ditf«  *«• 
uicbnihe«,  'fchaaio«  «A»1«d  m  werden,  den  Frei»  tu 
a  Rth.  —  !DieferTrei»-ftheiiit,Bb(tUieh  er.  R«en  di«Bo- 
«enaahl  gerectn«.  iufserÖ'billif  ift..,den  Liebhabern doA 
zu  theuer  tu  Jfeyn.  Jch  wUl .  um  die  andre  Abficht ,  >den 
T.i«bhd>eTn  mit  meinen  JUbinet  J>ekannt  iu  madwn  ,  «1 
erreichen.,  den  ^raii  .mÖslichQ  herunierfctxan,  ja  unt  nar 
Uf  dUInfcrtiontnb>lhrea.di*fe*  Arertiflemani»  lu  kinm- 
men ,  bitte  ich  ei  iedem  für  ■"  «i-  »n .  und  fu«em>cb  dal 
■hiata-.^tt  «eh'd««Wb«ii  etWM.WH  Äeioer  SamaihinK 
■v^cbritbt.  triäUl  •am  Betrag  '«i«  12  «r-  »«<  Ank»u(.d«r 
«Mgefucht«! Sachen  gut  «ethan.  —  D«  die  Liebhaber  glau- 
1«n  «iSdi**n ,  a^  4m  Udirfl«  und  Befte  ^aoa  dirier  grt- 
,Ota  StmmHwghti»»^*'*^"^  üy,  —  -w\*  d«n  in  in  That 
-auch  feit  der  Zeit  -Bide^adien  »erhandelt  worden  iCnd  —  (b 
dknet  ihnen  in«wiC:hen  «nr  N»chridit,  dab  lOea  wied«; 
fehr  wähl 'durch  uKXfc  «Aand«!»  iJwibUtten.  ab  auch 
.iurchneueSaehenerfattt'WordeBitt.lWatiii'RückaAt  der 
JJjweidiungon  -der  Neue«  -«iii  de»  *ee«oi  'beCdiriebcnen, 
den  Unierfchied  detTreife  b«rt«t  ifa  kann  moCdi.  wenn 
;van  Geh  lehr iftHch  an  Jnidi  wendtt.a'owwhlientuer  deron 
irtfoiiiir«»,-«le««h  die«eeUUsB*Jiecung^wMnig  ttjn. 
Xe  find  auch  floaVielewwiiiwB'Ätdetkie.foJ^fi*«,  wel- 
■ie  nicht  ,aiit  'in'CBailos  -aehea.irorunur  PraditOii^a 
.find»  bey  mir  «1  haben.  — ZndKdi  mtrhe  noch  an,  daf» 
dei  Veneidinift,  wer  ea-iidit  unmiUelbef  »on  mir  bo- 
zidieo  will,  ducdi  all«  Buchhandlungen  Dtutrchlands  zu 
bekommen  iß,  üide«  die  GriifK^  Badibaadtuof  inLeip. 
lig  von  mir  Bxamplar«  hierrcn   in  CommiflioR   genon». 

Leipaüg,  d<D  S-  April  1794- 

Jftkann  Gottlob  Geiralsr, 
'G«ld  •  u.  SiUMnrbeitcr. 


'     Johann  Gottliefc  Feind  ia  Lüfäg,  htt  die  T«n  Mo. 
lehann  Friedrich  Juniut  daCelbft.  bisher  geführte  Buch- 
hindlung  künftig  iibemominen ,  und  wird  fdbige  von  itit 
an  fürfeina'Reainang'foftCetMn.    Auläerden   bekannten 
altem  Veilage,   werden  in   der  b«rerQehendeo  Jubilate- 
Hell«,  neu  bejr  ihm  ma  haben  (eyn: 
Clodiua,  E.  A.  H, ,  GtdidiM.  g. 
Fruik,  J.  F..  dnj'  medtdniUeAbfclKidluogen.   i)  Kn- 
richtung  einee  klinifijien  InfUtutri  ij  allgemeiDe  Apo- 
theker-Ordnung; 3)  Einrichtunn  eines  medicinirchea 
CoUegiL    Aus  d.  TuL  iiberfeizt.  roD  D.  8.  C  lltius. 
mit  dem  Scfaaitenrib  dee  Vetfcflen.  gt.  f. 
Heydenreichi  1  X.  H..   Natutndt,  nadi  Gründen  der 
Verdunft.  i.  Band.  ■•    D«r  at«  «rficbaiai  in  künftig« 
Michaelii  •  Miflc. 


XuinocU.  C  F.,  '(fttimtionM  in  aorum  Teftanen- 

'twn.  t< 
X-eenhardi ,  F.  G. .  Staats  •  Regterunga  -  Gnuidriti««  Ein 

Sandbuch  fiir  Vorlefungeo.  -ir^h-  gt.  g.  wiid^uf  J07 

haani  fertig. 
-Stockmaoni ,  Dr.  A.  C. ,  Elenenta  iuris  georgici  ''■»onii* 

in  u(um  academicum  et  forenrem.  f. 
Winkler,  Dr.  G-  L. ,  über  di«  willkdhrliche  VeiUein» 
-Tung  dar  Bauer* Guter  bey  gleichfarmiger  Veithellui^ 

.derer  darauf  ^hafieodan  Pflichten,  g'. 
.Zevlani,  G.   V.,  über   die  Hypochondrie ,  hypodiondriiit    . 

(che  Flatuleiw ,  Wiodfucbt.  und  die  übrigen  Blähunge-i 

beldiwerden.    Aus  d.  lul.  mit  Anmerkuitgeu  tod  F>  - 

L.  Kr^Cg.  1.  . 

:Zfchiuri ,  C.  G. .  'WechM  •  Tabciten  übet  ü»  am  Mm- 

flen  rorkonmenden  Wechfel-Gefdiafte.  gr.  4. 
»erines,  J.   T. ,  neue    Predigtan  'für  di»  Sonn  tage  uai- 

FeHa  des  ganieu  Jahces.  od.  3r  Jahrgaug.  |. 
'Wocheublitt,  neues  Wiiienbergifthes,  eine  Sainmlunc. 

von.  Aufritzen  und  Wahrnehmungen  über  dieUausbal-- 

tungskunde  ,    das  GewailM  •   Nacudkenntoifs  et«.    le. 

Band  £.  d.  Jahr  t^9i• 
Dar  leca  und  iite  Band,  od.  die  Jahre  1791.  und  1791. 

dea  von  Hr.  Prof.  Titiu*  hnausg«g«ben«D  witianbe^ 

.gifdiic  Wochenblaus,  find  ehenfeli«  in  obgedadiMr 

■Bnrhhand  1  ung  xu  haben. 


"B^  mir  ift  fo  eben  in  Commiffion  fcanMgakMMMeat 
.Jaakdotwn   tmd   Charaltmüg»  in  d«n  F«tdiiigcn  gegW 

die  Meitfnnken  gtlunmelt.  le  n.  as  Heb,  t-  H-i«te 

»gr. 
JVi^Ju  iürFali-mtd  iLUariA.Frtiligtr,  Ihr  Imt»^ 

trinken  wid  verwundeten  Kriegmaimem  aait  NutSM 

in  fiihren ,  von  tttinr.  2Verf«r  SiilUr ,  köaigl-  PtwiÖ. 

Feldprediger  b«r  dem  hochloU.  InEsMeerie  BegiBeni^ 

von  Kteift^  nebft  einer  Torrode  d«  Heira  XonUto- 

rlalraths  C.  D.  Kifitr,  t-  »•  I  P-  ' 
J>i*Kttfmgtt,  theoretifch  tu>d  pnkdMi«riÜmt«t,  TO« 

Jteri  ILmgtf,  4>  1793.  d  gr. 
-Dm  von  mir  angekündigte  i.ei*n  FrUirietu  i*i  uwjfta« 
.    K.  V.  Pr.  für  den  Bürget -und  Bauernfiand  bearbeitet 

von  Fr.  Sam.  Huifinoa ;  eefcheint .  «ur  O&etmetfe. 

^HaUe,  in  USic  17». 

J.  Ff.  Doß. 


rtfn  den,  in  der  Gotbaifdien  Zeitung  i79]<  AuIÜnd. 

Lit.  No.  g.  S.  58-  bereift  angeaeigten 

Aon«  Ce«iw/a(iow,  or  a  /fort  dtfcrlptltm  0}  thg  Jnt^ 

qakitf  ttf  Home;  and  tlif  Characttn  ef  «laa»  rmintiit 

Romwttc.  iaade«.  iaifol/—  l^ot- I-  I71»J- d'- «■. 

wird  in  einer  angerebeneii  Buchhandlunü  auf  die  näcUle 

01lter«effe  eine  deutlcfae  Uebarfttcung  mit  Anmerkungen 

'berautkommea. 

Ciome. 
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Mittwochs  d  ea  ijtw  Aprii  i  7.94, 

:     -  .  -       i, 

■  '■"■''  ■  ■■: r : 1  f 

;    L  1  T  E  »  A  K  1  5  C  H  E    A  N  Z  E  I  G  E  W. 

"1   ^akScaäifflXXlißn  neust  Bü<£^.  •'^nj  nrf  Iim  eben  a«duid,  wü  V^deg«  ultiit,  nictit 

^  blob   iet  Th«oI«p«  «I*  Wiflanfchtft,   fend»™  «icV  der 

Aaf  jle   In   ÄifcS/ -  ^>ii#i>«c  N.  ff»,  i  J.  S.  «*<X  «a-  Belifiion    fclttf .     «in«n   nichl    feruim   Dienft   «wiefen. 

fdieh«0«  Anfrjfe :    Ob  tt  mehr  >b  eine  üt&cli«  im  Di  Lefw.    die  einigenu«ften  mit  den  BedlirfniiTeD  iipfert 

KntHehuag  Air  tUbtiBriictir  gebt  ia\i  wie  GA  ÜtUliiia  Zdcüwri    bekinnE  ßnd.    wlflVn   werden,    wie  erwliafcht 

-  rcmeiden  Uffen.  kiim  AUn  vorlaufig  die N«eh rieht  geben.  Beride   jetw   die   ErfcheinunB    eine«    folchefi  Werks    kyn 

ittk  die  in  dwErf(ti-dt  gelehrten Zekuof  3 St.  1794.S.  17.  "üff«:  T"  B'»"'«  Verleger  mit  sutem  Rethr.  das  FubHkum 

öodlUfcbt-AnftN.«.  a.  JSi-  iB.  »«.  erwihmeAbhind-  ft*«»  'w  Vortui  «uf  diffelh«  eufoieckrm  muhmi  ni  k6n. 

kn^-de«   Hu.   fröfe&f    Witi/V«*»™  dlhier   lU  UKhflar  "«^     Drt  Buch  tß  übrigen«  m  einer  Sptadie  sdchii^en, 

JubiUiB-Meffe  unter  (oliend«t-TiMl:    SnwHttafM   «*«•  ''die  nidit  blöhdeniGelehne«  ronProfeSBon.  foodamjedeB 

dh  wi(Wrj«    C— JWwi«  fe*.   AtMUMi»  Vtm4M  *Jt  ntdidmkenden  Lefcr    rerlliindlidi   fqm   wird,    dnwtdie 

•<■»  6h   i.m  »«ht  t™«rti«  Ür/erfc«  i/Urtr  i-^*«h*»-  SAuUuidriicke.filbft- der  «««mPhilotophii  ,  find.  d«io 

Md  ro»    eieer  .»M   ^r.  <l«/IiAW   Br^Abäni^.  wlck.  &  "«1  'l*   ■ägKch ,  ^et«.ed«i  wOrdeo. 

Brief«  -vk  /ckM   •»«(&/»«   F«/m«i  nidjbl  Ji#if<a.  4.  J«>«»  *»  *  ^*^  *W- 

in  meineB  TerUge  crlchein»    ^nd   dirin   omlUAdlicha  J*   M.   Htucke. 

'Erklirungen  über  die  UfCidwo  der  Encftehiuif  und  ndi-  ~ ^  -     . 

ke]enlleil>ng  nii^etkeilt  ■ucbeiaeZeichniMf  «ineencuea  .        ^^                                                 -  - 

Bruchbinde»  in  Kupfer  dargefleUt  wird.    Wenn,  du  halb«  ^*t»       .                 r  t»«        ^  f    ..     *  >r  •   . 

,„,    wo   der  Bruch   du«hwi.t=    über  die   HUft.  bi.  .lu.  f?""*)".*"  „"^•^^'^'  "J"--,^*  ^•'"**«^*» 

'.'         ,        -.     -  „  ij    r     1.  r\      ^       "«  o..  »i™  jjtjm,- a^  awE"«'- VetWfeM  Bewilligung. 
Huckgrad,  mit  einem  Dte«ainen  Dm  genoBaiaa  und  auf  *  "  Ar» 

einen  Bogen  Papier  IbeeMidinet  t   liberreudet  wirdi  (b  er^  *  ' 

bietet  ßch  der  Hr.   Prof.  ff^tifutbum  diefec  Bruihhlnd  ''  ■ '— 

unier  fainer  Aufßcht  Terfmigeo  itt  laßw.     Di*  KoAen  D«  aw^neUndcbea  «ea  ftMMXK/M^MnArsrObeint 
betragen  ohne  Pon»  iRihk.  > «.  uud  danOabEMwk'Ielut  wt  Often  noch  gwia  gewib  mi  ianit  von  den  Interelfcn- 
die  Abhandlung.              _  ten  delTelben  in  dar  BartbiMiea  »MhKaadlai^/der  Ze!> 
Erfurt  den  iStea  Man  ifM*  tungaaspeditiiHi  und  dem  IntelHnnskDiStoit  in  Laipiig,  in 
e.  X.  X^jiut.       •-  preaden  in  demGerlachÜchen  uäHillcherfchenBudiband- 
.M^  lungao.  im  AddruMtowafr.  d<m  LchtiirlulKaet  und  de« 

_  . -  ,  ..'      .  .   .,  .  ,  Hn^  SpncMk  Schwan*  In  Maiten  (n  dar  BrbfteiniCchen 

;?'^r\^r""J^.''/"""*'^'^-*-'^*'  Ih«hbandii»gah*«fc«l.w«4«.     Ea  baOefat  afcer«.!.  aui 

TJ^^'^^'/Tv"^"      't^'^'^tJr/'y'^J^  »*  »«»«  T«.  tioa«  K«pte.  welch.,  di."  SdliKchuh-' 

Lmp^  b^  denGebrudamGtair.  und  inBwlu.  bqrSdii»..  H-dafchSaenfchn  darlbHi.  und  «rar  C«.p.fition«>  «,- 

ttntei  «ar  SiecbUkn  fui  4  g,^  «1  hälm.  ^^  Wbterliada  und  e&ia»  liada  auf  den  Gebraudi  de^ 

■■■-    -  ^  Zeit..   Daa'  drinvBändttai  tvCdidu  zm   Jahmnii,  daa 

viarta  tWichadia  wai  Umt  allaViatteliahta  unBäadchafc 

Zu  diato  Jubiktasalb  arfchato  In  urinWi  Taii^a  Bngelhaidt., 

dh  Werk  batiult :  jf , tkt\     , 

Vtrfuck  *i„r  Jpöhgit  itrOfmA>m>g,  '  ___  \ 

■   Bar  Terftffer  deflelben  bat  Geh  be«übt.  daa  mdltdia  "         '  ' 

Raftiliat  allet  UiuerfuGhunKm  »bar  Og.aiaiaiy,   wddie  RerrXiM,  Manbt  du^  cltie  angl.'6nm>aadk  tu«  ' 

uMbafcndan    dBrcb   dta  kaitifi^    Pkilofaphia  mtMlate  «VangL  LumMi,  hat  «Br»^w  of  J»'-»*»**iMtAi«Mi. 

ward«!  Cnd.  «it  im  gröbafiw  Utva^baylichkcit  au  «i«.  m  kerauag^afeaa,  und  aaibl  dvich  eine  Jume  reruig«. 

COT  ■     itiAtm       i|,^ 


itiukt»  AnwÄunz  mt  mgHrdenPrOnuntUilM,  mit  [Hin- 
fahl  «uf  to  eigenthümlich«  B«ftini«thdt  (eiom  AccanM 
flietBuck  noch  «iehtund  g»i»  troTriiBiich Beftäückt.  Anfüa- 
gern  du  Lebu  dieto  Spnchs  su  ailudtnca. 


ilayt  Doli.  Budkinaier  in  Wien,  lutMf  nä 

Alb«n  dm  Abanieurer.     Ein  ötyrifcher  Roa«ii.      Mil 

•ÜteÜMft.  t.  I«  Bt- 
Anna  Boler.  KSnigin  von  Engend.    Bin  TMuarfpiel  in 
S  Aufcüsm  von  Kortmpayi    Au^^ührt  akf  dem  k.  k. 
HedoHhhettei  S-  S  K<^- 
kudfir   von  Falfek,    od«r  die   SehwaMdwlw    Mühiw 
Kn  RiuerlchautfHel  in  S  Aufzügon    von  Korompajr. 
Aufgeführt  luf  dem  k.  k.  Nitimiltheater.  >■  5  gr. 
Vefper ,  die  Gcilianifch«.     Ein  Tratwripiel  in  S  Aufiü- 
gen  vwi  P-  Ü**  fc  L**.  t>  5  RT- 
■    Fifdier  (J.  H.)  praktifchcr  Briefnel]«t  £i(  alle  Fallt  det 
gemeinen  Leben*.    Zweyte  verbeflerte  Anflage.  t  «Rr. 
Leipiier  Cloh.J  vollftaiidiger  Garunkalender  nach  dun 
nterUndKoben   Klima  lud  der  Natur  der  Gewachfe 
^     «nfworfen.   |.  lo  gr. 
Blumcnlefe.  poetifche.     Ton  AuÜnibeTg,  Schleifer  und 

GrnbM.    Dankmal  der  FreundrchafL  g  8  er. 
Fragen,  kritirche,   über  Rech iglaubigkeit  und  Eaturef. 

von  einem  Vetter  de*  ThomM  freykirdi-  g.  ■)  er. 
n«di|!l«n   auf  die  hohen  Fetttag«  dca  Herrn ,  Marien*, 
und    der    Heiligen.      Zweyt«  umgeaitxiiel«    AuSa((<. 
i  Theile  gr.  (.  i  Rthlr. 
—    —    über   die  Leidenff^efchichte  Teflt.     Gefimmelc 
'TOn  dem  U''nu«eeber  d«r  F?&predigi«n.  er.  g.  i  Rthlr. 
Orcmann    (Aug.)    kuree   Frähpradigien  auf  alle  Sonn^ 
und   Fefttaga    d«4  Jahres.     D'  m  gemeinen  Volh^  vor- 
getragen. 2  TkeiW-  |.  I  Rih'r.  Ifi  gr.    ■ 
T—    -r    über   die    Bildiini;,    Bcflimmung  und  PAicIncn 
'        dea  weiblichen    GüCchlrchu.      In  adit  fredigten  ve^ 
g(tcwen.  gr.  |.  9  gr. 
Ekner  (P.)  chriftliche  Sittenlehre.    Eine  Erklärung  da« 
filnfien  Hauptitiicke*  von   der  chrifllichen  Gerecbiig- 
^  '    keitim  k.k.NMmilkaWchi«T.iii.  sBindchen.  g.  xogr, 
'    Scberer   [F.A.J    <-(i.,  der  Schädlichkeit  der Lebenaluft  in 
iutgwmittn  Bni^«ntainduagen.  %•  4  Kf- 


Sat^rhkt  w*gn  Ghrifii  StlirlfU». 
Die  miferieietinaM  Buchhandlung  macht  bekannt^  dtb 
Jltn  Mortui  ~Lagiaa  in  Zwickau  j:hci|lf  Sekrl^tt» ,  die 
tr  mit  vieler  Mühe  gefimmah«  und  xu  denen  er  Aod) 
kandtchriftlicba  Zulützeerbahen  hat.  in  ihrem  J£r ringe 
kerauigifbi,  nod-dab  Ge  (Uh  hanühen  wifd,  dam  Werk« 
«uch  Hurttre  Vuniige  zu  rcilthaTiin. 

Di«  V*r*ifche  Bnchbüdlting  in  Battin.  ' 

Ten  den  hegenden  nüitim.  dem  franiür.  Krieg  nni 
J«m  Revolutio  sTvefen  unfirrT  Zeiten  gewidmi-t,  ill  dia 
Februtr-H  ft  erfchlenen  iiri3  eniRSlt:  I)  Wie  wird  e»  an 
B^de  da*  Jahre*  1794.  ausfeht»?  1)  Nachtrag  iwr  FitMt- 
iddTcbtQ  JNotf   3;aGlis«ibu  awLiufui.«  und  timUuM 


J3a 

am  Mayn.  4)  tT^arßdit  nM  JInMr  t.  J.  S)  VBicOim, 
6")  Nekrolog. eine«  Deutfches  im  Revolution« ftfl.  ^)  S» 
volutionsfchriften.  1}  Jacob inerneuigkeit.  ))  Oi>  dcufe 
fcha  Taterland  ifl  in  OeUr.  t»)  Schreiben  an  rinen  K. 
K.^Miniller,  im  December  1793>  '■)  Acten  dm  votftebll- 
eben  Conventi  cu  Edinburg.  'i)  Merkwürdige  Bruch- 
Rucke  aua  Ma]let-du>PanB  treSicher  Schrift.  13)  Bititm 
Plan  von  der  Sullung  der  Armeen  vor  Landt«  imDectB.. 
ha  1793.  

Ton  Bmmut  hlßth«  itiU  pnrfcaaUm  dm  Cttrgt  pt^ 
dant  U  AnolutiB»  Jmtoifi  i  Lomdrf  179J.  crfäieini  in 
meinem  Verlage  eine  Oebertetinng.  und  xwer  zur  grüfcira 
Bequemlichkeit  de*  Lefer«  in  3  Bündchen ,  wovon  um 
Johanni  der  erOe  erPcheinet)  wird.  Diefea  Werk  fetit 
mande  Seite  der  Franz.  Revolution  in  ein  heUai  Lit^l, 
welche dje  blafspulitifdieaGurchichtfChreiber  grÖIimndieil* 
nur  SU  fehr  vernachlüfiigc  haben.  Ei  iQ  von  einer  Wurm« 
für  reine  Religion  befeelc ,'  welche  Geh  deml^Ctr  a«f  mna 
wohlthuende  An  mittheüet ,  ihn  gleichem  in  die  arflea 
'  Zeiten  der  dirifllichen  Kirche  und  ihrer  Verfaffung  zmniek 
feui,  dibey  iber  von  Schwärmerei,  und  leideafduftlicbM 
lovecuven  weit  entfernt  iß. 
AKinltcr  den  30  Uärs  1794. 

Friedr.  Theifaina 


Ber  Emft  Fellrdi  in  Berlin  erfdieinen  in  der  bever« 
ftehenden  Leipugei  Jubila»- Mefl«  nac^folgtnde  neu» 
Bdcliec: 

1.  Schale.   C  F..  leichte  Vorlpiele  Tür  dl«  Orgel  und 

dac  Ciavier.  Querfolio. 
>  Itioerarifchei  Handbuch  oder  ahtfuhrüche  Anleirang, 
die  merkwiirdiglten  Lander  Europcnf  eu  bereiren. 
neblt  einer  Maehricfat  zu  allen  dazu  erforderl  ich«|l 
KenntnilTen,  und  einer  geographifch  -  (taiiflifdienUFber- 
fichi  der  gewähnlichen  Reiferouten  und  Poßcourfe. 
der  vornehmfien  Oener  und  deren  Müuzronen,  Geld- 
courTe,  Miafie  u.  Gewichte,  u.  f.  w.  i. 

3.  Maimou,  S. ,  die  Kategorien  des  Ariftotdei.  Mit 
Anmerkungen  eriüutert  u.  als  Propedeutik  zu  einer 
neuen  Tbe*ric  de*  Penkeni.  r 

4.  Maimoii,  S  ,  Verrodi  einer  l.ogiki  oder  allge^eina 
Theorie  de*  Oenkeai.  gr.  |. 

5.  Jakobi.'M.  J.  G..  geographirch-ßitiRirch-hißorifcli 
Tabellen  zum  iweckmalfigaH  u.  nüulichen  Ünlrrricht 
der  Jugend.  Dritter  Theil,  welcher  Deuitchlani!  enu 
hilt.  f. 

«.  Morit^,  C.  P.i  gracamacirche*  WönerWb  der  deuN 
fchen'  Sprache,  fortg'ereiu  von  J.  £.  Stutz,  ir  und 
■      3r  Bat.d.  gr.  g. 

j. Bcpertorium.  tügemeine*  komnenfches.oder  moglichft 
v«llftindl)!F  Sammlung  ^un  OirpoGtioiien  über  diu 
fruchibarflenOegenflaiide  ausderGlaubentlehre,  Odoral 
u.  VMtkltfgkät'.  in  atpliibetircher  Ordnung,  oehft 
einem  dreifachen  Regißer.  Erfler  Band.  gr.  j 

%.   Reifet  darch   RiMind    in    hidoritcher  geogMphi&h; 

flwißifch«  u.  lit^'^i'rifcherHiiifichciii  Aen  Jahren  !?8J;( 

und   S?-  herausgegeben  von  dem  Bürget  CuntTMi^i 

Au«  dtm  FtMsafilthai  ir  fiuJ.  , 

' '       "  "    *  T«r,' 


Ditjilizfid  by  V"3*^'^^V  It 
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auf  ifcrea  Reg*nw«cti(ter  Feldnig  wid#r  dieNni-Fraif 
keil,  ««nrintiH  Otiriften  itr  ]«MiWiil>uppOT.  aiM 
de«  FfaniMIAen.  p-.   g.        ' 

10.  roIIbodiiiK.  M.  J.  CL,  practireliei  Lehrhieh  cur 
Bildang  eine*  richtigen  mündlichen  und  IthriftlictMR 
Ansdruckf.    Zun  Gebrauch  flir  Schulen.  S. 

11.  Moni  in  BayTpUlen  für  die  Jugnid.  mit  Kapfern  t, 
1«.  B«Mpel.  O-  6.  G.,   fharmaccTiifch  -chamiltiM  Ab- 

bandhintr  über  d»  Ktcnr  der  IHkncenfiuren  und  dt« 
Modificitioncn ,  denen  Oe  unterworfen  find ,  nebft 
«ner  cbemifidien  UnuriucbunR  der,  Winwr  ■  und  Som- 
■«reiche  S. 
13.  Uioßindliehe  Nachricht  Wo  dar.  dem  grofsenKünig 
Friedrid    H-  «>    Alt  -  Sutlin   errichccten  marmorn«« 


Ber  dem  Bucfiklndler  fViWr.  ^nMt«  in  Berlin  find 
nr  Jubiltte-Meff*  i?M.  folgende  neue  Verlag&bucher  tu 
»kbe..: 

KirdtmlT ,  C-  Ai  L. ,  Ueber  die  GewiftheiE,  mit  welcher 
.      dar  Suher  de«  Chriftenthuma  di«  Schickfile  des  jiidi* 

fchen  Volke  ^^Aierfitttgt  hat.  g. 
-  I.eieJiiß''"  "*•*  kinaiicb«  Liebei  tider  der  Wee  mmVer. 
•-■  dCrben.    Wiaul^d    in   5  AaHnsen ,  irtch  dem  Enn!. 
'.    voitHoterCflfreyiiberfetEtTftm  Iln.  Prof.'Cowmeadow. 
Ha  Auß;  ».    '■    ■ 
IdartiilU.  Mamu  Taler.,  Im  Aa»iagt,  lateinifch  und 

deulfth.    Nadilefe  ron  Karl'Wtlh.'TUraler.  g. 
Otio,  W'  F.,  Abrib  einer Nitur|{efch ich te  des  Mreret, 
-"  ti»  -B^vag  nur-  pfaffifthea    ErdbeGchraibimK.   ites 

Bddin.   g. 
loiLefcuillefiirRtilenda  dutAScbUAcn»    Aar  deiÜ^ic- 
nd  aiatf  dwcchm  Grafäb  sc.  g. 


m 

6chtila«  J.  M.  %  a&'piir  Waü  CtoOimnytiini»* 
über  g«a«rap(iimie  Lehraetfeoda.  In  BeaÜhKRC  mf 
ei«  Iren*  Chan«  VW)  Europa,  g. 

fleagen,  mütterlicker'.  an  iiittnan  Soho.  9> 

Splitierarbf ;  C.  F..  Handbuch  fSt  Ldir^btr  te  Ab-' 
leitung  mm  Rechiian  iV  9%.  Neue  AaS.  g- 

UeberCcht,  kuiH.  der  von  erlaubten  und  unaflanblM» 
Handlungen  überhaupt  ut)d  ron  Verbreebwi  und  daran 
Strähn  infonderhait  ,  ia  dorn  aUgom.  Oobtibueke  fik 
die  preubifdien  ScaatA  «irthakMies  VeMrdjiiiiieaa. 
Ein  Bruchftiick  aui  «BC«  rallftüad^aiB  HanÄkncW 

^'-  '  ■    «      . 

Journil  litteraire  deBcrlw.  i^H.  Janvieri  F«ni«M<»i 
g.  (An  contiiwO 


fiildCiul«.  nahQ  einer  iaKupfet  geftochenen Abbildung 

der  Sutue.  gr,  4> 
14,  KaArichten  voa  eroAtantheils  Hambureirchen  bU- 

danden  Künßlern ,    deren   in  FuftÜ»    l.enicon  wenig 

•der  gar  nicht  gedacht  wird.  gro.  Hamburg  beyGaub 

la  Commiflioa. 
<&  Wallif  Anweirung,    fich  vor  ErankheitaM  zu  hüten, 

und  die   Gefundheit  wieder  hentuftellen,.  gagriindet 

•nf  vemiiaftige  Gnindfnue,  und  füc  Ferfonen,  reu 

i«4at  Fähigkeit  ■bge£i(ec  gr.  $. 


jliif  TiÜte  wlfdtriiolte  Anfragen  »igen  wir  hiermit  an. 
iab  TOn  unferm  erften  allgemein  beliebten  Talchenbucn« 
aun  ge£eUiK.e"  Vantnügen,  bisnen  wenigen  Wochen  dia 
.SteAuBage  ertch«inen  und  fo^ann  in  allen  BuchhandlunKcn 
OemMtlanda  wiadv  aa  kalwii  byn  wird,  bia  tu  wdchar 
Zeit  wir  alfii.  dia  nausn  IntOTsfleaiai^  dieres  Wdrkchea* 
nodi  um  Geduld  Uitsa  ini^Sen.  ZugUich-nucItfii  wir 
auch  bekannt,  da(k  gagenWÖnig  viaderkompletejahrgäng« 
Von  91.  f3  and  94.  mit  rdtänen  Kuffarn,  Landkartcf^ 
JUulik  un^TanEen  vorraihig  find, 
X^eipuff  im  April  i;m> 

Tof*  «t  Compagnifb 


Bey  demBuchhÜndlorHn.  Rrioedt«  InLaipaiff  erfiJicMil 
-von  felnandemBache  eina  dauefche  gedrüngiaUabarCttsvii* 
J  Toitr  throHgk  tfrr  hU  of  Mm,  hi/D-^ihntSo*:  wora« 
man  m  der  Goth  -geL  Zeit.  A.  L.  138*.  I79t-  «ineftocm»- 
Gon  find«;  die,  bevlüufig  gehgt,  aber  nidit  die  "Ueberft- 
uuntt  veraiila&[  hat,  bndam  erft  nachhar  in«  PubUkuiB 
gfkommrn  ilL  DaaOrivinal  foll  mitGefchfflack  undAu>< 
wah!  dem  Deut'che«  wieder  Begeben  werden.  Auchwet» 
Öen  noch  ha.idfebrttOidw  Kackrichten  de*  Hfl- TetE»fl«» 
hinKukqmaien« 

Dar  Debarfetaet» 

Be;  T-  D.  SchSpf,  Buchhändler  in  Zfttati,  IB  txi  habeii  I 
■  Obet.r,iu(itiifcher  Addrefa.Poft-und  Reiffe- CalendVr, 
auf  das  Jahr  Chridi  i?94.  gr.  g.  ffictau,  auf  Schimb-^ 
papr.  x>  ST.  auf  ordiii.  Papr,  iff  gr.  . 
Heynari,  J.  F,  Verludi  eine«  Seh ulftudienptanB,  *tk}^ 
li:hnitt>  rie  u.  ite  AbtheiT.  Von  Erlernung  dar  La> 
tmifchan  Sprache  g.  Zittau  T9i  •  pj.  i  gr. 


VvtlXufigt  Jiküadigung, 
Die  uatrmichpeteBuch-  undKuotlbandlnng  httunMa 
demlHtel; 

MMtrifcht  Siinm  vom  DtHifchrand 
«fn  Werk  ver.riUliet,  da«  bi  BiidJicht  /eint»  tJmfang», 
feiiiea  ninern  Gehallt  und  feines  «ufiert^  Prunkes  der  Aut 
merkfamkeit  aller  Freunde  und  Beförderer  deutfcher  Kunft 
und  Wlflenfchaft  nicht  uiiwtirdig  Tevn  luid  meilt  vollrndett 
den  mahlcrirclien  Reifen  der  Ausländer  an  die  Seite  gefeilt 
lU  werden  rerdirnen  durfte.  Ecciithali  iii  Tchöu  i;enorhe> 
nan  gfaz  ««satÜlhrtifir  Blättern  von  ~i  Za^  Hohe  und  «) 
Zoll  BrNte,  Afruiiipa  ro»  ^euiaQiKrn.&LiqlTeni .  VeQen» 
KlöHari),  Kuuea  etc.  wtJche  üch -fiicbt' nur  wwcQ  ijtret 
romiHtifchen  Lagei  fondern  auch  wecan  ihrer  tiifluriCihea 
Merk wurd ick« ic  gaox  '  roriit 'L'ch  auweichnjui.  Vfir  eat> 
hallen  un*  ab&rhtllc:i  aller  Anprriruiig,  and  benv  '  .^t-  us» 
dafs  die  dtmPuliltkun  aufararthaälhartelle  bekannten  Her« 
reu  a^ftf^r  vpi  Sekienktrt,  Jener  die  Bearb<:iuui(  ^ 
mahlerirchan.dialaidiogcariieKiiaf  4aitiiß«t>a^~'uT.«'ila 
dirfe«  Werkes  übaina)|uii«n   kahan.    Et    be^not  "i'^  ^<<a 

-  obEr.s  chQrchwSccifia  v*no  4m  <riUSeJ<.<iaclillkünr. 


ogle 


Md&  »  Mefle  TefclnlSg  «in  ^I«^,  waldWF  *  filattw 
ariift  11  bis  U>  FaÜQ  -  &9gta  Text  foihik.  bqr  btoUngl»- 

VcUeadun«  da»  Oann« ,  flßk  (UIhi  3  Hoft«  («lidttt  w«-  , 
'•«n  folUa.  ,  > 

Den  wftmudfatKblibnMUHiifigMt  w<!|h«  v<>ll«i* 
-Such-  uiidKuiißhtndluRgniP«tuM!>«i^  f«H«ht  ««tdeci 

Leifsig.  ip  A^ilJi»!  ... 

yofi  et  €«*?■ 

n.  Bücheä:  lo  m  vttduoCnit    . 

Bty  T.  D.  SdiÖp«  in  ZltUQ  Ond  zu  haben : 
Fabckii  BiUisAm  9TMP«>  H  V«lr  4-  KW>s  nOtaBiig, 
I-     In  PatfaramfoH^,   I  H.iUr. 

-  WatraBayUDituawiaira  hiftoriquaat  c"ti<tww  aw^B4*« 
'       tioD,  ranM  paf  M'-  i^  HaliMtn-  li  Bm)«'i75I> 

-  4  VA  Fol-  a^iiber.  Fnmbvid.  Ertif  (M  etH^iM- 
niM  11  RtUr. 


Hadiftdiende  Büchtr  find  xu  rarluuftn: 

*  Oironik,   aUfamalne,  itaau-krIatca-KiKliai  •unil  04* 

,     Iriirten-,  ii^  vdcher  alle  ^ft-und  «eltlltha  DanK- 

'    Würdigkeit  'iuiA4ritiiichu,   fo  fleh   vom  AnfanR  der 

Walt  xagBtngan  etc.  1^  bitimrllMaX^ipi.  I7J3-U-3«. 

,    .laal.«aeil>.k3  mUr. 

,  V^>   Mafth.  BynopGi  crtticorui«   »lioBunxtiu  fnipuirM 

U(n»  -inwpraniqi  tt  a^nmMUutr.  V  Tomä.  Fol,  maj. 

Fraad.  1711.  in  5.  fcbAnao  Persb,  h  6  Rthlr. 

.  'J(«ffBtit  SdudCfliGi  et  Hfttfit»  Sowmani  hiAona  aavia* 

.^     fla&ica  graac.  u  lak  e«m  H.  Valcaii  nnaub  Mogunt. 

idTT-  PcTKaBntk  I  I  R(Ur..ia  ]ir. 

Bomeri   niia  et  OdyOca  opera   omaia    cam  rrrt.  latina 

et  J-  Bpondani-CoiBBiaiaft  Bafel  1H3.  Sckrb- k  iKihk. 

Franer  VVoVg,  Guil.  Arbor  Monarchica  >  repraafeDUna 
• '  «nnef  uni?ertl  oritii  Monafthat  1  I.  a.  PantlBce«^  Im* 
paratoref,  Aegaa,  Blectorc*,  Du^tf  at  FhÜorophoa,' 
il^otuni  vitsB  .«t  raglnimt,  Annos,  ttegnonim  Mtua 
«t  occtfuf  a  Mundo  candito  ufkgue  id  'praerentia  teat. 
pora.  DiereiAAorManarch.  ilt  auf  7RroI^ea78cliuh 
breiten  und  4  Sduh  iioben  Sapfsr-BUttem  von  R»t- 
fcea  Papier  abBadniekt  und  ilhininin  und  au/  weiJT« 
I^intwand  fdaiat ,  für  C*  fl.  rbein.  ut  Itabtn. 

Oodjrid^i   n>  fanpbraftifthe  BrU&ang  de*  Grumtl. 
Schriften  nanen   TeMoNHti  ri«  dm  Bogli  überCetn 
vmF.B.  Aanbacb  STIieile.  SM  tjit.Sf.  in  0  Leder 
■Ruck  u.  Eckb.  k  6  Bihlr.  ■ 
AügfOi.  Lltentor- Zeitung,  dhjahrg^«  vM  17I5-91. 
dn  XYL.  PapB.:44in  neu  k  i|  lUble. 
In  Om>mo. 
•  Vn»  tMuaftCR   Rdigtoni  -Bagabwbakeii  aak  unpartltelC 
Amerk.  On  Jdh>  «7Tt-  Ift  n  Mfgibii«  b  itf Ban- 
'     len  brot».  wo  aiKh  «od  TMlttiedawi  Mkkb  fi» 


rt3< 

JnirMl.W-«re«i«F=4tilv  H*'ll  BM<  ■^-rm-71. 

brofek.  li  &  fttUt. 
fiduöi^i  J.  Jtti.,  GfcnOL  KiicSMtiisfcUdittrlftcr  to 

7tet  9   u-   lotar  Theil«  Laip»  17» -71«.  in  •  IlBlb> 

teHd),  h  7  Rihk.    . 
Oevrrea  da  FiaHiqoia  tW.U  Hotke  le  Y^v  vanlla 

Edit.  XIV  V*kui»a,  ti.  t-Hocc  174«. 1,9.  in  tAPipak. 

k*  Bihir.  I 

.  Kauftulliga  UlielNn  &^  dMWfflw  pi  flii.  3aK  Slfttfp 
iitwhaTit  in  Gabun  *•  poüfMya»  BaiaCtn  au  wandea. 

III.  Bücher  fo  zu  kaufen  gefudu  wanden. 

leb  bin  im  Begriff,  dn«  Simulung  der  Schriftei  Da 
/arfor«  Anglico  tu  veranftalten.  Bii  jetu  bi>  üb  im  Bo> 
&tit  von  ohngafetair  tgMonogriphteii,  bod  ftidefb'Wcndet 

Laur-  PbriCi  t,  Fr^Qi  Sud..  AagL  facto,  At«.  rSi»:. 
,  '3f>.  Caftrli  Cp.  da  Sud.  Angl.  Antw.  ISiS-  '       ' 

H.  Aurimontaai  Perhorrendae  pcSiL  aphoBtfae'nii*i 

Orte,  r^o. 
Jo.  Niedeatontant  da  Sud-  A-  Arg.  isi$, 
Jo.  Rulandi  —  —  '    * 

Jo.  Tycngtua  de  febre  flidtt.  Amft 
Jd;  Btni^ict^  R^lKcn  da  novo  notbo,  3.  A.  Crac!  153«^ 
Ich  nchae  auf  grefiaiUtlilge'  Dnierflückutig,  unf  bliie  ua 
«rfill^  Hicthailung,  ei  fey  käuflich  odot  nur  aum  Sopina. 
Jana.  An  t  April  «fM^  -^ 

D.   Omum. 

IV.  VenniCdite  Anzeigen. 

Me  BucMruekarey  vaA  Am  Teil«  iTm  rvrttoAwm 
tFnirerCcitta-BudidRiehorlln.IlBtWkabft  ich Endeauncet^ 
Minebaner  an  mich  gekauft.  Diaft  Behanntnadiang  VHt 
kh  den  Herren  Bticbhlndlern  ond  Verlegern'  fchuldig; 
denen  icb  hiermit  «teine  Officin  und  meine  Veriagtl»icher, 
dioidi  in  jeder  MeOe  mia-neuenAnikela  vermähren  werd4 
haiiena  empfähle. 

MäUtMMkgdeh.ln('AFril  17».   ' 

Job.   Gottfr.  RuC 


DieNe.33.daaIntelligenxbUtte8  derAlIgea.Lit«rat«tg 
Zeit.  dielcB  Jahrai  hafindlicha-  Aaaeige  dtk-Hetm  D«c>m 
BmfchKtidtn  baziakt  Ikk  Uoa  auf  geiriOe  Porfonen ,  w«Irf 
che  die  ckamifcfae  Unterfiichung  da*  Un.  Ftof,  GouKngt, 
raaitt  pbos|kbar(«uTe«QuaGkfiU)«r  betRflind;  htfck  r«ra«ti* 
den  XU  haben  fcbainaB ,  und  durch  einen  Alechtrpnid)  di«. 
faaa  Mittel  alle  WirUmküt  ab^wMhem.  iba  aUan  Qiwck. 
Glbergekak  getadnu  ableunncun.  OaftanafaitMrPhMptmr- 
raura  und  rothem  QwicUUbfrfcckh  dufdl  unaitflbwa 
AuAÖfung  <obM  Zufatx  mb  mikioktMaHfchen  Saia>  ein 
trockeaec  und  in  diAilliitani  Wallar  lödit  auBödtchMS^ 
erkalten  werden  küoM.  glaubt  ich  (elbA  nicht,  und  ki«cw 
mit  wäre  die  Fehde  ge&hltdi(M. 

Itm  den.  I5t«a  A(ril  i-jM.     ■ 

r«hk«. 
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LITERARISCHE     NACHRICHTEN. 


I.   Chxonlk  der  Univerfitäten, 

KiSnigsbtrg, 

Jbn  30  Jun>  ward  das  Froir-ainni  des  Hrn.  Prof.  JKu«> 
gtUdorf,  diiiii  er  TOD  .4er  Tugend  dar  CaiUibarkeU 
fpricht  und  zur  Feycr  der  Tciuufchcn  und  EotpoilirLhen 
QedäcfauiUtuge  suf  J«i  u  u.  14  Jun.  eialadK.  (i  Bo«.  id 
Jp\-i  in)  Nv»!*»  <)*s  Staus  rertheilu 

Am  ^5  Augufl:  lud  &er  D«cin  d«r  Uedic.  Ficult.  Hr. 
J)V.  u.  Prof.  Chph.  Friedlich  Eltn»r  zu  den  kurlorifchen 
Torlefmgen  dei  Dd.  Hii.  Job.  Chph.  Baitch,  i.  B'.iksdorE  bty 
dhUu  in  Schießen ,  durch  ein Progr.  ein:  welch«:  ^nf- 
Diadnrrfiotiuin  »t  nathit  txanthimaticu  ,    Pjttitula  fttuiida 

ukurCclirif ben >     (b.'  Härtung  *»(  l6  B.    i.)  ein. 

An)  33  Sept.  vtti  die  Fey«r  der  Wulf-  u.  Geilhair- 
tcheit  BiUdcn  SilFtung  fiir  die  ÜnlverCüt',  und  zwei  Tage 
diiraaf  die  Feyv  d*&  iconigL  Geburtstages  durch  ölTentli. 
che  Raden  des  Hn.  Prot  JlieHgtlfdiirJ  iä  den  groJÄeiQ 
Ued.  Hoi&l  begugeo. 

Am  I  Odober  vertheldigt*  unter  den  Vorfitz  iti  Hn. 
Hsfrath  u.  LeüurMeit  Mtltgtr,  Br.  Job.  Cbpb-  Bauch 
«ine  eommnt.  mtJic». ftrtuftm  de  moi^rlf.  (4g  s.  in  S.J 
flbi  ward  .«n  il  Oct.  die  Dociorwürde  öffeiitltth  ertheiJt. 

An  3  November  kündigte  Hr.  Dr.  v.  Prof.  Ctrl  Gottfr. 
B»e*m  die  Kurforifchen  VorleTunuen  des  Dd.  Hn.  Wilhelm 
F|i*dr.  ffcWfi»!-,  durch  fein  progr.  {«artHra  dt  flanth  i» 
ftm/fia  adtii  «in. 

,  Am  11  tlov.  rirthmdiicte  diefer  Hr.  SMrstr,  «.LieC- 
lind  {tehuTlie.  morbi  oarlaloß  dtlhitatiaatm  ipktrlfliaM 
(.10  S.  in  8'^  ohne  VorAizi  vorauf  ihm  am  as&en  d« 
Uocterwurdo  «iiheilt  wurd& 


Am    35  December  lief«  de 
V^eihnichtsprogrumn  des  Hn.  br.  u.  Prof.  Mnjft  unter 
^d^rAilftcbrifc  Laudtt  Dti,  Chrifio  mu,  ■*  «tf  fUt  mI*- 
..'bratat  (ii&.  in  O  auMbeilan, 

Am  ifi  JtDUir  1794  lud  der  Hr.  Prof.  MiugttiJorf  m^ 
NHicnduSeniUi  lu  der  uii  den  KiiMtuo^Ug  FtaUsenf 


«u  haltenden  Rede  durch  ein  ProgTamm,  ©!n.      Nach  I« 
Rede  wurde  ein  Uteinir<^as  Gedicht  herum  gereicht.      '    ' 

Am  J  Mär«  lud  Ilr.  Dr.  n.  Prof.  Hapten  m  den  knrf».- 
rifchen  Vnrlefung«B  det  Dd.  Hn.  Nath^it.  Bmmfahi, ;.  a.; 
Fofen  in  Süd^reuCsen,  durch  ein  Progr^inin  auf  4«S.  inS. 
ein,  deria  er  .uun  hlnftemtul  dt  fUitüi  in  iV^/Jk  c^. 


U  Todesfälle. 

A.  B.  Käni(t«berg  d.  1 1  Fabr.  ijg^  Zti  Rtm  vtr- 
(tarb  am  U  Oit.  1793  ein  neborner  treufse .  der  Ruff. 
Ktir  Raih  Rtijflrin.  Er  war  t7>?  am  32  November  lu 
BaRnit  in  OHpreufgen  geboren,  befiichte  dia  hiefige  Loe-, 
benichrfche  Schuk.  bildete  Geh  auf  der  Kiinig»bergjrcheq ' 
Unii-erritüt ,  ward  «iner  der  erßen  Mitarbeiter  in  der 
köiiiel.  deuifchen  GerellCchaft,  und  Trieb,  feine  KenntnifTe 
XU  erweiiern,  veraulafsie  ihn  zu  einer  Keife  nach  Deut  Ich, 
land.  Seine  Mijiiaturmalerey  half  ihm  anfänglich  bey  fei. 
nen  nicht  fehr  gimnigen  GliicksumltÄnden  durch,  bj« 
er  auf  Gtttjcht'df  Empfehlung  17*5  Pageiihofmeifler  fn 
CaSel  ward,  wo  er  auch  bis  I?58  blieb.  Er  beigleiteie 
hernach  den  jeiiigen  danifchen  Kanmerhirrii  Friedr.  Ulr. 
Graf.  V.  Lynar  auf  Reifen  durch  Deutfcbland,  FranLrcicfc 
und  Italien  j  erwarb  Cch  in  Eum  befonders  14  hiliflmaiiiit 
Freuudfchafl  UEid  befchlors,  in  ftiner  Nkhe  Teire  Tage  xtl 
durchleben.  f^IntelmmnH  nannte  ihn  iii  feinen  Briefen  ' 
einen  biedern  ■  kunfterf ahmen  Mann  und  er  (;i'.t  nach  je- 
nes Tode  fiir  den  ^Öf«ten  Alterthumakeaner  in  Rom 
Der  Cardinal  Jtlba^l  titig  ihm ,  wenn  er  das  romlfch-ka. 
thol.  Bekenntnifs  annehmen  wollte,  /finkelmanni  Stell« 
an :  die  Rufsifche  EaiCerin  ernannte  ihn  zum  Hofratb  und 
Ehreomitgliede  der  Petenburgfchen  Akademie ,  auch  Auf- 
faher  der  Anftalt  zur  Erziehung  junger  Griechen  in  Rom 
nfit  einer  anfehnlichen  PenCon  j  dcrgleichan  er  auch  TOm. 
Badenfchen  Hofe  erhielt.  Mit  einer  uaterfcheidendeii 
Dienftfertigkcit  machte  er  deutfihe  Xünlller  unlingefe- 
hene  Reifende  mit  den  Merkwürdigkeiten  Roma  bekannt. ' 
Ein  früberea  Fraduct  feiner  Feder  ift  die  Usberfetzong  ' 
der  ArdietihoUil^ea  IGefchichi«  der  KöuigiB  Chriflitia  von 
Schwaden.  Von  feiner  Gefchicklicbkoit  in  dar  Malerey, 
,  befondara  dar  enkaufUlichen  mufa  man  l^uiitlnitnni  G^ 
Schichte  d«  Kuuft  uod  dt»  Altanbumi  üWbMien.  Mit 
O)  ff  demii- 
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demjenigeii .  «U  er  ron  bjneD  F«aGciiien  errparta,  cU 
er  eingezogen  nod  unvermihlt  lebte,  unurClüitlii  er  le- 
bmlanK  feiiiq^Anrerw*iid[eii  in  PreurHn ,  beronders  eine 
noch  lebende,  dürftige  Scl)wefl4f ,  die  eine  PrediKcrwitwa 
ift.  Er  war)  in  AnfebutiK  feinei  Kopfi  und  Herien«  werth, , 
ättt  iedst  Gute  Ptuft«  Cch  üttn  leiaei  Luidinennt 
flrfrtiHMr 


34« 

Stadi  ift  »cn  Sr.  kon.  Maj.  von  Preufeen  um  Krtegfsntb 
und  Burgermsiltar  erciannt  worden  —  und  Hr.  Mickatt 
GreJJtck  hat  dat  Diplom  eines  Geheim.  Kricgeir.  u.  crftca 
F«]iH)rburgMni«iflen  «rluücen.  , 


Zu  Kmlgittrg  In  Fr.  rerdiib  am  4  November  1793 
dar  königL  Fupillen-und  HoCrath,  auch  erftar  Oberfeci» 
Mir  b«r  dem  Preub-  Eunminifterium,  llf.  Oocl  Jur. 
Gtarg  Thtoiar  SMutmaHii,  in  einem  Alter  von  7fi  Jahren. 
Et  'Verwaltete  von  I74]bi»  1764  eine  jurißirdie  Profeffion, 
durc^  weldte  er  viele ,  in  ihren  lettif^en  Aemtem  ihm  El^ 
MOEiriieiide  Zöglinf^e  bildete.  Er  hat  auch  manches  ge> 
(chrieben,  was- nicht  eben  voluminös  ißi  aber  doch  Tehr 
gchildeta,  guie  KennCnilTe  verrüih ,  worüber  GeUbti 
aechiufeben  ift.  Nach  feiner  Entfattunfi  von  den 
Kludemifcben  Gefchäften ,  woui  ihn  der  GefchafEakrcii , 
io  welchen  er  famer  iltgemeia  anerkannten  Verdtenlle  wt- 
gßa  ^ogen  ward,  veraiiUrile ,  lieft  er  und  muff»  feine 
Feder  rün  geMiri«  Publikum  ruhen  laffen. 


DtmxJg.  Am  17  Jan.  I?p4nirb  ellhier  Hr.  D.  IFilktlm 
Ptnl  Ftr  Paitinn,  Rekt»  desAkad.  Gymn.  u.  Paßo*  der 
Trinicaliskirche.  Er  wav  1711  zu -Neutiadc  ■.  d.  Hcyds 
itn  Coburirifchen  ([etoren.  Die  heyden  wicfctif(llen  Aera- 
MT,  in  welchen  er  NachfolRer  feines  Varcrg  Alitrt  Mtno 
^r,  bat  er  l]  lahre  mit  Ruhm  und  Nutzen  bekleidet. 
Mit  ihm  flirbt  eine  aliadeliche  nicdecl^ndircfae  Familie, 
oder  (i''ofern  ein  durch  öfTeniliche  N^ichrichten  bekiiiniei 
reicher  Kaufmann  sleiches  Nameti»  in  Ttiefi  ju  derfciben 
geliörtj  wenigfteni  eine  Linie  diefer  den  Gra  11  fam keilen 
des  Herzog  von  Alba  im  ifiten  Jahrh.  cn'lloheiien  Fimi' 
milie  ans ,  indem  er  nur  eine  r inziee  mit  Ilni.  Archidiak. 
t*»imth  verbundene  Tochter  hiiiwrldf't-  Seine  I.ibena- 
umßltitde  und  Schrifien  lind  ni  Guläi<rrkt  lit.  N^ch'.  r. 
Prt^f$tii.  t  Th.  p.  la.  u.  3  Th.  p.  103.  kurz  »nHaieigi, 
letztere  auch  in  AVf/rJi  gtl.  Tmi/rM.  HiniuiurnRen  ift 
hdcIi,  dafi  er  «ich  Ehrenmi'jflif d  icr  Ltipz.  üerdlfcbafc 
der  freytii  Künde  war,  und  i*oii  feinen  Scbrifisn  fiiid 
«iachzuhoUti :  V-jJ.  dt  Cuniugii  Cfe-iVüi-um  (Spitiltijjuin  Cl- 
lixii)  Part  I.  Oed.  I7g5  P.  3.  ib.  1785-  4-  -D'  ■'nimarum 
Stall!  jioß  mo'ttm  mttiit,  ib.  1790-  4,.  'Jhrjn  tx  Thtol. 
Sgmbil,  ib.  1791  4.  Pragr.  dt  nianiSi,t  ta-wtiat  natura 
«t  viyiuiir,  ib.  I7g-T.  4.  Spn  imfJjt-a^^li  titlifia»  Rtm. 
ntfl/ii  Umporihm  inchpaia  gmdtm,  Jtd  iKanii .  ib.  tili).  ^, 
Zum  Druck  hH  er  noch  kurz  vur  feinem  Tode  aiia^ear- 
beitet  und  in  der  HandCcbr^ft  hinurUnoi  den  Emu/u- f  ti' 
ntr  Gr/thichlt  dir  mm  htrtaft  Einfi  '.n  Sachfrfi  Guiha 
Mrfuthltn  Btfofdt'UHg  dei  invtrm  und  üngt'ttt  If-hlßaHdti 
ätr  Ertng.  Luh.  Kitiht,  mit  Urkundtn  —  ein  Werk,  dal 
etwa  IS  bia  iS  Boeen  im  Druck  .uilen  dürfte. 

IIL  Befördenmgen. 

Dtnlg  d.  31  Jan.  1794-    Hr.  ff».t».  mOi.  ^tidh. 
warnt  C<  d-  R*  und  bietaerigcr  Kaihtfmt  dtt  AwhtM 


Zu  XinlgtUrg  h,  PrtufitM  ward  det  Hr.  M»g.  Jch.mi 
Friedrich  GeH^cfceit,  zweiter  Infpector  des  Alumnat«  «irf 
der  UniffcrfitK,  der  Sek  durch  die  Schrift:  Mtfiütigmg 
dtr  SckKUIfchtit  nnrU  irr  ParalttUn  und  mdtrl,gt<„g 
iir  BtniKvUfthrn  Mtundlung  Ubtr  di»  ParaUttUniti. 
CKonigsb.  7gtf.  71  S.  in  t-)  noch  mehr  aber  durct)  den 
«m  nnferm  Kern  ihm  übertraifenen  ^nttug  «"f  dtr  A'an. 
tifihtn  Nttargtfehitku  und  ThtotU  dti  Mimmtlt  fweleher 
den  Herfchelfchen  Abhandlangen  über  den  Sau  des  Hiia- 
melti  Kdnigsb. 791.1.  beifiednickt  iÜ)  riihmlichft  bekannt 
gemaclu  hat,  iuIb  > weilen  iäiiigl.  A'MMkatar  bei  dee 
Schlofibibliothek  ernennt. 

Eben  dsfeUift  iß  der  bislier!i{e  Pfarrered junct  G.  M. 
Stmmtr,  der  die  oben  angeführten  Htrfchelfche«  Ahhand. 
lun^fi  eu9  dem  Englifchen  überfrtM,  nach  dem  Tode  fei. 
nea  Stnitirs ,  Pfarrtr  und  erßer  Prediger  bey  der  Haber, 
bergfchen  Kirche  geworden. 

Auch  ward  der  Hr.  Doet.  «.  Prof.  auch  Oberinfp». 
ctor  des  ColIegÜ  Fridericiani  Sam.  GoiiJ.  ACaU  zum  vier« 
ten  Btyßtifr  bey  der  hier  etablirten  und  nun  in  aller  Tha- 
tigKeit  lieh  beBiidenden  gttJUichtn  Bxamlnttitni .  CtaiMifßam 
ernannt;  auch  ift 

Der  Hr.  Johann  Michael  Himann  vom  Maj^'Orat  zu 
Kiiiiiüfherft  lum  Conrector  bey  der  Al(ft:idtiri.hen  Pfarr. 
fchule  gewählt  und  vom  OberfchulcoileRium  botlaiigi  wor- 
deh-  Er  ift  ein  Sohn  deF  fehr  berühmt  gewordenen  preuft. 
SehriftfteUeri  Johann  Georj;  JJamann,  dj*  auf  einer  Seife 
im  Auslände  vor  wenigen  Jalireji  i-crft^rb.  JJjefer  iuiig« 
Mann  h»  pttfifche  Vtr/utke.  fl-ib^u  7i^'-  ""  S-)  heraus- 
Kegebeii ;  noch  mehr  aber  dur<.h  eine  Abliandhing  dr  Sv, 
traft  tun  Üitfviit  libiai  ftte-um  trattautt  (Köulgib.  793( 

in  8-^  lieb  dem  hieSgen  gcL  Fublikura  empfahl«». 

IV.  Vennifchte  Nachrichten. 

KSntgthtrg  in  P^tuf.m  im  Febr.  17»».  —  Die  hUr.gt  ' 
kÖnIgl.  deutfche  Gi(feilri.haft  hat  r.iit  kurzem  ewey  ftyerli. 
che  T^K«  dffenllich  bedangen.  Dar  :i  Nor.  l^9i  war  der 
Tag  ihrer  furifzi|[ialirii>en  äiifton?-  Nach  einem  Prolog 
das  Hn.Kircbenracbtfooi';,  des)P<-afei  diefer  Gefeit  fchafr, 
»erlas  zuerft  Prof.  *'"(J,  der  Direcior,  die  Gefchichi« 
und  VerfafTung  derfelben  (die  auch  nachher  mit  eiiiHn 
Verzeichnis  ifarA  caiferntcn  und  hiefigen  Mitgliadert 
auf  i  Bof.  in  g.  abgedruckt  ift^  und  8ecr.  ßunk  ein  Oe* 
dicht  auf  diei*  Jiibelfeyer.  —  Ntiti  foliiten  die  VorlelUn. 
gen  eiin'ger  Ehrenmitglieder.  D.:r  Kirchenrath  BtrawM 
erneuerte  das  Ani'enkeii  an  den  ehemaligen  preufs.  Theo« 
logen  D.  ^Hiiliitt,  den  K.  Friedrichs  II  fleifall  fo  fehr  aus- 
zeichnete ;  der  CohGßorialrath  O'atf  gab  «itien  Verfuch 
«ur  Beantwortung  der  Frage:  Ob  cie  Ccmordien forme 
das  Anfehan  eines  Tymbolifchen  Buchs  in  Preufsen  er'al. 
len  hat?  welche  er  verneinte  ;  y.  B«e**o  Uefer'e  eineCha- 
racterißik  des  preuCl.  EiaMminißera  von  Gajai,  wniauf 
Dodieüit  V«rMUn|  iibv  4w  VtelMltuifl  in  Moral  iir 
Poli< 


ii.cdby  Google 


34" 

Fslatik  VMI  D.  Siümtlt  Mgt».  '  Xlt^Ptitei'Milo»  die 
Foyn  mit  B^aniURVt^iitiK  der 'nvOM-iiimiUn  Mii^i«der>- 
Ubut  den  Ebmunitflliedern  waren  GltAc,  HtrJtt^l- U'ii. 
Ugd,  MtluMg,  Stiler.  Käflmer.  Favfitr,  Somit,,  Engwt. 
^^  —  An  II  Jin.  1704  tmytne  die  GefelUbh.  dasFeft  der 
^noftilchan  KönigtktoM,  woSey  dei>  Bibliothekar  Gtritr 
über  di»  Frage :  Sonnen  die  fruiÖfiCchcn  Maiiinen  in  gut 
««ItaiiiCrwn  nonircbiMien  StMten  gebilliget  werden,  zu- 
«rQ  redete.  Dinn  wird  atth  cin<m  Gedicbte>  'welches 
4$t  Sta,  Faitk  rvrlu ,  ein«  AbhandlMa«.  d»  JAg.t  il«#- 


3i3 

«fiiw  über  die  SÄifHwnniehünff  des  riufsM  'Alle  ia  Oft- 
pVnifeen,-  «nd  ^&n  KirchentVih  St>n,ig  ein  vAuflau  voa 
dten  Üekerr eilen  iet-  alt  -  pj*iiFsiTchen  Spreche ,  in  Benttf 
rlitiB  einiger  Suite  und  DÖrfä  in  Oft^reiift»!!  geleftn.— 
Sonft  erhSh:  GA  die  GefeUfchift  durch  die  Hewagebe 
des  fiicften.JaJiraeng«  des  preuii-  Archivs  und  durch  die 
öfcijilieliM  -aioMtlichen  ütfamipfinkuiifte,  bey  welchen^ 
iie  Ehren mugliedtf  yo^ierutigfo  halten  ,  ia  der  biibcri-  * 


L  I  T  K  Ä  A  R  I  S  C  H  E      A'  N  iE  I  G  E  N.! 


.    1  Ankflnd%qngeii  neuer  Bücher.  ' 

In  der   PFtlJmannlfrfien   Buchhandlung;    in    Ltiptlg 

werden  in  der  be^örnefaeodea  OilenaeOe  bägtnäe  neue 

BlicKer  erfdieinen : 

Btll'i,  Bedj. ,  Abhandlung  übeir  den  bösirtigen  Tripper 

und  die  veneri&he  Krankheit ;   au»  den  Engl,  übsrf. 

a  Theile.  mit  i  Kupferr.  gt.  g. 

Craix,  Hrn.  de  T«,   Viirfaffun?  der   rorneliinftcn   eurv 

paifchen  Staaten  0.  f.  w.   t  TheiJ.  gr.  g. 
I>ö»iid«rgr,  J.  A,;  ttfrilhoIoBiMia   ßpyirHu«    zur  Xtit 
Ausgabe  de*  tiMipifchenNaturAfiem.    (üaiid.  KaKb. 
lögäl.  rpfchtarrtE«  Vom]  y.  f.  w.  gV.  i. 

Audi  VBttr  dtm   Titel  ; 
ZooUgÜtiie   Bejrtrage  .Mir  XIII  Aose*''«  de»  Unnei' 
ft-hen    NsfurryUeias.      1  Bau^.   dU  fäetit     iTketli 
r»ai»bi;cgHi  u-  t,»;.  ..        ,- 
JV»  Jt*.  Saoi.,  B*virä(re,B^  Boruh^unil  »er  «irjo' 
■ige»  Din,-e,   die  dan   M<9faf«lieii  unSn^ehm   find/: 
oder  Te} »  tiöfMen  i  uj  f.  w  4  Bande  i  Stiiek.  S' 
ßraimat  Htmtrtt     das    verBieinta;    nacji  eiiier  ^itnoa 
des   Urn.   Ltekvialktt  ceieiehiMc   von  ].  D.  Fiorükx 
Xrläutcrt   T«n   C  G4  Hrynr.      Mit  9  Xupftn.   gr<  U 
Auf  adwetbpnp^  u.  auf  holland  Pap/ 
«f*a/«lji.  Ja.  G««. ,  Biblieikeca  liillMiM  mt.  ^^^ih 

¥an  I.  |.  mai. 
tlifftam  Tor  dt«   rächfifib*  Gefirhttht«,  lineratttr  und 
SuKakunde^     Harautgegebea  *ea  D.  C  Ä  ifai^r^ 
1  Tbeil.  ix-  S> 
JffcMM««»»!.  C.  T.  G.,  BibliMbeMhiflorinr.Kti«»- 

lia  picniTK  latinDTum  «te.   Tom   11.  f.  mat'  ■ 

Sinclairr,  Juhn,  ßaciltirche  Nachrichten  roii SebotdanA. 
Im   AueiQ,;«   ca*  iem  Eng]v  übeibtzt  VM   D.  ^afc 
fibi ',   Ebtl-Hg.    1  Band  gr«  g. 
Stfaiomt,  RecuaigeaeMphictTtna  Ufcri  XVrt.  ad  opt 
codice«  «nandavlt .  Tarietaie  lecuem*  et  animadver- 
Gonibu*    illuflMvit  t'^   Phil.    Sitb*nktr,     Tom.  I. 
|.  maj. 
Tiummmi.  D.  a  C  ■  chiWrehe  MiTTiL    Dritt«  rtrbcr' 
.      farte  und  vermehrte  Au^ßtibe.    i;t,  t' 
ytigtt,  S.  Cltr.,  Zufsuc  SU  feinen  aeoeitf»  Ttifiithfa 


mr  Erleichterung  der.  prakiifdien  OeoncttU-     Mit 
I  itupfert.   gr.  8- 

(DU  Fort/tUMng  künftig  } 


B«  bedarf  in  unfern  Tagen  keines  Beweifss,  wie  nuK-" 
lieh  und  fa^r  wicfaiig  es  Sef,  c!ie  Jugend  usd  unecUhr' 
tan  Stünde  mit  den  Schätzen  der  Natur  beliannt  wi  ma- 
chen. Üiifür.PoblUium  hat  mehrern  UmarnehmttiiS'n  ^"^ 
dieser  Abficht,  und  befnnders  dem  bekanntet)  vorLreüichen 
Bidarhuche  des  Herrn  Birtiuk  feinen  ganzen  Beyf.ill  ge* 
fehcnkt,  und  dadurch  bewiefen.  daf*  es  den  Werth  und 
Nuueii  diefas  Unternebmena  zu  fchätzen  weif).  It^  ^^ 
darf  »\<i  auch  hier  wohi  keiner  Recht  fertig"  »2 1  wenn  icb 
«inen  yerfueh  wagen  will  ,  die  PßimtnkttintHifs  bey  der 
Jugend  ui-d  den  Ungelebrten  zu  rerhreiten'  Man  ift 
fAon  ziemlich  allgemain  von  dem  Nuiieu  ujid  AiiHehm* 
lidikeiicn  diefca  Studiums  überzeugt  j  und  hat  fchon  in 
mabrern  offenilichen  undFrivet-firziehungsanfiaken  aiige* 
fangen ,  diefen  Theil  der  Nalargefcbichte  mit  »enuglither 
Sergfalt  rorzutragen.  .  Ein  geringes  NachdtiAen  w'na 
awch  jeden  Unbefangen  an  gar  leicht  iJberzeugcA,  dafs  es 
fahr  anceneha  und  nütilich  f«yn  muffe ,  den  Namen,  dl« . 
Kennzeichen  And  den  NO^n  )eder  Pfianza  zu  kennen« 
auf  die  ihn  fein  Spuiiergan«  mit  jedem  Schritte  fükrt. 

Ml  werde  alfo  zur  Erlelch teftitm  des  Studiums  diefef 
Vrifleurchaft  ein  hof aKi/chn  UlJetbiuh,  oder  Abbildunrien 
und  Befchreibungen  der  in  Ueutfirnland  wild  wachfenden 
PAanuft  für  die  Jugend  und  Liebhaber  dar  KiütKerkund« 
heiausgebeiij  Die  Betchrelbungen,  die  ia  deutfcher,  fran« 
zoCrdier  und  enuirft-her  Sprache  gelfcfert  werden,  hab« 
ich  fa  allgemciu  rerßandüch  und  «nge.tebm,  als  ea  in  mei< 
nen  Iraften  ftand.  und  als  es  die  WifTenfehaft  {elbft  ef 
laubte,  acszusrbeiien  gefucht.  Zur  Empfehlung  3n  Ab* 
bedungen  darf  ich  weiter  nichts  lagen .  als  dafa  Ge  nach 
den  forgfaJiigften  Zeichnungen,  von  einem  der  srAan  K» 
pfernecher  Deuifthlands,  dem  Herrn  Capitax  in  Lcipzigi 
g^^ftoehen ,  und  unitr  der  Au/Gcfat  ciucs  l^uoflTerAdiidiKM 
in  Meiäcn  illitBÜatn  W«ri«ft> 
Uamburgf 

friedCicli  tintti. 


WÜ» 


\l9x\  by  V_H^'V^/V  l' 


343 

Wit  haben  im  V«'»«  i^^  faUni/eJi*»  BOiithtia»      hmxi»  iUrUdt«  «i  fBttt.  ttdi 

unhrer  Sww  «Ue»  Mögliche  lur  VoHkiwimenbelt  tiefte  tfo 
n&iril<*«n  Wwk«  «u  leiOen-  Druck .  Papier,  und  Über- 
baupt  ia»  priM  ABaflere  fcll  To  elcpni  eli  .tÖgUch  ftyn. 
WesH«Eti  det  au«  ftche  koltrirun  Kupfeitafeln . 
»ibft  de.«  gehörigem  Text  beßehi,  und  mU  einem  grün-  „,,„.^,„,„„^ 
f,rt.i(.n  Umfchlae  verfehen  ift,  wird  di.  Abb.lduug  und  ^^^  ^„i^,-„f.  g, 
■ii.friiriibiuia  von  eben  fc  viel  PBauiefl  enthalten*     limo-  ^    ,  ,  ,.      .  ..« 

de«,  hoffen  wir  doch  .im  Stande  lU  feyn .   jed' 


3U. 


iS  gr.  liefern  »u  körnen.  Di«  erfle  Hi^ft  eritheiot  luc 
OClermeffe  diefes  Jihci:«,  uud  die  (aJgjniJeQ^Kerdefl  mit- 
dem  Anfange  iede»  Moniis  in  allen  Ct.liden  IJuchhindluiK- 
gen  SU  haben  Uya- 

y^ra  und  Cpm^a.gaie 


4.Kr.  verkauft,  uad  iMn  hat  fleh  d 
Mfriebaeg  an  die  Uaodlunf  felbfi  in  dem  Grad.  WnrMn*-' 
lekearBben  Haufe  der  GotihardaCtrtGv,  «dec  nach  I^ipuf  ■ 
ao  dan  Hm.  VerbOac  in  No>764>  oder  auch  an  den  Hnn- 
Coinmicaaiiär  Wagner  m  No.  &%%■  der  Ritttiilrato  m 
wenden.  Au0erdem  wird  lur  O&xtmtA  Certif:  DnafA»  . 
Richifekniimt  naek  Aithagt  GnuAfilum  fMr  faUuftia^ 


Wagner  und  Comf. 


II.  AntÜcritik. 

"  iV«.  7*,  75.  itr  Ä  i-  '^. 

Dia&  BemiCon  ift  «iehttu  melneni  Vortheili   "eW 
(ie  i!t  fa  genju  und  Kründlkh,  daff  ich  dem  Hec.   vi^e« 
Dank  fchuldJg  bin.      Nur  folgefide'  Bemerlwogen  darf  ich 
pilr  dagegen  ertauben.    Rec.  ftagi,  wa»  ijt  ein  Wohlklang, 
fo  clau  wie  «ine  Marmor fc heib.e  ?    Aber  was  ifl  denn  \)tf 
V^t'Mii  tarn  molli  numero  [lijfrt:>  ut  iuncLnia  per  laeve  ef- 
fuiidat  uiiguüi  ?   Soll  es  nicht  mit  Fliifs  wunderlich  getagt 
feyn?     Auch  kanii  ina"  in   der  üeberC.  über  der  Wiedee- 
..hciuii'g  das  /«  gUtt  den  Begriff  Wohlklang  wieder  vergaf- 
feiv    f^   Tender«   verAiUi  kaiitu'   ich  doch  nicht  geben: 
Vecfe  fpaniieji ,  pier  Fichien,  und  "n  riKft  Si^nvt  mtS*", 
jaat  Tnan  hemach  abrwidtn   »iU ,   ijl   nicht  Hnverfläodlidi 
gerprochen.  Sal,  3.    Warum  kann  beym  Krelfelfpiele  nicht 
von   Lift   die  Rede  fcyn?    So   yiel  wir  davon  wilTeo.  ge- 
ee'nritsurijin  des  Spiele,  den  Kreisel  (a  Jiflis  au 
n^  dafa- dar  andre  l^irht 'dazu  kominni  konnte,   ihm 
Schlag  zu  geben.    jSai,  5.  Cor  "hi  rite  öüi  ?  &ftläge 


Der  mehrtnal*  angekiiadigte  },irlflifcha  jUminack  oder 
Jniial'n  de»  ttutfthtn  SUätt-  1.  PrivaUttkU  dea  Hrni  Ü. 
Ji^ötzJ.hker  lu  Leipzig,  liegt  für  die  Prarrumeranten  und 
Subrcribenten  I  (der  Piäuumeroüocapcei»  iß  18  gr.)  in 
einem  farbige»  Umfchlage  ,zum  Abholen  bereit.  Die  dar- 
innen aufgeflelltsn  Bruflbilder  grolTer  SlaatsmÜnner  -und 
benihmter  RechMgelahnen  find  ij  des.  Hrn.  ßrafen /. 
Jiiitbt'g,  Kon.  Pr.  Staatfioiiniller  lU  Berlin,  Eaiellen«. 
IFOji  Meno  flate  geftochen;  3>dea  ChurE.  Sacht.  Geh. 
Confereni-  Mjnifters  v»n  fftrmb  Eowelleni ,  »oo  Holt  geft. 
(odann  die  übrigen  nach  >lphabeir  Ordnuftg ;  i)  des  Urn. 
Domherrn  und  o'rdiaarÜ  der  jur.  fakultät  Ba«»'  «u  Leip.: 
«ig,  r<«.eejrergBÖ.MJdosSm.  Geh.  7uflitara«h6uiid 

Ordintrii**'""»uö''tüi.geii,  vmi  Clat  gefl.;    5)  de» 

Hrn.  DonAerrn  u-  Stiftsratha  ww  Dockeridt^  «1  Ji«ta*'  jj^athril  i  Uriit  Am?  ßMm  Htt*  "«*  /•  "*> .  ■!» 
von  Brummer  geft.  i  Ö;  ie»  Hrn.  feeh.  Hofraths  lind  Or.  Ich  wetfi  nicht,  »ie  da»  «emeynl  ift ,  |*«r  mir  deueni. 
dinarii  ron  £efc»rJt  m  Jena,  ron  K.iiscT«rft.;  7)  dci  .  meine  Uebwt  («gt  dafleib«,  »ut  nagaö».  Hoch  empW 
Hm.  Geh.  Juflite-u.  KammergeHchisraths  ÄleiBiu  Halk,  ■  fcLlagen.  fagt  piau  ja  vim  einen  H«nm>  welches  nicht 
ybnBolt  geß.  i  8)  dea  Hrn.  Geh.  Juftiiztalh«  «««'  au  .  r^J|ig  fchlagt.,  We  mir  vorgeworfenen  PrOWniialismen 
Oetiingen  ,  wen  Siäliel  gefl. ;  s)  des  Urn.  Doarherm  u,  »gren  abQcbtlich  gebrauche,  ciaetreiia  um  der  lUde  etwas 
Saniorf  «BT  Jur.  Tak.  ««nMiwau  Uipti«,  von  Bi;um.     N«iflii(lia*a n»*:««»  ^m*  Komifche«  m  «eben,  andrer- 


„jrgefl.;  10)  des  Hrn.  D.  Sammet..  Priratkhrers  d,  R. 
xü  Leipzig,  von^Clar  gefl-;  JO  ^»  H«"-  Appelh  R.  und 
Ordinarh   »Ufünd   zu   Wittenberg,    von   Schmidt  geft.- 


feits  um  Poifjus  kuhne  Ausdrücke  doch  in  elwas  tu  pAro- 
difiuu  —  öiefs  wenigei  um  "oa  it^  vielmi  (gegründ^ 
ten)   Tadel  doch  einigen,   weoigftraii  ta   nieifier  Banifai. 


11;)  des  verftorbenen  Geh.  Jufti«rathB  >^'j)p)wJ  zu  Halle,  g„ng  abruamgen.     Uebrigens  hat  mir  auch  der  Rec.  den 

»on  Schmidt  gdlochen.     Auf  d^n  Titalblatte  iö  das  Bildr  Jreft,  den  ich  biaher  in   der"  StMwierigktit  des  Dlchtert 

nifs  Sr.  Maj.  Franz  H,  Rom.  Kaisers  im  D»nate  vonClar  fand,  nicht  nehmen  wollen,  und  ich  hofi«,  wenn  fclr  ein. 

»ftochen.     Zur  Mefle  koftat  dia   Esemplar   1  RthL  «  gr,  ■  „ah!  an  ein«  U«berarbeitung  diefer  UeberC  gehen  müfttei 

Auch  werden  die  Kupfer  befonders,  und  iwar  in  gröfferm  „«  der  Zurechtwaifunf  /o  /frÄ«(ii(A«r  RecenfentWi  etwa» 

•iBKaleiiderfotmate,   nämlich   in   Octav   Heftweif«  unie»  VoUftändigeies  liefern  »  können- 

dtmTitel:  AibiUHngtobtriihwurSi^KtmäKxirmdStchti.  FilI«b«rb,.Pr»f 
gtUkrtfit  m  Ttmfthlanil, -lov/oitl  fchwarae,  «U  englifch. 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Neue  pcriodifche  Schriften. 

Tl«-  Chuiu  der  ZeB  fa  SiÜck.  April  1794.  eniTiiÜt; 
i**^  O  Sind  C»rc«flrafen  auf  Univcrßdcen  zweckmiHig 

Otfer  ivecbiridriff?  S.«oJ.  3)  Wira«  befTeroderrchllin- 
'fMt'*  S.«3p.  5j  UEber äie AbfctiaiTuDg  derRömirch-pipi- 
flifchen  Kirche  in  Frinkreich.  3.  43«-  O  Oeber  die  Bir- 
Afiigkeit  dir  homerifchtn  G&ctn  und  Heiden.  Aus  den 
lO«!  Bande  der  myiholosircheil  Brief«  Ton  J.  II.  Vor«.  S. 
^62.  S)  Den  neuen  frnnfi&rt^en  Silender  betreffend.  S. 
Vi.  Ö  Bnnd  dei  Scfalofse«  Chriflünibarg  in  Copenha- 
fcfi.  B.  «le.  7J  Naditng  aus  der  dänifcben  MirierVa.  S. 
S04.  t)  Yerfländigung  des  flprUchworu:  ParTi  (apieniU 
reiitur  muiiduf.  S.  fitg.  9)  Eine  Anekdace  von  Moraa 
M«n4«li(An,  6.  510.  »o'>  Der  "Lmitaaan  und  fdnNafch- 
bar.  S.  Sil.  11)  Sdueiben  eine«  Fürfteu  an  den  andern, 
■  lAjp  Jikthuadert.  S.  Sil-    lij  Franzörifches fte- 


%  Anknndignngen  neoer  BQdier. 


Nachricht,  im  llmamdi  der  Itvrolutionf  •Opita  •■ 
i.  3.  t79S.  heuvAiid.  —  HenieH  V«rfprad«ii.t*«ir(, 
tvg«  ich  bicrdurdi  'die  tamnüichen  Ideen  an ,  welche  von 
den  bcnUuaUficn  Xijffllkm  in  Zubern  Xupferfl  ich  co  bear- 
Uw.dMiMldMftnAllnanehiieren  werden.  Di«  Alle. 
m>rin  dci  Bitibanlu  find  -äittt :  Auf  der  Tarderrdt»  dn 
SwohUd  -der  :d«u[fcbm  Jitjhm  —  tlti  Eidienbaun  t  an 
welchen  «in  Bcluld  gelehnt  ift.  'UneerAMnSchutr  «ef« 
«duldet  Best  «k«  KomgarliB.  Auf  der  Riickfeiw  —  ftmr- 
Biitcbe»  well«HiTeit>«D4es  Heer,  nf  welche«  «in  fchiff 
ÄfcwBnki.  Milwnwoierrißanen  dickenGewÖlk«.  dwim 
Hmetgruni»  hlim,  SraUt  aber  der  Swra  der  Uofnunit. 
!>«•  Hauptidea  de«  Titelkupfers  iit  der  blühende  Geniiw 
4«  Fraybeil;.  DJ«  RoAräta :  tj  Maria  Ant«nia ,  Königin 
WV  FrMkr«idi.  a)  Karl  I.- von  BBgland.  3)  Cltrmont 
Tonnere.  4;  Chaflot«  <:orday.  Di«  Kupferfcenen  aber 
find  fblindar  No.  1.  D*  Launay  Wfiebt  Cch  mm  Gefan- 
Stnen.  No.  i.  Haria  Antonia  kaum  ihren  Mördern  cnt- 
romwi.  Ho.  3.  Di«  unftncWieh«  Mnigtn  bey  der  Tren- 
BUDg-ikos  Freundinnen.  No.  4-  Maria  Aiitonia  wird  auf 
dem  Tempi,  in«  CrimlnalgeÄtTpiifc  vaüibit.  »•.  S.<Ver, 
fchworiw  du  loien  Augufla.    No.  6.  BevclutioM-  Dttfo- 


lifinuf.  No.  ?.  EHe  brawn  Schweiier  am  loten  Aupili. 
No.  %.  Die  parifer  Republikaner.  No.  9.  ClOTiminl  Tonet), 
re's  Ermordunff.,  No..  to.  Einlegnung  ^erSeptemberopfsr. 
Na.  lt.  SeptambrifiruaK-  No.  11.  Binlbliloäeoheit  der 
Charlute  Corday.  No.  13.  Karl  I.  in  Verhör .-  „Ich 
intichie  wohl  willen  ,  auf  «•(&•  Autoriifc  ich  hierher  g» 
rufen  bin!"  No.  14-  Karla  AbfchiedTon  funen  Kindern: 
(.liebe*  Kind,  bald  werden  fio  deinem Tal«r  den  Kopf  ab- 
fehlaKen."  No.  15-  Hinriijitung  Sari  I.  —  Weil  ich  airf 
di«  Herausgabe  diele«  Allmanachs  Tiel  aeitiger  ala  vorigaa 
Jabr  habe  kännen  bedacht  tvfn ,  euch  \ettt  tehoa  weit  da- 
nic  Tonterückt  bin  '■  fo  kann  ich  allen  ntemen  feahrtdteM 
InterafTenien  die  Verruhsrung  ftebefi.  dab  diaAbIi«ferun( 
der  beftellcen  Exemplare  nicht  a\x  prompt  «uf  einmal  g«. 
(chehen,  fondern  dab  auch  Jsdannann  mit  fchdnen  Kuten 
Abirücken  zu-CeinervollkommanDcn  Zufriedenheit  verfehen 
werden  Toll.  Um  hefbndert  die«  lenter«  bewerkßeKigen 
lu  körine n .  habe  ich  diemid  eine  loIAs  Einriditung  ge« 
irbÜen,  ittt  idi  mich  hierdurdh  läffEiitlich  xnbcilcltig  lu 
Machen  im  Sia«d«  bin«  Jedem ,  der  4kh  über  jdie  Nicht. 
•rTüllung  meinw  TerrpredieHf  xu  twklageii  igegniutea  Vf 
HAtD  haben  foUt«.  4aa  finnige  wieder  .iitnidt  tu  ^vben. 
Und  zu  Aernemlichtn  ScreitwUlIgkeit  verpftichta  ichmidi 
«ueh  bey  <deB  angekündigteti  'Panllieaii  -iar  DeutCeheik 
Hain«rfeita  «rwart«  ich  jedoch  für  eine  ColtJii  ilfflMitlidiB 
SicherftelluniimeineTJniereiranten,  deCtGemiraucJiZeitiur 
AbÜrferung  lafTcii,  damit  ich  nicht  nur  «IIa  und  jede  auf 
Homal  XU  befriedigen  in  Stand  gefetal  ward«,  fondern 
auch  bauptädJidi^nt -gewinnen  tnege.lMyde  Werke  f» 
ToDkomnen  «!■  mSgliäi  «u  liefern.  Die  PfjiRnmerAtian 
vom  Almanadlift:  in  Saffan  1  Rthl.  iS  gr.  in-BsCl.Band 
t  Rth.  J4  gr.  —  in  gemahkar  Seida  i  lUblr.  i|  gc.  und 
in  dem  gewöhnlichen  Xilendatbanda  1  KtUr.  'S  gr.  Die 
'PraDuaemnon  vom  'Pantheon  der  Deutfchcn  alMC  iftt  in  .| 
Stfflan  3  Rth.  :3  gr.  —  in  «ngl.  Band  3  Rth.  —  in  JUwr-  '• 
mor-und  Pargamentband  iRthlr.  llgf.  —  ■farodiirt  iBth. 
ni  gr.  —  DerTerminift  bi*  cur  letzigeROItermeffe,  aadi 
4eren  Verlauf  ich  bitten  mub .  midi  mü  mehrera  Aufträ. 
gen  EU  Tcrrchonen.  Alle  Prämimaranten  erhalten  die  Kupfer 
.d^pelt,  und  auf  lo  Exemplare  wird  daa  liufrey  gageban- 
Chanwils,  d«n  oo.  Mar«  1794. 

Karl  Gattlob  Hofmann, 
Butlihändler. 
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Dag  Sctifäbifehä  JrcJiiv , -wilAtt  itt  TroittCot  Haiil>- 
UMtier  in  Stuttgart  luf  Itine  Koftcn  henusgeeeben  hat, 
ift  mit  Aeta  fitbmUn  Siiicke  RtftbiBffen.  Diefe  Schrift  iß 
XU  Leiprig  bez  £^hai'(f  und  Zd/Iund  ku  haben :  in  Schwl- 
fcen  wendet  nan  üch  »i  den  Hemu(cb<r  («Iblt.  Jede* 
•tück  koßai  48  kr.  RbfiaiCch- 

Aufsei  vielen  Rudern  ßatiltifchea  und  («pognptiifcFien 
HtcbriehtcR,  «od  hißorifchen  AufEiczcn  Ud  Aneltdocen 
f  ndat  man  in  den  Schw.  Archive  r  Geschichte  das  SchlalTtt 
ff^tüfnbMrgi  Gclchkhlft  der  Griffdiaft  Horbfiri^  ttnd 
Heichen  Weiher  im  ebera  ElItB ;  Eiiikammen  des  Herzog- 
Ahdis  WJHcaiberc  iw  d*i  ).  ISao.  D«£Eh*eibunp  der 
Reich^adt  Uiberiugen  und  ihres  Cetieces;  über  GröCse. 
TolktinenRe  und  NttianalrMchthmn  des  Schw.  Ireirei ;. 
Gewerbliflen  von  Murrhird,  Waiblingen  und  NonJieiin: 
Biegrapbie  Jair,  BnuJtn'ii  Gtarg  Pluncihtr,  ein  bicher 
Hfibekiiinter  SchrifLftell«*  des  dreyzehnten  Jihriunderta ; 
Btytrigv  ui  einem  rchwibifcbm  IdMtikon,  ktihelircb« 
'  Ffatrtjrea  b  WiiteRiberi;  und  MömpelgMi;  Jehaati  Jatoh 
>  S*ethttr;  Briefeiib«r  dieHevoluiion  inFrankreich,  Nik<*- 
4tm  FriScklin ;  Befcbreibung  d«r  ReichiAadt  ^^^oh^m;  dt« 
e«iMer:  Tenfelagefchichten ;  JokamuMatikiasHaat-  äUetb 
Periode  der  ff' httihbtrgifcliin  Gefctiidne;  toponraphiCch» 
SeTchreibunK  von  Bibrach;  vier  UlmircheHochiciiorciuin» 
fenr  6e(Airhic  det  Fnumklaütr»  Obtrfckönffeld ;  Ofieu- 
liaruHgen,  ein  Beytrag' aur  Erfa^mnetreeknknnde;  Mate- 
rialien lur  polittlcfaei>  Arithoittilt :  Seb.  Iirungt  Wallfahrt 
■ach  &  Jago  r  im  J-  '44*  •  biographifch«  Nacbtidiua  ve« 
Tkomat  fflatumanm  und  Tobiat  Maiftr. 


r^lagrvt^^tehi'ß  du  BucUrändUrs  Frimirieh  Frani» 

j*  Btriiw  «oa  l?i>3.  s.  179J. 

AUwr .  5^,  LevHilMn  ,  eder  über  Religisn  m  mickOdik 

des  Jtadcnihuni^.  8'  Dnikpap.  14  gr.  Sdeibpapi  15  gr. 

Cloofideratioor  ftir  le  DicüonnaiTe  de  Ungno  aUcmarid» 

€«nf>  «utrefot*  pirLeibniti  et  maioienafit  exacHi^  ^r 

aae  feeieu  d'academiL-ieni  fou*  le  auCjpice»  d«  Mr.  l* 

Comte  dr  Hersberg  par  Mr.  Darelly.  kT'  in  B-  14  ff- 

Sanfal ,  &  ■  Friedrich  drr  Einziga-in  Etiiien  Privu-  hdA 

Ktertrifäira  Stunden,  t-  7gt- 
DeJafbawns.  ha,  Jiteratrcs  eu  heurec  i»  lectsra d« Fre- 
«leric  II.  p»r  C.  Etem;.  !-  Tf-  . 

'  SlcaMntaruDtwridit  in  in  Nawriehre  uad  NMuctC' 
fchichts  flir  Sthulen,  herMwgaRtbea  von  £.  J.  KM!h> 
J-^gr. 
Tioränr  des  Raun  tM  St«,  neue  NoveUen  aut  dem 
frsmöCchen  übarfctEt  TOn  X.  MücUer.  Mit  KonigL- 
Treats.  u.  CfaurTactir.  PrivilegÜi,  g.  fto  er. 
Di«  Fiirfti».    Cn  HofgemiUiUt'  in  S  Anfaügrai  ranOHo 

karStunn.  9.    legr: 
^»«Kwl  r«r  äemtinKeifl ,.  herausgegeban-  nn  6.  VP.  Bari 

-  dioldy  B[id'  J.  e.  Hageraeifter  i7{i9^  H  Ua  6r  Siückr 
•der  Juli  bis  Decanbar.  ).  3  Rih> 

-  Xodi  rZ,  S-r  Hodefiettk   für  daa  UnivetTitaUftudiilm  M 

al]en  racultäieii.  gr.  8k  Diuckpap.  h»  gr^  Sobmbpapt 
I4.P-. 
—    literatihJwff  ftligazin  tat  Buchhündlar  u.  StfinftfUt 

■■'1 
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Koch ,  B.  ;..  Od)«r   JeBcrcha    Spradn    nnd  Literatur. 

Ein  Aufruf  an  daa  dcutfebe  Tilerland.  gr.  g.  3  gr. 
—    Abfchiedarede  von  (einen  SdiÜlem  awf  de»  käaigb 

FadagogiQBT  zu  Berlin,   J.  j  g»j 
Mütterlieher  Sergen  fiir  meinen  ^hn.  g.  2gr. 
Hufenalmaiiach ,  neuer  Berlin ifcher ,  auf  da«  Jabr  IWJ- 

kerauagegeben  von  F.  W.  Scknidt  und  E.  C.  Bind*- 

mann,  itoo  11  gr. 
Otto .  F.  W. .  Abrife  einer  Nitur);elfchichte  det  Meerea. 

Ein  Baiirag  zur   ph>Tifchea  Erdte&hreibun«.  n  SinA> 

cheir  f.  14  «r. 
Rdfe  eiber  frantöCfchen  Emigrantin  durch  die  Wt»«*. 

gcuden.  in  Briefen  au  einen  deutfchaa  UciBkam.  li«w' 

auagegebcB  von  E.  1.  Kack.  |.  Drukpap.  9gr.Schrpp. 
-  10  gr. 
Santa  Vecchia,  Graf  ran.  Ein  Gemahlde  dar  Sdiwati 

merejreB  dea  «chtiehnten  Jahrhundert»  in  S  Aubügjm 

von  Max   Roller  8.  11  gr. 
Sihillrrs   Ode  an  die  Freude  in  Uufic  gelaut,  von  d 

Zelter,  a-  3  Kr. 
Seiidrchreiben  an  den  Ver&flcr  der  dringenden  Bitteunl 

Vcrflellting  der  fÜBiiBclichen  Einwohner  Berlin»,  dai 

Theurung  der  LebenUailtel  vorzubeueen.  8-  7  gr.    '. 
Spiel  ■  und    Lefebucfa  •    PhyGcalifdi  •  Nauirhiilonfrha« 

iür  Kisder.     Ilaraujgegebeii   von  £.  J.  Koah  mic  7a 

dam  geböriRen  Charten.  g>  8  g)^ 
Theokriti  Idyllen  und  Epit[tai>une->  aui  den  grieck.  m^ 

trifcb  überfetn    von  E.  C.  Bindemann    (..    auf  Gaia 

Scbreibpap.  mit  Vignetten  i  Ribli.  t6  gr. 
CalTalba  auf  Cnjckpapiar  ahne  V iRnetUfi  Ugr. 
Uebcr  den  Metifchen  und  Ceiae  VathäldiirM  g.  auf  BcbrtiW 

papiar  ifi  gr,  auf  engl.  Scbreibpap.  ig  gr. 
Vietfa,  G.  U.  A.  r  vetmiTcbte  AufCinie  fiirli^baberaa*- 

diamatifcher  V\'ilTsi>rchaftan.    Mit  EupfflB  und  Figllf 

rcn,  8>  auf  Druchpip.    11  gr.  Sehroibpap.  16  gr. 
Weber,  A.  G. ,  aUgemeiaa  Helkakgia,  oder  MiMogifalk 

ikenpeuiifcha  DarfielUm«  der  Ga^würe.  (.  ißgr. 
ZauRuiigiCheoria,  eintig  mögliche,  oder  die  Erzeucuiiff 

-dcfMeiilchen.    EinLeftbuckfUrEhelaula,  EheluUie«. 

JiingUncs  etc.  «.  Dtuckpap.  6  gr.  Sak>eibp>p-  S  gr- 

.Conimiffiom  jhtMU 

EU^Qer,  O.G.,  Nachweifung  dar  OrtantfeKtangeD  »ach 

.       danPoftcurfenvokBerJia  ab.  ■■{ aUellandlangiplin» 

I      DauifciUaiida  itad  auf  die  voruehafiaaiStädta  NiEurapa. 

tf..t.  BarJiivi?»''  Ugfc 
.  Bandwerlicr,  der  rccbifdtaireae.    EiI^  Buch  ^ir  Haud- 
.Werkabvfihe.  t:au>.  Bvrlia,  1793,  £  gr. 
Ilennea.  J.  T.,  Predigiea  ikr  die  Sennuge  und  Feft« 
Am.  gaaian  ^h'ea.  gr-  g.  Baedau .  Berlin'  und  Leipaif, 
^     i?J3..a  Kthlt- 
Da»  Madibeu  von  Ocle«n(.    Ei^  haraifcii  komifcheaS*. 
dit^  in   t*  Ccfvigei,!  r  aadv  yeluüre.  >.  Faric,  17M. 
imhlr. 
•Otbr,   J.'   F.,    vaUAMdiga  IlaaibalMneaiabeUe  bayu 
.     Ein-  und  Verkput.g».  (.  Berlin,  »7W.. 
.  —    Tabellen  iiber  dieflaigende»  und  öllanden  Wech«. 
eaurfe  auf  ^lofecn  Ha^delaplarMn,  aur  DequaKlichkeit 
4«!  KaufnamMHli.  bt.  l.  Bwlia»  tili. 
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Oefer-,  J.  F..'Hiadbudri^«r'ditf'kiiTn'AritkmMkDd«r 

Rwienkuiili.   iTM-  >t  lieft.  8-  ßetlin,  1719. 
— '    DÜiilicbe  Tabellen  über  T^lÜHze,   Mm  und  Ceiviclit 
ful  ieäta  Stand  wid  Gewertie.  nr.  i-  Berlin.  IJ^L 
■  SdiulM,  J.  M.  F.,  «Jn  PMrWi>rteüberG«o((r»phiii»4 
Ke«(r*pl>''i^  Letewetfcod«,  nabA  ein«  neuen  Out« 
Tou  EDiwpa.   g.  Bcrlüi.  I?ff3-  ta  g«. 
L«    nigliors   Risie  de  aiiglier«  Po«ii   luilmi  reeirata 
Bda   ConrataüoM  d>  «iuftppo.  L«Miu  in  Mao 
w  gr.  . 


S$a 


V;  ^^tilt^klk. 


IQt  Neue  MuGkalien. 

DU  ««■•  Btriinifche  HJußlAniflitiig ,  Sit  Sit  nädilte 
I^pügn  ODermefle  befdiickcn  wird,  liafert  zu  dirtelben 
Iblgeride  iieaa  Wtrke  um  beyreictzt;  Freife:  1)  Urtekardi 
ItTußk  Z»  Golkm-,  PVirktn.  m)  Erjler  Band,  trw'ii,  ■«* 
£kniri  im  voUßMiiiigen  CTarieraiuzUite  enthaltend,  iRtll. 
—  ij  Zweyttr  Bond,  Gathi't  Odmti  und  Ll-Jer  «ithaKtnf, 
r  Rih.  —  O  Dautfds  Öffdnge  Itim  ClavUr  van  ÜTallA//. 
-  f»li  amJ ItcicherJt.  itffrr.  3^  Kteim Kravitrßiicll* ,  nndlta- 
Gaiifeh»  ,  franxopj^i*  imi  Jeutjcke  Ucdar  Von  verfcHMnem 
Xcnponijt«''.  I  Rtlilr.  —  4J  Scuatci  pogr  It  Foriepi'atiu  por 
J.  F.  Remarit.  Ko.  l  tt  i.  ig  gr.  —  fl  rl.  Jltegri  di 
tmiura  Jet  Sigit.  PT'r^r.  ti  gt,  —  €)  Otertura,  Jrl; 
4rUtU  «  um  Mr  Optra  Brenno  di'  G.  F.  Reichardt.  t 
Rlhlr.  l(  p.  —  t)  Xtichardfs  CaaciHa.  if  Stück,  t  JLlhVu 
g)  Dritm  titn^Ii/cbr  m»tmvnfitauß.   }S  p.  '  ' 

Jtwmitiga  XiuiWrtunl«,  di*  Grt  obig«  Wsrk«  vir. 

taufen  wolln) ,  beliiben  dcnnt  Herren  Buch  •  Biid  MuGk. 

^MiAIeni,  wekke  nnr  OfUnuA  kwitnMOv  ihre  AuftrÜgo 
wtgthtm,  mm  Meht  rondtr  aeam  MuCkhanÜune  au«a». 
pbngen.  Buafl-  twdA:dibMd]uni;e«  r  die  sehreK  Emw- 
flare  fUr  ihnaifeaaitechKttBff  uritnen .  aai  teftleicbbMr 
hwalihit  (  sWtM  dit  woa  BOuüUMndlimjt  fünfzig  Pmenc 
KabN.  Dictrft  btt  laA-  ron  •!!«&  iibiisi»  Varl^gMnifcdn 
üb  te  Zm  iti  UelU  gvlMn. 


IV.  VenBifchte  Anatfges; 

Wem  TtelMwn ,  die  roa'  den  Cto»-  edcr  attto%T, 
SiABtebea  Ani))jv«n  ii«|i««vr  Kcnqüiib  babw.  Ausknnf«. 
tfefcm  känMen^in'WalchfiB' derfelbaii  ■rttaMtircke.NKft' 
«dite»  foa  dm  prowrollaiirclMa  Verhindlungao  bey  Ah« 
fcUieOiiMir  de«  iogwanateii  Ztttxtt  Vntragi'  de  aono  lÜT* 
xwircfcn  dM  Alb«rtiin(choa  Lini«  Md  den  Umv»  Mem^ 
■(■  nn  OtiMew  a^fdiloßcnr  vorhandea  wärenrwddM 
üfaar  die  VeqaMhUiiDf  »u  diefean  VaMrac«  uud  diaAusdeli' 
«img  deOelben  oäbeni  AufüdilHb  zu  ceben  im  Steuda  w» 
*en;  fo  wunde  kai  Urnen  Tehr  varbuffdeo  feyn,  wenn  Sie 
fairm  rerüelntiiK  Him  Mühw»ltuf>s  den  ITn.Lindfohsft»* 
•^nMen  Thienematin  su  AliMiburg  r  du-ii^ei'  rcbriftHch« 
Ernfnim;  peiiatin  thnn  walken.  Doch  bUiet  man  acRa- 
benft.  die«  fotDig  ■!>  sogUcb,  tÜBcOaiw  binaco  «  W» 


Ql»  VardieiA^iWA  ■mner  luwiiAieK  üc&erretzHUBi 
npa  Friadridu  M^^girm-d^  man  Umpi,  gegta  einen  R«C«0- 
bmea  'ni.itt  w.Bfcp.d«uifehcii  «llnauiDm BiUioiliek,  wirdl 
lk-»i)Kht  «am()2'.kb  dwb  ohna  Noilb  keObar,  ur.idaber 
fcuchiloi ,  wo  man  ea  nit  eUem  lolditn  Gegn»  zit  ibun 
bat.  i)  der  dia  Anutdibarkait  ntiiec  lualnifchar  Sebriften. 
Widei  »Ue  £(fakftui(  wd  LiterairfcfÜiLcbta  fo  liif  hecuc 
tecgef^tet,  deneu  wir  doch  faitZrasmu*  undCaaiUo'iZei- 
«•n  1^1  im  Ua4*itf  gebncbw  achte  Latiiüut  zji  dankeih 
haben ,  alt  (albft  de»  xwa»  expanirtan ,  aber  nicht  gehoric 
«UM  Muaer  für  di*  Jiigani  »aüigtAmna  Clainkcni.  3> 
Der  Aicai  denDnwfciiUw  dei  S«b«i  auf  demrital  (Or^- 
piiwaUiaeJ  den  Factor  (elbft  aiucdiMt.  und  «bts  du- 
falben,  in  det  Vaarede  Widwfpnidic  andlchtac.  die  einer 
mit  otmm  Aufs  und  redlicfaem,  Uctua  wohl  fidiwerlick 
daria  finden  mJKtei'  3^  Dar  Od  kein  Badenken  macbC. 
um  einiger  vermeinten  fdücr  «a  Werk  von  1  jUphibetea 
fw  itfUe^t  au  erkVcan.,  walahet  ab«n  fo  wM  i&..  ala  um. 
cia  paat  ladbar  Körner  iriUan  eineo  camen  Haufciv  gute» 
Ceuaidfi  auf  dia  StialM  au  fdiüttan.  i)  Der  in  ^iaCea 
Zeiten,  wa  «in  iader  Gcb  beraua  nimmt,  über  König« 
faerzufdirenkwia  ein  Tberriie»  gegan  einen  Agamemnon. 
feine  Rolle  gegen,  dm,  groben  Früdmrith  (pialt.  And  ihn 
&&muihwiüigeageEnwit*igenTona  befchujdigi,  den.  noch 
tücpund  ia  funen  biAoriUwu  Wwken  angetroffen  hat. 
am  weaigOen  in  da«  angafuhrtaa.  SulW ,  wo  er  bloc  mit 
den  Kcdco  andeia  dieXeeokenheit  derBfsihlung  auf  eine- 
inmutbiga  Au  gewMU  bat.  6)  t>er  dam  Ueberretiei  di» 
Treu«  cum  Verbraehan  macht  und  fdbQ  am  Ende  geOabt, 
diia  die  Natur  der  Spsacbao  und  Sachen,  e»  niiht  andem 
miefldi  bringe.  *)  Dar  ihm  dia  lumiündertan.  franzÖO^ 
Ccben  Nahmca  cur  uo^^eneilüiehen-  Barbara/  macht,  da 
andere  bingagen.  i.  E.  die  A.  L.  Z.  iibel  mit  dem  Hißo- 
rikec  lufrieden  find,  welche*  die  Nabnian  ran,  Perroite» 
und.Qiädi«a  üt  cütbfeUiaf*«Biaallen,.dalä  man  ünen  aige> 
neu  Komnclaur  notbig  hak  —  Bey  einem  Criaker,  dn 
IbLcbe  GeCimuiig  wid  Bewagen  an  Geh  hai ,  und  'BM^  foU. 
eben  GruBdbtzeo.'  bandek,  ifl  aUa  A»iikrkik  vetseblich 
vcifcbwendtt.  Noch  eher  miigta  d«r  äecenfen»  in  dea 
AUgem.  Lit-Zeiiuag  cua  Antwerl  Muige  Beriefe  cigungea 
•nnefames  ,  wenn  ick  z.  £.  eomimtu*'  eiiion.  l'ttasfen  mi£ 
Bedeckung  (nidu  canmaatii» j  «im  dem  CaaCtt  ihia  etwial* 
2b.  L  belUCic.  c.4l.'5i.  6«'  VtfenR  iüi.  «aAatt.  agmen 
hparattim  mne  Caloane-  mich  mit  der  Auctorirüt  4m  I& 
■iui  und  Cäfar»  künftig  Ecbütate,.  ji«,  par«'.  daDia*  bipar- 
tito.  uipaiüu  inceSu  «xfrdttti  tagen  —  wenn  iA  ein* 
Stelle  des  Suetoniu*  ibm  bfvhrächM.  d*b  Statia  nicha  blo» 
»an  Stdiiffeo.  undTavpiaa.  Ciiydarn  aw<h  *bh.  UegHinan 
lind  Waarenlageni  genomaun  würde,  ine^lEhen  aua  daaR 
alte»  Rönitbe»  Co^icc.  Wenn  uäi  ihm  ^eix  diAr  was 
«■  mir  gegen  Chüiai  eitwindet,  gece»  feiw  Lrgioaeik 
fcgteadiein  der  .ZtM  rebr  «e^icb  an*  principibufr.  h»* 
ftatii .  triariia  und  1  bia  30»  eijuiiibua  befbndan  und  «b* 
«ine  Brigade  von  6000  Mann  als  uafaini  Kegin^t  au  ffec- 
gieichen  ßehen.  Wenn  ich  midi  wee<,-Q  der  (^Fenannica 
ujiglückücban  UebLibuuag  (•»»  habkaca  baj'  Geh  (elhft 
feyn ,  im  Ge«ciiUtä  de*  anime  pcrcgctMU  aerQnKa« 
t^H ,  »nf  den  bdiAiBtea  Vwt  du  fttüiu  berief« ;  Tetom 
COXa 


D\q\\ukd  bi 


^^..»oglc 


3J« 

hAilii  nt  nffni  •  tioain  fft  tibi  ntfta  Ibppellex  —  venn  itb 
,  ihm 'Cagte,  Aalt  ich  den  Fehler  manfiotiu  für  Cmionirun- 

btBm  liitte  —  wenn  Edi  itn  AuaAutk  üt  KÜnii»  r'  TnM^ 
■onii  BuBirais  Tclilechte  Nd^  *u  ««m«»,  dttAilf.VetfcleicIiei 
■Aaü  Horaz  ehe  Siadt.  dia  ft>  'wi*  diafe,  auA  attf  dhil 
felfen  l»g.  nMiis  betitek —  w«i«  idil'Kfte , -«h  nMitfrif 
'denb-TrÜlimhiarien  beflet  hiErptitriee  coti'A(t1onrii''ptCKi 
Ikder  proluGoncE  picit,  «ti  fu«Ba  -MiMMtMffl  pAck  Reget 
len  -werfen  könnien?  Wenn  kh  )hm  ■inltta  beTrKfertdeni 
ZweiM  votmige .  ob  wohl  faperftkranM  iKrie  <inf  iriarAf? 
äie  charscterinifehe  2«tch'iTUii'g  de«  HtrtMttbftJtttfbetea ,  A4 
Friedtk})  at»«drt)e1tK<fc  rarftlniM  wiffM  -Wollte,  iusdrü' 
Äen  kanmen.  —  Vnä  wenn  ■wi»'  iuim  üWr  di«fe  ßinirt 
teffeTeinMrftimien'wif«!.  TojcUübc  Wi  eudi  nicht,  dsft 
er  mir  iA  Kr^lt itn6riiai(Kn  ftreiti«  madbcn  Wiii^e.^inl 
4er  fpite  ftaniößMie  AtuidrudL  ßch  em  hüchteften  and 
fliitUicIiAen  tni  Latein  iibertrtftea  laiTe,  z. -E.  criffc,-  äi)U 
i(mt,  eÜBinki  U.  preturkia  ilberfetien  lieffe  0<^AK-he  j« 
-AdTe  Aebt))ichkeit  nicht  in  CotidniGtieneir  und  im  6tnn 
4er  Spreche  >  rondern  In  efaiMlnen  Worten  -undtteflencar- 
ten,  und  wer  it»  leugnen -wi», -dab  die  ffadidfrn  ran 
4en  tateineni  gtfbot^  hriben.-dermiBiuch  mitVarroleug. 
iien ,  -dab  4ie  X^teiiiar  4cn  CriKken  das  meifle  Tchuldig 
«odO  Vielleicht  «riiielte  tdi  4««»  weiter  einige  Nmchrw.*». 
4i«  WSfter -v^tu ,  -turmi.  ookera,  tormenlam,  baliftaril 
■Biat  -fiir  -itt  TU  nehmen ,  Wli  dt  im  BÜnirchen  I^Rer  wa- 
nn ,  fondern  wie  ea  unfpa  guten  adinftftelter  {dwn  linRll 
luf  uKttT  Militair  überftatngeH  haben.  Dafür  rerTprnhri 
kh  auch,  keinen  criltHuei  und  pyrobalariun  mthr  als  Or«> 
nadier  auizullellan,  To  leicht  rärfiänSUch  audidiere  Nimen 
wSren,  fondern  wegen  der  ttelmtrÜKen  Mütien  galeati  zU 
biten.  Vielleicht  würfe  er  «ich  nicht  um  einei  lilot  nirht 
euf  Friedrichs  Kürze  angewandten  -Weitläuftigen  Redeniart 
aus  denf  LiviiM  in  der5<ilacht  beyMelmtz,  wodochdeFe- 
-rAantiir  und  delati  ber  una  btyden  iUit ,  Te  eilferiig  be- 
«diuldifen.  dar»  ich  ganz  unerfahren  indenetcenTectlkem 
-«nJret  '•der  e»  Telbft  fühlen ,  dab  er  vir  yu  nahe  gethan , 
'  wenn  er  weh  cerrigtren  will :  rinbnterie  fut  mia  'en  trois 
Hgnea  Matt«  idi  nicbt  durch  3  orfinee  fondern  ariea  über- 
fetzen miilbn ,  -wo  nur  eine  aciet  ntthig  ilt.  ^-  So  wären 
wir  'bfld  auf  eitler  friedlichen  Art  beriiAtiget,  nar 
äarin  nkht.  dab  -die  Critik  weiter  nidits  ift,  als  dab  lie 
dii  Amt  b»-«  Mos  auf  Fahler  Jagd  zu  machen ,  in  Auno- 
ren-den  Werfb  '«iner  Rede  nach  ein  paar  darin  rorkom- 
-  «lenden  Solaeciiaen  und  harten  Conftrucrioaen  zu  btlKm- 
men ,  und  daraua  da  Tdetit  eine«  SchriftfMIera  dem  Pu> 
blico  dareuftelten.  Beibt  dieTe«  ein ,  fo  faet  fie  für  des 
Beidi  der  GelehrdWkcit  und  für  die  Anfieuntcning  eines 
Genie«  kdnen  wahren  Wvth ,  wetiiglMis  hätte  lie  LeiCng 
nie  in  der  GalUlt  gekennt. 
Gröfiwmld,  im  Dec.  1793. 

IX  T.  C  Pip«» 


'  JIntwortdesReeenfenten  dgr'J.l^Z. 

_  Die  P'^11  n  des  CefarLib.!.  Bfll.  VIp.C,^  51.84. 
kommen  frhon  in  deml^xicon  vor.  und  find  dem R. wohl 
behannr  RewMim.  Da«  Wort  cum itofar  bedeutet  in  lelbi. 
«ar  Sicht  «ineo  JeaniDort  von  Leöenamitteln  j  londemdi« 
Bedeckung  dea  Trariperte.  CUmriM  Ichreibi  in  einer 
Note  zu  dem  «  X«p.  Cemilatw  ,fi  i,rba  aä  tullmt  ittr 
focUndutit  balti  lemforibiu,  taugrtgata,  taaäime  «» 'ronwe- 
tMt'M  mniomm  aafira  mgtnvm.  UÜaSqrbringnngdaeSiel- 
Jen  dea  Ltviua,  Ceerir  und  Sueconiua,  welche  be«lKirsn 
lolleB.  daft  JffriM  hey  den  Alten  eine  Kolonne  heifte;  und 
ßatio  von  Magazinen  und  Waarenlagefn  gefariucljt  werde; 
will  R.  gewürrigen.  H-  bat  nicht  ^efdirieb.en ,  dafa  man 
■Jleginunrttr  ävMileglvütt  geben  ffftle.  Br  hat  nur  hefatu- 
pitt.^dab  man  unfeie  Begimencer  eher  durch'  legionei 
als  durch  chiliadts  iiberfeizen  könnt ;  wml  I.ivius  und  an- 
dere jenes  Wort  nicht  nur  ron  Rgmitchen  Truppen,  Con- 
dern  auch  v^n  den  Earthagicnrern  nv.A  Saraniterni  ufid 
iiilcrhaupf  von  den  prüfilen  'flehend fn  Koipe,  in  ■»■eiche 
•in  Fubvolk  abgitheilet  war,  gebraudKn.  In  fo  iern  wa- 
ren aUo  die  Legionen  dii[rdbige,.w»s  untere  Infan-erU. 
regimenter  Gnd.  Die  Brigaden  Gnd  kein«  flehende  Korps. 
Die  Worte /#c»m  habitare  in  der  äte^la  des  Perfiua.  wel. 
che  wieder  auideu  Lv'icon  genommen  ift,  heifaen  nicht 
fo  viel,  all  bgy  firli  feyti ,  oder  Gegenwert  dei  Geifltt behaU 
itn.  In  der'CausdemLexicon  gleichfalls  gehohltenj  Stelle  ' 
dei  Horai  guicKm^ue  cilfat  nidiim  Actierunttoe  etc.  «'irddte 
Stadt  Acherontia  ein  Neil  genannt,  weil  üe  klein,  unj 
(uf  der  Spitze  eines  hohen  Berge,  wie  ein  Vogeliied  su^ 
einem  Baum ,'  etbnet  -war :  welche*  der  Scholiaft  bey  ~di«^ 
br  SciUe.'dea  Hoivz  beoe^et.  Waa-  abar  deaa  PMten 
-erlaubt  war ,  darf  dar  G^khiditlchreiber  nidit  gleich  na^ 
miGfaen.  ZadMi-Iiagflt  BodaMife  nicht  auf  eine«  Btcft 
fw4pm  in  der  Ebene,  Md-tft-rtwa  kfaJtfidwwoMgAwn» 
Su^  Der  König  bat  Tsborundfiudwibin.ginzttdB^ 
VerllMid  fcUechte  Neftfer  (teoaimL.  ab  U*Mz  die  Swli 
AcWontia-  >Def>  wKPridiauaarMadencbhlwb  inrAJmmi 
smn  (*wäitimiw^,fQcU  gut  gageben  ipeidKn:k«ane.  glaubol 
R.  wegen  der  in  der  Recen&iB  angeführt«!  £celU  de*  Li« 
vius,  noch  jetzt.  Woher  will  Hr.  D.  Piper  wifTen,  dab 
in  Schladlten  nur  Ein  Trefftn  (acUi)  nöthig;  oder  decb  t« 
der  Schlacht  bey  Molwitz  nicht  mehrere  nöthig  gewefen 
feyen?  Er  führt  täbit  einsStaHedei  König*  iton  derlatf 
tern  Schlacht  an .  in  welcher  gebgt  wird  :  l'infanterie  fut 
mit  en  troia  lignea.  Lignea  haiftsti  aber  nicht  die  Glieder 
der  TreTen,  wie  fli^  IX  P.  glaubt,  fonfmi  die  TtcfTem 
ialbä;.  Die  Nieder  derTrefTen  heifaen  rmgs,  niditfigaer. 
tun  übrige  übeHaftt  R.  der  Beurtheilung  der  IL^fer.  Er 
hat  iibrigattt -nidite  weniger  zur  Ahfichi  gdlabt,  ab  de« 
Tt-mufkl«* *u  mache«.  Wann  er,  der  fo  vieleVorUebe 
'■nr  iMeinifidien  LiHratur  aeiget.  Geh  entfchlieden  kaoirr 
die  dten  heften  Autoren  ein-,  oder  Mnigs  Jahre  lang.anhaW 
tand  zu  lebn  und  auftudiefcn:  fo  werfen  ihM  dergieidMn 
ArtMiian  fichcr  b«flK  gelingen. 

Der  Racenfent. 
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Djtn  1  .SCfri  sriiiafc  Hr.  Job.  CMfL  Lodw.  II«<U*IIm, 
a.  ÄoÄvcki  uach  renkctdifur  latufural-Diflsiu- 

Woidv.    Dm  Pro^  vnfk  Hih  Hofr.  Nie»l»i  i(k  übarfckri*« 


ifit  .Sitten   unter  viele  Ojnmefieftan  •__„ .    „„  ^„^ 

dMr  Keit'tcfatneb'  Hr.  kl.  It^timt,  Lehrer  4cr  erften  Or«. 
minff.  eb  EinUdunfflfcbriCt  «m  HerM-Sumea,  feine 
swey»  «nd  htue  JUDaUitunit  «uf  I(  S.  ia  4-  •««-  dra  #W> 
tügtn  Jtr  QßtntJi.htn .  1^  h^tmim  mlgt^felit^tUdm-aw 
in*  ltä»fslieh*H  SrzlthMUg,  ^ 


j:,%  traknjcltmtlg  Im  Mtn.  W!r  hclwnn  frag,« 
fea  geEchic^t«  und  fleiftigM  Profeffor  Hn.  AÜ/deftMaX 
''  Di.)»  Mh  Wirb  tti.  h*.  CotlL  fffWehe*,  ■.  9*^.  Weldier  ror  einigen  Montthen  ran  bie»  necli  Erlanni 
NUlkt  Ulft  TVilt(inei««m  Eseaeii.  ran  der  pllfIoln|tK  Hing.  aUHofrtfh  Mit  vernwiirteni  Behalte  lurück  au  erbat 
Y«cbW.   tt«   ttätt»  vom    Doctaci   der   Walnnifkeit     **•>•  worüber  eioe  allgemeine  Freod^  befanden  b^  deaM 

.weUke  leises  Duerrichu  geriOffen,  UL 
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ix  'W  Nor.  tT93.  *wrtliei4igu  Br.  JE.  K  Btrgtut  ■. 
Eutin  ftine  Inaufuraldillerutioii :  «xijien»  eorMi  i  ^ww  Ai 
yarta  pnttnmaturaB  H  JiJßciU  fub  iffam  partxt^  periodeai 
mgMdmfimt,  Sriagropkimm  f^mHatUmH,  £nc  pracGde. 

n.  Beförderttngezi. 

Ci^tam,  Aa  die  St^e  iea  aedi  Jee«  ■urüdcsegenf»' 
■en  Hn.  PraC  &«aW.  ift  Hi^  i.  C  0.  StkamMum,  bb- 
kerifeT  Lehrer  am  känigl.  Pedesog.  cum  nrdentl.  Leb- 
tcr  der  thaoret.  ii.  praht.  Pbibbpbia  berufen  worden,  und 
h  gceadtgtcaWiateevwrJcauiKM  uHille.  •Ubier 


nt  V*niiifchte  NachridUtcA. 

JuAa^  Zu  der  em  fcie<m  Keri^Aleitmdcinnn  1« 
tuwnibii  4ee  T.  J.  engeftetlten  Gebunefiyer.dee  Ktein 
lud  Hb  Pro£  «bd  ftect.  Fm^tr  nrft  em«»  Precraaw  auf 
ZXVlf  S.  in  4-  cin.~w<<kheB  uberlcbn^Mo  üti  «tTaUMM 
-A  JwcaH  /ratrit  ^ey»  «ite  M  Merte  nerratieiik  fartt  ^m*- 
Am  «jytknta» 
her  dieler  FeyerncUwk, 
Ib  H.  &M^  etar.  Lehrer  d«  riemn  Otdaung.  di« 
Jewldw  Rede.  Vcn  «ifiefeni  midah  tuelelcb  die  tom 
Mnj^  iSdMlanhu  btAiinmten  Fnimu n  dce  FleilM*  wtd 


J:  B.  ttipttg.  flo  eben  »rliaJu  Ich  die  Hediiii^ 
ani  Wien,  dab  auf  ein  unmioclbere«  Rercripc  auf  de^ 
Kebinet .  Hr.  e.  Aetter  üA  «-crantwortes  nijiftce,  »erf 
«r  die  GffMthf  tUr  Ba^Müm  im  PamgmU,  t^fckrt^ 
iwg'#r  in  Abinffen  OeQr.  Monattchrtft,  Januar- Heft  die 
Cenbir  peffiren  liefc,  da  dett  ran  einer  Rcroluiie« 
günlÜK  fefprodw»  und  heimlidice  Glfi  euigeOreut  wfrd; 
audt  Mamtep  tageirilfen  ^Mcdni .  di«  für  den  StlA  gut 
denlien.  Auidruckllch  getünnl  wird  awar  niemind  ,  ab« 
m.  Vt  bitht  nt  errathaa.  4Uk  «an-witar  imt  ftUktnera 
niemand  andvre  nrOeht,  ib  die  drey  Br  H,  Hi  die  dM 
JUr.  «InKd  enfiitiTt,  Un^  worunter  er  ebne  Zweifel  den 
weiland  Wücbticten .  nun  e*[  OnedengdiBlt  radudrten> 
■■d  in  IWieBeTneuIledt  lebend  Ek  -  Frofcffor  Mofmmwm 
Terfteht,  und  denn'die  Hn. Hi^ausgeber  dea  Magatint  Jii* 
-dMMNM>:««d  A»^>  Huifitfr  uad  Hafehka,  BwRint 
Ift.eiB  Eziefiüt,  der  iiich  dei  Regel  faiiiee  Ordeu  die 
gute  Müme  für  Adi  behäh,  nnd  die  fdbhe  in  die  Welt 
Hkiekt.  TeM  letueMi  lMa»men  iaseni  waiKobtnipiena 
Ton  Annekerfie  Ckboa  geteKt  bat :  er  fey  nienul*  auf  dem 
BettegMrefant  fbndem  beU  über,  bald  unter  dcmfelbeitf 
Man  rer^ocbe  Iriee  rarigen  Grundfata«  »it  de*  -gegen- 
wirtigen.  Imd  «>n  wird  ei  rallkoame^  ricftiif  find«». 


JL  9-  Ammif  dbn  rjMt  Jf«v  y«,  —    Man  wfirde 
lieb  gewi^  fehc  iir^n,  wenn  |nan  nnfere  aiifgeklarie  und    ' 
gemäbigM  Kagiarung  bay  de«   aeulicb  eriaflcneo  Refiript 
(I)  t  -  ^f 

Ditiilizf^d  by  V_T*^'V^7V  I' 


iber  4W  7oQnialE«G^&]ufi*n  nncl  LelVbibliotliekeo  eltitr 
SbertricbMim  im^MiGlorifchen  Strenge  und  UnduldCimkeit 
feetudiÜETEt)  wollte.  Der  Erfolg  (elbfi  widerlegt  einen  Sol- 
chen. Ttrduhc  Bat  tUcrge^UIfß^n.  Dqr  MonUeitr  wird 
Üi  unfern  Luclen  hi'iifigt*',  al(  irgendwo  «ekren,  utid 
Surch  Füchfiandle«  öffentlich  verfch rieben.  TitAKrtipierrn 
Manifcft  •□  (die  TUker  wurde  ia  einer  UeberCKzung  hitr 
IffenllUl  rerkniftiund  hitte  ftirkcn  Abti».  Ip  Gtfttingtii 
wurden,  dem  Vcrneimwii  inii,  meiner  Leihbibliothek, 
^dinglullo  und  ainiffc  eadera  Büclier  ron  ühnitchec 
Scbliip&igkeit  «sicfftncbt«.    Du  i&  tfm  l^itchi  Va\utj- 


MdnjitiK,  «■!  THÜMt  ab  «Im  Aolalt  fife«  aMiKrchei 
Vergifturgen  eb  ii  fo  tehr  n«chgr«hmt  lu  werden ,  ■!•  di« 
löbliche  SQrgfil  unfertr  iltsierun^,  da  Oa  auf  yorßeRiliit 
dos  OafrMlu.  £^1J  dje  SdUdÜA^  ^  glthneA-T»ll 
durch  denjLcilfi'ti  ff^infifia»'*  un<  du|)tti[d«ii  ipbÄ^r 
tTeHtumh  auh  genauelU  anierruchtu  iiab,  und  nun  feho« 
Verfiijninfen  getrolFen  bat,  dia  gewöhnliche  BlerglaliK 
■ÜBiahlich  ganc  ibiurchtEfen,  und  an  ibra  Stelle  ein*  fon«, 
nanntr  SanitäUgUjMr  uch  ^«Ib  TMlcb«  k  *"fiMtn» 
■a  bringcth 


X'ITER  Anis  CHE'  AlIZ:ai  G  £  IT. 


I,  NMie  periodifdie  Schnftem.. 

TTtt  JoarHal  Stt  Luiut  und  Jtr  Main  TOO  Montt 
'^nißeirchienen  und  euthält  folgende  Artikel :'  I. Briefe 
an  eine  Dame  iiber  dia-KBitte  vertchiedener  Watren  des 
X.uxHa  und  uiircw.inajiliBben  Bedurfaiffb  prittscBrief 
dir  fremden  Hölaer  zu  Wuhleii.'  tl.  Tbeäicr/  juAunf 
Bildhauerey.  _  i.  Oiltiriule  dea  Gunejali  na  Zirihtn  ijf 
Iteriin.  a.SalömoGe&iieK'D'ciikm«l  ii.ZUrich.  JV.Mnrik, 
and  ihre  neuerisn  Produkte.  V.  Moden  -  Keuigkeiten- 
TMOeberErfinduiw  undAltar  der  Gull  ..line.  VII-Ameu- 
ftlement.  OeberEn|(irrchcrenflerV«rzi«rj'iigen.  VlH.  Er- 
ktarunt  der  SupferLafel»  wekfaa  liefern.  Taf.  ici.  Ein« 
J^OSt  dfVf'^'  Pamt  in  einem  neuen  Faurreau  Canco,  und 
tfaiu  paflendsn  Kopf- Auf faue.  Tof.iuEiu«  andere  iunge 
9euL&he  Dame  in  einem  liirktCrhEn  Eieide  von  nau<:(lcr 
Tonn  Mit  dazu  'gehöiiiiem  AulTiue.  '  TaJ.  13.  £i[i  Enel. 
Tenfteir  mit  Gardinen  und  Feuftci  >  Sitze  von  n»uclk«m 
GefGfcmacke.i 


U.  AnltÜtndigmi^eti  neuer  Bücher. 

;  jlmeig*  der  Vetfa«! •  Awiliel  cur  OOv-Mii«  Vm*^ 
yta  Fiicitr.  Au^.  Ixo  in  Lei^i^.  '         - 
I    Tarchenbuch  für  Brnnnen  •und  Bade.  Gifte  t- C^un'm 
.    Nieder  gcfelliger  Freude  g.  gebanden  I  Kr.        ' 
k  VIIeg>in|e ,    die ,   der  beiltgcn  Ealharina  von  fient  »Mi 
^        GuDir  Tradaa  t- 

1   BehiftigHUgen  ,  cheMifcb« .  oder  3«uimlunr  austdvAMr 
».     Stuft- Stücke  di«  nir  BewtmderuAg.  V>TgaieMiiBd  > 

NmeM  nereichen.  t.  k^. 
.  ViiReiSi  Nk(ri>.   EctCcD  ■>■  und  durch' dw  fee^ubiiu 

.        Weit.    8.'     ■  ■         .    ■ 

■  Zanber.  Zkfa«r,  dte,  eine  kotnHt'h«  Oper  fn  dvey  Anfa 
zÜKan  fiir  daa  hierige  Tbeeier  neu  bearbeitet  1-  7  '.^ 
.  KMttibutk  'fl.r  ZeinHieakl>r,.'«Wr.BakliHwiB  and  B» 
ncnnrin?  aller  Dinge,  die  im  Kriage.su  Lande  und 
.  SV  Wafler  rorkoininen.  ir  Th. 
Svpbraec*.    fiir  dar  geMKv«  ^VtrgBSfM  l>  Slüdb  Tt> 

fchtaf«aHt.  (fwüniin^ 


B<V>n*>  eine, Gc(chü;bta  )R  Briefen,  f-    . 

Mageiin  fiir  Freunde  de*  guten  Gelchaucfcf  der  liidan* 

den  und  tbecHariin^an  Kiinßc^  Uanufakturaa  ud  O«. 

werbe  gr..  4-  No.  T.  ,  '      ,' 

GenieTlreiche  ron  C.  G.  Cramer  tr  jni.  |.  . 

'    Handbuch, 'geOgri pH ircbef,  für  die  Tugend,  und  Uebtut^ 

ber  der  Geographie  gr.  >.   mit  17  Landkartea. 
.  •räkelt  da«i  ai  ^d«n    .liiie  urake^ffchichitt  IBv 

dea  Abend  de«  Aäitseli enden  Jahrhuaderu  |.  ^ 
^Lüweoriuer,   die,   von  Cbrifl.  Heinr. -S(^e4   irTIhf. 
Schmidtgen.    J.   G.    D..    Ueber    die  Euptwnie  «4«^  |t* 

Wobllaui  euf  der  KauEsl  gr.  S. 
Wanderungen,  meine,  nach'feria,  «n  bifi.  Brudiftüdc 

eu>  den  Papieren  einii.tn^  Patrioten,  nr.  t- 
Emftjui4,P«ul  über  daa  hinorir<^<.^iuchit(if^    Mein« 

Wanderungen  nach  Paris  gt,  |. 
Umerweifung,  aufrichtige  und  gründliche,  guten  Rauch- 

uiid  Schnupftabick,  auf  hollÜndlrcbe  Act  in  vertertigÄt 

von  G.-C.  B.  mit  einem  Xupfer.  i.  ""     ' 

Setifch,  Chrifl.  Ludew.,  gründliche  Auweirtmgi  wie  To- 

wohl  die  lahqM  al*  wilde  Fifchere];  ^hoiig  au  ben«U 

ben,  um  den  böchftmöglielienEriragihieTron  zuerleD- 

teKt   MtB   Nutken  für  FifdiereyaufMier,  und'T«idb> 

wart»  bey  anfcknlkhcfl  F1C(itere]>«i».  !• 


In-  der  Qwlithfcheo  Buchbindhing  in  Dresden  find  n 
der.  beverltehcndcn    Ofter-MefTe  fegende  Otne  Verlegt 
und  Camminione- Artikel  xu  haben  i 
AbheniUfiB« 'vtai'geftAiVMf  TnAreAn  bia  xum  Sitck 
und  Verkohlen  dee  Torfi  m.  Atiowrk.  r.  Hn.  C  R. 
Riem^'  ntbfl  3  Eupferii  1.  w  nr. 
Cfwmerß,    M.-J.  F.  H..    Beicfat-und  Commnnianbudl, 
-'     mit  dem  Tttelkvpfn-  das  Alurgemi^de  vom  Hn.  S<di&- 
neu  in  der  neaen  KretnkJrchr  vorftellaad.  g.  g  kt, 
fiabbert,   O.  A. ,  der  w*bi*  Chrift,   «in  Lefcbuch  fvr 
I       Chrifien'xurBrinneruAfr'deflen,  Vf»  ßa  lejin  und  w«» 
den  iniiffen.  ur.  $.  %  fr.    ■    ■   ■  "■ 

Kiaunela ,   M.  C  G. ,  kleine*  Gebltbvch  nm  Oebraa^ 
in  d«R  »latK'^mi  UmUtlmHa.  |.  2  gr. 


:i-;d  by  V_T*^'WV  r 


»■  8  ff-'  '     -  .  I   '        ' 

•   Wriflipi.  0-  C-,  Cvmina/icitio  ibeolo^.fU  ijJ'a  raMPDfl 
In  taut»  Ue*  •  lucii.  N.  T.  tfTcito.^t.  l  gc-     .-         ,     . 

Tertit'Tt»  <7om'm.iflioBi  '     ."'   '!     ' 

'    CdHnfd^.  Ö-  'I.''K. ;  Warterbuch  iiter  ai«  Chu» 
•MCh  CMmr-ib  Niedtriaafiti:   tief««^/bt5  zun TtHt    ' 
1791.  Ir  hin  5r  Th.  «.  lo  Rthlr. 

<b|«ddffteft«r|i«f>4«ft1nfZHarfAlna>ttB#>n  rri. 

vatradiu   Ir   Thtil  fr-  |.    Auf  di   " 


der  annecktn^  ZH^pUieicnir  uitpwihidere  der  BkU 
lern  unä  'aer«n'1eich't'zu  %eWer\ll«lli{ianl«DAu)|lottnnf 
«.  4-  Lfteini.  überbczf  ,wid  in  i^non  LuAm  Auituc 
geb(adit>  Toa  einem  AteM»  8>  -'   - 

Snell,    C.  W.,    einige  Jbemcrkun^,  Uti^  41t  PKr««R> 

Bdttco  W  •üwn  Uofmeifiar.  !■'    ''.", 


vatradiu  1 


iebs  Wirk  witd  bil 


'  dawumhdta^tUtm  *r  *B^|f^uN  $p'dcfc< ,  in  welcbm  tbl 
(inza  Lel)n{cbaude  4*«%  St^«haMKi^r  leichten  Ueba^ 
Seht  ^Ulündis,  deuitidi  und  kurz  dtrgeAcllt,  mit  piikti- 
(tiNit  a« ^Mfan'dMiien  «M  fWrtä^i*  ebdraHf^lftliÜK. 
Api  dw.AMf  ffttdw  iMd«K,Ui«snBnlkMrtlMaaaMn 


Zur  Onemalle  I7M<  arfchMaM  In  dar  Gebhard  -  tmd 

Kihbcrlcbcn  Buc^üiudliuig  in  Fnnkfu):t.aa  Mfyn  fltlgend« 
fcue  Bilcbrfrf  » 

BeytTtge,  «xeicttirche.  zu  in  Bdiriftwi  d*«  nauen  Ban^ 

41  upd  5r  Vetfuch  g.    ^  (     1     ■     ■    ..      II 

Cum;  j/Chph.,   ÄrHimnf'  ^er  fch'w«Mn''Sditaälei& 

Uebr.  VII.    f.  neUt  W^ederlMuait^carer  ^|cip^uiida 

'■        fiir  «in  i>nabgej1orb4nes  I.sb«n  Me'thiC«leks.  j.   .-  ■  , 

Es   Ut  höbe    Zeit  1  Ein  Vfort'  an  £uro^i ,  beftndm  an 

n«ui(ch1and ,  S.       .    _'         ^  '.     .  1 

Etwas  über  Vettreehen  und  ßtraf^  jer)emgen>  welch« 

l       wabrenJ'der  Anwefenhoit  ier  TnnjoCea  in  den  von 

Ihnen  «lobenen lindern  Ajith eil  an Jhr«n  GruudCÜm^ 

und  Eiarichtungen  natinen  ^zweytt  AifBtfe  j.  . 

Gayerii,    L..    pracciCche  Anweifuiig   für  den  L.indwirili 

Torn  eh  milch  in  der  Weit,eTa(r>  wie  dertelSe  feiii  Liiid 

Dich  der  gemeinen  Bauirt  iweiknüfsig^  atbtriteii,  dÜB* 

£«n  and  beadUn  fiill,  ni.  K.  |. 

Gründe    ciqm  Arzte«  drr  nedictuifcheo  Praua  zu  entlii- 

gen,    «nd  Tich   über  die  am  Srankenbelie  be^ingenaii 

Fehler  ^' b'mil^t^,  i.        _ 

HarwiKa.   Oe.  •.  Evtwurf  einer  ForOkunde,  mit  fnnba- 

..    griff  der  niiczlicbßeii  luf  deuirchen   Boden  lu,  eraia- 

hendan  hemmen   Forffbaume,  fir.  g. 
■Nore,    E.   W.,    ßetcblur«   iler  Bcyira^e.zu  den  Tpril«^ 
lung«arEen  über    mlkinrr«Iie.Gc;en(laiidet  8> 

—  —    Tafeln   liber  dte  BildiMg.  tmd   ÖaitiildiMg  das 
Bafalu  und  dar  Laven,  i. 

—  —    über   aiirige  Ereianifft  in  dat  Ainerategircfien 
LiieTaior  unferef  Tage,  t- 

Dtcte  kleiiM   Schrift    wird  an  Liebhaber  dar  D^nf 
ralegie  unentgeltlicfa  aufgegeben. 
•cUslH»,  h  Gf*»  kJtiaa  Stkältm.  VTbaU,  ti  ' 


m.  Neue  MufieaUen.  -•   i 

In  dc/Scbwiekertfch'aaBudthandliing  m  l'*''f*'f'  *^ 

^amh  indeucfi  AuiwürUKap.    God  fa]^i^  Mutita^Vn  bi» 
Ende  diei;«*  Michael-  MaJjCf,  für  t^fE^ftsW^rünuatt*- 

•#*!«TP'9f».  ^W>a^'    ,-■.;■,:     ■  ":    ;,;        .■/'.. 

Aaon  Cuckkafteni  «na  komirdje (Jpefette' vdnVtinia» 
.^  ^-^,«i.H«iliXv40>^'?<UI'^-  ■><';  hernach 'i^Etb. 
^    Iriadna   auf  Naxq^,    eine  Oaniatj;    roa  ' GerftenHrg , 

-  in  MuCk.  piCal»  vf  n  ftaichaidr  i  lElth.  f  gi^  t^maolt 

.j    AtfadiiA.auf  I^axati.  ein  Di^dirviB'  it^n-pearg  'Vendai 
*^^:idigva   rerbeffertt  Sarti^;  ..^Ut  devtnS  ik 
^raozoGfcbem  Taxiy3-ß^h.  tf  gr^^ifm^di  f  Rffl. 
jftriaäna   auV  ^aVos,     zun  Gebrauch ^gefellfchäftlidiat 

.,,  -  Theatar,  auf  ;fyvey  .Violine»,  ,fineBrat(che,  ik  ein 
Violoncell,  eingerichiei  701^  G,  ^^ijda.  Mit  äefttlcb 
n>  frauzäCfchem  Texl> ,  ■  Kih,  hemjich  i  Reh.  t  gr. 

y     JUien  und  Ciictt^^   1^  de^  tar^itfi^  Gefetie  i  SinJ. 

,,    ,   ,fpiele!»on    G^ttsr  fiir  d|»(  ^Un^r^  «ingerichtcr,*  nte 
-,   (^  ]^i!l«iuin^aiii<cryiul|^  vpB  G>B«iuia.  3ogr.  tianiacb 

*■'■  I Ri)ii.^gr, .;'.  ;..■,,".:,".'.;,■.      : 

j    Bach»  „  C.  f .  E. ,  w'ej-.Or<^a^  Syiüitjonien.,  toit  ^wolf 
,  .  , 'obligaten  Stimmpi,"  Sr.  "lt<iiiigl.  'Majeflüir   Frtedrid» 
WilheIn,voiiPreu&e»Kawidaiu.'3Rilt-  <H'-  heruacb 
■  3  Rihl.'       ■  "  ■    '   -  ■     ■ 

.f   ^Pe^^aibiar  ro»  S^jlLu  eiife  kQ/ifiikht  Oper  In  /^«IW 
111  Klufjk  g^a^c.vpn  Be(ida.^  ij  gv.  harn'ach  I  Rth. 
^enda,  Georg,  Sei  Sonate,  per  ij,  Cembalo  folo.   iRlkr 
Jieriiacli.i  Rifc,^K,^  ■ 

.,;  *~    -*-    JI>   (p<u)c«ti,  ptr  U  Ceaibaro,  accoaipafÄ*t>r 
^..   1^*  dua  Vi^ljiHj,  ^Viola,  e  Violoiicalto.    i  Rth;  6  (r. 
hernach  1  Rth.  irfgr.         '  ' 

—    —    ConcertiDO.  per  il  Gaiabalo.  accompignata,  am 
due.TiolitiK   Tiolav«  ^olonMiUb.' i>  {r.   beniarii 
.    ,     16  gf. 

'"  Benda;  P.  L.,  m  Concerii,  ptr  il  TiaÜnö  pffrftipalcr 
da  due  Cornt,  due  Oboi',  due  Ptauii,  due  Tiofidit 
fueVrole,  ViolnitceRo  obflgato,  a  Badb  ripiena.  -rKAb 
12  gr.  hernadi  1  Rth. 
nraions-Canute,  nacK  der  FoeOe  4n  Harm  BuAik 
mann ,  componin  Ton  6>  B.  Hvnuliua.  j  &thJ>  16  gr*- 
hernach  1  Rth.  11  gr.  - , 

Canuien  tipd   Arien    verMliadanet  Cichtar ,  in  A^uCk 
.  ,    gcfaiai  von  I..A.I}iUeK    1  Rth.  bernach  i'Rih..iigr' 
Cephalui  u.  Frokrisr  EinMalodrana  van,!.  VV.  ^anm' 
kr  im  ClanaraHacoga  van  Reiahaidt.   M  gr.   haraadi 
t  Rth.  4  (r-       , 
Cephalui  u.  Aurora,  CantaM  auaWaifteiH  kleinen  lyri' 

tcireft  GcdidiRii»   ait  BaglcituDg  T<m  a.FIöicn. 
Wia  Vi«- 


,?9 ^^^ 

'■'     fMforw    iniauOl'wftiÄP.  G.)B«idfc  liltr.  fc«n«li    .     ,.Uc«  Bemirdi  M«rmi^«  «  D*nielM.G«l««»iV«i(«i<, 
?'  '    '     .  ^  '  -         tarnftiA»'  MT  lo.  TridlnMBi  de  Clalfo  aliu  "ttoAta^ 


tSgt. 


iu^nSam'  f«t  lo.  TridlnMDi  de  Ciil»  aliw  f  tctäiua 


♦  IWI».  h  Thwl  I  BiU.  U  gr.  Ti«o»di  i  Rth;  TJeyÄt  Birf  nitakh«  KobuD^n  luid  %m4«ii  (3r  »  Fn««- 

*"    tWuH«.'««"'""''''«^  Op«w«e  rtn  Gotter.  in  Mo-  richri'or  »n»*»ufc    Mcb  wmlcc  fick  an  im   tn^trga. 

''  "^S   lefibtTO»   »eEwMtterJ     I  Rdt  «  p-   h»w*  richawik  •«  .Anrnf  ni  4«lin,  und  Inpkin  Bmb  iin< 

1  Rth   «*  F-    ■*  ' '     '        '  ^"'*'  '^«•(^  '^"  BüdiM,  £«.  w  ,W»fß«  tfmi,  i^U 

DU  «nCp"«»«.  •"• 'w"'^**«  OP«*"  •^  ""'''"'^  >"WUw  «fo^—.foÖ««.   ■  ■   ;'..-,:,.■,., 

U  Mußk  ebbtet  rwi  Nesfk   l  Bib.  hwn«*  »  »^fc-  :;.»-••   t  J  ->  .  .    . 

i2r-   ■     "    ""      '  't    ■    rt  V,  Maftirtferipl©  £•  Bft  ♦ertattftM*   ' 

*'     '  freuodea.  '■*  ^u^^  für  -dtf  C)**ier,  «der  Pimofotte        .   -gt  üapa  («er  Mtavlcri^  bemt:  i.  Biti  Onfüait 


gcteüc 


voftO-  B«fc^  ^*  R^-  htfmnli  <  T^^h.  Cmm.    ^ar  «4^bw>   AMJ^t    l  UflMbet:  ftwk. 


' '   A«Bi,  Z«"^  «n«  *»*■    ***  fc«««^  Op«rttM  in   «fcM  BrälMVlt'mHIki  w  ■   ' 

rier  *««>•  "•**•*"«*'*•"''***'' ^''*''"*'"""'' ^""^  '      ■■    D««i«l  titfcalfail  »«o 

^rier«M«Ute  hWwiH«*»«  «"«  ^ifl»   l  Rth.  «  f«.  «•  VHpHi,  •■  «hto  Xrikgfo  wdBbtft. 

.     v^aA  I  R«i- •«  F- 

cA^  TeMB  änttrtdttf .  und  mt  Urdiennroint'wiii»-  < 

flieii  Piro*»«  in  «i»««"  dwiennrnftitf«»  Autiug«  h«- 

';  '     «Cettt.  Biid  »KeiliAMMW   «um  Singen  keyfc  CU-  "'  !  J[«ft^. 

*"     '  ntrc,  dAR  fttfal  li*Ami>  bcniUEceabm  .v.  J.  G>  --       BllUUtt  ^ktA,  dem  ^  \r7«U.d«r   lluiCdibdt  Ml 

VLoUb.   1  Htk.  t  fr-   Bcnud  *  Atlll.  tt  fr.  S«nMi  lüf*  w^  umUa  ^  fblgiadB  Mnttlidw  i»li*g$  f 

"    CMHohi«u«»i  «d«  Ä  dftjr  WttiWi«.     Ei»»  lfc«i.  'öiun.         -^i»"'  •     .        - 

Kb$  Opentt^  •  ^  Clvriuwinap  mit  Beglcitang  «•  Iür  i]p«äMl«r  Id  l*. . . ,  d«r  ahm  liiiiliüiclidie  Xanat» 

aic«  liiftniMMe,   vaa  6.   Btaii.   I  lUh.  Iwnudi  oib  da  pnctlCcNi  Handwerk  trieb,  und  dam  miÜAWR 

1  Rlb.  "  !'■  -  ObritkaUtiN^  diefa  PfuTch^ay  uuucitgt  wurda»  glaubta 

'   '  Infl.  ain  BnftUHMM  tlnrnm  T«n  Srandct.  mit  Blnfik  Och  diafem   Bafdil  dineh  dem  Dociorutal  am  beflcn  tm- 

füx  4t.t  Cla^ar  aint**^***  *^  KcHAard.  1  Kth.  Jmc-  uehen  su  könrieR ,  und  ^ing  Seher  naeli  J«iw>  um  ihn  mt 

'    -    „uh  I  nth>  B  p>'   -  ariiiltani  w*  min  ih'n  ibor  bedautecsi  dab  iiiamand,  das 

TU«  Befreyang  JtnA,  ein  mvnallMic*  Drma  hi  Ho-  -nicht  hinUngliAl  BewalGt  reiner  Würdigiw  und  ainar 

-         ß^  n(tm  ind  «le  eiii  Anwofc  «im  SinBcn  h«y»"  da-  fämÜBtäiea  Kenntnib  der  Kunft   «bgelMt  habe,   defla« 

vian  fcanucanb«  V»  1^*'^  '*  C*  ^«'i'**^  '  ^  dtaUhaftig  werde«  können  —    Er  raUate  blerief  4  Af  eilan 

W^tcr  Ra(bfii>rt..aad  h!ar  midiM  mm  wie  man  TorK<bl> 

,„  _„   1 r-  «,*.rV.»r«  diafaimkert(««n»«»Brfefunsda»GabiÜ>ren.  ehna  wei. 

,                 IT.BÜcher  £0  miTeÄ«u£M.  w..Bad«.kaB««iDoctor.  d.b.  man  anhaut«  ihm  d-afri. 
'.      iri««JiaOp.fa.«.dWon.ar[Nwtina  T.I-m.e.d  »ilagium.  ««e«Wftub«-d»Leb«,  d«Ma-fd«ndi^ 
'  Lfc,«to«r!»  fahTwohl  ««ditianirc  beym  Hn.  Hnfamt-  »ix«  ««  1«»*^  w.J«h«  er  dann  nt«  auch .  j««  «  d« 
'mmrrmdI.ri«J«iafiir*Rthlt.CoBy.M.  lUTerkauiao.  «wifmi  Mana»,  aMubfc  .  ,.  ,   „  ,^  .  .     ._ 
gr  3  Bfoda  koftm.  im  Laden  ?  Rthk.  1«  «c.  und  der            »ta  *wA*t  w  wü&o.  ab  dmCl  Gafdnd.«  wJ»  fcr 
«^MaSefiaad  ifi  «taxel.  indenUndüSde»  aubaban.  *d.r  «cht,  iMbeteidara,  da  >«.  e.n.  geax  .hnJid«  Ga- 
4»iin*»a««tt««'»  ttkkta  aodi  »M   ß  .  eriätta.  uadmaBcI■>*^«*•'*l* 
^~'~  damia  su  Brfim  dadurcb  ciaaa  we&BtUcäan  DieuK  tm  «- 
OVirgili  Opara,  akoa  Tit  AU« .  ibe*  farf  »rfiffii»-  mtigm.  wehn  min  ihr  Oela(«nh«t  fiabt.  lieh  cegen  ala 
*     '   die    «udi  wobl  ethalteR.    Im  Bad«  fM&ti  Imfraffum  Oenicbt  mi  trattkeidigcn,   das  ibx  sictt  «odeic  al>  kS^    . 
V«>'wl»  per.B«ibc.loma«un  da  Kaoii  da  Pan»e ,  (üb  nactebaüi«  fiqm  kann. 
«0.  dtii  i49i>  a^c- 
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Mittwoch»  den   3o"»  ^  p  r  i  ]    17  ji 


\.  Nette  pBriodifche  SÖiriften. 

VTmo  MMvI/tMHhrlM.',  »,(,„>,  v„„  e.  in,!. 
X-rf  1,»  .M  i.  3!  J>M.,.  (Bi„„o„r.  Helirirg.  Sj  ra.. 
m  HJ..  J  Si.  CS.  3Js.5»J  Mb«  ,.  T.1,11,,  .„*a, ,. 
•in«  karte  GeTchichce  d.  Hkanomie  mach  i.  GiUendl 
^Eiiie  kurze  SehiUerung  roter  u,  uneultirirter  £p«.;ben 
*  Von  eini^.  Eiiirichtt.  u.  Inneren  VerfiäJcnn.  d.  Engl. 
ORind.  Compegnic.    4.  Ueber  d.  Strafe  e.   Birchofs  .Mor- 

'  dei  Ji),  Anfang  d.  1^  JahrJT.  's.  Auszug'  a.  d.  officiellen 
Rapport  ^  Korda-mwlcaii.  CefiWaJ -'FblWiftert .  auf  Ptr-' 
lenaen^ft."8taaw-S«rtetalr»  b.  d.  Noldaikerican.'  FInani-' 
DepanetaSni  erilait^.  i  Biäie  »efterkk.  Vb.'iViSeaiei,' 
n.  it  IXti  Arar«.  'r-Aelittebu-Öraraig  llre.  an-' 
fc.n,f,idlel.  ■,?.!,,.,<,,.  ,.  Geaiergercbicbie  i.  d. 
Atm  Mrk;    i.  VerBimu  T«,a,.  j.  Hanibu,»  Doiao.' 

■  SÜ  .';  "S'nWO.Eiai  V.  Elnn,kmi  u.  Anag.  b.' 
rattH.  HalmSer,  ftewttaniBiee  t.  Trin.  rd«.  b.  r«nlu 
.«».    .f.  HM'*e,«h(.  *-i  rii.i,J,k.  ^  !,„': 

feWirtd  -  «tdllar.  tedIr.V  ÄullaM,  i  Mohr.  Oui- 
afc  d.  Ratlif.  Bremen  im  jr'  17])^ 

'   n.  AnUndignngen  nener  Bflcber. 

.  n<KT  ffohrni,  5'««6  RambBfh,  Haundpallor  an  der 
rjU«!  Michaeli..  Kirche  ond  Stbolaii*  i,  Hamburg,  dai 
QtTi  ala  PhiJolog  dutfh  mehrere  Werke.'  und  als  Tbealog 
■an<er  «ni«,,  durch  <erne,ur&baun„g  gefchriehenan  Ck.l- 
/lai.  -  f-erJen  ruhmlichn  bekannt  genacbl  bar.  iO  gefannen 
Jli~    Sa.™i.,g  „|Jli,4g„  A,i^,„  ij„  ^;,  ji^ 

,     ■~lf^-i..  £,.„,„, /s,f,Jt„  j,j,_    .^^„ 

l»,wS"l«<b«»,^,¥a<le*,li,„«ai,d»,.  Zu. 
L.bed.erea  M,,^  li,,  .„„  „,.,„,  .Hmi.iUr  dl. 
■hafiBiflng  &pn.  4tie  ihn,  uwl  (mmb  Ofcvakte«  umt  Wan. 
da)*— «an.  für  ä«.  di.jta  ,rt,  lt„,„.  ,^  ^ 
>™«  fajr».  leBin  ich  i,  aii(  dai  Uimü..  n.  «»Hau-, 
«ugmoivk  in  düCam  Buche  Ära  wird.     . 

&  will  fnnaa  Hüaailb»  di.  eu.k«Mwalrh«i«i 
•adLekenapSute.   d»  iWÜHoi,™,  i^,,.  ,„„  fcjn- 
TOdjmpfebleo.    &  will  0.  .„|  da,  ..„6,1,40,  „^ 
«■  ibnaai  ZulriedaaiMi  b»  U»,  TnÄiiLaitai.  und 


tJTEÄAR  tSCHE     ANZEIOEN. 


ftichen.  dafe  ea  ohne  Relloion  ..ni?/. 

re.  Gluck  in  der  W.l,  S  „nj?' »'"'«*'  k-i.  Weh- 
ligion  »  f.,,  dl.  Rr  i"de»S  "  d1;l,  t£"'V''^'  •''■ 
-.Hb..ig.  und  .um  B.O.,rdJr  .J^l!*?-  ""'  '*«> 
eben  f.  unentbehrlith  i«  1  die T™'«»""  »««fohafi. 
■....tu,.,  und  B.fruch.u;g1e;iXr  "J^V' 
k..  dieerbe,  feinen  2,^5         osTemi,,"" 'f 

...dtL'sS^^Si^'sr-i^-^^C: 

rulcber  V.toi„  erwerten,  Ji"'''  ""  """'  '^""1""« 
der  „ligidfeii  Oefithl,  und  de.'ch"",iS"G;  'b!'*''-''!* 
Heil  kann,  wenn  di.  .:„„.  „  _  '^""^  "'■"bens.«rrife. 
d«.'Ei„g.„g  in  die  Ge^^^'"'"'*'"*'  ^^  B.dner, 
Ohne  dem  Herrn VSe/"  "*""  «■"■'""»  - 


ilT  ' 


r  Zuhörer  g,w,„„}. 
J  fcbmeichebi ,  siaol«  jch 


f.gen  zu  dürfe,,   daT/Z, "^"""l'" '  «""^  »• 
'•'■''■■™"i«"«i'«--^';~^en"'S:t 


.        -T "'.teil  Koiiaec 

y  (tma>  Zuhörern  oft  Ollutta. 

«HgkVl,  *.n.nde,:"rS^ .TLt,"^?"  "»«^ 
derfelbii,  ),i,a  nahe  .„  ,.  i°  '*"'-•"■.  Äde. 

iSyn.  Dem  erten  wird  d.a  »  '"  f"  '"'"'  *'" 
Sildni»  de.  Herrn  Terfair.,.!,,*'  •"""  «""«^'"O 
Ende  de.  .■«ona,.  Juniü,  »Td  T  T  "'""■  »»  "" 
papier  4  Mk.  g  Seh  7^^^  r       'ü  '      '  ""'  ■"'  "'"»• 

"orof*.,  und'Tuf  ää';5"iurL,-':i^'- 

sehen,  m«eno.men.  £  „Tde"  dt^.  I";'""  "" 
fo«»  und  i.uehh.ndlm.g.n'',"^  „ehT/'p;"'  fT'™^ 
Sammlung  gUtigü  „„eraidien  »ollen,  ("„d^","*?"'"- 
linn  fdr  An.brel.ung  gu,„  Erbauumilblbe,  .  ?'  ""^ 
Vlelel)  lledurch  ü.undlich«  geZ.  I  "»"  ""l'' 
vdn  lhn„  gefam.U,e„  P.*num  J...".',i.";r°w  " 

ach'rrd'ctrirsv-r-^^**^ 

frung  der  erhaben  pS.ur.Sr.'a  "ü  "**""" 
Th.il  der  erhaltenen  und  «„*ü(e!d" "c  "  ''""•'»* 
.«.  für  die  gehabt.  B»..bZ''."S/ck1Sri.""'- 

au«ahe  eur  „ehten  ^f  d.JS  gl  r"'  °^''»<'"- 


3«3  -  f'i|      ■  I 

Zierde  dM  BudM  und  zur  ZiMtdmhnt  Am  Kufe»  b«> 
itidien  k<nn. 

Hamburg,  is  Merz  1794. 

Gottlieb  Frieiricli  Sohtiieb«!, 
BucbfaidKT,  iai£dü)anfeBiBDHBifUetI,N«.K* 


Ton  BewCB  f(ofFapi/'^-/br{|t^knr  Jtfi/m  «rCcIiBiiit 
ni  OfbrraeffadM  erfle  Bandchen,  trelche  eut  13  Bogta 
Text  und  einem  too  Hm.  TeiUi  geKocheDen  Kupfer  be- 
geht und  den  Scut  von  Fartugmll  enthälc-,  in  ConiniOion 
der  ArnoUirchen  Buchbuidfting  in  Schnederf'  Der  l'rü. 
auBcretionsprei*  ift  noch  bi«  nur  t&tS»\t  gr.  der  ttadib» 
rif •  ZjideDfirus  >1  er. 

Dresden  am  10  April  ^^9^. 

Karl  Jtu«.  Bneeihsr dt, 
Friratcekhrtei. 


'  Bej  Aen  6ibfiifcm  GrüfT  bi  Leipir^  errcEeinen  fol' 
fwnde  neue  Bücher  in  der  bevaTßeheudaii  OAer-nielTff 
.  Aurera.     Eii»  liiftorifclief   GcmÜtdi:    der  Vorzeit.     Mit 

Eup^r»  uai  deai  Pbnraic  der  Heldin,  g. 
Mafgkaut,  J-  J-'>  die  Benhninuiig  ita  OdeiiCüicn  ■  oder 

meeeli^e  Oerpracbe  z«-ifcheii  etnem  .Prinzen  und  (ei- 

ncin  Meawr.     Eine  montenlandirehe  Gerchiehta  au» 

itat  Uittclallen  Mit  einem    Kupfer  g.' 
StrgiUt  P-  J,,  von  Obfleänen  und  deren  RefärdenuK 

in  Schweden;      Au*    dem  Sdiwedifelien  über  fetzt  ran 

Sr.  O-  G.  Or6iimg,  fr.  t-  C*>u  den  Voriaftingen  apa^ 

cbgadrudu). 
.AmM.   B.  G.,  der  Rithgcber  junger  Leute  befdeirey 

Gafc^ilcGhu,  aten  Bindei   2t  8t.    Mit  1  Kupfer  und. 

t  Landchertc,  g. 
(Hiermit  ilt  dieCei  lehrreiahe  Buch  gefcbloffeaj'  , 
iihmme,  Dr.  O.  G.,  NomsucUter  Lianieus  in  £I(^^«lh> 

-  JB/ac*H«U    Verbariitm  Jeltrtum   tmtndaium ,  et  SBctenl 
«tc  sccedit  erdo  fjßen.  dicti  herbirii  Tee.  f  Jaflci  erd,, 

-  '  'fen-  et  fpee.  cum  chlrecteribu»  et  dilTerewiis,  &«)uituT. 

index  «Ipfeab.  geaerum  atqae  Cpec.  aec  non  indcK  aiph' 
'      nomiiiU»  OIRcin  in  uf.  botsnophUoruin.  Sne^ 
jEe/rjri^tMr,  L.  T..  RhapfodLen  ice  Samml.  gr.  8. 
.  JUe^  .  L.  H.  ron  ,  die  wel^iitlicbßen  Kennieidien  der 
-.    ,*nifchen  undnordaneriltanifchen  Ho  1  zarten  tuidFotft. 
'kraute*  ntm  Gebreudi  der  OekonomeR  und  Föritw 
licrauSgeEeheii.'  Mit  3  Kupf  t- 
/■      tkoSffhku,  NBe  «11,  VerTuch  enierAthandlung  iib.  die 
'    Aufklaning,  nach  Airer  BefchalTentieit ;   ihrem  Nutzen 
^         und  ihrer  Nlithwandigktit'  für  den   Stut-    Aue  den 
SdHndifämr  überC  von  Dr.  GrdslKg ,  it  Bd,  gr.  I. 
(!«(  den  Vorlefungen  iparc  dbüedruclitO 
limmlang  \'on   aHben  'Bäthreln.    "SUiklk  eiaesi  hitrron 
.  ebceleketen  oetfen  Spiele,  t- 

ttmUtr  über  die  ynrtichniSen  nikrbtVopil'clicn  Knid'e. 
•  ekuagea  in  den  drey- Naturteicheii  nebß  ihren  fiin- 
flufeewif  die  TerreUkommnang  dei  m e  11  fcb Lehen  Gel* 
lle».  Auf  dem  Franzöl.  tibeiC  mit  Anmerkungen  g. 
gmhhi,  A>,  Theorie  der  ütilichan  Gefühle,  ir  7h, 
'  weleber  die  Zufüt^e  zur  fechJhn.  OEigiiuUudage  *m: 


Stinmo  «nes  WanüenM'bi  Thala  JoApIifi,  stimit 

«ntgen Heden  und  iwey  Kupfern  in  QuanPormat  vai» 

mehrte  Au8age*  8. 
—    —    ZuKtaezu  felbigei.  für  «eBeitierdaetröe«. 

Aulege-.     Mit  1  Kupfertrin  410.  >. 
Btunden.  letzte,  eines  Maureta.   Mit  iKnpfera  ni-4t*.|. 
CA«  der  Stimm«  eines  Winderera  befooden  abg^ 
druckt.^ 
Unterhaltungen,   drtmattldic,   cur  BeMirung  und  enm 

Vergnügen  junger  Perfonen.     Von  der  Verfeflerin  Am 

Uindeo  Xindce-  -Aul  den  ^s'-    Mit  Ktipben-  f. 
Torlebingen ,    die  vorzüglich ßen ,  welche  in  der  KonigL 

Gchweditcbett  Ahedamie  der  Wiflenfebefc«!  zufitMk. 

bolm   gehalten   worden  find-    Au*  dem  SdiwedildW)) 

übeft    nnd    hermiagegabw    von  Dr.   O.  G.  Grämiv 

Ir  Bd.  gr.  S. 
ffltlu,  J.  B..   Uicr  de«  MKoeteo.     A«  dena  &Ain- 

dilchen  überf.  reu  Dr.  O.  G.  GräiUg  gr.  |. 
(.Au*  dsn.  Vorld'nngcn  ecc.  apart  «bgedauä^b)  ■ 
ZiigB  au* .dem  Leben  luiglücJUickec  MenlUaK*  UBddk 

Mit  «inam  Lmffot.  |.  , 


jMtmiiHemig   «JJMf    kybrifek'fatitijdum   j'onnefr  Ma, 

Die  RuTitfche  Netion  diat  toib  crfian  Zei^nku'lfe^ 
nr  uiehreren  Au*b)idung  an,  beftandjg  Tebr  a)erkw$rdf(i^ 
feit  meb'reren  Jlabran  thui  Ge  unter  dti. glücklidiw)  Z.e>- 
tun;  ihre*  allgcmfin  bewunderten  tieoiin  ^o  Üuf^erft 
Ic'hncUe  FortTchritM  itu  itn  ikt  loigeßAckien  Ziel«.  daCi 
die  AufinerkCimkeit  ibr^  Z«tgeni>lbni  dic-C«  (q  fehl 
verdient,  gewiC*  nicht  lab  werdco,^^Tf,  ^rena.iw  dielt- 
tfehritie  alle ,  und  genauer  beobachten  wiU. 

Jene' AuinerkliNnktit  abejr  beftändJ^  r(^  ziie*h«factl> 
fcbeiat  mir  nichia  gefcliifktetr  al*  ein  [jerudiffbe*  .Weik. 
Öhue  die  Zeiigefcbicbt«  Mftft  aneinatiderhä ^end  >i  iifr 
fern,  fuqht  es  a^  Icicbt^llijn  die  Wejlan  Afaieijalip  tiii 
den  kiinftigen Cercbichifclufi^er  auf,.uiid,bzMfV,d^  ".'f*^ 
den  Begebenheiten  am  fckneilflcn  zur  allgemeinen  Kenn»' 
nifi ,  ohne  den  gan«en  ChuKter  de*  VolLea ,  dem  «;  Cch 
gewidmet,  getamlei  danuilelleo,  ven-iet'net  ea  gele^ni- 
lich  und  am  ficherften  die  eiiudnen  Zu«e  itftMth,  Wel- 
che nadiher  eine  gefchiekte  Hand  aufnehmen.  v-CFeiiilfienj  ' 
und  mm'  voHlbtndigeu  Silde  ausmalen  kann. 

E>  gab  fchon  VVertte.  die  dieCfn  Zu'eck  zu  grÖIsernt* 
oder  klebierm  Ttaeile  beabCchCcfcii,  (Kein  fje  haben  alTi 
aefgthört.  Daa  St*  Petertburgifche  Journal  endlgfe  rchnn  , 
ro*  nMbrem  Jalnrenr  jeut  ift  ancfa  die  Rufiif^he  Biblto. 
thtk  gefchloflen .  nnd  elMi  Ca  die  BiiGchh'igfchen  Zeitfchri£. 
leit.  die  unter  alle»  periadifiäien  Biattem  iet  DeutTcftea  - 
daemniAe  uad  befie.von  RuMand  «iHhiel«en. 

.    f*  «ranig  iahadi:  fchmeichefe  dwf.dieCen  Terktft  ««.> 
fetean  zu  kMii)an->  fe  glaub«  ich-  deeh   i—ffan  zu  dürf«ii , 
daf*  fowobl  itcK  Dwttdien   überkaupe,  die  ja   mitellaB' 
Hectite  den  Ruhm  h^eu ,  d«fü  de  mehr  als  riele  andere  - 
üationea  ,  damta  eifrige*  Sieditm  frwnder  Culter  ihre«!. 
gelte  Ml  erbdheu  fuc.-ien  ,  als  rorsÜKlich  den  vielen  tauAic 
d:umeiii*r  in  Rü&land-theil*  zeellreut,  ihei%  faft  tu  ^iq.    - 
zl-m  FrovioMD  veretniü  lebabdeit  Ijindesivute  die  Ankiin-  ' ' 
digui«  da«  Wfmikt»  nislu  itamhUkammm  fayn'  wecdev  - ' 


$6f 


ng  amt  neuen  V«»«'«''^**  •"**'*'••*"*  ■*«*•«■ 
'  TMeft  «(■%«•  W«W  biiebww  >uxl«ieii  den  giKatn 


^  jtn  gnkea  mtfkirv.ttg»  B^ebwiheiMn  kinn  ii  in 
iK  Ziiiaefcbidtl»  Ä«r  r»l*e»^icht  fehlen ,  Af  i«tt  d»» 
eiüct  b«t,  urwr  einer  Befiening  »i  leben,  Äe,  beflitadie 
«KhtanTtiir  die  mdsHchft«'  BttahttoK  «In  Wohl*  ihrer 
ü«ierih«nen  .  fa  rft  erft  d«eh  *e  »»be  fclbfl  die  fCfcbe. 
»«■'«werkemie»  Wmi.  -  Mi»  W»««  ffi^idimnge«. 
AiAlm-,  SiiftBrigwi,  wel*« *•«■•"««•  kii«ftig«iwi 
M«h  wrfen  ode»  BfitAi»«««»,  **^*'*^  *  »<a«ii>. 
aiff  «nsumetgeni  •!■  ^««n«»  AiRIMiapn  m»  UMier 
-rtSglfcb  ««T»  *>>*•  *"  "**»'»  "^  **•  OWÄiehl*  Ac 
vielen  fc^on  befiefaei^Ai'  VM  Zek  n  Zok  zu'  faKmleti 
«lAa  bekenne  ca  miAen ,  wird  die  etRe  Rubrik  4{ei^ 
"Werke*  ftfti.  (b  wii  Aar  »ona^itfafhCeg«n>eBd<ipA»f- 
Binklinikeic  fcfnef  Unternehmerf.       ■  -     ■  ■ '    ■ 

RH&Iend  in  lünni  eioB^bMHkJkeilen  ,  m  iea  fidtn 
ffo^  Abkamh.  Situn  und  Religion ,  gui  vop  einender 
verftbi*Anea"V6)£era,  dir  tg  aU«  su  tfürg«:;!  eince 
ygtfffhildci  iiaDidK  het  >  in  feinen  Gou*«nieoieni(,  fef- 
nen  ron&KRcfcftnl  Stüdten ,  feinen  innern  und  eufleni  ~ 
^infäfTerfeindnURen;  den  Sitten  uaA  Sev/ohnititen  tti-' 
att  Ebiwohner  ir  C  ir.  imraer  nSier  kennen'  S)  fctiheni 
ffiy  dkitn  »eine  rwtp*  Bemiilninf ,  die  ii:h  voiiEiielicli 
A'iVh  DeberftännRen  -utii^Atuiäg«-  itwii*ueii  RuCiirch'«i/ 
ft^tUÄn  irarBiru 'erkallMi  fiidJen. 

IU<e«(Gk4litera(ui't«f  an^Weftft^te  tiT  Iih  Itotlih^)' 
yt^tf^tr  bekennt  all  Ge  n  T*rdient.  Der.  Untmiebiiier 
£e{er  £«\t(äirirt  virl  durcb  (ein  Aiat  gU ickfam  genothiKU- 
tfcb  ränüglicE  um  S*  zu  KekiuBtBeriv.  .  ,ßej'  feinen  An- 
verkwigen  dsrubr  and  Bejr  der,  Anzeige  d«r  ^erkwuT-, 
^gtktf  qeu  erfciieinendfo  Rufliit'c^eii'fliklier  wird' er  Ttck- 
SefOTidm  beniiibenl  auf  dem  Gangr  ^der  Lilteniur  im 
jlDgeaMtBch ,  eüi'ief  groBonAdcr  getin^ern  Anzahl  roo 
fl^^Bo  ^dift  k  Ü^ifHL  «i^5ni-,F*«4«.^ejüfclben,«fcbienen 
finiiuni  noob  vfcbewen  .wrdBiii^  bwie  aas  ä«  Behend-' 
l)iup*n  dcv  (reJEanfliäad»  in  .deaTelben^  die  Genie  tuid 
^eo  Charakter  der  Nation  übubauptaufziiheUen.  In  eben- 
iii*lft  AbCdt  rerä'im»  auch  die  Theater  der  T^anoa  Teioe' 
ganae  Aufnietkfainkeii;.  der  Hbf  thut  vieL  für  dil&lbcv 
TiellÄcbt  mriir  ala  irgendwo ;  allein  die  Auswahl  der  auf- 
xufükitndtQt  S^iicka  bleibe  docb.-  wenigftena  in  -Abgeht 
«uf  $[|cn  \Vtedeiiieluii{(  derTclben  ,  faß  sanz  dem  Ge> 
fcUnacke  dn  Publicuma-  itb«TliITtn.-  Uie  aufgefiihrtei» 
Stücke  werAm  ange^irbeu ,  ilir  Inliatt  hunlid)  anRezeisCr 
ttpd  von  Zrii  tu  Zeit  <ur  der  Gattung  dn  affl  ofterflei; 
WJ*d«r}ioIteo  al^ameine  Reflillate  gelogen  «erden- 

A'ath  in  Auilande  ei^heinen,  befonders  feit  eioigeii 
Jäbreo  ,  mehrere  fich'riften  i)b«r  Rur^Urd.'  OcFiert  h'ibrn 
die  .märAOer  Urftlbeti  So  6eKeir(laikle,  ron  dmen  (7a-' 
fi.bwmib*m,  mtwtitr  gt  tiMit\  oder  nur  ßtchiig,  (ehe»' 
g/tnif^  HMd  lange  E^nng  gelben ,  um  K?tiörtg  gegen  ober" 
tü^HA^  eder  i;>r  fijfthe  DarJleRtff<s  derTelben  gcBcherf 
y»  fryn.  Dtr^Vtifcreituiiß  ron  IbiiJiümprii  tnrßegen  ar-' 
beten.  faeKit  Wahrheit  feeWrdefn-.  der  Anieiee  foletfl» 
|h«ii-iftCTi  .  und  derHii^ung  ihrer  etVAniffen  Unridtiigkci^- 
im  wird  daher  iu  düftc  2«tifthiift  inuaer  «in«  SttU«  nif« 
Mli«li«n  WV*V»" 


-'    PetiRr'wür^  e«  iediim  ^eutfchen  Miibilrgvr  ftufÜlM«* 

geviA  ancenehm  Te/n,  ffit  JJ^irorltcJien -UkAfen  fefcald 
■N'Wq^ich  in  Tetne*" S^tadie  leftn  aii  'können,  nidit  b»> 
rechnet,  dab  üne  fortfereizte.  Stmnliwg  dfefer  Sehta« 
•tan  andt  dkm  ^CBtiftiter  aulHrordentlini  fcheobtr  irvf 
den  niülli.  üeberfetzte  Ukaftn  weiden  Ailier  ehtn  fo« 
iHe  die  Anaeigen  alUr  Arancemen»  im  Militair  und  iav 
Cfvileiat  einen  forilauftndcii  Artikel  ia  <liefcf  ZeiUUKifc  - 
■asmadien. 

EndlicH  werfen  dfe  PreiMur^aGen  Äer  Mefigen  Äa- 
Atmieund  ökQnomifcbea  Gefeltfchafc ,  auch  andere  hlein« 
Anzeigen  m\i  ATiKündi/Qnj;en  Üref  i^reti  Flaut  finden;- 
ktiTE:  aller  ,'wai  Betieltunr  bat  auf  Ritftlmti,  gehihffüc 
dtefe  ZeitCchrift,  fo  wk  alles-  Freiade  ^nilüclr' devo» 
anigefttilofTeu  bleiSt.  - 

Ich  fühle  alle  Schwieriflteifen  <!fi  Plane»,  den  ic*  iv 
etwn  entworfen,  den  icb  aber  Hbon  lange  vor  Xugen  ba^ 
te.  Gerne  wäre'ich  ht  feiner  Au^rühru"?  einem  Ander» 
u^d  rietteicht  Fabigera  gawichen',  ITabef  noch  hätte  iA 
lAkh  lOii  9ua  rtrainigtr  ->  Tange  wartete  iclt  auF  A«  Et" 
fcheinung  fiatS  rOr  einigen  J^ren  lA  TEiLelllgiinzfilaR  der 
ATlgeMeinen  L-lteralur  -  Zeitung  anj^ekiindtgten  Journatr 
Ttm  und  für  ITiirsfand;.  allein .  es  erfcfii^  nicbi-  Behüch- 
tem  Iren  ick'  daher  ietzc  auf,  um  dem  wabrtcbeiiriicif 
fchon  wartenden  4'ublieum  doch  etwa»  atnubieten-'  'GÜ* 
tfee  Nachßchl,  Beßridera  im  Anfange,  wird  mich  ennu»- 
Ufn;'Wn^re  Arbeit  an  eben  dem  Werke  macht  den-Af 
keiiar  gerchidtter,.dn  Werk  felbft  voükoinmenai'-- 

■"'  Bbytri^,  die  meinen  Plan  beßrd'em  können ,  w«r- 
Aüf  mir  allemal  willkommen  feyu,  in  welcher  der  hier 
Kehr  gebrauchlithen  Sprachen  |ia  lucti  ge&hriebttn -fe^D 
mflgen ;'  und  wenn  ich  die  grofj*  Anzahl  von'  den  m  Rull> 
land  ebheittiifchrn  Gelehrfeii  bedenÜe,  Co  gbuB^iA  hiebt 
Argebenf  »uf'  (Te  hoffen  zu  dVitfen.  Üeneii ,.  die  midf  d^ 
mit  beehren  wollen,  kann  icfi  aulTer  meiner  eigeifen.  iuch' 
die  Ad^reffe  der  KatferlSchen  Bucüdnickere)'  anbi^Rni-  W»< 
Sit  Druck  diefcH  Jotinitls  Seforgt  werden  wird". 

Dies  JouRia]  erfcheinb  feit  Juliue  t'fi  in  mOnatlichea' 
Hefieh  tu  *:  bis  5'  Bogen  in  gr.  g.  Der  halbe  Jahr?-in([ 
onchi  ei^en  BJndiu».  Der  Preis  deaJahrCnnct  iff  4l^iti' 
11  gr.  Für  Deulftbland  Habrn  die  Gebriiiftr  G«!"  die" 
Haupicommiffion  übern* mmen ,  Eey  denen  man  diefeZeii-- 
IHirift  BbiicT  ~  ulxf^  b^fTentlich  in  dar  ZukunlV  andi-  ' 
befiweife  wird'  ei*«lreiv  können.  In  dei"  nähert'  Ofler-- 
IRelle  «erfth  die  «rften  9  ffefi«  dort  zu  haben  Ibyn.  Itiv 
Bin  übrigens  vetBdheit,  dafa  alle  dia,  welche  ficb  meiner 
freund rchafilicK  einnnern ,  auch  ohne  von  «lir  nanlenw 
lieh  »i{ti:fr>titti  zU  fejn,  mein  tThtenicHmea  an  IhcMi 
Ttaei]  befdi^erii  Werdfen. 

'  &U  Fetertburg  im  Januar  i'fiA*- 

Johann  Heintieh  Bu^iTeV 

-  N  AibltothekarbevderRufaifch.Kjif>rlv4n— 

Akademie  A<et  Wiü^uf^afieni' 


Hl  d<»  SchoHmebbefidlmig  tu  tiraiinfcliweür'  erfSlii»» 
nen  zut  Öfter.  MetTe  1794  folgende  neue  Büdier: 
L-eiditc  und  neiüili  Art  FAnaöCrdt  lefea  ui  lernciii  fi 
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ZMr  allEciq.  Schukncv'cl-  gchori;.  5rTh.  Mulier«-  LI.. 
.ßttttäxa  t'Ji"  W«'.    JMotiuiat  u,  Boileau.    .2hv«it« 

Aufl«ge-  13-    .     ,  , 

.£v>et.  lüNHfl  Kioderbibl..  J  Thle.    Naut.  iUtk,  vre-, 

ninierw,  o,  dadurch  vtiheSent  Ausgibr-  ■!■ 
-^         libfc   ^*  B-Biniguni  und  Bereicherung  der  deutr, 

(Clini  Sprache,   Itei  Verfuch,  wejcher  den.  »on  iem 

Köiiicl     PreLiCi.   Gelehrten  verein   zu  Berlin  iii^gefetz-^ 

Kif  ereberkaken  hu.    yei^tfitrfp  u-  yermel|ru^Au& 

Itge-  gl.  5-         ■ 
.^!      BiibinCon  der  jiinRere.    Ein  I^febiicb  für  Kiiid»r>^ 

Zur  >llgefa>  S.cbulpcicyclop.    jeborij*      f  ünfi«  Au£- , 

Ebermaier»  vtrgirichend«    Befchreibung   der  leichc   tu 
vtrwedifeliiden  Aruieypßaiiirn ,  neblt  den  unierbhei- 
d«nden  Kennzeichen,  wodurch   de  Geh   von   Andern». 
,      ihnen  ütnliehen  .  unterfri.eideii.  gr.  S> 
Qncydt^üdte  der  Ut.  CUfDlitr,    Effte  A^ei1<  Dichter-, 
(UsmIunK-    Sechftet  Tfceil.  £leaieii  -  Uicti«  undi^., 
rUur.    Herausgegeben  von  C.  0.  Lexji,  S-      , 
Derfelbe  Theil  auch  unter  dem  befonderii  l'iielj  iuem* 
leTcne    Stiicke   der    Elegien- Dichter   und  .Lyriker., 
Zum  Gcbc^udlx  dn  Si^ulen    lierauigeg. '  van  Q-  G, . 
i-ens.   I' 
Aonerkuiigen .  erklärend«,    m  der   Bnc^'dopjdi«   der 
_1(^  CUfCIter.  5  Th.  ir  u.  irß.    Herausgegeben  voa 
G.  H.  fJdbden  und  C  t.  Ileinrkh.  S,  . 
Au^  unter   dem   b^fondrm-  Ticei :   erklärende   jUmbk- 
kuiifen  !^  VirgijE  Aeneit  in  zwöK  Buchera-     Hw, 
jirtjTgftwm  von  Heinrich  und  Kohden    8- 
0<br«uch  der  Zeidien .  welche  in  deo  Bucbdruckerayta 
zum  Korrigiren  gebräuchlich  Gnd ,   ncbß  eiajgeu  Ta-. 
fein,  welche  die  erße  Seitenzahl  ein»  jeden  Bogsna, 
VOD  rerfchiedenen  Formaten  enthalten.     Für  Schrift-, 
iUUer  und  Korrektoren.     Zweite,   jait  eiiwr  Nixei»-, 
Korrektur  >i"d  deo  gewSbnlicben    Schrifiaiun  tcb> 
mehcM  Auflage.  4. 
GedidiM  von  a  F.  von  Schmidt,  «en.  Phileldeck.  gr.|> 
Halelen  Julius,  oder  von  der  LJnfleiJiIithkeit   der  Se& 

len.     Zweite  verbefferte  Auflage.  |. 
Henkens ,  H.  P.  C. .  allgemeine  Gefcbichte  der  diriAl. 
Kirche  nach  der  Zeitrolge.    Ir  Th.  Zuej-te.  durchau» 
TtrbefTerte  u.  vermehrte  Aullace.  gr.  g. 
HiillmaBOS  Lehrbuch  der  Erc  belehre ibunn  für  den  drii> 
t«i  u-  letzten  Lehrgang.     Ir  lli.   AufTer-  eurepÜiEcbp 
Brdiheile.    Zur  Schulencycl.  RdKörig.  gr.  %. 
Petit  livre  de  morale  pour  le»  eniua.     Faihnt  pirii» 
'  de  l'encyclop..  univerf.  pour  les  ecolea  {lar  J.  H>  Caiüpor 
Traduii  de  l'allemand.  g. 
Meerminnai   J.',    Beifc  durch  Preuften.   Oenir'relcb , 
Sicilien  u.  ewig»  an  jene  Monarrhien  grenzende  Lan* 
.  der.  1  Tble.    Aua.d.  Holland.  überL  vom  Prbf.  Ltie- 
■      4(»-  F'* 


.^DUliUriU«   NebtaOiialc  mrvm  Wwok     AOtf 

H«lt.  t..  la  C«ituiiUa«a> .  .  .u 

,fi*&.  h  F-.  Air  £![«»., £r«ie)uiL  nb«  Ja«endfre«nde, 

über  die  geEäbrUcfaOe  Jugendfetiiolfc    Eine  jiua  .dcM 

.    ;<n  Tbfii«  dka-Ba*«(«aw«iik«  Itt/Mler*  abflcdnickt« 

Prwfiage.    Henutw.  v^  J. -U.  C«m|ier  2weitib*6 

(and#re  Aullage.  S,  . 

-Paradoxa  des  Predige«  tu  ^«rgefeld.    Henrebetifeudca.^ 

'  und  Jlenbhenieiden  batrctfcDd.   ]r  Th.  S. 
,pu  Boi,  die.Ii«ri>fc*rch«.wilde  BMMzucbt«  (h«ib«orA.: 
,    «merikatpbfaer  mK  aAd«Aat.  fremder,    tbeila  «itih«i'. 
.     aiifciiac  B^unte^-Strändiei'tu.  flrHn^ardger  fäenaw.' 
,   UtiTh,,  N#M»#ifk.|-enwrl»«te>A»flaRa.gf.  S,- 
W^eii«vn  Vcr^h  «iaef   «olUlBaiüg»   Auwald«  wa« 
,     d«  «ngtilcb^tt  Atitfpf«:h«.jf|r.  g. 
W»t«t*adl,  W.  A.  wn.  Aiifan|«iüiid«  decIlHiM«»., 
(Üt^ttm  Gabraudi  in  Schulen  n  Titr  SalUUi^Ungi.- 
3n  Th,  ue  Abih.  i 


C^  irt  li.«}'  n{ir  von  fqe^r.ern'  aiiswärtiHcn,,  zum  TheÜ . 
jn  den  aulTerßBn  GrFiiMu  pemCc blande, f(t,'lqto>*Ä  Ortßn^ 
die  unerwartete  Anfrage  gefcKehen..  ob  fü«  ln'u  aeitier  {ra. 
Jahre  )78dherauf«egebi«nan  furtjeuinß^^^at  jtipta  i^uÜli* 

cifleii-faitfam.  bekanuteo  .Scha'urothikhen,  Saq^mliuifi  dar'. 
actorum  Corfiorii  Erautielicaruqt  lkh.,etKehst)k:fi  wtifti^ 
Verhandlungen  ^fljilbeu.glciuiäUt  van  .niir  e4i,ca,wetd^ 
Würdeii.  und  alCo  zu  einei;  .Nt"^p<  FartfjBtz^nK  dif^^/^nr. 
yothifrtte»  Werken  Jf8Jni*?^v<»nv»ndeowar^i  ,..■.■, 

Um  »He  fcrnera  dergUfclien  Anfragen  abmwfuden, 
kann  ich  hiermit  die  Verücheruiig  erthailen,  daft  von  g&> 
mcldetem  Jahre  178«  an  bis  heute,  da  ich,  dJefes  fchrt-ibe, 
wtder  Schreib«ö  npch_  Cttndufa,  noch  fonß  irgeiid_  eiifigj^ 
Verhandlungen  Corpi'ri»  Erangellconun  rongiifaUei  Gnd^j 
Wtlchf  pine  iwa^te^orttetzung^titbig  ?iacbten._^     ^    ^,  ^ 

Da  tJb  mein  infi  erfAUn«nei  Kich  Jliefe  7  iSh^^^ 
hindurch  In  keinem  Stifck  tänigen ' Za wachs  erhalt»!  hat: 
fi)  ift  ei  eben  fo  viel .  al<  wentl  daffelbe  erft'  in  dieftea 
l7P4fln  Jihrl  herausgekotnmen  wäre;  und  wahrfchein- 
lich  wird  es  damit  noch  mehrere  Jahre  die  nämliche  B^ 
Wandnifa  (uiben.    ' 

üebrlrerfs  ift  ermeldete  fortfetzung,  aütttilBti,  in' 
der  Varrentrapp-Weimerifchen  Buchhandlung  Ai  Frank- 
Airc  am  Miyn  fiir  7  Gulden  HbeJnirch  zu  bekomme'ii. 
welche,  da  das  Buch  10  Alphabete  15  Bogen  in  Toi.  flark' 
ilt.  mit  den  jetzigen  Bücher -Preifen  in'  einem  Suflällend 
geringen  Verhaliniffe  liehen. 

Begensburg,  den  llten  April  1794-  <   - 

.    Nik«lalif  Attguft  Becriclt,' 
ChuAirOI.  SacUCpkM  L 
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*  I^    Ankfindigniigen  neuer  Büdier. 

B«y  WoVging  Wtllher  in  Eilinecii  St  nr  ntthftea' 
0/^e^lneffe  fetty  worden  : 
Detneaeon»naäid]niAu(?«t>eflerWug[hiere  Sei  Renn 
'      fcWdent  »orSclin*«.  i-  41  Btic.  geaublt  gc  4.  d» 
Heft  koftet  I  Rth}r. 
»«  neuen  nanat1kh«n  Aug.be  «er  SchmenerlinK«  d« 
'      Hrtm  PfM.  Efperfc  1  .  4^  H^ft.  fenwhJt,  et.  4.  du 

«oft  hoSet  I  Rtllr. 
-  IMef«  5ber  4Ie  ftej-den  trSnttitAta  FUrReiith^iiter  B«y 
TCuA  mid  Anfpich.     Inf   «incr   ^iBiiierr«ire  in  den' 

•  It^TOi  ifji  und  I7J3.  gefdHTtten  ven  Joh.  Koppel 
-     Mtt  Kupfern,  tr.  ».  16  pi. 

IM«  E««kne  .«  8.n.pmn  bey  B.yreuii.    Nadi  der 

■  Njtur  «u^eaoBimii  un4  hewuegegebe«  ™n  J.  G.  K8p. 
pd.   Z»eyte.Heft    <J«et  PoHo .  koß.t  ft!n   senahlt 

■  3  BrtV.  ftinnn  t  fitUr.  wird  «ii  atn  driifen  Heft 


■  •'•fWMi^eriieueftinitidindifctienTnftettn.  ErftwHefc 

■  «R  4.  «OMMr,  koftet  iß*!,.  >  gr. 

■  "^p**"  ^  Mwtenreicta.    Briten  Bandei  iweyie  At- 

thwltin([.  Mit  Kupfern,  gr.  4.  »  Rdilr, 
BfiWwin  deeThierrdchi.    Erften  B.„dei  «weyre  lbtll»t 
«um.  «t  XBpfbni.  BT.  ♦.  koOet  U  ge. 


17ifcM:  den  alkcarifiäian  Oaift  dot  AlcenfMiiLi.    jl«  de« 
FimiSrrfdieii  vm  Hofr.  jUui  Wekhaupb  at»Awttg9, 

«r.  S.  b  I  Rtfak.  4  r>  «der  1  4.  is  hn, 
■Oii(e»lMlhin(en.  lündfiche,  oder  Ze>benrai  dar  KunA 
•   «ad  der  Netur.    lur  Bclehniar  Cit  Kinder.      Aw 

dem  Frenz.  1. 1  I  Rtblr.  i)  p.  oder  a  0.  >S  kr.  ' 

Weishaupt,  Hofr.  Ad. ,  über  W«liA«it  wid  MordifidM 

Vollkommenheit.  3rlt.  gc  J.  I  Rtfalr.  Ii  gr.  od.  afl. 

13  kr.    Audi  vnror  dem  bofendem  Tb«I-.  Lekre  nm 

den  DritDdeD'tHd  Urb(hon  aUer  Diage. 
Z.'Eeprit  du    rorefe  du  jeme  AaMArnttk,  mini  aus 

jenme  gana  et  i  eeux  <)ai  drfreiu  connoitM  TandenM  ' 

Grf ce  et^'  exercrr  deai  la  lancue  fran^oir« .  8-  fc  i  RA. 

«gr.  od.   afl.  IS  kr. 
Win,  fyaematifcher,  tat  geCetiaulkigai  Benntunig  d« 

Zoll.  BiCKaJe  dalittdierLäiidar,  betbaders  ünChurfür. 

ftanthume  Baiern .  encwoffen  tat  lamdMlierrl.  k&ck(t 

BefeU  im  Jahre  rtti.    Nadi  Ja«  Originil.  mit  der 

'Btfr.  Mautb  •  u.  ChauSee  -  Ch«M  tudigvdnKfcb  foL 

h  2  Sxhb.  II  (F.  oder  3  fl.  4«  kt. 
Dcberfa}ick  dea  afiMurinanenncriUUiaaJldJgiontftBdw 

im  Hatzoitbum  StiUMdk  4<^  «  f.  «d.  ü  ka, 


In  d«  BwUiarflung  dar GroJafifc«, Erben  nRalbtt- 
«-dt .  w»d  m  kur«o,  ron  ,H«»*lg.ndw  koch«  widiUfo 
Wer^:  U,  JHlrw-i«,  J.  C«.r«J  ZI->.«*rir,.  ^a^U^ 
mL^  ^  I"«  deiche  Uaberftomn«  .It  An^t^ 
««•  Ton  «UM»  b«ruIuMeo  EK^iifrftaUar.  crfcheints. 

-J«  te^MoMas  raö  Wei«tt«i  BuAtandlmig  u  R* 
■«t™».  find  ..  bw<«*a«ld«.  Jubilet*^MHfc  f<4een^ 
neue  MarificB  su  haben : 
Hopp«,e .  D.  H. ,  bM«,ifcb«i  Teiawibuch  fikr  d«  lehr 

7«.  L^Jogh  oder  1  B.  13  fcr. 
8«M»«.  D.  J.  G  6..  Briefe  »f  «ner  Retb   d««h 
Ft«nki«di.  Eii<l.nd     Holland  und  f.aliei.,   in  den 
"       2.  jy^'  '^  Wl.  E«ft!kriebfiw  3  TW»  «.  *  a  IWÜf . 


.'jKiMnügmMg  it  Btraiuguht  warn  /vfinM  Arjto«!«  pIIbM* 

Ich  würde  mir  den  begriindeun  Vorwurf  einer  unranutf 
wonlicben  Jütuigkeii  uad  Gleichgulugkeit  gegm  eiaa  WiHrn- 
tdMh  zuiichen  .  tu  deren  VerroUkomainuDg  in  utiTeni  T«> 
gen  f>  thitig  gearbeitet  wird,  wenn  ich  dai  bouaUcb« 
Werk  de«  nevwigtan  Jokanm  Oafintrt,  «la  ein  nur  weaU 
«Hl  bokawaiaa  Denkmil  fainea  unermiidetaa  Eifere  für  die 
Aatanik,  für  welche  et  roa  Kindheit  u,  eine  ranSglifh« 
Keigang  haue,  und  bia  an  Tein  Ende  unterhielt,  der  Gdi 
mir  uir  Herauafebe  diefeeWerkea  anfrietandeiiGdiaieiiheie 
«igwKhnt.  —  mit  Gtjntrt  Afche  im  Friedes  ruhen  Hell«. 
Wer  r«D  feinen  Mittiürgnm,  oder  r«a  Fremdao,  die 
^■rchCorrel^ondent  mit  Ihm  in  Verbindung  Otedea ,  odae 
Ihn  auf  ihren  R«iC)n  beiTuditeii .  Ihn  kennen  zu  lemeu,  du 
V«cgoi«rn  hatten,  miiffen  den  faltenen  Grad  von  Befchet- 
denbett.  die  bia  an  Bfiiuditetnheit  grenxte.  nicht  übarfe- 
Inn  Iwban ,  die  Ihn  «on  beynaba  allen  öEteotliditn  ArbeU 
en .  woEu  Hui  aidu  im  Fr«fefloru  imGytuu&o  rtipaic^ 
00  Jt  ■     ,-. 
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tau,  abliielt.  So  foltM  iutit  Grand  4rai  PnbIDnm ^nndu 
dce  und  tcbüitbaiB  Werk*  «nuteht,  tb  war  dwfc  hin  dar- 
Fall ,  wo  lUe  Vorft«tlunffen  und  Bitten  von  FrenwlHt  der 
yrilfcnrckifrurid  ev  Ccladncn,  tru^ilorf  Uh&^i.'  Und.' 
(^ka'beft  *ir'ei|nlfldi  Mdvdie  arktzi'g  Knrfwrlaftlti,  wd- 
At  der  Augfpur^fcbo  Künfllor  Gtltltr,  unMr  der  Anlel- 
tunfTi  nicb  den  AbCdiUa  und  Aneidniinc  Hnu  firnfmattt 
bearbeitet  bar. 

Di«  AbGcht  dteler  Arbait  war,  tir  Kimtiüim  der 
namcn  •  6ittunfen  nadt  den  GrundlütiMi  daalitiBÜlidMa 
Sjütm»  abzubilden.  Man  Sflic  ^et|  nifolia  eiijt  «MMM 
ZarglicdesuDK  derftdeGaitunc  bellimHaodenßercUeditf-' 
ibjcUa.  wobax  sohrantboUa  die  Nauir  (alba,od«r  wa  du- 
tu  nicht  aiÖRlidi  war,  diabcfienAbbildunfencopiart  war- 
dan.  Der  Werth  dtefer  ^jwcrtpiAlicliTWatn  arhlfttOdl 
>acbdadurch>  indem  nicht  nur  ciniclnaBlüctä'iindFtucbt- 
t|wiUi  andan  ia  ikrar  Vbrbindunc  inBlütarfiaftd,  aaU 
■nden  SK  Baaaicbnung  daa  Mttta  nätbigftM  Ghanctarisr 
Co  oA  die«  garchakea  kannte ,  angegahan  —  inde«  famar 
li^  dta  ^ebraftan  BalitBäligan  Gauut*n  »ahnn  fldiec 
baAimml*  Anan  abgabildat  Bnd.  Wa>  «k  hiaber  waki  w* 
ft>cten kommt,  iß.  dab  idi  fo  ^ckUdi  bin,  ^n  ficcm- 
flar  lu  baÜRan.  wridem  dir  LinnciCAan  TrivialMWan 
bancercbriabra  flnd.  —  D*b  Ganaui^ei»  und  Riahtjfkaic 
dar  AbbilAinten  iA  mm  fe-nehr  au  AUtcen.  aU  dabey  zu« 
fleicb  dia  möflichS*  ErTperaar  daa  Aanma  ba^taAtal  ilt  i 
fe  dala  rü  fagan  darf  >  ••  anftin  kaiim.aM  öhBticfaaa  Wefk.. 
ite   bajrda   baonnia»   T«rAaila-  fr   ilücUick    vaMinigt 

leb  barufi  afcb.indeb  auf  daaZauffnib  dariaatga» 
Mfamar,  danab  dlafta  Werk  bekaunt  ilt.  und  fiiga  noch 
du  tlrtkaQ  dar  OMMaga'  t*l*krtmt  JuMigt*  von  Aimo 
■TA-  Ha- 37-  b*r,  woMhaiht!  „  Wir kdnncn  akkt  lan- 
Mftr  aofRUaben,  ein.  vantdidM' Werk  bakani»  m  ■na' 
.dwn,  dadan  UHMtAaa  iWl  wiitUidi  tmtitiA.  .Wir 
uaadaa  van  arbuif  EMpftfUtm,  wvrairf  in  «tlidr  un- 
KfiadTigUM  dar  CboAerr  J**.0<^f»rr,  dia  natwrlirfatn 
„  KannaaWMD  4ir  Umliflfaan  SaUkakiar  «wAalttr  .Wir 
»glauban  nicht,  dab  aa  hier  auf  dia  Richtigkeit  der  Klaf- 
u<an  ankommar  wOrvb«r^mrig«"Sweifel  übrig  üya  mttch- 
„taoi  ea  ü^  cfnaK,  ^ft  di»  Kaonseicban  in  dan  Blum*« 
„'^nd-Frücbtan  nnandliclr' genauer  ah  in' 7b»n>.i^t ';:»■ 
„Mb,  mebrentbnb  nach  dar  Narur,  oder  w»  dialte  in 
»Indifchci]  Oairfcfabn  nicht  iReglich  gewefcn,  nach  'den 
»bellaA  Origloslian  vonteftellt  werdan.  Diafia  KhhimI» 
i,cben  künnao  In  allen  andern  KiÜuierordnaoeHi  dienen  r 
\,  und  wenn  etwa  dia  Linuäifdien  Gafchlechtar  nnballindig 
'„  oder  nidt  genug  beibaMit  r^  tollcanr ,  fo  wird  tim  jeder 
»Senner,  dl*  "hier  nicht  nadi  Ar  Hypotbeft,  fendarnnM* 
„  der  unwtndt'lbaran  Naiur  abgexeicbntien  BhMan  afl4 
I.Früchte  zu  hriucfaen  wUTen.  Hin  und  -viadar  katdocb 
uHr.  G.  dia  allzu  uiinaiürlicheit  Trannnn|;en  geboban,  und 
1,%.  &  die  r  rfchiedanen  GtfLhlecbier  aHfiRnmaDgalBaK,  bt 
,.in  watch«  I.lnM  d«n  Bfinerdank  MrfduMidau  -Wir 
»leb*n  aUb  aar -wÖrtUdien  &kKrmig  aait  Variangan  anb' 
»gegen,  und  erfreuen  un»,  daf«  bay  ainar  von JugandanT 
„zari^n  Gerundheit  der  Herr  ChoriMrrain  fn  »irbiif 
„Wrrk  dennoch  zu  Ende  gebricht  bar." 

So  bhen  ein  MtMcMoa/M  CiA' leinen  HauavatK)  ä^ 
■*rn,  On reincnBriafu-übtr  dia  Sobwiii.;  Aafta  Watfc 


.'    T 


«a^ 


nteTtrlanfm  anlgaffm.  Aodi  wk-  .„«.._„,„ 
fit*  Hm-»»  (Denkrede  auf  JtkatttMi  Ctfi^tr^  würfehidi». 
fcm  Werk ai» baflerac  Schiekttl,  als  dia  anatMairdian T» 
fe)b&iabci4>tf  eVabran,  diiüber  E^dMJah«  iniliai|b 
rer«rabafr  i-ian.-bi^BoartfcMBa-aertibtoBclr*».-*!!;!. 
dacht  haben. 

Und  ifCnn  Och  anch  die  Bemerkung,  dab  über  dit 
Biditigkift  dar  KlaflWi  Zixifel  übr«  feyn  nöditaa,  b«r 
•«I  raitmnieen-r  writba  -die  WiITenMiafi  gemacbi  bati 
iatu  noch  mabr  hefiäiigt,  und  wenn  fia  (ith  auf  mabiar« 
gmir»  efftMcbti  brktnb  Alct«  dem  Werili  diefar  Tafel». 
n  cht  bhaden  ,  indem  der  Keiinfr  durch  die  g«irMien  C^ 
piien  im  Natur  in..daa  Stand  g*''*'"  jfl  "-- ^=-^-|np^ 
oder  Trennungen  nadi  Gutbeitidan,  oder  vielmehr  nadk 
den  b*r^iif[tan  Sind^txyn^et  WifTentdiaft  im  bcikbtb' 
gan  und  abiuändcm  —  Ca  data  ich  hoffe,  dab  auch  daa 
(charflännige  Xmuriorfdier.  Herr  R^ürtuigsrath  iH«(tcaa 
jetzt  nodi  den  Wunbh  aidt  widerrufen  wird ,  den  er  rot 
neufftabp  Jafaren  in  aineo»  Brief  gegen  mebian  beligeaT*. 
ter  gaüuffert:  ..Gott  gab*  nur,  dab  uiite  tb£U*räe  Heaf 
>,  Cherharv  Crfntr,  nur  einmal  in  «inen,  ntarländifcban 
..Eifer  gertibe,  da*  £b  lange  Jabc  wartende  PubUfcam- 
»befritdii^e,  und  jenea  Wcrk-barauagabeh  daaihn  nnftarb^ 
HÜdi  machen  wird^*" 

Di*.£irtibeilLing  derMunan  ifl  in  diabm  VVarfcaiiadt 
dar  (bgetMiinun  lutiürliclMn  Methoda-  gama^it»  mit  waL- 
^er  Hr.  C«/ra«r  i$t  SeMMairrOem  fo  ■!>  veibtnden  m^ 
UM.  dab  Br  nach  dar  folge  darXXIV  Oad^^dMl^mU 
lien  daa  öewachfa  auifidlcr  und  di*  Gattiu«*«  in  diajanl^ 
gen  Familien  ordnet,  wohin  Cr.  ihm ,. nacl.  dem  GeJlcbia> 
punkt.  woriui  er  damals  den  HaUtua  snAb^  aa  gehörnt 
Miianon  ~  fb  dab  man  cB.  aUa  au  der  Familie  dar  Gri. 
far  gehörenden  Gattungen  in  der  driuen  CbiTa  (bf 
den  TriaadriU)  unter  der  Uabwbhrib  Grm^liim,.  und  Qt- 
lamtria ,  bayfanunan  findet  u.  f.  w.  Padi  werden  dicjca^ 
gen-Ginuagenr  ivaldie  ascb  ihrem  Habibia-biy  ibiW'F^ 
fflilie  in  andere  Claffen  aebracbc  wordan ,.  ala  üe  hadk  dek 
Banualmethodtt  geborten .  unter  Qiiwi  Claffaa  ai«a«erht, 
mit  Verweifung  auf  die^ge  Fafntli«..wn.  dia  Abbilduor 
antutreffen.ifl.. 

Ich  werde  mich  b^jF  der  wauJichaii- 4rkja*u«c  djaba 
yfcrtagraphilchen  Tafeln  aifiigft  beflrsben,  de*  Wahrb^ 
bcgfälfig  nachtufpi'iren  (  damabt»  'dia  Abbildungen  mit  der 
Natur ,  wo  ich  inmer  den  Anlab  haben  kann .  rerglaii^an  | 
md  atb  darblfam  Ombe^ilii  dia  bcDan  Hufler  ron  BeUtreir 
bnageorwo  icb~G*  iBttvA,  sn  Roth  nahen,  beimtaanf 
md  —  Mpiaicn,  wo  idt  fie  mit  der  Natur  und  mit  dat 
t«aX(t*n<en  Keiritnnnff  üharainIHmBicnd  Ende., 

Ziiikb»  dan  >«  Man  i?M. 

C  &  8chinx,H.  D: 

Da  idi  dan  Taafcg  diafbi  «Mmb  «uI  rnttM  aigena» 
Xottan  übamoiiaMn  und  nur aoagabaat habe,  weder  Bdüb* 
noch  Aufwand  XU  fparan .  damftlba»  aUemojlick*  ^pagra» 
fhtfeha  £ttgans  und  Corraatbair  an  geben  ,  wd  aar  £bt« 
daa  deutfchen  Gefchmacka  eis  Werk  cu  liefafn  ,  da*  engl». 
fckan  und  ftaazo&Tdien  diaCer  Act  tnidiaSnite  g*bt*t  vtet- 
des  darf;  fo  glaube  ich  euf  da*  Unierfläisung  mainer  Untar- 
■ebmting  am  fa  mehr  racbpan  u  dbtfian.  da  icb  weder 
SttbCcription  noch PriiaiuM««tiwi  rarluife.  faniemai  au^ 


ilizod  |-)y  V_T*^'W 
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>;  oh  ich  awiiMn  Vw^nriian.Gta««»  skImt- 
Itaci.  und.  ihnc  fütii*».  Bkrfall  rerdiMt  IiiIm., 
.-    On  ««^«unM^-fttgiiafiK«  Vtmaim.  ditfa»  Wl^- 

Jiflifta  .ia.iiiiiliwrn  T  jrftnnOTn  haraiMfibap  ^  w*n»  i«^ 
■iiic  oder  mahttn  Qt&n  des  LioaÜÜclicfiSyAiM»  j«  sack 
^^äfSmikv»  der  Umßiiridt  «ithaltan  wird«.  Eiiu  Tafil 
In,  Icbmixai  Abdrucke,.,^  txu^'fm  bkl-TtbarP«- 
(itfCM  d«;  btriiluMn  IpWtthw  r»b«k»  niBaU,  wird 
HDCaTalu'.  3o  kr»  und.  au  gBirMtkur  felwhpgw  Ia^•»£, 
l^tidi«»  FaptM  is  fcT^iu.Qafc«i>.k«inn«a. 

.  telUcs  LUbkabec  uigMoaUca  SMcapIan  ni  «rlialtMt, 
irünrciicn^  (o  bW  Mb>  fobkld  mSf licfi  ^  ihre  BtOtllaiigcn. 
Ml  Buchen.  IchGudcnrlch  ini6utidat.ii^^cren  Wunlclt 
mbcfriadig»,  indsm  ididieronnflielUti^  unur  derAut 
bAt  Hm.  OhDditrm  G^mr»  UIb&  na  Hm.  Oaiitfr,  [««>_ 
ntck  dtr  Natur  auag^itb^eo  Tüf«In  twGiza-,  unfl  mit  g«~ 
ttMMa-Eiitfbi« in  VerUkdinf  (Ich«,  wekbts  kh  du. 
fi>tSfiJtü(fi*  Aufnabt«)^  dei  dti».  befondcn  tt^nitMitk 
AMnicto  gnu  ntdl  d«i  OrifiMilkn  imc  Zwrtitu^t  übfc- 

»■IM  ](■«■.■ 

■  ,  p«-eni»iftrMTM«nff  idialMr«irBanatsiuiKdcK 
Arbeit  nidit  w  beftiai««n^aiid.  «rfuchs  jcdan,  der  «ina 
■rfUUun»  nwcfam  wird ,  die  richtig  Bfcihlurg  der  Abli«- 

6«C«i&.Uitar4to»jaluM.  wird,  du  «rfla  Heft  «t^ 


^    I»«U«»Mid«B>BacUi«dllMK«)^E>BNtlUlnd*.    »wi^ 

«mr.j^»- Varhnfi  ii>.ZMrM4^  kiici»»i^,llua«a  auf  Htm. 
<p»  VV«rJi  RWMcbB  wMden,^ 
J^iiadi„uAiiril  I7M.- 
-    ■  JffJifjm.lUiiH'iah.FiKBli,  ft^p. 

,     /<A«r.  ««UM».  «mn^^mA..        .  ,       ^ 

4«  Wvnfch  t  &&:  di«l«  hiiAur  nifk-  ohM-  Bnrfoil  wfc*- 

^w«  •'"'»li«'.  «■'^^li»d•Ilrfdlen■TTp«n,BrtIucktwwu 
*««  •PpdM.  Da  Alf Ilif«(»uy,  (W  behebt«  Siimme-iinehr- 
»Mt  gani:  fcÖBdw  5ej,  ]ii,„rfdwB.  (rntttr»«h«<H.|[en  gtl- 
.  •«"  »"ßE  ß  fi»d£  BmusKeW  un4T«let«  über  njchfte- 
■eod«  rnakM  ö&CMin^ommaiu 
•       *•*  ^*""*  ^*"™^  •^"f'iff  »'*  '««n  «'"tfcRen, 

«  «inen  BanS  tMfiuAm^  des  die  BOfto  irgend: eiiieigt^T 
-fc«n^  lua,  BogUijd>r(rdiefiteiiMimiu^  w»i.«inie  MwAer- 
»MAbawWtet^weMn^rf.  . 

ai  Sott  diefar  Zeitfabrift  küalägi.  diiWÜ-  *iid«r««tt« 
nft>ru)9^  «m.  UuUign^Utb  •ng.h.inft  werft«.  Mcb- 
«n»  nwn.  Beb  debha]b'  di«  nÖihiKe  Vw\v,t-  lUntt^nUa^t!, 
•HifiMC,  «o«  di»  biu.  erferdhrlicbtn  Suhfidien  ait»  Eng- 
bnd  ketb^rpftfaaft  h.r.,  _  BWu1n«H«t«„bbit.  fft  au.^ 
fchlicfUicli.  der  Maeltca  SMglifthtit.  Jtmß.  wmt-lifrHmr- 
C«wiAÄe»,  MdwÄ*  daher  «ta«ö(KdJtt«lIßindif«»V«»i 


Kichrii.]^!«!!  *wi  fr^rji,.dia/ri(  JUation/o  tlgentn  Onlfr. 
Mhmmmgn^  Blß»daMg,a%,.  fnitat^oh^ti  Ufld  andtr^AnflA: 
4nt  AH«ii|«n  des  me*kwwdig|ic(b'TedMfäU«,.  michtig» 
BefM«raaf»»BeMiitUDfeii.«ic..rathalceii..  BeyderA^ 
■aha  du  Tbil*  d«t  nw:  frftUetiawg.Bwcb«c  bll  ima»- 
ou  Cnb«!  dn.  Uflen.  kritiTcfaeii.  Renewan:  mit  kurzen 
Worten  bergefüft,  ud4  bay  dM  KnpMtidMa  du  Sujet,. 
^ Qnfiy>  ^  £#1  diu Slatti,.  uaf  det  Na^du  SÜqOf. 
l«n  Bivtftibit  wttdut^  ^ 

Mao  kUu^  ihie^Q^  Am  «netten  «MebitMi.  <«« 
XÜDfflcni  einen,  qn  fa-  wcfentlicbeni  Oicnll  'a.  enei|tD,. 
da  di»  obEcdachtcn  äegenflande  ilinen  nua  EAft  qtil  und. 
AnToUkottMn^baaAnt  w«rd«i;Mf  «uii.«iHlaM>  idi^  . 
lune  Fit  da*  deutfche  PublÜupi  wad»  Miiba  mA  ZaAaR, 
tpitm,  taa    dltfa  Be^Uga  fa  intareSia»  alt  sa^idlVib 

ÜAricn*  BerbT^Bt  «^  «it  iioftw  »nrairWt  1ta]i<iv 
fidionanlioga  eeiroffetjenEioriclitung.,und,di*Lafct"Bnaä«. 
«Iro  inikünf'tige wieder :  Ji^I»a.\«fiu«ijj»^BiilMmerjiBM- 
A/ySuea«trf»6^«,EKljJ»*.^Ml,go«««i_kiItori(aien,, 

Eoliiifchep..  literarifchtn ,  keiifciien..  b^letriftirdM»  Tt^ 
all!  —  gröfiT9  Aiiieig^'  und;  Bcurtbailüniieii  der,Mr^ 
^lichflen. neuen  ei^ljfchei.  Schrift^;  von  Zeit  zu  'z«t 
aisne.  Qr^rohritianiiien  beireffende  AuflÜti*  rom  Htraü- 
gebtr  etc-'  Aufiac  den  obigen  HüIfemeyeiuhlaiBen  ÜB  bia. 
jetzt  EtenutMti  >.  nemlich ::      '  ' 


■  BttLPnnimmiifmittam,  fifc  daa,  gettztn.  Wtwang  iffc 
K  BiWf..  aadit.  o*r  .»..eulda»  Raiak^l*.  laeWwr  bf^,- 
Bmpftat  llaftera«B.HiAi.b«MJtrMidw-AU».lUi4fcBii«b^ 
IttMmmm  nekiMi).:BeaaUüaptt.dafauff  an;.  »«►■  kann, 
inati4ckidafak»Ui.;uBA  ana4i«-acfta  »ei«dic^  nit  der- 
iPcüt^aUbaolMnnuaAe)w»«itaeiM}im,.aTi  diaaiidiÄ- 
gdcseiicft  lehl.-  Polliniiev  mi  ZeJinnRstzpeditiwien  wen-- 
dwt^fti»  tMMIa^da»  hla^krbtlte»  tUtuM-  BotUm  ^i«: 
Uai)p«^e«Mon.^flraeMaM.fiaiL  Dia  ADwaMB«!  «ndeft 
lu  allen  Z«ieftAHti.-«uriBa|ht..aMn. Sek  i»BKi>^  dabey,- 
a*fdinBai»«n.lwfM4tikiJali(CM«mt>i|td)kh.  W«.^.  ' 
■abet»  wUU  mute  ««■  wanwiew  aiAt».  Ujm»  m4aa> 
3rtlM0a4eaJM(r»Aii»rlhWtrd>.toaM>aB«iw>tfpWBala. 
tia  Ende  NoverabcKt  lEriiitfJkaüiidit««M«kranfeaom~ 
■aarwardi«  UÜba  .afaHBÜM^tttfMhäaaaKvasen  Zttftti^ 
ekehtnirdei>BäBArifl<*k.a»g*RakaiLMenl«n^  Sollun.  Gck 
ftoaÄQsJtwridia  -»^  ffWUiiftTAanffiliiimiiaiÜniihmn 
Inn»  untaniatitn.-:  faMBnttdiMK.  waf— .^ä-fu^n  ijynr- 
place- luriBMa«  unuiHelBaari«  dot  Vaatuffahaddlunr««- 
a«ilteaaUen„»i>^.ibfe  BtariÜAi^r  tei.  bcMlbi.^BMiKdrai 
llaHia«MiaraWaifca-a)Niäti%.—  Das- aiß«  lUi  fit»  den. 
Monat  May  eritheinb  zw  naifliUitin  *"*j^*t^  tflV^-  tiadl 
kmffi«  ZH-Anfanr  «inea  ydea>  Hanata.. 
i«  April  iTw., 
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Der  ItotSilitiiincrC:,  G''F1«Hiti(<ni  In  ÜelnlMc  wirl 
«ndifkehande  Budi«r  ^ur  Leiptigsr  OflM'.Mefle  1)rins«n> 
:    4m  flieils  (cbon  fertig,  chcllsnach  fertig  werden^ 

SifcholT,  t>.  !•  N.>  Hni- Fnnknich  und  &k>Denildi* 

liiA  "!.  J  p. 
Bürhave ,  IT- 1  L^tfitt«  der  fhearMifdien  Medicin  mtl 
lommentirUn  oin  Auslugen  etc.  fiem«|egetien'  von 

d;  w.  f.  Ctppei.  a»  iTi.  p--  »• 

Cimpe.  C-  W.  H.,  de  obftipinanfl  dnina  Aterr.  Üflent. 
diOsn.  inaufWiI.  4-  3  ffr. 
.  V.  G(fU.  X^.  cbuHCcha  Ad^*^  auf  dM  Jakr  17*4.  B. 
Q,  Cunit  Aoü  de  Tcbiu  gdüa  AJcvandii  M.  quje  fiipeti 
run|C>«iL  tec  et  cujn  Aipplenent.  Freincheyili .  lecC> 
>      Twi«.  aiftue  ad  aoüooe  parpet.  illufl&  h  M.  £■  X  T. 

Ouue.  8  mag. 
.  Htska.  JX  F-  C. .  Maetii»  fiir  RdigloniphUpIo^bie «tc 

ti  B.  38  u.  3s  Sc.  gr.'  i.  I  Rihlr.  I  p.  '     . 

.,  —    —  -DeHelben  m  B.  u  8r.  gt.  t 
_    ~  Ufber  die  Weisheit ,  Gdi  in  die  Zat  an  Gdiidien. 
wenti  die  Zeit  btib  iß.    Eine  Bubuffipredigt.  gi.  S. 

_  Fredigt  an  den  Dankfelle .   auf  die  glücklidie 

Rückkunft  Sr.   DurchL    de*  tfgieieiulen  Henoge  tob 

Braunfchweig.  gr.  g.  >  gr. 
Jürgen«.  H.  B..  Repertiorium  tarn   Oebnudi  bey  allen 

JUue*^n  der  kaiferL  WaMkapitulationen.  gs.  «■  16  gr. 
Kratser ,  J.  C  A. .  •b(en'a^  anatomica  fiOeiu  dun  Ef  l- 

crill.  AiB.  inaupir.  4-'  i«r- 
Verbefferte   Feuerardnutig  für  die  Von   VAtie!mfAca 

GerichtB-Ort«  Harpke  und  Wolhdorf.  4.'*  r- 
Foeus  linni  ninorea  Mm.  VI-  flecc.  I.  caniüna  da  ra 

horteaß  «c  vitiatica  item  «matotU  et  ludkn  tompU- 

ct«ii«,  ctifa  J-  C.  Weraidorf.  t-  naj.  i  Rth. 

-  IUdef«M  aber  den  (^Mthah  UauttAni  to  Cfcriftia. 

titHiHB  und  NatmaUnDHfl.  gr.  t* 
Itiefel ,  G.  D. .  da  t/it»  bi6da  dfff.  innig.  «■  3  gr. 
Ann*  Quin  BmiouiUa .  «dar  TrUlraia  Shand/'a  Tattw.  C 

ir  Th.  «ii  Kupt  Sckrbpp.  ao  gr.  Drackpp.  1«  gr. 
—    DaaaUM|cring«NAaä^«be.  aTbrilaS' £■  i&tUr., 

13  r-  ' 

delUffi  P.  fatna  etnucaVibM  IntetB.'qnaaisFroriff 
eiia  Floraadna  «t  ?iütM  fiacftrtiB  coUcgh  odit  II. 
cur.  J.  C  J.  Hellwig^  >•  m»).-  tv  dg.  cototn, 

Saoindung  von  LindiaffMUthiedeR  mc  der  Htnogf. 
Bratm^weig.    tüneb.  Lande.   Wolfanbütt«!.  TheUl 

-  iKraiugegeW«  n»  F.  C  AibbaotrOp,  u  B.  4-Sdwbp. 
1  Bth.  6  gr.  Dnik^  i  &^  il  gr. 

'  r.  Sdimidt,  Jtdt,  gaaannt  PliiUdtck,  BaytMg  sa  dir 

Jlah»  von  d«M  Ftocabkirften.  1. 10  gr. 
'  Sduk ,  }.  H.  A. .   öbac  dia  Blatikenbnrgm  Stadtfehik 
'     und  deren  Taaündertr  BioridHong.  gr.  S.  4  gr. 
■  Seittr«  Zubga  dar  Confimundan.  gr.  f.  3  gr. 
SopbodiiElactta.  ExrecanGooeBruDckü.  Varietät«  Itctit^ 
rir,  rdMiiit  tütem  futaqu«  »tmUWioaibmiÜaSUaerk 
M.&A.C.SclitfBw.  «. 
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^-ontain.Jot.ibir  tdrtu,  Cbtiwter   oftd  »chriftra- 
I»b.  Biddle'a  ••  d.  Engl,  -mm  J.  W.  H.  Ziegenbaia. 
Rr.  g.  8  I». 
Oafcer  diejenigen  fcrflen'i«!  fl«y»«TeftainaBt,  di»  d«  Fee- 
_  fm  hfu  Ckrifti  tetrtlTei».  gr.  (.  '  '' 

r:  Tdthtim ,  A.  F. ,  Ueh«  dw  Herten  Wen.er  onä  Kar- 
-       fen  Reformen   in  der  Mineralogie  nebft  Anmerkunitni 
aber  Sc  altere  und  neuere  Benawiuiig  «niger  Stein-    ■ 
•rten.  gr.  f.  «  gr. 

—  —    Etwa«üb«rMeoin«n»BiIdBu!e,  NeroaSmaregJ.- 
'   TareutSck  und  die  Sanft  der  Alten  in  Stein  und  Oia« 

SU  (cbnaiden.  gr.  S-  4  gr.  " 

Ton  dem  Wefentllchen  der  Religion  und  ron  demifirtsrr, 

fcheidenden  8es  Chrifterfibumt.  gr.  |.  1  gr. 
Wideburg,  F.  A. ,  Oratio  qua  Memoriun  I.  C-  Wem^ 
^      dsrf  driuncU  in  Aede  acad.  «oncioni  fuoeb.  coawww» 

daviu  4.  3  gr- 
.  —    —    pitiloIogiCdi  püdag«gifcb<  Migatin.  3.  B.  3  ■t.ft- 
St.  1.  11  gr. 

—  -^  Vorlaftug.  w«rmdjeieii|if»Freud*derBra«Bi* 
Cchweiger  mit  der  Freude  der  Homer  bejr  der  Zuritek- 
kiuiüt  Tra^  r«m  Rluin  r«itf  idwn  «ird.  gr.%.  2ge, 


TL    Neue  Mufikalien,  ' 

Dm  Stabat  maur  von  pafe-Iao  O^parini  verdieMveM 
imm  von  Haydn  und  P«i|t«l«tl  nii4it  minder  auch  einen. 
vwRüglklHn  Flatx  in  den  Sittniungen  der  Kefiner  tiid 
Liebhaber  dar  BAuOk.  Die  lanft«  Tmer.  vtricbe  durA. 
dai  ganze  Stück  herr/dit  >  raiCiE  den  Hdrer  «u-frommen 
Empindangen  kin.  Man  fchmeidt^  fidi  dtirch  eine  in  ' 
Ciavier-  Auazug,(wie  dea  Herrn  Enecbti  Wochlalgefinc 
dar  Mirjam  und  D^ota)  mit  untergdegter  deuticher  Paro. 
die  Mi,varanflaltet«B  Heranagate  dem  FiAtiknm-fich  ang^ 
aefam  zu  madien.  Um  M  abw  itegcn  der  Soften  ztt  ' 
Gehern ,  IchUgt  man  den  Wag  der  Sritferiptlen  etn.  Dar 
Frei«  ifi  14  Ctl.  Nf.  Auf  Jriiannii  dtate  Jabrat  (bü  das 
Werk  erfAaiMen.  NtA  diafer  Zeit  wird  dai  Wett  erhft* 
ket.  -'  —  Diejanifea.  weleke  diaMoke  dee  Sammeina  der 
SuUcnbeuten  ubemduBM.  «Aalten  anf  ■•Enmpliredtf 
im  fr^.  -r 

D«(  Herensgcber. 


HL  Büdierrerbote. 

BtrOa.  Hier  find  Iti  Ruimei  for  Folutt/ ,  TowaU  dal 
Original ,'  al*  auch  die  tAon  ror  £wey  Jahren  bey  Fr. 
Tiew^  dam  iltem  erfchienene  deucfche  Ueberfetzung  dea 
ntm  rarftoibenen  Hofrath  Forfler ,  bey  100  Dukaten  Strafe 
für  jede*  ExempL  Tcrboteni  nnd'der  Verleger,  weldiec 
gegen  die  Confiacatio«  protel&t,  da  kein  Verbot  diefes 
Budu  vorhergegangen ,  ift  überdon  ao^  bi  fUka]ir«he17s* 
tec&idiung  geMgeo  worden. 
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!.■  Bücherrerbote.  ' 

J^tTfeirkal/t  der  «om  dtm  K.   K,  -GtntraUirtittriam   im 
fflen  v«m   Monat   lioftembtr    17^  bis  Ofm   Maaat 

Blibruar  l79-(>   MciWfHM  ifiiidMT.* 
emsrkungao  über  MenCclMn  iindSiiUD  (uf  «inar  Rufe 
durch  Frinken,  Schwaben    »c-  i»  Jahrs.  ITVJ. 

wied  179J.  I. 
^  Awt».  jÄnuih^m  a«wrtdti  Eoi.4iinobl««t.dttSeiii. 

teur  Eurait  d'un  KoaMn  politiqus  j*UaBiaiii>  Cener«. 
..«7»l->.      ■   '. 

Etpttt  4a  b  Tirolution  at  de  la  ccnäfculkin  de  franc«. 
'   parlAüaLabo  äa«BlM^]<A»Mü.i?»<'iS>.  ,  : 
Myacrai,  Ica,  du  Chriltianune  appnfovdii  radicaleraeiM 

«tMconntu  i^ytiquameiit  naU  ist  3  Vol.  hLwidrea. 
171«.  8. 
SxCrait    nifimne  de    rhifloire  pfaikili)pliiq>e  des  deux 

ttOu»  i,  l'sppul  de  radnffe  de  GuÜ.  Tlioni.  lUynal  li 

l'alTeitibUBiiMtanalekParü  l'anprocbaindela  vsrit«  g. 
Meinttire  en    forma    de  re/ntAoH  jadicim«  de«  riifon« 

d'iniiorer  d«n*  l'ordre  aauehdas  chofet  daiis  le«  itaia 

BelgHiuas.  Farun  FiibliciAaliBriMellei.  i7$o.)e.    .      , 
Mteoiraa  btHonque*  at   pididque«  für  la  r^volutioa  de 

la  Balgiqua.  etc.  -far  FbUiocola  Cbaofsaed.  li  Patk. 

i7Sl-t. 
Fticdetii  -  PraUmmarien.   3  fitwch.  Berlin   179S.  8- 
Bgaranaoa,  Ic«,  d'un  Philofuphe,  on  )a  vie  du  chvraliat 

de  Mm  AlUih' faa  ».■  Ja  aünt  Clair.  »  Tamu.  )i 

Paria  I7t7.  g. 
BHrfai   Rriialm,  an  4ia  fraltanUe  Verminft.    Ctmafoc 

lufiarne  Leier.    Konftantlnopel.  I7$4.  S. 
O'  I.iRue  de«  &i)atiqvea  at'  dei  Tyram.  Tragcdi«  aadp* 

naie.   Far  Cb.   Ph.  RonQn.  -b  Lille-  1793-  %• 
M>  B4pnbliqu«  Auteur'  Platon  Tone  s-t3.  Mrrage  de- 

fiiaf  b  stre  publik  rin  igo«.   11, 
•apho,  {la  ntaralto.  ou  biftoffe  de  la  bete  Anandiyii«. 
'   L'an  1  '4e  la  RcpubHqua  fraoc.  34. 
Kourellet ,  la»  troia,  du  Ckoyan  C.  F.  Q.  Meraat  UI. 

BAiiMR  k  Paris.  1793.  ii- 
PorphiriDi .  oder  Ictcu  PtüAu«  and  Variheidigung  det 

«tirifilidiao  fl«IigioR.  i  und  3  Baotf.  Fr.  und  L«ipii 

r«  Aipacfiüitux  C«mA«  m  9  «ctefc  -     ' 


Sdireiben  einaa  diinlfchen  Särferi  an  den  JCrmpriaaea. 
-  ^793.  Schlecwig  und  Leipzig  179J.  %. 
Ueber  DKutmarka  'f^egeiiwXnine  Politik  von  eioam  dlnv 

jCchrii  Burger  Schleawti:  uiidX.eifz.    1793.  g. 
Heideiuhum,  neues  chtilllichei  >  ^der  fraoaöf^  XatacU(>' 
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Die  Geweihten  das  furchtbaren  Hundet  uec  und  laut« 
.  3'lMil.Thorii479l-S- 

Curt  von  der  Wectetburg  atc.  WeilTenfeU  uud  Leip^ 
Politik   nach   den  GrimdEitxan  der  VerDunft«  uod  dw 

«Iemi  Yolkec,  I  und  3  Bandcbsit'    Venedigs 
Seyträge  lu  dem  Sybillunirchen  WetlTagiuigeii  aus  de« 

Tafiebwcbe   eines  Folitikeis.    KosmopeJ.  1110.  Jafai» 

dar  H^ra. 
Mainz  im  ^enulTf  der  durch  die  F/aozofen  uungMaa 

Freybeit..  Deutfchlsnd.  I79i.  "  ■ 

CorreCpondince  Seccete  de  !a  coar  pendant  la  rega«  dt 

Loui)  XVr.  h  Paris  i793-  %• 
Friedrirli  -Graf  ron  fitruenfee,  oder  djis  Oünifehe  Blu^ 

«eruft    I  Band.  KopeidugeHi  Flensburg   und  Altonb 

»7»J-  !•  ■  , 

Peru,  du,  de  la  balanc«  poUtique  de  I'Europe.  Londre« 
■      K?S9.  8.  ' 
Algemaa  Sidneys  Betracbtunfca.  Ton  Erhard  ig  3BÜ|^ 

den  LaipB.  1793.  £. 
Geiflerfeber ,  der,  eine  venetianifcheOerchicIite  wunBet*  ' 

vollen  Inhaha.  Voa£.  B*"  Htmb.  ifM- g.. 
Eloge  philofophiqwe  dei'inpanloenca  kAbdire  m  kBtril '. 

1713-  !.  - 

CaWdrier  poui  Pan  bconda  delaBepuhliqua  fcuoaraa  ' 

leg  BDffls  das  Mü.  I7M>  3i. 
AUgemeinas  AdsU-Schama-der  K.  K.  S^lttda  auf  du 

Jahr  179«. 
Cbriflenihum ,  dal  labie ,  oder  die  Religion  dec  Xindat 
'  4aa  'Lkbta.    Van  Biem  3  Theil.  Berlin  i7«4-  !■ 
Portefeuille,  le.  de  .Matfaurio  Bonict  S  et  i  partie.  h 

Pari*  i?R7-  |. 
Eriedridi  B»ck.  starllleU.  Bedin  und  SteUin.  I?«}.«. 
AJbredit  4er  Friedlander  Halb- Roman.  Leipi.~i794.  %.  j 
Vertraute  Briefe  lur  KarakteriiUk  von  Wien.  1  und  % 

Band  GDrliz  17P1-  8- 
Politilcha   Anoalen    von  Girtanser.    Decembei.  No.  t>' 

Berba  %. 
PrakuCcheOeCchictodaeMoafdieii-  Braunfcltw.  i793rl;, 
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Ni1lL«abl«it«r.     Von  6-  F.  Rcbaunn.  3  Thtil  IMpt, 

17«-  !. 
SongM   n  riGoni  philoraphiques  par  Mercier  (790.  I3. 
ImircSt  oa  la  fille  äa  k  ntcure  3  Tome*,   h  Londn* 

i7|i.  II. 
VerSl'ichunR.   bißorirchci   der  Sitten  und  TerfalTuiiic«!! 
its  Mittelalien.  V»q  C.  Ueintrs  1  Bind.   Ifaimor« 
1793'  ♦■ 
Bouterwecks  MitcelUn««i   1  Bind.  Berlin  1794-  9. 
Deutfchlanda  Nitional  -  Eilender   luf  da*  Jakt   1794, 

l^ip*.  8- 
Bdinern    ein    Journal  htftor.  politifchen  lunhalt«  ron 

Archenlioli.  Okt.  1793-  8. 
Kritik  der  reinen  Unvernunfi  antwickeli  in  den  Beeebeif 
keiten  der  Rerolntion  in  Frankreich.    Tkom  1794~  $• 
Blätter  dem  Ganiuf  dec  ZeitaJten  geweiht,  it«  Fortta- 

wang  Bremen.  ifSf.  t. 
Hiftoire  de  )■  Kalenteri«  des  differens  peuplec.  3  Tome*. 

)f  Paria  1793-   ii- 
Ileinrid)   der  Tierta  KaiÜEr,  und  Cato  der  ältere.  Zwey 

politifche  Dramati.  i7dS-,|. 
Poliiifche  achaulpiele.  3  Bande.  AuRiburg  t793.  g. 
Monatrcbrtfc ,  deut<the  i  Dacember    i79J-  Berlin   g. 
Bbentheusr,    Launen,    Narrenßreicha   und   WindlKu't^  ' 

leyen  eine«  Sanskiillots  1  Thei)e.  Leipx.  179^  1- 
Wanbcrg,  Moriu  von.  Fr.  und  Leipz.  1794-  8- 
Elcheablütter ,   oder   die  Märchen  aus  Norden  von  M. 

Helneke,    lies  Bändchen.  Gotha   I79).  8- 
Mittnoires  facreta  et  criiiques  des  cour« ,  des  fourenie- 
nens  et  das  maeurS  des  priiicipaux  etals  de  l'ItaNe. 
-Par  Ja*  SoranL'  3  Tomes-  h  Pirts  1793<  t- 


-    ■     ■  .,    '  3<0. 

Torlefiii«*!!.  Patriotifche.  aber  die  gcgenwärtlf^  bedenk« 

lieb*  L*g«  der  auropüifchan  Staaten  von  einem  Walt- 

burjiar,  Dwitrdilaiid.  1790.  g. 
Kouvelles  ttalaates  et  trat[iqu«s"reRieilties-etpiddiie*ptf 

C.  Mereier  b  Part*  1793,  n. 
Jofephe  in    Frankfurt   und  Mainz  während  da  Ff^. 

Iiiraijon.  Fr.  und  Leipz.  1794.  g. 
La  JacobiiT^ide.  Poeme.  2  Pinie:  1793,  |, 
La  Perifüde:  Pointe  li  Paria  I7iw,  g. 
Dr.    Mora'i  Tagebach    wühreiid    tvnts  jtufenthalts  in 

Frankreich  I  Thail.  Rrrliii  1794.  g. 
Anecdoies  äa,  Regne    de    Louis  XIV.  XV.  et  XTT.  par 

un  Ecalier  de  15  an*.   Z  Tomes  ii  Patis  1790.  g. 
Ilerrmsim  von  HarionÜein.  Breslau  uucl  Leipi.  >793.|< 
Orleans  liölletifibrt.  TrautrCpii^l  F.^-Un  1793.  S. 
Las  rißtandines  Comcdie  eu  3  actes.  h  Pari«  1793-  %• 
Fernando  ein  hlClarffcfa«r  Bsyiräg  zur  ßulicben  Charak- 

terißik  des  Menfchan.  l^ti^s^B   r793..g. 
Vintitb  Aeneis   traveftirt    von   P.    Sriisber  4  und  letstcr 

Band.  Berlin,  Wien  unf  Leip?-  1791.  |. 
Journal.    Phibrephifches,   i  Bandes  1  Stiick  Jena  179}.. 
'PtainrB.^les,  d'Amour.  3  Tomes.  I7g>.  12. 
Semaiiie.'U,  noccnrn«  1  Paris   i79o<  S-  • 

Inganue  Sazinociiir,  po  U  felaaie  feparea.  h  IJegt  «t  k 

Parts    I7fp.  g. 
Wolnar  vom   VorfaJfer  dar  5wn«n  au*  Faufts  Lebao- 

Bremen   ■TVf'  8. 
Handbiblbthek  für  Leier  von  Gcfckmack  I  Band  N)M> 

HBgai'i7»3.  fr 
Urania,^  hmi  BaoiH  S  and  dia«  Stück-  Hrnrnm  1793.  |. 


LITERARISCHE    ANZEIGEN.. 


L  Ankfindigong«!!  neaeor  B&cher. 

Da  ich  jatit  mit  einer  neueii  Ausgbt  des  mtn  Theils, 
dda  'OamatMfilal^m  Spazirrglmge -lattckitiitl  bin;  tQ 
wötde  ich  es  mit  grörsiem  Danke  erkennen ,  .wenn  mir 
dlafenigM  fteufbav  und  Lehret  'welche  üeh  'Aret  beym 
Unterrichta  bedient  haben,  alle  betnarittan  Fahler,  gemach- 
Ut  Verbefiarütifa)  und  ZuNtae  BÜtigQ  aUlbeilen  wolluo, 
Gotha,  ^n  jiten  April  1794. 

Andre. 
Vor&her  eiitar  Eikialinllgsfiunilie. 


IKe    HermannlUie    Buehhandlune   in  Frankfurt  aol 

M^n  liefert  auf  die  Ottermeffe  i?94-'fal8ende  neueBüdet 

Biti  Fortfettungen : 

Elefchreibuiig ,  hiftorirch-geogrsphirche,  der  Städte  und 

FeRunfen  etr.  in  den  fratiiöUfchen  Niederlanden  mit 

,  >S  Fellungfplane  oder  des  KrieEstheaten  ta  BäDdcben 

■  V-  8-  »?93.  I  fl.  30  kr.  odet  i  Rihlr. 


Baldtreiban«  der  Stüdte  und.FeAaogan  in  EJ&r>  «od 
Lothringen  mit  I4  Fefiungsplanen  oder  dM  Sncfi- 
thesters   iie»  Bändckcn  gt,  i-  iV*-  l  ü-  3o  kr.  odek 

-  "(  Rihlt. 

-Chcißa,.  J.  X...  HandiHuk  ^arO^iliaumnicht  uiidMft* 

lehre  gr.  8-  .       ,  ' 

'ShrManM,   Tk<  Sr..    Oofehidtte  der    HMikwilrdlga« 

Rairen  wekho  (eit  den  la  Jahckvndart  «1  Waffat  u. 

EU.  Land  unternonnen   smrdan  find,   gc  u.  9c  Band 

fr  li  I  B.  IS  kr.  o4er  10  fir. 

—  —    dalTslbea  lor  ti.  ilr  Band  g«  ii  I  B.  iS  kr.  od« 

Xriaftaworterbudi  •  kleioee,  nebA.  einer  kuraen  DarQal. 

lung   von   de»  Angrtffi  und  der  VertHeidigung  der 

Felhingeii ,  gi,.g.  17114.  4B  kr.  oder  H  gr. 
Uebungen  im  LateintÜireiben  fiir  Anfänger.  Zu  Go^e* 

latain.  Lefebuch  gr«.   H  kr.  oder  7  gr. 
Weltgefcbicbie , .  tllgamaina  ,  aur  Uii<eiha!iuiig  für  Lieb* 

babat  undUagcIehri«  3r  Band.  gr.  |.  2  Q.  od«t  1  Bthlr. 

8gr. 

Win. 
Ditjilizfid  by  V^-H^'WV  l\^ 


»* 

WteusAMH^*  iMBe«  9la»  tartgttatittSttnmhing  vnut- 
balMnisrGerchicfaten,  ErzählHngen.AntkJoicii,  SchUf 
fptele,  Gedichten  Scfaaurrra  etc.  ir  Tb>  S. 
KA.   la    auck    untn    dem  Tkel;    Wliit;rkbciida 
flr  Band  zu  liabeiL 

Zu  der  SammluRg  der  UeberfeUunEen  der  griechifchtn 

■nd  romirchen  Klaflikern    iß  biiizugekojnnien  : 

Atamian    Marcellin  au»  dem    Latein,  überfetit  mit  An- 

swricimgen  begleuet  und  «nem  IlegiRei  veifehen  voa, 

J.   A.   Wagner  3r  und  letiter  Bind  8.  i  H.  ig  kr.  lUe 

3  Bände  4  B-  oder  >Rth]t.  ifi  gr. 

Livius  lOmifche  Gefclitchw  au«   dem  Latnn.  überfetst 

vom  Prof.  Oßcrtig   61  Band  ^o. 
Volyana  Krteg&lißen   aus  dem  Griech.  neu  uberCetxt  und. 
mit  AunackuHeco  ftUiutert  ir  Band  8-   48  k(>  beidft 
Bind«  I  fl.  ad  kr.  oder  1  Btbk. 

lo   CommiiTon. 
Tütun.   des   JaRixriila,   l^dematirche  I>arfleIIunK  der 
'   ptihitehen  Refieionibercb werden ,  nach  der  Lage  wor^ 
iaa  de  jetxc  find  gr.  8.    GSliingen,  I  S.  11  kr.  oder 

Abhandlung'  über  die  Bfterretdiifthe«  KrieKsartikel  im 
'    iahte  179}.  g.  Triee  i  B.  is  kr.  oder  lo  gr. 


In  der  ZersferifchenBndiAandruRg  uiPnnlLfort  a-M. 
«rtcheint  nach  der  ORar-Meß«  eine  üeberCeiiuiif  de» 
*onreai«hen  fraDitfaMwn  Romans  Ihul  md  yirgim»  voa 
Sünt^Ketrc,  mil:  eüem  Anhang  von  Erlautaningen  über 
natuibiOonCdiB  Eigenheiten  von  Itte  da  Fraoce. 


Aaiei^  der  Neuen  VerlagMrtikel  von  Voft  und  Cdm^ 

pagaiie  in  Ulptig.  tm  OtktrmeSr  Itt^l  auf  vrcldia  in  äüm 

guMn  Biichhandiungen  Deittfelüanda  Baädlung  angeoa»> 

mm-  wird. 

A.B.  a  und  Lefebaefr,  neues»  io  Bildern  mit  ErkU. 

tuugeR  Bua  dar  NaturgdUiidiee.     Dritt*   Mtr    ver- 

beflerte  Auflag»  wt  Icknn.  und  iUuainirnaSupiam 

-   gr.  ». 

Backer,  R.,  romemiCdie  ChrMikan  tx  Band  ».  eatfciOt 

die  Familie  WaCi  ^  m.  K. 
B«ytiiigfc.  Tooiantifclie. zur  angttidumn LecturS  iiBaud^ 

eben  t-8diwp^  m-Kc- 
Bibliaihek  de>  gnuen  Vorwalt  3»  Bändeben  S>  miiEup. 
lern  endvflt:   i.   Daa^ZaubeifiiiwiirdL    1.  Gerechte 
Etfarfudiu    i.   UebeieÜung.    4.  Det  BtudenBÖrder.. 
5.  Der  Nachtrabe. 
■      —  Ja  Bandeben  g.  mit  K.   enthält  dei>  Ziuber^iegel. 
ericheint  gleich  nach  dec  Me/Te. 
Bildwbuch,    botani(>.heii ,  für   die  Jugend  und  Freunde 
,der  Pflanunkunda^  mit  deutfcheii,  franiörifchRH  und 
engÜTchen  Text,  benusgegeben  von  Friedrich  Dreves. 
laHeFt  410  mit  6  illum. Kupfern,  continui«  monstJich. 
'  Handbuch   ftir   angebende    Cimera11ilei>   und  Verfuch, 
einer  Beantwoauing  der  Frage  :    Wia  könaen  die  'den 
Saaaten  Toäulaerft  nothwendigen  Cimeralwiirrnfchaf. 
ten  KU  mffarerer  Vollbommanheii  gebniGht  w«rdtn]^ 
3tet  und  letxter  Thei)  gr.  t> 


3?» 

Haadwffrtwftudl,  kuRgefaluM,  über  die  fdiönea  Kilolteu 

von  einte  Gebllfchaft  van  Gelehrten  i  Band  gr.  g. 
Hefte,  oekonomilche ,  oder  Sanmlung  rtn  Nichricbie» 
Erfikruufen  und  Beobadniugen  fiir  den  Land<util 
Stadiwirtb  de*  acen  Bandes  J»  und  4a  Heft  fc 
Hndtheiner,  JL  F.  A.,  Allgendneabkonomifch-dieiturdr- 
tecbnatogifrhe»  Haus -und  Kunftbucb,  oder  Sammlung' 
-auageAichter  Vorfdiriften  zum  Grfirmch  Für  Haus- 
und Laijdwiitbe»  fttifefliomften .  Kilnftler  undKunft. 
liebhaberr  med.  g,  < 

■».  Humboldt,   A.   F.,  Ipbprismen  aus  der  chemifchen 
PbyGoJogie  der  FSaneen ,  aus  den  Lateinifcben  libep. 
fetzt  von  'Gotthalf  Fibdtcr  mit  «tner  Vorrede  de*  Hn« 
Prof.   Ludwig:  MPi  Zufitien  de«  Hn.  Paef.  Hedwte 
gr.  8. 
Journal  filc  Fabrik,.  Manufaktur,  Handfun; imiMöd» 
mit  natürlichen  Zeugmuftern  und   illum.  Xupfeni  is 
bia  5«  *IÜck  i7pt.  continuirt  monatJich- 
Küchen  -Lexicon  ,    allgemeine«,,  fiir  Frauenzinmer  weU 
«he  ihre  Küche  felbft  beforgen  oder  unter  ihrer  Xoi- 
ficht  beforgen  liffen  i  Tb.  gr-  Format. 
I^ngbein,   A.   F.,  Feierabende  jn  Band  g-iflii  Kuolfen* 

von  PeniztL  \ 

Leben.    Meirnutigen  und  Thaten  Dr,  Martin  I-uthei».. " 
Ein  Ltfebuch  fiir  den  Bürger  und  Landmann.  (.  Zweit* 
verbefferta  und   vermehrte  AnSage   mit  tuther«  Bild- 
nib  von  Margot. 
Mirmoiitel«  famnjiliche  profaifche  Werke,  überfetit  vom 
C.  Q.  Sdiütz   ir    und   Sr  Band  oÄr  der  moralircheik 
Ertählungan  ir  und  uTIleil  8,    MitMaroionteJsBild^ 
nifs  von  Li()i. 
Meufer.  J.  S.  V  WeneB  Muftum  für  KÜnflrer  und  Kunft. 
freund»  IS   und  2i  Stück:  mit  Kupferw  i-on  Baufe  UiiA 
Prof.  Schulz,  contin.  regelmäfsig  all«  Quartal 
r.  Meyer,  J.  F..  ^allmt.  1  Händchen  nii.  Knpfern. 
Monaufcbrift,    Leipziger    filc  Uan-.cn.  mit  Kupfewvon 
Chodowiecky,  Kohl,    Bolt.  Lipä,  Peuiiel,  Siöliel  «1. 
ta.  isbi«  St  Stück  17P4.  continuirt  monatlich. 
Nation,    die  glückliche,  odee  der  Sitae  ron' FuJicien  :^ 
«in  Miifter  der   roll  kommen  Arn  Freyheit  unter  emer 
unbedingten  Herrfchah  de»   Gefatie,  au»  dem  Fran*.'   • 
iv^fchen    fr   Theil    g.   mit  einen  ilL^gorifdien  TitA. 
kupfrr.    , 
.Räflig,  Dr.  G  G.  Vbn  den  TerdienCen  der  bürgeilidietk 
■    GerallCchaft  um.  die  Rechte  das  Meufchen  g. 
StUeiikerts,  F.  a.  Hudolpb  v«ta  Habsburg  4r  und  fctfc- 

ter  Theil-  . 
■akiwen  ,  mahlerifehe  ,  voa  Dentfchland;  entworfe»  nselk 
der  Natur,  und  hiflorüch-romantirch  dar?eftrflt  voi» 
Günthei; .  und  Schknkart.  D»*  OberRchßfiAen  Rrei- 
b»  ite*  lUtt  TqL  mit  4  Kupfern  und  1  Vignette. 
auch  unter  den  Tue!.-  Anüehten,  von  Kfcfter  Alt  Cell* 
Bergrefie KiObaureii,  Ruinen,  von  Freuenftuin.  Schlafe 
Scolpen .  mahleiifch  ii»d  romaatikb  dargeüeüt  tna 
Günther  und  Schieukprt- 
Tafcheubuch  zum  Hefelligen  Vergnügea  dir  »791t   mh' 

Kupfern .  Spielen ,  Olulik  und  Tanzen  31s  AuiT.     ' 
Tenner,    Dr.  J-G.,    Anleitung  mit  der  dtphlbgiltarrten 
Sak&ure   zu  jader  Jahrzeit   vgltkoiamen    weift.   £•- 
fchwind.  OcheE  und  Ktdil&U  EU  Ueichea-   Nahatnu» 

DiQilizf^d  by  C-H^'l. 


■gk 


AU 

inintTi'KnwixliDg  wie  min  (HefM  Miete!  bqrmRewähO' 

Kchen  Wtfche:!  >   beym  Cunipdmcken  In- der  Farbe- 

¥«y  und  beym  Püpierinachen  mit,  NutMn  aiiw-ertdcn 
'dcann.     Mit  p  Cupferuifoln  gr.  g.    Zweite  rermehrte 

und  vcrbefferie  Auflijia, 
tJeber  den  vot [hell liaf teilen  Anbiu  und  die  belle  Betitf 

tiung  der  Kar(o(T:}n  en  Mahlzeiteoi  Brantewein.  Puder 

Stärhe  >  Sr^ifa,  Lichter,  SiuartcJe  u.  ig).  f(i.  •■ 
WatidariiiiKeii ,  mAhlariCfhe,  dtireh  SacUm,  von  Engtl- 

bardt  und  Vekh  is  Heft  t.  ji;des  Hsftfnit  4  Kupfern 

und  1  Vignette, 
Warwichs  Reifen  von  Cliarloii«  fimiil).  au«  dem  Enitli- 

fchen  libertctu  mit  einer  Voned«  rwi  Dr.  SkG.iLÜbel 

Schtiäip-  S>  n,  Kupfcni.' 


VachfoSgends  neue'Bücber  werden  in  in  bcvArfleben- 
'den   Jubila temell«  in  der  J^tiimannifchtn  BuchhaiidUng 
in  Ltifiig  heraushomnen  ; 
.^ijluphanii  ConiMdiae-   Auctoricate  libri  praedaridjmi 

fieculi  decimi,   emendaiae  a  Pbt).  Jnmmizia.    Acce> 

4unt  criticae  animadverGonu    fcholia   graeca   indice* 

et  virotum  dociorum  adnotaiionei.  Vol.  I  et  II.  g  maj. 
iblTf,  Benj. ,  Lehrbegriff   der  Wundinneykunß.     lu( 

dem  Engl,  mit  «inigen  Zufitzen  und  Anmerk.  ft  Tb. 

Neue  Tarb.  end  vermehrte  Ausgabe.  Mit  Kupl  gr.  g. 
Sofimert,  D.  C.  IL  ,  tecbnircha  Gerchichls  derPainzen. 
■     welche  bey  Handwerken.  Künften  und  Mauufakiurwi, 

bereits   im  Gebrauche  Gud ,  oder  moch  gebeaucht  wer- 

Jen  können.   Jr  Th.  ^,1- 
Cruickfltanks ,  W.   und  P.   Maicagnrt,  Gefcbichte  und 

BeCchreibung  derSaajtadern  dea  menfchlichen  Eörper«. 

£er>usget|eben  von  D;  C.  F.   Ludwig.  3r  Bd.  gr.  4. 
Davilat ,  H.  Ci  -Gefchichte  der  bürgerlichen  Xriega  von 

Frankreich.     Aus   dem  Italien.  iiberCeut  etc.    von  B. 

Reilh.  4r  Bd.  gr.  g. 
£ichkurmi,  Joh.  G..  allgemeine  Bibliothek  der. bdblifchen 

Literatur.   5.  Bandes  Ja  u.  4*  St.  g. 
Forti,  JelTe,  Abhandlung  über  die  Lufireucbe  lud  dia 

UriRVerhaltungen.    Aus  dem  Engl  iiber£  vonCG.C 

Jteicfi.  ir  Th.  gr.  g. 
Cdae.  J'A.B.,  aunipjiifche  Fauna,  oder Naturgefclüchte 

der  europbirctien  Thiere  u.  f.  w  4r  Bd.  gr.  g- 
'     I/oraz  Satiren.      Aus  dem  Latem.  überTsttt.  mit  dem 

Original  begleitet ,  und  mit  Einleic  und  erläul.  Anmerk. 

verfallen  von  C.  M.  pyinietid.  a  TheUe.  Zweyte  Aut- 
gabe, gr.  g. 
Zjjii,  Jo-t  ineditUK  «put  rtfi  fofnm,  Cve  de  menabut, 

ex  Godicibus  MIT.  Borberin»  et  Vaiicano,  nee  non  nfi 

ffi^ffMiv ,  ün  de  terrae  etc.  etc.  Edidit  N.  Schau>.  giuj. 


II.  Neue  MuGcalien, 

Endet  unterzeichneter  veiluufc  folgende  Farifar  M118- 
kalien  mit  beträchtlichem  Rabat : 
Clement.! .  3  Sonate«  p.  clavesin  av.  accomp.  de  Flute  on 
Vuiloii  et  Bkir«  op.  3 1  «t  3i-  du^  7  Lib.  4  Soiu. 


thiflWk ,  6.  SonitmM  p-  ^»<'n.  V\.  aa  YtJi-  op.-  io. 
7  L.  10  S. 

—  3  Son.  p.  clav.  op.  Je.  9  L. 

Oauttier ,   tet  pla-firs  de  lerrfaice    ou  <hoiK  de  pettM 
■  airi  p.  clai'.  3me   Suite.  7  1-  lo  S. 
Gebaner,  «  dup.  faciles  p.  1  yiol.  op.  10.  7  L.  4  S, 
Tlartmann,  3  duos  p.  a  Flut.  op.  7.  4  1„  4  3. 
Meigar.  6  airs  varies  p.  clai',  op.  10,  p  Liif.  ' 

—  Duvert.  p.  dar.  a  Liv.  10  S. 

Playel.    3    Son.  p.  clav.  av.  V.  et  B.  op.  i5.  ade  patuTe 

des  Son,  meines  d'air»  ecoflbii  9  Liv. 
RoulTeau ,  3  due»  p.  i  Viol.  op.  3-  C  L. 
Sieibelt,  melange  d'airi  et  de  cbams  op.  10.  pL. 

—  6  grandes  Sun.  p.  dav.  av.  Fl.  ou  Viol.et».  op.  II, 
äiris.  en  i  parte  cbaqiie.  II  Liv. 

—  Binforiie  h  grand  Orcheßre.  4  Liv.  lo  S- 

Suite  du  Journal  d'ariettes  iuliennei  chatj-No.  fepareamt. 

a  L.  g  S. 
Suite  du  Journal  deVioL  cbaq.  Ko.  3  L. 
Suite  de  piece«  d'harmoiiie  h  I'uCtge  miliitire.  chagaa 

7  Ur.  4  S. 
Viotti ,  Cone.  p.  Viel.  op.  ig.  7  L.  4  S, 
Diefet  VeraeichniTi  enthält  nur  daa  VVefenilichfte  von  de» 
mußkalifchui  HeuigTi eilen,  welche  tdt  dem  eiflea  Jen; 
17J*.  in  Pari»  herauseekommen.  Die  Pteife  Gud  in  iii-re« 
de  France  angefeut,  n  Uvres  zu  einem  neuen  Louitd'ec 
oder  II  .fl.  Reichsgeld. 

Kana  Georg  N«g«]j,  . 

JAJiUiäiidleE  in  ZütiOi,  ■ 


WL,  TermiCchte  Anzeigen. 

Anfragt. 
■  .  'SoUle  jemand  -folgendea  Buch  beCtzen  und  den  dabay 
beaerkten  Theil  gegen  billige  Bezahlung  abgeben  wollen^ 
dar  beliebe  fich  in  unterzeichneter  Handlung  mitcelft  . 
poQfreyen  Briefea  zu  melden:  JWal^ol,  Aitt-,  taUrU  aaW 
aaolKta  fnt  tetnn  moaiinuala  fcartmut  nnidmi  ei/a,  ^j. 
61«  amÜMtaitar  fcripiorti  varH  «Ic.  Ed.  i.  gm.  Ijigd  Bat. 
1710.  den  loten  Theil  und  von  der  Iten  Edition  welche  i» 
4»  Begee  Comic  bey  .Gerard  Blök  J73S.  erfchienen  däi 
fiten  Tom. 

Hec4Beiraf«he  Buclibandlai)(. 
in  Frankfurt  a.  M. 


Erilämiig, 
Trivattifracben  veranUflen  micli ,  "hier  oltna  Anßanl 
ölTentlich  zu  erklären,  daC)  a  in  ^'UI^,  34.  u.  Iig.  der  A. 
L.  Z.  1793,  »orkiimmende  Kritiken  über  :  Roffi  Cantnifun. 
Laertt.  und  BiWiotft.  Grit.  VaU  3.  V.  2..  verlieht  Geh 
die  eingefchliclenen  Druckfehler  abgerechnet,  voa  mit 
Ach  beriidireibeib 

ivrickau  den  iiten  April  1754. 

Mertyni  -faguiia. 


yGooglc 


M  0  n  a,  t  s  reg  i  f  t  e  r 


April     179.4, 
L  YeTEeichnifs  der  im  April  der  A.  L.  Z.  1794-  Kcenßrten  Sdtrifien^ 

Am.  Die  «9*  ZiS(cid|t  dk  Niuwr,   Üt  nnjtt  iU  SAttai. 


1  A-ShRRdI«ri|t  Tom  Torfe,  ieffen  UrrpranB  eU.      la«,  loJ 

i  jtdetHng'j  deulfche Sprachlehre  f.SrfiulSn  ite  AuB.  I3J,  3J5 

h  ^«rfiar'i   TirVer  om   den  offentl.  Ouaftieiieftes     iiJ,  133 

'  Mcker  LevUthan  od.  üb.  Relif.  in  lUickridit  i. 

ludeiiiiiunu. 
I  A 

BarnÖw,  die.  Vol.  I.  FT.  Ui,    « 

Attz'iEmwkMuna  ä.  brutdenburüITiusvertrift 

in  Hinücht  luriiieiiiinji  und  Erbfolge.  DSi  'Ol 

1  Jfekenntnifs  meines  Glaub,  u.  m.  Beriihi(tunf.         II7,     69 

Btuacbt.  u.  Gebfte  i-  wiiri  Feyer  i.  h-  Abeiiihii.    I»(     SS 
».  BerolJingi*  Hemerkk.    luf  e.    Reife   durch   d. 
Pfiilt.    u.  Zweyttrück    Queck  Giberberg  werke 
ll.  V.  Brandiu  11«.  Ittf 

BtyiriifFe  z-  Auibreit.  d.  wahren  Lichts  A.  BiM 

I  B.  <  itd.  «37.  117 

~    f.  DämonolDBie ;  od.  Widerleg,  d.  euctt. 

Aufßtie  ».Grimm.  Ul.  J57 

Bibliothek,  contund.,  d.  BoUniker  i  Heft.  130,  Ui 

Bibliothek,  neue  hiftor.  ,  f.  «Ilerley Lefer  l3t>         Iti,     11 
SillnCpiil,  neuei  unte^hal^.  oich  DevifeD.  IS'.  '75 

BiaftTUphie  E.  LecpoMf  II.  119.  'S9 

Arch'«  Tinter  om  Liturgiens  Forbedring  i  Dan» 

■Ulk.  Ml.     13 

Blair  d.  G»t),  a.  d.  Engl,  überf.  130,  1^ 

Böhmer' I  ^TXaäo\i  Iivie- Canonici  Bd.  Tl.  IIl,    Ö9 

Bothe,  d.  gemeiiindu.  f.  Sladt-u^  Lendleute.         130,  i^ 
Braun   A.   Boul.  hei).   Schrift   A.  u.  N.  TefU  Ut. 

u.  deutTch  mitErkWr.  I-TIB.'  I17.  '37 

Brti/itr'i  ComattM.  de  di^iliuribul   quibuedira 

AGae  Her<;KJoreae.  IIS,    47 

Briefe  des  ewigen   Juden  üb.  d.  denkwürdigdcB 

Begebenheiren  fr.  Zeit  t.  JrTh.  133.  KM 

i)riNiiMaM>'iT«[Cc.U«bcri:d.Br.PauliaodJ^lMrer.  120,  IS7 


Enühlunpn  luftigee  u.  triur.  B«eb«ahMteB  £ 

d.  aurrer  u.  Landmenn.  ij»    i^* 

Eültr',  rollilünd.  Anleit.£.Dißeiw)da!-ReefcnwKi  ' 

:  i.  Ltt.  r.  Michtlftm  Ulr  Tb.  ut     |b 

£«|<i;irtHipd-u.Hau.b«ich  f.BÜ»B«r  BJL«ad!«Bte.iir    «o 
til,  itS     £xkorp«ratiwvn  Jsa.-DfC  pi,  üS,  '4^ 


Chrifttne  £fnte,  •.'Gptdi.  t  Otenltbothen.         130.  iM 
ConoMtitarien   d.  neuem  Anncykunde  herausg- 

V.  J&rfn».  in,    S9 

""'■/^'^  Efliy  «n  tbe  Life  ■  Charactet  of  Lord 

J.  Sonuri  a.  of  niUipEacl  of  Bardwicke.         113,   110 
t^an  Tcm.  Auffatsa  f.   d-,  d.  mit  d.  geTinnefR 

Tolksklaffe  lu  reden  u.  zu  fchreibeii  haben.    130,  I66 
OM-tit    the  bounical   M^azina    Toi.  I-VI.   u. 

N.  73-lJ-  "4,  i'l 

A 
DaMowV  GrandCttxe  d.  allgeB.  Eherechu.  141,1^1 

Deduktion  fuidltänd.  over  d.ved.  Anmüldelfen  on 

Hr.  Prf.  CuafmaNfltriiiBBUem  Prf.£a//.         lil,    15 
Dtgfn'i  EpiUeln.  Iil,  101 

Dj^tfi  AAldi,  am  fiwandriiiB  i  Kiikefkikkene.      in,    3i 


Ebtil  d.  Bleyglafur  d>  irdenen  Kücbensefchirrea 

■UUaupiquelte  vieler  unfrerKrankh.  119,  73.  Ilo,    |I 

Ei^nfchafteii  ■  WüTenfchaften  u.  Bezeigen  recht- 

fdiaCfn.  Schulleuie.  II3>     31 

EUrodfi  iiüue  Fabellefe  f.  d.  Jugend.  I17,     63 

Epidel  iiMen  didfike  oe  ncrike  OeifÜigbed  angi. 

Dalbens  nisdeliüb.  f.Slaaten.  I'l.     33 

Etläutenuig  iw«rer  Swomchart««  MjtW(nbiirgf.  i37>  1^3 


FafcnclM   Abh.    T.    d.    Nutagwtfl&nancedit   d. 

Witinreoftihl«  atc  ,».    «- 

BfAfeJ  t    tniiieralog.    Beourkk.  >.  d.  Ktfpathan 

»  Tkle.  *^^  ,4j   jg, 

Firi'f  prakt.  en«L  Spraehlebre.  iin,    55 

Ficitnfchir'i  Beytr.  i.  Belehrten. Gefch.  ug,  15» 

flarr«  fiefcbreib.  d.  Gebirge  v.  Baiern  u-Obe»- 

Ac*i  Samtnl.  einig.  EinzdroriTii^&  iitf,     51 

zwey  Relig.  Voitnige  üb.  d.  ädita  Bürcer> 

'  tteue.  II»     gt 

ForreJFt  Reifen  ir  Th.  ,A    17S 

foffii  Caiilofiua  C»d   Saeculo  XT.  inpretffr.  am 

in   BiblioUb    MagUabecb.    Ftoientfae  adfer- 
„     »-antiir.  13^,  n, 

Fourc'ti/  !■  Mediane  «dair^a  per  lea  loenceaphy- 

fiqueaT.  I-IV.  131.  itfy,     131,177    - 

Fritdliinikir  Actenftücka  d  Reform  i.  jüd.  Colon. 

in  d.  preiifa.  Staaten  betr.  114,    JS 


Gebete  u.  Betracht,  t  EhriAI.  Soldaten  ti^  117.' 

Goiflit'T   Srei-ningen    og  Indlaggene  udi   den  iou 

mcÜeiD    Prf.  Coopnnait  og  XnUvqd  Hof-og  t 

Stiauretien  paadomiB  Sag.   '  jn,     15 

—    Forri-ar  for  Prf,  Koil  udi  Sagen  med  Ctof* 

maiiT  fmn  fegt  fra  Skraukan.  ^    — 

CoU/nUh'i  Gefch.  d.  Griacben  a. d.  Engl  7.  Be«A 

II  B.  Hl,     IS, 

Crimm't  otaM.  AufGicM  «.  AufklÜt  Cckwiedger 

Stellen  d.  Schritt  1  Bdchn.  141.  357 

Cnifr  J.  Gerb,  hißor.  lUüft.  Befchr.  d.  Fßnt^. 
Kobiir«  8.  Sulfeld.  Anibtil»  kecatt».  t.  J. 
E.  CruKtrl-lV-  Th.  141,  349 

Gulddaofeai  et  LyäfpiL.  "in*    14 


da  HampJt»  Bricannia  Laihmon  etc.  ed.  Trtnr.  Ho,  14] 
Handlbgar,  Linkopiop  Sibltochcki.  I  Th.  I3if.  114 

Haiidlin^ar   rocande   Svenaka  Acadetn.  Högtids- 

dag  gi,  140,  147 

Handwwker,  d.  rechte.  130.  16< 

Uejit's  prikt..  Handbuch  d.  aramäiCchen-Spradie.    I45,  1(4 
Häimtlmam  v.d. alten  dinbrifcheau.  (achf.  Eides- 

gerichten  etc.  13St  331 

Herrmitni'imechanircheTverbefl'.  Wind-  Ragen -u. 

T  rock  e  nheitt  •  Beobachter  N.  A.  143,  i£| 

SUitCt  allgem.   Normal  -  Formenlehre   d.    bebr. 

Sorache.  145,  3gt 

HildtirandCi  eiieffl.  u.  mineralog-  Gefchickte  d. 

Quecklilben.  I43,  170' 

nnWi  v'\tx  Predigten.  t'fi,    SJ 

Hiltmer'i  tieraerkk.  u.  TorfchlÜg«  z.  BeriGfa^  d. 

deutftlifs  ^rjHbt  H' ^  ^uUäcn  Stjrla.  139.  i3]       m-i|/^ 

X  r—T  D''jilizMiby  \»(*u/OQlC 


Vol.  j.T»fr.  i.nr. 

I. 

Jahtt't  ihetor.  poe^  prakt-  Aiich«1ii|tre  I  B.  ,'  tl8>"  V 

—    iefth«ifch-pr«kt- Handbuch  f.  Schulen.       ilJ.lol 

/»«DirVBeyirÜtvz- fni»>SjiiiciiIehreüb.d.?eitW.  iig.     <Sfi^ 

Karl  t.  Koni?  v.  Grofibnit.  u.  Ladwig  XVI-       "4.  "7 
Kacechiimus  a.  NaiurUhre.  1(3.-  1^7 

Ü[JiH^«r  d.  Lehre  von  Brüchen  f.  Kmder>  llt.    M 

•.  Äiiti*oiP^rümV  Abh.  V.  Kirchen mairiculn.  137.  ^^3 

£i>t%,  Brd.  JuL  HodegetilL  f.  d^,  UntrevTitäußiid!«» 
''     ia  allen  FacuTUT«n>  14S,  1E$ 

— '    U«lv  dciuicbe  ^r.  u.  Literatur.  110,     7 

Jf«cA  r  J:  Op.  Succeflio  ab-  intcßato  drilif  in  fua» 

clHlCeE  redacta  £d.  VII.  13?.  3i4 

KUiUk't  L»btntbiithrtih\ing»n  merkwüf^'  deut' 

Tcber  Gelebrren  u.  EünfUer  1 -Tfa.  lijr,  IS3 

-~    BeytrsKe  2.  Ergänz,  d.  deutfchen  Literatur 

u.  EumtMfri).         ■  J-    -. 

KwzjUilth,  Sdph. ,  renntTchte  AuffaCH  in  Poefle^ 

u.  Prub.  iiir    11- 

Kotttnmn't  Pr^.  Verfuch  e.  ErorteniniT  d.  Frtife! 

Kann  d.  )et£tlelf   Ebei;iite  a.  d.  mit  fn.  Kiti' 

der»  forcRefeizten  Gucergemciiifcb.  willhiihFl. 

auetrem.?  139,  340 

JEroifmaifn  matheniat.  Ueb*  d.  Witxes  u-'d.  Nach« 

dankeiik  13.I.  i^r 

Lorh-m'ans  Samnl.  v,  Amisreden   i.   Vorb.   auf  • 

.  d.'GetiufEd- h.Abfndm.  1  A.  i-i-TU.        '    iio,    fS- 
I^bfii  Leapf^ld*  ir.  '  129,  l&9> 

Leidnjrafl  CbnfeAiOT  quid  pat«  p«  CKper^  didic. 

■     de  ments  huinr  iig,  145 

v.Lcipziggr  kric  Beleucht.  d>  Lindeneu.  Bemerk' 

*■     iift.  d.  höhere  preiifs.  Taktik  It  Th,  13g,  2I9 

Lirre  de  Grand  MarethalUrie.  Ilo,       4 

üio't'  S-eite  atch   Habelfiiiienr  a.  dr  Franzi  Vton 

Ehrm^n  L  II  Th-         __.  I«.  "73 

Loy'i  proiell.  Ehe^ecfct  |t  Tn^       .  141,  3fi3 

Lurlant  ^ToäutigeffAeht ,   gr.  M.  Anmerk.   HC' 

V.  Brrmrr.'  131,  iB4^ 

Mpa  r.  d.  Inteftaterbfolfie  nach  ä*  Proniriialtech- 

teti  d.  Fßth.  Anrpacb.  131!,  m 

Jtf. 
Malaiin  l.[ä.  Bembaukunde  h.  v.  Lemp*  XrTh.  HS,     41 
Ma?ie,  ä.  fpidende,  S%-Bt.  i43.  i"? 

JHolferV Xnd.,  Xhef.  nov-jui-.  fcclef.  Tfm.I.IIf.  133,   K>5 
H^jjff't   Befchrelb.  d.  T^tniKn    niepTchl.   ko^ptri 
Vfrä.  oS.  d.  Nen-eq>.vjlem8  d.  dietifchl.  Kih^ 
pfrs  r.'ll  B.  _  ■   111,    W- 

Jl/ejjäe/  deAnffamoCaracalla  vero  dvi't.  pef  orbem 

'    Semin,  propafiatore.  139,   139 

MelliAanii   relects   capiia  doetriaaa  do  FUeieOin- 

iniilia  famtliaruiTi  liobil.  ex  iure  MeifapoliMco  Ij5,  109 
BJentrll^    v<rgleichend«    Erdbefchr.   VII   B.    alt    - 

'     Spaftteni'i.  d.  Frani:.  til,     ij 

JI**(i/Wif4ibVo[hecahiftorK»TIV»l.  »F.  134,  >93-  >3S.  3or 
Jl^^yar  Sgiel«  ä.  Witiesni.  d.  Phatmß«.  I40,   I41 

Middln  ij'i  itrmifchte  Abh.  üb,  ein. wicht. theo). 

Gegeiifta:itle;  s.  d.  Ell«).  137-  "B 

JHölter   X.  Befürdtrune   d.  Hutibark.  d.  Predigc- 

Bint*  u.  d.  iheel.  Stadium«  <r  B.  137,  m 

HofReti-u.  Abend -Opfer  c.  Chciflen.  Qebeibüch- 

lein  f.  neirende  u.  ».  13S.  131 

JUUlUr  J.N.  Anweifunfl  i-Hkoiiom.  Rechenkunft.  llo,      4 
r-     Rdf.  Tim,  TrR.  AfifaiiRf pniiidfe  mhil.  £ennr> 

niffe  7.  Belehr,  f.  Ki.,d«  ele.  11%     fr 

Jt^fi'i  chrißt.  Predigten.  ■  ■  itö.     S3 

Nachtiiliien  i.  Kunde   d.    vorneljuiften  derctit. 

Kiirer«urvp..Fiirllen.  1 

Nciiiahrsgefclteiik  f.  Uieiifiboteii  auf  d.J.  ?}.  1 


0. 

Q¥«)t'*  ftidigte»!.  Beförderung  rel.GdUnung.i  Id.    « 


A(iow;|pi^rung  f:anBefi.  Geißlich«.  w,    jx» 

Pfefefet- Quelle,  d..  a.  d.  Lac  v.ThhU.  \\\'     „ 

P/eff-i. Lehre,,  .,.  Eele.  JJ'     '* 

J'iigerU  ihm  uh.  d.-Befc.hdl.  3.  Juden  hl  Dautkb» 

Und   I  Bdciin.  ^        ,,»   ,., 

?/i..iit'f  Ilandb.  e.  vollOünd.  Ecdbefrhr.  n,  Geftb 

IWynefiiM  1«  B-  ,,.   ,.^ 

Plexippuf ,    od,  d.^  emporßrebende  Büifer).  a.  d. 

Enift.  im  Ausiutce.  131,     ^ 

PndJKton  üb..ainKl«e-  Materieo  f.  (fiej.  d>  nub" 

chriQU  Weicheic  u.  Tugend  fragen.  1 1(,    jj" 

K. 
Bfxifckkfi'i  Melchior  Strregel  f.  TI  Gef.  m,    m 

Jiich«.-  Üb.  d.    neuern  Gegeoßande  d.  Ohymie 
-      m«.St.  ,ij.  ,3j 

ilo"  ,  Leopdd.  f.  phthtfoph.  Skizze-  iio,  159 

2l»/««««i;a//  erttec   Unierricht  in   d.  Religion  f. 

Kinder;  wendifche  Ueb.  v,  iliimck.  130,  139' 

U'Rata  da  Titicts  Table  indicative  de«  naiieres 
et  auteurt  pour  les  LXV  Volt'  du  Jouriül 
de  Medicin«.  13a,  ig^ 

JUig  dellaChinl,  trad.  dall Originale  rpagnuole.     liS.'tH 
Hunde  Appellationslibeil  in  Sadicn  d.  regier.  Grf. 
V.    Üeiiiheim   Teklenburg.  u.   Grf.   r.   SaJm 
Reifcirdieid-  nr,  ij$ 

S      . 
Sahnumn'i Contfaiit$  curioreLebensReCch.  THrTh.  !lfc    71« 
Sth^rithoffi;  Haydbuch  f.  Officrera  in  d.  ai.wcnd- 

baree  Theilen  d.  Kriegs wiffenfch.  3r  Th.         I)(,  ai5 
—    miiHar.  Tafchenbuch  ».  Gebrauch  im  Felde 

ite  AuH.  _    jW 

Schema,  reichsritrerrchaTtl-  I7pr.  rsp,-  159 

Schrstr'i  praktifrfr. Ökonom.  Wjfferbauknnft.  iir.  9 
SchmlJttv.  H  fßiuiix  iib.'eini«e  Miftbr-iuthe.  'nj.  3< 
Scbopff  hiftpria  TeHudiimm  Faic.  111.  IV.  tSo,  iffl' 

S^tcgtr   thegrec.   pfak(.  B^-ir=.ge  .z-   Kul(iir   d. 

Saiigadec lehre   i  0.  lio,       » 

ÄfAKcÄV  Samml.  ein.  Keden.  ',  H«,     53" 

Schulz    Handbuch   d.  Phyflk  *-  Sr  B.  143,'3<S 

Seripiarea  neunrlugici  ninorec  (elwci  ed.   Lvifuip- 

Vol.  iir.  110.     j. 

S*idUtz'r   iiogle    Förrag    angaiende    den   offii-.tl. 

Gudscieiief;^.  ir;,     H 

SimtJm  ai)   HrU-ia  «.   Matxia  nebß -«.   Abb.    i'b.   " 

Seiieka"s  LeCon  tt.:..v.  Conz.  "3.     19' 

Äii^    Verfn.h    iib.    d.    HeraliiaTT.    Goiip;!   in  d.        '   '■     ' 

chri(n.  lU-lIg,  a,  d.  S(*wa<:Ui.a.  ftl.-i.fctiii/.  I J«.  J19. 
Slcklff-ä.  deurf^h«  Ofaltgaraiar.  t  Ö.  la  ?i.  ,  .  13S,  307 
Jieicnis/j  Abh.  v.  leuMn!  Willfni.  141,  260 

.Stflde/niuHM'i  Pre(i:^teii  iib-  d.  kl.  K^iecbif if  «■=  r.mh.  1 16,  55 
Siangt's  Aiitl  -  Ctiiica  in  locus  quosdam  Pfalmurum 

a  criiicis  follicitai.  II7,    57 

Slali's    Abbildungen,  u.    Befchr.    d.   Cikadeöa. 

W^uzen.  a.  d.  HoIUnd-  l,  II  Abtb-     -.     .-.  i]0,  if3^ 


!  a.  ä.    Siui(g£r(.  Kirchen- 


Tabelk-n   u. 

regif;«rr  „.     _,  .. 
Tanker  om  mutiii  fotbedrins  1  I.itnrele  etc. 
rhhle  Rathfel  f.  Denker  ti.  Menfch.;ii. 
TrampeOi  Beyirag  t.  Verbtfferung  d-  Saliwerke. 
'iwld  Cepfirstihie  ülvei  Koiinniiaj(ikei  fwirige 

17  B.  Sie  AuÜ. 


14«,  1«. 
13s.  107 


Ueb.  HofacUrs  L-3)en  u.  C! 
Uetwnk-.'.t  d.  wiihtttrlt.  r.:>u 
,-.  Anfang  d.  17.  lai. 


1)9.  '57 

d.  Chemie 


#dlli'r  itW«  ftpT*  AlftTte  Mar«ttis  cront«!)«'       tlS,  t3t 
T«Iuch  e.  dtediiraJ-'d.  «I^-  Siueolehte  f.  d. 

Vwieithnift  tf.Toreutici- Wiirea.Kbuer.Kunn. 

F.brik.  lü  Weimer  "        laj»  III 

Fivht'i  Anweifungx.MiniituniUlerei ;  •-  ö.  Frioz. 
-     m.  Zutttien  '"•    »1 

.  roUaiMd-  Änvrät.  aa  d» 


M£UAuirpMCh* 


ilj»    3« 


^Fahi^EttveWMuchf.f.«!^  ^.ji.I,tUMtiir  113.    l<> 
fValetfi  »trm.  Beyträgo   «a  d.  dtutCchen  Hecht 

VI«.  Th.  116.    49 

f^'^l^rt  MMttaäk.  U.  ihr«  pCUBnle Thatl«  I4I,  2dit 

ff^tdti'tStmüitign  DB AeerdyrkaioK  ogLauilvMA. 

/f  wrilima.VcrlMBMine'oTCC  lut  )8t«mr«cht  i» 

VnriUmd  11^    51 

^■*/'f"(G«dickM  aic-Mufik  las.  UT 

ZaitmSteeVt,  7»  G^»  3  Galegeidiütsprcdd- V  bn- 


IJ.  Im  April  de&  Intelligenzblatte». 


4*.  3*5 

48.  379 
3S.  iVt 
35,  379 
«.  347         — 

41,  331.         — 


41.  ^3. 


von  AliBtMch  a.  HeroTutioiK-Opferf.  d.  J-  SS^ 

—  Jndre  gemehwüix.  Sp«f  rt  rj^aiigen,  itrTti.  11.  A. 

—  Aunalen  them.  v.v.  ö-ell  93.  losSt. 

—  —  —     oberrhtin.  Is  Sl. 

—  ArchiV  fc>mab.  hesausg  v.  HamltuUrr.  7(Sf. 

—  Barmel  Hiß.  ia  la  BerlWuiioii  du  Clerü^ 
pend.  U  Rcfol.  frar^  deuirche   Ueb.' 

—  Stcijardhiüary  gf  Fraace  iroro  ihe  mofteirly 
AccoiuiU  CO  ihe  DiflotucJon  of  the  Moiurchy- 
791.  deutlrti»  Vebnt^  , 

—  a>:rgßT.,fiir-i  Oden  u.  TMtier 

—  Bläiier ,  Biegende ,  d.  fraiii.  Ktiig und Rcro- 
'luiiociswefen  gewid.  Febr. 

—  Biilletm  du  Tribunal  criminel  «abli  par  U 
loidii  i7.Aouti7ttl.cK.'d.  Uebcrr.  WAiimnkk. 

--  Burton  LeciuTCt  on  faaul  Educatioii.  deut> 
fthfrUeb.         _    . 

—  GaJoitH^  de  l'ocat  de  k,  France  prarenc  et  h 
.  venir.  deuifche  0(b. 

—  Caviter't  Litervurcrchiv-  etc.  auf  4..  J»  9ä. 
Ä  B.  Is  Si. 

—  Orrjyi'*  SchtiTitn 

—  CogUatr  iVfcs.  ivremoiri.  d.  Ilfberr. 

—  CafirerbtionE.  rntiäii,  deutitha  üebn-r.  m> 
Annxerfc.  r.  Crumr 

—  Crufrns  Büchb.  in  Lfipzi^  d,  V«i4*frsb. 
1-^  Cartif  bounk»!  Mautiue,  deuafcb   bearb. 

—  Doli  Bxichh.   in  Wien  n.  VerlaRsb. 
' —  D<fi  Buchb.  iit  Ba-Ue'C^mrB^fUönib.  . 

—  Driri'M  boum.  Btl^rli'ucn 
'      —  Bifcii  Buchli-  in  l^eipi.'  11.  V«rJa«sb.; 

ÜJijrJÄardt  j!<U)i{pif(i-  Itiliil.  Keifen,  l.lBäcIi. 

—  Ei-enines  at  Hüme^iin;.  deuiah«  Ueb, 

—  Ftiiid,  BuLlih.  in  [.«ipi.   o.  Verlafsb. 

—  f.Ü/rii'i  Buchh.  Ju  Berltu.  n.  VerlaK^b. 

—  riota;  e.  Monusfchr.  II.  Jahr».  Illa  Hefa 

FltcüilnTi  BiKfah.  in  HeWtedl  n.  Te^IaHi^ 

_  Framkt-t  Buchh.  in  Berläi  n.  VerlaRsb. 

r.  ga.  u.  sJ. 
'—   FuncamenU  Tu  bellen  d.  ingtSpr.  - 

—  t.V'-""'"''^  Buchh.  in  lliUe  lu  7«tl2g«Ä. 

—  Ccbhard't   u.  hvrker.   Hucbh.  in  Frankfurt 
am    ^t.  n.  VerU^^b. 

—  G«nius,  d..  der  Zeit;  b.  v.iie<mi^i9if.  IVTars 

4s  St.  April 

—  <7«/>"'f '*  pSytograph.  Ttfehi ;  h.  v.  Ä-hias 
_—   Gorotii »  Reh.  u.  knt,  Nai:ijri«ht«ii  ».  Italien. 

«tc.   Deuifche  Ueb.  w  Th. 
_    t;"-'-^*'*  Hiiehh.  iri  Uresdei»  n.  VerTsES^ 

—  O'-'iSf'  Buchh.  in  I.eipiJi;  1^.  Vtrlafi>t).      _ 
_    (;i.«Bii'P>  MriCBiTB  ol  Mary.~a  N*ve;.  deut- 

f.  r.«   UeoeiE  35,  ij» 

-'  trittjfk'*  Duchk.  in  Breslau  n.  Veiia^tb.         ^1  ^3 
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—  Hitrom't  genaral  Hiftory-  o^  ScotUnd'r  d«»t- 
fehe  Ueb-  4»,  53» 

—  HermunK  t  Buchh.  JnFrankf.a.M.n.  VerJagsb,  48k  T75>- ' 

—  Jacobi's  Fr.  IL  Wöldewar,  a  Bde.  Ji,  352 

—  Journal ,  berinoänn. ;  h.  v.  JLohUr  «..  ifc^ 
"Mi»  9J.  Vr.  Jhrg.  Jufl.  35,77* 

—  —     'd.LuxtM  u.d.  Moden,  Man  94.      3t,  343. 
fcbr.  u.MärtM-       40,  JtS 

Apri)        45;  3SS 

—  —     f.  nroralität..SeligiD[tu.MeD&heB~ 

'   ^rofil,  3.  D  1«  ßi-  -'  31.  zSl 

—  —    liifV.polIt.f.RuftJaiidiherauo(t.v.Ä/i«4S.  3<t, 

—  KrnJerfruujid.  neuL'r,  v.EHgtlfiardtu.Mer-       ■  ~" 
«;.',  IS  ßdchn..  41,  SJ* 

~  Kn,iitjekker  jiirift.  Almitnich  43.  -JtS. 

—  Lehen»  Meinungen  u.Tbsien  D.  Mart.  Imt 

diers  '  «I,  314- 

—  tfo'r  ßudih.  in  r>ipt.  n-  Verlaaibi.  45,  39S 

—  LtHchs  ».Wittm    Ifandtungs.ZcUung:  -   3'.  H4> 
-^    —        Hanäluiips  -  Aaiieigea                     ■         __      — 

—  Lnirrt  anatom.  Tafeln.  ilte-r,fnp'  331  Mf 

—  Masazin,  n.   hiOor...  3  Bdb.  3s  Sl..  4S.  3^1 
-t:  J)^«U</-f  Tabtrlla  Ub.d.  Uutgeefse  d.imafthU 

Körpers  3C.,  18 1 

—  I^tihiSont  Oedrchi*,  3.  Aufl.  Ü6.  stf» 

—  Vttidiiigtt''  ...... 

Tenei)  im  Franz. 

—  Memoire»  du  GenMtL  Domou 
ftadc    UeberC  47,  3S9» 

—  Merkur,  »flwcV  ieutfch.;  h.».  Wie'narf;  J». 
l-ni5r.  3**7» 

.—  r.'HUhtmitrimt  *bh.  üb.  ff  Entbindung^b^    4'.  3^» 

—  MonaufcbriEc.   deiutcbe,  t^ütx  iir  31.  Ui. 

—  —        —       hiftoF.  potic.f.d.  Jhr.*t.         3>i>  l;A> 
.—    .    —        — '      L^piigcBi  i.  Damea,'  Febr. 

■    u.  Mira  54.  4».  3t« 

—  Maittag  IL  ^'»ifuit^t  fiuchb.  üi  Ragenfbuj« 

.n.  VerUeib.  ,    47^  3^* 

—  JTfarfu'f  gra«lm•t.Wd■ter^ucIt  di.<(UJL(tiln> 
Shrtihe  fonset  v..Suat.  »  K  a»»  3bT 

—  n>rter  du  pouvoir  exHiuif  dii»  les  grntds 

etaist  deuifche  Uek.  35.  i«» 

.f-  Ä'kalmi-i  liuchh.  in  Bertirt  »i  V^ISwi,.  M.  a»7 

—  Stcaovlm  Buehh.  in  KÄniusbeitr  n.  Veitirtsfc.  Jf.  1*7 

—  OblUGuruiei.d.deuiIcheibara4]Bir.B..SicU>r,. 
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-  PalnCi  B«chh.  in  Erlaufen  n.  T^rltgsbi. 

—  Provin^islblüiier.  fcblar  9*-  isKt. 

—  Pix.viu'ial  -  Zeiiinx;  .  weftphal. 

—  ÄunfruchVSaiBral.  roCAiind.  Prediftten ■  iäb. 
fimuk-.u.  Felhaüs    E.-angrlia 

—  R'htur  iih.  ^.  UT.<iiull  Ajifiiig.A.  v.Cramer. 
luflii-Vtrbefierui«;  •*    S'> 

—  K*icbs(,i.-p-..maii-ili  3«.  'W 
— ■  iri-f-iia*'.  BiKhii.  in  r.wpr.  ti.  Tertacfb,         .JA.  3(7 

—  Rtliei.ji,.-.beeebei.hriie.i.i;e.iefte,XVI.Jtiri.J>.Sl.3-,^ni'_ 
--  RtipublioMt  na;  d-  Uvberf. 
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'^  jRohif ifvn'i  l^m  tfcroneb  the  Ide  of  Hin, 

d.  tieb.  ■  |1,  33* 

—  SaiKt  Piertt  7»u\   et  Vifinie  &.  Ueb.  «8.  3|l 

—  Seünnitt't  u.  f^ei>*rfKunn-ii.  Buchh.  in 
Nürnberg  n.  Verlafssb,  39.  3o7 

—  ^höpi's  Bucht),  in  Zittau  n.  VerhRib.  «1,  33« 

—  Schübier  lib.  N<Bw[i]flS  ScHctflinn  MC  39i  Jo? 
■-  Sdnribuchhand].  in  Briunrchweig  ti.  Verltffsb.  40.  3äS 

—  Selectioii  fron)  the  Ilarleiin  Mifctllaiiy  of 
Tmc»  etc.  d.  Ueberf. 

—  Sheridan  I  Life  cf  Jort.  Swift  i  d.  Ueb. 

—  Skiizen  maler.  \-.  DeutAAlaud 

—  SteiitcT.  Buchh.  in  Winterthur  ».  Veritükb. 

—  Graf  eu  A(Af^«r^-F.  Lp  -R«ire  in  Dautfoh- 
land,  d.  Schwell.  Italien  u.  Sicilitn 

—  Tafchsnbuch  i»  =•  gefelU  Vergnügen b.  ^e^ 
u.  C  3te  A. 

.—  Taiiif/t  Bleichbuch 

—  niWi'iGuCmaiiii.tTa.  d.  fachr. Kinderfireund  4 
_  T'/rhhiin's  Keciieil  de.Grarurfi  d'apris  des. 

Tafel  snuquei  etc.  tir^ea  du  Cabincc  de  Mr. 
Chv.  UamikpD 

—  Tu'istr's  rntroductioiito  che  Knowledge  ot 
Anriq.  «f  Rom«;  d.  Üeb. 

—  UiiterhakunRen ,  draAir. ,  s.   Belelir.  u- 
Vwitnugen  iuni?er  Pecropen  ;  a.  d.  EiigL 

—  Vürruch  e.  Apolugie  d.  Ofieiibatung 

—  Vicar  o(  Wakeiield  n.  A-  r.  £&rr/ 

—  fofl  u.  C.  Buchh.  in  Leipzig  fi.TeilaKsb.        4 
_  ft'althtrt  Buchb.  in  Brlingen  n.  Verlafftb.    i 

47.  3tf».    4 
m-  Tf^eUmtmt.  Buchh-  in  Ldpuff  n-  Verjafsb.     1 

—  Pt'tiJ'fiboru'i  Bemerkk.  üb-  a.  leither.  Ge* 
wohnh.  hohe  Beiiildeider  in  tragen ,  ■]>  e-  Ot- 
fasbe  öfterer  LeiAenbriiche  elb'  4 

Beförderungen  und  Ehrenbneo£uii£en> 

Bauch  lu  Konigibeic     ~  ' 

Cenfuhen  zu  KoniMberg  4 

Hanam  «1  Königsberg 
.  Hargeni  in  Eiel  4 

M«m'i  in  Jen« 

Muth  zD  Erfurt  i 

Pair^jtf  in  Leipzig 

RiddtlitH  in  Jena  1 

Srhaitmanu  in  Halle 

ScUetftr  in  Sonigaberg  • 

.  Sommer  in  Eönigaberg 

f1'„ld  zu  Königabarg 

If'tUkhmaim  su  Dauzlg  ' 

Preisaufgaben. 

a.  Kiilerl.  Akad.  d.  HatürforG^et  3 

Todesfälle. 


35,  iJJ 
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31.  1*1 
40»  311 
43.  331 


33i  357 


37,  al9 


CiiboH  in  Lond*n 
-  üitSth  lu  Bibra  in  Efädisl. 
ReiffitiM  zu  Rom 
5cfii*ii*m<niii  in  KSnigaberg 
-^ar  Purfeaa  lU  Danaig      , 
Zindel  zu  Erlangen  ' 
.  UniverUtäten   Chronik.  ' 

Franlffiirt  a,  d.  0-;  Leaions- Cattl. 
Jena  :Lections-Cat.  3J,HS5.  ReddelUn  med.  Difp. 

Dr.Prom.u.  Nicol-i',  ?TogT.Mu7ich  Magiß.FroiB.  45.  3SI 
Kf'ei ;  liargttii  med.  Diff .  u.  Dr.  ProB.  —     — 

Königsberg  ;    Maiigtlidorfi  Progr.   u.   Reden, 
BaKcH't  med.  Difp.  u-   IJr.  Proni.  u.  Einen 
Pronr,  zu  deffen  VorUf.  Hof«i'x  Einlad.  lud. 
Vorleruügen,  SMantr'iii.  BaerfakmSchltutr's 
'     med.  Difp.  B.  Dr.Prom.  HcrJ«'*Weihnacfctsprofr.  43. 3J7 
VermiCchte  Nachrichten. 
A»dres  Uierar  Nachricht.  T.TtaÜen ;  a.e.  Brief« 


*i.  3»7 

33.  3l!4 


Aiifrag«tnGele1irieil.ZeitzerTetrM?ir.r!I*T.l«tt.4i.  Ut 
~    ,-    e.Aietheker  inP.betr.  «  iSi 

vfaitorA.Naditichl  v.  d.  daf.  angeftenWnGeburM- 

fe/arlkkk.  d.  Königs  '   je    i,,' 

Anilalten,  öffentl.  im  Bamben;.  u.WÜriburgifch.    tfl!  3« . 
Antikritik  d.  flec.  v.  Bendavid-s  Etwaa  «.Charik. 

terlft.  d.  Juden  in  d.  ALZ.  3g    ,(,, 

Antwort  d.  Weimar.  IndultnVConitoir  auf  Bür       ' 

gersErinnening,  Franklins  kL  SchHfcf n beer      UkAu 
Anzeige  f.  d.  Beficier  v.  BltctuTiCehwake  |?^ 

Auction  zu  Braüntcliweif  g^^'  j^^  ' 

' «u  Halle  3s!ji» 

ai  Mama  34,  jj^ 

fiuichtigtwg  d.  Anzüge  r.  G.  fiu-^<r''tTadi«ir.  .  Ji,  14« 
Bläuer,  engl.  h.  v.  Schulart  Nachricht  A.  Ekraus- 

paba  derf.  betr.  4^^  j^J 

liraanfchwtig,  Nachr:  v.  dahec  45,  ^ 

Bücher  fo  zu  kaufen  41,  33S,     4j_  jgj 

—  ~  fo  lü  verkaufen     '  33,  161.    34,  17a.    37,  3^4 

4'.  33S.    45,  35? 

—  —  «rboiene  47.  37^.    4g,  377 
Coa/nrV  Antikritik  e.Rec  in  d.  ALZ.  fr.  Schrift. 

üb.d.  VolkE-Derpoiiimus.nEbllKec.  ArtM'OFt    3g,  joi 
Cattzltr'i  Nachricht,  Arh.  allijem.  Liren  tu  rarcbiv 

L  Gefchichte  etc.   betr.  35,  277 

Erklär,  gegen  d.  Anzei-a  d.  IB.   &.   n.  Ueberf. 

r.  6»raiiiB  geh.  Nachrichten  üb.  Iial.  betr.         31,  355 
FmliebonCt  Andkritik  t-  ReC'  fr.  Uebarf.  ö.  Per- 

Cijt  in  A  ALZ.  43,  ,44 

F»rfu'xErkl»r.d.imIB.d.ALZ.befin*;.Aiiieige 

'  dec  Dt,  BretfchKeldtT  41,  33^ 

C'fpariMi  Siabat  mater;  e.  Clavieraiisiiif  '"   *■" 

Gitfiler  Frei«  d.  Verieichu.  fr.  Mineral ieiifamml. 

Cottlings  Erklärung  d.  phoEphorfaure  Queckßl- 

ber  betr. 
Uagemiißtft  Antikritik  e.  Rec.  in   d.  ALZ.  b. 

Vfrfuchse.Mekleiib.SiaatBrechtf,  n.RecAnUr. 
HoBBinwi-,  Nachr.  d.  LefegertUrchaften  betr. 
Htrrich,  Nachr.  d.  Forifetz.  d.  Sthimratt,  Sanm- 

lung  d.  Acinr-  Corp-  Evan^elic.  betr. 
Bfiidtnreich'i  Erklir.üb.  (>niil'r Itapfodien  üb. 

d.  Wahre,  Gate  u.  SchÜne  in  d.  ALZ. 
Bu'/cfif  Nachricht,  ihn u.  f  Schrift;  üb.d.Nete. 

diftrict,  batr.' 
Inttriimente,  mufikal. ,  cu  verkaufen 
Königsberg  in  Pr.Nachr.  T.d.  daf.  deuttch.  Gefeilt. 
Kupfer/liehe,  neue,  33,  2S1. 

ZiTvatar  e,  Erklärung  ihn   betr. 
Leiptig,  Nachr.  d.Hn.  v.  fletzrr  batr.' 
London,  literat.  Nachrichten  a.  dief.  Stadt 
Manurcripte  fo  tu  verkaufen 
fltartvm-Laeiaa Erklär. eiB.Rec.  m  d.  ALZ.  betr. 
Meidinpgr   frana.  Graminatik ,  Warnung   l  e. 

Nadidruck  dert. 
MeitftI,  Nachr.  d.  gel.DeotftM.  batr. 
Mußhalien,   n.  d.  Berliner  MoCkh. 

—  _        nsueParifer 

_       — -'      d.  SchwickMtfchenBnchh-inLeipz. 

Parit,  Literatut-Zuftand  daf. 

Piptr'i  Antikritik  e.Rec  fr.  lat.  Ueberf.  v.  Frie- 
drichs Hiftoire  de  mon  temp],  in  d.  ALZ. 
betr.  n.  Rec.  Antwort 

Rambrrg'i  neue  Kupferßicbfl 

Srliiltei''t  Buchh.  in  Mainz  Verlagswerke  :u  of- 

fenil.  Verliauf  ausgeboten    33.  söo.    U,  i^f. 
Schtigidtr  a.  0^elgfl  Kunß-u.  Bnchh.  inNiirn- 

barg  Uuid-Earten,   z.  neuen  geogr.  Atlu  d- 

ginzen  bekannten  Welt 
Schntidmr   fucht  e.   Verlefier   f.  MagajinB   f.  d. 

Liebhaber  d,  Entomolsgie 
T't't  Ankuiid.  1 1  kurzer  Orijelvorrpiele 
Troiienbar  Nadir,  v.  Ait.  Gelehrten 
RtUfftb-t  Mufikh.  in  Berlin  n.  Mufikalicn 
Jiuff,  Buchdrucker  in  Uall«,  hat  d.  daf.  Offioo 

u.  Verlag  d.  verflorb.  ilf Hrr  tu  ßeh  gekaitfi. 
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ALLGEMEINE-  LITERATUR- ZEITUNG 

pti»nertiagtt  den  t.  tfmg  K794. 

tlATVS.GES  CHIC  UTE,  riet  Text»  vDOkamitti  wertfL      Rec.  fibergsfat  die 

|ei<:bte  und  vällig  ooverlläadlicfae  Vonede ,  deoa  vca 

VTiKtt,  h.  fiammet  u^  C:   JÜtäangtn  in-  mnd-lmt-  jätm,  was  die  Vf.  eigendich  Agaa  wollen  >  lA  «saidit 

läN^i/cAn'  3^«w<j   welche   in'OeJiräA  «tutintrm»,  Adglicfa  dem  PuUicuin  Refrhenfchiil  ZV  geben. 

i(^  eituf  sollßänäig  etgrfindtten  jinweifMtg .  wie  Bey  ^cer  |f/mfop/af(iit(a  T.  L  wkd  das ,  ww  Kiu- 

4ltr/e  6«uitic(i/«  anu*yßanfen  ßnd,  damit  der  forfi-  i^z  von PUtamis  in  aerEncjdop.  Tigt,  den  er  beluänt- 

I  Mianii,  Ijmdwirth,  §a  auch  der  ^srtenttfbfia&er,  nicht  lieb  Aborn  seont ,  von  die^m  Biume  wiederboU  und 

-  tturjtlbfl  fänm  garten  oitf  aUe  und  jede  miigliche  GriechAiliud ,  ils  feia  Vateiiuid  angegeben ,  vou  da  er 

Art  ziere» ,  fonjer»  tuidi  daraiu  aUen  möglichen  nach  äeftreicb  etc.  über&tzt  worden  rfijn  ToU.     Die  Fi- 

Hittzen  zi^en  kiimiu.  1794,  fol.  1—3.  Heft,  jedes  gur  ift  aua6cbmidt  anigew«ndt  nacbgelrochen.  Bev  der 

iOit  70  tUuaiinirteji Xup4,  uheckjgteo Abart  diefes Baumes,  ebeu&Us ein NacbiUdi   , 

1^  Mis  vorerwühnte«  Waiike ,  wird  diefe  Abänderung  der 

i  s  iA  «Aae  xußaUende,  obw-oU  pidit  ielleiw ,  Ericfaei-  Farben  4ler  Blätter  ab  eine  Krankheit  ugegeben.    £ini- 

^    •*  aupg,  dafs  ficb  ein  Conpilator,  oft  gar  «is  ganzer  fc  Zeil&i  weit«'  beiTstfs:  dafs  d  ie  Ca  .Spielart ,  welche 

Contpilatorenklubti  hi/ifetzt,   aus  guten  und  fchlechten  ^orch  das  PfropCco. auf  den  gemeinen' Ahorn  Temehij 

fiacbern,  mit  und  ohne  Wiüil,  ein  neues  Bucii  zuJ>m-  weide,  eben  Ca  wenig  von  .einer  Kranjcbeit .des Baume« 

«nenßoppefe,  es  feU  bietet,  und  auch  widüicb  zu  ver-  entßehe,  ab  diefea  .bej  Melken  der  Fall  jß.    Wie  ua- 

JcaiifeD  daa  -Glück  hat,  mit  jdem  üvideibaren  Umftande,  jichtig,  wie  widerljprechend  mit  fich  felbft  ift  dieCe  Con- 

tflab  nvcht  ein  einziges  Mit^ied  jier  Committee  das  al-  ^e^uenzmecherey?,  Uud  doc  .Abom  der  bekanniUfb  nur 

Icrmlndefte  von  dem  Gegenftande  verlieht«  über  wel-  ^äugelt  wird,  (fAC^pelzt  werden T  ^.  jJiatamides  feU 

«hen  es  Co  eben  ein  Buch  herausgeben  «rill     Wenn  dje-  in^üf  lo^fakreu^fdoea  ToUtommeoen  Wjchsthu^ 

Jer  FaH  irgendwo  auf  eine  unverkennbare  Art  eintritt :  eriangen ,  und  doch  ift  {e'ißt  mehr  »U  io  und  lOQJabri- 

Xo  iü  -CS  be^  voriiegeiidem  Wer^,  das  doch  nichts  ^  Dauer  und  Entwjckejiuig.  to  bekiuiQt.     Auch  diefe 

j;«ringeres'zurAb/icbt  führt,  Jb  deuGünoer,  den  Forft-  gefchedcte  Varietät  ift  y^a  jenef  aus  .Schmidt  entlehnt. 

jBuinn  und  den  Landwirth  über  die  Baumculcur  zu  beleb-  fiey  Zuckcrahom  T*  S-  ift  derfiaame  der  Lenoe  ;als  der 

^ea.      Die  Vf.  hätten  eben  fo^gut  nher  Afcettk,  oder  des  A.  fachar.  angegeben*    .Wepn  alfo   ein  deuifcher 

JMondkarten.  oder  über  den  Datai-I^nme  «ine  Quartal-  Forftjqjann  lieh  Zuckeralu»»&aBiea ,  der  .von  dem  der 

^hrift  fabricii»!  können;  aber  der  in DeutfchlitDd ,  ion-  L«nne  fo  ganz  vericbieden  ift,  aus  Engbo^  .nder  Am^ 

jlerlicb  in  Wien ,  jiberhandnehmende  GeTchmack  ^  die  rika  verlcbci^ .  und  (ein  jCsnimiiTKinar  ihn  üen  üchtva 

gärten,   lenkte  ihr^  wohlweife  Wahl  auf  dief«n  Lieb-  ßaamen  Übermächte:  fe  würde  «r  fich  getäAirclu  ^1^ 

Jingsgegenßand  der  herrfch»dfia  Mode.;  die  im  Ueber-  ben.  feinem  Gefchäftsmana  die  ans  diefetn  Werke  eat- 

Aufs  vothandeoen  MateriaUen  wuedeo  zu  Rathe  ^zo-  lehnte  Abbildung  des  /f.  flatanoides  alsMiiilcr  fchickeu, 

.{rea^  und  ids.  CS  nun  An  das  Anordnen.,   Bsfchreibcn,  den  Lennefaamen  für  fein  fcbwerssX3eld,  von -dem.  fei,- 

-AuseinaAiderfetzen  11.  f.  w.  ankam ,  da  war  der  Ausgang  ne  Einfalt  belachenden  Euglünder ,  erkaufen ,  und  ej^e 

oiog'efubr  der,  wie  joit  jever  Infchrift  In  Hertuilanum,  Baumlcbule  vou  Znckersbom  davon  zu  erziebeo  wii^- 

VKO   der  Entdecker  diefer  L^pidari&hen  Seltenheit,  die  jien.     Bey  ^/ rufrmM  T. &.  der  einem  verungläduien 

broo^™ci>L«ttem  aus  dem  Marmor berausneirselte,  und  JHolzffjtinitte  gleich^,  M-itd  die  Zeitigung  des  Saam^ps 

Jie  ohne  Ordnung,  aber  mit  der  Verßchecung  dem  An-  fun  Ende  des  Septenafafirs  aagegebeo.     Da  würde  nun 

ciquaT  übei:gab;  dais Heda  alle beybnuneji  wären.  Sobon  dicfen,  bekanndicb  im  May  fchoö  reifen  Saaroen  w^}^ 

Hr.  Ho&- Be^jtmannbat.däs  PuUicum  in  17.  Bändefei-  «ergebcos  fuchen ,   dagegen  kann  vum  fcfapj^  »1  £nd^ 

ner  Pbyük-Oekon.  BU)1.. 8.451.  vordiefera  Weike  mit  September»  von  heuriften  Saamen  achtZoil  lange  Bäum; 

4ea  Worten  gewarnet:  dcffs  der  Name  f^aehdruck  nodi  j±ea  haben.    Beya  geflxeifteo  Ahorn  T.  v-jfollen  die 

2U  gut  daför  feyn  diirfte,  denn  gleich  .das  erfte  -Heft  ift  weifsen  Striche  der  Binde  an  des  zwcyjihrigen  Aefte« 

|>eynafae   ganz  der  rühmlich   beduitqten  O^^retVib/cAm  verfchfl'indan,  da  docb^ecadenach  dem  zweyteujahr^     ' 

Bauntzucht  vrmßchmdt  nachgeftocben ;  ja  dieAbbildun-  und  fpiiterhin,  dieTes  fc^ie  tlnteclcheidungszeichieu  aif- 

een  Hnd  ganz  £a ,  nur  umgekehrt,  und  durch  dje  liaod  £cbtt»cften  ift.  Was  bey  A.  fe»fylvanicwn ,  J.  negatuh 

elender   KSnftler  eotfteUt.      Nur  der  Tex*  gebort  der  «105  rt /««ii.  über  diefe  Bäume ,  hefonders  Aber  den  a«.- 

Form    aach,   den  Verfaflem  I^lbft,  ift  aber  fo  büchft  ^blt(4i  trallkommea»  Saamen  tragenden  A.  %eg.  mos 

fchlecht  und  UHv^dauet  -zubininengetiagea ,  die  fipra-  ^&gt  wird,  iä  keines  Auszugs  weder  fähig,  noch  werlh- 

che    fo   verworren',  <Ufs  man  oft  ^inen  Sinn  heraus-  A.  eamp^re  fbU  an  Schuh  hoch  werden;   bald  darauf 
bcioat'     Druck  undPapier  fwd  äuiaerfi, n^tt^ipiüfsjf  und    beifst  es,  dt&wvidraefar  nur  eme StaudC'.fey.  A.  ere- 
"ji.    i..  Z.  179*.     Zweyter  ÜamL  Py  L  1  iliz  d  hy  V_t*.'V.*««1*»  _ 
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ticmn  nri  Jttb«Spejf«J«<WH«  find  mit  eiaaüätt  offenWf 
rervTecbfelt.  Bey  Wi  Taytaricwfi  lA  die ,  in  Schmidt 
abgebildete-  ror«atarbigc  Ftuctit ,  ah  zeitiger  Säabie  aS' 
l^sebeii.  Wariltii  eiltlebbteU  die  Cotnpilaioreiii  dcü 
auf  eben  derrdbeü  Platte  befiudliclwb,  wirklich  Ireifed 
Saamcn  ?  Der  aus  Schitiidt  nacbgefiocbeiie  A^  lacinia- 
tum  T.  15.  etfchejuE  tiief  tnit  eiaer  I.eauekifaaiiieii- 
Schoiüf  wie  fich  die  Vf.  MudriickeU.  T.  16.  17.  igt 
Atfciiluj  hip^ocajtanuin.  Für  24  Grafchen  erbalten  hier 
die  Käufer  Auf  der  erffeii  Tafel  eine  «le»d  abgebildete 
'Eiatfae  nebft  SMmea;  auf  def  zweyteo  ein  einzeln» 
lilaft ,  lind  auf  der  dritten  ein  geibgeftreiftes  Blatt  ron 
einem  detgemeinften  Bäume.  Die  verunftaliete  Frucht 
läeichf  der  von  tintWa  flrmmoiÜMtl^  Je.  pabia.  fi.  tuhro 
T.  19.  foll  lä  BnAttei)  zu  Haufe  feyn,  ketid  aber  doch, 
wenn  fle  gföTser  wifd,  ohne  aüe  Bedeckung  ditrchwiniirt 
werden.  Wie  gründlälfcb,  wie  wideffprecbead  mit  der 
Erfahrung  fq*obl,  als  mit  deü  aUsgvficbricbeaeu  bcffefen 
ÖchriftfteH«fi»V  «^^J»  P^fi^  Ivteo  Taih  tp-  heifst,  wie  die 
TOliiefgefaeüde  v4f/-  fauja ,  nfid  foll  an  Dauerhaftigkeit 
uiid.Gföfse  dei;  nächftvorbefgeheadeä  gleich  feya,  da 
fie  doch  bekanntlich  beide  fo  fehf  übertrifft.  Die  nebeö- 
^ebcnden  Fruchte  diefet  beidefi  Arten  könnien  eben  fo 
gut  für  Eichelft ,  od<gr  DoUcbOs  -  Siatneu ,  oder  für  was 
fonft  iminer  gelten,  nur  nicht  fürSaameu  den  Aeß.  pav. 
T.  21  und  22.  -Die  Ambriha  firvticqja  «fcbeint  hier 
zweymaft  zuerft  nater  ihren  «igeueli  Namen,  und  dann 
^Ü  Am.  aybo-fti.  .Weif  die  iJlattftiele  und  Endung;eb 
'^efes  Strauches  in  der  Jugend  haarig  fiiid ,  hej  zuneh> 
mendeA  Alter  aber  glatt  wetdefl»  nufste  eine  neue  Att 
'daraus  getdhcht  werden^  T.  2^^  Amugdtdus  toihmMiti 
T.  34.  Am.,  e.  foU<>aries\  T»  25.  Am.  jl.  pfenrt.  Dm 
Horazifche  paritufitt.  parcete  vAftrta« .  macht  es  übet'äü- 
fsig,  und  der  dichlged^äbgte  Unfiiit) 'uiiiaöglich ,  eiHea 
Auszug  aus  dtefeli  Bercfateibuagen  7.11  liefern;  R>an  lefe 
lie  fdblt)  wenn  toan  es  übet  -lioi  gewinnen  kann.  Von 
Ämygd.  tuiita  T.  5^  hetfst  ies ,  dafs  ^r «  { «ine  Sibirifthe 
Ste^penpflsiiz^)  an  Bächen  oder  kleiuen  WafTerbehiil- 
tern  „denen  Sinnen  freudig  entgegen wäcbfl^  wom  ihm 
Ceine  läö^iche  Natur  fuft?!"  AiHygd,  si*««*»  T*  27. 
heiAt  Zwefg-PfeWkhflMueh  und  wird  mit  duHamils 
piche  yiüia  verw^cbfelt. .  MüDchhaureä  und  du  R«i  ha- 
ten  dlefeia  Strandie  fcboü  liingft  feinen  wahren, deut- . 
Hctien  Namen  aagewiefen.  LefeUswertfa  iftdie  empfind 

,  "ferne  Tirade  bey  der  BefchreibuSg  cBefef  StWucbart.  . 
■'Ä0i^gd,  ptrj.  fi.  fimpl.  und  pleno  T>  28  und-  ap.  Die 
>hBi3el'foU  ein  wüdtit  Pferfioh  feyn  etc.  T. 30 und ^u 
'^gtifys  Xabwrnu»  und  £.  x^pkuBS  heifsea  Itier-,  wwlehes 
rierJLefer  kaum  glauben  wird,  Anagyris  foetida  und  «r«- 
tiVa,  und  find  aus  Weimanns  elauder  ph^antofii  ieöhO' 
etapkia  Tsb.iog.  entwendet,  wo  diefe.^eide  ib.bekiinn- 
ten.ilölser  unter  jen^n  Katnen  Torkommeu ,  demudgft- . 
wja«  verficberö  uns  die  Fabrikanten,  fie  liet  Nat«:  treu 
twcbgetti^et  Za  haben.  Die  eiazige  Anagtfri$  )des  Liun6 
fri^  f^lbft  in  England  bekauntlidi  m  GlasbäuTem  ^urch- 

'  Tigert,  üer  «her  gicbt man  difefelbe  als  fehr  dau^rluift 
ttt^iUitd  will  fie  mit  Syringa  fMgavis  in  .Verbindung 

.  p^^.  Welches  freyljch  niitdeä.kQv:örerw^hnt«n.fioV 
lenbauiDen  gabz  gut  angeht.     T.  33-  Andtomedn  iriö- 

■  f^  T  S3^  -4-  paiietd»**.   T.  ä4.  A  föttfoUa.  T.  35. 


A.  caerulea.  T.  3fi.  A.  lettitgona,  T.  3?.  A.  hgpnoiOeT. 
T.  381  A.eatueulata.  T.  J9.  A.  «idriM«. .  B»y  diefi» 
elenden  Ahbilduögen  fteigtd«: Unwille  gegen  die  icham- 
lofe  Geldfcbneiderey  undTftufchung  des  betrogenen  P» 
blicums  auf  dasHöchflei  Dlcfe  Carfic»tureo  find  theil» 
nadi  trocknM  Eicertiplaren ,  theils  nach  def  Fl.  Danlc* 
und  Läpp,  abgepinfelt.  Die  in  Oelheicb  eiuheimifche^. 
poüfaU»  bat  di«  Blätter  des  Ledutn  palußrl,  und  )ft  an- 
geblich nur  im  mitte rnächilichen  Eurufa  und  in  der 
Schwieiz  zuHaufei  A.  arborea,  fatiindatA,  caiifgulatti, 
und  mariatta,  ftid-carDtiiiifcheSunipE^iväcbf«,  die  man 
fcfbft  in  dem  ungleich  milderen  Engtend  kaum  im£chai- 
ten,  und  mit  fotgfahiger  Bedeckung  durchwintert,  wer- 
den, als  im  Freyeu  in  Oeitreicb  ausdaureod  vorgefpie- 
geltt  und  {ehr  empfohlen.  A.  caerulea,  tettagottas  und 
h^pHoides,  die  gewifs  aufserhalfa  den  Alpen  desEispols 
sie  in  Europa  j^fehen  wurden ,  werden  ebenfallsnis  in 
Privitgfirten  lA  ierts  befindlich,  befchrieben ;  dabey  mach- 
ten fich  die  Urttoräehnier  die  Arbeit  leicht,  fie  gaben 
fammtlicben  Blüthen  durchaus  eine  blofse  Gras  färbe,  als 
wenn  nicht  jeder  Anfanget  wüfste,  und  in  ded'bekanu- 
teften  Werken  finden  könnte,  wie  die  erwähnten  Biu- 
tnen  durch  alle  Schattirungea  vOn  hetlrothen ,  ziim  wei-  - 
ften  abwethfeln.  T.  40  u.  4.7.  AnnofM  triboUh  Diefe» 
Carolinifche ,  nach  du  Rois  bekfinntm  Vetfucheö  an 
Deutfchlands  Klima  nicht  Zu  gewähnende  Baum,  den  die 
Vft  felbH ,  Such  im  höheren  Alter  im  Wiater  dnzjibiii- 
den  anratheä>  wird  als  ein  nätzliclies  Holz  empfohleo^ 
*ann  es  erft  in  gehöriger  Menge  vorhanden  wäre.  A, 
gtabra  T.  42%  43.  Erftere  ift  dSe  firhnppigte  Frucht  dio- 
Tes  Baumes,  die  Blätter  find  die  der  Ai»i  ßjnhmofa  ^ 
qitinj,  d'tt  filQthea  aber  ausCatesby  dteuBaod  Tab.  s6. 
Ib  wie  die  FruCht  emlehnt;  nichts  deßo  weaiger  und 
die  Scribler  dreift  genug  zu  behaupten ,  He  liätten  diefia 
Figuren  in  einftKl  Garten  in  Wien ,  welchen  zu  ne»Qeti 
lie  die  Stirife  haben>  nach  der  Natur  abgebildet.  T.  44. 
Avylia  fvinofa.  T.  I5.  Ar.  tacemqfa.  Die  Befchteifcunfc 
fiberrarcnt  auch  nacs  allem  <  was  inan  an  den  Vf.  fi^on 
gewohnt  ift,  durch  ihre  Originalität.  Hr.Dt.  Kof)?  vet- . 
IpMch  den  Vf.  einige  von  ihm  Aber  diefen  krautartigen 
Strauch  gemachte  Verfuche  in  feinen  ForÖwinenfchaftH- 
tien  Briefen  bekannt  ta  machen.  Wir  habefa  Blfo4l»ff- 
nung,  die  Sache  mög«  ausfallen  wie  fie  welle-,  wenig»' 
fleo^einenMittrbeiterdieferignorantenGerellfchafi  ken- 
nen.Zu  lernen.  T.  46-  Arbutiu  tMedo,  arb.  Andrackni. 
Der  in  der  iMmmat.  bot.  i.  Bd.  S.  707.  gegebene  RMltr  - 
den  ^rdbeerbaum  im  April  oder  S^t.  zn  v6rfetzta'»  ift 
hier  abgefchrieben ,  Und  geftgE:  htu  uns  werden  rftr 
frütkte  vo*  den'Hifiimin  Kindet^  gegeffeit.  '  Ret. 
Wünfcht  zn  wiffefi,  in  welchen  Gatten  iuWieO  derErd- 
heerblium  doch  wohl  reife  Früchte  fo  häufig  zu  tragen 
pflege?  Er. erinnert  fich  febr  lebhaß,  dafs  er  meiß  zu^ 
Wien  emeo  hohen  Erdbeerbadm  in  den  beitsen tilashäD- 
Tera  des  Schönbrunner  Gartens  >  im  Lohe  neh^  ^nmet- 
bäumen  und  SterduTien  eing^raben  "fah)  und  das  w«t 
fteylkh  ar^  geougi  aber  «■  zweifelt  "mit  Eecht,  dafs 
diefer  fo  wiHetiTnnig  gemifshaodeTte  Bewohner  der  Ap«- 
ninTfcheu  Bergrücken,  unter  dieTen  Umftänden  seife  .. 
Früchte  gerraget»  habe)  »der  auch  nur  niit  dem  Lehen 
ilaTM  xdNUntmai  iey.   Ati.  ^tidrachne  wjichflr  in  det- 


so«. 

ftifi^muog  inab'  die  Scribler  b'iuea  nifichti.  T.  4*.  Uoi 
«rjiroll  iu  ("in*?  sfchuhiged  Hütie  gelaiigeo,  u'ud  wird 
al»  oBrin-  Atneril^  und  tun  HaÄÖvrifcheu  uöd  Carpatü 
fcheuÖL-birgeii  einheimifth.ai^egetwö  i  iudefeikeidilalb- 
ftnucJi  iil  Oahekb  To  gemtin  ül,  als  ttie/er)  f«lbft  aul 
den  ücbirgan- um  Wien.  T..-4t)  \i.$o..ArißolOohia:j\fh(h 
*-  GewifsderLefer  Wird  nicht  H-euiger  als  derRec.  la- 
geoi  oAä  j«Mi /«*«.'  aber  der  PräBuineraht  iÜ  fcblimmef 
«daran  als  beiden  Blofs  ifan  zu  -Gef^llea ,  ifi  dicfe  Recen- 
fiua  l'o  ausfühtlicb  ausgBfollcn,  dtua  noch  beuerliili  ha^ 
bea  di«  Herausgeber  die  Uuveircbaaitheit  gehabt»  dufch 
dte  Regensburger.  oder  Hamburger  Zeitung  das- Public 
laum  taocbmals  eiäzüladen  ,  auf  dieres  elende  Machwerk 
lu'präaumerireu..  ■  Wec  kbrigeiis  dennoch  Urfache  ha^ 
'  bea  mag ,  lieh'  bey  der  Erftiieinmig  diefes  Werkes  zu 
ff  eueiii  das  lind  unter  den  \^'iel]er  Verfarrerii  der  Libro- 
tma  obfcutofvm  virOtuA  Im  Naturfat-he  Hr.  Spalowsky 
und  der- Poinologe Hr.  Kraftt  deaa  hitr  erfchieu  endKck 
sifUiMl  eiuBucb,  das  doch  imlaugbit  noch  elender  ifti 
■k  ihr«  reifiectivea  Geiilestitvduct«» 

VESLMtSCHrE  SCHRITTEN. 

UesAhk,  b'.  Sdmatim'W.;  NoUa  Acta  Rtgiae  S0eie^ 
^     tatii  Scientiarum  Upfilienfis^  Vol.  V.  i792<.  «Alph> 

ia,  4>  mit  6  Kupfi 
.Votan  die  Geschichte  diefet  Ge/elirdiaft.  Als  äatset 
Aet  übtigea  bettübten  Lage »  Worin  Reh  Schwedeo  be- 
bnd,  wie  KailXlU  ^a  Bender  war^  im  J.  i^io  auch  di£ 
Peil  -nach  Upfala  kami-  die  Studierende  voif  da  ver- 
fcbeucht«,  und  die  PrefefTotea  alfo  guie  MulTe  hatten} 
fv  fchli^  der  daiin%e  Bibliothekar«  der  heriwch  (o  ver» 
^eute  Erzbifctof,  Erich  B«azelius,  vor«  U't^h<;fiilich 
jait  einigen  gelebrteiü  Freunden  auf  der  Bibliothek  zu- 
fanaien  KU  konnoen ,  und  lieb  dort  ven  gelehrten  Sa> 
eben  zu  unterredeo.    Die  Gefelirchaft  oaaate  lieh  Colk^ 

fium  jCyn'fi/bm«.    Sie  fiaad  tnit  Pcrihaäimat  (heraitch 
olhem)  und  Swadbetg^ ( hemach  Swedenborg)«    der 
Draals  noch  nicht  auf  feine  nachherig«  Traume  und  Vi- 
fioncn  TerfBllea  -KVt ,  i&  Btiefwechfel ,  und  des  letztem 
Datdal«  ÄtflMfÄottitr,  der  1516,  1717  u.  iJiaiufiBän^ 
denetfditea,  enthält  OMnche-der  Arbeite»  diefet GcPell- 
fchaft ,  die  befonders  die  Mathematik ,  Phyllk,  Ailtoao- 
nie  und  Oekooomie  betrafea.     Im  J.  1719  ward  diefe 
GeTeitfcbnft  uiter  dem  Namen  einer  GHehttea  Gefell- 
fckift  (BokvtUi-^iüe)  erneuert  und  niAm  ficli  be/itn- 
ders  ror,  nach  Art' der  Jaotum  Enu&taruiH  Upfiat' 
ßum  eine  gdehtte  Zeiifvhrift  untet  dem  Namen ,  jicta 
Liieratia  Sueci&e,  zu  Schreiben ,   die  Itucb  i&  3  Qänd^ 
■von   1720  bb  1730  Viettrfjähtig  eiTcUien.     Die  GefeU- 
fchaft  wühlte  tien  Reichstatli ,  Grafen  Atvid  Hörn,  zu 
ihrem  Präfes,  und  beftam  1728  den  Titd  einer  Society 
tit  Regifu  Litterariae  et  Scintiaran.  Die  Acta  wurden 
mit  ekliger  feiänderüng  fongefetzt ,   härten  aber  mit 
dem  5-  B-  1751  auf  .lange  Zeit  auf.     Aach  die  darauf  er- 
scheinenden Tidnis^ar  om  de  Lärdas  iArbttm  (Zeitun- 
Sen  von  gfAefarten  Sachen)  dauerten  nur  ein  Jahr.    Im 
,  x'j66  erhielte  lüe  wieder  safiebeade  lüefelUGhaft ,  den 
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jetliged  Haiiaög  ftegeqfen,-Earl,,zuiB'  Befcbützef-.^>d 
bat  ftit  der- Zeit  dirie  Noi>a  Acta  zu  fchreiben  aogefaq- 
^nt  wovon  hier  der  fünfte  Band  vor  uns  U^t. 

-  Dieter  Band  enthält  folgende  Abhandlungen ,  deren 
Titel  wir  blors'  anführen,  wO  lie  nicht  fQglich  eines  AmS' 
Zugs  fähig  find,  i)  Cifduifatto  de  tfitaria  caioris  cOrpo- 
ntmfpto^ici  a  goAann  Gadaltn,  .Prof.  Aboenfu  Hr. 
Pr.  Wilcke  in  Siockhelm  hatte  ioa  i.  Quart,  der  Abb.  der 
Sdiwtidt  Akad.  der  WilTenfchttften  ^■om  J.  1781  "her  die 
eigpnihilmliche  Wärme  Verfucheangeftellt.  seine,  Blak* 
und  anderer  Natut-kuiidiger  Verfuche  brachten  Irwine 
dahin,  dieRegeln  derselben  genaUet  zi;  unterfuchen  und  . 
2u  belUminen ,  um  daraus  auch  die  VerhäUniffe  der  lA^ 
foluten  Wäpnie  herleiten  zu  können.  Crawford  in  fei- 
nem Eßaif  oA  anitml  he*ti  Lond.  i7gg  hat  Ikh  deafalls 
Tiete  Miühe  gegebCu,  and  befonders  die  Phänomene 
des  PAiers  ui^  der  Uiterirchen  Warme  daraus-  zu  erkU- 
ren-gefiicht,'wobey  er  die  ileueften Entdfeckusgen  eine« 
Scheele,  PriefUey  u»  r.  zu  Rathe  gezogen  hat.  -Hr.>G: 
bat  hier  darüber  neue  Verfuche«  befonders  fflit  Schnee 
bud  Walter  und  dem  ZerSielTeii  des  erftera  augeftelii.  ~ 
Nach  feinen  Reful&ten'  pidst  'die  Hshetige  Theerie  dee 
etg«iithüinlichen  Wfirme,  doch  keineüweges  *at  «lle 
Phänomene  der  Warme/  fondeM  "letztere  wi«derf|we- 
chen  deflelben  oft  fogar.  i)  SpBcimen  Ornithotagiat 
Wermdbetifts  er  objervation^^s  ' propriii -  9  Sam.  Ofä- 
mantt,  S.  R:  S.  Upf.  Sädali.  Die  tafeln,  welch«  in 
dem  Kircbfpiel  Wermde  li^en,  liefern  eine  reiche  Aerud* 
te  für  die  Natikgefchichte.  Der  Vf.  ift  hi*r  bey  derVöp 
gelgefchicbte  üäUea  gebliebea',  die  dort  noch  bisher  am 
wenigllea  genaii  uuterfucht  wotdeu.  Er  hat  ans  allen 
Ordnungen  und  Gattungen  des  Linn^tfchea  Sy&ems  in 
I40  Arten  berchrieben,  und  Hch  nicht  bey  der  bloEsea 
Nomendetur  verweilt,  foadem  «uglcich  die  Sitten,.' 
Oekonomie,  das  Ausbrüten,  den  Nutzen  und  Schaden; 
den  beliän'digen  oder  Teränderlichen  AüfTcnthalt  dtefar 
Vögel,  nach  vieljährigen  Erfahrungen  angegebeiv  9) 
DeJcriptionBs  J^ectorum  Sueeicoruni  a  C  P.  TA«^ 
berg,  EuKmelogen,  denen  die  genaue Kenonifs  vater- 
landifcher  Inrektea  am  Herzen  gelegen,  haben  Ji(±  nicht 
.  mit  den  blofsen  Charakteren  -und  der  Syoflnymie  viertel- 
hen  begnüget«  fondem  auch  richtige  und  genaue  Be- 
fcbreibuttgen  derfelben  geliefert,  und  dlefe  und  von  ei- 
nem Naturi6rfcber,.wie  Hr.  Üi.  ift,  um  fo  vollkomm> 
jier.  Er  hat'  göArten  derfelben  nMtHinwrifung  auf  da» 
Liaa^ifcho  Syltem  der  Natur,  nach  ihrer  Gröfse,  nach 
allen  ihren  Tneileo  und  fibrigen  Medimalen  genau  hcr 
fchrieben.  Zur  Probe  nur  Uet>  eine  der  klelnften  Be- 
^fcbreibuugen  45.  AltiCa  pwJicarja:  tliftris  nigriii 
apiu  ^ntaenla  ooeordatajtava,  thorace  »igro. 

t^itm.  Sijfl.  Not.  p,  s^  ^JhtiifQjKtla  jMVaria  ' 

Vorput  tnagMitiiJmt  pulicitmaam. 

Caput  nigrunt. 

jlMte-nna^  nigrae  haß falHaat. 

TharaX  eonuexur,  figir-.' 

Elytra  marginitta,  jiigra,   iMJ^a  ißii^  ffrik i  J**p«  ■piOi» 

marüla  obcuräata-,  ßova,  ftllucidi. 
^'bdornfH  n  ptrtiif  nigra. 

iPeäti  trigri  femonbKt  ■poflicit  cn^ffil.  "  .^ — 

.Diftintta  maciUa  :tonlau  tue  rOtanda. 

'■P«  DifiilLOdb, 


c6S^\t 


A.t^Z.    MAT  179^ 


1)  Saifckis  WWMt  piixnlae  gettMl ,  «uper  dttecMn  et 
dcfcriptumaDam.^oJ.  Cd.  Mutii,  per  catitKoret  amt- 
ricae  fUig*^  peregrtnatore  ittußri  in  titttris  datis  ad  D. 
Pr^if.  Tliunbirg  d^criptione't  et  koh^J  COlWiunüa;!!««!, 
Diefe  aevEGMiaas  kommt  im Lioo. Syftem  iiiDioecjs 
ilosn'deipAio  ^wifchea  THandr.  und  Trigtjn.  vor- 
^nnipervt  7-a  iiefcen;  Der  CbaraLcer  iß :  Calic  tri^yl- 
litt.  Co rollatripüidar  Staminatria  cajirtta,  Ptk- 
pa  coriacea.  Man  fijidet  ihre  Arten  iu  Amerlfca  um  den 
Aetluatw,  Via»tae Jwt  JcavdtnUs.  Foüa  olierw», 
vetiolata,  ov^t^,  ofuta,  inteßra,  fubandulata,  tineruia 
glabra  mit  ;^eiclinung,  5)  M  ava  ^vaetlam  abortiva  ob- 
firvatiinus  ixUihitaj'ab  Adolpho  Murfaij.  Es  fiad 
Ä  defglficheu  ovo.  cbortiva  in  Kupfer  geltorbeu  abgebü- 
d€t ,  uod  geuau  b^fchrieben.  In  dem  hejßiefiigteo  Com- 
meotar  taadeU  »Ter  Vf.  yoo  dv  Uubefiändigkcit  eimgcr 
beleben  ücr  Empfäuguifs  luid  voa  dem  tiaüdieru  Grun- 
de, w*>rauf  die  aügeuommejien  GefctM  vom  "Widis- 
ihun  -des  /oetuj  gebsjiej  fiud.  Mac  kotuieAllb  nidit  aus 
dteeaGmke  fictier  anfthr Alter  rcMiefseu,unddasot«<m 
könne  uoch  wachCen ,  wenn  der  foetsis  fc^oo  tod  fey. 
Eitie  inüla  fey  <jx«ninü  out««  s&  oattibtreLnU  ptacentd, 
fyeiu  aiortuo ,  in  carfieam  maffinm  coMHerjuin.  6)  De  «e- 
gaiiaw quantitatuftiGeotKetriatrum  a  Frider.  Biatlet, 
Die- oe^tiiivcn  Gröfsea  haben  den  Geometera  immer 
Mühe  gcjoacht,  uud  <f  Alemh««  tut  verichiedeoe  Zwei- 
fel *>!»"  ^'^  N*5*'""' *'°°^"*''^  Liuieo  gemadit,  dt« 
■  4er  Vf.  hier  zu  hehen  futtt.  7)  Fipedit^fim»  Methoduu 
Loctm  Planttof  v£i  Cometat  nelioLtittricum  es,  dato  gea- 
cent*ica  invenieudiy  Inco  nodi  et  inciitiatione  arititaf  co- 
-mit'i,  it  viciffim  iocum  geocentrictim  eruendi,  dMit  f«- 
dio  vectore-  et  longüvdine  fuUacentrUa  in  orbila  ßtudata, 
a  Zadi.  Sordmark.  'V.  Brevijfitna  raiio  «iwwBltBM  veram 
Cometae  in  btjpotJieß  P^iraJiolica  directg  inverüendi,  eiuft 
iWrzta  jimul  nova  et  valde  expedita  aequationis  aJiicae 
per  arcHS  circutare3  folutiane ;  von  Ebeademfi^bea.  9) 
Metkqdus  locn  in  terrae  fuperjicie  ex  effedibin  p^raUiacis, 
in  tranfitu  plane tarum  fidijole,  pendentia,  ttpedite  de- 
ttmdwinAi,  äuctare  Andv,  Pianmo«  Viujf.  Prof.  in 
Acad.  Aboenfi  «tc.  jo)  Tentattiinß  pro  datirwimmd« 
»oda  3ie/6iM-ii  äff  Er.  Vrofftrin.    it)  Dißamtia0 ibf- 


io4 

(hvH  et  Solls  d:  4.  'May  A.  i**is  ohfefvataf  «*■  Ebtti- 
demf.  IS)  Obfervationei  in  Liagutuii  gaponieam  a  C.  ■ 
P.  Thvnberg ;  lie  fljod  alle  grammaticdifcfa,  uyd  machn 
mit  einer  io  wenig  bekauateu  Sprache  akfaer  bclutiat. 
13)  Triga  fupplevfentorum  ad  Runagrapkiam  Siteogo- . 
tfitca*  vna  mwt  prooemio  de  prrßnti  ejus  fncie,  atictori 
fahle  ßarman.  Hiß.  Doc.  gl  R.  S.  J<ij,  Der  VC 
bandelt  i)  von.dem  Urfpnitag  der  fiuuca  twid  Wann  elie 
man  angefaugen .  fie  ia  ^ceiae  zu  (cbaeidea.  Kacli  ibm 
ftammeo  fie  weder  von  dea  Römera  noch  Aageüüchfem 
ob,  iiocfa  feyn  fie  AttemaHiifdteii  Urfpruags.  £r  IMlt- 
vielmehr  eine  Vergleicfauug  vom  19  römifcfaen  l  griechi- 
fcbeu.  pliöaidfetieii  und  faetrurirdte»  Bu<4ilbbeti  «n, 
und  hält  tbgaV  das  ruairche  dorutirer  für  das  Originalal- 
phabet.  Oihtu  iblLfie  mit  ficb  gebracht  haben,  Re  Cvl- 
len  fchou  vor  EiufiifariHig  des  Orifteathams  gebräuch- 
lich gen'cfea  feyn  fi.  d.  m.  nogegea  flcfa  ^ooch  vieles 
t&itGruitde  eiowetiden  läfst.  3}  Von  der  Wiederbe rßd- 
Inag  der' nisifciieo  Literatur  durch'Joti.  Tiiom.  Baraeus« 
und  defTen  Verdienften  um  diefe4be.  3)  Qercfareibt  uod 
erklärt  er  felbll  noch  60  RüneuinTrhrifteB ,  .die  Biiraeut 
zwar  bemerkt  hat,  die  aber  bisher  uicht  bafchriebes 
worden.  Am  Schliiflc  ejjilänt  er  «ifie  i7go  T09  eiueni 
Bauern  bey  Sigtuna  im  Acker  gefundene  filbere  Münze  '- 
mit  Raneiiiufchrift  j  die  er  K.  Erich  ÄrOm  .  zufchreibt. 
ja)  De  initiis  monetae  Arahicat  ScUediafma  OL  Ger. 
Ttjckfe»  Der Vf  glaubt,  cfie Ud einigt eü  und  iderPa- 
ratfironismus  der  Antbikhen  SchrifcfVeli.T  über  den  Aa- 
fasg  der  anbifchen  Münz«ti,  küuuu  dadurch  geiwbea 
werden,  wwn  laati  annimmt,  die  erften  Münzen  feya 
zwar  zu  Damafcus  io  Syrien  vom  Abdalmalek ,  wenige 
Jahre  nachher  fcyn  aber  auch  zu  Wafet  iu  Irak  voa 
Hedsjads  andere  gefchtagen  worden.  15)  Vüi*  A*dr. 
Berck  ^urispr.'  Oec.  et  Cömmerciorum  in  Acad.  Upfal, 
Pro/,  de  Cm  Efusd.  Acad:  Qaae/Jotii,  Eqnit.  mirataOrd. 
Wafaei.  i6>  Vüa  Car(Ai  ä  Linne,  M.  D.Sled.  tt^ot, 
Prof.  üpf.  Archiatr.  Heg.  et  Eqv.  aiir.  de  Stella.  PolarL 
Zuletzt  das  Verzeichuifs  der  Mitgiieder  der  köuigl.  So- 
cietät  der  \Vtfl'eHfchafte8  zu  Upfala ,  unter  dem  Schutz 
des  Herzog  Karls  von  Sädermaunland,  imfieii  35  oebA 
jt  Adj.  ood  f g  «üjWjirtigea  Mitglieder, 


KLEiNG       fiCQ&IFTBM:. 


Liidui-r  den  iäranifii^ni-ncr ;  lüft  am  Gebtmsfefte  Seiner  Churf, 
DuTcht.  Kall  Theodor  l^oreni  Wefieariedtf..  1793.  3JS.  und  IX 
lItfyl»Äf;i-  4-  —  Mit  Vergnügen  ms«hen  wir  untre  J-«fer  auf 
diele  k^tine  Schriff,  als  ciucn  treflivheii  Beyr»?  i,ur  DrandCTK 
hur^iftKcii  öetciticliie .  aufmcrkfum.     IhrGrgunlland  iß  Uenog 


denbiir^f  nachErlörctnin^  desAfiiiuifchenRfgemeiiftBnHnes,  ver- 
mo«  der  von  ftinem  Valer  mir.  Eiiiltimmunp  (l«s  Reichs  ih»a  er- 
theikeu  ßelchmujg  bis  1:551  hrf^ft,  wo  ar  feiuem  Bnud'«' Lud- 
vie  dem  B-ömer  denKeTiader  Mark,  jedoch  nicht  die Branden- 
ktirf-iabe  Kurwürde  attlrat.    OewSbnlidi  wird  diafcr  Fiiift  von 


'(HHern.WoAdefsBrindeMlMrgirctwnSclirifcn«U«cii,.aIs^chit'acli 
grrchild«rt;  Mieh  Ilr,  Hofr,  Schmid  tu  \\'\en  Übt  es  rdnem 
iiidenken  empfinden,  d«(i  er  und  fein  lutferlicber  VavrGcfcncr 
des  Hiities  Odlreiflh  waren-  Hr.  TV.  urternimnii  et  hinregen, 
denllerzog  in  illen  Vorfällen  feine«  Lebens  als  einen  erhabenen, 
-klui;cii  und  »pfem  FürAen,  oder  wie  eine  tilie  Chronik  ihn 
neun^  als  einen  vimm  fianjatw,  hfUicofam  M  (orptmi  dirxiiftdlen. 
Wenn  ^eich  hie  ui^d  da  BaierCche  Vaierlaiidsliebe  dem  Vf.  e'm 
^efJrbies  Ausen^w  vorhielt  i  Co  tit  «s  dem  Lefer  doch  lehrreich, 
thra  in  UiiieTfuchuugen  eu  fbliten,  wo  die  Angaben  mit  f«  vieler 
Gelebrbinkm  au«  i^ten Quellen  gdihäftt,  und  mit  b  4elEir& 
Cniu|«r  &riuk  bearbettattlMi. 
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ALLGEMEINE    LITERATUR  -  ZEITUNG 


Fngtugi,  im  »,  M«j  1794, 


BESCHICHTE.  -  *u«iat.bne<iniod,  den  Ruireo  wenig,   «bo  dnw 

^   _    ..    .  „       _.,     „,.     ,        j        '"""l'getebiiiilcheLeichtlinijigltcitnndpliiinpeiiHoch- 

Stockbolk.  b.  Caribohtn:    Svea  KMi  Uifiona  unätr  mtith  .er  ficfa  oft  iq  Briefen  an  feine«  dmcomüiandireo- 

'  Ko»..«g  Giifaf  Adolf  den  SUrci  Rigerins  lUBm-  den  Feldherfn.  De  Ja  ßaidie,  beklegl.     Die  Fodecuniten 

'det;  CGefcilichle-des Reichs  Schmedeo  unter  der  Re-  fln  die  RufiTeu  waren  auch  ziemlich  itarlt   als  z  E  folan 

eierung  König  Gullav  jUaljiha  des  Gtofseo.   III,  ge  der  BerMg  Seh  in  Finnland  aufhiell,  bis  er  iur  Re^ 

Band.)  I7J3.  478  S.  J.  perung.  über  ganz  Rufsland  geUngte,  follten  dieRulTen 

•    TX.         .       ...       „     j     j.  ,  j        .„  .  jahrhch  an  Schweden  loAooo  Rubel  bezahlen :  zur  Er- 

■  J»  erBei,  beiden   Band,  diefer  w  dem   jetzigen  fclzuog  i»er  grofsen  Kgften  m  dem  ruffifchen  Kijege  foU- 

«-'.fchwedifchea  Reicbshidonographen,    Hr.  Huifc.-  ta»  fie  nicht  nur  verfchiedene  Oerter  auf  ewig  an  Schwe- 

.?:  ■"«S«"!»'""'""  G'fthichte  König  auflar  Adolph»  den  abtreten,  fondem  noch  überdam  lo  "Tonnen  Goldes 

anJln  N.4S.  der  A.  L.  Z.  1791   mit  ^diente«  Bejr-  baiahlea;   nur  den  Schwaden  »Hein  foUte  der  Handel 

*»""et"lS' ""'?'"•     Glnche  Sorgfalt.    Geuiujgkeit  nach  Rufsland  erlaubt  fayn ;   wenigSens  follte  Rufsland 

«od  muh6m  grofsenthetls  aus  Arch.^u  und  bneflichei,  Iwaugrod,  Jama.  Augdow,  Koporie,  Noteborg,  Ladoea, 

Urkunden  aufgeruchtc.erwiefene  b.ftonfche  Wahrheit  Kolhus,  Soma,  Solofls»it  und  Tlchwu ,  mit  allein  dar 

herrfchtaucb  hie>,  und  man  Oott,  dafs  es  dam  Vf.  dar-  in   befindlichen  Kriegsiorrath  abtreten.      De  U  ßardie 

an  mehr  als  um  den  Glaos  und  <lie  Ubhaftigteit  der  brachte  auch  die  Nowgocoder  dahin,  ihre  Verbioduniteii 

-Schreibart  und  des  Witzps  zu  thun  ift,   die  man  10  fei-  fchriftüchzu  erneuern,  wodurch fie fowohl den KöniE als 

■ner  AUmänna  Hiftoria  bemerkte.     Eben  weil  die  Unter-  den  Herzog  Karl  Philipp  für  ihre  Beherrfcher  ericannten, 

-fuchungen  oft  ins  Detail  gehen,  fcbeiuen  fie  bisweilen,  Ware  letzterer,    fo  wie  die  Nowgoroden  baten     von 

■beronders  dem  Ausländer,  etwas  trocken  ,  find  aber  für  Wiborg  nach  Nowgorod  oder  nur  »ach  Ini'aneorid  e.. 

ä?  S*'»'? >■"  A"~?"^'"  j  ?'°'^'"  '"?"  "'°°  f '»f»"  e»aSCT.  um  die  ihm  uigebotene  Regierung  anzunehmen  1 

Wichtigkeit.      Diefer  Band  hat  mir  4  Cap. .  und  rückt  foglaubtderVSmitLevestjue,  es  möchte  heniachfchwe; 

«m  dem  Frieden  mit  Dänemark  zu  Anfang  des  J.  16.3  gewefeo  feyn,  ihn  Ton  da  zu  vertreiben.     Doch  geljeht 

t^  ?.  n.*'a5"f  1'°  ""  !"'^i;°'*  "'c'  ■'^"-     '^%  ^'i  ?.*■  5»-  ■■"*  '^''  ^''  tl-tC'l'andiungen  zu  NowgoroJ 

K.  Gn«a?  Adolph  war  den  liarteo  Frieden  «u  ijorod  Schweden  fehwerlich  wirkliche  und  diuerhafte  Vorüiel 

■dogcgaogeu,  um  den  &ieg  mit  Polen  und  Rufsland  da-  le  verfchaift  haben  würden,  wenn  auch  HerzogCarlPhi 

»o  oachdrücklicher  fonfetzeo  zu  können.     Dazu  rüSete  lipp ,  ehe  die  Rolfen  Cch  bekannlermafsen  einen  andern 

er  lieh  aa£h  nun  aus  allen  hraften.     Es  fehlte  an  allem,  GrofsförSeu  gewähh  hatten,   nach  Wiborg  gekommen 

felbft  an  guten  OfBaers,    daher  die  Ohriften  die  Macht  wäre,  uaddiefeVermutbupgfchemt  allen  Uml&nden  und 

•rhiellen,  nngefchlckta  OSciers  abzufetzen,  und  andere  dem  Cbartkler  der  Nowgoroden,  vSUig  gemäfs     S  OT 

•n  ihrer  SteUe  zn  verordnen.       Ei»  Obriüer  bekam  da-  fleht  man,  dafs  die  vornehmen  fcbwedifthen  von  Adel 

mala  monatlich  soo  Gl.    Anfjede  Comp^gnie  SoldaW,  lieh  damals,  gleich  den  türfllichen  Perfonen,  »'ir  nann- 

■a«  aus  300  Manu  beftand,   bekam  der  Hauptmann  im  ten.       Cap.  XVI.  Nachdem  G.  A.  mit  Polen  auf  eini« 

»^e  looRthlr.,   ein  Lieutenant  erhielt  30 ,   ein  Fähn-  Monate  StiUftand  gefchloflen  hatte;  hielt  er"  1614  einwi 

■    •  u^?*'"  "•  j  T-     M«  Reif«  Herzog  Carl  Philippa  Eeichsttg  zu  örebro.      Die  darauf  vorgekommenen  Be- 

Mieh  Wibotg  ward  immer  «ufgefchobeo.,   fo  fehc  auch  rathfcblagungen  mit  dir  verwittweten  Königin    Herzoe 

die  Kniftn  aus  Nowgorod,  die  ihn  zum  GroüfürlJen  be-  Johann  und  den  Reichsftänden  betrafen  vorzüglich  dieVe?- 

eehrtTO.  darauf  dnngen.      Seine  Mutter,  die  verwitt-  belTening  des  JuUfzwefens  im  Reich,  deifen  Einrichtunc 

wcte  Kdnigw  Chnbna,.WBr  im  Anfang  fahr  dafür,  MC-  bisher  fo  befchaifen  war,  dafs  Ce  nichts  als  Unordnuii 

lunderte  aber  hernach  diefe  Reife,  pnd  man  Ceht  deut-  nach  fich  ziehen  Jkonore.     Pciefter  und  Borger  "  ia'i^  ' 

'lieh,  dafs  G,  Ä.  lieber  felbfl  im  Befni  vnn  Nnwgorodge-  fönen,  die  weder  lefen  noch  fchreihen  konnten,"  verwal-" 

weftnwSre.    Es  kann  feyn,  dafs,  wie  der  Vf.  S.  35.be-  telen  bisweilen  das  Kichteramt.  '  Die  grofsen  Herrn'  wel- 

•fcJtibwt,   es  zuletzt  G.  A.  voller  Eraft  gewefen,  feinen  che  die  eigentliche  richterliche  Befoldung  vom  £and* 

.Bmtler  hach  Rufsland  zu  fehickea,  und  die  unterband-  zogen,  verortincteii  andere  in  ihre  Stelle    und  auch  die 

lu^n  mit  den  Ruffon  fortzufetien.       Dodl  üheint  et  mufste  dai  Land  bezahlen.     Die  Reichsräthe  und  Obe^ 

4labey  immer  feb  eigenes  und  des  Reichainterellje  anahr  ricfater  waren  oft  zngleich  üuterrichter   '  Aber  auch  elle- 

f??'?'2        '''"  «"  Aue«»  Et*"!"  2"  l"tlw.      Vi4-  wandten  fich  biswrilenui, ganz  geringen  Sachen  gerai«" 

fcidit  Iahe  et  auch  Ichon  voroos,  dafs  doch  ans  dem  An-  an  den  König  felblU  und  das  oft,  ohne  Irgebd  einigeßT 

«neten  foRulTen,  den  Hetzog  zum  GtoMjtllen  zu  ha-  weife  beyeubring'ei.     königG.  A.'  liefe  ntln  eine  mimi- 

WB,  nidits  werden- därfte.    '  Er  traue  öbcriiMi{it,  und  liehe  Procelsordnung  mach^,    und  verordaetfe'V  da  er 
,  *  L.  Z.  1794,    Zniejittr  Bniiil.  Qq  .        '   rfcS 
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nicht  immer  fclbft  derfileichen  Sachen  perfönÜch  ent- 
Khe'idch  könnte  ,  eiii  \jet[iadigea  Ilofijericbt  zu  Stöck- 
hölm  von  f4  I^rlbiien  ,  ans  «ea»  Rcidisdroft  als  Profi- 
(l^tiien  .  xier  lle icbbr.it heu ,  einem  Vicepräri(ieiiten  von 
Ailul  aebft  nochvi«:  MUlicben  und  vier  aaäern  gelehr- 
ten und  rechtserfatirneQ  Mitgliedern,  die  in  des  Köni^ 
Kaint'n  und  Abwafenhett  t/ie  Sachen  eotfcheiden  IblUcu. 
Vor  diefemilichtcrftuhl  follte  »ithtandcrs  als  gegen  Er- 
legung von  looRthlr.  Siiccumi,<'n2gclder  appeüirc  iver- 
den-  Auch  Wurden  manche  gute  Anßaltcn  zur  Belferdtf- 
rung  des  Handels,  der  Schiffahrt  und  der  Staatsokono- 
Miie  gemacht.  Nach  dem  Reichstag  trat  G.  A.  fuinen  er- 
fien  Feld^ag.nach  Hufsland  an.  Auch  hier  fieiit  man  S. 
177.  aus  den nochmitdenNowgorocTera gepflogenen  Un- 
terhaadlungeu,  daTs  der  K.  es  gern  gcfefaen.  wenn  fie 
'fich  onm'itteibar  un;er  Schvreden  geben  wollen,  vv«7.u 
fie  doch  keine  Lufl  hatten.  Den  Schweden  fehlte  es  an 
Mannlaiaft,  Geld  und  Lebensmitteln.  Eine  Tonn«  Qe- 
träuk  iröfiet«  10 Thaler,  und  war  duch  katnn  zuhaben; 
doch  wufste  der  Känig  Ratb  zu  fcbalfen,  und  erobene 
Augdow.      Er  fthlofs  mit  Polen  einen  neuen  Stillllatid. 

'  Dünemark,  England  uud  lioHand  boten  nun  dem  Köni- 
ge ihre  Vermittlung  an.  Auch  erhielt  er  Briefe  vi]n  den 
proteftantifchen  Türften  in  Deutfchland,  die  ihn  um  Hül- 
fe baiL-n,  und  den  Raih  Job.  Zohler  an  ihn  abfchiclLten, 
dem  er  aber  bey  damaligen  Uhifläuden  noch  nichts  ver- 
Tprechen  konnte.  Gern  hätte  Rec.  hier  etwas  susführll- 
cbcrcs  von  diefen  Anträgen  gelefeu^-  Cap.  XVII.  Hier 
wird  zuerft  von  dcrLlebesgefchicbte'dev  Königs  mitder 
£bba  Brahe  Nachricht  gegeben,  wf! lebe  durch  aufgefun- 
dene Originalbricfe  des  Königs  beftättget  wird.  Die  ver- 
witwete Königen  war  doch  fehr  dawider,  und  vefbei- 
ratheie  fulche  mit  dem  Feldherrn  Jacob  de  la  Gerdie.  — 
UbgleiL-h  jetzt  das  neue  Hofgericht  eingerichtet  war :  fo 
ging  man  (loch  noch  oft,«u  den  Künig  felbft,  und  we- 
«er  der  Kontg ,  noch  das  Hofgericbt  felbli,' verwiefea 
die  Sachen  immer  an  den  gehörigen  Ricbterßuhl,  man 
war  vielmehr  oft  deswegen  uugewifs ,  der  Konig  ur- 
theilte  felbft ,  änderte  auch  wohl  gar  bisweilen  dos  Ur- 
thcl  des  Hofgerichts,,  und  Herzog  Johnno  fchärftedie 
auf  Verbrechen  gegen  das  fechile  Gebot  feftgefetzte  Str«- 
fen'fogar  in  feinem  Fürftenthum  auf  Verluft  der  Nafe« 
der  Ohren ,  und  Ahfbheerea  des  Haars .  ja  des  Lebens 
fctbft.  —  1615  verheirathete  der  König  leine  Halbfchwe- 
'fter  Catharina  an  den  Pfatzgrafeu  Johann  Cafioiir.  Bey 
'der  Vermählung  ging  es  nacD  damaliger  Gewohnheit  fehr 
prächtig  zu ,  und  binnen  etwa  g  Monaten  verzehrte  dar 
Ilonbat  der  Neuvermählten  ^u  Wefteris  511 1  Tonnen 
ftarkBier.  i()6  LJspf- Butter,  über  3z  Schißpf.  Fleifch 
•hne  106  Ochfen,  ^go  Schaafe  o.  f.  w.  Cap.  XVHI. 
Der  König  konnte  die  Vefmählungsfeyerlichkeiten  nicht 
«bwarten ,  fondem  begab'  ßcfa  nacb  Liefland ,  und  eröfF- 
neie  den  zweyten  Feldzug  gegen  Rnl*sland  mit  der  Be- 
lagerung Ples«ovi-s,  die  doch  nicht  gl  Sekte,  wiewobl  der 
tUmig  die  Miene  annahm ,  ab  ob  er  ße  blnfs  auf  Anhal- 
ten des  Termitteluden  englifchen  Gefandten,  Mericb, 
aaflidW    Die  vOa  letztem  geführte  Mediation  und  die 

jrechfelfeitigeD  Intriguea ,  VorFchlSge  und  Anerbietua- 
gca  find  hier  ansfQhrücfa  befchriebeil.    Kennte  man  nicht 

'^  dwaUge  Lage  der  Stdiea  ia  Schweden:  nanniU«- 
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te  fich  über  die  Geduld  des  jungen  HclJen  Trandero, 
da  die  RufTen  fo  unbtsllandig  waren,  und  Meffich^nehE 
rufrifeh  uls  fchwedifcb  gießunt  war.  Endlich  kam  map 
dabin  übereiif,  Rufslaud  follte  Kexholm  und  Koteborg» 
Lehn  an  Schweden  abtreten,  iiiid  2Ö.O00  Kübel  bezäb- 
Isn.  Schweden  h|tte  vielleicht  uoch  etwa»  mehr  ertial- 
teu  können;  allein  Plestow  ward  von  den  RuiTcu  bela- 
gert, man  mofste  neue  Anfülle  von  Polen  bcfücchteo» 
die  fchwedifchen  Ecfinn gen  waren  mit  Nothweudigfcer- 
ten  fchledit  vcrfehen  ;  die TtTtp^icn,  bcfondcrs  die  deut- 
fchen  Völker ,  waren  geneigt  /.um  Aufruhr ,  fo  dafs  es 
den  Polen  leicht  geworden  feyn  würde,  vorzudripgeo, 
und  Eroberungen  zu  macbeo.  -  Und  fo  ward  endlich 
diefer  loiährige  Krieg  mit  Rufslaad  geendiget. 

Stockholm,  b.  Catlboboi:  Suenßia  Folkels  Hiflorki 
ffter  f&rra  upflagorna  är  ilentta  iikad  oek  fürbiU- 
trad,  Aadra  UatiSit.  (Gefcbichie  der  fchwedilcben 
Nation.  VerbefTerte  und  verdichtte  AuQage.  II 
B*«d.)  1792.  301  S.  gr.  g.  ' 

Dem  Plan  und  der  Ausführung  nach  im  eigentlicheb 
Verftande  mehr  eine  Gefchichte  der  fcbwedifcbeu  Nation, 
als  der  Könige,  deren  Gefehicbte  man  noch  fo  oft  für 
Landes-  uud  Volksgefchichte  aus/.ugcben  pflegt.  SeC. 
hat  fich  ßber  diefen  Plan  und  delTen  Ausführung  fchon 
bey  der  Anzeige  des  I  Bandes  in  N.  153.  der  A.  L.  Z- 
1791  geäufsert.  Jener- enthielt  diedrey  erßen  von  deipi' 
Vt^,  dem  verßorbeoen  Kammerrath  Botin,  angenomme- 
nen Perioden  der  fchwedifeheu  Gefchichte,  neroVicb  di)B 
bei dnif che  Zeit,  die  im  Grunde  noch  febr  wenig  hij^orlfcii 
war.  MehrhiftorillhfeGewifsheit  findet  nun  fchon  in  der 
hier  gelieferten  4ten  Periode  von  1061  — 1250  Itett,  in 
welcher  Zeit  verfchiedene  Häufer,  dasStetikiirche  Svet* 
kerfcbe  uud  Erichfche  abwechfelnd  auf  dem  fchwed^ 
fchen  Thron  fafsen.  in  der  vorigen  Ausgabe  v.J.  1764 
nahm  diefelbe  nur  sBogen  in  13  mit  grofser Sclirift  ein; 
jau  aber  in  diefer  aeueu  betragt  fie  19  Bog.  in  gr.  g. 
mit  kleinerer  Schrift.  Die  Ordnung  der  Kapitrf  ift  ge- 
blieben; übrigens  altes  fo  umgearbeitet,  vermehrt  und 
erweitert,  dafs  fie  als  ein  neues  Werk  angefeheu  wet- 
dea  kxnfl.  Auch  hat  die  Gefchichte  durch  Anftihrung 
dM  Quellen ,  die  bey  der  erßen  Ausgabe  ganz  fehlte, 
au  Glaubwürdigkeit  gewonnen.  Freyhch  ift  der  Vortrag 
des  Vf.,  der  vorher  äufserli  zuAmmengedrangt ,  und 
oft  witzig  war,  durch  diefs  Genauigkeit  und  Ausfübr- 
licbkeii  etwas  (rockener  geworden;  darüber  wird  aber 
'  ein  achter  Hißoriker  nicht  zürnen.  Die  Gefcbichte  die- 
fer ganzen  Periode  ift  bisher  voller  Fehler,  Mangel  und 
Verwirrung  gewefen ,  und  obgleich  die  wenigen  und 
magern  vx>a  dem  Vf.  angegebenen  Nachrichten,  woraus 
man  fie  fchopfen  kenn,  noch  lange  zn  einer  vollmundi- 
gen und  zuveriäfsigen  Hiflorie  nicht  zureichend  find ;  ft> 
dienen  fie  decb  dazu,  manches  UnrichligezurverbefTern, 
das  -Dunkle  zu  erhellen ,  und  das  Streitig«  tuiseinander 
EU  fetzen.  Die  Legenden  und  GeTcfaichten  der  Heiligen 
enthahen  zwvrgrorsentbeils  elende S^en  rooden Wun- 
dem, OJfenbarungeB  und  Weiflägungcn  derfelben..  Da 
ric><ber  doch  dam  dteaen ,  die  Befchafteitheit  derRdH 
ijoat  -der  Shten  iiiulIkBk^ii)gp|L^,^^^4unaiigeo.  Zeit 
1.^'t   iIbrius 


^  .  Nro.  148.    MaY  rj94,  31Q 

daraus  tpeA«nn«a,"  and  bisweilen -in  der  Lattdesge-  fieh  mit  ihneo  aacfa  alter  nordifcher  Weife,  uud-.fchlief 
fchichte«  Zeitrechnong  und  GL'Oj;rapbte  felbft  I.icht  ge-  die'einc  Naclit-um  die  andere  bey  beiden.  Diefer  Wei- 
ben:  f»  kann  man  fie  nicht  gjuz  v  t-rwerreu.  Drey  alte  berraub  konnte  ron  danifcher  Seite  nur  durch  eiueu  Krieg.' 
gedruckte  Chrooikeu  diefer  Zelt,  von  den  erften  cbrill'  mit  Schweden  verruhnt  werden,  obgleich  Sverker  bei- 
Uchen  KöniS^n  bis  auf  Johann  S^erke^iTou,  von  den  de  Frauenzimmer  zurückfandte ,  und  Johann  Jiald  dar- 
weftgöthifcheu  Bifchöfen,  vom  H.  .Siijfrid  aii  bb  Ste-  aiif  in'eincm  Auflauf  ums  Leben  kam,  —  Zur  heid- 
aar,  und  von  den  Lagmännern  in  Weftgotbland.  von  nifcben  Zeit  konnte  jeder  feine  Leibeigenen  verkaufen 
Lund  bis  Folke,  find  iwar  kurz,  und  ohne  Jahrzahl  ge-  wie  Hund  und  Katze,  d.  i.  ohpe  alle  Zeugen,  die  doch 
Jchrieben,  geben  aber  doch  von  den  darin  vorkommen-  zu  einem  vollgültigen  Pferdekauf  erfoderc  wurden.  In 
den  Perfonen  gute  und  zuverlälsige  Nachrichten.  Hie-  diefer  Periode  aber  ivurden  auch  zum  Verkaufeines  Leib- 
zu  kommt  die  Konuaga  Längd  fgcncaliigifchesVerzeicK-  eigenen  Zeugen  «rfodert,  und  er  galt  gemelglich  fo  viel, 
Bifs  der  Konige)  ins  Lateiuiiche  loo  Jahr  nachher  über-  aU  ein  gutes  Pferd.  Die  Probe  des  glühenden  Eifeua- 
fettt,  und  bis  1300  fortgeführt;  das  von  Celfius  1705  gefchah  entweder  durch  Tragsjartt,  da  der  Angeklagte 
herausgegebene  Chronicon  Wadileuenft;  von  itäobis  ehi  glühendes  Eifen  in  einem  Abnand  von  12  Schritt  in 
1330  des  Norwegifchen  Gefchichtfchreiber,  Sturlefoos  einen  Trog  werfen,  uijd  das  wiederholen  mursce,  bis 
Nachrichten  können  Wer  gleichfalls  bisweilen  Licht  g«-  das  Eifen  in  den  Trog  fiel  j  oder  Skutsja^ ,  da  er  das 
teo.  ■  Auch  in  der  Larigebeckifchcu  Sammlung  kommt  giöhende  Eifen  9  Schritt  forttragen,-  und  fo  wegwerfen 
manches  vor,  was  genutzt  werden  kann.  Und  endlich  mufste.  Wer  diefeProbe  übernahm,  mufstesTagevor- 
gehören  auch  das  Cltramcon  R#r.  D,ik.  et  Suec.  ab  anno  her  faften,  und  iich  in  Wolle  kleiden.  Während  der 
tf  10  ad  annam  1263,  das  vermuthlich  in  der  Mit»  des  Meife  ward  das  ^feii  von  dem  Bift^of  oder  Prieller 
ijien  Jahrhunderts  gefchriebcn  ilt,  nebft  der  Sammlung  durch  ein  faefonderea  Gehet  geheiitgt,  und  ins  Feuer  ge- 
pablilicher Bullen,  dieinan  bey  B^luzius,  und  befoiidefs  legt;  während  dafs  es  glühend; wani,  wurden  Bufspfal- 
in  dem  von  Oernhjelin  gefamiDelten  grofsen  und  im  Au-  nien  untl  die  Litaney  gefungen.  Wenn  der  Angeklagt 
ticjuiiittsarchiv  fclirifilich  aufbewahrceu  BuUarlum  findet,  te  dann  noch  auf  feine  Unfcbnld  beßand :  fo  empfing 
hicher.  Dergleichen  Huifsmittel  find  ^n  einer  Zeitperio-  er  das  Abendmal,  dann  ward  das  Eifen  ans  dem  Feuer 
de,  wo  alle 'kirchlichen- Verordnungen  mit  dem  welcli-  genommen,  aufs  neue  mit  Gebet  eicigsfegnat ,  Weih* 
"eben  Regiment  in  fo  genauer  Verbindung  ibnden ,  be-  rauch  darauf  geflreut,  jindWcihwalTer  darauf  gefpreng^ 
fondeis  brauchbar. —  Unter  K.Sverkers  Uegjoniag  wur-  das  Zeichen  des  Kreuzes  darüber  gemacht,  nod  während 
4b  der  Macht  des  Königs  und  der^reyheii  des  Volks  dafs  der  Priefler  das  Heilig,  Heilig,  Heilig  etc.  fang, 
durch  die  Verordnungen  des -päbftlichen  Legaten  und  Diufste  der  Angeklagte  das  glühende  Eifen  nehmen,  und 
Cardinal  Nicolaus  Breakfpeare,  von  feinem  ßisthum  AI-  die  Probe  beftchen.  —  Statt  deJTen,  dafs  die  alte  perfid 
ba,  ancfa  Albanenfis  genannt,  ein  grofser  Stofs  verfetzt,  fche  Religion  es  als  ein  Verdienft ' bey  Gott  anrechnete, 
Diefer  war  der  Sohn  eines  Bettlers  in  England ,  bettel-  wenn  einer  einen  Baum  ^um  Nutzen  der  Nachkommen 
te  erft  felbft.  bis  er  als  Aufwürter  hey  jemand  in  Dien-  pflanzte ,  ein  unfruchtbares  Feld  für  künftige  Mitbtirger 
fte  trat,  daraufMöneh,  Abt,  Cardinal,  und  endlich -un-  anbaute,  oder  ein  Vater  wohlerzogener  Kinder  ward: 
ter  dem  Namen  Adrian  IVfogar  Pabft  ward,  und  mit  fo  fo  fuchte  vielmehr  die  in  diefer  Periode  aufkommend« 
viel  Stolz  den  Kai&r  Friedrich  BarbaroiTa  nöthigte,  dem  neue  pabllifche  Lehre  ftatt  delTen  dlircfa  Allmofea  die 
Pabft  den  Steigbügel  zu  halten.  K.  Sverker  war.  Wie  Faulheit  zu  begünfligen ,  Aatt  niitzlicher  Aul^uung  des 
mehrere  Könige  der  Zeit,  von  einer  Mlen  und  from-  Landes  unnütze,  und  die  Volksmenge  zerftörende,  Klö- 
men  Qemächsart.  der  weniger  Unrecht  that,  als  Unrecht  fier  anzulegen,  und  ia  den  unverbeiratheten  Stand  ein« 
duldete.  Ohne  Stärke  des  Verllandes ,  ohne  Mutli  im  eingebildete  Heiligkeit  zii  fetzen.  Pabft  Alexander  111 
Heciuea,  konnte  er  weder  fein  Volk  noch  Oefetz  und  fcfarieb  an  K.  Cart  Syerkerfon  zur  Empfehlung  des  Ze- 
" Recht  regieren ,  noch  fein  Reich  mit  Muth  und  Waffen  henden  unter  andern:  „Gott,  der  ficb  ganz  für  uns  d** 
ichflizen.  Erwaf  IchwachundohneAnfehen.  Um  fo  mehr  hin  gegeben  ,  will  doch  mit  dem  Zefaendea  zufriedeo 
wurdeervondenGetillichen  beherrfcht.  SeineganzeRti-  feyn,  nicht  ZD  feinem,  fondernzu  unferm  Nutzen.  — 
gierung  war  nirhts  alseiaZufammenhang  vonfogenaun-  £a  lA  Gottes  gerechter  Gebrauch,  dafs  die,  welche  den 
ten  guten  Werken  und  Andachtsiibimgen.  Erwar  i»  Gel-  Zehetident(icnt  redlich  geben,  fo  weit  gebracht  werden 
ner  ReUgioa  fo  vertieft ,  und  Rom  fo  unterthänig ,  dafs  Tollen ,  dafs  üe  felbft  nicht  den  zehnten  Theil  ihres  Ei- 
er feine  Rechte  vergab,  und  feine  Pdichten  vernachlüf-  genihums  behalten.  Wollt  ihr  alftj  Gottes  Gnade  iini^ 
figte.  Dies  eine  kldne  Probe  der  Cfaarakteifchilderung  Vergebung  der  Sünden  haben;  fo  gebt  die  Zehendeb 
eines  damaligen  Regenten.  Sverkers  Sobn,  Johann,  und  feyd  zufrieden,  dafs  ihr  bey  dem  Zehenden  an  Allmo- 
war  ein  wilder,  uobündiger  Prinz.  Er  verliebte  lieh  zu-  fen  „aeun  Zehntel  zu  eurem  NutKen  übrig  behaltet."  — 
{leich  in  zwey  fe6V  fchtraeFraiiensperfonen,  davon  die  Der  Ceofus  Peiri  betrug  nach  dem  Vf.  nur  einen  Pfen- 
eiae  verbeirathet,  die  andere  Wittw«  war,  die  eiue  die  nig  von  jeder  Haushaltun?]  Keufchbeit  ward  nicht  al- 
FrAif  f  und  die  atidere  dieSchwefter  des  Landshaupt-  lein  als  eiue,  Tugend,  fondem  als  eine  Heiligkeit,  ange- 
.iäah/a TuHälmtiid,  'dai damals Düoemark gehörte.  Wäh-  feben,  und  die  licfa  dagegen  verfündigten ,.  wurden  oft 
ränd  der  Mann  de^  örftern  und  derBrnder  der  letzterA  ufimenfchlich  beftisA.  -Diedaaifche  PrinzefTtn  Chrifiina,  ■ 
abwefend  war,  bemächtigte  er  fich  ihrer  ibit  Gewalt,  die  ficb  vnu  dem  fcbwedifcben Prinzen  Burisleffctiwäii.-" 
Ahrte  fie  über  die  Greoze  nach  Schweden*  vermählte     get-n  liefs»  wurde  mit  Ruthen  zu  Tode  gepeitCcÜt,  uiid  -. 

Qq  8       -  '  .     , ',-    "■  ^ 
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der  Prini  mufste  hU  «i  Teinen  Tod  ia  Ketten  und  Ban-  trSge  findig,  R«;.  wOorchte ,  däfs  der  Vf.  lucfc  die  la- 
den fitzta.  Nicht  alli;in  Kircheu,  fondemauch  Brii-  dem  beiden  folgenden,  voa  It)»  bercbriebeoea ,  Peri«- 
(keu  zu  fcauen,  war  ein  Seligkeitsmittel  u.  f.  w.  Und  dies  dea  noch  auf  gleiche  Art  bearbeitet  hlotertaffen  häHs 
nur  ein  paar  Proben  von  der  Schilderung  der  damaligen  und  dafs  dann  jemmd  das  Ganze  bis  auf  aeuete  Zeiten 
ZcitundDenkung^art.wozu  man  Wer  eine  Meng«  8ey-  fortfetre»  möchte,    Die;  mfifctepberBuch  eiaBotimteym, 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


EfcBTiostAHKTatiT-  Ohne  Drackort :  Otber  iit  Jtjtif 
etu/ait  der  Reicht-  ferwejer  in  ihrtn  ngtntH  Sachen,  Eio  V«f- 
■  fach  von  D.  F.  Ltifpald.  1752,  laS  3.  g.  (S  gr. )  Dlefe  Ab- 
haiidlung  ward  darch  die  Ereisnil«  im.Zwiichsn  -  Reiche  ron 
-1790  veraiilafsl,  ä»  dii  rheiiiirctie  Vit;artate«richt  in  der  Sayn- 
1  dachen burgirchen.  ^chp  erlteiiitan  wollte,  Kuntnioi  aber  die 
Aaenauriieferung  verweigerte,  weil  KutpHU  ils  Lahnherr  di/- 
bey  üirerefrirt  (ey.  Der  V(.  betrachtet  iiierft  di«  Jiiüiifcw«lt 
dt.'S  Kai  fers,  theil^  alsAWrliiotn-haupti-uiidOberlehnslierrn,  thcili 
aU  Rdichsburjrtri,  nach  allen  reinen  hier  eintretenden  Verhaltnif- 
Teii,  und  dacht  fodann  die  Anwendung  auf  die  Reich sverweftr. 
litt  RefultBC  reiner  Unterfucl.uiig  ilt  ful^iides  :  i)  Weder  Kaik 
fer  noch  Reichsverw'efcr  können  aus  richterlicher  Macht  Recht 
iprechen,  oder  durch  den  Keichshofrath  und  die  Vicsriatsgerich- 
te  (prci^heil  la Heu,  wenn  ein  »oii  ihnen,  ahfvlckm,  angerproche- 
nes  Recht  von  den  Standen  widerl^rochin  wirdt-nekonnenaber 
in  Falle»,  in  welchen  ihre  Rechte  —  feyen  es  nitn  Lehnte  eder 
andere  Reehi» —  HHwiderfprocheK  Und,  und  nur  v«n  eiiiieliten 
SLiiulcii  tiöajidier  VVeiCe  i-erleiu  werd«it>  Siicilirch  procedirfn. 
l)  bi  Sachen,  welche  den  Köi/er  nach  feiner  übrigen  Verbaltnir» 
Ten  aneeheii,  ilt  er  twar,'al9  Bticktburgtr ,  der  Gerichubarkeit 
beider  hdchiten  R.Geridiie  unterworfen  :  der  R.Mofrath  kauu 
«her'  we(i;en  fiÜDer  Abtüngiekeii  von  KaLfei  in  dergleicheti  ein: 
-zdneu  Tallen  recufiret  werden.  Eben  Co  Cnd  zwar  di«  Vicarir 
atsgertchte  im  AUgeineinen  ßhig,  Recht  iii  fprichen,  iti  Sachen, 
welche  die  Reichsverwefer  in  ihren  iibrifen  Verhiltniflen  be> 
treffen,  ob  ihnen  di«  gleich  mit  weit  mehreren) Grunde,  alldem 
R.llofraih,  abgefprsehan  Hvrden  kQonte  ,  weil  überhaupt  von  . 
<|erjultitgewalide&  Kaifers  ficb  nicht  geradezu  auf  diederÜeichsr. 
verweCer  fchlielsen  liCsi.  und  ilie  befondere  Befchafienheit  iler 
R.Vicarialsgeriehte,  ihre  kurie  Dauer,  und  dit  perföhiiche  Ab- 
hängigkeit der  meilten  Mitglieder  derfelben,  das  Vertrauen  ga, 
genfelbige  vermindert.  Sie  VJätmen  daher  aus  noch  viel  lUr- 
kcren  Gründen,  als  der  Rfeicbahofraih ,  ,in  einzijneii  Fällen  rer 
CuCret  wenlen.  Eine  für  die  R.Verwjifer  IbreilendeObfervans 
ift  nicht  erweislich  j  und  wenn  gleich  eine  Parthey  Geh  in  fol- 
chem  Fall  den  Rechttt^ruch  der  Reichsverwefer  gefallen  laflen: 
(6  rerbiiidei  ^och  folchte  andere  Partheyen  nicht  Auch  die 
Analogie  des  .TemtorialltaaCsrechu  lajst  fich  dagegen  nicht  atv 
führen:  denn  das  Recht  der  Landesherren,  ihre  tJrttcrthanea 
vor  eigenen  Gerichten  zu  belangen ,   nintmt  feinen  Urfprung  aus 

,  der  Autlrügalverti'ffuugi  es-  iit  auch  gewöhnlich  die  Actenver- 
feiidung  und  weitere  Berufung  damit  vert)un,den  ,  welches  aUts 
bey  den  ViC»r«'»g«richteB  nicht  ftatt  findet.  —  Zuleiil  macht 
4er  Vf.  noch  einige  praktifche  Bemerkungen :  wi*  fich  Par. 
theijf  gfg"'  das  VerfakrtH  der  Ficar'iatsgrrichte  in  dergUich»» 
Sudiefficher  ß'ltim .  Hiti  ihr*  fiecdte  ftlhfl  »erfolge»  äoHne» /  .— 
U'.tfe  Caiiielenbeflehen  darin;  j)  das  Gericht  als  verdäehtig  «u 
recufiren  .  und  fich  an  den  Hdchetag  zu  wenden.  1)  bey  aUen 
Sachen  die  Actmauslieferurtg  tu  verhandeln,  3)  wenn  die  Pae- 
they  felbit  ^ie  Sadie.  foruufctien  wiin(ctv>  Tich  an  dts  Kammer- 
i;eriGht  XU  wenden.  Weil  es  aber  damit  nicht  fortgehen  wür* 
-drfi  fo'räth  der  Vf.,  lieber  fiCh  zu  gedulden,  bis  der  R.-Hofraih 
Witdef  im  GangiAy.    Einige  siemlich  gswagu  Grundfitae.  die 

-   iji  prKki  fchwtflich  Beyfall  finden  dürften,    werden   ganx.gtis 
iv-vbthcidigt,  n«mlich  »)  ia&  4«9  K>Kf>aMnwich{  nicltt  varbkift- 


d«iifey,  in  einem  Iblehen  FaU,  auf  die  vft«k*rige  PraeTenttM 
'  der  Sache  bey  dem  R.tlofralh  Riickficht  su  nehmen;  ,b)  d»6 
man  den  ganzen  R.Hofrath,  und  fo  auch  die  Viciriatsgerichie, 
recuGren  dürfe:  und  dab  c)  alsdann  der  an  den  Reichstag  ge- 
nommene Recurs  die  fubenüi-e  VVirkung  habe.  Uebrigeiii  sbI' 
^ehlt  ßch  die  fichrifi  durch  Oeuüichkeit  tmi  Yoüi^^luit 
des  Vortrags^ 


SonStn  KiiHiT«.  BerU*  1  BnmmrUtder  ier  Prfff»  itm 
Feldzug  wider  die  Franiofen.  Ton  Eckhardt.  1793.  4J  S.  g.  — 
Wie  das  Buch  In  untere  Hälide  6el ,  fa  war  uns  fchon  der  Ti- 
tel :  firarourlieder,  anflo&ig.  und  wir  nahmen  uns  vor,  ihn  zm 
Udela.  Als  wir  abir  die  gewaffuete  Vorige:  ji%  die  hachge-' 
ßren^eK  KuMJlrirhter,  laCeti,  wurd#[i  wir,  wm  natürlich,  fchück- 
tem  und  fwrchtfaiq  gemacht.  Wenp  ein  Autor  fchon  vor  der 
Recenfion  fo  übel  auf  uns  zu  fpredien  itt.  wie  wird  er  erft  nach 
der  Rfcenfion  rafeii  und  Cohen  ?  Indelüni  find  wir  doch  eben  G> 
;ut  zum  RecenHren,  als  er  xum  Schreiben,  bBceehtifl.  W^  ^ 
alfo  zu  (hun!.  Wirlafen  wciier,  und  fanden  jeden  Zweifel  durch 
di«  Gedichte  felblt  gehoben.  Hr.  £.  mub  nicht  kriiiQrt  wer- 
den. Xinige  Stellen  Werden  unfer«  Leftc  voUkomqtendavöii 
übeneugen.     Schon  der  Anfang  kündoi  das  Talent  4»  Yt  *n  : 

Wohlan  ihr  Praulsen,   ?;uia  fi«f«d)C 

Mit  Oallieiis  Reieünl 
Ted  and  Yardcrb«!!  4«  CtlcUwkC 

Der  Heufc«r>»nft  -  <>e^a/ 
Juo^rau  Europa  »J  acht  «ueh  üt 

Befreyt  mieb  von  der  Pe&l 
FJueh  jedem  deutfehea  Waflninaiil^ 

Der  mich'ohn'  Rcmmg  lüfst. 

Hier  ilt  £»»]>■  grob  fedrackt,  i^nd  di«  lehrcelctislfoee'beree- 
fügt:  Eurapuxuird  hekMtnuüiji 90H  den  OMgrafhtn  ai^derJIJnai. 
kertt  aU  flM  ßiexde  Jimgfrm  »urfejiais,  S,i9.h«Atflr; 

Doch,  eh  begin»'  nicht  "»fc«  Fdt 

Bis  wir  durch  ßVeyrtudiiil& 
Gereinigt  Von  Frmntifinrefi 

Die  vaiarUnd'ithd  Luft, 

Nur  noch  «i««  Strophe  8.  i|.e  ' 

Doch  nicht  genug,  Kamradaal  fe>*« 

Bie  Horde  MordgefeUn 
Jm  Detttfehlandi  wWteia  Herrfcliwkrwa 
Wie  Fiichfe/ortn«JIreUa■ 
Z«  Ende  redet  der  Vf.  von  dii««iP.eodint;d««nt«4em.Tl. 
tel:  Mar^ü  gras  für  die  Nti-fr^nktn  PaJrf  «d  B«jM *.  a«  Eride 
July.herauskommeK  fctU  ,■  un*  wW  *«  ftBre«.  pM«t  MMM^«. 
konuDfB  iA. .  „ 
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Sonnabends,   den  3.  Matj  1.794.. 


GESCHICHTE. 

Gotha,  b.  Perthes:  Neftrolo^  auf  das  Jafariygi ;.  ent- 
■  haltend  Nachridiicii  von  dem  Leben  merk  würdigtet 
in  dierem.  jähre  verftorbener  Perfonen;  gefam-. 
iBeU  von  Friedrich  ScHiehtegrolL  Zweiter  Jahr- 
gang. 11  Band.  3S8S.  g.  1793.  — ' —  auf  das  Jabr 
1-^93 Dritter  Jahrgang.  IBand.  368  S.  g.1793. 

Was  £cb  bej  der  Anlage  diefesNArok^s  leicht  vor- 
aus fehen  IJeis,  dafs  die  2  Bände  jedes  Jahrs  fdiwer- 
lich  hinreichend  feyji  würden,  die  nicht  kurzen  Le- 
bensberchi-eibungen  auch  nur  der  merkwürdiglJen  in 
Einem  Jahre  verOocbncu  IVIanner  zu  fofien,  ili  fogleicb 
beym  zweiten  Jahrgänge  der  Füll  geworden.  Von  dem 
^hre  1791  find  z.  B.,  noch  Michnelts,  Scltubart,  die 
Karjchiii,  Daries,  u.  a.  zurück,  deren  Biographien  erft 
in  dem  künftigen  Nachtrage  erArheinen  werden.  Man 
wird  daher  es  fehr  biUificn ,  dafs  der  Herausg. ,  anftntt  , 
feine  biographifchcn  Liv.ahlungen  abzukürzen ,  und  lie 
in  trockne  Nachrichten  a  la  Ni«rort  zu  verwandeln, 
lieher  fich  immer  mehr  —  wir  möchren  rathen,  durch- 
aus—~  auf  merkwürdige  deut/che  Verftorbene  einfchrän- 
ken,  und  unter  (tiefen  befoiidcrs  auf  diejenigen  achten 
tpüJ«  (lie  ohne  d'iefes  Inftitutgar  nicht,  oder  doch  nicht 
au5gebrete<!t  genug,  gekannt  und  gefchätzt  werden  wür- 
den. Vollftändigkeit  im  ftrenglen- Verftande  wird  in- 
Hds  hier  Niemand  fodera,  noch  erwarten;  vielleicht 
aber  wSr's  doch  gut,  und  fürden  küufttgeDÜterarifchen 
Gebrauch  noch  belTer  geforgt ,  wenn  jedem  Jahrgänge 
ein  voUftändiges  Verzeichnifs  der  übrigen  während  des 
Jahrs  ▼'crSorbenen  irgend  denkwürdigen  Männer  ange- 
hängt würde ,  deren  ansführliche  Lebensbefchreibung 
der  Nekrolog  nicht  geliefert  hiine.  Von  ihnen  dürfte 
ilaniinurgtiazfuramanfcb  dasMerkwürdigfle  angeführt 
werden.  ZumTheil  ill  dieferWunfcb  indefs  liier  fchon 
eriaUr. 

Den  Anfang  des  erften  hier  anzuzeigenden  Bandes, 
wdrfaer  der  vierte  der  ganzen  Sammlung  iil,  macht 
die  Biographie  eines  vorzücÜch  denkwürdigen  und  vcr- 
dienft vollen  Mannes ,  des  berühmten  ballifchen  Theo- 
Jog^en ,  Johann  SaUakan  Smiier.  Den  Stoff  dazu  g.-ib 
ifaeiis  feine  bekannte  eigne  Lebensbefchreibung,  thetls 
das,  was  nach  feinem  Tode  einige  würdige  und  mit 
ihiDTertraut  gewefene  Manner,  IVolf,  l>}fenutfer.  Schütz 
und  Niiffitt ,  von  ihm  aufgezeichnet  hatten.  Oiefer . 
Stoff  ift  nun  liier  in  einen  fear  iniereHänten  Auffatz  ver- 
übeltet, der  vor  dem  Abdrucke  noch  von  einigen  ver- 
trauten Freunden  des  fei.  S.  geprüft  und  berichtigt  ift. 
Sehr  treffend  wird  er  aU  Gelehrter,  aU  öfFentlicber  Lehrer, 
als SchriftlteUer>  und  als  einliöchlt  eilerlichenswürdiger 
Maaa  in  feinen  Familien verhältnifTen.  gefchildert.  II.  ^0- 
^.  L.    Z-   1794-    Zwtijter  B'inii. 


hannei  Ckrufaßomm  Wolfgang  Gottlieb  Mozart.    Die/er 
berühmte  praktifche    lonkflnltlerundKomponift,  erhält 
hier  em  feiner  würdiges  Ehrengedächtnifs.    Man  weifs. 
wie  firüh  undwunddrahnlich  fich  die  originalen  Talente 
d.efes  grofscn  Künftlet^  entwickelten  ;  traurig  nur.  dafs 
fem  Leben  fokurz  war,  und  dafs  die  Gefchicht^  feiner 
K.ndhe,tundJu^Hd*bft  die  Gefchichre  feines  ganzen 
Lebens  .ft!  So,  Wie  übrigens  dicfer  feltene  Menfch  früh 
fchon  in  femer  Kunft  Mann  wurde  :   ft  blieb  er  Mäßi- 
gen faft  In  allen  übrigen  VerhälinilTen  beiiändiffKi**- 
war  immer  zerflreut,  iniinec  tändelnd;   nur  fchien  er  ' 
ein  höheres  Wefen  zu  werden,  fo  bald  er  fich  ans  Kla 
vier  fetzte,     lü-ßofeph  FrsihcTT  von  Spergej ,   Hofnith 
a.  geh.  Staats-Oiricial  bey^  dem  italiänifchen  Dtpartemeni 
zu  VVien,  und  l»räfes  der  dortigen  Akademie  der  bilden- 
den  Künfle;   ein  M«nn  der  feine  vielfachen  Kenntniffe 
in  den  V\  liienrchatcen ,  denen  er  inimei"  ergeben  blieb, 
zu  defto  gliidtUcherer  Betreibung  feiner  öffentlichen  G^ 
fchäfte  nutzte,  und  Während  Th er efiens,  und  befonders 
Jofcph's  Regierung  fich  durch  feine  Einiichteen  und  klu- 
ges Benelimen  fehr  verdient  machte.     Unter  feinen  Wer- 
ken ift  die  Tyrolifche  Bergwerksgefchichte  das  merk- 
würdigÖe;   auch  find  feine  latCinifchen  Briefe  und  In- 
fchriften,   in  welchen  letztern  er  fehr  glücklich   war 
nach  feinem  Torfe  im  Druck  erfchienen.    If.  Eberhard 
Friedrich  Freiherr  von  Gfmmmgen ,  herzogl.  Würtemb 
Geheimerrath-und  Regierungspraiident.     Bey  der  hier 
von  ihm  gegebnen  Lebensbefchreibung   liegen   Katz- 
ner's  Materialien  zu  einem  Denkmal  Geraimngens,   m 
dem  Journal  von  und   für  Deutfchland  v.J.  1753  '  St 
IX.  zum  Grunde.    G.  war  gleich  hochachtungswürdie 
als  Minifter,  als  Gelehrter,  als  Freund,  und  als  Ha u^ 
later.     Auch  war    er  eifriger  Freund  und   Beförderer 
der  fchöncn  Künfte.    Ueberaus  fchön  ift  die  Gnbfchrift; 
die  er  lieh  felblt  entwarf: 
Salvete ,  ojfa  vidtia 
CiÜMcimque  fit'ii  l 
Juxta  rrquiejcam  flaeltU  ; 


V.  ^oh.  Heinr.  ^vft.  Köpptn.     Mit-  vieler  Thellneh- 
raung  las  Rec.  die  hier  geheferte  Schilderung  diefes  tref- 
lichen  und  gefchmackv ollen  Philologen,   dcflTen  früher 
Tod  für  die  Verbreitung  des  iweckraäfsig  gerichteten 
Studiums  der  clgiTifchen  Literatur  in  Deutfchland  wahr- 
lich kein  geringer  Verluft  war.     Einer  feiner  ehemali- 
gen Schüler,  der  Prediger  Süßermann  im  HJldesheimi- ^ 
fchen,  lieferte  feine  Biographie,  die  hier  zum  Grunde   ' 
liegt.    Auch  von  Seiten  feines  moralifchen  Charaktet»! 
war  K.  ein  licbenswürdi-jer,  tugendhafter  Mann,  o^^e'  " 
irgend   einen  herrfcheuden  Fehler.     VI.  Dtsjrf  Nttik- '. 
blaiit,    preufT-Geh.  Rath,   ^<'ecf(^f .^ÜW^Ü^P^^F^ 


3IS 


ALLQ.  UTERATUR- ZEITUNG 


»I* 


TcrCtSti  nnd  erfter  Lehrer  der  Rechte  auf  deifelbm, 
der  um  die  Verbefferung  und  philofophiCcbe  Bearbei- 
tuBg  der  Rechtswiffenrchaften  Tith  fehr  verdt^uiDschte, 
aod  bis  aii  feinen  Tod  eines  ausgezeichnetea  Beifalls  als 
akadeoHfcher  Lehrer  genofc.  VU.  gofc.  EJaxas  Siiker- 
fcktag,  K.  PieulT.  OberconrißonalraEh  und  Oberbaurath 
Z411  Berlin.  Seine  hier  gelieferte  Biographie  ift  zum 
Theil  BBch  den  von  dem  Verftorbenen  felbft  au^cfetz- 
teh Nachrichten  bearbeitet.  Erwar  unßreitlg  elitMaan 
yoD  belleai  Geiße  und  nicht  gemeinen  Talenten ;  aber 
iuitcr  allen  Eigenfchaßen  feihes'Geiftes  hatte  wohl  die 
Isbhafieße  Einbildungskraft  das  Uebergewicht ;  fo,  wie 
>uiter  feinen  Gefchicklichkeiten  die  Gabe  der  finnÜcben 
Darftellung  Über  alles  hervorragte.  Daher  denn  auch 
iwohl  der  fcbwSrmerifche  und.  frömmelnde  Anftrich  fei- 
Dts  theologircbea  Charakters,  deflen  Grund  auch  gar 
fehl  in  feiner  Erziehung  lag ,  die  ihm  faß  alle  Fähigkeit 
za  einer freyen,  unpartheyifches  Unterfucbnng  des  theCK 
i^ifchea  Sy ßems  benommen  hatte.  Dazu  kam  die  Ufc- 
Iterredung,  da&  durcb'  feine  jugeodtiche  Prüfung  der 
L^iaue  defielben  nach  der  BHiel  die  L^ren  feiner 
Sogmatik  eine  noch  ucerfcbütterlicfaeTe  Gewifsbeit  er- 
haben bS^tten .  als  die  demMiftrirteAen  Lefarfatze  der 
GefKnetrie.  'Sein  Lob  als  Pred^ec  wird  aber  wohl  S. 
Sil.  etwas  übertrieben;  und  wenn  er  ja  in  Berlin  mit 
«nem  SpaUiing  hierin  dea  Beyfall  tbeibe,  fo  waireo 
doch  wohl  gewifs  die  beiden Theite,  welche  dieCmBcv' 
iall  fchenktfcHt  in  dem  Maafa  ihrer  Einfichtcn  und  ifa- 
ie»  Gefchmacks  einander  fehr  ungleich.  VIU.  Ignatz 
^ler  von  Bor» ;  an  Geifleskraft  und  angebornem.  allge- 
'  steinen  Talente  wohl  der  Gröfste  unter  den  Todten  die- 
fesj^rs;  und  anWirkungeOr  die  feia  thüt^er  Gcift 
«nf  die  WineofdiBfEen  und  auf  feine  Mitmenfchen  hatte, 
tiulserft  merkwürdig  für  fein  Zeilalter.  Stärke  de» 
fieÜles,  linterftöut  von  natürlicher  Heiterkeit,  iiegte 
|»ey  ihm  über  die  griilsten  Scbmerzen  de&Körpers.  Anf^ 
1er  dem  fchönen  Abrifs  feine^  Lebens  im  vierten  Bande 
-daOel^reicbfcben  Biographie  benutzte  hier  der  Herausg. 
auch  verfcLiedne  bandfcbriftlicheNachricbteia.  Wie  be- 
kannt ,  machte  er  lieb  durch  feine  gro^o  mineratbgi- 
fcben KenntnilTe  nichtnurinfeinem  Vaterlande,  fondern 
in  allen  Welttbeücn  berühmt.  Seine  Wohhbatigkeit 
war  nicht  minder  grof»;  und  zur  Erweckung  einer  hel- 
fen Denkun^art  in  Oeftrelch  t.  zur  Enckrüftung  des  Fa- 
natismus, zur  Verbreitung  des  wilTenfcbaf^tichcii  Fleifse» 
fiberluuptT  trug  er  unendlich  viel  bey;  nicht  fowoh) 
dnrcb  gedruckte  Schriften,  ab  durch  perfönlichen  Um- 
gang und  literarifche  Gefellfidiafien.  IX  ^oh.  Jrma 
Ckrißofh  Steinntetz ,  ConfiA.  Rath  Und  Hofprediger  in 
AroÜr^;  ein  würdiger,  muflerhafter  und  im  Stillen 
vid  gutes  wirkender  Mann  ^  der  auch  viele  fcbatzbare 
KenatBifTe  in  lieh  vereinte,  und  befonders  das  geiflli- 
che  Rednertalenc  auf  die  multerbaüe^e  Art  ausgebil- 
det hatte.  Sein  Lebea  waf  eine  Kette  von  Thätigkeit; 
aucb  arbeitete  er  mit  dem  Eifer  eine»  Menü^enfreun- 
des,  eher  zugleich  mit  der  Ruhe  und  Vorficht  eines  Wei- 
'  f|^.  an  manchen  heilfamen  Verbeirerungen ,  befonders 
Jhi^er  Liturgie.  Ab  Schrififleller  har  er  /ich  me  einen 
raifieaKamea  zu  maihen  gefucbt.  X.  ^akob  If'egeliHf 
^nCßet  Qitichkbic  «o  der  königl.  Riucrakademie  zu 


Berlin,  und  Mitglied  der  Akademie  der  Wiffenfchaften, 
der  fich  zuerll  fcbon  um  fein  Vaterland,  die  Ichweiu- 
rifche  Republik  St.  Gallen,  dijrch  VerbeiTerung des  [ge- 
lehrten Erzirfvungsplans ,  und  hernach  durch  Fleifa  und 
RechtfcbafTenbeit  viele  Jahre  hindurch  um  die  Rittera* 
kademie  in  Berlin  verdient  machte ,  auch  iifr  den  Staat 
fn  feiner  erften  Laee  mit  patriotifchem  Eifer  wirkte,, 
Der  grolse  K&oig  nannte  ihn  oft  dep  zweiten  Slontes- 

?uui* ,  und  unterhielt  ficb  oft  mit  ihm.  Seines  edeln 
:harakiers  wegen  ^wurde  er  auch  in  Berlin  allgemein 
g'efchatzt. 

ta  einem  Anhange  diefes  Bandes  werden  nnn  noch 
Jeurze  Nackrichtf»  von  Verftorbenen  aus  dem  J.  1791 
crtheiltr  die  wir  hier  nur  nennen  können.  Es  Jiud 
Schäffer  in  Breslau ,  v.  (kdtr  zu  Otdenburg ,  Scharf  zu 
Leipzig,  Hrsmc/t/fU  in  Längenfalza ,  Motrl  In  N6m- 
berg,  0.  Berger  zu  Koppenhagen,  Dominici  zu  Ohiau 
in  Sf^efiea ,  B^mufter  zu  Pemau  in  Liefland,  Mttrrt^ 
zu  Göttinnen,  Schubert  zu  Akenburg,.  Strvenfte  zu 
Rendsburg,  Airt-A  zu  Darmftadt,  Gr»A<K  in  Woniis.Bttiii 
zu  Stettin ,  Daries  zu  Frankfurt  an  der  Oder,  Piderit  in 
KafTet,  SJidtaelis  zu  Göttingen,  Fabel  in  Saalfeld,  ReiV 
h»rd  zu  Magdeburg,-  Sekwattäner  zu  Wien,  &hek  zu 
Gunzenbaufcn  im  Anfpachifcheu ,  SAubart  zu  Statt- 
gard.  Chciypuiieau  zu  HaunovtT,  Ric/iterze  Vockenfiädt 
bey  Wernigerode,  ^etzeler  aus  Schafbaufen,  Scheuch- 
fcv  in  Dresden,  Pfef^*r  zu  Marburg,  Frank,  Anfährer 
der  poUiiifcbeo  Emigiirten  oder  Sabbatbianer,  in  OP-  - 
fenbach.  Von  den  denkwfirdigftea  unter  diefen  Mifn- 
nent  bat  man  noch  in  den  Nadurügen  zu  diefem  Jahre 
umfländlichcre  BiographicD  zu  erwarten ;  und  fo  wer- 
den auch  noch  in  diefem  Bande  Nachträge,  Berichti- 
gungen uDd2Uifätze  zu  den  vorigen  geliefert.  Diefebe- 
treSeo  den  \Veibbtfchof  v.  Hom/irim»  Blum,  Keggen' 
hofent  und  v.  HriiteciUn. 

Der  ei^e  Band  des  dritten  Jahrgänge»  t.  179»  «t- 
bftll  utBfiändliche  Lebeiubefchreibnngen  folgender  Mjia- 
ner:  /.  Ftlix  ^efr.  jflhr.  Mijthu,  Fürftl.  Schwarzb.  Son- 
dershäuüfcherHof-und  Confiflorialraib;  ein  Mann  von 
fehr  ireflichem  Charakter  und  von  entfchiedener  Liebe 
zur  Literstur,  ohne  Streben  nach  literarifchem  Subme. 
Am  emligften  befchaftiVte  er  fich  mit  dem  Ueberfttzen 
roisircherUithrer.  It  Heinric&^ob.  von  Kerens,  Bifcbof 
zu  St.  Polten  j  ein  Mann  von  vielum&ffenden  G«ße  usd 
überaus  nihzlicber  Thätigkeit-  Für  die  Sache  Gottes 
und  fifTfeinePfliditenwarerunerfrfarocken,  ündfchneb 
und  iprach,  auch  vor  Monarchen,  mit  ehrerbietiger 
Frcynritthigkeit  und  eifervollem  Nachdrucke.  III.  C/ir»> 
ßian  Caw  (Caj'us)  Lorenz  Hirfchfeldt  Juftizratb  und 
Prof.  in  Kiel,  berühmt  und  clafTifch  durch  feine  Theo-, 
rie  der  Schönen  Gartenkunft,  in  der  er  das  Verdienft 
hatte,  die  Gedanken  und  Urtheile  der  Menfchen  über 
einen  allgemein  iotereiTanteD  Gegei>ftand  zuwA  geord- 
net und  io  winenfchaftliche  Form  gebracht  zii  faabMi. 
IV.  Sam.  HFUk.Öettey,  Anfpsch-undBaireuthifcherKoa* 
iiitorialratb ,  von  deflen  Leben,  Cbaraktcr  und  Schrif- 
ten fein  Sohn  eine  befonders  gedruckte  SdiFift  entwor- 
fen bat.  Gefchichte  war  fein  Lieblingsftudium ,  und 
eiozebie,  ins  ileioAe  Detail  gebende«  hifiorifcbe  Un- 
Difiilizod  by  V_T*^'WV  l\^  t«r- 
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terfnditrBe«n  Und  der  tnfatlt  /einerineifteni  ziemlich  zahl- 
reicben ,  Schritten ,  die  nicht  ahne  Verdienft  und ,  und 
ihn  bey  ■vielen  Fürflen  und  vornehmen  Perfooen  Deuüch- 
Undi  einen  bedeutenden  Ruhm  erwarben.  Auch  war 
er  ein  Mann  von  ungemeiner  Thatiekeit.  V.  Karl  §a- 
raslow  Ru^eniktf  voH  Tenczin,  zu  Breslau,  der  Jchon 
yon  feinem  Freunde,  dem  Hrn;  Prof.  Garn«,  eine  tref- 
Jiche  Deakfchrift  erhielt,  aus  welcher  die  g^enwärrige 
Biographie  zum  Theil  gez«^en  ift,  die  einen  andern 
tterfönlichen  Freund  des  Verftorbenen  und  feines  Bio- 
graphen zum  Verfaffer  hat.     P.  war  ein  Mann  von  ganz 

-  TorzfirÜcher  Bildung  des  Geifies  und  des  Herzens,  die 
er  durch  mannichfa)tige>  auf  Teinen  Reifen  erworbene,  fei- 
ne Kenntniffe  ■veredelte.  Hr.  Garve  gab  ihm  das  Zeug- 
nifs.  dafs  er  in  demKreife  feiner  Erfahrung  wenig  Men- 
fcben  der  Vollkommenheit  nüfaergefeben  btht.  Vi.  Dr. 
Ernfi  Chriftian  Weßfhal.  K.  Preuff.  geh.  Juftizraüi  und 
Prof.  der  Rechte  zu  Halle,  der  lieh  um  diefe  Univerfi- 
rat  fehr  verdient  machte,  beynahe  über  alle  Tfaeile  der 
Jurisprudenz  Vorlefungen  hielt,  und  vorzüglich  das  r6- 
inifche  Prii^atrecht ,  zuletzt  nach  einer  ihm  ganz  eignen 
Methode,  bearbeitete.  Mit  feiner  grofsen  1  bötlgkeit  in 
feinen  Aemtern  und  in  feiner  HauptwifTenfcbafi,  verband 
er  die  treßichften  £igenfchafien  des  Geifles  und  Herzens. 
PII.  Hani  Adolph  Triedrich  von  IJchßruth,  Hegierungs- 
rarh  in  Caflel,  ein  warmer  Freund  des  Guten  und  Schö- 
ne», vorzüglich  derMufik,  aber  auch  vorzüglich  treu 
und  gewiiTenbaft  in  feinem  Amte.  Weniger  Talent  be- 
fafs  er  zur  Poeße.  In  feinem  Betragen  und  feiner  Le- 
bensart hatte  er  viele  Eigenheilen.  VIII.  Dr.  Kart 
Friedrich  Bafcrdt.  Vor  allen  übrigea  verdient  diefe  Le- 
ben sbefch  reib  ung  vorzügliche  Aufmerkfamkeit  und 
Empfehlung.  Ihre  Bearbeitung  rühn  von  einem  gewiis 
/ehr  einii  cht  vollen  und  würdigen  Manne  her,  und  tft 
mit  aller  der  Unbefangenheit  und  Wahrheitsliebe  abge- 
fa&l,  die  man  von  dem  Biographen  eines  fo  merkwür- 
digen, durch  Jb  viele,  gleich  verdiente,  gute  und  bofe 
Gerüchte  bekannten  Mannes  zu  wiinfcben  hatte.  Es 
jSnd  dabey  die  meiften  und  wicbtigften  Schriften  ge- 
braucht worden,  welche  auf  feintf  CbarskteiilirungBe- 

-  sug  hatten;   aber  Jie  find  famtlich   mit  Kritik  benutzt, 
ohne  eine  andre  Parthey  zu  nehmen,   als  die  dem  Vf. 
Wahrheit,  Vernunft  und  Sitclichkeit  zn  nehmen  beiäb 
Jen.    Von  feiner   eignen  Lebens befchreibung  wird  am 
Schlufs  der  g^enwäciigen  fehr  wahr  gefegt:     ^an 
Riofs  fein  fittliches  GeTühl  fchon  fehr  afageßumpft  ha- 
fcen,  wenn  man  über  gewUTe  Dinge,  die  nur  verfchlei- 
ert  gezeigt  feyn  wollen ,    im  Angefleht  des  gefitteten 
Fublicums  fo  fc&reiben  kann ,  wie  BaJirdt  fchreibt.  — 
IX- I^n'lipp  Friedrick  Ifekker,  herMgl^thaifcher  gehei- 
mer Archivar,  em  in  feiner  VeterAadt  Cwt ha  allgemein  be- 
JithterMann,   delfen  Ruf  im  bürgerlichen  und  häusli- 
eben  Leben  auch  nicht  durch   den  mindeften  Verdacht 
befleckt  war..   Erhinterllefs  eineHandfcbrift,   die  fach- 
fifche  Gefchichte  betreffend ,  die,  nebft  aUen   dazu  ge- 
Jiörigen  Papieren ,   ins  herzogl.  Archiv  niedergelegt  ift. 
X.  Dr.  Philipp  Ludwig  Witwer,  Phyfikus  in  Nürnberg, 
denkwürdig  durch  eine  ganz  eigne  Miicbung  von  vor- 
C^vilichen  Eigcnfchaften  und  funderbarer  Körper-  ni.d 
Seelenknuikbeit.    Seine  fonderbare  Hypochondrie  auf- 


fcn«  fich  vornehmlich  in  den  letztem  Jahren  dadurch, 
4afs  fie  ihn  immer  in  einen  expltirten  Zußaod  vernetz- 
te, .  entweder  in  tiefe  Schwermuth ,  odet  in  übertriebe* 
ne  Lufligkeit.  Erbefafs  eine  anfehnliehe  Bücherfamm« 
lung.  XL  ISaximüianHeU,  Ezjelbit  und  Prof.  zu  Wieib 
als  Aftronom  berühmt  genug.und  durch  mandterlev 
glückliche  Lagen  und  Umftändezum  eifrigen  Betriebe  fei* 
ner  LieblingswifTeÄfchaften  begünlligt.  In  Kenntniflea 
auflerfeinemFache,  befondersin  theoI<^fchen ,  war  er 
minder  grofs  und  irey.  '  Die  Aufhebung  feines  Ordeni 
fchmerzte  ihn  fehr,  und  er  hofTce  immer  auf  deifen  Wie« 
derberftellung.  XII.  Dr.  Sam.  Friedr.  Nathanael  Mo* 
mt,  Bey  der  überaus  intereffanten  Erzählung  feiner 
Lebensuniilande  find  die  verfchiednen  über  ihn  erfchte- 
nen  Denkfcbrifien  als  Quellen  benutze ;  und  fo  werden 
hier  feine  mannicbtaliigen  Vorzüge  und  Verdlenfte  £^hr 

Sit  und  vollfländie  ins  Lich^  gefetzt.  XIII.  Ckrifiiau 
attfried  Böckh,  Prediger  zu  Nördlingen,  ein  thüiigec 
und  überaus  rechtfchafl'ener  Mann,  als  püdagogifcber 
SchrifUleDer  nnd  fleifliger  Forfcher  deutfcher  Sprachdr 
terthümer  rühmlich  bekannt.  Sein  Freund,  Dr.Grätert 
hat  ihm  ouch  im  sten  Band  der  mit  ihm  gemeinfcbafd. 
herausgegebenen  Eragttr,   ein  Andenken  gefii&ei.  , 

FRAHXFunT  a.  M. ,  b.  Hermann :  AUgemtine  Wdtge- 
Jshichti,  zur  Unterhaltung  für  Liebluber  und  Unge- 
lehrte. Erfter Theil.  1793.  i  Alph.  loBog.  g. 
Eine  allgemeine  Gefchichte  für  die  grofse  Lefewelt 
gefchrieben ,  die  zugleich  unterrichtete ,  und  fo  suzäge, 
dafs  man  das  Buch  ungern  aus  der  Hand  legte  ,iA  ein 
wichtige»  Bcdürfnifs.  Es  würde  ein  Buch  fcyo,  das  .un- 
endlich vielen  putzen  ftiften,  die  Aufklärung  ongemeio 
befördern',  die  Urtheile  der  Menfcben  aus  den  feinem 
Claf&n  über  die  neuefieo  Wehbegebenheiten  belichtigen, 
und  vielleicht  hin  und  wieder  grofsenmoralifchenl^uizea 
haben  könnte.  Aber  ein  folches  Buch  ift  fehr  £chwer  zu 
fchreiben;  es  erfodert  nicht  nur  einen  Mann  von  fo  ver- 
trauter Bekanntfchaft  mit  der  Gefchichte,  dafs  er  auch  dl« 
JtleinenUmlhinde  und  Vorfalle,  Charskterzüge ,  Anekdc^ 
ten  n,  d.  g.  durch  welche  die  Erzählung  Leben  und  Reis  - 
erhält,  genau  weifs ,  und  zur  rechten  Zelt  beyzubriogen 
.verßeht,  fondera  auch  einen  fyflematifchen  Kopf,  derge- 
fchickt  iil ,  die  einzeln  Theile  dea  Ganzen  fo  zu  ordneo*^ 
dafs  man  fühl^ ,  es  find  Gruppen ,  die  nothweodig  find, 
wenn  das  Gemälde  nicht  iinvollftändig  feyn  foll,  und  eineo 
Philofophen,  der  im  Stande  ifl«  das  m  einem  folchea 
Buche  wefentlich  nothwendige,  von  damUeberflüfsigen  zn 
unterfcheiden,  den  politifchen  und  moraljfcben  Werth  der 
Begebenheiten  ricbtig  zu  fchätzen,  auch  mit  dem  ffleDfcI> 
Uchen  Herzen  bekannt  genug  ift,  und  die  menfcfalichea 
EnlfchlüiTe  und  Handlungen  zu  diefer  Quelle  zurück  zulei- 
ten weifs.  Endlichiftbeyihmiiiehrals  bey  irgend  einem 
andern  hiflorifchen  SchrifUleUer  die  Gabe  des  Vonrags 
«nd  der  Darl^^lIuoET*  "°''  '"■■'  vorzügliche  gute ,  und 
felbft  fchöne  Schreibart  n5thig.  Mit  einem  Wone ,  eiu 
Schriflfleller  diefer  Art,  inufs  die  ganze  gßhetifche  Kunft  ' 
des  Romenfch reibers ,  mit  der  Kennfulfs  und  Wahrhaf- 
tigkeit des  Hiftorikers  verbinden.  Rec.  ift  nicht  fo  uöbil' 
lig  t  von  allen  diefen  Eigenfcbaften  in  irgend  einem  Hucbb 
das  Maximuia  zti  rerlaagep  oder  zu  yawat{^ni ;'  aber  er    ' 
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citubt  mit  Recht  fbdern  za  LSaaeo ,  das  keine  ganz  darin 
fehlet!.  Ihm  find  uiitec  den  Werten  dur  Staateulii- 
fiorie ,  und  uaur  deuen ,  welche  einzelne  Pt;riaden  der 
Gefchichte  erzählen,  mehrere  beliaam,  die  feiu«rFode- 
rung  ein  Goüge  leifleii ,  aber  er  kennt  überall  keine  all- 
gemmne  Welt^fchicbte ,  welche  diefe  Empfehlung  mit 
läecht  yerdieme.  Der  Name  des  Ha.  l&aier,  des  Vf.  der 
Vorzüglichen  Befchreibung  von  Venedig ,  den  er  vor  der 
2ueigaung£fcbrift  de»  vor  ihm  liegeodep  Buch?  fand,  gab 
ihm  UoShungt  eiae.bejrere  Arbeit  zu  ^ndea,  als  er, 
durch  die  Er&hruog  belehrt,  bey  Lefung  des  Titels  erwar- 
tete. Aber  die  Vorrede  fcblug  diefe  Ilofnungfogleich  nie- 
der, daHr.M.danqfagt,  dafs  er  das  Werk  zuerlt  in  einer 
unruhigen  Lage  und  getrennt  von  dem  grofsten  J'heile 
feiner  Bücher  gefchriebeu  j  es  nun  wieder  umgearbeitet 
habe ,  und  fp  o«f  ^ut  Glück  in  die  Welt  fchicke ,  felbft 
auch  das  Mangelha^is  davtiu kenne  und  auf  dieNachlicht 
des  Publicums  hafle.  Es  wäre  ungerecht ,  eipen  fo  be- 
fcheideueu  Mann,  von  foiift  anerkannten  Verdienßen,  die- 
fe  Nachficbt  nicht  wiederfähren  zu  taften,  aber  wir 
wünfcbten  doch ,  er  h^tte  eine  günftigere Lage  erHartet. 
diefesBuch  zufchreibeu.  Denn  fo,  wie  es  da  iH,  zeich- 
net es  Ticb  nicht  allein  gar  nicht  von  feinen  zahlreichen 
Vorgängern  auSi  fonderp  yerfcbjedene  von  deofelben, 
find  ihm  vorzuziehen.  Bey  der  Arbeit  iftdurchaus  keine 
'  Rucklicht  auf  den  Zweck  geoomiaen ,  „Liebhaber  und 
Ungelehrte  zu  unterhalten,"  Diefea  Zweck  zu  erreichen, 
mnfste  die  Oekogomie  des  Buchs  ganz  anders  eingerich- 
tet werden.  Denn  rieles  ift  za  gelehrt  und  hier  am  un- 
rechten Orte  z.  B.  ManethosDynaftien,  die  Erklärung  der 
mofatfcben  Schöpfung,  di«  ohnedies  der  gründliche  Pbyfi- 
fiker  undHiftoriker  jetzt  für  das  nimmt  was  fie  ift,  ein 
Philofophem  des  jüdifchen  Gefcbichtsrchreibers  oder  fei- 
Rer  Lehrer,  u.  a.  Wieder  ift  vieles  andre  zu  unbedeutend 
oder  zu  wenig  gefchickt  zur  Unterhaltung  ungelehrter 
Lefer.  Dafaia  gehört  die  Gefchichie  faß  allerkleineu  Na- 
tionen des  Alterthums  vor  den  griechifchen  Zeiten ,  ja 
felbft  die  Gefchichte  der  gröfserti  aiigtifchen  Reiche ,  fo 
im  Compendienton  erzählt,  wie  hier  gefchieht,  Soll  die 
Gefchichte  diefor  Zeiten  Unterhnltung  gewahrtrt ;  fo  mufs 
man  ganz  von  den  Vorfcbriften  abweichen,  nach  welchen 
ein  Buch  gefchrieben  werden  mufs,  das  darin  Unttrricht 
gtben  foll.  Die  grofsen  oder  merkwurdigep  Cluraktere 
«iner  Seiniraciis  (fey  «  auch  Fabel)  eines  Naboc  Maflar, 
ainesCyrus,  die  auftalteoden  Begebenheiten  eines  Sarda^ 
napals .  u.  a.  rnüiTen  hermisgehoben  uud  ausführlich  er- 
zählt werden.  Alles  andre  mag  des  Zufammenhangs  we- 
gen auf  wenigen  Seiten  fteben.  Der  Vf.  hat  kleine  Anek- 
doten ganz  verfcbmabt,  und  fie  find  doch  fonothweiidig, 
wenn  das  Trockne  der  Gefchichte  diefer  Zeiten  den  un- 
getehrten  Lefer  nicht  Gähnen  erregen  foU.  So  würde  felbft  - 
ein  Uugelehrter  gerne  die  Erzähluog  von  dem  ägyptifchetj 
PriefleiÄön ig  Seikos  und  feine  Errettung  durch  Rlaufege- 
lefen  haben.  Zuweilen  fpielt  der  Vf.  auf  eine  fülcheAnek- 
■  ^bte  au,  überlafst  hber  immer  in  Compendien  -  Oeko- 

•'mM^ii!.,  dieErzählBng  einem  andern  Buche.  So  fagt  er 
z,8&fbii  dem  Tode  des  K.OchusS.Ö?  „Allein  d«rAegyp- 
ti^feagoas  wufste  fein  Vaterland  mid/fiH«  Rf/i^iow  nn 

'  dicicpWilW.ricbzu  rächen"  und  S.  233  Otbus  nalioi  in 
einenl  V«*^''^'"^*'^'''  ''*™  Bagoas  —  feine  Strafe  mit  naih 

,  Periieiu*'.»^l»er  wie  BagoaS  feine  Religion  dadurch  rath- 
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te,  dafs-erOchus  des BegrähnifTes  berauhte,  tatifl  mit  fei- 
nem Fleifche  die  heiligen  Katzen 'fütterte ,  läfst  er  «inem 
andern  Bliebe  zu  erzählen  über.  Eben  fo  geht  es  in  der 
griechifchen  Gefchichte ;  altes  ift  fo  compeadiarifch  als 
möglich  erzahlt.  DieZeiten  von  dem  peJoponneJifcheit 
Kriege  bis  auf  Griechenhmds  Unterjocbiing  von  Philipp 
find  bekanntlich  angefüllt  mit  fehr  vielen  kteiuen  Kriegen. 
Hr.  M.  führt  fie  fo  genau  auf,  dafs  er  damit  die  Seiten 
von  334  bis  3~!  anfüllt.  Philipps  und  Alexanders  Regie- 
rungen zufammen  genommen,  nel^menbcy  wcitemnicht 
fo  vielH9um  ein,  Und  wie  voll  lind  fie  gleichwohl  von 
belehrenden  und  angenehmen  Anekdoten,  die  hier  ent- 
weder gar  nicht  oder  höcbfi  mangelhaft  liehen  \  Sehr  rich- 
tig und  zwf^ckmäfsig  ift  In  dem  Buche  das  Gemälde  der 
poliiifchen,  religtölen  und  bürgerlichen  VerfafTnng  (Hner- 
jeden  Nation  aufgenommen.  Aber  auch  hier  wüufühteii- 
wir  nicht,  dafs  es  im  fyftematifchen  Zwange  immer  hin- 
ter die  Erzählung  der  Gefchicfate  des  Volks  gefiel It  wäre, 
wo  diefe  Hülfsnüttel,  die  Gefchichte  eines  Volks  gehörig 
zu  verliehen,  und  feinen  Geilt  undCbarakterkenaenzu 
Icruen,  felbft  nicht  einmal  in  einem  Unterrichtsbucbe  hin- 

! gehören.  In  einem  Buche,  wie  diefes,  würde  es  Abwechs- 
ung gewähren ,  wann  dergleichen  Materien ,  in  die  Er- 
zählung felbft,  an  fchicklicheu  Oertern,  eingewebt  wä- 
ren, wie  es  mit  der  Solonfchen  und  Lykurgifchea 
S I  aatse  inrieb  tun  g  wirklich  gefchchen  ift.  Bey  dielen  we- 
fentlicbcn  Mängeln ,  die  das  Btjch  zu  den  ganz  mittei- 
mafsigeH  hcrjbfctzeo,  ift  fein  Vf.  noch  mit  einer  Nach- 
lafsipkc'it  in  Hinficht  der  Richtigkeit  der  Erzählung  zu 
Werke  gegangen,  die  wir  auch  damit  nicht  entfchul- 
digcn  kuiinen ,  däfs  ihm  feine  Bücher  zum  Theil  fehlten. 
Denn  das  ertle  Compendium ,  das  Ihm  zur  Hand  war^ 
'hätte  ihn  oft  eines  belfern  belehren  können,  und  er  mufs 
häuGg  blofs  eusdemGedacbEnifs  gefchrtcb?n  haben.  Wir 
wollen  hier  nur  einige  Dnricbügkeiten  herfetzen ,  fo  wie 
fie  uns  wieder  In  die  Augen  fallen":  S.  4  entlieht  der  fr/i«" 
puuifche  Krieg ,  aus  Roms  Etferfucbt  über  Spaniens  Reirb- 
tbümer.  S,  34  das  trftt  Orakel  war  zu  Dodona.  (Die  , 
Ifraeliten  und  die  Aegypter  hatten  Orakel,  eheandleGrie-' 
eben  g^achtwurde)  if,o.  „Die  Mamertiner  begaben  üch 
unter  den  Schutz  der  Römer  und  diefe  tchlcktea.  Jvgleick 
eioe  Kriegserklärung  nach  Karthago.  i(,i  In  feinem  25ftea 
Jahre  war  Hanoibai  feinem  Vater  in  der  ßefehlshaberftelle 
über  die  karthagifchen  Kriegsvölker  In  Spauien  gefolgt.  -. 
164  Rom  fehickt  im  j1nfa»gg  des  jten  puuifrben  Kriegs 
eine  Armee  nnterScipio  (welchem  Scipio  ?)  vorCarthago. 
Scipio  begeht  die  bclcannte  fchäi)d]iche  Treuloligkeit  au 
den  Karthagern.  Sciino  verbreunt  die  ausgelieferte  Flut- 
te ,  Scipio  belagert  die  Stadt  u.  f.  w.  ago-  Pififtratus  wiir- 
de  aber  bald  wieder  abgefetzt,  undftarb  in  Ruhe.  Ebriid. 
Hipparchus  verführte  die  ^e/iir^yier  eines  gcwifTenlLirm*»- 
dius,  u|id  beging  zugletrh  die  Niedertriicbiigkcit,  üue  ■ 
Schande  bey  einer  öIFemltrhen  Feyerlichkeit  felbl'i  be- 
kannt zu  machen,  —  Ihr  Bruder  verband  ficb  mit  feinem 
BufeiifreHnde,  Aber  diefes  mag  genug  feyn.  Hn,  M,  ■ 
Schreibart  Ift  gut;  nur  hätte  die  Erzählung  an  vielen  Or- 
ten durch  mehrereLebbaftigkeitgewonncn.  Erfchreibt: 
Kyriis,  Phokis,  Lokris,  Sikyoo,  und  datan  wieder:  Lo- 
cri,  Phocis,  Cypern,  Cecrops,  Das  ilttveder  für  Gelehr- 
te, noch  für  UngeL'hrte, 
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MJTHEKATIK.  .  den  könn«,  ift  Joch  nickl  su  lobsn. ,  Sieh.»  ift  es  !n 

T->        ^  ^^'  Geoinetrie  beyiiahe  durgehends  mifslich     Tünplin 

fliu!St>p««.'Li!ii'zio,  b.,IIiircher;    JltoiBGeomefrie,  ecii  wichtige  Vonidle,    Rechnungsablcützunein   mi" 

oJtr  afc/*.»/!  für  »«i<r  «nrf  3«»s<i»ge  rebft  ei-  ^«arheiien  <1.™  vorliegen ,   ohne  (le  nj°  t  6,S  Zi 

nei  Wiokeimcfrer  Tafel  «od  Kwr«rD.  1794,  i^gS.  UrOiche ,  ans  dcneo  dtcre  Marhematilter  d.raaf  hin™ 

8.  ( Pr.  10  gt.)  .  leitet  wurden ,  bekannt  zu  machen.    Fteylich  hätte  der 

D„  Vf.  dirfe.  Bnch-,*.,,  de,  Vorrede  nach,  viel.  vom,ger;S*;v:i°ctt"eT''5och°  Jwe^ffS" 

Jahre  Hntefricht  in  der  Gnjmelrie  gegeben,  und  gellureniliA)  nicht  that.     S,>  lernt  aber  der  AnSSe'r" 

(Ich  dabeygeinerkt,  wasKindetn  und  angeh<tBden  Jung-  der  doch  bis  zur  Stereometrie  hingeführt  wird     nicht 

lingen  zozumuthen  fey,  wen»  fie  frühzeitig  in  depGeo-  einmal  den  Hauptausdruck  fut  die  Diagonale  eines  Ouä 

pietrie  glückliche  Fortfchritte  machen  foKen.     Kinder  drats.  deffcn  Seite  :;ri gilt,  kennen?  —    In  ein^n  In 

lon  8  Ins  9  Jalifen  haben  feiner  Angabe   gemäfs,   eine  hegrilTvon  Seometrie.  wie  der  vorliegende  ift    rollt.« 

grofse  Reibe  von  SSnen ,  wohl  begtiiTen,  von  welchen  dergleichen  Kenntnilfe  nicht  aU  Neberfachen   abcrt.n 

leider!  die  ine.ftenlie)-ve£kehrt.rLdirart,Jiinghngen  gcti  werden.     Ein  Nachtrag  von  ein  paar  Bogen  dürf»    " 

von  20 Jiihren  oft  noch  zu  befchwerlich  vorkommen.—  daher  zu  diefem  guten   Weitchen  ^^ein   übeiüflnip« 

^^röheres  Studium  der  Geometrie  verdient   allerdings,  Supplement  feyn.  ° 

iatl  in  alten  Orten  Deut&hUntls  tioch  eingefchaift  zu 

Verden.  .  t.EiPZiG,  jn  d.  Weidmann. Bucbh. ;   il  Vitra' s  T j^nn- 

Die  Vorträge  des  Vf  find  deutlich,  und  T£riiercn  ritJimifch  -  trigonometrifdies  Handbuch     Lßatt^ 

fich  doch  nicht  in  Weitläuftigkeit.     Kach  den  Lehren        •   Jfciiic,  Vlackifdim,   U'aif  Jeher,  a  a   TaleL    i^m 
ia  Planimetrie  »Jrd  auch  etwas  von  Stereoincirie,  m-  Auchunter  dem  Titel:  Manual»  togarithm   trim™ 

gleichem  vom  Gebrauch   tr^gonometrifcher  iafcln   vor-  metric.  .6975.  4.  (afl.  ijkr).  'b""«- 

gettagen.     Diefe  eingefchobenen  Fragmente  aber  find  „        •    j     t-  ji\j     ^  l 

fehrunvoUftindig,  und  find  fchwetlicbbinreichend,  nur  .Sowie  der  liiaMeudch  und  lateinifch  ift:  f„  ß„d 
eini-ermafcen  tefWedlgeode  Kenmnifse  bi^zubriii-  '^''l^"  "?'"''?;  "S"  Einleitung  über  de,  Gebrauch 
Ben?—  aeyder  (für  fich  allzukurz -hingeworfenen)  "ler  1  afein  in  heiden  Spnichen  verftfst,  nebeneinander 
Belehrung,  den  innhillt  eines  Faires  auszomeHen,  (böte  ^  „■*!:  'y""'','"? '■«'J'«''"  ■'■eföäuirerll  brauchha-  ' 
doch  allerdings  (Winigfiens  hiftorifch)  angeführt  wor-  "  ™''''°"?°  ""/'»^.'Ee  für  auslandifche  Mathematiker, 
denfeyn,  dals  die  angegebene Method.  weder  Jie  ein-  "  *"."  Hauptabtheilungen.  Die  i  entkält  Tafein  der 
zige  noch  die  richtigfte  f«y,  CTnciive.QeiJfse  niMfch  zu  f '"''''''  Mar  hrjägifehen  Logrithmen  aller  natürli- 
berechnem.  —  Ferner  wjtd  Tom  Nutzen  der  Decimal-  ™en  iaMen  iton  1  Bis  loiooo.  .  BhiEinrichtiwgifteben 
rechnung  so  der  Geometrie,  und  ihrer  vielfachen  An-  J-efelbe,  welche  man  Ähon  ans  den  17g3zu.Wiei. 
Wendung  bey  Ansmeffungen  gar  nichts  vorgetragen;  5f'"'"Bekommen«nTafcln  des  berühmten  Vf  kennt.  In 
und  doch  Wl  der  Jüngling  fchon  etwas  von  Sinus  und  """  neuen  Ausgabe  hnd  aber  noch  die  Logarithmen 
Tangente»  erüihcen  und  lernin,  wie  man  damit.umgeht.  "n  500  Zahlen  linzugekoinmen ,  .nämlich  die  von  • 
IndieferMitbode  ift  gewifs  nicht  gehiirigeOidnung.        l?°3<»  "»  "n' "»loOQ-   Hr.  J'.   verlichert,   es  (ey  fü, 

*e  mbghchfte  Correcthdt  dabey  gefoi«  worden  „nit 
Der  Vf.  geht  fehr  darauf  aus,  fein«  Lehrling«  früh-  wenn  er  gleich  während  des  Drucks,  «m  Rhein  ii^  F  14 
zeitig  jnit  Scheiben^  Aftrolahien,  Mefstifchen,  und  geftanden  :  fo  hütten  doch  einige  zu  Wien  1>e(?ni]-h  " 
BoufTolen  bekannt  zn  machen,  und  praktifche  Meifun-  Männer  des  Bombardier  -  Corps  jeden  gedrucktenBti' 
.gen  auf  dem  Felde  votzunehmen.  Sein  Untrtriciit  feiner  gegebenen  Anleitung  gemäis  mit  irrfiftr.  c^'^"' 
hierüber  ift  fafsBch;  und  auch  die  beygefligte  Winkel-  falt  geprüft;  ib  dafs  fich  am  Ende  nicht  mSscft'^' 
pieffcrtafel  nach  Ozanam ,  von  Mm.*.  Wettborg  he-  Drucktefaler,  f  weiche  am  Ende  angezeigt  flehen  l"'"* 
■  rechnet  in  welcher  die  einer  langen  Reihe  von  Sehnen  dem  ganzen  Zählen  -  Teilen  Werke  vore-e&ndf.n  fc^-.»J." 
cortelpondirenden  Winkel  (iey  Annahme  von  Sehnen,  vprgelunden  hiue«,,        , 

welche  von;  t  ZoU  bis  auf  60 Schuh  wacbfen)  bis  auf  Die  2te  Abtheilung  geht Tpigohometrfe  alleirfaa*  -    - 

Minuten  bemerkt  ftehen,  ift  eine  ganz  zwecfcmäfsige   Die  erften  jS.  enthalten  nicht  nur  die  LogariiJunrn^*     '' 
Zugabe.     Dafs  aber  gär  keine  Erläuterung  beygofügt    1  Secunde,  bis  auf  60  See  fondern  auch  dil^LOEr    ^^■'■•'^ 
wird,  auf  welche  Art  eine  fojehe  Chordenufel  yerfer-    Zehntheilchen  jeder  Secunde.     (In  der  Aiiteabi  ^S  - 
tigetworden,  und  wiceine  nochgröiserc.angelegtwer-    1783  waren  nnr-die  s  Logarithmen  (Ür  Sec«ir--^f?     "  ^' 
i».  L.  Z.  1794.    Zauiftet  Band.  Ss  ,  ■?.^;.?°' S»- 
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40.  30.  60.  i   iö  fWef«  fi»*!  alfo  594  neue  LogflntliiBeil 

mitgetüeilt)-    Abdaun  folgen  di«  Logar.    Für  1 60 

Minuten,  bey  ö  Grad  mit  EinfcMelmng'  derSecunden 
von  10  zu  la.  Vnd  to  gehl  es  glciclifofmfg  fort  von 
I  Gr.  -  -  bis  6  Gr.  Die  Einrklnung  i&  ebendiefclbef 
Hie  in  der  Ausgab«  von  i^gSJ  «uch  find  es  eben  die 
rdben  Logarithmen ;  nur  find  die  3  und  4  erften  De- 
ciiiiai/.ifepi  du rchgebends  «usgefcbrieben ,  auch  wenn 
fie  lieb  nicht  andern.  In  der  Ausg.  von  1703.  (auch 
in  vielen  andern  Ausgaben  von  Logarithineii)  ward  es 
anders  gehaliea  j  man  mufste  die  obern  auf  die  darun- 
ter liejiendert  (  folgenden )  Zifern  beliehen ,  welches 
.doch  beym  fdinelleo  Auifdireiben  hinderlich  war,  i'ud 
den  Calcul  rerzögerte.  Die  neuere  Einrichtung  i&  da- 
her allerdings  viel  vorzüglicher;  ward  auch  fchuo  von 
Wolf  in  einer  feluer  Aufgaben  dafür  erkannt. 

■  Noch  folgt  ein  Anhang,  in  welchem  die  Falle  der 
Aullöfujig  geradliniehter  Dreyecke,  wie  auch  die  von 
Kugel- Diey ecken  durthgezäblt ,  und  die  Formeln  mit- 
gelheilt  werden,  Welche  Seiten,  Winkel,  oder  Fhcüen 
ausgeben,  je  nachdem  die  Data  find.  So  viel  Hee. 
überfeben  kann,  ift  die  Ausfuhrung,  zumal  bey  den 
Auflüfungen  für  Kugeldr^yecke,  fehr  ausgedehnt,  und 
für  alle  vorkoauuende  Fragen  befriedigend. 

Qundrat  und  Kubiktafeln  enthält  diefes  Handbuch 
nicht;  fliuh  uicht  die  Wurzeln  der  natürlichen  Zahlen 
in  Näherung;  noch  die  Langen  von  Kreisbogen,  poch 
die  FactOreniafeln.  Es  ift  alfo.freyllcb,  vieles  in  die- 
Cem  Handbuch  r.urückgeblieben ,  was  die  Ausgabe  von 
I7;j3  enthält.  Aber  es  war  nun  elntnal  die  Abliebt  des 
Vf-,  iicli  auf  diefe  2  Abtheilungen  zu  befchriinken  ;  und 
eine  neue  Ausgaba  feines  erwähnten  Lt^ariihitilfcben 
Werks .  in  1  Banden  foU  der  Vorrede  zufolge  Mathe- 
matikern, welche  Mehr  verlangen,  bald  vollkomm- 
nere  Befriedigung  gewähren. 

CELtB«  b.  Schutze:  Die  gemeine  Jrklmießk  tuv  £r- 
teichterung  des  Unterrichtet  vfid  Avm  NachJchlngeH 
der  Fannein,   ibeorerifcb  usd  prektlfch  vorgefchla- 

,  gen  vom-KMizelliften  §.  H.ßoikn.  1793.  536S. 
gr.  8-  (30  gf.) 

Lsmbech,  Hemeling,  Bremer,  Münze,  Pefcheck  und  Re- 
aler füllen  nach  des  Vf.  Angabe  immer  noch  die  vOrzüg- 
Uchften  (gangbarAen)  Handbücher  in  den  ti^e^»^  Schulen 
der  ChurfürfientbümerSacbfenund  Hannover,  Und  derbe* 
i(iachimten  Gegend  feyn ;  von  den  neuen  Rechenbüchern 
fey  ^^ligftens,  und  wabrfch  ein  lieh  ihrer  Huchfiebenrech- 
'  nungwegeB,  keines  In  etwas  allgeiBeinen  Gebrauch  ge- 
kommen :  deshalb  wünfcbeder  Vf.  diefe  Lücke  auszulül* 
len.  Er  hat  mit  vieler  Sorgfalt  gearbeitet,  und  zeige  aiUnt- 
balben  fo  viel  Trieb  zum  gründlichtn  Nacbdeiiken,  dafs 
CFl^binur  defsbilb  Lob  und  Achtung  verdienet,  fon- 
deri}  auch  fein  eigentliches  Ziel  wohl  erreicht  haben 
wffrfe,  wenn  er  felbil  durch  belfere  Führer,  als  die 
olKjg.  genannten ,  und  ihnen  ähnlich^ ,.  In  feine  Recben- 
.  kuim  eingeleitet  wäre.  Hier  einige  Beyfpiele  „4)Zte- 
-  ^erü  fienst'man  die  Zahlen  uavcrbunden ;  Zahl  biage- 


,^eit,  »-«no  eine  Gröfs«  darunter  verftende«  wird. 
„5)  G.i(w  und  gleich-iftig  find  üe  a)  Weriü  die  Theile  der 
„dadurch  zu  beftimmendeit  Grüfse;  ein'e  oder  mehrere 
„volle  IVlaaisen  enthalten  ;  und  di'efe  nennt  man  pofitiuc 
„Grölken,  weil  fie  felbthländig  und.  Nicht  gleichartig 
„find  fie  b)  wenn  ein  'Phcil  des  Maa&es  daJej  'ni:  ein 
.J'olthcr  TheiT  ili  negativ,  weil  derselbe  durch  eineZabI 
„noch  zu  vermindern*  oder  tu  bellimmen  iit.  Jene  nennt 
„man  auch  ganze  Zahlen ,  dtefc  Brüche,  c)  Priwfi/JikH 
„oAez- itraticnul  find   unter   ihnen  i ;  3;  S  ^'^-  da 

„3  : 9  und  1 :  3  —  ill;  fo  darf  ein  geomeirifchcs  Verhalt- 
„niSii  in  mögli^'hft  kleinen  Zahlen  getlellt  werden,  ohne 
„dafs  delTen  Proponion  verrüktwird.  Daüariibffletifche' 
ttVerhiiltnifs  3  5  mulszwar  weites  irrational  ilt.unver- 
ändert  bleiben  eic,  ~~ 

Die  äulserft  kümmerlichen  und  unrichtigen  ge- 
ometrilc'ben  Lehren  und  Berechnungen  mufs  Hr.  B. 
ebeHfitUs  aus  fihv  .alten  Rrchenbüchert^ erlerat  haben. 
Seine  eigne  Neuerung  beym  Dividtren  der  Brüche 
führt  auch  aus  undeutlichen  Begrifl'en  faer.  —  Hin- 
längliche BeWeife,  dafs  ef  kein,  für  unfere  Zeiten 
empfeblungswürdigcs,  Le/irfrwcft  liefern  konnte.  Wohl 
aber  hat  er  uns  mit  einem  fechr  niirzlichen  Hülfsbucltt 
befcbenkt,  das  in' jeder  Scbulbibliocbek  feinen  Platz 
verdient;  vorzfi|;iith  wegen  der  grofs>enSuinnjIurig  \on 
nür/.lichen  und  aiigenehmera  Aufgnben,  auch  aus  alteä 
Rechenbüchern.  Dabey  bat  er  den  guten  Einfall  ge 
habt)  diejenigen  Autgaben  befunders  zul'ammen  zutei- 
len, worin  ge^^ilTe  ProfefTionifien,  Oekonomen  u. f  w 
vorzüglich  zu  üben  find.  Dtefe  mühfanie  und  wohlge- 
rüihene  Arbeit  wird  mancher  ihm  verdanken,  der  den 
theoretifcheu  Tbeil  ihm  gern  erlafleo  hütte. 

VERMISCHTE  5CHRIFTEN. 

BkkliN,  b.  Decker:  Sainmtvl^  de*  deutfchen  Abhand- 
lungen ,  welche  in  der  kanigtichen  Akaiewie  der  WiJ- 
Jer^chafien  iu  Berlin  vorgeUJen  worden  in  denQah-' 
ren  i7g8  u.  i?«^.  17(^3.  ijjg  S.  4.  (i  Htblr.J    ^ 
Bekanntlich  wurden  die  Abhandlungen  der  Berliner 
Akademie  bisher  famintliih  in  franzöfifcher  Sprache  ge- 
druckt.   Da  lieh  aber  jetzt  dieAnzabIderdeuifcben  Vur- 
lefungen  fo  häuA,  dafs  es  befchwerUcb  feyn  würde,  fie 
alle  ins  Franzöfifche  zu  überfetzen  ;  fo  bat  dieAkadenüe 
den  bejiBllswürdigenEuifchlufB  gefafst,  jedesmal  2  Büu'    . 
de  drucken  zu  laflen,  einen  In  franzöfifcher,  deuandera 
io  deutfcher Sprache.     Diefe£inriihiung  hat  deuduppel;- 
teuVoriheil,   dafe  jede  Schrift  in  ibrer  Urfprache  bleibt, 
und  daft  wenigfl:ens  ein  Tbeil  der  Arbeilen  der  Gefellfchaft 
luch,von  denrnjetiigen  benutzt  werden  kann,  die  der' 
fnnzöllfcbeu  Sprache  nicht  macbdg  find. 

Des  Anßing  macht  eine  Rede  des  Hn.  I|ofr.  Mohfen 
ium  Andenken  des  verftorbcnen  Geh.  R.  CotAeniia.  Hier- 
auf findet  man ,  in  dem  Fach  der  Experiituntal'  ^lilofo-. 
phie,  zuefA  einige  Gedanken  von  Hn.  Prof.  0.  G.  Uralter 
Dber  folgende  Fragen  1  i)  ob  der  Menjch  unrf  die  Tkiere 
die  äussern  Gegmßanie  recht  oder  verkehrt  Jehen',    9)  ob 
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tme  Vereinigung  der Sefinervmflttttfinät:  $yobdieSeek    Sdxaetvea  entftelieo,  Teran&fsl  werden.     Wer  es  ein- 

die  MtSiernticgenfiinäe-auy  der  Nttxkavt.    oder,   wenn  fleht,   wie  «ia  Gegeußand ,   mtwuej  Augen  gefthen,, 

eine  y'ereinigUn§  der  Sehnerven  da  ift,  in  der  gimein-  oeanOLb  einiach  erfcheioen  kann,  wird  auch  jene  Ueob- 

SchiifttichM  lierve^mafff  Uer  Sehnerven ,    oder  noch  9%  «chiimg  von  Jaoiii  uicht  unerklärbar  finden  ;    es  ift  aber 

einem  andern  Ort  det  Gehirns,  beurüieilw.     Die  Akademie  Mer  der  Ort  uicht ,   unfere  Meyfauag  darüber  in  ersft- 

hatie  diefe  Fragen  ^  einer  Freisao^abegeBiaeht,  und  nen._J  —  H,  üeber  die  Anwendbarkeit  der  Vtatina  zu  Verr 

auch  6AMMüdIungtn  daräber  erhalten,  wovon  aberkei-  xieningen   auf  PoreeUan.     Vom  Prof.  Kiaproth.    NkS 

oe   des  Preifes  würdig   erkannt  wurde.     Hr.  Prof.  W.  einer  kurzea£räiblui:^voude»Kaallgebrauch,den.ffisn 

wünl'ebte  zwtt,  dab  diefelbe  Aufgabe  noch  eimnal  und  bishef  von  der  Pfgtina  gemacht  hutr   berchreibt  Hr.  K. 

nie  verdoppeltet»  Pfeife  au/gegeben  werden  mächte;   da  eine  Methode,  diefes  Metall  eben  fo  zuVerzie/ungeaauf 

aber  die  Mehrheit  der  Siimmen  gegen  ihn  war :  to  trägt  Porcellan  anzuwenden ,  wie  tnan  fouft  Gold  und  Silber 

er  wenigAens  Teiae  eigenen  Gedanken  daräber  vor.  Bey  dszu  zu  brauchen  pSegt.     Seine  Farbe  ift  filberweifs,  in 

.der  i&ea  Frage  verweilt  er  gar  nk'hi,  rcmdera  bemerkt  ei»  unmerkliches  Stah^au.  übergebcild ;   und  da  es  un- 

Uofs,  dafs  eine  der  ehfgefdiicktea  Abhandlongen  ein^a  gleich  dichter,  als  das  Silber  ift,  and  nicht,  wic-dtcres, 

gründlichen  Beweia'entblelt,  difa  der  Menfcb  die  Ge-  durch  phlogißiTche  Au»düoftiingeo  aagegnffeq  und  ge^ 

geniläitde  ifcht  and  niclit  verkehrt  fehe.     Was  die  3te  Jchwln'zt  wird,  fo  vetdieut  es  bey  weitem  den  Vorzug 

betrifft:     io   lUmmt    er   der   Meynung  des  Ha.   Hofr.  vor  demfettren.    Auch  kann  ma^  es  In' den  munMichral- 

Sommerring  bey ,  dafsfich  die  Sehnerven  durchkreuzea.  ligßen  VerhältniflTen  mit  dem  Qolde  vermifihen,  und  Je 
£r  legte  der  Akademie  4  Präpartcie  ton  kranken  Auges '  dt«  verTdbiedenea  Abftafuogen  der  Farben  vom  Weifs  der  . 

.    vor,    die  alle  düfcr  Meynung  zur  Bellatigung  dienten.  Platida  bis  zimr  Gelb  desGoldes  erhalten.  -    HL  Ckcmi- 

[nzwifcbeu  geseilter,  dafs  noch  »anche  Dunkelheit  hier-  Jche  Unterjuekungen  der  Silbererze.   Von  Eiend.    Da  es 

in  übrig  bleibe.     Um  die  SieFrage  zh  eDtfcheidcn,  führt  noch  nicht  fo  lauge  ift,  dafstnan  die  Mineralien  chemifch 

er  zuerü  die  Bemerkung  an,  dafs  ücb  die  Sehnerven  bey  zu  UDtetfuchen  «age&i^rea  hat,   und  doch  nur  auf  die- 

■gewifTeoThierklafleB,  Z.B.  bey  den  Vflgdu  uodFifchcn,  fem  Wege  die  Mineralogie  zu  einer  zuverläfligeaWiffea- 

nickl  durchkreuzen;    dafs  aber  auch  diefc  Tbiere  einen  Ichafi  erhoben  werden  kann;   fo  mülTeo  Beiträge  von 

Gegenftand  nie  mit  beiden  Augen  zugleich  fehen  können,  einem,  .fo  verdienten  Chemiker,    als  der  Vf.  diefer  Ab- 

<Die  Eule»  fcheiueo'  doch  hiervon  eine  Ausnufame  zu  handlung  ift,    vorzüglich    fchälzbar   feyn,      Diefesmal 

machen;  es  wtire  daher  wohl  derMühewenh,  zufehen,  tbeilt  er  feine  UoKrfuchBügen  über  das  Homers  und  das 

wie  ficb  bey  diefen  die  Sehnerven  verhalten).     Ferner  RotbgilHgerz  mit ;  die  Fonfetzung  foll  im  nächften  Ban^ 

beruft  er  Geh  auf  die  Beobachtung  von  Janin,  dals,  wenn  de  folgen.  —    IV.   Unterfuchung  der  RünigsckinArindt  ■ 

man  einen  Gegenfland  durch  Gläfer  von  verfchiedenen  und  Vergieichung  derßlben  mit  der  rotheii  und  mit  der 

Farben,  z.ß.  durch  ein  gelbes  und  ein  bUues,  .betrachte,  gemeinen   Chinarinde.     Vo»  (Sek.  R.  Mayer.      Mehrere 

man  ihn  nur  unter  einer  Farbe,  .die  aus  den  Farben  der  Aerzt^  find  der  Meynung,  dalsdieKöAigschinarindeauS 

Gläfer  zufa  mm  engefetzt  ift,  erblicke  f  und  hieraus  zieht  dem  fpanifch^n  Amerika  ktmmie,  und  die  ächte,  urfprüng- 

er-endlich  denScfalufs,  „dnfs  es  wohl  fo  gut  als  arngs'  liehe  Chinarinde  fey.     Hr.  M.  getraut  fich  zwar  nicht, 

„macht  fey,  dafs  die  auf  die  Netzhaut  aufgefallenen  BÜ-,  hierüber  etwas  mit  Gewifsheit  zu  behaupten,  bältesaber 

„der  gegen  die  Durchkreuzung  und  Vereinigung  der  bA-  doch  nicht  für  unwahrfcheinÜch.     Erbeitimmtzuerftihre 

„de«  Sehnerven  Inageleitet  t  dafelbß  vermtfcht  und  fo  ma-  Jlufsere  Befchaffenfaeit,  Farbe ,  Geruch  u.  f.  w.   dann  be* 

„dfficirt  werden ,  wie  die  Seele  hierüber  Öii-  Urtkeil  fällen  fchrpibl  er  eine  Menge  chemifcher  Verfuche ,    die  untei* 

.,^oU."     (Allein,  wird  mancher  dagegen  einwenden,  was  der  Aufficbc  de»  Hn.  Prof.  Ifrrmb^ädf  mit  allen  3  Arten 

es  auch  mit  der  Durehkreuzuag  der  Sehnerven  ftir  eine  derChinarinde  angeftellt  wurden;   endtich  führt  er  eiui- 

Bewandnifs  habe:   fo  ift  es  dach  mathematifch  unmdg-  ge  Erfahrungen  an,    die  er  über  ihre  antifeplirche  Kraft, 

lieb,  dafs  die  Bilder  im  Auge  nach  dem  Ort  der  Durch-  und  über  ibre  Wirkfamkeit  in  Krahkbeiten  gemacht  hat, 

kreuzungzurückgeworfcnoder  hiflgeleiteiwerden.   Was  nach  welchen  die  Königschinarfnde  d*en  andern  beiden 

nach  dem  Gebini  fortgepflanzt  werden  kann,  /ind  hoch-  weit  vorzuziehen  ift.     Jedoch  erhielt  fich  ein  Stückdien 

fiens  Bewegungen,    Erfcbütierungen,   Schwingungen  j  Fleifch,  in  dem  Pulver  der  Königsrinde  nicht  fo  gut,  als 

unerachiet  auch  diefs  blos  Uypoihefe  ift.     Die  Nerven  in  dem  rothen  Chinapulvn;.  hingegen  in  einem  Extract 

können  eben  fo  gut  dazu  dienen,  den  Organen  aus  dem  von  )j  Unzen  deftiliirtt:n  WaJTer  und  i  Unze  Königspulver 

Gehirn  etwas  zuzuführen,   2.  B.  gewifTe  Säfte,   als  den  blieb  es  3  7'sge  länger  frifch,  als  in  einem  gleichen  Ex- 

Sufsem  Eindruck  auf  die  Organe  nach  dem  Gehirn  zu  tract  von  dem  rothen  Pulver,      V.  Veber  das  Umwerfe li 

bringen,     Unfere  Vorßeüungea  aber,  die  JichaufGepen-  und  Ausreijfender  Bäumt,  Xur  Erfparung  eines  Fünf thtils 

ftände  des  Geficbts  beziehen .  ftimmen  mit  der  mathema-  der  fonfi  z»  Brennholx  und  Kohlen  erfoderlicken  Stämme ; 

tifchen  BeJchafFenheit  der  Bilder  auf  .der  I^etzliaut  über-  fo  wie  zu  mehrerer  Vortrefiichkeit  d^s  Bau-  Nutz-  und 

ein,  wenn  fie  nicht  durch  gewifTe  Urtheile,  die  fuh  ein^  Werkholzes.  Van  V.A.  L.  v.  Burgsdorf,     Das  hefte  Mit- 

mifcfaen  ,   moditicirt  werden  -    man  denke  nur  an  die  tel,  das  StorkhoU  aus  der  Erde  zu  erhalten,  ift,  dafs  man 

.verfchiedenen  Grade  der  Deutlichkeit  uudUndcucltihkeit,  die  Baume  nicht  umhaut,   foudern  dafs  man  ihreSeitän- 

oder  an  fo  viele  opiifche  Täufchunged  —  es  ißalfoauäi  wurzeln  aufgrabt,  fie  foweit  als  möglich  von  dem  Stamm 

wahrfcheinHch ,  dafs  fte durch diefe,  und  nichtdurch  die  durchhaut,  ünddiePfahlwurzeletwas  vonErdeentbldlsr; 

Sewcgungeo,  die  an  dem  Ort  der  Durchkreuzung  der  alsdann  ift  ein  mäßiger  Wind  hinreichend  denS^mum- 

Ss  2  Di.'NlizorJby  V.qX;^_lv^^ 
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i        „-J  bmtnt  dem  WunelhoU  aus  der  Erd«  feod,  aber  dodi  rorzugUdidieHjmde;  undfolft  esasok 

zuwetfen,  ond  '!?„„,„„,  j„d,  dlefefehr  wohlfeil»  ■  hierin  dm  andern  feioero  Sinneu.   den  GefichHü.d  ße- 

heraMzun™  ■             e         ^       j     La         desSunt  hör,  ahaiidi,  Jat  e>  iwey  abcofondene,  elrindergant 

°°        rKlSvdle  v"  gibt  eine  llerech,,».g.  wie  »lwü«he  Orgaae  hat.  -  Hr.  k.   geht  noch  «-eiter;   er 

"^^f'    i^^pfe  Weife  jährlich  in  den  Eorfteo  gewonneil  zeigt  uai  auob ,   warum  Wiffeafchaftuu  und  Ktinfte  nur 

Viel  aul  aiei      ^   „„J  up  „  Jf-rte(,arff  fügt  am  Ende  eine  für  die  eine  Art  von  Siooemnöglicfa  find ,  nicht  für  die 

werden  konnte  .Jjni^^^-^  -^^  diefes  Verfahren  nach  den  andere,    i)  Können  die  feiner»  Sinnen,  <iencht.  Gehör 

AuincrKung  ,.        '  ^^  j-gj^jg^  ^genen  Gut  geniacht  hat,  uud  das  feinere  Gefühl ,  eine  weit  fchnetlere  f  «Ige  vo» 

Verfucuen  ,            „„c-Wf   VI  UebtriiasDurchjledu»  fuccefliven  Eindrücken  unterfcheiden,   als  die  grobem, 

,  aufs  driugenimeempnem  .         .^j,  _j^^  ^  qj^  ^  607  denen  der  uachfoigendeEindruck  gewohnlidi. durch 

^''V*"  r/^s  F  V,3l.-  HierifterftderAnliiag,  den    v«rhergehenden  »erdunkek  und  verfalfcht  wird. 

Scklrßiri.    ''°»3-^;„    Tiftalifche  und  hydroirnamU  j)  .Unterfcheiden  Gefleht  und  Gefühl  du  Maonig&ltise 

?l'  r"';fr,„S.rrift    enthalten.  -  Das  fach  der  Mo-  in  den  gl,iehzeiligen  Eindrücken.     3)  Was  das  «iAtig. 

?    /••  !rfM»ft  Mar*  ».W  ••«"•  Ja'"*  ans«/««'«"« 

der.<riotJW_  ™,°|^^    '^  j._^  Müller.     Hr.  l'red.  M.,  meflenheit  fähig,  welche  fchlechterdiuga  hey  den  Ein: 


fthe  L"»''''""»"'»  ',;„  „:goMmtriSd:i  f «r«/»»«  «o  jll ,  die  Eindrücke  de.  Gefichts,  des  (einem  Gefühls 

lfc»ii;I.i  enlMlt  ruern  e  5^  j„,„rf,  a^g,f„iigM  und  dbs  Gehörs,  und  einer  BeHinmtheit.    einer  Abge- 

der.triotJW  '"""     ■.'     „  ^  j|Kii„.     Hr.  l'red.  M.,  meflenheit  fähig,  welche  fchlechterdiuaa  hey  den  Ei 

f^Wlffi™  durch  feine  gaineionülziBen  Tafel»  rühm-  drücken  der  grober.  Sinne  mangelt.  -  Hiernach  gibt 

.''fii  k  J.  ,r,  „emacht  hat,    gibt  hier  *inen  neuen  Be-  lolgende  Definition  des  feinern  Sinne«;    „Es  ift  ein  fol- 

licttt.bekaoot  SW'™^'^'^^^!^.,.^^,^  Ejoficht,   als  von  „eher,  dermannichfeltige  Eindrücke,   unvermifcht  und 


XT,rer'°prit'?ifch™' GefchSÄriTTn  Jer  Mathematik. 
K  w  rrdSir^nn.irung  ftion  in  -den  Zi"*'""»"- 
ft^Ann.Un  iroa.  ,:St.  mit  verdienten  Lobe  gedacht, 
fchouAnnalen,  179a- 5=  (^eöffeutUch  he- 


i^eia,  iu'fehraBhcu'VertuBdutig  unterrcheideia,  uadwe- 
„gea  der  Beflimmtheit  und  Abgemenenfteit  «liefer  Ein- 
„drücke  felbft ,  in  genau  beflLomites Verbal tnifs  zwifchsa 
„ihaen  wahroebmen  kann."  —  Zuletzt  äursect  er  «lOch 
dea  Wuafch,  iaCs  wü  den  feinem  £ian  desGefütdsniit 
einem  eigeaeo  W»rt  beseicbiiei]  mochten ,  wozu  er  das 
Wort  Geta/i  vorfchlägt ,  da  das  Wort  t»fien  me  voo  Wär- 
me und  Kälte  oder  andern  duokelnWabraehmiHigeii  de« 
i^efiäbls  getvBucht  wird. . 

Vater  der  Rubr^  Zufotse  6ndea  wir  befonderseia« 


etfüHt  '  DieBefchreibungvon  demVerfrfuen,  defTenlich 
n,  M  bediente,  mufs  noch  insbefoodre  praküfdien  G»,- 
Sn  Willkommene«,.  -  H,  f^f^Jl^^ 

1738  tmd  17SS  anf'fiilil  »0«  Hn.  ßodi. 

Tip  AblheilonE  derPliao/üpliiehegreift  eine  Abhand-     l^gchrUltt  vou  Hn.  Prof.  'iVüufch  bemerkeuswertb .  die 
1  «     Hn  Prof  Encei,  über  rinige  Eigttthtiten  det     eines  Verfuch  betrifft,   „ujrfcfter  leAret,   da/r  ifcr  Schall 

SwXC'  Hr.i.  nitetfcheidet  eine  doppelta  Art  des  ^„cli  /<>  <l«ßiS'hi  iärpar  ,w<«dl.*  gMwi,d .  oder 
rn-ihu  dasieniee,  wodurch  wir. fogeoannie  urfprüng-  „doch  .ebett  fo  gefclmind,  aU  diu  Ltdtt,  fich  bewegt." 
MeCiianfchafti  («««litej  prmims,  ,U.  Ausdehnung,  Hr.  Pro£  W.  fügte  36  Dachkiuen ,  jede  24  Fufs  bwg ,  .» 
r  r  eic  und  dasientge ,  wodurch  wir  die  abgeleiteteB  einander,  und  bildete  fo  eine  Lime  von  g64KürseB.  An 
Filenfchiften  (onalileJ /etond«) ,  als,  Wärme,  Kalte  etc.  das  eine  Ende  wurde  mit  einem  Hammer  gefchUgen, 
^hrnehuien  Gewöhnlich  rechnet  man  ^as.GcfuW  zu  «nd  an  dem  andern  konnte  man  den  Schall  in  einem 
1  rthefn 'Sinnen    Hr  E.  aber  zeigt  auf . eine fehr  ein-     AugetibKck  vernehmen;  durch  die  Luft  .aber  hörte  man  ~ 

üen  groD  .lafs  das  Gefühl  der  erftem  Art,  wel-     ihn  merkiich.&äter.     öaflelbo  bezeugen  Hr.  Prof.  Otto, 

IhefutfSShiEigeofchaften  wahrnimmt,  dncchau.  ,ihd  Hr.  Prof.  ÄA  Allei.m..  fiehMeicht  dafs,  hey 
zu  den  feiern  getöri  ,*io.nSin.. ,"  figt  er  „,deflw  duer  foUei.en.Diltanz  aosjiefeo;  Verf^h  das  nicht 
w.klll,™,,™en  uns  Empfindung  des  Schönen  gewah-  folgt,  was  Kr.  W.  daran.  Arfgern  will.  Zwifchen  der 
„Wahrnetoungenj«  imp  .^^»^^^j,^l_^^  jj^^j^.j^^  äelchwindigkek des  Lichts  und  da.Schalles  in  der  Lufl 
"li-i,,;  nenne  ich  einen /<•«<"■  &'»  i  delfen  Wahr-  «ndet  ein  ungeheurer  11it,.Tfchied  Hau,  der  .eine  grolse 
"■".        '  .  ™f-ii..A  -.,;..i.,  .locjinh»»,  WnhU„tal.     Mcitge  ZwlfchenverhaltnilTe  erlaubt.     Nimmt  man  nur 

an ,  der  Schall  pflaiize  ücb  durch  die  Latten  somal  £^ 
(iihwinder,  als  durch  die  Lufl,  fort,  fo  wird.erfichdurch 
diefe  göfPufs  in  Zeit  von  aJTorzien  bewegen;  und  ge- 
traut Hr.  W.  iich  hier  eine  fo  kleine  Zwifchenzeit  zube- 


il'nehmnilgen  nur  WoUuli, ■  nicht  das iöhere  Wohlgef J- 
len  am  6chönen  wirken,    auch   nicht  zu  wiffenfchaft- 
'  lichenüenntuiffen  lieh  verarbeiten  Jaflen,  nenne  ich  einen 
"erüfrerit "    Da  nun  das  Gefühl  gefchickt  iftj  ufla  Vor- 
äilloneei  vo.  den  Werken  der  Skulptur  und  Plallik,  ,       „„       .  ..         ...       ,      .,.        _ 

„,v^  von  den  UmrifTeo  der  mathematifchen  J{örper  zu  merken  1  Man  *ann  ihm  aber  eine  üom.l  grofsere  Ge- 
mrchsffen'  fo  gehört  es  offenbar  zu  den  feinern  Sin-  fch^vindi8keit  geben,  fo  brauchtet  nicht  einmal  eine 
»en  Das  Organ  des  grobem' Gefühls  ift  der  ganze Kijr-  Tertie,  und  ift  noch  fehr  weit  von  derSetchwmdigkcir 
pör;  dasdesfeineoihingegeufind,  zwar.nichtausfchlief-    .des  UclHS  cotfetot 


Digili.ed  by'GoOgle 
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VERWISCHTE   SCHRIFTEN,  *h lcWcbr.te ,  wi.  Hr,  Ä4&^.    B«r»4,«  „.„  ;». 

1  VC.  FrU^rt^Sc,.^.  .„,.  XVI.  fi„S,  f  ÄTÄ.'i  ^^  T^H'^^Z"? 

M.n  f,=h.  ™hl-,    daft  Berd„id,„h.i,  der  löblich.    Xli»  pS."  k;w  t'  "  **;  '''»■''"'»r  Hing»" 

.lleioeriHoichtswenifsr,  als  ganz  paireod.     Dar  B».    mgrÄl  iflX R,t™       *??'■'•?■ "    »^icht  gfn" 

duoga.«  di.  varfucb»Sp„cl,b«dcierung  vo„  Ho.    1^,4  S«Äf  warff    Sf  ^*'''5*'''"**'"".  da. 
«ä«pÄdiaBatr.cb.MBe„übard.utfch,p„eüfcbeUeb„-   Ma™  ßSl.  Ä...  ■■    ■  "j"'"'"  '■°*''±  ei^ä 

»lehr  Mikrojogie»:  woUtaHr.S,  «bar  darch  diafe  Wort  "bar  ift  ga"  ?  dlf^a.^n^S  "t ''''^'''''''°  ">••  "  vS 
«idaul«.. ,  d«li  ar  diafe  ßagaolUnda  War  „ehr  barUhrt,  ßur,  daS«  .£,„,>;, ^i''"?''?  ™'^06llab  a»f. 
als  arrchopft  b,be,  fo  bat  ,r  a»,,  .Jwa,  Wahre«  gafe«;  »a  le„  öhna  dT,  Si"  ?H  "^""T  Waia.lanSd.rift. 
diafaa  Wabra  abar  „„rich.ig  ™d  anba«im„, -,„1^;  Hr?  al™W;rl.äL*'7 '^S.  ?'"''"■  »•'«''  ti» 
drSckt.  So  wanig  Rac.  in  Jlla  AaulsB-ungaa  snd  fi,  hina?fnnnC„.„ T  "''"  .^"  Ücherlich.n  Mi.bVanS 
IhaÜa  daiVtrinStaman  ko„>e,  m,  fo  rjalam  Vargan-  da°  WäSham  ri^L^ST  w  °  f "Pta^han  OabJääS 
een  la,  ar  doch  da.  klrina  Bncb.  daa  «icht  dun:S^..  Slriatea  wSd  K„  f!l^°"t  .«?-'^-  «'°/"'  «"». 
plladlich,  ahar  gaa.a.i.Wila  nnd Labbaftigkri.  ausga-  ^"T^vl,iu,^%fZ^'^  '^'''^'»  "'»"  "Pri.!' 
a.«.t  iH.  Dia  Vorrada  arzäbl,  fahr  gut  %,  inüfg«  an,  SrS"ci,J»^l„f  ■"  K°'"'  "»i"  ."ch 
Anakdole-v„„  einain  iMia^ircbet.  Äbbate,  dar  i.  der  brfn,re„rrrlf^,.."°  «"/'"*««  eleicb. 
Mej,„agft«,d.  a,aa  ddrfe  io  UrthaHa.  „'pd  V^'Z  ^S^.' &iTt~T^  ^'''^"  ^"»'"ifn  « 
gen  eben  fo  wenig  etwas  bafoadera  habe»,  al,  in  da,  diaf™  WoräietL'l^  r'^"'"^'''  ""d  Joriften  mi 
frirnr  nnd  Kleidung.  Umi  wahrlich,  e.  verrithjabe,  -%^TSS"rJ^l  itT""'^'^  '■"ygebig.  _ 
fowobl  .Schwäche  d<,a  eeiltes .  f.iae  UrtbaUe  und  fiey'  die  STn  "ve^ehnn^n  I  t'  P»'''^'''«»  Joura.b 
.«ngan  deneh  da,  grofsan  Haufena  oder  der  abenterV  -WalSalt  Lori?  n„d^„r.  k  ^'c^'S"  Gefchlchte, 
fchanden  Stimmu-g  bliudliuga  zu  un.eawarf^^  ( w,.  Ader  VoÄ  dÄe^H "  l'?"'i=°  '"»■™° 
gewilTe  Leute  in  unfern  Tagen  gern  als  aiuea  Baweli    A..fr.,,^  Jl  l.    "a  ?    l  °  ^'-  *•  'n  dem  zvMvten 

vonVernande  und  tiefer wibeifge'lt^dS.Xnm'fh;  ÄSS)  ward°a  rtiarr^""?'  ^--™(S 
I  tto)  ab  esGeiftaTchwache  verrS.b.  fieb rtflcbtlich  4.-  y^uX'l^m7TrLS-.'ft  '?  *r°^"J"  e«l'"nd.I. 
I    durch  vor  andern  •uszeichneu  zu  woUen.  -  Ueba  iai   Vor     M.u  r.«  n,  „?      "  <?"  Laufgraben)  im  Plural 

anlairnng  einer  Stella  der  A,  L.  Z.   1702.  S.  6M     Der    fdifi.    Fi„  ^  Ol-  u      Ä"fi',''"'/°"**«n5rf,u,n»„„. 
Gebrauti  diafe, Wortes  ift  nicht  fo  beffimmttfochdurc;  Saiäei^'^^^^^^ 

.»geataae  Rageln  fo  baKma,!»r,  aU  Hc.S.  w  glaube»  „„d  b^rziTnläwarÄ  ffl,  °  ^f"  ^"''°--  Lehrreici 
fchetat  Lante  von  Baurtbeilung!»„ft ,  faiaeS  Tact,  gute  Au^"r„S™  wi'T'r'^"''' •  ■>"  '■«'«ine 
Kaoat.,6  de,  Walt  und  Utafltnr  werde,  Cch  fehr  fei:  ßenluTSSfch™  i.^,  l5  «""5  ^ '?  ''■''  '>"  >•'<'' 
KU  irren,  fchw.rlich  aber  würden  (!e  immer  den Gruad  fea  mjSba  „b  ^^kT^T  °^J""  '''""'  P™- 
aazugebeo  »in-ea.  warum  f.e  ynr  ehren N,a.ea  bald  da.  cä«  S\~SirS"H.%"r^'i'''"i  bellimmte, 
Har^  reizen  bald  anslalTea.  «r.  S.  bah.»p,ett  „aia-  ibar  Sfers  Bedrat™.^,,?^,' ^  '■''V?'^"'-  «""gl 
-.ad  fag.  Hr.  Mjf.r.  Hr.  Sei.  &.  SdSLr, 'iba,  ?m  ÄS.Ä Ä^r^J'-.  "  '^'^  S^  ■ 
ledermaao  raget  Ör.  v.  Acli„,*ate,  Hr.  Mortte,  Hr.  ibe  Unterfuaünf  "teVeS^J  ^""Z  ""T'-Ccbta. 
Wmar  u.  r.  w."  Diefslärat  Cch  nicht  obaa  Ausnahme  den  erten  S  nlh  r^nlrf  °f  •  «»  %  «uch  iur 
betouptta.  Auch  bat  Hr.  S.  eiaea  wichtige» Unter-  blo,  dS  W  °£e,^efeaod?r  "°i "'''''"''"« •  ■'"' 
Mned  gani  nberfahaa.  Vor  dem  Namen  eine,  SiMft-  den :  aie  rollte  d'esXf.^h»"  '"??«Y'ftbi«gcn  wer. 
feile»  vop  Gewicht,  wann  er  ab  Autorität  aagefCihrt.    „ud  Vf^rrdS  Beh.ndLt  ?'  r""  "J"  ''"°  "i«*!! 

»g.  .ichn«cM:^„D^c^„,  w^.__2,,rr.,^.  aiuG.    diaa/,^^^^^^^^^ 
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bPi-trcHnMig ,  mit  aenen  et  Üe  vorrrug ,  verdient. men  werden.     Dieft  ift  frpynch  unmöglich  uirf  «Lirde 

Ji.ijrf  Ckuvtp  de  Maus  Hheifeld  »der  MerzfdUt?     Ei»  zu  wahre».  ünjffireiiiiiliokeH  Tütiraji.     So  fcbmwii  wirv.. 

MiijUr,,  witf  eine  hiHoEifdie  kritirdie  Kleinigkeit  tmier-  B.  die  Wörter  Delkaujjf,  Dedamattmi,  AffttUbUt,  iv- 
li.iltfnd  und  anmiithig,  und  doch  zugleich  gründlich  he-,  mifümMj  u.f.  w.  durchaus  nicht  ganz  eutbelir^ti,  iu  vie- 

li^aiirlt  werdoü  JtaDO.     Der  Vf.  beweift  die  llichtigfteit  len   Fällen   aber   küuneu    wir    /Je    durch    '^urtrrejühl, 

r,  ;;;i:e  Uebcrfeizung  durch  Siarsftld.    Ludwig  XV.  llif-  SchmuckgrfiUil,  Schmuikredi,  Piintkrerfamiitiuiig,  Glnu- 

Uia  «lie  kütiiglithe  Mihtäffcfaule  iu  Paris,  und  vor  der-  hensuitth  etc.  voHkommen  und  goi  ausdrücken,  uud  in 

teR-TU  lies  er  ciueu  gerjumrgea,  'mit  Graben  und  Alleen  fofeni  wird  durch  die  demfchen  Wörter  die  Sprache, 

uii-y.ogciicn  Platz  aalegcn.    Diefeu  beltimmte  er  zu  deu  wirklich  bereichcTP,      Zwar  wufste  inat>  1äi>t;ft.    dafs 

Jtrü'gcrir  hen  Ucbuogen  der  Eleven  und  niiniue  ihn  zur  durch'Zufäinrecn fetzung  etc.  tnanchcs  ausiandifriie  Wort 

Nnchahniunj  dcs'rüniifthen  Marsfeldes  Chmnp  de  Mars-  in  einzelne»  Tiiilen  entbehrlich  gemacht  werden  konae, 

IVIrt  dem  atienJMärz-  oder  Mayfeld  (Champ  de  Man)  allein  man  beimtzte  doch  htczu  die  Schatze  uud  den 

hat  diefer  I'Iatz  far  nTchis  gemein.  — ^  Mofts  iein  Betri^  Keicbrhuni  unfrer  Sprache  bey  weitem  nicht  genug,  und 

gcr,  Jo  wejdg  ats  Ckrißus  und  Muhamed.    Eine  Ehrca-  iu,rofern  bleibe»  dfc  Bemühungen  des  Hn.  C.  immer 

reitung  Mofes  gegen  denplunipen  VonViirf  des  gewe-  fehr  verdienftüch ;  wenbauch  gleich  von  feinen  eigucn 

frtieii  Prediger  Schutz  i'n  Gielsdorf.    Frejlich  jft  der  Ge-  Wortbildungen  noch  fo  wenige  eine  Aufnahme  erholten 

geullaiid  bey  weitem  nicht  erfchöpft,  und  aus  der  Art  und  verdienen  füllten.  —   ~     BewMwwEjcw  iitier  ilnit- 

und  Wcffe,  wie  der  Vf.  hier  den  jiidifehenGefetzgeber  fehe  Veberfitzer  wn^  Üehtrfetzungeu.    Ein  leieosu'ercher' 

reriheidigt,  gehen  neue  Schwier igkertea  hervor,   düfc  Commeniar  über  eiüe  ßeurthcilung  der  Ueberfeizung 

die  Unrtrfuchung  auf  ein  ganz-  anderes  Feld  fpielen.  des  befreyten  Jerufalem  von  älanfo  lo  der  A-.  d.  BibliO- 

Färden  Zweck  hingegen,  dasGrundtofe  undEinfeitige  (hek.  —  General  Dumouritr  m  Paris.   £tn  wit/igfr  un- 

i^r  Behauptung  jenes  Mannes  zu  zeigen,  ift  diefe  Ent-  terhaltender  Dialog,  der  bewetfen  foll,  dafs  Frankreich 

Wickelung  für  das  größere  Publicum  htuteicheud.     Den  auf  dem  Wege  fey,  beCbt  zu  wenkn,  wtil  es  ärmer 

Schtufs  diefes  AufiTatzes  wünfehten  wir  jedoch  hinweg,  gewurden. 
Man  "braucht  i\invahr  kein  chrUUkheF  Zelot  zu  fejn, 

lBi  den  Ausdruck  S.  II  j(.  „Chriüus  fpieke,  gegen  Mofes-  Stockholm,  b:  Zetterberg:  Knttgl.  Vitterhefi  lUßarie 

geiMmmen,  ungefähr  die  Relle,   die  eis  Feldprediger  ■      oeh  Antiijuitets  Acadewiiens'HaniUingaT.    TredjeDe^ 

gcgei4  Friedcich  den  Grofsen  fpielte«  andöfsig  uod  höcbä  ten  (Abhandlungen  der  König].  Schwedifchen  Aka- 

unpaffend  zu  finden.    Wozu  ferner  die  hüchU  odiöfe  demie  der  fchöocn.  Wiftcnfchaftcn',   der  Gefchichte 

Zufammcnl^elluug  „Chrifius  und  Muhamed"  da  ven  dem  und  Alterthümer.     Dritcer  TheiV).    lypj.   i  Afpb. 

letztem   in  diefem  A^fTatz  gar  nicht  die  Rede  ift?  —  9  Bog.  nebft  a  Kupfeitnf. 

Uird  durch  Hn,  Campms  vtrfiubie  Sprachbereicherung  Jo  der  Verfammlung  diefi:r  Akademie  wurden  den  a- 

die  deuifcke  Sprache  Htmer  oder  rticher?     Die  Erüme-  April  1789  folgende  Preife  ausgctheili  und  aufgegeben, 

rungen  des  Vfs.  treffen  weniger  die  CampifAie  Idee  über-  Den  faiitorifdien  Preis   über  den  Zuftand  der  fchwedi-  ' 

-    haupt,  als  die  Art,  wie  er  fie  auszufubren  verfucht  haj.  fchen  Kriegsmacht  von  König  Guftav  I.Tod  bis  zuniAa- 

Einige  Kritiken  find  treffend,  andere  nicht.      Hr.  5".  ta-  tritt  der  Regierung  K.  üuftjv  Adolphs,  als  einer  Fort- 

■  deh  die  Ueberfetzung  von  heitres  deCachet  duixh  gehei-  fetzung  der  im  |i.  R-  diefej  Abhaiidhnfgen  befiiuinche»  ' 
me  Sie^etbriefe ,  weil  jeder  verfiegelte  Brief  ein'gehei-  Preisfchrift  des  IIa.  Kdding  über  das  fcliwedifcheKriegs- 
mer  Bnef  init  einem  Siegel  fey.  So  mufste  auch  Spei-  wefen  zu  K.  Guftav  I.  Zeilen  erhielt  der  Regijlrator  im 
Jehavs  tlidelbafV  feya .  «Ta  doch  in  allen  HäuCern  gefpeill  Reich sarcl^iv,  UT.C.\^dlerfparre.  Von  deu  eiogefandten 
Wird.  —  Die*  Hauptfacfae  Hl,  ob"  der  Schöpfer  eines  Schriften  in  freqiden  und  gelehrten  Sprachen, .nilmlich 
»^nen  Ausdrucks  es  dahin  hriE^eti  kann,  dafs  die  Na-  lateinifcb,  franzöHfcb.  uud  iiuriäuifch,  auf  den  bertihm« 
tion  den  bea  blicht  igten  Begriff  mit  feineai  Worte  ver-  ten  Archiater  Linni;  ward  keine  des  Preifes  würdig  er-  " 
bhide,  und  andere  es  nachbrauchen.  So  lind  mehrere,  klart.  So  hat  auch  der  Vf.  der  eJngefandten  antiquari- 
ta  gewiffer  Rückficht  fehlerhafte  Wörter,  die  abei>doch  fchen  Preisfchrifi  über  Schwedens  iilt^e  Münzen  von 
einen  wiritlichen  and  drückenden  Mangel  abhalfen,  Anfang  des  Reichs  bis  zu  Ende  des  I3.  Jahrbumler;) 
feihft  in  unfern  Tagen ,  nach  und  nach  "in  die  Sprache  die  aufgegebenen  Bediiigunsjea  nicht  erfiiHl,  Untet 
gekommen,  die  nun  niemand,  auch  der  firenglle  6eg-  den  eiagcfandten  Infcriptioncn  und  Sinnbildern,  ift  ei- 
ner »Her  Neuerungen  nicht  mehr  würde  miflen  wollen,  «em  Aullätz  des  Hn.  M.  Lvtli  za  Skara  ein  Preis  von 
Gewifs -würde  Hr.C  weniger  Wide  rfprueh  und  weniger  I3  Ducaten  zuerkannt  worden.  Die  neu  aufgegebenen 
Spott  und  feichte  Spotteleyen  gefunden  haben,  weon  Preife  waren:  In  der  Gi^fchicht'e :  auf  eine  Abband  1.  in 
et  feine  Gedanken  gleich  anfangs  richtiger  uud  he-  fchwed.  Sprache' über  die  Veränderung  und  BefchafTen. 
ftiaunter  vorgetragen ,  nicht  fo  übereilt  zur  Ausführung  beit  des  fchwed.  Kriegs wefens  unter  der  Regierung  K. 
gefchritlen  wäre,  und  In  feinen  Verfuchen  neuer  Won-  Guftav  Adolphs;  auf  eine  Uuterfuchung  in  fremden  odex 

.tildutTgeo  weniger  Blöfsen  gegeben  hatte.    Vor  allein  gelehrten  Sprachen,  in  Verfciizoh  man  aus  der  A]»iah- 

bäiU  V.  dem  frthum  zuvorzukommen  fuchen  foQen ,  in  me  oder  Zmiahme  der  freyen  Künlte  in  einem  Staat, 

.  df  ärfetäe  meiften  Gegner  verfielen  ,  als  foltie  durch  das  mit  Sicherheit  äuF   die  Sitten    einer  Naiisu   khliefsea 

'likit  Wort  oder  die  Ueberletzung'das  Ausländifche  nun  könne  j  in  deaAIterthümi'rn,  uuf  eine  aufrichtige  kriti- 

■»BZ  TertMUint,  und  das  neue  fegleich  in  alle  Gattltngen  fche  Grundfatze  gebauete  Unterfuchuiig  der  alten  iiordi-  ' 

'(K5  ntindlicbeB  and  Ichiifificheik  Vertrags  auf^^on-  fchenSageut  f(m'«b[  inAMcht  der  aiu&ua^,  Sd^eib- ' 
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art  nad  den  darin  TOFKoininei>dea%cgebe[il(e!tea  zu  t>e-  tiuvrtminmt  beylbgte,  utuI'WObiit  man  Scfaulile»  and' 
ftiaiineod«!!  Zeit ,- wann  fi«  gefcbrieben  werden .  sts  ib-.  Steueru  >ezahleii ,  Land  luufea,  Strafen  erlern  konu- 
rer  Glaubwürdigkeit T  zurErldirteriMig  4er  rebvcedifekea  te,  n.  f.  w.  Bakl  wurde  auch  ausläadilcbes  Tuch  Mo- 
Gcl'cbicbte ;  und  endlich  auf  eiirige  lafchrifte«  auf  K.  de,  und  Kö^^  Miid  andere  Veinehme  gaben  es  den 
Encbs  Gfab  zu  WeÄeras,  und  die  fchwad.  Könige  aus  von  ihnen  angeftellten  Amtsperrooea ,  Bedienten, und 
der  Familie  de»  fcfcwed,  Jarls,  Birgef.  Kriegskuten  ftattSeld  undLsli».     KönigSurtav  L  hatte 

eätK  eigene  Tuchkamm^r  eder  ein  VwEaibsbau»  von  aN 
Vai  ABB  die  Abhandlungen  feWt-  i )  üeber  eW»  lerhand  Art  Tuch  und  WoUe;jaeug ,  das  für  den  Hof, 
Sitten  und  Lebensart  der  Grieclien ,  von  $[oh.  Flodtrus.  den  Hofftaat  ,*  das  Kriegsvolk  un^  andere  bey  den  k5- 
Erite  Abhandlung  .über  die  Sitten  der  Griechen  und  ibre  ntgl.  Schlöffern  a.  f<.  w.  angeftelfte  Perfonen ,  gehraucltt 
Lebensart  ior  heroifchen Zeitalter ,  wo  ip  4Kap.  foH;ohl  Ward.  Der  ganze  Vorrath  im  J.  1540  war  11 333.  EHea 
vna  ihren  Sitten  überhaupt,  als  ihcer  Baukunft  und  ih-  Tuch  Ton  allerhand  Farbe  und  BeJchafFenhcit ,  wevoa  - 
rem  Haasgeräth,  Ären  ^ifen,  Mahlzeiten  und  Gafle-  in  de«  gedachten  Jahre  9360  Ellen  verbraucht  wurden. 
re>-en„  ihrer  Gaftfreyheit,  imd  die  Art,  FFcmde  auf-  Befondm  war  da  viel  englifches  Tuch ,  votzfiglich  von 
zunehmeu  und  zu  bewhiheo,  gehandelt  wird.  Der  Vf.  blauer  Farbe^  das  am  ateillen  getragen  ward  und  nach 
bält  ficbhier  allein,  als  zu  eüierflchcm  Quelle,  an  des  .fokhem  rolhesTuch,  auch  von  andern  Farben.  AuTser 
Hemer.  Er  vertheidigt  di«  Griechen  jener  Zeit  gegen  dem  engWfchen -auch  fehotilandirches*  niederlündifchcs;. 
~  viele  ihnen  unverdtent  gemachte  Vorwürfe,  Die  Grie-  befoiider»  leidner  Tnch,  haagiftbes,  '  norwegTrches,' 
eben  verelmen  einige  unlichtbare  Wefenr  und  c»  wm  deutfchesr  befunder»  von  flörlitz  j^ Zwickau  und  böhmr- 
ein  Grtiadfbrz  ihrer  Religion,  dafs  folcbe  immer  auf  die  fche»  Tuch,  Auch  war  nocb.da  Puipurian,  eme  Art 
(fitudluugen  der  Menfcben  wirkten.  Darau»  flefs  der  purpurfarbiges  WoUeozeug ,  Stammet,  eindÜMnesWoI- 
Gedauke,  dafs  die  Götter  ficb  den  Tugendhaften  «iFeo-  leuzeug,  das  nur  von  konigl.  Pcrfoneu  befondcrs  zfl 
Jiarten,  dafe  Pbaaoaieiie  am  Himmel  und  Träume  ihre  Beinkleidern  gebraucht  ward,  Särduk  zuUuterfutter  u. 
eefandieff  ( E«gel  i«  der  Bibehpracbtf)  waren,  wod-ureh  d,.m.  Von  derHofiivree,  derTrabautenmontur  nnti  dcir  ^ 
fie  ihren  WiHen  und  ihre  ßetcÜälTe  zriferbennen  gaueii.  übrigen  Kleid uugMrien  d«  in  ItöuigT.  Dkn-üe«  (tchend'e 
Sie  bMten  aach  fchon  OrakeL  Religion  war  bey  ihnen  iVrIoueu  lieft  mau  hier  manche  angenehme  Nochrichien. 
eine  betebande  Kraft ,  die  ücb  über  alle  ihre  Haudluu.-  3.)  Mhai*dltt»g  über  den  Zufif^nd  der  Kriegsmaclit  uikI 
gen  verbreitete.  Wech  fei  feit  ige  Zärtlichkeit  und  Yen-  Kriegjkunß  von  K,  Guflav  I.  Regierung  an ,  bis-zinnAa- 
muen  zwifcben  Aeltern  und  Kindern,  bafe&igte  ihre  tritt  der  Regierung  K.  Guftav  Adolphs,  von  Carf  Adler- 
Vaterlandsliebe,  ^e  aber  damab  nach  nicht  in  dJeGrän-  ffiarri^  Dies-  i&  die  obeimngefübrte  geltrüate  Preis-  . 
zeuihresLaades  eingefchränkt  war,  wie  dittPanathenes't  fchrift;  üe  nimmt  über  die  Ilklfte  dieCes  Bandes  ein, 
liiesiBophoria  n..d,  {*.  bcweifen,  wo  man  fich  gewuh'  und  niocht  uiis  fehr  genau  mit  der  damaligen  Einrich- 
sen  fotire,  alld  als  Landsleute  und  Griecheulaad  als  ein  tung  und  Stellung  der  Reutccey  und  des FiiIs\'0lks,  def- 
geaieHifaines  Vaterland  BBZufehen.  Zu»  Unterpfand«  fen  Bewatfnuog.,  demGefehüta,  der  Starke  der  Kriegs- 
ihrer  Verfprechun  gen  "dienten  blofs  ihre  Worte  und  Gut-  macirt  und  ihrer  Vertheilung  in  Regimenter ,  den  aus- 
ter,  Qoter  deren  Augim  und  Anrufijng  Ge  gefchaben.  lündifcben  Truppen,  dem  Gebrauch  des  Landvolks  im 
(db  war  graeca  fidti  alt«  etwas  anders  ak  fpeterhin^  Krtege,  dem  Obercommande,' der  Bauart  derFcßungen 
Ser  Charakter  der  Griechen!  war  nbeihaupt  der:  fic  bar-  und  Schanzen,  der  Mußer  ntig ,  Bekleidung  und  Abi  üb- 
ten eine  lebhafte  Einbildungskraft ,  und  enpfandeii  alfo  nung  der  Truppen,  ihrem  Lager,  der  Marfchordiiung, 
aucbfowohl  Gutes  und  Büfes  fehrftark.  Die  Imagina-  den  Fc]dzek:ben-,  die  Art  den  Feind  anzugreifen,  der 
tion  lieHte  ihnen  das  geringfte  IfOredit  in  feiner  voHen  Schöichren  und  Belagerungen  ».  f.  w.  bekannt.  DerAdel» 
6r6&e  mit  aHea  defjen-  Fwlgen  aufa  lebhafieQc  vor  Au-  fteilte  damals  die  Reuterey,  wiewohl  äer  König  oft  un- 
gen.  Dadurch  ward  ihrGemüth  zum  Zorn  und  zurRa-  zufrieden  darüber  war,  dafs  dies,  und  fogar  von  den 
che  oft  fiärker  gereizt,  als  Umftände  und  Menfchlich'  vornehmften  GefchlecbterB ,  nicht  in  dei  ihnen  zuko[n- 
keit  erftiderten.  War  dies  ein  Fehler;  fo  war  erdbrch  menden  Anzähl  gefchah ,  worüber  S.  155.  bittre KJapeit 
eme  ehtgegengefetzte  fei tuereE Kien fchaft  erfetit,  näm-  TOrkommen^  Zu  Arboga  wurden  fchon  zu  K.  Erichs  , 
lirb  durch  Siaadhaftigkeit  ia  der  Fröundfcbaft  und  über-  Zeit  gnie  Rüftongen  gemacht,  die  wohlfeiler  waren,  als 
trivbelien  Eifer  für  den,  zn  dem  fie  Zutrauen  geiäfst  die  man  auswärts  kaufte,  S.  3,^2.  ift  ein  ausführlicher 
h«teii.  Der  Vf.  rühmt  ihre  Friedens  und  Menfchen-  Bericht  de3BeichsadmrraIsCorlCarfcfon.GyllenhjeTm  von 
liebe,  und  beltreitet  die  Meynung,  dafs  Secrauberey  j(ler  Schlacht  bey  Kockeshaufen  eingerückt^  auch  lind 
von  ätnen  als  ein  anßj^ndrge»  Erwerbrnktel  ffligefehen  ein  paar  Kjipfer  zur  Erläuterung  beygefugt  worden-  4) 
worden.  Zur  Speife  bedienten  fie  fich  des  Viehss;  docb  UnterfuChting  der  Ifrfac&en  der  UngUkhhiit  des  Flors  und 
gebrauchten  fife  weder  Mili^  noch  Käfe.  Sie  afsen  nur  Verfalls  des  Gefihntatks  beu  verfcbiedenen  Völkern ,  tteyro 
des  Morgens  und  Abends;  zu  Abend  hiefteu  (ie  die  vor-  Eintritt  in  die  Akademie  der  fchönenWiffenfchaftcn.dcr 
nehmße  Mahlzeit  u.f.w.  s)  Anmerkungen  über  die  ver-  Hi(torfe  und  A^terIhüme^,  den  31.  Jan.  17S7  veriefi-n,  ■ 
fckiedenen  Ttckgr  und  W^tlenzeuge,  dertn  tnan  fieh  in  von  ^ac.  Fr.  Neickter,  Prof.  zu  Upfela.  Der  Vf.  be-' 
Sr^weden  xu  K.  Gu^nv  f.  Zeit  bediente.  Getraide  nud  ATmrot  zuerft  den  Unterfchfed  unter  Gefchmack  und  (}c- 
grobes,  unbefchorues  Tuch  (vadmsT)  gehörten  damals  nie  (SniOe).  „Beide  findet  man,  hcifst  es  £.431^  felteti, 
b«foiidersmUu>terdiej,enigenDinge>deaenHuaeiB  fre-    bey  einer  Peifoa  in  gleicb  liebem  Grade  zuliibifn^.; 

T  t  3  Di.'jiiizV'd  by  Crt^JV^^W.  ■ 
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bffid«  aber  miffta  ilire  StXrke  yerelplgen.  wenn  etwas 
VoUkomoieDes  hervorgebracht  werden  foU.  Das  Geoie 
ift  die  Kraft  der  SeeJe.  verborgene  Wahrhrit  zu  «ntde- 
cken ,  oder  di^atur  aus  eiatm  oeuera  uod  beUen  Gv 
ficbtspunki  Jnzuf«?ben.  Der  Gefchniack  aber  i&  ein  an- 
eebornes  Go/ülU  de*  Schönen,  oder  vielmehr  derjeoi- 
MO  Ordnung,  welche  die  iSchönbeit  ausouclit  M'»a 
Lno  das  Genie  mit  dem  Winde  vergleichen,  'der  ein 
ScbifT  über  das  Meer  treibt,  tind  den  GeTchmackf  mit  dem 
Steuerruder  und  dem  Corapafs,  der  es  leitet.  Oho« 
Steuer  und  Compafa  ift  ea  gefährlich,  fich  Wind  jind 
Wetter  anzuvertrauen ;  ohne  Gefchniack  ftllt  das  Genie 
in  da»  Wilde  und  Riefen mäfsige.  Das  Genie  giabt  die 
Baumaterialien  her;  der  Gefchmack  wendet  fie  zurEm- 
theiluug  und  Einrichtung  eines  PalJalles  an."  ^  .JÖan 
kann ,  nach  S.  370. .  den  H»nier  und  Skakefpeare  «nit 
den  Ruinen  von  Baalbeck  und  Tadmor  vergleichen,  die 
nodi  mitten  in  der  Einöde  und  unter  Graus  imd  Verhee- 
rung mehr  Ehrfurcht  erwecken,  als  die  neuen  fallÜÄe 
unferec  Hanptftftd«.  Wenn  fnao  diefer  gleich  ein^tre- 
ben  nach  Gröfse  »nfieht,  ohne  Kraft  grofa  zu  feya;  fo 
erheben  jene  mit  ihren  zerbrochenen  und  über  einasder 
lieeeudea Säulen  noch  die  Seele,  und  zwingen  jhr  Ehr- 
furcht und  Bewunderung  jab,"  Nur,  diefe  paar  Stellen 
mögell  Proben  von  dew  Vortrag  fovn,  «vorfn  Beredfam- 
keit,  Gclehrfiunkeit  und  Einlirbt^  Aufgewecktheit,  Witz 
uad' Sdiarfiian  herrfchen;  bisweHen  möchte  er  einem 
mit  Vergleicbungen ,  Antiihefeu  u.  d^  g.  fsA  zu  überla- 
den ftbeiuen.  Die  fonfluotji  5'hisr  voAommeade  jnit- 
eeih?ilte  Erlinduneen  zu  Infchriften,  Schaumünzen  u. 
f.  w.  übergehu  wir  nüt  StiUfdiweigeiy 

Ctixi  u.Leipzio  .  b.  Jeuk« :  Dameiiiä^^thA  fürßtaii 
und  iMitd,  in  Winter  und  Sommer,  Frühjahr  und 
Herbfl.  1793-  LBand.  S07S.  JI.B..  3208.  4ILB. 
388  S-    JV.B.  «2  5.  8.  -  , 

Teder  Band  enthäU  i)  romanhafte  Irzühluiig«!.  ?) 
Gedichte.  3)  Schönheit«-  und  Gefuotiheiisaöttel.  4) 
Wirthfchafiliche  Beyiräg«.  5)  Uoterhaätiwgeii  aul^r 
Naturiehr«.  und  6)  ein  SchaufpiÖ.  Jfr.  3.  »•  4  »»^S- 
find  an  ZaH  und. Gewicht  gleich  jinltetTfichäteh.  J)ie 
Erzählungen  find  gröfstenthell»  &hr  woiweüMft  and 
vor  lauter  Empfindung  .in  einef  fritfamen  Sprach»  f»r- 
eeitaee«,  wovon  folgende  fnoch  keine  Act  4rgft«i) 
Stelle  zur  Probe  4ienen  magf  IV.  B.  57..S.  «Aber  nur 
empfiodfam  waren  <iie  Auftritte  bis  in  dritt««  Monat 
'idesHerzensvereinsi  (nemJicb einer  Venetiwrifch^f  ran 
'  und  eine»  Mahhefer  Bitter»)  ^rfc^dpft  »»ten  beide  Ja 
"Klagen  über  die  Unoii  des  Schickfmls^dafs  eineBlao- 
"ka  au  einen  Antonio  und  eioeof  eliitani  an  die  Gelübde 
"des  Ordens  zoMalta  gdtetiet  hatte,  4|tt  beide  zu  ver- 
neinen auf  ewig!    Die  geiftige  Liebe  feiiörperte  ficb 
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»nach  uoA  juchl  Minder  BÜch  dem  Woüie  und  mehr 
„nach  dem  Sopha  fchielten  die  Vitlgetrenen ,  und  einen 
„Vorhang  über  die  Scenen "  etc  Eben  fo  gezwun- 
gen und  koftfoar  reden  auch  Soldaten  und  Bauern,  ob- 
gleich der  Stoff  die&r  Erzählungen  nur  feiten  »m  dem 
dritten  Stande ,  fondem  gewöhnlich  «vs  dem  Adel  ge- 
nommen ift.  Eine  der  übertrieben  fteu  und  am  meilleu 
pbentaftifchen  ift  die  Erzählung:  Zwang  iri  der  Liebe. 
U.  B.  S.  102  etc  Eine  fiauerntochter  nemlicfa  verliebt 
fich  in  den  Knecht  jhres  Vaters;  d»  .dier  Burfcbe  aber 
Jtew  Vermögen  hat :  6>  will  der  r<tiche  flauer  nichts  von 
Äefer  Ljebe  mffep,  und  fcfaickt  deoKuecht  aus  feinem 
Dieufie ;  weil  er  «her  dadurch  fejne.o  Zw.eck  nod»  nicht 
erreicht  zu  haben  glaubt:  fo  vefmSfAut  er  es,  dafs 
der  Burfche  jlen  Sojdaien  iibwgeben  wird.  Dadurch 
wird  »her  fein  Rüschen  krank,  zehrt  au.s  jijad  Qirbt. 
£bea  da  der  Seelforger  dem  flerbeuden  Madeben  den 
leizitn  ^ge;n  giebt ,  die  Mutter  und  mehr  noch  der  Va- 
ter f»ft  verzweifeln,  ftoptm  f!iospa\s  auch  der  Herr 
Soldat  faereingaltürmt  und  Jäfst  fich  nur  von  der  Ueh* 
zu  feinem  Höschen  abbalten,  ihren  Vater,  der  FOr  'A* 
fem  Berte  kniet,  zu  erinordeo.  „Sje  Jiebe  Sterbende 
/tftrecktihre  Äroie  nach  ihm  tof  —  fah  ihn  faeiter  aoA 
nlachelnd  an  —  nud  wie  ^n  Säugling  in  dejs  Bufen 
«der  Mutter  ja  Schlununpr  Cch  wieget,  fo  —  fcUui»- 
jAWrte  iic  in  deu'Arnien  ihres  Griiebten  tat  teffere  I>- 
„beniynuber."  —  Der  Soldat.^eifst  CA,  „wje'jdelit 
ttk  denken,"  init  einem  fürchterlicfien  Jaö  vom  Bett 
Jos ,  ^ad  '-  erfatift  fich  in  tinwa  Pluile.  Worüber  der 
Vf. ,  düf  joe^i  Empfindfamkcit  jds  Vernunft  haben  mag, 
jn  folgende  Betrarblung  ausbricht :  „0 ,  dafs  unfere  Ge- 
jtfetzgeber  doch  recht /cAarf  nachgedacht  fajitten,  w/e 
„fie  das  Verbalruif?  der  väterlichen  Gewalt  zur  kind]i> 
j,<£en  Unterirürligkek  beftimmtettj"  «tc.  Das  fehlte 
noch,  dafs  der  .^baehin  feft  aUer  feinem  natArlfckn  Haus- 
re^M  bei:auhte  Üausvater  auch  um  MtAtet  Narjrenthei- 
"digiwg«!  willen  ^w^  mehr  vtrßtlavt  würde!  -'  laicht 
dafs  Rec.  .es  billige  wollte,  wenn  Aeltern  4ß»  zeitli- 
«he  Wohl  ihnr  Kinder  dem  Ehr-  «der^dgirize  auf- 
i>p^n;  aber  wer  kann  es  billigen,  wenn  Kijider  taub 
£ege;p  .alte  ^JinaMung^  upd  vernünftige  VorfteÜungen 
3er^lteni  durch  Slnidichkeit  /oder  ^hantailerey  fich 
Ins  yerderiwji  Mrzen^ 

Da  der  Gegepftvid  fäft  «Her  diefer  ErzäUungen 
iiefHge  Verliebtheit  ift;  fo  ift  diefe  Damenbiblioi^ek 
eben  «licht  fondc^lich  gefchii^t ,  deu  Damen  in  det  - 
Stadt  und  auf  dem  i-vioe  zu  einer  Aütztichen  Leotür« 
zu  dienen.  Denjenigen  hingegieo  •  -die  von  der  Leugea- 
weile  verführt  werd«^ ,  fdbft  «llerhand  roma^o^fsige  : 
Streiche  m  ueiben ,  wird  6e  ohne  Zweifel  vilUtOH- ' 
nen  fejD. 
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„fejrn,  tUs  wenig  oder  gar  keiner  Ausbenerung  bedftrf-  ■ 
i,te."  —  S.  125-  „Ocüfeahaaren  ift  mit  OcDcdiciiuer- 
„möndien  angepfropft,  die  suEscr  etvyaa  fdilecbcein  Kti- 
^.'chditätein  aiclUs  weiter  zu  vergehen  brauchea,  als  mit 
„Oclifcn ,  Kuben  und  Pferden  umzugehen.'*  Schmutzi- 
gere, wucherirchere  und  geitzigere  Priefter  hat  der  Vf. 
in  keinem  Ordensklofter  kennen  gelernt ,  delTen  unge- 
achtet vecfichert  er  docti,  dafs  „die  Uaccrthaam  Iblchcr 
„Kloilervtel  glücklit-ber  find,  als  unter  vielen  andern  He- 
„gieruiigen.  In  getbiiTeai  Betracht  wäre  zu  wünfch^n, 
„dafs  mancher  deutfche  Fürft  lieh  die  Regierung  diefer 
„Präbtcn  zum  Muiter  wählte."  — ■  Zu  Kempten  lernt  et 
(S.  1380  io  'Ifi'»  '^?-  fiirll  Abten  Rupert  II  „den  wü-r- 
„digften  wtter  allsn  deutfcluttfürfiiH  kennen." — Aber 
auch  noch  andere  würdiire  Muuner  Jlod  ihm  dafelbft  be- 
kanut  geworden,  die  er  in  fetuerMauier  unrergleichlich 
zu  charaktcrifiren  weifs.  Z.  U.  ..Der  geiltliche  Itath,  Hr. 
„V. BreutaiKf,  Herausgeberdes  A. uudN. Tcßamenis.  ein 
„Miina,  ilur  »HteriitndeutfckenGelehrten  immer  deaer- 
tjlen  Platz  bihaupfet,  und  überhaupt  febr  artig  und  dieoft* 
„feriig  ift." . . .  Von  der  Reichsftadi  Kempten  weifs  er  nicht 
Jb  viel  Schönes  zu  fagen ,  wie  vom  Seifte;  denn  auBer 
dem  tin.  Syndicus  von  Abele ,  und  Ho.  Prediger  Lubz, 
„deren  jeder  in  feinem  Fach  ein  wahrer  Weifer  undGe- 
„L'hrtCr  ift,"  fand  er  fünft  vun  allem,  was  dort  lebet  und 
webet,  nichts  nenueuswcrthes,  fondem  holpitalmafsige 
HcrabiViirdigung  des  MenfcheDgefchlechts. 

FiLANKFUHT  9.  M.,  in  d.  Ilermann.  Buchh. :  GefcliicHte 
der  merkwitrilisjten  Rtifea,  welche  feit  dem  Xllten 
Jahrbuudert  zu  WafTer  und  zu  Land  unternommen 
worden  find.  Von  Tlieonh.  Fried.  B&rmaim.     VI  B. 
nya.  374  S.    VU  B.  i?93-  3,1»  S.     VIU  B-  1793- 
334  S.    IX  B.  1793.  392  S.  8- 
Mit  rühmticbem  Flsifse  wandelt  dar  Vfi  noch  immer 
auf  feinem  Pfacte  fort,  und  R«c.  gefleht  ititt  Vergnügcni 
,    ^fs   diefes  nQlzlichc  Werk  mit  jedem  Baude  au  Incer- 
clTe  gewinnt.     Der  VI  Band,  welcher  die  Keifen  nadiSe- 
negambien  befchliefst,  enthält  sine  Schilderuns;  derEin- 
wobner  Mch  Leibesgellalt,  meralifcbem  Charakter,  Le- 
bensart, Sitten,  Gebraachea  und  Meynungen,  wobey  «j 
freylich  unvermeidlich  war,   dafs  nicht  manches  fchoa 
bekannte  einen  Platz  finden  mufsie.    IndetTen  wird  doch 
der  gröfsere  Theil  der  Lefer  die  in  mehreren  Schriften 
/.erftreuten  Nachrichten ,   auf  welche  der  Vf.  hinweifeti 
hier  oicbK  uugera  zufammengedriisgt  (ludenL       Auf  die 
Schilderung  der  Einwohner  folgt  eine  kurze  Ueberlicht 
4es  Handels  der  Europäer  in  Senegambien.      Mit  dem 
VII  Bande  fangt  der  3  Abfch. ,  der  lieh  mit  dem  IX  Bde 
fchliefat ,   mit  deii  Reifen  «uf  die  Kü&e  roa  Guinea  an^ 
Voran  geht  ein  VerErichoifs  der  Schriften -und  Quellen, 
deren  fleh  der  Vf.  bedient  hat,  und  eine  (g«ographifcbe) 
Ueberlif  ht  der  ganzer  Küfte ;  fodann  fol^i  eine  befonde- 
re  Befcbreibun^  der  Kiifte  Sierra  Leona  nach  der  B»- 
.  fchaffenheit  des  Landes  und  feiner  Einwohner,  und  dem 
o    Handel  auf  der  Küße..     Von  diefer  Einleitung  geht  der 
E '  t£  zu  den  Reifen  über,  die  nach  Sierra  Leona  gemacht 
•'    worden ,   wovon  die  von  Wilh.  Snelgrave  und  Willh 
''    £!fRkft  hier  hi  Auszug  gd>rBcbt  fuid.    Uienauf folgea  dk 


Reifen  nach  der  'etse^tlicfaen  Kfifte  fon  fioinea  vom  J. 

1533—  1564.^  Der  VIII  B.  enthalt  die  FortfeTzung  die- 
fer  Reifen  v.  J.  1667  -  1737,  welche  endlich  der  iX  S. 
mit  P.  Loijeri  Reife  nach  Jffini  befcblicfsr.  Im  Änhanff 
kommt  derVf.  noch  einmal  auf  Senegambien  zurück,  um 
einige  neuere.  Nachrichten  van  diefer  Landfcbaft  nacb- 
zuhelen.  £s  ift  nicht  zu  lüugnen,  dafs  Hr.  £.  bey  der 
Bcetbeitung  feines  Gegenftandes  in  einem  Felde,  vo  er 
ganz  zu  Haufe  zu  feyn  fcbeint,  vomemlicb  vielen  kri- 
tifchen  Fleifs  zeigt,  und  fein  Werk  fo  gemeinnützig,  nts 
mi>glichi  zu  machen  fucbt ;  nur  wünfchten  wir  weiAger 
DigrelTionen ,  und,  der  Einfeitigkeit  wegen,  weniger 
Raifonnement.  Dadurch  würde  er  nicht  nur  mehr  Raum 
gewinnen,  und  dem  Lefer  wäre,  was  immer  unange- 
nehm ift,  in  feinen  eigenen  Urtbeiten  nicht  üt>erall  vor- 
gegriffen; fondem  auch  felbft  der  Siil  müfste  gedrängt 
ter  w-erden,  wie  es  belbnders  die  Würde  des  htdori- 
fcben  Stils  erfodert. 

SCü'ÖHE    KÜNSTE. 

Berms,    b.  Nauck:   Oämm  Friedriehs  des  Grojsen, 

herausgegeben  von  Erduin  ^idius  Koch ,  Prediger 

.  an  der  AJorieukirche  zu  Berlin.  "1793.  130S.  gr.  g. 

Hr.'  Koch  hat  tict  16  Lobjedichie  auf  Friedrich  den  G. 

von  verfcliledeuen  VerfalTern,   und  fehr  vcrrchiedencm 

Gehalt,  zufanimeudrucken  laffen.     Neben  MeiÖerftflrken 

von  Kleijt  und  R  imli*  fiud  geringere  von  GUim,  Willa' 

BIO»,    Schubart  und  Eatogiits  Schneider,    und  ein  paar 

von  noch  weniger  Bedeutung  \-on  Stagnann,  Hagtmei- 

ßer,  Fijcker,   und  eine«  Uugeiiannteu  gelfellt.     In  dem 

Anhang  gibt  der  Herausgeber  einige,  aljer  nur  darftige, 

'  Nachrichten  von  den  Lel>eusuinftiindcu  der  VetfalTer, 
und  thsilt  kriiifche  Betrachtungen  über  den  Wenh  ih- 
rer Arbeiten,  in  dem  ihm  eigenen  fchwölftigen  Stil  lind 
fehlem  zuverlicbilichcn,  abfprccbenden  und  fchneiden- 
dea  Tone  uJt.  Von  Ramlfrn  heifst  es  S.  96- :  »Wieder 
«,eln  Pindar  aus  dem  deutfchcn  Göotien!  (Pommern.) 
„Der  würdige  Landesgenofs  des  würdigen  Kleift.,  und 
„fo  wie  diefer  nur  grofs  geworden  durch  Friedrich  dea 
iiGrofsen,  darin  aber  gröfscr  als  Friedrich  und  Kleift, 
„dafs  er  unaufgefodert  und  unbezahlt ,  felbft  ungekaunt 
„und  auverftanden  von  feinem  Schöpfer  (?)  und  Heiden, 
,;doch  mit  wahrer  Pommern  Treue  den  Brennusfohneu 
„ihren  Erretter  unnachgefungen  fang  3"  Ramler  wate 
dadtirch  gräfser,  dafs  Dr  unaufgefodert  und  unbezabli 
gefungen  ?  Dichteten  Kleift  und  Friedrich  auf  Befehl  wie 
Hof- und  Stadtpoeten,  oder  fanden  fie  fBr  Geld  feileUe- 
der?  Oder  ward  Kleift  von  feinem  Helden  mehr  ver- 
ftanden,  als  Ramler?  Der  Hraimel  weis,  wasUr-K-fich 
bey  diefen  Phrafen  gedacht  haben  mag.  S.  ibi.  „Was 
„müfste  Ramler,  auch  als  Dichter,  für  uns  geworden 
„feyn,  wenn  er  in  die  gripchifiie  Literatur  mehr  etnge-. 
„weiht,'  und  zu  den  romifch^ä  Dichtem  als  da  folcber 
„Eingeweihter  hinzugetreten  wfire !  Er  hätte  uns  lieber 
„andere  UeberferzuugeM  und  Erkläruagen    des  Horaz, 

.  „Mardal  und  CaiuTi  geliefert,  undaiehütte  er  feine /lücl^- 
lieigene  Mythologie  aas  Licht  gebracht!"  Wem  iailt  bey 
■4Ma  tieniamgea  uad  mrbanea  Kritik  nick  itjielies  and 

der 
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'  der  Schuiler  eiu  ?  Was  fiir  ein  Ton  TOM  einem  Koth  zu  6«».    '  Ein  Mann ,  der  (ich  Telbft  /o  gefctiraaciJ«  «ml 

'einem  Rtmler!    Ein  folcher  Ausrpruch  aus  dem  Munde  abcathenerlich  ausdrückt,  wirft  (ich  zum  Richter  von  Wct- 

eines  jungen  Mannes,    der  zivar  einige  bÜtoriHhe  und  ken  des  GafuhiDacks ,  zum  kriürchen   WünJisor  unfrer 

li;erarircbe  KenntnifTe ,  Hch  felbft  aller  weder  als  einen  gr&fstcn  Dichter  auf,  und  flreut  feiue  kecken  Einälle 

Virtuofen  in  df?r  Kuuft  gezeigt,   noch  feinen  Gelchiuack  fo  zuverficbüich  um  Jlcli.   eis  wenn  ein  Mann,  wie  Er^ 

ibnft  durch  irgend  ein   vollendetes  Qeiit es  -  (nicht  blofs  gar  nicht  mehr  nötbighatte,  für  feine  Ausfprücbe  etwas. 

Hund-  und  Gedachtnifs - )  werk  bewährt  bat,  ohne  allen  das  einem  Grund  oder  Beweis  ühnlich  fdlie ,   anzuftiti- 

Deweis  hingeworfen'«  verdient  nicht  blofs  Achfelzucken,  ren !        -—In  dem  vorgefetzten  Gedichte  fagt  Hr.  K.  ■' 

fonflcrn  Spott  iiud  Hobn.  -   Wir  Deutfchen  wären  eines  Die  Befehiidenheit  habe  Uim  mit  ihrem  vijemen  Anne  g^- 

Dichters,  wie  Ramler  ill  nicht  werib.  wenn  wir  ihm  in  winkt.     Wie  man  ficht,  hat  diefesWiuken  nicht  vicige- 

diefen  Ton  von  jcciem  muihwilligen  Jiinplinj  ungeliraft  fruchtet ;    allein  wenn  die  Befcheidenheit  Leute  feiner 

kritikaßern  laiTen  wollten.      Wie  feiue  Uuberfet Zungen  Art  nach  ihrem  WiÜcn  lenken  wiU ;  fo  mufs  üe  ihren  ei- 

(ias  Horaz,    Martial  und  Catull  durch  eine  vertrautere  fernen  Arm  auf  eine  anders  Weife  brauchen,   als  zum 

(angchlith  mangelnde)  Bekauntfchaft  mit   der  griechi-  Winken Diefe  wenigen,  übrigens  fehr  öuber'ge. 

fcben  I^eratur  halten  f  öllkommuer  werden  kboneo,  das  druckten ,    .Bogen  Jind  mit  riner  grofsen  Menge  arge^ 

-wird  fchwerlich  jemand  erratfaen,  wenn  es  dein  orakeln-  zum  Tbeil  llnn Hörender,   Druckfehler  beßtet. 
den  Hn.  K.  njcbt  beliebt,   fich  näher  darüber  za  erkld- 

ren,  und  das  cimmerifdhe  Dunkel  feiner  Worte  durch  Le.p.ic,  b.  Kummer:  Jtnaiekten  oder  BlumeH.  Pka^ 
«,p,ge  Berfp.ele.n  etwas  iuerbellcn  Noch  w.derim-  ^„,^^^^  ^^  Gemdhlde  am  Griechenland,  von  Dr. 
■n.ger  ilt  d,e  Stelle  S-  104.,  «o  Hr  Ra,«W  bey  Fi-.e-,  R^rt  Philipp  Co  r^.  17^3.  243  S.  J.  (I4  Gr.) 
drichs  Schalten  befchworen wird,  ffiueBiWK»g-jgK/tftn.7irt  ^^  ''^  '^^  *  ^**  ' 
zu  fchreibeu.  „Zwar  lebt  der  Dichter,  wenn  er  einäch-  Dichtungen  in  Profa  und  Verfeu  und  verfchiedener 
„ter  Dotlmetfch  der  Natur  war,  in  feinen  Werken  dau-  .  Form  ;  lyrifihe,  didaktifche  und  dramatifcbe  Poefien, die 
„render,  als  in  Denkfaulen  und  Eri n u er ungs feilen  ;  aber  zum  Tbeil  aus  Ueberfetzungen  und  fr*yeu  Nachabraun- 
„was  find  diefe  Werke {"i)  zumal  in  der  lyrifcben  Gattung,  gen  gricchifcher  Dichter  beliehen,  zum  Theil  aber  «ig- 
„ohne  Kerintnifs  Von  den  äufserrt ,  gttnßigen  oder  un-  ne  Compofitioiien  des  Vf.  find '  zu  denen  er  grieckifches 
„güüfligen,  Ümftänden,  unter  welchen,  von  den  felbiige-  Coftume  oder  nur  die  erfte  VeraitlalTung  aus  der  griedU- 
„wtthUen^oder  aufgedrungenen  Wägen,  auswelcben.und  fchen  Fabel  oder  Gefcfaichte  entlehnte.  Rec.  kannte  den 
„vordemErfolge.miiwekbtm'iieWerkeihrcVollendung  Vf.  Ichon  aus  einzelnen  Gedichten  iu  den  Blnroenlefcn, 
„und  derDiehterfeiüenWenh  erhielt?"??  So  find  die  Wer-  dem  D.  Merkur  u.  f.  w.  als  einen  jungen  Dichter  von 
-  Aefiiftaller  Alten  und  nenernlyriCchen  Dichter  wenig  oder  wahrein  Talent,  und  auch  gegen wärtifje  Sammlung  bat 
■nicfais;  denn  von  welchem  wilTen  wir  alles  das  g^nz  ihn  in  dergünfligen  Meynung  von  feineu  Anlagen  be- 
ider nur  dem  gröfsern  Theil  nach?  So  ticffmuig  diefe  flarkt,  wenn  er  gleich  uicbt  allen  Stücken  dcrfclben  Ge- 
Tirade  klingt,  fo  Und  es  doch  nur  hohle  Worte,  zumal  fchmackabgcwinnen konnte,  vielmehr  glaubt,  dafsmeh- 
in  Beziehung  auf  Ramlers  und  ähnlicher  Dichter  Werke, '  rere ,  nicht  nur  ohne  Schaden ,  fnndern  zum  wahren 
4ie  ireyUch  viel  hiäorifche  Erläuterungen  aus  der  Zeit-  Vonheil  des  Ganzen  ungedruckt  geblieben  wären,  i) 
Cefcbicht«  bedürfen,  die  man  aber  votlkommeu  verße-  ArijHp^tanhiis.  Der  Philofoph  konnte  alles  fageOiWas 
lien  und  fehlen  kann,  ohne  viel  und  genaue  Details  \-on  ihm  hier  in  den  Mund,  gelegt  wird,  nur  diirAe  er  es  mit 
dem  Leben,  denLTmftänden  und  Verhiltniileu  ihrer  Ver-  i^twus  fL-ioerem'aitircheo  Salz  gewürzt  haben.  3)  Or- 
foCTer  zuwiCTen.  Ein  fehr  erleuchteter  Auefpruch  iilauch  pheus  Tod,  eine  Pbantafie,  n^cht  obueVerdienll;  nurjA 
^r  S.  tl 5-  „Schvbart  hätte  werden  können,  was  IVie-  die  Sprache  zu  gefacht,  nnrl  der  Ausdruck  zu  Ichwer- 
j4«»i  gewoiidenift,  und  BahrJt  ntcht  werden. woit<-f,"  fällig.  Orpheus  Leben  n>/«ü  i»  purpuriwn  ITe//*«  d«rcA 
O  ihr  Mufen  und  Grazien,  wie  habt  ihr  eure  Hand  fo  die  vielfach  geiiffnetenr  Thore  —  dte  mitUii.iz'drttii.iieiiV.'e- 
gani.  voa  diefem  Kritiker  abgezogen!  Nach  S.  119.  fle  n»d  die  ruc/ieludniBergflSITe  find  auch  nicht  ^■ombe- 
ftheint  Hr.  K.  es  für  eine  ausgemachte  Wahrheit ,  ja  für  ftea  Gefchraack.  3}  Demokritui  unter  den  Gräbern.  Ein 
-ciaNaturgefetzzntiatteni„da{9derwenigerFahigeiminer  poeiifiber  Sytogismus  für  die  Uafterblichkeit  der  Seele, 
„derpiehrThfiiige,  fowioderUnTermögendegewöhnlich  4)  Sokratet  Kapelle,  eine  Klage,  mehr  in  Oflians  To- 
^er  Erwcrbramfle  fey."  Dafs  doch  ja  kein  juuger  ne,  über  das  verblüht^  Hellas  und,  ein  Gebet  an  den 
Menfch,  derdiefen  groben  durch  die  Erfahrung  hinhing-  heiligen  Sokrates.  5)  und  6)  Perikiet  ^nd  Anaxagoras 
lieh  widerlegten  Irrthtim  hört,  ßch  dadurch  zum  Müfeig-  —  Apeües  und  Alttanker ,  zwey  Dialpgen.  Z«  diefer 
gang  verleiten  lafie,  und  vielleicht  für  fein  ganzes  Le-  Gattung  hat  der 'Vf.  die  wenigHe  Anlage.  Er  kann  lei- 
ben unglütklichniachel  von  dem  wahrhaft  verdienftvol-  ne  Phantafie  nicht  genug  zägeln.;  nodi'fkh  Celbll  geiiz 
leb  und  für  edle  Menfehen  gewifs  belohnenden  Ge  fr  hü  f-  in  den  Perfonen,  die  er  fprechea  Jafst,  verlierci».  Er 
te  des  Jugend  Unterrichts  al^ctirt  Hr.  K.  bey  jeder  Ver-  verwechfelt 'Wärme  und  Kraft  mit  Schwung,  und  Natur 
«nlafTung  mit  Verachtung  zu  Iprecben.  Es  fey,  fa^t  er,  und  Einfalt  mit  Trivielitüt.  Anaxagoras  vcrfichcrj,  er 
nur  fubalieruen  Geiftem  angemelTen;  Tagelohncrey  —  gehe  gern  aus  Athen,  weil  es  ihn  der  Mühe  übechete, 
— '  JTiÜcMiiot;  habe  bey.feinerLehrerßelle  an  einfni  Frau-  defleli  L<i^f;cfvifim  zu  fehen.  Alexander  fprichtbald'Voii  ■■,'^ 
leioftift  in  Petersburg  arme  Sünderlieder  fchreiben  niiif.  kUhf enden  Miethikneckten.  bald  von  einer  g-/fi/teitt(ci»_Biiin-  ...;■■ 
ko ,  um  «u»  ff'Ä«  Aj  Hungers  BrüUeH  f\ek  zv,  betau-  täfi?,  Hie  in  heifter  Sehnfucbt  verbrenne.     7  )  Ern'utßkt- 
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.^ejanPhtjüidion.  iyitimenavs  den grUcfiif<;tie»Dirhiern  ro)  l^omtfhmt  und  ^  Oeeattültn.  Maua  kion  »idit 
«tut  Diektfriwen.  A.H3  denAntho),6gieD  urid  den  Reiten  der  fagep,  daft  dem  Vf,  der  Dialog  in  Verfeu  beffer  geling«!, 
BriefAr)y»ifji"?*P!°*^**-  Einis«  Stücke  »«'iren  fcbpa  yjoo  «Is  in  Fror«.  11)  Phantafieflitg  niuh  Grieckentand.  12) 
Ha.  fUrdfr  ßai  ßadera  beffer  yerdeutfcbt  (fo  dafs  SIto-  Tftwmopi/U..  Zwey  Gedichte,  die  einzelne  TchrguteStel- 
lioä  S-  fii-  ^°^  ^"^  ^""^i  ^"^  anakrepntirdje  Lied  S.     )ea,liabea.     13)  ^oliafle  UHii  ihre  Sii/ine.     Scfae  ^s£u- 

7«  von  Gtite .  Ariftotejes  Hymnus  an  die  Tugend  von       "  "      "' 

einem  Ungenannten  u.  C  w«)  andere  warea  kaam  einer 
Ucberfetzuijg  werth,  jdie  meifea  »ber  ßnd  Un.  C.  uu- 
cemeit)  gcluijgen.  Doch  ift  jiuclj  hier  maijLhes  für  eine 
kflijftige  Feile  geblieben  :  S-  66.  Pluto  ffhaifertf  auf  etc. 
S  39.  /VWiq»  feine  Rebe  der  Winzer  eic.  Harten;  „dean 
dein  Abftaiöm  find  wir,  wir  alleiu,  von  atlem,  was  le- 
"bet."  —  Zu  häufig  erlaubt  fich  Hr.  C.  matte  F.üllw.one. 
Üpcer  dem  Affhapg  eigner  Gedicbte  diefer  paitung  iß 


f-ipideg  Phönizierjuqen.  Die  Muhe,  die  folcb«  yerfuche 
kofteu.  belohnt  fich  realen-  Verde utfchi^ngep  alter,  be- 
foiidets  dramaiircberi  Dichtei;  mülTen  un^^teich  vollkom- 
mener feyn,  als  die  vorliegende,  wen;n  lie  auch  gur  eia 
kleiifes  Hüitfcheo  Lefer  finden  wollen.  1^)  Media,  ta 
drey  Aufi^gep.  nach  Eurjlpides.  In  fünftilCsig^sQ  leinlo- 
fenjambep.  Bekanntlichhabennach  demürieii^ea  mehr  ' 
rere  vortreBicfae  Dichter  diefen  SiofF  behandelt)     Unfert 

,        „ .  _  Vfs-  VcrfuLch  ift  das  fchwachlte  Stüik  diefer  Samiplung. 

rf«  wi  HerJe^S.  9S-  bey  weitem  d»s  vorzöglichfte.  Pie     pie  Medca  des  Euripjdes  gehört  picht  uutei>  die  be/Tera 


Fragmente  pus  Bato'i  Sympofium  fii^d  für  Frauepzim 
mi;r  beftimipt;  allein  die  Ueberfetzung  des  Gajizen  zu 
gleiche« Zweck  in  ScAiUwj N.Thalia  iit^ohue  Vergleich 
beffer  und  gefchiii«»diger. 


hefte  Stelle! 

Hr.  Comb. 
■jchnur   behaupte.  icUftAmor, 


Aba  vn^,iche  die  eike, 

ii.  Thatia, 


li^Cle  fer  ,    da  er  der  fchontt«, 
(Irr  belle  üt.       f»«  erfte,   P-         . 
ift  der  jugendjifhfte  unter  .^n    jlt 
GÖitern.     Pi'ipn  p»)«"«"  °'^ 


^>rke  deirelben,    und  »ur  ein  bjiud^r  Verehrer  der  Al- 
ten konnte  diefes  3tück  für  eitj  vurzg.gjiche3  Trauerfpiri 
ausgeben;  aber  wje  unendlich  Achtes  dejinoch  über  die- 
fer deutfcben  Medeal  llt.  C.  fagt:   „ich  fa^be  de#  Grie- 
„chen  nicht  üherfetzt,  ;iber  das  Gute,  das  meine  A^.beit 
„etwa  haben  möchte,  verdanke  ich  ihm."    Paser^  )iat 
feine  Ricbti^eit,  ^ber  jvje  foM  man  die  letzte  Aeufs«- 
ning  rerflehn?   Sellift  In  einzelnep  Sitij^tionen  und  Ti* 
raden  b^t  üt.   C.  »icbts  von  Euripides  «ntjetast:  «ach 
die  Charaktere  und  fehr  yerfchiedep,  und  her  dem  Deut- 
fte,  r«ge  ich  ;■  denn  fu«  erfte     f^bea    unfeÜi«   Mitteldinge  von  BUtikef  und  moderner 
'     "  igiUuiitet  jdeiiGdt.-     Art  und  ^unfl.      Pas  Rphe  und  UngefcfaUcbte  ip  dea 
.  m  in  di«  Aiigeu     jCiefuinu^gea und  Beaehpen  ßtrVezConta  des ^Itep Picfa- 


rillen.   Derfcliön- 


weis  gibt  w  dadurch   ^»vo.i,  fpringen^.  y;e«n  pwD'niu' fem  ters  tnag  man  am  Ende  doch  lieber,  all  die/pitzfindiEen, 

4.fe„vorde.nAl.«^  4^....  P^i^XÄ  Ji.,  j£  J^  f^^  fnWii«irten  JEuaftpbrafea  der  demfchen  fijede^    Uebet 

'T"';^"  .l^;n"nT^^"^hJ  Lid^!   nur  ?u  "hi^e'Tiift:  hört  inaa  die  griechifcbe  ßch  kaltblütig  bcr^thfeWagen. 

hirbevkommt,  fo  fehr  jiu"  nur  hat,    und  uns  immer  zu  friili  pb  fie  dje  ^obaung  der  Nebenhulenn  ja  ß^and  Äecken, 

immc»    Biehen    )L»nn,    üielit,  übereilt.      Pa  liegt  .in  fein«  oder  jhr  das  ßchwert  durch  dit  Mber  jagen  foll,  als  die 

I>afc  jft  r.a,..  feine  Art  Co.  Jaft  ??""/' ."„ri.Äi'^olfcr  ßecUmationen  (od^r  nach  Hn.  Campo's  kür  recht  paf- 

„  «   haffen    muö,    und  »hip  ih«  auf b  nicht  emoial  roBf«t.  '^„^  .^   .,  .  ,^f„,i,,„,   ..     c  v..^.^,jj'   ,    ••      „   _,.,  i»™_ 


Unter  JiingUcigen  hingegen  hat    pe  findfeiix  Peftlllfhafl U.  (^  W, 

er  immer  <m  üebtten  fei<»  Ver.- 

kehr  und  feine  Luft  u.  f.  w.  , 

<n  Emige  IdißUn  des  Theotrit,  Ple  3.  la,  t6.  m4 
aofte  Pie  Ueberfeizung  des  Hp,  ßipdimann  hieit  deg 
Vf  VOD  der  weitern  Bearbeitung  4iefesDidite^  ^b*  »ei- 
ner Einßcht  nach.  foU diefe  nar>pcb  V; ^'Vg  f " ^/rf^9, 
iihriff  lälTen.  pes  Rec.  Einücht  nach  ift  X^n.  C,  Arbeit 
?m  ß^S  weit^beffer.  als  die  v«n  Hn.  B,  GleichwpW 
läf^^fie  noch  fehr  viel ;".  **\°[^f°i^.^'f'.ff?^^'r*v;! 


^endecyj^berre.tzung  die gekmukredentf)  der  Peutfcbra: 

Zu  oft  hat  nur  St»  jQlücket  lffi)belUn4 
.   Der  Staiblichen  .Gedanken  ^ii  der  Schnelle 
Des  flitze«  überrifcht :   .^eia  Anblick  ftbrndtt   - 
Zunt  Weichflnn  wicderdic  cmpihicnGeifter 
Ja  meiiier^Seele!   Ägeus  f  Vy»  ^ie  Senfe 
Des  Zeitengottes  herrfcht,  reift  Xeine  ^ahe  fr-  — .— , 
ps  hangt  an  des  Verbannt«  perfe  fich  /    ■ 

Die  ^cbmacfi  wie  eine  Schlutge  und  veTpeftep4 
Durch  feine  Jflähe  Ccheint  de«  Unglijcks  JUheni  fi,  t  V, 


ift  Hb.  i'.  z.  P-  t^=»  \.  i^.  ■  '  /^-ie  ge  fich  felbft  nennt.)  ▼efUcheit;  Medeejns  grafffr 

.     _,..,^.  .«  m.r^trlucKt.  ß(,cH  ;,oto  ;;»  H<^  di4«Ä/iwfc«  —  M.  habe  in  das  Blut 


artlich  uiaaone»  woUi'  JchBunikei  da  fwmpft«  die  Stolze 
Voll  Verachtung  .ihr  NäM:h«i.  .und  rief :  So  fchtr'  dich  to» 

Rinnen 1 
Du,  ein  Rinderhirle!  Du  Gimpel  Bii«b  Xüilen?  Ich  kenne 
Därfifch«  Zärüichkeit  nScbt .  jch  weila  pur  mit  Städtern  za 
liehein 
air  LÜOen?  • 
Traniriel 


ihrer  erwfirgten' Kinder  MMbäittf«  Tk^ntn  getrauft  ». 
f.  w-,  .und  gar  burjesk  wird  derpüdagog  mit  feinem: 
s  »nde  — 


Dies  war  des  fchlimmen  Anfangs  fchlin 
Das  Ende  eines  Anfangs?  —  die  lyiifche  und  didakti-  ' 
fche  Gattung  iß  der  Mufe  des  Vf.  ohne  pUen  Vergleich 
angemeOcper,  ^Is  die  dijunatifche:  warum  follte  er  ia 
diefer  ein  mitteJimjifstgeE  D^ch.ter  bleiben  wollen,  da  er 
Vvie  du  aarein  fi«Ul,^«rf  *ai»  Cefchiiak  rad  dai  rlaBiw  in  jene«  «n  guter»  W«  fehr  guter.  Dichter  werieo  kaqa  ? 
Getändel  vf'W. 


Du  das  niedliche  MiiwfcheB  ■ 


-  Auch  |iicht  i 


:i-;d  by  V_H^'WV  r 
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Nitiwoeit,   den  7.  M»tf  1794. 


STJATSWlSSEtiSCHAFTEH. 

Ohne  Anzeig«  des  Drucfcorts :  Bexflrag  zur  Berichti- 
gung ätr  Ürtkeile  des  Piibiilcums  über  die  franziiß- 
fche  Rtoolutian.  ErfierTheti.  Zur Bturthtilung ihrer 
RichtmafägluU.  1793.  435  5-  u.  XXIIIS.  Vonede. 

Man  darf  nur  wenige  Seiten  von  dier«n  Buche  ge- 
Jefen,  und  mir  die'erllen  Abfutze  der  Einleitung 
Terftaaden  baben,  um  inne  zu  werden,  dafs  es  nicht 
das  Produkt  eines  gemdnen  Kupfes  teya  konnte«  und 
däfs  man  gewaltig  fehlgehen  würde,  wann  man  es  in 
irgend  einer  Rücklichx  als  eine  gewöhnlicbe'Revalu- 
tions  -  Brofcfaüre  behandeln  wollte. 

Kann  es  für  einen  deskendin  Lefer  eine  einladen- 
dere Ankündigung  geben ,  pU  die ,  dafs  die  franziißfchs 
Rivotutioff,  noch  mehr,  ä»fs  StaatJ- Revolution  über- 
.  kttupt,  ein  Gegenftand,  woriHier  Geh  fo  unfaglich  vi'^ 
Sache  K6pte ,  rhapfodifche  Schwatzer  und  lacheriiAe 
Enthuilaftep  aller  Art  erfchöpfc  haben,  von  ümnde  aus,- 
nach  Principien  und  zwar  nach  det>  hüchßen  und  rein- 
fteu  Principien  geprüft  werden  foll?  und  kann  etwas 
den  Reiz  diefer  Ankündigung  fo  fahr  erhöhen ,  als  die 
Ueberteugung,  die  man  lieh  fehr  bald  verfchaiFt',  daJs 
der  Ungenannte,  der  äiefi?  Prüfung unterntmmi,  mit  den 
Principien ,  von  denen  er  ausging  ,  in  nicht  geringen ' 
Grade  vertraut,  dafs  er  in  das  edelfte  Syftem  der  Philo- 
Ibphie,  defTcn  die  neuern  Jahrhunderte  fich  [ühiijeQ  kön- 
nen tief  eingeweiht  war  ? 

Der  Eriöig  fey,  wdcher  er  wolle,  ein  folches  Un- 
Umehmen  verdient  die  böchfte  Aufmerk&mkeit  ;*  und 
'Wenn  gleich  Rec.  zum  voraus  erklären  tnuft ,  dafs  er 
ntit  den   Refultaten  des   Vf.  ;fo  weit  iie  Reh  aus  dem 
erllea  Thcil  ergehen)  keinesweges  einig  feyn  kann :  fo 
glaubt  er  doch  d<^^(^  eine  etwas  ausführlichere  Darnel- 
lui^  des- Uebergaiiges  von  jeneo  Principün  zu  diefen« 
Rißiitattu  einem  grofseu  Theil  des  lefenden  Publikums 
eineB  wefentUcben  Dienft  zu  leillen. 
*"         Oie  Vvrrtde  enthält  einige  fehr  gute  Bemerkungen 
i}fcer  den  Zweck,   und  einige  vortrelliche  Regeln  zum 
Gebrauch  des  Buches.     Sie  warnt  gegen  voreilige.  Ver- 
fuche,  Staatsveränderungen  da,   wo  noch  erft  Revolu- 
tionen in   den  Gemüthern  nüthig  Und,   zu  bewirken. 
,;Bis  jetzt  ift  die   Menfchheit^in  dem,   was   ihr  Noth 

„thut,  noch  fehr  zurück feyd  gerecht,  ihr  Völ- 

„ker,  und  eure  Fürftcn  werden  es  nicht  aushalten  kön' 

a,net]-,  allein  ungerecht  zu  fe^n," ... 

Die  Einleitung  handelt    "^'e   Frage  ab:    Aus  iret- 
chen    Grvudfätzen    man   Staatsveränderungen   zu  beur- 
A.  X.  Z.  1794.    Zweyter  Band. 


tkeiten  kabef  —  DJefe  Betirthentmg  hat,  wie  der  Vf. 
minz  richtig  bemerkt,  zwey  Gefichtspunkte ;  l)  den  der 
li^chtmafsigkct:  2)  den  der  IVeiskeit.  Die  nähetcEt 
ört<!ruiig   diefer   Gefidjt.-ipurtkte  gefchleht  in  vier  Ab- 

I.  Wie  wird  die  RKktu^fagJuU  ein^r  Staatsrerän- ' 
derungbeurtheilt?  —  Erfahrungs-Gruadfatze,  Sie mL 
gen  nua  offenliar  zum  Grunde  gelegt,  oder  verfteckr 
Vielleicht  dem  Unterfuch enden  unbewul«  in  die  ßeur 
thetlung  eingeführt  werden,  köonen  durchaus  nichts' 
gelten:  proktiithe  Principien, aprion,  aifo  die  Grund 
fatze  des  reinen  RmAü.  und  der  reinen  SitHichieit  müflk«' 
das  Fundament  abgeben.  —  .  Dies  hat  der  Vf.  voHkom 
men  gründücb.  vielleicht  aber  mit  fiberflüfliger  Heftie 
keit  gegen  die  vermeinten  Gegner  feines  Syfteins  er 
wiefen.  Denn  wie  fehr  «auch  Urüch  haben  map  dem 
grüfs?n  Haufen  der  Lefewek  die  Abfonderuug  der  r«i 
itm  und  emfirifchen  Begriffe  hier  zu  empfehlen  •  fe 
lafet  fich'doch  wirklich  -sieht  gut  denken  da^  ir- 
gend ein  PhUofopk  btj  einer  Frage  nach  forf,^ 
mdfsigkeit,  die  Gtfchickte,  die  Empfindung ;  «der  am 
.Ende  gar  das  Interejfe  ins  Spiel  bringm  folUe;  wenir 
ffens  mufste  der  Vf.  ficb  gleich  befcheiden,  dafs  ein  fi^ 
eher  weder  fdner  Widerlegung  werth,  ^och  für  feine 
Belehrung  reif  feyn  konnie. 

U.  Wie  wird  die  Weisheit  einer  Staatsverändcrune 
beurtheili  ?  -  Hier  wird  zuerft  nach  der  Gute  des  Zweckt, 
uad  alsdann  nach  der  lau^okkeit  der  Mittel  gefrairr  — 
Was  eigentHch  der  letzte  Endzweck  aller  gefellfdiaft- 
Lchen  Verbindung fejnfolle,  darüber  lehre  die  GfMiJite 
wenig  oder  nichts.  -  Dafs  das  Studium  der  Gefcliichfe 
zu  diefer  Erkenntnifs  nicht  hinreicliend  fey ,  davon  ift 
Rec.  völlig,  eben  fo  fehr  aber  davon  öberzeufft,  dafs  die 
Gefchicht«  weit  mehr  Data  dazu  liefere ,  als  der  Vf  aft- 
nimmt  -  Die  Prüfung  der  Tauglichkeit  der  Mittel  kann 
entweder  nach  deutUeh  gedockten  Qtfetzen,  oder  nach 
der  Bettachtung  ahniicher  FalU  gefchchen.  DaserBe 
nennt  der  Vf.  Erfuhrungs  -  Seelenkutule,  der  er  einen  ' 
großen  Vorzug  vor  der  Ücfchich«  vom  gewöhnlichen 
Schlage  emräumt :  jeder  Lefer  des  Buchs  aber  wird  mk 
dem  Rec.  licherlicb  der  Meynurig  feyn .  dals  der  Vf.  nicht 
gezeigt  hat,  was  ihm  zu  zeigen  fo  leicht  auch  nicht  wer- 
den würde,  wie  man  aus  der^elbftkenntnifs,  und  wenn  os 
die  alleriieffte  w^re.  die  Mittel  zur  Erreichung  der 
Zwecke  grofser  Gefellfchaften  erlernt.  —  Sogar  aus 
dem  a.idern  Wege  der  Prüfung,  nehmlich  der  Betrach- 
tung  a/jn;tc/«r  FalU,  fucht  der  Vf.  die  Gefchichte "  roöjr- 
lichlt  zu  verdrfingcn.  Hier  wird  er  nun  zuweileSuä* 
gerecht,  und  mitnnterunverflandüch.z.  B.  (S  «)  Dil'^* 
„Vertheidigcr  der  äusfchliefseilden  Gültigkeit  d^fefW' 
Xx  -./.Wthot- 
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jrtbeaoiiB«rt  -  -   «-ölen  mir  Jie  mrtung  tatao :        .    Erßt,  Äapilrf.     Hat  «ferimipt  «'.  Fott  dis  R<tk(, 

.  "wS^ki^"  •-  IRrr«h«,d.,Gcrea&lbftetc. U«.«  ift  fole.ndc,:  „Eine  kiirg.rirch.Grfcnfch.f>  k.«, 

Wielälsle»   fich  aber  deakeo ,  ii»6  m««  «US  Shnlkhen  rrelrtio/jigir  »'n/e  mir  auf  euiein  Vertrage  zwitcheo 

BrfMheD  ihnliche  Witkuuge»  erwarten  follle  (gefet«  den  Mittliedern  ruhen.  —     Wo  den  Meafdien  das  Sit- 

B.„   übertriebe  e.  auch  mit  diefer  Art  zu  fchüefeo.)  Mgefea  tr.y  1,61,  d.  .»  er  pmz  &ey.  -     Er  knin 

ohne  fich  dt>cl.  um  den  Zufamm.nhang  zwifchen   Ur-  die  Ausübung  feiner  Rechte  retfchenken,    er  kann  <ie 

fKb  nnd  Wirkung  zu  beküumiem!   _  •  Uebetbaupt  Terluifchen  -   unnier.aterble,!«  fein  eigner  Wjlle  der 

Ir^Hi  der  Vf.  öfters  in  den  Fehler,   da&  er  feinen  elMige  Cefetzgeber :   kern  fremder  WiUe  kann  je  Ge- 

Gttuern  aar  z«   fchlecbte  Argumente  leibt,  oder  gar  fetz  für »n,  fey» (das  h.ifs;trt>l.fci:  den»6«fc»sl  kann 

"  armferje   Behauptungen  und  Pmceduren  audiehlet,  er  es.  w.e  der  Vf.  auch  nicht  z.  taupien  fcbeint,  «11er- 

mddJier  mitein.»Feiudek»mpft,  d«  er furb ,  felbll  dmgs  feyn,  wen. nnfer  Wille  Ccb  dem  fremden,  wen 

Sainf.     Wenn  z.  B.  hier  von  AjatcWr/or/cS™.  die  er  e»  bel&er  oder  eu.  wej-e«r  WiUe^jft    untemirft.)  _ 

Hede  ift,  fo  können  es  nach  de»  Vf.  eigner  Anleitung,  D.  die  Verbuidliehkeit  eme»  Vertrages  aus  den.  Wilten 

iStomirfoMiereyn,  welche  die  Weisbeit  einer  Staats,  der  PKifc^enden  entllebt,  fo  könne»  die,  wdcbe  ihn 

;S".r  «der  S«site,S»de.unE   in   ROcklicbt    «if  ötoffien,  Oin  and.  w»der«,theben.     „W.e.b«   wenn 

SSikeit  der  Mittel  zun  Zwect  aus  der  Gefchicbtfc  „UnabWderl.chke.t   eine    der   Bedogun^    deffeften 

im  rfbKinmften  Falle  aus  der  «o/re.  Qr/rticto  benrthei-  .war!"  -  Ob  Ce  dies  «Irr/Unpl  fern  Mi»e,  wird  nach- 

toi  woieT    Was  habe»  uundiefe.  wenn  ihre  Methode  her  ^loticht  werden:   hier  wird  nur  und  z™  m 

Sib  nocTlb"™e,lKcb  fern  foUte.  mit  jenen  Bri»^  Mckficht  „fden  g^rK/.fc/.^rJt»  V«™5  t«??»*- * 

m  gemein ,  wekbe  den  vfertb  der  Gefchichle  in  die  Oe  es  wohl  ftyn  ■»•/«»das  beiüt,  .ob  die  UnaMndei- 

reniHie   Erforfcbung  ,Hle»    Tag«,   an    welchem    die  Jichkeit  ouer  StiatsreifelTung  auch  nicht  dem  Sitten- 

sSüacbt  bev  PbiTippi  vorfiel"  fetzen?  Und  doch  ^rfcbt  ,«efetze  zuwider  fejr?"  -    Ke  Beantwottung  diefer 

toVf.  von  iene»,  die  Staat.llugheit  an.d.r  Gefcbicbte  Frage  rnüifen  mir  u»  auf  einem  ziembchhigen  Wege 

lernen  wollen,  ab  ob  fie  mit  jenen  dutch.ui  nur  eine  holen.  —    Der  bdchfte  Zweck  der  Gefellfchaft  iK  OJ- 

(verftebt  «eb ,   fehr  yerächtliche)  Oaffe  uism«iten  1  ■y  zur  Freyheit  -  (w.to  und  grofs  für  den,  der  es  ricb- 

^  tigftfst!)  —  Durch  den  bisherigen  Gang  de»  Menfdien- 

IlL  Haben  die  Frinctpien  der  Krcftftan/j^^lbtf  oder  gefchlechfs  ift  dieler  Zweck  nnftreitig  befördert  wot^ 

dfe  der  IFriskeit  den  Vorrang,  wenn  lie  in  ColMon  ge-  den :  «ber  wem  &ankt  er  es  !  Gewifs  nirgends  den  Ke- 

ratben?  Die  AntHOrt  faUt  uatnrlicb  fiir  die  cr/icrM  gierungen  (daa  FarMtfndem,  wie  fie  hier  genannt  wer. 

»US.    Alles,  was  der  Vf.  hier  über  die  Unterordnung  der  den):  diBhattennur.rfHtt«Arrr/cAa/£  imlnnem,  undAifr  , 

Principien,  und  beylauliggegenda5.Princip  gidcUÜA  2«  ftaritimg  imAcufsern  zum  Zweck.   ~   Das  letzte  zu  be- 

fracAnc  f«gc,  ift  w«br  and  feinem  Syflem  väUig  «nge-  icbönigen,  ward  die  Lehre  vom  Balitt/cAm  GUkkgeaicbi 

Btetteo,  erfunden  (die  fibrigens  beut  zu  Tage  jeder ,  wenigftens 

IV.  Anbangsweife  Kdet  der  Vf.  hFernocb  Sber  do.  •k«'»  !»!«■■•  "1"  '  j  Bii.<*  wie  diefes  Eefet,  ßr  d,»  hifc 

(wrihnd  berühmten)  UntetMiIed  zwifchen  M^fik«,  "»  "f  '"'  »^  ■*»  »«la  werf,  wjr,  d«i  Zorn  de.  Vf. 

JdribiCTM»  Wahrheiten.  Dali,  „W^ahrheit  nichi  Ei-  «uf  ficb  au  ziehen.)  -   Wo  C.  aWichtbch  cnbiv.rw. 

„ntln   L    Scbuie     /f  ».«JJSj'Tz^JJcbt  Sr,.™  £SS"difcS,"^ni;iicfd:S 

Sc"'*'r.'^iri,ÄgllSi7k.tfgi»  weL'fbS  S«™„g  der  Denkfteybe*  u.  tj.         'f^cb  etfo^ 

SL  der  Vf.  »entiicb^ier,  wIr  jetz.'^  .0.  r/ot.  '^l%^%^^T^^^t^^^^^"^ '^'' 

n/ifa»  Wabrbei.».   fpr.ch™   wollte,  wurde  be^bcb  '^■'^.^  Frevelt  Ses^iuzigen  zum  Endz^k  h«,, 

jj^tecbt  werden.      Gebemniir.  pebt^  »  kem.r  ^(,„  äOT^Siltengefelz)  »,cM.».Si«fcr«c)He,n.»_ 

,    Warenfcheft  mehr;   um  in  die  tiefften  Abgrunde,  fo  g^i  (i„d „j,  „^  •  fch ieftiediget.     Denn,  winn  die 

weitüberbauptde,me|Jcld^heG««kom^^^^^  SlaatsverfidTung diefen gr«.db(ifS?Eudz,eck  «ttt hat » 
h«t  jeder  die  Mittel  be^  der  H.u^    Deft«  h».6g.r  fi^-  Unebanderlichklit  auch  dann  dem  Sittengdelze 

da  man  da,.    »:»' %f"  ";  |  »  I"^«  ■  jf " '"'^  zuwider?  _  DiefeFragewird  nun,  nicht  wiedle  votig. 

'Jf^j  Ä?ÄTb^sÄlS'tn?i?Ämr  r;*r'i5%rr''"rrtr''sirh°  "tJ^'^^^rr 

Ä^men    unddiederMundherpJudert    ohned.6   J»^^^^^^^^ 

i^"A'^'"i,        F   "li^     .uTr      T,ZT^Sy.T  hocMen  Endzweck,    Cultur  zur  Freybeit,    m«>.I(c» 

Nacl.  ferner  Meynuug  Ift  a«l,  *r/,  nuto  ^fch.dlieh,  a.  ß,H^ß„  mml  nacbftrebte,   nnd  Mgt:    Ift 

wenn  nur  die  Lr,*<c*,- ft™  e  n,<*.  zum  W e^^^^^  J-  fchlecbteriiug,  no.bänderiicb ?    Altwort: 

bnncb».    W»R;e™Ced,efe.berihun,hatdi,ne»4e  ^„  fo„b.  ,„ä„,  ß^,  Jon  felb«  ab:   ein  Mittel  ffllt 

Gefthicbte  genagfam  gelehrt.  „nach  dem  andern  bin,  ein  Rad  wird  nach  dem  andern 

,r,    -J?»  wei:  die  Finlfiteeg-  —   Das  tr^  Bar»  der  Un-    „flberflüfeig bis  endlich  die  Mafchiue  ßill  fteht, 

-.  ''leifiiebuiig  felbft  (und  daher  auch  diefer  ganzeer/ifr  THtit]  „gar  keine  Staatsverfaflung  mehr  oöthig  ift,    das  allgc- 

■katesbloli  mli  der  Frage  nach  der  KicAtMii/jtjlnt  (»-  ,jnein   gellet.de  Gefet?  der  Vernunft  alle  zurfaöcblten 

W  l^fHtiW zu  tbon.  „EilunüthigkeitderGefiunnngen  vereuiigtn.f.f.".--   Viel 
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GISck  zu  diefem  etb»haen  Traume  \  A^  uafre  Fr^e 
Hl  dadurch  nicht  abgef«tig:et.  Nicht  ob  die  Suauver- 
{»KungfiAJMß  abirndre  —  was  hat  damit  im  Grunde 
da*Sineiigefetzzuihun9—  foademohesmont^-mög- 
tkk,  d.  i.  erlaubt  kr*  äab  der  WÜle  des  Menfcben  U6 
Air  unabänderlich  erkläre?  wollten  \^r  wÜTea.  Diefe 
Fri^e  ift  aUb  fiir  die  beße  Verfaffang  nicht  beantworteu 
Ferner:  die  IcUechtße  und  die' belle  erfchöpfen  ja  ngch 

'  immer  nid»  alle  Formea.  Wie  fteht  es  mit  denen ,  die 
weder  durchaus  fchlecht,  noch  fo  gut  find«  dals  üe  fich 
folbft  abändern?  Dürfen  diefe  in  Rückficbt  auf  das.Sit- 
tengefetz  unabänderlich  feyn  9 

Wenn  diefe  Kritik  fpüzßnd^  zu  fayn  fcbeint,  b 
tey  es  erlaubt,  lie  dadurch  zu  rechtferttg«i,  dals  die  gan- 
ze hier  beurtbeilte  Unterfuchu/ig  auf  eine  Spitzfindig- 
keit, und  noch  dazu  auf  eine  fÜfche  hinaus  Uuft.  AUe 
Argumente  des  Vf.  beziehen  fich  nehmlich  auf  ahJölwiK 
VHverindertidiiieit  der  S^ataconKtutkaieai  werb^ap- 
tet  denn  abfolnte  UnTeründerüchkeit  emcr  Verfiiflungf 
and  wenn  es  ja  einem  einfiele  1  fie  zu  behauptent  wa- 
liito  nicht  dtefen ,  auf  einem  viel  leichtern  W^e.  aus 
der  Utiktugtuit ,  oder  auf  einem  noch  leichtem , '  aus  der 
Natur  der  Dinge  gegründeten  UnmägtkkMt  deiTeo,  was 
er  verlangt,  widerlegen?  Es  ift  hinlänglich >  daiädie 
Befugnifs ,-  Abtinderungen  Torzunehnen,  an  und  iür 
fich,  da  wo  fie  nicht  durch  eine  förnriiche  Vertragsdaa- 
fel  ausgefchloITen  wird,  im  Recht  und  in  der  Moral  ge- 
gründet  ift ,  dkfs  Kationen  nie  niitftig  haben ,  abfohite 
Unabündeilichkeit  in  ihren  Vertrag  mit  aufzuncbinent 
Dnd  dafs  man  diefe,  wo  fie  nicht  ausdrücklich  feflfteht, 
nie  präfumiren  darf.  Die  Schwierigkeit,  die  hier  zu 
überwinden  id,  liegt  überhaupt  gar  nicht  in  der  Frage: 
Ob  es  UM  undfürfick  erlaubt  ifl.  Staatsveränderungea 
und  Staatsrevdtuioneo  vorzunehmen  ?  Nach  fo  rei- 
nen Principien,  als  die  find,  von  welchen  der  Vf.  ausging, 
liefs  dieje  fich  auf  einer  einzigen  Seite  unumftöfslicn 
entfcheiden?  Sie  liegt  in  folgender,  etwa»  verwickel- 
tern, Frage:  Durch  wtUkt  PerJonen,  und  durch  welche 
Mittel  mfifTea  Staatsrevolutionen  vorgenommen  werden, 
wenn  fie  rtchtmäfiig  feyn  und  bleiben  foBen  ?  —  Es 
wird  fich  zeigen,  wie  diefer  Punkt  im  «-eiiem  Verlauf 
dos  Raifonnements  beftimmt  worden  ift. 
_^  UebrigenskannRec.  der  Meynung  des  Vf^  dafs  die 

.  hefte,  die  ideaBfch-befte  Staatsverftffnng  fich  fbrtwÄh- 
rend  felbft  abändern  mfifle,  nicht  beytreten;  Er  nimmt 
in  Gegentheil  ans  Jblgenden  Gründen  an:  die  hefte 
Staats  verftfliing  hl  RQckficht  auf  die  bächften  Zwecke 
der  Menfdiheit  wflide  unftrdiig  die  feyn ,  welche  fich 
am  diefe  Zwecke  am  weniglten  kümmerte.  Nur  «#■ 
gativ  mulste  fie  diefelben  befördern.  Eine  foldie  Staate 
Tcr&ffung  wäre  nichts,  als  d«Inb^riir  der  Mittel,  wrf- 
cbe  die  Gefefifchaft  anwendete,  um  die  iTl»Tin-niini 
Redite  jedes  Einzelnen  zu  fchützen.  Alles,  was  auJser^ 
halb  diefer  Sphäre  Hegt  —  GTQckfcfigkeit,  Cuhur,  Mo- 
raiitöt,  mufenur  unter  einem  einzigen  Gefetz,  dem  Ge- 
fetze der  Freiheit  ftehen.  —  Da  nun  das  Syftem  der 
Tollkommnen  Rechte  ewigund  unwandelbar  ift,  dasje- 
nige aber,wu  feiner  Nawr  nach  im  Wechfel  lit^^Qack- 


Jeligkeit  uad  CidHr  f  die  I«ztre  venigJleiu.  der  Form, 
wenn  rieich  nicht  dfm  höcbften  Zweck  nach)  gilr  nicht 
in  das  Feld  der  heften  Verfafi'ung  gehört:  fit  fchefnt  die 
StaatsverfalTusg  Immer  unwandelbarer  werden  zu  muf- 
fen, JB  mdu  fie  lieh  der  höchfiea  Vollkommenheit 
niiherr. 

,  Zweyttt  KafUet-  Vorseidiiiunem  des  vätim  Gangts 
ii^tr  Unterfiuhung.  —  ,J)urch  das  bisher  vorgetrage- 
ne fey  nunmeht,"  meynt  der  Vf.  „die  Rechtmifiigkeit 
der  SevehUtooen. überhaupt,  mithin  auch  jeder  einzeln 
BCQ erwiefen :  denn,  wenn  das  Recht  tnat»  Volks,  fei- 
ne StaaäverfiüTung  zu  verändern,  ein  nnveriiulserlic^t 
nnverlierbares  Menfchenrecht  ili :  fo  find  alle  Einwen^ 
düngen  dagegen  erfdUichen  u.  C  f."  —  So  weit  find 
wir  Bufmerkfamen  Lefer  unfera.  WU&ns  noch  nitht. 
Au&  böch&t  ift  hh  erfteu  Kapitel  dargethan .  „dafs  ab- 
Si^mt*  Unabänderlichkeit  der  Verftfliing  in  gewilTen  Fül- 
len gegen  das  Sittengefetz  fey."  Wir  wollen  zugeben; 
es  wire  für  aüe  Fälle  erwiefen :  fo  ift  doch  dadurch  ba- 
dingu  Unabinderiichkeii  noch  nicht  ausgefchloITen.  De-  . 
zu  mü&te  crft  bewiefen  werden ,  dals  es  auch  gegen 
das  Sittengefetz  fey.  wenn  eine  Nation  ihre  Verfafliing, 
auf  fünfzig,  zwanzig,  zehn,  zwey  Jahre  für  unabänder- 
lich erklarte.  Da  dies  aus  dem  blofsen  Sitiengefetze  ur- 
mö^ich  zu  beweifea  ift:  fomufs  der  Vf.  (wie  er  es  denn 
auch  wirklich  tbut)  um  zu  feinem  Zweck  zu  geUngeUr. 
telae  Zuflucht  zu  einem  andern  Mine!  ndunen.  —  Fer- 
ner ift  in  dem  ganzen  erften  Kapitel  noch  keine  Defini- 
tion des  Wortes  VaU  vorgekommen,  noch  nirgends  be- 
ftimmt, wer  denn  eigentlich  die  zu  eJner  Revolution 
Berechtigten  find.  Zwey  gtolse  Punkte  hat  alfo  d£ty£. 
bis  hieher  noch  nidrt  ins  Reine  gebracht.  Wenn  jede 
Revolution  rechtmäfiig  feyn  foll:  mufsernoch  i)  dar- 
t))un,  dafs  eine  Staatsverfäflung  auch  nicht  auf  eine  ge- 
wilTe  Zeit  fiir  unabänderlich  erklart  werden  dürfe, 
oder,  was  das  nehmHdie  ift,  dafe  das  Volk  anchln  die- 
fem Falte  das  Rechtbab^,  :fie  abzuändern,  wenn  e«  ihm 
beliebt;  3)  zeigen,  wie  das  Volk  befchsßiui  feyn  mufs, 
welches' rechtraiifsige  Revolutionen  befcbliefsen  kann.  — 
Beides  gefcbieht  im  liritten  Abfchnitt  auf  eine  ganz  ori- 
ginelle, ganz  unnwartete,  aber  gewilä  nicht  für  jedea 
Denker  befriedigende  Art. 

Drittes  Kapittt.  Ifi  das  reckt,  die  Stmatsrerfcßmg 
zu  ändern,  durOi  Vertrag  veränSierUch^  —  ßeyläufig 
ift  hier  zu  bemerken ,  dafs  der  Vf.  dtefer  ganzen  Unier- 
fuchuBg  überhoben  feyn  konnte,  wenn  fein  ite»  Kapi- 
tel das  leiftete,  was  es  lelften  foUte.  Schon  der  Weg, 
den  er  hier  einfcblSgf^  beftärkt,  was  Rec  von  der  Uo- 
zulanglichkeit  feiner  erften  Beweife  gefagt  hat. 

Nun  zur  Sache.     „Wenn  alle  Büi^er  eines  Staats' 
Jedem  Einzelnen  verfprochen  haben,    dals  fie,    ohne 
feine  EInwiDigung,  in  ihrer  StaatsverfalTung  nicht»  än- 
dern wollen,  können  fie  von  diefem  Vertrage  abgehen  ?** 
Köaaen  fie  (das  heilst,  dürfen  fie  rachüich  J ,  ungeaehttt 
ihres    Verfprechens ,    Abänderungen  vornehmen,  ohne 
fich  an  den  Widerfpruch  derer,  welchen  diefe  Abänd«»     ■ 
rangen  mifafallen,   zu  kehren 7^     Diefe   Frage,   (der  . 
Angel,  um  welche  fich  das  ganze  fblgead«  Raifönne-     ' 
Xx  a  Difiili^od  by  v:n^'hifeMlX' ' 
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roent  und  im  Grunde  du  ganze  S7ftem  de«  Vf.  drebt) 
würde  nun  der  gemeine  Verftand ,  und^  tovielRec.  be- 
"  kanat  jllt  jedes  bisherige  Syltem  des  Naturrecbts  ohae 
Ausnahme  mit :  Nein  I  beantwortet  haben.  Der  Vf.  bc 
antwortet  üe  mitjal  Und  um  diefes tnoglidi zu  machea, 
'trägt  er  «in«  neue  Theorie  der  Vertrage  vor. 

Bisher  hut  tnvi  geglaubt,  da&  im  Naturrecht  ein 
Vertragt  fobald  er  geFchloiren  illi  dje  darin  fefteeCetzten 
Leiftungen  mögen  nun  erfolgt  feyn  odei-  nicht,  voU- 
koromne  Rechte  und  Verbindlichkeiten  creire.  Der  Vf. 
ift  diefes  Glaubens  nicht,  DieHauptfätze  feiner  Theorie 
der  Verträge  Und  folgende :  i)  wenn  der,  welcher  mit 
mir  einen  Vertrag  fcbüefsr,  in  fetnem  Herzen  nicht  dea 
^Villen  hat,  ihn  zu  halten  :  fo  erwerbe  ich  durch  den 
Vertrag  kein  Hecht.  2)  Ein  Vertrag,  deffea  Erfiiiluiig: 
in  der  Zukunft  liegt,  kann  durch  einp  einfeitige  WU- 
lensänderung  vor  dfr  Erfüllung  aufgehoben  werden. 
3)  Ein  Vertrag,  deffen  Bedingungen  fogar  der  eine  Pa- 
cifcirende  fchoo  erfüllt  hat,  bindet  doch  den  andern 
noch  nicht.  Doch  mufc  diefer  wenn  er  ihn  alsdann 
bricht,  dem  andern  Schadehser&tz  leiften.  4)  Nur 
durch  die  vollendete  Leiftung  von  beiden  Seiten  wird 
der  Vertrag  voUftändig, 

Rec.  gefteht  aufrichtig,  dafs  weder  die  fubtllen  Grün- 
de womit  diefe  Sätze  hier  ausgeführt  wertien,  lujch  die 
Autorität  des  ProfefTor  Schmalz,  den  der  Vf.  (S- 113) 
„den  Jcherffinnigften  und  confoquentften  Lehrer  des  _ 
Naturrechts,  welchen  wir  bis  jetzt  haben"  nennt  (der 
Übrigens  aber  in  einem  fehr  wefentlichen  Punkte  von 
ihm  abvrekht;  S.  %■  106.  feines  reinen  Naturrechts.  Kü- 
nigsberg  1792.)  ihn  im  allergeringften  für  diefe  Tfaeo 
rie  gewinnen  konnten.  Denn:  i)  wäre  nach  derfelben 
jeder  auf  die  Zukunft  gefchloffene  Vertrsg  fctlechter- 
dings  überfläffig;  wenn  des  andern  Verfprechen  (das 
idt  noch  dazu  durch  das  meinige  erkaufte)  mir  kein 
TOllkoWmnes  Recht  giebt :  was  wäre  widerlinnjgor,-  als 
Verträge  zu  fdiÜefeen ,  wo  die  Leiftungen  nicht  gleich 
ausgewechfdt  werden ,  3)  hörten  alle  Arten  vpn  Socie- 
tStscontraaen  ,  (nicht  blofc  der  gefellfchaftliche )  deren 
Effens  gerade  im  Auidaueyn.aaf  eine  gewifTe  Zeit  be- 
fteht,  im  Naturrecht  gänzlich  auf.  Es  könnte  keine 
Ehe ,  keine  gemeiqfehaftliche'  Unternehmung,  die  auch 
nur  ein  dreytägiges  Zufaromenfeyn  vorpusfetzte ,  keir  ■ 
neArt  von  Öienftlciftnng,  die  länger  als  den  gegenwarr 
tigen  Augenblick  währt,  ftatt  finden :  wenigftens  liefse 
fleh  durcS  keinen  diefer  Verträge,  und  foilte  auch  der 
eine  Theil  bey  der  SchlieöuÄg  derfelben  "die  gröfstan 
Opfer  gebracht,  e;n  vollkommnes^lleeht  anf  das  Aus- 
dauern des  andern  erwerben ,  weil  diefer  fünf  Minuten 
nach  gefchlofsnem  Vertrage  feinen  Sinn  rechtlich  ändern 
kann.  Dies  ift  denn  doch  wahrlich  eine  harte  Lehret 
3)  Ift  gar  nicht  abzufehen ,  wie  ein  Mpnn,  der  das  Sit- 
■  tengefetz  für  das  höddle  Prinzip  erklärt,  etwas  für 
miögtieh  hjiltea  kann,  äta  dem  Sittengefetz  widerfpriclic 


Denn  gefetzt,  der  ein«  Padfcirend«  erwürbe  durch  das 
Wöbe  Verfprechen  des  andern  kein  Ii£cht:  fc  contrahin 
doch  diefer  gpwi]&  eine  Pfikht^  ujd  es  wird  ihm  %nom- 
Ufch  unmöglich,  zu  lügen  oder  zu  brechen.  Was  ge- 
winnt man  alfo,  wenn  einmal  die  Sittlichkeit  über  al- 
les gehen  foll,  durch  die  neue  'i'heorie? 

Die  ganz  natürliche  Anwendung,  welche  der  Vf. 
von  diefer  Theorie  macht,  ift  folgende:  Wie  auch  der 
bürgerliche  Vertrag  befchaffen,  wie  ausdrut-klich  darin 
auch  feftgefetzt  feyn  mag,  da£s  Alle  (ift  zu  fagen: 
ittehrete)  ihn  nicht  andern  Ibllen ,  ohne  Jeden  zu  fragen, 
und  dals  keiner  ihm  entfagen  darf,  ohne  die  Einwilli- 
gung der  andern  zu  haben ,  fo  fteht  es  doch  jedem 
recktlidt  üej ,  fo  bald  es  ihm  beUebt,  aus  diefem  Ver- 
trage zu  fcheiden.  „Er  ändert  feinen  Willen .  und  von 
„dem  AugenbIJk  an  ift' er  nicht  mehr  Im  Vertrage;  er 
,4>at  kein  Recht  mehr  auf  den  Staat,  der  Staat  keins 
,imehr  aufibn,**  (Auch  nicht  einmal,  beiist  es  in  ei- 
ner Note  S.  126.  das  Recht  ihn  zu  ftrafeo ,  wenn  er,  um 
der  Strafe  zu  entgehe»,  aus  dem  Vertrage  tritt!!)  „lue 
tJind  gegen  einander  in  den  blofsen  Natur&aud  zurück- 
gefeuL"  —  Nun  foUte  die  SchadeiiserfctZung  folgen, 
tiir  das ,  was  der  Staat  dem  Austretenden  bis  dahin  ge- 
reifter hatte.  Aber  was  hat  er.ihm  denngeleiftet?.Sein 
Eigenihum?  Nicht  alfo!  dies  ift  älter  als  der  gefetl- 
fchatUiche  Vertrag,  Seine  Cullur?  die  kann  er  ihm 
nicht  wieder  nehmen.  Der  bürgerliche  Vertrag  hat  al- 
fo vor  allen  andern  noch  die  Bequemlichknt  voraus, 
dafs  man  ihn  nach  Wohlgefallen  brechen'darf,  ohne, 
lieh  um  Schademerfiitz  zu  bekümmern. 

Ueber  die  Unmöglichkeit  diefes  Schadenserfatzes 
lafst  iicb  nun  der  Vf.  in  zwey  fehr  langen  Epifoden  aus, 
davon  die  eine  die  Erörterung  dar  Begriffe  vom  Eigcn- 
tkumsrecht  na^  den  einzig  gültigen  und  brauchbaren 
Priudpien,  die  andre  ein  Raifonnement  überCuhur  zum- 
Gegenßaade  hat.  Diefe  Epifodeu  aber,  fo  fchatzbare 
Ideen  fic  auch  enthalten,  beweifen  das,  wozu  fie  be- 
nimmt lind ,  keinesweges.  Denn  wenn  der  gefellfcbafV-' 
liehe  Vertrag  das  Eigentkumirecht  auch  nicht  fitftele  ,  /q 
hat  er  es  doch  geßchert,  und  die  Gefellfchaä  kann  ftir 
die  Sicherheit  des  Eigenthums,  die  /le  dem  Austretenden 
fo  lange  gelciftct  hat,  Entfchädiguog  fodern.  Was  aber 
die  Cuitut  betrift.  fo  ift  es  etwas  fcUfam,  aus  fotgentfcQ 
PrämiHen;  Ei»  Vertrag,  ver ;nogedeJfen  einer  der  Pacifci- 
renden  Jchon  geleijlet  hat,  kannvon  dem  andern  nur  un- 
ter der  Bedingffg,  dafs  er  jenen  entschädige,  gebraclum, 
werden:  Nun  aber  gieht'es  emenVertrag,  bey  dcjftn  eitx~ 
feitiger  Jttfhebung  En^chddigang .unmöglich  ift. ,  —  die 
Schlnfsfolge  zh  ziehen:  Aljo  Änft»  diejer  Vertrag  ohne 
Entschädigung  gebraclien  werden.  —  Richtiger  wäre  wohl 
gcfcbloireo :  Jl^j'o  kann  diefer  Vertrag  gar  nicht  geb*-o- 
shtn  werden, 

(Der  Bflchl^fi  falgt.') 
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^itfwoch  s,   den  7.  Sfatj  1794. 


:  STAATSIFISSENSCHAFTEN 

\         Ohne  Druckort:  ^^eytrag  zur  Btricktigung  dtrUr- 
1  thäU  des  filbUcums  Überdit  franzofijche  Revalxtion. 

>  Erjler  Tbeil.    Zur  P*«rtArifiin^  ihrtr  Bfichtmäfsig- 

^  "  kcit,  etc,   " 

mefcUhft  äer  m  Porigtn  StütJ"  abgfbrochfnm  fiecenßon.) 

>Jach  Beeadiguqg:  diefer  langen  Digrcflioo  kehrt  der  Vf, 
'  (S-  ii6)  VI  ieder  in  feinen  Hauptweg  ein,  und  Tagt : 
nieder  kat  alfo  das  voUkommne  Recht,  aus  dem  Staate  zu 
..treten ,  fbbald  er  will ;  er  «ird  weder  durch  den  Bür- 
wgerrertrag  doch  durch  irgend  einen  andern  Vertrag  ge- 
nhalten  Kann  einer  aus  deoi  Staat  treten ,   fo  kün- 

»neu  es  mehrere.  Diefe  flehen  nun  gegen  einander,  und 
„g^en  den  Staat ,  den  fie  verlietsen ,  unfer  dem  blofsen 
nNaturrechte  —  Sie  haben  da»  Recht  einen  neuen  Bür- 
^^Bcrrertrag  zu  fchliefsco  —  Es  ift  ein  'neuer  Staat  ent- 
.^tiwden.  Die  zur  Zeit  nur  noch  einen  Theil  umfelTende 
,iRevolutioa  iH  geendet.  Zu  jeder  Rerolution^ehört 
^^eLosfagung  vom  ehmaligen  Vertrag  und  die  Vereini- 
„gung  z»  einem  neuen,  Beides  ift  rechteaäfsig ,  mithin 
,^ucb  jede  Resolution,  in  der  beides  auf  die  gefetzmjifsi- 
„ge  Art,  d.  i.  aus  freyem  Wiljen  gefchjebt.'» 

Für  denjenigen ,  welcher  den  Satz :  .Jeder  Bürger 
,^t  das  vollk^JmmneRecht,  fobald  es  jhni  beliebt  aus 
n*)em  Staate  zu  treten"  annimmt,  ,i&  die  Rechtmäfsigkeit 
i  jeder  Rerolution  nunmehr  allerdings  erwiefen ,  und  der 
\  Vf.  hatte,  wenn  fonft  gegen  fein  Raifounementnfchtszu 
I  erinnern  wäre,  nicht  einmal  Döthig,  von  drti  Folgen  fd- 
*'    ti$r.Tti«orieNotjzzuuehinen.     Diefs  hat  ^ indeOeo ziun 

Ueberflufs  doch  getban ,  indem  er  fagt ; 
I  -  »Bis  jetzt  beliehen  nocb  zwey  Staaten  neben  und  in 

„einander,  die  fich  verhalten,  wie  alle  Staaten  Hch  gegen 
:  „einander  verhalten  d.i.  wie  Eiazelne,;die  ohnebefondre 
„Verträge  unter  dem  blosse«  Qefetz  des  Naturrechta 
„Aefaen.  —  Aber  hierjiofse  ich  auf  den  mächtigen  Eja- 
»trurf  von  der  Schädlichkeit  eines  Staates  im  Staate, 
„welcher  Fall  hier  offenbar  eintreten  würde.  Ich  habe 
„mich  tosgerilTen,  und  bin  in  die  neue  Verbindung  etn- 
„getretea.  Bleine  beid«n  Nachbarn  rechts  nad  links 
„fteheu  noch  iii  der  alten  [  und  fo  ift  (iber  die  ganze  un- 
«ibfehbare  FKche  alles  vermifcht.  Welcbe  Verwimingep 
„nod  Unordnuagen  werden  daraus  nicht  entftehen." 

Zur  Beruhigung  derer. '  welche  die  B^chtmäfsigkeit 
eines  fiolchen  Zuftandes  über  die  Geiahren  deflalben  nicht 
ü  ganz  trtiRea  möchte,  führt  der  Vf.  Dunmehr  verfcbiedne 
Reyfpiele  ron  Staatep  im  Staat  an ,  die  man  allenthalben 
iq  Suropa  duldet,  und  ohi^e die geringfleBeforgnifs dul- 
det. Das  erfte  Beyfpiel geben —  die  f'uffinab,  die 
jl.  L.  Z.  17^4.    Zweiftei'  Bund. 


hier  in  einem  Tone,  denfie  noch  von  keinem  kantifchea 
Philofbphen  vernahmen .gefchiidert,  oder  vielmehr  ee- 
inilahaudelt  werJeo.  —  Die  folgenden  Beyfpiele  find  — 
das  Slilüar,  der  Adel ,  die  Geifilichkeü,.  Alles  dies,  fact 
der  Vf. ,  fiud  Staaten  im  Staat,  die  fich  recht  gut  erhaltenj 
ohne  dafs  ihreutbalben  der  grofse  Staat  zerrüttet  würde." 
Aber  wo  in  aller  Wplt.  fragt  hier  gewifs  jeder  der 
dicfes  liefet  io  begierig  als  Rec. ,  wo  ift  denn  die  Aehn- 
IJchkeit  zwifcben  allen  djefeo  Corporaiiouerij  uud  den 
beyJen ,  oder  vielmehr  den  unendlich  vielen  neufcn  Staa- 
ten, die  derVf.  durch  feine  Theorie  in  und  neben  einander 
creirt?  Wenn  diefe  Corporationen  auch  immer  ihren* 
eignen  (dem  Gcmeingeift  zuweilen  feindlichen)  Geiß 
ihre  eigii»^  Geretee,  Gebräuche  u.f.  f.  haben,  fofmd  iie 
doih  zugleich  dep  allgeaieioen  Gefetzen  des  Staate»  in 
welchem  fie  leben ,  unterworfen :  und  man  kann  fchlech 
terdJugs  von  ihnen  nicht  fagen  ,  was  der  Vf.  von  feinen 
neuentltandnen  Gefellfchaftenfflgt,  undügenmufs  U,™ 
,, Mitglieder  ftänden  mit  den  IJfirigBB  Staatsbürgern  im 
„blofsen  Naturßande."  Wie  war  es  alfo  möglich,  die 
Gelahr ,  die  aus  diefeu  Corporationen  dem  Staate  unter 
gewiffen  Umftänden  erwachfen  kann,  mit  derljefahr 
oder  vielmehr  mit  der  fchrecklichen  Lage,  die  aus  einer 
^iln^chen  Auflöfung  deffelben  entfleht,  zu  vergletcbeo  T 
Im  Anlange  diefes  Kapitel»  rerlicherte  der  Vf.  an 
Ende  dei&lben  werJe  klarwerden,  wi» A«n nnter dem 
Worte  „ro(t"eig«nthch  zu  verliehen  habe.  Er  kömmt 
nicht  wieder  darauf  zurOck,  und  e«  bleibt  uns  alfo  nicht» 
übrig  i  als  die  Defiuidoa  in  feiner  Theorie  felbft  aufeu 
fuchep.  Er  kanu  wenn  er  confeqnent  bjeiboi  will  die 
folgende  auf  keine  Weife  verwerfen :  „Das  zur  Re'volu 
.  tion  berechtigte  Volk  find  jede  zwey  Meafcheu.  denen  es  c 

einfallt,   den  Staatsvertrag  an  ihreni  Tteü  ztrbredien 
und  einen  neuen  zu  fchltefsec."  ' 

Das  Refultat  aus  dem  allen  ift  dief« :  Wer  den  Satz- 
„Jeder  der  einen  Vertrag  gefchloffen  hat,  behält  das  Recht 
„ihn  bey  verändertem  Willen  wieder  zu  brechen"  nicht 
annimmt,  mithin  aiicti  den  Folgefaus  „Jeder  Bürger 
kann  nach  Belieben  aus  dem  Staatsvenrage  treten"  «r- 
wirft,  für  den  hat  das  ganze  Raifonnement  des  Vf  nicht 
die  geringfte  Bündigkeit,   und  für  des  ift  die  Haupifra- 

fe :   l^as  conftitutrt  ein  zur  TUvolution  berechtigtes  Volk  ? 
er  Eatfchcidung  auch  oidit  um  ein  Jota  näher  gebracht 
Soll  alfo  der  Punkt  des  Rechts  bejr  Revolutionen  aufs 
Reinekommen:  fo  werden  alle  cKe,  welche  des  Vf  Theo- 
rie nicht  Überzeugte  (und  Rac.  wagt  zu  behaupten     dafs "  '  • 
ihre  Anzahl  unter  den  heften  Köpfen  fehrgrofsfeyn'wird)  '      •* - 
es  auf  einem  andern  Wege,  nicht  etwa  auf  eineAi  empi-      '' 
rffefte*  (denn  diefer  führt  nie  zur  AuQöfung  cinerTiafie.  " 
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Jes  yatarri cUtt) ,  aber  auf  eiaem  ü.WrtKmfioiMit!» We- 
ge YCr&ckfn  ntdni-u. 

l'itiff.*  Kajfit^.  l'onhe^nifligten  VoUiicla^  über- 
havpt  in  Ucsid/iiiiig  avf  das  Recht  tiner  Staa'tivtrdnde- 
ruy>^.  —  Eigentlich  üt  nunmehr  die  ßaD7.e  Prüfung  die- 
Tf»  iiuchs  gerch1o(r<pji :  denn  da.  der  VF.  Bufalle»,  was 
coch  folgt;  die  Grundfarbe,  die  er  eiumal  enviefen  zu  Iia-' 
ben  ji.lüubt ,  anwendet ,  To  ficht  oder  fallt  föJii  Gebäude, 
j«  aaehdcni  man.  (liefen  GruMdHitzeH  beytritt,  oder  lie 
verwirft.  Rec  wird  fichatfo  über  die  noch  übrigen  drcy 
Capiicl  kürzer'  falTeu  kÖaDen.  ^ 

Ausgezeichnete,  oAet  hegünfiiete  Staatsbürger  /lad 
tisch  dem  Vf.  „felche ,  gegen  weläe  die  übrigen  fich  zu 
»befoiulern  LriftuDgen  rerpfliehtet  haben,  die  ihnen  jene 
„nicht  zurückgeben.  —  Dafs  diefe  gegenfeiiigen  Rechte 
„und  Verpflichtungen  nar  ouf  Vertrag  (ich  grtiudeu  kOa- 
„nen ,  und  dafs  die  Gültigkeit  oder  UugüUigkeit  dicfcs 
„befonderu  Vertrages  auf  deu  Gruudfstzen  der  Verträge 
„überhaupt,  welche  \\  ir  oben  entwickelten,  beruhe,  fällt 
..ohne  weiire  Unterfuchuug  fogleich  in  die  Augen." 
[iieduri'bilt  denbegüufligtenKhilTeneinfurallenisl  fchon 
dssUri.heil  gcTprochen,  und  was  der  Vf.  noch  aufscrdem 
ge^en  diefelticu  fagt ,  foll  H'ahrfcht^inlich  nur  zur  Erläu- 
terung und  Verfi.irkuug  feines  Raifouncnients  diencii. 

Uas  crfte,  wodurch  er-feiue  Theorie  in  Uijcküiht 
uiif  u-e  begüulligten  Stände  zu  verfiiirken  fucbi,  ift  eiut 
Prüfung  d's  Begrilfs  eine»  aKgehomen  Vertrag  rechtes, 
irnd  einer  aKgebornen  VertragspEicht.  Wenn  A  mit  B 
einen  Vertrag  gefchloflcn  hätte,  der  den  erflern  begiia- 
fiigie,  und  B  wollte  auch  Lebenslang  fein  Recht  diefeo 
Vertrag  zu  brechen  aufgeben:  was  wird  gefchehen  wenn 
er  ilirbt?  iß  fein  Sohn,  wenn  auch  der  Vater  zebninal 
für  ihn  mit  pacifcirt  hätte,  verbunden  den  Vertrag  zu 
faslten?  Nach  deb]  Katurrecht:  ohne  allen  Zweifel  — 
Mein!  Aber  lafst  uns  voratufetzen ,  taufend  Menfchen' 
hätten  einen  Slaatntrtrag  gefdhloffen  ,  worin  ein«  der 
erßeu  Bedingungen  w£re,  dafs  A,  B,  C  etc.  und  ihre 
Nachkommen  zum  aiigemeinan  Befien  (dem  eine  folcbe  Be- 
dingung doch  nicht  abfohlt  widerfpricht)  mit  gewilTeo 
Vonwchien ,  z.  B.  dem  der  auafdiUelTcnden  Handhabung 
der  execctiven Gewalt,  begabt  feyn  foUten :  ~  foiftnun 
g*r  nicht  mehr  die  Frage  ob  dieJünderundKindeskinder 
i  on  Xi  Y,  Z  etc.  die  Nachkommen  von  A,  B,  C  etc. '  in' 
ihren  Vorrechten,  fondern  ob  üe  den  ftoaf,  von  wel- 
cbem  diefe  Vorrechte  eine  Folge,  oder  vielmehr  eine  Be- 
dingung find  anerkennen  wollen.  Alles  läuft  alfo  wie- 
der auf  die  Frag«  hinaus :  „ob  und  jnwiefern  ein  Bürger 
berechtiget  fey  den  Staatsvertrog  zubrechen,"  und  da^ 
ganze  Verftürkungsraifonnenent  IQ  eine  verßeckte  feti- 
tio  princifii. 

Auf  diefe  Erörterung  der  Form  eines  Begünftiguots-^ 
Vertrages,  foigt  eine  Utiterfvekung  dir  Materie,  oder  de» 
Gegenßandes  deifelben.  Der  Fall ,  wo  einem  oder  eini- 
gen Begüitfttgten  das  Recht,  in  der  StaatsverfalTung . 
~  Aenderungen  vorzunehmen,  ausfchlielfend  übertragen 
wurde,  wird  hier  zuerfi  ausgehoben,  und  befonders 
abgehandelt,  tin  foJcher  Vertrag  foll  ganz  verntmft- 
widrig  feyn.  —  Warum  ?  „weil  er  das  unveräufserliche 
Meniäienreclit,  feine  WUlköhr  zu  andern,  TerJetW.»  — ' 


Dxfs  diefs  ebennafs  das  alte  ItaupIargtaBeal  Jhyi   darf 
nicht  tt&  eritiuert  werden. 

Vcbefhnupt,  beifstes«  \3atl maauvt veränfsetUcke 
Rechte  aufgeben.  —  Hier  ftilgt  ötin  eine  lange  Auseiwin- 
derfetzunf*  des  Uuterfchiedes  znifchen  verditjsi-rlickeit 
und  uiiirvd»/«;-/!dK« Rechten,  deren  Zergliederung,  zu- 
mal da  fie  an  eiuigen  Stellen  .'iufserft  dunkel  ift,  zu  weit 
führen  würde. —  Merkwilnligilles,  dafsder  VI'.(S.  339} 
das  Eigeuthum  des  MenfchLii  üb^ir  folne  gel'aminten 
Kräfte  ufaterder  Bedingung,  dafs  er  fich  den  Unterhalt 
gefiebert  habe,  für  vtraufierlidt ,  d.i.  die  Sidavcrt^, 
wenn  man  fich  frey willig  hinein  begab ,  für  rechtmafsig 
erklärt ,  welches  zwar  mit  feinen  übrigen  Lehren  eini- 
germafsen  contraßirt,  hn  Grunde  aber  nichts  furchtbares 
hat:  denn,  daallesVerüursern-durch  VertrÜgegefcbehea 
mufs,  diefe  eher  jeden  Augenblick  eiufeitig  zerriilea 
werden  künnen,  fo  acht  es  immer  bcy  dem  ßevortkejl- 
ten  (wie  er  hier  genadot  wirdj  zu  fagen :  Ich  hebe  die- 
fen  Zulland  auf.  —  Frey  lieh ,  wer  ein  Schwert ,  wie  die- 
fes ,  beQtzt ,  für  den  gibt  es  keine  gordifche  Knoten' 
mehr. 

Der  Schlufs  dicfes  Kapitels  \&.  eine  weitläufiige  Be- 
trachtung Über  die  Leiden,  welche  die  Begüuftigten  in 
einem  Staat  trclTca  würden,  wenn  die Bevortheilten aof 
einn-^1  alle  ihnen  uachtheilige  V*rtrSge  aufhüUen  —  ein 
Fall,  derallegrdingsda,  wo  man  dcsVt'  poliiiühesSyiten) 
allgemcid  annähme,  nicht  lange  ausbleiben  mochte.  Die[c 
Leiden  werden  felir  geringe  taxirt;  fie  liegen  blofs  in  der 
Meynang,  in  der  Einbildung  u.  f.  f.  —  „Das  Leiden"  heifst 
es  5.  35S.  „das^die  Anwendung  feiner  eignen  Kräfte- 
„(zur  Arbeit)  ihm  verurfdchen  mag,  kömmt  gar  nicht  in- 
„Hecbaung;  denn  es  ift  ein  Leiden,  das  uns  za  wohU 
„tliaiigen  Zwecken  die  Natur  aufgelegt  hat,  und  deffen 
„wir  gar  nitht  berechtigt  find,  ihs  zu  entledigen,.  Kein 
„Msnlih  hat  d»s Recht,  feine  Kräfte  ungebraucht  zu  laf-. 
„len  und  durch  fremde  Kräfte  zu  leben.  £5  msfs  iich 
„HMge/dÄr  berechnen  laffen,  binnen  welcher  Zeit  er  et 
„dahin  bringen  könne,  dafs  der  Gebrauch  derfclben  ihm 
„das  Unentbehrliche  verfchafTe.  Bis  dahin  müflen  wir- 
„für  feinen  Unterhalt  forgen  ,  aber  dafür  haben  wy;  anctt 
„das  Recht  der  AufTicht,  ob  er  iich  wirklich  gefchickt 
„mache,  fich  denfelbeu  anr  die  Zeit  hin,  da  wir  iha 
„nicht  mehr  ernähren  wollen,  felbfi  zu  erwerben.  ~- 
„Er  mufs  von  der  Stunde  der  Aufhebung  unfers  Vcrtr»- 
„ges  an  fich  sllmahlig  die  Befriedigung  immer  mehrerer 
„Bedürihiireverfagen  lernen;  wir  werden  ihm  Anfangs, 
„nach  Abziehung  des  oben  berechneten,  geben  was  voa 
„feinen  vorherigen  Einkünftan  übrig  bleibt ;  dann  weni- 
„ger,  dann  alhnähUg  iwiHier  weniger,  bis  feine  Bediin^ 
„nill^  mit  den  unfrigm  ungefähr  ins  Gleichgewicht  ge- 
„kommen  find ;  und  fo  wird  er  iich  weder  über  Unge- 
„rechtigkeit ,  noch  über  tubillige  Härte  zu  beklagen 
nbaben." 

Von  den  Empfindungen  die  diefe  Stelle  bey  Rec. 
erweckt  hat.  kani)  hier,  wo  nur  Gründe  einen  Platz 
-^den,  die  Rede  nicht  feyn.  Aber  über  die  Unbeßimmt- 
heit  eines  Raifonnements ,  wie  das  eben  ausgezeichnete, 
laffen  lieh  gerechte  Klagen  fuhren.  Wo  es  auf  das  Uu- 
glück|,  vielleicht  auf  die  Verzweiflung  grofser  Menfcheit- 
klalÜEntokommt«  find  fefie  und  belUmmte  VorffJtrifteh 
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aothwemdiget  tüfAtti  jAnüsfbfift  feyn  itdanntn,  und 
sUe  iPtJUüAWtcAff  AusfObrung  eine$  Refoimttionsplans, 
viK  dieftr,  wäre  JcbrecUicb.  'i^lcfchnehl  Uitht  siaä 
▼eFgebem  nach  den  Principieni  welcbr  diefc  tiarteVor- 
muadfcbaftt  iieles  Grsduiren  >n  der  Entbehrung,  dte- 
ies  lekfaaie  Hcrfiellen  des  Glekbwicbts  regieren  tollen: 
und  ea  ift  niebt  abjLufeheii»  was  jenea  unbeJtannte ,  und 
undeliDirie  wtr  abhaken  wird,  in  Jeinem  eigenmächti- 
gen Experiment  nail  dem  Wfihlftande  und  mit -dem  Ei- 
gentbum  vJeler  Taufaide  Ton  Bürgern,  die  Gränzen 
der  Gere'chtigkek,  undaio &ide  die Griuizen  aller  Meafeb- 
liebkeit  zu  überCcbrelten. 

Fänftet  Kapitik  Vom  Aiü,  inAtfondrt  m  Bn:w-. 
kune  «u/  dai  Recht  eintr  Staattverandtntng  —  Die  er- 
fte  Hälfte  äes  Kipifela  nimmt  ei»e  hißotißhe  XSatfiita- 
cbung  über  dca "eigentlichen  Urfprung  des  jetzigen  eu- 
ropaifcb£«  Adeb  ein,  worinn  Hch  der  Vf.  dlrZutliun  be- 
müht, daß  der  Adel  nicht  ebimal  fo  ah  als  die  Lehns- 
reifllTung  Cey.  —  Sobald  es  ans  PhiloJophiren  kommt, 
4reren  di'f  rchon  bektcnnten  Grundfacze  wieder  auf,  die 
ohne  Schwierigkeit  zs  dem  Rerulrai  fltbren,  wdches 
8-358  in  fixenden  Worten  vorgetragen  wird:  *Es 
„bleibt  uns  air»  überhaupt  kein  gefeizinijfbiges  Mittel 
^äbrig  um  dem  Adel  au&ifhelfen.  Aber  f^arutn  follihni 
,dcna  auch  sufgsbolfeü  werdend  .  Vjrchtsanfpriiche  bat 
„es  gar  nicht  za  machen  u,i.  w."  ~ 

\  StchjiesVMyitul.  Van  Aer Kirche ht%ezithMKgKi^ das 
Recüt  riner  Stfiativeraiti.deTtmg.  —  Die  Kirche  i^hrt, 
vie  e»zu  eEWMten  iland)  noch  viel  rcbÜiLimer  als  der 
KAt\.  Nur  «ine  einzige  Stelle  zur  Proiie.  (S'4Sl} 
„Die  Kirche  als  folchcj  hat  weder  Kraft  noch  Rechte  in 
,yder  Sichtbaren  Welt;  für  den,  der  nicht  an  fie  glaubt, 
nift  lie  Nichtig  was  Keinem  gehört,  iit  Eigenihum  des 
„er/ten  beftci>,  der  JichdaI^eIbe^ecbt^k^3fl%für  die  Welt 
„der  £rtU>einuagen  zueignet.  — -  Ich  gerathe  auf  ei- 
»neb  Fkuz',  uid fanger  an  ihn  za  bearbeiten,  um  mir 
»ibn  ujz^eigneB.  Du  kommll  und  ügü  mir:  weiche 
Mtohhier,  dicfer Platz  gehört  der Kircbe.  --  Ich  weifs 
„von  kein^  Kirche,  kh  anerkenne  keine  Kirche';  mag 
^deine  Kirche  mir  in  der  Welt  d«r  Erkheinungen  Ihr 
»Dafeyn  bewelTen;  Ten  einer  unfichibaren  Wek  weife 
«i^  nichts  —  Du  hätceft  mir  weit  jfügUcber  tagen  kön- 
nBeo.  diefer  piaft.geh«re  dem  Mann  im  Mond«:  denn 
^ob  kh  khonden  Mann  nicht  kenne,  fo  kenne  kh  doch 
ndeq  Mond;  deine  Kirche  kenne  kh  nicht,  und  dk  un- 
„Cchtbare  Welt,  in  der  tie  gar  mächtig  feyn  fotl,  kenne 
„ich  auch  nicht.  Aber  laTs  deinen  Mann  fein  Wefen 
„HD  Mond«  treiben,  oder  lafs  ihn  auf  die  Erde  kommen, 
„DUd  mir  feüi  früheres  Eigentbum  auf  dkfen  Platz  be- 
„weifen;  ich  bin  der  Mann  von  der  Erde,  und  will  bis 
„dahin  auf  meine  Gefahr  fein  E^entfaum  as  mich 
„nehmen."  —  ' 

'  '  Uebrigeiis  U^  zu  bcmerhen ,  da&  >n  dkfenä  ganzen 
erften  Theile  der  franxhßßhea  Revolution  mit  keinem 
Worte  Erwähnung  getchieht,  ob  fleh  glekb  ohne  greise 
Frophetengaben  vorau^teben  lafsr,  nie  das  Unheil  über 
diffe  Begebenheit,  in  io  fern  9smC ß^ehtmafsigkeit  attr- 
köinmt,  ausfallen  wird. 

Der -Vf.  hat  ai]sdrUcklkh~  erklärt  t   dafs  er  keinen 
EwbnrtAer  tbndem  einen  CpekuJ^tirca  Denker  zun  lich- 
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ter  fiber  lein  Bucb  babeir, .  das  beißt,  naeh  reiiun  und 
weht  nach  emfirijchm  Principien  beurtheltt  feyn  woDc. 
Da&  die  gegenwartige  RecentiDn,  wie  Jic  auch  foult 
befcbaffen  fevn  mag,  fdner  Forderung  in  diefcm  Punkt 
Genug«  lei/le,  glaubt  der  Vf.  derfelben  um  Tu  tireif^er 
behaupten  zu  können,  da  er  Ccb  durd^ehends  llrrnge 
an  das  Raifonneinent  des  Scbrifcflellers  gehalten  hat, 
und  d^er,  olme  etwas  ganz  widerfinniges  hervorzu- 
bringen in  einer  Materie,  wie  die  hier  ahjehaiidelie, 
ap  ein  .empirifchej  Prinzip  nicht  einmal  denken  konnte.* 
Nun  fey  es  noch  erlaubt,  einige  Worte  über  den 
Vortrag,  und  einige  über  dtn.ToH,  der  in  dicfenl  Bn- 
che  herrscht,  hinzu  zu  fugen.. 

Der  Vortrag  verräth  an  ykien  Stellen ,  dafs  der  Vf. 
£ch  du  Publicum«  ftir  welches  er  eigentlich  fchrcibcn 
wollte,  nicht  recht  de uilkh  und  bcftimmt  gedacht  haben 
mufs.  Denn  woUteer,  wie  er  in  derVorrcdc  audeucer, 
für  Ungelehrte  arbeit en,fomufste  er  fcblectiterdings  weni- 
ger dunlftel  und  weniger  fubtil  fchreiben,  weil  man.  fonie 
feiueSchrift  jetzt  angetbanift,  in  philofophiklten  Umer- 
fuchungen  febrgeübt  fern  mufs.  um  ihm  zn  folgen,  und 
iUm  auch  denn  nnr  mit  Mühe  folgt.  Matte  er  nch  aber 
gltikb  Gelehrte,  das  hei&t  hier«  philofophfrende  Köpfe, 
als  feine  Lefer  gedacht;  fo  konnte  er  nicht  nur  viele 
unnütze  Sachen  weglaÜTen ,  fondera  auch  fein  ganzes 
Railbnnement,  geckungner,  bünd^er  und  nietbodi&iier'  . 
cinrichteH, 

Niemand  konnte  den  Vf.  tadeln ,  wenn  der  Ton 
feuies  llüchos  im  Ganzen  nachdtücklkh  unäfirenge  aus- 
fiel, und  jeder  biltigc  Lefer  Innfsie  Ihn  cnrfcbufdigen, 
M'enn  er  hin  «ind  wieder  an  Bitterkiit  granzie,  ^tnfS 
lieht  ernem  ScfirififtcBer  wolil  an,  derron  rehicn,  a 
priori  feit  Hell  enden ,  imumfchr.^nkt  gebietenden  Grund- 
f-itzeu  ftusgeh.',  von  diefmi  Grundfnt/en  da?,  wii  rach 
fi-insr  Ucberzcugung  Wahrheit  iHi  ableitet  und  dabey  , 
ehien  für  die  gefammteMenfelieit  wicht^en  üegcnTiand 
behandeb;  iließs  mufe  man  vorzitulicb  finden,  wcim 
man  in  einem  Zeitalter  lebt,  wo  gewifTe  SiJrde  der 
büTgcrlichcivGcfcIlfdiaft  ^egenL^reil  undWamingcn, 
diti  (lieGcfchfthte  noch  nie  klärcri  uaJ  iiochnicfdirerlt- 
lklrGr  aufftdlte,  laub  zu  feyn  fcheinen,  wo  fie  kir:difch 
und  TerWeiider  genug  find,  lieber  alles  aufs  Spirl  zu.: 
fotzen ,  als etrtas  fahren  zu  lafTen,  und  wo  ungt-fchick- 
te  Bauatellier  einem  Strom,  det  vor  ihren  ADgen  Y.iT^ 
nigreichc  fonreifei,  den  elenden  Damm  einfger  cbkilc- 
ten  Formeln  njid  eiiiar  fruchilofen  GewkTenstyranney  ' 
entgegen  fleHen  wollen. 

Es  gibt  aber  eine  gewifTe  bittre  Petntcnz  dfe  f:ch 
einSchriftfteller,  äof  die  gröfsien  Angelegenheiten  dts 
MeofcliengGfchUchts  zum  Thema  gevväbl:  bat,  nie  er- 
lauben füllte.  JLhu  Putriicum  nag  rkbien,  ob  folgende 
Stallen,  die  nicht  mühfem  herausgefucbt  find,  etwas 
ven  dk'ier Higenfchaft  an  fieb  haben.  S.  46.  ..RoufTeau, 
„den  ihr  noch  einmal  über  das  andre-einen  Tr.iunier 
„nennt,  mdem  feine  Träume  unter  euern  Augen  in  Er- 
,/üllung  gehen,  verfuhr  viel  zu  fchonend  mit  euch, 
„ibr  EmpirikCfl  das  war  Jein  Fehier:  Man  ivird  noch  _ 
„ganz  artdtTJ  mit  euch  reden,  als  ef  redete  u.  f.  f."  Oder 
£■50.  <,Dfts  tft  auch  ein«  von  euren  alten  Untugenden, 
tätige  Seel«ii,  dails  ihr  uns  mit  einer  gebeimoils vollen  ; 
Yf  3  „       «Miene 
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„Miene  im  Ohr  flüftert.  *a3  ihr iofgefpürt  habt:  «her, 
^bsr—  retMihrhiazaundroafhteinUugesGeficht:  daf» 
„fes  ja  nicht  wehet  auskomiilt,  Frau  Gev*terin !"  —  Oder 
S  3!Jp.  „Derlutherifche  Priefter —  kann  weiter  nichts 
„rjcseil  die  Sünde  uaternehmen,  aU  fie  vergaben;  be- 
„hafren  darf  er  fie  gar  nicht,  als  vor  der  ganzen  Ge- 
„ineiiide  ins  blaue  Feld  kin.  Er  kann  nur  den  Himmel 
^verl\jrechen ;  mit  der  Hölle  drohen  dart  er  keinem :  fein 
„Mund  raufe  immer  in  ein  fegnendes  Lächeln  geeogen 

^feyn." Unter  folcbcn.d rohenden  Apoitrophen,  und 

frolligen  Scherzen  geht  gar  zu  leicht  die  Würde  eines 
pUiloibphircben  Schriftftellers  verloren. 

Eben  dies  gilt  nach  dem  freymäthigen  U«:hea>  des 
Rec.  von  den  unoufhärlichen  Ausfallen  des  Vf.  auf  ri- 
nen  von  einem  anfehnlichen  Tbeil  d^s  Publiltuins  ge- 
fchätcien  Schrifiiteller ,  Hn.  Rehberg  in  Hannover. 
Man  wird  es  niemanden  verargen,  wenn  er  fein  Rai- 
fonnement  durch  ■Widerlegung  des  Sätze  feiner  Gegner 
zu  erläutern  oder  zu  heben  fucht,  noch  weniger,  wenn 
er  Svfteme  die  er  fjir  gefährlich  und  verderblich  hak, 
ohne  Anfehen  der  Perfon,  angreift  und  verdammt.  Aber 
ohne  alle  dringende  Veranlaffung  und  ohne  allen  Gewinn 
für  dieSache  geflirTenilich  und  muthwillig  einen  andern 
üolebrten,  in  einem  Buche,  welches  philofophifchen 
Unterruchungen  gewidmet  ift,  mit  einer  Heftigkeit  die 
nur  empörten  Leidenfchaften,  und  mit  einerHarte,  die' 
auch  einem' Ungenannten  nicht  ziemt,,  wie  den  bitter- 
lien  perfonlichen  Feind  zu  verfolgen ' —  daa  möga  ja 
keine  allgemeineMaxime  in  der  fchrelhenden  Welt  wer- 
den 1  Rec.  enthalt  fich  hier  mit  Eleiü  aller  fpeciellen  Be- 
le-~e  die  überdies  jedem  der  das  Buch  aufTchlagen  will, 
in^Mengc  entgegen  kommen  werden,  getraut  fich  aber 
zu  hcweifen ,  dafs  unter  allen  gegen  Hr.  R.  gerichteten 
Stellen  keine  einzige  ift,  die  zur  Berichtigung  ier  Bo- 
griife,  oder  zur  Erleichterung  des  Ideenganges  bevtröge, 
keine  einzige,  die  nicht  vielmehr  den  L«uf  des  Raifon- 
nements  ohne  alle  Noth  unterbräche,  und  den  ohnehin 
olt  dunkeln  und  verworrnen  Vortrag  des  Vf.  doch  ver- 
wickelter und  unverßändlicher  machte. 

In  die  nehmljche  Kategorie  gebort  aubh  folgende, 
höAft  felrfame.  Aeufserung:  „Keiy  Adelidur ,  känt 
„Militdrperjon  in  mmarchsjehtn  Staaten,  kein Gejckäfti- 
,.ttiBn»  in  Dienften  eines  gegen  die  franzofifche  Revohttio» 
',\er}iiärUnUofes  fotlie  in  diejer  Unterfuchung  gekürt  wer- 

i[^„u Wenn  auch  einen  Schriftfteller ,  der  die  Wilr- 

dc  der  Menfchheit  aufrecht  zu  halten  fucht,  das  Niedri- 
jje  in  der  Vorausfetzung,  dafs  perj&nlicbes  Iniereffe,  und 
Parihftylofigkeit  im  Urtheil,  noch  dazu  im  wifTenfchaft- 
licben  Unheil  abfolut  unvereinbar  wären,,  von  einer 
fokhen  Behauptung  nicht  abhalten  könnt»,  fo  hStte« 
doch  ein  flüchtiger  Blick  auf  die  ins  Lächerliche  fallen- 
den Folgen  derfelben  thun  foJlen.  Denn,  gilt  diefer 
Ausfpruch,  fo  darf  fanhin  auch  kein  von  einem  Hofe 
,'  befoldeter  Prediger,  kein  Lehrer  an  hohen  und  niedem 
Schulen>  keiia  Arzt  der  fich  nicht  die  Hälfte  feiner  Pa- 
■tfenten  zu  Feinden  machen  will ,  kein  Kaufmann  der 
'eih  Capital  in  irgend  einem  öflfesüicb«»  Fwids  ba^  mit 

.■P. ■•«*■..  ■  -^ 


einen)  Worte  nleniaüd.  ab  «tn  folcher,'  ier tewelfe«. 
kanni  dafs  ihm'- der  politifche  Zuftand  aller.  Europa»*- 
fcfaen  Lönder  durchaus  gleichgültig  fey,  über  die  fran- 
zöfiche  RevolatiOn,  oder  f^acswiftenfchaftliche  Gegen^ 
ftände  überhaupt  mehr  fprechen.  Sollen  alle  die,  wel-- 
che  ein  Imereffe  für  die  jetzigen  Verfaffungen  haben, 
perhorrefcirt  werden ;  fo  müileii  nach  der  gemeinen  HA-' 
'  ligkeii  auch  alle,  die  ein  InterefTe  dagegen  hoben  kön- 
nen, das  Stillfchweigen  beobachten;  und  an  End<< 
müf.te  man  ein  Wefen  aus  einem  andern  Pianeien'  ho- 
len, um  in  einer  Angelegenheit,  zu  deren  Beurtheilung 
nur  gewöhnliche  Redlichkeit  und  ein  guter  Kopf  gehört, 
einen  brauchbaren  Ausfpruch  zu  thun,  ■ 

VERMISCHTE  SCHRIFTE}^. 

GöTTiNOEti,  b.  Ruprecht:  Magazin  f»r  das  Kirchen- 
recht,  die  Kirchen-ünd  Gelehrtengefchichte ,  nebß 
Beifträgen  zur  MenSchcnkentt^iJs  überhaupt.  Her- 
ausgegeben von  Georg  Wflhelm  Bühmer.  II  Bandes 
Stps  iJtück.  1793.  5,321 :48f  '8- 
Diefe  periodifche  Schrift  fcheint  nun  gefchloffen  tu' 
feyn.  Es  ilt  nur  gut,  dafs  die  wunderilchen  äcbickfale 
des  Vf.  die  bisher  den  Stilliland  der  Schrift  verurfacfaten,  . 
nicht  auch  bewirkt  haben,  dalä  der  zweyte  Band  un- 
vollendet blieb.  Im  übrigen  iA  ihr  Werth  fo  grob  ' 
picht,  dafs  man  Urläche  hätte ,  das  Aufhören  zu  bekla- 
gen. Man  'findet  hier  /,  SckrHben  über  dtn  CöUbut  i/tr 
priefler,  von  einem  Exjefuttcn  am  Rhein,  an  feinen 
Bruder  in  Schwaben,  yeranlaist  durch  die  Kwrförfii. 
Mainzifchen  Preisanfgabe  über  diefen  Gsgenßand.  Kena- 
te  auch  wohl  erdichtet  feyn;  hat  weni^ene  gar  nichtt 
charaktenUifches  und  bedeutend».  Das  Argument  f&r 
den  Cölibat,  das  von  dar  Enthaltung  der  jfldifchep  Prie- 
fter in  ihrer  Dienftwoche  eutlebot  wird,  npnnt  dttr 
Herausg.  eis  glämfendtifufchendes ,  und  fcbelof  «s  iät 
neu  zu  halten;  es  iit  aber  fo  al^edrofchen  und.alt,  diilt  . 
es  fchon  im  fünften  Jahrhundert  gebraucht  ward,  und 
man  fich  jetzt  feiner  fchärat.-  3.  HiHtnbrief  des  Herrn 
Bifchofs  dts  Niederrhfins  das  fft  Brendels  jn  Stnaburgi  ^ 
ein  wichtigas  ActenßQck  zur  Gefchichte  der  einjährigen 
vernünftigen  Kirchenverfiiirung  in  Frankreich.  III.  Fort- 
fetzung  des  Briefwechfels  xwijchen  Landgraf  Emß  vtm  ■ 
■lUJfenliJieinfets  undLeibniiz.  paa  IntereJfiintefte  darino 
£nd  die  Schmeicheteyen ,  die  ]L.  dem  Fürflpn  wegen 
feiner  bekannten  Schrift  Di/Vrrtiu  (^tiiolieus  fagt,  und 
die  Hoffnung,  die  er  ihm  nacht,  dafs  nach  feineiL 
und  BoiTuets  Grundiätzep  wohl  noch  eine  Rückkehr 
der  Ppoteftahten  erfolgen  werde.  W. lieber  Inqmfition; 
höchft  unbedeutend.  V.  KurpfäUs.  Kirckenrathsverord- 
fMng^ege»^  du  tinrtijfende  Spielfuckt  der  GeiftliebtH 
VI  Snpplikder  Pforxfteimer  Predigerjijnode  an  den  Margr. 
van  Baden  %m  Einführnngdes  neiunBrauHfchw.  lihtA. 
^Hchismus.  VII.  darf  ein  Stiefvater  feine  Stteftotkter  tut- 
rathen  ?  Ein  Gutachten,  vermuthüch  vom  Heniusg.  fdbft. 
Es  f^tlt,  in  dem  vorliegenden  befondern  Falle,  bejahend 
aua.«  Die  übrigen  ,Ajttkelrerdieiien  keine  An£ihrung^. 
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GESCHICHTE.  IpdttK<A  über  diejesigen.  die  fidi  fcbnriCheUi  gdefea 

zu  werden  k  wenn  be  dieAnnalen  «Her  neuen  Völker    ' 

MäKSTKE u.LEirzia,  b-Perenoo:  NmelTett- M^Me»-  belbiid«r3  ashandelu,  um  auf  diefe  Art  eise  Univerfat- 

fdungefchichte  von  Anfang  ier  Welt  bis  auf  gegt*-  liiftorfe  zu  liefern.     £r  wiU  sUb  die  öden  Haiden  der 

»artige   Zeit.    Aus  den  Franzöfirchea.    iiter  B.  miulern  Gefrhirhte  nicht  diircjiwvudern ,  jondern  ÜA 

1790.  sAlph.  laB.sAIph.  sB-l^B.  sAlpl^I-B.  nur  bey  den  bekannten  Epochen  «ufbalten ;  aberdabey 

oder:  iir  nmifchm  defdüdae.  i — 3.B.  1799-  Z-  die   Charaktere   grofser  Manner  ausführlich   &faUdent. 

Wir  g-lauben ,  dafs  diefea  für  ein  faiftorifches  Lefebucll  - 

|3e7  der  greisen  Anzahl  allgemeiner ,  blofa  zur  Un-  teia  eaaz  verwerfitches  Verfahre»  hj,  Torausgefetz^ 

XJ  terhalrung  beftimaiteu.«  Gefchichtbächer ,  die  jetzt  dafs  der  Vf.  mit  dieCer  mittlem  Gefchichte  fo  rertraut 

«JleM^enientwederalsOriginaleoder  alsUeberfetzun-  bekannt  ilt,  dafs  ihm  dasjenige,  was  wirklich  nothweo- 

gen  ans  andern  Sprachen  erfcheinen,  thüte  es  Noth,  dafs  dig  iH,  den'Geift  diefer  Jahrhunderte  kennen  zu  Icmei^ 

man  eine  aJlgeiaeiBe  algebnifche  Formel  erfände,  mit  und  die  Charaktere  der  darin  handrinden  Perfonea  ricfa- 

der  mau  ihre  Mittelmärsigk^it  bfezeithnete.  .  Denn  wenn  tig  zu  beuriheiien ,  Oberall  gcgenwänig  ift.    Aber  wir 

wir  das  Eigentbümllche  der  Schreibart,  und  etwa  die  liehen  nicht  ein,  warum  man  iu  der  alten Gelchidue  nicht 

mehrere  Ausdehnung   oder  engere  Zufammenziefaung  eben  fo  rerfabren  malte,  und  warum  z.  B.  der  Vf.  i* 

ausnehmen :  fo  ifi  eine  der  andern  vollkommen  -ähnlich,  dem  Uten  lli.  ilcb  mif  einer  über  mehrere  Bogen  fort- 

wie  es  denn  auch  wohl  feju  mufs,  wenn  man  auf  Ihre  laufenden,  kleinlichen  Angabe  von  den  uubedeutmdea 

Entftehuagsart  zurück  gehe    Der  Franzole ,  von  dem  Nationen  in  Italien  befchä&igt.     Wenn   eins  lieya  ibil,   , 

wir  hier  die  Fortfetzung  anzeigen,  rbut  noch  das  bin-  fo  denken  wir:  ein  franzöfilidberLcfer  wird  lieber  einen 

X.U,  des  er  mit  einen  deutlichen  Woblge&llen  an  fich  Unterricht  von  den  altem  Einwohnern  in  Frankreich, 

felbft  (chreibt    Auch  fegt  et  von  ßch  S.  XIV.  der  Ein-  den  Franken,  Bui^undern,  Wefigothen,  Nonnannen, 

Jeitung:  „dafs  er  nothwendig  einige  Funken  jenes  £ii-  haben  wollen,    als  wenn  er  hier  Tb.  H.  S.  31.  Itefet* 

tliufiasmus,   ohne   welchen   nichts   Grofses  zu   Stande  dafs  man  Spina  nicht  vergelTen  mülTe,  welchej  fchon 

kommt,  bedurft  hätte,  aof  &tt  ganz  allein  eineUniver-  vor  dem  tcojanifchen  Kriege  von  Pela^em  erbaut  fevn 

falbiftone  ausxufubren ,  von  welcher  u  kein  Mnßer  gab.-  foUte ,  jetzt  aber  ia  TrQmmem  unter  WalTer  läge ,  odet 

Er  beklagt  fich,  da(s  er  von  deuAusrpeoderndesRubms  wenn  fich  der  Vf.  durch  mehr  als  ein  Alphabet  über  die 

(bezeichnet  dief^  prächtige  Benennung  die Recenfentent)  thörigten  Fabeln  der  altera  lulientücfaen  GefcUcfate  nis- 

entweder  getadelt  öder  mit  StillfchweSgen  übergangen  dehnt,  und  weidlich  auf  den  Tyrannen  Saturn  fclump^ 

fey-,'    Aber  er  trottet  fleh  damit ,  dafs  er  gleichwohl  ge-  der  $rß  üdne  Untertbanea  unterdrückte ,  und ,  als  lie 

lefen  werde.     Das  glauben  wir  wohl;  denn  die  elende-  ihn  verjagten,  noch  mebr  BöTes  dadurch  ftiftete,  da&     - 

ften  Bücher  finden  ifarPublicum,  und  darunter  kann  man  er  die  benachbarten  Nationen  deo  etmfdfcfaen.^>erglau- 

dodt  diefe  Arbeit  nicht  rechnen,  ohne  unbillig  zu  fevn,  ben  lehrte.    Die  rdmifcfae GeTchicfate  ift  im  Ganzen  bef-    ^ 

befOMlers  die  Heile,  welche  die  römt£cbe  UefdüOite  fer  bebandelt,  wenn  auch  manche  unbedeuteode  ErzJlh- 

erzShlen.   fn  disfer  Einleitung  legt  er  auch  den  Plan  der  lung,  ohne  Schaden  häne  wegbleiben  könoeo.     Auch 

künftigen  Fortfetzung  vor.    Die  Gefchichte  des  Alter-  gehen  dicül  a  Bände .  die  &ft  6  Alphabete  ausmachen, 

Ibums,  lagter.  ift  die  Gefchichte  derMenrchcn  im  edek-  nur  bis  «uf  Sylla's  Tod.    .Neue  AunchlülTe  mu&  man 

.  üea  Sinne  des  Worts.    Diefes  mochte  gelten,  wenn  m  darin  nicht  fuchen;'  doch  glauben  wir  wohj,  dafs  lie 

der  VC  von. den  Griechen  und  Römern  in  den  helTem  dem  Lefer,  der  blols  Unterbahung  fucbt,  üe  gewähren 

Zeiten  di'efer  Völker  reritände.     Aber  er  reebnet  darun-  kann,  befonders  wenn  er  einen  häufig  auf  Stelzen  ge- 

ter  diePetfer  undAlTyrer,  und  die  Atlanten  der  Urwelt,  henden,   und  niit  Sdimutli  fiberiedraen  Stil  nicht  an- 

mit  welchen  er  die  Gefcbichte  bdTchenkt.     Sie  waren  ftöfsig  findet«,  oder  es  geduldig  ertragen  kann,  wena 

die  Bewohner  der  Infel  Atlantis ,  die ,  wie  er  im  vori-  mit  ihefcn  hocbtöoeoden  Werten  zuweilen  haare  Ther- 

genTheile  bewiefenhat  (Rec.  hatihn  nidit  gelefeo)  im  hek  gefagl  wird,    z.   B.   Hi.  IL   Modbco    fdirieb    io    ' 

nittelläodifchen  Meere  lag.     Sardinien  und  Corfica  find  feinen  Archiven ,  dafs  feine  Mauern  von  dem  HalbgOtte 

(leberhleibfel  davon ;  das  übrige  hat  das  Meer  verfchlon-  aufgeführt  worden ,  der  mit  ftinen  mnßerblichen  Arwmi   ■ 

gen ,  als  eben  der  König  derselben ,  Neptuous ,  Anftal-  die  Scralse  von  Gibraltar  geöifnet  hatte."     Beym  Lefea. 

teo  machte ,  die  Welt  zu  unterjochen ,  nnd  Satnmus  in  zur  Unterhaltung  oder  zum  oberflächlichen  Unterricht»,  - 

Italien  regierte.-    Nach  Endigung  der  Gerchichte  des  AI-  fchadet  auch  mancher  bidorlfcher  Fehler  oder  -^thura 

terthums  will  et  die  Gefcbichje  des  Mittelalters"  fumnu-  nicht  Io  lehr,  der  in  einem  zum  kritifchen  Gebrauche 
ri^  «rzjthlen ;  denn  CondiUac .  Volcaii«  ttad  n*«  Uchehi     gefcbrlebeaeo  Bache  nicht  geduldet  werden  dar£     !>«• 
ä,  L.  Z.  XT94.    Zwt]/ter  BaiM>                             '  Z  z  .   -  hin     ' 
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liio  gehört  z.  B.  zum  Tiieil  dasjenige,  was  Tb'  is-  S. 
l68-  TOD  der  Entftehung  der  Prätur  gefagt  wird,  und 
die  Meinung,  dafs  nur  dem  Prätor,  aicht  auch  dem 
Confol,  daiKrregsniinmaadO  (It^erium)  hatte  müITen 
beronders  aufgetrageu  werden.  Der  eiae  und  der  «Ot 
dre  empfing  es  in  comitiit  Litriatis.  Wichligei:  ift  «9, 
wenn  der  Vf.  glaubt,  die  ganze  römifche  Staatsverfiif- ~ 
fung  fey  ein  fo  yerwirrtes  Chaos  gewefen ,  dafs  fich  du- 
■voii  keine  ordentliche  Befchreibung  geben  lafle ,  und  al- 
fb  such  keine  davon  giebt,  oder  wenn  er  dcoUebetr 
muth .  mit  welchem  der  römifche  Adel  den  Bürgerftaud 
drückte,  überall  daritellt  und  doch  jede  Bemühivig  die- 
{ea  Standes  und  feiner  Tribunen,  diefen  Mangel  an  Gleich- 
gewicht zu  endigen,  tadelt.  Der  Lefer  wird  dadurch 
verwirrt  gemacht ,  und  erhalt  niemals  den  rechten  Ge- 
ficbtspunkt,  aus  welchem  man  die  Gcfcbicbte  von  RoniS 
innern  Begebenheiten  betrachten  inufs.  Der  Ueberfe- 
tzer  gehört  nicht  zu  den  fchlechteften ;  doch  mufe  man 
ihm  auch  viele  Fehler  und  Nachläfiigkeiten  vorwerfen. 
Das  gefangene  Rom  anft.  das  eroberte  Rom  Tb,  12.  S. 
113. ift  undeutfch..  „In  deffcn Staub  ich  beifeen  werde" 
S.  321.  allezeit  ein  niedriger  Ausdruck,  und  hier  in  der 
Weihe-Formel  doppelt.  Es  ift  S.  a73-  ni^bt  gut  gefagt: 
„ein  Nebenbuhler  —  den  er  feiner  Jiie&e  unwürdig  hielt ;" 
und  Th.  13.  S.  55.  verfetzt  Sulla  fogar  der  römifchen 
Verfaffung  einen  fchrecklichen  Hieb.  Verwogene  Grund- 
fötze  S.  237.  ifl  wohl  nur  ein  Druckfehler;  was  aber 
Tb.  13.  S.  569.  krachende  Niederträchtigkeit  heifsen 
/oll,  künnen  wir  nicht  erratben.  Der  Ausdruck:  ,Jchinu- 
tzige  Flegeley,**  gehört  in  kein  hiftorifches  Buch ,  wo 
auch  der  gerechte  Unwille  fich  nie  der  Sprache  des  nie- 
drigen Volk«  bedienen  darf.'  Die  Beybebaltung  fo  vie- 
ler fraozdÄfcher  Wöner,  als:  honaeterAnftrioi,  ruiui- 
ren ,  manövrirea ,  Bravour ,  Refourcen  u.  a.  iß  gleich 
felis  nicht  Zu  loben,  noch  Weniger  aber  die  Nachahmung 
der  undenlfch^  Wendung:  Tb.  12.  S.  jio-  verlafTen 
wirUeber  diefe  Zauberwelt,  und  kehren  u.  f.  w.  anft.  Wir 
wollen  lieber  diefe  etc.  Da  wir  uns  diefer  Conltruction 
Tchon  bedienen ,  wenn  wir  den  Nachfätz  pilt :  fo  anfan- 
gen ,  fo  wird  ihr  Gehrauch  auf  die  obige  Art  immer  ein 
fialltcismus  bleiben. 

j)  Wie«  :  Gefchichte  Her  Abnahme  und  des  Tidls  des 
tUmifcben  Reichs.  Aus  dem  Englifchen  des  Eduard 
GibVtnt  Efq.  nberfeizt  v.  C.W.v.R.  15.  Band,  i 
Alph.  5  Bog,  14.  Band.  13  Bog.  Verthtidigang 
einiger  Stetlen  die/er  Gefckichti.  1 1  Bog.  Regifter 
It  Bog.  1792.  g. 

j)Leipzio:  Eduard  GMon's  GejchidU*  des  Vnfails 

nnd  Untergangs  des  Römfcken  Rekhs,    aus  dem 

Englifcbeif  überfetzt,  nnd  mit  einigen  Anmerkun- 

fen  begleitet  von  lUrl  .Goufr.  Schreiter,-  gter  Th. 

I  Alph.  gBog'  1793.  g. 

Diefe  üeberfetznn  gen  eines  der  gröfsfen  Meifterwerke 

io  def  Qefcbichte  find  beide  mit  Fleift  gemacht.    Der 

Vf.  der  erften ,  Hr.  Hauptmann  von  Rie^Aberg,  welcher 

ficji  i^der  Vorrede  zum  Re;riller  nennt ,  und  wie  wir 

mit  äÄteer^  gehört  haben,  kürzlich  den  Mufen  zu  frGh 

di^H^  -diir  T<ä  in  der  Garmfon  Zu  Magdeburg  entrilTea 
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ift,  hat  mit  lichtbarer  Anftreagcag  gearbeitet,  feine» 
Originale  nahe  zu  kommen ,  und  befonders  das  Zufam- 
mengedrängte  feines  Ausdrucks  zu  erreichen.  Häufig 
ift  ihm  diefes  recht  gut  geluiigeu;  an  andern  Orten  hat 
es  aber  die  Fo!ge  gehabt,  die  es  felbft  lieym  Original 
bervori^ringt,  uenilich  dafs  der  Verftaod  dunkel  wird, 
und  der  ?'.ufamQ>«nhang  der  Gedanken  gefucht  werden 
mufs.  Gibbon  hat  noch  eiii^u  Fehler,  der  aus  diefeo 
erften  fliefst.  Er  liebt  nemlich  ungewölmliche  Wortec 
und  Wendungen,  und  gebraucht  fie  auch  oft  da,  wo 
der  Gedanke  nicBt  ßarker  dadurch  «us^edtückt  wird, 
welches  feinen  Stil  preiiös  macht.  Sein  Ueberfetzer  hat 
auch  dielen  Fehler  nachgeahmt,  ja  er  übertrifft  darin 
fogar  das  Original.  Dahin  gehören  die  Wörter:  Eistf. 
tage  (final  Süucaion)  unter  dem  glanbensfuhtem  Na- 
men ,  (wo  der  Sngläoder  fehr  natürlich  fagi : .  mow  or- 
thodox) undenkend  (imthiakins )  der  Graben.wurde  a-us- 
gehiibU,  (der Engländer  fitgt  eben  fo  natürlich  als  fpracb- 
richtigr  ttias  funk).  Ein  andrer  noch  gröfsrer  Fehler, 
bey  dem  es  uns  unbegreiflich  ift ,  wie  ihn  Hr.  v.  ^ 
für  eine  Schünheit  halten  konnte ,  ift  die  AuslalTuag  des 
Artikels.  So  fteht  S.  6-  des  i3ten*J'b.  für.  Staaisfeind, 
S.  7.  an  Spitze,  S.  16.  Natur  oder  Arzt,  oder  die  heili- 
ge jAingfrau,  wo  wieder  kein  Grund  ift,  warum  vor  dem 
lettten  Worte  der  Artikel  l^eht,  S.  45.  Oxus,  Kafpifches 
Meer,  Wol^a  und  Don  üiFnetcu  einen  feltenen  Durch- 
gang. Der  Geift  der  deutfchen  Sprache  erlaubt  die  Aus- 
laifungen  nur  in  einzelnen  Fällen ,  und  der  Hr.  v.  R.  ift  - 
hier  einem  fehlerhaften  Multer  gefolgt.  Diefe  zu  äugfl- 
liche  Bemühung  nach  Schönheiten  zu  bafcben,  hat  ihn 
oft  nicht  merken  lafTeu,  dafs  er  undeutfch  fchrieb.  Meh- 
rere feiner  AtisdrÜcke  und  englifch,  z.  B.  S.'47.  geord- 
nete Waßen,  anft.  ein  regelmäfsfges  Heer ;  ein  gebrocht- 
nes  Gefchwader  (broken  Squadron)  anft.  zerftreutes.  Be- 
fonders ift  er  stich  an  der  Klippe  der  mehrften  Ueberfe- 
tzer aus  der  englifchen  und  franzöfifcheo  Sprache,  die 
Participialwendnngen  durch,  iiulem,  zu  überfetzen  ge- 
ftrandet.  Einige  Wörter  find  ganz  gegen  den  Sptach- 
gebrauch,  z.  B.  S.  21.  in  der  letzten  Pw-iode,  S.  32.  Befeh- 
ligung anft.  Anführung ,  Verzeih  anft.  Verzeihung;  an- 
dere find  veraltet,  z.  B.  zur  felben  Zeit,  erfterer,  zeit- 
wierig  u.  dgl.  Aufstellen,  wo  der  Ueberfetzer  fein 
Origiual  nicht  verftanden  oder  irrig  überfetzt  hat ,  find 
wir  nur  febr  feiten  geßofsen.  So  fteht  wohl  nur  durch 
^oen  Schreibfehler  Th.  13.  S.  44.  anft.  Sklaveneiukauf, 
Verkauf,  S.  71.  fteht  eine  völbg  fehlerhafte  Periode: 
Wenn  die  Sinefen  feiten  wagten,  ihren  Befiegern  im  Fel- 
de entgegen  zu  geben,  fo  zeigte  ihr  leidender  Muth 
eine  endlofe  Reibe  von  Städten  zu  erftürmen  und  von 
Millionen  zu  morden.  Diefe  Stelle,  deren  Sinn  maa 
nur  ratben  mufs,  lautet  im  Englifchen:  If  the  Chin^e 
feJdom  dared  io  meet  thtir  victors  in  thefieid,  tkeir  paf- 
ßve  conyage  prejented  an  endkfs  Succeffion  0/  ätiet  to 
firom ,  awi  miÜions  to  ßaugkier.  Rec.  läugnet  nichtr 
dafs  er  bey  diefen  vielen  kleinen  Gebrechen  und  Feh- 
lern i  ungeachtet  des  unverkennbaren  Guten  der  Ueber- 
fetzuug,  und  obgleich  diefe  Fehler  gröfstentheils  ^us 
einer  gar  zu  tUigflltchen  Bemühung,  der  Arbeit  eine  vor- 
zügliche Güte  zu  geben,  entfpringen,  die  andre  Ueber- 
feizung lieber  liefet.  £h« 'er  feine  Meyaung  ober  di». 
Di.:iili-Od  |-)y  V_t*^'V.'V  ivfelbe 
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feibä  fa^tf'will  erodr  noch  anmerken,  dafs  die  Verthei- 
digung  eia^er  Stellen  in  Giiiuon's  Werke  \T>n  dlefcin 
■Schriftfteiler  befonders  herausgt'eebei»  wurde  und  eine 
■wilUcommne  Zugabe  zu  diefer  Ueberfetzung  ifi.  Das 
;RegLft«r  ift  genau  und  vollftändig. 

.  Die  Schniterfche  Ucberfeizunj  hat  die  Fehler  ddc 
Riembergfchen  nicht.  Die  Schreibart  darin  iJt  naitirlich 
und  fliefseud,  und  kommt  felbfl:  dein  dunküln  und  ge- 
zwungenen Gibbourchen  Stile  hin  und  U'i^er  zu  Hülfe. 
■Aber  es  fehlt  ihr  auch  an  Krjft,  fie  läfst  viel  von  4eir 
Eigenthümlichkeit  des  Originals  verloren  gefan,  man 
fleht  deutlich ,  dafs  ihr  Vf.  ficb  doch  iu  diefer  liinficht 
uicht  fo  viele  Mühe  gegeben  hat,  wie  Hr.  v.  R. 
Hin  und  wieder  ftöfct  man  auf  vernachlafsigte  Periodeo 
uud  ohne  Wahl  gebrauchte  Wörter,  auch  aufstellen, 
'worin  derSinn  rerfehfi  oder  fnlfch  ausgedruckt  ift.  Wtr 
"wollen  aus  dem  vor  uns  liegeuden  iüten  Tlieile  einige  , 
Belege  diefes  ürtheiis  beybriugen.  S.  31.  unüberlegte 
' Verrchwömng ;  muTs  ühertegce  hcifsen»  Hehr  abec  viel- 
leicht durch  einen  ^direibf etiler.  33-  Die  Embildung, 
iich  der  Verbindlichkeit  des  Eides  durch  eine  Verande- 
Irung  des  Orts  zti  entziehen  etc.  Die  eaglifchea  Worts 
^  lind  ungemein  vi^  Kn  ftvoiler :  The  vain  hope  of  ela- 
diag  bt)  a  change  of  place  tlie  Obligation  of  an  Oalk  etc. 
S.  36-  folgende  Stelle  int  Original  iit  allerdings  dunkel : 
'  In  the  fuTtj  pf  jmrfuit  the  Cathoticj  uncouered  tht  roof, 
and  continued  ta  throw  datpn  Jhming  tags  of  ■  Wood  tili 
tftei;  overwhelmed  tfieir  adverjaries,  wko  had  rttreated  to 
the  church  ot-  conoeiiticU  of  the  Avians.  Hr.  S.  ilberretzi : 
'„die  Katholiken  deckten  in  der  Wuth  der  Verfolgung 
.die  Dächer  von  ihren  Hi«fer»  ah ,  uuH  fuhren  fo  lange 
-fort,  brennende  Balken  herabziuverfen ,  bis  fie  ihre  Geg- 
ner, die  fich  in  die  Kirche  oder  den  Verramnilungsort 

'  'der  Arianer  zurückgezogen  hatten ,  darunter  begruben." 
^ber  das  kann  der  Sinn  auf  keine  Art  feyn.  Denn  Gib- 
bon Tagt  nichts  von  den  Dachern  ihrer  Häufer;  nicht 
«irnnal  fleht  da  der  Plural .  fondem  nur  der  Singular  the 
roof;  auch  konnten  fie  die  brennenden  Balken  wohl 
'uii^htwon  ihren  Häufem,  in  die  Kirche  bringen;  fondem 
derSinn  ißi  He  deckten  das  Kirchen  Dach  ab.  und  war- 
fen in  dieKircbe  brennendg Qalken.  S.  41.  „Der  durch 
denBeynamea  tfci  Chryfoftotnus ,  oderGokImund"  etc. 
BelTer:    der  durch  den   Zuiinmen  Chryfoftomus  oder 

'.Goldmund  etc.  S.  6g-  „^ad  die  Hiliquien  der  Märtyrer 
Ibwohl)   all  die  Kenntnifs  zukunftiger  fireignilTe  wur- 


den den  .Heiligen  aufdetnKaiferthroae  inGeficbten  und 
OiFenbarungeu  mitget heilt."  Die  Reliquien  der  M.  -r^ 
wurden- mitgetheilt,  ift  äufserA  hart.  Gefchichte  und 
OiTenbaruugea  wiefen  ihr  die  Gebeine  der  Märtyrer  an,, 
und  gaben  ihr  Keuntnifs  etc.  S.  g;.  Soll  nicht  in  Ver- 
gcUeuheit  geratheu  — Jhall  not,  wird  nie  vergeiTen  wer- 
den. —  Hr.  5.  kann  dergleichen  kleine  Fehler  leicht  ab» 
ändern.  Mehrere  Mühe  möchte  es  ihm  koßeo.  feine 
I/eberfeizung  dem  Originale  im  Ganzen  näher  zu  bringen. 


VERmiSCHTE  SCHRIFTEN. 

•  Unter  dem  Druckorte :  Zioh.  Briefe  über  die  Natur 
und  das  IVtJen  des  Eides,  und  über  die  BedenkUJt- 
luitea  deJfeU>en  in  Anfeh^ng  des  gerichtlichen  Ge- 
brAMdts.  Auch  einige  Rügen  theologifch  -  flatifti- 
fcher  Meynungen  und  Schriften.  1794.  31c  S.  g. 

In  diefer  höchft  elenden  Scarteke  ift  gerade  über  den 
Hauptgegenftand ,  ^ie  Natur  des  Eides,  nur  wenige;, 
und  in  dem  wenigen  nichts  vernünftiges  gefagt.  Der 
Vf.  findet  die  Eidesleiftungen  den  Ausfprüchen  des  N. 
T.  nach  feiner  Exegefe,  gerade  zuwider.  Die  fogensnnten 
Rügen  theologifcfaer  &itiftifcher  [  1 )  Meynungen ,  mit 
denen  die  ganze  Schrift  bis  auf  wenige  Seiten  angefüljt 
ift,  beftehen  in  einer  Mifchung  von  pöbelhaftem  Witze 
und  ekelhaftem  Gallinathias.  Der  ungenannte  Vf. ,  ein 
Verehrer  der  Roofe ,  de  Maries  uud  Conforten ,  erlaubt 
ilch  die  heftigften  Ausfalle  gegen  alle,  die  in  der  Bibel 
nicht  allen  den  Unfinn  gnaeu,  den  er  mit  andern  Hy- 
perorihodoxen  in  diefeibe  legt.  Er  fchimpft  über  Atif- 
klärung,  über  Vemunftgebrauch  in  Glaubens  fachen,  und 
begeifert  mehrere  der  würdigften  Männer  unfers  Zeit- 
alters, einen  Wieland,  Lefs  u.  a.  Wir  hoffen,  dafs 
diefe  nunfenlicalifche Herzenserleichterung  eines  blinden 
Zeloten  ein  Schickfal  von  der  Art  haben  werde ,  wie  er 
es  felbft  ahndet,  aber  auf  eine  feine  Art  nach  feiner  Ma- 
nier zu  fernem  Vonbeil  zu  lenken  fucht,  wenn  er  S. 
257-  fagt ;  „wenn  man  aus  Bosheit  oder  aus  Spott  "Ka- 
i.nafter  bey  meinem  Büchlein  anbrennen  wollte ;  auch 
„gut !  dann  fpricht  es  unterm  feurigen  Fhouiiftiiel':  fidi- 
„bus,  oder  vide  bos!  und  erinnert  an  das  vortreffliche 
„Dictum:  Ein  Ochfe  kennet  feinen  Herrn  etc.,  welches 
„allen  Atticisrnt»  und  Gallicismus  an  himmlifch  geiftigem 
i,Pathos  und  Urbanität  überwiegt." 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


EnSBi lernt t»vno>  NwnAerg,  in  Commi  An  Schneider. 
Kunfl  -  und  Bitchh. :  NachrUkttn  von  Niinhfrgifckn  SlipmUt», 
gebmateh  r»n  D.  Johann  Chriflta»  Sirbetikrer,  Profeffut  der  Rechte 
lu  Altdorf.  1794.  ö  B.  8.  —  Dlt  wiiidiy»  Vf. ,  dem  dis  Pu- 
blicum fchon  fo  viele,  felbfl  in  3/ürnbrrg  nlrht  überall  bekann- 
te, tuE  den  beAmoglichden  Quellen  ^erchä))fte,  und  ofL  luier- 
lä/ÜgeNachrichcen,  hauprSchltch  von  den  HtJen  milden Siiftun- 
fen  für  Arme  Überhiiupt  und  befonders  fiir  die  Schulen  daTelbÄ 
XU  daukcu  hat .  macht  Heb  um  dafielbe  durch  die  vor  um  lie« 


^ndc  Schrift,  anf  das  neue  gevttk  teht  ttrAitnti  ttnt  ranug- 
lieh  aber  werden  dietenigen,  die  fiemi'ihutig  des  Vf.  mit  Dank 
lu  erkennen  kaben,  fiir  *e!clie  die  gpnannccti Stipendien  eigent- 
lich exißiren.  Der  Vf.  alifterte  fchon,  in  feiner  i^Ü  herausge- 
gebenen gelehrten  Jbhandlung  ve»  StiptnJitn  a»d  d*n  Rtthitn 
drrfelbn.  den  Wunlbfa ,  daü  jemand  eine  voUlläiidigeGafcbicbte 
der  Nümbtrgifchm  Stipetdien  liefern  jndchre.  Diefe n  j^ioftlt. 
der  vielleichL  noch  lange  Zeil  —  blolser  Wunfeh  —  »ürd«  Re- 
blieben teyti,  erfitUct  er  tuia  (elbU,  mli  der  ilÄ-nitt'eiEHi;» 
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t'ünlil'Klitilc  «Hl  rSlimlid«"  FrsymüiWikdi.    K«.  mibn. 

«Chi  ihm  ashn..  dl.  Och  .iH  Alid.Bim  .um  DitnlU jta  V.- 
»rhodes  »orbemten  wullwi,  «ethaji  haben ,  «rtUunt  fey ,  und 
liü  er  burtduisit  ■!!  fcy»  ll"*».  ""  dm  Vf.  lu  h.hiuptiii, 
iatt  nicht  leicht  eine  Stedt.  gehone  ße  euch  linter  die  frofsellen 
und  reichtten  Deutfehtende ,  iniutreffen  fey ,  die  ein«  fo  Biofse 
Menee  der  infchnHchlteii  Stifiutige«  für  Studierende  .ufweifw 
könne  Denn  unfeecbt«  der  Vf-  diefe  Nechnditen,  nur  für  ei- 
nen VerfiKh  eiiigiebt,  der  erlt  künftig  durch  die  Mitwirkung 
mehrerer,  denen  dergieichen  Stiftungen  bekannt  find .  rur  mog- 
liciiften  VollfKndigkeit  gedeihen  kann  ifoGh  er  Cch  doch  fchon 
eeirenwäni«  in  den  Stand  gefetrt,  rai  derfetben  namhaft  eu  ma- 
Sir  uiS  denm,  üihr  vide  üti  befinden,  di«  nicht  fiir  «.eeta, 
beftimntt  find,  fondem  an  denen  mf4>^M.  ja  gewiITeWhalken 
eine  augleich  intheil  nehmen  können.  UiuiT  diefiin  ■eichnen 
fich  ganz  vonüglich  folgende  aus  :  dat  fogenanate  Krea/u/cke, 
welche«  eine  Kaufmannswittwe.  die  itfip  ßarb.  gamacht  hat 
DaMbe  Mite  nach  dem  Tellament  diefer  würdigen  Frau  die 
aufeerdem  noch  mehrere  Stiftungen  gemacht  hat.  twolj  Stallt- 
l^  alB  1  Juriften  aus  dem  Patriciat.  und  lo Theologen  erhal- 
ten-  wozu  aber  nach  der  Zeit,  durch  die  gute  Haushaltung  der 
Executnren.  noch  3  theologifcho  und  «in  medicinifchea  Stipen- 
dium gekommen  find.  Alle  diefe  erhalieai  diefes  Stipendium  zu- 
;e"h!.Sd  zwar  ,Ui^  lang ,  detg.llalt ,  d.ü  »e.  da,  erfia 
T.I.,  er.  fl  daa  zweyte  75  fl-  und  daa  dritte  und  vierte  Jahr 
JäLi^.1  <;=  »  eirpli»g..r.  Fall  aben  fo  aufehnlich'  ili  da.  ft- 
rWthe  weichesein  Meflerfchmidt.  ifoei  Fnitztr ,  welcher 
','1,1!  ftarb'  gemacht  hat.  Auch  an  diafen  nehmen  mehrere  zu- 
i£ch  Ä~.h.!l.  "»d  bekommt  ei.  |eder  derfdben  ,  J.bre  lang 
f-Sich  80  a-  Diefer  ft.üzer  hat  anch  eine  fchon«  liihlunhek 
eeU  ta,  die  noch  immer  vermehrt  wird.  Da,  BfmMi  erhal- 
L„  iähr  ich.  drey  Jahre  lang,  la  Theolog.n  «it  js  9.  Vom 
iVfld^  bdtoam«.  STheoTogen.ä  Jahre  lang.  ,ah,lij  .uch 
^  fl  Erlt  in  den  neuem  Zeaien  ift  daa  fogenannte  Lodthjrht 
äliftet  worden,  und  zwar  für  ./er  Theologe.  (Von  geringer 
Ertunft-welch  eineGrUlel)  auf  dreyjah,^  DaserfieJahr 
St  irfer  dertelben  7S  >••  *»  '■'•"•  ■<»  «■  .'"^  *" „4'"" 
llhJ  iiT«  DasSe..e;ifc*.  il>  ebeufaU«  ßr Theologen  bellimmi 
und  erhaleen«derfelken.di«y  Jahr.  jang.  jährlich  god. 

nais  diefes  Vwaeifhnif»  übrigens  fahr  genau  und  zweckmä- 
ßig eingerichtet  fay.  i»  leicht  z.eraaJuen.  Bey  einem  ledem  i» 
der  Stifter  «od  die  Zeit  der  Suftung  angeeeigt.  aoch  bemerkt 
iJrden  r«ie  "ark  da.  dazu  beflimmte  Cipit  J^  t.y .  und  wie  di. 
äavon  fallenden  Zintfen  angewendet  werden  (ollen ;  fo  find  le- 
Sesmal  auch  dieExecutoren  namhaft  gemacht.  auchExtraet.  aus 
„rM«l"neu Teftamentmi  beygrfBgt  worden.  Die  Sufier  di^ 
fa  SUpendien  wäre.  I.«it.  aus  allen  Stinden .  adeliche  urf 
toeSche.  Manns,  und  Weibaperfbne» ,  auch  Fretyk.  Man 
H"«hVu.  diefe«  VerzeidinüdjiUrtpriing  der  Stioendi.n. 
SeMhS.  fing«,  eigentüel.  «i»  d«  Ileformatto»  an.  iSenn  ^ 
_h>.-  ^Um  Deüi*n  lU  haben  glaubu.  wsiin  man  die  Klo- 
E,  S:  SaÄ  ÄL  der  Gefehtirnksit  anUt.  befch.nk- 
;..  fo  tth  mau  niinmehr.  iiacidem  dl.  Hölle,  «.gezogen  wa- 
JJn,  di.  Nediwendigkoit  ein.  .uf  anderjAn  zu  tmen.  Die 
Einten  l>ifl«en  von  den  o^ogezog.nmi  Euikuuften  äer  Klofta. 
J(  tiuftB  Univerfititen  und  Schulen,  und  andere  beftunmten 
S:  w- fi'eioX«.  «n.ey«dich..Heil  ik^Seelen  deuHi- 
Sn  gSchenk..  mi  n  SeelmA»  .«.i«*Hati«, ,  zu  lahrla- 
h  .  ir^ierftütaungen  der  St.diereBden,  weiche*  dielen  auch, 
ji'Ä^Sitate.  Eifer  der  6rote, .  fehr  „obl  zu  lU^ 
S  S  Ein  einziges  Beytpiel  eine,  neeb  ~r  Je.  Ä.Mmi». 
Sd  feto,  ta  iit«i  JahrhunSert  gelUfteieu  Stipendii  hndetEec. 
taiiÄ iSzÄehnifi.  E.  iildatobe  da.  JM^o^ri/r». ,  v« 
wekh«  drev  Studierende,  ein  Theolog.  ein  JuriU.  und  «n 
■  SSügViSier  iarlith «i «..  »«d  .w«  auf  Jjahre  ..k.lt«i 


Otiten.  Wie  fehr  mtn  Üimil«  lof  glt  Bünifkeit  iet  £,etire  f e- 
tihea  liibe,  beweifeii  die  von  dm  Wohlthüiern  nüftens  tteyee«. 
rugieiiBedingniOc.  unter  welchen  deii  Theologen  die  Siipcndie* 
Begaben  werden  (bllun.  Und  diefe  Ttieoloücn  find  es  freyliefc. 
für  welche  »uch  in  Kiirnberg  am  meillen  ^eforgt  wurde;  dtflo 
-weniger  für  Juriften  und  Uediuner,  wiewohl  auch  diefe  nicht 
ganz -leer  ausgegangen  find;  und  hoüTenrlich  wird  man  auch  kei- 
nen AiJUnd  nehmen,  auch  andere  gelchickie  Leute ■  die  dem 
Viterlfliide  einAens  iiütElicfaa  Uienße  leiflen  können  ,  auch  müt 
Lheoloeirchen  Stipendien  xu  unterfiüixen,  zumal  da  die  Menfe 
derrelben  To  srofs  iR,  dtk  die  Tlieologeti .  >  wenn  anders  die 
Executoren  Efwifleahafc  lu Werke  gehen,  nie  werden  verkürzt 
werden.  WoUte  man  auf  neue  WohltbÜter  «'arten,  Co  würde 
«*,  cumal  bey  den  fegenwartißen  Zeiiuir.flanden ,  Tehriange  an- 
Itehen,  bis  Cch  jemand  finde ,  der  Teine  UinterlafTenfchafc  i«  ' 
etwas  belTeni,  und  gemevnniltdi ehern  beltiramte,  als  bisher  re- 
Tcheben  ill.  Ilat  man  fich  ja  kein  Gt^vitTen  darüber  gemiclil, 
die  SeelmeßeB  und  andere  EloHerAiftüngen  eiaziiEielien ,  uni 
die  Einkünfte  derCelben  lu  gani  hettrogmta  Dingen  anzuwen- 
den t  Sollte  et  denn  unrecht  feyn,  wenn  «an  fich  bey  der  An- 
wendung und  Ausclieiluiif  der  Stipendien  nach  den  Zeitbedfit-f- 
liifTen  riehtete?  Endlich  mursRec.  dem  hÖchft  billigen  Wunfdi 
de«Tf.,  dar«  dieLiftederVeriheitur^  der  Stipendien  jibrticbdunJi 
den  Druck  allgemein  bekannt  gemacht  wüi^e;  Tollkunmen  bey 
Kimmen.  Der  Fall  würde  gewib  alidann  nicht  fu  od  eintreten,  dab 
gerade  die  wiirdigfien  leer  ausgehen.  D(»cfa  dos  wird  rielleictit 
noch  lange  unter  die  pia  Jffidtria  gehören ,  wie'  To  manche«, 
nicht  rar  JnMiirnberg,  tondern  anch  an  andern  Orten,  das 
liingtt  hatte  abgeändert  und  verbeßerc  werden  (bllen  —  foilte  es 
auch  noch  fo  abgefchmackt ,  fehlerha&  und  wirlüicfa  fchädlick 
fcyii  —  blaiben  wird  und  bleiben  mub,  wie  e*  ehdiin  war. 

Ton  dem  nemlichen  Hn,  VerfafTer  zdgen  wir  Toglrich  die 
•.Fortgtftttte% I^achrithtt*  rovjtmitiifiijttmgtiiiiiiiurnheTg  (Nürn- 
bergs b.  Schneider)  17«.  4JB.  9.  an.  —  Schon  1591  gsbHr. 
Da  S.  Nachrichten  von  dicfen  Stiftungea  heraus,  die  auch  in 
unfern  Blauem  zu  inintt  Zeil  angezeigt  worden  find.  Die  gc- 
genWard^e  Fortfetzung  derfelben  ift  ein  Beweis,  daß  fich  der 
Vf.  in  fcmcr Hoffnung,  fieytrüge  von  den Eexecutoren  undVer- 
wallerii  fol eher  Stiftungen  «u  erhalten,  nicht  gecinfcht  habe. 
Durch  verfchiedene  derfelben,  zu  ihrer  aigenen  Ehre,  umer- 
llülEt,  Tab  er  Geh  in  den  Stand  gefetzt,  das  erlle  VerzeithniGl 
nicht  nur  au  berichtigen,  fondern  auch  mit  waniglbenisoDeuen 
zu  rennehren.  Auch  unter  diefe n  beenden  ficb  einige,  die  al- 
ierding*  wichtig  geneiint  zu  werdw  verdienen,  t.  B.  eine  Ot, 
Friedr.  Bthnimijeke  von  33000  fi.  Capital ,  wovon  das  Driitel 
der  Zinfe  feit  1735  unter  too  arme  Weiber ,  «nd  loo  arme  Män- 
ner ausgetheilt  wird.  Die  LtoHhardifthe ,  wozu  ein  Capital  von 
<ex>oo  fl.  legirc  wurde,  ron  denen  tob  Uaitaarmen,  die  fich  des 
öffentlichen  Oeltclns  fchämen ,  die  jüfarlichea  Intitreflni  gegeben 
werden.  Von  der  Confulcnt  LhUfckeii  erhalten  ioö  Münner. 
«in  jeder  jährlich  3  B,  Georg-  Chrißoph  VtAkamer  legirt«  ein  C» 
piE^l  von  iiooofl.,  wuiu  die  Zinfa  unter Hauiarme,  jährlich  zu 
4  bis  TS  R.  ausgefpeudei  werden.  Zu  vennuthen  ift  es  allerding». 
Sab  oft  auch  ganz  unwürdige  Iblcher  Wohllhacen  theilhafti( 
werden;  aber  darum  verdienen  doch  fo  gutgefinnte  Menlchen 
immer  ein  dankbares  Andenken.  Freylich  würde  diefes  Anden- 
ken für  Ge  noch  ehrenvoller  (eyn  ^  wenn  ntan.dju ,  was  fie,  den 
damaligen  Zeituniltändtn  gemäie,  verordneten,  den  gegenwarti- 
gen Zeiten  anpalTender  zu  machen  fuchte.  Doch  dazu  geborte 
eben  mchi  —  ala  die  jährlichen  Zin&  eiiiKUcalliren ,  und  folch« 
unter  ein«  gewiOe  Anzahl  Arme  autzutheilenl  Vielleicht  müchiB 
es  keiner  Stadt  b  leicht  feyn,  einea  guten  Fla*  zur  Verfor- 
{f iing  der  Anaea  BUiufültTta .  all  2«  Sudt  ifurwirrg  ^  Welt* 
maa  iroUtf  f 
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EKBAÜVÜGSSCnKlFTnii. 

■WiTOBBRC,  b.  Stafa«'s  Wlttwo  u.  5ob;i,  zum*  ßeften 
"'  des  Am^^Dkuftituts :  Predigten  über  die  Pflichten  der 
'  ftöhern  vnd  auf  geklärte  a  Stände  bfij  den  bürgerli- 
chen Unruhen  unfirer  Zeit-  Auf  hüchften  Befehl 
Sr.  Hochfürftl.  Gnaden  geh3lten  vor  dem  Hol»  zu 
WirzburR,  von  Fr.  Berg  Prof.  derKircheugefchichte 
and  G.  Zirkel  Sabregeas  des  gpilll.  Seminars,  1793, 

Predigten,'  zu  deaeh  das  Thema,  vcn  einen)  fo  er- 
leuchteten ,  woljlnoüeuden  ,  und  preis wQrd igen 
Förfteu ,  als  der  jetziregiereude  Fürft  Difchof  von  Wirz- 
burg  ift.  fejbft  aufgegebeil  wordeq  j  —  Predigten  über 
ein  Teiches  Tbenia  vor  ejaeoi  Hofs  gehaltea  —  und 
rwar  mit  fo  viel  Geifteshelle',  Freymiithigkeit,  Wahr- 
heitsliebe uqd  Beredfankeic  ausgeführt ,  als  hier  gefche- 
bea  ift,  velcheiQ  Freuade  der  Wahrheit  Religion 
undTugepd,  jnülTea  fie  tychtin  unfern  Zeiten,  wo  ge- 
öide  dfr  vou  der  ruhig  uuteffuchenden  Vernunft  ^in 
tneißen  verw'orfeoe  Revolutioasfchwindel  dem  Fauatie- 
qiua ,  oder  der  felbßfiichfigen  Cabale  Gelegenheit  gebeo- 
mufs .  alle  verfiituftige  [Tnter/iicbung  in  Angelegenheiten 
der  Religion  und  des  Staats  zu  verfchrevea ,  und  ver- 
^htig  ^u  machen  ,  eine  eben  fb  nberraAbcode  pls  er- 
^sulicbe  Erfcheinung  feyn  !  Würdeu  unfre  Blätter  nicht 
g^ter  dem  Schutze  eines  Fürüen  gedruckt .  der  mit  ebent 
tp  richtiger  Wage  dei^Werth,  Vernünftig  freyer  Forfrhan; 
gen  fcbützt  I  mit  eben  fo  durchdringenden  Blicke  Philo- 
lopbie  von  Vernünfteley,  Religion  von  Fanatismus,  upd 
die  wohlthätige  Leuchte  der  Aufklärung,  von  der  feo- 
g;e;ideQ  und  brennenden  Fackel  des  Auiruhrpredtgers  zi; 
.  unterfcheiden  weifs;  und  wüfsten  »'ir  nicht,  dafs  meh- 
rere grofse  und  kleine  Staaten  Deutfcblands ,  Regenten, 
\oo.  eben  folcherDenkart  als  ihre  Oberhftupter  verehren, 
Vrir  würden  das  Land  beneiden ,  das  einem  Fürßen  ge- 
horcht, deflen  Regierung  überall, Weisheit ,.  Gerechtigr. 
keit.und  Gut«  bezeichnen,  anftatt  dafs  iich  unfre  Em- 
pfindung, jetzt  in  aeidlofe  *Bewunderupg ,  und  in  den. 
unwiderßehlichen  Wupfch  auflofet ,  jeilem  Staate  folche 
Fürten,  unil^jedein  Fdräsn  folche  Diener  zu  wünfcheo,, 
als  diejenigen  flnd , .  denen  der  Fürft  Bifc^of  van  Wirz- 
burg  (ien  ehrenvollen  Anfang  gab,  vor  feinem  Hof*  in. 
einigen  Reden  die  Frag«  zu  h«ntworten:'fraf /oitem 
Religion  und  XlugAcit  von  4en  hohem  vttd  atrfgeUßrtem 
Ständen  beußen. jetzige'»  Micken ZeitUinfttn.  Hr.Prof, 
Berg  ilberfetzte  die  Aufgabe  in  feigende,  der  Sachs 
jiach  gleichbedeutende ,  nur  den  Ausdrucke  nach  noch, 
heßiramteic  formel:  Weicht  PjUcktewJthrnben  VermuiJft 
9nd  Chriflenthitm  den  hiiketn  uimT  ajtfgeldirttn  Ständern 
A.  L.  Z.  1 794.    Zweiter  Sand. 


itetj  den  ^etzt  kerrfchenden  bürgerlichen  Untren  vor  ?  vad 
theilte  ii(h  nun  mit  Hn.  D.  Zirkel  m  die  Ausfilhning  fo. 
dafs  er  tlie  fpecul^tivern  BetrachtuAgen  übernahm  >  und 
diefem  die  prakjifchen  Abhandlungen  überliefs. 

Die  erfteBede  betriffTaie  Vorfrage  t  WerhatSctadd 
4»  nnSererhetrübtenlagt.?-  Iß'sdie  Aufklärung,  welche 
He  Staatenjetz  bennruhigt,  und  hat  fie  nickt fchon  vor- 
her durch  Herabfetzung  der  Betigion  and  Scliwüuhung 
der  Sittlicltkeit  den  Gmnd  dasM  gelegt f  Nach  einem 
(in  Proportion  mit  dem  paozeo  nur  etwas  zu  langen ) 
Eingange  über  di«  mifslicbe  L«ge  des  geilllicben  Red- 
ners, d»r  über  Ibtche  Materien  fprechen  füll,  werden 
fplgcijde  Sätze  vortrefflich  ausgeführt,  i)  Aufklärung 
an  fich  iä  an  deu  ihr  gemachten  Vorwürfen  unrchuldig, 
denn  vermöge  ihrer  Natur  ßchert  iie  bürgerlidie  Ruhe 
und  haltR^iigio»»  und  Sitten  rein.  2}  Die  hihern  Stanr  ' 
de  und  das- Volk,  in  fofeme  fie  Aufklärung  «uWchliersen. 
beunruhigen  den  Staat.«  und  verderben  Religion  und 
Sitten.  3 )  Wenn  Aufklärung  lieh  folche  Vorwürfe  je 
zu  Schulden  kommen  lüfst ,  fo  gefcfaieht  es  nur  tu  f« 
weit,  als  fie  der  Sinnlichkeit  der  hMem  Stände 
fchiii£ichelt ,  und  ihren  Leidenfchafteo  daa  Wort  redet.  ' 

ITiüHr,  Praf,Bn-gdiereSütu>us£ahrt,  mt^eö  fol- 
gende Stelleo ,  deren  Ausfaebung ,  fg  wenig  wir  A>uft 
gern  abfchreiben  mdgen,  uns  i«  diefem  Falle  ein  Ver- 
diepft  fcbeint ,  beweifen- 

S.  16.  Aufklärung  roebt  verftindSR .  und  nieiu  mit  ^'te~ 
feil  Vorftellungen  vermengi;,  jll  «it  «IJen  den  GräueJn,  die. 
man  daCTitverkniipfc,  unfcliuidig.  Denn  fie  ift  wedermehr, 
noch  wenige'  als  dai  fieltrebeti,  den  Verltind  zu  verbelTern  ' 
oder  ihn  mit  melirerii  KenntiiifTen  lU  bereichern  undTcinelrr^ 
thiimer  ^u  berichtigen  die  Fehlfchiiiffe  der  Vernnnft  z\t- 
heben,  und  überhaupt  in  unrer  WiQsn  mehr Zurammenfaanr. 
BU bringen  —  oder,  piicetnem  Worte,,  unrern;  Kenmnillen- 
grofäcrn  Umfang ,  gröfsre  Delitliciikeit  und  mehr  Zurairmenw 
■  hang  lu  geben.  Dieft  innre  Vervollkommnung  ilt  Aufruf 
der  vemiinftigen  Natur ,  und  die  erße  Pflicht ,  die  wir  um 
fchuldjg  find.  Kaiiu^  beilige  und  ehrwürdige  Wahrheit- 
woran  dar  Menfchheic  liegt  und  von  der  die  Wohlfahrt  iw' 
bürgerlichen  Gefellfchaft,  der  Tugend  utid  Religion  abbauet., 
kann  datunter  leiden,  eWn  weilue,  wie  wirfetzen,  WÄr- 
lisit  ift,  — 

8. 17.  Gleichwohl  hart  nun  nicht  auf.  bey  der  nariÜcki- 
hch^n  Unwarzung  de«  franiöfrfchen  Staats,  bey  der  Zerfto*"' 
rung  alter  wohlhergebrachter  Rechte  und  Würden,  dieAu^ 
^lärung  oder  den  Gebrauch  der  Vernunft  lu  laitem  ,  undS 
Tchimt  fich  der  Widerfprdche  mit  fieh  felbft  gar  Viicht,.  Ik' 
diB  man  dadurch  unvermeidlich  gexogen  wird.  Wie?  Die 
8tÖnineake»Rechtehaltmanfurciin>Verlet.uttgdei:Meiifch.  • 
beit,  und  die  Vernunft,  die.  Ufqui^te  aller  Atchl* ,  «h^it  die  ' 
nan  Geh  tiifht  einmil  efiien  Bfgriff  des  Rechtes  macheckanWi 
wiU  man  verftopfeH  und  verrchUiten  ?  Werdie  AuftlKilg  - 
-  betthrünken  wiU,  a»  Furcht  durch  Sa  gewiSb  Waltdiät^« 
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■  lu  verliert« ,  weift  gir  nicht  w«  «r  WUl ,  oitr  tt  rtnith 
«itiMifsTrjuen  auf  eben  die  VUahrheiun,  ^rwelfjte«  tif^d. 
i>*er  er  i(l  ein  U«ucJ)lcr> 

Wie  treSead,  wie  charakteriftifcb  ■  vie  edel  und 

fteymttthig!  Der  fetzte  Fall  war  es  uobi  imnief,  weoo 
felijlU'iichtige  Menfchea  yon  prafüfcher'Denkuitgaart,  in  - 
4en  kaihotifchea  oder' prateftautifchen  Kirchen  fich  zu 
inijuifitoribus  hatvttica4  pravitatis  beftellea  liefen ,  er-  ' 
leuchtete  gelehrte  und  TerdieiiftTplle  Mäüner  bey  gut- 
Hieyiicudeli  Tütftea  durch  boshafte  Blendwerke  aa- 
fchwjirzteu ,  lieh  durch  die  oiedrigßen  Cabalen  in  höhere 
Stellen  geifllicfaer  Dicafteriea  eindrängten,  ohne  Jich 
(funh  überlegrene  Verdienße  undGelehrramkeit  dazu  le-' 
^itimirt  zu  haben!  Kann  man  es  Tolcheii  Menfcfaen  xit' 
trauen,  das  tie  etwas  anders  als  Heuchler  find,  weaa' 
Ck  die  edle  und  rerftandige  Freybeit  in  Unterruchun^en 
heninien,  ihre  Unwlffeuheit  durch  Verfciireyung  der  ge- 
funden  Vernunft  bemänteln ,  und  die  Si-hleichwege ,  auf 
•l.eni^a  Cie  lieh  Anfehu  und  Einflufs  erworben  haben,  da- 
durch zu  verfteckcn  fuchen,  dafs  fie  edelniüthigen  Re- 
l^enten  jeden  braven  Mann  bald  unter  dem  Titel  eines 
Ketzers,  bald  eines  Religionsverächters ,  bald  eines  fo- 
genannten  Aufklärers  verdächtig  machen  I  Gegen  die- 
jenigen unter  ihnen,  die  lieh  zwar  fcfaamen,  aUer  Ver* 
uunft  Hohn  zufprechen«  doch  aber  die  Sekwäclu  dir' 
mtnfchlichei  zum  Vorwande  brauchen ,  um  ihre  eignen 
FtemiShungen  zur,  Erweiterung  des  Reichs  der  Finilernifs 
XB  berchönigeo,  erklärt  fich  Hr.  B.  folgendermarsca : 

5. 19:  neden  wir  ininerhin  von  derV«rnunft,  wie  üt  uns 
>IuiirL-hen  gugübe^  \i^  Sic  niinint  ihren  LiuF  durch  titifend 
-  Verirriingen  und  Krümmungen,  um  Geh  allmÜhlichi fortzu- 
klHi.'Uiii.  und  fodert  die  vereinigten  Bemühungen  aller  Köpfe, 
ulid  mehrere  Jahrhunderte,  um  etwas  vi  Sunde  zu  bringen. 
I>ie  \yahrheic  ifi  eirtSchiiz,  der  nur  durch  angeftrehttte  £e- 
mintiDg«!!,  und  durch  tllerlej' TerAitfae,  dieofit  Miri^iagcn, 
fefundra  werden  l^ann.  —    '         * 

Der  Vf.  ßihrt  fort  durch  treffende  Inftanzen  feine 
'  Zuhörer  zu  überzeugen.  Die  Auswahl  die  er  ^roftea 
hat,  zeugt  von  dem  reifften  NachdcHken.  Wenn  man, 
weil  jetzt  einige  Vemütlftler  ausfchwejfende  Grundlatze 
verbreiten,  darüber  aller  veraänftigeikUuterruclluag  den 
Abfcbied  gebe*  woUte,  fo  hätte  der  Bauernkrieg,  den 
»an  mit  Sprüdien  der  Bibel  rechtfertigen  wollte,  im 
fechzehnten  Jahrhunderte  die  Bibel  verdrängen  tnaßien, 
ittid  fo  müfste  man  um  der Mifsbräuchc .willen ,  die  ver- 
fchwenderifche  Uepjiigkeit  davon  macht, , allen  Linctis 
verdamnien,  und  jeder  Verfeinerung  desGennlTes  durch 
Ktinfte  und  Gewerbe  entfegen^  Aber  wendet  man  ein, 
Äer  Aiifklärung  überhaupt  find  wir  nicht  feind,  nur 
wQnfcbten  wir  Behuifamkeit  in  Mittfaetlung  der  KennN 
»ffe.  Sehr  lebhaft  erklärt  £eh  Hr.  B.'  dsftir,  dafs  er 
auch  diefe  für  Pißicht  halte,  doch  zeigt  er  auch  die 
Schicierigkeiten  in  der  Ausibung ,  und'dw  äbertriebnen 
f pderungen  mancher  angftlicbeo  oder  fdbftfüchtigen 
l^enfcben  tn  diefer  Hinfidit. 

SlJ«.  Es  Uflen  ßch  liitr:  keine  allgemevieR  Gebize.ab- 
-  ''-      -     * auch  feleiuet  werden  will,  diakanniben 


I»  lijren  KJanUifinKt  Führcrinn  u  ihroi  Vericquicen. 


.j^'mjri''  wahfhsfi  au/fteklärte  T«!;""f'.  .«ngeben.  _SiB   ifl   fich 


^ 


Nichijeder,  der  hier  voffBehut&mkeit  fprichf,  ül  auf  dem 
rechten  VWpe.  Gleichwie  es  I  eure  ^'ibt,  die  alles  refcrnü- 
ren  lu  tniiiftn  glauben,  uiiif  furjed.-SacheeinenMan  in  der 
TefL'he  haben,  fofehen  wir  wiecier  andre,  dieauf  jeden  Vet^' 
ktflenuigsrorftblag  eine  Uedenkhchkeii  wilTeii;  kalu  ulid 
oft  feUßJitchtipr iCente,  denen  nicht,  wie  bey  einem  ru- 
(m  Lehrer ,  ZurucfchakuBi;  der  Wahrheit  da«  Miiiel  tÜ, 
den  noch  Schwachen  und  (rimiundigen  defto  leichler  »ir 
'  Weisheit  und  Tugend  zu  erzielien ,  foiidern  '^wvi^y.  um  au*  ' 
Welt  aufter  Vh  inewigr.rVtirmiiiidrcliali£ueriialieu.  Nicht 
Vaier,    geizige,  und   eigemiiiiiig«  Vormünder  der  Menfchc-n 

ftnd  fie MbH  die  Vtrfchrejrtheit  der  Aufklnrung ,  mm 

Theil  ihr  Werk ,  wird  ihnen  einGrutidmehr,  ailesimDu»- 
kein  zu  erhalten.  Gewils  nuncber  diefic  Schlages  wäre  er 
im  Sanhedrin  in  JeruCtlem  oder  im  Ratbe  des  Nero  gewebii, 
hatte  die  crlle  Stimme  wider  die  IVeyheit,  Neuerung  ^~  dmI 
Aufklarung  des  Ohrißeiiihuins  gegeben ! 

Die  zweyte  Red* ,  ebenfalls  von  Hn.  Prof.  Berg, 
fchüdert  die  verdorbene  Sittlichkeit  unfrer  Zeit  dutcb 
Misbrauch  der  Verfeinerung  und  Aufklärung.  Der  Vf. 
zeigt  im  erften  Theile  den  Wcrth  der  Tugend,  beroo- 
ders  fn  Abficht  auf  dieUnzulJnglictikeü  bürgerlicher Gp-. 
fetze;  im  zweytea  aber  ßellt  er  ein  fürchterliches  Ge- 
mälde vou  denl.«liern  auf,  die  neben  der  Verfein erung 
unfrer  Zeiten  dem  wuchernden  Unkrame  gleich  empöN 
fchiefseo.  Es  hcrrfcbt  eine  männliche  unerfchrockae, 
ftrafende  Beredtimkeit  in  diefer  Rede!    Mit  gleicher  Un- 

EBrtheyllchkeit  wird  hier  das  Lafter  ausFailälten  wie  aus 
[ütten  aus  Licht  gezogen;  und  nurFürl\en,  die  ihren' 
Beruf,  deflen  grofse  heb wierigk eilen  kurz  und  kräftig 
dargeiiellt  werden,  fo  gewinTenhaft  als  der  Fürft Bifctof 
von Wirzburg  erfftllen,  könnten  uuerfchrocken  dasCou- 
terfey  des  böfen  Fürüen  aufchauen,  das  der  Vf.  8,56  u.f. 
Bufßellt.  Wir  wünfchten  indeifeu  doch,  dafs  Hr.  B. 
(waa  freylich  mehr  in  der  Wendung  feiner' Ausdrücke 
ak  in  feiner  Abficht  lag  )  das  wirklich  Gute  in  den  Sit-, 
ten  unfrer  Zeiten  nicht  zu  fehr  in  Schatten  geßellt,  und 
feiner,  particuiar  genommen ,  unftreitig  fehr  gerechten 
Rüge,  nicht  -ciaen  Anilrich  von  Allgemeinheit  gege- 
ben hatte.    ■  - 

In  der  dritten  Rede  giebt  Hr.  Dr.  Zirkel  praktifch« 
VorfcblSgc  zur  Wiederherftelluug  der  Sittlichkeit.  Diefe 
sehn  tfaeib  auf  die  Bildung  der  einzelnen,  theils  auf  die- 
Bildung  des  Volks.  Auch  durch  diefe  Rede  ei^efsen 
jich  Licht  und  Wärme  in  gleich  grofser  MalTe;  man 
Jieht  überall  den  Mann ,  der  die  refnften  Grundfatze  der 
Moralphilofophie  durchdacht  hat,  und  fie  in  einer  feinem 
Auditorium  augemeflenen  Sprache  wiedei^ugeben 'und 
■nwjwenden  verfteht.  Bey  dem,  was  über  Erziehung  - 
gefagt  wird,  fcheint  uns  auch  das  Zeitalter  unferer  Grofs- 
▼fiter  tu  unbillig  Über  das  unfrige  gepriefen  zu  werden. 
£s  bedürfte  mdefs  nur  geringer  Veränderungen,  um  die 
Parallele  völlig  treffend  zn  nadiCn. 

'Die  vierte  Rede,  vom  Hn.  Vtot.Btrg,  hat  zo  ihre«  . 
Thema  Ou  durxJt  VnfiUlichkÜt  «nd  fMefe  iJttßräru^ 
gejankeiu  B^Ugionimd  Athtung  ihrer  Lehre*.  Im  erßea 
Iteile  «eigt  er  den  Aufgeklärtem  den  wichtigen  Eii». 
fluä  der  Religion  auf  die  Sittlicbkeit ;  in  zweyten  aber 

den 
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den  Voraehmem  den  VerftD  der  Religion  durch  ihre  ün- 

fittlicbkeit.  Hr.  B.  ift  völlig  überaeugl ,  dafs  Religiou  erft 
fuif  Sittlichkeit  begrQuiIec  werde;  deiiAoch  ftellt  er  die 
unHuehare  Zu  rück  Wirkung  der  Religion  auf  die  öitüith- 
keif  vortreflich  in»  Licht     Folgende  Stelle  S.  141.» 

S.141.  Gott  ifl  nicht  nur  mein  Zru^t,    er  ift  ludi   meiit 

MulUr.     Üie Vernunft  ßellt  mir  keitiei  tiif;    Ge  lehrt  midi 

liur  die  Handlungen   der  belUn  Menfchen  zu   tadtln ,   und 

überall  Mängel  zu  tindeii,  oderwt  vermuthen.    Auchkonunt 

der  erh»bnCTi  Rese! ,   die  fi«  »ufltellt,   iijchw  glekb.     Du 

auli«,  was  man  hier  tindet,  ift  nurAntiihnniiig.    NurGott 

ilt  da^Mufter,  Rt^en  welches  die  Vernunft  nitbt«  cinuiwcn- 

dei)  hat,   u.  L  w. 

b^srf  nur  einer  kleinen  VerbeiTcrung  de>  Ausdrucks, 

um  vulle  PräciMou  zu  erhalten.     £s  inüfste  helfsen  ;  Di« 

Vemwtft  flettt  mir  kein  erliabneres  Mtifler  auf;  fit  Uhrt 

mich  JeU>jl  an  den  Handlungen  der  beßen  Meufclun  noch 

viele  Mangel  finden  oder  verwutht».    Aiuk  kommt  in  der 

gatistn  Erfahrung,  der  trhaoewn  Regel,  du  fit  at^fic^t, 

_tikhts  gleich  u.  i.V. 

Pie  fünfte  Rede  iber  Aie  Mittel,  den  Giifi  u^fers 
Zeitalters  der  RAigionzv  tiähern,  vom  Hn,  Dr.  Zirkel ;  die 
JechHe,  worin  Hr.  Prof.  Berg  beweifet,  dafs  die  Unßtl- 
liihheit  der  cuttivirten  Stände  und  eine  geufijfe  Scheinpki- 
tofophie  die  Ru/ie  der  bürgerlichen  deJeUfdiaft  uHtergra- 
ben,  und  jäie  fiibente  \oa\ila.  D.  Zirkel,  worin  Vorjchläge 
zur  bürgtrUchen  Eintracht  tmd  Ordnung  gegeben  wer- 
dtn  ,  emhalten  einea  folch^n  Reichlhum  von  lichtvollen 
und  prakiifchen  Gedenken,  eine  folche  Men^  vortrcfT- 
lich  geragter  Stellen,  dafs  uns  die  Auswahl  fchwer  wer- 
den H~ürde,  wenn  uns  auch  der  Raum  erlaubte, 'noch  ei-. 
Dige  auszuziehen.  Wir  mtÜTen  uns  begnßgen,  nur  über- 
haupt aufmerUam  zu  machen  auf  die  Schilderung  t^er 
Waliren  Urfachea  von  Frankreichs  jetziger  Zerrüttung  S. 
337.,  und  des  weit  glücklichernZullandesunfrerVerrsfrung 
in  Deutfchland,  als  die  VerTaffung  in  Frankreich  vor  der 
Revolution  war,  und  derBeweguiigsgrilnde  zur  gegeoreiti- 

fen  ßiHigkeit  der  vcrfchjednen  Stsiide' unter  einander 
.  247«  die  gründliche  Vergleichuiig  der  demokratifchen 
und  mqnarcfaifchen  Regieruugsforin,  diefo  fehrzumVor- 
tbetl  der  letztem  ausfallt,  S.  agg.  den  Beweis,,  dafs  felbft 
die  Regierung  einea  boren  Regenten  der  Ochlokratie 
Torzuüehen  fey  S.  39.  die  Vortiellung ,  dafs  nebfio  der 
dleicbbeit  der  Rechte  und  Pflichten  Ungleicliheit  der  Sttiii> 
de  gu  wdd  beftebeo  köuus  S.  317. 
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lo  Abficbt  des  yortr^iBfiflei)  vrir  diefe  Predigwn 
zu  den  votlkommenden  rechnen ,  die  je  in  der  katholi- 
fchen  oder  pruieJl&ncifchen  Kirche  erschienen  find.  Wahre 
Beredfamkeit  zeige  fich  in  der  AngemelTenheii  des  Vor- 
trags, ftlr  ein  Auditorium,  dasausdemFiJrften,  dem  Hofe, 
dem  Adel,  aus  Rätben,  Gelehrten,  Gelftlicheo  und  Studie- 
renden, und  «ndem  cuUivinen  Zuhörern  bürgerlichen 
Standes  befland;  in  der  Abwechslung  des  Tons,  nach 
MaaJ'sgabe  des  fpeculativen  oder  praktifchen  Stoffs;  in 
der  eben  fo  männlich  gefunden,  ab  dinch  ihr  Colorit 
gefällenden  fcfaönen  Schreibart,  an  deren  Körper,  nir 
kaum  hie  und  da  ein  paar  Niednagel  oder  kaum  merkliche 
Flecken  eocdeckien. 

Uoberall ,  wo  der  Inhalt  Veianlaflung  gab ,  ift  die ' 
Kajitifcbe  Moralphllofopfaie  benutzt;  fogar  ftndeo  wir 
eine  herrliche  Paraphrafe  S..101. .  einer  der  erhabenßeo 
Stellen  des  Königsbergifdieo  Philofophen  über  die  WQr- 
de  and  Päicht;  deni^tcb  ift  blofse  Nachbeterey  hier  fo 
wenig  dermal),  dafs  Hr.  B.  vielmehr'einen  Verfuch  ge- 
narbt hat,  zwifchen  dem  moraIibeologifch.eB  Beweife 
der  Exiftenz  Gottes  und  dem  phyfikotheologifchen  ei- 
nen Mittelweg  zu  treffen ,  der  feinem  ScbarHinn  Ehre 
machr,  und  wenn  er  auch  Hn.  Kaut  nicht  befriedigen 
folke,  ihm  doch  die  Ehre  nicht  entziehen  wird,  von  ihm 
fjjr  einen  achten  Schüler  erkannt  zu  werden.  Wie  edel 
find  die  Gefmnungen,  die  Hr.  Prof.  B.  am  Schtuffe  der 
Yorredeäufsert;  „Meine  Abweichung  von  Kant  wird  den 
vernünftigen  Verehrer  deffelben  nicht  ärgern.  Das  £r- 
fte,  was  man  von  diefem  grofsen  Weifen  lernen  follte, 
ifl  die  Freiheit  z»  denJun,  ohne  fich  durch  das  Anfeben 
eines  phitofophirLheo  Syftems  ftören  zu  lalTen.  Was  Öea 
gelehrten  Pöbel' betriff,  der  bey  gegenwärtiger  philo fo- 
pbifchen  Revolution  nur  durch  Schreyen  feine  Freyheit 
oder  vitrlmehr  feinen  SklsvenfTnn  beweifet :  fe  fchäme 
ich  mich  der  gangbaren  Maxime,  eine  Eantifche Kokar- 
de aufzufteckeo,  um  von  ihm  nidu  lateroifirt  zu  wer- 
den. Auf'Koft^n  der  Redlichkeit  mag  ich  mich  weder 
drr  politifcbea,  noch  der  gelehrten ,  Welt  empfehlen.*^ 
Mit  folchen  Geftnnungen  macht  man  Jn  jeder  Secte  der 
Philorophie,  in  jeder  kifcfalichen  Partlfey  dem  Chriften- 
ihum  Ebrei  hey  en^gengefetzter  Denlwrt  ifl  zwifchen 
Katholiken  und  Proteßanten,  zwifthen  Orthodoxen  und 
Heterodoxen ,  Kantianern  und  Wulfianem  kein  Unter- 
fchied,  fie find aUxmnal Sünder,  nnd mangelndesBjihmi, 
den  fit  vor  (hat  und  der  Wdirheit  Haitn  Jollen. 


KLEINE       SCHRITTE  N. 


a«,  einlyrifchcs  Honodrainii  1 
x€r.  1793.  Oha? Titel  undVorrede  söS.  Fol,  EiiiEunftwrrl--, 
-wie  diefes ,  niuä  allerdings  den  Freunden  ^wahr^  MuCik  Ceht 
willkommen  feyn.  »Ei  erfcheini  freylich"  (raijtllr.  Hertuth 
in  der  Vorrede,)  „iwar  ein  wenig  fpät ,  weil  iMfillige  Um- 
VäiniU  leiM  frühere  Herausgabe  -rerliwidcrUn ;  allein,  als  tiu 


„fo  Tollendetcs  Kunltwerkf  iu  feinen  Werth  nicht  —  wie  A> 
„manch«  derzeiti|^  niurilt:ilifche  Ephemeren,  die  morgtn  verdor- 
uben  find,  wenn  Ce  haue  nicht  genoOWi  werden —  nur  der  Mo-  , 
„de  de«  Augenblikes  xu  danken  faai,  gewib  nicht  zu  fpat  für 
„MuGliIiebhatwr.  von  Kel.iiiteriem  Gercbmicke."  .Ditkt  M«>^  * 
nuns  m  «ucK  Bec.  Zeichnete  /ich,  in  der  ateniffi)fte''(tj«r«' 
Jihrhundcr»,  irgend  ein  dciuTdi«!  Tenfeucr  für 'den 'tivi^ty 
Aaa  2  Difiili-odby  >ii.?SJ.;->*"^-'. 
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durch  ErRiiduig.  iwchlitltigc  Mo4uUti«ii ,  Wfüirbeit  im  Aus- 
dmrke.  (rcfticbe  DeclaiiMÜon  etc.  vortheilhart  Ais ;  Ca  war  es 
ö'ckivtUer.  „Qcwcife  daron"  (  hcibc  es  feriwr  in  der  Vorrede, ) 
-  „Und  frine  AIcefie  und  Rofemund«.  Hatie  er  Teiiieii  Namen 
uiiichc  bereits  durch  diefe  beiden  hoben  Meinerltiicke  unfterb- 
,4ich  Reioichti  fo  würde  ihiaCcban  gegenwärtiges  kleinere,  eber 
„bSchft  vortreSichet  Werk  ein  mnrtr([aiigliches  Penkmal  bey 
i^Uen  Kennern  und  Freunden  »«hrET  MuGk  tejn,"  Mit  wani- 
cen  Ein  fchrinkungen  unterfch reiben  wir  »uch  diefes  Urthef! 
des  Dichter»,  welcher  Cch  durch  die Menusf^ibe  der  voUItdndi- 
geii  Partitur  um  das  niufikili&he  Publicum  febr  verdient  ge- 
macht hii.  Ob  er  aber,  bey  dem  jetzigen Gfrchmacke  an  leich- 
ter, tändelnder  upd  ilofs  für  i»a  Ohr  gemtfliter  Muük  tiinjängr 
licde  Unterßiiizung  finden  werde,  ßehi  d^hin.  "  Wir  wollen  in- 
deb  vrliiißhen ,  dsfs  utifre  Belbrgnifs  ungegründet  feyii  möge.  — 
Zu  .einer  tutführlichen  Beuriheilung  diefe*  Kun&werkea. 
zur  Entwicklung  i)ler ,  oder  doch  der  meillen ,  darin  enüialie- 
nen  Schönfieiten  und meillerhaften Züge  frhit  ei  hier  anRaume. 
Wir  müITen  una  d^her  nur  tut  einige  fieta«ik]iBiea  in  Allge, 
meinen  ei  II  fchräpken.  . 

Wfit entfernt,  den  auiftMiehnetew WerthdeePoeßeiurer- 
kennen,  gUuben  wir  doch,  der  Dichter  würde  befler  getba» 
haben,  wenn  et  nicht  die  manodrsmaEifche  Form  gewählt  hüue. 
Denn  einpul  erfodert  et  von  Seiten  der  SÜngerinn  nipkt  wenig 
Annrvnguug,  eine  gpnre  Cantaie  allein,  uud  bii  zu  Ende  tpii 
der  gehörigen  EinpHndujig  vor;tutragen  ;  Sodann  ennüdec  auch 
ritr  Zuhörer  nicht  (o  bald,  wenn  verichiedene  Perl'onen  4i0 
Mandluiig  dsrlliillen.  Und  wie  viel  ntufä  nicht  de*  Mufikfreund 
bey  dem  JMouodraina  in  Anfebung  der  Duelle,  Tenetieetc.  ent- 
behren I  —  Indels  bat  es  nun  einmiil  dem  Dichter  bejiebi,  ein 
Monodrains  zu  fchreibeni  wir  niüCTen  daher  zufrieden  reyn,  data 
diefe  Arbeit —  einige  für  MufJk  nicht  ganz  bequeme  Stellen 
t.  ß.  die  langen  PeriodsirS.ji  f.  S.  s*>  f>  und  lodiM«  JUeinigkai« 
4«n  «bgerÖAnet  —  (b  gut  gerathen  ill,. 

Die  CompoGtion  zgugt  fafl  auf  jedpr  Seite  von  ita  weit 
umfafbnden  Genie  des  berühmten  Vf.  der  AIcefte.  Sie  Modu- 
.  tation  iit  durdigingif  (b  reiehhfiiig,  und  mit  lutcr  i.  B,  S, 
■  9-  ii-  51-  "-  *'  "**  '''  ''''^i-  (l*^  ^^  *'**  ^'^  Mnfelta 
Sängerinn  voTat)tge£Hzt  wird ,  obgleich  übrigena  in  dir  &ing- 
ftimme  keine  eigentlichen  Schwierigkeiten  vorkomoMn.  Nur 
die  oft  abirechfelnde'ßewegung  in  deir,  grofatentheils  begleite- 
leo ,  Kwiiativen  eirfoderl,  zur  genauen  Auaf^runf  itcfier  Canr 
tue,  eingeübtes  und  febr  diskretes  Orcbefter.  Bdianntlich  htc 
aucb'der,  nunmehr  ebcnfalla  rerftorbne,  .KapeUineifler  /^V/ in 
Weimar  denfUhen  Text  coaywain,  und  iip  vt^kndigc  Parti- 
tur fchon  I77fi,  drucken  kflen.'  Beide  CempoTitione«  kÖnneii, 
luifers  Eracnieni  ,^rech(  gut  neben  einander  bdleheti.  SckwA 
xtrt  Declamation  ilt,  im  Ganzen  genommen,  richtiger  und 
folglich  beCer  als  die  PfoifiJtkK;  dagegen  Lhricb  W.  für  das 
große  Publicum  meütviilbeils  faßilicbcr,  als  Schw.  I(i  der  Dar- 
flelluifg  des  jedesnuOieen  Affectea  ill  bald  diefer,  bald  jener, 
glücklicher  gcweCen.  Kec-  glaubt,  dicfis  Unheil  um  fo  viel 
Scherer  iiiederfehreiben  zu  können,  da  er  beide' Com pornionen 
einigemal  gleich  gut  vuKragen  bäru.-r->  DiePartiiui  yonStkw, 
dieoeieits  vor  10  Jahren  in  unfern  Händen  war,  hat  durch  die 
letzte  Bearbeitung  desVf  deren  die  Vorrede  gedenkt,  bin  und 
wieder  allerdings  gewonnen.  Jedoch  fanden  wir.  bey  der  forg- 
faltigflen  Verglelchuiig  mit  einander,  nur  wenige  Abänderun- 
gen, wovon  die  8.46.  f.  uaUreiiiy  Aw  ^blB  «lul  viduigfie 


iQ.  AUe  iibrige  rerbeflcnuigM  hetreAo  —  wt*a  nun  4ic 
S,  so.  u.  51,  neu  hineu  gekommenen,  und  inderläimpotitionet'- 
WÄS -raunotonifch  Rcratheiiep ,  1  Zeilen  ausnimmt  nur  einzel- 
ne Tacie,  zuweilen  auch  nur  jvenige  Noten.  AuRalleitd  v/tK^. 
ae  uns,  dals  der  Componijt  bey  dierer,  tiich  des  Dichters  Aus- 
d-uck,  letzten  VoUeiidting  noch  manches  überfehen  bat,  waW 
wohl  einer  VerbefTeriing  bedurft  hütte.  Hierzu  rechnen  wie 
unter  andarn,    dtfs  der  Vf.  Seite  14.  tmd  ig,  fingen  lälst:  MH: 

Irwer  Liebe  Thront  uia _   _   _   „   —  fcht,    da   doch 

vorher  du  Wort  wo/cha,  noch  nicht  vorgekommen,  alfn  während 
der  bemerkten  Dehnung,  der  Sinn  ünver{iäiidlich' ift.  Ueber- 
dicfs  Acht  S.  19,  bey  der  jien ,  kurzen  Si|t>c  diefes  Verbunjs,  die 
vorirefchriebeue  Verzierung  in  d^Singi^mme,  aus  dtdamatori- 
fchen  Gründen,  nicht  am  rechten  Orte.  S,  i-j,  T,  3  werden, 
vennittellt  des  eingerchaltenea  Zwifchenfkcxei  nach  :  jShiI  ii»it>, 
die  ziiljunraefigehorigcn  Worte  von  einander  getrennt.  Nächlldem 
finden  wi(  beyi  für  treuer  Liebe  flehn  ,  den  in  der  Sing&imme 
eintretenden,  an  (icb  fehr  rchoiieit ,  Cef^ug  und  die  mit  piano 
btrzeichnele  Begleitung,  hier  ganz  zweckwidrig,  weil  ma» 
durch  diefe  vSorOnalerey  olTeiibar  von  d«' Hauptidee  abgezo- . 
gen  wird.  Und  wozu  nachher  noph  überdies  dki  Ruhezeichen  ?— ^ 
Die  ganze  Stelle  dieteltecitativs  beirrt  n Cimlich  t  ,^a,  iit  Git- 
ter verjage*  äirauük  ditjm  letetex  Trafi,  (lebhafter Zwifchenlatx^ 
^Mrf  lauft ^wi«  vorher) ^ur  treuer  Liebe  FUlai,  (hierzu,  nach  der 
recita:ivi&;hen  Behandlung,  auf  einmal  gef;illiger  Gelang  mü 
fcbwacherBegleituug,  rodinn  ein  längerer  Zwilchenfau  für  die 
Inltrumcnte  allein,  und  hmiach  eiu  Ruhexcichen  —}  fiid  gm' 
Jam,  (feurige  Begleitung)  hart  u.  f,  w.  Unltreitigbat  Wolft>,3g,' 
den  Anfang  diefel  Recitaiivs  richtiger  dargefteUt;  weBigOoM 
herrfcht  dabey  mehr  Einheit,  als  in  derSphweiz<rÜieoCainiK)li- 
tion.  Fernec  hätte  S,  31,  -.-  der  zu  fehr  ausgebobenenPnpo£iiaii 
■m  uicht  zu  gedenken  —  das  Zwitchenfpiel  naiji  1  w«  UeÜtm. 
fchßiien  fiik  mn  dick  dräng»»  ^  mitten  in  der  Periode  w^Ueibca 
foUeii  !  befimders  da  in  diefem  ZwifcbenffHtde  »ut  C  moU  in  B 
dur  ausgewichen,  und  mithin  der  erfoderliche  Zufanmenlunf 
des  Testes  dadurch  noch  mehr  getrennt  wird,  —  Das  eintreten^ 
de  Ailegro  bey  den  Worten  r  dai  fckaUiidirentgegtrLjcblitgiU:. 
fi.  3J.  feheint  uns  dem  Inhatte  des  Testes  ebenfiills  nicht  zu  «nt- 
fprechen.  Auch  finden  wir  S.49.  das  übrigens  hühGche  Mclism« 
•uf  dec  Partikel  tu  nicht  am  rechten  Orte  angebracht.  S,  51  Ibll- 
le  Wohl  das  Adverbium  nie  mehr  ausgehoben  worden  ftyn,  Uaupt-' 
rächlich  aber  können  wir  nicht  hegreifen,  wi«  fiphwözer  S,  s«,' 
dtefeScanGoni  . 

«u  I  dir  fcfawjn  I  gf  i(h  |  nicfa  ens  |  por  ctp, 
ja  dem  zum  Drucke  heßimmcm  Exemplare  beyh>halteo  konnte' 
■  Ungleich  befTer  hat  Wolf  S,  1 15.  dlefelbe  Zeile  fcandirt  — ■  Sol- 
che kleine  Hecken,  und  sufserdem  luweijeii  einen  mehr  o«lar- 
Wieeigep  auffallenden  Querlland,  wie  S.7.  T.  g.  as— «I  S,  13.' 
T,7.  b-bi  S.  36,  T.io-  u:  S.17.  T, «. ;  S.ja-  T.iietc.  hin 
und  «leder  eineNacbläfcigkeii  im  Satze  z.  B.  S.  5.  T,  4—5 ,  S.  iff, 
T.  S-  i  S.  It,  T.  4-3.  und  gewilTe  frappante  Wendungen,  wie  S.  5 j " 
u.  a,  m.  abfjerechnet.fiiiden  wirdiefeArbeit  des  grofien  CompouifteD ' 
volUKAmien  würdig,  und  können  fie  daher  ajlen  Verehrern  guiiar 
HuJlkala  vorztiglich  fc^iän  und  mei&erhafc empfehlen.  AiVphdn* 
Stich  ilt,  bisaufelnigekieineFehleci;,  B.5.  21.  T.  4, (wo in  der 
SingÜimme  llatt  b,  g  flehen  mufs.)  8.43.  T.  g.  15  etc.  und  ver- 
Tchiedne  nicht  gehörig  über  pder  unter  einander  flehende  fjoten, 
wie?.n.  T.3J  S  3?.  T.  öj  S,  jj,  T.3,  u.  .,  «.  fthr  Isl^Jl* 
ud  Ichön  ausgetalltn. 
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STAATSiflSSENSCHJPTEN.  geßUr  werden.    S.  ag-der  Einieiningheifst  es,  difs  »f. 

der  die  guten  nach  die  fchtechfen  Schriften  du  lUvolution 

FortftUHKg  'dtr  Jnxeigt  dfr  Sekriftn  iiUr  4i»  frtnf'  eigentlich  bewirkt  haben,  wie  man  fo  oft  gejagt  hat.  Am 

fiSd"  R^irolutiofi.  Aafaage  der  Revolutioji,  und  &  lange  man  noch  hoffte 

\r    '  ,    V,     >      j.  r     n..  .  IL  ^'^  werde  eine  Quelle  dfr  heüfaiuitea  Veriinderunee« 

Im  den  m  Nr.  6i.  di<;fer  matter  vom  Jahre  ijjs.  fey^,  ^^d  eiae  vortrefliche  Verftffung  erzeuRcn,   freu 

,       angezeigten   Opmtons  (fc  M.    Mai^et  lA  noch  ein  ,  „.n  (ich  dieFreunde  derUterauir.fugen  zu  können   die 

dritter  Bund  bey  Gattejr  1792  erfchienen.     Rec.  hat  fthon  fg  grofse  Revolution  fey  ein  Werk  derfclben       *Sind 

daoaaU  geäuisert.  dak  erden  Vf.  für  einen  voa  denjeni-  dach  fogar   Fcfte  angefeilt,     und   Gedichte  eemachf 

ffenDeputirten  der  Nation  halte,  der-diemeifteKenutnifs  worden,    in  denen  ausländifcfae  Schriftöeller  lacherli 

von  demZuIbude  des  Landes  und  ferner  Angelegenhei-  eher  Weife  apilatt  der  franzöfifehen   Urheber  der'  He" 

ten,  diemeifteaufErfahrung  undaignenAntheil  an  der  yolution  gefeyert  wurden!   Seiidem  man  gefehen  ba, 

StMtsverwaltun^  gebauete    Einfictit  m  die  Bedurftiine  was  für  fchreckliche  Folgen  entÄBaden,   wellen 'dieie' 

und  die  Mittel  ihnen  zu  hülfe»  ,  bewiefen.  uwl  dafe  fei-,  nigea  Freunde  der  Literatur,   welche  in  tlje  fchwänne 

IM  Vorträge  daher  zu  Üen  fchafzbarften  geboren.       In  riahen  Lobeserhebungen  der  Freyheit   und  Gleichheit 

diefem  dritten  Bande  ift  noch  eine  i)ainmlung  vou  Brie-  nichtmiteinflimmen,  gern  die  philofophie  und  die  Schrift 

fcu  über  die  Revolution  hinzugefägt.    m  welchen  der  ftetler  von  der  Schande  befreyen.    ein  fo  verabfcheu- 

Vf.  feine  Gedanken  über  den  Gang  derfelbeu ,  und  über  jmgswürdiges  Gewebe  von  Unfittlichkeii  und  Gewalt 

das,  wos.erindea  verfchiedenen  Epochen  für  nützlich  tbatigkeil  hervorgebracht  zuhaben.     Dazu  kommt  no-I^ 

und  möglich  hielt,  vorträgt;   und  auch  diefe  etjtbaltea  diefe«,  dafs  lüaaÄch  den. Anfcheiu  eines  feiner«  doi!- 

fehr, viel  lehrreiches.     Der  Vf.  geht  niemals. von  Syfte-  dfchen  Blickes  geben  möchte .    indem  man   behauntet 

nun  aus,  fondern  mmmt  immer  auf  die  Mitiel  de»  Aus-  die  Urfachen-der  Revolution  in  geheimeb  Intrieueu  J' 

fühi-ung  Rückßcht,  hat  niemals  das  betrieben .  was  et-  y^iffei:  Pertbeyen  zu  erkennen.     So  ift  mehreremale  bl 

WA  blofs  wünfcheiiswerth  feyn  möchte,    fondern  immer  tapptet  ,yorden .  der  Handel  mit  Staatspapieren  fev  d^ 

auf  das  hmgearbeuec,   was  imier  den  Umftäaden  thu»-  «,1^  Quell«*nd  d*s  Hauptmoment  der  Revolution      |T     . 

,    lieh  war ;   und  ftine  Gedanken  und  daher  fehr  wichtig  diefem  und  andern  Urtheilen  der  Art  ift  fehr  viel  wah 

zur  Berichtigung  desUrtheils  über  die  ScSrmei  mancher  ,es.'    Eine  fo  vielfach  zufammragefetzte  Beeebenheil  ha» 

udern  thätigen  Depntirten.  ^i^ie  Seiten ,  viele  mftwirkende  Urfachen  .und  das  lo! 

Von  diefeniatereflänten  Briefen  ift  eine  deaAche  tereffe  der  Partheyen,  welche  darin  thätig^ewefea  Hodi     ~- 

ffsberfetzung  erfchieoen,  unter  derAuflfhrift:    '    '  hat  ihe  manchesmal  eine  eigne  Wendung  gegeben.    In 

.       "  '  Ganzen  aber  ift  der  Gang  der  Revolution  vom  Anfang 

Leipzio.  A.  Dyk;    Det  Km.  Malouet  "Briefe  über  die  an  auf  ein  grofses  Ziel,   die  Zcrftürung  alter  alten,  auf 

RtvoUition,  M1U  dem  Franzofifchen  mbirfetst  ivon  ^.  Herkonwnen  uud  Autorität  gegründeten,  Meynuugeti  und 

'     SUmüiött  herzog}.,  Braunfchweig^fchen  <M>erltliSi>-  Einrichtungen  und  Ejnführuug  einer  vallkenminet)  po* 

,  tenam  beym  Ingenieuicorps.    1793.  igo  S.  g.  nebft  titjfchen  Gleichheit  aller  Menfcheu  iosgegaugen.     Dife 

einer  Einfettung-  des   Herwusgtbers.    LXIV  S.,  in  Bemühungen  der  interelTirten  Theile  haben  manche  No^^ 

weicher  derlelbe  von  den  Bemühungen  des  Malouet  in  beawege  geüßhet.  es  find  Abweichungen,  und  felbft  roÄ 

der  Nar.  Verf.  und  einigen  damit  verbundenen  Vorfallen  der  herr  fixenden  Parthey  find  Seitenfprüoge  unvermeid- 

und  aus  dem  erften  Theile  der  OpintoniNachrichten  mit-  lieh  gewefen.   Nicht  jeder  Schritt  ift  angelegter  Plan  gei 

thält.    -Der  Vf,  diefer  Eiuleitiuig  bat  überhaupt  fchatz-  wefeo.     Viele  Menfchen  hatten  foey  Veränderungen ^t-t 

'baie  Beuähungea  angewandt,    um   die   bewährteften  was  zu  gewinnen  oder  zu  verlieren,  und  erwarteten  die 

Kschrichten  über   die  wahre  Befchafienbeit  der  franzä>  günftige  Gelegenheit,  jhr  luterelfe  wahrzunehmen.-   L» 

filcheo  Revolution  aus  den  beftea,  urtd  fonft  in  Deutfeh-  Ganzen  aber  ift  der  Gang  der  Revolution  auf  das  anee-- 

land  wenig  bekaantep,  Quellen  zu  verbreiten..    Je.  ver-  gebne  Ziel  unverkennbar.     Diejenigen,  welche  am  thä- 

«Uenftvoller  diefes  ift ,  und  das  find  folehe  Bemühungen  tigften   gewefen  find ,   weil  fie  ihre  Leidenfehaften  zu. 

auch  noch  um  deswillen  ,  weit  fie  in  diefer  liierarifcben  befriedigen  hoftVen,  und  ihre  Endzwecke  einige Auirea- 

Welt  feltner  find,  als  entgegengefetzte,  —  defto  nöthi-  blicke  lang  erreichten,   haben  fich  am  ärgftrn  betroattn 

gerfcheint  esdemRec,  die  auftaUeoden Unrichtigkeiten  gefunden.    Sohaben  oucbdieFtnanzpächter  wahrfcbein- 

aufzuuefamen,  welche  fich,  nach  feiner  Meynung,  in  den  Uch  einen  Antheil  an- der  Revolution.     Dafs  fie  abei-idie'   '    ■' 

Urtheilen  über  die  Natur  der  RevoliUi«a  finden,  dichter  geheimen  Obern  des  höUifchen  Cüh»find,   der  Frbuf 

A.  L.  Z.  l^^    Zweiter  Jiand.  .  .Bbb.  T<3S 

.       ■■  ■  ■  Ditjiiizfid  by■"^iljClVy^l■t. 

■  "-Ä^"!»  -  .-^  :^  ■ 

■         -  '  ■  ■      :#^--.'>. 


$7». 


ALLa    LlTEaATUa-Z^EITUNQ 


»eich  regiert ,  wie  in  der  Einleitung  des  Hn.  M.  behau- 
ptet winl,  iß  zuvediirsi^  f^lfcb,  und  hat  nidit^marei- 
tturt  fcheiiibjren  VerinuttiuugsgrtiDd  for  ficli.  Rubes- 
pierre.  Dautoa,  Couthou  uiid  Coargrc^a,  die  feit  langer 
Zeit  die  Hutiptrülten  im  Club  fpieliea,  lind  keine  Finanz- 
Pächter  gewefen,  und  haben  niemals  für  diefelDi;n  gear- 
beitet, lutrigue  einer  gewllTen  inJividuelldiiGeCeUfcbafi 
ill  überbnupi  nicht  eimnal  von  aahatteHder  Bedeutung 
m  de;D  Ganzen  der  Revolution.  Die  Ferroaen,  welche 
Rollen  fpiulen,  gelten  vorüber,  ohne  dafs  die  Richtung 
der  Uatemohtniin^^en  iich  verändert.  Unter  allen,  die 
vom  Anfang  der  Revolution  eine  Rolle  gefpieh  habcni 
ift  der  einzige  Kol>espierre  noch  da,  und  manweifs,  wie 
oft  auch  der  in  Gefahr  gewefen  ift,  dasOpter  feiner  eig- 
nen lutrigui-ii  zu  wentäu.  Es  find  nicht  ludividua,  es 
ift  eine  ^ewilfe  Stimmung  der  Gt-'müther,  und  gewilFe 
Grundra|;-.e  und  es,  die  allein  In  dieleia  Wc^cblel  perma- 
nent biei  'en.  ■  .      , 

WulKTriihrcb  nun  diere?  und  durch  wdche  Mittel 
find  (le  herrlchend  geworden?  Die  Parthey,  welche  am 
Eu'te  die  Oberhand  gewonnen  hat,  und  euch  Togar  die 
frühern  Partheyen,  die  dieft-r  die  Wege  geebnet  haben, 
fmd  nach  den  ZeugnifTen  der  beßen  ächriitfteller  unil 
aller  Urkunden,  nach  Mslouets  eignen  Aeufberuug  in  den 
Briefen,  die  hier  übVrf>;rzt  find,  am  Anfange  fchwach  ge- 
wefen. Ihre  Betiarrlichlteit ,  ihr  desperater  Math',  ihre 
Schlauheit,  jeden  Umßaud  für  fich  zu  benutzen,  undih> 
re  güuzliche  GewtfTenloligkeit  in  det  Wahl  der  Mittel, 
ihre  Absichten  durchzufetzen ,  diefe  haben  ihnen  dazu 
verbolfenT  am  Ende  die  Oberhand  zii  gewinnen.  Aber 
wodurch  ward  denn  det  grofse  HaufeihreTGe|^er,  und  dt- 
rer,  die  wenigfteiis  nicht  mit  Ihnen  gleichen  Schritt  griien 
Vollten,  gelätunt  ?  OlFenbar  durch  die  fchwiirmetif che  Vor- 
liebe für  allgemeitie,  übelverftandne,  philofophifch  ge- 
achtete Ideen,  deren  fich  die  Factiouen  zubedieaeu  wuf»^ 
MD ,  am  jede  einzelne  Maafsregel  zu  befchönigen ,  die 
zu  ihrem  Zwecke  fuhren  konnte.  Jeder,  der  die  Ge^ 
4chii  bte  der  erften  Nationalverfammlung  kennt,  weifa» 
wie  die  Zauberkraft  einiger  Ideen  aus'dem  l'peculdtiven 
Katurrerhte  ilizu  gewirkt  hat,  dieMajofitttt  dieferunfe' 
iigen  erftcn  Nattonalverfamiiilung  dahin  zu  dtsponiren, 
fDes  umzuftürzen ,  imd  etwas  wiederaufzubauen',  das 
die  Quelle  feiner  eignen  Zerftörung  in  lieh  felbft  trug, 
fveil  es  ein  unzufammeahüngendesGemifchfalfcherPria^ 
«ipien,  und  Anwendungen  war ;  die  jeneii  äufgeftellten 
frincipien  felbft  widerfprachen.  Woher  rührt  nun  di»- 
le  atigemeine  Stimmung,  welche  bay  d^r  Vathätigkeit 
der  Staatsoberhäupter  freyes'Feld  fand?  Woher  anders, 
ak  von  den  guten  und  fchlechten  Schriftftellern,  deren 
Werke  fo  geHilTentlich  verbreitet  worden  find,  und  alte 
Köpfe  mit  den  Ideen  angefüllt  hatten,  deren  Kealifation 
anjetzt  der  ganzen  vernünftigen  Welt  zum  Abfcheu  dient. 
Djefe  Schriftfteller  find  alfo  allerdings  die  wahre  Urfa- 
che  des  R<rvolution,  wenn  gleich  das  IivtereSe  und  die 
Leide  nfchaften  der  Menfchen  die  Wet^zeuge  ausmachen, 
DWlurrh  fle  ausgeführt  worden. 

An  einer  andern  Stelle  diefer  Einleitung  heifst  es ; 

jB?  ReToliition  fey  die  Verichwörung  der  Städte  gegen 

^.jlas  platte  Ijind.     Man  kann  üiwrbaupt  nicht  zu  vorHch' 

jnfgaad  2u  tnifsttBuirch  gegen  folche  glänzende  UrtheÜe 


übet  politifche  Gcgenftändc  feyn.  Sie  enthalten  ge- 
wöhnlich etwas  wahres ,  aber  üud  in  Ichncideoder  AH- 
gejieiufaeit  feiten  treSend.  Die  Re\'oliuiou  ift  du r eil 
und  für  den  grofseu  Haufen,  der  die  unierite  KlaiTe  im 
Staate  ausmacht ,  bewirkt  worden.  I>iere  htalle  ijl  am 
zahlte  ich  Aen  in  den.  grofsen  Städten  rerfammelt,  und 
Paris  iil  dahsf  das  Ceotrum  der  Rcvelution  grwclen. 
Ohne  Paris  wäre  fie  fchwerlidi  ia  derMaaf^e  zu  Stande 
gckomu^en.  Allein  dos  Wefwiliche  der  Kevolution  be- 
liebt deswegen  doch  nicht  in  der  zufbtUgeu  Superioritac 
diefer  Stadt,  fo  wie  dieStadtcr  im  Allgemeinen  garuichc 
dabey  gewonnen  haben.  Die  AbfcbafFung  des  IFe'udal- 
fyltems,  und  alle  .Sehrttte,  die  gefUiehen  lind,  den  klei- 
nen Land  mann  zum  Eigenthümer  zu  machen,  gehn  den 
Städter  nicht  an,  fie  gereichen  vielmehr  zu  feinem  Nach- 
theile,  weit  dadurch  die  pputeii/-  der  grofsen  Gutsherrn, 
die  in  den  Städten  wohnteu,  fehr  litt.  Dief^s  war  aiiefc 
der  erlle  untl  bclitibtelte  Schritt  in  der  Revolution.  HäO- 
del  und  Künfte ,  wodurch  die  Städte  blühen ,  haben  da^ 
durch  fehr  gelitten.  Marfeille  und  Lyon  find  daher  auch 
ein  Opfer  derfeiben'in  mehr  als  einem  Stane  geworden-. 
Das  Prcismaidmum  der  Kaufmanns waaren  ift  fogat  älter, 
ab  der  erften  Lebcnsbedürfnine. 

Die  Adreffe  attr  amis  de  (»  paix ,  von  welcher  S. 
51.  der  Eiuleit.  die  Rede  ift,  hat  nicht  den  Kriegsoiini- 
fter  Servau  zum  Vf.  Von  diefem  GenOfleu  des  fchäad- 
Üchen  MinifterialtriuinviratSi  mit  Ctaviereund  Roland, 
Würde  Malouet  gewifs  nicht  gefagt  haben  ,  das  er  ein 
exceUeta  Cüoijen  £ey,  fondem  voti  deffen  Bruder,  der 
vormals  bey  dem  Parlemente  zu  Grenoble  GenetaladvO* 
cat  war.  beine  jf lirr/jb  aut  amis  de  (a  paix  \5i  zacht  vo» 
vielen  Deputirten  der  Nat.  Verf.  iintcrze lehnet,  wie  hier 
fleht,  fondern  ebne  alle  Unterfchrift  und  ohntf  Name» 
des  Vf.  herausgekommen. 

Als  Urkunden  der  Gefchicbte  de'^  fraAz&fifdien  Rc- 
voluliou  find  folgende  Schriften  wichtig : 

Dtpnrtenunt  des  CoHtrihuHam  jpabii^t.  Ompi  ren- 
au  far  U  Minijlre  an  yremitr  Fevritr  1793.  A  Pa- 
ris, de  flmprlnierie  nationale  executive  du  Louvre 
I7V3>  S3  ^'  4>  voai  daaudigea  Minifter  CUvüre. 
und; 

Convention  noliotwk.     RapforU  4e  U  ßom^VM  des 

Bnanees  <*  Loisfur  la  dette  pofcii^iM*  f^^ji*  cor^a- 

lidation,  fur  Vanprunt  farci ,  Juivii'de  Vhtfinutiom 

Jur  i'Emprvnt  forte.  ItKprimis  par  otdye  nationale. 

A  Paris,  de  Tlmpr.  de  la  Conv.  t»t.  1795- 

Die  erfte  enthält  einen  Etat  der  fraozofilchen  Naup- 

zen,  delTewRicbtigkeitdieFreundederRevolutfon  nicht 

bezweifeln  können ,  und  der  alfb  in  Anfehung  der  imt- 

in  aufgeführten  Rechnungen  zu  gegründeten  Retracfalui»- 

gen  über  den  VerfaH  des  Reichs  und  über  die  fchreck- 

lichea.  Folgen  fo  enormer  Rückftände  in   den  öffeatli- 

chen  Auflagen  Anlafs  geben  konnte.       Wenn  man  nur 

die  vom  MinTfter  angegebnen  SutSmen  betrachtet:   f» 

läfst    fich    daraus    leicht    fchliefsen,     dafs  das  Deficit 

und  die  Schulden  in  fürchterlicher  ProgretTion    auneb- 

men  mülTen ;    denn  das  Unvermögen ,   neue  Auflagep 

zu    zahlen,    niirimt   natürlicher  Weife   immer   zu,    jt 

mehr  ake  Rückftande  zugleich  beygetiiebeo  werden  fol> 
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letf.    Es  wi(f  rtß  «öriifcMiifehi» .  Afe  tt  d«  »«zwei-  die  Hem  Kteig«  «ngefchuldigten    HioAii»g«a  feöte- 

felteftea  Mitteln  gerctirittbn  werdin  miifste  /  um  die  ua-  hun^  hat. 

venfieidlich^üKolJeo  des  Krieges  herbeyziifcbaffen.  Uod  Das-ganzeBuch  iftnichtsalseiQgm»WiOPuodgutg»- 

üBet' die  Natur  dlefefMittcfgielK  denn  derzweyleobep«  ra»chter  Auszug  der   Prozedur  und   der    aufgeltellteu 

geAitnnte  Votuag  Recheafcifafit  Welchen  der  Fiaaifiaaa*-  Grunde.    Dafs  nicht  alle  Reden,  die  über  die  Sache  ge- 

f^burs  abgettöltet,  uAchdem  di«  Csnremion  die  ausäbeo'  halieo  worden,  ditrtn  aufgenommen,   fondera  nur  eis 

de  Gewalt  kb  li^h  gezogen .   und  das  bisher  fogeaannt*  ftaar  und  ei»  zufammengedrängter  Auszug  der  übrigen, 

fbituoiV  e£«c«Hfro gut  als  vernichtet.     In  demfelbeu  fin-  Üt  fehr  gut;  denn  üe  enthalten  doch  all«  nichts  mehr, 

det   mau   die  Gefetze -einer  fTttematirch  fortgebenden  als  was  liifln  hier  findet,   und   von  der  Behandlungsart 

Plüuderuitg alles  Reichtbuin^  WO  dud  In  welTen  Händen  find  lehOn  Proben  genug  «ufgenomnKn,    als  z.  B.  wie 

er  lieh  beäudeu  mag,  und  fo  dient  dtefer  Bericht  zu  ei-  MgrilTondengerechti^keitliebenden,  woÜwoltendea find 

ntr  authL'Qcirdiun  Documenürung  dslTen ,    was  u^eiage-  nur  allzu  meofdienliebendeuMoiiarcfaeüeiB^Of^tv/AH* 

noinmene  Zurchauer  vom  Ao&nge  derReVQlutiioa  be^  jgwinair«  neuot,  und  Saint- juft  diefen  König,  der  feine 

hauptet.babent.-dafs  eine  Gletcbaiacb)uig  ^ller  Bürger  ererbte  Gewalt  der  guten  Abücht»  dem  Volke  mehr  frey- 

des  Staats  ia.püliiircbi;rAblicht,.  eine  Nivellirung  aller  heit  zu  g«ben  aufgeojifert  hat,    mit  Catilina  vergleirhl. 

Glüi-HsLtuißaud«   und  des  Vermögens  zur  unverineidli-  Eines  vermi&t  man  jadoch^.      Die  Stimoieu Zählung  iß 

eben  Folge  h^ben  werde,      Oa  alles ,   was  für  die  eine  blofs  Bitsgezo-^en.     £s  iit  intereßaat  zu  feben ,  wjs  die- 

zu  lagenilt,  auchfürdieandte  gilt,' r«wcrdendiQFreun>  jeaigen  Micgtieder  des   Convents,  die  anderweitig be- 

de  der  Gleichheit  niinmehro,  wenn  iie  rourequeut  feya  Kadtit gewoidea  lind,  damals  vo.iiri haben,  und  dieman- 

wollea,  aucb  die  Anwendung  ihres  Syfteois  auf  dasVer'  cheijey  Wendungen  in  den.  kurzen  Aeurseruugeii  beym 

mögen  biJIigiea  muffen.  Anfange  find  cbarakteriftifch,.uud  d«  Mühtf  weHb,  ge- 

lefen  zu  werden.       Es  dient  dazu  ein  Abdruck  der  da- 

Correjpxmdanct  Au  Gentral  ÜiroHda  avte  le  Geiural  hin  gehörigen  Stücke  aus  dea  Zeitungen,  die  ausftihrlt; 

DutHouricr,  lej  Miitiftres  de  la  Guerre,  Packe  et  Bour-'  che  Nachricht  voB  den  Verbaadlungen  geben,  unterdem 

nonviÜe  defmis  ßanvier  1793.     Ordres  du  Generai  Titel: 

D»«o«ri«  «tt  (£n*raf  JAiranda  four  in  bataüU  de  ^^  tonparaHvt  des  dnq  avpds  meminavi  faiU  dans 

fjtefWii^n  *f  (a  retrarie,   ^  ^  a  itt  l»  /«**  A  Usjeailus  <fcr  15,  iß,  17,  ig,  a  ig  ganvi»  1793. 

Ift  au  der  ,n  >,r.  163   diefet  Blattet  vor.  Jah«  m^  ^       j„  ^      j^^. ^^ ^^^  ^  ^j^^  dttJeMnca,  par 

MigttB  Cor«fp«nd«nz  des  General  Dumounez  znver-  Irdrede  Jmro,.    5«i.i.  dr  faü^tOon.*««  d<Lü«tr 

fieidtea,  ■"»d;'"'«  die  Plane  <d  Abficht  auf  den  Feht  ^  ^  Co»u.Htf«,  yar  ia^ju^ü  i^UrjMe  ^pel  i  U 

Mg   gegenHolland   zu  «fehen.    deren    Benrtheriuog  ^^,j„^  A.  .„^tportVT««  i«/ rt  rf7&»''ry    , 

Krjegsverftand.gen  «beriaffen  werden  mu&.  ■  J  ^  ftar«,.par  D«/<^     Imn^ht^t^ 

ae  ebenfaj  s  i«  N^i63-  v.  J.  diefer  Blatt«  fcng»-  J^j     ^  ^,^,^  A,  >4ti» .  L  to  pri^  a  i.^er 

W-«tjft  bis  zum  |ten  Bande  fongefetzt ,   und  «och  non  -  MaUslJrL.  fis  dtfi^feuris  duT,ßa«^ntle 

nicht  h«ndigt.  __Das Buch  wird  ann«tzer  Weife  mit  v.e-  -      .  ^r^r   ^  ,^nJ^A^^ ^Lua'  a,,  ^ÄLreu  mi 


,      u     rl-^  ^if    Ar  *■">  ""^«'"'  7  ""^  ""  "^  Louis  XVI.  et  enfm  de  fo  rdorto»  det  24  Iteures,  qui 

\ea  Hrofchurra  über  d«n  Gegenftand  aufgefchwellt,  und  ^,  .„^  j  •  f„    i,„^,      n^-       ^^,^,  i  .„i™*,,,  ,, 

enthält  daher  dae  ermädende.  Wiederholung  der  nem-  ?™^/     '•'?           «    „    "'    <=*»"  ^"S°*"  « 

liehen  Gedanken  und  Wendungen  in  uniäbligen  Gelial*  rrouua.  1793.    109  a.  g. 

tea.     (m  7ten  Bande  werden  denn  doch  die  Pieces  pi*  Memoire  jußificatif  pour  hmisXVl,  «-(fcrdttl  Rci 

ßijicativei  der  Angeklagten  aachgeÜefeit.     Weitzw«üfr>  desFtan^ois,  en  rtponft  d l' acte  itaccifat Jon,  <}iii  ^:lt 

nä^gw  ift:                                                             >  a  ef«  Jun  la  Convention  nationale  le  murdi  it  B^cem- 

brt  1792  Ca«  ijuatviemt  de  ia  Lü>erti,  et  \e  premier 

IPßnre  d%  Vrochdx  Ixnäs  KVT,  ennbiMwt  FAnatijJi  de  l'egalite,  fecoode  editioa,  corrigüe  et  augmentce, 

des  Vieus ,   qui  ont  Jervi  de  boje  li  te  proc'es ,  ai^ß  par  j1.  ;^.  Dvgour.    Paris,  Dufart.  1793.  255  S.  g. 

fue  des  Opinions  prononcees  ä  ce  fujet  u  la  Coaven-  enthält  nach  «Jnigcu  Betrachtungen  über  die  Befcbiildi* 

tiontiatiotude,  ou  imprimeesparfon  ordre,  avec  Cln-  gungen,   die  man  dem  König  machte,  ober  welche  äft 

^           terrogatoirtt^  la  Defenje,  le  ^ugemeht  et  le  Teßa-  ukhts  neues  za  fagen  ift,  eme  fehrgute'Zufammeiiftel- 

mfint  de  Louis.    Pai  §.  Cordier^  homne  deLoi.  Pa-  hing  der  ümftände  der  Revolution  vom  10  Auguft  179s.' 

ris,  Onfroy.  1793.  499  S.  g.    ..                                .  ausdeueignen  Ajisfegen  und  Angaben  ihrer.ürhebeV.aus 

Hierin  findet  man  einen  Aus^oig  aus  den  Papieret^  we1i:her  erhellt,  wie  wenig  der  Kpntg  di^  Revulutipn 

Tve^che  in-den   Tuileriea,   bey- La  Porte ,  bey  S^ptueÜ,  verantafi^,  unddafs  ße  lediglich  die  Ausführung  eines 

auch  fogar  von  denen,  welche  im  eifernen  Schranke  ge-  liingit. ungelegten  Plans  war,  durch  welchen  die  Bande, 

fuaden  worden ,    und  iu  welchen  liitzit-n  dorb  maucbes  welche  obg«fiegthat.  die  Monardrie  umgeftürzt,  und  ei- 

InteretTante  fleht.    Diefer  Auszug  enthalt ,  fo  \(  eit  Rec.  ue  angeblich  r«ptiblikanirL-he  VerfaCtung  eingeführt  bat. 

es  beurtbeileD^kann ,   (indem  er  die  leizigedacbien  Ori-  VonderinNf.Jig.d.J.  [792-diefer  Blatter  an  gezeig' 

^aalpaplereCelbft  noch  uicht  erbklteh  können,}    wii^'  ten  Sammlung  Ecole  Polüique  pac  M.  Dugour  hat  Dec. 

lieb  alles  in  diefea  Actenftückeo  «athalteiie>  was  «uf  den  9tcn  bis  latea  Band  crhaltai.      Hierin  befchrfiokt 


izf^ii  by  \i.%\K:}^i'iy. 


A.  L.  Z,   M-AY.i794i 


3S4 


fieh  dfer  HerausgeMr  mehr  auf  die  Vorträge ,  wekhe  m 
der  Verfammlirnj  Mbä.  gehaUe«  worden.  Der  ^teTheil 
emhält  noch  eine  lefenswerüie  Brofchüre  von  SiTchef 
von  Laoe«»/»»'  iafarmuifopiHtr  mix  Etats  geMraux^ 
woriadlfiVeTtioiffuiiederK«mmera,derGeiftlu:tiXeiMu)d 
des  Adels  empfohlea  waxd  ,■  und  der  ioW  die  ConJ.  Jar 
tes  Qortv.  par  Monniir.  In  der  ZufammeaftelluiiE  der 
Vortrage  iu  dar  Nat.  Verf.  könnte  hie  und  da  eine  befs- 
^eQfdpungbefolgtfeyn,  nnd  die  Aflmerkuqgea  desHcr- 
aiistrehers  bedeuten  mehrenlheils  nicht  viel.  Einige  io- 
fcrcn\iate  Noten  find  ihm  jedoch  von  Mitgliederader 
Nät.  Verf.  mitgetheilt..  Im  Ganze?  ift  es  fehr  angenehm, 
ft)  vl*le  merkwürdige, Schriften. über  die  Kevolucioo,  die 
nicht  ohne,  Schwiorigkeil  aifammeagcbnicbt  werden 
können .  »ad  viel»  der  wichtigilen  Vorträge  hier  in  ei- 
äim  Buche  b«y{ain«ei  zu  haben.  Mit  dem  isten  Ban- 
de heifates,  foH  die  Sammlung  gefchloflen  werden. 
Noch  im  Jahre  179a  ift  ift  orfchieoen! 
Ixttret  du  Cawte  de  MirabtoM  li  v»  dr  fet  amis  cn  AU 
Umtsne  icritei  dnrant  Us  anfUet  vjffi,  1787.  I788( 
178ajt  J790-  I793'  S^S  S.  8.  ...,„•  r 
Die  nächfteVeranlBtnmg  derHeraiugabe  diefer  Briefe, 
ift  der'  ffehr  fchlecht  franzbfifch  gefchnebwien )  Vor- 
rede zufolg«  diefe :  der  Herausgeber  wollte  den  Ver- 
dacht ablehnen,  als  habe  feine  Corrcfpondenz  mit  den 
bekannten  Grafen  von  Mirabeau  polidfcbe  Intngueo  z((id 
Grunde,  an  denen  ein  redlicher  Mann  keinen  Amheil 
nehmen  dürft.  Et  machte  diefelbe  alfo  vi  femer  Recht- 
fprtifrunff  dem  Publicum  bekannt.  An  ftth  felbft  ill  ber 
weitem  ler  gröfsle  Theil  diefer  Briefe  hächft  uniuteref- 
fant  Sie  betreffen  raehrentheUs  die  von  dem  Cprre- 
fnondemen  des  Grafeo  unieraotnmene  Compilation  »on 
Nachrichten  über  die  preufeifche  Monarchie,  welche  die- 
ferhevfeinem  brittnnleo.Werke  gebrauchte.  Zwifdiea- 
durch  findet  man  aWar  mapche  Nachrichten,  frtheilB 
Bod  Aeufseruagea  eigner  Gefmoungen ,  welche  unmer 
unterhaltend .  aber  doch  in  keiner  Ahficht  von  grofser 
BcdeBtunt  fmd.  In  den  frühem  Zejten  d^fcr  Corce- 
fpondcnz  fiolTcn  die  treffenden  Beobachtungen  und 
die  BlitM  des  Urtheils  and  des  Wit«s  diefes  br«>»^ 
den  und  talentvollen  Kopfes  m  andre  Schriften  «ndöne- 
^  in  den  fpätem  war  Mirabeau  viel  zu  fehr  ,n  u«ru- 
hitre  Befchäfiigungen  verwickelt,  ah.  dafo  f«W8  Briefe 
"was  Torzügliches  enthalten  konnten.  Die  unwiUkuhr- 
Sen  Züge,  in  denen  fichdie  geheimften  Gefinmiiigea 
einßs  Menfcfaen  im  vertrauten  Enefwechfe^  gegen  ge- 
naue Freunde  verrathen.  hat  Rec.  h-«  »Icht  S;^f"nde«. 
Se  ganze  Sammlung  kann  daher  auch  fem  Urthe.1  ober 
Sn  Charakter  des  Mann«,  welche,  er  nach  der  Ärgf^M- 
'  tieften  Prüfung  bekannt  gemacht  hat,  nK^tjm  genng- 
llen  iindern.  Einzelne  richtige  Urtheile  ,  Aeufserungeo 
irerechter  Gefinnuogen  und  guter  Abfluten  .mit  denen, 
dS  ranze  ThütTETkeit  des  Urhebers  im  fteten  Widerfprn- 
L  S!  beweifen  wenig  für  den  flttlicben,  und  nichts 
foTien  politifchen.  Charakter  eines  Mannes.  Mirabeau 
hat  Lb  felbft  dasUrtheil  gefprochen,  wenn  er  in  einem 
iÄ  iiff-tzT!  der  fÄn  «,afi»cUid.en  König  be- 


Im  naL  wtr,'  ftgt : ,  Si  je  nfi  Jerj.  f9s.  niftmtnt  fa  iMO«ar- 
chie,  ft  S«rai  i  lafin  de  taut  ceei  dittu  te  nombt-i.  de  Imit 
ou  dix  Intrigans,  ^lu  atfont  boitUo»rfe  te  roi/aitme,  en  de- 
^UndroHt  i'eixcrätiq»,  et  auront  une  fim  konteufe  quajut 
üi  anToient  pemituit  «n  momentfait  au  pant  faire  une 
grande  fartune ;  (ia,  der  oben  angezeigten  Hifl.  da  Pro- 
fit parCordier  p.  157,  auch  im^tenTheile  vonJauiTret.) 
Rec,  bat  in  Nr.  316,  d,  BL  vor.  J.  von  einer  Üufiferft 
intereiranten  Schrift  4^^  XalUt  du  Pau  Nachricht  gege-, 
focn.  Von  derfelbea  ift  eine  fehr  gute  deiufche  Ueber- 
{btzung  erfchienen,  unter  der  Auffchrift : 

Maltet  da  Fan  über  die  fnmußfelie  Revolution  und  die 
Urfaehen  ihrer  Dauer.     Mit  einer  Vorrede  und  An- 
merkungen von  Friedrich  Gens.     Berlin ,   bey  Vie- 
weg.  XXXVm  und  306  S.  g. 
Die  vurgefetzte  Einleitung  enthält  fehr  tretfende  Be- 
inerkungen  über  die  Stimmung  des  deutfchen  Pubhcums 
und  der  mehreften  Schriftlletler.     Seitdeui  man  die  Re- 


volution nicht'  mehr  rühmen  kann,   möchte  t 


a  gern 


davon  fchweigen,  und  uns  überreden,  es  fey  nicbtmefar 
für  Oeutfchland  intereHTant,  darüber  ndchzudenkeu.  Mal- 
lets  Schrift  veraotafst  denn  freylich  ein  ganz  apders  Ur- 
theil  und  Betrachtungen,  diu  in  diefer  fehr  fchätzbatin 
und  iaterenknten  Abhandlung  ganz  vorzügliqb  gut  t^t- 
geflibrt  liod, 

MATHEMATIE. 

Sc(u.E9Wlou.  Leipzig  ,  b.  Boie:  Untenttkmgtn  mit 
Kindern  über  die  deutlichen  Einßchten  vpm  arithmt' 
tifehenBjichneuundden  Gründen deß'tlbea,ziijS'Jtäi- 
fuag  ihres  Nachdenkens  und  zur  Wiederholung  des 
Erleruten.  Von  Peter  Oftirmaim  in  Meldorf.  1701. 
,169  S,8. 

Die  hier  gelieferten  30  Uaterredongeo  betreffen  die 
Numtration  und  Uochnungsanen  in  ganzen  2Ublen  und 
Brüchen;  di'f Lehre  von VerhiiliniiTen,  Regel  Detri  und 
Getteuregel,  Fiuden  (ie  fiey&il:  fo  Jollen  Ce  käaicif 
weitet,  z.  ß.  über  W'nehlelrechnung  und  fchwerere  arilh- 
Dietifche  Etile ,  fortgefetzt  werden.  Dia  I'orm  kofflinc 
der  von  einem  fogeuannten  ze^IiedeFten  Katechismu« 
am  nachften.  £3  ujerden  Fragen  auf(feworfen,  welche, 
die  Kindn  beantworten  müflen.  Auf  ftxengt  fyftftma. 
tifchp  Ordnungift  dabey  im  Einzelnen  nicht  gefehen  wor- 
den, foudern  es  geht  fo  durch  einander,  wie  eine  Ant- 
wort wieder  zu  einer  neuen  Frage  Aulais  giebt,  wo 
denn  die  Unannehmlichkeit  der  Weitfchwaifigkeit  und 
•ftere  Wiederholung  nicht  wohl  zu  vermeiden  war.  Von 
eben  der  Art  find  auch  zuweilen  die  voagefcbriebnea 
Vertahrungsarteni  z.  B.  S.  14..  wo  es  heifst :  „Aber  wie 
eriahrt  man,  ob  man  richtig  futntnirt.  oder  ob  man  ge- 
fehlt-habe?"  ^. Man  addirt  äiePüße  noik  einmal;  oder 
addirterfts,  hernach  denkten  dazu,  uudfo  fort,  fomuf^ 
am  Ende  immer  eine  gleiche  Summe  kommen ;  odee 
man  nehme  von  der  Summe  einen  Poß  nach  dem  andern 
ab ,  fo  mufs  zuletzt  nichts  übrig  bleiben."  Die  Beband'. 
lungsart  des  Ganzen  ift  tibrigeas  &fslich  und  richtig.  • 
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■      EKOBESCHREmNO.  ^^ '«»ftfe"  FHIhj^^  dl.  E,.,. ^^„„.„^„^ , 

XVIH  B    ,.Abth.,  R„J.  „■,„  E^inä^-s  äid.   Tu  fVh»;:b"wÄr'f/t;  ""."«'""'''' ™'kS 

«0«  j<fc>»<i.  ««( Jiii,™  tali^™  £™».o»>i»r«.  Ei»  .""""""■"o  •"•Kraut  wonfen» 

hitorifch-geographifcher  Auszug  aus  SnmwBMw:»  Der    ate    ^firr/™;«    «.*  ■■».    d 

Reife  uach  d,„  Nilquell™.  ,752.  ,^S..8.  «b»  AbrlT.uie.l.  ef„/„  f<lr."5ei  A^""  "'"'''  -* 
el»er  „euep  K.n.  tou  Abeffi„i.,.  und  d.„  .„grä«.  Fr,  £»„,.„,  D°  bÄ  JdS''  T^""'  T- 
«■■■'|»La»ii=ra.  n»cb  der  grofseo  Kme  d«Ri,.    E.  lieh  i^der  Vorrede  Sie«'  S»^ "    J'"^"   "'• 

^\  llr"'!,  '''""'■'"•■  N««»"*«  ™.  <k.  Bund,  de,  briSfra,  d^'n"  *  i'5  '«i™!"»!-™ 
'^^^J:?^"'r^'r"^''H  ff  ^'^  S^fJon  .«<  dfefes  Landes .  und  der  S4^„  ^flf'"  ""''  ^"''l^ 
d^N^foTk,«,JdI«td„ErrWa»,gd„„gtil,Hn,  als  der  a.sbare«  Völker  W'o.S.i^"?"' '■™'°'". 
ljl.d,rtojr™g„!„,a»f  <i.r3»/,r,7„.ni,„m,licb  .od  den  Uof  des  Ifik  [».mS? B-  ""■  Q"=U™ 
chranologitth  geordnet,  nobtt  einer  p^nauen  Be-  hier  hinlänglich  »iJSeilrmni  *"  ."°f  ""•Iren, 
fchreibung  dar  neueft.»  E„.derku»gen'in  den  dafi-  lieh  nur  de?3,e  "hTi,  B  „dfe^rfe«?  ?  'L".  "S™'- 
renGewIlTern  md  den  dgenen  Tagebüchern  de.  ften  .welche  feine  Abreire°on^?id*  '  ?"  '^''™  "■ 
Bouverneursaa.p     K,w.„dUeuc.BaUr.   Aus   auf  Mafuah,  und  die  EhtlelMl!  ■° '^■'°"  ^"''"»ft 

dejnEog^.  „eAb<h.  (der  JlX.  Th.  der-Biblio,hek)   Reife  durch  einen  ^6„'^i',  T"". '[  "■"  f""« 

P-venglifche  OHginal  der  In  der  ,.  Ahrh.  des  XVIII.  Sr^InStf  sÄ-Jo-^ll"  Äf'dt 
■»-'    B     übvfetzteo  Schrift  hat   den  Titel:   »   Tour   Liadm    6^J,JZitl  ^'""^'''''l'l'l' ütta 

CWl«.,jn^I,„^„^fce„.  ,  n,j„  iefchreib„„gAbt(Iin"nsfi„dSS*"';;«""«='S> 

•bÄ  '^IT  "'"k'''  '/•»*"«''  ta  J.  ,78gTeKits  ren  vom  EgIismS  djs  Vf  fo  ,M  sT'  *?  "■=■  «I"" 
Sffi«lfV.^  r"""*."W?'V"""P'°-^''™'°'^''  Widerfprechendes,  dafs,  „Ji  "l*'*"'"''«"''«-  md 
gelhm»!  fand:  fo  war  d,e  UebetftBuog  diefer  Schrift  gen,  die  ihi,  felbli  hti„ll^^  «»eh  n„t  d„  £cal,i„„. 
i"  jetziger  Zelt  lehr  tweck»,B&ig.     Da.  ganze  Und  fcnft  nochUeWflml  '.T'"  '''S't'lm  und  alk, 

w.r.   wie  „Cgt,   reitde,.fchoninAn.r<±ie.  al,  dl.   zu  einem  Au'™Ä,lTf"'X°'^"' "'^^ 
Pariame.»  «ch  weigerten .  die  k6njglich.n  V.tordnun-   Ind.fs  S  dS  NafuSfchkh?.  Se' 7  "'"■««Webe.  %,t^, 
I~.  ■»*  welche,  da,  gnifseDefia  in  der  Staatsrin-   nicht  Mz  atoSen  ^„d  °l'''' "''"'^'»  frfb« 

n.h=..  auf  d.e  reichen  Gilterbelitzer  v.rth.ilt  werden   tnit  de»  zuSn  fevn'    Zt  .V'L'i'l""  !„„« 

roUt.,-z.  regiOciren.     Da.  Volk  »ahm  die  P.rtey  der-   dabev  belindSKiS  i'l>  S        °',,?'- '^^ ''=«^-    dZ 

£S  IS?  "i  «•"«*'  >»«••  ■41'«r  man  fchmeckt.  darin  iung  gedenkt,  und  widnJT  r"  S'?,"  ""febefchrei- 
to  Sarse  der  Freyheit.  nnd  hafK.  den,  der  Och  ein.  w^rd  ^S3-anzu?„^,  T  j  "S"  R'*™«.  beflimm 
wnttflhrliche  Macht  amn.fsen  wollt.!  'ünruh.n  „nd  SnQuS.n  nS,  2bv  Ä°  ""'"  «  dei^ 
A.^we.fc„g.n  aUerArtwaren  dieFolgen  daron.  Die  zu  l.ffaJ.  Wte  Hr  Ä  ^?''""i  T'' """ '«"'"1^ 
^l.n     d«  m«,  fön«  ehrte,  ja  ,.r  denen  m.6  Cch  der  folche WerkL»iä^S,%°  «"f^"?"  AOranl",     . 

Ä;e:S3e;r?^«-lÄ?'i.^Ä  ^:!^t§^^pT^^^^^  ■ 
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XIX.  0-  F!iitiip's  Reife  im  Xlwn  Bande  diefer  Bi- 
bliothek war  eia  AufTatz  ejnes  euglifchen  ReferQntetit 
cusPbillip's  ii:]dKii)^sTa,:;et>Lichcrii  zurammengetragea; 
Hmttr  iil  hier  jelbft  Referent  feiner  eigenen  Beabach- 
Euii^^eu.  Üiefs  war  hinreichend,  diefem  Tagebuch  eine 
Stelle  iu  diefer  Saauulung  zu  verfchafTeB.  Wenn  auch 
viries  hier  vorkommt  das  man  fchon  aus  jener  Reifebe- 
fchreibung  weifs:  To  ift  es  doch  bald  kurzer,  bold  aus- 
,  fübrlicher  erzählt,  wobey  mancher  neue  Umßand  mit 
vorkonimtf  der  für  die  Natu i^efrhichte  und  Antbropulo-- 
gift  wichtig  iß".  Auch  ifl  die  Gefffhicüte  weiter  fortge-, 
fetzt,  und  Hiiuter  blieb  nuf  der  Norfulksiafel  in  dem 
gvöl^tea  Theil  der  Zwifchenzeit  zwifchea  Kings  Abreife 
von  diefer  Infel  nach  England  und  delTen  ZurÜckkunft 
auf  diefelbe  als  Gouverneur  -  Lieutenant.  Der  Sirius 
uämlich,  den  er  commtpdirce,  fcheitcrte  an  diefer  lu- 
fek  Ffeylich  machte  diefes  Unglück,  und  die  traurige 
Lage,  darin  er  lidi  mit  feiner  SiifatfTsbefatzun^  feitdem 
befand,  eioen  fb  tiefen'Eindruck  sitf  fein  GemOth,  dafs 
er  üüers  nicht  fo  güuftig.von  diefen  NiederlaiTuagen 
fpficht,  als  Phitlip  und  King;  aber  doch  günfiiger  als 
der  Wundarzt  White.  Dabey  ift  er  fo  befchciden ,  dafs 
er  feine  Unkunde  iu  der  Naturgefchichte  und  Oekono- 
mie  geßht.  liunter  ifl  bauptfachlich  Seemann.  Deshalb 
fiQdet  man  bey  ihm  die  aosfiihrlichrte  Nadiricht  feiner 
S^ercUe,  Genaue  Angabe  der  Meersiiefe  in  den  aufge- 
fundenen Buchten  und  Bayen,  ihre  Untiefen,  Klippen, 
Sandbänke',  Rife  und  Brandungen;  eine  forg&ltige Be- 
zeichnung der  Richtung  ihrer  FlütTe  und  Kanäle,  voll- 
Itäqdige  Steuermannst  ab  eile  zur  Beßimmung  des  Laufes 
des  Schiffs,  die  Abweichung  des  Kompalfes,  die  tägli- 
che Bcfchaffenheit  der  Winde,  Stand  des  Thermometers, 
MoruHier  utlerdinf^s  das  meifte  den  BewohHcr  des  fe- 
l^en-Landes  nicht  intereßirt.  Dafs  aber  der  Ueberfetzer 
diefes  ge^de  hier  übergangen  hat,  hältRec.  für  iiurecbt. 
Wie  wefentlich  nöihig  in  es  dem  Geographen  zur  Beur- 
tbeilungt  ob  eine  folche  NiederlafTung  zu-einem  grofsen 
Soehandcl  tüchtig  ift,  die  feemänuifcheBeilimmnng  der 
Küften  uüdßuciiten  zu  wifTcn?  und  dafs  man  iu  derNa- 
luFlchrc  jede  genaue  Bemerkung  der  Meeresftröme ,  der 
Abweichungen  der  Masjnetnfldel,  der  W'itteruugu. f.w, 
fct^tze,  wird  itan  auch  bi<kanut  feya-'  Sicher  erliefs« 
man  dafür  dem  Vf.  manche  darunter  gefetzte  Anmer- 
kmg.,  z,  B.  was  eine  Länge auhr  fey;  was  mau  unter 
TatQrt^rea  verftehen ,  wie  viele  Unrichtigkeiten  in  der 
OEthogfa])h;e  der  Namen  cQe  euglirche  Schreibart  verau- 
Uke  etc.  welches  letzte  Hr.  Dörfler  fcbon  fo  oR  gefagl 
heh  oder  auch  die  beyHunters  bekannten  Charakter  ge- 
wift -febr  überflöfsige  Beforglichkeit,  dafs  er  die  bluti- 
gen Auftritte  auf  der  Dtike  of  Yorksinfel  Tielleicht  nidit_ 
geaug  verhindert,  und  däsGefchrey  über  die  gebrauch- 
te Traubentadung.  Dergleichen  Bemei^Lungea  hat  maa 
ja  frhon  in  Ueberflufs  und  in  weit  kräftigera  Ausdrü- 
cken bey  Ha.  G.  Forfteri  diefem  ftBndh.ahen  freunde. 
der  Neufranken ,  gelefeü ;  waruiu  fcIA'eibt  er  üe  ihm 
denn  auch  nur  einnaTnachf 

.  Kf'fj^'s  undP/'irt/jj'iTigebudiet  (ind7orflirt2n4gen», 
snd -beSäiigen  nicht  bidfs  die  vielverfprechenden  Nach- 
ricfcten  von  dUfen  neuen  Ni?der]a1Tun£«a ;  Ibodera  ffe 


fibertrcffeii  die  beflin Erwartungen,  älc  durch  jene  Ter- 
aulaffit  werden  konnten.    - 

Das  Verfiircchen  des  Ueberfetzers ,  uns  die  Fortfe- 
tzung  diefer  Nachrichten,  fobald  üe  von  einiger  Bedeu- 
tung und ,  -zu  liefen] ,  wird  gewifs  jeder  Lcfer  dieJer 
Bibliothek  erfüllt  Iu  fehen  wünfchen.  Könnten  in  der 
Folge  die  Provinzialausdrücke  „geeignet,  Gelegenheiten 
„die  mir  erbotten  waren,  etc.*'  vermieden  werden :  fo  wür- 
de der  würdige  Mann,  deffcu  Fleifs  und  Treue  bey  diefer 
Uebeifetzung  ebenfalls  unverkenubar  ift,  iich  feixie  Le- 
fer  noch  mehr  verbinden.  Man  bemerkt  üe  judefs  auch 
hier  nicht  oft.  ' 

W'egen  des  fcbönen  Drucks  iind  der  vortrefflichen 
Kupfer,  davon  das.erjle  Hunters  Bilduifs,.  die  6  fqlgeo- 
geuden  AnfichEen  einiger  Gegenden  und  V«rileUuDg«ti 
der  Landeseingebornen  auf  Neu -Südwales,  der  Lord 
Bowes  und  der  Duke  ofYorksinfeln  ,  die  3  letzten  aber 
die  füdliche  Hemisphäre,  mit  der  P.onte  des  Sirius  um 
die  Well,  liuntcrs  Reiferoute  von  Ponjaekfon  uachBa- 
tayla,  mit  allen  umherliegenden  Jnfeln,. und  den Grond- 
rifs  der,  Xorfolksinfel  darflcUcu ,  verdient  die  Verlags- 
handlung  noch  befopders  gerühmt  za  werden. 

MEM»iniOEN,  b,  Seyler:   Lfigi  Cnfligltonitt  Maylan- 
difcbcn  Patriciers,    des   St.    Stephsnsordens  p.  m, 
Ritters,  und  der  philofophifcIienGefellfcbaft  zuPhi- 
laddphia,  nnd  der  patriotifcheo  zu  Mayland  Mit- 
glieds, Reife  durch  die  vereinigten  StaateH  vo»  Nord- 
f/mcrika  in  den  Jahren  1785-  1786  u.  1787-    Nebft 
Bemerkungen  über  die  nützlichften  Gewächfe  die- 
ses Landes.     Aus  dem  Italiänifchcn  von  Slagnut 
Paterfon.  I.  Theil.  1793.  455  S.  S-  m- K. 
Die  Hjupta'jßchfdiefer  Reife  war,  Samen  von  den 
nützticbfien  Oewnchfen  für  Europa  zufammeln,   und 
ihre  Katiir,  ihren  Anbau,  ihre  Fortpflanzung,  und 'den 
bekannten  oder  noch  zu  erwartenden  Gebrauch  derfel- 
hen  au  Ort  und  Stelle  zu  luiterfuchen ,  wobey  er  fein 
Hauptaugenmcrfc   aaf  dia   lJ:mriie  richtete.       J)iefe  Ge- 
wüchfe  find  hier  nur  zum  Theil  nijt  Linu/^irchen  Namen 
bezeichnet,  macheu  aber  das  Tornehmfle  Stück  des  atcn" 
nodb  uuüberietzten  Tbeils  «us. 

Die  Thiecgefffeichte  und  Mineralogie  find  iadefs  fo  _, 
wenig  als  die  Gefcbichie  und  Erdbefcfareibung  übergan- 
gen.     Von  jenen  Theiieu  der  Naturgefchichte  Tagt  er 
zwari    mit  rühmiicher   Bercheklehheit«  xi^fs  er  darin 
nicht  bewandert  fey,     VicUeichi  jiiilu  (b  als  in  der  Bo- 
tanik, aber  man  fieht  es  baJd  aus  feinen  Befchreibungeu, 
dafs  er  fich  allerdings  auch  diiin'it  befchäfiigt  bebe.     £r  . 
befi:hreibt  bey  jedem  Tbiere  die  bemerkten  Abweicfaun.- 
£en  von  den  bisher  angegebenen  Kennzeichen,  weun 
«r  dergleichen  fand.     Z-  B.  bey  des  Fabficius  (ftufi-  En-  • 
tom.  p.  444.J  Belcbreibung  des  J'olyxenes,  dafs  diel%c 
Schmetterling  überdem  mit  einem   fchwarzen  Puukte  . 
V  er  ruhen  enRoQßeckeu  der  beiden  Hinterfiüg^  eine  him-  . 
melblaue  Binde  habe,  welche  Fabricius,  der  «rße  der 
ihn  befr  hriebeq ,  vergefTen  habe.    .  £iu  Mann,  dw  auf  . 
fiegenft.tnde,  die  ihm  doch  eigenthch  nur  feitwärts  j»- 
gea  t  fo  ^eaau  Acbtuog  giebt .  env«du  Ipfitf i(^  ;<j^  ga-, . 


.     319'  ,  Nie.  158.    MAV  1794.  '  jj« 

tesromfiea.fSrfch.  Eieadaberaiidiwirklidiman-  Kai»Ber,  die  zumSiUs/zfaiiiier,  i,nd'M.K6dK  (*ie«e. 
che  ntue  Q.tluneen,  befondets  mtM  den  Sfhkneen  und.  und  aus  eioen  um»  dem  Firft  «»"obraüitcn  Dachflüb- 
rirchen  »on  ,h«i  befchneben.  Ebm  fo  genau  liett  er  cten,  zu  »elcheo  uion  auf  einer n.ndleiter  liin.ul  (lieg. 
,„  allen  Gegcüden  ,  d»  JT  dnrchreiret,  auf  d.e  Befcbaf-  Für  jede  IWzeit  ward  unjeräuenes  B»d  an»  lüttilVliS. 
fenbeil  des  ßodena,  und  dcnenCultur.  auf  die  Früchte,  Korn  u«d  Koclun  gebaclieu.  Von  Zeit  zn  Zeit  m-acd  ei» 
welche  darauf  gebanet  werden,  hm  und  wieder  dieArr  ISalb  gefchkehtet,  da.  man  it.it  den  N.Cbbiirn  theilie, 
des  Landbaue».  den  Charakter  und  BefchSftignus  <>"  mi  tttOenFM  man  telbfl- gerbte .  umSchuhe  tj.oe  alle 
Einwohner,  bürjerliche  und  itaalsverrairnBir,  auch  den  Knnft  daraus  tu  machen.  Das  Getränke- bellanj  aus 
Zulland  der  Religion,  der  hunlle  und  Wiirenfchafien,  Greg-,  Itirken-  und  Wruce- Bier  auch  Tliee  Uey 
und  giebt  eine  kurze  Gefch.chle  jedes  Freyftaais .  Ton  einer  fliehen  Lehensart  Ift  es  Bile'rdinirs  leicht ,  feine» 
feiner  En.llehung  an,  bi.auf  gegenwaiTise  Zeit,  fo  Kindern  einen  Unterhalt  in  einem  fo  weiten  Tjnde  z.u 
Jafs  man  fchon  in  diefem  erllen  Theile  ailes  Wefentl^  verfchaffe,.  Deshalb  verheiralhen  fie  aucji  ihre  Söhne 
-<±e  von  den  rammilichen  Nordainer*anifchen  Freyliaa-  und  Tocbler  i.ier  im  aoten  Jahre  j  in  den  füdlichen Pro- 
ten  auch  Caneda  von  &t.  John  bis  .Montreal  aa  bis  zun.  vinzeir  aber  noch  früher 

Ootariofee     aU  fo  weit  er   es  bereiTet,    finden  wird.  W.s  die  Ueberfetzn'ng  betrifft:  fo  merkt  man.baldi 

Auch  die  ropografhie  nicht  nur  der  Borfer  mid  Städte,  dafsfmin  dieHände  eines  fachkundigen  Mannes  gefalle, 
die  et  felbH  angefehen,  fondetn  auchderer  vorznghchetn  ift,  von  den,  wir  den  Sten  Theil  mirBegierJe  erw-arte». 
Städte  und  merkwurdigyrn  Provuizeii,  die  er  nicht  ge-  Die  acht  Kupfcrlafeln  enthalten  Yorl>cllun«n  xon 

fehen,  daron  er  aber  Iniere  Natiitichlen  emgezoeeu,  Boftou,  Neujork  und  Charlestown,  ein  fchwimmendes 
theilt  er  uns  m  diefem  erile.  Thelle  mt.  Eisgebiree,  Arbeiten  der  Wilden ,   und  Veriichlangeo 

So  ein  inniger  Anhänger  Cr  auch  vfm  der  neue»   ^^y  **"  Reis-,  Indi^-  und  Tabakssubereitung.  ' 
Conftitution  jlt:  fo  bekennt  er  doch  aufrichtig  das  Man- 

gelhafie.  Tu  er  darin  gefunden.    Dafs  Leute,  die  wenig  nTtirtrif^wr-e 

oder  gar  keine Coiiur  haben,  und  mit  politifchen Grund-,  »s^octuonii;. 

fätzen  ganz  unbekannt  find,   bcy  üffemlichen  Berath-       l.o«bf.w    h  Pb!,-»,,.    T;    irn  nt  .         j -n.. 

fchlagnSgen  eine  Stimme  habe»,  'ift  ein  einlenchtende,  cSiroVwiWf  T/„  Hi^nr;,,  D.te«  anä  IV.. 

Fehler.     Der   gröfste  Haufe  benriheüt  das  «ffeniliche  f^rf^  «L", ,  {  ,  ■'/'T  ■ '""■       °^  °7  f '•  °''' 

Wohl  nach  dem  teinigea ,  und  daher  iä  noch  fo  weni.  thTJai^JJ^^V,-  ""  "?'  T*   p*^"","'?™« 

zur  Sicherheit  des  Landes,  und  znrAufnahme  desHan?  fo  "£    ÄffiZ    f  T'  Vf«'  ■^■'f'S"""" 

dels  und  der  Fabriken  in  den  meillen  Geirenden  refchi.  ifliur'  ""!"!"•  f<'<ä">cr.  froufs  und  ftfcr» 

heu;     Dazu  kommt  noch  der  Fehfer,  SsdiriES  t^Ä' "i'"  '71'^V?'^?^'  »"'V"' ■f;H''?""f 

nenn  Je  kaum  angefangen  h.-iben  fich  mit  d«n  Gang  Sld^ft. T,^  °',''".^'ir""'  "«^J  ^f'»!  ""' 

der  ihnen  anvertrauten  Gefchafte  bekannt  zu  machen.  («wST,,  ■„'  ""',  "■'/"  ■>»f  "P"»  "'  "'fi  '"f"-' 

durch  andere  völlig  Unkundige  abgelöfct  »erdeu:  •""'if'ß'aa,.    Jn/ci»«  ('ois  1792..S. 

Auch  giebt  es  noch  ungemein  viele  Gegenden ,  die  Jf.i""/?,  ^"''  il?  ^J  Gefjhithte  »nd  Staatskunll  voa 
man  hier  fchon  unter  die  angcbancten  hält,  WO  man  '  .  r,?t  d  ^  """"'•  ■"  den  Verhandlonge»  des 
noch  weiter  nichts,  als  die  elcndellen  Hütten  und  den  '»Sldchen  Parlaments  findet  man  die  Gefchichtc  der  Ad- . 
kümmerlichllen  Hausraih  antrifft.  Dergleichen  traf  Jr  """""'■''"  m  Aufehving  der  Innern  Aiigeleccnlieiten 
häufi«!  in  OBmairadiufetsbay-i»  den  oötdhcben  Tbeden  r""  '»  "?°  5'  "'"■  ''''Debatten  über  die  v.ichtigllcn 
voaNeuyotkundyecmond.undjucbindenfürfowohl-  ^'"«"""»"e.  d'r  Gefctzgebmigi  und  du!  lehi-rcithlle 
habend  befchnehenen  füdlichen  Provinze»  in.  In  den  1"  J'  P'»knicher  Staatskunll.  In  ihnen  wird  nicht  al- 
letztem.  befonders  in  Georgien,  war  er  nicht  ficher  vor  S  t"^  l^^"^  vorgefchlagner  Gefetze  dntih  die 
Rüuiiera.  .  Der  HanM  in  den  meiflcn  Städten  war  da-  ,  1°  r  ,  "  ^°^^'  ^"  "''«'»  ™°  allenSeiten  be-  . 
durch  fehr  in  Verfall  gerathea,  dafs  dieMenge  dir  Kauf.  r°."nl '  ?°  "S'  1"t  'V'^'  ""1"  "f'  '"  i<^  A«"!!»  '""- 
leute,  uad  der  auf  Credit  ceaommenen  Waarln  7u  trrofs.  «  i^  ?"'"•  ''''  Schwierigkeiten  kennen  ,  welihe  der 
und  der  Käufei  zu  wenig  waren.  Auch  die  Wese  BrS  ^,"?'»''""'S  B"»'  M.afsregeln ,  in  den  Verh'jitoilTen  und 
cken  und  Fähren  find  noch  lange  nicht  in  dem  gehöri-  '^f'^'!''}''  di»  Menfthcn  eotgegeltehea ,  tvelche  der.» 
genStaade.  Mehr ;ils  einmal  verlor  darüber  der  Vf  ein  ^^''"""-"^^ 'W'^'^'i-  ^^och  vor  kurzem  war  England  da», 
•rbea  feiner  Samarfungea  zurNaturgefchichte.  und'ein-    ?'Lf '^°  ''';'';"  Cefetzgebende  Macht,  ihre  Berath- 

mar  war  er  in  Ge&hr,  in  eiacta  breiten  Fluis  durch  1^""^," '"^'' ^='*jecte  ^o  «tfentlich  bekannt  werden, 
Je»  et  mit  feiner  Iblefche  fahren,  mufste,.  zu  erfa'ufen  "."d""^''  letzt  haben  die  Verhandlungen  desPariaments 
Auf.  feiaer  Seife  in  die  Provinzen  Main  „nd  's.™  T°i,  ^'f  "  T^^  ""  '"'"  ""■'"»  W'  ^"""^  ""f 
J.hok.ode,jetz.Mal4c£?e.b.y  «"erindemHufe  S ..  de'n  T LA""*"..  ""^'^  °S'"'-  Wenn  man  fi. 
^es  Herrn Grerory  im  Dorfe  1  anrartel^  .h    r.  ,^,,      •      ""'<'"  "S'''.'"*ern  der  erllen  franzäfifchen  N.tional- 

£5Lv6hnlicrLs  B«S.,„Z>  Lbanef  n^d'  S  ieffT*""!  „"^.'"'5' '  ,'"  '«  =""  ^"'^  Verfchiede.- 
JerLd.   de,  lIemlokst.„„7XI, .   nS*  däbfyX   deo  vtra„°S"„"  „uil  «'«'1""'??"°  eetag.be,,. 

eng. ,  d.6  fein  ReifegelShrte  nicht  da,™  aufgeaomiiea  zete  vtrL>e  ~halTe„  ?  "/t™""'! ,' "*"  ^''''""■ 
^«deakoa-te.     Der  ganz.  Gehtfs  heilaad"^..,  .i„,    ;^;"E.^^:"^l,t^:Z,'tTl^S..  _ 
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geDttichu  DdfttiMii.  elneVaterrecIiiiif .  über  di«  TOr^ 
gclfgren  Frtfen  eotßiehea  ibllte,  in  welcher  die.  ver- 
fcbiedeneu  GrQiide  und  Gegeagründe  geprüft  und  gegen 
einander  abg<wflgen  werden ,  artete  diefe  Unterredung 
faft  allemal  fqgleich  in  eiü  wildes  Getüoimel  aua.  in  wel- 
chem niemand  mehr  gehört  ward,  £>  Tey,  daCs  der 
Charakter  dw  Franzofen  Überhaupt  einer  ruhigen  Coa- 
verratien  über  intefet&cte  GegenfÜnde  überall  nicht  fä- 
hig ift,  oder  es  liege  in  dem  Mangel  eines  n»chdrückli- 
cb<-n  PolJceytcgleinents  der  Verfammlung ,  und  dpi  Un- 
\i'il1igkeit  derfelben  irgend  etwas  zu  ertragen ,  was  der 
Freyhcit  Eintrag  zu  thun  fcheinen  konnte,  wenn  es  auch 
in  öer  Thal  ihre  Frsyheit  befordert  hätte :  Unterredun- 
gen, darin  verfchiedne  Partheyen  einander  bfftritten  hät- 
ten ,  find  faft  nie  mit  einiger  Geduld'  angehört  worden, 
fo  oh  auch  die  einCchtvoUften  Mitiglieder,  als  z.B.  der^ 
Abb6  Maury ,  bey  Gelegenheit  der.  Aflignate ,  ausdrßclt- ' 
lieh  auf  eine  Ditcuflion ,  gleich  der  im  englifcbcn  Parla- 
meute.  drangen.  Dier^  m  es  aber  eigentlich,  in  deoeo 
verwickelte  Fragen  allmählig  fo  erläutert  und  aodificirt 
werden  .'dafs  man  endlich  die  wahren  Punkte,  iiuf  die 
alles  ankommt ,  und  die  betten  Auflöfungen  trifft.  Und 
von  diefer  Seite  ift  das  Verfahren  des-  englifchen  Parls' 
meots  bewundenmgswiirdig,  Ea  \ommea  it^ttfis  FJ>H* 
vor,  in  denen  «a  Minlfterium  Entwürfe  durchTetzt«, 
von  denen  man  fpäterhln  nur  ollzu  deutlich  fleht,  dafs 
fie  febr  fehlerhaft,  und  dafs  die  ven  dar  OppofiL- 
tionsparthey  aufgeßellten  Gründe  überwiegend  waren. 
Dies  ift  in  jedem  Lende  und  bey  allen  erdenWichcp  Re- 
gieruQgsformen  n  nve  rat  eidlich ,  fo  UQge  die  Neignngen 
und  Leidenfcbaften  der  Meufchen  an  ihren  EptfchlOOea 
Aatbeil  habend  allein  bey  atlea  diefeif  V^rä^en  ift  nia 


ein  twinuiurircbtaVeriabrea  «rilftrt  geweCen.in  welchem 
man  nicht  geduldet  hätte,  dafs  die  Gegner  der  belieb- 
ten Maafsregeln  und  Anführer  zu  Worte  gekommen  wä- 
ren.' Map  hat  ihnen  iaiiner  v^rftattet  ihre  Gedanken 
und  Gründe  vorzutragen.  Fehlte  diefen  im  AugeoUiclc 
der  Entfcheidung  die  überzeBgende  Kraft ,  oder  den  Hö- 
rern das  Vermögen  fiberzeugt  zu  werden ,  fo  liefs  maa 
dpch  allemal  dem  Verbuche  Platz.  Und.dars  die  Debatte 
in  wichtigen  Dingen  nichts  weniger  als  ein  blofses  Spie- 
gelgefechte ift,  bey  dem  fcbon  zum  voraus  ausgemacht 
wäre,  was  der  Erfolg  Jeyn  follte,  dafs  axan  der  Oppo- 
iition  nicht  blos  zu  r«len  verftattet,  foadera  dafs  es  eine 
wehre  Deliberatioo  ift,  beweifen  die  MuGgen  Fälle,  w» 
Maafsregeln  der  Adminiftration  durch diefeUnturfuchung 
und  Erörterung  im  Parlamente  abgeändert  worden. 
Wenn  »her  aucn  die  Bemühungen  d«c  Oppofitipn  nicht 
im  Angeoblicke  felbft  fruchten ,  fo  wird  doch  durch'  die 
pi^blicitäi  der  Debatten,,  das  Publicum  über  die  Geftn- 
nutagen  und  Grundlätze  feiner  Gefetzgeber  belehrt,  und 
'I«  wirkt  allmählig  eine  jede  wichtige  Verhandlung  in 
Parlamente ,  die  Adminiftratipn  in  jhrem  Aafehn  zu  bc- 
feftigen ,  «der  zu  fchwftcben .  und  endlich  zu  ftürzen  1 
ift  alfo  atlemal  voq  grofsem  Einflufle  auf  den  Gang  ' 
der  Nattop^angelef  enbeiten.  Der  Auszog  ßus  dem  Vei^ 
bandlungen,  der  Uer  bekannt  gejnschc  vtird,  ift  fehf 
gut  gemacbtr  Dl«  langen  und  wichtigen  Hedeq,  lind 
gut  aufgezogen  und  im  wefentlichßen  dargfftcUt*  und 
jeder  ParUiey  widerfahrt  darin  ihr  Recht. 

Es  wvren  Torbin  nur  ^le  PebaCten  dßs  UnterhauTes 
in  einem  fpicfaen  Autzuge  Im  Drucke,  derfelbe  ift  hier 
einverleibt,  aber  ^udl  f%  V'eriMadluiieen  dei  OberhaH- 
ftf  biflZBgeffljt, 


KLEINE      SCHRIFTEN- 


REciiT>aM.Ai[iinTvrr.  BiUbargfimf*"  •  b.  lUntlchi  fft^ 
dat  penrltn  Rriclu-  «der  Fürfil.  Taxifch«.  Pefliffffita ;  —  gcgni 
,  Aftl  Hn.  geh.  Juftiirath  PUllfr  in  Git(iiti|cen,  iji)!.  53  8.  g.  — 
I)i«fr  kurie  anonymirch*  Widerlegung  besieht  Tich  auf  die  Pitt' 
trrijcht  Abhandlung  vnm  Rtithifofiwtfen ,  welche  4«n  t- H«ft 
Akt  ir'örttnsppFn  und  Btfifpifle  der  dnujchm  Staatir  md  Piirfieti' 
rrehtt  nuMnirbc.  Darin  ward  der  Grundr«U  iiifgcftellt ;  „difs 
„nur  Tuk-he  Rechte,  welche  vor  Eniftchuiif  d«r  Landeshohait 
„im  Gartg  wafen,  und  Geh  picht  bloä  auf  dai  Innerjle  eine« 
^.andes  einfcbränkten,  in  der  Gewalt  desKaifcn  blieben,  und 
„(o  der  Begriff  der  kairerl.  Rrftrpatr»ehir  ßch  bildate,  wiewohl 
„viele  derfelben.  krifC  Jtaifcr].  ConceAioticn ,  doch  roa  Reichs- 
„Itinden  in  ihren  Ländern  auageiibt  wurden.  W»  über  feil 
„dar  Zeit,  da  die  Landeshoheit  ihr«  VoHltändigkrjc  erhajtcn, 
„aufgekommen ,  oder  auch  künftig  noch  ^u  neuen  Jleheitirech- 
„ten  Stoff  eeben  iDJkhie,  fey  ohncAuKnahaa*  in  der  Ltndeeho- 
heil  begriffen."  Diefeii  Gruiidruti  will  zwar  der  Ungenannte 
^^'ide^leger'  nicht  lugcben :  er  la&t  ßch  )cdoch  dafauf.nicht  wcl«. 
lerci».  Tundem  bleibt  nur  dabey  Heben:  daCi,  wenn  dit  Poft 
auch  kein  luiCerl-  Regal  fcy ,  folcha  doch  darum  noch  nicht  sn 
den  Reichsfttindiltiien  Gercchtfamcn  gehörig,  Tondern  ati  «ina 
.fenttiKr^^W"'^*  o^r  .flfirJiiaiuH/i  b«tnchMt  werden  BÜlTe. 
Solche«  e^le  aus  den  H.  A.  v.  i5ia  u-  t54)  atia  d«n  «genen 
'-/'AiiDJchtn'lerlLcichsftiimUimJ.ls^ida&'InKsifti  duAcick** 


pi^tfeH  als  eine  ftmdfriatt  HtAeit  imd  RrgM  in  röm.  Kaifim, 
CnCen  dia  ^ingrim  de«  Nieder! ändirche«  und  ßurgundircheN 
Poltmeiftcn  in  Schuti  nehmen  inöchtei  au«  dem  ihnlichen 
Reicbaguiacbien  yon  II.  Jan.tin(la7.8ept.  i$4J,worinn  dvAuc 
druck  ReUhtpoflrfgal  vorkommt,  aus  dem  K.  A.'  v.  10.  Occ 
Itf41,  ans  den  dem  HattfaTtni*  ertheiltCR  kailctl.Bcleliiilingai; 
und  endlich  au»  der  ktitetl.  Wahlcipiculation  Art.  XXIX.  ).«. 
Die  Nainr  der  Sache  «pd  die  4»ali)gie  ander»  RelchjaiiflaJttu,- 
erfmJere  auch  Einheit  in  Jfr  ytTwallnng  dei  Gtfchiiftt.  Durch 
di«  Zerrplitterung  deffelben  leide  daa  Fubliciim  offenbar:  der 
Lauf  der  Poften  werde  umerbrochen  ,  oder  doch  veraBgert,  und 
di*  Taxe  merklich  erhöhet.  Diefe  Gründe  find  allerdiiigt  erheb» 
lieh.  Auf  der  andern  Seite  iß  aber  auch  tiicbt,EU  läuguen ,  dab 
die  Mi&brüuche  der  Taxifcben  PofUroter  an  nianchen  Orte»  dit 
AuIegunfrSländifch er  Poften  veranlüf«  haben,  und  dafs  der  Wett- 
eifer zwifchen  beiden,  viele«  zur  Verbafferung  des  FoAwefauc 
tMygen'ageii  hat.  IndHT^n  hat  der  Fürft  poti  Thum  und  TaxU 
manchen  Mißbrauchen  fchon  abgeholfen,  und  ea  iÜ  nach'  mehrmi- 
'  lit;en  Erklärungen  die  Abhelfuog  andrer,  i.  B.  vielleicht  der 
Kläger  die  man  hin  und  wieder  liber  die  ron  einzelnen  FeUidh- 
tern  erhöhte  Pofttaxe,  befonder»  bay  recommandinan  BriWien 
hört,  gewif«  mit  Hecht  lu  erwarten,  wcim  ■nders'lbkbt.ltll-  - 
(an  auch  nur  gegciiadet  find..uirf  gahörigm-OrE»  wcebtaikt 
werdan. 
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Monttigt,    dan   It.  Slatf  1794. 


QESCHIGHTE.  thek  U  Bd.  S.  3S1  ff-  ffegebenen  Nachrichten.    Die  I». 

'  fle  Antwort  gegen  den  Pfeudo  -  Veillaat  wurde  nach  S. 

1)  Palerko,  in  der  köoigl.  Druckerey :   CoiKct  diphr  10  von  einem  Benediktiner -Abt,   Don  GioFan  Evanfftv 

matico  di  SkUiafotto  ü  Governo  degli  Arabi,  pub-  lifta  di  Biafi  gegebfo,  welche  VeUa  auf  feine  eignen  K»'- 

blicato  per   opora  e  ftudio  di  tilfonfo  Airoldi,   Ar-  ften  drucken  liefc. 

civefcov-o  di  Eradea,   Giudice  dell'  apoftolica  Le-  Um  zu  dem  Werke  felbft  Nr.  _l.  flberiugehen:   f* 

caäone  e  della  regia  Monarcbia  nel  regno  di  Sici-  eriiinernfidiunfreLeferausderUni»erfalgefchichtc,  äaü 

'     !ia.   T.  I.  Parte  I.  1789.   593  S.  T.  I.  Parte  II.  49g  die  aus  Arabien  hervargebrochefteo  Eroberer  bereits  nii- 

S.  ohne  ibs  Hegifter.  —  T,  U.  Patte  I.  1790.  564  ter  dem  dritten  Chalipheü,  Othman,  auch  in  Afrika  ein- 

fi   ^  .  gebrochen  find,  und  im  gien  Jahrhundert  ihre  donigen 

.„,._,.  ^c....        jc,  Eroberungen  in  mehrere  gewöhnlich  erbliche  Statthalter. 

,)_HAtL.,  b.  Hendel  :B.^«g-««'G.M..t«  »«d5(«-  fchaften .  v.n  Fez,  Segrfmefa.  Conftantina.  TeleS^u^d 

*i/b»  Ar  Araber  oder  SaraUrvm  tn  SictUm  ans  el-  ^nnU  abgetheilt  haben.     In  dem  mächtigen  Gebiet  von 

flem  neu  entdeckten  ,w.chti^«n  Codex ,   der  fich  in  ^u^js.  welches  fchon  unter  Othman  dur^  Erbauung  von 

demKlofterSt.Marün.  g  M«len  von  Palermo   be-  ^,1,0^0  mit  den  arahifchen  Befitzungen  in  Ät« 

Endet,  hewusgegebea  von  S.  F.  Günther  WtHil.  179*  „fonmeofasagender  gemacht  wurde ,  herrfchte ,   untec     ■ 

38  S.  8-  des  bekannten  Harun  Akafchids  Betätigung,  nach  dem 

*   3)  KöHiosBKM ,  b.  NicOlovias !  ßefehichtedtrjlrdber  J.  derHeg.  184,  (J.Cbr.  goo.)  Abraham,  Aalbi  undfofort 

in  Skilien  und  SidHeni  unter  der  Herrfchaft  der  in  einem  Zeitraum  von  170  Jahren,  bis  auf  da»  anmafs- 

Arahn^,  in  ^iebzeitigen  Urkunden  von  diejem  Volke  liehe  Chaliphat  der  Phatemideu  in  Aegypten,  die  AalW- 

JrihfL\\t&  dem  Italiäqifchep  mit  Anmerkungen  uud  tifche  Nachkommenfcbaft ,  welche  gewöhnlich  dleAgU- 

i^fatzen  yon  VfiÜ.  WÜh.  Gottiiib  Uavsh-vtner,  Prof.  bitifche  Dyaaftie  genannt  wird.    Sicilicn  lag  diefen  Sie- 

ao  derboheu  Carbfchule  zu  Stuttgard.  I  Bd.  1791*  g«t°  gleicmam  im  Gelicht ;  fchon  feit  dem  J,  Chr.  669 

336  S.     II  Bd.  ^.     III  ßd.  1791.  3643.    IV  Bd.  hat  man  fiebere  Nachrichten  von  ihren  Einfallen  aufdie^ 

356  S.  mit  fiegiAer.  gr.  g.  oiit  einer  Karte  (von  fe  durch  die  entfernten  fchwachen  Kaifer  von  Conflan- 

SicUien.)  tinopel  allzu  wenig  befchützte  Infel.     Nach  verfcbiede- 

Duen,  zum  Theil  durch  Tribut  von  den  Arabern  erkauf- 
te zweyte  Schrift  ift  von  den  merktrfirdigen,Cod{ce  ten  Friedensverträgen  und'  neuen  Einfällen  hatte  K.  Mi- 
dipkimafico  ejne  vorläufige  Nachricht,  welche  der  chaelBglbus  durch  feinen  Prinzen,  Tbeopfailus,  die  Aia- 
Ur.  Qeh.  Ratb  von  tlofnutnn  m  Halle  duich  den  franzö-  her  in  A&ika  felbft  nach  dem  J.  gso  nicht  ohne  Glück 
fifchen,  mie  Reguürung  der  neapolitanifchen  Truppen  bekriegt.  Vorzüglich  reizten  dabey  die  Sicilianifcheu 
damals  beftbäfUgten  Geuffral ,  Grafen  Karl  Ulylles  von  Sutthalter,  Photinusund  Euphemius,  die  Feiode.  Der 
Saiit,  erha}tea,  -und  Iln.  Prof.  Wahl  luitgetheilt  hatte,  Aglatritifche  ßeherrfcher  von  Tunis,  Conftantina  undTe- 
nachdem  voa  diefem  bereits  in  der  zweyten  Lieferung  leun  lief»  deswegeu,  da  Eiiphemius  felbft  in  Sclacca  fich 
firines  Magazins  für  idte,  hefonders  biblifche  und  »or-  von  Conßantiaopel  mit  feinerHüIfe  unabhängig  machen 
gcnlandirdbe  Literatur  über  die  Aechtheit  jenes  Codex  wollte,  dagegen  aber  alles  übrige  von  Siciliea  den  Ara- 
uiid  den  darüber  geführten  gelehrten  Streit,  einiges  ge-  bera  zur  Erobenmg  zu  überlalTen  vecfprach,  im  J.  der 
famnelt  worden  war,  wozu  in  der  dritten  Lieferung  JHeg,  213,  Chr.  337  von  feiner RefideozKairoan  aus,  ua- 
qocb  einige  BeytrSge  kooitnen.  Da  In  der  Vorrede  zu  ter  Aadelkum ,  ein  bedeutendes  Heer  in  Siciliea  landeih 
dem  Werke  felbft  der  Erzbifchof  Airaidi  alle  gegen  die  Die  Folge  war,  wie  man  dies  indefs  (z.  B.  aus  LeoA/ri- 
Aechtheit  des  Manufcripts  gemachte  Einwürfe  mit  Still-  eanus  Deferiptia  Africat  L.  V.  Nr.  73.  fub  voce  Cairoan) 
fchweigen  untfii'drückt;  fo  verdient  aus  den  Nachrich-  längft  im  allgemeinen  vrufste,  Eroberung  und  fefte  Be- 
ten des  Hn.  Grafen  Salis  bemerkt  zu  werden,  dafs  die  fiiznehmung  von  Sicilien.  In  der  gegenwärtigen  Ent- 
snter  dem  Namen  Veiliants  erfchienene  Hauptgegen-  deckung  von  der  voUftandigen  Correfpondenz  der  arab. 
Ichrift  dem  Neid  eines  Canontcus  von  Palermo  Rofario  Feldherra  mit'  ihren  Herren  (MuUi's)  in  Afrika  und 
Gregorio,  dcsVfe.  der  1786104.  erfchienenenDifferlfttion  mit  den  Unterfeldherra  wird  gleichfam  jeder  Schritt  in 
if  fitpfutiindis  apad  Arabes  fiailoj  temporibus  —  zuge-  Ihren  Feldzagen .  opd  jede  neue  Etarichtung ,  welche 
jchriebenwird,  welcher  mit  demAbbate  Veit»,  dem  Üe-  nach  dem  Getft  der  ganzen  Herrfchaft  der  Araber  nun 
beifetzer  des  Codex,  zugleich  um  die  ProfeflorfteUe  der  auch  auf  Sidüea  übergetragen  wurde,  durch  wirkliche 
anb.Spnicbe  zm  Palermo, Competent  gewefen  fey.  Wir  Documente  belegt,  in  deaeu  die  Urfachea  jeäerJJnter«'  - 
TerweÜiea  dartber  auf  die  in  der  Eichkoraifcbea  BibliO'  nehmung  oder  AaiUlt  von  den  handelnden  Uauptperfo- 
if.  L.  Z.  1794.  Zwtuter  fiowl.  Ddd  •     .         ntu^ 
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ncn  ohne  Rückhalt  fejenfekig  erkKrt  werden.  lo  der  die  Fatemidifche  Dynaflie  unter  Almohidi  Obridallah  -die 
iran/.sii  Gercbjchte  äet  Araber  ift  kein  einziges  Stück  fo  Oberhand  bekam :  fo  betragt  die  erße  Periode ,  die  fich 
^lilcKlicfa,  je  eine  fo  volle  und  genaue  Beleuchtung  er-  mit  dem  J.  C.  yog  endigt*  einen  Zeitraum  von  ga  chrUl- 
hiltcD  zuhaben.  Uud  wie  wenige  andere Theite  der  iil-  Kchen  Jahren.  Das Ori^inaiwerk  earhalt,  was  dahin  ge- 
tern  Gerchichte  können  lieh  ähnlicher  aucheotirchec  Ur-  hört,  im  erAeu Tonus  in  zwey-Abiheilungeu.  Diedeut- 
k'judou  zu  ihrer  pragmatifchen  Entwicklung  rühmen.        fche  Uebecfetzung  liefert  die  Gefchichte  der  Ag-labiiifchen   - 

Die  Correfpouden/.  der  Feldherren  und  Statthalter  Araber  in  Sicilieu  in  den  4  bisher  erfchieuenen  Bänden, 
mit  ihren  gebietenden  Herrn  war  die  Grundlage  for  die  Nach  den  Nachricbien  des  Hu.  Grafen  von  Salis  im  III. 
VerfefTuug,  welche  die  Araber  in  Siciliea  beobachten  Stück  des  WahliTchen  Magazins  S.  133.  nacht  der  Abt 
mufsteu.  Sie  wurden  urrprürigÜch ,  wie  der  Codex  l'eUi  die  Ueberfetzung  aus  dem  Arabifchea  in  den  Mal- 
gleith  anfangs  fL-lblt  erzählt,  unter  dreyfachemSchtüireJ  tefifchea  Dialekt,  Erzbifchof  AkolJi  aber  überträgt  lle 
in  dem  Archiv  der  arabirLhiicilianifchen  Rathsverfamm-  in  den  Toskanifchen.  Das  Ganze  wird  g  Hände  ausma- 
luuq  aufbewahrt.  Endlich  wurde  aus  dergauzenSamm-  eben,  wozu  noch  4  andere  ron  einem  normännifchea 
luog  lös  Jahre  nach  der  Eroberung  Sicilicns  durch  den  Codexkommen  follen,  welcher  die  ganze  Gefcbichte  der 
Grofsmurri.  eine  Auswahl  gemacht ,  und  von  diefer  eine  Eroberung-  und  die  (ammtlichen  Gefetze  enthalte ,  die 
'  Ahfthrift  dem  Ijmdrath,  und  eine  andere  dem  Seeratb,  von  Roger  und  Robert  dort  gegeben  worden  feyn.  Der 
zum  täglichen  Gehrauch  in  ihren  Berathfchlagungen  über-  Normännifcbe  Codex  ift,  nach  deü  Briefendes  Un.  Gra- 
l^ebea.  Unter  manchen  Nachlorfchungen  nach  ae:ien  fen  von  Vella,  dem  König  felbil  mit  dem  Vorfchlag  aber- 
Quellen  für  die  Gefcbichte  von  Sicilien  warder  Erzbi-  reicht  worden,  ihn  (iu  4  Folianten)  mit  diin  ari^ißktn 
fthoff  Airbldi  fo glücklich,  dafs  der  Priefter,  D.  Jofcph  Text  zur  Seite  abdrucken  zu  laiT^  ,  weil  man  diefeia 
Vella,  Capellan  von  Malta,  welcher  zu  Rom  uud  Malta  Werk  nie  zu  viele  Authentiritat  geben  könne,  indem 
iich  in  dar  arabifchen  Sprache  geübt  hatte ,  lyga  in  dem  et  die  dtutlichflea  Beiveifi  von  den  Rechten  der  Krone 
Klofter  St.Mattin  mit  einem  mnroccanifcben  Gefandten;  über  die  Befitxungen  der  Kirche  und  dsa  eriifiten  Thtü 
Muhammed  ben  Ausraan  Mafgia,  den  ein  Sturm  nach  der  Güter  der  Rnckibardaen  enthalte,  f.  Wabis  Magazin 
Sicilien  getrieben  hatte,  die  dortigen  arabifchen  IVliTe  Hi.  Lieferung  S.  133,  Bey  diefcm  neu  entdeckten  Wer- 
durchfpürte,  wo  der  Ge fand te  zuerft  Hu.  Veila  auf  eine  ke  wird  alfo  erft  vollends  die  Kri:ik  alle  Sirenge  anzu- 
Ilandfcbrifi:  anfinerkfam  machte ,  die  bey  näherer  Unter-  wenden  haben.  Da  man  gegen  die  Zweifel,  welche  der 
fuchuug  ein  RegiAratuihuch  der  arabi fehlte itianifchen  Aerhtheit  des  Codice  diploraatico,  f«  weit  wir  ihn  vor 
Cauzley  war,  worin  von  einer  Menge' von  Briefen  und  uns  haben,  entgeg;enge fetzt  worden  find,  vorzüglich  in- 
Vcrorduungeu  von  Eroberung  der  Infel  an  bis  aufsj.  d.  mer  die  Antwort  geben  konnte:  es  lafTe  fich  nicht  ein- 
Heg.  375  (d.  i,  bis  auf  das  Jahr,  in  welchem  keine  Ans-  fehen,  zu  welchem  Nutzen  delTen  Unterfchiebung  feyD 
Wahl  BUS  dem  arabifchßcilianifchen  Archiv  in  doppelter  follte !  fo  wurde  die  Sache,  fobald  ein  poiitifchwichtigei  . 
Abfchrift  gemacht  worden  ift)  Abfchrlften  zufdmmenge-  Werk  in  feinem  Gefolge  erfcheijien  foUte ,  von  diefer 
tragen  find.  Mitten  in  einem  audernMf.  had  ilch  nach-  Seite  her  eine  andere  Wendung  bekommen.  Wird  nur 
her  ebendafelbft  ein  ähnliches  Fragment  eines  fokhen  der  Normannifi:he  Codex  nach  feinem  ganzen  Original 
Kegiflraturbuchs eingebunden,  welchesiq  ebenderForm  abgedruckt:  fu  wird  es  gewjfs  nicht  an  Beftätigern  fei- 
Ton  einem  Zeitrauin  von  ii  Jahren  vom  J.  3go  bis  391  nerAcchtheit  oder  Entdeckern  feiner  Unächtheit  fehlen, 
die  Fortfetzuog  der  archivalifchen  Urkunden  abfchrift-  Auf  diefem  Felde  Urkunden  zu  maclien ,  welche  täuh 
fich  rnthält.  (hn  Origioal  S.  34.  fteht  hier  2go  uud  391.  fchend  feyn  follen,  fodert  mehr  Gefchitk,  als  fich  ieichf 
.    durch  einen  Druckfehler,  welchen  auch  der  Uebrrfetzer    erwarten  läfst. 

nicht  verbeffert  hat^    Nur  nach  einer  Lücke  von  4  Jahren  Das  dritte  Werk  ift  eine  angefangene  Ueberfetzung 

fchiofs  (ich  alfo  diefer  zweyte  Codex  an  den  crftera  an.  des  Codice  diplonfatica  di  Sicilia,  Schwer  «jar  die  Auf- 
Sehr  yiei  Glück  aber  waf  es,  dafs  fich  der  maroccanlfche  gäbe  für  einen  Ueberfetzer  uicht ,  wenn  er  fich  nur  zo- 
Gefandte  einer  ähnlichen  Handfchrift  in-der  Bibliothek  zu  gleich  mit  der  Sacke  felhft  etwas  bekannt  machte.  Selbft 
Feiz  erinnerte.  Aus  diefer  ergänzte  er  nicht  nur  die  4  wer  erll  Italiäuifch  lernen  wollte,  hatte  hier  zum  Ueber- 
fehlcndenjabre,  fondern  theilte  aucbHu.  Vella  eineganz  fetzer  werden  könuen,  um  fo  eher,  wenn  er,  wie  Hr. 
ähnliche  Fortfetzuog  des  Urkundenwerks  vom  J.  derH.     H.  that ,   in  den  2  erften  Bänden  fich  auch  in  der  Con- 

3(ji 412  mit.     Sein  Bruder  aber  half  endlich  den  (Id-    ftruciion  fo  genau,  wie  möglich,  au  das  Original  halten 

'  lianifchen  Gefchichtsfaramlern  aus  jener  Fetzifchen   Bi-    wollte.     Dafs  Hr.  H.  diefs,    wie  er  von  fich  fagt  „ohne 

klioth'ek  noch  zu  eineiD  dritten Ürkundenband,  welcher    uudeutfcb  zu  werden"  gethan  habe,    finden  wir  nicht. 

hia  auf  das  J.  d.H.  462  (J.  C.  1074)  herabreicht,  das  iü.    Von  demMarfch  einer  Armee  fagt  er  immerob-tri/irtioder 

Ws  auf  die  Zeit,  da  die  Araber  Sicilien,  die  Emirate  von     mit  der  Armee  eine  Reife  macheH.    S.  gr.  der  An^-rift,  ift 

Girgenti,    Syracus   und  Caftrogiovanni  ausgenommen,  '  otlzugat  gelungen,    obfchon   mit   grofser  Sterblichheit 

wieder  an  dia  Normanuen  verloren  haben.  (Niederlage)  Onfrer  Menfclien  (Leute).     S.77.  dafs  esgir- 

'  Die  Gefcbichte  der  Araber  irt  Sicilien,   ein  Zeitraum     fecht  wäre ,   ftatt :    dafs  es  paffeHd  oder  bequem   wäre 

•von  245  Jahren,  zerfällt  in  Rückfichtauf  dleBeherrfcher     S.  IIO.  ich  habe  alias  Volk  der  Tiidtwig  ühergeben  lajftn 

.(MidaiV)  derfelben  in  Afrika  in  zwey  Theile.    Der  erfle     i).  dgl.  m.     Doch,  ftaii  diefe  Wortverbeflerangen  noch 

■.   enthält  dis  Regierung  unter  der  Dynaftie  derAglabiten.     niehr  zu  häufen ,  wollen  wir  einige  andere  mifi,verftatt- 

'  Recfin'eb  wir  vom  J.  d.  H.  313  (C.  827),  dem  erften  Jahr     dene  Stellen  berichtigen.     S.Vl.  „dieRcgii?mng  vonTu- 

'..  <fea  epifcbeidenden  Einfalls  an,  bis  im  J.  d.  Heg.  296     Ais  ward  von  Harun Rafcbidi  wicAbulfeda  berichtet nimI 
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tmn  Uo  AftieatM. .  dem  ASraham  AalH  ertheilt."  Lies : 
Moch  A^lf-iMd  l.eeAA'iäaus.  Diefer  iit  der  bekanute, 
.  »och  hier  oft  ciiirteVerfafler  der  De/cripd&^/ricaf.  S.4. 
bat  er  dem  Ueberfetzer  noch  eiasial  zu  einem  Harken 
Fehl*riff  Anlafs  gegeben ,  wek^en  aber  Hr.  H.  endlidi 
fclblf  auf  der  letzten  Seite  des  IV  Baudes  verbeffert.  — 
S.  XLII-  «Daher  ward  das  erfte  Blatt  in  Kupfer  gefto- 
chcn ,  all  eine  Probe ,  wett/u  die  Britfe  eines  ^ahrs  ent- 
tiült.  Auf  einer  Quarlfeite  die  Briefe  von  einem  Jahr? 
Das  Original  unterfcheidet  die  Kupferplatte  lind  eiaeyJfi- 
fckrift  von  einetn  ganzen  Jahrgang  der  Briefe  deutlich'. 
.  .  Fh  f  treib  irieifo  il  primo  fogiio,  e  qnindi  ünfag- 
eio,  cht  ratckivdeva  U  tetttre  dt  «m  «nno . ,  Statt  Nea- 
^i  -  Charaktere  S.  LI.  muö  imfleutfchen  Nescfci  ge- 
ichrieben  wMdeo.  S.  LXIV.  fleht:  NachdcmMoezAe- 
gyten  Ton  feinem  Gegner- Mathi  33.  aus  dem  Gefchlecht 
der  Abafliden,  völlig  erobert  hatte.  Wo  Und  denn  die 
23  übrigen  JVIothi?  tii6chte  man  hier  frogeu.  Die  Zahl 
3^  gebort  nicht  zumNameaMothi,  fonderodieferMotbi 
■war  der  drey  und  zwaazigfte  der  AbafCdeD.  5.  9.  nuifs 
fich  das  groAe  Schlafs  in  eine  Schanze  verändern.  S. 
93-  meine  GVofshcit  zweifelt  ßark.  Schon  der  Ziiiäm- 
loenhang  zeigt,  dafa  von  Befürditen  die  Rede  ift. 

HamburO,  b.Bohn:  Prozefs  gegen  den  Orden  der  Tem- 
peüitTTen.  Aus  d,en  OriginaUcten  der  päbftlichen 
Commiffion  in  Frankreich.  Von  Daniel  GattküfMol- 
denhawer,Ji.  u;Prof.  der  Theo),  u.  Oberbiblioth.  zu 
£openhagea.  1793.  63gS.  gr.g. 
Vor  ungefibr  10  Jahren  würde  diefs  Buch  Qherhtupt 
iDf^br  Aufliehen,  und  einer  gewÜTeu  Klaffe  von  Gefchichts- 
iör/chern  mehr  Freude  verurfacbt  haben,  alsesjc't/.tthut. 
In«ieifen  bleibt  es  ein  wichtiger  ui>d  büchft  willltoismncr 
Fund,  den,  gerade  noch  zu  rechter  Zeit,  ein  deutfchcr 
Gelehrter  auf  frxnzölifcbeiii  Boden  gethan  hat  und  nun 
durch  diefe  Schrift  gemeinnöizlicber  zu  machen  fucht. 
£5  ifl  eben  die  Handfditift ,  aus  welcher  Dupuy  in  feiner 
bekannten  Getchichtc  der  Tempelherrn  weitliiufige  Aus- 
züge niitgetheilt  bat,  die  fleh  aber,  uud  mit  Recht,  oteli- 
xere  Gelehrten  fchon  läi^n,  als  fehr  willkürlich  und  un- 
zuverlär«g,  verdächtig  gemacht  hatten.  UcrrD.  Mot- 
Jenkawer  wählte  fich  auf  feinem  liierarifchen  Keilen  io 
EnglMtd  und  Frankrfich  die  Nathfbrfchung  über  den 
Teraplerprocefs  zum  Nebengefchafi.  In  England  fand  er 
wenig  i  verfpricbt  aber  doch  emige  Entdeckungen  aus 
Oxfortifchen  Handfchriften  iSber  den  Gtang  der  Unter-' 
fuchung,  die  mit  den  englifchen  Rittern  augeftellt  ward, 
anderswo  mitzutheilen.  In  Paris  kam  er  bald  auf  die 
Spur  inerkwürdiger  Urkunden,  w^he  die  vormals  kö- 
nigliche ßibh'othek  aufbewahrte.  Aber  „die  Aengßlichr 
fceit,  fagt  er,  womit  Hire  Bewafarer  noch  vor  fiiufjahfen 
jede  Zeile ,  welche  den  fflaoz  des  franzöHrchen  Thrones 
im  vierzehnten  Jahrhundert  verdunkeln ,  oder  die  Dun- 
kelheit, worein  er  fich  gehülh  hatte,  erhellen  konnten, 
iremden  Blickes  zu  rerfaeimlichea  fuchten,  war  in  ihrer 
Art  einzig,  und  in  ihrer  Quelle  betrachtet,  eben  fomit- 
leidswürdtg,  als  der  gegen  lie  fo  auffallend  abflechende 
MiubwOle,  der  ic-uofeni  Tagen  jede  verlegeseAnikde- 
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te  zufammearaift ,  uni  4as  Andenken  der  Vorfahren  Lud- 
wigs XVJ'mit  Schande  zudecken."  In  derAbtey.S'l.&r- 
«ain  des  Pres  faod  er  aber  buld  einen  Procejfaj  contT» 
Templarios,  und  fand  zugleich,  dpf»  er  nichts  anders 
war,  als  das  Original,  auswelchemDit^Mj/entlehnthatte. 
VomPatert,  der  Bibliothekar,  fand  kein  Bedenken,  ibm 
diefe  in  ganz  Frankreich  ein/.LgeHaadfcbrifc  auszuliefern. 
(Di^  bnven  Mauriner.  wVc  viel  herrliche  Ausbeute  für 
Literatur  und  Gefchicbte  hatte  fich  noch  von  ihrem  Fleifs, 
wie  von  thref  Dientlfertigkeit  hoffen  l.ifTcn !)  Hr.  M.  vol- 
lendete in  kurzer  Zsii  in  Verbinduug  mit  feinem  Keifege- 
ffihtten.  Hn.Prof.  Ti/chfen,  die  Arbeit  des  Abfcbreibei», 
Oiefs  die  Gefchicbte  des  Fundes. 

Authentte  und  Zuvcriäfsigkeit  der  Urkimde  ift  keif 
nem  Zweifel  unterworfen ;  und  was  den  Werth  der  Ent- 
deckung uudMitibeilung  derfelben  betrifft:  fowirdden- 
felbeu  keiuer ,  der  (ich  für  die  Bewährung  der  zwar  fuft 
fchon  überall  als  richtig  anerkannten,  aber  immer  doch 
nicht  ins  hellefte  Licht  gefetzten  Gefchicbte  des  wahren 
Ganges  der  Verdammung  des  Tempelordens  interefTirt, 
nicht  verkennen,  and  dem  würdigen  Herausg.  für  <lie 
auf  diefe  Actedfammlung  verwandte  vielfähige  Mühe  dan- 
ken. Das  Original  derHandfchrift  ifl  in  altfränzä&fcher, 
limoflnifcher  uud  cst'alonifcber  Sprache  gefchrieben,  und 
es  i&  zu  loben,  dafs  der  Herausg.  nicht,  wie  von  den 
vorkommenden  lateinifchen  Autifatzen ,  einen  wörtlichen 
Abdruck  davon  gegeben,  fondern  lieh  der  unöreitig  fehr 
jnübvollen  Arbeit  der  Entzieferung  des  Textes  unterzo- 

fen  tut,  obgleich  vielleicht  zu  wünfcfaenwüre,  dafs  er 
teilen,  wo  er  nicht  geWifs  feya  konnte,  den  Sinn  ge- 
troffen zu  haben,  in  der  Urfprache  beygefftgt  hätte. 
Wir  enthalten  uns  hier  oller  fich  fouftteicht  darbietenden 
Bemerkungen  über  dieKefultate  diefer  Procefsacten  in 
der  Beurtheilung  der  Templer,  ibrerAnldager  und  Rich- 
ter, da  \^ir  hoffen  dürfen,  hierüber  von^em  Herausg, 
felbft  mit  eheftcm  die  befte  Aufklärung  sii  erhalten. 


PHiLOLOGIE. 

_WiBi»(   b.  Wappler:   Hebräijcht  Sprachlehre  für  An- 
fänger, voa^Tdiann^ahn,  Dr.  dcrTbeol.  uud  Prof. 
der  morgenlaudifcbea   Literatur  zu  Wien.     I79i:- ' 
9  Bog.  8. 
Diefe  Grammatik  kann  man  mit  allem  Recht  «u  den 
brauchbaren  kurzen  Aüleitungenzuf  Erlernung  des  I!e- 
bräifchen  zahlen.    Der  Vf.  zeiet  nicht  nur  eine  g»teBe- 
kanntfchaft  mit  der  Sprache  felbfl,  foudern  auch  fowohl 
in  der  Grammatik,  als  befonders  in  der  Einleitung,  fehr 
richtige  Einfichten  in  die  Methode ,  diefe  Sprache  An- 
fangern beyzubridgen.      Die  Üniverfitfit  zu  Wien  kann 
üch  daher  Glück  w^lnfchen,  dafs  die  neue  ProfefTur  der 
morgenländifcben    Literatur,     welche    Kaifer   Leopold 
gleich  nach  dem  Antritt  feiner  Regierung  ftiftete,   in  fo 
gute  Hände  gekommen  ifh     So  richtig  nun  auch  im  Gan- 
zen die  Gnindfatze  des  Vf.  fmd ,  und  fo  fehr  man  fic^^  . 
dafs  erdieVerbeflerungen  der  neuern  Sprachlehre  kennt; 
fo  findet  man  ^esoocii  naocfies  aus  deu  altem  Sprach- 
Dddfl  ■  Di-iiiizod  bv  V    -        lehimi  :. 
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Iclii-ffn  beybelialtea,  vrtrr^n  der  Vf.  wahrrc-hfinlich  fein« 
Gnlii'lä  gehabt  hat.  Sa  wird  z.  B.  unter  den  Vocalen 
nuibein  grofsei Ckirett  aafgefuhrt,  da  doch  dasjod,  wel- 
ches man  mit  dem  Punkte  Chireck  verbindet ,  ofTenbar 
-zu  den  Confonanten.  in  det'en  Reihe  es  auch^rttht,  ge- 
bÖTi ,  und  keinen  Theil  des  VoCals  ausmacht ,'  elien  fo 
wenigalsdasV^iu  ein  Theil  des  Cholemstß.  Auchweifs 
Rec.  nicht,  wie  die  Behauptung,  dafs  Zere  und  das  gro- 
fse  Chtrek  nuifleni  Uog,  bisweilen  aber  auch  kar^ßnä, 
gerechtfertigt  werden  könne.  Der  Lehre  von^-den  Mo- 
ris,  welche  hier  Zeiten  genannt  werden,  |;ercLieht  auch 
noch  Erwähnung,  lieber  daSi  was  in  diefer  kurzen  Aa- 
ieituug,  nach  Rec.  Meyaung,  befTer  weggeblieben,  oder 
noch  biuzugefetzt  wäre,  will  er  zwarnicbt  rechten,  weil 
von  der  Entbehrlichkeit  und  Dnentbehrlicbkcit  mancher 
Funkte  für  Anfänger  fall  ein  jeder  anders  urtheilt ,  und 
es  natürlich  jedem  Sprachleh^r  freyfteben  mufs ,  feiosr 
Ueberzeugung  zu  folgen;  fchwerlich  möchte  es  aber 
doch  irgend  jemand  zweckmäfsig  finden,  die  Anfänger, 
welche  noch  keine  der  morgenländifchen  Sprachen  ken- 
nen, auf  das  Arabifcbe  ut^  Äramäifche  zu  rerweifen, 
oder  fie  ntt  den  Gefetzen«  nach  wekheo  die  Bucbfia- 


ben  in  den  rerrchledenen  ßlalecten  rertaufcllt  werden, 
bekannt  zu  machen.  Dies  gefbhiefat  belTer  bey  der  Er- 
lemiiag  diefer  Sprachen  leÄft.  '  Dafs  der  Vf.  die  ver- 
fcbiedenen  Fwman  der  Verberuin  uicbtCottfügatioKn 
'nennt,  ift  fehr  Zu  billigen,  und  foHre  von  jedem  Sprach- 
lehrer gefcbehen.  Und  auch  das  \R  nicht  zu  tadeUi,  dafs 
er  (fie  Form  HiÜikattel  unmittelbar  auf  Kittel  folgen  lüfst, 
da  jene  offenbar  von  diefer  aÜgeleitei  H\,  '  Bedenklicher 
mö^te  es  feyn ,  das  Präteritum  und  Futurum  mit  den 
Vf.  den  eriten  und  zweyten  ADriftus  ^u  ueuneu,  da  die* 
fa  Tempora  doch  mit  den  griechifcheu  Aoriltis,  mit  v/eU 
chen  freylieb  mehrere  Sprachlehrer  -fie  haben  verglei- 
chen wollen,  wirlich  nicht  übereiaßimmen.  '  Derdeut- 
fi:he  Ausdruck  i&  im  <janzen  gut,  und  der  Sache  ange- 
Cieffen;  doch  finden  fich  einige  unrieiitfche  Webdtingin 
und  Provinzialismen,  z.  B.  S.  'VI.  Man  rühmt  eiisige  Ge- 
lehrte auch  von  einen  ftavken  GedäcbtnifTe.  S.  VU.  ■ 
die  Verftandeskräfu».  Man  kann  Mehrere  Mutterfpra- 
chen  zugleich  ohne  nUtr  Mühe  lernen'.  S.  XI.  Mao  macht 
auf  der  Verfchiedenheit  aufoierkfam  u.  f.  w.  Brück  uad 
Papier  gtenzt  ftti  mq  Labcbucb  uu  Spleadjde,       >    ' 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


OBKOitaifiR.  StiMfrait,  h.  Metcler;  üeher  AUmaHätn ,  Jt. 
rfn  StttHtztuig  nndJ'ertheiJiing,  incbefoiidera  denGem''inde- Vor- 
ßtihem  feines  TiterUni^E  gewidicet  van  einem  ^^  unemberger. 
1793.  79  9-  t-  (io  Kr.;  —  Der  Vf.  di«fes  in  eintm  fliefcsn- 
itu  Siyl  .gefcbriebenen  Werkchtns  fchicki  der  Hauptfrijje:  ob 
Oemeinde  -  K«lder  als  RemeiiilciiaAlicbe  Viehweide  beybeliilcim, 
oAer  mlmehr  cur  Cultw  gebracht,  und  vnier  dia  Gemeinde* 
glieder  auigküitlh  werden  foUcen  ?  —  «ine  kurze  UnterTlichung 
VArauE.  wie  wohl  Allmandenahedemfewöhtilich  ennandesfeyn. 
und-was  ihre  Abfonderun^  von  Privatweideii  winlaftt  haben 
könne?  Er  fetit  die  Zeit  in  die  Period»,  da  lange  AeiLttb^tt» 
furmirt,  und  das  Feld  in  3  Fluienabgetheilc  wurde.  Wejier- 
hin  li.iuen  .die  vielen  Kriege  Mtnrchenmange]  verurfacbl,  Biid 
diJiirch  lej  eehÖrigeUrbannachung  vtrnichläHigt  worden.  6e> 
wulinbeit  habe  darauf  in  Schutz  genoti>in«n,  was  gute  Oekono- 
■nie  bey  unfern  heutige»  Einllchien  nun  durchaus  nrcbt  Mehr 
billigen  könne.  Mit  ZuriickialTuTig  d«r  Itiltorifchen  Waby, 
fcheinlichkciien ,  ujeen  wir  nur  die  UauMnomeiite  ^r  Unter- 
fuchuiig  ftlblt  an :  Für  die'  jtustheilung  der  Al}nuiiden  tu  Cri- 
i-atbenu(zungen  fprecben  vorzüglich  feigende  Cardinal betrach- 
tungen:  i)  Die  Allmanden  nach  altrmSeltUg  find  der  ^«^sikA« 
nacbtheilig ;  Viefa&uchen  werden  dadurch  allf emäiur ;  Hm  . 
Milcbnuuen  bleibt  immer  geringM  ;  auch  lunn  immer  weniger 
Vtcb  aus  Allmanden  Nahrung  erhalten,  all  wenn  fie  vertheilt 
'und  urbar  gemacht  werden.  3  )  X)eT  Ackerbaa  gewinnt  durch 
dia  Atutheilung,  weil  der  Viehuand  Geh  dunit  verintbreirtä&t, 
und  bey  SiiUfütteruiig  «ne  Klange  JDüafir  btnuut  wird .  dac 
bey  dem  Trieb  auf  Allmanden  verloren  geht,  3)  Der  Zu> 
iUnd  des  armern  Bürgen  wird  gebeßett ,  in  fo  fern  er  in  den 
iuigetheiltta  Stückw  Seh  Gewücw  dUr  Art  pteuen,  und  ft»- 


nar  Familie  dadurch  UnEerhall  ravldiafftn  kana.  A.«di  auf  die 
Kinderaucht  wird  jede  Varlheilung  EiiiQuIs  haben ;  die  Kindtt 
werden  befler  befchaüiget  wardea,  mehr  lu  Kaur«  Arbeit  er- 
-halten  «.  fi  f.  4)  Dai  Gemeinde  r  Venügrn  miUJ>  durch  itm 
trhiineti  Werth  der  eimrin  bearbeiteten  Stuck«  gar  merklich 
j>rhöht  werden,  s  )  Der  liait  im  Gaiizan  gewönnet  amph  die 
Einkünfte  des  Fiacua  oder  dir  Regenten  würden  damit  auf  räch». 
mäEfiga  Art  ohne  Bedrückung  vergtoüert.  —  Hierauf  werfen 
.aeht  Einwurfe  gegen  dis  Au(ÜieUung  der  Allmanden  gepraft. 
Ee  fiiKl  faft  alle  tbett  diefslben,  welche  man  beretn  aus  fueh- 
rern  Schriften  tur  Genij'ge  kennt.  JSer  Vf.  bfantworwc  fie 
gr«ia^ich  s  gefteht  aber  ohna  Laidenrchafc  zu ,  dali  doch  einig« 
derftfban  fehr  erheblich  ,  und  daä  nicht  alle  IncanventeiiEen 
'b»y  Vertheilungen ,  befaridera  in  Hinficiit  auf  Schaaf weiden,  "xu 
■vermeidan  (eyn  atochKn;  und  wenn  Auiwärtigp  dar  KeclW 
des  Viebtrieba  auszuüben  haben,  —  Uebrigana  rath  der  Vf. 
nieht.  die  AUmandtn  su  «inzelnem  Prii^ateigenihui»  den  Bitr* 
gern  gänzlich  hinzugeben,  zu  verkaufen,  oder  au  vtrpach-  ■ 
tan,  IJie  Bürger  follcn  bloärcin  uneiagefchrankies  bettindigas 
MuliBJefunpreebt  anf  den  zugetheÜten  Sttf^ken  eriialun,  imA 
«Inen  gani  inalsigen  Zins  davon  abgatxn  .  o4ar  zur  Pfianzun( 
HiuJ  Wartung  »ünliidier  Obftbaume  kleine  Beytrig*  iieficm, 
undangelegta  Baumschulen  befärdam  helfen.  Auf  dieAiriwunc 
und  Cultur  dar  letatem  dringt-ctwVf.  befonderr  und  tuImic 
hiebey  namanüiri) einiges,  wishterin  zuCcnftatt  (unweit  Stutb» 
gartj ,  geftk^an  ift,  —  Wir.  empfahlen  diefa  Sebrift  alten  Oe- 
konomen  nnd  Vorlteherit  von  Gemeinden,  aaah  aulscriiaib  Wür- 
tembarg,  mit  vollkoauacner  Uebeizeugong,  iib  fie  ein«  «A»- 
lekretietauii  Leotüre^wertk  t^. 
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Diftstags,  den  15.  $lay  1794. 

5CHÖNE    KQtiSTB.  dichte  Ovids,  HoraMns,  Catullus  und  felbft  Wielandi 

un^efcbrleben  wünrcbeii.     RoufTeau  mag  allerdings  ein 

FüAHitroiiT ,  b.Efslinger:  Lauiun,  Erzahiungen  t^i  befferer    MenfcJi     gewereu  f^n,     als  Voltaire}    aber 

■Qemäide,  1793-    141  S.  J.  .  die   uuflerbljchen    Verdienftc  um   die  Welt  bat  et  bcy 

weiteqi  nicht.      Voltirire  hat  dfe  aöthigHe  Tugend,  die 

Mit  wahrem  Vergpügen  lafea  wir  diefes  angenehaie  Duldung,  nicht  blofs  nie  Nachdruck ,  foadem  auch  mit 
BücbeUheii.  Es  ifi  voll  der  edclfteo  GefiUil«  in  Erfolg,  gepredigt,  die  Scheiierhauftu  der^fnguifitloii 
«aem  oft  launigen,  oft  rührenden,  aber  immer  ungejiua-  ausgelbfcht,  und  den  Gützentemptl  dea  P/aß'i.'Oihums, 
-ftelten,  Stile.  Eigeailiehe  QemiiAde,  wie  der  J  jtel  vee-  des  von  der  ehrwürdigen  Religion  und  der  ehrH-i^rdi- 
ipricbt,  hab^B'  wir  nicht  gefunden.  Unter  den  Erzählua-  gen  Priellerrcbaft  höchft  verichiedenen  PfAfTenthums  mit 
gen  hat  uns;  tiiu  Gefchichte  am  dem  Stegreif  aih  befico  H>  viel  Glück  jintergraben ,  verwartet,  zerftö«,  dafs  es 
geftllen;  weil  »iader  das  Teßcment.  Der  Lofer  »ag  wohl  fcbwerlich  gehngeu  dörfte.  ihn  je  wieder  ganz 
«iheilan,  Hr.  voa  Bühla«,  ein  jujiger  Herr,  deiTenVa-  aufzubauen.  Zu  gewagt  fcht;incn  uns  auch  fiili^ende 
ter  eben  geftorben  ift,  veriiebc  fich  auf  der  Durchreife  Uribri)e:  IVer  keine  Heimath  hat,  iß  keiner  wahren 
durch  MUhoven  in  die  Nichte  des  Pfarrers  etwaj»  fchnelli  Freundfchaft  fähig,  ieiner  waltren  Uebe,  S.  50.  UmBe- 
Tvie  CS  in  diefeffl  Buche  fall  ionner  der  Fall  iä,  und  nicht  jvunderung  buhlen  edle  Seelen  nie  S.  113. 
feyn  foUte ,  da  der  Vf.  S.  96.  fdbft  fagt :  Es  giebt  Hne  Die  Orthographie  iSt  höchft  fehlerhaft ,  und  auch 
Jlrt  Lid>e,  du  nach  <"•**  «ach  durcft  nähere  tveflifelfeitige  die  Sprache  nicht  ganz  rei«.  Ein  Thejl  diefer  Schuld 
ßektmitfthmft  entßehi  -  diefe  ift  es,  die  lu  einer  g]Acli-  föllt  auf  den  nachläfsigen  Corrector;  aber  einen  Theil 
UcWen  Ehe  fyhrt.  Indeffen  iQ  Bühtau  nicht  blofs  ver-  wird  wobl  der  Autor  auf  Jich  nehnen  mülTco.  Die  Ver- 
liebt, fondern  hat  auch  dem  Mädchen  fchon  fein  Wort  bannung  des  y  gefallt  uns  eben  fo  wenig,  ab  die  Ein- 
g^ehea.  Nan  wird  das  Tel^ment  feines  Vaters  geöfT-  f&hr^ug  der  Eliuonen  i«  die  profa.  Adelung,  der  frey- 
n«t,  welches  ihn  verbindet,  ein  Öiftsmäfsiges  Fraulein  ■  )idj  hjeria  zu  weit  geht,  wÜl  fie  gar  jus  der  Poefie  eut- 
za  heiraihen.  Er  eijet  oua  voll  Schmerz  zu  feiger  Fri-  fernt  wifTea.  S-  40,  finden  wir:  unjere  Blicke  iüjhrtatt 
denke,  die  —  ein  ftiftsfahijrei  Fräulein  ift,  »her' gleich-  nach  verbotener  Fracht,  ftalt:  0  lüßerte  diefcm  Blicke; 
felis  Ton  ihreot  fterbendeu  Vater  ein  Verbot  erhalten  bat,  oder  viehuebr  uns,  wenn  man  dsth  das  liißern  tiom  Be- 
et zu  geftehep.  Sie  alfo  und  der  Qhcim  fogar  fchwci-  brtluchlichem,g«.'i»^«i.  vorziehen  will.  S.  ;3.  fraTi,  «jo 
-gen;  ja  waaooch  mehr  ifts  Hr.  v- Bühlau,  dec  jjö»/«'-  febr  gewöhnlicher ,  ^ber  darum  nicht  kl.-iuer,  Fcbler. 
.«K1R  Wirtht  gehart  hat,  dafs  die  NicJitt  des  Pfarrers  von  FrMgt  und  frug  ift  .eben  fo  unrichtig  als  jagt  und  iue 
vanukmer  Familie  Jet/,  erinnert  fich  nieht  eher  daran,  als  S.  14.  gellt  dann  meJer  htrfür  (herrorj.  S.  30.  Te^  ' 
bisdto  Rfickfeiie  eiflps  MedaJUops  ^uBpriugt,  wprauf  ftatt  Haut -oder  Gefichtsfarbe.  S.ii^.mogU,  fraitmoch- 
Eridtrike  v9n  Sßef^fi.eth.t.  ^uo  ift  alles  glücklich,  und  te.  S.-3o.  Sie  breitete  ein  .Tifchtuch  über  (K-otäher '^) 
in  8  Tagen  die  jiochieit.  Wir  rOgeo  hieran  nicht  die  jehendafelblt :  gafilicher  Rstt  g'^ßfremr  oder  aTteniani  ^ 
ITnwafarfcheipHcbkejt.  wiewpbl  auch  diefe  zu  riigep  WÄ-  gaßfreuntUicher.  Die  Sprache  fgllte  einem  guten  Schrift- 
■re,  fonderpdif  Grundfötie.  Hr.  yon  Bühlau,  denken  fteiler  heilig  feyn.  Wir  wollen  üe  alfo  dem  iiiibckonn- 
wir,  hattfl  nach  allen  Regeln  der  Moral  beffer  gethau,  tenVf.heftens  empfehle».  Er  überlafle es  fchlcchten  Kö- 
die  Grille;i  mues.Todten,  als  die  fiebe  ^iner  Lebendi-  pfen,  fich  durch  Sooderbarkeiteii  «'er  Onho^irjphie  zu 
.  geo,  unbefriedigt  zu  Ußen:  Ebeq  diefes  gilt  in  einem  ünterfcheiden.  Wir  halten  dies  für  eben  fouu'Ti-hiVklich 
-  soch  liöherem  Grade  von  Frideriken  uqd  dem  Ofteim.  als  Heb  In  der  Tracht  auszeichnen,  und  in  einem  Aozu' 
•Id  einerem  et  mtntseredunt  curare  fapvltos?  Die  kleine  ge  erfcheijien  wollen,  der  ungewöhnlich  oder  veraltet 
Gefchichte ;  aiu  dem  Tagebuüie  eines  Freundes  ift  zwar,  ift.  Wenn  auch  einjge  unforer  guten  Scfarififteller  ahn- 
wie  alles, '  gut  gefchrleben ;  warum  aber  das  arme Mien-  liehe  Anwandelungeu  Tpürteq,  die  bey  ihnen  aus  einer 
-  Äea  fo  plötzli^  iUrbt,  verftehep  wir  nicht.  IhrTodift  Abel  verftandenen,  und  oft  nicht  ganz  zwecklofen  Ver 
nicht biofs  mierwartet,  fondern  audi  unbegründet.  Man-  bellerungsliebe  herrührten-:  fo  fcheiterte  hiebey' duLfa 
theo  MernungcB  des  Vf.  können  wir  nicht  beypflichten.  felbft  ihr  Anfehen.  Sie  fanden  kerne  Nachahmer  ols 
Wirelaubeo,  dafs  VolWire  durch  feine  Pücelle  die  ße-  foldte,  deren  Nachahmung  ihnen  zum  Vorwurfe' ge- 
-wundenuig  aller  Leute  von  Verftand  verdiene^  wie-  reichte,  pnd  a'le  thaten  die  gewagten  Schritte  wieder  ■  •• 
wtrfd  vnr  viele  zu  freye  Stellen  daraus  wegwünfchiep.  zurück.  Wirdenken,  durch  folcheßeyfpiele  fonteniflu-  -'  'Ä,' 
Aber  diofes Buch  ift  ja  nicht  für  Jünglinge  und  Mädchep  gere  Autoren  abgefdireckt  werden^  Die  Ausländer  ma -'*'  ^"' 
geTchricben ;  undmufidean  jedes  Buch  für  jeden  Stand  che»  uns  ja  fo  nicht  ohne  fcheinbarcs  Recht  dlh-'Wör- ■'■^■■'^' " 
«efchrteben  feyn!  tlapn  därfle  man  ja  auch  Tiele  Qe-  wurf,  upfar«  Sprache «lüfle  Mth  fefar  Bocebüd^fc*»,"  "•"■'■  '' 
.W.  L.  Z.  17,4.    Zweyttr  Tiand.  Eee                  *"          -       ■     "^r^-'  Tl^^BSo^^^^^J,  V    i:  .;•  ■ 
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ü'ii  <J;e  Autoren  felbft  in  i"o  vielen  Punkten  nneins  wä- 
ren. u:id  defs  DiBu  boy  jedem  ueuen  Buche  Hch  an  eine 
neue  Oriiic^rsphie  zu  gewülinen  hatte. 

Leifzic,  ja  d.  Soisiiier.  Buchh. :  Natürliche  Dinge  in 
tiner  Sa-ttimlwig  von  Erzählungen,  Skizzen  wniDia- 
logen.  '^^chts  mehr  und  n-ahts  weniger  aU  Romaa, 
I7P3-  167  S-  8. 
,■  Eigeutliche  Dialogen  haben  wir  nicht  gefunden,  wohl 
aber  4  GuTctiicliten,  die  unerzähU  hätten  bleiben  können. 
Die  I.  heilst:  l'emunft  und  IValmfinn,  oder  die  Extreme. 
Major  von  £.  mufs  für  feinea  Hof  Pferde  in  der  Waila- 
chey  kaufen.  Ein  Wallach  lafst  ihm  die  verkauften  Pfer- ' 
de  wieder  (lehlen;  der  Major  zürnt ,  verfofant  Ach  aber 
nieder,  und  bekommt  im  Haufe  des  treulafcu  Walla- 
chen Gift  in  einem  Liqueur,  welches  ihn  zwar  nicht  töd' 
tct,  a!)er  doch  vvahnliunig*  macht.  We^en  verfchiede- 
nes  im  Wabnüiin  verübten  Unfuges  wird  er  für  einen 
Tum  'J  eufcl  OeftslTeneo  gehalten ,  in  das  Zuchthaus  ge- 
fperrt,  ^ann  zur  Karre  verurtheilt,  ja,  wie  et  meynt, 
hatte  es  leicht  zum  AtUO  da  Fe  kommen  ftünitrn.  (0er  Au- 
tor bürgt  in  der  Vorrede  für  die  Wahrheit  diefer  Ge- 
.  R-bichte.  So  viel  wir  aber  urtheilen  können:  fo  itt'dje- 
fer  Uniit:iiid  ganz  unglaublich.  Weit  gefehlt,  dafs  man 
«lis  BcfeHenen  gcftrafc  hätte,  fo  pflegte,  befchcukte  und 
verrurgEC  uian  fie  vielmehr.  Eine  Behandlungsart,  wel- 
che viele  Arbeitsfcheue  verieitete ,  diefe  Rolle  zu  über- 
nehmen, und  bis  zur  Täufchung  zu  fpielen.)  Der  Ma- 
jor wird  endlich  durch  den  Gefangen  Wärter  und  einen 
Freund  gereifet;  aber  feine  GvUebte  ging  indejTea  au* 
Ver7.weifelLin^  in  das  Klofter,  wie  denn  das  taglich  zu 
geftbehen  pflegt  ~  in  Romanen  verfteht  fich.  SeiaeEr- 
^Jc'ieinu^tg ,  feine  Foderungen  drangen  durch  die  Mauern 
ihres  Klojlers  —  Sie  aoUie ßeh  überzeugen  trat  auf 
Jlngenhlicke  inditlVtlt  um.  Und  man  ge^ttete  es  ihr? 
In  diefeiti  Kloft^r  war  iq^n  eben  nidat  ftrenge.     Kurz 
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Liehe  zur  Retigion  die  Liebe  f*r  atUi  Irr^Jekeüber- 

flügelt?  Der  Autor  tttJftet  fich  in  der  Vorrede  rfaoiit,- 
dafs  es  Leaic  giebt,  die  noch  febleduer  ab  er  ZMjchrtir 
ben  iiiffen. 

.Chemnitz,  fa.Hofinann:  Eieonore, KamginwmFratA- 
reich,  oder  GefL'hichte  des  zweytMi  Kreuzzugs,  dia- 
logilirt  Zwevter  Theil.  1792.  451  S.  g.  , 
Was  wir  bej  Erfcheioung  des  erfteniheils,  (bey  wel- 
chem es  nirgends  angezeigt  war,  dafs  es  der  erfie  feyn 
,follte,)  mufhmafsten,  dafs  nemlich  eine  Fortfetzuog  die-^ 
fes  dramatifchen  Romans  folgen  mül'ste,  um  in  der  hiftort- 
fchen  Ordnung,  welche  der  Vf.  be<^achtet ,  die  ganze  Ge- 
fchichte  des  2ten  Kreuzzugs  zu  vollenden ,  ift  hier  erfülle. 
Doch  haben  wir  uns  in  der  Verniuthung  geirrt,  da (s {ich  die 
Merkwürdigkeiten  der  Jahre  1147  vnd  1145  nicht  altein 
einen  Band  würden  zufditimendrangenlanen.  Denn  wirk- 
lich fchliefst  der  gegenwärtige  zweite  Theil  das  ganze 
Werk:  Den  Begebenheiten  diefes  Theils  hat  der  Vf.  in 
fo  fern  mehr  Einheit  des  luterefTc  gegeben,,  als  er  mm 
wirklich  den  Charakter  und  die  Scbickfale  der  Königin, 
die' der  Titel  als  lUldi»  des  Romans  ankündigt,  zu 
feinem  Hauptgefchäft  gemacht,  und  die  Erzählung  der- 
feibun  durch  wedigere  und  kürzere  Epifodenunterbro- 
che»  hat,  als  im  erftenTheile,  uaftreitig,  usa  mit  einem 
zweyten  Thelle  endigen,  und  alles,  zwar  nicht  bis  auf 
die  völlige  Rückkehr  König  Ludwigs  aus  dem  gelobtea 
Lande,  aber  doch  bis  auf  feine  emfilichen  Aottalten  ia 
derfelben  zufam  tuen  begreifen  zu  können.  Dadurch  aber 
ift'ein  >rifsrcrbältnifs  in  dem  Plsne  des  Werks  eatftatf. 
den,  indem  dje  erlten  2 Drittel  des'i  Bandes  die  Ge- 
fchichte  fo  dehnen,  dafs,  wenn  es  in  diefem  Verb^iltnilb 
fortgegangen  wSri^,  fechs  Bände  füglich  hätten  angefüllt 
werden  können.  Jetzt'kann  man  nun -mit  Ge-.vifsbeit 
behaupten,  diCs  Elepnore,  wie  ße-hier  erfcheint,  es  nicht 
verdient  hiitte ,   als  Heldion  aufgehellt  zu  werden  ,  ia- 


nnd  gut,   nach  einem  unbefihreibUchen ,   aber  doeh  be-   ^'i'f  ße  weder  Bewunderung,  noch  AchtoBg".  t»ch  Mit- 


fi:hrieiie;ieu,  Abfchicde  lebt  der  Major  uoch  mehrere  Jah- 
>re  l^clir  meldncholifch,  eiidlicli  ftirbc  er.  Eine  Stelle  aus 
Jicf(.T  6cfch1chte  miilTen  wir,  der  Seltfamkeit  wegen, 
auibebeii,     S.  17.  Ich  erinnert  mich,  dafiicli  van  dem  Un- 


leid verdient.  Man  kann  eine  Perfon  nicht  bewundern, 
die  nuf  thätig,  und,  dem  Scheine  nach,  grofsmüthig 
ift,  um  ihre  Herrfclifucht  zu  befri«tig«n;  man  kann  eine 
Perfon  nicht  achten,  die  fich  zu  aledriüeu  Kabal-^n  hn- 
ablalst,'und  endlich  zu.einer  gettopinen  ^uhterin  herab- 


geziij^'r  meiiKr  Mitgefangenen  fehr  eepeinist  ward    —  - ,.  .  ,  ^    -     ".  ,    .   ,,  i-      ■  1.^ 
Ügo  I,-«.  N»i,«r«(«,|.»  mil  J»-     <i"kti   m„kM„^m=P.,fop=,cl..b=kbg=n     d,e„,cht 

P  .  ..  ?     ,.  .        .  Bllpin  MBi,i-haln.nr>4  iraftattpt .     rniidf^m  flDt'li  rtie  Irhvvnr- 


ii»w(  difs  ich  eiite» 

■  t'ejiljchiver  am  Kopf  venmvndete,  weil  er  mir  Jeinef.v 
Läufe  durch  eine  Ftder  auf  den  LeA  blies.  ■ —  Die  ate 
Er/.ählung  heifst:  VnMiiglii;li  und  doch  möglicfi.  Ein  In- 
Irigucnliück  des  Dumaniant,  .das  fchon  vor  einigen  Jah- 
ren Hr.  Stephanie  d.  j.  unter  dem  Titel :  Erklärte  Fehde, 
auf  das  deutfche  Theater  gebracht  hat;  iß  hier  zu  einem 
Roman  ausgedehnt.  Feixt  und  Mira,  ein  indifches  Frag- 
ment. Feizi,  der  doch  als  ein  Mufterder  Tagend  ge* 
fchildert  wird ,  mifcht  fich  durch  Betrug  unter  die  Bra- 
minen  in  der  löblichen  Abficht,  ihre  GeheimnilTe  zu  er- 
fahren und  zu  verrathen.  Aberglatibea !  Geißerfeherey ! 
Einige  Soldaten  verkleiden  fich  in  Geifier,  den  Mülle» 
zu  b^ehlen. 

-A,  -Der  Stil  ift  fo  fdilecht,als  die  ErRndiing.  Hte  tuid 
d^kolmnen  recht  lächerliche  Ausdrücke  vor.     So  fagt 

■  Ofö/Öh  ia  vtfllew  Erufte.     S.  I43.  Weiftt  iu  nicA*.  d»/j 


M 


allein  Meuchelmord  gcilattet,  foudern  auch  die  fchwär- 
zeftea  Plane  felbft  gegen  andre  entwirft^  ja,  felbil  die 
Lüße  zu  Mitteln  ihrer  Bosheit  macht,  wie  fie  daun  S. 
2go  ausruft:  „He,  es  koitet  mich  nur  eine  ^3acht,'  nm 
ijneine  Feinde  zu  verderben  1"  Die  guten  Reguoiien, 
die  fie  zuweilen  an  den  Tag  legt ,  dienen  nur ,  ihrem 
Cfaarekter  einegewiffe  Zweydeutigkeit  zu  geben,  und 
machen  wenig  Eindruck ,  weil  fie  fchnell  rorübei^hn. 
Nachdem  man  ihre  warme  Liebe  fOr  Thea:ald  gefeha, 
kann  man  die  zärtlich  feyn  follendeSceoe  mit  ihrem  Ge- 
mahl S.  tog.  für  nichts  anders,  als  Heucbtdey,  erken- 
nen, zumal  wenn  man  nachher  von  ihr  hon^  \siefi'e 
fich  rorfetzt,  ihn  durch  affectirte  Zärtlichkeit  zu  täa- 
fcberi.  Der  kurze  Kampf.  derS.  1*5.  noch  ia  ihrer  See- 
le vorgeht,  wird  nur  zu  fchaell  bi^liegt ;  fie  Iftemc  Leicht- 
finnige,  die  mit  Tugend  und  I^fler  ein  Spiel  treibt. 
Wer  Itaim  ss  ertragen,  wenn  üe  S.  ■»17.  nodl  von  Un. 
üi.;iiluod  |-)yV_T*^'WV_l<S*'"W 
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fchuld  und  Verläumijapg  ^recfaeo  WiQ?   Der  Eindruck 
von  ibcMn  Wafanfina  auf  die  Nachricht  von  TheobaliXs 
verareyniem  Tod.  (eioer  KoUe,  die  üe  dx.TVf.  vennuth- 
lich  der  Mode  zn  £breii  Tpiden  lärst,)  wird  bald  ver- 
'  tilgt,  wenniDQn  Rebt,  wiefchnell  fie  zu  eiaer  ueueaLie- 
be  übergehen  kann ,    und  die  Fictioa  jenes  venncyn- 
len  Todes  rergifst  man  dem  Vf.  nur  erft  da ,  wo  Tfceo- 
bald  S.  277.  wieder  erfcheint,    und  ihr  fo  nachdriick- 
Jich  das  GewiiTen  fchärft.    Ehrgeiiilt  (bnft  noch  im  Stan- 
de, einen  Charakter  zu  heben,  abetbey  ihr  ift  dielpl^i- 
denfchaft  dcrWolluft  offenbar  untergeordnet,  uadfelbft 
.  zu  ihrer  Herrfchbegierde,  die  fie  jetzt  offenbarer,  als  im 
erftcn  Tiieil ,  kuSsert,  hat  fie  nicht  Muth  und  Entfchlof- 
fenheit  genug.     Sie  muFs  erfi  durch  andre  befeuert,  und 
im  Feuer  erhallen  werden,  Ce  wagt  aifi  etwaa,   ohne 
den  Rath  anderer.     Da  der  Vf.  einmal  der  ZeitonLiung 
der  wahren  Gefchichte  folgen  wollte,  fo  koaute  et'Elea- 
nörtHS  BegeiJenheiten  nicht  mir  ihrer  förmlichen  i-^he. 
fcheidung  befchliefsen ,  die  e>lt  10  Juhr  fpäter  erfolgte, 
foadernVer&aTsung'iil  ihre  ganze,  gar  zu  gehnde,  Stra- 
fe für  fo  fchwarze  Verbrechen,  wozu  noch,  wenn  der 
-Lefer  die  wahre  Gi^fcliicfate  nicht  kennt;    dies  kommt, 
dafs  er  b^y  Ludiwig's  Schwache  befürchten  muTs ,  Ce 
werde  ihu  über  kurz  oder  lang  wieder  befrhwatzcn.  — 
-König  Ij(ii((/tg'i  Schwäche  ill  in  diefein  Baude  nocji  auf- 
falLe^er,  als  in  den  vorigen;  man  weifs  aber  ui cht,  ob 
muH  ih^  bedauern,  oderbelache»  fotl.     Wenigllen^iBurs 
man  lachen,    wenn  er,    der  fiCh  beitSndig  durch  andre 
lenken  liif&t,  und  (o  oft  lieh  aller  Herrfchergefch&fie  eat- 
Ichlitgt.  zuweilen  plötzlich  fich  ermaunen,   und,  den  Re- 
'genten  machen  will,  wenn  er^'  dies  fchwankende  Rohr, 
auf  einmal  (z.  &.  S.  I9S>  3S60  Feftigkeii  affectiren  will, 
ivetiii  er  bey  den  weltkundigen  Ausfeh  weif ungeu  feiner 
FrMil  allifin  in  t/uwiffenheit  bleibt,  und  nicht  ^er,   als 
S.  35g.  Arewohn  fchöpfi.       Wirklich ,  wenn  i^ii  ni«ht 
aus  dur  wahren  Sefchichte  wüfste ,   dafs  er  vom  ICreuz- 
zug  114$  heimgezogeii  iß,   fo  würde  man  am  Ende  des 
Romans  immer  noch  v'erinuthei] ,    er  werde  lieh  wieder 
anders  befitmen.     Das  Verhör,  das  er  mit  der  Kammer- 
frau feiner  Gemahlin  anftellt,   imd  die  darauf  folgende 
Scene  mit  der  Künigiii  felbß,  fmd  die  eiuzigea  Situaiio- 
neo,  wo  er  eiiiigerm.ifscn  intereflirt.      Vi;.l  fcbMiirzer, 
BlsdieKönigin  felbft,  ift  der'Abt  ill'o«tj;(W/fcr,  der  Beicht- 
vater des  Königes,    der  de  in  ihren  Planen  beftärkt,    ihr 
fie  aus  führe  a  hilft,  und  fie  zu  vielem  verleitet,   worauf 
lie  von  felbft  nicht  verfallen  wäre.     Er  regiert  fie  durch 
.  Schmeicheleyeo,  .er  befänfiigt  ihrGewiffen  durch  heuch- 
leriTche  Scheingründe ,  er  tyrannilirt  den  König,  er  ftif- 
.  tet  Aufruhr,  und  verübt  Mord,  blofs  feinen  üchlgeiz  zu 
befriedigen.     DaAi  er  uageftrafl  davon  komint,  ift  gegen 
alle  poetifche  Gerechtigkeit ,   ob  Reo.  es  gleich  fonft  gar 
fehr  billigt,  dafs  der  Vf.  keine  poetifche  Execution  mit 
allen  feinen  laficrhafteuCharckteren  angeftellt  hat.     Der 
heinftüekirche  Charakter  des  griechifchen  Keifers  £mii- 
nvtl  ift  gat  gezeichnet,    unil  befonders  der  Zug  fchön, 
wo  ihu  fein  eignes  böfes  Gi^iviffen  verrätb.     Unter  den 
cpifoififchen  Perfouen  wünfcbten  wir  Bella,  die  Maltref- 
fe  des  Grafen  Raimund,  hinweg,  die  gar  zu  lehr  die  Fu- 
rie macht,  und  mit  eigner  Hand  mordet.     BefTer  ift  die 
Epifode  vom  Mauen  Ritter,  und  roa  feinem£oman  mit 


der  natärh'chea  T«chter  des  griechifdien  Kaifers ,  W9- 
. durch  eine  fdiüue  Scene  im  Gefdugnifs,  wo  ihm  die  Lie- 
be fetuGeheirnuifs  entlockt,  Vera nlafst  wird.  — Zu  den 
Bemerkungeu,  die  wir  ehedem  über  die  Sprache  des  Vf. 
gemaicht,  fügen  wii"  noch  hinzu,  dafs  er  um  des  Coftu- 
me  willen  öfters  Archaismen  einmifcht,  es  aber  doch  dar- 
inu  nicht  fo  übertreibt ,  wie  die  Verfaffer  andrer  Riaer- 
romane.  '  Ungleichheit  ill  auch  in  diefem  l'heile  ein 
Hauptfehler  feines  Stils.  Bald  kommt  poedfchc  Profa 
vor,  wie  S.  119.:  „Vfirf  die  Freudeafchaale  weg,  laein 
„Schutzgeift,  und  löfche  deine  Fackel,"  —  bald  ein  Ib 
Übertriebnes  Pathos,  wiä  S.  1^2.:  »Eh  foU  mein  Leben 
hVOu  jeder  Fafer  langfam  (fich)  tretinen!"  —  bald  fo 
unedle  Bilder,  wie  S.  165.:  „Kommen  wir  nicht  ganz 
„davon,  fo  können  wir  mit  den  Stücken  noch  leben  1" 
—  bald  fo  niedrige  Aus<frQcke,  wie  S.  270- :  »Jede  Er- . 
winnetung  will  ich  aus  meiaem  Gedächtiiifs  reifmi  !'•  . 

Lüipzip,  b.  Hamann:  Der  Laubtkaltr ,  ein  Silteuge- 
malde  unfrer  Zeit.  I,  Theil  1739.  344  S.  li  Tb. 
1790.  1S3  S.  g. 
Die  Einkleidung  diefes  Romans,  dafs  nem1ichderLaub< 
thaler  redend  eingeführt  wird ,  und  die  Charaktere  fei- 
ner verfehiednen  Beßtzer  fchildert,  ift  ziemlich  ver- 
"braucht.  Nicht  zu  gedenken,  dafs  in  Romanen  fclioa 
Sopfaas  und  dergleichen  gefprocheii  haben,  liud  auch 
fchou  mebrei-e  Miinzforteu  darin  pecTonificirt  worden. 
Man  fehe :  Chrijfal  or  the  adaentures  of  a  Guinea.  Lond. 
1760.,  die  auch  ins  Deutfche  überfetzt  find;  ingleieheu 
^iiätRupie,  aus  dem  Euglifcheu ,  Berlin,  17S9.  Diefe 
Form  gewahrt  die  gro&e  Bequemlichkait ,  dafs  der  Vf. 
viel  oder  wenig  Bünde  liefern,  und  bey  einzelnen  Erzäh- 
lungen abbrechen  kann,  wo  und  wann  er  will.  Auch 
^jer  beßeht  das  Gauze  aus  mchrern  Gcfrhichteii,  die  uu- 
Geruch  keinen  Zufammcnhaug  haben;  obgkirh  ciiii^ 
darunter  mehrere  Bogen  füllen,  wie  z.  £.  im  erft>:n  Boa- 
de  die  Gefchichte  des  wohltbätigco  Invaliden;  im  stcn 
Bande,  die  von  den  Leiden  eines  tugendhafien  ALidehcns, 
und  VC»  einem  ehrliehen Rn über,  Einheit  foU  dasGau- 
ze  nach  de^Vf.  Abficht  durch  den  vicluinfall'enrjL-uEnd-  -' 
zweck  erhallen,  dafs  alles  dazu  dienen  roll,  die  Sitten  uu- 
"frer  Zeit  zu  fchilderu.  Allein  zu'dergleictieu  Sitten^e- 
mälden  gehört  nieht  allein  Wahrheit,  fondern  aueliKraft;  . 
die  Schilderungen,  die  der  Vf.  von  Geiftlichen ,  Senato- 
ren und  AdvoCaten  auniellt,  haben  allerdiags  Urbilder 
genug  in  unfern  verderbten  Tagen ;  aber  üe  find  kraft- 
los gedehnt ,  -oder  auch ,  wie- 1.  B.  die  von  dem  Schan- 
fpteler  B.  1.  §•  204.  auf  eine  uiedriß-e  Art  übertrieben. 
So  wie  der  Vf.  bald  komifch  und  fatynfch,  bald  em- 
pfindfam  und  ernft  feyn  will,  und  keines  recht  ift,  fo 
fchwankt  auch  fein  Vortrag  hin  uud  her,  -und  gefnilt  we- 
der iu  der  efden,  noch  in  der  andern  Manier.  Sein  Spott 
ift  fade,  fein  Eruft  langweilig,  fein  Pathos  froftis:.  R'ed- 
fetigwird  er  befonders,'  weun  er  auf  allgemeine  Beirach- 
tun(ren,  z,  B.  aber  die  Noth wendigkeit  neuer  fymbolifchet 
Bürher,  oder  eine  Juftizreform  kommt.  Viele  einge- 
fchnltete  Gefpräche  helfen  die  Langeweile  des  Lefer»  . 
bald  durch  ihre  Form,  bald  durch  ihreu  Inhalt,  pt-'  v 
fordern.  .,.■■   '.''   ',  .^ 

Eee  3  ■  Difiiii^ivd  by  v.iv^V8obVa-  ',' 
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ScBWABACH,  b.  Mizler  u.'  Sofan  :  Kirfiw  Sittengnnai' 
dt  nach  twHfihen  Urbildern  eatworfm ,  von  H.  C. 
JA'.    Erfte  Lieferung.    1791.  360  S.  g. 

Diefe  Erzählungen  mj^vo  einigen  moralirchen  Werth 
hsbeii,  läge  dieferauch  nur  in  dem  guWnWilleo  des  Au- 
tors;' einen  äfthetifcheo  haben  fie  gewiTs  nicht.  Anla- 
ge, Bearbeitung  und  Stil  ift  äufserft  fchlecht.  Der  Ue- 
UerfetEer  giebt  fein  Original  nicht  an.  Er  Tagt  blofs  in 
der  Vorrede:  ich  fchuf  mit  deutfchem  Pinfel  diefe  ro- 
•mantifcktn  Urbilder  der  Tugenden  undLafier,  inorali- 
■  fuker  Starke  und  Schwache  n  a  eh.  Wir  iroUeif  den  In- 
halt der  dritten  Erzähluag:  Der  Spieler,  unfern  I^fero 
mitthcileD.  Lovemore,  ein  junger  Menfch,  eriählt  ei- 
nem verfchleyerten  Frauenzimmer,  (wo  und  wie  er  dif 
Achtung  djefer  Maslw  erlange  bat ,  ift  ein  Geheiinnift, 
das  uns  der  Autor  nicht  beliet^hat,  mitzutheilen.)  dafs 
er  einft  Etnilien  Stanhope  ,  ein  Mädchen  aus  eiueoj 
angefehenea  Haufe ,  geUebt ,  den  Tag  vorj^ciuer  Ver- 
heirathung  aber  Jtin  Vermöge»  auf  den  Fall  eines 
anglAs;kiicken  Würfeh  gefetztuad  verloren  hvbe.  Frey- 
lich lUrb  bald  darauf  fein  Oheim ,  und  hinterliefs  ihm 
ein  neues  ;  aber  indeffen  hatte  fich  die  arme  £milie  su/ 

ihr  eigenes  Verlangen  vor  der  Weit  verjchloßen Bie- 

fei  Kind  ifi  ««»  "*«  f"!i<^*S  Eingenia^erte ,  und  lafst 
ihr  /Ingejicht-vor  keinem  wieder  fehen ,  alt  vor  ihre^  Va- 
ter. Diefe  Nachricht  bekommcLoVemore  >-«n  ebfi)  dem 
Vater,  der  nach  Verlauf  einiger  Monate  zu  «mm  StJiaf- 
tenbild  feiner  vorigen  GeftaU  gefchwunden  war.  Lavf- 
more  ift  jdaiüber  entfetzlit*  betrübj;,  worauf  das  rer- 
Tchleyerte  Frauenzimmer,  welche  natürlicher  Weife  Mif| 
Sianhope  felbft  ifti  den  Schleyer  fällen  läfst.  Die  Lije- 
henden  werden  getraut ,  jind  papa  Stsahope  vor  Freu- 
den wieder  fptt  '~  ■nfertwegop  fo  feftt^wjc  Fallftaff, 
—  Üafs  die  Menfchep  durch  fokh«  Jjzäljlungen  gebef- 
fert  werden,  getrkuen  wir  uns  nicht  zu  h^fFea,  wjewohl 
Geh  der  Autor  in  der  Vorrede  jlamit  fchmeichelt ;  aber 
bitten  wollen  wir  ib;] ,  erft  bey  üch  felbQ- anzufangen,,  Wie  glücklich  ift  der  Maiia ,  d»  d««  ydlteht;  Er  b»- 
und  (einen  Stil  zu  belTem;  auch  nicht  eher,  bis  d^efei     ^reiit  das  UnbejgrejQlcbe  J 
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Rica,  b.Hartknoch:  Binound^eanetU,  oder  der  gol' 

dent  Rofenzweig.    Vota    Traugott  Andrea,    ^riter 
bis  ftebfter  Gefeng.  1793.  320  S.  g. 

Dct  Vf.  diefes  Gedichts  befitzt  ehie  zügellofe  Phanta- 
fie.  Vektt  aegri  Jamnia  vanae  finguntur  fpecies. .  Zum 
Beweife  führen  wir  twey  StBozeq  an.    45, 46.  St.  des 

Msin  juneerFnund,  m  giebt  fe  raaniiliei  in  der  Welt, 

Das  felbft  d^r  bängit«  Xraum  nicht  leichdicb  übarflieget. 

Und  WBE  der  Fieberwahn  aqch  an  einmder  Tügu, 

Dm  ttt  in  der  Wirlilichkeic  noch  (reller  Euümmeiigeltelli. 

Dar  Teufel,  der  im  Mährchen  unfrer  Amme. 

Djs  fliuc  von  unforn  Wingeii  fchreckl, 

Gleicht  —  gegen  den  gehalten  —  einem  iJmnw, 

Der  uns  put   JrüuOMn  der  Kindheit  weeLt. 

Wenn  luf  der  Jugsndbihn,  du  Rierenkind.  VcrAand 
Den  RDfenlteiK  des  Selbllbetrugi  verfperru. 
So  fehn  wir  die  Wahrheit  mit  dem  Spiegel  in  der  Hud, 
Der  uuCern  frohen  Blick  an  einem  TeuGel  rtraerTet. 
Er  gleift  wie  ein  Ilimmelafciad .  die  Sünde  {Irdnt  yon  dw 

^ppe. 
Nennt  Menfchanfliick  fleh,  und  beut  ein  Dfcküglf 
;2ur  Freundlotiafupreb*;  il)r  macht  den  MEunj  am  Schicr- 

yiag  niGt 
Nun  wanddt  et  Gcb  uvd  frinfi  jupit  .Stundenglas  >Dd  Hippo, 

per  dritt«  Gefang  fangt  alTo  au : 

Im  Arm.  der  Qhnmicht,  kaum  der  Ohnmacht  (idi  bevtttei 

Lag  Genon  und  bialt  Jeutette  an  der  Bralti 

&efuhle,  nur  vopt  Krampf  gezeugt,'  erfUrben, 

Wenn  das  Bewulstreyn  noch  y^aa  ihnen,  in  RithlSn  Ipradu 

Vadjcder  indas'Aug'gefaUae  LichtjRrthl  bra^ 

ßich  uuhtidfach  in  Regen  bogen  hrben. 


percheheti  ift ,  "folglich-  fo  bald  inicfat  wieder,  vor  dem 
Publicuo»  auftutreteo.  Wer  an  den  obigen  Citaten  nicht 
genug  hat,  der  lefe  das  Ende  feiner  Zueigpupg :  ßollte 
«ich  die/'"'  "»A'^  Sdiritt  in  Gefahr  fetzen,  das  gnädigp 
IVofüwpUen  der  Stele  zu  vertieren,  die  Qtiick  und  Segen 
ohne  Pi-unft  nni  Geräujch  umfith  her  verbreiten  mü ;  fß 
hat  wich  glühender  Drang  meiner  Pflicht  da' 
SU  verleitet,  und  diefer  fleht  und hogt  von  einemgr^ 

habeneu  Herxen,  <*"  Verzeihen  Zu  einer  feiher  Uaupttu-         r-— ri  v  ■"  ■,,  o         ■  u    ■ 

S«i«wfcf.ff«cräfti'«'«ÄiM.g.    Auch  die  Sprache  hat     und  neuer  Zeiten,     üebrigeas  wiU  Pec.  picht  m 
f^Vf^ige^ö;^!^.  Au*Äe  zu  vewuXn;  z.  B.     de  feya.  daft  diefer  Qefelli^.hafter  wepigfte-s  fo  unt«^ 
W".  theuresmadc^  entgegenredete  der  ««-     haltend  Cey.  als  hundert  eefellfcJMfter  im -wirklichen  Le- 
dereefehlaeene  HeinrUh.    g.  41?  ith  vtrabfckUifU  mich,     ben,  ohne  eben  fo  laftig  ?a  feyn ,  da  man  iho  bey  S«te 

v'g'-J'"**^  ,  ,       .   .  '  '  loo-aia  bann  .    tin  h*lil  tnan  fl>i«iBf>  mily]*  ivinf. 

ftatt:  idi  empfthl  miw- 


V^^mffCBTfiSCHfiiFTEN. 

-filAflBKBoitG,  b.  Oeotz:  Def  neueüefeUfcht^fter ;  eine 
Sammlung  totsreflanter  Gefchichten,  Er^blungcji 
und  Anekdoten,    J793-   l  TheiL  ;»18  S-    U  Theü. 

pAbermals  eine  Satsiolong  yoa  JUtendeiiiifteriea  alte» 

™    .  r.    ,_    .  ...    T,  ...       ^^ff. 


Jegen  kao«,  fo  bald  man  ftiaer  nüde  wird. 
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GOTTESGELAHKTHEIT, 

GöTTiKOEN,  b.  Ruprecht:  Ideen ^rKrit^^St}ßms 

dir  ebrifltkhenBitigion,  von  M.  Carl  Fr.  Staudttn. 

ütdentl.  Prof.  der  Theologie  in  eötung«n.    1791. 

364  S.  8-  ■ 
17  be  wir  di«  Anzeige  dtefet  Sehrift,  wdche  wir  als 
I-*  eine  alte  Schuld  von  ünferer  S«te  her  aozufehen  ha- 
ben ,  nachholen ,  müffea  wir  die  Lefer  auf  die  JArzahl 
derfelben  sufinerjdam  machen ,  sach  der  diefe  Ideen, 
noch  älter  als  die  Kritik  der  Offenbarung  und  als  das, 
was  Kant  felbß  indefs  über  dlefe  Matericq  gegeben  hat, 
öer  erde  von  einem  Theologen  öffentlich  angefteUie  Ver. 
fucfi  waren,  von  der  kritifcben  Philofophle  In  Prüfling 
dea  theologifchen  Syftems,  n<u:h  gf»«g/a«<rr  lUnntntJs 
von  dem  letztim,  Gebrauch  zu  machen.  Denn  dafs  Ott 
Cenfurdes  «roteftay^tifchen  Uhvbegriffs  ebea  diefs  zwar 
Bodj  früher ,  ab«  ohne  hinreichende  Kenntnifs  deffen. 
was  fie  ptüfen  wollte ,  verflicht  hat ,  diefs  zu  ^Igen, 
macht  gerade  einen  Haupttheil  der  gegenwärtigen  Schrift 
felbft  aus ,  und  zwar  gewifs  denjenigen,  in  welchem  der 
Vf.  unter  allein ,  wpbey  er  die  kritifcfae  Philofophie  an- 
wendet, unUreitig  am  mpiften  recht  hat.  Ueberhaupt 
aber  zeigt  die  ganze  Schrift  einen  durch  Leetüre  der  Al- 
ten und  Bejefeoheit  in  einer  Auswahl  neuerer  vorzüg- 
iicher,  zum  TTieil  unbekannt  gewordener  Schriften,  dann 
durch  Schriftkunde  utfd  genaue  hiftorifche  Kenntnifs  der 
philofaphifchen  und  theologifchenßyfteme  zu  ferner  Un- 
ternehmung mit  dcp  hinreichenden  MsceriaÜen  ausgeßat- 
teteni  Mann ,  welcher  deswegen  bej-  fortgefecztem  Nach- 
denken die  Lüdteq  unfehlbar  bemerken ,  oder  yielletcht 
inzwilcheo  fchoi»  bemerkt  habea  wird  ,  die  bey  ei^r 
durchaus  conf^qucnten  Anwendung  -philoibphifcher  und 
biftorifcher  Qrupdfäize  in  feiner  Theorie  von  Offenbaruns 
und  Wundern,  ungeachtet  er  auch  hierin  fchoa  manche 
Mängel  der  gewöhnlicheren  Darftelluagea  forgfültig  zu 
■»■ermeiden  wo&te ,  doch  ^  Ljickea  in  die  M$en  ialleq 
müffto-  .„ 

Oielinleltuqg  jnadit  eint  Erklärung  dts  Begriffs  von 
Religion  überhaupt  nebft  hiftorifchkrilifchen  Beobachtun- 
gen über  den  Urfprnng  der  Religionen.  Der  Vf.  nimmt 
«b  den  allgemeinßen  Theilhegriff  von  Religion  an ,  dafs 
etwas  über  den  Menfchen  in  irgend  einer  RückCchterha- 
bene?  als  eiiftitend  Bagenommen  worden  fey ,  das  o«/ 
JHn  Sehiekfai  EinjUtfi  tote»  Ümnte.  Eben  «rege«  der 
letztem  BetHmmung  ift  er  in  Veriegenheit,  ob  derPhilo- 
fephie  Epikura,  welcherdön  Menfchen  AAtung  und  Ver- 
ehrung der  e*ig  feeügen  Götter ,  diefeo  theckninenEi»- 
fii^s  0»/  (kf  Schickfat  derMeufcken  zufchrieb,  eine  con- 
reqeenle  Moglidikett  v«o  Religion  eigen  (ey.     Wir  dea- 

J.  L.  Z.  1794.    ZwfifUr  Band. 


ken,  wenn  Epikur  AAlung  der  Götter  als  fittüdi  vor- 
treflicher  Wefen  ohne  alle  Erwartung  einer  Gunft  oder 
Strafe  von  ihnen  zum  Grund  legte ,  fo  war  dadurch  ge- 
rade ein  fehr  deiner,  von  Eigennutz  ganz  entfernter 
Grund  lar  Religion  d,  h.  zur  möglichften^Verähnlichimg 
mit  höheren  fittlich  vortrefllcben  Wefen  gegeben,  und  auf 
alle  Fälle  ift  zum  Begriff  der  Gottheit,  wie  er  zur  Grund- 
legung von  Religion  unentbikrlich  ift,  nicht  gerade  Ein-, 
fiitfs  auf  die  5cWcyaIe  nothwendig.  Epikur  verehr«*  (Jie 
Götter,  nicht  weil  er  IhnendadurcheinenDienßzu  thuij 
oder  fich  einen  Vorttieil  zu  verfchaffcn  für  möglich  hielt, 
ftmdem  weil  er  fühlte ,  dafs  das  Grofse  und  Gute  nicht 
zu  achten  der  Grund  aller  Immoralität  fey n  würde.  Er 
achtete  fie  wegen  feiuer  felbfti  wegen  feiner  Grundlage 
zur  Moralität.  Und  diefe  uneigennützige  Achtung  des 
Vollkommenen  kfann  phne  ein  Beftreben ,  Celbft  jenem  ach- 
tungswerthen  Wefen  ähnlich- zu  werden ,  kaum,  elfo. 
kaum  ohne  die  äcbtefte  Folge  der  Religiofitat  gedacht 
werden. 

Mit  dem ,  was  der' Vf.  von  .der  Nothwendigkelt  und 
dem  Zweck  einer  Kritik  de»  chriftlichenReljgionsfyßems 
vorauafcbickt ,  iftRec.  faß  durirbgangig  einßimmf g.  Das 
näc;bßfolgendfl ;  Ueber  (die  bis  dahin  gefchrfiene)  An- 
wendung kantffcher  Ideen  auf  das  Chri&nthum  pnd  Of- 
fenbarung überhaupt,  iitein  wahrer  Beytrag  zu  einer  Apo- 
logie des  Chriftenthuma  gegen  fiilfches  Lob  fowohl  als 
gegen  fälfchen  Tadel.  ■  Solches  Lob  ift  allemal  fehr  be- 
denklich. Wird  etwas  blofs  wegen  Eigenfchaften  gelobt* 
dje  es,  hifiorifdi! genauer  betrachtet,  nicht  hat;  fo  miifs 
ein  folches  Lob  bald  genug  verbeten  und  dafür  eine  lo- 
benswftrdige  ander*  Seite  gezeigt  werden. 

Die  fchwerfte  Aufgabe,  dieiichder  Vf.  machte,  war 
feine  Unterftichung  über  Offenbaripg  überhaupt  und  die 
rhrjftliche  msbefondere.  Sehr  richtig  wird  gelagt ;  Gott 
offenbart  ßch  dem  Menfchen ,  wenn  er  es  'ihm  anf  irgend 
eine  Art  möglich  macht ,  fein  Dafeyn ,  feine  Qefetze  (das 
ewige  Geferz  derRedufshaffenheitJund feine Eigenfchi.f- 
ten  zu  erlctnnen(mitüeberzeugung  zu  glauben).  Aber 
wenn  jn  der  Folge  behauptet  wird:  der  Begrifivou  einer' 
iAemmtürlicften  Offenbarung  ift  für  den  eemeinen  Men- 
■Jckenvfrflanda'idbt  empörend,  vielmehr  findet  er  ihn  leicht 
und  natürlich ;  fo  wird  hier  fchon  an  einen  fehr  unkritl- 
fchen  Führer  appelürt,  auf  deffen  leichte  Zußiaimung 
die  gute  Sache  nicht  Holt  feyn  wird.  Von  einer  übtrua- 
tiriichen  Offenbarung,  im  Sinn  desVf.  genommen,  kann 
aUerdinw  nicht  die  Rede  feyn ,  wenn  fie  nicht  theils  an 
lieh  ein  v7under  ift ,  theils  im  Zufammenhang  mit  Wun- 
dem fteht,  da  fie  eine  erfahrungsmäfige  Erkenntni/s  ■ 
eines  Theils  der  Gejchichte  Qottes:  Was  er  fey  uu^.was',, 
er  gebiete?  und  als  iolche  nicht  eine  irgend  aus'Ideen' 
und  Schlöffen  über  j^e  Fragea  flieffende'tJeberztfu-: 
Fff  gung. 
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in-fpfB  er  Agt:  melD  Zweck  ift,  dem  Anfänger  die  An- 
\v.  ;,.duiig  feiner  erlernten  Anal yfi»  zu  erleiditern ,  indem 
ith  lokbe  auf  die  Emwickelnng  folcher  Fragen,  welche 
in  der  AuJÖbung  vorkommen,  angewandt  habe.  Das 
herrfcheude  Verurthei:,  dafs  man  ficb  in  den  meiften  Fäl- 
len mit  einigen  Erfahrungsßtzen  ohne  Hülfe  der  Alge- 
'  bra  bcbelfpn  könne ,  ift  noch  immer  fy  allgemein ,  und 
die  Liebe  zur  Bequemlichkeit  findet  fo  viel  Gefalliges 
bey  diefem  falfchen  Grundfatz,  dafs  fclbft  die  überzea- 
ccpdften  Einwendungen  dagegen  noch  nicht  diejenigen 
Wirkungen  haben  hervorbringen  können ,  die  ficb  da- 
von erwarten  licfoeu.  —  Um  nicht  bereits  gefegte  Dinge 
noch  einmal  zu  wiederholen ,  fo  (jnd  befondrra  die  An- 
fangsgründe  der  mathematifcben  Wiffenfchaften  und  dw 
raathemaiifche  Analvfis  des  fei.  Karften  zum  Grunde  ge- 
legt worden .  und  aar  Vf.  war  bemüht,  nur  folcbe  Auf- 
-  gaben  zu  wählen ,  von  welchen  ihm  noch  nicht  bekannt 
■  war ,  dafs  fie  bereits  auf  diefe  Art  awfgelöft  worden  wH- 
reu,  einige  wenige  aosgenommen ,  welche  ihm  bieher 
zu  gehören  fcbiencn.  Uebrigena  find  fie  ^war  fo  geord. 
net,  dafs  man  .von  den  leichtern  nach  und  nach  zu  deo 
fchwercrn  übergehet,  aber  ohne  dafs  auf  die  verfcbiede- 
nen  WlCTenfchaften  ,  zu  welchen  fie  gehöre« ,  Ritckficht 
eenonimen  ift.  Auch  find  zur  Abkörzung  vieler  Redi. 
öungen  am  Ende  d«  Buchs  noch  verfchiedcne  nützli-. 
che  Tafeln  beygefflgt  worden,  welche  vornemlich  Maaffc 
und  GewichtverwandluMgen  betreffen.  Die  Aufeabei» 
felbfl.  die  ohne  Wahl  upd  Ordnung  diit(*eipapder  lie- 


gen, find  zum  Theügeonietrirch,  gröfsteo  Theils-aber 
algcbraifcb  aufgelüft,  wo  auch  zuweilen  DifFerenzial- 
und  Integralrechnung "icDtt  angebracht,  und  bey  denen, 
welche  die  Mafchinenlehre  betrafen ,  auch  Friction,  Stei- 
figkeit der  Seile,  mit  in  Betracht  gezogen  worden  ifl. 
Souft  findet,  man  auch  nanches,  was  blofs  zur  Unterhal- 
tung oder  Beluftiguag  dietiet  Zu  den  durth  geometri- 
fche  Conftruction  aufgelöfteu  Aufgaben  gehören  folgen- 
de: Eine  Figur  in  eine  ähnliche  gröfsere  zu  verwandeln; 
ein  Trapez ,  oder  jedes  andere  Viereck,  io  mehrere  glei- 
che Theile  zu  theilcn ;  einen  gedruckten  Bogen  lait  dem 
Zirkel  zu  befchreihea .  wenn  deflen  halbe  Weite  ood 
Hube  gegeben  ift ,  wo  auch  das ,  was  andere  hiervon 
gelehrt 'haben,  mit  bemerkt  worden  itt.  Eine  grofae 
Anzahl  Aufgaben  beziehen  ficb  befondersauf  denDejcfa- 
pnd  Scbleufenbau ,  auf  die  Lehre  ^om  Flafchenzu^  und 
verfcbiedetie  bey  der  Civilbaukunft  rorkommendfl  Fn- 
gen  gegen  das  Ende  euch  von  der  Höbeomefliuig  mit- 
lelft  dej  Barometers.  Unfers  Bedünkeos  wflrde  Hb  E. 
Arbeit  geoteinntttziger  geworden  feyn ,  wenn  er  ier 
der  Anordnung  (einer  Aufgab» ,  die  beym  praktifdim 
Bau-  und Mi^inenwefen ,  Feldmeifen  u.  dgl.  verkom- 
menden Umftände ,  welche  höhere ,  als  gewÖbnÜcbe  rni- 
themetifche  Kenntniffe  und  Einfichten  erfodem ,  Ja  ei- 
□er  folchen  Verbindung  behandelt  hatte,  wie  He  fich 
bey  einer  fyftematifcheu  Ueberficht  derjenigen  Wü&o. 
fchaft,  wozu  fie  geh6reD ,  darbieten, 


Sl^EIKS   SCHRIFTEN, 


1 )  ScHÖRp  KütitTK.  Nmwiei  m.  Ltlptlg,  b,  Gehra ;  f-itt 
ätr  und  anierf  Grßnge  für  Fmude  timfachtr  j^olw,  von  ^'rt 
Spazitr.  1753.  *i  Sf  in  «t  QuerfbJw, 

3)  lierli»,  inConm.  i,  ».BerttMuftUi.  u,  der  «kad-Kunfl- 
m\d  Diichh. ;  ti^Swiit  ClavitrUtäff,  CoDipontTt  you  porl  -Spar 
tier.    ErßM  Heft-  (  Ohne  Jahriab].  J  13  S,  gr,  4, 

Der  Vf.felbft  hat  die  erlteSainmlang  der  vorJi«gendep  Li^ 
der  b«rei»  im  Sien  Stücke  der  Berliuifeben  inuGli«^  Zyiung;  und 
zwer  .-  (b  Wten  dies  auch  der  Fall  tu  feyn  pflegt  —  mit  der 
rühmlichfleii  Selbllverlaugnung  recetifirt.  Nach  verichiedenen 
kniirchcn  Bemerkungfii. über  diefe.  freylich  nicht  durdigingig 
gani  einfachen ,  Lieder  und  Geßnge ,  erklärt  «r  die  +1  S,  laiig^ 
Sammluniinurfilr  miHelmn&ig.  ""li  wüiifcht.  dafiein  grofce' 
Thoil  dorfdben  iiiigedruckt  geblieben  feyn  möchte.  DteftUnheil 
finden  wir  »[»er  auf  jeden  Fall  lu  hart.  Den»  einiger  k)*inen 
Unnjllkomraenheite«  ungeachtet,  find  die  m« wen  Lieder  und 
Geffinpe,  vontüglich  »be»  die  auf  ,S.  i.  11.  13.  17.  19.33  etc, 
frhr  gut  und  gewifc  ungleich  beffer  gerithen,  *1b  ß)  minche  gaii- 
T.e  Sammlungen  Tim  •ndern  Liedercopponillen.  BeTonder»  zeigt 
ilt.  S.  in  llinficht  auf-  Darlleliung  un^  Declemation  nicht  ge, 
meine  Kenntniffe.  lüervon  (indetman  faft  auf «11  en Seiten  nn»er- 
Lenubare  Beweift.  Nnr  in  der  oben  gerühmten  Ballade  S.  ijf 
bis  33.  würden  wir  bey  etnigen  Sielleu  andar»  dedi»irt  btbeiH 


$ti  rollu  wohl  h^  den  Werten  ff^iuigtlMl  S.  19,  und  TmI»> 
9*gfi  S,  33.  die  frtteSylbe  »ehr ausgehoben  worden  feyn,  NüchlU 
dem  hiben  lieh  —  wie  diei  auch  4er  Vf,  in  der  erwähnten  R«- 
fenfion  felbfl:  bemerkt  hat  —  S.  13. 10.  (  im  leteten  T*Cte}  unf 
3,  39.  Meine  NfchldTtigketten  im  Satte  eingeffihliclieii,  Ver* 
fcbiedene  auffallende Prurkfehler,  wie  5,  16.  T.  3  ;  S.  35.  T.  3; 
ß.  ig.  T.  14'  u,  ■,  m.  kÜnoen  nicht  auf  äes  Vf.  Rechnung  ksm,- 
men .  dp  er  die  Corvectur  nicht  fei bß  übernehmen  bannte.  Ci« 
Yoierinnerung  enthält  fibtr  guttn  and  fchltctite*  Litäergffang 
ride,  (^hr  gut  gefagte,  WahrbBiceii  uiid  irelTende  Winke,  dtf 
teinnigt  »u  werden  verdienen, 

Von  Wr.  1.  kdnnen  wir  mit  völliger  üebeneugung  varfl- 
ehern,  daf«  in  AbCchc  auf  edle  Simplidtiit .  richtige  Derftel- 
Jting,  leichten  Gefang,  gut  gewählte  Begleitung  u.  f^w.  diele 
Sammlung  der  vorher  angezeigten,  im  panien  genommen,  un- 
Areiiig  noch  vonuxiehcn  ifl.  Sie  verdiait  daher  allerdinej, 
recht  Mir  in  Umliufiu  kommen,  und  macht  nach  einer  baldi- 
gen  Fortfetmng  lüfiern.  Den»  folltsauch  diefe,  ü>  autigezciGk« 
net  gHfcgeHthene.  Arbeit  ebenfalls  nicht  ganx  von  kleinen  Fie. 
Cken  frey  feyn  r-  in  daspeiaU  zi)  gühen,  erlaubt  uns  der  Raum 
nicht:  —  (b  in  e«  dech  jewifs,  a»(i  die  vorliegenden  Lieder 
fleh  in  die  von  SchnU,  lirUhardi,  HiUer  tlc.  anfchliefsen.- Und 
^dhr  kann  man  dodi  w«U  EuikrerEmjifeiihuig  nickt  bgea? 
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■      GOTTESGELJBRTÜEIT,  -Wi' pm  fielt  ^efyi ^ftd  die  ^poflef  zu  einigm  jid^fchen 

Metfnungen  herabgetaffeit  haben?   oder  vieiraehr  einige 

",  Wtm-BUTBOR,  b.  Steioer  o.  E. :  Beitrage  zw  Be/urde-    gute  Bemerkungen  vrjdpr  die  über  diefe  Materien  zu 

'r»ng  tki   vernünftigen  Denkens   in  der  Religion.    Offenbach    178K   herawsgekomroene    bekannte  Schrifl. 

Vierzehntes  Heft.  1790.    3048.    Fünfzehntes  1791.     Der  hiftorifcha   Vtrfitch  iÜ/br  ^n  UitißHfj  der  ReUgton 

.'    igQS.S«ÄJ«*Al»t«l792.20<SS,  6'j«*Ms«fti>(wi793-    fmf  Warai,   vomHexflusgpbflr;   verbreitet  ficlj  nur  erft 

.   ao2S.  jiber  (Jen  Fetifchifmus  und  über  den  Glauben  jnDämo- 

■  ,'  nen  und  ihre  Gewalt  auf  Erden;  wird  in  dep  folgenden 

^^Jocb  ÜBineriffidieft  periodifche Schrift,  was  fiefeyn  Heftep  feftgefettl,  ober  Polytheirmu»,  Monotheifmus, 
i^wfll,  wenn  ßlalch  nicht  fllle  Auflatze  wichtigen  phflofophifche  ReligioneBj  ?bpr  POch  nicht  zu  Ende 
itnd-  neuen  -Inhalt»,  oder  auch  nur  von  bedeutendem  gebracht.  Er  enthalt  pinen  Relchthum  von  fchöoen  hi- 
Wojthe  feyn  können.  Wir  wollen  uns  hier  darauf  ein-  ftorifcbenfienierkpneepiiurpfycholpeie.  Z^r  ßericbti- 
rditJiaken,  einige  dei'  interenbnteften  befnerkbar  zu  ma-  gw^  der  Frage:  Was  haben  wir  in  Adam  verlorenf 
eben.  Inj  vieneh^ten  Hefte:  I/ffen-  di«  Einjetznng  des  widec  einige  feichte  Stellen  in  Cramers  Nebeuarbci- 
AheiUbfnahts.    Wm  map  fo  nenne  in  dpr  evangelifchen    ten.  —     AnA  etwßS  über  TiMi.  g,   16.  fflr  die  Lpsart  " 

Qefchidite,  das  fey,   hinweggedaghl  das  factimi  der    ^,  und  dafc  die  Stelle  aus  einpfli  Gsfinge  fey Ho- 

Eia^riing-  pioies  bleibende»  R*ligionsg«braui;hs  unter    mletifche  fragmentf^,  ohn«  Werth.  / 
denChrifen,  doch  weiter  wchts,  als  cjne  fehr  lebendi-     -    Im  feetssxhnUn  Hefte:    Von  den   Evangelim   nn^ 
^e  Aufmunterung  Jefu  für  feine  Jünger ,  an  feinen  na- .  i-war  von  den  apokryphifthen ,   von  JW^rrfons  feinem,. 
he  bevorftcfaenden  Tod  zu  denken*    Ungjaublicb,   dafs    und  von  unfern  vier.    „Das  Evapfr-  d<M'  Hebräer,'  von 

fie  fi(i  yorfteliien,  er  ordne  hier  ein  Gedächtnifs  fejues  p-elcbe;«  d}e  H£l>F.  Auflage  der  Ebionitcn  und  Na^srü- 
Te>4H  an}  fie  würden  gjriz  andre B^riffft  von  ihm  und  «  unpolirte  Recenfionen  waren,  jnögtpn:  zuerft  erfchie- 
feiner  Beßiminiuig  Vbeii  hegen  müiicn ,  als  Jie  gleich  nienfeyn;  Nachher  folgten  Marcions  uniM^fCusEiau- 
nachher  bewiefen.  Aber  ei  tnujste  der  Natur  d«f  Sache  gelium';  dann  Juftipa.  und  M^tthäxis  Jl^cenftou ;  endlich 
nach  fo  kommen,  und  es  war  aut:h  gape  jpi  ßdfte  ^es  Ljiqw  Evang^umif  fo  tKdn«  fie  der  Vf.  dem  Airer 
Herrn.,  difs  die  Appäel  in  den  peuen  Gemeinen  eine  nach]  nur  weg:en|oh^ni^ifter  Hnfch^ü))$ig,  Aber  dies 
fclche  Ceritnonie  anrichteten.  „0  tmlige  FreyunUigküt  |ft  njcht  die  ffrhfblldrite  ,«nler  den  vielen  Aufinerkfam^ 
des  Angedentfhs  an  denßetiebtfn!"  —  Predig  über  keit  yerdjeneöden  kritiTchen  Conjecturen,  die  hier  über. 
■)/Iatk.iV.  i-jj.  Eine  pieJft)jfhftfteChai*kterzetchiii«g:  ijne  yerwickeheij  ftfeteriep  vorkommen.  —  Frri,e 
Jefii  aus  detVpjfiipJiUngsEefchichte, 'populär  und  ptak-  ^ngfthemerliungen;  eigentlich  überdie  yXva-Txi  und 
lifch.  —  Vq»  A»  Hminngen  bejjerer  Zeiten  hey  den  ißs  rAw»y«/(  ln^aiv-  JDe^  Vf.  meint,  c*  wfinlen  gewif- 
alien^nJen,  von  der  Periode  ihrps  Aufkommens,  von  fr  lu^w^nd^  gelernte  Andacht^-  und  Lobpreifungsl'or- 
der  Befch.afFenhpit  4^r  Begriffe  davon ,  von  Pfeadoef-  pieln ,  Feftgebetc  und  .Sprüche,  in  ungleichen  S^iraclicn 
in.  —  '  pphfr  einigt  Ausär^iUf  die'im  N,  F.  vorkam-  und  Dialekten  verftanJden.  Ufber  die  Qontrovers  von 
WM«.  E^«  Xftti,  *im  imxfiaii,  mvnKUtqi  ^KwaMi  ^  Gottheit  Chrißi.  Diefe c Ausdruc)^  fey  fowohl  unje- 
■ijtXeiv,  und  ]}ie  venigfiens  zunäcbfi  alle  Jn  einem  al%«-  fohidit  als  unbiblffch.  Dje  Controvers  könne  ruhen, 
metnera  Verftanii^e  zu' nehmen  lipd,  Ith  fnan  wobl  wenn  beide  Tbeile  fich  einander  zugeben  »ollten: 
pflegL  —  Et>e»i  über  die  RetigionsUhrf  der  Edda,  vor-  Qott,  oder  das  Göttliche,  fey  in  Chr.  auf  iie  hiicbll- 
nehmlid^.fbreUeberelnkunftmitHindoftRniftherMy^o-  mögliche  Weife;  der  Sohn  fey  dem  Vater  fo  ähnlich, 
logie  —   Fortgefetzt  werdep  hier  noch  die  (chon  be-    oder  aucb'fogieich,  als  immer  möglirhi  dj«  Vereinigung 

ka'nptep  treflichen  Brie/«  über  das  Vrincipium  der  Mo-    zwifchenQottundChrlftiis  (ey  dje  allerhöchfie. Bcv 

rat.  iieaiUch  dasjenige,  ivdcbes  IFMwdlltn,  Güte,  zur  tracktnng  über  die Tramme  Sofefhs  und  Marintj;  denn 
Summe  zur  Regel,  zum  Mafsftabe  aller  {itülcb'  gefeth-  puth  Gabriels  Erlcbetnui^Xuc  i.,  35  (py  dn  TrauiU. 
ten  Handhingen  pÄebt.     Rec.  bekennt  mit  Vergnügen,    An  dar  Glaubwärdigkwt- dsr  Nacbricbted   von  beiden 


fcbarflinnlge  AusfchmDckungen  des  Prbic|pa  detr  5e(t>Jt-  aii£   dep.  ßcftfF -«toW   Wiifui»bacea.  Exiftenz    durch 

MrMKkommtHM«  enthält,  aber,  doch  nicht  alle  von  der  fiH-  GMUt  (i^n^itt^bar«  Abcbt,   fonder«  verliehen  von  ei- 

tifchen  Fhllofophie  dawider  beygebractit«  Ein«firfe  er-  ner  B«f««|unj(.  «ad  Auariiftüng  der   Leibesfrucht   mit 

tediget.  Aufserdem :  Gedanken  über  die  Fragfc:  M  «Mf  Gettec  Krafr.  —    £hm»  <8«r  dit  Qmfl^fun  Lehrjatze. 

A.  L.  Z.  «754.    Zioeyttr  B«td, .  ,  Off  - :           ,               L  iiiizcd  hy  V_T*.n -Nicht 
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Nicht  iU  SyftüD)  irgend  einer  Parthey  oder  Secte,  fon-  das  iKfät  uaevov  nehmen,  dernochltSnie  einegaaz  un- 
f'ernsU(irun<l)üge  von  vielen  phikifophirchcii  undiheo-  tcbiikliche  Gradation  hemus  Es  iH  nur  zu  offenbar,  dals 
lugifclieii  Lelirgebiiudcn,  Tey  der  Gnoliictfmus  anzufe-  FUiJck  und  BUit  hier  Meitfcken  überhaupt  find.  Priaftt- 
hen.  und  feine  Summe  liege  in  folgenden  drey  Sätzen :  urtheilt  einiger  Chrifien  der  vorigen  ^Ht  ibtr  den  Ka- 
CS  giebt  muhr  Intelligenzen ,  die  göliliche  Natur  haben,  non,  und  .Lutlters  Ürtkeile  über  e\nit;e  Bücker  des  N.  t. 
die  aus  Gott  entfprungen,  und  die  das  Mittel  fTnd,  durth  waren  wohl  noch  A^dcer  Vermehriing  fähig,  -  LebU 
n-clche«  Gott  feinen  Üefchüpfen  Wohlthaien  zuÜielstn  ^eJuswirilickbiiinfeindreijffig/tes^abrsuNazareth? 
Jif^t;  die  Si^cltfii  der  .^lenfchen  und,  ihrem  vollkonini-  -Mird  unwahrfcheintich  gemacht,  aus  Muth.  13,  54  und 
iien  Thcile  nach ,  a^is  tioti  entf|»rungen  und  ihre  ließiio-  aus  der  Antwort,  die  er  fehon  als  zwölfjah feiger  Knabe 
mun^  ift  VVierfL'riereiuigung  mit  Gott;  das  Mittel  die-  gab:  IFufstet  ikrniciä  etc.  Denn,  wenn  erria.(vor- 
fer  Wrt'erverei.ii^ung  ilt  die  Krtüdtung  der  Sinnlich-  absgefetzt,  dafs  ^r  dtn  Tempi:!  meinte)  fo  gern  war, 
keit  und  das  Sthei<Ien  von  der  Materie ,  dem  Sitz  und  da  ficli  verpflichtet  hielt  zu  feyn,  fo  wird  n  doch  wohl 
Quell  des  Böfcit,  und  die  be[tändig£  Üetracbtung  Gottes,  nicht  blosdie  Feßzeiten  über  üch  dafdbft  aufzuhalten 
Ein  reichhaltiger,  gründlicher  Auffatz  zur  völligen  haben.  Auch  dafs  Jefus  fich  verwundert  über  den  Un- 
Aufklärung  diefes  dunkeln  Stücks morgenlandifcherPhi-  glauben  feiner  Mitbürger,  enthält  einen  Wiük  »on  lan- 
lofophie.   Zu  verwundem,  wie  es  noch  immer  Gelehr-     gerer  Abwefeuheit.  Gedanken  Mber  Un.  Fu.htet.J^er- 

tc  gclidi  könne,  die  fich  zutrauen,  die. heiligen  Sc.  rif-'   juch  einer  Kritik  aller  Offenbarung,    und  andre  dergleT- 
tcii  zu  erklüren,    ohueKenninifs  der  Landes  Zeit-  und     dien  Recenfionen  oder  tiemcrkungen  über  andre  neuem 
Voiksphilofuphic    ihrer     VerfülTer,     bd^r    die    überall     Schriften  übergeben  tatr,   oh  äe.gleicb  allerdmes,  «/«- 
ditffeScbriAen  auseinem  andern  Geficiitspunkte  bctrach-    fett  XU  werden  widieaea. 
len,  als  aus  dem,  dafs  fie  Wei'ke  nnd-Früchte  der  Na- 
tion aldcnkart  ihres  Zeitalters  waren.     Emefti  bat  Jich 
Kmdiegrütjdijche  Interpreiation  des  N.T.  dadurch  gewüs 
fciilechtA  erdient  gemacht,  dafs  er  die  veßigia  Qnoßicormn 
inN.  T.  frufira  i^di'ßtfi  glaubt«.        Dererile  AufTaiziii^ 
ßibenzehHten  Heft  i    Veier  dm  lAnßttfs  der  Geiftnwelt 
auf  um  Menfihen ,  nach  dem  Paulinijchen  Lahrbegriff,- 
Ephff.-6,  12.,  hätte,   bey  einer  forgfaltigen  RßcJÜjcht 
auf  die  Paulinifcbe  oder  auch  Ephelinifche  Philofopfaie, - 
beffer  gerathen  muffen.    Der  Vf.  gbubt  nicht-  an  den 
EinRuf:!  böfer  Dämonen ;  wir  glauben  auch  Jiicht  daran 


WiazBURe,    b.  Stahel:    S.  Optatt  Afri,   Milevitani 

Epifcopi ,  de/cfii/inoie  Donatiftintm  libri  f/ll.  .ilja- 

que  httcpertinentia  velera  monwmeuta.  Rnuidi  cura- 

vit  D.  Francijeus  Oberthür.    Tom.  I.  17^5.  64  aad 

6t$,S.  Toiii.  II.  i7jr.  igg  u.  ai^S-g. 

In  der  Folge  ier  latei^ifchen  lOrchenväter  nath  H*«. 

O's  Ausg.  machen  diefe  beiden  Bände  den  isten  uad 

t3tenaus.  Wir  erwarteten  den  dritten  bisher- ver'gehlkb; 

.         „  daher  verzögerte  üch  diefe  Anzeige.    Der  Abdruck  }t 

aber  warum  foH  hier  gerade  Paulus.Sewährsmannfeyn?     nach  du  Pia  veranOaltet,   deflen  Ileifs  iey  diefein  Ki^ 


chenfchfiltneller  wenig  zu  thuQ  übrig  liefs.  Der  erfte 
Band  enthält  den  Text  des  Optats,  und  einen  Theil  der 
Actenitücke  zur  Donätißengefcliichie ;  der  andre  Vari- 
anten und  Anmerkungen.  -—  Das  uichttglie  in  beidien 
Uanden  111,  was  hi  andern  Büchern  gemeiniglich  das 
rbuwürdigfte  ift:   diejy.dic^itian.    Herr  0.  hatte  be- 


rt"  glaubt  nicht,  dafe  Paulus  daran  geglaubt  habe;  nun 
wird  die  Frage  hiJtorifch,  und  wie  imin^r  ihre  Heant- 
wortnng  ausfälle,  unfer  gemeinichafilictes  Nichtglau- 
ben  wird  dadurch  weder  vÄnünftiger  noch  unrepiüof- 
figcr.  Um  feinen  GewfihrsHiann  für  fich  brauchen  zu 
können  ,    l;iLt  ihn    der  Vf.  fagen  :    wir  Lilircr  des  Cliri- 

Jieiitkiiitis ,   (  welche  Einfchrünkung  fchon  willkührlich     reits  den  rorigen  Iheilen  feiner  patriftifchen  Biblioibek 

t.%)  haben  ernfüicb  zu  Itreiteo  wider  den  Einflufs  der     Briefe  an  gelehrteFreunde  vorge&tzi.  in  denen  er  feiuc 

bafen  Geifter;  diefs  Streiten  wid.-r  nimmt  er  aber  für     Lefer  mit  verBiifchten,,"nieiilens  «üf  Reifen   gefanimeK 

iießreiten  den  Einfiiiji,    das  ili    eigentlich  die  Meinung     ten,  literarifchenr  Denkwürdigkeiten,    mit  morc\lircheii, 

von  demEinfiiiJs  HerhuJenGeifler.     Da  kommt  aber  durch     politifchen,    theologifcben    und    audern   ßemerkungBa 

Ilülfe  eines  vierfBfsige»  S)!logi&nus  ein  ganz  entgegen-     unterhielt,    die  feinem  Kopfe  und  feinem  iler/.en  liibre 

■gcfeizterSinn  heraus.     Deiin  wer  da  fägt:  bekämfifedei-     machen,    So  iä  nun  dem  erflen  Iheil  des  Optats  ein 

tidii  r'nind,  der  fupponlrt  Extllenz  und  furchtbare  Älscht      überaus  unterhaltendes  Schreiben  an  den  Abtlieuke  und 

eines  foIcfaeD ;   Wer  aber  die  Meinung  von  einem  Feinde     dem   zweyien  ein  noch  längeres  an  den  Pcof.  Stitmtr- 

heiäwipfi,    der  fpricfat  ihm   entweder    die .  furcfatbare     vorgafilgt.     Beyde  Brii^fe    haben  weder  mit   Optätus, 

Macht,    oder  felbft  Exiltenz   ab.>    Und  warum  erklärt      noch  mit   den  Donatilieu  «twas   g,a   fihatfen  ,    könnten 

rfer  Vf.  nicht  auch  d«  vorhet^ehende :  Streit  mitFleißh     auch  mit  eben  dem  Rechte  vor  jedem  "andein  JJuche 

*    und  Blut  eben  to  von  Belireitung  des  Irrthums,  dafs     flehen.    Gleichwohl  weifs  derVf.  den  Inhalt  des  erfreir 

FÜifcfi  und  Blut  eine  feindfelige  Gewalt  liber  den  Meu-     Schreibens,  eben  fo  witzig,  al^  aiiig,  mii  dein  luhalte 

fchen  haben?  Doch  wirklich  erkluft  er  es  fo:  etßnd  die     feines  Optatus  in  pebereinllimniuug  zu  bringen.     Er 

Grumifdtzet  dafs  die  i^oHbringuitg  der  finnlichtn  Lifte     fagt  (denn  die  Stdle  verdient  hier  einen  Platz)  am  En- 

Mijif  Begierde  mit  def  Gottisvtrthmng  wohl  beßtlien  kun- .   df :     Aegre  fertnt  Theolo^i,  imuiijceri  ynttifUciu  biHiio- 

'.  yun.     Nun  Tergeße  man  aber  nicht  r^afs  det  Apolid     theeae  tamalienum  ab  hac  inßituto  argutnciUuitt.    ^ucfm-" 

-  Tpricht :  OTK  hiv  iftm  ij  t«Xi;  «rpe«  -a^-ik  um  aapxa.  Was  .  ■  qu$m  fi  pmtiut  iw/piciont  1  non  tarn  aliennw  aefiitr^bnnt 

'--ftilb  für  ein  häfsltchef  OedAnke  1  HiiV.  frcjtrnAm  gar  niclit  ■■  a&Aoc  toco.  quo  de  rebus  altercantium  F-  cl^^ai-utti,  T)a- 

.-.Aiie  PbipHtng,   d/tfs  Füifch  Wnd  Blfa  oder  ßnfduJteLMße .   nmifiictu  et  CnthoUeae,  agUur,  tmle  ami^itiac 9int_uat,)faa 

iir,d  BsgUrden  der  Seele  fihadtnl     Wollte  man- «üb.    nunc fienio  poß  <ikriflinm  t^timo  o§tnv9  ä4  fim<.m  vtrgem- 
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te,  feiniiiam  dv»rum  iUjMiiiÜiim  'Ecettfxatum  Dactores  auch  InderA-Il.  Z.  recenfirten,  IiauptftchlicbftenStanrs' 
TlMOlo^t  poiemices  aviboProfvj[ores,  Tienbi  et  Ober-  tchriittn  von  (dem  nunmehr  vcrftorbenen)  Ceßari  in 
t/iiir,*"  comple  tvHtnr,  mnnuireiaKm.  Diefer  erfte  Brief  Neapel,. und  Cardinal  Borgra,  mit  gründliclien  Aiuuer- 
eiilhult  eine  unterhaltend«  Erzählung  von  der  Reife  des  kungen  über  die  feine  praktifche  Politik,  die  der  l\bm^- 
"Vf.  iu  feinem  freunde  nach  Helmftädt,  fö  wie  der  fthe  Hof  in  der  Behauptung  feiner  ganz  uiiwidcriegli- 
Bndre  das,  w«s  ihm  an  Üiefem  Oite,  und  auf  einer  wie-  chea  Kechtsonfprilche  in  dieter  wichtigen  Ang^!cgpnheli 
derboltea  Hin  und  Rückreife  merkwürdiges  vorgekom-  heweifct.  U.  lieber  Am  Prieftereid  inKöln.  Der-  Prie- 
men itt.  11t  gleich  die  ächreiban  nicht  durchaus  rein,  fler.  der  Diakon  und  Subdiakon,  der  zu  Köln  die  Wci- 
flie&end  ift  fie  doch ,  and  da ,  wo  der  Vf.  mit  tmpfin-  he'  erhalten  AviH,  mufc  fchwören  zu  Gott  und  allen  Ilci- 
dunr  redet,  aueb  fchan.  Aber  die  .MonnlthfaUigkeitdei*  ligen.  äittsrer  nicht «Uein  alle  Decrete  der  Synode  von 
Sachen,  die  hier  vorkoininen,  auch  wenn  iie  nicht  eben  Trident  ohTwAu&näfainc  für  recht  erkläre,  fündern  auch 
neu  und  gteirhvvichtig  liod,  die' viele»  fctiarflinnigeir  die  bertlbmten  fünf  Sätze  aus  Janfens  Auguttinus,  nicht 
und  witzigen  ficmerkuiigen,  die  der  Vf.  ausltreuct,  und  blos  als-anJichfalfcbe  Sätze,  fbndera  auch  aU  folche, 
Tomefamlich  die  für  alles  Gute,  Schöne  und  Grofse  offe-  welche  Jonfen  wirklich  gelehrt  habe,  und  in  dem  von 
ne  li.mi)6inglichkeit,  die  unverfteltie  Dulriämkeit  und  Janfen  ihnen  beigelegten  Sinn,  verdamme  und  ewig 
Her^lichkeh ,  mit  welcher  er,  ein  katholifchec  Theo-  verdammen,  nicht  juinder  allein  diefen  Händeln  er- 
io"«,  TMi  proieilawifchen  Annailteu  und  ton    verdien,  gan^ene    und  nafnentlich-  angeführte   päpftliche   Con- 


ten  Miinnem-  inid  Freunden  unter  diefer  Keligionspar-  Aiiutionen,  infondsrheit  die  Bolle  C/nt^»ittu,  gnnz  uii- 

tey  redet,  n^fsen  diefe  beidan  Siiait  jedem,   der  den  bedingt  Benehmen  Trolle.     Der' Vf. ' zeigt  d&s  ÜnCrliick- 

%pürdigeJi  Mann  fchöd kennt,  oder,  wie'et  es.  verdient,  liehe  diefer  Formel  mit  wütdigem  Ernlle,   und  erklärt 

ifäher  zu  kennen  wünfcht ,  zu  einer  fehr  angenehmen  den  -Schwur  mit  vollem  Rechte  fih  einen  Meineid.     Fs 

Lektüre  msihe'n.    Von  Z^t,  Leipzig,  DelTau,  Magde-  \&  auch  fchon  die  uneiiigefchninkte  Befcbwijrung  der 

bürg,  vOn  Gelehrten,  Dsnktnaten,  Konftwerken ,  Na<  Trideniifi^en  SchläiTe  die  gtöbfte  Gewidens Verletzung 

tlirfchönheiten,-PoIicevanftakcn»Schulen,i'rovin2ialirinen  und  (iewiffenshed rückung.    «Alle  Ausdrücke,  welche- 

diefer  Stadttf- und  Gt^enden ,   von  GeOrg  Calixtus  und  ftch  die  Synode  gegim  die  Phitettanten  erlaubte,   düc- 

"flen  IlulmAHdt'ifch'cn  Streitigkeiten  im  vorigen  Jahrhun-  fen,-  nach  den  ReictiSgtfeaen,  iii,<ler  deutfchcu  Kirche 

deH,'Voti 'HarHie;  vom  Uofr.  ,Seirei6,;,'0n   Braun-  nicht  genannt-\«erdeiMr  wcH  liefen  Ri^ichsgrtiudOitzen 

IHkweig  von  ddr  ^ei£a(l&ing  der  Klöilei  in  diefenj  Las-  wideiTprechen.«  undldtB  Ruhe  ron-DeutfchUnd  iiören. 

d*^  van -der  feltfiimea  £EW&ldi^g&-  und  Einweihungs-  Alle'VfifordnJingeD  diefer' Synode  gegen  die  Anhänger 

«t'd«r'Aebte  desiKloAersiMBijeiinide  bej  Hildesheim,  der  evangeütcUeo'und  reformirten  Kirche  können  nur 

Yen  WolfenbättslV  SalzduJdiv'Unuiovcr  U.f.w.-fiddet  fo.  weU  -Aofeäeb  ta  Deutfcbhind  haben.,  ab  fie  mit  dem 

iiiBti  'fahr. ■vcrfchiedMe'rfieiKfate ■  und  Rälexionen,   die  R^gions-uild VVelUtpäUfcfaen  Frieden  ficfa  vereinigen Isf- 

ifiebrAuf  iich- bähen,  als  "gcwdhnlidte >  Auszüge,  die  len.'Alle^eKaAon«i,We]cbe(liefenReJchsfundamemal- 

ttma  von- Reifenden  aus  ihiren  'l'afdienbikherii' erbalt.  vertragen  entgegentleheD,  mfifsen  ruill  und  nichtig  feyn.   ' 

-'[-'.  .■iu.i,..--      '  Sa:,  katholifcbe  Deulfrhiand  kanu.fie  i\itin  €inn.;ii  biUi- 

-   LsMso.^'üHhdtlbyer;  BDcbh.i  .Nruefie. Mritgionsgt-  gen,  wenn  es  fich  nicht  eines ^Icineids  fchuldig  n-..^cher< 

fiAiehtr,faagkfeat.roaii.Gettiiebi^akobBaack—  und  ^le  heiligli:en,I;>iedeu.<^fcblüire  verleUcn  will.,   die 

Zwe^tar  TTmt'  trj^  5tO'S.  Qrittt  TlieÜ.  1793. 8*  ^'^b  ^<c  einzige  wahre  Stütze  den  deutt'chen.Ucichs- 

'     Die  Lefer  diefei-Wdrka  hoben  dien -Urfache,   fich  verfafTujig  auiJiiachßa.     Aber'in  eioem  Staate,  d<^cn 

-übef  bngäioien,  alt  rafchte  Fortgang. deflTelbqn  zu  be-  Regent  di*^zweyle  Kürwürde  des  detiii^kiienReii.'is  be- 

fidxweren,-  wcnUn  £ch  aber  abch  diirch  die-um  fohübe-  kleidet,   werden  iie  ohne  Ausnahme  befchworcn I'*  •~ 

.  SB  Gute  der  Arbeit  fcbadlos  gehalten  hnden.   Aufitefdem  Aber  noth  empörender  iil  jenef  andre  'J'heil  dcJ"  Eides- 

ift  es  in  dem  Pbne  des  Vf.- ludK  fowohl  merkwürdige  forme!-   -Diefs  zeigt  der  V£  «us  dem  Inbalre  jci^cr  Con- 

kircbhdKe   B^ebeoheiten    b^y  .Ihrer,  erhen   Erfchei-  ititutionen  itnd  aus.ihretGekhkhte.     Vomrhnilich  ver- 

nung  anzumelden^.. «Is   .viehpehr,,   wenn,  üc.eatwe-  dient  ««  die<  einfllififtelie  BeherEigung,  dafs  die  Bulle 

der    vorüber  oder    doch  fu  weit   gediehen   lind,   dafa  t>'*t(g9niMf.in,D4ujfqHAnd,Aie|Mlß  g^fetzlichcs  Anfehn 

£eh  ihre  Wichtigkeit  und  ihr  EiiiÄufs  bereits  berech-  erlangt  hat,  äafs  vielmehr  dagegen  durch  das  Oherliaitpt 

nen..Jafs.t,.,.di£fe]ben  in  ni/here  Beiracbiung;  zu   ziehen  der  Nation  proteltirt  ift,  und  proteiiirt  werden  niufcte, 

und    ihre  Urfacheu,  Anfjfie,  Aniiiiige,    wirkende  und  weil  es'eiii  Funilänienta'lgrun^Jfarz  der  dcuiTthen  Kirche 

t^leitendeUmii^ndeu.  f.  w,  ins  Liibt  zu  fetzen.  Hieraus  .  ift , -dafs  die  App^llatiqn  vopi  Pa^jft  an  eine  all  gemeine 

-ÜSst  es  fich  erkennen,    narum  fo    vieles,   V.OA  man  in  Klrchenverfamiilung  ^eChrlnafsjg  fey ,     und   dfr  Papft 

einer  neuem  Retigioasgcfi-hiihte  fuchen  msg,  hier-Hjc/if  fein  Unheil  dem  IJrtheit  der  Kirche  umerwerC»!  müfle. 

•der  doch  VBc/i  Ki^At  voikoiümt;  utid  warum  fB''maii-  »in  onlefwi  lagen  .oarC  own.  um  i«  Weniger  z'weileln, 

Aes,  wasdfcrD  mit-den  Zeitungen  foWlch  reiten  den  He-'  dafs'des'käthJiifcheDeuWthlartd  drefe  Bulle  verwerfe, 

obachter   Wrihlicher 'Zeiiiüerkwürdiffkeiicn   gar    iiKhi  da  ja  üUeTage  vbn  unfernffifthöftnleftft  iuit  deredel- 
mrfir  neu,  faft  fchon  dunkel  erinnerlich  ift,   hier  «"m..  fteq  Freyninhigkeii  dag^engehand^i  wird.     So  liefet 

.  tf^  feinen  Platz  findet.  ~  ~"  iuan  jetzt  interner  zu  der  ConÜaDzäfchen  Diöcefe  gehü- 

Im   zu/etjUn  TK  findet  man;   1.  Vebtr  die  ittiur»  rigeu  Kirche   (in    der  Stutgardifchen    Ileikirche,    feit 

Streitigkeiten  dts  t^iapotitanijclten  Kojes  mit  dem  Aümt-  dem  Tode  des  Herzog.*:  Karls  nicht  mehrj  deutfche  Meffe-  ■ 

JiAtn.     £ia  Auszug  lua  den  beiden,    zu  feinet  Zeit  Der  Erzbifchof  \-on  Trier  fchaffte  ollen  lateiotfcheif.f^e- 
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ftng  in  fetneaP&ftrkiwIieutb.  Ma»  verfertigte  deuUcti« 
Breviers.  Man  gelleht  in  öffentlichen  Vortragea,  de^ 
Pabft  hflUe  oft  defpodfcli  gehandelt  Mao.varaaflajtet 
deuifche  ilibelüberfewaügen ,  tUcvou  derVulgytaabwei^ 
cheo ;  gibt  ße  ia  dUe-  Hände  des  Juibolifchen  Volks,  (tnd, 
empGeUtt  das  Bibelleren  allen  Menfchen  durch  eigne'  t>i- 
fchüßiche  Hirtenbriefe.  Man  xaflirt  bey,  den  höckftea 
Reichsgerichtea  ungerecht«  ExcDnuniuiicarivpet).  Man- 
verbietet  EidTdtwüre  über  theologirche  Qrillen  ;ZU  er- 
zwingen ;  und  —  Dank  Cry  ■  es  der  Weisheit  einiger  un- 
ferer  erften  Bifchdfe !  -^  man  reinigt  fli«  thuologircheq 
Lehrftäble  von  den  unnützen  Dirpüten  der  alten  Lehrry- 
Aeme ,  Terbanat  alle  Srübeleyen  über  die  .Gnade  und 
hndre  Wortfireidgkeiien ,  und  apptobirt  Cooipendiep,'. 
worin  mehrere  GrundfafE«  «uigeftvllt- werden,  welche- 
in  diefer  Bulle  Tetdammt  find."  Das  übrige  in  dtefer. 
Formel  betnEFtUuter  iuiwel>iitlidieBequiritedesPheAer 
ftandes.  Am  weitläufUgüen ,  aber  ^it  Recht ,  hak  Act) 
der  Vf.  bey  der  Verpflichtung  auf.  die  der  Si'hwäcende 
aberaimmt,  nach  «haUeuet Wfth«  die  —  Priefttrtortjuri 
oder  die  fogenannce  Cdronam,  zu  behalten.  Ueber^er 
le  elende  Lächerlichkeit  wird  hier,  ohne  Spott,  «ns  der 
Gefchidite  der  GeWphnheit,  viel  veroüoftigts  gefagt. 
Die  ganze  Abhandlung .  die  nicht  van  Hn.  PLinek  felbft  ift, 
zeugt  von  der  edelßen  und  aufgekluteKeaDenkatt  Ihres 
VerfiifTers.  UI.  yfctwi/Wcta  ztt  Otr  Gef^i^a*  tUr  «mm. 
fit%  ReligionshefckwenieH  4er  £|MMgie!l(feft  -  fUformitrte»- 
tN  der  PfaUf.  OWcbon  fie  jetzt  ia  olebKM'ScbrifteP- be- 
findlich find:  fo  läfst  r^ch  doch  jedes  Mittel,  audi  den 
bereits  gedrucJUen  immer  noch  mehr  PnblioltAtzugrehea, 
vertheidigen,  IV.  iSijnode  zu  Piflo}»  iwtd  J?or«i«.^  elfte 
Fortfetzung aus  den  umftliadlidien  Acten,  di«  davon be* 
kannt  gemacht,  anduunantA.  jnsLatelaifcba überreizt, 
leichter  zu  haben  find,  V.  AflawKit/Jrürtip«  de/ KJVAof  J 
vpn  Chiitfi  und  Pinza ,  und  iffffn  Prv/uwfi/el  daniimr 
mit  dein  Payß.  Efoar  der  wichiigßen  ßegepftfinde  auf 
der  Congrcgatioa  zu  Fiapeßz,  imd  eine  der  ärgarlicfaite^- 
und  befchflmendften  Proben ,  wie  uptenrürfig  hn(n»r 
noch  die  katholifche  Kirdie  dcQi  rt^piifcbeil  Hofe  fe^. 
VI.  Fortgesetzte  Gefekichte  der  ßtreÜigheütif  twifchen 
dem  TÖmijche*  StmU  und  den  dtutjchen  ^rzbijchoftn. 
ViL  AnltAtidignng  einer  ffatpaiSchM  Diocrfaüfmade. 
Die  vier  letztnt  Artikel  betreffen  alfo  wkhtfge  Dipge, 
(tienunabgethan*-)  das  ift  vereitelt -und  vergeben  fifid. 
'  Dahingegen  hat  der  ganze  drütf  Tbeii  unreinen  Ar- 
tikel der  noch  tMU*  luad  dtr  jaien  i^chti^und  vie) 


verfprecfaepden  Rewegiingen  in  dar  kathoürcheo  Kirche 
njijit.nur a;if, -wpr.weifs,  wie,  lange  Zeit  alle  Aof- 
UterkfQiHkeit  eut^ogen ,  föndtni  auch  l'elbft  ihräii  Fqr^- 
geqg  uudErfalg  mächtig  gehecniiKtt  hat.  Er  betrifft- die 
GeJl/iicAi«  der  kirchlkhen,  RevolKtiQ».  i» Frankreich.  Aber 
fiuch  felbit  ^t^fe  grofse  Sache  iA  pua  fchon  feit  &ft  einen 
Jahre  nicht  fovyphl  mehr,  ein  Gt^genitand  der  Aofmerkldra- 
k^ii^  als  dcs'Aädenkens.  ScbonalsderVf.-zudiefer  Arbeit 
die  erlte  Feder  anf^izte,  t>ielt  «Pres,  für  eben  fo  zweitel- 
hvft ,  ob  fleh  die  aeuis  k'rdilichc ,  als^  ob  fich  die  oei^e 
pglitifche  Verfaffuugiu  Frankreich  erhalten  werde;  denn 
weiter  war  fs  tnlt  beiden  nucb  nicht  gekommen,  als  zur 
erllea  CoaUiiuiioo.  Aber  weiter  getraute  er  fich  damals 
von  künftigen  ErelgnilTeo  i\)chts  ,anzuf>eben,  als  da/s 
für  die  Zurückdrängnn^  der  Natioq  iii  ibre 
alten  kirchlichen  VeihsltiulTe  wenlgflens.  ^f ii'i/jr  geforgt, 
twd,  was  auch  aus  der  politiicb^n  Conflitutioii  werden 
mägv,  diefs  doch  fall  gaa^' unmöglich  fey,  dalsdie^aKr 
ze  alte  Form  ihrer  kircbticbep  VeriblTMn^  wieder  vöilig 
hergeftellt  werde.  Es  ift  nicht  viel,  wa*  der  V(.  hiar 
weiffagt ;  und  doch  w^t  mehr  dabey  gewagt ,  dipfs  we^ 
nige  micQewirtUieit  vovber  zu beßimmeii,ais bey  Ib  v»Av» 
andern  Vorherfagungen ,  die  ugetfüUt  geblieben  find.  -^ 
Ple  Qu^^  dieferGefchichte  fud  baup£(«cUich  der  Prih 
eis  verbal,  das  §üurnai  d«i  iiecreti  fl  Dehatj ,  der  Cou- 
rier de  Provfiue  etc.  die  aber  atlÄ  der  Vf  mit  kntifct>" 
Vorfichtigkeit  gebraucht  tut.  Eins  vermifTea  wir,  "Vi 
doch  hieber. g^prce,  obgleich  diefeÖueUeiidsvoitpicklf 
oder  wenig  enthalten :  dat  Betcagefi  des  rchnifchea  Sti4U(i 
bey  den  gewaltigen  ErfchÜtteruqge*  )ia4<d^  eudlidic« 
Tode  feines  Aufehns  mFcaiduelcA,  At>^h  IÜhA  möge* 
etwas  mehr  Rifckfichtdvnnfgtricluetwerdep,'  vrie.Tiei 
oder  wepig  Notiz  di«  NaliPWllrcrfiiinäduag  uii<tderKIS- 
nis  von  dea^EinweadungeSt  Vorfcbritten  uad£i(^>^ 
diefes  Stuhls  genommea  habe,  IndeiTeo  der  niirwirkea- 
den  Perfonen , '  Vi'erkzeuge  und  Umfi&nde  flhd  hier  ta- 
ftrciii^  viele,  iBit,deBeu  nns  erft  di?  künftige Ge&hichte 
naher  1>ekaiint  macbin  wird.  Sie  findet  weoigfteps  den 
ganze»  Gangdevii^irtiicAra  Verhandlungen  in  der  grofsen 
Sache,  fgyreitfie  Nationahvligion  und Nationalkirchpn^ 
vertaffung  betraf ,  bis  auf  ein«  darauf  er^Jgte  nodi  ge- 
waltlawere  Umk^rung  der  Dinge,  auf  djs  WicbtigAe, 
^nau  pragmatilch  voi^lle)lt,  und  lunm  wird  ea  nodi 
einer  RevUipn  der VeihantÜungen  bedürfen,  dledenStoff 
|Uefttr£rzäblUB|;e|i  kei^egebeo  habSD.. 
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•     jfRZNErSEl/fJfRTHEIT.  flite  Afbeh  nid»  notntt«*«..    5)  KItoiel.  f ,eiifs  Ba- 

.    ,  ,,         ,.  ■  ,  *  ^,    «  ,.     *""'^>^«&«n*cb><i«ng«'1lertiMigvfrmirfficJkler Perfol 

•Lsmio ,  b.  WeigMiH:  -Betllrigt  tmutArM«  Ihr  ms*-    neu  mm  Jahr  175».    Tlmct  dm  Haifioulttln  «r  & 

;    ■  ttHifckeii  PtjlUetf  vtut  ätr  Votisi-weUntuk ,  lienus-    tmakat  vermiffen  wir  ungern  ^ne  feiasre  Anweifu^ 

re<.ben  voog.  C.F.S«»»/,  Uppe-DetmoldKeken    I,llfl  U  die  Lungen  z»  bringen  unii  <Us  AltemiolenlS' 

Meakinilratfa.  Iten  Bandes  ite  Saniiäl.  174S.   fte    zufiellen.     6)  Osnabriickifcbjs  landphyrtcalifche  Inftro' 

Sammlung,  ipo  S.    1785.     II.  Bandea   ite  SamoiL    oion.  wie/ich  fowohJKianke  «Isfiefunde  her  dciRX 

-l74S.areSaniml.i«S,i79«.  IILBand.ittS«in;nL    zuverkalien.    Set  tririaj  «rfjfit,    7)  Aiiziim  aZ 

164S.  ateSamml.  164S.  I7SII;  p.g.    ■  BOtheM.  >•    7.»  ""SZUfe  .u, 

D,  -  '      *  TJes  sten  Bandes  Ite^mmlune  liefeft  auf  te^« 

iare  odtzlicbeSsDisilung  kleiner  Abhandlungen,  4Ile  die  Lippe -Detmoldifclie  >Iedirin»l«4nune  vonTi 
in  andern  Zeitfdiriften.TOrzüglich  in  ImeBigenz-  SAar/nrfpriinglicli  entworfen  und  &n  jäVeir  .H"' 
■blüttem  zerftireuet  find;  oder  als  ansländirdw  oder  ake-  piiiUei«.  Sie  ift  vortreiBichaiisg.nirbeitet  und  kann  »^ 
deniifche  Producte  .nur  wenigen  bekanät  wurden ,  ffihrt  :Tli«a  zum  Muöer  dienen.  Durdi  iblclie  Edide^^ 
fort,  die  im  Titel  beilifflmten  Gegeuftände  auf  eine  fijhr  'iadelß  wenignusgeriAtet.  'Es  fehlt  an  äew  Perfo  lT 
-zweckmafsige  WeiJ"e  aufzukläreu.  Weniger  Gutes  kaiio  die  SteHen  gehörig  zu  be&tzen  und  es  ift  keinErnft  T* 
.'Rec.  Ton  den  häufig  "abgedruAten i  die  Ausüjlung  der  über  foiche  Einrichtungen  mit  Strenge  zu  halten  Rerf?' 
nedicinirchenPoiizey  betreffenden.  Verordnungen  fo  vre-  inedieinifche  VerbelTerungen  mülfen  viel  tiefer  einor  •* 
■  »er  gro&en  und  liteinen  Länder  fegen ,  die  feiten  was  fen ,  die  Art  zu  lehren  und  zu  lernen  anders  leiteiT  ^ 
der  Aufmerkrantkeii  wenhes  «nlhalfen,  das  mit  waai-    mehr  hiit  der  Bildung  der  Nation  und  ihrem  CImmW 

£n  Worten  hätte  ausgehoben  werden  können,  ftatt  zu&mmenhaogen.  Doch  wir  müCTen  das  ausziehen, 
fs  fie  jefzl  tn  ihrer  ganzen  widrigen  Ausdehnung  B|>-  uns  am  mehrilen  «uiüel.  Die  Lendesreeierunp-  fiSi  iV* 
.  gen  füllen.  EigenthümRiiie  AuBätze  oder  Mbli  nur  (latt  eloes  befondorn  colkeU  müa  rt  fmiuM,  A.  n? 
•  ansführücheZulälze  des  lleiauagebers  (üjdet  man  teilen,  hut  und  «er  Geühäfte  des  Medjcinalwefeos  »■  .1 
WasivirnurHnzeigeninflflen,nidit'aiferzutade*nhaben.  ;der  medicirtlfchen Polizey unterriehen     l^ierä,!!!!  *n  j 

Dea  Iten  Bandes  M  Sammlung :  j)  ■CitiUa  Bemer-  zuMedtdnalräthen  ernannt,  vo..  denen  Insreii^f  7 
■tungen  über  d«  EigOnlehaften  des  Wrfers  ilGert,»  «nzdn.dle  Regierung  em  GaSunVZTT^ 
reyen.  Das  ürth-rfl  d«.  ü-ebetfazers,  dei  Ho.  Sanitüts-  ehe  lie  etwas  dahin  gfhöriges  verffiS  D«  i„  nlj^ 
■mths  B™»*j,  ill-.  Schnd«,  dsla  Cirillo  für  die  «r-  -wohnende  Medicinalrath  ij  ReferenKlW  fcih  T°^ 
■♦er  mehr  plaldirti  als  tlafi  er  die  Salbe  to  ihr  wahres,  legenheiten  tuden^SelTionen  derRegierun»  tS,../'' 
.  reme.  Dcht  fetz,,  a)  Eine  Uebertozm,g  de.  «^«i-.  .pliOten  Ji.fer  Medicmalräthe  ml^S^Sus  zrül^n" 
■/An.  Programms  aber  die  Begrahniffl!  m  den  BMien.  «e-  follen  die  Naturpmducte  des  Landes  i„  (Jt  ?' 
,3)  Vbn  der  Druft  bey  denPferden.  Ans  dem Lippifch«.  entWeder  zum  «üj,««n™  ^ora,fl  oiV  S,^K.  ' 
InteüigenzWatl.  4)  H-ifc.-,  Dnterfuchungen  üb.r  die  de,  Meclicinslfachs^gebrancht  und  angeSe^SS  ^  T'  ' 
-Notnrd,..Mephilismji.derSakretgr.beninP«ia.  Von  können,  unterfuchen  u.  f  w  Seh?  J^?J-  ^J""" 
■einem  eignen  Betaubungs-  uadEntzündungsdunft,  den  «ufdenFall,  dsft  dieMeynungdes  RefJL^""  J"^ 
,  fe  Oft  enl.ickel.,;der  unter  ßnh  fehr  verfchieden  iS.  der  andern  Me<Hdnalrätbl.bwdl±t  „bneXf  """J" 
;rietemebek.„oteG.sa,trich,e,iält,«ndmitdemdie  #id.„t  ift.  Es  wird  jedem" wer  X™ti  *"?"■ 
-fa  die  Sinne  flWoden  riechende.  Ausdünftungen  nmhl  glaubt,  hinreichende  KenntnilTe  zur  AusäS  dTr  aS" 
Terwefhfelt  werden  mOITeo ,  liefet  man  hier  fehr  »iel  neykunft  zu  haben ,  entweder  in  allen  oder ^5,  ■  ^ 
•.fcöch»  intereiantts  Der  P.tjolog  wird,  indef,  mehr  Be-  gei  Theileo  derfelboi ,  die  Fr.X"  ge-ebeS"  iV'""' 
fnedigung  hier  «nden,  als  der  Chemiker.'  Einzig'!»,  die  Erlaubnif,  der  medieinifchZi  T„xU,li  k°" 
'dafs  der  Seläubungidunft  aus  denen,  .irf die  er  fehOn  und  «ch  zu  der  er&derlichen  Prdfuns,,,  ,^rf.f  ""!??• 
gewtAt.Jadie  er.getadlethat,  bftplö...Kch.ufftelgt  i- fetoe  Itenntnila  erworben,  oh  er  Bräd^^T?'  ^  ' 
:j.d  die  ümaeheoden  auf  gleiche  Weif,  ergreif,,  «et  „idlt,  wird  nieh,  in  Betrachtung  gVzog»^"A  t*^"-' 
■  ««fst  aber  dabey  ein  Zweifel  auf ,  den  er  nicht  berührt  Fall  d.ri'  er  lieh  aber  niederlalf™  ^^^L;„  r*"'?™ 
•findet:  follten  dte  Qetödtete.  oder  afphyktifd.  geword-  die  Regierung  weifet  ihm  ein«  Ort^n  Zl^'r  •  "v-"" 
■>ea  nicht  Kod.  an  Cch  gehabt  haben,  ausd^nderMe-     derlaffung  nützlich  feyr.^6X  "nd  -wrer  Ji"  &"       ■ 

JihWsmus  fit*  entwickeln  konnte!    Die  LnÄfeuch.  ift    kOnft.  eines  andern  nicht  fSerlFl-  r^*^".  ?'"' 

■uuln- den  Sekreifcgem  fehr  gemein  und  heftig,  ja  foU    «ifche  VerMgung!     Doch  fo  viele  S.JfcL-'''!",' 

in  14  Tage«  unheilbar  und  tedlich  »erdon,  wenn  tt.    haben .  dab  AeLe  die  erft«,  waren  ^^'Ä*?"-** 

4.  L.  Z.  1794.    ZiwjfterBMd.  Hht  ,  uieijg», ..~. -. 
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nen  vrttSen  Ttefhtitsttamti  lunreilsen  liersen:  fo  ilt  e* 
denodch  wtbr,  daf»  fie  eioe  herrfcbewle  Neiguog  ba- 
Bea.  fb  vü^  lle'rermögeti ,  der  Wlllkühr  des  Einzelntn 
s«  eatziebeD,  und  auf  eine  alle  wahre  Freybcit  zernich- 
Knde  Weile  das  PiiratlebeD  den  Beßimmuagen  uad  Be> 
(cbränkungei)  der  Landesregierittag  ru  umerwerfen. 
Hier  wird  uud  auch  auf  den  Rath  von  Aerztea  den  Prak- 
tikerDr  die  gar  nicht  im  Dieotl  und  Sold  des  Staats  Tiad, 
MgraiittU  hefohUir  und  zwar  ia  rehr,be(Ummten  Vorrchrif- 
leh.  Sie  dürfen  die  Krauke  nicht  frejrwillig  verlaflen, 
fnu0V>  ntic  aodem  Aerzten  confulticen ,  füi  Ce  in  ihrer 
AbweCenbeit  ihre  mediduirchen  Gefchafte  beforgen  n. 
'  £  w«  Art^e  Kranke,  die  ein  Arzt  nicht  belbrgen  wiU, 
muß  er  der  Obrigkeit  anzeigen.  Jeder  mufs  feine  Re- 
«epte  untcrrchreiben.(der Apotheker  kennt  aber  gewöhn- 
lich, felbft  ia  -den  grüfsten  Städten  die  Hand  eines,  j» 
^ea  Arztes).  '  In  mancher  Rückficht  tft  es  nicht  übet 
«bfs  befbhleu  wird,  der  Fbyfikus  lolle  tu  jeder  gericht- 
'  Echen  Section  gute  anatomifcbe  Kupfürtafeln ,  die  atier 
dach  nicht  wenig  koften.  mitbringen  und  bey  jedem 
"^chtigen:  Umfiaad  nachfehen,  ob  er  ficb  nicht  etwa 
irre  oder  ihn  fein  GedachtolTa  trüge.  Unteifcheidung 
von  Medicinal-  und  cooceflionirten  Chirurgen.  Den 
letztem  wird  nicht  gellattet.  Lehrlinge  anzunehmen, 
damit  dtefe  Race  eusitirbt.  Hauplapotheken  und  klei- 
nere, die  von  jeiieu  alle  zufammen gefetzte  oder  eine 
'befondre  Bemtung  erfodciiider  Arzneyeu  nehmen  muf- 
fen.* Die  Apotheker  muffen  au£  «iae  weUUiufiige  Weife 
-•lleRecepte  eioregißrJren.  Wird  etue  Hebsmoc  6oJabt 
4U,-fo  mufs  Ge  vo»  3  zu -3  Jahren  fich  einer  Uotcrfd' 
ehuBg  upterwerfea ,  ob  ihre  körperlichen  und  Verftao- 
de^räAe  noch  die  gehörigen  Eigenichaften  zur  fernem 
Verwaltung  ihres  Dienftes  haben.  —  Edle  Entfegung 
•des  akademifchen  Senats  zu  Wicteaberg  ailf  das  Rech^ 
In  der  Kirche  b^raben  zu  werden.  £in  Beyfpiel  zur 
NacäahiBui^.    Auszüge  aus  Bücbero. 

2tea  ßüides  alc  Sunm).  Lippe-Detmoldifche  Me- 
dicinaltaxe. .  Wie  dieStadtaccouchcurs^  die  Hebammen 
and  die  Beyl^oferinnen  fich  in  ihren  Verrichtungen  zu 
Prankfurt  am  Mayn  zu  achten  haben ,  vom  Jahr  1^6$. 
-Merkwürdig  ift  der  AWchniit  von  der  Nothtnufe.  Fori- 
fetzuog  der  Ueberfet^ung  des  Eramro  cfu  Projet  iFu» 
liouvti  Botet -Ttieu,     Zwey  Hamburgifche  Verordnun- 

fen,  die  Reinlichkek  i»  den  Gaflisn,  die  VerbefTening 
es  SteinpJaQers ,  Erhaltung  irehrerer  Sicherheit  und 
'  Oi^nung  auf  dea  Strsfseo  becrefTendt  die  nicht  ganz  in 
dies  Archiv  gehören ,  erb  ihre  Gegenftände  gleich  von 
t'rank  in>  fem  Syftem  der  me^ctnifchen  Potizey  gezo- 
gen.- find.  DebeE  die  N^tur  und  recbte  Bebandhing  der 
Dmle.  Die-  fch«»  bekannte  ,  gut  gefchriebne ,  Abhand- 
lung de»  HtL  Prof.  Sprengel  zu  Halle.  Ein  fehr  men- 
ftlienfreundnches  greufcifcbes-  Edict  wege»  der  Verpfle- 
gui^  lüitilcef  Handwerk^efelten.  Anmerkungen  zu- 
*ler  Lippifchfeo  Mediy'nalordnung ,  v«n  Herausgeber: 
ii'ie  modicinifcheUiFaculiätffK  folltea  dem  iolkgio  medieo' 
Aibocdiuirt  feyn ;  ein  fehr  unreifer  Gedanke.  Ueber  die- 
SöhikflichicÜ  des  Taxus- bey  Thieren.  Au»,  dem  Han- 
•öveifcbeH  Magazin.'  Diirch  AibilAlftgpn  der Totlbeere 
and  andern  Unterricht  mufs  die  ^end  fie  nach  einen 
~i^i^iil»W«rteaber£if<^teiDi  ats  elae  giAisePflWM  kea- 


nen  lerne».  Shtrwejl  Und  g.-fM.Tvüfr  ßber  die  Trans. 
fafion  des  Bluts  •  als  ein  Ert^et^ungsmittel  im  Schein- 
tod. Phantallirche  Hypothefen.  von  Hüpjch  neucEtit- 
deckung  etnesMittris,  die  fcbeinbarTodten  wieder  zum 
Leben  zu  bringen.  Aus  dem  Franzöfifcben.  „Ich  bin 
immer  der' Meyiiuag,  ohne  davon  eingenommen  zu 
Ceyn ,  dafs  die  von  mir  yorgefchlagne  Electridrung  und 
die  dabey  zu  beobacbiende  Regeln  das  fchteuaigfle, 
ficherfte  .und  bequemlte  Mittel  fey,  fich  de»' wahren  Ab- 
fcheiden  eines  jeden  Menfchen  zu  überzeugen." 

Des- stea  Bandes  ite  Samml.  Lippe -Detmoldift^ei 
.Medkioaluateniclit  zur  Vorbeugung  der  Tollheit  der 
Hunde  und  VerhOtung  der  gef^rlichcn  Folgen  derfel-  , 
ben..  Ueber  die  hitzigen  Getränke ,  vorzü^ich  von  ih- 
rem  zu  bäufigea  Genufse,  vom  D.  Witling.  Aus  dem 
Hannövcrfchen  Magazin  mit  einem  Zulktz  von  Ho. 
Scherf,  in  dem  das  Höchftnachtheilige  des  Brandweias- 
trinkens  erörtert  wird,  Preufsifches  Edict  zur  Beförde- 
rung der  Pockenimpfung.  Hierbey  «z^It  der  Herass- 
geberBeyfpiele,  dafs  durch  die  Inoculation  wahre  Wiod- 

.  .pocken  erzeogt  wferden  können.  Medicinifche  Eiorkh- 
tungen  zu  Surinam  ausLudwigs  neueßen  Kai^ricbten 
■von  dieferColonie  (Jena  1789.)  Die Bentheim - Tecldea- 
bni^ifcbe  Regierung  liefs  das  Fletfch  von  g  Schweinen 
verfcbarren .  unter  denen  eins  von  einem  tollen  Hunde 
war  gebifTen  worden ,  obtie  dafs  es  unterfcbieden  n'er- 
den  konnte,  und  nahm,  als  das  FleKch  wieder  aus^  - 
graben  wurde ,  fehr  gute  Maafsregeln.  Von  den  Wir- 
kungen der  G'ftmaterie,  ron  den  mit  dem  Milzbrände 
behafteten  Vieh  auf  Menfchen  und  Thieren.  Ans  den 
Aaoalen  der  Braunfchweigifch  -  Lünneburgtfchen  Kur- 
lande.  Ueberfeizt  finden  ficb  das  Programm  des  Hn. 
Appellationsratb  von  IVinkler  ile  favore  nudicarum  jure 
Veten  ttc  hodierno  Lipf.  17^6  und  Parallele  itafr*  Us  m- 

■JericonUs  et  Us  hopitma.     Vor  M.  fApfUi  GauHs,  i» 

•  College  dt  BUdiciw ,  a  L^aiännc  1789.  Von  dem  kÜai- 
ftben  TufHtnt  zu  Freyburg  in  Brisgau.    Aus  der  medict- 

-nifch- chirurgifchen  Zeitung.'  In  einem  preufsifcheo 
Edict  värd  dcrGebrauch  desErdtndes  bekannt  gemacht,' 

■  um  vom  Blitz  getroffene  Peribnen  wieder  zu  erwecken, 
da  die  Wirkfamkeit  deßelben  ,^ufch  wi^erhoUe  in  Pa- 
ten itndSthlefien  angeflellte  Verjuehe  enviefen  ift."  Ift 
Bocfa  ein  Funkje  des  Lebens  übrig,  heifst  ^s.  fo  pflegt 
die  Wiederlelebung  der  Erfahrung  zu  Folge .  binnen  i 
oder  höchflen«  3  Stunden  zu  erfolgen.  Zeigt  fich  nach 
Verlauf  diefer  Zeit  keine  Spur  des  Lebens .  'fo  war  der. 
Unglückliche  wahrfcheinlich  allzu  heftig  vom  Blitz  gt« 
troffen  und  gleich  anfanglich  getödtet. 

Des  3teB  Bandes  ste  Samml.  Ueber.  Gifte  von  Ha. 
Leibmedtcus  Wkkmann.  Die  Abficht  diefes  kleinen  Aut 
Sitzes  ift,  die  praktifchen  Aerzte  aufzulbdera  „auf  die- 
Zeichen ,  wodurch  fich  die  Wirkung  dee  einen  Gifte» 

-vor  den  andern,  gefchwind  wirkenden  oder  langfäm 
tödtendea  anterfr heidet ,  genauer  Acht  zu  geben  und 
atlenfoUs  seiW'  berauszubringen ,  nicht  fow^ü  um  den 
gerichilichenr  als  den  bloft  praktifchen  Arzt  zu  beleb* 
ren.»  Ein Ans/chlag.  deaVlr.W.  meifterbaft JiefchKibt 
nnd  w^en  der  brennenden  Schmerzen ,  des  unausfteh- 
nchen  Zuckens,  des  langfamen  Trocknens  und  der  da- 
tier eiufteUadeQ-Schl^flofiekeit  mit.  dfm  foge»nnteA 
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.  Gürtel  oder.  bÖlfiicheA  FeuCT  vergleicht,   «ur  mit  dem.  lEonnt  zu  machen.   Eivro^  Gbeedie  l.eicb.eiiiiäofer.    Mau 
Un^rrdiied,  dafs  der  Gürtel  ßch  charakteririilcb  auf  eloe    Tollte  üe  mit  den  Eirchen  in  Verbiaduiig  fetzen ,  um  ih- 
Seite  des  Leibes  elufcliräiikt  und  gerade  einen  halben    nen  Ehrwärdigknt  luid  Heiligkeit  zu  verfcliafreu.     AiJiti- 
Zirkel  macht,  auc^  mit  Fiebet  verbuaden  iü,  was  hier    zage  aus  Bächern. 
fehlte — «ntflaod  nicht  von  der  verfchluckten,  fondem    ■    -  -  ,  , 

-  von  der  nur  berühftea  Pflanze,  welche  die  BotaniAea        Nüeinbexc,  in  d.  Bauer-  und  Mann.  Buchfa. :  Jhkattd- 
JUitu  taxicoäendro«  nennen.     Det  Kranke  wollte  fie  aus  i«»g  VBn  dtm  weifsmFlvfse  der  Frauen.     Nach  dem 

feinem  ferten  äusrottea ,  und  unternahm  es  mit  einem  FranzöGfcheti  des  Herru  RaaUns  bear&eitet  voo'D. 

-ctu  as  vefwondeten  FiBger.  Sie  war  ihm  felbft  verdäch-  G.  jf.  Ruderet.    Mit  einer  Vorrede  von  D.  '§oh,  Chr. 

■t»g-\-«rgdtommes;  der  trefflich«  Arzt  muthmafste  diefe  Gotit. Ackermann.  1733.  XXVl  Vorrede  und  107S. 

Urfache  oidu.     Beyträge  zur  Wcinprfiiiingslehre  vom  Text.  8-  • 

lIoniHseeber.     Hahuemaaus ,   Leoobardis  und  Sc«polis        }ii.  Rüderer  hat  feine  Arbeit  mit  dem  franzüßrclieil 
Rathfchlage  werden   mitgeiheUt.      Gefundheitsordnung    Original  durch&us  verwebt.   ICbum  kann  man  durch  den 
für. alle  kaiferliche  königliche  Erblaude,  eter  Tbeil,  vor-    neuera  Inhalt  und  die  Anführung  jüngerer  Autoren  dm 
zügVich  die  Coiitumazgefetze   enthaltend.     Aus  Johns    Zulatze  des  Deutfcben  erratben;  und  da  &ec.  diellau- 
L^xicOQ  der  k.  k.  Medicinalgefetze.     Biefer  abennalige    tinfeke  Urfchrift  nicht  beStzt,   fo.fcann  er  auch  die  B^-    , 
Abdruck  von  56  S.  «us  einem  Werk ,  das  einag  demfel-    reicherungen  oder  Verbeßeruagen  nicht  beßimmen,  wei- 
hen Piiblkuia  beffimnt  ift,  dem  dSefes  Archiv  auch  ge-    che  das  deutfcl»  Fublküni  feinem  I^ndsmann  zu  vef- 
wiämetiä,  fcheinc  uns  fehr  üherfläfsig  xa  feyn.     Fort-    dankefi  hat,    dem  Anfchein  nach  find  die  meißen  im 
fetznng  der  Anmerkungen  zu  der  Lippifchea  Medicinal-    Abfchn.  11.  von  derl'herame  des  wcifsen  FJuilea  beyg^- 
«rdnung.     Ihr  Gutes  wird  auseinander  gefetzt.     Nach-    bracht.     Rntdins  Werk:  Traite  du  fteurs  blanches  av^ 
rieht  von  denVorfchlägen  aa'l  von  den  glücklich  gelua-    ta  tnethode   de  Us  gutrir.  Tom  I  et  IL   Paris  i766-  % 
geneu  Bemühungen  der  Hamburgitbbea  Gefellfchaft  zur    lM>i  Seiten  ßark,  ift  offenbar  nicht  voUftändig,  fonderh 
Befördrting  der  Küiine  und  nütdicben  Gewerbe,   zum    nur  im  Auszug  mitgetheilt ,  und  wir  dürfen  es  der  Ver< 
BeE^  der  mediciaifcben  Poliz^y.    Aus  Reden  des  tot-    Ccbenuig  des  berühmten  Iscbkundigen  Vorredners  gtau- 
treiilicben  Hn.  Uceatiat  Güi^ur.     Der  Regierung  zu    ben,   dafs  Hr.  K.  nur  das  Nützliche  und  für  den  aus- 
Batzeburg  Warnung  gegen  den  anvorficbtigeu  Gebraucb   übenden  Arzt  Brauchbare  aus  dem  weitlaufcigen  Werk  " 
dec   kupfernen  und  mefslngnen  Gefäfse ,  iafouderheit    ausgeiiobeu  habe.    Einen  Auszug  vertragt  di^fe  kleine 
beym  Käfemttchen.      Hr.  Prof.  Hebenftreits  fchen  ge-    ßcbrift  nicht,  und  dne  blofseAnzeige  der  Rubriken  änt- 
drnckte  Abhandlung  Aber  die  Verfälfchung  der  Wtine.    febeidet  nichts ;.  man  wird  es  aUb  dem  Rec.  aufs  Woi't 
.  E.ia  Brief  an  den  Herausgeber  fteltt  die  Notbwendigbeit    gbuben,  dafs  diefe  ittu/in-Hied^rer/c/ie  Äbliaucilimg  tib^r 
dar,  dals  deutfche  Aerzte  uud  deutfcbe  Chemiker  einen    eine  f»  «llgemeiae  und  befchwerlicbe  Knmklicit,  wel- 
Bund  zorAuitleckung  und  oifentljchen  Beltanntmacfauag    che  der  Heilkuoß  des  g«fchlck[elten  Arztes  oft  fo  viel 
der  in  den  Hamburgifchen  Zeitungen  und  dem  Leipzj-    zu  fcbsifen  macht«  dieAufmerkfamkeii  praktifcher  Aerz- 
ger  lotelligenzbLitt  unaufhörlich  angepriefenen  Griieim-    te  verdient,  und  vielen Lcfetn  fehr  lehrreich  feyrt  vffird. 
arzoeyen  machen  müfsten.  Klagen  über  den  Kattffnanni-    Sie  iH  mehr  dogmatifcb  und  führt  keineswegs  zur  Em- 
g«^  unfrer  Apotheker,  felbft  derer,  die  berühmte  Sch^i-    pirie,  welche  bey  diejer  Krankheit  leider  nur  allzu  «ft 
dekünßler  find.    Die  Rauchtabake  wären  nach  VerfcMe-    ausgeübt- wird,  und  noch  kennt  Rec.  kein  Buch«  worin 
äenheit  ibrer  Beize  oft  fchädüch.     Mit  Bley  würden  die    die^s  Uebel  voUftaudiger  uud  zweckmäisiger  abgelian* 
"Weine  jetzt  nur  höchftfeltan  verfälfcht.    Zufätze  zu  den    dek  wäre.     Erfchöpft  ift  aber  diefe  Materie  durch  die 
inedicinifcfaen  Einrichtungen  zu  Surinam.     Der  königl.    gegenwärtii;e  Abhandlung- noch  lange  nicht,   und  fo' 
Regierung  zu  Hannover  Aus_fcbrefben,  daj  Verhalten  des    wohl   die  Pathologe  als  auch  £e  Therapie  vertragen ' 
Laädmanns  in  der  Rubrkrankheit  betrelTend,  vom  Au-    noch  viele  Zufötze  und  mancbe  Berichtigung i  fo  hatte 
gnft  1791.  In  einer  Zeit,  iu  der  die  b er uhmteften  Aerzte    Rec.   unter  den  ArZneymittclo  aOcb  dep  Simarulw  rinde 
die geÜnd  ahfohrende  Methode  in  diefer  Krankheit  ver-    um!  der  Barentraubenblättn',    befonders  gedacht,  und 
werfen,  mehr  auf  die  Haut,  mehr  durch  amtrheumati-    den  Gebrauch   der  Abffthrungen   naher  benimmt  unä 
icbe  und  antifpasmodifche  Mittel  Zu  nnterfucheB,  findet    mehr eingefchränkt, auch dieDiätdetaitlirterabgehandelt. 
■M*D  hier  dre^  DrachmeH  ^alappeKuntrset ,    drey  Tage    Sehr  ofr  hat  Rec.  das  Infulüm  ipeateuanhae  vof züglich 
durch  zu  nehmen ,   als  das  Hauptmittel  genannt.     We-    heilfam  in  diefer  Krankheit  gefiöidea.  —    Die  vortreSi' 
der  vor  noch  nach  Erfcheinung  diefes  Aiisfchreibens  fi«».    ehe  Vorrede  des  Hn.  Jckemuum  bfiodelt  von  deh  Urfa- 
dea  wir  diefe  Paradoxie  in  irgfend  einer  Schrift  gerecht-    eben  der  Nervenzufölle,  welche  gcmetniglich  mit  deiü 
.  ftrtigt.      Indefs  nennt  man  einen  unfrer  beflen  prakti-    wetfsea  Flufs  verbunden  find  und  ihn  entweder  erzeu' 
'fcbda  Aerzte  als  TerfätTerdiefer  Anweifung  u>d  die  Er-    gen  od^r  von  ihm  erzeugt  werden ;    meiileFhaft  iA  diir 
WBTtmiir  ift  nicht  wenig  gefpanntf  die  Erfahrungen  ke»-    patbotogifcbe   Erklfirung  diefer  Verbiadabg   und  voll 
»CB  za  lenieiL,  die,  diefer  beüremdenden  Anempfehlung    piaktift:beil'  Sinns.    Seine  Heilnetb(»ie  gründet  er  Vor- 
zmn  Gnmd  liegen;  denn  (fefs  dleft  ihm  jene  erft  ver-    züglich  »ufEinfpritzuogen  »oaauflofeoderabfpüMender 
JchaSen  foflte,  lüfst  (ich  tob  ihm  am  wenigften  erwar^    und  beftnftigender  Artj    befonders   empfiehlt  er  eine 
te».    Wir  wSnfcbeo  aber  nicht,  dafs  es  Sitte  werde,  uns    hi^diftTerdflnnteAuflöfung  des  Aeteftetos  oder  Qoecke». 
Iq  Re0etuug;saHs(i:lu«lbeD  mtdidoifctie  Neuigkeiten  be-    «bfud  mit  Mobaiäft  rn-f«t£t:  aacÜwr  cias  blOfseMöbW 
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bfiaunöning:.  Zur  SlUlung  des  flbennfirsigften  Reizes 
io  der  enrpfiiKHicheti  Fafcr  verdiene  KirCchloriieerWBirer 
die  erfte  Stelle,  inen  mülTs  dsbey  aber  mit  der  gröfssea 
■  Voriicht  veriahrea  uod  im  Anfang  nur  10— 15  Tropfen 
und  DDcb  weniger,  mit  WaOer  vennifcbt,  eiurpritseii. 

NäaRBBKS,  b.  Stein:  AutiAge  mediäntfek- ehirurgi- 
Jeher  Beobachtungen  aut  den  nenern  Schriften  der 
Kaiferticken  Akademie  der  Naturforfiher ,  verfafst 
voaDc.G.,A.  U^einrkh.  ILTh.  lypa  414S.  gr.  g. 

Bey  der  Anzeige  des  I.  Tb.  diefer  AnsxOgt  etc.  Nr. 
179.  6.  A.  L.  Z.  1790  bat  R«c.  fcbon  Plan  und  Zweck 
defKlben  angegeben  und  fein  Urtbeil  bfvgefögt ,  wel- 
ches er  auch  bey  diefem  11.  iBIl.  nur  mt  der  Bemerkung 
wiederholt,  data  der  Stil  des  EpitooMtors  viel  reiner 
und  kernbaher  geworden  if^  uod  4ats  diefer  I^eil  Techs 
Bände  des  Onginals  entluilt.  Rec  fab  der  Fortfetziuig 
diefer  nOtzUcben  und  xweckmäfsigea  Auswahl  aus  ti- 
Dem  fo  TGicbbaltigem  und  in  vieler  Rückücbt  wichtigen 
Schatz  von  Erfahrungen  und  Bemerkungen  bis  jetzt 
(1794)  vergeblich  entgegen;  *»  wäre  wahrhaftig  kein 
gutes  Zeichen  fär  dieCectüre  der  jetzigen  Aerzte,wenn 
Mangel  an  Abfatz  die  Fortfetzuag  eines  -  folchen  deut- 
fcbea  Werks  unterbrochen  hätte,  da  doch  die  Ueberfe- 
uungsßibriken  der  Eng^fcben  meifi  feicfatea  medicini- 
fcben  Brofchüreu  fo  gut  gedeihen.  Gewifs  werden  meh- 
rere deutfche  Aerzte  mit  dem  Rec  wünfcfaen ,  dafs  je- 
de Urfache  diefer  Unterbrechung  «ufhöreo  und  das  Werk 
bald  und  fchnell  wieder- ftwtgefetzt  wenden  möge! 

STAATSmSSENSCHAFTEt^.     , 

BsRLi» ,  b.  Matzdorf:  Verfudi  «6«r  die  SchädticMrit 
der  geßhlojfenen  churmdrkijchen  EibfchiffergÜde  imä 
ä6<r  die  Nathwendigkeü ,  die  Schiffahrt  auf  der  Etbe 
fretf  zu  geben ,  nebft  einer  Darßelluilg  der  Mifsbrflu- 
che,'  we^be  bey  dem  BchÜfermonopol  obwalten. 
1793.  118  S.  8-  (Ser-) 
Freymütbige  Aufdedcung  der  Gebredien  beyLandec- 
tnftaliea  ift  der  erfie  Sch^  zur  Verbeflierung;  daher 
gehört  diefe  kleine  Schrift  zu  den  Beweifen  des  Nutzens 
3er  Prefsfreyfaeit  in  Staacsfach»  und  verdienet  der  Sa- 
che wegen  Aufinerkiamkett ,  obgl«cbdie  Lefung  o|cbt 
angenehm  ift,  weil  der  Vf.  venjvrrea.  zu  weitUuftig 
uud   ganz    ung^ildet.     ja    felbä   ni<iit   fprachrichtig 
'fcfatibt.    Zr  ieifen  zuerft  in  eiaeoa  derben  Ton  über  die 
Moa»polie0  übnlunipt ,  als  ui^erecbt  gegen  das  Eigen- 
tbnn  unddieFreybät,  luidfchüdlich  ^denStaat  und  . 
die  BeTÖlkeruDg,  befondert  aber  Wendet  er  diefes  a^( 
die  gefcbloHenen  SchiflergUdea  an.    Bettln  hat  35  Schif- 
fer und  Magdeburg  31  Schiffer  und  66KahnfUhrer,  wel- 
che die  Elbe  nach  Han^rg  alleiu  befahren  dürfen,  und 
daher  zu  mancherleyKUgeo  der  KauSente  Aolttfs  geben. 
Das  fchleßfche  Leinen ,  welches  4  fiÜUiooeo  Thal^r  be- 


trägt und  32000  Weberfidhle  befcUftiget.  leidet  oft 
Schaden  von  der  NälTe .  weil  die  Schiffe  nicht  bedeckt 
find,  und  eben  fo  der  von  Hamburg  ins  Land  oder 
durchgehende  CoSee,  Farbenwaaren  u.  dgl.  Die  fchle- 
fdcbe  Qebirgsltaufmannfcbaft  erbot' /ich,  höhere  Fracht 
,  zu  bezahlen,  wenn  die  Schiffe ,  fo  wi«  auf  dem  Rhein, 
mit  hölzernen  Decken  verfehen  würden,  aber  die  Schif- 
fer wendeten  ein ,  fie  würden  dadurch  zu  fchu-er  und 
felbft  ein  zweyter  Vorfchlag  zu  getheerten  Leinwind- 
decken wurde  ebenfalls  zurückgewiefen.  Die  Fabrt  ge- 
het ferner  fehr  langfam.  weil  die  Befrachtung  gefetzüdi 
nach  der  Reibe  gefchehen  mufs  und  alfo  kein  Wetteifer 
ftdtt  findet.  Auch  find  die  Schiffe  nach  dem  mittlem 
\^'affe^IUn4  zu  grofs  und  ungefchickt  und  bts3oooCen^ 
ner  fcbwerbeladen ,  fo  dafs  an  feichten  Stellen  .abge- 
leichtet,  d,  h.  in  kleine  Nebenßihfzeuge  umgeladen  wer- 
den muls.  Dadurch  leiden  wieder  (he  FafTer  und  Bai 
lea  von  deq  Haken .  zwifchen  welche  fie  eingeipsnnt 
und  fo  Düt  einer  Winde  am  Maff  gehoben  weFden.  /a 
.  die  Leinwand  ift  .oft  erß  nach  Abfahrt  der  Seefchiffe  In 
.  Hamburg  angekommen  und  hat  gar  liegen  bleiben  muf- 
fen. Endlich  wejcden  die.Wsaren  von  den  SchifFknedi- 
ten  beftehlen  >  weil  die/e  äufserft  fcfalecbt ,  nicht  nach 
der  Zeit,  Tendern  für  die  ganze  F^rt  bezahlt  weiden, 
und  die  zur  Au£Qcbt  verbundenen  Schiffer  und  SchiEF- 
fchreiber  feiten  auf  den  Gefarseu  mit  fahren.  Nach  die- 
fer allgemeinen  Qarllelluiig  werden  noch  die  Privilegien 
und  Reglements  der  Schiffergilde  von  1700,  ijt6  und 
17441  einzeln  durdigegangen  und  verfchiedene  AntOet- 
kungen  dazu  gemacht,  welche  aber  meiftens  eben  dar- 
auf faioausUefen.  Den  Befchlufs  macht  noth  ein  Vor- 
fddag,  die  anfänglich  zwar  umfonft  ertheilten  aber  ron 
den  jetzigen  Befitzem  iin  Diirchfchnitt  ffir  4000  Rtblr. 
gekau&en  Privilegien  wieder  auszukaufen  und  das  Geld 
dazu  durch  eine  Erhöhung  des  Wafferzolles  um  5  pro 
Cent  binuep  10  Jahren  aufzubringen,  da  elsdatini  bey 
freyer  Schiffahrt,  auch  die  jetzige  Taxe  d^r  Fracht  un- 
oatlüg  würde ,  bey  welcher  noch  die  Äirsbräuche  find, 
d^  Oe  mit  Einfchlufs  der  Zölle  bellimmt  ift  und  doch 
fiir  voll  bezahlt  wird ,  wenn  etwas  auf  halbem  Wege 
aus^laden  und  alfo  der  Zoll  nur  zum  Theil^geben  wird. 
■  .Nachtrag  zum  Verfuch  über  die  —  Erfte  Ljefe- 
ningiT^j.  I43S.B-  ^ogO 

Diefer  ift  felbft  dem  erleuchteten  Vorßeher  des  Han- 
delsdepartements,  dem  Hn.  Finanzminifter' von  Struenfee, 
zugeeignet  und  beftehet  fäft  ganz  aus  Actenftttcken .  die 
theils  einzelne  Falle  von  Befchwerden  Über  die  Schiffer  er- 
zätden,  tbeits  aber  die  Unterhandlungen  darüber  bey  der 
Kammer  und  dem  äcaeralHirectorium  betreffen.  Da  fie 
aber  keine  eigentlich  neucZufaize  enthaften,  fo  hätten  fie 
immer  ungedruckt  bldbei}  mögen.  Eine  Berechnung' vop 
37000  Rihlr.  Si^^hnden,  welchen  das  Land  anGefSIlea- 
und  Diebftahl  jährlich  leiden  foll,  ift  dodi  fehr  wUIklÄc- 
licfa*  und  der  Entwurf  zu  einem  neuen  Reglement  ent- 
hält  noch  immer  vJelE^fc^ränkuagen,  z.  B.  Lehrjahr« 
ßefiiz  ^ines  Haufes,  das.aooo  RtUt.  w«rth  ift  ti.  dgT 
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■  ERDBESCHREIBÜSiQ. 

'    Haüuijrg',  b.  Bohn :    Dr.  Anton  Friedrich  Bäfching, 
'  'königl.  preufs.  Obdr  -  Counftorielraths  etr. ,  Erdbe- 
fchrfäruRg.    Siebente  recbtmärsige  uud  ftark  ver- 
.    beffecte  und  Tcrnehtte  Ausgabe.  Nebft  Vorrede  uad 
tLoppelten  Regfilier  zu  jedem  Theile.  g.     V  ThtÜ. 
Einleitung  in  das>deutfcbe  Reich,   Böhcim,  Mäh- 
ren ,  -  die  LauHtz  aad  öiheichtlcfaen  Kreb.    1739. 
76J  Sj     VI  Thtil.  Weftpfaälifclie»  und  kiir-  rheini- 
fcher  Kreis. '1790.  688  S.  —  Vll  Th.  Oberrhejni- 
.  fcher,  ichwäbifcheri  bayerfcher  und  Tränkifcber  Kreis. 

1790.  1103  S.  —    VlUTh.  Oberfächfifcber  Kreis, 

1791.  952  S.  —  IX  Th.  Niederftcbafcber  Krei*. 
die  drey  Kreife  der  uomiuelbaren  Reichsritterfcbaft 
und  andrer  nicht  zu  den  zetm  Uauptkrcifea  des 
deutftrhen  Reichs  gehörige  unmittelbare  Reichsläu- 

.'  der  und  Oerter.  1793.  708  S. X  Th.  Die  rerei- 

oigten  Kiederlande,  Helvetica,  Schießen  uaäGbtz. 
F.ttafte  AuBage.  1792.  sSO  S.  —  XI  Tk.  erlte  Ab- 
theUung ;  unierrcbiedene  Lander  von  Aften.  Dritte 
veibefferte  uud  vermehrte  Auflas^.  I792'  718  & 

Die  beiden  letzten  3'beile  find  keine  neuen  Auflagen, 
fondem  haben  nur  neue  Titel  bekommen.     Die  5 

Theile  von  Deutfcfaland  aber  find  fo  erweitert  und  um- 
gearbeitet, -dafs  mau  die  Befchreibung  mancher  Länder^ 

'beypAbe  für  neu  ausgearbeitet  anfeben  kann.  Ueber  die- 

-fen  erftaunlichen  Flejfs  des  fei.  langes  mufs  mau  fich. 

um  fo  viel  mehr  wundern ,  da  er  diefea  alles  unty  4en 
faefctgftea  Schmerzen  leitete,  die  er  während  feiner  letz- 
ten ^ankheit  feit  dem  May  178g  fall  unaufhörlrth  er- 
duldete. Freylid)  hätteooch  mehr  nachgetragen  und  um- 
geändert werden  müITen,  wenn  er  alle  die  einzelnen  Be- 
richtiguogea  und  Erweiterungen  iu  der  Erdbefchreibung 
unfers  Vaterlands  hätte  nutzen  wollen,  die  feit  der  rori- 

fen  Ausgabe  durch 'fe.  manche  kleinere  und  gröfsere 
cfarift  bekannt  geworden  lind.  Aber  höchll  ^yahI'fchein- 
^ch  würde  er  von  fehr  wenigen  darunter,  auch  wenn 
er  gefund  gebliebea,  Gebrauch  gemacht  haben.  Er  hatte 
«s  uns  fcbon  öfters  erklärt,  dafs  er  dasjenige,  was  feine 
^uafehreibe^,  Nachfolger  und  Nachahmer  von  einzel- 
nen Ländern  und  Oerlern  richtiger  hätten  nicht  auflu- 
cben  und  brauchen  ,  fondern  fich  blofs  aiif  feine  unmit- 
telbaren Sammtungen  eiafchfänken  wollte.  Aus  djefer 
Urfach  hat  er  auch  hier  das  Verzcichoifs  der  bey  feinen 
Torigeo  Ausgaben  gebrauchten  Schriften  weggelaffen, 
und  blofs  der  aufehnlichen  Bcytrüge  und  Berichtiguu- 
gen  diefes  Werks,  die  ihm  fajt  von  allen  Orten  zuge- 
&ndt  worden,  Erwähnung 'getlian.  Indefs  fieht  man 
doch  wohl  aus  den  Zufäizen  fclbH,  dafs  et  diefes  Cefetz 
A,  L,  Z,  1794.  Zuieifitr  Band. 


fo  ftreage  nicht  gehalten.  J.  er  klagt  fogar,  dafs  er 
bey  dem  oberfachfifcheo  Krejfe  manche  kleine  Schrift 
über  einzelne  Gegenden  und  Oerter  in  deo  Berliner  Buch- 
Jaden  weht  habe  bekommen  können..  Man  bat  jndels 
alleür&cb,  wit  dem '^uftieden  zu  feyii ,  was  hier  m. 
liefert  jll,  -     .    '  -*      rs- 

So  ift  zuerft  im;  fünften  Bude  Böhmeo  ftft  'ramz 
unigearbeiiet.  • "  Uotet  dm  Producteo  kommen  >n*ffi 
Stemkohlen  von  Kulierfelg  und  Schwätz  vor,  welche 
jährlich  69,000  Kübel  sum  Verkauf  liefern.  Die  VöUb- 
weage  hat  fcbr  zugengramen.  1786  gab  man  fie  zu 
«^57,910  Menfchen  an.  (Nach  einer  genauen  Zshlunm- 
bftc  waren  1785  nir  8,451.84«  Menfchen,  wje  man  'ps 
dem  3ten  Bande  der  Eejfeoden  wejfs.  Alfo  30606»  Men- 
fchen hatte  das  Land  w  einem  Jahre  mehr  bekomiBeo?) 
M,i  Recht  fchr^ibi  Hr.  B.diefefchnelie  Aufnahme  des  Lan- 
de»  Jofephs  II  weif«  Verordnungen  zu,  in  welcfaener 
unter  andern  1781  die  Uibcigeafchaft  in  Böhmen.  Scfale-  - 
fieo  und  Mahren  aufhob,  »nd  fonft  „och  dieLaee  der 
Üntertbanen  verbeflert«.  Er  Terltaiteie  auch  den  nicht 
RoioifchkarhohJchen  äffenüicüe  Religioqsßbung  und 
letzte  die  Juden  überhaupt  auf  eine  jährUcfec  Contribu- 
(lon  von  216.000  fl.,  darou  146,000  zum  Wetter  - ,  Waf- 
ftr-und  Feuerfchadens  -  Vergütung  beOimmt  wurden. 
Die  nach  dem  Hubertsburger  Fried<fa  iiuuidirteu  Super- 
erogats  und  Kriegesbefchädigungen  betrugen  24.i89.30a  1 
fl.  Der  Kaifer  machte  Verfügung  zu  ihrer  Tilgung  Ein 
jirofsei'  Zufaiz  in  der  neuen  Ausgabe  betrifft  das  Mili- 
tärfjHlem  vod  1776.  Sehr  häufig  ift  die  HaufeVzahl  in  ' 
den  htadtan  angegeben ;  z  B  Prag  haue  1737, 3209  Häu- 
fer, (in  der  ßien  Ausgabe  liehen  6000,)  unter  welchen 
270  öffentliche  Gebäude,  Palläfte  und  Kirchen  find  Die 
Anzahl  der  Einwohner  betrug  1754,  76011  Menfchen, 
ohne  die  Befaizun^,  die  lu  den  Jerzten  Jahren  ungefähr 
^P°°^'^?^  ausmachte.  Der  Juden  waren  7^1,  Man- 
che Kreife.  z.  B.  der  Bunzlauer,  haben  eine  andere  Sia- 
c  u'"^^  ^^T??*""-  ^'"^^  Marktflecken  mit*  und  obne- 
bchlüfler  fmd  hin?ugekommen;  andref  hingegen  fwd  . 
we^ggelafTen.  Auch  ilt  die  neue  Feftung  PJeffe  hier  kurz 
.hefchrieben  ,  Iu  Mahren  ift  1733  ein  allgeme.««  mäh- 
rifch  -  fchlefifches  AppdiatiMs  -  mich  adliches  Gericht 
(Landrecht)  errichtet  worden.  —  Nicht  weniger  wich- 
tige Zufötze  hat  die  Befchreibung  des  öftreichfdien Krei- 
fes  bekfluimen.  D^e  Staats einköofte,  die  man  fchon  aus 
feinem  Magazin  zu  wiffea  glaubte,  ,Xind  nicht  recht  be- 
^'ff  M'^""'^  Friedrich  il  von  Prenfsen  fchatzte  fie 
auf  61  Milhouen  Gulden,,  oder  40  Mill.  Thsler.  Auf 
dem  Lande  fehlt  es  am  Volk,  weil  die  Menge  des  Ge- 
findes  >n  den  Städten  zu  grofs  ift.  Daber  kommen  aus 
Steiermark,  Karmhen  und  Salzburg  jährlich  ein  Daar 
Taufend  Männer  und  Weiber  zw  Sommerarbeit  tdeher, 

Di.'jili^s^d  by  V_T*.'V.-'.V4hd  . 
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uadnehmenwenigftens6o,oooft.njitnacIiHaufe.  ImBur-  che  Oerter,   Ja  ganze  Acmter angeführt,  äle  tatwedn 

?jtidifeheiiKretre  (lod  die  durcb  des  Parifer  vorläufic^a  in  der  rorigen  Ausgabe  fehlten,  oder  hier  in  andretVer- 
er^Ieich  \'oa  1788  hinzugekommenen  Stdcke,  nemlich  biaduog  vorkomitieD.  Von  den  DarmftkdtifcbeD  Län- 
das  Gebiet  von  Lillo  an  der  Scheide  unddie^Graffchaft  Dal-  dem  hat  er  die  natürliche  BefchafTenheitt  Prodoae,  Mä- 
hern hinzugefügt ,  und  die  Gröfs'e  des  ganzen  öftreich-  uufacturen  und  andere  MerkvCrdigüeiten  »us  der  Ilef- 
fchen  Aatheils  auf  470  Quadratm eilen  angefetzt.  -  Sutt  fen  -  Dar«ßadtifcben  Zeitung  von  1777  aagef&hrt.  £bea 
3  Millionen  Menfchen,  aber  die  man  gewöhnlich  dem  fo  ift  die  Topographie  an  vielen  Orten  erweitert.  Das 
Lande  gibt,  glaubt  er,  könne  man  nur  li  Mill.  anneb-  Fürftenthtnu  IlersfehJ  i(c  umgearbeitet.  In  Haoau  Mfio-  - 
men.  Den  unmittelbaren  Handel ,  den  d^e  ößreicbfcben  'zenberg  ift  das  Wilhelmshad  ausführlich'  befrh«iebea, 
Niederlande  vOn  Löwen  aus  bis  Cadix ,  LifTabon  u.'ü.  und  von  dem  Gefundbninnen  faey  dem  ÜTorfe  Schwall- 
SeeÜüdten  durch  die  Bemühung  des  Kaufmanns  Rom-  heim.,  im  Amte  Dorheim,  bemerJLt,  dafs  delTeu  WalTer, 
ierg  treiben,  hat  er  billig  auch  bemerkt.  Nach  ihm  ha-  wegen  feines  flüchtigen  Geiftesr  nicbt'  w«hl  verfiUut 
1>en  die  Gebrüder  Obermann  auch  in  Brüffel  einen  weit-  werden  könne, 
läufügeo  Il.»dd  .DgetaB».     DiefcSad.  ,l»r  ift  oichl  y„„  ^^  f^^  zwird.«  Oräolbdl  aad  Neü/hft 

fo  bequem  dazn,  als  Löwen,     von  hier  gehen  strafeen-  .„  j„  rj,_  .     ,°_  r:-,ov.i,^ft  t  -;.,: -  j       ■  li 

dämme  narh  Rrußel.  Mecheln  .  Lüttich  und    Namurt  «^.dcr  Hart  in  der  Graffchaft  Le.mngen ,    wud  eriaklt. 


nach  BrußeL  Mecheln,  Luttich  und   Namurt  •"^»''"^  """ '»"'^f  "^" '-;"-'' ^^"'"^b^".   wi^a  eria^ 

natu  uiuiici ,  I  icLu™  ,  j^ututu  uuu   iiiiuiiu>  dafs  man  hier  kleine  W  alder  von  hirfchbaumen  im  Fel- 

«Kh  Antwerpen  aber  am  Kanal.  ^^  j^j,^^  ^^^^  ^^^^l^^  ^^^^^  .^  ^^^  ^^  gelegenen 

Im  VIten  Theile  find  faft  all«  Abfcbnitte  verbeflerr.  Städten  jährlich  100  fl-  lütet.     Deif  Grafen  von  Leinia- 

Die  Befcbaßenhcit  des  Bodens,  die  Viehzucht,  der  Acker-  gen  Dacbsberg  erhob  Jofepb  II 1775»  ia  den  FürßeuAand. 

und  Wiefttnbau,   die  Volksmenge  und  Häuferzabi  find  —  Im  Scbwäbifcben  Kreife  haben  die  Stifter  Conllanx 

genauer  angegeben.     Befonders  gilt  dies  von  den  preu-  und  Augsburg,  noch  tnehi  aber  dds  Herzo^huAs  Wüi- 

fsifchen  Belitzuogen  in  Weflphalen.     So  titz.  B.  bevRa-  teuberg,  die  Badenlchen  u.  a.  Lander  Zufätze  erhalten, 

vensberg bemerkt,  dafs  aus  diefer  Graffchaft  jährlich  für  Im  Würtenbergifchen ,   das  unter  der  letzten  Regierung 

■ngefähr  643,000  Bthlr.  gebleichtes  Linnen,    und  für  Chaufleen,  neue  Brücken  und  belfere  Wege  bekommen, 

334>ooo  (llthlr,?J  Mollgarn  ( ohne  Erklärung  diefes  Pro-  fcbätzt  er   die  mittlre   Zahl  der  EinwUincr  600,000. 

vinziahvorts)  aus  dem  Lande  gebeu,  uikI  vom  April  1787  Das  Land  leidet ,  wie  der  gröfstc  TLeil  von  Schwaben, 

bis  letzten  März  i7g3  haben  die  in  andere  preufsUche  Mangel  am  üelde ,  und  diefes  Ut  wobl  mit  eine  Urfach 

und  auswärtige  Länder  atisgeführten  Waaren  und  Lan-  von  den  vielen  Auswanderungen  in  den  neueni  Zcitert 

desproducte  96S>iö3  Rdilr.  betragen.      Blofs  von  Biele-  aus  Schwiibeu  in  fremde  Länder.  —     Im  Badenftheu, 

feld  betragt  die  Ausfuhr  des  gebleichten  Liuneo  jährlich  wo  der  Markgraf  1783  die  Leibeigenfchaft .  mit  einem 

Ober  500,000  Rthlr.   —     Qej  dem  Hochllift  Paderborn  Verlufl  Von  40,000  fl.  jähdiche  Einkünfte  aufhob,  zähU 

wird  bemerkt,    dafs  im  Dorfe  Delbrücl^  die  I^udfchule  le  man  im  J.  I784>t  141,11g  MeuTcheu.-    Die  Einkunft« 

I785  i"  cin«^  fo  guten  Zuftaude  gewefen,  dafs  die  Bau-  des  Markgrafen  betragen  ungefähr  1.200,000  fi.     Das 

erknaben  nicht  blofs  in  der  Religion,   fondern  «ucb  in  l.and  hat  keine  Feilungen,  und  das  Reichscontingent  ift 

der  Mathematik  und  GeCchichre  unterrichtet  worden.  —  fehr  mäfsig.     Was  er  von  feinen  Truppen  fagt,  hat  fich 

Im  Naffäufcheuifl  derErhi-ertragtleiWalramirAen  und  feitdem  fcfaou  merklich  geändert;  aufser  dafs  allegutge* 

OttoniTchen  Linie  von  I7g5,  undimNalTau-Siegenfchen  wachfene  Mannsleute  auf  den  Dörfern  der  untern  Herr- 

das  der  Bevölkerung  fehr  nachtheilige  Gefetz ,   dafs  Am-  fchaft  das  Gewehr  tragen,  lieb  des  Sonntags  in  den  Wafr 

ner  heirathm  darf,  der  itifkt  erweifen  kann,  dafs  er  ge-  fen  üben,  und  Im  Frühjahr  fich  cinigeMooate  lang-  bey 

nug  Vermiigtn  dazu  habe ,  angegeben.    Auch  die  audera  der  allgemeinen  Waffenübung  eiu&nden  tnüffeo. 
Kapitel  von  den  Erzlliften  Mainz    Trier   von  der  Pfalz  j    derStädtehefcbreibung  wird  bey  Kehl  angefnh^^ 

am  Rhein      befonders  aber  von  KoUn     deffen  Befdire  -  ^^  ^    anfehnliche  Gefellfchaft.   welrhe  VoltairS 

bung  inden  vorigen  Ausgaben  er  felbft  zu  den  unvoll-  Werke  herauszugeben  unternommen,  dasHornwerkvom 

ftäodigftenrechnet.nad  von  andern  kleinen,  Lindern,  Markgrafen  auf  30  Jahr  gepachtet ,     auf  Jen  abgetrage- 

vli'  ^.      l    f  t^^"        "  anfehnbcbe  Zufttz«  und  „en Fällen.  Alleen.und'ßärten  angelegt ,  audi  rin^ 

VefbefTening  erhalten.  ^^^^  Gebäude  zur  Buchdruckerey  aufgeführt.   —    Die 

Im  Vllten  Tlieile  find  hauptfdchlich  die  Helfen  -  Caf-  Landgraffdiaft  Baar  ift  nach  ihren  Aemtern  eingetheilt; 

felfcbeo  und  Bayerjchen  Lfinderbefthreibungen  faft  ganz  Bey  der  Herrfchaft  Wiefcnfteig  aber  ift  der  wichtige  üi^ 

umgearbeitet ,   und  die  äbrigea  haben  faft  alle  ZuHiize  fiand  ausgelalTen ,   der  in  der  vorigen  Ausgabe  fiant^ 

erhalten ,  die  Einkünfte  in  Fulda  werden  auf  350,000  fl.  dafs  da&'pialzifdie  Haus  durch  den  Tracut  zu  Tefchea 

gefchäut.     Die  Gefchichte  der  gefürßeten  Abtey  Prüm  wieder  in  den  BeGtz  derfelbeti  gekommen  ift.     Die  Herr- 

ift  weitläofiiger  auseinander  gefetzt.     Die  rämmtlicben  fchaft  Haufen  itl  nach  ihrer  natürlichen  Befch äffen het^ 

HelTifchen  Länder  Jind  auf  316  deutfche  Quadratm  eilen,  Producten  desMineralreichs,  und  Abtheilung  in  di»  obe- 

und  die  Calfelfchen  befanders ,  auf  136^.  0-  M.  gefetzt,  te  und  untere  Herrfcbaft  viel  vollftändiger  befchriebeq. 

Die  Ausfuhr  derLaudesproducte,  befonders  Leinewand,  Dafs  Tettnang  und  Ai^nan  das  HausOefhreich  gekom- 

Holz,  Eifen,   Steine,  befördert   vorzüglich   die  Fulda,  men,  wird  zwar  bemerkt,  aber  das  Jahr  17^1  Aatt  1779 

welche  bis  Hirfchfcld  fchilTnar  ift.     Die  Einkünfte ,  mit  angegeben.  —    Auch  der  Bayerfcbe  Kreis  ift  beyuahe 

Etnfchlnfs  derjenigen  aus  Hanau,  betragen  1,800,000  fl*  ganz  umgearbeitet.     Salzburg  bauete  nach  der  vorigen 

MaQfiadet  die  neuen  ColonUten  -  Dörfer,  und  fonftiDao-  Ausgabe  ieüt,  aacb  diefer  wenig,  Getreide      Pi^  ^diV 
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der  Eiflwohoer  fctzt  er  hier  auf  350,000.  Das  Herzog- 
thum  Bayern  fcbatzrer,  nach  Abzug  des  loviertels  539 
Quadratmeilen  groft.  Von  378  Q.  M.  Acker  und  Wie- 
feiiland  find  nur  1,165.830  Jucnarte-  '•""'^  15^893  auf 
eint  Q- M.  gehen,  wirkU^  bebautes  Land.  Bayern  wird 
noch  in  Rentämter  eingedieüt.  Unter  diefeii  ift  auch, 
wiewoWabgefondert,  durch  einen  Gedächtnifsfehler,  wie 
in  der  Vorrede  ßeht ,  das  an  Oeftreich  abgetretene  In- 
viertel  abgehandelt. 

Von  den  Slaven ,  die  ehemals  in  Franken  wohnteä, 
läfst  fich  zwar  ans  Urkunden  beftimmen ,  dafs  die  regio 
Slavotum  voroemliuh  um  Bamberg,'  und  hienachfi  um 
Würzburg,  uiid  im  FürfteotLsm  Bayreuth  gelegen  ha- 
be. Ob  aber  dieie  eingewanderte  Slawen  borbe»  oder 
andre  gcwefen,  ift  noch  nicht  ausgemacht.  In  den  vier 
erftc»  Kapiteln  Von  Bamberg  und  Wurzburg  ift  nichts 
pcündert  oder  hinzugeretzt,  aufser  der  Bemerkung,  dars 
Würzbuig  eme  von  den  Hauptmünzßädten  des  fränki- 
fihen  Kreifes  fey,  und  wje  viel  Schulden  der  leute 
Markgraf  in  Bayreuth  gefunden.  Defto  mejir  aber  fcey 
dem  Färfteathnm  (bey  Culmbach)  Onottzhach.  Hier  ift 
die  Landesökonomie  ausführlicher  befchriebea,  haupt- 
fachlich die  einträgliche  Viehzucht.  Ochfen  von  2s  bis 
24  Cenrner  (?)  kommen  nicht  feiten  vor.  Die  Wälder 
betragen  691326  Morgen,  von  welchen  49,511  demLao- 
^  desfiirften  gehören.  Die  Gröfse  des  Landes  mag  unge- 
fähr 54  deutfche  Quadratmeilen  betragen.  Städte  find 
hier  lg  nngegeben;  in  der  vorigen  nur  15,"  welches  auch 
die  richtigne  Zahl  ift;  dobnorau  kann  auch  in  der  neuen 
keiiit:  i^  Städte  finden.  17^7  waren  im  Umfange  des 
Furftetithums  3009^0  Menfchen,  die  Summe  für  die  ge- 
gen' die  Feuers  -  Brünfte  geficherteu  Häufer  betrug 
13,353,525  B.  Die  Hauptlitze  der  Fabriken  find  zu 
Schwabach,  Roth  und  Fürth.  Zu  Schwabacb  werden 
jährlich  ungefähr  1300  Centner  Wolle,  und  goo  Centn. 
BautnwoTte  zu  Strümpfen  verarbeitet,  für  die  ungefähr 
igD,oo3  d,  ins  Land  kommen.  An  Steck-  und  Nähr 
uadehi  werden  gegen  200  Millionen  verfcbickt,  und  für 
diefelbea  ober  130,000  ft-  gehoben.  Die  1766  errichte- 
te Kattun  -  und  Zitzfabrik  liefert  jahrlich  ungefähr  für 
loOiOOO  fi-  Wctare.  Unterfchiedue  kleine  Fabriken  uu- 
gerechoet ,  fo  zieht  Schvvabach  jährlich  auf  535,000  fl. 
jfür  die  ausgefchickten  Waaren.  Auch  die  Fabriken  der 
nbri gen  Städte  werden  hiHnamhaft  gemocht.  Hier  wird 
■uch  erzählt,  wie  viel  Markgr.  Chriftian  Fried.  Karl  Ale- 
xander für  feiDT.and  gethao  bat.  Rbc.  kann  dies  fo  we- 
nig, als  die  umgearbeitete  Topographie  und  geänderte 
Abtfaeilmig  der  Oerter  unter  die  isOheramter  anführen. 
Verftifaieiene  Oerter  find  hier  neu  hinzugekommen.  ^ 
In  der  gefiirfteten  Graflchaft  Henneberg  ift  die  altere 
Gelcbichte  der  Grafen,  auch  die  Topographie  etwas  er- 
-weitert.  Auch  Hofaenlofae  und  Limburg,  tn  der  letz- 
ten Herrfcfaaft,  davon  der  Herzog  von  Würtfmbergi78o, 
gl.  90  einige  Landesaniheile  käuflich  an  fich  gebracht, 
zShlie  man  1784,  14,404  Menfchen.  Die  Herrfchaft 
Speckfeld  ift  neu  umgearbeitet.  Auch  bey  den  Reicbs- 
fiädten  ift  manches  geändert.  Z.  B.  Nürnberg  hat,  viel- 
Icicfat  suf  H».  Nicolais  Erinnerung,  nicht  mehr  500,  fon- 
4tn  aar  gegen  300  Qaffen,  Uaufer  gegen  soocb  Einwoh- 


ner höchftens  30,000.  VOa  keiner  Reichsftadl  find  fo 
viel  Bücher  und  Schriften  vorhanden ,  als  von  diefer. 
Die  Einkünfte  betragen  ungefähr  3  Millionen  Gulden, 
ncmlich  die  doppelte  Lofung  der  Bürger  aus  der  Stadt 
und  ihren  Vorftadten  1,350,000  fl..  die  Accife,  der  ZoH 
und  Getreide -AufTcblag  an  300.000  fl.;  und  aus  dem  Ge- 
biet etwa  530,000  fl.  Dafs  fie  königliche  Schulden  ha- 
be ,  ift  hier  nicht  erwähnt. 

Wie  fehr  der  Vlllte  Theil  umgearbeitet  und  erwei- 
tert fey,  ftebl  man  fchon  aus  der  Seitenzahl.  Diefe  be- 
trugin;dervorigenAusgabe7g8Seiten,  bier953  S.  Den 
gröfeien  Tlieii  diefer  Zufätze  mufs  man  auf  Churfachfen 
und  die  Mark  Brandenburg  rechnen ;  obgleich  kein  Ka- 
pitel in  diefem  Theile  übergangen  ift,  darin  nicht  Ver- 
beflernngen  anzutreffen  wären.  Man  ftndet  auch  wirk- 
lich die  neueften  Werke,  welche  er  haben  konnte,  klei- 
nere ausgenommen ,  darüber  er  klagt ,  dafs  er  fie  nicht 
habe  bekommen  höünen ,  benutzt.  Selbft  Cbarpentiers' 
mineralogifche  Geographie  hat  er  gebraucht ,  wobey  er 
die  Bemerkung  madit.  dafs  der  niedrigfte  Punkt,  von 
dem  er  die  Hüben  nach  dem  Barometerftand  beftimmt, 
bey  Witteuberg  angenommen,  welches  beynahe  am  Eu-- 
de  des  Hauptlhals  der  Kurlande  liegt,  obgleich  ein  Theil 
der  Laufitz  noch  tiefer  liegt.  Auch  Cariiler  und  Leon- 
hardifind  benutzt,  und  in  der  Kurmsrk  Borgftedc,  feine 
eigene  Reifen  nach  Kyritz  und  Rekahn  und  andere.  Man 
findet  daher  in  diefer  neuen  Ausgabe  nicht  nur  den  Flä- 
cheninhalt, die  Volksmenge  und  den  Ertrag  der  IJinder 
viel  voUftändiger  augegeben,  fondern  auch  inAufehung 
der  Städte,  Marktflecken',  Dörfer,  wüften  Marken^  und 
in  Kurfachfen  d«  Schrift-  undAratfaffen  Güter,  der  Rit- 
ter und  Freygüter,  auch  Vorwerke  ift  vielmehr  Vollftän- 
djgkeit.  Die  Nachrichten  gehen  bey  vielen  bis  auf  die 
neueften  Zeiten;  z.  B.  In  Dresden  ift  der  Zufbnd  der 
Bibliothek,  ihre  grofse  Vermehrung  und  der  jährliche 
Fond  von  300  bis  auf  3000  Rthlr. ,  und  im  Brandenbur- 
gifchen  fo  manches  wichtige,  was  unter  Friedrich  Wil- 
helm n  gefchehen ,  angegeben.  In  ein_  genaueres  De- 
tail aber  fich  eiuzuluffed,  verftätten  die  Grenzen  der  Rc- 
cenOon  nidbt. 

Eben  dergleichen  Vermehrungen  und  Verbefferun- 
gen  kann  man  im  IXten  Theile  finden.  Im  Herzögthum 
Magdeburg,  delfen  Volksmenge  1784  überhaupt  249,593 
Menfchen  vom  Civilftande  betrug»  find  die  Aemter  hin 
und  wieder  anders  geo^et  und  abgetheilt.  Sogar  der 
UmtauTch  einiger  AI  vensleblfcfaen  und  Schulenburgifcben 
Güter  ift  bemerkt:  doch  ift  dabey  ein  Schreib -oder 
Druckfehler  vorgegangen!  Beningen,  das  der  Hr.  Gr.  v. 
SchKlenburg .  Kehnert  gegen  Farsleben  umgetaufcht,  ßeht 
hier  zwcymal;  aber  Forsleben  ift  gar  nn:ht  genannt.  In 
Magdeburg  ift  die  Domfchule,  auch  die  Stadtfchule  ge- 
gannt ;  aber  das  alte  ehemals  fo  berühmte  Gymnafium 
der  Alt-Stadt,  dasfonft  wenigftens  die  eigentliche  Stadt- 
fchule, und  mit  loLefarern  befetzt  war,  ift  übergangen. 
—  Bey  Haarburg  giebt  er  den  Gewinn ,  den  das  Land  - 
von  den  über  diefe  Stadt  gehenden  Kaufmaunsgütero 
bat;  jährlich  im  Durcbfchnitt  zu  41,062  Rthlr.  an.  Blofs 
von  Erd-und  Bimbeereot  die  vus  hier  nach  Hamburg 
liijl  "gebrachi 

DiQilizf^d  by  V.-H_'WVISt   ■ 
"CSt      ^'''     ■ 


43*     '  A^UZ.   MAy  179^ 

gebraclit  venlen ,  foUen  jShilich  9,617  Ribir.  gsliefert 
irerden.  Auch  dieThcjlung  desCoiumunioaharzes  iwi- 
fchen  dem  Kur-  und  filrfflicbeii  Haufe  Braunfchweig  ift 
ganz  ausführlicb  hier  zu  finden.  Nut  jll  der  Fehler  S, 
233.  begangen,  dafs  die  demKurkaufeBraanfchweig  zu- 
gehörige BergOädie  Clausthal ,  Altenbu  etc.  berzoglicb 
BraiiuTdiweJgirch  genannt  werden.  Piefe  Oerter  hat 
Kurbnunfchweig  iinnier  gehabt,  und  keiner  davon  ift  mit 
in  die  Theirung  gekommen.  Aber  auch  die  TammtU- 
chea  BergOiidce,  die  jbnft  in  dpr  Commujjion  waren,  find 
▼om  Herzig  rem  Braunlchweig  an  Hnnoorer  ahgetrer 
ten.  Kurz,  der  Herzog  von  Braunfchwcfg  hat  alle  feine 
Anfprüche  an  Bergwerke  und  Bergßädce  im  Communion- 
barz  bis  «uf  die  in  der  Einleitung  genannten  Stücke,  die 
in  Communion  geblieben  ßnd,  so  HannoFer  abgetreten, 
und  Uois  feine  4  an  den  eberaaltgen  Communionförftei» 
bebalten,  daTOn  er  freylich,  wenn  er  will ,  peue  ihm  ei- 
genlfaiisülch  zugehörige  Bergwerke  anlegen  kann-  — 
Im  Fürftenthum  Wolfephüttel  find  dieCicborienfsbrlken, 
der  Handel  mit  Walzen  und  sndre  aus  Hn,  Kammerratb 
Ribbentropp»  Befchreibung  der  Stadt  Braunfchweig  und 
delTen  braunfchweigifcben  Kaufmanoskalender  bekannte 
Erwe^zweige  ausgelafiea.    Die  Stadt  Braunfchweig, 


die  ficher  erfl  ant«  Heroricb  deraLawm  e'raa  Stadt  ge- 
worden, läfst  er  noch  Immer  bey  ihrem  vorgebljchea 
hohen  Alter.  In  Salzdablum  ifl  fchon  feit  mehr  als  » 
Jahren  kein  Jungfrau enklofler  mehr.  Es-ift  in  der  Stadt 
Wolfenbüitel.  Auch  und  hier  einige  Druckfehler;  z.  ß. 
S.  gis-  RilTenbrück  und  Tilde,  anfta«  KiiTenbrück  und 
Thiede.  S.  3«i-  heifat  der  letzte  Ort  Theide.  Doch  der- 
gleichen Druckfehler,  auch  in  Jabraahlen ,  würen  fcboa 
Öfier  m  den  vorige.n  Theilen  zu  bemerken  gewefen. 
Souft  haben  die'Fürßenthamer  Wolfenbüttel  und  Hal- 
berftadl  manche  Zußtze  erhalten.  Eben  das  gilt  von 
Magdeblirg  und  Hoifteio. 

Von  folgenden  Bachers  fjod  aepe  AuÜagea  erfchienei^ 

Beruh,  in  d.  Realfchulbucbb. :  KUine  Naturgefchi<A- 

U  itiKi  einige  Erzählungen  für  Jünder,  von  L  Ctrl 

3t«  Aufl,  1794-  47  S.  8-  ■»-  K.  C4gr.> 
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KLEINE     SCHRIFTEN. 


PBiLOtorHiE.  Ltiptig.  b.SomiTErT  ntoral^chirt  HanJlmcH 
für  die  Sddatwn ,  befondersjur  di«  UntiMficirre  und  Gemeinva  dff 
CkmrfärflLSächßfckenArmt«,  v<m  Jinrl  Friedrich  Stäfsnrr.  Pfarrer 
in  Lengefdd  und  WetwJrod«,  1753,  106  S.  g.  Die  Abßcht  dt» 
.  Vf. ,  fo  wie  JSahrdt  eiiw  Moni  für  den  Biirger(t»nd  gefchriebca 
hitce  ,  ein  übnliche«  Werk  Tiir  denjenigen  Theü  der  Menfchr 
heit,  der  von  Seiten  feiner  moralirchen  Bildung-  nucb  oft  lehr 
tvemachlalGgt  wird,  zu  feiner  B^etirung  uud  Bel^ruiig  aut 
zuretzen ,  war  gewifs  ein  ffsht  Jobeiis würdiger  und  inen.  . 
fchenfreundlinher  Cedanke.  Pnd  wenn  gleich  dide  Idee  noch 
belTer  ausgefilhrC  werden  kann.  aU  hier  jcercheheii  ilt:  to 
wird  doch  gewifs  ieder  Menfchenfreund  mit  un*  wÜnfchen, 
dal^  diefe  kleine  Schrift  jedem  Soldaten  deutfcher  Heere  un- 
•ntgeldlLch.  Initgetheüt  werden  möge,  damit  in  diefen  Meib- 
'  fchen,  die  oft  nur  maCchincuitiBbig  helisndelt  werden,  dai  Ge- 
fühl der  Menfchheit  und  derPSicht  geweckt  tuid  belebt  werde. 
So  tan);*  der  frofntne  Wunfcb .   difs  kein  ^rieg  mehr  feyn  mö- 

!;«•  noch  nicht  «rfulk  ift,  (ol.le  billig  jeder  Stau  fiir  die  mora- 
tiche  Bildung  der  Soldaten  immer  beÄere  AnÜalien  treffen.  »■ 
Doch ,   wi[  kehren  m  dar  trorJicgeoden  Schcifc  turück. 

Sie  faelleht  aus  3  Captieln.  i.  Cap.  Der  Soldat  mwts  mit 
feinem  Stande  vollkommeti  zufrieden  feyn.  II.  Cap.  Pflicbtei] 
des  SoMuen  gegen  den  Landesheirn ,  gegen  feine  vorgefeiiten 
Ofüciere,  Kamerad«n,  gegen  die  Feinde,  und  gegen  Geh  felbft, 
ni.  Cap.  Vtvurtheile ,  vor  welchen  fich  der  cbrifUiche  Soldat 
zuhüienhau  IV.Csp.  Woducdi  kann  derSoldat  Geh  dieAus- 
übung  feiner  Berufs pEichten  leicht  und  angenehm  maeben  ?  V. 
dp.  Einige  Gebete  —  Per  Vf.  hat  Geh*  wie  man  ans  diefitr 
Inhaltsa »zeige  Geht,  blofs  auf  daa  Verhaltnifs  dei  Soldaien ,  und 
die  darauf  Bezug  habenden  Fßichteu  eingetcbränkt ;  «r  niDimt 
■iivh  auf  die  dicfem  Stand«  «ifenen  Febl«r  und  VoruitheUe  fe- 


hörige  RiickGcht;  er  tragt  die  Pflichten  fehr  fl&tich  uitd  popu- 
lär i-or,  nnd  verbindet  immer  die  ^Be weg ungigr linde  der  Vei- 
Huuftund  dpr  chrifUichen  Beligion,  felbfi  mit  Anfuhrung  derdl- 
hin  gehörigen  Sfhriftfl eilen.  So  wie  wir  diefes  für  die  Men- 
fckenklafCe,  «der  dicfp  Schrift  belUmmt  ift,  fehr  zweckraaltic 
finden;  fo  können  wir  auf  der  andern  Seite  nicht  unbemerkt 
JafTeii.  daff  GllickfeJigkeie,  obgleich  keine  unmoraJifche,  da  der 
hochlle  Zweck  des  Menfchen  uad  der  oberf^  Ueftimmung»- 
gruud  dsrPdiphtfn  aufgetlellt  wird,  welches  fiir  Meiifchen.die 
nicht  die  Beltandtheile  derfelben  zu  unterfcbeiden  willen,  die 
fchädliehften  Folgen  haben  müfate,  wenn  fie  nicht  zuweilen 
durch  daa  GewifTen  vereitelt  würden.  Und  wia  kaan  GJiickfo- 
li^keit  ein  Befliimnungsgrund  für  den  Stddaten  xu  Erfüllung 
feiner  Pflichten  feyn ,  da  diefe  fo  gro^  Aufopferungen  erio- 
dern?  Aufurdem  Gnd  noch  hin  und  wieder  einzelne  SteU«a  zu 
verheCTern,  Urtheile  ::u  berichtigen,  und  Regeln  naher  zu  be> 
jtiminen  ;  1,  B.  S.  S,  7.,  daft  Gott  felbft  den  aoldalenttaiid  ein.  - 
gefetzt  habe;  dafs  Gott  felblt  biiweilen  auf  eine  \viinderbaTeArt 

hey  den  Kriegaheereii    feines  Vulki   zugegen   gewefeu  fey  ;  

da&  Gott  die  ßroherung  Kanaans  befohlen  habe.  —  David, 
heiüt  es  ferner,  errichtete  fpgar.  um  ttett  in  Bereitfchafi  zii 
feyn,  entweder  amugrriftti,  öder  Ceh  zu  vertheidigen ,  erne  Art 
von  einer  Itehendeit  Armee .  Goit  aber  hinderte  dieles  nicht,  et 
varQcherte  ihn  i-ielmelir  öfters  feine«  ächuties,  -r-  Hieraus  kann:- 
te  leicht  gefolgert  werden,  dals  Kraberungen  zu  machen ,  und 
Völker  aniugraifen.  Recht  fey  ,  weil  es  Gott  felbft  gut  gehei- 
tseii  habe.  Uies  follte  billig  den  Soldaten  nicht  gelehrt  wer- 
den ,  wexn  xueb  von  ihnen  die  Entfctjiefsung  zu  einem  erobe- 
rungsftichiigen  Kriege  nicht  abhüngt,  weil  ßt  die  moralifchen 
Begriffe  verwirrt.  —  Ungeachtet  diefer  und  anderec  l''«hler  üal. 
ten  wir  ^och  das  Biub  aui  den  angeTuhnfa  Giüaäsa  füroÜK* 
lieh  und  brauchbar. 
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WicrTKNKROM.  Zj8«bst,  fe.  Zimmermann;  S^m 
der  ehrißücbm  Jloral  «0»  Dr.  Fra»z  Volktnat  Rew- 
hwrf,  der  Theologie  und  Philofophie  ProfelTor  — 
(nun  OberfiDfpredJgCT  und  Obereonliltorialr^th  zu 

-  nrtsden>.CI.Band543gr.S.8.  I788-Il-Bands556. 
1790.)  Zweyte  verbrifcrte  Auflage  I.  B.  XX.  S.  Vorr. 
595S.  1791.  U.  Band  YI.&.  Von,  63J.  1792.  jBr-U- 

rW  PHtlicum  hM  diefeß  $yften!  Afit  jArjftUohen  Mo- 
J-.'nilheologie  roil  einer  Erwartung  »u%«n(Wi)inen» 
U  der  es  fiA  durch  den  Namen  feines'^  berühmten  Vf, 
eben  fo  Cebr  j^reohtiget  g.l*wbe;i  piuiste,  ab  es  lieh  nun 
fißr  feine  Tbeilnahme  durch  den  Inhalt  des  Buches  fdbft 
«nUchädiget  fieht.  Die  Lefer  finden  hier  Griindlicbjteit, 
Ausführlichkeit  und  Ueutlichkeic  in  der  Darftellung  ver- 
einiget i  finden ,  bey  den  einmal  angenommenen  Priit- 
ciplen  des  V&  die  mögUchfte  Coofequenz;  werden  in 
den  Anftierki^igen  zur  IJekanntfchaijt  mit  einer  ausge- 
fuchien  Llieratur  angeieiWf,  und  babca  überdiefs  häu- 
fig Veranlagung  t  lieh  ip  gewilTen,  an  die  dogmacüchs 
Theoiog;ie  «ngrä'n%eaden  Lehren,  jna  feiner  Freymü.- 
dM^lteit  und  ^beraleD  Denkart,  ^u  überzeugea,  .Schpn 
^-d«r  «rße?  Ausgabe  iä  das  Jjepräge  des  Fleifses  uni 
4er  Ordnung  unverkennbar;  es  enthalten  deswegen 
äip  Zufatze  der  Uten  Ausgabe  (etwa  die  tre^iche  Ab- 
handlung über  den  ReUgioAse.ift  Th.  II.  ß.  59g.  fl*.  sus- 
genommen  )  nichts  Wesentliches .  fondern  nur  beyUu- 
nge Erweiterungen  und  Literanv>tizen.  Ein  IIIterBand,' 
welchen  wir  biä^fr  retgel^icb  -in  unfere  Anz^jg;e  nofsh 
mit.  aufnehmen  ^  Itönpen  holFten,  foll  ifis  gfioze  Vfßti. 
ber^rblielsen ,  i^s*  iwcb  feiner  Vollendung  gftwjls  ein 
bleibendes  Öetikm^  der  Gelehrfoqikejt  i^iil  ThütigLeit 
feines  würdigen  Vj^  bleiben  wiri^ 

Möchvn  wir  doch  diefes,  von  der  praktifcben  Sei- 
te des  Buches  g^teode,  und  durch  einen  anhaltenden 
Gebrauch  bewührtjB  Urtheil  auch  auf  den  theoretirchen 
Theil  deflelben  übertragen  köuneq !     Wir  wx^en  nicht 
mit  dem  Vf.  über  die  ZuüUGgkeit  der  AeuJTerupg  recht.en : 
^Tfa.LS.470e9ift  nodi(i79i.)  zu  firüh,   (fOr  oder 
gecea  die  kritiiche  PfaUoftqibje)  Paithey  ku  nehmen, 
'  und  der  chrilUicba  Moiallft  fast  um  fo  mehr  Urfacb^ 
diefe  llntemdimuagen  auf  ihrem  Weidte  bemben  zi^ 
Uflfea,  jemehrer  (leb  hüten  piuls.  die.Vorfchiiäea  des 
'     Ckriftenthums  ait  Behauptungen  zu  verwjfJLeln,  über 
\     wdebe  die  MeyMungtn  der  (cbarfiCbnigften  Köpfe  noch 
I     h  getheik  find."     Wir  woHen  ifat»  keine  Vorwürfe  .dar-; 
I     über  nutzen*  dals  er  der ,  für  die  g»nze  WilXenfchaft  f» 
''    edeodlich  triAtigei),  Unteffucfaungen  Aber  dieVerzüge 
.A.L.Z.  1794.     Zwtgttr  BtimL 


des  reinen  Moralprindps  Tor  allen  öbrigen  iDAterielles 
Formeln  eben  fo  wenig,  als  vieler  anderer,  in.(lie(«n 
Th^il  der  neueren  PfailofophJe  einltbbgenden  Schriften. 
gedenkt.  Hieraus  kann,  wie  aus  vielen  übrigen  Aeuf- 
feniogen,  nur  fo  viel  gcfcdgert-werden,  dals  er  es  für 
zutfäglicher  hieic,  die  neuteftamcntJichen  VoriMirifieD 
euf  eine  empirifche  We>le  zu  otdnen  und  aufzurethen. 
ab  fie  iu  ein  eigentUcheS)  feftes,  und  auf  einem  uube- 
dingten  Grundfatze  beruhendes  Syftem  zu  bringen. 
Wenn  iuzwifchen  Sdiärfe,  Richtigkeit  undBeßimmtheit 
der  Grundbegriffe  bey  jeder  Mjffeofehaftficheii  Behand- 
lung eines  G^gmJlandi^ij}  janerlarslich  (ind;  fo  habot  1^  jr 
zu  der  Unpanbevlichkclt  des  Vf.  das  Zutrauen,  dafs  et 
die  neueren  und  neueften  Fortfcfariite  der  Sit^nlehre 
nicht  vjerjk^nnen  und  folgende  Bemerkungen  einer  ge- 
nauem Pflifiug  unteriv^rfeq  ff#rde, 

jipAlle  Ofganifirten  Gefchöpfe  Gottes,  keifst  es  TTi.  L 
S.  I.  und  7. ,  haben  Kr&ße,  die  lieh  bis  zu  eiiiem  gewif- 
fen  Punkt  entwidkeln  und  ausbUden  können .  welcb^ 
für  die  G.efchljpfe  .einer  jjedfsn  Gattung  äer  boAQv  Grad 
ton  Vollendung  ift,  wichen  es  unte*  (J*o  gegenwärti- 
gen Umftänden  erreichen  kane.  So  erlangt  de'rMenfch 
den  faöchllen  Grad  feine«  Vollkommenheit  und  Reife, 
wenn  er  es  in  einer  immer  wachfenden  Aefenlichkeit 
^it  Gpit  fo  weit  gebracht  hju:,  tds  es  hier  m6gli«k  War, 
und  als  es  nüthig  iß,  uip  i^eh  dem  Tod  in  eine  bcfTere 
y,erbindung  der  Dinge  treten  UAdneueFortfchritte  thun 
?u  können."  Es  ift  idlerdings  voUkomaien  richtig,  dafi 
jedes  oi^uiftrteGefchöpf  desPflanjen  -  und  'ritierrelch.«,- 
«Is  iblcbes ,  des  höchllen  Grades  der  Vrflkomm«  nheit  i« 
fi^ner  Art  fähig  fcy ,  nach  delfen  Erreichung  es  wieder 
von  feiner  Höhe  «Hmählicä  herabfinkt,  n  ahrfi-heiniich, 
um  nai:fa  feiner  tufsern  Zerftörung  firh  zu  einer  neuen 
Vollkommenheit  zu  erheben.  JMcfes  beftändige  Sieifren 
und  Fallen  jft  dP&wegen  nothwendig,  weil  alle  VulU 
kommenhejten  diefer  Gefchöpfe  nur  bedingt  find.  Bey 
dem  Menfchen  hingegen ,  der  als  ein  vernünftiges  W©. 
fen  derSictlichteit,  aUb  einer. unbedingten  Vert  ollkonnr. 
nuug  fähig  ift,  lafst  fich  diefesSIojctmiHH  feiner  Beftiui- 
mung  nie  ingeben  und  djrf  am  weniglVen  in  der  Moral 
»uf  ejnjn  gewiffen  Gr^  der  Voiytommenheit  eingc 
fchrankt  werden,  d«r  hier  «uf  Erden  fcb«n  zu  erreichen 
ftände.  Das  Sittengefetz  hält  dem  Menfchen  ein  Ideal 
der  Heiligkeit  vpt,  dem  er  fiph  durch  Fonfdiriife  ins 
Unendliche  nähern  foll.  Selhü  der  Tod  kann  die  Kraft 
dieies  majeilätifchen  Gebotes  nicht  befchränken ;  denn 
fpwie,  von  nun  an,  die  Fodening  des  Gefetzes  M 
dem  Menfchen  uneuÄich  ift ,  fo  tnufs  auch  die- Fortdau- 
er femer  Perfon  unendlich  feyn ,  ui>d  die  Foitfchrin« 
zu  diefun  Ideale  filtlicher  VoHkommetdieir  fcdmien  aUb  ' 

*^^^  .     .    keine»- 


^^^ 


ALLtt    LITESATÜB.  ZEITDMa 


444 


)Lt!ine.<!we^es  als  uaierbtuchen  durcb  das  Eiide  feiner 
ftnnltdieti  Kxißetn  auf  Jicfem Planeten  vorgeftdlt  wBr- 
dtn.  WcHte-  fich  die  Moral  blbfe  auf  die  hücbfte  VoH- 
Kommenbeit  ias  Menfclicn  auf  uuferer  Erde  eiuftbian- 
kCni  fo  würde  He  nicht  nur  ein  Ziel  vcrßecken,  das- 
i'ctner  Natur  nach  ^ar  nicht  boHiniun  werden  Xann,  weil- 
das-  Manrchengefchlecht  Irbon  bier  bey  der  Müglichkeit 
unglaublicher  Laßer,  andi  einer  unghuUichen  Vcll- 
komincnheit  im  Einzelnen  fähig  iÜ;  fondern  fie  würde 
a och  denjenigen  PflicBtwi,  deren  Erfüllung;  wie  z.  B. 
i'iB-  Aufopferung  des  Lebens  für  Vaterrand,  Wahrüeii 
und:Menft:beHwohf,  den  höcLAen  Adel  der  Seele  grün- 
det« ihre  ganze  gebietende  Kraft  rauben.  Der  Vf.  hat 
zwftr  diefeiT  Folgerung  S.6.  voUkorainen  vorgebeugt; 
er  würde  aber  aucH  ihrer  Möglichkeit  zuvorgekommen 
feyn,  wenn  er- dip  vemünfTige  und  ftttljche  Natur  des 
Monfcben  genauer  ^-on  einander  getrennt  und  den  Charak- 
ter, der  efilen- genauer  enUvickeh  Mttc.  Allein  nach 
der  Meinung  des  Herrn  R.  fcheint  „(S.45.)  unfer  gan- 
ze» Wiffen  in  Anfehung  der  Materie-  aus  der  üuITern 
Empfindung  zu  entfpringen  und  angebobrne  Begriffe 
gar  nicht  /.u -enthalten.  Bey  der  ganzen  Bildung  des 
■  Menfchen  komme  ungemein  Tiel(S. 47-)  auf  die  gute 
Eiituicke!ung»des  Em pfipdungs Vermögens  und' auf  die 
Bniuclibarkeit  derdadurch  erlangten  Begriffe  an."  Rec, 
Wäre  liegic-rig,  den  Beweis  zu  hören,  daß  man  die 
'MktcTik  zu  dfen  Begriffen  „Gott ,  Freiheit ,  Pßicbt-,  Un- 
li erblichkeil"  durch  die  Empfindung  erhalte ;  und  dafs 
man  folglich  der  Vernunft  das  Vermögen  abfprechen 
könne,  den  meia^hyfifchen  Stoff  zu  diefen  Ideen  aus 
fich  folbilhcrvor  zy  Dringen.  '  Auch  diebal^eEntwicke- 
lung  dos  Empßndungs Vermögens  gebet  oHiie  Leitung 
des  überlinnlkbeoMore^efctzes  in  Reizbarkeit,  Schwit- 
che  undEninervung  über,  nndhihdert  nur  die  Formung 
iir.d  Bildung  des  durch  äufsere  Eindrücke  erhaltenen 
r^tulfes  zu  Begriffen,  mehr  als  fie  diefelbe  fbrdertL  Man 
kann  im  holten  <jrade  empftndungs-undgefiihlrollfeynt. 
ohca  jedoch  irgend  eine  fefie  und  richtige  Erkenntnifh 
zu- befttKen,  wie- das  die  Beyfpiele  aUei*  Schwärmet 
warnend  genitg  gelehrt  haben  und  noch-tägllcfa  -lehren: 
Das  fcheint  der-Vf  felbft  gefiihlt  zu  haben,  wenn  er 
die  Pbant-allc  (S.  54.^  als  ein,e  Mutter  vieler  linhümer 
betrachtet;  aber  offenbar  räumt  erihrzu'vjel  einr  wenn 
€1  bshaupiet,  dafs  „die  w  iedcrbfdende  Pfaantaße  unfere 
Empfindungs&egrijj^B  leitet  treu  und  lebhaft  "wiedergibt." 
iäie  luaaginaiion  befthäftiget  fleh  nur  mir  Bildern,  nicht 
»i'n  Begriffen.  Diefer  Maugel  an  gehöriger  Pröcifionf 
des  Unterfi-biedes  zwifchen  Vem^nft,  Verüafid,  GefShl 
und  Empfindung,  böherero  und  niederem  fi^ehrungs- 
-vermögen  bufleri  ficii  in  einer  merkwürdigen  Stelle 
S.7o.t  wo  es-heifsi-;  „Mau  neantgut,  was  noch  den' 
AusfpruchMi  der  Vernunft  mit  imferen  Trieben- über^ 
«tiflimmt;  boje  hingegen^  was  nach  dem  Urtheil  derfel^ 
ben  RÜt  unseren  Trieben  ftrtitet;  Uiefl!  Uebereinflim- 
aiung  und  Streit  gewiffer-Gegenftlinde  mit  uftfeiTO  WiV 
lea  erkennen  wir  zuweilen  btofs;  und  daiin  ßHlen'  wir 
»uch  nur  das  Ürtheüi  dofc-fie  gut  odei-höfe  feycn.  Zu' 
Weilen  empfinden  wir  aber  aucn  dlefbs  Verhältnifs  und' 
'.fi|pdircn  es  f^er,  und  dbnn  bekotänlt  dn-Gnte  deti' 
Nt!jn£o -äes'^ti£fnMMe«>  dss  Büfe  den  Nomeä  des  Ün- 


angeneTmen."  Wenn'Br.  R.  mit  "Reinholäia  dermeafGh- 
liehen  Natur  einen  gedoppelten  Trieb  ünterfchiede,  dWi 
eigennützigeh  oder  linnlirhen,  und  un^ennülzigen 
«der  vernünftigen;  fo  könnte  er  allerdings  behaupten, 
dals  man  ^othei&e,  was  dem  uneigennützigen  Triebs 
des  Mmfkhen  gemäfs  iÜ,'  ob  es  gleich  bellimmter  feyn 
würde,  nur  das  ^t  zu  nnnnen,  was  mit  dem  Sittenge- 
JVtze,  oder  mit  jeder  einzelnen  Pflicht  übereinftimmr. 
Da  es  aber  bekennt  jft,  dafs  der  Vf.  dem  Syfteme  des 
Eudämouismus  getreu' bleibt;  fb  erbellt  bieroUs,  dals  er 
das  Materielle,  oder  dcu  Stoff  des  Guten  in  der  Ueber- 
einflimmung  mit  finnlichen  Tiiebeo  auffuvht  und' die 
Vernunft  blofs  als  Ricbterin  betractitet,  über  diefe  Har- 
monie in  oberffer  InfVanz  zu  entfcbetden.  Aus- diefer 
Vorilellung  folgt  unmittelbar,  dafs  die  Begriffe  gut  ucd 
UffgeneAin  nicht  wefentlich,  fondem  nur  durch  ihre  ver^ 
fchiedene  Beziehung  auf  das  Erkenntitife ,  oder  Empfin- 
dungsvermögen von  einander  unterfcbiedcn  feyeit  Es 
ift  dem  Rcc.  völlig  unbegreiflich ,  wie  an  diefer  gelaln-- 
Ucben  Klippe  die  Philofophie  der  erapirifchen-Moriliflen 
nicht  fcbun  lange  hat  fcheitem  muffen.  Können  die 
Begriffe  gu(  und  böje  durch  keih  anderes  MerkaiaV-,  'äU 
durch  das  der  Harmonie  oder  Disharmonie  mit  unferen 
linntJchen  Trieben,  als  durch  des  ~der  angenehmen  oder 
unangunehmen  Empfindung  unterfrhieden  werden ;  ^ 
find  Tugend  und  Lafter  —  weil  das  Unangenehme  im- 
mer nur'Verminderung,  nicht  abfoluter  Gegenfiuz  de»'  - 
Atigenehmen  bleibt—  nur  dem  Grade  derWolluftnach 
von  einander  verfchieden;  fb  wird  die  Vernonfti  gftnz 
gegen  die-Natur  ihrer  Uneigennützigkeiti  das  ^r  gut 
erklaren  tnüffen,  was  dem  Handelnden  ammeiflen  Ver- 
gnügen gew^rt ;  fo  wird  dem  LafVerhaften  keiao  Ver- 
gdiung  zugererhnet  werden  können,  weil  das  Frider- 
hafte  ^iner  Denkart  gerade  in  der  Maxime  befiehl,  auf 
den  (lenufs-des  böchßen  finnÜcheil  Vergnügens  atiszU' 
geben.  Spreche  man  nicht  von  dem  'Unterlchiede  zwi- 
fchen  Vergnügen  des  Gelftes  and  des  Köipers;  es  giebt 
kein  geifliges-VergnügcA ,  als  Zufriedmheit  und  äelbft- 
billigur.g  einer  unliunlicben  Ijandlungsneife,  zu  der, 
ob'fie  gieich'tief  in  der  menfchiichen  Seele  liegt,-  doch 
kein  Erapirikei'noeh  vorgedrungen  iit,  und  die  allein 
durch'das  formale  Moralpriiicip  beflimmt  und  deuilich 
entwickelt  werden  kann.  Schon  die  Ertabrang  fpilcfat 
laut  und  dringend  gegen  dicfe  Vermengung  der-beiden 
Begriffe  „gut  und  on^CTiefiM,"  die,  genau  betrautet, 
wie  Geift  ui»d  Körper  von  einander  unterfchiedeo' und. 
Die  Pflichten  der  Thärigkeit ,  der  Freymüihigkeit,  der 
Hingabe  und-  Autiapferung  für-Andere  lind  in  der  Erfül- 
lung nichts  weniger,  als  angenehm,,  und  belohnea  viel- 
mehr d^n  Handelnden-  zunächii'  durch  die  u' idrig Heu- 
Empfindungen ;  demungeachtet  fodert  lie'  die  Slimme-- 
des-Sittengefe(ze6  mit  unbedingter  Notbweudlgkeit  und^ 
Strenge,  und  belclH,  auch  bey  den  zunächll  unange- 
nehmen Folgen  diefer  Tugenden^  den  Handel hden  uiic 
A;r  Hoffiiung  daß  eine  höhere  Hand  Würdcund  Gtü«V 
ftligkeit,  d^  Gute  und  Aogenefame  In  feiner  PerÜW« 
auf  das  gerech telie  ausgleichen  werde.'  So^notbu  endig, 
ift  es,-  dfffs  die  Moral  »ur  Rdigien  und  Gottesverehrujig 
Hitileite,  und  dal^lichdem  zufolge  die  Theologie  aus  der 
Sittealehre  entw'ickele..  fis  i£  aüa  durchaus  unrichtig  - 
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■  und' gegen  die  Natur' der  Wahrheit,  Wenri  Hr.  R.  be- 
hauptef:  „(ö.  12.)  di^noadfehe  und  inoralifche  "l'lieo- 
hjgi*  vtrhalten  fich  gegen-  eioandet,  wie  'ffcewie  und 
Praxis-  Jene  lehrt  über  Gott ,-  flbei'  feine  RatU'chlürse 
und  WofiJihaten ,  und  übei'  uofere  BcftifUmung  nach' 
der  Lehre  Jtfu  richtig  denken;-  diefe'  madit  davon  die 
"Anwendung  und  zeigt,  wie  man  bcy  Vorausfetzung 
jener  Wahrheiten  gdinnet  fejo  und'  kaudebi  mAf- 
fe,"  Wii-  verweifen,  der  Kürz.«  wegen,  unfere  Le- 
fcF  auf  dos,  was  Uott  D.  Scianid  in  tpiner  tbeol.  Mo- 
rni  S.26.  ff.  dagegen  eben  {o  bündig,  als  einleuch- 
tend ^riimew  bDt.  -Es  ift  begreiflicbi  dais  UnbeiUinroi- 
heiten  dUfcr  Art  in  der  Anwendung  und  im  Leben  YOn 
den  aUsrwithiifftan  Folgen  feyn  muffen,  usddafs  atfo  der 
chriftliche  Sittenlebrer-,  (0  grofc  auch  die  Püpujarität  ift, 
Äicihm  zurNorm  dienet,  doch  dem  Berufe  nicht  auswei- 
cheff  köunc.  den  GrundbcgriiTea  feiner  Di Jiipl in  deninög- 
llchft  fcharfeu  üairifs  zu  geben  und  die  Gxeacea  derfelben 
inir  hcichfter  Vorficfil  abzuftecfceui  Wir  zweifebi,  ob  der  Vf. 
'dlefer  Forderung  Geniige  geleitet  habe ,  wenn  er  S;  151. 
behaupter.'  „hier  entwitlLelt  iich  elli  fehr  merkwürdig* 
Vorzug  dfr  ehriftlichen  Moral  vor  dw  pkitafophifaken. 
Die  letztere  fchrankt  den  Begriff  des  fittlicfaen  üefeu  blois 
auf  dasjenige  ein ,  was  T«a  unferer  Fteyheit  herrührt. 
Die  erftere  hingegen  erweitert  diefen  Begri<£  und  breitet 
ibwauf  jedes  im  Mepfchen  vorhandene  Verderben  au», 
dasder  littlichenVoUkoiBBenbeii  nachthelUg  JieynfcaiHi, 
wenn  es  gieieh  nicht  von  der  fWyftrft  abhäagt."  Wirgö- 
'  ftehen  gern ,  dafs  wir  Ür  cUafe  fogenauate.  Erweiterung 
des  Qebietes  derchriftlichea  Sinenlehre  gu»  und  gar 
jceiaen Sinn  haben..  'Was  oitht  voader Ffe^heitabhüngt 
"d.i.  was  weder  zur  Jinalidien,  nerb  geiftigen Natur  gO- 
hort,  wie  z.  B;  der  NaturHieehanisoins  mit  feinen  Ge- 
l%tzen ,  kann  nie  vdr  den  RlchteWluhl  elner-Moral  gezo- 
gen werden,  fie  mag  nun  chritilicb,-  oder  uod^Ullich 
'leyn;  Wahrfcheinlich  dachte  hiwr  der  Vf.  an  dasr  wa» 
die  alten  llieologen  Erbfünde,  die  neueren,  überMTtegeo' 
de  Sinnlichkeit  und  Mangel  ao  ooralifcber  Culiur  nen- 
'nen.  Aiteiu  auch  diefe  gehört,  nach  dem  rkhtieerep 
BegrrfTc  von  Fre} heil,  als  dem  Vermögen ,  den  Fode- 
rungen  der  Vernunft,  eder  der  Sinne  zu  folgen,  zurmo- 
'  faltfcben  Antfaropulog  ie ,  und  gibt  alfo  keinen  Uuterfc-hei- 
dungscharakter  der  philfffopfamitea  und  diriHlichenSit- 
tcnlchrv.  Die  letztere  kann  ficb  vor  der  erfiern  weder 
durch  eine  eigene  HaupiqueHe,  noch^durch  den  Umiaog^ 
neuer  Pflichten ,  noch  durch  neue  Belehrungen  über  die 
Ksturdesivrenlirhenv  löadem  tnirdadiuch  mssikbaen'', 
'dafs  lle  das  Shten*eretK ,  bey  welchem  der  Mora^>failo^ 
"foph-ali  oberftera  Grundfette  -flehen  bleibt,  ufM^über- 
diefs  als  ein  göttlichesGebot  betrachtet;  dafs-fieaUodie 
lettre  von  Gott,  doin  faöchftea  Gefetzgeber  und  Rkltter 
Vorausfetzt;  dafä  fie  dfe  moralifchea' Belthrungen  des' 
Vl-T-  durch  eiiie  rictftigeErklarung,  die freylicii denäl- 
tera  egoiftifciten  Exegetcn-ftifar  fdiwer  eingdit.  nk  den' 
Gebeten  der  Vernunft  in  Harmoiue  bringt,  uod  an;  dem 
Bejfpiele  Jefs  und  Bt^sffiaer'Gefchichie  zeigt,  dafses 
dorn  MenR.'hen  nicht  an  Kräften  gebreche,  das  erhabene 
Naßer  der  Tugend  zu  crrekhea,.  wckbe»  Sbiae  Pflicht 
äua  vcrbült.- 


Wir  fchliefsen  mit  eioigen  AnmevkaBgen-  fibe^  fol- 
gende Stelle:  „(S.  3.95f.J  man  hat  in  Concreto  ein«  nle- 
drigereuud  eine  höhere TugecduLuuterfciAiden.  ^ene 
ift  die  herrfchende  N'eigung,-  deniAViLlen  Gottes  gem als 
zu  denken- und  zuliandelu,  welche  JidivoruehtiiUchYoni 
Einiiufle  derjenigen-  Triebe  herfthreibt,  deren  nächfter 
Gegenftaiid  unfcr  eigener  Portheil  "lü.  Dahin-  geliyrea 
alle  Temperamentstugenden ;  alle  nutürltche  Gutherzig- 
keit, welche  faß  inllinctartig  wirkt;  alles  Gute,  das  flus 
Begierde  nach  Vergnüijeu ,  Eh«  und  Eigenthum  voll- 
bracht wird,  »lle Tugenden  detäufsern  uudbtirgedichetl ' 
Ehrbaikeit,  wiefernd  lie  vorn cbm lieh  dieFuIge  der  bür- 
gerlichen VerfaiTuag,  und' der  CmAünde  find ,  in' denen' 
man  lebt.  Die  höhere  Tugend  tüngegen  ift:  die  hcilr- 
fcheadia  Neigung ,  dem  Willen  Gottes  gcmäfs  zU  denken 
und  zu  bandeln ,  \yelche  Geh  von  einem  freyen  Vorfaiz', 
dem  Gefetze  Gpites  zu  gehorchen  und  vom  EjiiHuta  der- 
jenigen Triebe  herfchreibt-,  dei-en  uächfter  GegcaP.nnd 
das  allgemeine  Belle  ift.  Auch  dierehuhereTu^endlilfst 
fich  noch  einmal  in  die  unedlem  und  eiüere  eintL-cilen. 
Jene  fblgt  in  den  «eilten  Fallen  einem  dunklm  Gefübl 
juad  dar  Autorität  Gottes ,  als  des  höcbflen  gebietenden 
Oberiierrn ;  diefe  achtet  fich  deswegen  verpniclitef,  ßch 
überall  nach  den  Abrichten  Gottes  zu  ricbicu,  weil  lie 
diefe  Abfichtea  mit  vernünftiger  Ceberzeiiguug  für  die 
beften  erjunnt."  Es  Üt  nicht  zu  läugnen ,  dufs  dicfcf 
Unterfchied  gewilTennafsei}  in  der  Natur  der  Sache  ge- 
gründst  fey.  Aber  wie  wenig  erfchupf^  uOcb  diefe  Ein- 
tbeilung'deu  Begriff  der  Tugend  unGui^u,  alsdesFort- 
fdireitens  unferer  Handlungsweife  zur'faiichfleaVoUkonU 
luenheicund  Heiligkeit,  und  der  Tugend  im  Eidzelneif,- 
«Is-derErfiiilung  einer  Pflicht?  wie  riellüfstfienodizü* 
äeleuchiung  der  Begriffe  „Gefettmafiigkfit  und  Pflitftf- 
mnfsigkeit,  Schickhchkeii undGüce"  zuwünfchenLlSrigt' 
wie  wenig,  vetbreitüt  fie  fich  über  die.reiued  und  ^t'/reii 
jien  Triebfedern  der  I^ndtuugcn?  wie  vjeTzn  liehet 
tfaut  fie  dem  fdiwaidKudenfharakterder  Tugend',  deld 
e]lgen)ein(n  Beilen ,  Welches  wir  Joch  itls  Folge  uitret%i^ 
Haudlungeu,  die-niemals^anz  in  unfcrcr  ßlacbtiU,  a'udi 
bey  dem  gewilieufiafierurnSuebeu,  derVo^Jlcht  fibefi 
UHca  mülTen?  Der  Tiaum  verbietet  ilns,  diefe  ]V^'Jnke 
weiter  zu  .verfolgen-,  um  dadurch  bev  deovwürfligcilVfi 
vielleicht  dieÜeberzeügung  zu  bewirkcü,  dafs  ilw'cbrift- 
liche Moralift  iiLderTnatÜrfachebabe,  eine £[f>tIiVtingi^ 
philofo^hic  zu  yeriafTea.  die  ihn  in  feiner  Witfeufchäft 
uiuuüglich  immer.  ficBw  leiten  und  Vvr-IntüüiOL-ru  t)«^ 
urahieo  Jtaooi' 

'  ÄFCAÜÄjrVb;  Palaft  <fd»nWh«it»' <Äer  dftcftrijlüete 
Kirch^gifchiaae ,  nach' dem  SebröCkfalfOfaeh  iLebr- 
Itacbe  vdn-go.  Qt.  Fritdr.- PäfP' ,  dftrWeitw.  ßocti 
und  derfelben  örtJ.  Prof.  £rjfett  XWif ,  meytt  Ub^ 

.  ,  Öie/JsaeAbthjeiiuilg  dJefes  /pgeniuinten  dpmnieÖtatS"' 
handelte  I:  von  demLeb'en  und  den  Lehren  des"  Stifter*- 
derchriftlichen'RelJgidö',  II:  von  denThWefl  imdSch^f-- 
tendcrerrtenl  Lebret  des thrifteothurnsnat*  Chrißi  Tode ' 
m.  von  den  Lehrem'des  Chrifteöthiuns>Ü  <jbr  Ajibftel' 
K-k-t-  2-  Diqilizod  hv  V^Tk„>       Tode' 


^„  '  4,  L,  Z.  MAY  .Tu*,  44« 

r™fe  Ms  .nf  ConlUmin  <l.  O.  i  «.  «««tjt«.  vor  «i.»  lie-     fokh«  Urfcdieii  aSIkf  »r  frli  «Hei»  pwirkt  tabcn,  - 


der  chrifflicbWilürcbe  der  s  etfteu  Jahrhunderte  ip  g#- 
mfcliafttidm-  Hinficht  (9)  und  V.  mit  der  Atuhrwiimg 
und  deu '  erlittenea  Ent{>-genwiri;uagea  des  Chnftea- 
ihumif')  nach  der  Apcfte)  Zeit«  bis  Coaftaotio;  esmafs 
alfo  wenigftea»  noch  ein  Bändchen  für  die  erfte  Schro- 
ckhifche  Periode  folgeo.  Mit  demjenigen,  das  gegenwfir- 
ti"  »nzuzeigen  iil,  litt  es  der  Hauptfach«  nach  die  näm- 
liche BefchafFenhcic ,  wie  mit  dem  vorhergehenden.  6, 
2o6  wird  für  dieMeynung,  dfiCl  tTnrwrai;  und  -r^eaßv- 
TMfiOi  zur  Zeit  derApoftel  fyooayai  gfwefen  feyen.  fehr 
gut  auch  daraus  gefchloffen.  weil  die  fyrifche  Uebei^ 
fctzuog  des  N.  T.  beide  Worte  als  gleichbedeuiend  nimmt, 
nur  die  Note  hätte  anders  gefafsi  werden  Collen  ,■  denn, 
fo  wie  fie  da  fleht,  kann  fie  dep  Irnhum  veffinlaffen.  ^i» 

wenn  Moft  die  angefahrten  Stellen  .umBeweife  vorfjaa-  -  j, .  f^j^  j;,-_~Jj^-- \   handelt  der  Vf.  ibigende  Gegen  Hän- 
den wären.     ..I>'eAehejft«m«f,t.n.nachS.25^^^  S^iblT)  Vo^  allgemeinen  NuUen  dfr  Poe/ie!  in  ft- 

dieAuffichfäberemederwichfigfterft---"''-"—     theUüatter  ii«wu.s  ««  ..«..-..  -»uu.^  «.>  Gejft^ 
traut  wurde,  erhellt,  f""*"«»  ^^  K«^'  '^'^^^    XTÄ'^Toeüfchen  Werke  für  Redne/,   Philofophen, 


möge  für  das  Chriftemhuin  genug  oder  gar  (teiqer  gcvv^ 
fcyn,  denn  (ftewils  ein  geringfügiger,  oder  gar  kein 
Grun'f !)  viele  i  die  den  Ungrund  und  die  Abftheulicbhe|t 
des  Heidentbiuns  zuvcrlJjisig.eiBÜbep  ,  entkieUeo  fit^ 
dennoch  des  ChriftenEbjinis  ^ad  begnügten  Ci4)  uiit.ibre^ 
Philofopbie  und  äan  J^^turalisinitf .» 

5CHÖNJS  RÜNSTE.  .  ; 

Bawkdtb,  in  der  dafig.  ZeUungsdr. :  PrakliScht  An- 
(n(«M,  firi/l  •!«<  H«rs  iurrfi*  Lrllire  itr  Die*- 
ter  l»  WW«»-  B«  %l'0ff  vr  Pkitoßfkiräis  U- 
bim.  I  Theil,  1793.  J84  S.  8-    ' 


,  üe  da  ftebt,  ton  lie  den  (rrtnnm  venwm.en.  a»  AbId.otaen ,    die  den.  Ganze»   gleichfin.  air 

Mofs  dieangef<brtenS<ellen  .ueaBeweife  vort.n-  -  ^^^l^f^J^^   i.„jel,  der  Vf.  Iblgende  OegenliSn- 
„„  .rfren.     „D.e Ael.eft» naifi»» ,  n.cbS.2,7.,  ..du     ^J'"«  ^^    ,  ;„„  ^uuen  der  Poelie,  in 

„™de  i,im  hMr«  ^rtre»  Heben ,  .«'■' "»j«"  »'?;  ^„"° f,.  Vergnügen  nnd  Anfbeiierung  g.wtbri.,  J)  V 
?pieldesTimQU«us,demnocl.>./<m™n.s<»*.r«ie»/«l«^  "J^J^Vfjlf,  i„  p„er,e  ,„f  Bildung  dos  Gel 
die  AulKcbf  aber  eme  ■»"J'*"««"  ««»«"''"  "'S     S  H«S£    3)  bef«nd«e,  Nnt«n  der  lleMnnlfcbaft 

S  -d  «g-*.^^  we«  -r_!!  A.F^ri     '""^IlSf  ««S^räS^he  Anl^tu«  eine  «.W* 

^^^  , ^ ^_^ ^_.     tifc  '  *  '"''  "*"    '"' 

leude Unordcuog:  herrfcht  S.  J20  f.  iaAan,  wjBsflberdie 
Exorciften  gefagt  wird.  In  einen  Cojapeadiumi&ßtfiA  .  r  .» 
allenftHt  woUfageo,  dlsAmtderLeetoreBOodOfliflnen  doch  itt 
habe  nicht  ifl  die  LäBge  gedauert  S.  334;  in  einem  Com-  Vortrag, 
mentar  hiogegea  erwartet  mvx  die  gehörige  Eiafchrfin- 
kune  einer  folchea  Behauptung  lyid  die  Beweife  davo?. 
S.  356  erklärt  Hr.  P.  d^e  Meynuag ,  kraft  welcher  die 
Apotte]  ap  weit  metrerea  Orten ,  aia  erweislich  wirküctt 
•refchah,  da»  Evangelium  uiwiittriiur  Terbrejtet  haben 
Tollen,  »afrin*A#t,  gegen  die  aidits  e^zuwepdep  ilij 
mochte  abe^  die  Sache  nicht  auch  tum  TfeeU  daher  z^i 
leiten  feyn .  d»fs  manche  Gemeinde ,  die  fich  einen  apo- 
ftolifchen  UrJprung  fceyl^.,  in  ätr  That  von  Aßofteln, 
aber  »uf  mittdbar,  durdiSchffler,  die  ße  ihr  zufandt^. 
bekehrt,  m«nche  Ibgar  niunittelbar  bekehrt,  aber  um 
die  Frücbt*  davon  nachher  wieder  gefac^dit  wurde .  fo 
dafs  in  fpäten«  Zeüen  eine  »weyte  Converfifln  aö<^S 
war?    Unter  die  Ur&chen  der  ftühea  Verbreitqi^  dea 


aHiCM  ,p.  im  Nht*.  II.  S8.  genommen  w.rd,  .  T.».     .f^.'J-Jä^i^^S  "" 'j^^eblePampfofe  der  poetj- 


Chriftentbun*  *aUt  ■»»  bekanatüd»  aiidi  die  gw/f*^ 
und  itattfigen  Ufter  der  Hei^m.  and  noch  Rec.  Erffld- 
fen  mit  eben  fo  vielem  Grunds,  .|^ /einige  aad^e.  qie 
unfere  raifonnirenden  Hiftoriker  nidttverww&n,  wew 
man  nur  nicht  immer  TOö^em  Wahne  Aabey  au^ehb 


,, ^,    ;idlei<it  nicht  laödeln,  da  d^e  .Schrift  fär 

Tsrftandige  Jüngiü^ge  nndMädch^  be^i^ount  ift,  (jLeaea 
^lefpwphi  aU ^qdern  blefs  durdiL^Jurc  gebildeten Per- 
foaen ,  d(e  nieGelegeflhelt  batsep,  ein  gutes  aiUietif<;^*$ 
Lehrbuch  unter  AoJeituDg  *ipes  Lehrers  divchzuftudi*- 
ren ,  fehr  nützlich  werden  kann.  Uehr^gfins  kann  S*c 
den  Wuafch  nicht  unterdrAdieo ,  daü  der  yorUag  » 
den  folgeodenTteüe;»  ,etwaj  gelaßener  und  uu^etifcUeK, 
hingegla  beftimmter,  ibiglich  dem  Zwecke  eyies  uijt«. 
riditenden  Pudis  aogemeifcnff  wenden,  »ftge, 

Von  foigendes  Bücheta  lüjd^eue  Auflageij  erfchieaea: 
WxiseKHFELfl  u.  LMPM.Q,  b.  Sevtrin :  .Origints  Backd, 
EinekonvfcheGefchichte.  i  Th.  2S5  S.  aTb-  iA^Sk 
ate  Aufl.  1790.  8,  m.  K.  (i  Rthlr.  lo  gr.)  .. 

Ijipmo,  b.  &äiF:  D.ß.S.Sßml'rtMfloTifcJitJbkMnd' 
"tenff«  über  e^ige  Cxeenftandt  der  mittlem  Zeit  bey 
ßOegei^uit  emes  4*fJ«/xM  der  «  Mfinchen  das  Je- 
eigUerkaUen.  Nejie  aaverinderte  Aufl.  1754^  368  S. 
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GOTTBSQPLJHRTHEIT,  „eifs     Von  dem  Vf.  .rwart«.  „„  „«bl  ^„  r„™ß,; 

«fcrBM^.B.  für  Aoffingera-f  Schule»  und  Uni.  »ut   di.  bellen  Gandrfür  d'r„wSheBT°.' '*'' 

y.rr„»ien.    Unter  Veranflahung  „nd  „i,  ei,«rVor.  <Kler  fil,  de«  vwsMo/enen  Sinn     S«™„  i       T*' 

«de  <l»Hn.  G,  R.  K.  p«<,  ;-B-'»«=«  von.,,.  .  „nd  ™..  fchw/r^rSn  ärinen"  nf le^n-S™ 

M™  Giorj  FmJncii  L(»o,   der  W.  W.  Doct.  und  gen  tu  Icnrz  und  zu  nndeoüich  fiit  dieA.fan™,,% 

6iren,l.  Lehrer   >n>  alc.deinifchen  J'ä^agoeiu.n   zu  E  li,  Pf.  CX.  s.  3.  6.  wo  auch  mMche  E,uff        ''''°' 

Waen.      rijrftr  Tiril.     Erlle  Abü,.ilun|.  175,,  h.„  (Ind.     lo  UiL  Mlen ,  ^  d^e  eÄK  S 

Zwerte.nnJ.Ie«..  Abtheilung.  179,.  7^4  S.  g.  /chwer  ift,  wäre  e,  wohl  belTe,  gewefe»,  ^nndj vt 

Schrif».^an,bSi,  wird  ein  fahr  t^nchbarea  BuA  für  eige,^  N.d,d™,,e™fS S^ iife  Ä/v"" 
angehend«  Theologen  gefcWoiren,  denen  eine  auslnhr-  neo.  Auch  wäre  ea  weil  zwecl^iÄiS  ,.  c  "°" 
liehe  ScholienfacnmlunB.  Z.B.  die  ^cA«fa,  Ba«rri/aa.  äcrVf.di",aatS.n^£Zr„^^-^T'J^''"" 
«le,  noch  „ehr  die  R;/a™,«Iier.ycV,  die  .ohnehin  v.on  d"  h  br  Sn  SäM^r^^wX"!!  "''.^"^^^^^ 
ihrem  Ziele  noch  weh  .„.fe,;,.  ift,  ;z»  Isoßbar,  oder  anch  einer  P«endlefe  znSS  ,nU  M.S  .  n  fe". '° 
znwei,UuWg„,d  ihren  Fähi^trileo  und  Ba^drfuKren  haue  xiruS  l.lri^'^d.'n.r  bev  d^F^'*'^'^" 
.mch.  augemelTen  gewefen  feyn  follie.  Ea  wäre  nach  Hebräifchen  ficher  nicht  aTk  ■,  l^"  ^^"e^'".  ■■» 
<leo.  ^r^heil  deaBec.  fder  .ir  diefen  lernen  Ba,d  in  "r™en  kain  Wir  h7h™ Iw^  .,"r>..'''^^ 
.diefen  Blänem  nnzuzeig«, *.,)  Br  w.dc.n.fMgea  S<n.  J».  ChsS«  i"  dJ^bSci  1"  1™'"'  "- 
diun.  der  Schrifte.n  de,  A,  B.  feh,  zu  „«nfchen,  di>f,  tSSv^K?^T>Lh \l^de^^m^f,^^'*'iT'"''^ 
.die  theologircben  Anfänger  ila,.  d".  g.wohUche,  ^..BüclSn  Sndm-  wirisl.f^L 
.«««  Sa,«,  diefe.  Buch  zun,  Führer  in  ihren,  exegeü-  Waa  die  Sk?  in  ^T^°  t  i'7-  "'*'  "'"e"- 
theo  Cnrfua  wähl.«.  Der  Vf.  liefert  nich.  b>,ra  Ji.  Be-  nicb,  jerftSSto.Ti?^/"  ■  1'  ^f  Wm.«  BOchem 
.deulunge»  einzelne,  Wörter,  fonde,;»  ,uch  den  Sinn  Seh"  aU  VeSpM.'nk  l?»*"'''^Ä  f'Wi'*  "«i- 
pnzer  SJlze ,  führt  alfo  die  Aofänjeer  zum  ..igenlli?hen  ™  Si^™  d,'^  No.iw  °^i  J?  ""'  «^'^V"''  '^«'  J"»" 
fcterpretir^n  an,  und  yerw.ahr/(ie1lurch  feine Mediode  fShtf^Ä«  S  S  Ä  ' c ',i'  ''?''  '•»'""". 
TOr  den,  Cnnlofen  Ex|»niren.  Pabey  befolgt  ,r  gefu».  *"„ögX  u^zuftoS  ""  "t  """"'  r'''  ""  I^'- 
«e  .xegetifche.Gtundrätze,  .benutzt  die  nluä<iS  und  SiTlS^X,.  Ä  ',  '■"  ""i  '"'■■  "■"»'"eilen, 
belle,  exegeüfchen  Hiilfa.it.il,  und  Sf.^  3S  ein.  SÄtÄu^nÄr*"''?'^"';' ''''' '^'■«'■E»' 
*qrzf.,rfleii,e&rl(dh.ngdeaSinnea.die,rlien Grund.  fe„._Nr^n*^^^^ 

.Jg.  zu  eioo.  guten  ExegeticumJiber  die  einzelnen  Bü.  d«  Pf.to^    S„en    '?  n  A,^  "?"  ^* """S"'  "'" 
rf,erdesA.T,    Nur  hätti  derVf.  «  dieferAbSch.  auch   ir,olSAaSel^,rX''"i'°  '"''"■     '"''■ 

liefeW  foUen ,  weil  dawf  der  HauptgeOehlapunJtt  gm-  SeuSetS ■  f  „ST ^  w  ,"'""  '"'"'  JJ'-vöbnli- 

zer-Ahfcbnitle,   befojdera  in  den  p/opheten  i™d  Kl-  T.  j^^.Ta^?^'"'' '"'"'f' <""•"•  ''^"•" 

men ,  beruhet.     Nicht  icoer  i£l  indef.  der  Vf.  feinem  ^^  T*^  .«■«dem  TOrhergehenden  1  VaiBH  überei,  jli„- 

Plan  treu  geblieben..    So  .kOnnej  wir  z.  B.  nicht  einfe.  ""'?''?' ,^."  ''f'  '«<'  derSpcachgebrauch  iH  bekanntlich 

ben,  WOZU  iier  und  da,  nnd  am  häuÄglleo  mi  Hjoh  und  '""  "■'"' '  «"«igflena  hätte  die  gewöhnliche  Erklär  uni 

•n  den, Salamonifchen  Sentenzen,   in  einem /olcbn Bu-  der aeuen  beygeffigt  wetden  Dllien      v   it   .U,       -i 

•^«^'dit'IUrtrfimAoeic.gef,  auch  üuf  Siulen ,  A"  i"  Tf  sittartj  allein  es  entforidit  doch  H.'J T.,-,,? 

,»oU,,  DMe^Duh,,  H^t,  Ha/„.g,(  undJHicteto,  erßen  fllied. :  de.Wegen  woSIc  Her t^  ^V" 

?   S^'  *\t^^^-  Y''e-  Cl""!.  »"i  Syr.  citirt  Und ,  da  te/n ,  noch  fcit  ahde^  an  Hünfen  denSn^    , "'  ^"" 

doch  der  Vf.  ..andern  Stellen,  ganz  feine«  Plan.  g..  fm/i^ng  d.tM.irtä,,  „„JE.  Ä",'  ''"•'"'"' 

»16    nna  den  ihm  richtig  fcbeinenden  Sinn,  mit  kur-  Kro>  ableiten,  i.  w. chm  dfe  Dietj  ehf  ''°^''-"  ■ 

«r  ErUmtemng  der  einzetaen  Worte,  angegeben  hat.  dttfUrfKavoll  (mir?,     n»  feiaen  tSL  ft      1  °°'^  -   ' 

ohne  allen  gelehrt«,  Prunk  ,„nCita|ione.u«lA.ctori.  Pf.  VII.    10.   .Sticht   .ShlgS  dem  J?"',»:,  I  - 

«t«.    wom,,  der  ,rA  Anfänger  noch  nicht,  zu  mache,  bi.r   Hn.   Sctol.   mrf   K«.„   S«       X      ^'••^'9?^ 
II.  L.  Z.  I7M.    ZuiiyKr  Band.  rii  ""   ""P-     nj>   «M  di*^ 
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^-ttrhergebenden  V.  bi^er  zn  Ei«beat  und  ^03'^  ^u 
lefen ;  die  Testlesart  icS'^  I^''st  ^<^  ^1"'  wohl  über- 
tetzea :  £s  Aür«  auf  ( aus  d«n  Syr.  ^ia^JußtÖreH).  So 
iftauch  nicht  nölhigjnSI  zu  lefen:  m^  ift  Ifiicht  za 
erkliireu ;  nur  taffie  man  auf  die  Autorität  der  alten  Ue- 
berfetzer  das  1  vor  m^  -weg.  —  V.  13.  Termiffen  wir 
die  gewöhnliche  Conßruction  von  2nt)^  n'"?  CN  .  *^'^ 
tloch  den  fchr  guten  Sian  giebt :  weuu  er  ( der  Feind  ) 
nirht  uiukiihrt,  d,  h.  wenn  er  nicht  die  Fiuelit  ergreiß 
(deun  nn  Bekehruifg  zu  denken-,  wie  gewöbalicb.  wäre 
in  den  fchöneu  Dicbtergeuialcle  wohl  zu  maiO-  Wenig- 
flens  halte  diefe  Erklärung  nicht  üburgan^en  werden, 
folleii;  fo  auch  v.  14.  —  Ff.  XVI,  i.  Cn:;c  fo"  »^ch' 
dem  Vf.  von  einigen  auch  durch  AbJchriJ't  erkhirt  wor- 
den feyn.  Das  ilt  wohl  ein  Druckieliler  iür^Jlutfchrift, 
oiier  Grabfchrift.  Dergleichen  Uruckt'ebler  lind  uns  noch 
mehrere,  auch  im  Htbrüifchen  aufttellorsen,  die  doch  in 
iVilchen  für  Aufaoger  beßimmten  Büihfrn  forgfaltig  ver- 
r.  ieden  werden  fulltL-o.  Die  vonüf^licblte  und  palTend- 
Ite  Bedeutung  von  OPrO  ift  «  ohl  Dm^fchriß.  —  v.  3. 
lolfrt  der  Vf.  blofs  Hn.  Hezi:l;  aber  (o  gut  fich  auch  die 
Krkliirung  hören  lälst,  fo  liüiie  doch  eine  und  die  andre 
viüi  den  übrigen  vorzüglichen  £rkl;^rungeu  nicht  vtr- 
fchwicgen  werden  follon.  —  v.  10.  n"lö  ift  zwar  ÜU 
ieriliofs  hier  Gcftfie,  und  nicht  Verwefung;  aber  diefe 
bedeutet  doch  mehr,  als  blofs  die  Nachtlellunf;  der  Fein- 
det denn  diefe  erfuhr  ja  Da\  id.  f^ntÜ  enifpricht  viel- 
mehr dem  ^i^  im  erften  Gliede,  und  der  Sinn  iß: 
„Du  wirft  mich  jetzt  nicht  6jer  Unterwelt  preifs  geben, 
mich  nicht  in  die  Grube  ftOrzeD  lefTen ,  d.  h.  du  wirft 
mich  nicht  den  Nachftellungen  metner  Feinde  untertit' 
gen  lalTeo;*'  Auch  über  ^^^On  hätten  wir  eine  kleine 
Bemerkung  erwartet.  —  So  könnten  wohl  bey  jeden 
Kapitel  noch  Erinnerungen  gemacht  werden;  allein  das 
Gtlagte  mag  genug  feyn,  —  Viele  neue  Erklärungen 
darf  man  in  einem  folchen  Buche  nicht  fuchen;  es  ver- 
löre vielmehr  von  "feiner  ßraucbbarkelt,  wenn  der  V£ 
noch  Neuheit  hafchte,  wie  e«  jetzt,  leitlcr,  in  der  Ene- 
gefc  des  A.  T.  Mode  werden  will-  Doch  find  wir  hin 
und  wieder  auf  ganz  artige  neue  Erklärungen  geitef&en. 
So  biilt  der  Vf.  Hagg.  II,  7,  O-^ianSa  n'TOn  für  eine  poe- 
tifthe  Befchreibung  von  Jerufalem,  vergl.  Malach.  HI, 
13.  ,.Sie  —  die  Völker  werden  kommen  tur  prächti- 
ge» StiriU."  Rec.  wollte  aber  doch  lieber  mit  einer  fclet- 
aen  Veriinderung  n^ÖH  lefeo,  davor,  wi«  oft  der  Fall 

ift,  D  fuppliren,  und  1x3  "•''  <'^'"  fblffeo<l»a  t^l3n  hD. 
als  Nomiiiatit) ,  coaftruireu :  „Alle  Nationen  wenlen  mit 
fcoftharen  Gefchcuken  komuieo.*'  — 

Üebrigens  wäre  lu  wfinfcheo ,  dafs  das  Buch  auch 
ihciluieije  verkauft  würde  j    und  alfo  unbemittelte  Stu- 
dierende, denen  das  Ganze  zu  iheuer  ift,   vorerft  die 
'  Erklärung  des  PcoUtevch,    «der  dicfea  ictzua  Band 
'  .kaufen  Icönatea. 


Lerpzio,  b.  Barth:  Em.  Fridr.  Can  RofenMfiUert 
Sehoiia  in  Vetns  Teftamentum ,  Tomus  III.  jcluiae 
Vfiliciaia  complecteos.  Sect.  altera.  1793.  377  S. 
uud  Sect.  tenia.  1793.  226  S.  gr.  g. 

Von  der  Einrichtung  diefer  fcbr  brauchbaren  Bearbei- 
tung desjefaias  überhaupt  hat  Rec.  dieLefer  fchon  laagft 
unterrichtet.  Auch  in  diefen  beiden  Atifcbniitc-ii  ift  der 
Vf.  im  Ganzen  derfclben  treu  geblieben.  Nur  h<it  er  li<  h 
mehr  der  Kürze  beflilfen.  Der  ste  Abfrbniit  onthRlt  die 
Schollen  über  das  19  -  39.  Kap.  Dasi9teKap.  h^ilt  tlr. 
R.  für  ein  ganzes  Stück  und  verbindet  v,  ig.  fefar  put 
mit  dem  vorhergebenden  durch  Eiul'chiebung  eines  im 
SO*  V.  embahenen  Zwifchcngedankeüs :  Itnpi-trata  aw 
xilia ,  ^thoDa  ab  Jegtjptiis  tatquam  potentijfim  <i  ipfo- 
ruM  vinikx  et  liberator  agnofcititr  coliturque.  V.  ig  22. 
Den  Einwurf,  dafs  die  Aegyptier  und  AfTyrer,  weit  he 
Jefaias  fonft  immer  ab  Feiude  der  Ifradiren  hefcbreibt, 
V.  35.  das  Volk  §ehovtni  und  das  Werk  feiner  U/iiule  ge- 
nannt werden,  beantwortet  er  fehr  treßl^ud  nllu:  Hoc 
ipfum  pertinehat,  ad  aareae  aetatit,  in  qua  vntes  inde  a 
V.  Ig.  verjatur  dejeriptioneni ,  cujuj  aetnris  propvius 
tjuafi  chttraeter  erat,  ut  ^ekova  folus  ab  omnibiu  gentü 
biu  coleretur,  V.  17.  überfetzt  er  terra^Hdae  JfgyptUs 
terrorierit  und  lieft  rjtrii  diefs  iftpaflendec,  als  MJ?*, 
welches  nach  Schultcus  rtfngnttn  gegeben  werden  roüfs- 
te,  Nirtn  aV^  E'«''t  Ilr.  R.  nach  diefer  Zeit,  Rec. 
aber  würde  es  doch  lieher. ausdrückeu  in  jentr  Zeit,  (die 
zwar  noch  entfernt  war,  von  dem  Propheten  aber  all 
gegenwärtig  gedacht  wurde.)  Bey  Q-^rn  'W  g'^' 
Hr.  R.  die  verfchiedenen  Lesarten  und  Erklärungen  der- 
felben  alle  ausfObrlicb  au.  Doch  will  er  weder  0"|riTl  T'l' 
HeliapoUs,  noch  Dinn  T"y  i^onfopolij  überfetzpn ,  da 
zumal  i£]"i^  im  arabifchen  nicht  fowohl  einen  Löwen, 
als  eine  Eigen fchaft  deOelben  ausdrückt  und  einen  Fref- 
fer  bedeutet;  er  halt  vielmehr  o*iJi  "i^j;  oder  o^n  ^' 
einen  poetjfchen  Namen  und  überfetzt  die  erfte  Lesart, 
nach  Vergleichung  mii  dem  Syrifcben  CIH  redtmtio, 
urbs  Ubetataacalamitatibui  belli  civilis,  die  zweyte  aber 
urbi  cußadiae ,  weil  das  arabifche  Ulin  cvßodivtt  heifst. 
Allein  wenn  ein  unbefangener  Lefer  in  einem  hebrai- 
fcben  Gedicht  diefe  Worte  lieft:  In  jener  Zeit  werdi» 
fünf  Städte  im  Li*iä  Jegijptens ,  du  reden  die  Spra(ht 
Canaans  etc.  D^J^  l^V  tvird  die  eine  heifsen:  fo  mufs  er 
in  diefem  Zufemmenhauge  Ir  herei  noihwendig  für  den 
eigeuthümlicben  Namen  diefer  Stadt  halten,  weil  fie 
eben  durch  diefe  Benennung  von  den  übrigen  unterfchie- 
den  wird.  Hingegen  wenn  Jefaias  Kap,  i,  26.  zurSmdt  - 
Jerufal^m  fngt :  Al'dann  wird  dein  'Name  fetjn  Stadt  drr 
Gerechtigkeit,  treue  Stadt:  fo  ficht  man  wohl,  dafs  diefs 
ein  blofser  poetifcherName  feyn  foll,  zumal  wenn  man 
'den  51.  V.  mit  dem  gegenwärtigen  vergleicht.  ludef- 
fen  kann  Q-^T  "iij;  eine  ^)oeiifche  üeberfetzung  des  ei- 
gembümlicheo  Nameos  von  Heltapolis,  O^mVaber 
dichterifche  Ueberrcizung  von  Ltontapnlii  feyn ,  und 
warum  follte  nicht  in  einer  folchen  ^leberfetzung 
der  Löwe  der  Treffer  heifsen  könueo,  da,ilm  Siuifo? 
&  d.  Rieht.  S4.  14.  '»(<n  oenni?     ^^y^^^^% 
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da'lurch  6'ieTe  'WsifCag^ng  beftimmter ;  und  dergleicbeo 
\V eiHi-jungta  ftheint  Hr.  K.  riiit  tinlgen  Neueru  ganz 
zu  leiif;iici),  wie  ef  liey  Erklärung  des  3i.  Kap.  zu  ver- 
gehen giebt.  Allcia  derGruudlats;  liafs  die Schilderuitg 
einzelner  Uwßdnde  mit  dir  t^^itur  dtr  Ortkel,  flreite, 
kann,  -neaa  von  wahren  Orakeln  die  Rede  itt,  nichts 
nuders  heifsen,  aU  Im  Orakel  werde ti  nicht  fo,  wie  io 
der  Gefthichte,  alle  finzdiie  Umltiiade  nach  der  Reihe 
h:^r  erzshir.  Denn  wenn  gar  dickes  individuelles  und 
'fpftieÜi--»  in  denfelben  v-ork:iine;  fo  würden  fit*  wegen 
ibpiT  Ünbe nimmt ;;eit  eben  fö  verdächtig  Tejo,  wie  das 
Or.ikel,  das  Cic.  de  divin.  1.  2.  c.  5^.  getadelt  wirdi 
\  Ciülitle  qui  ilta  coinpofuit,  perfecit,  «t  quodcuttqnt  acci- 

I  di0'e- ,  pT.iediciitm  viiUretur  kominvm  et  tem^oram  defi- 

',  nitiont  fnlata.     Dal's  ein  gcwiiTer  Grad  vtiu  licttimmt- 

i  beit  «im  Hauptchi.in<kter  wJrktiiher  Weiffaguugen  ge- 

I  hiire,  lehren  uns  Huch  die  griccfaircheu  und  laicinifcheD 

[  Diibter,  wenn  fie  um  ihren  godicliteten  WeilTagungen 

!  einen  Aoliricfa  von  VValyfcheiulichkeit  zu  geben,  ein- 

[  ztlne  Uinftaude- eiufliefstu  biren,  deren  pünktliche  Er- 

füllung fie  uns  hiernach  erzählen.  IMan  vergleiche  2.  B. 
aus  dem  11.  B.  der  Odyffee  v.  j)9  fF.  und  aus  der  Aeuei- 

■  «Je  ft.  Ö.  V.  83'ff.  uodv.  75i>  fF.  auch  aus  dem  i.  B.  des 
Horaz  die  i5teOd£;  dann   wird  man   fich  überzeugen, 

■fhtfs'ein  Prophet,    auch  wenn  er  einzplae   bedeutende 

■  Zü!>«  mit  einmifcht ,  fich  doch  vem  Gefchichtfchrdibcr 
fehr  tmteffcheidet.  Ueberfaaupt  foilre  jeder,  der  ßch 
t,om  Ausleger  derPnjphetea  bilden  vi'oUte ,  zwar  an  grie- 

;  «hifche«  und  lateioifchen  Dichtern  die  Kunft  lernen,  den 

f  poetifchen  Schmuck  vfln  den  eigentlichen  Ideen,   tiie 

[  der  Diehiep  ausdrücken  will',  zu  unterfcheidea  und  zu 

'  beurtheileo ,  Was  d*r  pottifcb«  Sprachgebrauch  mit  fich 
■bringe;  dann  würde  er,  wenn  er  bey  dem  Uebergan^ 
zu  der  Lectttre  der  hebtäifchen  Dichter  genau  beobach- 
tete, in  welchen  Stücken  diefe  von  jenen  fich  unterfchei- 
-den;  im  Stande  Jeyn,  den  eigentlichen  Sinn  der  Weif- 
{apaagea  aufzufalTen.  _  Auch  würde  er  es  wohl  keinem 
.Ausiogerblofs  aufWn'Wort  glauben,  dafs  mau  aus  je- 
dem Orakel  cur  einp  generelle  Idee  auffalten  und  alle 
Nebenideeu  fiic  bUjfse  dichterifche  Zierrathen  hallen 
muffe.  Er  würde  fich  durch  die  Behauptung,  dafs  es 
nurmihenimmt  fchildernde  Orakel  gebe,  gewifs  nicht 
verleiten  laffen .  dem  Sprachgebrauch  und.  der  Kritik  Ge- 
walt anzüthun,  jobald  beide  für  die  Exifteoz  bcftimmier 
Schilderungen  derZukuiift  fprächen.  UnfreLefer  wer 
den  uns  diefe  Ansfchweifiing  verzeihen ,  wenn  fie  be- 
denicen,  dafe  die'verhin  crwühnteMeynung  keinen  ge« 
ringen  EinQufs  in  die  Auslegung  des  Jeraias  hatte,  die 
wir  vor  ans  haben.  Das  21.  Kap.  hielt  man  z.  B.  fooft 
für  eine  WeilTagtinK  des  Jefaias  von  der  Eroberunsr  Ha- 
bylons  durch  die  I'erfer.  Und  man  hatte  dazu  withtige 
Gründe.  Denn  man  fah  die  Perler  deutlich  bezeidmut, 
find  fogar  das  Gaftniahl  erwähnt,  während  welchem  die 
Eroberung  gefchah;  und  gla.rtne,  dafs  Jefdias,  der  vut 
diefer  Epoche  gelebt  hatte,  hier  dasjenige  fdiildere,  was 
feiner  Pbamafie  in  einem  proi-heiilchen  G«dichce  vorg«- 
Khwebt  hatte.  Hi-'nn  fürchtete  man  defto  weniger  zu 
irren,  weil  der  Dichter  f.hH  v.  2.  fa^t,  dafs  diefs  ein 
an  GefitAt  erhaltene»  Orakel  f«y.    Aber  diefe  Beweife 
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filUen  nun  durch  die  Behauptung,  dafs  in  einem  Orakel 
"folcbe  einzelne  Umllande  nicht  erwähnt  Werden  kön- 
nen, auf  einmal  über  den  Haufen.  Diefer  Meynung'ift 
auch  Hr.  R.  Denn  er  fdgt ;  Omnia  ad  Miniwia  nfqiui  tarn 
tccurate  confpirant  cum  veterum  fcriptorunt  nnrtationi- 
bui  de  eipKgnatione  Babi/lonis ,  a  Ci/ro  facta ,  ut  nuUuki 
dubium  ßt,  poHtam  expngMationi  illi  ipfum  tnterfmjfe  tt 
eomm,  quae  viderat  atque  audiverat,  nühuc  pleruim,  Car- 
men hocce  tffwtiße.  Und  hierdurch  glaubt  man  berech- 
tigt zu  feyn,  diefs  fchöae  Gedicht,  dos  mluen  unter 
den  WeilTagungen  des  Jefaias  befindlich  ift,  derafelheh 
abiufprechen,  ob  man  gleich  weiter  keinen  kritifchen 
Grund  hat.  Denn  dafs  die  Hebräer  wenigfiens  uicht 
mitten  unter  die  Gedichte  eines  Dichters  fremde  Gedichte 
einzufchalien  gewohnt  gewefen,  und  auch,  wenn  fie 
es  in  einen  Ajihange  ihaten,  diefs  durch  eine  Ueber- 
fchrift  anzei,:;ten,  davon  kann  man  fich  aus  Sprudiw^. 
Kap.  30  u.  K.  31.  und  aus  3-  Sam.  K.  23  und  33.  über- 
zeugen. • 

MebrWfthrfcheinliehkelt  hat  zwar  das  für  fich,  was 
Hr.  B,.  von  dem  ganzen  letzten  Abfchnitte  vom  40.  Kap. , 
bis  zu  Ende  diefes  Buches, niii  einigen  Neueru  behaup- 
'tet.  dafs  diefs  das  Werk  eines  Propheten  fey,  der  im 
Exil  tubte.  Denn  hier  redet  der  Dichter  nicht  feiten  fo, 
als  oti  er  wirklich  mit  den  Exulanten  fpritche,  nicht' Mofö 
im  Geilt  unter  fie  verfetzt  wiire.  IndefTen  kömmt  es 
doch  dem  Kec.  unwahrfch  ein  lieh  vor,  dafs  ein  P.rophet 
im  Exil  «3  gewagt  haben  follte,  feine  Orakel  unter  dem 
Namen  des  Jefaias  bekannt  zu  machen.  Mit  mehrGnmd 
glauben  wir  behaupten  zu  können,  dafs.  diefer  Prophet 
■wirkliche  WciiTagungen  vom  Jefaias,  die  fich  einzela 
erbalten,  gefanunelt,  fie  durdi  einige  wenige  Zufaize 
verbunden,  und  auf  feine  ZeitgenoiTcii  imExil.aage- 
wandt  h.ibe.  Denn  dafs  es  bey  den  Uehraern  utchls  un- 
gewöhnliches gewcfidn  fey,  ein  Gedicht  eines  altem 
Dichters  mit  einigen  wenige«  Aeuderungeu,,  wodurch 
man  es  der  Zeil  mehr  nnpaTsie,  zu  wisderholou ,  lehrt 
der  53.  Pf.  mit  dem  i4teii  verglichen;  denn  diefev  ift 
in  jenem  auf  eine  befundre  Begebenheit,  verniuthlich 
auf  dia  Niederlage  der  AfT)  rer ,  \-ou-  e'iaeta  neuen  Dich- 
ter, vielleicht  vom  Jefaias,  oogewandt  worden,  und 
führt  dvn  ungei»chtet  noch  mitRedit  in  der Uebcrfchrifl 
den  Namen  eines  ikvidifchen  Ffalmeu.  Hieraus  liefse 
es  fich  auch  erklären , '  wartjm  in  diefcm  letzte«  Ab- 
fchuitte  immer  noch  Jerufatem  fo  oft  angeredet  wird, 
welches  doch  im  Exil  zerftSrt  war,  und  waruin  Jofe- 
phus  und  das  N.T.  fluch  diefcWeiflagung«»  deiujeiäiis 
zufchreibeii ,  oufh  warum,  v.ie  Hr.  R.  annimmt,  alle 
Weiflagunge*!  ein  Ganzes  anszuroachen  fcheiuen,  mii 
doch,  i\ie  (ich  Irichr  biSnerkm  liifst,  ^us  mehrero  &;- 
dichten  von  eiui;ra  ähnlichen  Inhalt«  Eufammeugefctzi 
Coli.  Bey  dii'Iem  ganzen  letzten  Abfdinittc  falst  fiel» 
Hr.  R.  noch  kürzer  als  im  .i'orbergeljeaden ;  dfther  wei* 
den  nur  feitpo  die  \erfihiedCTien Nieynuageio  der  Ausle- 
ger eruflhttK  welihesRec.  nirgends  (b  uugcm  vermifsi. 
als  be>  Erkl^iruutT  rler  Sr^  lleO ,  die  inan  fooft  vom  ^ef- 
fias  verCtand.  Denn  ivi'nn  man  es  gli'ich  immer  laoter- 
fagt ,  Hafs  es  keine  wirlüJüiea  Mefluuufchen  WeifläAiäi- 
\il^  Di.'jili.cd  by  \^-,(.K/ß^^   . 
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gen  glebt:  rbwffcdesifladodi  zuvreilcn  geßehen  miifii^n, 
.  dafs  der  Sprachgebrauch  für  die  ältere  Erklärung  noch 
mehr  rprecbe,  als  für  nianclieiieii  Bufge{lel]te,  wie  dies  bey 
}tf.  53'  an  der  voii  Hn.  R.  naiji  Stäudlin  voi^^tragenea 
Deutung  gezrigt  werden  ItüiiDie,  —  Bey  v,  6, 7.  mulis  ilptt 
odiunt,  odtrunt  und  bey  v.  10.  K.  LIII,  ftatt  cvltnrum 
(itorvin  und  nominu  /ut  gelefen  werden ;  c  e/uj  und  n. 
c;iuil«Nl>  -  Di«  verfprachene  Abhandlung  über  den  Je- 
faias ,  über  die  Befchaffeaheit  uad  den  Urfpruug  der  pro- 
nbetirchen  Bücher  wird  für  das  FuMicum  ein  angepe)}- 
mes  Gefchenlt  £eyn,  und  ohne  Zweifel  auch  ^bei  die 
Art ,  die  Propheten  zu  erklären ,  manches  Li.chc  verbrei- 
ten .  wenn  Hr.  R. ,  wje  man  in  jeder  faifiorifchen  Sacfae 
mit  Recht  verlangt-,  aus  den  in  den  propbetifcheo  Bü- 
chern vorhandene»  Datis  Teine  Theorie  abßrabirt.  Da 
die  Scholieu  über  dep  Jeraias  für  Ach  »ip  Ganzes  aus- 
machen ,  und  die  Stelle  «iires  Conmaentars  über  dieTen 
■  Prophetin  vertreten  können :  fo  thut  der  Hr.  Verleger 
fehr  wohl,  dafs  er  diefelben  auch  i^iter  dem  Titel:  Ro- 
Urm&lier  ^tfaiat  vaticinia  tatiru  vertu  tt  exyUeavit  be- 
foaders  rerl»ii&, 

FERMI5CHTE  SCBRIFTß^i, 

DrbsdXH.    b-  WalA"!   fiorbrrt  fiadrawefs  freund- 

fikaftUdie  Briefe  fiber  perfctdedae,    auf  der  Inftl 

Capri  entdecHfi  und  ausgegehie  Alterthümer.     Aus 

'dem  Jtaljiioirchenöbefrejzt  1793.  1443-  4-  ^■^• 

Der  VC  g»Ät  hier  in  einer  Reihe  f«ji  Briefen  vpn  dep 

•    Nachfttchuqgen  Bericht,  die  erauf  derJofelCapr»,  dem 

ronnals  durch  Tibe»s  Schwdgereyen  fo  berechtigte  Ca- 

M-rae,  mehrttc  5alure  tnodusch  naiAi  Alterthümero  Jn- 

fteüen  lief«:  fo  »^  •«*  'Sb«  <*«  g^?PWftitigeii  Z^- 

ftand  diefer  meAwürdigep-  Infel.      Da  er  fit^  dotteo 

mehrmals  ira  Gefolge  des  Königs  «m  Neapel  aufhielt: 

fo  hatte  er  die  beftc  Gelegeiiheit,  fie  kennen  zu  lernen. 

Der  j^cfe  fmd  überhaupt  40 ,  und  yr^pfi  M  ^uch  aichx. 


alle  von  gleichem  Interefl«  Ijod,  A>  Verden  fie  doch  dem 
Antiquar  fchoo  dadurch  fehr '  angenehm  fieyn,  dals  fie 
eine  Intel  betreifen,  von  der  wir  bisher  gar  wenig  wufs- 
tep.  Die  grofsen  Koften  ,  die  der  Vf.  auf  das  Nachnra- 
hß»  wendi-n  liefs,  fchjenen  frayjicb  fcaum  verhaltnifs- 
inafsig  belohnt  zu  feyn;  ^ber  fie  waspa  docb  noch  ni'ht 
ganz  vergeblich;  und  die  dadurch  erlangte  genauere Be- 
.kanntfchait  mit  der  lofel,  wird  jetzt  dazu  dienen,  das 
weitere  Nachfuchen  zu  erleichtern.  Die  Hauptf^ruben 
wurden  in  einer  Gegend  gemacht,  die  i(  CaßigUone 
Reifst,  wo  eine  def  «w^f  Va.lp*  l^d,  dieTiber  »ai  der 
Infel  erbaute.  Man  entdeckte  hier  eine  Reihe  von  Zim- 
mern ,  die  ei^ift  zu  Badezimmern  gedient  hatten ,  and 
in  denlelben  einige  fehr  fchöae  Fufsbödea  von  ein^eleg^ 
ter  Arbeit,  grofsteniheils  vollkommen. erhalten.  DLefo 
kamen  iu  das  könjgl.  Miifeum  zu  Portici;  Abbildungen 
davon  iiebt  man  auf  einer  der  beygelegten  Kupfcrtifeln. 
Unter  den  übrigen  Alterthümern  zetdmen  Üch  nur  ein« 
fchöneAra,  mit  erhabne^  A^'beiE,  eipg/rfljigiejter  Genius, 
m  Stucw,  ei^  pftSF  iug<ndü.cii,e  jiöpfr,  eine  Vafe,  und 
vorzüglicfa  eine  herrliche  Cam6e  m't  dem  Kopf  des  Ger- 
iBanicus.  Einige  weniger  betrücbiliche  Arbeiten  ausStuc- 
p>  übergehn  wjr.  -:-  JDie  Infel  jrijd  .eingetheiU  inUntttr 
und  Obercapri.  Zu  dem  letztem ,  oder  dem  gebirgig- 
sten und  felßgten Theile  der  Infel,  gelangt  tqan  nur  yft- 
mittelft  einer  durch  KunA  angelegten  Steige.  Manche 
der  Einwohner  .  die  ein  hpl^*  Aher  erreichen ,  ^nd  die- 
selbe nie  herunter  gekommen,  y^bejs  ViJlqn  Vffspa  alk 
in  Unter -Capri  angelegt.  Ein  genauer  Plan  der  genzen 
^nfel ,  wodurch  der  Werth  diefer  Schrift  fefar  .erhöbt 
wird ,  bezeichnet  die  Lä^ge  derfeJbfS).  Die  Einwofeuier 
pähren  Heb  jetzt  gröfstepthefls  roo  der  Vlpbzuctlt,  der 
Fifcherey  imd  dem  W^tchtelfang ;  A^cbirtMu  haben  fit 
jvfcnig.  "—  Uebrigens  empfiehlt  ficb  diefc  Schrift  fluch 
durch  ihr  Refälliges  Ae.ijser;,;  denn  die  Vicrjagsfaaiid- 
lung  hat  nicht  nur  für  ftitwen  Drut^k  undPapjer  gefgrg«; 
foiidern  auch  raelirere  faubere  Vignetten  beygefügt ;  die 
grö&tentheilsAbbilduagen.neapoÜtanifcberiV^nzeii  ;|^d. 


F  t  1£  <  N  E    $-C  a  R  I  F  T  E  N,. 


■GoiTMaii.JtM«Ti»rr.  Am.  «.Äpui^hpaon:  jP/afaii/.//. 
qtios  vBrifctitc  L-ectionic  et  pnpetua  aiuxiURan«  iUuUriviL 
b«r.  Chriytepfc  FriJ.  Hu^rma** .  GothantH.  J7yj.  39S.  g-  — 
Uiele  kleine  Sclwift  «iebt  ein  vortlitdlhifte*  .Z«uOTi&  T""  den 
Kenmiiill«n  und  dem  4aifien  Gethmack  ihr«  Vf.j  ,»ai>  wel- 
chem tnsn  ficli  fewifc  nerh  ut  Zukunft  nütiliehe  Bertnige  rur 
EiklSrung  der  flibel   »«r^>t«*«n  darfj   wenn  ein  jiirtet|bU(es 


ätiidium  ftinein  tlriheilejaehr  Sjirjte  undF^igkeil  geben  .wird-, 
Einifes  Schwankend«  iticht  Hr.  Rraf.  pMAa ,  welcher  die  Schrift 
lur  DurdiliebtUbwiiahis..  aber  unT«riuidert  lieb,  in  «inä- an- 
tebinecon  Epiflel  «u  hetiebttEen.  VKeil  der  Vf.  iweifclbaft 
^.  ab  nicht  dar  i  — af  VMm  ah  :al»jB<ai«lit  aowifaheii  w*> 


«1 

Vü 


rens  *>  Khn  Hr.  P.  tU  Pntfchddotwugiruiia  «ajegen-  an.  dtb 
im  I.  Pfalm  von  Gocil^fen  und  X.aA«rbaftai,  hingegen  im  3ten 
von  Teinden,  welche  durch  Krieg  'gekündigt  werden  /nü&ten, 
die  Rede  fey.  ferner  fueht  er  den  Gedtnkepj  welche  er  in 
dem  philolo^irctien  Ciavii  aber  die  P&lmen  geäujCMTL  bttvtj  jUft ' 
,der  31B  Pfalm  wahrfcheinJiclT  »on  Salomo,  bey  innem  K^ie- 
ntoituntriue.  felbft  gedichtet  fe)-,  lu  beltitigen  pii.d  ericlii«  fich 
entiich  ,noch  iiber  ApoIUlnefch.  JtlU^  33,  wo  «ioige  Won« 
disfe»  Pfalios  angeführt  werd^i.  Diefe  kleine  ßtjjrift  verdient 
.^aber  To  wohl  ui  fich  Telbit ,  ala  lucb'  wegen  diefer  fchatibarm 
AnmerliuRgeB  des  lin.  P.  aUardiugs  b«a»rkt  lu  warden. 
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tniLOLOGlE.  <)o'Z«l»«i«>eiiI»orlierau«elfeiir.lirgMi.  .».•£„TO- 

r  •.»Oi,i7j-         •    u  ■  .     1  waildell.    -AberimeweyKn.fcheimuD,  »Atuin   „««. 

tfifwo.  ^.Dyt:  E««.*llMliM™f«(p-»ii»«rt»iJ«-,  4,;  lu  verw.ndeUl,  doch  «-egeo  des  iolgeoäeö  <«  „„„ 

ttolo«i«(wa«««4\tttore&«fcritog«c«4>>.    60S.  ein;  TaTlDlogia  la  gdxai.      Solke  Meliager  nicht  gt- 

P'  8'  fchnebc;iih«liBoi    +™»»  £^|>,    cfrfü.  >»j^.,    räv«,, 

M.     1.  ,.      «. .  ..,   j.      .T     ti    ^  «V     i  V"  T*"*^C  etc.     S.    la.  la  «uem  Epigr.  des  LeouL- 

.t  diefeu  Kitten.  "»d'B  Ht.  Präf.  S«c*»  eine  ^  trioj,  .i„,  „fl„itig  richtige  VerhSrW  Ä«  flic 

neue  Aiittsbe,  der  gnecTufchen   Äalhologie.a,  SJA«,  Licht  in  die  fouft  dunkle  Stelle.     ImtpJEr!  de« 

W.eranrieUn|;Igewiiafchth.t,liodIegitmiirlTi<;hLQ-  PoMppus  iH  für  ."ü.   *.|Ui«    wiedecun  fiV  ^.jj?, 

gleich  durch  die  überall   hier  gegebnen  Proben  fernes  g'p  unwiderfprechlich   «nü.      Abcc  gegen    die    Ver 

ft[nft,  fchro  rShmlich  beksnaten  kritifchen  Schsrflinns,  iadwung   des   <»  ^;,3U.(    r.ir..,»i,,    in  ß,l,,„'„    „ 

Olchtergeflihb,  Diannichf4ti(et  S«ch-  und  Slirachfceoot-  nf^v^  niöfhten  wir  Tor;  erfte  noch  pmtel'tirea.    Hr 

fVlTe  und  «usgebreiteter  BelefMheit  «uf  die  vortheilhtf-  g.  mOlVt»  nenüich  zuerft  ecklSceu,-  ws,  unter  den  klol- 

»llo  VV«fo  zu  dieferüntecoehmunt.  am.  fieUen  hier   yetlbwden   werden    folle.       Sollten 

In  derVorrede  rcWcttRr.9.  eine  Benrtheihing  der  ?  ^t  '''"!''  ''"  ^'^  '*''°"    '"  "'"'"  *^^  '''•'• 

Verdiente,  die  Hr.  Bninck  «ch  am  die  griechifchea  Epl-  »«"chaas  wärtlich  ausgedrückt  feyni    denn  wie  foU- 


.«.  .^u..,...,  ._  ^..u..    ..j.,   glSubte  e.  uu^»  >..>I  unui^iu,         .        .  -^  =^^    .     —   . ..-^iih 

defs  Hr.  Bruick  geftorbeh  fer.    teider  «her  fchmachlet  ?»e«liiirtet  ilt,  kann  auch  d«n  üi^n  J./«»i ,  dea  Li»- 

dieferVerdieaüwUeKenaer  der  alten Litcratar,  wieRec.  h"eoit mit feiafn (^slea,  aiisbaltsn.'  S.^2.iftiui5pigr, 

T«r  kurzem  erft  Eur-erlüfilig  erlabren,   noch  immer  zu  •'  Pnilippas  itl  twiivs  frflylich  verftandlichtr,  als.  da». 

BcTsn^oa.  in  einem  To  elenden  Get^ngnttTe,   dals  er  ge-  "^arklarbare  sä  «  .J^A**;.    .Da   aber  doch  der  Sinn  et- 

wirsdea  Antheil,  den  er  mit  fo  »ielem  Enthnlissmus  Si"''''?!' »«"tfoderl,  dafs  dieMordfucht  deriHedeaanch 

«adertranzorifchea  Revolution  nahm,  aufslebhafteftebe-  !?  ***°  (inffel  def  Malers  übergegangen  fey,  und  Jen« 

reaen  mufs.)  :  Schon  die  Sufsere.Kinriohtung  der  Brun-  üweidatloa  lieh  etnri»  zu  weit  von, den  «tfiigiil  fmptu. 

ckirclKn  AnaÜKten  hatte  »iel  nnbequemes ,   und  um  dio  '"f '°"^"H  f».m.öd»e(j,wit  ti».  glauben,  der  DiÜMt 

•i)  ro.  richtige  Inlerpretulon  hatte  Seh  Brunck  Alt  .gar  WW  ««»chnetie»;      .   _                                     ... 

Biebr  bekfiomert.      {Hes  .reranlaläte  nun  Ho.  Prof.  %,  r«e»  v«p  tefUrfm 

&&  für  fwiieAus^b«  folgende«  fahr  Tortbeilhaiteo Plan  ^?^a»y,  »&  «ee^ii,  (»det  aj^a^eraie)  »al  ya«»« 

•   zu  entwerfen.       ,         ■         ■  «/t*»W«. 
'    .  Zufbrderft  wird  er  die  Stücke  tn  dea  Bruncklfirhen 

Aoale^ten ,  X  docär  mit  Ansfchlufs  aller  derjenigea ,   die  Uthecht,  I),  PaddeAburg:  t.  C.  Vatknuierii  Obfirvtt~ 

flicht  zur  rpignifinutiMfii  üattuag  gerechaet  werdea  tioaer  nea^nntcar,  quibus  vta  feunffifr  (uf  ortfrinrr 

töniien,)  mit  den  Varianten,  der  Aazeige  der  Quellea,  groeeaj  inpe^^gonifaj,   Uxteonm^  deftctw  vefar. 

«^nüsdas  Epigramm  genommeq,    and  feiaer  eignen  ciendoi;  et  ^0.  Dan.  jjennrp  Praelectiones  ec&de. 

Bäd   andrer  Gelehrten  kritifcheo    fowohl   als   exegeti.  mlcae,  de  .^fsnJo^ia  litiguae'graecae,  iive  rationum 

fi:h^B'Bemerkangen,  liefern.       Miernachft-wird  er  ein  .  aaalogicaruro  lingual  graecae  expofitio.     Ad  exem- 

rlecfiches  fehr  bützliches'Regifier,   upd  eine  Abband-  pla  MSS.  recenfuit,  fuatque  Animadrerliooes  adje- 

Inng  Aber  der  autholagifcfaeii  Dichter,  ZeitÄlter,"  Le-  tit  Ctvrardur  Scheidnts,  17^.  515&  a.  64  S  gr  o^ 

-erkAmk.it eatg.":;:!»«,  folgen.  feÄDf^Set^r -.rt"  gSi.t  eÄ° 

QU  £rv(vniagdt«{er  Ausgabe  muöbfirjedejnl«'  erWU  B»ch  djirch  dir.  fthäubsreo  Anaieriiuogea   voa 

fec  diyrar  ^««uArifdiWM,   wekfae  fich  üftw  37  Sürngen  ^cMAuaddieQbfnyatjooeaT^a  t'o/Wtn',  tMiuftueum 

dkhtt  Tetfckinlea^  Vwffafler.  erftrecken.  deft«  gefpatwn  Wend.    £««o;akh.war  m  Htjß^frhuü ,  welcher  die  in' 

Wr  werdfa.  je  ««ihr  gtScklich«  Yetbeflenmeen  d*»T*»T  die*«"»  Sckrifteqj  vqtgptngeqeoGruqdfatje  aoter  feio«!.  ■ 

ttf  Bod  ßparfidie  Eri&uteruogea  dea  Siivu  n<M>  dsriva  S<^lera  verbw^ttte,  .die.lie  wi/fdgr  mit  matichen  Affj-   ' 

nwifft.     (^j£b  im  LflmEpigr.  T.'Mcle»ieerift^.r«x«  «^ruweii  in^^Cp^fbeffe^i^ocr^.  q(|iQdlkh  fpruuRßaoz^ 

,      A.  L.  Z,'j7j4.    Zwtyter  Banit.  '  Mmm                                                          '       fich 
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fich  bemöhten.  Unter  diefeo  warta  Vaiktaatr  und  hm- 
n/p  djeAorzüglichfteii,  dertn  «kadaitirdie  Vftrttage  oft 
ofcHBfatiwebcn  wwr-l«« ,  u»J  roa  H»ad  -in  Hand  giagei^ 
bU  das  l^nnepifche  Werk  unter  dem  «dichietea  Druck- 
brt  tomimi  öil't^oilich  erTchieü.  Jetit  wurde  man  b  Frank- 
reich durch  VilloifOD,  uud  Li  Eatiland  dyfchäu^hers 
darauf  aufiBirkfain  gemtcht.  lo  DeuifchUnd  erhielt  man 
bin  und- wiadi^F  EKemplare  von  dierem  Atidruck,  und 
«lie  ürtiodfatze  felbll  wurlt-n  durch  die  Vorrede  zuraten 
iH^'3Ftfn  Ausgabe  d-r  TreHdelcn'iur^fcheo  GrammMik' 
■ocbsllgvmeiiter ''erbreitel.  Man  katin  daher  voniusfe- 
nen,  daTs  liciu  fehr  baknniH  (i«d,  als  djfs  iie  bier  ei- 

,  oer  ausfahrlicbea  Entwickeludg  bedurften.  Wer  auch 
ifcdeakeo  tragt,   fie  ganz  unbediogt ,  wie  fie  hier  vor- 

-  getragen  find,  anzuoehme» ,  wird  doch  gern  geliehen, 
dafsfie  ungemein  viel  Lkbt  über  die  EnillehuBgandden 
ürrpruog  der  Temporu»,  fo  wie  über  die  ganze  Lehre  voo 
der  Abttammang  der  Worter  verbreiten.  Die  ÄDmer- 
fcui>geo-voij-5i;/ieMi  ertlrecke»  fich  Ober  d«  ganze  Werk, 
nd'fiod  tbeils  Mterarifchen  fnhnlts ,  tbetl»  entkatten  fir 
weitere  Ausführungen^  der  v«nLciinep  nurkurz  berühr- 
«»ttaterien  »der  auch ErtÜnteru »gen,  vorzflt; lieh  durch 
«ebrepe  und  «oWeewahlle  Beyfpide.  Von  ihrer  B^ 
ttäcbtliehkeit  läfst  fichfchon  sis  dem  Umfang  IcWiefsea» 
d*da9LeneppifcheWerk«i4  Seiten  ein«  Im  nit,  dieSchei- 

■  «HfchenAnMerkungenaberüberaooSeitea  lailen.  Noch" 
wahr<>n(l  des  Druckes  eotrchhifs  äcb  der  Uerauig..  auch 
die  Vrikenaeriii:hetiObfervatK>nen  mit  abdrucken  zu  laf- 
fen  i  weit  fte  fcbon  in  vielen  fehlerhaften  Handfchritten 
«rculirtcn,  Sie  werden  daher  anf  64  befimde«  ptgi- 
Mrte»  Seiten-  geliefert.  Der  Vf.  macht  darin  einen  Ver- 
fticfa,  decr  Weg  t.a  ze^en,  auf  welchem  man  im  Qnt' 
«bifeben  an  bewirken  fcöim^  was  Schnltens  imHebrfti- 
ftbea  durch  fo  raannich&ttige  Schriften  zu  teilten  Ikh 
henühte,  nemitch  die  ivfprünglidie  Form  der  Wörter 
vnd  ihre  Bedeutmagen  zu  erforichen.  D«ch  findet  ma» 
Jlier  wader  voftftandige»  Softem-,  noch  all«  Dunkle  in 
tiefer  Materie  auftfekKlrt,  fandern  nur  einzelne  Wahr- 
nehmungen. Winke;  wie «»ovtfr&hren  muffe,  wn  die 
erften  SfwBoiWäner  dör  ariechifchctf  öpwqbe  *tu»lindig 
an  machen,  die  eigentliche  Bedeiitui^  von  der  figürli- 
chen und  metaphoi^chen  zu.  unterft beiden ,  und  einige 
Mängel  unfrcr  WörKrhücfaer  zu  beffera.  Dies  alles  feil 
andern  wir  Aufinunteruog  dienen,  aikf  dem  gezeigten 
Wege  gröbere  Fortfchritte  zu  machen.  —  Die  Griund- 
-toze,  welche  ftagenentmen  werden,  find  ungeiahi'  fbl- 
ffeode.  —  Wörter.  ,w«khe  aus  mehr  ab  aSylbea,  .oder 
aus  mehr  als  4,  (oder  hey  einigen  vielleicht  aiicb  aiis  5,) 
BuchftÄen  befiehen,.  find  iosgefammt  abgdeitel.  ■  Dem 
zufolge  gihe  es  alfo  nur, wenige  f)ri«ü»w»,^npd  »war 
fdlcbe,  ^e  aus  a  BuchSaben  besehen,  z.  B.  ««9.  ex,  f^; 
«der  BM3,  vneaßat  ßia,  'uyut'yüx,  ?*«>*  J^'mi  oderws 
4.  wie  -^hiv,  ff!*««,  rwra.  Die  einf&{hße Abititwtg  ge-; 
ftÄdeht  dann  vertnlitelft  Eiilfdilebuag  eines  t:ohroiiameM,' 
z.  B.  ixwui  nJrti),  oder  eines  V-©cils,  Wie- VW«  tA»' 
die  Wörter  *Aw,  reU,^  *eXt^i  *«AÖ»,  VäXiJ«  gebildet 
werden,   wo  dadü  oft  die  «fte  Bylbe  wieder  ihren  V*^ 

■.j.jBAveAlax,  und  «-Xawi  tWm  -rXittt  xX/ot»  rXia  entfteht 

. -Ifc»  Äefea  dnfechen  ätrivoHt  «ntO>fingea   iaHtn  ^06 
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von  diefem  üy»^m,  iyxtm,  MyteXXaif  iraia,-  and  auf  glei- 
che Weif«  von  andern  Verbb  Wflrter,  wdcbe  fich  aaf 
c/fp,  «^01,  ivai,  ttfva,  r»,  l^x,  a*iB  u.  f.  w.  Cndtgen.  Binen 
neuen  Reichthum  geben  die  Verha,  welche  nicht  unmit- 
telbar vom  Fräfenti,  fondem  vom  Perfecto,  wie  die  Vet- 
he  auf  K»  und  ijtw,  gebildet  werden,  oder  vom  Futuro, 
wohin  Valkenaer  die  Verha  auf  ^w.  o-x«.  vnai.  ff^w  und 
aslx  rechnet.  Bedenkt  man  pun  nodi  di*  nngnneine 
Fähigkeit  der  griecbifchen  Sprache ,  zufainmcngefetzte 
Wörter  zu  bilden ,  und  zwar  nfcfar  blofs  mit  Nennwör- 
terp ,  fondem  audb  mit  Partikein,  fo  wücbft  die  Sprach« 
zu  einem  ungeheuren  Reichibnm,  Der  Vf.  ze^r  an  dem 
einzigen  Verbe  ßiKkx,  welches  nicht  blofs  eompofita  tut 
den  Ig  Präpofitlonen .  fondern  auch  decormioßtn  iu  Men- 
geliefert, wie  weit  fich  dies  eritrecke.  Nun  finden  fich 
zwar  viele  Wörter  nicht  mehr  in  den  heutigen  Üetier- 
bleibfeln  der  griechifchen  Sprache,  aber  man  kann  aus 
der  Bildung  andrer  nQch  vorhandener  Wörti?r  fibb'ersen, 
dafs  fie  ebedera  wirltlicb  exifUrt  haben.  Es  ging  dem 
Griechifchen  nemtich,  wie  andern  Sprachen.  ^Rele  Wör- 
ter veralterten,  und  ftatt  der  eigentlichen  Bedeutung 
Jumen  figfirtidiE  und  metaphCHifche  in  Umlauf.  Denn 
wenn  eine  Sprache  auch  nur  erft  einen  geringen  Gratf 
T«n  ItcichtbuK  nnd  Cultur  bat,  fa  erlauBt  ße  d4ch  nicht 
mehr  neue  Worzelwiiftcr  zu  erfinden  und  ciozuiSbietb 
food^ra  die  Erfindung  neuer  Ausdrücke  beSebt  damit  il» 
Grund  nur  in  der  Erneuru^  veralterter  Wörter^  oder 
iu  der  ZufammenfettuDg ,  oder  in  VetvielAltigu^  der 
meiapheriCchea  Bedeutungen.  Manche  Wurs^wtetcr 
vemüerten fchon,  als  dasiniediifehenoch  lebend«3pTa' 
che  war.  andra  find  uns  unbekannt,  weit~fi>  vitale  Bfr- 
eher,  in  welchen  6e  entbal'ra  waren,-  verloren  graan~ 
gen  find.  Wie  kann  man  diefe  alfo  wieder  herfteuea, 
oder  die  möglichfle  Gewil'sheit,  walche  -in  diefen  FaÄ 
blofs  hohe  Wahrffiicinlichkeit  i£t,  erhalten,  dab  Ge  «he- 
dem  wirklich  exifiinen,  nod  bey  den  Griechen  einmal 
ios  Gebrauch  waren  1  —  OiesMin  die  Aotlogieder  Sprv 
die.  Um  dies  Mirul  «beii  mstSicbeiheit  gebrauchen  zu. 
können,  auls  man  vocausfetzen.,  dafs  «Ue  ahgcMtei|. 
Wörter  nach  gewlfTen  Hnvcrantt^Uehen  Gefetzen  von 
ihren  Wurzelwonern  abßammen,  nod  daft  diefe  Gef«> 
Ize'Uns  bekannt  find.  -  Der  Vf.  zeigt  darauf  an  einigen 
zweyfiJhigen  abgeleiteten  Nominibus  auf  htv,  <i(  und  fof* 
wie  Ihr  Stammwort  gelautet  haben  muffe.  ^  möge  in 
4en  iWörterbiichern  vorhanden  feyti  ode^  nldit,  z.B.T«n 
oxwv,  exoiy,  Mfietv,  ^/dan' mü&ten  die  SiammvölterjäutSf 
«noii  tipJai,-  fiiäm  gewefen  feyn:  yon  iioi*  fdvoi,  ylnft 
TuTO{t  die  StammijPÖrter  i£o,  uÄi,ai,  y(vtvt  rvta>'  TÖn 
aipoit  rxttfoc,  vtxoU  die  dje  Stammwörter  x^ei,  -vÄx)^ 
vi)to>'  Auf  gleiche  WeiCe  geben  dievon  der  dritten  Per- 
fgn  d^es  Perfecti  Paflivi  abgeleiteten  .Wörter,  in  welchen 
»weh  die  Spuren  der  Endungen  /t^i,  ini.  tju  (ichtbar 
iind,  Jie  Wurzel  zn  erkennen.  So  wird  «.  B.  ip^j^ 
von  yfperxi  verhi  ü^tio  abgeleitet,  woraus  nachher  «c'Vxw 
w«rd,  uKvr'ff  von  pJfctmrxi  vorbi  r'.^':M>  nachbersa  der 
Form  ua/vK  oder /£sA<{i^au  gehrducMich.  —  Darauf  zeigt, 
der  Vf.,  wie  man  es  snzuÄingenbebe,  ««  dieSianM»- 
Wörter,  wrichemaa  filr  verleren  hält;-  wieder  bei-zuftd* 
leiii  z.  S.  Spt,^,  npt«,  pero,  ciebt  5  Derivat*  rermittdft 
EinrÖtkuag  der  5  Yocalen,  Kfibi,  i^im,  i^v,  «flm  und 

■   ■     ■     4^i«! 
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pipvut  vod  Wflctiea  aller  aur  3,'iieiiilicfa  ii^v,  ipiu  aad 
Ufytt fich  id  deu  Lejdds  liiidfu.  \Vohef  vriiTeo  vrir  DUb. daA 
tfuch  äf  u>  uud  j'o/ui  in  ;deul  aliea  Griechircheo  eintaal 
cnAirt  bflb«a?  Die  Auiivon  ili:  wir  liudeii  äptiicji  und 
^ ,  btfide  VVürter  kuuiicn  nicbt  anders ,  als  von  af>c' 


&»r<»  B<c>*  m»  4^  Nunr  inOilur.   Zwei-- 
«r  und  letzter  B.iid.     Vo«  M.  C.  V.  Kniervutar, 
^ediger  zu  Ped«lwilz  unweit  Pegao.     ITQ2.  ««« 
S.  Rrj.  u.  Vorr.  Ij  S.  J. 
?S""'lf°l  »'".Tbeile  hat  Hr,  K.  feinen  PUn  nnt  In 


Jebilde.»ordenfeyn;  »ir  finde,  i,,*«,  »-lcbe>  voa  fc  wÄ  feä^der..  daf.  er  CA  d7S,^l  „e"';  ab  i„°,"  ^ 

W-'T««- Abgeleitet  fe;o  »üb,  (wie  deiln  jo  dreier  Form  Tfaetie,  auf  nhiiek>ellr-b«  Aam*A7m™^ -j^jTrt-      t 

&  a  oh  .,  wirdj  and  die.  von  i,!^    fefetzt.  wir  bat-  und  b.y  befainJen  Pnnto^tSS^vÄ  "• 

».  In  denübris  ee.liebe.en  ScUen  nicb.-»ehr  da.  fen  i, J  SS  veÄ,  "f"b™Ä  Ei 

fitammwort  ^ .-. ,   konnte  mau  wohl  zu  eifeln ,  dafs  dies  feine  tfeberietzuiKr  u/im  i-t,-   ,_«        ■     "^«n  mnac 

Won  ..iairtUabenmaai;  «  «.det  „.„  in  ,Jien  WOr.  Streng. '^S'^irerzÄereV;;'    ^^^8^ 

toUlehern  .i.„,  .*i».>_W.,  „«,.  «i.».  __  Man  Ju™  »erkuneen  Bbe,  fAwiiri«  Snji«  ü!  K!. '??'," ,5! 


daher  Ikhersdaeihmei],  dafsilas  semeiurcha/üii-hc  ätamoi- 
von  voD  dieCjea  alleu  3^.^  rey,  wtjches  ge;v-it'$  tai  Gri 


^erkungen  6ber  feiwieiije  Steda  des  Oriniaala  mtl. 
"■eilen.      S.  2^.  will  der  Vf.  im  4  Kapitel  dfa  3  Bucka 


,  — r    — -'     '  »-  "Hl  f  U41JJ1IC1  ucs  3 

ahifcbeu  auch  einmal  eel»iuchlich  war. -Im  Qeeentbeil  ",,»«,  X d"".."^' SiT  lS?T ''''""rÜ" 

findet  Cch  das  Vertium  i-„,    aber  von  den  durdi  die  3  und  ,,  diirch  MuMfaA.  tbÄ™      */" " "''  "^ 

Vocleabgeldteien  Wörtern  nnr  da.  einzige  .i^™.  Aber  t.n  de.  lieweirSTb^ '„„  l'^-    *''j'r7  ""?' 

auch  die  4  fibrigen  Formen  müHen  exitürt  haben.     Denn  ganz  allein  für  Hauntroclie  A^.»  t;^»„l  -.  lT^ 

?„„  mil.V.%;,,  (»elrbe.  He.odbt.,n.cb  gebrand..,,  £de.  ^t'ZÄS^f^^'^JZ'S^M 

»,*  von  .,/^r  .„-.„  und  ,7,./.  vw  .,/,;  .,„.;  von  t.n.     Viel  b.lTer  würde  indrffen  die  SS^  sS,  "fi^' 

SroMi.    und  diea  von  «/o«:  »vi«*,  «^i^pi?,  aru^^w  von  menhäneen.   wenn  wir  f«*-**.«  „^ r       ^f^  . 

Ke-^riiftammen.     Doch  will  der' Vf.  deigleichei  Verba  -OloHi  annehom"    .^  J  ^n^d*fw"Jlf '  T" 

.     «ichtander.  ins  Lexicon  eingetragen  wiiren.al.  wenn  imK<,  o^m^MZ^J^.t^r        Z      '^^  "^ 

»ocbwidüich,  Derivat,  dav^  vorhanden  find,  welche  e/1,  ./..  aTroS^.vÄL-,'  S"^";" 'r«?" 

»on   ihrer  ehemaligen   Exilienz  zengeu.    -^    Freylich  der  Vf.,  wer  di.jeÄten  Ö^ifl        r-^ '''■^"^ 

fcdein,  «von  geriogeo  Nutzen  zu  f.^.u,  auf  dieteivei-  Kapitel  f.gt:  ..livS  fti  J™.^  ^V  f  ?""  Tr  ' 

f..  da-,   urfprnnglicho  Stimmwo«    wiidar  herzuft.ii.u,  iti.l  ode?  woife  MeSen?   Sw^^f    .        "      i^*" 

V^  man  nicht  aigl.ich  adgen  kann,  wa.  dalTelbe  für  fpricht  theil.  der  SrnroriiafT^eia  £°f ;.r'^' 

*in.«E«dich.u,id.uH-pnlnglieheBedeutuoE  gehabt  ha-  St.iker.     U..  fbhSm  SSiSt^e' -.?!,       i5:!,^'" 

te ,   und  «vie  di.  Bedeiitungea  de.  vofchledenen  «bge-  feyii,  o»d  nach  dm  V^.!.„    t   C°" ''yP?*«dci  zo. 

Wtere»  TOrf  r  „t  eiiwdir  verwandt  find,     Ind.lTen  frertiä"  w^en  ™  ^ffeT^      ^l.*^ .S'?"'  *"" 

rtthdi^Vt  di.fi, zweysanz  von  o,„nderuuterfcbled,>  «>l öt.Di'^^,^ ^""a.  ^f^*^^ •  ■"^ 

oen  Operadonen,  *e  Erforfthung  dt,  Urfprung«  der  te  de,  ThieS,   dSdtt„  d«  MLrr,^N^  ^7' 

.t°H.?*^LS^Z^'?ft*-'^.v-r.«**er.^. 
«atura  boot  JapttHUtijut  gig- 

nreinaciin  laiTeu.'fonderl.  doci  annehmen,   fiefeyn     der'Üa'turS  el^'vSlendÜ!'  ""  "       '  ' 
■mgefammt  vop  a«  abgeleitet.     Der  Urfprung  der  v -      lue  voiienoui 


^en.zuyermifclieB.^  Wenn  i-B-die  Wörter  iLiai,».,.,     „™„  .u.».!«:  ,»««, 

(tl/MjT   «Aw  und  «iiJwJBch  ganz  mit  einander  ftreiteude    ali  der  M^lfch ,  die  nlfo  nc 
.  Bedennagco  h|iUeo ,  fo-müfstt  jDan  fich  dadiuch  nicht    nwtiyr,  «uttaj  ianj/cif«»  .*^-  -„*.„-  V  c      h     °? 


fcbiedeaen  fiedeutungea  ergebe  /ich  oacbher  bey 
«em -NacbdeokeD  aus  mancbcH  Umtlündea.      AU  an  ei- 
ncia&eyfplele zeigt  derV£.Bn  bUndett  Wörtern,   wel- 
ch^.im  SiephaniTcbea  TbeEaurijs  zerjlreut  rtefaeii,   und 


il*  JJf  "^^  "'ä'^  vollendet,  gnd  vop  äu/sero  Pin- 
f*a  >«8bfa4n«g  rolgJkh ,  ftgt  Cicero,  ilfrht  arf  die- 
fcr  Y,«te«  StiJe    die  Natur  frtbft,  O  «.(«,  */I  ^-„i«,. 

po»ie»r.     S.  si.fcljeint 


W  ^ff  renm  omiMitm  »itura, 


cno  im  ötei>han.rcüen  Thelaurijs  zerllreut  rtefaei..   uad  ims  der  Vf.  die  SAwieriX«  TX.«.  «    /     ',T"" 

^oc&  miuelhar  oder  unmittdbar  von  deuj  Warz.Jwort  flrrf»  «,rtm  fc^Wd^rnTH«    v  ^it        ^"  '^  ^**'- 

Äw  abftaam^,  dafs  iie  wirWich  zu  dfinXelbca  geboren.  «^art^ÄTTr^^«        *.^'*^*''£=  1?  """  '^^ 

w«l*-chtblo&dieäuf«^n  Formender  W-oAer.ioqde«  rohlSnnäwwf  r*"^^*!;    DerFeWerftedtt 

.»i|<*.iÖrc Bedeutungen  ausei;iergftiDeinfchaft)icheaQuct-  d«s  will  itbd  m»r<.  CiUZ'r           Z  ^"^  ^"I'o«" ;■  <lenn 

legefloff«  find:  _     W«rAl«^lien  a.t.rluchua-  Ä  fiZdaS«-    J5,ST  1^!^%^"  erfichfcurz  vt^rber 

Pen  Verffnflcen  find«.     ..r,rf   ;hr«  Wi.h.l^l,;.:.   f,*;  ^„.  "_S..  "''™*'-..*^'."  *^ '»"'"' »"'««'w  f t  «Hwm)  «iweH 


|ea 

Sptai 


■gnägen  findet 
icfaRndinii]' 


.de. ^.  und  ihre  Wi.htigkiit  füi  da.    pMlfu^ZMio  Z^Sil'iT"'  ".'"»i^"'» 
rdiatzeu  weif.,  wird  fch'on  au.  diefer    ^iZfri^'^.'^'t'l'lT'"^    ««1' 


ÄiKethdltenProbe  n,th.eaen  li„nn«i,  mit  wricherDent-  die  slak%7kreT^^,7„  ''"""'*"■■?  "»"  Gelelme. 

HchLit  der  Vf.  den  Weg.  der  d.bey  .»  betrete.  1»,  be-  ZJ^I  c^^Z'^ZlZZ^!?"  ?       °"-"  "" 

zairhdetfcibe.    und  d.fs  der  Her.u.g.  .llerding.  d,«r  pkna  rJST^T^  ^^         ffiT'  '*  "'" 

aiuf  Beylall  Anfprucb  machen  kSnoei  d.fe  et  diele  neu«  STe^  ij' Ld,  f»,    J  "'y' ■^f  "'■  '"  =5*™ 

Anagabe  de.  Uoneppifche.  Werk,  mit  der  V.llten.eri-  dllrfeSTuSd  fei»,  Gründ^  7fj ^'^^'""".'T'^  '" 

«„  Obferv..»,..  zu  bereichern  «ch  entfchiof.  „i,  .i„W  y.r'S'z'un'i™  >  1°^  ^.^M^  S^.^^^ 

tovzio.  b.eofchea:   ^.«M.ns"  <>•«' ^h^ndl.,.  «.in  leLcoinnUmem '",.''lT"^\T  ",","*"      «"■ 

«»  p»ifc/oMifc»«  .»-  P**^«./*»  i.*i„  .*.,  de.  danTen'r£'Ärr1S.rn1'*"A%i-  ' 
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Cicero  etwas  febr'Ie^res'eefagt  ha^t*..;  ynoa  er  fi»  ge- 
rctuUben  hätte:  Omiu;  va Jt^ictas  e^  naturtu JetifUn- 
H  ab  tarnt  avma  pwfcnrtwfl  geri.  Qua  cot^kiUo,  fi- 
tfuHur  ab  anmäntibus  principiis.tiu  ejft  generatast  (Der 
Vf.  fchlügt  vor:  ob  «ntfMaHti  prin::ifio,  oemlich  d0.) 
OfTeulMr  ift  dieferzweyte Punkt,  nach  Hn.  K  Erklarun^T- 
völ%eiaerleymit  dem  eiftcrn:  4*orumconßw,vtwidiim, 
"  admimßrari.  Aufserdem  hätte.  liebjir  uingvkehn  f«  ge- 
iGhlofTeu  werden  IniU&a :  onuut  ru  tA  wtAma,'^  frim*^ 
pia  efft  gtneratat,  fx  qmo  fiqiiitur  >  «u  effe  ftthjtctms  na- 
turat  fntitnti.  '  Die  Schwierigkeit  ftedct  hier  tiefer; 
«her  M  genflgt  una,  darauf  aufmerkfiun  ^aouAt  zm  ba- 
beot  da  wir  uns  ohne  Haadfdirü^a  nicht*  zu  äodera. 
getrauen.  S-  iä$.  im  ^  Kap.  will  der  Vf.  in  der  Stelle 
wKEiMf  «Item  corparoH  diu  cum  berautwerfea ;  aber  mit 
Ünredit;  deua  abdaoa  fehlt-iÜe  Vediiaduus .  der  Indi- 
cMivus  ift  in  diefer  Conilmaton  ntclu  fehlerhaft,  imd 
das  quaß  bat  der  Vf.  zu  iebr  bekOoftelt.  Faft  überall 
mildert  Cicero  diefeb  l'ropus  diurch  ein  qii»fu  In  6a- 
Kap.  ift  eine  Schwieriglteit  im  Texte  ^az  äbergangeo. 
Was  und  nvmüch  maturitaUs  ttmporumf  Ein  bervhm* 
ter GelebrteiL  theilte  einftRec.  die  Vermuthnaff  mit,  dal> 
tsan  lofen  mfifiSsi  wt4titril«ttitt.timf»nMit  vanetatts  |wt^ 
tktiimesijme,  S.  2lg.  Wir  wfirdea  im  j  Kap'  de«  3  Buchs 
c^e  Bedenken  lefen:  Primum  iÜtui,  cur.  nm  ne  egert 
quidew  u.  f.  f.  fiatii  S-  390..  fcheint  uns'  allenäinga  dat 
(.  in  aram  im  10  Kap.  v.^acfatig:.  Aber  die  Erklärung 
voa  verfytus  uQd  oillidMs  ^end,  ift  wohl  eine  kleine 
Spötterey  des  Cicero ,  uadiUs  Mgende  is  igimx- zdgt» 
dafä  eine  Parenthefe  hier  äehea  niilTe,  -  Der  VorfdilajS 
S.  391  .t  die  fcbwnre  Stelle  m  Xtpi^Mfudü  rogttm  (Kap. 
33.)  (b  KU  ander q ;  martuus  t^Mpänitt  in  rogiim  Hiatus- 
eff.  Iß  aller  Au(ineri(famkeit  werth.  .  S- 6.  b«tte  der  Vf, 
^e  Erklärung  des  egtU  aUfi  und  tandidi  der  Pioscuren 
«iel  näher  haben  k0t)iiea<  weuti  er  Heb  daran  eriqnert 
hätte,  dals  die  Fabel  ditfeg  Göttern  ganz 'faeftimmt  wei- 
fse  Pferde  beylegt ;  weoAch  ficb  fÜTp  Florui  undiClcer«  - 
ricbteteo, 

Wm  die  philofpphif(.-tien.  AuiBerkusgen  d«>  Vf.  bflr 
trifft:  (9  find  feine  Beurtbei)ungen  der  (toircfaen  Lebrf^ 
t£e  febr  durchdacht  uqd  billige  die  ganze  DarAellung  S. 
3Sff.  gibt  eine  richtige  und  deutliche  UeberOcbt  fiber  di* 
Miiynuogeq  diefer  5chule>  fo  weit  pe  faieber  gebofen, 
Gelehrender  wflrde  ße  »llerdiqga  ausgefajlefi  feyq,  wenn  -. 
der  Vf..  den  Quellen  diefer  l^rfätze  $n  der  Hajid  der 
kritifcbisn  Pbiloli)pl)ie  .ijaclig«rp^  hätte ,  wepn  gleich. 
^SyÄemfefbft,  wje  erS.^.,fagt,  bey  4em  Liebte; 
diefer  Pfailofepbie  ^  kurs  kotntnea  dürfte.  {Jpllfeidg. 
vyürde  fieb  nach  der  letzten)  au^b  dJeftßUcbe  Idev  vfltx' 
Fjtum  noch  belte^  zergUedera  jipii  erklären  la0en«  4» 
nach  den  Wol&(chen  priqcipicn*  —  J^orJSrgänxuflg  4*/ 
Lücke  beym  36  Kap.  des  3  Eluchf:  hftt  4er  Vf.  einep  «ig^ 
nea  Dialog  aogebäogt,  worin  zwey  owW9  D«t)k«  ^ 
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i(ber  die  Idee  dec-Swiker  über,  die-  VerniUift.  als  QueUe 
der  Glückfeligkeit ,  vornemlich  aber  über  den  phy^ko- 
tfaeologifcken  Beweis  für  das  Dafeyn  Gottes  unterrede^. 
Idier  wird  die  Unzulänglichkeit  des  letztem  oecb  Kauti- 
Sehen  Grundfdtzen  dargethan,  und  der  Vf.  felblt  hat  de« 
«^en  Weg  genommen,  befonders  die  Frage  üt^er  da« 
IJebel  in  der  Welt  zu  feinem  Zwecke  ^u  nützen  Dee 
Dialog  ift  gik  und  lebhaft  gefchneben-;  aber  eine  nähe* 
ee  Frfifuae  derfeUiaa  würde  uns  hier  zii  weh  ßtbren. 

'  Lsirzio,  h.Sdndti.en:KuniUtbirJUftt.dtrmiyim 

in  der  Wtlt ,  und  bifonders  im  gcmämn  LAtn  vor- 

ttonMtnden  Dinge , .  zum  Ueberfetzen  in  das  Laten 

oifche,  von  Ladivig  Htinrieb  Teuebtr.   179g.  is  ß, 

.  gr.  g.  (10  gr.) 

DerVf.  erzählt  in  der  Vorrede ,  was  er  fSr  die  Lateäi 

lernende  Jugend  fchsa  für  Wrrke  gercbrieben  habe.  Daf 

Segenwärcige  Werk  foU  durch  die  augebracfated  Sach- 

kenntniCTe  befoudc»  nutzbar  uerdeo.'    Es  habe  zwar  mit, 

Stybolds  OffiQinafsholaJiica  und  mit  ^ha^tampaidinm  1^ 

Hnitatii  Aehnlicbkeit,  tfiau  werde  aber  fiadeq ,  wie  febe 

er  diefe  feine  Vorgänger  übcrtrofTea  hab'e.     Es  (i^  iu| 

Ab(Sue .   und.  unter  die/en  :ift  faft  jede«  Wort  lateintf^ 

angegeben. 

Lbipzi«,  b.  Fritfcb:  Nuovo  DixiaMorio  ftafütM-tf 
Jefio  t  tidefeo-itatiana,  dd  Sign.  Abbate  ^»luM 
jtntOAini,  riveduto,  aumentato  e  migiUorat«  datf/f^ 
gi  Bnrieo  TeitcAfr«!.     £dlzi«ne  terza,  1793,  j. 

Als  Han^Iexicvn  Ift  diefes  Weit  fehr  zu  ei^ehlea. 
Dßr  Herausg.  hat  mit  Cchtbarem.  Fleiläe  die  .^ihl  dtf 
Wörter  vermehrt,  und  ihre  Bedeutungen  richtig  angege- 
ben, such  den  deutfcb-it^ltänifcben  Abfchnitt  forgflUt^ 
erweitert  und  berichtiget,  ohne  jedqch  dem  Gac^zen  did 
Forn  eines  mäfsigen  Octevbandes  zu  rauben.-  Er  ver- 
Weifet  fctbft  in  der  Vorrede  diejenigen ,  welche  eiam 
grblsern  Wörter rprratb  reriangen,  auf  die  grüfisern  L*^ 
xica  Yoa  Qfamer,  flath*  und  ^agennwit. 

'  ~  BaauN,  b,'Wever:  DietitmnairtfrMfaü'eUewtsttd  et 

atUmand-fraiteoit,  ä  l'nfage  des  deux  nations,  r»> 

dig^  par  vhf  lodet^  de  geos  de  lettres.    Tome  L 

formant.  In  partie  fr^^nqoife  exp|iqu6e  per  ralleoMad, 

compDfie  felou  le  diainnaaire  de  l'Äcad^ie  et  1» 

Catholipon   de  M,  Sf^midlin.      Quatri^me  Edttios 

tHgment^  de  phifienn  arttdes  rem«  par  M.  dt  Im 

ffeaux.  179s.  j6|o  5.  g.  -         ' 

■  tlnftreitig  ift  djefe«  IjsnuSfifcie  Lesken ,   {St  ietfen 

Werth  fdioo  der  Nape  des  Herausg.  bürgt,    das  beäe' 

HapdJwcon.fßr  Deutfche.     Eis  zeichnet  ficb  durch  Voll- 

IMltdigkeit,  i>chtlge  Erklärung  upd  wehlgewählte'Bar- 

f^^ffi»  rpi3htm»&-:  *us. 
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Mittwocht,   den   ä^.  May  1794. 


HAuistüdt,  üi  Aer  Univerf,  BacWi. :  Cktmifeht  ^n- 
»alen .  für  Frtuade  der  Naturlehre ,  Arzneijgelahrt- 
iuit.  HatuhaUungskuofl  unif  Manufacturen ,  von 
D.  Lorenz  v.  CrtUetc.  I.  Bat^  1793.  sog  5-  Ut 
BÄwi  1793.  5^4  u.  XII S.  Von-,  8, 

EB.  1.5"*.  \} eftdtote  eirur  Vnttrfadumg  Ats  antip/tto- 
■  ,XV  gißifihfn  Stßetns,  voq  H,  B,  p.  Weft- 
rtNB*.  Eigeflüidi  aus  erft  Afljtüpdigupg  einer  Wjder- 
Iegiiiig:ilieftsSyftein3,  wotIo  Hr.  ^;  zu  ieweifen  ver- 
•fpcickt:  daf»  die  Syntbefe  und AnalyCe  desWaffers  eine 
nichtige  Vorausretzungfey;  d»f»  jSdiwefel,  Phosphori 
Zucker,  Hydrogeu,  A^ote,  Sal^terluft,  j^iifainjne/ige- 
Ifetzte  piog« /lud,  II.  f.  w.(aber  Zucker  imd  Sa^eter- 
laft  find  ja,  in  dem-,  vcmHn.  ^.  fo(;epaoatea  E«i]U"cliei) 
Syßene,  aii^ends  als  eioAcbe  Stoffe  aufgjsEühitJ ).  £r 
Ijotft  feinet  tu  erweifen ,  dafs  dje  Oele,  der  Zucker, 
4as  ftüchiige  Akali ,  die  SalpeW;rfawe ,  vielleicht  felbtt 
ia  breortbufi  Gzi ,  d»i  azotifclie  Oas .  ja  wobi  ^r  ^ie 
Li^tfäure ,  —  Pk»sphovfi^r§  eathaUen.  —  Ohne  Zwci- 
£ä  Jiobc  das  chemi&^c  Publicuja  diefen  BewejTen  nüE 
uagedaldigem  Varliuigen  entgegen.  —  Üeber  ditBeßattii- 
tfieiLe  des  KothgHtigeneit  vm  Hn.  Prof.  Klofroth,  Ein 
k^^zer. Auszag  aus  ßiß&r,  von  dem  Vf.  iii  derAkad-  dejr 
T/ViS.  zu. Berlin  wrgelefeneu  ,  Abhaudluug  über  dJe^il- 
bcrerze;  Kelche  ouoh  bereits  in  der,  \pa  iJiefer  Aka- 
deni^  befoadMs  tcrausgegebenep  Sainirjung  der  .d^at- 
Icfaen  A(i£(3tze  ausführlicher  erlVhienen  iü.  Durch  diefe 
Aaa1]rie  i&  nuä  die-  im  }lo|h^liigerze  bisher  als  eine  aus- 
gemachte Wahrheit  geglaiÄt«  Vererzung  des  Silbers 
auirch  Arfenik  als  völlig  uogegrQqdet  dai^etfaan,  und  - 
dagegen  d«a  Spfesglanz  als  deflen  w^renilichpr  Befland- 
theil  ermefen.  —  B^rtauffj  MeUiode,  die  Gegenwart 
mnd  Siengt  des  Jlaitn$  im  U^eine,  befouders  im  roihen 
Wemt,  zu  erforfche».  Man  fblle  oiaige  Trop£ep  Kalch- 
Wafler  in  dne  geringe  Q*''^''*^^  de.s  Weins  fchätten,  und 
(ÜB  MUclumg  Ig  Stunden  hindiuch  ruhig  fieheu  lafTeo* 
Wenn  fidi  nach  Verlauf  dicCer  Zeil  ßa  den  Wiuden  des 
Gbdes  Kryflallea  ( weinfteiaraore  Ealcherde)  angefetzt 
haben  1  fo  ifl  der  Wein  nicht  alaunhakig ;  denn  die  Ab- 
wefenheic  derftlben  «erräth  jedesmal  die  YerfiiirchuAg. 
—  V eher  die  Glatiberfalterzen^ng  nachBolleri/cher  Jrt, 
vOa  Ha.  B.  HaknewtaHtt.  Die  ßjchiigkeit  dicfer  Methe- 
de  wird  hier  tob  Ha.  H.  etwas  heftig  befirittCD ,  ob  n>>t 
Qruude  t  das  wird  ficb'  im  folgenden  ergehen.  —  fjeher 
dtaPhoiphor-Kitpfer,  von  Hb.  Äage.  aoo  Grao  Kupftr- 
^ide  mit  eben  £0  viel  Fhosphargjas  und  34  Gran  Koh- 
lenftaub  vermifcht,  micKoUenßaiih  bsdeckt,  und  einem 
Ifeftigen. Feuer  ausgefetzt,,  lieEert^  eise  VertHaduag  de* 
AU  Z.  1794-    Zwe^et  Sani. 


Kup^ra  mit  f  feines  ^Jcwichts  rom  Phosphor,  Es  fieht 
denn  giaulid.weifs  aus,  lafst  Geh  polireu  un^  gleicht 
(iem  St.ih! ;  die  Feite  greift  es  nur  wenig  ap.  —  Ueber 
einfn  Hi}draak:%,  von  Hu.  de  SäuffKre,  d.  j.  J)er  als 
ein  vorgegebenes  feltenes  Naturproduc^  zu  Kau/  getra- 
gene Pyrophaij  ift  nichts  a.ode;^,  als  e;n  ,  jn  geftjimol- 
^ene^i  Wachf«  geträukierHydrj)phan.  —  JnTtefge  einer 
jehv  reinen  Seife  zu»  Jrznet/gebrauch.  Sie  wird  Jp  der 
ChemiTcheu  J->bi'ik  zu  Saizgitter  fabricirt.  —  (  Wohleia- 
gerlchcete  Apotheken  feliteii  aber,  fo  wje  dieiibrigen 
ch^mtfchen  Präparate  >  ali'o  auch  die  medicinifche  Seife, 
felbfl  bereiten  j  um  ^r  die  Güte  ihrer  Mittel  Äehef)  zu 
können ! )  ^  f4ack  Etfosi  Äfrer  .rf«  Berljtifirbiau,  ppt- 
balc  .einige  weitere  Erfahrungen  des  Hn.  .^tiKb  üb,er /lie- 
fen Gegeafiand,  zur  ßeai^wortung  einiger  yon  Hn.jja. 
4alin  gemachtes  Einwürfe.  —  Von  der  PerieJJßrung  fieX' 
dorbenen  IVaJferS,  von  Ha,  LowitZf  Ejne  aaderwättjge 
Anw«nduag  der  reinigenden  ürftft  der  Holzkohle.  J]ie 
Wirkung  derl^ben .  Äules  WoHer  .trinkbar  zu  mac^n, 
wird  durch  ^inen  ki^^^  Z^CaV  v.on  Vjtijolöl -beiotApet. 
—  Vom  Hn.  Hofr.  Herrmam  in Katbrincnbu;-g  eipe  kur- 
ze Nachricht  von  de«  meunigrothen  Bleykalche,  wel- 
cberj  durd)  einen  im  Schla^geabttge-fich  ereigpetefl 
Brand...  aus  Bleyglaaze  ficb  erzeugt  hat,  —  Hr.  Ptof. 
'^rätxenfiein  aiintatden  Hn.  Wie^ehitioea,  .an  derKo- 
penhagener  Verwandlungsgefchiaite  dep  WalTers  in  ei- 
oen  Funkepfcblitgeaden  KrylUH.  gewaltig  »Hiel..  (Eiji 
andermal  glauhe  aueb  Hr,  ff.  fo  Wfts  hübfch !.)  —  ^r, 
V,  fiuvdioldt  referirt  eine,  Jfiir  dJe  BafKltgenefSe  picht  i«i. 
wichtige  Beobacbtuag  des  Hn.  Treicsleben ,  als  wekiier, 
in  dem  Bafalte  des  zum  bshm..  Mittelgebir^^e  gehürigeu 
KauTawer  Berges,  Thomuergel,  und  in  (liefeai  einen 
'  vpUkommen  deudir]jen  Fflaazenabdruck  fand.  -  Hf.  Q 
Borges,  von  einer,  vom  Xi.'Kaxhnrgh  in  Oftindien  ent- 
deckten neuen  Indigopflaozengatttiug  i'Neriwm  tincto. 
rt««);  BUS  Dalrtjmfl'es  orimtal  Repertory  entlehnt,  joo 
Pfund  frifche  Blät^  geben  t  Pfund  Indigo. 

».  5«cJ,  VerßKhe  mt  Zirkonm,  von  Hn.  H.  R.  Gws. 
Un.  Zu  verwundern  ift  es .  dafs  dergleicliea  neue  Ent-  - 
det^ungeo.  als  die,  eloer  eigenthümlichen  Erde  Im  Zir- 
kon  von  Ha.  KiafTÖth,  fo  webige  Nacbprüfuug  finden. 
Hr.  H.  EL  S.  verdient  daher  in  foftni  Danfc,  dafs  er  iich 
diefem  Gegenfiand«  hat  unterziehen  wollen ;  ohn-ofal  fei- 
nen Verfucheii  noch  etwas  «n  VollAandigjkeit'  und  Ge- 
nauigkeit ahg^et.  -^  Einige  Bemerkungen  lüter  denBa- 
fait  in  SdioUtani,  von  Hu.  D.  Aflt.  Git*t  vom  geo- 
gnoftifch^  Voikommea  deftelben  ip  3(:bottland  eine  fehr 
gut«  Ueherlicht.  —  Brm«rt«»^rK  über  die  fntzfaure' 
Sshwer'erde,  von  Ha.  Spgmann  itf  Weimar.  Zur  Prä- 
fiing  und  Beridrtigoöf  einer.  v«a  Ba.  Pr«f.  Ariumaatt^  '' 

'  N  o  n -  -  -  ^, 

Difiilizod  by  V_t*^^V7S;TV: 
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geüufsencn  nedcnkllchkcit  üb«  diefes  Mittel.  —  Ütber- 
den  yoChin  (^tKtijUbxfpTacipüäti  diffen  Jchinte  rothe  gläur 
.Ztnd.:  rnyb»,  ttnil  Sättigung  mit  Lebensiuft,  viia  lia. 
ton  iVioni.  Uiu  diertrii  Kairfa  mit  der  gröfsteii  möglichea 
Mtuge  von  Satter HofT  zu  bL>Ii)äeii ,  löfet  er  das'  QVeck-' 
liltier  in  der  Salpeterfäure  oboe  Wärme  guf ,  giel'st  die 
•  AuflbruDg  in  eiue  glafenie  fehr  geräumige  Retorte,  legt 
dicfc  in  das  Sendbad  einer  irdenea  Kapelle,  lungiebC 
nut  dcü  angeliilltL-ii  Tbvil  der.  Retorte  C.it  Saud  .  dettil- 
l:rt  mit  gcliiideoi  Feuer,  bis  die  MalTe  in  der  Rctgrte 
eiuc  rothe  Farbe  ai]j;enoinmeil  hat,  giefst  alsdeuD  die 
Fliini^heit  aus  der  Vorlage  auf  deo  Kakh  zurürk.  zieht 
fie  wieder  ab,  und  wiederholt  diefc  Arbeit  uoch  mehrere 
mtile,  bis  die  Saure  fall  gäazMch  zc^egt  iRt  Uuler  Be' 
foliiiing  diefef  Vorfchfift  erbalt  man  einen Kalch  inKry- 
fiailen  von  der  fthontten  glanzendlten  Rothe.  —  In  den 
jtuiztig  aiiJ  Briejen  giebt  Hr.  Prof.  Pickel  Nachriebt  von 
dem  Salpccergetüite  der  Tu  fitein  ei'de  aus  einer  Hole  des 
Ilunibur^er  ßurges  am  Majn.  Ein  Ceutner  derfelb«» 
gab  zuerlt  Üii  fuh  1  Pfund  vollkommueu Salpeter,. und 
die  übrige  Lauge,  nach  Zufatz  von  Aftbeolauge ,  noch 
2  Pfund.  Hr.  B.  C.  IVfJirufiib  provocirt  abermnls  auf 
die  Erfahrung,  dafs  Lebinsluft  und' gemeines  Salzgas 
kein  ztindebdes  Snlzgas  bilde  Dicfes  fcheint  jedoch, 
nach  den  antipblog.  Lehrintzen,  Such  nicht  anders  feyn 
7.U  känncn;  fo  ^e;ilg  als  niiröfes  Gas  aus  blofsef  Vef'. 
ipifthiing  vom  azotifchesiGas,  mit  Lebens-  odet  atmo- 
fphärifcber  Luftj  eniftehel,  b*Tof  rticht  die  Verbin- 
dung der  Grimdldgea  mit.dem  Wärmeflöfie  aufgeho- 
beu  wordta. 

5.  Stikit.  ttr.  H.  tt.  öntilin  fthrt  mit  feidefl  Verfu-^ 
flheü  über  Metällmifchungen  fbrt,  und  giebi  gegenwär- 
lig  Nachricht  vbd  der  ihm  gel^aRtaeaVermifcfiüng  äei 
BUi3  Mit  Kobolt.  —  lieber  die  PfitmUn^nhle,  von  Hd. 
D.  Ku/j.  Eiu  ßeytrag  zur  Beftätigung  der  von  Hn.  La- 
Witz  entdeckten  Kraft,  dcf  Kohle ,  gefärbte  FlüfiigkeiteÜ 
7.}i  emtäifbeo ,  und  durch  Fäuluifs  hervorgebrachte  fllrt- 
keudeGerÖche  zu  (füifernen.  (Es  ift  zu  beklagen,  dafs. 
der  vom  Vf.  im  grofsen  angeßclhe  Verfucb,  WafTef  auf 
Seereifen  durch  Kohlen  gegen  die  faule  Vetderbnifs  eine 
geraume  Zeil  zn  l'ghfltzen,  dufch  denTod  ubterbrochen 
St'  denn  diefer  junge  wackfir«  Mann  iR  in  Surinam» 
bald  nach  feiner  Ankunft  d^filbft,  vetflorben.)  —  ^Neue 
B(rw!fvA«»grt  Über  die  t^atur  d^J  Hom^i ,  uad  dii  par- 
fletlitng  feines  zufkerartigtii  BeftanJtheih  in  trackner  Ge- 
jlalt,.  von-Hn.  Lokite.  ^  Uneautidet  fiibrtHJ,  jU  fbrt,  die" 
Wirkung  des  Kohle  auf  aQderfVpitlße  Stoffe  zu  prüfen.. 
Der  mit  Kehleü  behoudtlte  Houle  verlor  dadurch,  aufser 
"  der.Fajbe,  öiich  den  eis;enthijinhchen  Geruch  ,  und  Ge- 
rdijnack;  nahm  abet ,' ,  felbft"  beyiB  gelin  de  ften  Abdaiti-, 
lifeijj  aufs  neue  eine  bräurje  Farbe,  Bo,  ,obne  Neigung 
zii  einet 'egclui^faifieo^JC.ryftallifBtion  z«  äuCsefn,  Ver- 
miitejft  des  Wc!ngei(ls  rihied  er  aus  dein  Honig  defl  ge-  , 
rmaend«ti  xuiterartigeuB^-ftatidthijil;  mit  «-elihein  aber'. 
Ais^.Verfuche,    ihn  in    regclmafsige  KtjÖalkn   zu  btin- . 

Jen,  nicht  gelangen.  Die  weitÄru  VerfuCbe' erweifen 
ealJaterfchicd -diefes  Honig^uckers  vom  gewehniicheo 
Zwkof.  wclc|ufs  .jjefqjvlers  in  detn.,Vjech;iIteä  gegen' 
KaVt^waiTer  iindlebendigeaKaidi£cbaufiUlettcl  äai^t^ 


—  Veber  den  Bmdnfteiiti  ««il  tid  affraafumijthes  Sadx, 
von  lln.  Prof.*  Fuekt.-  Palfciilich  biift  Hr.  F.  den  aietal- 
lEfcb  glaucendcB  Rücfcftaiid  ,■  welehtfö  man  erhält,  wenn 
eine  falpeterfaure  Auäi^ung  des  Braunlieins  bie  zur 
Tföckdtr abgetrieben  tpird.  för  eined  duf  naffeni  VVege  . 
reduurten  Brauntteinkönig.  —  Wozu  doch,  he^  der 
Nachricht,  dufs  das  ifatürlicbe Glaubeffalz  auj  Aftracban 
mit  Alkali  keinen  Pracipiut  giebt ,  die  uauüthigej  and 
oben  ein  confufe Gewichtsangabe:  (  Qt.  3S  U.  gGr.?  —  ■ 
lieber  die  Verbinäung.  'der  Koklenfiötze  mit  Bajaltr^n  in 
Schotlland,  von  Hr.-  D.  AJht  Auch  dorten  lii^gt  def  Ba- 
iultin  grofsenMafTei)  unmittelbar  adf Kohlen;  als  in  der 
Infel  Mull.  Das  KÖülenflötz,  das  unter  dem  Bette  des 
Bafalts.  li^tf  iit  oft  nicht  über  i'  dh;k,  und  es  liegt  oft 
auf  eüier  andern  BBÜiltmalTe,  ohne  eilte  anderweitige 
Schiebt  zwifcfaen  beiden.  Die  Kehle  der  durch  grofse 
fiafaltmalTeli  bedeckten,  odei"  davon  elhgerchloJteues 
Flütze,  111  febr  erdbarzig,  eben  dnd  glasartig  auf  deiä 
.Bruche,  und  leicht  entzündlich.  Sobald  aber  die  ßaTalt- 
dümme  dleKohlenflütze  durchbrechea« odsf) dorchfchnei' 
den,  verändert  die  Kobleuadef  auf  beiden  Seifen  in  ei-< 
ner  betrachtlichen  Strecke  iht'  Anfeben ;  fie  »A  &ies  Erd- 
harzes beraubt,  iß  voller  Ldshet  und  HaVisgen,  und 
giebt  allen  Anfcheiu  eines  erlittenen  Brandes.  —  £ln 
merkwürdiger  Umltaud !  Hr.  B.  C.  l^eJirtUub  bezeugt 
abermals  feine  bekannte  ßarkcAbficigunggegeil  dasSy- 
flem  derGasilleui  Allein,  wenn  ef  hier  Jedem,  der«' 
behauptet ,  aus  frifch  gefertfgtetn  Queckfilberkalcbe  (per 
fe)  Lebensluft  erltahen  zu  haben , '  es  auf  den  Kopf  zo- 
fa{t,  dafs  es  unwahr  fey-,  fo  ift  diefes,  auü  gclindelts 
ausgedrückt)  ein  Obefeiltes  Benefanien^  —  Traarig  iit 
es,  in  ilnfetn  Tdgeiv  noch  von  folchen  widerfiiinigeil 
und  betrügerifcbea  Bereitungsarten  pharmaceutticher 
Mittel  höfen  eu  müfTed,  dergleichen  Hr.  K**»  inS*»  ' 
hier  erzählt.  Allein ,  wer  rerbürgiet  die  Wah'rtiek  fol*  ■ 
eher  anOny  inen  Btfith'uldigrungeii  ?  und  wie'  leicht  kann 
nicht  aut  R>1ch«  Art  auch  oftmals  der  gut«  Name  tä»H 
RecbtfchafTeaen  in  üefsbr  kommeat  "^ 

4.  Stüclu  Uebel-  eUn  Säririfehm  iSwjU  aifer  Aqtu^- 
ftl«fi»,  vbn  Hn.  H.  R,  Herrrmiven.  Wenn  Hr.  H.  nach 
voriingeA'hickter  Prüfung  der  vctfchiedeneo  CtafTiiica- 
tionsmethoden  der  Edelfteiue ,  uns  mit  der  (eioigeQ  be* 
kannt  inacht,  und  legt:  'i,«in  Stein,  z.  B.  delTen  Bruch 
Mgl^sattfg  ift)  und  der  dabey  &m  Stahle  Feuer  fchlägt« 
„oder  gar  Glas  fcbneidet,  und  yon  Säuren  nicht  ange- 
iigriffen  wird')  den  rechne  ich  cum  Quarzgefdilechte ; 
>,feine  Beftaudtheite  ra9?en  auch  fbyn  welche  iis  wo]-< 
,ilen  etc."  fo  kann  Rec.  ihm  nicht  beytreten.  ■  Hr.  H.' 
theitt  hierauf  die  Befchreibung  einer  der  vorzüglichäen: 
Steinarten  Sibiriens ,  des  Beryll's,  mit;  deren  es  dort 
zweyerley  giebt:  fchörlformiger Beryll ,  und  Beryll -pon 
befondere/  Kryftallifation.  Beide  Und  ausHihrlidi 'und 
nnterricbtend  befchrieben.  -  Hr.  We^nimiA  heftättgt 
den  .von  Hnl  K/apfotA  entdeckten  Spiesglanzge^alt  im; 
Bßth!>ihigerze.  Von  der,  unter  den  Refultaten  derSla|»- 
roihfchfn  Zergliederung  aufgeführten  VitrialiÜure  ver'.~ 
muth^-t  Hr.  W.;,  daß  (ie  das  Product  der  ZerlegsQgMC'  - 
beit  aus  dem  vererzenden  Schwefel  feyn  möchte,  —j 
Üiher,  dit  Vtr'iimAMg  4f'  Bifis  uti*  Äitgjperp  ro'n  Ho.'" 
Di.;ii I i^od  I >y  Kji y^f  y^} S*«^*- 
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Gmetin.  —'  U»iirj%ciiH*g  ätt  S^iUtatqMleH  zuimHaUf    feiifen  RilsgeaecIcrFecIeni.  zu  bcfteliea  fcheEaeo.)  — 
von  Hü.  lUaprolA: .    Die  bier  untert'ucbieti  MiiiCralquel-     I^on  dtr  Etreitung  einer  ganz  reinen  (and  falztaüreif'y 

kn,  deren  5  lind,  beben  eiaerley  BeÜandl&eile ,  deren  Sckwererde ,  von  Ha.  Bj  C.  Wefirttrah.     Da  diefe;  Mittel 

Verhältnifle   ia    lOD  K^  Zj   zwÜt^^noA  .t'olgencien  Zahleu  von  unkuadigeo  Perfoaen  wobl  oftmab  fehle rhafi  mag 

fatli'ii:    Büfar/öl*  5.00    6Ä0;  Aoe/t/aia;  Oi30) /«(J/ultM  bereitet  werden ,  TCf-ift  eli^egute  Auv^eifung  «Iqiu  nicht' 

Biiferjal»nfe  Q,20!  Lw/i/aftrr  jKiiUÄ*!*-ifc  25^00    -  31«»}:  überflöfsig*  ■— .    Veber  dcu  wahrt  Verhiütnifl  der  Säwe 

Eifinerde  0.73  —  1*50;  KitSittrdl  i.ooj  Uirzfioff  Oi^oi  im  Schwfet,  -waa  Hd.  0.  C.  Wiegleb.      Ht.  W.  hat  zu 

Luftjdure  1C4      iw  K.  Zolle.-  —    Hr.  WeßrumÖi  wek  dieier  Abficht  das  bekannte  Verfäbftn  Siahl's,  nur  mit 

rber  unlängft  den  Ha.  Proii  Storr  gvfsdelt  bette «  dar»  ef  ,  tnehrerer  Genauigkeit  befblsti  und  glaubt  aas  dem  Herul- 

die  Ad«Iuria  zJi  dt:n  äiiiW«rrp.itbe  rechne,  erklärt  jetu,  tat  ficber  benimmen  zU  kännen,  dais  lU  jeder  Drachme 

es  überfebeu  zu  babeu,  daf^  Hr.  St.  vou  det  untlurCb-'  Scbvvefel  3  Drachmen  fefte  Säure  vorhanden  lind.     Die 

£rh litten  Art  fpt^che,  ala  ^reiche  ibiil  datiials  noch  liicb^  Erklärung  iÜ  noch  aus  der—  jetzt  aufgegebenen  — 

bekannt  f^eweten  i'ey<  —   Nachrietit  va»  einer  ganz  weir  negativen  Schwere  de»  Phlog^ftons  hergenommen.  — 

/leti  ungefärbten  KupferaHJiafujig ,    1  öa'  Hu.  freyli.  iW*  Entwurf  zu  einer  Tafel  für  liu  wanne  -  leitende  Kya.ft  der 

KtAdingt*.     W«nji  «3  hier  hetViiti  man  habevonjeber  Korptri  voalla.i).linmbiildt.    Zu  einem  Beweire,  mit 

geglaubt ,   dafs  die  grint  Farbe  dem  Kopfer  und  allen  welchem  ScharHinn  fchon  die  ältei'n  Ptulofophen  einzelne 

feinen  AuflöfuDgen  \refentllch  zukoniine«  fo  foll  dieies  Dinge  beobachtet  bab«n,  citirt  Hr.  v.  H<  einige  Stellea 

doch  wohl  nur  allein   vOU  den  AuQöfungen  in  £äurea  im  Arifloceles  ijbeC  hieber  gehörige  Materien.     Genauer' 

geltea?   -Aber  auch  dic-fes  verhiilt  iich  dicht  (O;  oder  es  iit  zwar   die' Wärmetettungskraft  von  neuern  Phyßkem ' 

nu&re  jemand  die  blaud.  Farbe  dos  Kui>fervitrioIs  und  unierJucht  worden;  aber  das  Verbälcnifs  zu  beAiiiimea, '' 

deFfalpeterfduren  Kupterauilöfung ,    für  grtiu  anfehen  blleii  Ha.  Mayer  in  feiner  ^chrifii  über,  die  Grfetzt  und 

wolleti«  —   Dafst  bey  deis  hiei'  befebriebeneQ  Verfah-  Modißcationen  desjf^armejloßs,  vorbehalten,,  nach  deif-  ' 

ren','  eine  f'arbenlofe  KupfefauSöfutlg  erhalmu  ■uuruen,  fen  t-urmeln  die  von  Hn.  0.  H.  hier  gelieferte  Tafel  aus- 

ift  öicht  zu  vetwuadern ,  da  eine  jede  Kupferaußufüng  gearbeitet  iit.  ^—  Ueitr  das  neue  Neutra^alz  aus  depfilo^  ' ' 

in  Mineralfäure I   wenn  fie.fnitreithlicbero  WafTer  ver-  gi/lißrter  Salzfänre  und  PfiamsenalktUi ,  von  Hn.  Tr6ms- 1 

dämret-Wirdt  fcheintwr  farb«nlos  wird.    Dafs  aber  in  der  darf.    Als  ef»  bey  Bereitung  diefer  von  ^ertkoUet  ent- " 

Auilörungt  von  weichet  hier  die  Bede  III,"  nur  gar  -n-e-  deckten  Neutralfalzes,  io  Gran  derfelben  mit  ß  Tropfeh; 

DigKup^r  enthalten  gewefan  fevn  hasn,  folches  Wirtt  Vitriolul  übergofs,  entliadd  ein  Schlag,  wie  ein  mäfsi* 

duKlb' das  eifern«  ßefafs  begfeiHich,  io  welchem. dieip  gef  Peitfchenknal^,   die  Mafle  fprfltzte  umher,  und  es 

MKebung  über  Feuer  behandelt  wordeü  tft.  —  Hr.  Kü-  entwickelten  fich  fothe  Dämpfe.   Ebenfalls  ernftand  eine ' 

c}urt  (anjetzt)  In  llenczlda  io  Udgaru,  giebt  Kachricbt  heftjge,  und  mit  blauef  Flamme  begleitete  Detoi 


veo  dem  gtHisea  Reiduhum  an  Mineralelkall ,  welchen  als  er  6  Gfan  Phosphor  mit  10  Gran  diefes  Salzes  mifch* 

dthlbtt  die  Nuur  in, trocknen  Seeirvon  i  bis  ä  Stitndetl  te.     Die  anderweitigen  Verfuche  des  Vf.,    um  -zu  erTah- ' 

Umfang  giebt.    Ermech^fich  anheifchigi  diefesSalz  It)  fea»  ob  dleSalzfaure  in  wirkliche  SalpetetJ^ure  verwaa-  . 

der gröTsten  Rehitgkeii  frey  von'Erde  und  heterogenen  d^  fay,   enfpracfaen  feiner  Erwartung  nicht;  —  wie 

Sauen ,  In  dem  Preife  der  Potafche  zu  hefertt.    „Sind  diefes  auch  ganz  natürlicii  -wer ,   und  welche  Verwand- 

„dte  Anlageny  fagt  Hf.  R.  ,  Welche  ich  zu  machen  habe,  lung  noch  niemand  behauptet  hat.  —  Von  dem  Auffa-  ~ 

„beendigt,. —   fo  liefern  folche  jahrlich  gegen  looöo  tae;  VerJache  über  die  zaitiBleicIie»  dienlicken  alhnlifcken 

„Centber,  und  noch  mehr»  ficher."   Das  ift  viell—  OB  S^ßamten  u.f.w.  vonHu-KiWoii,  übergehet  Rec. .die 

und  wie  w^t'ea  mit  die/«n  Anlagen  gediehen  feyn  mag»  Weitere  Anzeige,  di  er  ihn  fcbon  in  einem  anderweiti- 

wunfdhten  wir  wobl  zu  e/fahrei).  gen  Werke  gelefen  zu  haben  (i(h  erinkierr.  (Rec.  wünfcht 

bey  diefer  Qelegenbeit,   dafs  es  dem  Herausgeber  der 

5.  Swtefc.   Vom ßhirifehen  Jvai^türi*t  von  )iü.ii.'R.  Aanalen  gefallen  mödite ,  bey  den.aus  andern  Schriften 

Hernmtn*>.    Er  id  in  der  Gegend  von  J£athiiriuetiburg  aufgenommenen  AnfTatzen ,  die  Quelle  anzugeben ,  wel- 

«itdeckt>  tmd  beCteht  aus  einem  trocknen,  nut  an  den  ches  im  gegenwartigen  Bande  nicht  durchgeheudsge-' 

Esaten  dutchfcbciuenjJen,  und  fadhornltelnartigenQuar-'  fcbebbn-in,  um  ile  von  den,  für  dlefe  Annal^a  cigends 

Zei  ta  welchem  fteOeuweÜe  ein  febr  feiner  gold--  und  üngefaniJten  OrigiuelaufTatzen,  deren  Anzeige  hier  nur 

filberJbrbener  Glimmen   innigft,    und   zum   Thell  feht  allein  Platz  linden  foll,  unterfcbeiden  zu  können.)  — 

gleichförmig  eingemifcbt  Hl.  Die  ganze  Steinart  fey  ab^t  Vau  dem  Auffatze;   üher  die  Fraget  was  ifl  wohl  das 

eigentlich  nichts  anders ,   als  Glimmerfchtefcr.  und  alfo  Pfitog-f^oH^-lautet  derScblufs:  „giebt  es  ein  Phlogiflon; 

eine  -An  Otteut.    Die  Glimmerblättchen ,  deren  Grofse  „fo  verdient  auf  alle  FüUe  die  breombaM  Luft  den  Na- 

kaum  zü  unterfcheiden  ift,  find  fehregal,  unH  fo  dicht  »,men  des  Phlogifions." 
▼enfaeilt.  dafs  fafboi^hts  vpti  dem-Quarzgrumie  dazwt-  -,  . 

ftfaea  zu  feheo  ifl.    Oiefer  ift  von  Farbe  grau,  hin  und  '£.  Stück.     lE'ni^t  Heivvhiiten,   die  BrataUweith 

wieder  ins  röthlicbte  fchJelen.l.     ( Mit  diefer  Befchtei  brenncreif  hetrtffcnd,  von  Hn.  B.  C.  Weßrumb.  Fin  fchäiz-  ' 

bnof;  köinmt  ein  Proheftück  ziemlich  iiberetn,  welches  barer  Aufl«« i.. durch  welchen  fichHr.  W.  um  diefenNah- 

Rcc  von  dorther  erhalten ;   «lefTen  MalTe  Ift  aber  nicht  ruBgszwcig  fehr  verdient  macht.    Um  den  oft  eiatreteo- 

Qbhz,  fondern Fftdlpaib;  fo  wie  die  fchönen  glänzen^  den  Mangel  an  Geft  odir  Hefen  zu  begegnen,   fcbl.igt 

den  Punkte  nicht  au»  äliiiUoer>  foodero  blos  in  «uJserft  der  Vf.  zwey  G^itngsmhtel'vvr;  Teiche  Rec- ibrer Ge- 

N  a  a  s     '  meM'   . 
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meinnatzigkelf  wegefl  Iiler  auszlelien  wßrae,  wäre  ihm 
nicht  cfer  dazu  erfodertiche  Raum  verfugt.  Zu  den.  ei< 
oer  VerbcfTerung  btäürfendca ,  EmricbtungeB  unrerer 
genröhnlicheii  &raantwciiibrciinereyea  z^k  er  vortüg- 
lich  die  DeüÜliranftfliKn.  Er  empfiehlt,  dem  Helme 
die  Form  des  Zuckerhuts ,  qnd  fall  die  Weit«  des  De- 
ffilliJkeffeb" zu  geben,  ihn  mit  einem  Gerinne  zu  verfe- 
hea,-und  mit  einem  Mobrenkopf  zu  umgeben  u.  f.  w.  — 
Ob  ijun  gleich  widpr  einige  dieferVorfchlage  wju  einem 
bekaunien  guten  Traktilter ,  dem  Hb.  Neuttthpkn  d.  J.  in 
I  NordhauÜBD ,  nicht  ganz  unerheblich  Arheiaende  Einwür- 
fe gemacht  worden  find,  über  weLche  obzuiirtheilen, 
Rec.  aus  Mangel  der  Effahrung  im  Grofsön ,  nicht  befugt 
ill ,  fo  behaltCB  deunoch  die  mebrelten  der  hier  gegebe- 
neu Vorrrfilage  ihren  grofsen  Wertfa,  —  lieber  einigt 
vefuvijche  Foffilim,  von  Hn.  B.  R.  Nofi.  Mit  der  ihm 
eigenen  Genau tgkeit.belchrieben.  Da  jedach  dieler  Auf- 
btz  >n  dem  fo  eben  errdrieoeuea  Br/cAt«^  der  Bei/trage 
XU  dejfen  l'orfteUitngsarfn  über  vulkanifclie  Gegenflairrii 
eingerückt  ift,  fo  wird  auch  die  weitere  Anzeige  fügli- 
cher  dem  Rec.  jenes  Weilcs  zu  überlalTen  fejn-  —  Eine 

■  Betmrku»g  über  dif  Jlrfefiikfäure ,  yon  Uti.t^iegleb.    Ob- 

■  glrich  der  Vf.  lagt:  dafs  der  brennbare  GrundltofT  eioec 
der  allerleichtelt«!!  Wefen  in  der  N^tur  feyn ,  und  des- 
wegen auch  flblolut  allen  mit  ihm  v^bunoenen  Kürpera 
einen  Tbeilifarer  ürfprüngiichei]  Schwere  verhültDifsmö- 
fsig  vermindern  mfifste,  fo  hat  doch  dieie  Vorltdiuugs- 
ari  feitdem  im  ganzen 'einig«  Modificftionen  erfahren. 
Ob  auch  bey  dem  Vf.?  folcbes  iilRee.  uobeJkauDt.  Zu 
den,  in  Säure  zu  vent'ftodelndeo  Arfenik,  fand  Hr.  W.  das 
gewöhnlich  vorgefchriebene  Verhaltuift  der  Satpeterlaure 
nicht  voUig  hinreichend.  —  Gegen  dt«  vop  Hb.  B,  C. 
Weßrvmb  oben  gesufterte  Meinung,  dsfs  die  von  Hn. 
^Rlaproth  bey  feiner  'Zeriegung  des  Roihgiltigerzea-  ge- 

:  funaene  Vitriolföure',  ein  Produkt  der  Wirkung  derSal- 
peterffiure  auf  den  Schwefel  fey/legt.hivHr.  Kkf)*'o*A 
einige  Umftande  dar,  die  et  allerdingt  wahrfcheinlirh 
machen,  dafs  die'^osgefchiedne  Vitriolßure  fi:hon  eU 
fökhe  im  Erze  priexifüret  habe.  —  Beytrag  zttr  Zer- 
l'egvmg  des  elafiijchen  Uarws,  von  Hn.  Tromsdorf.  Luft- 
iäaxe,  Päanzenßiure ,  Phlogiiton  und  flüchtiges  Alkali, 
hält  Hr.  T.  für  die  BeSandtheile  desFederiiarzef ,  und 
fragt:  ob  die  fefte  Verbindung  des  PhlogSQoas  vielleicht  - 
dieUrbche  drt  Elaftidtüt  diefes  Harus  feyt 

iLBatid.  7.  Sutek.  Einige  BnurtunpUf  verfehü. 
de*e  Geeenßäude  der  neuen  Chemit  betreßt ,  v«ti  Hi^ 
B.  C.  Weßrumb.  lo  der  erßeo  Abtheilnng  dief««  Auffa- 
tzes  fncht  Hr.  W.  feiae  Behauptung:  dafs  die  MetaUlüt- 
che.Waffer  enthalten;  dafo diefes  Wafler  eigcotlich  der 
verkalchende  SioS,  und  die  Ur fadi  des  Tennehrtea  »^ 
foluten Gewichts  fey,  durch  dargelegte ErfWge  tob  neh-. 
ten  Verfuchen  zu  rechtfertigen.  BnunHeln ,  nscli  und 
nach  erhitzt,  gab  aeifi  WafTer,  ftft,  9  L«th  v«m  tut- 
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Uü  Pfunde;  denn  pMogIftifchfl  Luft,  Meraaf  dieft  Luft 
mit  reioer  gemifcht.  und  bey  völligen  Glühen,  lauter 
reine  Luft      Auf  ähnliche  Art  verhidteu  fich  die  Zink- 
kaichej  und  mu  gemeinem  rothen  Qneckfilberkaldie  hat- 
f't^,      n      '**A'  ■utf'JMiebenen  Waffenheif.-.  gl«. 
die  Erfolge  Ilatt.    Der  6te  Verfuch  ward  «fi  dem  für 
fich  bereiteten  rothen  Queckfilberkalch  angeftellr      Es 
erfchien  wüffriger  Duoft  im  Hrffe  der  Retorte  der  in 
Tropfen   zufamnieuflors.      „Gleich  nach  digfim  Dunlte     ■ 
„ragt  Hr.  W. ,  folgte  da,  Queckßker  in  taufender  Qeß^t    . 
„ohne  dJ.fs  auch  nur  eine  einzige  Luftbiafe  xtmUorfcbnn    ' 
„geknimen  wäre."      Diefe  Behauptung  ift  e«  nun  vor     ' 
züglic ! .  welclie  dem  Vf.  die  bekannten  ftarken  Wider- ' 
fprmhe  augezogen  hat;  über  welchen  Streit  in  der  Folce 
noch  eiuigea  vockoramen  wird.^  Der  »te  AbfchniK  hat 
das   ztludv-nde  Salzgos  zum  Gegenßande,    welches  tu» 
I^bensluft  und  ialzJburem  Gas  zu&mmenzufötzen    Hr 
W.  vergebens  vuriucht  hat.     Der  hierwider  zu  machen-'' 
den  Einwendung ;  daf«  das  zündende  Salzgäs  eine  ch*- 
mifche  Verbmduug  von  ^anz  anderer  Art  fey.  als  ieue 
iHnpIe  M.fhung.  gedenkt  zwar  der  V£  felfaftf   J^  ■ 
Ohuc  fie  für  etwas  anders ,  als  fSr  «W  blofie  AMtäu^ 
gelten  laflen  zu  wollen.       So  fucht  er  auch  die  ErS 
rungt  dfllsBrauniiein,  dem  nun  durch  Glühen  desOxv- 
gcns  beraubt  hat.  dem  nnerachtet  noA  zBndendes Sali, 
gas  ß.i-bt.  wenn  man  Salzfoure  Pber  ihn  abzieht,  za 
üunile«  femer  Theorie  zu  erklären.    —  Zulet«  noch 
e.mge  V^rfu.he,  die  zündende  Eigenfctiaft  d„  zünden- 
den  Salzgas   berreffend.      Gegen   Fourcro,fj  Veriiche, 
rung ,  dafs  ein  Ucht  u.  dgL  in  diefem  Gas  mit  eben  d«r 
Helligkeit  bfenue,  «nd  eben  fo  fchnell  verzehrt  werd*. 
als  m  der  Lebenshift,  behauptet  hier  Hr.  IV.  das  GeetZ 
theil-   -  and  zwar  mit  Rech(.  -  Veler  Jas  PhioSL 
T"  *i°-  ^K^  ^r*"-.«-     D«yf-  el»"bt.  3af8  dfeEri^ 
ften*  des  PhlogiKons  vielleidu  bey  keinem  andern  ftol 
eelTe  im  Grofsen  bemerkbarer  feya  dürfte,  als  bev  d» 
Bereitung  des  Schmeizftahls.  -  Beutrag  zutnhemu^ 

WOfelbft  der  fogenannte  Honigfteita  (nach'H«.  ßS 
«.««j  Erfahrung.  g*lbe  Gipskry&tllen)  fi^h  gefunden 
hat,  traf  man  zu  der  Zeit  auch  häufig  gediegenen  Schwe- 
fei  an ,  ucd  unter  diefem  Kryftallen  von  derfelben  Form 
die  der  Honigfteln  hat,  nemlich  doppelte  rierfeiiige Py' 
ramidcfl.  Daher  mag  es  gekommen  feyn,  dafs  mandai 

Honigftein  für  ein  brennbares  Mineral  gehalten  har    

Ueber  die  Scheidung  det  gffchwifelte»  QueckftlberT  aif 
naffemlVege,  u.  f.  w,  von  Hn.  Prof. HfWeJwanA  Diei^ 
and  übrigen  Auffiltze  in  den  folgenden  Stöcken  Über 
dasQueckfiiber,  darf  Rec.  hier  öbetgeheo;  da  Hr  Prof 
H.  feitdemdiefe  feinediemiCAen  Verfnche  und  Eriihrual 
gen  in  einer  eigenen  Schrift  ge&mmdt  hat,  die  bewit» 
ffl  der  A.L,.£h  belosders  angezeigt  ilt. 

fD*r  B^ehtM^  folgt.)  '  ~ 
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Mittvochi,  dt*  ai,  3f»5  1794. 

rarSJK.  .       worfen.     Er*atdi«Zeichiiiuigm,„|,.  ri„j6|^„];. 

.    „    .       .         .     j     „•      r  D    u..      ra      /-L     .  ;°"*<'"'''">»l™"-4eKw«irer.iilT«reo  Ulfen  iwodurfh 

H«i»it4j>t,  fa  der  Univerf.  Bmhh..-   Oumfdie  J<f  denn  ghtie,  Mla  Zeichn.nsen  «uf  mauern  Gra™ie  h. 

^  •;  «o/«i ,  /«ir  FreKMri*  dei.  NadttfcÄK ,  ^vznttjgelakrt-  beu  eniftehen  müffeq.    -  "  yr.  Prof  mtlu  in  Srodsholm 

üril,    Hii...j;..It«ngrii.i./i  «nd  Moini/ii^Ho-m,    von  pebt  NaiirlcbMÜtr  Au  ,»5ein,ido,ai.m|,n,p„„i,„ 

■        D.Lor.,B..e,,«.,c.  S'?«'^'^*»"^'--   *d«/.ttyiS"«i/.'f«»/S 

j.,rchiede„enN.ch.hn,nng,.deirelbcn  &ih™,W»,l,  H..  P^.  H™.6/iiJ,.     Z„  V^^S^^Sfcg.™ 

Mots  im  Aeufeeihthen  h«ben.     Bej  Befolgung  von  P,r-  wider  die  Antah.uogen  derHetre»fiSri,d  IftSEll 

«.:.  Vorfchrift  erhielt  Hr.H.  einen  D.m.ft,  der  fo>.ohl  _  [/,J„  J;,  V„r,,R,^T^h^^Llfj^t 

in  der  Bote,  .Is  im  anfsern  Anfebn ,  dem  «chten  n.cb  „,  f,me/di»ur  «MrStar  ESiTT?  o    *"'»''"' 

«iclu  Oennge.  Et  g.ne  dahet  in  feine,  Vejfuchen  vvei^  „„  Je  y„„  der  unichten  (fcn.  lymlbL)  STunKrS 
^  *"rf  Etabt^nn  feinen  Z*:eet  volttoomen  e™.cht  .  d„.  _  Hr.  Hofr.H„n,i»  KSSbi™  *,  d- 
;„h,be».  Er  bericblet,  bereits  viele  Klingen  ,erfer|,a  «en,  yoo  ihm  dm«.  geSind«™,  bhiaenScS  bt 
w»  haben,  die  den  turkifcheo  nichts  nachgeben.  Die  JtannL  Er  hat  eine  frhrtn«  1^.«^^  «««u  ijtiujri  ne- 
P~bef,i™rKia,enbell.hed.,in,  dafsi  ineiiie  f„be,  £  W™"Ärn*Ä.ÄtzÄ£ 
&.nge  Elfen  gehauen,  J  bis  5  Zoll  uef ,  m  diefelbe  „n-  „nd  vedüitoifMnSftig  >»  nieht.dick.  aber  I,  s  bfe  , 
,  alnngi»,  ohne  ,m  niindeOen  eine  Scharte  Jn  belsootne»  ZpU  lang  «Bd,  nnd  ift'  ■„  diinoen  Bfeln  diiiLhL 
II.  f.  w.  Er  verfpncht,  feine  Bereitungsart  m  der  Folge  -.-  Von  dem  erüneo  Feldfnjhl..^  '  "*"  ,  *"f '^"''^'«'ff' 
oiuntbeilen..-  Voin  inßmftm„v7Af,m ,  von  )fu.  to  iL.ni  dne„  „nÄf  *  ''«"V'*''  >"«•« 
,  X.M.B*J«n.».  Err.lfi„/rachrifchen'0bere,.ge?ir.  £"  S«^  tdle'S^g  Z™Ä"Är  "Ar' 
gebrechen.  (Der  eigentliche  Geburtsort  wd  „och  g^  Apoth.  Mi  i»  Berti?  S.?  Ö'/dSTeÄe  "'B^irb"  ! 
heim  gehalten ;  win  denn  das  gewöhnlich  mit  neuen  Fof,  |ung  der  Ambra  gefunden  dafs  felbl» ,  b,.;  ,i„,r  .  t 
fflietiV  der  Fall  iH,  um  ein  d.lto  fich.res  Monopol  tendS„r,g.f„a,rBe£dC .  Ä  n,  t^e in/r  I^fpt 
idun»  treiben  zu  Itounen.)  —  Vtber  etne  hochfl  fckittUu  terraure  als  aurh  mit  n«-«^  r.  T  c  i  ri  ""^'^^  Ja  pe- 
A  l/„fiVchunf  da  i.i4/to6nfc,  von  Hn.  WlA  KC>  ;m;"  vvTch«llTe"T^^^^^^^^^  ?"?" 
Hr.  W.  fand  BfiyJn'ker  dirin,  und  Hellt  daher  diefes  weder  ein  w.cwSf  l  '«»'•'fen  fchemt ,  dafs  fie 
Facnn,  a,  War^ng  agf.  _  Alfo  nicht  allein  Tod  in  -  M.  An^'Ä 'flu  ' CL  °rf  har^.riig.r  StolT  ». 
den  Tapfen,   fondern  auch  Tod  m  den  Dofen ,  foU  „„,  lebiffStoesWaffe^rrV  f    r''°  "'Z''".".?!'-    ' 

rn"0.e','.fgtjL';J^„"b:S  Sr.:'.ÄS:f  S  feÄr*  "f^""»™  S;,hwefliwaÄ 
Echitzung  des  gebrannten  Kalchs  mit  Walter ,  feine  An- 
ziehung zur  Lnflfiiüre  hinreichend  fey.Mliii  durch  ,b.  5Mc*.  IndemAnffatze:  t'rr/icd.nnJBmsr- 
weit.reVerf^chev^ra.latst  gefunden.dieferMeynung  ;„.g,»,«4„  „„Schiede,^  B,g«.ßänd,,  riebt  Hr  Prof 
«lentfagen  und  daBe|en  die  Erklärung  anzoneiimen,  gariW*  Nachricht  von  Vaficien,  welch"^r  z°r 
dafs  der  gebrannte Kalch  eme  viel  grSfsere  Capacitat  des  W  ederhohmg  der  Arbeiten  des  Hn  n  R,>I,»„  «h^Jltr 
Wllm.eSoliybelipe,,ls  das  Gemifch,  welche,  an,  ge-  „inm,  Braunlein  u.  f.  w.  "lÄ  b.,  '^'"'n' oT 
brannten  Kalch  und  Wairerbeaeht,  '-6  des  Ur..»e,,llsVa,i  Scfdie  rorf^n"  te  »t 

Wire^rt,  d««l,B.JV/..rtJ».„  «.fäUu  1»  iu„.  von  Befchrribung  iSZl'SZi^C.tL'lT 
J«.  Hofr.  B„J«a»..  InVeirant  ilt  die  hier  milgelheilte  chemifäe  ÄrWunr?  dereL  rS,,  fc  LinJ^  S  A 
flachricbt,  dafs  diefe  Kun»  fchon  im  J.  1670  von  de»     iheile  wigi.bt.    Wir*  ?l    ÄLj  f.     I-^,    r  , 
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dem  Rec.  zugrkomoicijen  Naihrtibt  zufolge,  nennt  Hr. 
Vzoi  W^protU  üWks  loßli:  rotheii  RerijU.) 

jl.  Stlii:!:.  Eetnerk»ngen  über  die  Entbinihmg  der 
Ijbmjbift,  aus  arm  für  fteli  vnhxlchtrn  ^ueckfiiber,  dnrA 
blojses  GUilien;  tubft  UutetJuckuHg  derjenigea  Ei»iiw»i- 
u'iin^fN,  weicherer  llr.  Prof.  Gren,  »yui  (fcr  Hr.  Rerg- 
coftimiff.  IVeßrnmb  ditjem  Verfuche  entgegengefetzt  lioben, 
\  on  Un.  Fref.  Hermbjlailt.  Hr.  H.  rcferirt  hier  einige, 
von  Hii.  Prof.  Klaproth  angeftellte  Verfuche,  die  Ent- 
biudun^  und  Darilellung  der  Lebensluft  aus  für  fich  ver- 
kalcbieui  Querklilber  bctreffeud ,  vergleicht  iie  mit  de* 
neu ,  des  Hn.  IFeßrmiA'i ,  und  fucbt  die  Urfache  au£cu- 
linden,  warum  letzter  keine  Lebensluft  erhalten  habe. 
—  Ueber  die  Entzündung  der  dephiogißifck-falzfi.iuren 
Sode ,  von  Hn.  D.  Wurter.  Hr.  W.  rieb  eine  Mii'cbung 
aus  dem  gei^anuien  NeutralTaUe  mit  einem  Dritth«! 
Schwefel ,  von  nicht  mehr  ab  anderthalb  Gran ,  etwas 
taug  und  Ibrk.  £s  entltanden  Funken  und  Kniftern, 
inar:cbinal  fo  iiark,  als  wenn  ein  Glas  zerfpringt;  atwr 
auf  einmal  entßaad  ein  Knallt  dafs  in  einem  beträchtlich 
grofsen  Zimmer  ThUren  uiid  l^enAer  bebten,  und  er  ei* 
tiige  Tage  hernach  nicht  gut  hären  konnte.  Die  dabey 
emllaadene  Flamme  war  weuigßens  2  Schub  hoch,  und 
Tu  breii.'-wie  der  ganze  Moifer.  —  Ein  jeder,  der  mit 
diefm  Salzen  Verfuche  machen  will,  hat  alTo  Urfsche, 
auf  die  nahe-Gefahr  aufmerkfam  zu  f^n.  —  Vü>er  den 
WajfergehaU  der  metaUifchen  Ksdeke,  ron  Hn,  Prof. 
Hermbßäät.  Veranlafst  durch  den,  im  7.  StQcke  dieier 
Annalen  beliudlichen,  oben  angezeigten  AufTetz  voa  Hn. 
Weßruwb,  Hr.  H.  prüft  jeden  -ein7.elnea,  von  Un.  W, 
do|t  au^eftcllten  Satz ,.  und  fucht  zu  zeigen ,  wie  das 
neue  S-v^om  eiue  naturgemäfsere  ErUsrang  derErfcrfge 
jener  /erfuche  zulalTe. 

12-  Stüch  Prüfung  des  RagotofEheii  JlrzneymtUls 
gi'gKn  die  FaUfttcht,  Ton  Hn.  H.  R.  GnteUn,  Baldrian- 
wurzel  war  der  Hauptbeßandtheil,  welcher  mit  etwas 
,  Salmiak  und  Cajeputöl  verfetzt  zu  feyn  fchieu.  —  Be- 
merkungen,  die  oxifgenißrle  Salzfäure  betreffend,  von 
Hn.  Prof'  Ihiwbflddt.  Zur  Fortfetzung  feiner  Venhei- 
digung  des  nutiphlogißifchen  Syflems  gegen  des  Hn.  B. 
C.  tl^eßrumb  Einwürfe  gehörig,  Vornemlich  fetzt  er  die 
Gründe  deutlich  auseinander .  warum  die  Federung  des 
Hn.  U^.,  dafs  Lebensluft  mit  falzfaurem  Gas  gemengt, 
äberfaures  Satzgas  bilden  folle,  unfiattbaü  fey.  —  Rei- 
v':gung  des  Salpeters  durch  Kohlen  und  Atdun,  Ton  Hn. 
Lwvitz.  2  Theite  Alaun ,  nebll  5  —  loTheilen  Kohleti* 
pulver,  auf  100 Th.  rohen  Salpeter,  machten  dicf.Lauge 
'  augenblicklich  volllcommeu  ualTerklar.  — "  VeberdieArt, 
die  SU  mtiHchertei}  Fnbrikeaarbeit  etfoderlicke  Salpeter- 
faure  am  beßen  anzuwendi^H ,  von  Hu.  D.  Wurztr.  Zur 
Empfehlung  einer,  in  der  Fabrik  des  Hn.  Prof,  Pi'cfel 
zu  "VVüizhurg  befindlichen  Vorrichtung,  vermitrelft  wel- 
cher das,  hey-  derAußofung  des,  zu  Farben  bellimmten, 
Kupfi^rs  iu  Salpeterfaure  entwe'icheude  uitrofe  Gas  id 
grofse,  durch  Röhren  mit  einander  verbundene  Balloas, 
welche  Kupfer  enthalten,  und  beynohe  bis  zur  Haltte 
mit  WalTer  gefüllt  find,  und  zu  deren  letztere  die  ge- 
meine Luft  freyen  Zutritt  hat,  geleitet  wird.  Hierbey 
-■^rird  des  iiiErüfe  Gas  dursh  den  AntheilLebeosluft,  den 


die  in  den  Ballons  befindliche  gemeine  Luft  faergiebt,  xa 
Salpetccfaure  ber^ellellt ,'  und  dient  nuu  wieder  als  AuT- 
löfungsmittel  des  Kupfers.  Auch  find  bierbey  die  Arbo- 
(er  den  fcbadlicben  Salpeterdampfen  nicht  ausgcfetzt. 

Per  iUirige  Inhalt  der  Stücke  befteht  in  ausgehobf» 
nen  Auffutzen  aus  den  franzäf.  Annales  de  Chimie ,  den 
Schriften  derAJud.  der  WifTenfcli.  zu  Stockholm,  Dijon, 
imd  Paris ,  und  in  Anzeigen  neuer  chemifcher  Schriften. 

Pressedhg  .  b.  Ijanderer  ron  Fü&kut :  Compeit&urH  m- 
ßitutionwn  phijjicarutn  juod  19  h/uih  fyarum  awUto- 
rum  confcripfit  Matthaeus  PanU.  In  reg.  oc  PoCon. 
phyf.  «  rei  ruft. Prof.  et  c.  edit.  al.'ra  nov.  inventis 
locupl.  et  ad  fyilemB  autiphl.  accomodaU.  P.  I.  de 
corpore  abßracte  coußderato.  2L4S.  P.  IL  de  corp. 
cheinice  coofiderato.  3S8  S-  P-  "I*  ^  corp.  phyC 
coaf.  304  S.  I75>3.  gmaj..  c  üb.  aeu. 

Die  erße  Ausgabe  erfchien  1790.  Neue  eigeotbümlir 
che  lehren  hat  der  Vf.  nicht  aufgeftellt;  er  fagt  felbä: 
„alles  was  ich  liefert,  gehört  nicht  mir,  foaderu  be- 
rühmten Mannern  zn.dieich  benutzt  und  an  feinem  Orte 
genannthabe,  IVleiti  EigenLhum  be&eht  in  der  getroff- 
nen  Anordnung,  der  deutlichen  und  bsflimmten'Entwr- 
ckelung,  einigen  nützlichen  AnmeVkuugcn  und  der  Er- 
klärung vieler  Phänomenen  nach  detn  antiphlogilHfchen 
Syftem."  ütefe  befcheidene  Aeufsemng  ift  iudeifen  doch 
nicht  fb  zu  vergehen,  als  ob  fich  in  den  Wecke  gar 
keine  Spuren  des  eignen  Denkens  des  Vf.  fänden ;  m.in 
ftöfst  vielmehr  beym  Lefen  gar  häu&g  auf  diefe  und  Jo- 
ne gute  Bemerkung  des  Vf. ,  bald  us  zu  erläutern,  bald 
um  zu  berichtigen.  Von  den  Hnuptfatzen  find  mehren- 
theila  follilandige  Beneife  gegeben,  nur  wo  diefe  zu 
wetdäuftig  geworden  feyn  und  zu  viel  Mathematik  er- 
fodert  haben  wurden ,  find  Iie  abgekürzt  oder  gar  wtg- 
gelalTen  worden.  Mathematik  iß  überhaupt  nur  fparfam 
angebracht;  auch  werden  nur  wenig  Verfuche  und  Ge- 
räihfthaften  umftändUch  befchrieben  und  ditrch  Kupfer 
erläutert.  Uebngeus  ift  der  Vortrag  febr  deutlich  und 
ordeutlichi  Die  fyltcmatirche  Auordnunjf  der  Mntenen 
fdbil  läfst  fich  aus  folgender  nähern  An zfcige  beurtheiten.. 
l.Theil.  Von  der  Natuf  der  Körper  und  ihren  allgemei- 
nen Eigenfchaften.  Von  den  Kräften  der  Köq'er  und 
ihrer  Elemente,  Vom  Zufauiraenhajig  und  den  verfcWe- 
deneh  Arten  delTelben.  Von  der  Bewegung  in  geroden 
Linien;  vom  Stofs;  von  der  Schwere;  von  der  Maftbi- 
nenbeweguug;  vom  Druck,  Bewegung  und  Gleichge- 
wicht der  flüfsigen  Körper.  Von  der  Bewegung  in  krum- 
men Linien;  Pendel,  Centralkräfte,  Bewegung  der 
himmlifchen  Köiper,  befonders  der  Erde  und  des  Mon- 
des. Kometen.  Vom  Licht.  Etgenfibaften,  ReRexion 
und  Refraccion  deflelben.  Ungleichariitrkeit  des  Lichts; 
Farben.  Theorie  des  Auges  und  anderer  opiifcher  Werk- 
zeuge. II.Thcil.  Von  derChentie  überhaupt,  tob  che- 
mifchen  VerR'andfchaften  und  Wirkunf^en  oder  fo^enoun- 
ten  PrscefTen,  befqnders  von  Auflüfung  und  Nifder- 
fclilag.  Von  der  Natur  und  de}f  Beßandiheilen  dys  Feu- 
ers; von  feinem  freyen  und  gebundenen  Zufiand,  m-bil 
eiuigen  Wirkungen  delTelben ,  z.  B.  Siedeu .  Ausdfiii' 
fiung,  Schmelzung.  Vou  den  kOolUicbeä  Luftarten> 
Di.'jil;iAi  by  V_tOv.'V  IVjanx 


im  «••  Ms-  ■  MAY  1754.  4JS 

pmroacb  den  aotiphlogiÄirchen  Syftem.'  Von  den  flu-  5.  lej. :  .Jetzt,  wo  wir  uns  mit  einer  beTondea]  Aufltlä. 
fsigen  Körpern;  -Waffer,  Phlopftou,  Oele,  weinartige  „rung  br&lieu.  ilt  der Gefclimacic  der  Deutfchen  ebeti  fo 
FlutTigiceiten.  ^^on  den  Erden  uud  Seinen,  Salzen,  IVIe-  „befctiafTen .  wie  der  Geichmaclt  der  Römer  zu  denZei- 
MUen.  Von  den  Körpern  des  Pflauzenreicfas ;  Gaiirnng.  „ten  Seneiu's."  um  diefes  Urtlieil  zu  belegen,  führt  der 
Fauluifa.  Von  den  tirierifehen  Körpern  und  den  verfcbie-  Vi;  als  Mufter  der  Fabeldichtuug  im  neußen  Gefchniack 
denen  fieihindlheilen.  liLTlieii.  Vom  Urfprung  unfers  die  Fabel  eines  ungenannten  Dichters:  „die  alte  und  die 
Erdkörpers  und  den  darauf  Torgegangenen  Veraaderuu-  junge  Biene'*  -  derlyrifcben  Poefie,  ein  Lied  tou  Ko- 
pen;  befonders  von  derGröfse  undGeftalr,  äufsern  und  /egortrw.-  „Sie  und  Mbt  und  Nachtigal;"  —  der  pUlo- 
mnem  BefthaiTeuheit  des  Erdkörpers.  Vom  DuulUtreis.  fophifchenSchreibart,  dreyStellen  ausKout;  Ueber  eine 
Schwere  und  Druck  der  Luft,  Barometer,  Eiaiücitat  Entdeckung  etc.  —  des  jphilefopbirdien  Kauzelvortrags, 
der  Luft,  Einfiufs  der  Luft  auf  das  Verbrennen,  Adi-  eine  Stelle  aus  Zoliifco/n-j  Betrachtungen  .über  dasUebel 
luei^  und  Wachathum  der  Pflanzen  j  vom  Schalle.  Von  in  der  Welt  —  des  populären  KanzeltOfls,  aus  Zerremners 
der  Elektricität  und  dem  Magneüsmns ,  und  zwar  hier  Natur  undAcker- Predigten  — und  des  Roaianfiils,  aus 
blofs  vom  thierifchen.  Von  grofsem  und  kleinem  Ge-  Siguarts  erllem  Tbeilc ,  und  —  wohl  zu  merken !  alle 
walTem  auf  der  Erde;  Gefundbrunnen,  Bader,  Meteoren,  diefe  Stellen  ala  Beyfpiele  vom  Verderbten  üefcbmaek- 
Von  den  Minerallen ,  befonders  dem  Magnet.  Phyfio-  der  ileutfchen  an,  aus  Schriften,  welche  gröfstentheiis 
logie  des  vegetabiKfcheu  und  animalifcheu  Körpers.  Am'  das  Lob  der  Recenreuteu  uud  den  BeyfiiU  der  Nation  erv 
Ende  jedes  Abfrhnittes  find  die  Schriftneller  angeführt,  halten  haben.  Im  6ten  Kap.  Von  der  Philofoi^hie  und  den 
woraus  der  Vf.  gefchöpft  hat.  uud  eia  brauchbares  fie-  Philofophen,  §,133.:  «Duns.  der  gröfstePhilofoph  un- 
giSer  befchlielst  das  ganze  Werk.  ..ferer  Zeitm.  edirt  Band  auf  Band,  ktiiiliri  Vernunft 

»DD  »10    irTi?     e r- u »  r  f  T-r-  ..tmdReligion ,  fclieint  Zu  beweiien  und  beweifetNichts. 

-    VERMISCH  1 1.     SCHRIFTEN.  „wird  gelefen  und  nicht  verftanden.    Viele  zweifeln  luit 

^  ..Recht,  ob  er  lieh  felbft  verftehr.      Wie  weit  iudeifen 

HABaoii«.    b.  Bachmann  u.  Gundermann:  Utbtr  die    ..diefer  tiefdenkende  Mann  in  der  Erkenntnifs  der  Wahr- 
ihorhntin  meiner  Ztügtnojfeai  odetVerfueh  einer    .,heit  gekommen  feyn  müfTe;  kann  man  daraus  feheu, 
neuen Charakteriüik  derMenfchen.  vornemlich  der    ..weil  er  noch  nicht  gewifs  weifs.  obieiu  Gott  fey."  Ala  " 
D^tfchen.  1792.  260  S.  8-  (18  gr-)  ,     ein  warmer  Verehrer  alles  Alteu,  befouders  der  alten  be- 

Das  Ihema,  welches  derVf.  diefer  Schrift  abzuhandeln  währten  Orthodoxie,  ärgert  lieh  uufcrVf.  fehr  darüber, 
gedenkt,  druckt  er  felbflS.  10.  alfo  aus :  „Alle  Menfchen,  dafs  die  Journalilten  und Zeitungsfchreibf r  fich  nicht  über 
"S°"r  n  ,  "^'"' '''"''  ""t*"  NicJlr,  als  ein  grofser  die  ZSnkereyen  der  Philofophen  aufhalten,  da  (ie  doch 
„Haute  Bejeujic/Uer  aller  Art,  worunter  die,  welche  nicht  verlaugeu,  tiafs  „derTheolog,  befonders  der  Orthodox, 
,Jo  IcUimm  hnd,  als  die  Uebrigen,  für  Fromme  gehal-  „zu  allen  Einwürfen  feiner  Gegner  liebreich  Kcheln,  de 
„ten  werden."  uud  bald  darauf:  „.llle  Menfchep  fmd,  „ohneGrilnde  für  gegründet  halten,  oder  wonigllens  fo 
„wenn  mau  liie  W  ahrheit  fagen  foll.  r/iorr».  Die,  wel-  ..artig  feyn  und  dazu  fehweigen  fOU."  -  ..M.n  ervvage 
"j  es  'n  keinem  fo  hohen  Grade  fiudrals  Andere,  wer-  „einmal  unpanheyifch,"  heifst  es  S.I29.  „nachüehcude 
„den  Weife  gencunt."  —  Um  diefe  menfchenfreundii-  „philofophilche  GroWiritoi,  die  darum  weil  lie  keine  theo- 
chenUrtheilezuerlüutemundzubeweifcn,  fammelt  er  „logifcben  Cud,  Niemanden  aufzufallen  fchcinen.  Sie 
emeüallerievonMeynungen,  Gewohnheiten  undHaod-  „C„d  aus  einer  weitluofiieen  Rechtfertigung  des  Hn. 
lungen,  die  entweder  von  der  Menfehenvernunft aUge-  „K.  gegen  den  Hn.  £,  genoiimeu,  der  die  fogeuannte 
i«eio  für  dioncht  erkannt,  oder  doch  hier  fo  gedreht  uud  „KrS.t  der  rrinm  femnaft  desErnern  anzogreifen  ge- 
geltelll  werden,  dafs  he  m  einem  nachthedigen  Lichte  „wa?t  hatte..-  Nun  werden  acht  vorgebucht  Grobheiten 
erlcheioen.  Die  Betrachtung  diefer  Schilderungen  fetzt  aus  Kann  Schrift:  Heber  eine  Entdeckung,  nsdl  der 
-T°  1  S...  ^. '.°  *■  «"«lie'ley  Bewegungen,  dafs  er  alle  neue  Kritik  etc.  angeführt,  deren  Eine  unfer  Thor- 
„  ir.°,"l  "'^'*"°''j° '"''""■"''''* 'l'"'-  hcitsricbier  muthwiUi?  verdreht,  um  einen  hämifcheu 
tet,  law  grob  und  pöbelhaft  fcbimpft,  bald  mit  ftöm-  Ausfall  auf  die  Krit.  d.  r.  V.  anbringen  zu  Können.  K. 
melnder  Audadiisgcbehrde  feufzt.  bald  itn  änglUichen  fagt  nemlicTi  S.  77.  der  angeführten  Schrift :  ..Ilr.£.  IM. 
lone  eines  warnenden  Patrioten  Feuer  fchreyt.  „wie  es  fcbeint,  von  dem.  was  die  Kritik  Dogmalifm 

uer  ganze  Vorrathia  in  21.  Kapitel  geordnet,  wel-  ..eeunt,  keinen  demlichen  Begriff.-  Dazu  fetzt  nun  nn- 
CBe  n«a  den  Stauden,  VethaltnilTeo,  Lebensarten.  Ge-  „ferVf.  dieAnmerkung:  ,.\Veon  rokheMauner.  wiellr.  , 
fchaften  unilherrfchenden  Leidenfcbafteu  der  Menfchen  „E.  iii,  keinen  deutlichen  Begriff  davon  brio.nia.n  täii- 
nibricirt  werde ,.  Dafs  hier  Alles  getadelt  wild,  hifst  Geh  „,»,"  (wo  hat  K.  ein  Wort  vom  Beta«»«»  »Sniira  ge- 
eraatteni  aber,  wie?  ,  das  mülleo  wir,  Zar  Ehre  des  fagt?  das  heifst  doch  wohl  den  Leuten  die  Worte  im 
fr.,äurchBe)fpiele  zeigen.  Im  4ten Kap.  Vom  Verftan-  Munde  verdrehen!)  „fo  möchte  ich  wilTen ,  wer  fonft? 
oe  und  Hitze,  heifst  es  §.  87.:  „Das  Vornehmfte,  was  „Man  beurtheile  hieiaus  den  Werth  und  den  Nutzen  ei- 
e  j    1"!  r"^J°,  t"  'S",  S"""  Leetüte  gerechnet  wird,    „ner  folchen  Kritik ! "  Im  7teu  Kap.  Von  Religion. 

Jion  philofophiiche  Höskekhen.  empündfame  Tande-  Tbeolo-ie  undAutklärung  (wekheZnf.nimenllellulig!), 
iL"'  "»'>'*"e  Sprüchwörterchen,  fchielende  Bon.  wird  alle»  mortlifche  tlebel.  davon  man  in  unfern  Tagen 
.mots  und  luliige  Mahrchen.  meill  im  cynifchen  Ge-  hört  und  lieft,  der  Aofklärunf  auf  den  Kopf  Schuld  ge- 
"d  m"?'  li°  «"'""•S',"»  >"«"™  It«'™  ■i".  fo  belieble  geben.  J.  133.  „Man  will  es  zwar  nicht  gern  eiugeftehen  ; 
„u.m.  des  Hn.  W."  —  Im  jlcn  Kap.  Vom  Gefchmatk.    ..aber,  das  Wort  MJiiaiimg  bedeutet"  (zumal  unter 

Oo«2  Difiili-od  by  V_Tt.tV.'d<iit^ 
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rotefaaten,  bey  welchen  die  Religion  rchon  mehr 

fehl  geläutert  ift.)  »'™  Grunde  Nkhts  auders  als 

(Unkeretj  undUBgiaitA«--"  und  §.157.:  „Weun  das 

üären  uutcr uns  fo  fortwährt  j'fo  befQrchteich,  dafs 

in  Deutfchbnd  mit  derZeii  eine  eben  Ib  grofseRe- 

tian,   als  j«zt  in  Frankreich,  zutragen  möchie!" 

recht!  mein  Hr.  Autor :  das  Hl  der  bekanoteKuuß- 

Mler,  die  derFinllernifs  und  Dummheit  gern  mäch- 

Schutz  fchaffen  möchten !     Das  «te  Kapitel  ifl  den 

irteu  Zeitungsfchreiberu  und  Recenfenteu  gewidmet, 

ben  darin  d«  Text  recht  nachdrücklich  gelefen  wird. 

fein  der  edle  Vf.  fich  auszudrucken  wifie,  das  mö- 

folgende  zwey  SfsHeo  zeigen:  §.  171-:  „Man  kann 

äieilleo  gelehrten  Zeitltegen  nicht  beffer  ab  mit 

itcft«äp/eM  vergleichen,  u-grin  Jeder  von  der  Gefell- 

aft  den  Deberflufs  feiner  Galle,   oder  den  IJnilath> 

les  Gehirns  wirft."  —  (Womit  mag  nun  der  Vf.  nicht 

feine  eigene  Schrift  ^-ergleichen ! )  und  §.  175. :  „Vor 

1  weltlichen  Gerichten  ift  die  Gewohnheit  fo,  dafs 

t  das  Rathscollegium  den  Brklagteu  verhört  und  wer- 

heilt ,  ehe  ihn  der  Scharfrichter  und  feipe  Knechte 

dieilände  bekommen.   Bey  der  gelehrten  Jufiiz  aber 

es  gerade  umgekehrr.      Da  falleu   die  ScIiärfrUhter 

d  ihre  h.'Mchte  erlt  ü|jerdpn  Beklagten  her,  ehe  der 

ieniliche  Magiftrat,  oder  das  Publicum,  feine  Sache 

,terfuchen  und  über  ihn  ein  Unheil  fallen  kann."  — 

des  nicht  ein  preiswürdiges  Mufter  der  Befcheiden- 

:?  —  Und  diefcfMenfch  hat  noch  Stirne  genug,  bald 

Anfange  feiner  Schrift  fich  mit  Theophrafi  und  {a 

ajere  iq  Eipe  Klafle  zu  fetzen  J 

jsamTz,  gedr.  b.Pappäfche:  DerSekrrindie  müglim 
(he  Hftd  wirkliche  Welt.  Eip  Sonntegsblattclfen,  f^ 
allerlcy  Lefer.  i  —  3tes Quartal.  1792.  (lg  gr.) 
Jedes  Quartal  enthält  I3'batbe  Bogen,  deren  jedem 
Motto  aus  gri^chifchep .  lateinifchen ,  itallenifchen, 
tzoHfchen  oder  deutfchep Autoren  vorgefetit  jft,  von 
;cbe»  die  in  fremden  Sprachen ,  um  derjenigen  opter 
,  allerfn;  Lefern  wjllen,  die  nur  Drut/cft  verfteheu, 
hl  hätten  ifberretzt  wenden  können.  Nachdem  der 
aufetpfit  feiner  Meynung  naclj ,  laupigte  Art'ftiniiii' 
ern  nUt  der  Schilderung  feiner  Perfon,  wie  er  fich 
det  und  picht  kleidet,  wie  er  ausfieht  und  nkhi  fius- 
t,  Langeweile  gemacht  hat,  erklärt  er  ßch  im  gten 
cKe  über  dep  Zweck  feiner  Blätter  fo :  „Da  ich  den 
ofche»  upt^r  piancberley  Umftanden  und  abwecbfelo- 
,  Verhältniireq  ?u  fchildcrn  gedenke ;  fo  folgt  hier- 
,  d^fa  fich  manches  Qate  jtur  NachahmUi^  empfeh- 
mancher  Fehler  aber  auch,  den  K>an  fonft  überiehen 
tte.)  in  die  Augen  fallen  werde.  Da  ich  auch  Blicke 
die  mögliche  Welt,  wie  es  nemlich  unter  gewiffen 
ftanden  ijnd  vorhergegangenen  Bemühungen  iiodAbt 
.erungen  der  Mepfchen  feyn  könnte,  thun  wjll;  fo 
t  hieraus:  dafs,  wenn  Piaa  einen  und  dea  andern 
En  Wink  Verftchen  wpUte,  vieHBicht  m^iiclie  Thräiie 


Weniget-  geweint  und  manch  Lob-  und  Dauklied  mehr 
gefuugen  werden  würde."  Die  Ablicht  des  Vf.  ift  alfo 
löblich.  Auch  an  der  Art  der  Einkleidung  läiner  Beleh- 
i:uii<;en  in  eine  Erzählung  der  auf  lein  er  Wanderung  ge- 
machten Erfahrungen  und-  Bemerkuptfcn ,  die  niit  Dialo- 
geu ,  Betrachtungen ,  kleinen  Getchiihten  und  aitch  ei- 
nigeniul  mit  Fabeln  abwerhfelt,  ill  nichts  auszufetzen. 
Es  kümmi  nur  auf  die  Ausführung  an.  Aber  gerade 
fehlts;  diefesSonnwgsblatithen  zeichnet  weder  vonsei- 
ten der  Wabl  der  Gegenßande  .  npch  der  Bätrachcungen 
und  KefleKionen  über  diefelbea ,  noch  des  Vortrags  un- 
ter der  Mepge  des  ganz  Gewöhnlichen  au>.  DicMora- 
len  find  fo ,  wie  fie  fich  einem  jeden ,  der  nyr  dViilteo 
kauii'i  \6a  felbJl  darbieten  ,  und  die  Bemerkungen  all- 
täglich;  der  gebildetere  Lefer,  der  doch  auch  unret  der 
weitlanftigen  Rubrik  ^Clerteif  mit  begriüen  iit,  findet 
nichts,  was  den  Kreis  feiner  Ideen  erweitern,  fein  Nach- 
denken befcbäfligen  und  feinen  Gefchniack  befricdigea 
könnte.  Jeder  Srhriftiteller  mufs  doch  wühl  feinen  lie- 
fern, von  welcher  Odile  fie  aucli  teyn  mögen,  entwe* 
der  in  Anfehung  3er Materie,  über  die  er  fchreibt,  oder 
in  Aitfehung  ilu'er  Behandlungsart,  etwas  Neues  geben 
können,  oder  die  ganze  S  ch  rift  fiel  lere  y,  ift*zwecklos. 
Aber  der  ungenannte  Sehnr  giebc  nicht  mehr  und  nidits 
weHigeraufeineaudereAct  zu  feben,  als  was,  undwiees  . 
jeder  Sehende  fcbon  gefehen  hat,  davon  mufs  fich  jeder 
durch  den  Augenfcbein  fclbft  tiberzeugen,  da  einige  oder 
mehrere  Bey  fpiele  immer  njOcb  die  Einwendung. erlaubes 
würden ,  dafs  diefe  Proben  ooch  oicht  auf  das  Game  zi 
ffhliefses  berecbt^tcp, 

SrDTTpARO,  b.  Mezler:  Worte  der  Ermtiermmg  am 
Sttgltnge  und  Madien,  da  GcbMf  ehetidteWAek- 
Jetigkeit  vorbereiten  araflm;  VQo  einem  juncea  Eh»- 
mann,  1793,  jisS.  g. 

Diefe  Worte  der  Erinnerung  tragen  in  eineaa  belletri- 
ftifchen  Charivari  fehr  gewöhnliche  Ding«  vor  1  als  da 
find :  „man  foUe  nicht  eher  heicsihen ,  ab  bis  man  eine 
Verforguug  habe  —  maq  (bll  nicht  wUer  und  nicht  über 
feinen  3tsnd  heiratben  —  nicht  blofs  auf  Schönheit  fe- 
}ien  —  das  Geld  dabey  weder  zu  viel  noch  zi^  wenig 
in  Betrachtung  ziehep  —  keine  der  CoquetterJ^  erge- 
bene Perfon  heiiathen  —  puf  Temperament  upd  Charak- 
ter Küc^ficbt  nehmen  etc.  Al^  Muller  des  Vprtrggep 
mag  das  dienen ,  was  der  Vf.  S-  5.  von  der  Schönheit 
fagt:  „Schönheit  .ift  zwar  ein  hercüche»  Gefchenk  d^s 
„Himmels ,  fie  ift  nifht  feiten  eine  Verititder»  von 
„Schönbett  der  Seele ,  fie  entzückt  das  Auge  des  Mau- 
„nes,  v<e  des  Mädchens,  fie  titauet  d^s  h^t^Ae  Fxt/ett- 
,Jierz  Mifi  aber  nicht  immer  jft  fie  das  Vorbild  der  rei- 
„nep  unbefleckten  Seele ,  nur  zu  oft  verblemdet  fie  den 
.'Veciland  und  macht  die  hüfslichjlen  Untugenden,  itsr^ 
„gtjfen.''  Welche  eine  Häufiinr  Bnd  Verwkruag  der 
BOderi 
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Xlont^erstagt,  4«n  >?•  Hb^  1794. 


•  .TäBiiioEN.'^eT'  Celt«:  JniHa  bibl^tft<caff  medin- 
pracHeat  et  fHirwsicas  reaiis  ßoa  npertorii  nuttiai- 
mu  prtKticae  et  ctuwiwgiae  contmtMkat  D.  Giiifift 
amf- Godofredus  Ploucquet,  ProfefTor  medicinae 
TubiDgenfis.     j^mat  I.     ^^3.   4.  20  Bogen  yni 

Scbpe  rar  Ttfefri  Jahnti  fiel  iler  Vf.  »uf  4aa  ßedu.- 
fcea ,  fiber  r«iDen  daraatigen  kleineir  Bacbervorrath 
«liren  RealjndeK  zu  machon.  Er  fah  bald  ein ,  dßfs  «ip 
Tokber  Indnc  auch  dt«  dazslneo  et^eblichen  Gegcn- 
l^de  iMgieifen  martte.  die  in  den  Bijcbeni  enthalten 
wären,  Qod  d«  er  ikh  p^ch  iind  nffb  an  eine  Arbeit 
tiefer  Art  gewöhnt  hatte,  fo  &rfte  fr  1797  dm  Vor- 
fjitz,  eine  Healbibliothek  fQt  die  g^apo  prtktircbe  Heil- 
kufid<f  und  Chirurgie  zu  fchrel^n.  Aus  allen  Schrif- 
ten aber  diefe  b^den  Fächer,'  die  er  -nur  JuTtreiben 
Icoonfe,  zeichiiete  er  ßd)  alles.  Tat  auf  diefelben  Bezug 
l>>t'>  Pvt  klniie  Zettel Jpic  ^nfDhrarig  d^  ßili^e^  •  dPT 
Ansgabe  defTetben,  und  Besielutng  der  StelUn  aus, 
^ber  mit  WeglefTung'  folcher  Praktiker  und  Chirurgen, 
welche  die  ganze  medicjnircbe  Praxi*  und  Chirui^e  be- 
fcinddt  haben ,  In  denen  alfo  der  Lefer.  auch  phoe  dafs 
jBe  der  Vf.  anfitbtte,  Abhandlungen  über  ^le,  oder  vre- 
nigftens  viele  Sondere  Gegenwände  der  praluifchen 
^^kunde  finden  jtinn.  Damit  inan  aber  dach  weifa 
welche  Schriften  er  nicht  excerpirt  hat,  fo'bat  er  diefe 
unter  dem  Titel:  eotalo^u;  medieontm  et  chäntrgonuitt 
qmi  de'imnilmß  pH  fattim  pUrüiiue  morbii  intern»  ßve 
exteriiii  fcripfen,  idlerepa  Reallexicon  in  «IphaMtUcbcc 
Ordnung  rnrangdetzt.  Vorzüglidi  hat  er  folche  Schrift- 
steller excefpirf*  welche  Beobachtungen  und  Thath- 
chen  Urfem,  «nd  bey  vielen  Beobachtungen  hat  Cr 
mit  w^ig  Worten  bemerkt,  yn»  lie  eigentlich  enthal- 
ten. Er  lüt  nidit  iteprüft.  und  auch  kaum  prüftD 
künniBD ,  .ob  jM«  Beobacht^gen  wahr  oder  ^^chtet 
Vnd:  d*  er  nur  ein  Reperterjutn  der  yorhand^en  ßeob- 
•cbtungen  liefern  woUte,  konnte  man  ihm  nicht  ^umih' 
t^en,  euch  eide  Kritik  derielben  zu  liefem,  und  ^bjsr- 
dkb  Ift  er  der  febr  wahren  Meynung.  defs,  was  dem 
•in«!  falfch  fcheint,  dem  andern  wehr  fcbeinra  )unn. 
So,   fegt  er.   zweifelte  ich  an  der  Wahrheit  'der  Ge. 

>  lUiicbten,  weichen  zufolge  ein  Weib  Mutterkfäsze 
wegbradi ,  und  endlich  fah  ich  mit  meinen  Augen,  da& 

''  diefea  gefdiab.  Er  nahm  überhaupt  a)ie  Beotwditun- 
gen  und  aÜeScbriftea  über  G^genßünde  der  prakdrchen 
Heükonde  auf.  ohne  auf  den  Werth  oder  den  Unwerth 
derfellien  zu  fehtn,  thrils  weil  er  den  Schiedsrichter  nkht 
OMcbea  wollte,  theibeuch,  weil  er  fehr  viele  Schrtf- 
A.  l~  Z.  1,794.  Zwet/terBrnnd^ 


^n,befQnder5  niirerratIonen,nur  dem  Titel  nach  kannte, 
Vmd  weil  kein  Buch  fb  fchleclii  fey,  aus  dem  man  nicht 
etwss  lernen  könne.  Ueberdiefs  ift  auch  fein  Wprk  fiür 
fp  mannigfaltige  Zwecke  eingerichtet,  und  derGeJicl^ts- 
punkt,  aus  dein  man  von  der  Güte  oder  dem  Unwerth 
eine?  Buches  urtheilen  kann,  ift  fo  veifchteden.  dafe  es 
Pj^c  fOr  einen  wefentlichen  Mangel  aDgefehen  habea 
Wilrije ,  fallt  der  Vf.  eine  Auswahl  getroffen  hätte ,  bey 
welcher  ihn  auf  je^en  Fall  d»»  ^chickfpl  treffen  mßfste, 
es  wenigftens  einem  Thetl  nicht  fecht  zu  machen.  Er 
bat  fog'T  die  Sammler  von  Begbacht^ngen  Mccerpirt, 
den  Jaarcellus  Donatns,  SshertlL  von  Grafenberg,  Be- 
lut,  uu4  4'efes  aus'deia  guten  Gmnji  weil  mancher 
Arzt  die  Sammlting  befitznt  k^nn,  da  er  die  Bücher, 
^us  deqen  dlefiammlung  gemaclit  werben  Ift,  entbeh- 
ren mufs.  Die  ^chriftfteller  über  die  mtttpria  wdka  hat 
er  nicht  excerpirt.  fo  fluch  picht  die  ficbrifffteller  über 
die  Gefuudljruniien. 

Die  ungeheure  ^enge  imn  130,000  Excerpten.  ans 
welchen  ilidTes  Repertorium  entftanden  ift,  onlneteder 
Vf.  filphsbelifcfa ,  und  ^war  fo,  dalk  fowpbl  die  Ge^en- 
ftände,  aber  welche  er  die  ßchriftfietler  verzeirhnet, 
ßla  auch  die  Namen  der  ßchrifcfteller  felbft,  in  slpba- 
betifcher  Prdn^ng  ftriien,  Dtefes  gpwührt  dem  Lefer 
uni^eitig  die  leichtei|a  und  bet|oemlte  Ueberficht.  Erft 
^eltt  er,  ^rie  bereits  erinnert  worden,  die  Praktiker 
und  Chirurgen  aipbsbetifch  auf,  welche  alle,  oder  die 
pneiften  Krankheiten  abgehandelt  haben,  und  die  er 
nicht  excerpirt  hat^  Alsdanii  feigen  tinter  dem  Titel : 
eatalagju  fpeeUfihts  efctrptorum ,  ebenfalls  in  alphabeü- 
fcher Ordnung. diejenigen  Schriften,  welche  mehrere 
Gegenftände  '  entlüften .  Werke  gelehrter  Gefellfchef- 
teb,  Sammlungen  von  Beobachtungen,  DilTertstionen 
Magizine  uni  dergleichen ,  mit  genauer  Anführung  des 
Titels  und  der  Ajisgahenf  nicht  aber  aller,  fbndern  onr 
derjeni^n,  welche  er  genutzt  hat.  Diefas  weitt^uftige 
Verzeich|iifs  war  wenigftens  bey  vielen  Büchern  zur 
Edrparpng  de*  Raan«  nöthlg,  indem  er  alle  diefe  Bü- 
icher  nachher  in  (fem  Repertorium  felbft,  oebft  Bemer- 
kung' des  Bandes  pud  der  Seite,  gewöhnlich  nur  mit 
weolgsp  Worten  anführt.  Hierauf  beginnt  erft  da* 
Realiexlcui  oder  ftepeneffnm .  ebeu&lls  fn  slpbabeti- 
fchar  Ordnung,  und^  zwar  nicht  nach  den  fyftematifches  - 
Kragkheilsnamen  (Jiefes  oder  jenes  Nofologen.  (unge- 
BKihui  det  Vf-  6th  doch  nicht  hat  enthalten  können  die 
Namen  ftin^  Syitema  beyzufi)gen>  fondem  nach  den 

SwöhnUchen,     [Jäter  diefsn   Namen  ftehen  nun  die 
hri&ftcHer»- die  über  die  Krankheit  felbft  gefdiriebeo 
Wben.    Dhaanf  ftilgv.   wenigftens  bey  vielen  Knnkr 
beiteB,  uaterdeta  Titel:  Simguimna,   die  Schrififieller 
W«)cbe  hefcMdete.ÜMiMnrle  vtto  der  beftimmten  Krank- 
Ppp  heit 
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beit  BufgczeiLhiiet  haben,  dann  di«  Scbrlfcßeller  nn 
der  LeictieBDfliiunjr.  dann  die  von  denUrracfacn,  wo 
die  UrlÄchen  wieder  In  alpbabetifcher  Ordnung  aufge- 
ftetli  find ,  dann  die  ScbiifrAeller  von  der  Heilung  im 
,  Ailgefncine»  und  von  einzelMn  Heilmiueln,  über  d«- 
r<>n  Wirkranikeit  einzelne  Beobachtungen  vorhanden 
find.  Hat  eine  Kranklirit  mehrpre  Arten,  aufweiche 
die  Schrifcüeller  berundereHückficht  genommen  haben: 
fo  TliiI  atich  die  Schriften  über  diere  angegeben,  z.  B> 
bey  Anghia,.A.  gängraeaofa,  lanjn^ea,  nevrica,  ot- 
Atmatoia,  oefopkagea,  ex  ojficuto  mjixo,  ex  devorata 
fpina,  pectoris,  palypaf»  mmtbranacea,  Jcirrhoja,  feto- 
Ja,  Jpuria,  tonßlfaris,  tracliegiU,  tx  frmit  verttbrii 
-Wxati!. 

Ein  Werk  von  £o  weitem  Umfang  mafi  feinen  febr 
grofsen  Nutzen  haben.  Der  Vf.  hatte  keine  geringere 
Abfichi.  als  alles,  was  jemals  zur  Diagnoßs  ufad  Hei- 
lung der  Krankheiten  geleiftet  worden  iXt,  in  detnfel- 
'ben  aufzubewahren.  Der  Praktiker v  d^r  über  eine 
Krankheit  und  deren  Terfchiedeiie  Urfarben  und  Heil- 
n^etbodeo  nachlefen  wil),  mufs  alfo  in  demfelben  reich- 
■  liebe  Anweifung  finden,  wie  viele  und  welche  S'hrift- 
.  Ätiler  über  feinen  Gegenitand  exiiliren:  und  da  der  Vf. 
euch  in  das  Specielle  gegaiigeu  ijl,  und  die  verfchie'- 
denen  Urfachen  und^Heilungsmetboilcn,  befonders  aber 
verfchiedene  eiuzelne  Heilmittel,  in  der  Abflchc,  die 
Schriftllelier  davon  .anzuführen,  verzeichnet  Itat:  fo 
'.  mufs  diefes  Werk  auch  in  diefem  Betracht  dem  Prakti- 
ker den  mannicfafaltigften  Nutzen  gewähren  und  ihm 
immer  die  Quellen  im  reichticbHen  Maafs  aajuJgen,  aus 
welchen  er  weitern  Unterricht  und  Belehrung  fchö- 
,  pfen  kann.  Für  den  Literator',  welcher  wtfTen  will, 
was  über  diefen  oder  jenen  G^enftand  fchon  gefchrie- 
beu  ilV,  mufs  einV^erX  diefer  Art  ebenfalls  böchft  wich- 
•'■  (ig  fej'B.  Und  welchen  Nutzen'  mufs  es  nicht  lien 
zahlreichen  Schwärm  von  Bdcherfcbreibera  gewähreui 
welche  zeither  nur  mir  vieler  Mühe  und  fehr  feltso 
:  VoMandig  erfahren  konnten,  was  über  den  Gegen- 
-ftand,  den  fie  bearbeiten  wollen,  fchon  vorhanden 
ley,  nun  aber  mit  leichter  Mühe  alles  in  der  gefälltgAen 
und'bellen  Ordnung;  verzeichnet  finden  können. 

Wenn  aber  ein  Werk  diefer  An  wahrhaft.daaNut- 
zen  leifien  foll.  den  man  ficfa  von  ihm  verl^rechenkano: 
fo  mufs  «■  fo  geordnet  fejn,  dafs  man  alles  leicht  fin- 
den kann:  es  mufs  in  möglichfler  VolIAündigkeit  alle 
Artikel,  die  auC  die  prakrifche  Heilkunde  und  Chirnr- 
gie  Bezug  haben ,   faffen :   die  Angaben  mülTen  mog- 
lichft  richtig,  und  die  Schriftßelier  mtifTen  fo  vollftän- 
dr^,  als  es  nur  immer  müglirh  ift,  angeführt  feyn;    Ein 
Werk  diefer  Art  kaiin  feiner  Natur  nach  weniger  Werk 
des  Genies  feyn,  fundem  vielmehr  eines  ausdaureaden 
-  Fieifses,  den  Rec,  auch  bey  den  Mangeln,   die  diefes 
Repercorium   offenbar  hat,  au  dem  Vf.  bewundert  hat. 
So  vier  tich 'aus  diefem  l.  Ilauda  beurtheilen  lafst,  ifl- 
die  Anordnung  der  Materialien  voltkoiRm^n  ßut.     Man 
kann    alles   leicht  auffinden    und    überall-  findet  man, 
wenn  ein  Gegenftand  mehr  aU  einen  Namen  hat,  die 
'-.  noth^endige  Hiaweifung.    Die  alphabetifche  Ordnung; 
^^is  in  den  Titeln,  In  den  Unterabtheildngen  und  bey 
—Anführung  der  Schrififteller  beobachtet  worden  ift,  er- 


leichtert den  Gebrauch  des  Werks  ungemein.  Auch 
hat  Rec.  unter  den  Artikeln,  die  in  dem  erden  Bande, 
der  die  Buchftnben  A  and  B  begreift,  enthalten  .find, 
keinen  von  grofser  Erheblichkeit  vermifst ,  ob  er  iich 
fchpn  befchetdet,  dafs  von  diefer  Art  dar  Vollftäudig- 
keit  fich  erft  ein  genaues  Unheil  wird  ßi}len  lafiTen, 
wenn  man  mehrere  Bände  prüfen  kann.  Zuweilen  kann 
man,  befonders  bey  den  Artikeln :  Urfachen  einzelner 
Krankheiten  und  Heilmittel ,  den  Vf.  befchuldlgen ,  dafs 
er  die  gehörige  Auswahl  nicht  ge troffen  hat.  ^  fteh( 
unter  dem  Artikel  Angina.  Tlurapia.  j4mu[«fuin,  und 
im  Einfcfalufs:  filmn  puyparevm ,  quo  viptra  firnrigidata 
fvit.  HiriMirfitiiiin  tiiiüj.  Lufi  £vtiw,  und  im  Eia- 
fchlufs:  bibere  per  afperam  arteriam  titpi,  Hoctua  inot- 
Va  comhufta.  Jeder  aufgeklärteArzt  unferttT^gewürfe 
das  Buch  gewtfs  nicht  für  weniger  vollßändig  gehalten 
haben,  falls  der  Vf.  die  Srhriftfietler  über  folcbe  Ge- 
geuilände  auch  nicht  angeführt  hätte:  indeifen  zugege- 
ben, dafs  bey  dem  Plan,  d£n  er'  befolgte,  und  he>' 
der  Abfichl  der  möglichften  VoUßändigMt,  auch  folche 
Gegealliuide  in  fein  Werk  gehörten :  fo  berechtigt  die- 
fes auf  der  andern  Seite  die  Lefer,  welche  diefes  Buch 
gebrauchen  wollen,  um  fo  mehr  Richtigkeit  in  den 
Angaben  und  mögilchfte  ToUflandtgkeit  in  Anführung 
der  Schriften  zu  erwarten.  Aber  in  Hioficht  auf  diefe 
beiden  Stücke  findet  Rec?  recht  fehr  viel ,  wa»  er  für 
wahre  Mängel  diefes  Repertorinms  halten  mufs.  Es  ift 
dem  Vf.  durchaus  einerley ,  ob  er  eine  gute  oder  eine 
fcblechtere  Ausgabe  von  einem  Buche  «jiführt.  da  cc 
wenigftens  bey  folchen  Bachern,  welche  ein relae  Krank- 
heiten abhandeln ,  entweder  alle  Angaben  hätte  nen- 
nen, oder  die  belle  anführen  foUen:  denn  wenn  mta 
auch  Hjlieri  Bibliotheken  und 'andere  literariCche  Wer- 
ke naihfchlagen  und  firh  in  diefen  Raths  erholen  kiao. 
fo  witrde  doch  eine  folcbe  Anführung  maische  Mühe 
erfpart,  und  da  die  bellen  Ausgeben  auch  die  voliltan- 
digften  find ,  felbft  zu  mehrerer  Vollftandi^keit  beyge- 
tragen  haben;  In  der  Angabe  der  Titel,  befonders  der 
.Druckorte  und  Jahre',  bat  Rec.  weit  mehrere  Fehler 
gefunden,  ah  in  einem  fulchen  Buche  teya  füllten. 
Weniger  häufig  find  jedoch  Fehler  in  den  Namen  wel- 
che zum  Theil  fchon  durch  die,  alpbabetifr.he  Aufftel- 
lung  verhütet  wurden.  Was  nun  endlich  ^lie  VoUilän- 
dJgkeic  belritft,  fo  ift  nicht  au  laugrten,  dafs  dieft-s  Re- 
pertorium  unendlich  raeht  enthalt,  als  die  iihulichen 
Werke  de»  Mö7ujt.  äes  ir.iUher.  desjJlb.Tti,  dafs  es 
alfo  vor  allen  ähnlichen  Werken  ,  die  wir  befitieu,  den 
Vorzug  verdient.  Rec.  ift  auch  nicht,  fo  unbillig,  dafs 
er  verlangt  diefes  Reperturium  foHe  alles  enthalten, 
nichts  foHte  dem  Vf.  bey  einer  Arbeit" \'Wn  fo  ungeheu- 
rem Ui^Qf^og,  bey  der  auch  ein  eifenier  Fleifs  ermü- 
den, und  die  gefpnnnieile  AufnierkfamkeH  erfcbiatfeo 
mufs,  entgangen  feyn.  Hl  jemand  überzeugt,  dafs  ein 
Werk  diefer  Art  nie  ganz  votlilänilig  werden  könne:  fo  - 
iil  es  Rec.;'  aber  er  ift  auch  überzeugt,  dafs  eine  lite- 
rarifche  Arbeit  von  der  Art ,  wie  fie  der  Vf.  geliefert 
hat.  wenigftens  die  möglichfie  VoUftSndigkeit  haben 
mufs,  und  dafs  ein  folches  Werk  in  eben  dem  Vethalt- 
nlfs  weniger  brauchbar  wird;  als  es  unviUltÜndig  ift. 
Die  Lefer  unfeier  Biütter  wertes  nicht  veiUngen«  dafs 
'        i^      wir 
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wir  hier  all«  u^beti  ttiiUa,  was  vir  zu  dlefem  1  B*>d 
zazufetzen  ^funden  haben,  oder  finden  könncen.  Nur 
einen  Artikel  vi6blt  üch  Rsc.  tut,  und  dieren  nicbt  eb- 
Ikihtlich :  Apopteria.  Damit  der  Lefer  fich  eine  Idee 
anChen  kBim,  wie  der  V£  die  Rubriken -geordnet  bat, 
/o  zetcfaneo  wir  dtefe  iUS.  Apoplexia.  AnntoKi  genera- 
'  tim.  ffftctus.  Fades.'  Signa,  amnefia,  catorm  eUtotvm 
tollem.  Affcattsbroßn  tauja»s:  facies  vaHae.  functioius 
matnrattt  laejae.  paräl^l.  rejpiratio  non  Jemper  diffici- 
tis.  Prodrom.  SiiygUlaria.  iecvrfus.  tpidnnka.  freq»erl- 
tia.  tethaütiu.  periodka.  peripiuamoniam  judicani.  fae- 
pints  fvgata.  Janguis  frigidui  in  ea.  Cutjfa^.  acidulag 
mimiae.  aerimonia.  aer.  aer  in  vafis  lerebri.  alapa.  apmi 
eontentio,  exercitatio,  antimonium.  aortae  vitia.  arthri- 
tis.  aßtmia,  atonia.  tntii.  biUi  atra.  carbnniiw  vapor. 
satotidis  vitia.  eatarrkvs.  cholelitkL  <eplatUilgia  cnAri 
'  vitia,  coittu.  ntica.  colli  affectiones.  congeßio,  conVklßo. 
toräis  palfitatio.  cortHi  viiia.  cramam  angitßum.  tffcu- 
titiu  maturvs  pleno  ventriaitlo.  dentitio  dilfic:lii.  difpo- 
nenUS,  ebrietv.  elKtriätatis  privati«(.  epitepfia:  exoßoje^ 
febris.  ßatiu.  fontamlUe  apettae  claujura.  frigiu.  fui 
Mm.  fvngi.  gasMiußi.  gaßrica  vitia.  gaudium.  kaemar- 
rh^iarvm  Jupprejfio.  haemorrhoidei  Jupprfffat.  herpts 
'  /«iwfJJWi.  k^datidet.  ktfdroeepfuiliü.  ira.  ifhuria.  tae. 
ItÜMin.  toehia  fappreffa.  lunae  raiHi.  malignitai  vKlan- 
'  eholiä.  wifniiigii»»  vitia;  metißrKorvm  fapyrtffio.  metafia- 
fet.  fMtits.  «amir,  motns  «itntuj.  nervofa.  nijuf  odor 
-vini.  operatio  chtrKrgica.  opium.  orgasmus.  paiknnattt. 
^cvijio  tevij.  phlegwia.  poiagra  retrograda.  pulmoKum 
vitia.  renvm  vitia.  rhtamatifmus.  Jangvis.  fcabiis  Jitfpref' 
ja.  fenan,  JpaStiti.  fiemutatio,  ßnur.a.  ßudia.  tabaci  ab^- 
fiit.  terror.  timor.  fichcmta.  vlcus  ß^catum,  vaports. 
■  ■gtntncuHrepUtin.  veiuKjectio.  i;»«»f.  Caiijfae  proximat. 
Prophylaxis.  Therapia,  wo  der  Vf.  die  einzelnen  Mittel, 
welche  wider  den  Schlai^flurs  gebraucht  worden  find, 
eben  fo,  wie  die  Urrachen  alpbabetifth  geordnet  hat. 
Zu  diefem  einzigen  Artikel  gehören  noch  folgende  Schrif- 
ten* die  der  Vf.  nicht  angeführt  hat,  und  deren  Ver- 
zerchnifs  Rec.  noch  uin  vieles  vergrÖlTern  könnte,  falls 
er  nicht  den  Raiini  fparen  wollte.  Zu  ApopUxin  über- 
haupt: Becfeer  Bey träge  7ur  Lehre  vom  SchlagÖufSi  in 
Beldingers  a.  Magaz.  für  Aerzte  B.  IX-  St.  i.  ^.  M.  ' 
Bongorrtj  de  apopUxia,  Lugd.  Bat.  17^-  C.  van  Bor- 
thartnde  upopUxia.  Lugd.  hat.  1733,  ^..hbr.  Brunntr 
de  apopUxia.  ßaßl.  I5<j^-  Petr.  EÜonu  differt.  J^*  ^ 
titort  JvbUt  avec  l' laftoive  d' une  fiUe  cataleptique,  Paris, 
171«.  12.  C.  Fracajfatitt  hißona  .apopttiticoTum.  Amfi. 
1724,  ^ac.  Grün  de  apoplrxia.  Lugd.  Rat.  l^SO-  ^0. 
iJearxttti  de  tnorbis  qtii  inßnguHs  pMtibus  ftiHnuKi  capi- 
tis infiden  eurßievinint.  ,Lvgd.  Rat.  15^4. /afp.  cop.  23- 
SFöT  Hüde'ihtm  de  eirebri  et  capitis  motbis  internis  Jpeci- 
gniM.  Frß.  1..12.  4.  W.  Hiiwe  de  apoplena.  Lugd. 
Bat.  1721.  L.  Qh.  Lvthtr  de  apapUxia.  Er/.  1732.  ^0. 
Ha/tui  dt  apopUxim.  Regt  m.  164a-  L.A  Nicolai  de  quv- 
iiudam  ad  api,pli-xiam  Speetantibus.  ^en.  1771  P(r.  Of- 
ftrvumi  de  apt^phxia.  L%gd.  Bat,  I732.  Linvs  Schaup  dt 
apoplexia.  Lvgd.  Bat.  1721-  G.  SeiUir  thejes  de  apople 
»a.  frft.  1604.  3.  3-  Stahl  de  apoptexia  et  affecttbiu 
apopUciiiis.  E-rf-  1739-  'J  arane^  memoire  für  lex  tmrts 
fettes ,  im  Journal  tU  medeetn«  T.  g j.  p.  62.    TiJ/ot  epi- 


ßota  de  variptis »popteria  et  h^drope  deutfch  mit  Anmerk. 
V.  Acketmann,  inTiffots  fammtl.  Schriften^  Th.  6.  S.  327. 
Zu  dem  Artikel :  Cau/tu  gehören  noch ;  Aädalae  nimae 
henr.  ab  Heer  eibftrv.i%.  Rol/ink  nWtftod.jfiecial.  p.  Z44. 
Hiflaria' morbontm  Vratislavtenßum  1702-  p.  Z93-'  A* 
Sallef,  Alapa.  Frank  de  Franckenaw  diff.  de  alapis  S.fz. 
fleht  auch  in  deflen  Satt/ris  meÜHi.  Horßius  L.  IL  d$ 
morbis  capitis.  Aneori^ma  verum.  S/laneuru  hifioire  d' un 
antvryfme  vray  de  V  artere  poplites  gueri  d'  äbord,  mait 
Jmvi  de  la  «ort.  {ap9plene)Sounuil  de medtc. ^uin  1787. 
t.  71.  p.  438.  Arthritis.  GT  Miugrave  de  arthritiät  ano- 
Ifiala  cap,  15.  Caffeae  potüs.-  ^0.  Bapt.  Fenhtlhuis  an  a 
potuCaffefrequentiorapoplexia.  Paris.  1718.  Carbonum 
vapor.    H^eire  de  V  academie  Royale  des  Jcienc.  17JO. 

S727.  Cerehri  apoftema.  Wiüis  pathotog.  cerebri.^c.  2. 
onetfepf^hret.anat  L:L  S.u.  Ot/.go.  Coitus.$enr. 
ab  Hiers  obf.g.  p.  is^.  Thom.  Bartholin.  Cent.  Vf.  hiß. 
94.  Fr.  Hoffmann  dijf.  de  morbis  ex  nimio  venerisvf«, 
V  !?•  Bifloriae  morbor.  Pratislavienf.  i702-'p.Z95.  J"»!- 
muH.  Schenk  a  Grafenberg  L.  L  obj.  151.  Fungi  comeßi. 
LupHi  hißoria  mo^orvm  diSßciU,um.  Btttishon.  116%. 
(jouUniM.  Ch.  So.  Langü  diff.  de  morbis  et  animi  contf n- 
tiorähus  Opp.  P.  lU.  Haemorrhoides  Juyprejfae.  '■  Beglii't 
opffr.  V.  339.  Samguis.  Fffvjui  in  venttictttis  aereiri  Tho- 
mas Barthulin  kiftor.  anal'.  Cent.  IL  hiß.  60.  Va/Acere- 
bri  tvmida.  U^ittis  dt  anima  brvtor.  P.  IL  c  n.  Se:um. 
Marc.  Donatuj  de  hiß.  med.  mirab.  L.  IL  c.  6.  Rfiilcf, 
Coi^mbas  anat:  c  15.  Femeiius  dt  obditis  rermn  caußi, 
L.  IIL  cap.  15.  T^us  obf.  L-  L  e.  3.  Ratfink  UiJJert. 
anat.  L.  1.  t.  13.  Sttmutatoria.  Fr.  tiofftnann  dtff.  dt 
ptdventm  fiemutatoriomm  vero  pju  et  abuju.  Bat  1700. 
y.j.  d\Jf.  dt  apoplexia.  Hai.  1728.  Tabaci  abvSui.  Hifio- 
riae  moiborum  Vratislavievßnnt  J702.  p.  J93.  Terror, 
PhÜipp.  Beroalduj  de  terraemotn  et  ytflüentia.  Arg.  1510.' 
4.  Ulcus  ßccatuvi.  Acta  ir.tiü:or.  Beroluienf.  l^ol.  ll. 
Dec.  L  p.  39.  Bralaver  iVutur-  und  Kuttjlgyjchichtt. 
Winteromrtal  ijig.  5.  333.  Varialae.  Forefl.  Obf.  X. 
p.  17.  Vermes.  Schaarjchmidt  med.  chirurgifche  Jahrgän- 
ge. Th.  J.  S.  314.  324.  Vomitus.  Helmont  Oper.,  p.  381, 
533-  587-  Zu  den  Artikel:  Cauffae  proxhnae,  gehurt 
i:Dfl\  Metzgers  Gndcmljen  über  U'eikarrlt  liifprithefe  vom 
Schlagflufs,  im  erften  Bd.  der  vtnmßhitn  ntd.  Schrif- 
ten. Zudem  Artikel:  Therapia  und  delVcn  UiUerabthel*  ' 
lungen  gehören  noch:  Arter  iotomia.  ^.Cnthtrwuod  ntiu 
method  of  curivg  apoplex^,  with  an  apper.dix  £ontaining 
fome  obfervations  upon  the  vft  and  abitje  o/phtifik.  Lo^. 
1714.  8-  Eleetricitas.  Pime  obf.  far  l' ebetricjtv  mtdici- 
Male  Journal  de  med.  Sept.  17S7'  t.yi,  p- 405.  Dir  Vf. 
führt  überhaupt  über  den  Nutzen  der  Elektiicltät  beym 
Schlag  nur  den  einzigen  de  Haen»a:  des  übrigen  Hee- 
res von  Schriflftellern  gedenkt  er  nicht,  die  er  abtii 
Vielleicht  für  den~  Artikel:  Paralyfis  aufgefparet  hat. 
Febris.  liißoria  morbor.  Vratislavienßum.  1702  Gilla  ' 
Paracelß  Chr.  Langii  mifcell.  citritf.  p.  9.  G.  U^.  Wedel 
amoenit,  mater.  medii.  L  IL  S.  i.  cap,  9,  Partus  accelo- 
ratio,  §0.  Herinent  an  praegnanti  ppoplexia  correptae 
bartfu  Manu  promovendus.  Parif.  1732.  '  Venaefectio. 
Breslauifche  Natur-und  Kunfigefckichte.  .Winterquartal 
I718.  S.  334.  Htldesheim  fpecileg.  anat.  VI,  de  apopU-  '  ■  f 
xia.'Morgagwi  adverfar,  an»t,  VI,  j^.^c^.^  ^i^^ «1«        0 


A.  L.R.MÄYj7?f 


.4U 


joMtdtiiVffMHiHtf/waiti«.  Vf<Uistm>.  tt  L^f.  17S5.  g. 
Vtficatoritm  toti  capiti  tmlmlmm^  Sehwfdmidt  «vÄ 
dürurg.  S'ihrgäng.  Th.  Ill  S,  3137- 

lütan  jimuiil  die  Fortfetzimg  und  VMeaiaag  iit- 
Ite  Wecks  eifrig  wOofchen ,  To  ift  «s  gewirs  Rec.  Aber 
ft«yllch  wünfcht  er  »acb,  dafa  der  Vf.  fich  Mähe  ge- 
Vea  m&ge  den  folgead«!  Banden  alle  niic  tnöglicbe^ 
ead  tlfo  eine  weit  grörtece  Vollft^adlgkelt  jm  geben, 
tu  dicfer  i  Band  htt.  dRoUt  die  Supplemente,  welch« 
obDedieb  ein  oothweodlge«  Uebd  oej  einem  folchen 
Werk  find,  nicht  ttw«  zu  lehr  vergrÖCert.  und  riel^ 
leicht  fo  fttrft,  oder  wekX  g«r  noch  ftarfwr  werden» 
•b  das  Werk  Mbft  ift.  Bas  AeuflWe  d«  Buches  piacbt 
dar  CottaiCcben  H«ndliine'  Ehre,  am  fo  m^r,  dp  ber 


(.AufAKMS.  b.  Pott  qnd  Coap. :  lliii,  Ai^ftß.  Vbgit, 

—  Archiatr.  Reg.  et  in  unlverfit.  Goiting.  Prof.  med. 

prd.  —  Ma4«mica$  fraelectmuj  df,  cognofcandit  et 

FMr^ndü  profcipMf  forporis  fiumavi  affectüna.   Edl- 

do  oor*  emendatior  et  cui  praefatus  e(t  S,  A.  D. 

Tijot.  ^ed.  p.  et  Frofefler.  FanL  316S.  PaislL 

S68  3t    1799-    B- 

VerbfCeriilie^a    bat  Rec  tn  diereni  Tpitll  rauhem 

]SraehdrMck  nicht  gefunden,  weqn  man  dicfs  nicht  fOf 

eine  Verbeßening  nefaiqen  frill.  d^fs  Hr.  Tiffat  eilicb« 

Zahlen  der  %.,  welche  im  Original  doppelt  ftundea, 

verbefTert  hat,  wodurch  diere  Aiugabe,  der  erlUn  An- 

iicht  nach,    etliche  f.  wehr  eihalöua  241. haben  fctaeint. 

Die,  nur  lüiie  Seile  lunget  Vorrede  Tißaf  enthält  eiive 


Att  täetich  oiadllicher  Werdeqdep  AbDahme  des  gründ-      Enpfehlung.des  I^omtfctai  Handbuchs,  als  des  erftn 


lidiM  Studieren*  unter  den  Atnttaa  mn  BuchbjiDdler 
fich  von  «ineoi  litemrirchu  Werk  von  folchem  UflH' 
Aing.  gefatu.  dafs  es  «u(A  lUle  möglichen  Vollkom- 
neaheitea  hüue,  doch  kluiffl  öoep  ffhr  groltep  Vor- 
teil verfprechen  *"'" 


pra^ifrbenT  welches*  die  Krankheiten  in  einer  norolog{- 
fcben  Orduung  aufgedellt  enthalte.  Nach  der  Vorrede 
Aeht  eine  kutze  tabcUarifcbe  UeberGcht  der  Krankheit^ 
daflen  von  Sanvgts,  Utme,  Vueil,  CaUem,  Stg» 


KLEINE     »CHHIFTEN, 


^:'' 


OowBios^nRiiEiT.  Hqfi»ek,  b,  Adkr:  DiS,  (bwlefico- 
^fihiiici  dt.amlori«K  Jkenirmm  Ij^^  Jffm  Ckrifli  vi  at^iu  m- 
d«Ia  fo<tica.  Annucnie  fuBOie  *en. ,  qiu«  Roflochii  floret ,  Fi- 
culuie  ttwologici  (limtni)  in  S.  S.  Tbeolog»  honoribui  lOfen- 
dtn  ■  fCTtpCt  i«rf.  TketAal.  Kofrgarim  ,  ßriarif  aioU  r  MsgSlapOr 
ttunu*.  A.  A.  M.  Purochi«*  Alicnkitcba  r  Witcovitnß»  FtUoTi 
Viel  Alteolürcbenlit  fnttedat  juridicua  et  tarritoriitli«.   17^]. 

■  a.  CrtihwaU: '  Uthrr  Jn  picktfTgwifl  te  futUgM  Schrift. 

■fitUtr  Mtd  Jrfn  Chrifii   von  Dr.  L.  Th,  Kaftguntm,     A.  d.   Ul 
«bcMtuL    I7M.    64  a.     |.    Ca  «,«;>    ^.  ,     -^^  ^ 

N*cb  einigap  Anmttkuiigeo  ubir  die  wnlta  DiditiinsMrun 
d*r  Natur —  dicepifclit,  «leffirchA,  lyriEA«  und  ptrabolifcli« 
—  und  üb<r  die  f^ur  «lÄindeB*  der  f.n.vOi  -r-  die  didilLtifitir. 
Tuyrifch«  und  dnmiirch«  —  «rMcrt  Hr,  K.,  felbft  ■>•  Dich« 
«er  bekannt,  fwi  «üirm  Ocdtcht  Jafilf fen>  Cde*  0«fublk)  j^k* 
ühoatiehktit  ( in  dir  Dirflalhuf)  "»^  £iitf«Ir  (Frunllle;lJ«lFeit  in 
Äh.  Spricht]  t]t  iray  CnidjniliugMden ;  welch«  freylich  du, 
yn*  ein  Gedicht  rortrefiicli  mMbi,  »odi  nicht  ufdiofftn-  Vom 
Dichter  felbA  verlangt  er  Gefühl  t  £iai>ildunffkraft  und  Urtheilf- 
verDii^ien.  ala  du  bailig*  Salhdl  dta  Gepikten  der  Mufft), 
Er  trinnert,  difl  fierade  die  Voraüilicbttcn  Manrchen  auch  bi| 
«um  DicbccrcnthuGauBua' exaliirt  waren,  wnu  e>  unter  den 
iftyfpielen  l,u[her  und  Triedrirh  den  Eintigen  auAmiiictiftellr. 
Iliariuf  fcbildirt  er,  mit  Btgeincning  nur  lu  ftkr  im  ■llgemeir 
tien,  dai  Eigentümlich*  der  Martenlandifcfaen  Dichikraft. 
^rätt,  vHat  JoIU  fü  ndiU  a^i»s  igaittu  aetrmfa,  TmfwM 
aUmta  fit  MMti  Janum  mcniffn  Mjlm.  omiM  «x^rraCa  tt  nmh^ 
PialtnUr  Jrtam  rapit,  ,  .  OrMi  Mtn  mihi  vMMr  r^tMißimtnn 
tatcm,  ^  <vlM  fifaefiigiit  magicit^if  mrtihtii  vHam  rnnfnamqaa 
rnaninatit  targhMr ,  mtü  *ccem  M  crmthMm  triktüt  ■  txüiaetm 
at»tir  «MsrtHii  «6  iujtrii  txtitat,  immtm  qmmtqag  in  jitnit^  Jn-*- 
äirt  et  ad  M"  focietmtm  ft  «rtwgart  jvbat  M*.  >  Sr  bcnibn  die 
Arten  kabraifctitr  DiehiBnEeu,  und  bbarakt«dlirt,  meill  rieh- 
It((,  doch  mii  au  rider  Torliebe  für  fie,  ,die  er  nun  einmal  a« 
•reifen  im  Si»n  hat  —  die  KcQe  TOtt  Beyf^iehn  derCelban, 
Uuter  den  Pfalmen  erUut  er  den  utAan  fiir  den  (tbönflen. 
Endlich  fttricht  er  ven  des  dithterifcken  Anlagen  J«(U ,  ßbrwbt 
ihn  dia-obcn  «ngcMbviMii  Ei^en/chaften  MnM  Diditer*  sn  nnd 
belegt  fie  mit  «tnigeo  BcjrfpMtan  Ton  Etincn  Parabeln,  Alleg»- 
rien,  Gnamci)  (tc.  Wenn  er  befbndet«  nn  den  MenphorirL-hen 
Baden  Jsfli  urdieDiJ  «rdüifati  gu»dta.t  bMWr  itmagiiüt  f/irtmtihmtt 
■  ti,  Mriiau,  ptrfpi«itit»tt!  to  mdcbw-wohf  da*  letzt«  Leb 
Udrt  !m««t  dai  feyn,   was  der  nwwfMUodifA«  Oicfeter  über- 


Kupt,  und  WB*  befpndcn  JeAu  felbll  m  verdienen  wumrZwtek 
tte,  Z  B.  Joh.  VI.  3)  —  d6.  Uebrinna  wäre  et  in  der 
Thpt  für  einen  M«n^.  in  welchen  ticl)  4*r  Dichter  und  der 
Ttieologe  rereinigt,  eine  Idirraidie  Arbeit,  dai  Diphterifta«  im 
Gharakier  JeTu ,  aber  g^cMwr.  grtinHiA»  mit  «Inw  Ütb»Ttr'i- 
iaatg  darsulegen.  ExAaGrt  fchlitrat  Harr  K,  mit  ein«r  Antada 
an  Jrfui,  mit  einam:  Jalat  inttr  frmtr't  mtat,  /al»aia 
fottariLin  ac  »aCan  lauriftro  taco..  jinim<^utk  aw 
rtddit  et  heaiiffimmti,  fiuxf  pirgiHii Jantlißian  fiUmt  et  Jhoc  ■•' 
fRjae  fratfatK  faiiitaTa  miAj  tifrfit.  ,  i~-  fetdieAt  aber  däa« 
auch  mit  einigen  latainifcban  Strofii«,  die  fich  raf>  darUeÖea 
lautem  proCa  äulTerü  wenig  uate^p^idto, 
3.  Zur  Anzeige  d'      "  '  "  " 

fdirieb  du  Prograinm  

fratioatmi  Chrifii  ad  fnimsf  'andimliKm  »l  tt  rffiraeia  C*"  S.  4.) 
grändlieb  und  prikiirch.  AI|I  Urftcten  «pp  dem  Eindrw^ 
welche  Jefu  pnfönlicher  Vonrag  qucht«  (Mfttli-  VII.  fi.  2g. 
Luc.  IV,  3).J  >)rcrden  Mitgegeben  1-  der  lunfcali  dedklbfi},  (0 
viel«  heraJich  warine  to  rtchüg  gedachte  und  fablich  angewand- 
la  Äuffod^rungen  r^ut  freywilligen  ^folgung  dci  innem  gdttli- 
chen  fxefatzea  der  KechtüäufFenbeit.  Ea  erprobte  Och  Jane*  von 
Cicero  CWe  oßc  U,  9,)t  JUwd  q>>ni,  ^««1  ftoef^ani  nabU  dici. 
tnr,  ftrf»»fihUftacHqa[m»tqaeemiuMmfiafrf  al /petia  fam 
tammopat,  2.  Die  Art  titiftea  Vortritfi  wo  er  für  leicht  fabU- 
dia  Wahrheiten  durch  eine  erzüUende,  pirabolifche ,  oft  auck 
durch  eine  fcbwerer  rerfländlicfae  ailegarifbhe  Einkleidung  Aiffr 
aierl((am^eit  *n  wetzen  «rufrte.  3.  Der  ^acbdruck ,  welcbea 
eigene   Tolle    Ueber^augting  den  Redner  gibt,   nach  jenen  B» 


aierkunfen  Quintilian*  CXiT«  l-  ^ö  fai  virtMes  ipfai  tmtata  cam- 
ifß  Jrwtitl,   n*t  ■'«  meüaaSa  It»  lobirobir,  fed  qaod  fiitt. 


pltXMI    i, 


imal  au       len 


in  Aebt,    tipf  gefiiUte  Anwefidangen  ftir  jataige  Religionilch- 

Ton  welchen  wir  nur  Eine  fehr  nothwendige  autheben  wol« 

tpfnt  odM  fHptrfiiiiaJta   tt   trroaaaa  ofinia%at 

difpatatiotiit  fubtilitatt,  quam  AcmiaHM  Ma/- 

do  KBH  affaqaitmr,   animii   iximtnia^,   fad  !«• 

at  fiM  nm'  alitfr  fentlestiMm  ßctrta  imcrapatiam*,   i»tar* 

abviitSatmuH,  maliortm  tantam  faa^amj^ut. 

an  da  at  attejefada   verlort  tt  vattiera  iit  infiillaada  faal, 

ifftt  praaa  fnmiu  äxcIdtMt.     Ein  "  "    "  '       ' 

StilUilwei^  , 

nicht  prakiifdi  ■uffaUiünen  Volkalehae»  mit  afteciUMr  flttaaigi 


gaibui  Jamal  admifftt  prata  fpmiu  äxcidnnt.  Ein  iiufferli  barcd- 
t««  StilUilwei^  ,  wddietunftm  wiBenfchafclieh  1  oft  ab«» 
lafteciUM 
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ALLGEMEINE  LITERATüR-ZElTüNG 

.  Fri^l^^s,   de»  t%.  Kay  179^ 

£M.DB£SCBJLElSütlQ,  D«i  N«iieoi.mdclmi6  <)«  »reoÄIiaoi  Beaim«. 

w»r  iuf  diofc  Weife  in  7  ProvioziJkalendero,  4  Addrefs- 

iK.LI.,«.  Decker:    H««»«*   äSer   i.»  tSnigUd,  S^";.'^,'' 5  "S*^?«"  ?"?e".ft« -"'«"">■  "f''"» 

"■  *'  macbtan,  jwd  immer  UavplltpBunejjheiren  tehiehen, 

^,  oie  noch  zuletzt  mit  Üime  Ja  der  B«-«»w  ATöwat/iArift 

/  or  jo  i»hren  gab  dje  Beriioer  AJudemie  der  Wjnen-  (1793.  AugBÜ^.  143  -*-  153.)  erfrlijlderi  worden.   Selbft 

fd^^u  der  erfim  prewfsifcheo  ßeamteoljfte  das  D»-  »!s  trocKoe  Nameolifti»  begeht«,   toUe»  ile  noch  Lü- 

^f«.    DuginzePerroaiile  war  «ufi76.0ctiivIbfteoauf-  ckegdar,  und,  4ie  ilaxigiilie  «lugsflommen,  ift  keüu 

«filhrt,  tmd,  oia  dief«  zu  faUeo ,  brachte  man  noch  die  derfelbpo  Aatißifch  erläutert.      Obae  alfp  einzeln  zu  be- 

Priitca&Miso  des  i;ie»en  KpnigfftamiDs^ufPoiiinier«  u«d  friedigen,   gab  das  Ganze  noch   Ti^wenieer  eine  aa- 

4as  Bui;Kr>ftb«ia  Nürnberg:  darein.     Dies  genügte  btl  {Lhaulidie  Ueberficbti  wie  man  fie  dp^ imWi/nur  Sehe- 

Wim  mrtOß  Zebead  des  Jahrhunderts ,  wo  man  l'üf  das  tnatitmitt,  im  Jlo^al  Salend»r  jand  im  P«t«-fbwrf  sr  AU- 

KöiiigretchPreufseQ  und /lir  die  zu  DeuCfchland  gehöri-  ^Offaiv  roo  «faoUcbno,    ZüAionMvgeßifteo >    jtiooar- 

(eBSt«aten(i733) xwey  PrOTiodalkalendar,  ßr'djeBll-  chien  findet. 

«ätlicli  fich  cnp9flj:bwingfln(l.e  fießdenz  Reriin  »her  £«  war  daher  dwBedSr&irs,  di«  n»ne&ii)flen  Laif- 
<i74p}' UQ  Addrcisbsch  einzeln  abzufaljea  aiifme-  5n  .deseoUegienimdAnftalteDindtvßnuntljchenpreHbi&Aen 
-VK  iTCRT  durch  dm  Zuwachs  von  Nrafchatelt  fo  ver-  5t#atep  ineineaaHaodbuühzu&nmenge&lJuzu/iEtieo,  zu 
-nchite  nch  jetztduTClidieEr«berunfr  rQtt  3cbjefien>  die  drillend,  «Is  d«is  nun  jlel&i]  baldige Befiiedi^ngnicht 
'^hlder  ioKtitlifcbepSteatskaleadei  «it  der  fditeftiVheti  hätte  erwairten  foUeo.  AJltän,  dafs  (chon  der  tr&  Vtr- 
Ii^tttasie»-VotiK,  und  der  Urning  ufid  die  VoUl^n^ng«  foch  dem  vowi  einem  mtna»  SchriAfteller  natworfepen 
diefer  Provinz  bewirjkteftit  1746  ciarep  jührljdw  Emeue-  Ideal  Ib  nahe  Itoomeit  iuonte,  dies  überUilTt  gewift  die 
yong.  Pabiggege«  Tiermiadene  die  '^fonderung  der  ^Oknflen  jEIoffiiuitteQ  des  Ljtecatprs  und  di»  Ge(rhafift> 
Belidenz  uod  der  übrigon  Provinaen  denAbfätz  der  Pro-  siano^,  Mati  ewUt  hier  eine  ^tlflxTch  ei^aiuerte  und 
iriucialkalander  fo  febr,  dafs  man  fatcbe  fdr  FreuTsen.  fyA«Batifch  aagenidnete  Namanlifte  der  Beamten  tn 
<&r  die  Marken,  Bir  die  niederßchrift:heQ  Provinzen  nebft  unuatiiefian  preufslfchen  Staaten.  —  Vanin  Acht  das 
flofaenftcjq.  und  f3rdieNt.«derrheiaifeh- WeftpfafUfcfa^  kägigUt^e  Ilausj  Auf  dieies  folgen  die  Ho^aaten  und 
In  einen)  4] ahng«n  Turnus  abwechreln  )ie&  U  allen  Hluerorden;  dann  die  mtlitürircfaea  CoUegfea  und  An- 
liefen Pro^nzialkalendero  kamen  jadejs  rom  Militär  ilaltan,  und  das  Staats- utufCabijKts.-Minißerium^Voa 
Boreiazdoe  Brochflücke  vor,  weil  der  KöQ>g  den  fchnel-  fii«i«n  103  tljiaptabtheilungea  die  Finanz -Juäiz- und 
lenAnn^adunnddieOrganiTation  reines  Kriegvftuta  der  geiftl&4ieDepanea)eot3.'BndwM  in  djefe  Rubriken  uicbt 
FiiblVcitlit  lüdtt  Preifs  zu  geben  ^r  gut  laml  Wfder  pafst.  ift  in  ein  atplvbetiGches  Aütriev  zuratnmengefarst 
ftbien  Willen  worde  die  Wifsbegierde  dea  Pnblicuois  worden.  .  Die  fiaithifckaf  und  die  fchweizer  Fürllenthü- 
durch  anonymifche  RangUäpt,  (4mßertbm  1753,  4»  •*  mer  ^d,  wia  es  deren  fif  fek  beftefaende  Admiuii'(ra- 
Äri  1755.  —  Potsdam  1756  4-  —  4>hne  Pruckört  von  J.  .tion  nothwendfg  machte,  ganiabgefonderjv  uud  denBe-  ' 
f  S.  I7ß9  g.  —  Hannover  177S-  4-  —  ITga-  S^  uod  ^'PO  fchlofr  naacht  ^der  AhfcbäiU  von  den  fremdeu  GeJand- 
.1778  bis  I7gg  zu  Bretlam'ai  %.,)  wiewehl  {ehx  unvoll-  fdiaftep,  velfbcr  Tonil  gavz  unrirtittg  dem  Hofltast  be^'- 
komoMD,  beftiedigt;  und  erft  feit  dem  königlichen  Pr{-  gefetzt  zu  werden  flegt. 

■•äegiumromsi  Ai>guft  i7S9>ftdieiJwtb(»'^cft«  Stamm-  In  einer  iblcfaee  concentrirten   Anzeige  fldlt  fich 

.  and  Rangliäe  zii  ihrer  jeizigen  Vellkommenbeit  £edie<  ^wylicb  metir  die  ZtreckmüTsigkeit  der  Anordniufen. 

^en.     Nochqeuer  (17&8)  if^  aap  deqi  Berliner  bergefäg-  «Is  die  VoHäändigkeit.  dar.    indeiä  JA  «uch  diefe  fo  we- 

4e  Addrelsbueh  der  Stadt  PotfdaM.  und  mit  der  Beßtz-  nig  vernacbW&gt  worden,  dafs  bgar  einige  in  den  ^-er- 

~*~         ~    iron  den  fraukircbeo  FürfienthäoMm    fielen  einzdtenStutckalandem  ganz  rernacbläO^te  Rubriken, 


»wey  feit  1737  und  1738  jahrlich  fortgeCetiue  Staatska-  ab  «lie  getÜicfaeti  ItJttertwnniendcn,  das  Cä|>itel  und  die 

Ipnder,  fo  wie  mit  der  Occuptdon  von  Sfidpreufscn  das  Coa)|i»endatoren  dn  JahvtQtlenMdens ,   die  Dom  -  und 

Recht  auf  ejnen  nofsen  Thail  des  pohiifcheo  Jtalendarz  ■  CtdlegiatUöflez  und  lüe.  rit^edäuiUidien  Credit  -  Aflbcia- 

faütgenu,  und  das  ganze  »ist  Irknd«  Downig- von  ioo  tionen»  in.  dem  Hiodbuche-votkomiBea-    Vom  Miiitir 

Octavieitcn,    So  wie  der  ihfetfdu  Staatskateodev  von  find  wweo  der  Collifioncn  mit  der  Bv^ldle  nur  die  ^n 

Thom  trat  allen  felnenHrtrIicÜriten  (Rathsherrenl  luul  4en  anftiat  «n^eifeoden' Aa&dteo  end  CoHegien  »n     - 

fiwUmun  (Ooctoren)  dem  preufsi/chen  Hanfe  taWa.  geführt:  Indefs  würde  die  Anfnafame  der  GowralttiÜ  dem   . 
A.  L.  Z.  1794.  ZiMjrtfr  BomL  Qll        .  ^  vor 
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ror  Augtin  gebabten  Zm-eck  eioer  aurcluali(|ieD  Deber-  ScUefien  sllnliblidi  anfiedela  wird;  wie  di«  bantfcbe- 

(icht  der  ganzen  pRuünfrhm  Adniniftratian  angettefleo  dtigten  Trarhteo  Wim»  Schiritt  und  eine  Fadw  bekoa- 

gtwe£m  fefyn.    Eben  fo  kacii  inanbereiaein  erftcn  Ver-  men,  und  wie  to  durch  einen  klu^n  Staatshau^alt  aus 

Tudie  nicht  fogleich  die  gebührende  Gleichförmgkeit  der  heterogenea  Theilea  eta  barmvoUches  Ganze  entflehea 

Artikel' in  Uiulicht  auf  deuHaupaweck  erwarten.     Die-  kann. 
fem  ift  unßrekig  die  Ausdehnung  des  HofEtaats  auf  die 

epttemerilclieExiftenE  der. Sänger,  Tänzer  und  Mußkci,        BnAUNscBWSie,   in  der  Schulbuchh.:.  Satnmlttng  im- 
t'ü  wie  die  Aofnahnie  «Uer ,  und  felbft  der  Ehrenmiiglie-  tereffantermtd  durthaw  zwecintäfsig iü}gefiifsttr  Ret- 

.  der,   von  den  gelehrten  GefeUfchaften   nicht  gemfifs?  .       Jebifchrtibungen för  die  fugend,  von  3.  H.Campe. 

■  vorzfiglicfa ,  wenn  der  daraus  enUteiienden  Vergröfse-  Zehnter  Theil.  304  S.  Kirter  Theil.   194  S.   1752. 

nii^  des  V<rfumens  andere  gern  ei  anützlichere  Artikel  Zwölfter  und  letzter  Theil.    1793.  342  s-  g.     - 

aufgeopfert  werden.  —  So  wird  der  Gefdiäflsmann  die  Diefe  j  Theüe,  welche  anch  den  i6tea,  i7ten  und 

JuftizcommilTjrien,  der  Staatsbürger  die  Aerzte,  und  der  igten    Bwid  der  kleinen  Kiiiderbibliothek   ausmaciien, 

Reifende  die  rornefamero  Titularen  und  Peaiioaäre,  und  find  nach  der  Vorrede  zum  isten  Th.  die  letzten  diefer 

alle  -  drey  werden  gewüs  ein  Nameuregifter  darin  ver-  gemeinnütztgen  Sammlung.     Die  Beforgnifs  des  Vf.|  dafa 

miflen.  das  fchon  velumtnüfe  Werk  bey  manchen  den  Wunfdi 

IhKhf   das  gröfste  Verdienft  diefes  Handbuchs  ift  erregen  werde,  dafses  gefcMonen  werden  m&ge —  ver- 

unftreitig  die  fiatiiUfche  Erläuterang  der  einzelnen  De-  anlaste  den  Entfchlufszueiuorzweytea  ähnlichen SaouB- 

partements  und  Anilalten.       In  der  Beßimmiheit .   dtfr  luug  von  Reifcbefchreibungeo,    deren  Herausgabe  er, 

zweckniafsigen  Kürze  Und Authenticität  diefer  Nachrich-  falls  feine  Ichwankeade  Qefitndhett  es  zulafst,  ver^ricb^ 

ten  erkennt  San  den  Scharfblick  eines  geübten  Gefchafts-  nm  fo  feinen,     in  der  Vorrede  zum  lüen  Theil  diefer 

manas,  und  die  multerbafie  Abiaffling  des  Artikels  vom  Sammlung  angegebnen,   beabfichtigten  Pin  wieder  auf- 

Cabinetsminißerium  beftätigt  vollends  das  Gerücht >  dafs  zunehmen,    zu  verfolgen  und  zu  Ende  zu  bringen, 
«n  durch  vielfache  wilTenfcbnftliche  Sammluagen  und  n      -  j-  ,  .  tn.  ■.        ; » 

Kcnntniffe  bekannter  grofter  Staatsmann  an  d«  Dire-  .    -  P"  J°l  "?»  :^%^{'  »»«  ^i/ »«  Theü  enthac 

et«,«  thatigen  Äntheil  geuommenhabe;     Nebft  jenem  Ar-  ^^.^^"o "Sn^'^»*'*^  t'  ^""^  T*  f  "^^  ^'  5""lf  ^ 
.ikel  ift  ^chder  Abihnitt  von  den  Juftiz- und  Be^^'^^^^^^^ 

Zl'^'^l.:v;^StäS'ir:^^.J^:^'ä.^  O^ub^^digkeitd^  vo.  r.  er^l^^Abentbe^r  . 
nicht  fo  in  das  Detail  zu  gehen  erlaubte,  wie  es  in  de»  .  J^'' ""/"If  «" -  *«>  «'•  C.  geglaubt  hab«  mag  dafa 
NekUnknrgifckm  und  h^^üHJchen  Staatskalender  S^J^^i"''"  ?*?,  ^Tk°?w-k  "«*?'*'"  ^ 
«öglicbwa^:fokann»ana2chfelbftinderAllgeq,ein-  halojng  geben  ab.Nachthe.l  bey  .hne.Hiften  wurden, 
heifBelebrungen  Enden,  welch«  von  den  Statiftikem  If' ^i"  «"^  «^^  ^ü"^"^'""!  '^"J^"*  Ed"fat,onsraths 
gar  nicht  oder  undeutlich  vorgeftellt  worden.  Hieher  f-d'ff«  -  v"gbch.  er  die  Bemerkungen  leV.  über  das 
Short  unter  andern,  wa,  S.  51  und  53.  von  der  Intro-  L.»«!'  '»«T«»  ^\Tt  "^k ^r I°,^"-l  ""5  *^'u  ^"^ 
duction  in  den  Staatsr«th,  S.  184.  von  demOefchüflsbe-  JlB^f  ^'  gjaubwürd^ften Schrjftfteller  ober  das  V.rge- 
zirk  des  Oftpteufsifchen  Staatsmi^ifteriums .  S.  234.  von  ^l^^T  f""«  Hoffnung  imd  der  angranzeuden  Lan- 
den geiftHchen  Infpectionen  im  Oeve-Märkifcben  J!  f.  w.  ^"'  b'fonde«  Sparrmanas,  PauerfonsundMenzes.- 
gefalt  ift.  In  der  Folge  werden  vielleicht  auch  beym  P"  ^'^""f  i'K^'''"°f  \  Y,"  ■  'if'^"  ^^'"f  f'^^^'^'^S 
H«f^.t  die  Gala  -  und  HofVage,  und  Oberhaupt  die  An-  "J"  J'»  Entftehung  der  boiland.fchen  Niederlaffung  auf 
zeige  dcsRangverhältniffes  anzukommen.  ***"  Vorgebirge,  vcraugefcbakt. 

Nun  noch  zum  Scblufs  einige  Winke- zur  BeBotaarag  Im  taten  Th.  liegt  «.  Lepps  ReifegefchicJae  fo» 

diefes  Handbachs  für  den  preuifsifchen  Statiftiker.     Es  Kamtfckatka  nucA  Frankreich  zum  Grunde.     Auch  hier- 

fbagt  in  der  blühendften  Periode  des  preafsifcfaen  Staats  bey  hat  Hr.  C.  die  betten  Keifen  verglichen,  jenes  Werk 

an ,  iDdeni  es  zuerft  einen  doppelten  Zuwachs,  den  des  aus  Clark  und  Steiler  hie  und  de  fowoLl  berichtiget,  ala 

Köoigsbaufcs,  undden  des  Staats  enthält.     ZweyGroIS'  auch  aiifehnjicb  vermehrt,  und  das  ImeretTtiute  und  für 

enkeliunen  —  bey  Lebzeiten  des  Ansbacber  Vetters  noch  jugendliche  Lefer  wilTt-'us'vÜrdtge,  aus  dielen  Büchern 

die  fränkifcfaen  Fßrftenthumer  und  43  neue'Rttter  eines  Jn  den  vor  uus  lt?geuden  Baud  zufaiumenged rangt.    Iii 

zweyten  Hausordens  —  und  dann   die  TRcgierungen  in  demkünfrigeniften Theil  der  verfprocbneiineuenäamm- 

Pojtn  und  Pttrikait,  und  dann  die  Magiftate  von  Fhor»  lung,  foll  der  Graf  Benjowski  auftreten,  und  feine  abea-  • 

BodDamig  in  einem  pr«ufsifcben  Staatskatender  —  das  theuerliche  Rolle  in  Komifibatka  fpielen.      Dem  loten 

ift  eine  irdifcbe  Lecrüre,  welche  felbft  dem  grofsen  Kö-  Th.  ift  die  Abbilduof;  eines  Hoiienioiten  ,    und  dem  13 

□%e  unter  feinen  geiftigen  GenülTen  nodi  behagen  wur-  Leffeps  Reifekarte  b«ygefti^t.  Ueber  den  Vonrag 

d«.     Von  diefem  erften  Handbuche  kann  nun  der  Stati-  würde  es  überflüfligfejn,  noch  etwas  zu  fagen,  da  man 

ftiker  ausgehen,   und  in  deßen  Fcntfetzungen ,   welche  des  Vf.  Methode  in  diefer  Gattung  v-ou  Kinderfchriften, 

mitkonigÜcberGenebffligungjährlicherfcfaeinen  werden,  durch  einen  laichten  und  faf^liihtn  Ion  der  Erzähluug. 

dem  Gange  der  Gefchtecbtsnanien   nachlörrcheo ;   wie  für  die  Jugend  fortdauernde  Uoterbältun;  mit  reichhal- 

,  der  Preufse  lich  in  Franken,  der  Brandenburger  in  Polen,  tiger  Belelu-ung  zu  verbinden,  kugft  Gerechügkeit  hat 

der  Pole  Tielleicht  in  CleviCchea,  und  der  Fnuake  in  -  wiederfattren  Uilen. 

■',-■    .■:-  Ditjiiizfid  bi?\^-n^'WV  ivfi£- 
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■    Xotfst,  b.  Stiller:  Olai  Gtrkardi  Tgdtfen,  LL.OO. 
in  Acad.  Roftoch.  P.  P.  O.  etc. ,  ImtnäMCth  in  rtm 
tiunMriam  ibttiammttlsnorum  fubjonctis  feK  tabulii' 
•ere  expreflis.  1794.  M^i  S.  g. 
-Biircfa  (liefe  Einleitung  in  diemulmiiuBedmil'cbeMäüz- 
kubde  wird  rine  wirklidie  I^fick«  un£rer  Litentur  Buf 
das  roRhülhaftefte  angefüllt.     BeluiMiUictL  Ift  der  Vf. 
eioMana,  welcher  nicht  nur  dk  dazu  erfodcrlicheahißo- 
nfcht^B  und  SpnchkeantiiUTe  befitU)  foodeni  aucb  fchan 
feit  30  Jafaren  eine  Maage  morgealaadifcher   Mänzeu 
in  Händen  gehabt,-  entziffert  und  erläutert  bat,  ja  fo^r 
SchwieriglLeitea  mincfaer  Art  za  überwinden  gezwun- 
gen war ,   BDI  xlen  Weg  zu  diefeE  WinTenrduft  fowohl 
für  Geh  fetbft  zu  ebnen,  aU  andern  ait  giacklichem  Er- 
folge zu  zeigen.     Und  voa  diefem  rüfamlickea  Fleifs  ift 
das  TOrßegende  Werk  eine  der  Tcböntten  Fruchte.     Es 
■aafabt  ganz  dgieotlich  das ,  was  d«r  Titel  iägt:  Einlei- 
tung  in  die  gefannite   wuAammetUnifclu  Münzkunde, 
aiebt  bloü  KesntniT«  der  »Itarabifchen  oder  kufifchen 
Mtlazen.      Der  ifte  Abfdinitt  ift  den  biftoritcben  Vor- 
fcenntnifFen  gewidmet;  und  zwar  den  Nachrichten  ver- 
fchiedener'arabircherC^rcfaichtrcbfeiber  von  demATifdiig 
der  arabifcben  Manze,  als  befonders  voa  den  Schickfa- 
ien,  Veränderungen  und  Gfewichi  der  vom  Abdolmaleck 
cingefiibrten  Münze.       Hiebey  folgt  der  Vf.  den  Anga- 
ben des  Mflkxlzi ,  und  verwirft  die  Nachrichtea  des  £1- 
«acin,  KotbaibaundSojuthi,  oder  erklärt  üe  wenigfiens 
für  oberBäcblich  und  oangeUiaft.      Die  Angaben  des 
eritecn   hingegen    von   3en    vorgenommenen    Verän- 
deruagea  der  Münzen  in  Abficht  ihres  Gewichts    und 
Metalles  werden  durch  die  noch  vorhandenen  Originale 
jKHatiget.       Daher  glaubt  auch  der  Vf.  mit  Recht,  dafs 
diefem  Schriftäeller  nicht  mit  Grunde  der  Vorwurf  ge- 
■oacbt  werden  könne,  dafs  er  Vieles  erdichtet  habe,  weil 
Boan  die  von  ihm  angeführten  Münzen  nicht  kennt ;  dean 
es  kdonten  auch  von  diefen  bisher  unbekannten ,   vor- 
züglich ültero ,  Münzen  nodi  irgendwo  Exemplare  ver- 
borgen liegen  oder  entdeckt  werden.     Da  oun  auf  feine 
Hachiichten,  welche  er  theils  aus  altern  arab.  Gefcbicht- 
fchreibern ,  theils  ^us  eigner  Anficht  der  Münzen  felMt 
fchöpfte,  hier  fo  fehr  gebaut  wird:   f«  hat  der  Vf.  das 
IifliiptCichlichfie  hieher  Gehörige  aus  einem  Manufcript 
delTelbeo  miigetbeilt,  welches  audi  gröfstentheils  fcbon 
aus  Cafiri  BibU  Arab.  Hifp.  Efcitrialeafi  bekannt  iit,  und 
womit  man  Repert.  für  motgenl.  u.  bib).  Lii.  IX  S.  311. 
Tergleicben  kenn.     Um  das  EntzifFem  der  Münzen  fidi 
zu  erleichtern,  räih  der  Vf.  vor  allen  Dingen,  das^ahr, 
io  welchem  eine  Mänze  geprägt  iQ ,    ausfindig  zu  ma- 
dien^  dann  werdeman  aucb  ohneScbwierigkeitdieNa^ 
men  der  Chalifen,  Vezke  und  VafoUen  mit  Hülfe  der  Ge- 
Ichicbte  entdecken  können,   wobey  man  dann  zugleich 
auf  ihre  Titel  Rückncbt  zu  nehmen  habe.     Und  auch  dies 
dem  AnOin^er  zu  erleichtern ,  ift  in  diefem  ijandbucbe 
reidilich  geforgt.     Er  findet  hier  nemlich  zuerftdie  gan- 
ze RKibe  der  Chalifen,  fowohl  der  Ommtjaden  als  Abba- 
nden mit  ihren  arabifcben  Namen  und  mit  Angabe  des 
Avtiiiis  ibier  Eegieiuag;  fezaer  die  Nbukb  derRegeI^ 


tfa  oder  Dynaftea,  weldbe  Mt  dem- Ausgang  des  jteo 
Jahrhi^nderts  der  Hegin  das  ehemalige  ungeheure  Ileich 
der  Ciuliüsn  unter  Jich  theilten ,   nna  auf  den  mannich- 
ialtigen  Münzen,  welche  fie  veraalafstea ,  bald  de»  Na- 
men des  Chalifea  vor  den  ihrigen  fetzten,  bald  fich  felbft 
den  Titel  eines   Chalifen  beylegten;     dann  die'Namen 
der  Vezire,  Sutthalter,  MüazauiTeher,  welche  bisweilen 
auf  Münzen  vorkoaMaen ,  und  in  diefem  FaU,ofi  behülf- 
lich  feyn  können,  die  unleferlicbe  Jahrsahl  oder  den  Na- 
men des  Chalifen  zu  entzÜTern ;  endlich  noch  ein  alpha- 
betifches  Regifter  der  Miinzftädte,  welche  auf  kulifchen 
Münzen  vorkommen.     ZurVergleich^ingder  muliamme- 
danifchen  Zeitrechnung  mit  der  chriftlichen  find  auch 
ein  paar  Methoden  angegeben.      Um  aus  dem  gegebe- 
nen Jahr  der  Hegira  das  damit  übereioftimmende  Jahr 
nach  Chrifti  Gehurt  zu  finden ,    darf  man  nur  das  Jahr 
der  Hegira  mit  354  (als  aus  wierielTageu  ein  Monden- 
jabr  beliebt)  zu  multipliciren,  die  herfluskommende  Suiiv* 
me  mit  365(nemlich  den  Tagen  des  SouneajahrsJ  zu 
dividiren,  ohne  fich  um  den  Heft  zu  bekümmern  ,    und 
dann  zu  der  Summe  die  62a  Jahre,  welche  vor  der  mu- 
hammedanifchen  Zeitrechnung  vorhergehen ,  hinzu  zu  ad- 
diren.   Dies  wirdandem  j.  der  Heg.  i209gezeigt, wobey 
fich  aber  ein  Rech nungsfeh  1er  eingefchlichen  hat.    Denn 
I209mi:354multiplicirt,  machen  nicht  42t,632,  fondern 
427.5186;  und  nurdiefe  Zahl  mit365  divitJirt,   gibt  1172, 
wozu6a2addirtdasJahr  1734, ausmacht.      Der  Vf.  hatte 
I30g  mit  354  «uitiplicirt.  —  Um  hingegen  aus  dem  ge- 
gebenen Jahr,  der  cbriOlichen-  Zeitrechnung  das  damit 
ükereinftimmende  Jahr  der  Hegira  ausfindig  zu  machea 
mufs  man  von  dem  Jahr  Chfifti  621  fubtrahiren,   und 
dann  mit  der  übrigbleibeuden  Zahl  nach  der  Regel  de 
iW6«  auf  folgende  Art  ver&hren:   131  chrifiliche  Jahre 
machen  135  turkifch«;   wie  viel  tückifche  machen  alfo, 
(wenn  man  1794  zaia  Beyfpiel  nimmt,  und  63I  davon 
fubirahirt,)  1173  chriftliche  Jahre.      Diefe  1173  mit  155 
muitiplicirt,  geben  dann  15^335,  und  diefeZahl  mit  131 
dividirc,  macht  das  isog  Jahr  der  Hegira.      Die  Obrig- 
bleibenden  Tage  werden  dann  für  ein  Jahr  gerechnet, 
fo  dafsalfo  1754  das  1309  Jahr  der  Hegira  ift.     Will  man 
es  ich  bequemer  machen,  fo  kann  maa  die  Tabellen  ge- 
brauchen, welche  in  UtugBeig  Epochae  celebriäres  Üxo». 
1650  von  Grave  edirt,   wler  in  der  Einleitung  zu  Drj- 
guignes   Gefckichte   dtr  Hunnen,    von    Dafr*ert  über- 
fttzi,  befindlich,   und  noch  für  das  jetzige  gfluze'jabi^ 
taufend  berechnet  find.  —    Der  Nutzender  erabifchea 
Münzen  ift  natürlich  für  Chronologie  am  betrSchtlithften, 
befonders  nach  der  Theiluag  deä   muhammedanifchen 
Reichs  in  die- zahl reidien  Dynaftien,  um  die  Namen  und 
Wurde  des  Fürften ,   das  Antrittsjahr  ihrer  Re({ieruog, 
den  Umfang  ihres  Gebietes  genau  zu  beftinMsen,  worü- 
ber bey  den  arabifchen  Gefchichtfthreibera  oft  viel  Ver- 
wirrung herrfcht.      Münzen  felbft  waren  bey  den  Ata- 
bern  häufig  Veranlaffungen  zu  wichtigen  Begebenheiten 
und  blutigen  Kriegen ,   wodurch  Vafallen  öftentlich  ihre 
Unabhäni^igkeit  von  dem  Chalifen  erklartea,  uudBefieg- 
te  ihre  Unterwürfigkeit  unter  den  Sieger  zu  erkennen 
geben  mufstea.       Auch  ficht  man  aus  den  Münzen ,  ob    . 
die  Dynaften,  wckhe  fie  prfigea  MtbttL,  Schiiten  oder. 
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Sunniten  waren,  fo  wie  ihr  GeprSge,  weldws  das  Alter 
,d«r  HdadfcfartfieA  ßberfteigt.  uns  vpn  dep  fdteni  arB)>i' 
'fcbcn  Scbriftzflgen  belehrt.  —  Zpr  Biictfrkeoatnih 
werden  die  ttfilptTdchlichilen  uiM  allgeneinferMichlMr- 
ften  Schriften  »ngefßhrt,  wpbey  Udtr'n,  deOen  VeHien- 
fie  wegen  einiger  Verfeben  Uaweiien»  beftttdgff  von 
ReiflLe.  verkannt  wnrdep  find,  (ierediti)[kcit  v^eder- 
^brt,  und  ÄUertMvfeum  pi^icMm  verdJenteaL#b  «tüilr. 
JÜtn,  Mäoziubineten  widmei  d^  Vf.  einebne*  l^pit«!, 
wo  auch  diePrivatp^onen  gdiörfgeo  prabirchen  MAnz- 
{ammlungeg ,  (owMt  fie  bekannt  find,  tunütffl  e«B>^<^ 
werden.  Nucb  der  Erjirtermg  diefer  aUgemeineo  zw 
Mäazjuiode  imentbebrHchen  Kenntnifle ,  foefrbrnbt  tuid 
erklärt  der  VI.  die  verfcliieden«B  AuETdirifteii  aof  d«a 
Münzen  felblt  >■?  ^0  ferne  fie  z^r  Entcifirnuigderfelbea 
behütfiich  feyo  können ;  alTg  nierft  dif  AuiTcbrli^eii  auf 
,den  Miiflzen  der  Chalifen',  fgwohl  d«r  Ommiadea ,  «Iji 
Abbafideo ;  dann  der  Pynaften  •  welche  die  Abbaßdi- 
fcbeji  Cbalifen  für  refÄtmüTsige  Nachfolger  Mubam- 
mcd'a  hielten;  darauf  die  Au^t^^ficp  der  pio^olf- 
frbm  Münzen;  ferner,  der  «bepdUadtfcfaen  Chalifenj 
endlich  dje  von  Chrjften  geprägten  iLufifcheq  Mün- 
zen. —  Per  3te  Abfchnitt  begreift  die  neuern  inu- 
bamme^ifchen  Münzen,  nnd  zwar  der  ^cheriPs  yVH 
Marorco.  die  türkirj^en ,  tatarif^en .  iemenifcben.  petv 
ülchen ,  pogolifchen  upd  (iirifljidieq  Münzen .  und 
zw  ar  fo ,  dafs  bey  all«!  »nd  Jeden  zugleich  ^ie  Folge 
der  f  ürfteo  uqd  die  verftliiedenen  Münzftitten  angege- 
ben find.  In  allen  Fäpen  wJrdthdU  anf  dje  beßen  vor- 
bandeaep  Miinzbücher,  theOsaaf  die  6  »Df^h&ogtta  Kw- 
•pferuf^  vffwj(»fep ,  welAfe  ybn  dm  Vf,  felbft  gefto- 
eben  %d .  weU  der  VwjififKr  den  Ai^w»nd  f&f  den  Ku- 
□ferftecbernit^t  wagen  wollte,  ink  welchen  nwi  aber 
auch  in  Rücklicbi  auf  de»  Endzweck,  fOr  den  fif  be- 
ftimmt  find,  yöUig  zuffiedep  f»ja  kanp.  Celegept^ck 
werden  dann  auch  piandia  Umftjlnde ,  wie  man  4)«» 
nicht  anders  erwartepkajiq,    bpncht<^  »nd /rlüuf ert. 

Hier  find  einige  Beyfptele,  Pi«  Fprm^  *?  j^>  *** 
welche  Kehr*!)  und  Rejfke'n  viel  zu  fchafFen  machte, 
fcbreibt  fich  von  den  erSeo  AbbAGd|fcbenPbalifen,  Abnl 
Abbas  Abdallah  AlfaSah  her,  B«d  wurde  gebraucht,  u» 
aoznzeigep,  dafs  die  Münze  nicht  auf  des  V^fallen,  fon- 
flem  auf  d«s  fhalifea  Befehl  geprägt  fey;  4aher  audk 
nach  deffen  Tode  oder  Emfetzuop  der  Thronfolger  ficb 
derfelben  nicht  mehr  ^t^cptfi.  Per  Na^c  &«^iff 
si^J^r  Juwunt  ^utrfi  ßa£  }6äßtta  ron  Alsvobdi  vor. 
welcherimj.  d.Heg.  i58»<»'Il«S*»"i"ek*"-  Vonden 
Münzen  mit  unrekehrter  Schrift  nrtheiU  der  Vf.,  daf« 
nicfat  aUe  ihres  Urfpning  Akt  UpwjB«nhf^  «imI  Ung«- 
fdiicklichkcit  der  Stenapdft^uieider  zvzulchreibe« ,  fofi- 
dern  oft  abfichtlidi  und  auf  Bc#^  der  Eegcatm  fe  g»- 
prfigt  find.  I^e»  fdiUefat  er  daraus,  w«!  intB  FiBzcIa« 
Buchitaben  und  Wörter  pnz  «rdanlUdi,  andre  hin- 
gegen entweder  umgekehrt  oder  rerftJtauaclt  ßnde^ 
und  die  gWchieitlgwi  voo  ChaUfen  «dier  Dynafteof«- 
'  prägten  Münzen  dief«aseew6hidtcbaAbw*khuAg  nicht 
■  '^aben.  Er  glaubt  daher,  fie  fein  vctt)  fi«itsk  «berglin- 
bifchen  Fiirßen  veranßaltet,   entweder  znn  JMgifche« 


Gebrauch,  oder  aas  Beforgnlb.  der  Name  Goltea  und 
dje  Spräche  des  Eorao's  möchten  von  profanen  Händen 
entweihet  werden.  Auch  ttogoien  fte  vielUichc  von  den 
fein AMgen  Gefionungen  einiger  VafBlIea  gegen  denCha- 
Itphen  und  die  Knthaamiedaaircbe  Rriigion  hibcp  zeigen 
Tolle«,    fiec.  befitzt  ftlbft  eine  folAe  Münze,  H^  einer 

Hn&chmfl«i4ctirift,  w»  die arften Worte  A^f  )ff  aJIV 
lungekelM  geprägt,  und  gegen  eiani  äjöegel  gehahen, 
ganz  deutlich  zu  tefe«  fijpd,  «Ik  übrigen  Wörter  aber,' 
iowohl  der  Are>>  "l^  des  Umkreiies  aus  ungewöhnlichen 
Cbantkteren  bieft^iMi.  In  Aafehung  der  mit  BHdt^ii 
verfehepen  arabifchen  Mluz«n  ift  der  Vf.  der  Meyoungj , 
dafs  fie  nicht  vpn  den  Otokiden  und  Atebi.-kKn  l'elblt 
foudem  von  ihren  ebriftjicfaep  Vafallen ,  g«pngt  find, 
wdphe  das  Münzrefht  nur  iMter  der  Bedingung  eritic^ 
ten.  den  Namen  ihrep Oberherrn  auf  die  MuQ^en  zuse- 
tzen. Ob  diefe  übrigens  mit  Bildern  gegiert  waren,  «dar 
nicht,  wurde  fflr  gleicbgflitig  gehalten,  wed  such  aadn» 
fremde,  perläcbe  und  byzantinilcbe,  Münzen  mit  Bil- 
dern bey  ihnen  in  Uvlai^ -waren.  Vtbgf  ^Gli&r  mit 
f^rabifcber  Schritt  wagt  der  Vf.  Kwsr  pn^ia  Eat&lwidea- 
dcs  ZI)  behaupten^  glaubt  aber  doch  nkJit,  dafs  lie  di* 
Stelle  des  (jeldea  reftretep  haben.  Vidleidtf  waren  fie 
bey  feyerÜchep  Qelegenheiien  »at^  die  Uflterthanen 
venhetU  wprdep ;  daraps  fey  dann  «wdi  ihre  wwfehjsi«* 
ne  Gröfse  und  Farbe  zu  erklürep ;  die  VprpfbcKrn  hat* 
Jen  gröfstpre,  die  Geriogei«  Ueipere  erhriteo;  die  grü- 
pcn  Gläfer  feyn  vieilepdif  für  die  SdMrifs,  und  iMe  pbnr 

Seil  &rb1gtep  Glüfer  flr  andre  Unierthaaca,  denqWä» 
e  durch  dje  Farbe  ihttt  JUeiduAg  oder  Miras  Tnltr«»'« 
hezeichnet  worden.  beUsMit  «ewelen ;  man  Itta^eiUt 
4iefe  Glafer  ßar  plcjht  ;n  d^  Jansen  rfc^^ep* 

Aufser  einigen  CarfigtiMi  u»d  ^4dtndit  befddidst 
dies  brauchbare  W*rk  ejif  drey^iches  R^fter ,  pemlidt 
fiber  die  aog^ffihrtfn  upd  erklärten  Mü9zep,  die  Nprneq 
der  Schrififteller .  nad- di«  merkwöidigäen  Sachen. 
Schwerlich  jft  dp  Ußi'fiapd,  der  fär  dif  muhammpdeoi- 
f(JK  Münzjkund«  wichtig  in,  upberührF  gelaflep  ,  ^ucli 
das  Bekanute ,  upd  aim  Nac^fcbiapn  trpentbebr|i,che, 
tft  beygeh(9du.  Jlber  pur  in  aller  ^a^zx.  Wer  alfp  drei 
We^  ala  crilar  Apfanger  püuepwiU,  wird  doch  aus 
Ktdem.QueQca  noch  pianche  Erläuterupgeii  fdiäpfeq 
priifl^ ,  wequ  ea  ihm  allenthalubep  r; cht  deutlich  irer- 
dao  folL  Aitet  7,a  Vorlerungcg  wlilate  Rec,  ea  fich  nicht 
beäer  zu  denkep.  Vielleidit  wird  dies  Buch  Veran^aT- 
fapg,  auf  Akademien ,  wö  niao  arabifcfae  Mfipzep,  Fh^Ua 
im  Original,  theils  ip  Kupferfticheu ,  bat  und  mf|  den 
andern  unepibebrlicfaen  Hülfsmjiteln  verfehep  ift,  flb^ 
itiefsWidinificbaft  ein  CoUegiup;  zu  lefeji.  upd  wena  ca 
auch  »wr  al)e  paarjahre  eipoul  upd  öffentlich  gefchefaen 
follte.  P^  wjtrde  zugle^  die  befte  Gelegenheit  Skjo, 
eine  ipterefläute  Einteifuug  in  6w  fpeciellere  Gefchicjite 
dM  guhafamedaolfcbep  Reichs  zu  geben ,  und  fo  anf 
»ehr  i\t  eine  WeÜe  Nutzen  fcbaffep.  Hätte  dies  Bscit 
diefe  glückliche  Wirftupg :  fo  würde  dies  die  fck6aRe 
BetoMu^  Air  den  fäbnlichea  Fleifs  feio«i  galatfePtoa 
Vi.  Um. 
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Soit»»tf4ndt,  A»n  34-.jH?jr  >7d4- 


'  *    jRÜNErGELifHRTHEf  T.  Aeo  war.      Die  ülyrier  haben  fogBt  dach  Hu.  Spr.  m 

Ihn  ^fcbickt,  um  ihn  uni  JUth  8U  fragen :  er  aber  hab* 

■  LB»tio     1>.  Sfhwickcri:     Apologif  des  Hipfokraies  lieh,  fett  alier  Antwort,  nach  det  Directioö  der  Winde 

tmdfeitUT^^niÜatze,  voa  Kurt  Sprenget.    Erller  erkundigt,  und  den  lllyrtero  Muth  dngefprochen.  Auch 

TheU    1789-   474  S-      ■Zweyter  und  letzter  TheiL  wird  die  alte  und  unerwiefene  Säge  wiederholt,  dafs  H. 

inuj.'  673  S.»'  '  die  Peft  aus  Attika  durch  Anzüfldung  grorser  Sdieiter- 

'"  •   9*4     ■  häufen  venilgt  habe.       Die  Sagen  von  den  Kuren ,  äie>' 

Der  Vf.  liefert  in  diefeoi  Weit  die  Aphorismen  des  tt  an  dem  Kootg  Perdikkaa  rerricbtet,  felbft  das  Mübr- 
HippokrateS,  das  Buch  von  der  LebensoVdnung  ia  dien,  dals  Hippokraies  dem  Artaxcrxes,  auf  delfen  feht 
hitzigen  itranfcheiteo,  und  das  Buch  Von  der  Luft,  dem  h&flfches  Biice'n  feine  Hülfsleiftiing  fehr  unhöflich  ab^ 
WaflTer  und  den  Gegenden,  n?ch  der  ron  ihm  hin  uiiÄ  fcHug,  find  als  Wahrheiten  aufgeßellt.  Dein  Soranns 
wieder  abgeäuderten  Grimmißken  Ueberfetzung  mit  «'-  isrzähU  der  VF.  nach,  dafs  das  Grabmal  dfes  HippokrtteB 
Dem  ausfßbrlichen  Coinmeotar  ,  iu  welcheoi  die  Grund*  ieiwegia  berühmt  gewefen  fey,  weil  fich  wildeBienea 
{ätze  des  Hippokrates  näher  entwickelt,  und  mit  den  Lehr-  dort  aufhielten ,  die  einen  fehr  wohlthätigen  Honig  be- 
fkt7.en  der  neuernHeilkunde  verglichen  werden.  Voran  retteten ,  der  beftiuders  in  den ^chwÄuimcljen  vortreflt- 
fteht  eine  weitläuftige  Einleitung  von  140  S.  In  diefer  che  Dienße  leiftete.  Rec.  übergeht  viele  andere  um-  ■ 
eieht  det  VL  von  de»  Leben  dei  Hipjokra.tes ,  von,fei-  -Alinde  diefer  Art,  die  den  Wunfeh  veränlalfen,  das  Le- 
nen  Schriften,  von  der  Kritik  derfetben,  Nachricht,  und  hen  des  Hippokraces  vom  Vf.  in  der  Manier  bearbeitet 
bemüht  (Ich  Z.U  beÖimmea ,  was  Hippokrates  zur  Ver-  zulefen,  Welche  Hr.  Höfr.  Grimm  mit  "fo  vielem  Glück 
voXlkoiaBiaung  der  Beilkunde  geleiftet  habe.  Erfpricht  befolgte.  —  Kritik  der  'Schriften  des  Hippojtrates.  Der 
ziigletch  yon  den  Gruodfäizen  edigher  anderer  Weifen  -Vf.  muthmafst,  dafs'H.  feine  Werke  nicht  in  der  Otd-  , 
4es  Alterthums,  dje  in  dem  Leben  des  Hippokrates  gc-  nung  abgefäfst  habe ,  wieTVir  fie  gegenwärtig  befitteif : 
wohnlich  genannt  werden  1  des  Heraklitus,  Demokritus.  er  glaubt,  dafs  H.  feine  Bemerkungen  in  der  Elle  und 
Bey  dem  Leben  des  Hippokrates  folgte  er  am  meiften  -kurz  entworfen  habe,  ohne  auf  Zufammenhaug  und  Ord- 
dea  neuern  griechifchen  Schrift Aellern,  dem  Soranus  und  nuug  zu  feben ,  und  dafs  nacbherige  Aerzte  fie  nach  ilt- 
*To.  Tzetzes.  Er  hat  daher  euch  eine  Menge  von  Um-  rem  Gutdünken,  und  nach  ihren  "nieorien  geordnet  lu- 
'ftanden  aufgenommen ,  die  eine  genalie  hifiorifchc  Prü-  hen.  Wenn  der  Vf:  dipfes  von  vielen  Schriften,  die  uii- 
'fiing  nicht  aushalten.  Es  wird  Immer  ungewift  bleiben,  ter  den  Werken  des  Hippokrates  flehen ,  behauptet  hät- 
'ob  Hippokrates  dem  Herodikus  in  den  ^Slter^"cht  gege-  te,  fo  möchte  itm  Rec.  nicht  widerfprechen :  da  er  es 
'bcn  forden  fey;  ob  HippokrAes,  um  fich- körperlicjie  -aber  von  allen  behauptet:  fo  möchte  wohl  das  Buch  von 
Stärke  zu  erwerben,  und  fim  ficb  von  der 'Anwendung  der  Lebenso.rdnung  in  hitzigen  Krankheiten,  da£  Budi 
'der  gymuafiifchen  Uebungen  auf  die  Arzneykunde  rieh-  von  der  Luft,  dem  WatTerTind  den  Gegenden  ,  und  die 
tige  Begriffe  machen  zu  kÖ«nen,  von  fciiiem  Vater  in  bekannten  2  Bfither  von  den  Landfeuchen  Ausiiahm«a 
ein  Gymnaßum  gefchickt  worden  fey,  fo  wie  auch  die  machen.  Von  diefen  Büchern,  fo  wie  \^ielleicht  von  ei- 
"ächte  Abfiammung  des  fiten  Buchs  von  den  LandfeU-  nigen  andern,  ill  es  wohl  ausgemacht,  dafs  ße  Hippö- 
cheu,  aus  welchem  der  Vf.  zeigen  wiHi  dafs  Hipppkrates  krates  fo  abgefafst  hat,  wie  Wir  fie  haben,  und  dafs' In 
feinem  Lehrmeifter  Herodikus  nicht  blti)dliiigs  gefolgt  der  Folge  entweder  nichts,  .oder  nur  wenig,  dazu  gfc- 
'fey,  noch  nicht  erwiefen  ift.  Dit  Grüi^de,  durch  wel-  kommen  ift.  Ueber  dieAuthenticität  der  einzelnen  H ij»- 
'cheerdfenlferaklitus  zum-LehrerdesHippokratesmatht,  ' pokratifchen  Bücher  unheilt  er  gröfstenth'eils  nach  Grti- 
'iind  nicht  viel  beffer.  Er  fagt:  „Der  Ruhm  des  Hera-  '-ner;  zuweilen  findet  man  diefes  Urthefl  mit  dem,  was 
''klidus  war  ziir  Zeit,  da  Hippokrates 'in  feinem  Jung-  'er  vorhergefagthatte,  oichlfibereinßimmetid.  Soglaubc 
fingsalter  ftand,  fo  grofs,  und  die  Entfernung  vbnEphte-  er.  dasfiteBiich  von  denl.andfeucfaen  beflAe  aus  Bruch-  ' 
(üs  fo  unbeträchtlich,  dafa  wir  es  dem  jungen  Hippokra-  'fiücken  eines'  Buches,'  welches  Verloren  gegangen,  t^rid 
tes  verdacht  hätten,  wenn  er«  der  nun  fcbon  durch  den  durch  die  Alexandriner  ergänzt  worden  fey.  er  hält'alfo 
Gorgias  einigen  Vorfchmack  der  Pbilofophie  bekommen  '  die  Abflammüng  diefes  Buchs  nicht  ftlr  acht  hippokra- 
hatte,  die  gönfiige Gelegenheit  ffüfh  von  dlefem  grofsön  tifch.  "  Man,*ird  auch  tiie  heftitnmen  kOnnen,  welche' 
Weifen  zu  "lernen,  hätte  vorbeygrfico  läfTen.  So  bringt  "ton  den  Sjttzen,  die  darin  vorkommen,  dem  Hippokni- 
er  auch  die  Sage  in  das  Leben  des  Hippokrates,  dafs  die-  tes,  oder  fpätern  Isterpolatoren  gehören,  und  doch' he- 
fer den Demvkritus noch  l^r  wßrdig  gehalten  habe,  fein  'ruft  ^  fich  auf  diefhs  Buch,  als  vom  Hippokrates  ge-  ' 
Lehrer  zu  werden,  und  dafs  Hippokrates  Athen  gegen  fchrieben,  wenn  er  S.  39.  beweifea  will,  dafs  He^di-^^ 
Kuitt  Peft  gefchützt  habe,  die  fchon  iu  Illyrien  eusgebro-  kus'  ein  Lehrmeüler  des  Hippokrates,  gevcfjvih  4«&,aber 
X  L.  Z.  1794.    ZmyterBand.  Rrr  "^  ^^^"^  C\»r, 
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der  Sdfüler  Aüaem.  Lehrer. nicht  im  allen  Diagea  bCnd- 
h'ngs  gefolgt -foy.  Ma9  Sollte  überhaupt  in  der  Kridk 
der  Werke  des  Hippoluates  gMMuer  leja,  als  toaa,  et- 
liche wenige  aiugenoDimeD ,  Msher  gcwefen  ift.  IM« 
Bücher,  die  wir  uoter.dem  Titel  der  Werke  des  Hip- 
pokrates  hefitzeo,  enthalten  Satze  aus  fe  rerfdrie- 
deaea  Zntalteni » .  und  vcn  Co  verfchiedenea  dogmati- 
-Ichea  Syftcinen.  äab  man  ohne  eine  folche  geaaue 
Kritik'  nie  mit  den  cigenüidien  Lehrsätzen  des  Uippor 
krates  auf»  Reine  kommen  wird.  —  Ausgaben  der 
Schriften  des  HipptArates.  Ueber  dl*  Madürdte,  firer- 
Ücfa  nicht  voUendete,  Ausgabe  urtheilt  der  Vf.  v  jelieicct 
«was  zu  hart,  wenn  er  fagt:  fie  empfehle  fich  durch 
weiter  nichts,  als  durch  fchöneo  Druck.  Mack  hatHaod- 
Cdtriften  genutzt,  und  den  Text  oft  glücklich  verbeffert. 
Grimm  legte  daher  auchdiefe  Ausgabe»  fo  weit  er  konn* 
tc,  hej  Teinei  Ueberfetzong  zum  Grund.  Nach  der  Pro- 
be, die  Triller  gegeben  hat.  und  überhaupt  bey  der  Art, 
wie  dieier  gelehrte  Mann  arbeitete,  läfst  fich  doch.Tar- 
Bulhen.  dafs  feine  Ausgabe  des  Hippokrates  gerade  die 
brauchbartte  nicht  geworden  feyn  wärde.  So  viel  Rec 
weifs,  batMarindlt  keine  eigene  lateinifche  Ueberfc- 
fzung  der  Werke  des  Hippokrates  verfertigt,  Coodern 
die  Uebcrretzung  des  Janus  CtHnarius  mit  einem  Com- 
msBtar  herausgegeben.  GrundCitze  des  Hippokrates. 
Vtbtt  die  Fragen:  ob  Hippokrate»  ein  Atbeift  gewe- 
ka,  ob  er  raenrchliche  Leichname  zei^liedert  habe  n. 
f.  f.  Zu  kurz  ift  dagegen  ,der  Vt  ober  die  Pathologie 
des  Hippekrates,  wo  er  blofs  fagt.  dafs  itch  diefet  Arzt 
TOB  den  Subtilita ten  entfernt,  dafs  er  die  böhernKrauk- 
,  hei tsui fachen  nicht  geachtet  <  und  die  entfernten  ÜrfBchea 
der  grOTsten  Aufmerkfaaikeit  werth  gebalten  habe.^  Von 
der  grAfsen  Kunlt  des  Hippokrates,  Krankheiten  richtig 
und  geneu  zu  beobachten ,  durch  welche  er  Mafler  fiir 
alle  nacKfoigende  Aerue  geworden  ift,  lägt,  der  Vf.  nur 
wenig.  Auch  in  dem  Abfcbnitt  von  der  Semiotik  deis 
Hippokrate»  ßud  weniger  die  Gruodlatzc  des  grofsen 
SenMOtifcers  enthalten ,  fondern  der  Vf.  fpricht  von  den 
kritifcfaco  Tagen  und  dem  Puls. 

Auf  diefe  weiüäuftige  Einleitung  folgen  nun  die 
Aphorismen  mit  des  Vf.  Erlüuterungen.  Von  Grimms 
ÜeberfetzDog  ift  feiten  abgewichen.  Der  CommeaUr 
ift  feheo  phitologifch  und  kritifcb ;  doch  findet  man  z»- 
WeHen  Erlautermigen  über  diefe  oder  jene  beflere  Les- 
MTf  auch  Erläuterungen  aber  die  Sprache,  darunter  auch 
fdche,  wieTb.  I.  S.  148.  über  äve£/a.  «Dm  RrttJel  A; 
vor  einem  Neimworie  bedeutet  oft  Mme  fcheiiAar  guü  «ntf 
fchöne,  Atr  a»  fxch  JchmUidie  und  gefahrliehe  Sache,  wie 
Lucinn  eiiun  Wajferjüchtigen  'ivaxpiav  nemU.  Am  weit- 
läufiil^flea  iA  der  Vf.  in  Entwickelüng  der  pathologilcli- 
praktifcheo  Sätze  des  Hippokrates,  und  in  Vergleidiung 
.  deinen,  Was  Hippokrates  fagte,  mit  den  Lehrmeynni^en 
der  Nenem.  fn  diefer  Hiiilicht  hat  diefer  Commeatar 
«inen  unverkennbaren  Werth,  befooders  da  der  gelehr- 
.  te  Vf.  fich  mit  Vorßcht  ron.den,Fehleru  faÄ  aller  feiner 
Voi^anger  entfernte,  welche  immer  die  Werke  des  alten 
.  Arztes  durch  das  Fernglas  anfaben,  welches  fie  aus  der 
tai';  Üjeoretircheo  Schule,  zu  der  de  gehörten ,  eutlebnt  hat- 
■,".'."i ; ''.  teo.  Er  hat  fich  das  Verdicnfl  erworbeu ,  die  Beobach- 
^gen^  des  Hippokrates  n^tiötis  entwickelt,  ilt«  mit  des 


Beobachtungen  der  jiachherigeB  A«rzte  Terglichen,  und 
dadufch  entweder  ihre  Wahrheit,  otfer  aach  ZuwkIImi 
Ihre  wenigftens  nicht  allgemeine  Gültigkeit  erwlefen  zu 
-haben.  -Bey  dem  Buche  von  der  Lebensordnung  in  hi- 
tzigen Kr^inkheiten  iind  Grimms  Erläuterungen  gehö- 
rig genutzt  worden.  Das  Buch  von  der  Luft,  des 
Waffer  und  den  Rlimaten  iA  in  vielen  StUlen,  grölstea- 
theils  ausHerfebefchreibungea,  fehr  gut  erßutÄt.  Der 
Vf.  hat  überhaupt  ein*  grafse  Menge  vott^cfarifttn  neue- 
rer und  after  Gelehrten  aller  Art  bey  ftineu  Erläuterun- 
gen genutzt ,  und  überall  grofse  Beweife  von  einer  aus- 
gebreiteten Belefenh^it  gegeben.  Viele  Bücher  ßehen 
frejÜch  auch  nur  da,  um  den  Platz  auszufüllen.  So  iftf 
Z.E.B.I.  S.ig.  ein  weitläuftigesVerzeichoib  von  Schrif- 
ten aufgeführt ,  aus  deren  Nachrichten  von  dem  Leben 
nnd  den  Grundßitzen  des  Hippokrates  geßimmelt  werden 
können,  und  aus  denen  auch  der  Vf.  felbft  gefammeltza 
haben  vorgibt.  Aber  unter  dielen  Sehen  fehr  vieleAn- 
biften  und  andre  GaleniJier,  die  ihrSyßem  in  dieSchnf- 
ten  des  Hippokrates  hineintrugen,  aus  denen  alfo  nur 
»it  vieler  Mühe  nnd  genauer  Beurtheilung ,  und  nie 
mit  folcher  Gewifsheit,  als  aus  den  Werken  des  Hippo- 
krates felbft,  diel.ehrraUe  dlefes  Arztes  entwickelt  wer 
den  können. 

Lei'zio,  h.Junius:  Vt.Tham.SbrryU's'BantSiuhJer 

prakt^eheaArztuifkut^fürdei^ceiideAerzte.  Nach  der 
zwölften  engtifcben  Ausgabe  verdeutfcht  l793>S9t 
S.  8-  (30  gr.) 
Der  Zufatz  auf  dem  Titel:  für  denHemk  Jerzte ,  iß 
leider  höcbft  wahrfcheinlich  eiu  nutzfofis  Warnuagsz«- 
chen ;  denn  wer  halt  fich  uicUt  gern  fSr  einen  denkeit- 
den  Arzt,  wenn  er  fich  für  berechtiget  glaubt,  den  Na- 
men Arzt  zu  führen  ?  Rec.  mochte  um  vieles  nicht  dtff 
Unbefonneoheit  begangen ,  und  diefe  Schrift  aberletzt 
haben,  und  wenn  er  je  fiir  gut^fundeu  hätte,  lie  fei- 
nen deutfchen  Alltbrüdern  beJcauft  zu  machen:  fa  halte 
er  es  in  lateinifcher  Sprache  gehan.  Dann  werde  es 
für  den  gemeinen  Haufen  unferer  Praktiker,  in  deren 
Händen  es  nun  gewifs  vielen  Schaden  anrichten  wird, 
eine  Terra  (ncognttd  geblieben  feyn.  Die  Verde utfchu 05 
diefer  gefährli^ea  Schrift  kann  böchftens  nur  durch  M- 
•be  Grande  entfchuldtgcl  werden ,  wpmit  ehemals  Rü- 
Miarwf  in  einer  Laune  der  Parädoxie  die  Dultung  der 
Quackfalber  vertheidtgen  wollte.  Der  Name  des  Vf.  ift 
fchon  feit  einiger  Zeit  such  bey  uns  durch  feip  trocXncs 
Brechmittel  befcantu,   das  er  auch  in  diefer  Schrifl  g»- 

fn  die  meiften  uad  verfehl edenftea  Krankheiten  als  ein 
undermfttel  rühmt.  Die  Pathologie,  welche  in  diefe a 
Handbuch  aufgeftelk  wird ,  ift  meiftentheils  äufserft  un- 
vollkommen, voller  grober  Irrthömer  und  höchft  unge- 
reimL  Die  Therapie  ift  grqb,  empirifch,  nnd  befteht  bey 
den  meiSeu  Krsnkheiteo,  in  einer  Reibe  fchr  verfchiedea 
wirkender  Recepte ,  die  fehr  unregelmafsig  und  aus  den 
hitzigften  und  angreifendften  Drogueo  zn&  mm  enge  fetzt 
find,  wobey  der  Vf.  die  Auswahl  obendrein  dem  Unge- 
fähr de;  Eiallchc  feines LefersüberlalTen  hat.  Esfcheint 
bedenklich ,  hier  Proben  von  Marrifais  feltfamcn  Kur- 
methoden und gefahrlii^hen Formeln  zugeben,  erfchcint 
Alis  der  ganzen  Kateria  fotdin  faft  Leine  amjern  Mittel 


gor                                                         K#.  173.    MAY  17^4-  ,      jp^, 

ta  ke»neo ,  «isdJe  fiAarfen  Gewfirae ,  draftifdien  Pur-  ke  för  etnc(  Belrßgctiu , "  nuKT  die  fottpüvnaae  der  Zu- 
eienoiltel,  hitzenden  Oele,  Harze,  Balfame,  den  Queck-  fülle  auf  andere  Perfouen  erklart  er  fiduhircb  ^Hc^tiii^ 
filberfHbKmat  und  die  fpanifchea  Fliegen  innerlich  ge-  bildungakraft  abergläiAi&her  und  witVerftopfting*»  d«c' 
fcraocht!  SondeAar,  dafs  ein  Mann  miflo  vielen  zwey-  Bfluchcingeweiäe  behafteter  Weiber.  D«>  v«iKöi/)i» 
fchnei<ygenSdiwerdteniinderHand.zuw«lendochauch  abgeiafste  Gntachten  des  PonHneifcbea  CoUegit  inedid 
/oIchilacherlicheunwirkfameDinge  anrathenkann,»bge-  gründet  fich  auf  diefelbe  Idee;  nur  wunden  lieh  Hec^ 
gen  die  Ruhr :  Nim«  eiiun  Bogen  weijes  Parier,  fehtuide  et  dafs  darin  wegen  der  Kur  des  Weichfelzopfo  blofa  auf  f». 
tn  StPfifen,  und  koche  ts  t»  anderthalb  PitUtn  JäÜck  bis  gel  und  Cartheußr,  und  oicbt  auf  neaere  und  beCfcr  un- 
auf  eint  halbe  Pintt  tin,  umi  lajs  et  a^f  zuietfmalnekmen.  terricheete  Schriftfteller  verwiefen  ift.  iV.  ReSpoafum 
Das  hefte,  was  diefes  fo" bedenkliche  Handbuch  enthajt,  äer  medicinifchen  FaciUtHt  zu  Erlangen  über  ei«  o«jg»- 
ift  die  Warnung  g^cn  die  allgemehw  Anwendung  der  fetztes  nengebornes  Kind,  nebfl  Beyiagen.  Die  Facukat 
magern  fchwächendeo  Diät,  (er  empfiehlt  hingegen  faft  hatte  auf  die  Mängel  und  Fehler  des  Vifi  reperti  keine 
durchgängig  Schweineflcifchbriihe.)  und  gegen  den  Mit-  Rückßeht  genommen;  aber  fie  entgingen  dem  Scharf- 
brauch des  AderlaiTens ,  dem  er  den  jetzt  fo  gewöhnli-  blicItdeskönigI.preufs.KaMnieTgericht3nicht;  dieslegte 
eben  traurigen  Anfang  der  entzündlichen  Krankeit^n  feine  Zweifel  und  Bemerkungen  dem  ObercoUegio  med, 
zufchreibt.  —  Uebrigens  darf  man  es  nicht  für  ein  Zei-  vor ,  deffen  beiehrende  Antwort  hier  auch  im  Auszug  . 
chen  des  Zucrauena  der  englifche»  denkenden  Aerzte  mitgethertt  wird.  V)  VerordKtmg wider  die  Virführuns 
in  unfers  VC  tumultuariicbe  Kurart  haheo  ,  daft  diefe  junger  Slädcben  zn  Bordeiis  —  und  zur  Verhatuitg  der 
Schrift  in  England  ra  Auflagen  erlebt.bat;  die  elende  Verbreitung  vemrifclur  Üebri  d.  d.  Berlin  den  aten  Fe- 
donige  MedidnälverfafTung  ift  bekannt.  Engiand  ift  bruat  1792.  DerHerausg.  fagt  von  diefer  Verorduiingi 
mit  uuzählicbea  ärztlichen  Carmagnolen  überfchwemmt,  „Sie  enthalt  viel  Gutes .  und  in  allem  Betracht  verdient 
■  iindfiirdiefesHeervonuowiiTendeaverdcrbUchenQuadt-  ,^ieAufimerkfamluit,  weichet  ein  böchftes  Collegium  die- 
iilbern  ift  fo  ein  Buch,  wie  dieCe»  Handbach,  eine  er-  „ie  un^iücklicke,  gemeinhin  verachtete  und  veruachläf- 
Wünfcbie  Sache!  Deut&hhmds  MedicinaWerftffuog  ift  „figir  lÜaffe  von Menfchengefchöpfen  würdigte  die  aU- 
xw»r  vorzüglicher,  als  die  englifche,  aber  doch  noch  ,^emeiae  und  daiikbarfte  BeivUndentng ! ! !  Freylich  ift 
jiicht  vollkommen ;  fonft  würde  diefe  VerdeutCchung  „nicht  alles  en  detail  und  in  der  Anwendung  ausführbar 
«lies  fo  giftvollen  Buchs  gewifs  fogleich  couEsciif  und  „gewefen ;  es  ift  iiidelfen  doch  Viel  Gutes  bewirkt  wor- 
veruicht«  wotdea  feyn.  „deo.    Rec,  fcheint  ea  natürliche  Billigkeir,  dafs  da,  tro 

ein  öfieotlichei  Pfuhl  geduldet  wird,  auch  Sicherung»- 

BEauK,  b.  Vieweg  d.  ä. :  Repertarinm  fir  die  iiffeat-  gitter  darun  geftellt  werden.       E»  wäre  vielleicht  fehr 

lifke  und  gerichtliche  Arzaeifmjfenjehnft,    VonD.  §.  gut  gewefea,  wenn  ea  hätte  angezeigt  werdiu  könne», 

Tk.  P^  —   Illien  Bandes  ates  Stock,    1793.  174  was  von  diefer  Verordnung  in  der  Anwendung  nicht 

S,  gr.  g.__  auSfilhrbarwar;  denn  dem  Wofsenl^sferderfeJbenfdieint 

,Pies  Stück  des  iatereninteoP^/i/cÄe»HepertoriumseDt-  wenigltens  alles,  waswider  die  Verführung  jungerMäd- 

hilltl.  deaSchiaü  der  Erläuterung  dwüiiiÄtigflea  Gif itlM  Aen  verordnet  wird,  fehr  ausfuhrbar,  wenn  man  es  nur 

VOM  i—i^^iArhundert,weleIieaufäie!iUdicinalverßiffung  ausführen  will.     VI.  Generallifte  aller  in  fanmüiehen  kii- 

Briii^ftofcw».' Yböi  Hb  ProfAftermn»«  zu  Alldorf.  Hr.A.  nigl.  preiifs.  LandeA  179a  Oetrattten,  G^ornenund  Ge- 

ftibn  die  B.  II.  St.  a-  angefangene  Materie  mit  vieler  bi-  ftarbnen^  incluj.  des  Militärs  und  dtr^uden^ 

ftorif^ber  Gelehrfamkeit  und  Einficht  vollends  aus.  Hier 

baixdelt  er  von  der  den  mediciuifchen  Lehrtiogen  vor-        ,    ,      v  c  t     t .       Tt  i-  .7  .      ■       .t 

t.rch,iebeo.oOnin»„si,.S.udier»,  vOD  der  durch di.  L.M.c. b. Schneid» .- TW,«n.rf«»olog«. - a^p» 

fefcB.  Knfer  Friedrich.  U  veni.lrfsleii  Eotllehuog  dn  "".'■;.  "^'°'  '"f"  ""<""  "  M«"'»"  •"«»■H" 

Bonorwürde,    Mo  den  eidlichen  VerpHichmngen   der  «  indigenornm  et  eMerorm«.  qnibus  natura  .c  me- 

Aerae  und  der  ArzneyJ^reller  und  V.rliäufer.     II.  Ui-  ^,f\  ■n»'*»™°>  >■"  internomm ,   qoan  exlernoruo 

mi  *».e«B*  ni/  der  *i»,/*,  W«  4.  Sn^ITSJ,  ^  "'•  pt       •?;       ,°^-  ^''tf '   l";  u'^'  ^! 

Von.  Hn.  Dr.  KSipi»  ''"  i«»?«» .   jet^gen  S.  P.  Frfl.  f.'"""*^,"';'"-  "^'-  "  "'^'"-  ^*  "■  ^"^ 

.  mtzt  bey  der  Armee  am  Rhein.     Für  \ias  Aerzte  auf  dem  *793-  2o3  ä.  g. 

jsäften  Land  freylieb  nur  hiflorifcb  wichtig;   aber  doch  Hr.  S.  hat  auch  tn.dielem  llieQ  des  Thefsurus  nur 

änimer  ein  tehrreicbes  Gefchreuk  und  eine  wahre  Envei-  Ibirbe  Schriften  aufgenommen,  die  entweder  inDeutfctf 

terun^  unfers  ErkenrnntTskreifes.     HI.  Eint  nngehliche  land  fehr  fchwer  zu  haben,  oder  ffir  die  ansöbeode  He1l- 

Ttufrisbeßtsungs-  iind ZaubergefchUhte,  JÖ1787  im  Am-  kiindi  wicbrig  find,   und  er  verfprkbi  such  für  die  Zö-! 

uS^tmu  inBiittcr^mmem  vorgeft^n;  n^bft  angebäng-  kaah  diefer  Samatlung  dieBraucbbarkei'tund  den  Werth 

Um  Gutackteu  der  Krtispk^ci  und  des  Pommerfchen  C^  flu  geben,  den  fie  biaher  auf  ^ine  fo  vorzügliche  An  he* 

iegHMedLi.    Da»  Gutachten  des  Kreisphyficus  Go»ef  ift  faauptet  hat.      Diefer  The  il  enthält;  U  F.  J.Rovffel 

ToHer  GelefarfamkÄi  und   Belelenfaeit;   er  hält  die  Ge-  tr.  dr  iMrtfr^cic{)iu,   cavfis ,  fijmptomatibus,  mofät  ab 

fehicbte  für  Krankheit,   und  gibt  befouders  dtn  Weich-  herpetica  lue  oriundis  et  remediis  expugitandae   cuitibct 

fekopfabUrfache  davon  an;  feine  Gelehrfamkeit  fcheint  affeciiani  herpeticae   idoneis.     Cadomi  1779.     §0.  Henr, 

itia  cuvu  geUeudetzu  habea.    Kec  hak  dieerfteKran-'  Gempt  dijftrt,  herpetit  natunna  -»10»« xMfas  lu0rvns.,' 
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Shriwg.  &imr.  179a  <?r.  R^fli.  Schilling  dia- 
trie  demorbo  im  Europa  ptne  sgnoto ,  quem  Americani 
vocamt  Taws.  Traj.  ad  Bjun.  1770-  In  Rufleh  Werk 
über  die  Flecbtcnfcliärie  find  nicht  «licin  die  aiejUeii  Be- 
merkaiigea  anderer  Aerzte  treSicb  benutzt,  fondern  «3 
find  sud)  viete  eigene  Beobachtungen  über  die  Pitbolo- 
gie  und  Hdlung  der  Krankheiten  v«a  Ftechtenfcbärfe 
in  demfrilicn  enthalten ,  die  dem  deutrchen  Arste  bey 
den  went|fen  brauchbaren  Materiatiea,  die  über  diefe 
wichtigen  Ktankhdten  vorrüthfg  lind,  und  bej  der  ge- 
wöhnlich grorsea  Schwierij^keit  *  Ite  zshfilei],  Tieleo 
Hauen  vtrfprtAta. 

•  LsiPziSt  b.  Junius:  ^okn  Ferriat^s,  DoctorsderAn- 
neywiflenfchaft  und  Arztes  am  Krankenhorpiul  uod 
Jrrenhaufe  zu  Maucheller,  Neue  Bemerkui^u  ilb«r 
WaffaTfmM,  Walmßnn,  U^apr/duu,  anfieelumdeumd 
ändert  Kvankheiun,  nebft  artiMterui^tn  dmrch  Fat- 
te  nnd  Angabe  der  beßenHeiiarten..    AusdcmEag^- 
ÜfcbeD  übBifenu    1793*  131  &  {,'•  t- 
Dic  Urfchrift  diefer  Ueberretznng  iä.  {chom  von  einen 
andern  Rec,  Nr.  397-  der  A.  L.  Z.  1793.  mit  einer  um- 
fiündlichen  Inhaltsanzeige  beuitheilt,  und  einer  Verdeut- 
fcbung  werth  geachtet  worden.     Gläcklicherweire  hat 
fieauch  einen  guten  Ueberfetzer  gefunden,  der  die  Spra- 
che des  Originab  verftebt,  und  eia-ziemlicb  reines  1es< 
bares  Deiitfch  Tchreibt.    Rec.  wanfchte  jedoch,  der  Ue- 
berfetzer  hätte  auch  den  kefcheidnen  eiafaches  Tiiel  der 
Urfchrift:  metüeal  kißories  and  refiections ,  kurz  uud  an- 
ipnichlos  verdeutfcht,  der  voo  Uun  gewählte  deutJcbe 


ficht  elnetn  AusbäagTdiildib  ühnlid,  cUlk  der  Vi  de«. 
Werks  gewtls  nicht  damit  zufrieden  Teyn  würde ,  wenn 
er  ihm  hduunt  werden  folit« ;  und  dann  macht  er  auch 
dem  Genius  des  dentTchea  Arzthunu  keine  Ehre,  wenn 
ea  wirklich  noch  nöthig  wäre ,  die  Aufioerkramkeit  auf 
etae  nützliche  Schrift  durch  Tolche  prahleriTche  Titel  zu 
bewii^ien ;  derSOnde  gcg^  den  guten  Gefchmack  sieht 
zu  gedenken,  Hingegen  billigt  a  Rec.,  dafs  der  Uebep- 
fetz«r  feiner  wenigen  und  uubedeutendea  Anmei^un- 
gm,  welche  dem  Text  beigefügt  £nd',  auf  dm  Tit»! 
nicht  erwühat. 

PHILOtOG/E 

'HiLBByxosHADtuf.  b.  Hanifch:  Nachricfue»  und  Jaf 
li§ge  aus  de»  Hamtfchriften  der  kiinigtide»  Bi}>tio. 
Üek  SU  Paris,      las  Deutfche  überfetzt  von  Soft, 
Kich.  Lobßein,  d«rGotte8gBiebrf.DocU)reflundPa& 
reo  aa  der  Hauptkirche  zu  Strafsbure,  Erften  Ban- 
des zweyte  Abtheilung.   1793.  394  S,  g. 
Den  Anfang  madien  die  kurzen  Nacbricbten  von  Hand- 
fchrifien  dea  EfchtfUs(l}  {Efchyle,  Aefchylus),  derea  m 
der  A.  L.  Z. ,   weil  fie  auch  mit  «nem  beToodera  Titel 
ausgegeben  werden,   fefaon  Erwühnung  gefchehen  ift 
Ueber  den  ganzen  Band  wäre -es  verlorne  Mühe,    gim 
Wort  weiter  zu  fagen ,  als  dies :     dafs  er  durchaus  tak 
eben  fo  viel  Unwidenheit  des  luhalts  fowohl,  als  der 
Sprache,  au^  eben  fo  uüdeutfth,  wie  jene  Probe,  übet- 
femilt 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


AniitBTiiEr.AHnTiiKiT.  Soltbtirg,  fa.  Uayle:  Einigt  iiMk- 
■  ivtndig*  vralaifcht  Erlä»ieriiMptit  über  tUH-mütxIkhta  Gebrauch 
dti  im  Hockgrhirge  der  E/tjHjtrt  Salzburg  gtUgmtn  GafitiKtr 
WiUHades.  Gewidmet  den  Itadegttllen  aller  Art  und  Sundes, 
TOD  D.  7,  NiiderkMber ,  Salib.  Rath  und  PhyGcur  in  Radltidt. 
>7?I'  76  S-  8-  —  U"  Waffer  quille  3g  f  vermuthlich  Keau- 
murrche)  Grade  warm  (tKo  iig  nar)i  FabrenheiO-  'Es -brauche 
11  Stunden,  bis  es  cu  37  Grade  (iie  gewöhnliche  Badewj'rmeJ 
■bküble.  Per  Vf.  bfdenVt  Didit,  daCt  darnach  der  Grobe  der 
MaOe  def>  Waflers.  und  der  Art,  -wie  fie  voe  der  Luft,  und 
Von  weicher  Luft  de  herrühr-t  wird,  v«ili^ieden  tft ;  dos  VVaf-' 
{et  enthält  fichweftiluft,  (vermuthlich  SchwefellebtrJ  Bxe  Luft, 
!K«chßlz  ,  KaJkeTde,  MinentU^Dgenfalz,  Thonerde,  und  fo  viel 
Eifen,  das  es  ant  Ntchu  gränzt  Dial^H  ilt  bk>&  nach  Barrifatü 
4Ui^  Beck  ange^ebetL  Der  \(.  dieCer  Schrift,  der  (ich  als  einen 
Atifiiiiger  ankundin,  wilS  uns  blofs  daa  Bad  a  pontriori  kennen 
lehren  ;  er  habe  Geh ,  wail  ev-felblt  noch  Dicht  viel  EHahruiig 
habe,  bey  ajlen  firauwnEäftea  «rkundigt.  Indcflen  ift  er  doch 
xiemltch  theontilcli,  und  weil  er  glaubt,  die  guten  Wirkungea 
des  Badec  aus  deai  Gehalte  daa  WaJIen  nicht  ganz  einzureheu, 
fo  meyiA  er,  die  Schwcfalluft  by  ein  feines  durch diinglichet 
;Waraft  weldiM  die  Ur&cli  4tr  harnen  Wirkung  tejn  Jcimutc. 


»«  Ä^n'"'"'^/'**  ^"^^  "^  *•*  Wb,«rik«Bla- 
»ea  und  Pflanzen  lo  dem  warmen  Waffer  wieder  ein  frifchL 
Anfthn  bekamen.  Wir  fiude.i  diefes  doch  fchon  bey  Barrift  "i- 
•her  ob  CS  Tom  Phlogifton  herrühre.  darLber  wollen  wir  noch 
ertt  dl«  Anuphlogittiker  hören.  Die  Warme  wird,  diefei  WaflW 
wohl  nur  um  fo  viel  länger  halten,  als  etil  «ndeA  Wa&r  als 
•s  fpecififch  fchwerer  ift.  nemlüA  durch  fafle  Beftaudlheile  di^ 
ter  Körper  ift.  Wir  übergehii  alle«  Theoreüfche,  worüber  o»-- 
llr.  N,  in  manchem  Stücke,  nachdem  e    "'  '    ' 


nehiii  Ilr.  N,  in  manchem  Stücke,  nachdem  er  Märcards  Schnft 
von  den  Bidern  gelefen  hat,  anders  denken  wird.  Auch4ii«r 
Ueiben  au  wenige  Krankheiten  übrig,  bey  denen  das  WalT« 
nicht  «Ja  heiKam  angegeben  wird.  Der  gröfiie  Theil  der  Brua- 
?^?i''"'r''^  '"  ^"^  ""^'*  "■""  eine-nsewilTen  fremden odir 
ftlbft  auferlegten  Zwange  wiewohJ  ma»  doch  auch  Beyfpide 
hat,  dafs  hierüber  reiner  herausgefprochen  ift.  Des  Vf.  VorS- 
reitung  und  Verhalten  bey  der  Kur  enthalt  ntch»  neues.  Sah  witT- 
bader  find  gewifi  mcht  lo  allgemeiB  verwerffich.  als  Hr  N 
glaubt  ;.iellMcht  fleh,  er  auch  Tiey  mehrerer. Erfahrung  deiifla- 
deausfchlag  für  erheblicher  an. 

Bey  der  Anlage,  nachzudenken,  kann  Hr.  N..   nach  fleifti- 
gem  StudMTui  und  Beobsduen,  mit  derZaitfia  nütslicktr  Brui* 
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ARZ>1ETGELAHRTHEIT,  Vrfacliep  unentbehrlich  ift.  deutlich  und  deo  aeucftea 
Leipzig.  b.Crufiüs:  Samuel  Uahnemanns ,  3«  Arr.  Beobadnungen  und  Entdeckungeu  gemäfs  befchricben. 
■  BeygeUrtheh  Doctors  nnd  MifEliedes  einiger  g.-  »"chhi^.  «^öd  wieder  eig»e  Bemerkungen  emgcfch-ltet 
lehrten  qefellfchaften,  jipotUck^rltriktin.  Erß^i  "«dfo  die  toderungep,  die  e,a  billiger  Lefetsn  den 
Th^ils  rriU  Abtkeüwig.  A  bis  E.  1793.  «87  S.  8-  l""^^^  *">",.^°'«*«^  W«Xes  thun  kaniin,  an  den  mei- 
fia  "r  1  '  ^^^  "  *''^'^"'-  Indeflen,  fo  gern. wir  Hr.  H.  das 
^  "  o  •/  tühnliche  Zeugnifs  geben,  dafs  er,  im  Ganzen  genom- 
||ie  Ahfiohttn ,  welche  Hr-I*.  bey  dierem  Werfte  hat- -  men,  den  vor  not  liegenden  Uapd- mit  vielem  Fleifse 
mJ  te,  find,  wie  er  felbft  erwähnt,  von  deneji,  wel-  ausgearbeitet  habe:  fo  müHen  wir  doch  auch  bekenneni 
ehe  fleh  andere  Schriftfteller  bey  Abfaffupg  ähnlicher  dafs  wjr  an  nanahea  Orten  einige  üicht  ganz  unbedeiC- 
Biifhec  vorgefetzt  ^ bauen,  einigerraflfsen  verfchieden,  leade  Fehler  bemerkt  und  .en  einigen  Stallen  noch  zu 
„ich  fucbe  hier,"  fegt  er ....aUe  einfache  Mittel ,  und  andern  Erinijcrungen  Gclegeuheitgefuijden  haben.  So 
„oächll  diefep  auch  die  einfaches  Arzney  zubereit  an  gen,  empfiehlt  Hr.  H.  b.  4*  das  reine  Bergzinn  zu  Abdampf- 
„wetche  vom  Anfange  diefes  Jahrhunderts  »n  bis  auf  die  fcfaalen  und  behauptet  zugleich,  dafs  der  ArCenikgehalt 
„neueften  Zeiten  offidneli ,  oder  fonft  gebraucbtidi  w'a-  diefes  Metalles  noch  fehr  ßreitig  fey ;  or  fcheint  alfo  die 
rtten ,  oder  als  Hausmittel  einen  anfehnlichen  Ruf  erhal-  Richtigkeit  d^r  Eriährungen*  die  einige  fachfifche Schei-  ■ 
„ten  hshen,.ia  alphabetifcher  Qrdoung auf^uftellea.  Ich  dek^nfller  mit  verft^iede^en  Arten  reinen  Bergzinnes 
„habe  daher  nicht  UoK  über  dtejegigen  Arzoeyen  Aus-  angelt^Jlt  haben  (und  deren  in  den  chemifchen  Aunalen 
.Jtunft  gegeben ,  welche  von  den  ejrften  und  erfahren-  f*u:  dasjabriygp.  3.  Band,  424S.  kflrzjich  gedadit  ift,) 
viften  Aerzteo  einflünmig  för  bülfrieich  anerkannt  wer-  ^u  bezweifeln,  wk  köniteo  ihn  »ber  .veriicfaem,  dafs 
„den  lind,  ich  habe  aut^  von  den  v^tiegeaen,  yus  der  dlefe  Verfuche  das  DafeyB  eijier  kleine^  Portion  Arle-^ 
,JVIode  gekommenen  und  wenig  gebtäuchjichea  —  felbft  nikkönigs  im  facbfifcben  Bsrgzinne  darg^than  und  zu- 
„von  mefarero  uoivirkfamen .  ekslh;)  Ften  und  aberglihi-  ^eich  crwiefen  haben .  dafs  einige  Zinnarten  in)  I.oihe 
„bigen  3/liacia  die  Wahrheit  gebgt,  veil  an  diefer  bpynahe  4  Grao,  andere  aber  weniger  von  diefer  halb- 
„"Wahrheit  oft  viel  gelegen  iß;  ich  habe  zugleich  kurze  isetallifcfaen  Subflanz  enthalten;  indeCTen  kommen  wir 
„Anzeigen  des  Nutzens  und  jiberhau^c  der  arzneylicheiu  mjt  dem  Vf.  darin  überein .  dafs ,  ungeachtet  der  Gegen- 
„Bellimmung  der  befchrlebeneu  Heilmiucl  beygefügt,  wart  einiger  Arfeniktheilchen  im  Bergzinne ;  doch  die- 
„und  ich  bin  überzeugt,  dafs  diefe  Nachrichten,  weit  fes  M^Il  fich  belTer,  als  Kupfer,  MeiOn^  iiad  Eifen, 
„entfernt,  einen  gutgefiänten  Apoibeker  zur  3'^hleicb-  zuAbdampOchalen  fchicke.  S.  a.  323.  375.  und  an-  an> 
„praxis  zu  verleiten,  vielmehr  den  Vortbeil  für  ange-  den  Dtten,  wo  vom  Abdampfen  und  Eindicken  gere- 
iche 0  de  Apothejter  haben  werden,  dafs  fie  der  tr»ckncn  det  wird,  ift  das  zu  diefer  pharmaceutifchen  Arbeit  ' 
uBerchrnibuqg  des  Mittels  ^  du  durch  die  angegebene  fehr  dienliche  SaliEwaiTerbad  das  Chaptal  und  anilere 
wan^eyliche  Beftimmung  merkwürdig  wird ,  dejfto  eher  neuere  Cbemiftm  vorgefchbgen ,  und  deflen  wir  una 
„Eü^ng  in  das  Gedächtnifs  vwftatten"  u.  f.  w,  M^a  feit  «inigerZeit  mit  vieJemVortheile  bedient  haben,  mit 
kann  alfo  In  diefem  Werke  Auskunft  über  viele  Gegen-  Siillfchweigen  «ibergangen ;  -wir  wünfch^n  daher ,  dafs 
üäadi  erwarten,  die  von  andern  Gelehrten ,  di«  mit  un-  dar  Vf.  diefeu  Mangel  tn,einem  der  nächßen  Bände  fei- 
ferm  Vf.  rin  Feld' bearbeitet  haben,  mit  StÜlfchweigen  nes  Werkes,  z.  8,  in  dem  AJ■tike^  Wafferbad;  ergänzen 
Öbergangcn  worden  find ,  und  in  der  Tbat  diefe  Erwar-  mÄge.  S.  86.  ift  des  Gebrauchs  des  Kopahubalfamöfes  rur . 
tung  wird  kein  Lefer  getäufcht  finden;  denn  Hr.  H.  Verfälfchung  theurer  ätberifcher  Oele ,  tind  der  Art  und 
bat,  fo  viel  wir  nadt  dem  yo«  uns  liegenden  erften  Weife,  wie  diefe  Verfälfchung  entdeckt  werden  kann 
Bflnd^  feines  Werkes  iinheilen  könoep,  jene  Abfichtca  und  S.  Ip7-  der  Anwendung  des  Bergöles  zur  Verferti- 
gröfstentfaeil 5  recht  gut  erreicht.  Er  batdie  weniger  zu  güng  einer  An  Schwefelbaffam  ( Bol/,  Sutph.  barbad.) 
«mpfehlenden  Heilmittel  und  Droguen  nur  kurc,  die  nicht  gedacht  worden.  S.  135.  hält  der  Vf.  das  Blev- 
beflem  und  wirklich  nutzbaren  Arzneyen  aber  weitlauf-  extract  und  den  Bleybalfaffl'fHr  ein  und  daffelbe  Pro- 
tiger'befchrieben  und  zugleich  auf  ächriften  verwiefen,  dnct,  das  er'ftere  macht  fiur  einen  Beftandtheil  des  lelz- 


ia  weiften  {ich  gute  Abbildungen  der  pflanzen   und  ternaus,  welches,  aufser  jenoa  Extgictc ,  auch  Wach*,' 

Thie(v>  welche  TerfchiedeneMittä  liefen! ,  finden.   Er  Kampfer  uqd  Rofenöl  in  feiner  MifiSung  hat.    &,  2&7. 

bH  ferner  diemecbinifch-  «iid  chemifchphannaceuti-  gedenkt  der  Vf.  einiger  Verfülfdiungen  des  Efligs,  und- 

leben' Operationen,  die  zu  denfclben  nothigen  Werk-  befchreibt  das  rerfchiedene  VeiJiaUen  des  reinen  und 

zeuge  upd  andere  Dinge ,  mit  welchen  fich  der  Apothe-  des  verOflfchteu  Efligs  gegen  verfchiedeae  Reagcntien  * 

ker  befchäf^igt,  oder  deren  KenntniCs  ihn  ausr. andern.,  aber  die  Verfalfcbunr  deflelbea  mit  fpani/ch^ML  und  ai^ 
il.  L.  Z.  J794.    ZumjttrhMd.  Sss  L  1  ilizcfby  <JiT^ 
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denn  PfcfTer,  die  geufis  öfier,  als  die  ihit  Salzraurc,  Singen  nicht  als  rinesderbeftea  praktifcheriLehAfid)er 
voifatlcn  mag,  finden  wir  nicht  erwäbnt.  Auf  eben  in  diermiFkchel  Da  aber  die  gedachte  gröfsere Aawet' 
dirfer  Seite  wird  aucb  vom  Gebrauche  des  BaryteRig'  fuog  uicbt  ein  Werk  für  ganz  Unheaiittelte  iljt:  fo  wicd 
falzes  zur  Eutdeckung  der  im  EfTige  eptbaltcoen  Vitriol-  mit  dem  vor  aaa  liegeuden  kürzera  und  ungleich  \^'ohl- 
(bure  geredet ,  aber  die  Bereitung  diefea  Salzes  hat  der  feilera  Lehrbuche  unftreitig  fehr  vielen  Lehrern  und  Ler- 
.  Vf  nicht  belchrieben;  denn  ^S;  <)o.  ift  aur  des  Baryt-  nenden,  befonders  an  kleinen  Orten,  gedient  [cjji, 
kochfelzes  gedacht.  Bey  den  Vt  orten  Outmaedrifi  und  Denn  aufser  Marpurgs  Anleitung  zur  Mufik  überhaupt, 
Ckenttte  vervreiä  Hr.  H.  feine  Lefer  auf  E>ieIgamaDder,  und  zur  Singkunft  befooders,  ift  dem  Rec.  fcriue,  ^ 
und  bey  diefem  Vr'orte  auf  BatbengelgaiDander ,  diefen  unfer  Zeitalter  paffende  >  kurze  Anweifun^  zum  Singen 
Artikel  aber,  f»  wie  dre  Artikel :  Byriiblattjermyie ,  tcor«  von  ausgeaeicfanetem  Wcrthe  bekannt.  /f^I/> Untemciii 
auf  bey  CimbelbtÜmlein  (auch  bey  F.pipactii  und  Elle-  in  der  Singekuntt  mag  zwar  ein  ganz  brauchbares  Wetk- 
horhu,)  und  Ecifiengelmegetkraut ,  worauf  bey  Becher-  chea  feyn,  allein  es  tft  zu  unvuU&aiid^,  uud  enthält 
Uume  verwiefen  wird,  haben  wir  in  diefem  Thelte,  WO  verfchiedene  Lefarfatze,  die  nicht  binlänglich  auf  Erfah- 
re doch  halten  aufgeführt  werden  füllen,  gäuzlkh  vei^  rung  gegründet  lind.  Diefen  Mangel  aq  einer  kurzen, 
mifst.  Diefe  nnd  einige  andere  Fehler  ( z.  B.  S.  35-  bey  Anweifung  zum  Singen ,  für  Schulen  in  Städten  und 
Aklci),  wo  hätte  erinnert  werden  follen,  dafs  lieh  eini-  Dörfern,  bat  unfer  H.  durch  das  vorliegende  Lehrbuch 
ge  Apotheker ,'  in  Ermangelung  der  Violen ,  der  Akli^y-  abzuhelfen  ^efucht ,  und  gröfstentheüs  aucb  wirklich  ab» 
Uunien  zurBereitung'desVioleDfyrups  bedienen,  S-45-  geholfen.  ludefs  glauben  wir  aufser  oia neben  Stellen, 
bey  Andromeda  palifolia,  wo  die  deutfche  Benennung  wo  wir  Biit  ihm  nicht  einT'erlhDden  find,  Mangel  atr 
diefer  Pflanze  fehlt,  u.  f.  w.)  und  Wiederholungen  (2.  Ordnung  und  daraus  entftandene  Weltfchweifigkeit  he- 
B.  S.  57.  bey  Aqua  concbarum ,  wo  auf  Aufierfchaku-  merkt  zu  haben ;  auch  vermilTeo  wir  Irin  und  wieder  die 
waßer,  und  ebendaf.  bey^^gwa  benediet»,  V/O  »o^Breeh-  erfoderlicheDeutlichkeit,  überzeugende Qruode und VeU^ 
wein  hätte  rerwiefen  werden  können,)  beweifen,  dafs  ftaodigkeir, 

der  Vf.  etwas  flüchtig  gearbeitet  hat.  •  Mehrere  ander«  Der  Mangel  an  Ordnung  erhellet  fchon  aus  folgen- 

Artikcl  aber,  z.B.  Aetzflein,  DeJUtlation ,  Anfgiejsen,  den  Ueberfchrifien  einzelner  oder  mehrerer  Patagrsphen: 

Ai'ßojen,  Bejihlag,  Diclcfäfte,  En^ärbung,  Abdampfen,  «Vorbereitung.   Qe Halt  der  Noten.    Notenplan.    Benep- 

^&Märm  u.  f.  w.  Snd  mit  vieter  Sorgfalt  abgefafst ,  nnd  „uung  der  Noten.     Touteiter,  unterfchieden  ron  Ton> 

zumTheil  durch  faubere  Holz(<:bnitte  erläutert ,  und  wir  „artsleitern.    Vier  Singftiuimen.    SchlütT^   Tonleitern, 

wänfcben  fehr,  dafs  die  Apotheker  die  Vorfcbriften  des  „Tonartsleitem.  Arten  der Fortfchreitung.  Vetfetzungs-- 

Vfi  bey  der  Bereitung  der  Extracte,  Dickfäfte,  Äuflö-  „zeichen.       Charakteriftifch«  Töne  der  Tonan&leiteto.- 

fungen,  Bleypflaftcr  u.  f.  w.  benutzen  mögen.  —  Noch  „Harte  Tonartsleiter.     WefentUche  und  zußiIHge  Verfe' 

erinnern  wir,   dafs  der  Vf.  die  Pflanzen,  aucb  einige  „t^ungszeichen.     Harte Tonoftkleiter.     Weiche  Tons rts- 

Thiere,  und  die  lUeiflen  hier  abgehandelten  rhemtfchen  ,Jeiter.     Trillo.    Intervalle.    Verfcbiedenheit  der  Inter- 

zufaiamengefetzten  Körper-unter  Namen  angefiihrt  hat,  „valle.   Anwendung  auf  die  weiche  Tonartsleiier.  Tact.- 

•  deren  erfier  Theil  die  Art ,  der  zweyte  aber  die  Gattung  „Geltung  der  Noten.    Paufen.    Punkt  hinter  der  tJoto.' 

ausdruckt ;  eitie  Neuerung ,  die ,  fo  fonderbar  und  über-  „Syncopationen.    Lüoie.    Paflägien.     Vortrog.     Reiae- 

fifif&tg  fie  auch  manchem  Apatheker  und  Arzte  vorkon-  „nnd  deutliche  Ausfprache  d«r  Worte.     A them nehmen.' 

men  mag,  doch  allen  Beyfoll  zn  verdienen  ft^int,  und  „Manieren,     Vorfchlflge.     Cercar  della  tiot».    Mordeot,  ■ 

hoffen  läfst,  dafe  durch  diefe  vom  Vf.  gewählten  fchick'  „Pralltriller.     Cboral. '  Chor.    Arte.     ReriMtiv.     Kunft-. 

(khern  Namen  (i  on  denen  doch  einige ,  z.  B.  W»ffer-  .^vöner.    Zum  Befrhlufs :   einige  neue  Chocolmelödien,- 
h*nftiiumgundt,Zitr(mepuniUUk^ian,Wirbttd(}jibettpfo--  „nebO;  einigen  kleinen  C(i»rarien,  die  zurtammen  22  S.' 

fle,  HtmmohnfchÖtUtraHt,  Sehamfignonblätterfckwamm,  „ansfüHen.«     Dem  Abfchntrte  von  den  Tonartslei tern 

BUukfifctidintenwnrm  a.  f.  vr.-  faft  zo  fehr  ziffämintnge-  hätte  in  einer  Amwelfung-  zun»  Singen  billig  die  Lehra 

fetzt  Cnd,)  <^e  bisher  geWefanHcben  £weydeutigen  Be>-  voil  den  Intervallen  vonnsgehen  ioHea ,   befondera  da 

Beooupgeo ,  nach  und  nadi  werden  Tcrdningt  werden,  der  Vf.  in  die  weiche  Tonansleiter  ( S.  1 6- )  das  Intcr-, 

rall  der  ühermfifsigenSecunde  f—gis  aufnimmt.     Denn 

r-^TT-AnTf  ir/tÄtcrK"  "'*  '"""'  derjenige,  der  noch  kein  Intervall  kennt,  S. 

■       SCHONE  Rir&^It^  ,^_  ^ig  Adsdrücke  OMTmäfsigt  Stcunde,  große  Terz, 

;  w  :.      .  •  1^ j    ä       ■  Heine  Sexte  etc.  verSeben  ?     Von  den  ganzen  und  hat 

Lbitöc,  b.JuniiU!   Kur^  und  nlnckUmde  Ajmret-  ben  Tone  wird  Zwar  S.  9.  vorlaufig  et>?a3  gefegt ,  ahar 

Jung  ZMM  Smgen,SiurStlaiUn  mMoMen  undUar-  ^^^^  befriedigend,  noch  an  rechten  Orte.     Die  Lehre 

fern,   Ton  ^,  A.  üüler.  1792.    Uh«  ««  Vorrede  ^on  den  VerfeCzungszeichen ,   und  vorzügH^^h  die  von 

100  S.  4.  denTanarten  und  Tonartsleitem  'ft  ebenfalls  nicht  in 

Fr«uen  mufs  es  jeden  Verehrer  der  Tonfcuoft,  <leB  der-beflen  Ordnung  vorgetragen  worden.  ■  Wie  kömmt 

TerdienftvoUen  und  uoeiaiädeten  H. ,  ^er  für  die  V«r-  das,  zu  den  Manieren  gehörige,   Trillo  awifchen   die 

kreiinng  mnfikaHfcber  Senntsiffe  fiberhatqit ,  iiod  iosbe-  Weiche  Tonartsleiter  und  die  Intervalle  zu   flehen  ?  — 

fcndere  für  die  VerbeÄemng  und  Erlemnag  des  Geßin-  S.  15.  heilst  es;  „Ueberhaupt  mufs  darauf  gffeben  wer-' 

gt»,  bereits  fo  viel  geleiflet  hat ,  noch  imoier  thatig  za  „den,    dafs  der  Schüler  den  Mund  frehörig  öffne,    di« 

''■■  *       feilen.    Wer  kennt  —  der  übrigen  Arbeitendes  Vf.  hier  ■  „ZShne  nicht  zufammenbeifse,  den  Ton  nickt  über  d^ 

-    nicbt  u  ecdenken  —  deffen  gröfsete  Anweifiioc  zum  ^umen  «der  duFch  die  Nafe,   foüdem  frer  ans  det 

ä#s   >^^      ■  K««'«'»«»  6  .      *  "  L I  iiliz cd  by  V-T*-'»^'Vi^Bru« 
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„Bruft  durdi  die  KeUe  iteanatltiag».    Auch  gebe  aisa  ^der  udcre  Ton  arnfs  höher  «der  tiefer  verrerzt  weiden. 

^darauf Acitui^,  dafs  da»  uanötlöge  öftere  Athtaiholen,  «Man  nennt  fie  nidit  allein  deswegca,  foodera  aach, 

„fowJedas  Abfetzen  eines  jeden  Tone«  ver«iedeiiwet-  „weil  ihr  Hauptton  auf  einer  ander»  Stelle  ftehi,  ver- 

„de.    Jeder  Ton  muft  Bebaken,  Und  fo Ton  auTon  ge-  ^t-tzte.  Tonarten  ».(.  w.*-    Dies  ift  für  Ahföuger  cbeu- 

„kettet  werden ,  ohae  ZTreydeutige  Zwifcbentene  hören  „folla  nicht  Verftäodiich  genug.    So  «upb  S.  39, :  „Aber 

,^n  laffen.    Die  Knnft,  deo  Athem  zu  fpareo,  mufs  eJ-  «wie  foll  er  zählen?    Antwort:  nicht  nach  derZahl  der 

iiiiein Scbäler  glekfa  anAngs  beitBnnt  gemacht,  und  nit  „Tacttbeile,  wie  die  vorgefdirtebene  Taaart  fle  lodert, 

^ihm  geäbt-  werden.    Man  hHe  zu.  dem  Ende  ihn  cjnen  Mfondern  nactt  den  Noten ,    und  ibrcm  verfcbicdeiieu    ~ 

„einzigen  Ton  inüfsig  ftark,  «der  fchwacb  mit  zunebinen*  „ Werthe :  d.  i.  er  mufs  jeäe.  langer«  Note  Qiic  den  ihr 

„der  Stärke  aushalten.    DteBrufl  gewöhnt  fich  dadurch  „zukommenden  Tactgliedern  oder  Tactthellen  richtg  in 

„n.  f.  w.**     Wer  Tollte  wcAü  dtefe  an  £ch  fefar  guten  Ke-  nGednokea  auszählen ,  oder ,  wenn  kürzenr  Noten  ziiin 

,    geln  und  Lehren  in  eine»  Paragraphen  fuchen ,  welcher  „Vorfchein  koflamen,  dßreo  fo  viel  gefchwind  zuraoimcii 

ilberfchrieben  Tft :.  Wejentlieke  vnd-ZMjalligt  UtrJetzungS'  „nehipeü,  als  derTacitheil  mit  welchen  er  zablt,  fodert."  ■ 

ztkhtn?   —  Und  doch  fchreibt  der  Vf.  in  der  Znfchrifk  Daifs  Ilr.  H.  gewilTe  Behauptungen,  z.B.  S.  40. 6». 

an  die  Herren  Canioreo:  „das  Werk  ift  weder  in  Kapi-  64.  etc.  blofs  auf  eigene  Autorität  niederrcbrieb ,  wollen 

„tel  noch  Lectionen ,   fondern  blofs  in  Paragraphen  ab«  wir  bey  einen  mit  Recht  fo  geachteten  SchrifUteller  nicht 

„getheilt  i    um  aber  den  Inhalt  diefer  Paragraphen  auf,  rflgen ;  ob  es  gleich  imm«r  beffer  ift ,  den  Sthüler ,  wo 

-  nrinen  Blick  zu  übfrfttuh,    Jind  hin-  und  Wieder  kurze  toügllch,  durch  Gründe  zu  überzeugen. 

„Rubriken  darüber  gefetzt,   fo  dafs  man  jede  Materie,  Verfchiedene,  zumThwl  gar  nicht  unwichtige.  Din- 

„aucb  aufser  dein  Zufammeahange  >   leicht  wird  linden  g«  z.B.  von  der  Erhaltung  und  VerbelTerung  der  Stimme, 

,^önaeii.  (?)   Ein  Regifter  würde  nnr  doppelte  Mühe  Ton  der  reinen  Intonation ,  vom  Solmiiiren  etc.  manches 

„Terurfacben."     Der  Rec.  (imgegen  glaubt,   dafs  bey  mchnmgewöhnüche  Zeichen,  z.B.  die  Striche,  ßqgcn, 

dem  augenfcheinlichen  Mangel  an  Ordnung  —  wovoo  da»  Wiederholungszeichen  etc.  einige  Tactarten,  Manie- 

men  wohl  keine  weitere  BeweKe  verlangen  wird  —  ein  ren  u.  a.  m.  vermilfen  wir  am  gehörigen  Orte  ganz.  So- 

Hegifter  allerdings  fehr  nöihig  gewefen  wäre.  gar  die  Trioten  fehlen  f,  44.  aoi  werdet!  §.  47.  wo  \-on 

Um  fich  von  der  Weitichweifigkeit  zu  überzeugen,  den  Tsctarten  die  Rede  ift^  nur  beyläufig  erwähnt.  Der 

darf  man  nur  nochmab  die  oben  eingerückten  Ueber-  Vf.  fehreibt  zwar  S.  77.:  „Einiger  andern  zufälliger  Ze i- 

fehriften  der  Paragraphen ,  oder  in  den  Buche  felbft  «-  „chen  will  ich  nicht  weiiläufitg  erwäbneii,  weil  nichts 

ffadic  l*hro  v«d  den  Tonleitern  und  Tonartsteilern  le-  „leichter  ill,  als  fie  zu  verfteheu;"  wenn  aber  der  An- 

fcn,    Dafs  S.  I.  §.  3.  *on  der  Geftalt  der  Noten  nnd  S,  failger  diefe  ganz  übergangene  Zeichen  deiiiwth  nicht 

34t.  $.  44.  von  der  Geltung  derfelben  gehandelt  würden  verlteht,  und  fonach  ihre  Bedeutung  erft  aus  andern   ' 

ift,  kann  eben&lls  ejnen  Beweis  ron  der  Wehfchwei-  Büchern  lertien  mufs,  fo  ill  .ihm  durch  die  vorliegende 

figfceit  abgeben.     Denn  eben  durch  die  Geftalt  der  No-  Aaweifuög  altein  doch  nicht  hinlänglich  geholfen.    Daf» 

tea  wird  ja  bekanntlich  dieGeltuug  derfelben  beßimmt.  dicErkläruug  der  fehjeuden Bezeichnungen  etc.  dcsLeh- 

I)ä  Lernende  erfährt  aber  $.  2.  weiter  nichts,  als  dafs  rers  Sache  fey,  findet  hierbey  nicht  ftarr;   d«Hii  lonft 

man  atif  die  öeltalt  der  Noten  genau  zu  merken  4iabe.  hätte  auch  die  ßeiienauiig  der  Noten  etc.  die  gcwifs  jc- 

—  Aufser  der  Wehfchwetfigkeit  ift  aiich  dadurch  *  dafs  der  Lehrer  weifs ,  mit  gleichem  Rechte  wegbleibe»  kön- 
Hr.  H,  rerfcbiedeile  Lehren  nicht  id  dem  erfoderlichen  nen.  Die  VoltAindigkeit  eines  fachen  Lehrbuches  «rfo- 
Zufammeidiatig  vorgArageu  hat,  mancher  Paragraph  derC  es  aber,  dasjenige f  was  der  Lerneode  fchlecbter- 
für den  Außdget  nicht  eiuleuchtead  genng  ausge&llen.  diugs-wilftn  mufs,  nicht  ganz  zu  übL-rgehen.  Dagegen  - 
So  dürfte  unter  andern  wohl  folgende  Stelle  nichtjedem  hätten;  aufser  eiotioi  Theile  des  Vorberichis ,  S.  40.  70. 
ioglekh  gao»  veriländJicK  feyn.    S.  4.   „Unter  den  In-  71.  die ,  übrigens  fehr  guten,  Lehren  für  Mufikdirecio- 

-   »ftnunenteo  nebiaeQ  ßch  die  Violinen,  Flöten,  Oboen,  ren  und  Dirigenten  in  diefem  (nach  S.  53.  nur  für  An- 

„ClflrinetteD ,  Trosapeteo  und  Waldhörner  die  Freyheit  fanger^desGefanges  auf  Schulet!  belliinmten}  Wcrkchen 

«,ihre  Noten  wieder  anders,  obgleich  alte  auf  einerley  ffiglidt  wegbleiben"  können.     Wenn  ilr.  H,  in  der  Vor- 

„Artf  zu  beaemien.'*    Erft  zaEnde  des  folgenden  Pars-  rede  oder  Zafchrift  annahm,  dafs  viele  Canioren  und 

gnpben  heifst  es :  «der  VtoliufcblülM,  der  anf  der  zwey-  Lehrer  auf  dem  Lande  feine  gröfsere  Anwrlfunff  zum 

j.ten  Linie  G  andeutet,  theynt  das  G,   da». im  Discante  Ge fange. deswegefl  nicht  befafsen,  weil  ihnen  das  Buch 

>,«uf  der  dritten  Linie  ficht."  Üeberhaupt  wird  mancher  zu  theuer  war:  fo  hatte  er  S.  11.  14.  u.a.  in.  nicht  dar- 

Leraesde  die  ganze  Lehre  von  den  Schlüfieln  nicht  fafs- '  auf  veTweifen  follen.  —  Die.  fehr  fchönea  zwcydimmi- 

£ch .genug  erklart  finden,  noch  weniger  aber^aus  $-14'  genExeotpel  zurUebung  ImTreffen  undTacte  (5.43 f.) 

«ioea  dentücheo  Begriff'  von  den  Tonarten  der  Alten  Sndet  Rec.  für  Anfänger  doch  noch  zu  fctiwer.     Ift  es 

bekoBme».  S.9.  fteht:  „Da  die  harten  ( Tooansleitern )  gegründet,  dafs  die  Herren  CSchuflet  und  SeiMmiit», 

n*lle  nach  dem  Mufter  der  erften,  zwifchen  Tonartslei-  (f.  die  Zufchrift)  vorzüglich  gute  Componiften  für  dJe 

^em  gebildet  werden,   fO  find  fie  auch  durch  nicht».  Kirchs  find,  fo  müOen  fie  in  diefer  Rückficht  von  ihrer 

»von   äir   nnterfchieden ,    ak  durch    die'  höhere  oder'  ehemaligen  Manier  abgegangen  feyti,    oder  es  lIl  Urnen 

„tiefere  tage  des  Grundioos.     Es  können  indefs  nicht  im  zweyien  TheÜe  der  Briefe  ein«  aufmerklämen  Ref-   . 

«aOe  Töne  fo  bieibeo,   wie  fie  im  der  jonifthen  Ton-  fenden  von  g.  K  Ueiekar^t,  S.  J17.  fehr  unrecht  ge- 

„srukiter  reu  c  dur  ynkonuDea^  And«»  ein  «der  fcliehen.  ;->.  Ob  wir  nun  gleich«  wie.  jcbon  ge&gt,  nicht  -  . 

Sa*  i,        ■  •        -  Di.:iiii-i-V("J  i")y  ^T-'WAkÄ-  '''-> 
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durchgängig  der Meyuungdes  Vf.  beytreien  können,  und 
id  dieler  kurzea  Anweifung  eine -oder  die  andere  Uo- 
ToUkemmeaheit  bemerkt  haben :  [o  fiodea  wir  docb  das 
Game'  fetu  empfeblupgswürdig.  Befopders  hat  unter 
andern  das,  was  S-  54  —  ^-  von  der  Ausfprache  und 
Aom  Athetniiehmeu  gebgt  wird,  unrern  völligen  Bey- 
fal).  Wir  wüofchen  daher,  dafs  diefes  ijikzliche  und 
Tehr  correct  gedruckte  Lebrhuch ,  ztim  Beften  der  Sing- 
kanft  bald  allgemeiu  verbreitet  werden  müge, 

Lsifzia,  b.Hamanii:  Leanore Schmidt ,  na4i I^uAard-. 
fotuPamtia,  von  Ff  ata  Eiirenberß.  ZweyterBaad.^ 
■  1791.  363  S.  g. 

Da  der  erlte  Band  diefer  deutfchen  Nadibildun|:  noch 
nicht  den  ganzen  erften  Band  des  englifchen  Originals  in 
Ticb  begreift:  fo  wird  hier  pueril  poch  der  Ueberreß, 
ungefähr  der  vierte  Theil,  nachgehoh,  und  erft  3-  is9- 
hegiunt  der  ate  Band  des  Originals.  Es  könnt»  dfibes 
der  gegenwärtige  ^te  Band  der  Verdeutfchung  den  2tea 
Band  des  Originals  nicht  ganz  umJ'pannen ,  duch  lind 
beynahe  zwey  Drittel  davon  darin  enthalten.  Der  Gang 
der  Handlung  ifl  auch  in  diefem  atcn  Bande  ganz  i'e  bey- 
behalten  worden,  wie  man  ihn  bey  Rickardjon  finden 
aber  für  die,  jetzt  an  rafchere  Handlung  gewöhnte,  Le- 
"  fer  ilt  durch  Wegfchncjduug  desGedehnien,  Schleppen- 
den und  Miifsigen  >  und  Rlr  die  Liehhaber  des  Neuen 
durch  einen  modernem  Ton  geforgt.  -Hr.  Eltrenbirg, 
oder  vielmehr,  Hr.  CUutdiui  hat  alfo  die  Pamela,  irr  dop- 
peltem Sinn  vev'ßngt,  indem  er  (liefern  Jlg  in  an  »ichCKl- 
leiu  ein  jüngeres  ^Aofehn  gegeben,  fondern  jhn  auch' 
auf  nneo  verjüngten  Maafsüab  redijcirt  hat,-  welche 
demieuigen  fchon  glaublich  vorkoramcn  mufs,  der  d^n 
engen  Druck  und  die  grofsep  Seite«  des  Onginajs  gegen 
diu  kleine  format  und  den  weitläuftigen  Druck  der  V«r- 
deotfchung  halt,  r-  Wenn  folche  Stellen ,  wie  ftlgeif- 
de,  vopj  deutfchen  VerftfTeF  weggelaffen  werden :  ,  j)aa 
„fchreckliche  Gefchöpf.  &gt  mein  Herr,  habe  die  Idee, 
, jnich  zu  nöthigcn ,  den  abfcheitlichen  CoWrßnd  zu  hei- 
„ratheu,  und.joich  a^divin  am  Hochzeittage  vpn  ihn  fAr 
lieine  SuRiw«  Geldes  zu  j^ufen.  -  Hat  »an' je  etwas  der- 
jigleich'cn  erhört?  Sie  fagt,  es  werde  dann  jnerae Pflicht 
üfeyn ,  meinrio  Ebendann  zu  gehorchen,  änd,  um  den 
"llu,  U'ilUami  zu  betrafen,  werde  man  ihn  iM'ingen, 
i^uns  zu  verbinden»  »pd.  w?Po  meinHepr  deiiSc*wej- 


„zer  werde  bez«blt  halfen,  und;  wenn  Ich  in  feinellän- 
„de  würde  geliefert  feyn ,  werde  der  .Sclm-eizer  in  Jeiu 
„Vaterland -zurücjtgrfip ,  wo  «r  fchon  Frau  und  Kinder 
„habe;  denn,  fagtfnu  Irwkts,  da«  tädie  Qewohnbeit 
„diefer  Art  von  Leuten,  dafs  fie  in  jedem  Laude,  wo 
t.fie  lind,  eine  Frau  heirathen'J  ' —  f«  tind  Ge  unltreitig 
überfchlagen  worden,  weit  Hr.  C.  glaubte,  dafs  üe  die 
DelicatelTe  der  Pamela  zu  febr  beleidigteo ,  4er  jene  Er- 
zählung in  den  Mund  geleg't  i&.  Dadurch  aber  fjud  zu- 
gleich viele  Züge  weggetällen ,  die  dazu  beftimmC  wa- 
ren ,  die  Irwkes  in  ihr»r  g^zen  Schwärze  daiiußellen. 
Die  Einrichtung,  dars  immer  nur  Pamela  die  Haupter- 
zäblerin  ilt,  hat  allerdings  ihre  Unbequemlichkeit eu ;  da 
fie  der  Dcutfche  aber  beybehalteti ,  fo  hatte  er  deshalb 
die  Züge- sieht  daraus  vertilgen  follen,  welche  dienen, 
die  laäerbaften  Perfoaen  des  Romans  in  ihrer  Abfcheu- 
lichkeii  zu  zeigen.  Die  S^büderuugen  d^  Hocbzeit- 
jibends  fuid  eben  um  jener  DelicatelTe  willen  mit  Kecfet 
afa-ekarzt  wordeu.  Wer  etwa  darüber  klagen  wallte^ 
dafs  durch  das  Kpiiomireq  vieles  von  dem  cfaarakterifli- 
fcbein  Detail  verloren  gegangen  fey,  »der,  wer  dt 
wüplcht,  dafs  ein  guter  Sthriftöeller,  wie  Ricfearrf/om, 
mit  allen  feiien  Eigenheiten. ,  und-atro  auch  qiit  feinen 
Fehleru,  überfeizt  werde,  den  wird  (deon  folche  Wün- 
fche  tbuii  doch  nur  Kenner)  Hr.C.  unflreitig  auf  die  Le- 
Ctüre  des  eii|;lifchcn  Originals  felbQ  verwptTen.  Den  («e- 
Bius  uflfrer  Z-eit  fieht  man  recht  daraus,  daft  dje  Ge- 
schichte der  j'aipirla,  die  nach  RieWd^tm'f  Ablicht  auch 
ein  Erbauungsbuch  feyn  follle,  jetzt  im  Deut&:hen,  A^ 
'mit  fie  ja  ojcht  durch  Aodächteley  dfm  Publicum  nütt- 
lalle,  auch  dp  alle  Aeufeerungen  von  Frömmigkeit  ver- 
loren hat,  wo  fie  dazu  beytrageu  könnten,  den  Charak- 
ter der  Pamela  feyerlicber  ind  ehrwürdiger  zu  mkcben. 
—  Jn»  Original  gefallt  ps  fair  beffer,  vfma  ßttrgOuU't 
Brief  Sv23.  gleich  mit  Leatformi  Antwort  gegenüber  ah- 
gedrucl^t  ilt  Hr.  C.  erlaubt  $ch  bin  >uid  wieder  folche 
kleine  Zufdtze  und  Verfchönerungeo,  w!e  folgende  Stelle 
3.  li.;-, .Welch  ein  Labfal  war  dieEihfamkeit  für  mich, 
,;die  edeiße  Mutter  feäer  Entfchlülle  und  der  fcbcüiftea 
„Beruhigung!"  Wenn  das  Original  blofs  fagt;  „Ich 
„bin  meinem  Glück,  oder  Unglück  näher,  ais  ich.es  je 
„gewefen,"  fo  fagt  Hr.  C.  dafür:  ..^lück  und  Unglück 
»liegt  nun  in  -dje  Wagfehaale  meines  SchickfaU  fe- 
„wprftn!" 


KLE!  HP    pq  HEI  F.TEN. 


Pujictooia.  StHtin.  VEB^nliKi:  P*  Thtopumpo  Cfti'o, 
oiiondBin'  celebetrin» ,  fcripßt  fVitdericat  K»ik,  1791.  13  S,  g. 
Kine  U«ijie  Schrift,  wcIcIm  4erVf.  bcyni  Abfchied  «u«  dem  b«i> 
liiiircben  Seipinario  ftir  gelthrie  Sfihuitn  und  b«y»i  Aifiritt  des 
Cunrcuoriti  an  der  RMhsfciiul«  lu  Sicuin,  welche  Jni  ceri^en 
Jahr  zu  einemL.;rcaum  crhobiii  iß.  taerausgib.  Math  einer  kur- 
Ecn  Einleiiung  iiber  ätc  VarthaÜe .  welche  man  von  einer  Samm- 
lung dcrBruchitücke  crwanen  kuin,  dt«  man  von  dtn  rcrlcren 
gegingenen  friechifchan  ~Cefcbiclu(chreibers  eerfiraut  astrit^ 
hind^L  der  Vf.  in  3Kapiuln  von  diaiZeiutwr  d««  Theopompus, 
von  feinen  Schrifrc«,  Hiocr  Schreibait  uad  hiftorifchen  GUub- 
würdigkeii.  Mandw  Vorwürre,  welcke  dieTen G«(chicbtfchrei- 
h'.T  Kemachc  worden  &mi,  «Mdea  kier  widarkgt,  oder  m  wird 


iveiiigftens  bezu-eifelt ,  ob  >nan  de  ihm  nitBecht  mAchen  könne, 
wenn roaii die «ugdrücklichsii ZeugutlTe  andrer bewäfirter Schrift • 
ftcUer  dagegen  faüjt.  — .  I)ie(e  kleine  Schrift  ilt  auch  defiwegcn 
merkwiirdift ,  weil. Jie  der  Vorlnufer  wichci^tr  Abhjii(Uuni;eni0. 
penn  d  r  Vf.  mncht  die  KolTimiie,  die  Fragminte  der  verloren 
KPCaiigenen  SdiriftAeller  >  befonflerj  derer,  welche  die  actifcb* 
.Gefchichtebeirbeiteteti,  nach  und  »ich  berauizujrebeit ,  ntid  su- 
«rlt  die  Brudiftiicke  des  Theupompu«-  l)ieCs  ift  tun  d<Äo  er- 
wiinrcliter,  da  man  aufOudemiorp'^SaintnJunK.Hreicha  Verheyk 
herauiiugeben  verfprach,  vergeblich  jewanet  hat. .  Einiges  fin« 
d<c  mar  indelTen  fchun  in  der  Hißoirt  dt  CJeaitmU  Avwi/f  der 
iiifcriptlQnt  et  bfUet  Itttm  T.  XIV.  ga&miBelt. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


Montags,    den  tä>   Slag  I794< 


RECHTSGELAHRTHEIT,  viele  Beyfpiele  von  ProtocoUeo  fiberflüffig.       Die  For- 

,   ,  miliare  tter  ProtocoUe   febea  licti  im  wefentlichen  eia- 

LieirziG,  b.  Böhme :    Volljliniige  Ertäuttrung  des  gi'  »ader  gaaz  ähnlicli ;  man  darf  nur  die  wenigeo  allgemei- 

mMtn  tleutfclien  mimI  Sdchßjclien  Procsjfes.   IL  und  neu.  Regeln  wilTen ,  weUiie  ein  Protocollaat  zu  beobach- 

III.  Theil.  1703.  383  und 6+7  S.  IV.  Th.  179^.  59J  cea  hat;  man  darf  dabey  ein  wenig  Logik  und  guteFaf- 

S.    gT.  8.  fuogskraft  befiuen :    fo  wird  es  ieiciit  feyu ,   über  jede- 

Sache,  auch  ohne  Formular,  zu  protocglliren.     Wem  es 

A  \/ ir  bähen  die  Anzeir^e  des  II.  und  HI.  TheiU  diefer  aber  au  diercn  Erfodernillsn  fehlt,  der  mag  hunden  und 

V  T     Erläuterungen  bisher  ausgefetzt ,   weil  der  Vf,  ia  mehr  Formulare  (ich  bekannt  machen ;   er  wird  demun- 

der  Vorrede  des  I.  Theiis  verfprochen  hatte,   das  ganze  geachtet   ein  unbrauchbarer  Protocoltant  bleiben.       So 

Werk  in  !V  Banden  zuStande  zu  briugeu.    Dies  ilt  ihm  Tcheint  es  auch  überAülTtg,   von  jeder  im  Procefs  voa- 

aber,  wie  fich  nunmehr  zeigt,  nicht  geglückt.     Die  bis-  kommenden  grafl.  Ausfertiguug  e\p  Formular  miczuthci- 

ber  erfclüenenen  4  Rarken  Bände  enthalten  blgfs  das  or-  Jen,     Diefe  Ausfertigungen  haben  ihre  eifernen  Formeln, 

deutliche  ProceJ^vcrfahren;  es  bleiben  ihm  alfo  noch  die  die  jeder  neue  Beamte  in  feiner  Amtsilube  ßndet.     Es 

vielen  fumnuriCchen  Kocefs  -  Arten~  abzuhandeln  übrig,  wäre  daher  hiurejchend  gewefen ,  nur  von  den  wlchtig- 

nemlich:   i)  der  unbeftinimte  fummarifche  Procefs;    a)  ften  einige  Mufter  beyziifügen.      Eben  diefes  gilt  auch 

der  poffefforifchft  Procefs  ;    3)  der  Mandatsprocefs ;    4)  von  den  Bittfchriften.      Bey  dem  erften  Theil  war  die 

der  Executivprocefs ;  5)  der  Wechfelprocefs ;  6)  der  Ar-  von  dem  Vf.  hierin  beobtchtete  Weiiläuftigkeit  nicht  fo. 

reftprocefs;  7)  der  Provocationsprocefs ;    g)  der  Kriegs^  autfallend,  ab  fie  jetzt  bey  den  drey  folgeadea  Theilen 

procefs ;   9)  aer  Confl Hör iai procefs ;  10)  der  Concurspro-  ift.     Durch  ejne  fcDickliche  Abkönuag  wiire  das  Werk 

-cefs-,   tt)  der  Rechnungsprocefs ,  und  13}  der  peinliche  füglich  um  ein  Drictheil  dünner,  mithin  um  eben  fo  viel 

Pipcefs.      Alle  diefe  12  Procefsgattungen  follen  noch  in  wohlfeiler  geworden,  iu)4  hätte  die  Abficht  des  Vf.,  dem 

einen  einzigen  ftarken Bande  erläutert  werden,  welches  unbemittehen  An/auger  zu  Hülfe  zu  kommen,    um  fo 

^er  Vf.   indelfen  doch  um  deswillen  zu  beweckflelligea  leichter  erreicht.     Die  Methode,  mit  jedem  Theil,  mit  je- 

hofTi|-  weildie  mehreren Grundfatze  von  den  im  ordent«  der  einzelnenHandlungdes  gerichtlichen TrocelTes.  auch 

liehen    bürgerlicbeo   Procefs   vorkommenden    Schriften  die  Formulare  zu  den  dabey  vorkommenden  erh-bliihen 

auch  bey  diefer  oder  jener  fuminariTc^en  Procefsart,  mic  Schriften  zu  verbinden,   giebt  bey  dem  Nachfcbldgen 

wenig   Abäniicruugen ,    sngeweuclet  werden  könnten,  eine  grufse  Erleichterung ;  nur  wjire  es  natürlicher  ge- 

Auch  über  die  Materie  von  Commiß'^o'.ien  ift  noch  nichts  wefen ,  die  TtuH)rie  ,   die  doch  immer  die  Voigiingerifi 

gefagt;     esfoUdaher,   nach  Abhandlung  der  fummari-  feynfult,   jedesmal  rorauszufchickeii ,    und  die  Praxis 

fchen  Procefsarten,  das  wiefatigne  darüber  bemerkt  wer-  aachfolgea  zu  laffeo.       Hier  ill  es  mehreuth^Üs  umge- 

den,  und  dies  ebenfalls  in  dem  V.  Bande.     Allein,  nach  kehrt;   die  Formeln  werden  vorausgefchickt,  und  dann 

dem  bisherigen  weitläufiigen  Zufchnitt,  kann  Rec.  nicht  erft  die  rechtlichen  (jrundfaize  erünect.     Ferner  fcbeint 

.weniger,  als  noch  4  folche  Bände  erwarten,     Wennan-  es  der  fonft  gewählten  fy^emaiifchenOrdnung  nicht  ge- 

ders  der  Vf.  für  jede,  bey  dielen  Procefsgattungen  vor-  mäfszufeyn,  dafsindemö  Kap.  vom  UngekorfiMH derPar- 

kommeade,  gerichtliche  Handlitug  fo  viele  Formulare  theijen  im  erfieit  Vurfahren,    foglsich  Th.  II.  S.  161.  die 

minheilt,  als  er  bisher  bey  dem  ordentlichen  Prpcefsver-  allgemejnea Gm nii/atKe  von  der  ^bfajfung der  imProtffs 

ft'cen  gethan  hat.       Rec,  verkennt  den  Nutzen  nicht,  vorkomtHeiuitn Schriften. S.  1^2-  dir jemgcn Sachen, worü- 

deu  dcigleiehen  gut  gewählte  Formulare  dem  neuapge-  ber  kein  Proeefi  gef^kft  werden  darf,  hienichUS.i^^.  Vor- 

beaden  Richter  und  Sachwalter  leiden  können ,   der  in  htrtii^tngsfachen  und  vorbereitende  Gefuche,  endlich  S. 

praktifchen  Uebtingen  noch  zurück  i(l,  und  ßuf  Uaiver-  204.  Fro/ut/ürtal-und  Incident-Pnncte  und  verbundene 

£täten  dazu  nicht  hinlängliche  Gelegenheit  hatte;   aber  5ficAnt  abgehandelt  werden.     Diefe  Gegenöundc  hitttea 

ihm  fcheint  doch  der  Vf.  darinn  eiwas  zu  weit  zu  ge-  vielmchrbefondere Kapitel  verdient.    DaderVf.  dieFor- 

hen ,    dafs  er  oft  von  ganz  unbedeutenden  Bittffhriffen,  mulare  der  im  Procefs  vorkommenden  Schriften  bey  je- 

Becreten  und  GerichtsprutocoHen  dergleichen    Modelle  dem  Theil  dfes  Procefles  einfchaliet:    fo  mulsten  die  da- 

ntittbetlt,  und  zwar  nicht  blofs  eines,  fbndera  oft  mub-  bey  zu  b^hachtendeu  Grundfatz«  fchon  in  der,  dem 

rere  von  eben  derfelbep  Gattung.  (Th.  D.  S-  iig— 128'  erften  Theil  vorgefetzten  Einleitung  angeführt  werden. 

135-147-    Ä53— +49-     Tb.  in.  5.  434-507-     Th.  IV.  Wenigftens  wird  fie  niemand  in  dem  Kapitel  vom  Uo- 

S.  36t>-4i4-)       Diefe  Beyfi>ielc  find  aueh  nicht  durek-  gehorfam  der  Panbeyea  fuchen.    Die  Lehre  vohVorbe- 

Siagiggut  gewählt,  und  können  nicht  alle  als  nachah-  reitungsliichen  von.Präjudicial- und  Incident - Puncien, 

«ungswflrdige  Mußer  gelten.-    ßefondeis  6ndet  Rec.  fo  hätten  üSglicher  dem  2tMa  Buch,  von  <Ub  verf^biedenen  ^ 
J.  L.  Z.  1794.  Zweytir  Band.  T  1 1  Di'jili^cd  by  V_t*.'»^'  ,   |m>.'-  .. 
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«roceffualiMien  Zwirchenhaarlluagen  einverleibt  werden 
können.     DielWr  Tadel  beDimmt  jedoch  dem  Werke  an 

feiner  iibciflen  llrauchbarkek  nicht?,  welche  bereits  bey  '  Verfügung  wird  zur  Juftiz.facho,  ^^ 
der  Recenriuii  des  elften  Tlieüs  angezeigt  worden.  Wir  ein«  Corporation  für  fich  ehje  Ausi 
yoch  eine  kurze  UeberÜcbt  des  Inhalts  bey. 


fÜ; 

Im  Iltra  Tlteil  beendigt  der  Vf.  das  im  vorherge- 
henden mit  der  Keplikfchrift  abfebrocheiie  gte  Kapitti 
xomerHfn  Verfahrttii  und  handelt  dabervpn  dcf  Duplik, 
Triplik,  Qiiadtuplik,  dem  Ai-tenbefchlufs,  derlnrotulation, 
der  'Aitem-errondung  un.I  der  Eröffnuns  des  Ürtheis. 
(Unter  d<;u  J'älleu ,  da  der  ActenfMufi  wieder  aufzube- 
bea  fey,  härte  aiichS.39.  der  mit  angeführt  werden  kön- 
nen,  da  ein  Thi'il  mit  leiner  Schrift  pracludirt  worden, 
nachher  aber  hinreichende  Gründe  beyüringt ,  die  ihn 
der  Wiedereinft'tzong-  in  den  vorigen  Stand  iheil^altig 
machen.)  Dit  Lehre  von  der  Inroiaiation  der  Acten  ill 
S.  41     66.-ajlt  einer  recht  guten  hiitorifchen  und  prak- 

■  tifchcn  Erljuierung  von  der  Eiurithtung  und  der  Ab- 
Dchi  der  Alten  verwebt.  S.  62.  werden  die  IVetzlari- 
fchen  NtbenftunätK  Th.  77.  S.  io^  angeführt ,  „nach 
„welchem  es  fcheine,  als  ob.die  Partheyen  m  dem  Fall, 
„wenn  die  Acien  zur  Einholung  ein«  Urthetls ,  und 
"nicht   blofs   zur  Belehrung   des   Richters,    Terfendet 

.', werden,  itoihwendig  der  InroEulattoti  beywohnen 
l.müfsten ,  welche  Mej-nung  aber  kein  Gefctz  für  fich 
..habe,  wenn  es  nicht  befondere  Procefs Ordnungen  ver- 
„ordneten."  (Allein,  1)  ift  das  AUcgatum  unrichtig) 
.  es  ift  nicht  der  77 .  fondern  der  ii-j  Theil  der  Wetzlar. 
Nebenftundeo;  '3 )  wird  darin ,  wie  der  ganze  Zufam- 
menhang  beweifet,  nur  fo  viel  behauptet,  dafs  diePar- 

■  theyenzur  In-  und Exrotulation  vorzubden  feyen, nicht 
aber,   tfafs  ihre  Gejcnwsrt  fo  unumgänglich  nothwen- 

•  digfey,  dafs,  wenn  fie  ausbleiben,  d^f  Richter  nichts 
Toriiel.mi?n  könne.)  Das  fite  Kap.  handelt  fehr  ausführ- 
lich \  on  Un^ehorfafii  der  Parttteijen.  Rec.  yerrnifst  je- 
doch darin  &jS  io^rtaante  CMigirsn  äer  Friflem  oder 
die  ttillfchweigende  Verftattung  derfelben ,  welche  au- 
fseriiolb  Kurfochfi-n  nach  dem  Mufter  des  kammerge- 
richtlichen ProcelTes,    in  mehreren  Provinzen  Deutfch- 

■  Inndsttatt  findet.  Der  Vf.  unterfcheidet  üliri^-ens  die 
Ausdrücke  Termin  und  Frifi ;  von  jenem  werde  gefagt : 
er  fey  veAfgt;  von  diefer:  fie  fey  verlängert  worden: 
In  diefem  Kap:  kommen,  wie  fchon  gedacht,  auch  die 
Sadirn  vor ,  wiyrüber  kti»  Procefs  geführt  werden  darf. 
Dahin  rechnet  der  Vf. :  a)  blofse  Protelbtionen  ;  b)  ein- 
feirtge  Gefuche;  c)  .B.egieriinjrsfachen  ;  djPolizeyfachen. 
Hiebey  hat  er  5.  1  g?.  die  Falle ,  welche  nach  den  römi- 
fthen  Gefetzen  _zuni  Polizeyfach  gezählt  werden  kön- 
nen ,  ans  Hn.' C!npMt/ij  Einleitung  in  die  fainniilichen 
fümmarifchcn  Procefle  .  abdrucken  la/fen ,  weil  er  nicht 
glaubt,  dafs  man  etwas  heiteres  darüber  Ingen  könne. 
Er  halt  es  kaum  für  möglich,  den  liegrtff  der  Polixey- 
fachen  fo  zu  beftimmen,  ,, dafs.  man  ihn  auf  alle  vo rkom- 
„mcodeFnllc  anwenden  könne.       Wer  fich  den  ganzen 

/,',Umfen?  der  zur  Poli^ey  gehürenien  Gegenflände  ge- 
„naubekannt  gemacht  habe,  der  werde  am  betten  im 
„Stande  feyn,  zu  beftimmen,  was  Polizey-  und  wasju- 

*■  „ftiz  Sachen  feyen.**  fRec.  findet  jedoch  die  Beltim- 
üHi»g(iiefes  Begtifls  nkht  «a  fthwer:   dicP«lizey  be- 


fchäftigt  (leb  mit  den  Mitteln  zur  Dllgemeinen  guten  Ord- 
nung, Sicherheit  und  Bequemlichkeit ;  und  jede  PoTizey- 
_  .  ™_    -.      -   .         ,  „■  ^    .  euu  cja  öiirger  oder 

labme  von  der  Regel 
behauptcif  und  folche  beweifen  will,)  dafs  hieuachfl  e) 
auch  Finanz-  und  Kamnurfachen,  ^ie  ihrer  Natur  nach 
fich  zn  Jultizfachen'-qualiiic]rei,  wenn  lie  dunh  befoa- 
dere  Gefetze  oder  Hcrkomm'in  daiuu  ausgcnouioien, 
und  dem  Finanzdepartement  übertragen  find,  zu  denje- 
nigen dachen  geboren,  worüber  kein  Procefs  gefiibrt 
werden  dürfe  .S.  I91.)  (iil  eine  gefährliche  Ilchaupcvng: 
FinanzcoUegia  haben  in  wohl  organifirten  Staaten  ki:ina 
Cognition  in  den  fie  betreffenden  Jufti/.fachen,  und  dür- 
fen fie  nicht  haben,  weil  niemand  in  feiner  eigenen  Sa- 
che Richter  feyn  kann.  Wenn  irgendwo  ein  Gefeiz  oder 
Ilerkojnmea  hievou  eine  Ausnahme  macht,  fo  lai«t  lieh 
fokhes  doch  aul  keine  Weife  rechtferugen.)  "jtes  Aap. 
Von  der  Jbfajfang  der  verfckiedenen  richtertifhtn  Er- 
kenntniffe ,  ivelche  im  erfien  Verfcihren  vorkomim»  körn- 
ne».  Hier  werden  die  Gruudfarze'  der  lieterirkunA, 
hauptfachlich  nach  ClaproÜi ,  U^aitk  und  Tevemr  «<i£ 
130  Seiten  mit  vieler  Deutlichkeit  luid  VulUtäudigkeit 
vorgetragen.  Damit  tfl  jedoch  dasjenige  zu  verbinden, 
was  im  III.  Th.  S.  5S9  6j6.  darüber  noch  bey  AbfAf- 
fun;»  des  EndurtheiU  gefagt  wird.  Die  Formulare  van 
Acienextracien  und  Retarjonen  find  dabey  veriusge- 
fcbickt.  Darunter  kann  vorzüglich  das  erfte  S.  31p.  als 
ein  Muller  dienen ,  befonders  wegen  der  darin  enthalte- 
nen guten  Methode,  einen  Zeugenbeweb  zu  extrahi- 
ren,  welches  uuftreitig  eine  der  fchwerften  Arbeiteti  ift. 
Wunderbar  ift  es  übrigens,  dafs  hier  fchon  Formulare 
von  Kelationen  überdasi¥odiictionsverfahren,  und  über 
Beweis  und  Gegenbeweis  vorkommen,  da  folrie  doii. 
nach  dem  Syäem  des  Vf.  in  den  III.  undlv.  Tbeil  ge- 
hören. Dafs  bey  einer  Gleichheit  der  Stimmen,  weqn 
.  der  eine  Theil  auf  das  gemeine  Recht,  der  andere  auf 
ein  befoiideres  Recht,  fich  grüudet,  die  erlle  Mevnung 
vorzuziehen;  dafs  ferupr  bey  eliier  Slimmengkilhheit 
über  ein  eingewandtes  Rechismittd ,  das  vorige  VrihvA 
zu  beliütigen  fey  (S.  312  (F.),  benihr  zwar  iu  der  Billig- 
keit und  in  der  Analogie  des  Recbts;  derGerichtsbruucfa 
weicht  aber  doch  mehrenchells  davon  ab.  ' 

Zwetfte  Ahlheilung!  Vom  Pro-  und  Repraductiaru- 
Verfahren.  i;  Kn^  Vom  Beweife  üherkaujii.  Mannich- 
fahige  Eintheilung  deflelben.  Die  Theorie  davon  haupt- 
dihlich  nach  Tevenor.  2fej  Kap.:  Vom  Beweis  durdi 
Zruge».  Merkvtürdig  find  dabey  die  Formulare  über 
die  Abhörung  eines  Tauben  und  eines  Stummen.  (Tb. 
ni.  S.  47  ff.)  Der  erfle.verlteht  die  Fragen  durch  die 
.  Bewegung  des  Mundes ;  der  andere  erklärt  Cch  duf  dop- 
pelte Weife:  einmal  durch  eiüenbänüige  ichriltliche  Be- 
antwortung d«  vor^'elegten  Fragen  ;  ein  andermal  (fber 
durch  Neiden  und  Schütteln  des  Hauptes.  Das  letztere 
muclite  wohl  eine  fehr  imzuverlälfige Methode  feyn,  da 
die  Erfahrung  lehrt,  dafs  die  Stummi-n  auch  gewöfashch 
fehr  fchAer  hdren.  3.  Ki\p.  Vom  Beireis  durch 'Urkun- 
den. 4.  Aap.  Vom  Beweu  durch  den  Eid.  5,  i^ay.  Vom 
Beweis  durch  Augenffluin  K^nftverflimdiger  und  Seha- 
tztr.    6.  Kaf.  t^imBewtisdureb^et^äädfiiSs^ 
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tSHtlmngen.  7.  K  ^p.  V^^xegenbetviiß  tinii  dm  veyfckie- 
itenen  rechtUdieit  Erienatnijfen ,'  wtlche  im  Pro-  und  Re* 
-proJttctionseerfi^r.n  vorkumm^n. 

Dritte  A  llmiluns  :    Vom  H-.iupverfaliren.     i.Kap. 

I  fon  der  Evißnang  dei  Zfu.g.-n  -  und  Urkunden  Ufttuls. 

i  Der  Vf.  hält  (fh.  IH.  S.  sogO  «inen  Urkuodeorotul  bey 

eioeat  weiELiultfeeu  tJewt-is  djrch  Urkuaden  für  ooiii- 
w;aii'.  OiT  U.Ticbcsbraiich  ftijiiiit  aber  damit  aicht 
flber<.'iu.  Bey  einem  Reweis,  der  darch  Urkunden  ge- 
fiihrt  wird,  Itnd  die  Ürkundeu  auch  uhnebin  iu  der  ße- 
,  weisfchriftbeyje/leni  Artikel augeiogea.    DerAusdruck: 

i  R-itwI ,  und  rfie  bey  den  Zeugen,  der  Verfthwiegenheir 

I-       'halber,    erli  nach  volleudeiein  Beweis  vorzunehmBnde 

t  Eriiffnung  des  Ej)tuls,  würde  auch  auf  Urkunden  oicht 
recht  pafTen.  3.  K-^p-  Von  der  Ausführung  dis  Brwti- 
Jes  und  Gegenbeweises ,  uad.  votfi  Endurthett. 

Vierte  .ibtluUlung :    Von  den  Riclitsmittetit  wider  ein 

I  ■  VrtKtil ,  und  von  der  VoUftaAdigkeit  deffdben.  1  i,  Kap. 

■  Van  der  Appellation.       Sehr   unaigendich  heifst  es  Tb. 

'  IV.  S.  4t-:    fm  peinlichen  Aoklageprocefs  tverde  nicht 

»uf  die  Appellarionsfuinnie  bey  den  Reich  ig  urichten  ge- 

-  .fehen.  Denn  in  peialicheu  Sachen  ander  ohnehin  keine 
'  Berufung  djhia  ftatt.  ■  Ebendafelbft  aUegirt  der  Vf.  das 
"CoDCept  derK.  G.  0.  Tb.  11.  dt.  31.  §.  6.,  um  dariuthun, 
doTs  wenn  wegen  eines  Rechts ,  das  einem  Grundliücke. 
anklebt,  appellirr  werde,  dies  Grundftütk-weniglteus 
'  "400  Rthlr.  werth  feyn  mö/Te,  Es  ftphr  aber  iu  dem  Co«- 
cept  kein  Wort  davon ;  und'  der  neuere  Gerichtsbrauch 

I  beweUl  vielmehr ,  da(^  bey  unfchaizbaren  Hechten,  z. 
B.  dem  KinltandesreCbt,  auf  den  Wfcnh  des  GnindAücks 

i  nicht  gefeheo' werde.     i.Kap.  Von  der  LäMterung,  Sup- 

■  plicdtion,  Revißon,  Wiedi-reinjetzungin  de»  vorigen  Stand, 

Nielitigheitsbejchwerdin ,  Nuckfucltung  «jii  Erlda.tentng 
des  Urthets,  Sißndicaiskln^e,-  und  die  Klage  über  verwei- 
gerte und  verzögerte  fhtßiz.  3.  Kop.  Von  der  VoUßre- 
ckang  des  Urtkels.  Zweijtes  Unck.  Von  den  verfthit4e- 
nen  vroeejjiiatifckea  Zwijckenhnndinngen.  i.  Kap.  Von 
der  WiederUage,  Jnteruention,  LitisdtnuHciation  'und  Be- 
nennung des  Autors.  2.  KiTp.  Von  der  Sichevheitsbe- 
^fieüung  wtgen  der  Proeejikoßcn,  von  dem  Bfweife  zum 
ewigen  Gedächtnifs ,    und  von  der  Reaffumtion  des  Pro- 

f        ceffts, 

i  In  der  Vorrede  zum  IV.  Theil  wird  auch  ein  voll- 

.  fländiges  Regifter  über  alle  IV  THetle  verfprochdn,  wel- 
fhei  wahrfcheUilich  mit  dem  V.-Thcile  nacbtolgea  wird. 

'BiitiSt'fiV ,    b.  Körn:   Die  wnfentl'chen  Actenflücke  des 

merkwürdigen    Vrnceffes  der   Gräfi.    Burtiknußfcken 

jfgnaten ,  gegen  den  Hn.  Grafen  v.  Burghjufen  auf 

SulaM     1793.  136  S.  4. 

'    Der  Oegeniland  diefes  RechtsRreits  iÜ  ein  Verkaufs- 

reditfiir  ii6>ooo  Rthlr.  -  üh^rGüter,  die  naih  ii(zii:er 

VerralTuhir  dunh  den  Zuwachs  eines  von  Pul  a  prfochte- 

nea  anfehnJicben  S  üks.I^udes,  vvenigiteniiibt:r  ^60.000 

'    Rthlr.  iJD  Werth  ftc-ben  f.'H -n.     Es  kuinm't  riabey  aafdie 

Rechtsfrage  an:   ob  eine  Einfi-farnnkuo^  der  Alii-nationi 

»eiche  eigentlich  nur  auf  den  erllen  Befiizer  irenVhtet 

ift,  «ach  di«  nachfolgenden  Beützer  bind«*  und  einy»- 


fieicommißum  tacitmn  enthalte?—  Das  F»ctmnjl^kürz- 
-  lieh  folgendes:  Sophia  Angelica,  verwittwete  Üräfin  v. 
Burgluiufs,  geboruev.  Siegroth,  bejäfs  die  von  ihrem  Ge- 
mahl hinterlafleue  AllodiaUierrfchafc  Sulau,  und,  ver- 
möge des  ihr  von  demfetben  er  [heilten  Rechts,  die  Herr- 
fchaft  einem  von  den  3  Söhuen,  nach  Gutbefinden  zu- 
zuwenden, überliefs  fie  mittelft  ihres  am  4  May  1754 
errichteten  Teftaments,  auf  den  Fall,  da  die  Söhne  (ich 
nicht  vereinigen  könnten,  diefe  Wahl  ihrer  Schweftpr 
von  Buddenbrock  dcrgeflnlt,  dafs  der  zum  Befitzer  er- 
klarte Sohn  100,000  Rlblr.  herausgeben  fülle.  Dahey 
nachlebe  noch  folgende  merkwürdige Verordnug: 

„"Wie  ich  aber  hiemit  auch  fehulich  wüufche,  dafs 
„die  rierrfchaft  Sulau  bey  der  graflich  Burghauiifchen 
i, Familie  mjchte  erhalten  werden:  fo  verbiete  ich  zu- 
■  „gleich  demjenigen,  welche  entweder  in  gutem  brüder- 
„licheu  Vernehmen  und  Einverftändnifs  oder  vermittelft*  • 
„meiner  Schweller  Decifion ,  zu  diefem  Relitz  gelang«, 
ufolche  anderweitig  an  Fremde  zu  verkaufen  ,  vielmehr 
„verordne  hiermit  aufidriicklich.  (doch  ohne  Reßexion  auf  ,  . 
„eine  etwanige  weitere  Subflituirung ,  als  es  die  ü.-felze 
„zulaßen,  fondern  lediglich  in  der  Abßdit.  die  Uerrfckaft 
„Sulau ,  fo  lange  «Ij  miiglick ,  bey  der  Familii  bc^zvbe- 
„Äulfert,  däfsj  im  Fall  der  erflere  Befitzer  ohne  ntiinnli- 
„che  ÖL-fcendenz  verderben,  oder  auch  fouft  tlijfes  vor. 
„züglichen  BefitZes  fich  freyBÜlig  begt-ben  füllte,  fol- 
„chkj  zuforderit  feinen  fodann  noch  lebenden  JJrüdera 
„oder  Schweftern,  nach  Ordnung  des  Alters,  oder  auch 
„allenfalls  deren  männlichen  Defcendeuz,  wekhe  von 
»denfelben  diefe  Herrfchaft  am  zuverläfligften  zu  main- 
„teniren  im  Stande,  und  zwar  fiir  den  eben  feftgefrtzien ' 
„Preis  h  1 00,000  Kthrh  vor  allen  endeVn  zum  Kauf  angcbo- 
„len  werde." 

In  einer  ferner  am  J6  jul.,  1756  errichtele  Cudicill 
ertiöhefcdieErtibfrerin  den  Verkaufspreis  bis  anf  116.OCO 
Kthrl.  Sie  ftarb^a  eben  dem  Jahre.  ÜiesSöhue  errich- 
teten am  21.  Jun.  17,^7  einen  ErbvergleirU,  worin  ß« 
das  mütteriirhe  Teßoment  anerkannten.  Die  v.  Rtidden- 
brock  wShIte  hierauf  den  zweyten,  Ktclas  Wilhehn. 
der  jedoch  im  1.1759.  die  Ilerrfchafi  dem  ilteftwi,  Carl 
Sylvius,  abtrat.  Nach  delfen  Ableben,  trat  fein  So' in, 
Hanns  Vt'ilhclm  Sylvips,  der  feinen  Erben  die  frc>  c  Schal 
tung  mit  der  Herrfchaft  verfichcrn  woihc,  an.  i7;s8  g«-  - 
gen  die  Agnaten  klagend  auf ,  uud  verlangte .  fUts  die- 
fe's  Verkaufsrecht  mit  ihm  für  erlofchen  zu  achten .  mi; 
hin  feine  Erben  daran  nicht  gebunden  feyn  niocineii. 
Die  ÄKoaten  hingegen  behaupteten;  dafs  diefe  Viuhnid- 
■lichfctit,  nach  dem  Siun  des  Teflaments  und  li«  Ecl»- 
vei^eiihs' auch  auf  <!ie  Erbeu  fitngehe.  Das  edltre  am 
.13.  Ort.  1789.  von  der  Regierun j'zu  ßi-fslau  öri.-ffiK'te 
Urthel  entfchicd  für  die  Agnaten,  ward  aber,  auf  «liugf? 
wandte  AppelÄtion,  ani  31.  März  1750  dürehaus  refoj 
min;  wobey  es'auch.  in  reviforio  am  7.  Oct.  dciU-lbeii  • 
Jabres  verblieh.  Die  Entfchpi'lunfrsprüiide  des  zwejtca 
iTrihels  S. '^a  ff.  verlienen  \orzÜgIich  <relefrn  zu  wer-" 
den.  Alle-hier  el.ifdilairendenrerhrlicli.u  Gründe  Und 
fehr  gut  erönert;  der  HauptentfrhH  lun-strrund  ift  aber 
dii^fer.  riafs  die  landesherrliche  Beftätignng  fehle,  und 
daher  !as  imTeilament  undCodicill  belÜmmte  Verkaufs-    '     J- 

-.    cS>.  .-   (:■••■■■:■■. 
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r?cbt,  pU  Fiiletcomoiirs  ödere  Sublticutioo,  uttra  firtwutn 
gradwn  nicht  gelten  könne.  Diere  gedruckten  Act enllü- 
cke  geben  übrigens  auch  ein  volliländiges  Modell  von 
dem  jetzjgeo'  gei4chtlichen  Verfibrea  in  den  köaiglicli 
preufsircbeo  Staaten, 


NATURGESCHICHTE. 

LBima,  in  der  MßUer,  Buchh.;    ^Iberti  Guitülmi 
Roth,  M.  D.  Phyfici  provinc.  Duc.  Brem.  etc.,  Tck- 
tarnen ßoraeGermanicae.    TomusII.  contiuens  Tyno- 
nyma  et  adverfaria  ad  illußrationem  äorae   Geroia- 
nicae.     Pars  prior.  624  S.  1785.     Pars  fecund  593 
S.   1793.  8- 
Dicfe  zahlreichen  Zul^tze  und  Bericbtigun^n  betra* 
gen  viel  mehr  als  das  ^^'erk  felbft,  und  find  gleicbHobt 
□och  nicht  beendigt.    Der  i,  ThetI  derl'elben  gebt  nur 
.    von  der  iften  bis  zur  iVeu,  der  zweyte  von  der  i^tea 
bis  zur  sstten  KlalTe.     Ob  noch  die  94lte  KlalTe  eben  fo 
t>e.itbci[et  werden  Tolle,  davon  hat  Rec  in  keinerVorre- 
de  etwas  beftimmt  gefunden.     Der  Flelfs  des  Vf.  ift  be- 
kauiii,    und  auch  in  dierem  Werke  unverkennbar  i    (0 
fcbr  es  auch  z.u  früh  feyn  mag ,   an  eine  claflifche  Florn 
germanica  zu  denken ;  (denn  diefe  wird  erft  qacb  mll- 
knmiDener  Bekaantfcbaft  mit  dem  eiuzelaea,  und  durch 
die  Kenntuifs  aller  a  u  fzu  Ete  Ueq  den  Verbal  tili  ITe  mögtichj; 
fo  wird  doch  jeder,  der  an  einem  bfioudern  One  diefe 
Abficht  für  die  Zukunft  befördern  will,  es  Hn.  R.  Dank 
wifteu,  dafs  er  das>  was  man  wenigAens  bisher  vvulste, 
mit  folrher  Mühe  auf  elneq  Puul^t  leiten  wollte.   Aufser 
den  Befchreibungen,  die  den  Artei)  beygefiigt  fttfd,  fin- 
det man  nicht  felteu  (was  eigeptlich  überall  in  hefchrei- 
benden  Werften  der  Natui^efchichtefeypibllte),  denüi}- 
(erfchled  einer  Art  nach  mehrei n  Punl^t^n  genau  heftimmt, 
durch  "welche  fie  von  Atten,  diemit  ihp  leicht  zu  yer- 
wechfeln  wireu,   deutlifh  ab  weicht.    Dem  IL  l'beilf  find 
noch  (S.  561  —  593)  Anmerkungen  und  Verbelferuqg^i) 
aii,;ebaiigt.    Der  Vf.  hat  hier  und  anderwärts  feinen  Ve- 
bcrretziingeu  und  Gründen  gefolgt,  wie  2.  B,  hey  Cnty 
täe^us  monogyna,     die  er  von  Oxyacantba  nicht  un-r 
terCcheiden  mag;  und  gelegentlich  hat  er,  wie  bey  Cy- 
rianien ',   delTen  rruchtftengel  Heb  auf  eine  befpodre  A>^t 
'  in  Spiralen  gegen  die  Erde  zurfickrellen,  auf  phyftologi: 
fche'Errcbeinungen  aufmerkfam  gemacht.' 

KüKMBF.no,  b.  Schneider:  Einleitung  in  die  Natiu'gfT 
Schickte  überhaupt,  und  in  die  Kräutti^tMuU  befonr 
den,  aebn  Linncifchen  Klaffep,  Ordnungen,  Unterab- 
theilungeu  und  PSanzeugattuogan  zum  ftufenweifen 
Unierricht  boianilcfaer Zöglinge,  von D. Johann ^< 
Hh  Kohlbaas,  zweytem  Stadtphyiifcos  (— zu  Re- 
gensburgO  1793.  iH  &■  9- 
Einp  Ueberficht  der  ganzen  Wifienfcfaaft,  wodurch 
der  Anfanger  den  Gfln  derfelbea  üStn  könnte,  ein« 


pbjiofophifche,  dorch  ^iachdftnketi  ei-worliene,  neue  Be- 
Handlung  der  Gegcnfläade,  oder  Bemerkungeu,  die  zur 
Erweiterung  diefer  KenninilTe  dienen  köunten,  wird  man 
in  diefem  Buche  vergebens  fuchen.  DerVf.  hat  dTeAb- 
Üchi,  Zöglingen  von,io  -  16  Jahren  nötilich  zu  feyn, 
und  ihnen  zu  der  in  jenem  Alter  fchou  uothweadig  i&r 
küoftige  Forfchritte.zu  erwerbenden  Jveniitiiirs.  zo  ver^ 
helfen.  Um  das  Buch  wohlfeil  zu  macheu,  lieTserdie 
Kupfer  weg,  verwies  aber  —  auf  die  Kupfer  im  Jacquin- 
fchen  Uandbuche.  Die  Einleitung  in  die  gefauunte  Na- 
turgerchichie  beträgt  noch  keiueii  Bogen ,  uud  die  Ein* 
leituug  iu  die  Kräucerkunde  beliebt  aus  der  bekauüten 
Terminologie,  die  laieinifcb  und  deutfch  ausgeführt  ift, 
aber  blufs  die  Namen,  ohne  Erklärung,  unrl  ohueUnter- 
.^btheiluug  der  oft  hnulig  gedr3ugten  Bi;neiinungen  ent- 
hält. iJey  den  Blättern  von  ihrem  Verhaltnifj  iu  Liebt 
uqd  reiner  Luft  nicht  ein  Wort."  Die  Calyptra  iftder  Kelch 
derMoofe,  dieVolva  derKelchderSchwämme.  Aufdie 
Einleituug  in  die  Kräuterkuiide  lol^t.  lil.  das  Gejchiecht 
der  i^finwit,  osch  den  äiiern  bckaunieu  Sätzen.  Vf. 
lAnnit  Sifftem.  Wenn  Hr.  K/ihlliias  uieynt.  man  illüite 
ein  Syßem  mit  allen  feinen  Fehlern  kennen  lernen,  fo 
liätte  er  feinen  Lebriiugen  hier  eiue  Kritik  des  Sexual- 
fyflems  liefern  fotlen,-  damit  lie  wftf^tco,  woran  (ie  wa- 
ren. Aber  er  hat  alles  tr<>u]ich.,  fouder  Gefährde,  »b- 
gefchrieben,  V.  Lm'-«''i  Clq^cty,  nebfi  Pßanzengaüwh 
gen  nach  Hoffmanns  ^utwalil  und  deutfcken  Benennun- 
gen. Namen  der  CladTfo ,  deutfche  uud  iateinifche  Na- 
men von  (  deuifcheu  )  {"danzengatlungen ,  in  Einer  Rei- 
he ,.  ohne  alle  Erklärung.  VI.  Linne's  /j|^»m.  Oi-A««- 
ge«.  Hier  die  beluunte  Erläuterung  der  ünterabthei- 
(uugen  jeder  Clalle.  VH.  Linnf's  ftffiem.  Ordnungen, 
nebft  PfiMZtngattungen,  und_  PlanerijcJien  deu^chen  Be- 
jtennungeji.  Wieder  eine  lange  Nameureihe:  Die  neu- 
prn  Genera  aus  Scbreber  fiqd  von  Ha.  Ä  verdeutfcbt, 
und  Ifier  auch  die  ausländi&hea  angeführt.  VIII.  JJn- 
ne's  fu/tem.  UnttrabtheÜungen  der  Pfianzenardnungen 
nach  Linne's  fitftemt  Nattirae  und  Lippe rts  Pjhntengat- 
fungen.  IX.  Linne's  ffjftem.  UnterabtkeUnngen  einiger 
Pßa7ieengattifnp.en  nach  L.  S.  N.  n.  Lipp.  Pfi.  Si/flem, 
ßhue  Abgabe  irgend  einer  Art.  X.  LAnne's  Mem.  l/er- 
zei-hnifs  fdmmtlicher  PflanseMgattungen  nach  Hn.  -vom 
ßchrebers  jtmg-^be  der  Lintteijeken  Oenentni  Vlantartm 
mit  Licpertfchea  d'^afctie»  Dentritnunge»  in  "Farm  einet 
tateinifeh- deutfcken  U'ürterbuclis ,  mitBe^vg  ßuf  t-mn«- 
/che  Claffen  iftirf  Qrdnungen.  Diefer  Bezug  ift  nicht  im 
feringften  von  Nutzen,  uud  die  ßqi^en zahl  hätte  ihn 
tiefler  im  ^ufamm'euhange  gezeigt, 

Neu  aufgelegt  ift  erfchieiienj 

Berlin  ,  in  d.  Realfcbulbucfah. :  Anmerkungen ,  uw^ 
«he  varnemliA  den  Gebrauch  des  Rerlintfchen  keu 
eingerichtettn  JBC  —  Buckfinhier  und-  Lefebütl^^ 
teins  und  der  daz»  gekörigen  Tafein  betreffen ,  von 
Ch.  Zimmermann.     Jie  Aufl.  1792.    333  S.  g. 
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JiBCUTSGELAHRTBElT. 

UtM,  I0  der  Stettin.  BoAh.:  Vit  OnTiniiig-  der  &atir 
bieer  betj  dem  aber  ihvts  Schvldmn  Vermv^n  e»t- 
fhndtnen  GatUproctJfe  iwcA  den  gemeinen  wtd  wir- 
temiergifehen  BjxkUn,  TO«  D.  Ckriflian  Gottlob 
Gmelin,  H.  Wirt.  R*th  und  derRecKt©  o.  ö.  Lehret 
zu  Töbiogcji-  J^"»"*"  ■»erbeffertt  Migabe.  1793. 
4J0S.  «•  otne  den  Anhang;  der  Glaubiger  pacb 
^erifcbea  Rechte^. 

Auch  in  diefer  neuen  Ausgtlie  «In«  fclioa  in  ihren 
frühem  Auflagen  fahr  brauchbaren  Schrift  fthlt  es 
«icht  an  erheblichen  ^ufatzen  und  Verbeffcrungen.  Die 
tneiften  Vewnehrungen  fcit  da»  i.  Knp.  vom  Abfonde- 
—-«rechte  ( VindicatioosrechteJ  teym  Concurfe  erhal- 
ten  In  diefem  Kapitel  findet  fich  $.  g.  «ioe  Enirterung 
über  eine  fchwierige  Frage  des  wirtemhergifiAemRechu 
eitäefchaVlBt.  Nach  diefem  foBen  nemlich  Kinder  zur 
Sidierbeii  ihres  väterlichen  «der  «ätterlichen  Erbes  auf 
liegende  Güter  Ais  owawersenden  Ehegatten  mit  dem 
EilenthumsrechtB.verwiefen  werden,  von  diefeBi Eige»- 
thum  aber  nur  im  Fall  eine«  Gaats  oder  einer  Schulden- 
^rerweifung  Gebranch  nwcheo.  Kinnen  äe  nun  die  Gü- 
ter in  natura  aus  der  Maffe  fainwegaehmen ,  oder  müf- 
feo  fie  fich  mit  dem  Werth  -des  Ererbten  begnügen? 
leaes  ift  die  Meyming  der  Facidlüt,  deren  Mitglied 
der  Vf.  ift.  Oh  ^ch  die  richtigwe,  ob  auch  diePrivat- 
mevnuog  desVf.,  zweifeln  wir.  Zufammenhang  und 
Abficht  des  Gefetzes  erlauben  es  nicht,  d;e  Wirkungen 
des  Eigenthwns  weiter  auszudehnen,  als  es  zur  Sidier- 
heit  dK  Kpder  nethwoodig  ift.  Dieft  würden  im  erften 
FaUe  durch  d»  Coacurs  in  eiie  auffeilend  beffere  Lage 
zum  Naditheile  der  GlÄubiger  komnien,  und  die  Infol- 
▼rm  zuKiSehaden  diefer  und  dpsGem«Uifdiuldners  ver- 
•röfsern  od«  w»hl  gar  veranlaßen.  Nur  müfste  frey* 
lieb  im  «ndem  FaUe  der  Werth  des  «rerbteo  Vermögens 
einer  Revifiöu  untervrerfen  werden.  Den  Vindicant« 
lafsc  der  Vf.  nach  K- 1.  §.  H-  n*d»  inwwr  eineaTheil  der 
Gantskofteo  in  jedem  Falle  tragen ,  wo  fein  dingliAe» 
Recht  nicht  gleich  offenbar  ift.  vermuthlicb  in  der  zwar 
unridrtigen ,  aber  hie  und  da  airf  den  Gerichtabrauch 
fich  ftützenden ,  Vorauafctzung ,  dafsSireitigkeiten  ^er 
Vindicationsredwe  eiuen  Theil  des  Concurspreceffes  aus- 
machen mithin  auf  dieCopcurskoftea  einen  Eiaflufs  ha- 
ben K.  3.  §■  8-  bemüht  fich  der  V£  eine  fehr  auffallende 
■qeberfchreitung  der  Grenzeo  der  doctrinalea  Auslegung, 
zo  rechtfertfeen ,  ond  zu  zeigen ,  dafs  das  Vorzugrecht, 
welches  das  wirtembergifche^Landrecht  Haften  und  Spi- 
tälern des  Landes  bey  dem  Concurfe  über  dasVermögeu 
ihfcr  Verwalter  verleiht ,  von  TübiBgiTcheo  Rechtsleh- 
*■  J.  L.  Z.  1794.    Zweyter  Band. 


ten  mit  binläaglicbem  Grunde  auf -diefe  Üaiveditilt,  jnf 
Stiftungen  für  Studierende,  überhaupt  auf  alle  via' cor- 
fora  des  lindes  ausgedehnt  worden  fey,  und  dafs  diefe 
Ausdehaifng,  die  nun  durch  eine  neuerliche  provtfori- 
fche  Verordauug  inierimlßifche  Sauction-  erhalten  bot, 
fchon  langft  den  Gerichtsbrauch  für  lieh  gehabt  babe 
'  Wir  rnüiTeo  uns  um  fs  mehr  wundern,  dafs  derVf.  eine 
fo  auffeilend  rechtswidrige  und  dabey  nie  zum  Gewohn- 
ieitaiechte  gewordene  Meynung  ia  dea  Schutz  ainiint, 
wäfacend  er  an  «ödem  Orten  dem  Gruadfatze ;  '^tträ 
ßngularia  ftricte  interfretanda  /uiit,  mit  beynahe  über- 
triebner Gewiffenhaftigkett  folgt,  und  es  z.  B.  nidit 
Qber  fich  erhalten  kanu,  dem'  mit  einem  bediagten  Pfand- 
rechte verbundenen  Anleken  zur  Erbauung  eines  gaaz 
neuen  Haufes,  und  dem  Heiratbgute  der  vermejutlichen  ' 
Ehefrau  fowofal  als  der  Braut  efaeStelle  in  der  zweytea 
lOaff«,  und  dem  Aaleben  ttir  Erlcaufuag  und  Wieder- 
kerftrilung  einer  uobeweglicben  Sacbe  eine  SteOe  uaier 
den  perl&alick  privilegiiten  Schulden  zuuigeftdiea, 

Stdtto*»!!,  b.Vf. :  GtSttze  des  Rerzogtfamt  U^irtem- 
berg,  aus  altem  und  nenem  VerordnungeH ,   Re- 
Scripten,  BxJoliUionenimdDecretenmtfammrHgetra- 
gen.,   von  ^oh.  G«.  Hartmann,   herz.  Wirt  Hof. 
und  DomäDenrathe.    1.  TTieil,  welcher  die  Eheße- 
fetze  entbiUt.   1791.   mit  Beylageq   ^d  Reeifier 
464S.  8. 
Der  Vf.  will  feiaen  L*ndslcaten  fyftematifch  geordne- 
te Auszüge  aus  den  Gefeuen  feines  Vaterlandes .  befon- 
decs  wis  dea  vielen  taufend  hin  uad  wieder  zerfireuten 
Geaerakefvipten  uach  und  nach  in  die  Hände  liefern 
Eine  eb«n   fo   mühfam«   als   nötzliche  ünlernehmuae' 
weldier    der  Vf.  bev   emem  Befitz  einer  Sammludl' 
von  ungefähr  14000  Refcriptca  und  andern  in  das  Fach 
der  winembcrgifiten  GefetZfrebiing  einfdibgenden  Ür- 
künden,  einer  Sammlung,  die  felbftalle  öffentliche  voo 
der  ATt»a  Vollftaudigkeit  übertrifft,  mehr  als  jeder  an- 
dere ge^achfen  ift.    Der  hier  vor  uus  liegende  I.  Band 
ift  dea  Efaegefetzen  gewidmet.     UngeaAt«  bey  jedem 
andern  Theile  des  wiFtembej^ifchen  Rechts  die  gefetz- 
gebeade  Klugheit  in  einem  vortheilhaftern  Lichte  er- 
ftrheint,  als  bey  diefem^  der  «Uzu  viele  Spuren  von  der 
Barbarey  vn^ngeaer  Jahrhimderte  üad  dem  Einfluffe 
theolojifcherVorurtheile  und  hierarchifcher  Ideen  an  fich 
trägt :  fo  fthite  es  döch.gerade  bey  diefem  am  meiften 
an  einem  Werfte ,  das  die  grefse  Anzahl  dahin  gehöri 
g;er  und  zum  Theil  wenig  bekannter  Verordnungen  in 
AiMZügen  enthielte,    und  das  dabey  den  in  der  Tbat 
febr  wünfcheosvrerthen"  Schritt  zu  Entwerfung   eiues     ■ 
neuen  Ehnechls  Twbeceitete  und  erlekhteite,   DieAhfr--  ' 
Uuu  'iSrtl 
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zSgc  Cnd ,  fo  viel  wir  ptruttden  haibea ,  genau  tnid  ^e-  faeit  feiner  Zeicbnuag  fuod  4ic  Lebhafiigkeii  feia«  Co- 

dräDgt.     Gegea  die  Aa£aabaie  uad  Stctlung  der  H»e^  lorits  fe(!cta  unwiderAehlich.    'Hier  ift  Kraft  oüt  Grase 

rien  )ß(st  C\jth  im  Gründe  nichts  ciaweDdea,  aafser  daf»  yerbuBdeo.      Man  könnte  Denhau'»  bcrnlmite  Zeitts 

etwa  dem  7.  Kapitel  von  Vergehungen  wider  die  Ehe-  auf  ihn  anwenden : 
Ordnung  und  deren  gefetz^hen  Felgen  eine  Stelle  unter 

den  Crimiaatgefetzen ,  wohin  der  Vf.  ohpehin  mebreer  '    TÄ»' e*«*I»,  j«  mot  ima, 

verwandte  Gegeuftände,    z.B.  Blütfchande  verwiefen  Stnrng  wHhcutrag*.  witkott  t'trfiaw'mg  JaS. 

bat ,  BDgetneJiEener.  gewefen  fcy-o  würde.    Die  Beyhgen 

enthalten  einige  von  denjenigen  Formularen ,   die  bey  Klein  ift  die  Sanmlung  der  Gedidrte ,    womit  uns  der 

demehegerkhiKcheaProcetft  rorkoDsmen,  ein  Verzeich-  Dichter  befchenkr ;  aber  daför  Itann  er&berTeyn,  dafo 

Bifs  derTaxgehühren  für  ebegerkhr liebe  Aus fenigungen  der  Lefer  auch  nicht  eins  daraus  vermifTen  möchte.  Gar 

und  Difpenfetioaen ,  uad,  was  hefonders  fchatzbar  ift,  angenAki  ift  die  Ver^leichung  mancher  Gedichte  Mch 

eine  Sammhing  von  igoin  dasEhereclft  einfchlagenden,  ihrer  vorigen  und  jetzigen  Lesart.     Keine»  der  vergH- 

Iheüs  ungedrackten ,    theiU   einzeln  in  Refcriptenform  ebenen  ift  ohne  Veründeningen  geblieben,  die  faß  alle 

erfchienencn^  nnd  nur  in  die  Hände  weniger  gekomme-  fßr  Verbefferungen  werden  anerkannt  werden.    Z.  B. 

neu  Verordnungen.  im  Liede  htym  SM%dttanz  (S.  6?>)  hieb  die  eifte  Stro- 
phe foafl: 

SCRÖm   RänSTE.    -  tl7„t""iV 

ZÜMCB,  b:0.;ilu.C.:&*cto..yo.3.S.»>»Sa(fc  Ob  i.»  T«,„«,bn,  te  MoMt' 

„     ,_£  c    o  Wo  die  Rund« 

1793.  106  S.  g.  ^^  ^^  ^^^  ß^  ^^^^      . 

.Still  und  hahr,  wk  der  fefcwugende  Tellmoud  lUmb.M.AlB.T*ni;Sp.  S,  is'i. 

Die  Gräber  belcheint,  becracht«ft  du  * 

D«  Vergangene,  wellendes  Blicke».  Sie  ift  jetzt  fo  Terbeflert: 

WieBrüiue  des  BHUtigams  Bild.  j„ff  „  dnnkeltt 

Xteiitt  diimiDemd«n  Kider  find  lieblieft.  *'"•*"  huikeU 

Wie  Abendto* ;  deine  Stimm'  itt  f.nfr,    .  »»"  d«"  Mo»*  o"»  '*»*»enhSxut. 

Wie  der  Fiele  fchwindender  Nachl^li,  *"f  ""*  ""*'  *■  *"*«  Kund«s 

Tertiefehider  tJueUen  Serüufch."  t>itür  Stunde 

'  Xtämmen  onbewöllit  and  fthÖMw 

So  fingt  der  Oichler  yqn  „der  (ufseo  Wefiänith  Se*- 

föhnin,  £rnm'ra«g.«    Sft  iri&ctte  der  Kritiker  fingen  »«efflUede:  Menäfdtufiaht  (S.  39.)  biefs  «&: 
TO»  des  Dichters  Mufe,  die  (wie  MatAiflbn.fi^  aas-  r,ireher  dünft«  der  Th>,.;  grauend.  Diümnen.« 

druckt)  Ihren  Gewesen  au* den Schtofshallen  nnd  dem  ^^  ^^^„^^^  ^^^^  "K 

rhier»rte>  voo  Verfules  in  dieSdiaRen  erafamerVvM-  ' ...        ^      >■■.,-,,     ■   , 

der  leitete;  die  lu  den  uden  Moorseßendcn  vod  blai^  nr   1    u-  n     '   i  ,     .         i»-  . 

dehi,  «iean  demmalerifchenGeaade  derSeine,  in  den  ^"^  l«uß«r«nd  d<rk.*.  Blick, 

friedlichen  llirtenthalem  der  Rhatirchen  Alpen  /wie  im  H.  M.  i  voa  sj».  S.  ijq^ 

Heergetümmel   des  Krieges  feine  unzenrennMcbe   Qe-  IKe  Strophe  facHst  jetzt: 
Eibnin  blieb.    Es  ift  die  Mufe,  unter  derenLeicungdi* 

Denham,  Tliomfon,  Halkr  und  Klti/l  die  Natur  in  ib-  Frifcfcer  dfinftet  der  Th*n;  tiefer,  mmnamvfi 

ren  gefaeimften  Winke!»  befchlkhen  und  dann  in  grö"  Spannt  den  trübmden  FJor  über  die  Fetrwig  hin. 

fsctn  malcrirchen  Gedichten  verrietben,  was  fie  gcfeha  W«  die  Formen  vernvdtten, 

hatten.     Salit ,  ihnen  gleich  an  OriginaUtät  und  Enapfia-  W«h  hinftarreiid  der  lau^  Blick.    . 

dune ,  (cbrankt  £cb  auf  kleiner«  Lieder  ein ;  eine  Forn> 

derDarftellung.wekbe  den  Vorzug  hat,  dafe  der  Dich-  I«fi«dicbte:  *u  öro*  (S.36.)  hie&  die  letzteStropha: 
ter  jeder  einzeSnen,    aus  der  iJatur  gehobenen  Scene  .     Das  anae  Hen,  bienieden 

«ehr  denTon  feiner  augenblicMchenGemüthsfti;M.unff  Toi,  »anrä.»  St«nn  beV^r,   ' 

geben,  und  durch  diefe  lodividuahuruug  um  10  hehrer  Find'*  uirKetids  wahren  F  iedem^ 

hoffen   kann ,    der  hey  hefchreibeoden  'Gedichten   fo"  ..  ■  l        l    ,^\- 

fchwer  zu  vermeidender*  Erraiidung  auszuweichen.    In-  Als  wo  «  mcbi  mehr  fdjagt. 

defs  gefchmacklofe  Verslet. alles,  was  ihnen  in  der  Na*  Gott.M.  A.  von  jj.  S.  itj. 

tnr   vorkommt,    kalt    inveatiren  und  natürlich    aacli  -.•    .   -3      t  r, 

ihre  Lefer  kalt  kffen,  weift  SaUs  duich  den  Stand  punct,  D'f«>deD  letzten  Zeilen  hcifsen  jetzt  freyMch  fprach- 

aus  welchem  er  zeichnet,    nnd  durch  die  allenthalben  nchHger! 
.  £cbtbare    raoralifche  Tendenz,    feinen   Naturgemälden  Erlangt  d«i  ivaTiren  Ffiedtn 

■•'l*qK'^.  Charakter  and  Intereifc  zu  geben.  DKCerreci--  K»r  wo  «■  uidJt  mehr  fchlänT^*  ^  ^  ^  1  ^ 

;ijjj  ^  tijfiizMibyV^aOOQK^ber 
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Aber  derGetfanl:«  lelhi'mifiRijtt  «ocb  noHer.  Er'ift  zii 
trit2igt.'al9  dafs  er  ia  dterem  iioipela,  rfihrcadeD  Grab- 
Twdc  .die.  erwartete 'Wirknng  bcrvorbrtdg^en  koaate' 

DwLied:£niMirtenmf  (S.  7>).begaga  fonft: 
Heitre  Sonnen  «mwinkcii  die  T*e«i 
Hau  ift  der  Himmel  und  grünend  iu  I.indt 
Uifiton  im  Cbore  dir  Schöpfung  ift  K]is<f 
Tragt  .dt«  f&Mr  denn  ein  Tnuergewand  ? 

II,  Kf.  A.  rbn  99.  S.4^ 
Jetzt  richtiger  foi- 

Seht»  iri«  di«  Tag«  Geh  feniii;  verlilämiC 
Zlau  ilt  der  Hinunel  und  grdnend  dis  Land.         ,    . 
Klag'  iß  ein  Miston  im  Oiorc  der  Sphären  I 
Trägt  deita  dia  Schöpfung  ein  I^raucrgewand  ? 

Hier  ftehe  aoch  die  zVeyte  Strophe  des  Ltedes,  thefls 
weil  fie  tcböa  ift,  theils  weil  die  erfle  Zeite  dock  viel- 
leicbt  eiue  VerbelTsriuig  Eulüist. 

Jubelnde  Lerchen  reilünden  uns  Freude. 
Horcht  I  ihr  ertönet  dei  Händingi  Oelane. 
Achmet  I  Cte  dafiet  im  Raren gefliiude ; 
Fiihlett  fie  KaCtlt  am  Bachlein  entlang. 
EoRetI  fie  glüht  uns  im  Safte  der  Traube, 
Würzet  die  Frischte  beym  ländlichen  Mahlt 
Schauet!  lie  grünet  in    Krautern  und   I^ube, 
Mall  un>  die  AusGcht  in's  blumige  Thtl. 

IKeAbficbt  der  Strophe  Ift,  anfinerkram  £ii  waAckea,  itie 
uns  die  Freude,  durch  alle  Sin^e  zufirömi.  Auf  diefe 
«flyetnelaercBemerlcuiig  mtifere  üch  wohl  die  ertteZeÜe 
einrirbraDkeo ,  ftatt  dah  tlieft  Zeile  [cboa  die  Freuden 
des  Gebtiriilines,  welche  iiea  Gegenftand  der  ZH'eyten 
Zeile  aitsDiacben ,  rerflnalicher ,  iwd  zwar  um' fo  viel' 
teizeader  ver^onlidiet ,  als^eiu  Lerchenraog  lieblicher 
ift,  wie  cio  Haoflisgslied.  'Läfe  msa  uidit  vieHeiebt 
Wffer: 

Rings  die  Natnr  ifi  mh  Tempel  der  Frende. 

Horcbetl  ihr  jubelt  det  Lnreh«  Gelang  ■.  t  w- 
ftec  ruchte  nach  dem  Meißerftflik  des  Dichters :  Berif- 
«I«.   (S.  380  Sollte,    dacht'  er,  auch  dies  noch  einer 
Verbdfäniug  ßfaig  feyn?  —  Es  ift-s.  Gkkh  di«  zweyte 
Sircphe  fchHef«  fich  viel  richtiger: 

O  C^tifug.  fcnk*  alle  Blütenkron» 
Auf  .neiser  UÖlde»  Pl»d. 


JUn.  n$.    MAY  175^ 

Die  erfle  Zeöe  ließ  Torberr  .' 

Ar  fchönef  Haar„  wie  £di>  mit  waiche«  WtHen  n.  f.w. 
H.  M.  A.  Ten  jj.  S.  131, 

Oft  find  znm  Tortheü  des  Gaazeo  mehrere  Torher  zer- 
ureu»  Bilder  zufammeogedrängt,  oder  ganze  Strophen, 


Äatedhfs  e»  vorher  hfefsr 

Ar  CyiiAia  laii  euer»  geldneR  Kronen 
U«wabt  de^  Mädchen»  Pfed. 

Üaif  wie  viel  wehUtfingender  ift  die  fiebente  Strebe 
Ccword^n  t 

W'L«  fich  ihr  Tim  Bat  weichen  Nitderwall«» 

In  hife  Ringel  fchKnp, 
Und.  der  Natur  an«  offner  Hand  utfaUev. 
Auf  iliren  GUrtel  tatktX 


öfterften  SchlufsAropben  vöÜig  unterdiückt.  Die 
fchwere  Kunft,  zu  rechter  Zeit  zu  fchliefsen,  erlerne 
man  erft  durch  Uebuflg.  Weggefchoitteo  ift  die  letzte 
Stroi^e  des  Landliedes  für  Madcben  (&  66-) 

O  GefpieJen  folget  inur 

Der  Natur; 

Sie  geträfart  uns  reiue  W<»inR 

Doch  VW  Unfchuld  nicht  erhSlJ- 

Dem  mifcfallt  '     '        * 

&•««  Eli'  und  Moad  und  Sonne.     ■ 

H.  M.  A.  voa.  9f.  S.  iz^ 

Aach  endet  fich  das  Abendroth  (S.  40.)  nut  Weglaffunp 
der  letzten  Sltophe.  (S.  G.  M.  4,  von  %%.  S.19.)  Das 
FriaiKugsgedirht  ( S-  48- )  ift  »im  ^e  Hälfte  kleiner  -und 
noch  einmal  fo  hilbfch  geworden.  Auch  dos.  Gedicht : 
Endliches  Glück,  (S.  73O  und  das  Herbßlied  (S.  530 
haben  mehrere  Strophen  verloren  und  durch  dief»aiVer- 
luft  gewonnen. 

Da  der  Dichter  mit  fo  -vieler  Sorgfalt  die  Feile  ge- 
braucht hat:  fo  füllte  man  vielleichi  nicht  mehr  kritteln.' 
Und  dprfi  wird  man  gerade  durch  den  Anblick  jene» 
Strebens  nach  Vollendung  zn  ftr«oger  JCritik  aufgemun- 
tert. Eines  der  vollend^reften  Gedichte  ift-ficher:.diw 
Mitleid  (S.10),  welches  die  gewXblteften  Bilder  in  der 
gefdlligfteo  Versart  zu  einem  üebfichen  Ganzen  veteisTJ 
Kur  bcy  der.vierten  Strophe: 

TÖgelchen  vor  deiner  Scheiter  ' 
Streuft  du'K»ra  in  Winter  au^ 

fiöfsl  man  an.    Warum  nicht  lieber ; 

Sorgfam  ftreuit  du  vorder  Scheuer 
Vögeln  KoriT  in  Winter  aus. 

wie  Ichün  ift  die  flebeote  Strophe ; 

Heraen,  die  der  Harn  zenifiMi 
.  H^It  du  nrii  bcforgter  Treuj 
KÜckelt  der  Geduld  dos  XiCTea 
Auf  des  Schnierzenlagers  Streu  t 
fchoikft  des  Siedien  Schlaf  aaf  Socken, 
XGhtft  ihn  mit  dem  Falmenrcisi 
TruckneQ  mit  ergufenen  Locken 
Banger  Todeakämpfe  Schweiz, 

Und  «loch  ift.  kaura  zu  läugnea,  dafadie  ZeSe: 

Schonft  des  Sieche«  ScMeJ  aufSacktM, 
to  fäfslich- anch  ihr  Sinn  feyn  mag,  nicht  ganz^correct 
Hl,  da  die  Sockm,  fogeftellt,  fprachrithtiger  auf  den 
Schlafenden,  als  aui' den  Schonenden  gezogen  werden.      ' 

*^""3  Diqilizod  bv  V^iV'      -.Das    ■  ' 


Du  KinHU  (S.  4fi.)  begMO  r«ft: 


Eü  und  ScWmc  fiad  mn  xtrtoflin 
Und  d*r  (lÜRB  Ra&n  (chwUlt. 
Knorpen  bernen .  BlittM  fprolcn 
Au«  iei»  wekhfii  rothen  SchofleOi 
Und  die  AprikoreB bäume 
Stehu  in  weifwn  Schmuck  «ehiUlt.' 

6,  M.  A.  ««n  SS-  6<il4* 


4.  L.Z.    MAT  17^4-  '    '   '  S^ 

aur  die  letzt«  Zeile  veraadan  wüardieD.  Aucb  i^hte 
io  der  zweyccu  Stroi^e,  womit  diere  Kritik:  peginni« 
der  Genius  der  Sprache  ^  Wiederholung  deS'  wie  za 
Anfong  der  leutea  Zeile  fdiwerlit*  entbehren  iönaeo. 


Dtw*  ivmm  äe  t»fcuta !  SchlieFse«  »»uut™  «•« 
gern  mit  einem  grtfsera  Stück  Poefie  zur  Probe.  Aber 
die  Wahl  ift  fcbwer ,  und  die  kleiue  Sammlung  koouti^ 
Ti«M  !n  AI!*!-  Hände.      Hier  ftehe  iorfefs  der  St-hhifs  der 


14'        die  Wahl  ilt  fcbwer,  una  nie  lueiue  oammiung  «.owipt^ 
hald  in  Aller  Hände.      Hier  ftehe  indefs  der  Sthhifs  der 
Wir  möchten  nldtf  tagen,  dafc  diefc  Strophe  «wer  Ver-     gj^^-^  ^  ^^^  VaterUmi,  die  der  Dichter  zu  Paris  im 
hefferuDg  nicht  bedurft  habe ;  aber  der  Anfang  des  Up-     j  ^^g^  fchrieb.   Sie  fetzte  den  Rec  gar  angenehm  m  die 
j!=  «.rW  der  neuen  Lesart :  Zeiten  zurflck.  da  auch  er  —  d«  -^IpmroHriii  pftückte. 


des  nach  der  neuen  Lesart 

Wit«,  da  Schnee  und  EU  zarOoilen  u.  C  w. 
geßllt  noch  wenig«'. 

Das  fchöne  Qf didit »  <to  Erinjimmj  V^^i  foaft 
mit  folgendet  Strophe: 

W<U'iwd  röcte  «k  «rf  «*««>  Abend. 
'  De.  Lebens  mit  deimm  Widerfcheui. 

UBumwÜlk-t  von  uiibender  Reue 

Und  nU  vwB  Ver««fi«>  lelöfdit. 

U.U.A.  von»«,  8.IM. 


Lebet  nun  wohj.  ihr  ThÜler  der  H.eijMt!  ihr  fc  eil  igen  Alpenl 

FiseiAer  tSnt  mein  Geüng  S^eii  urd  Frieden  «uch  ^u.' 
Heil  dir  und  d«urende  Freyheit,  du  Land  derEinfall  und  Treiiel 

Deiner  Befreyer  Geift  ruh'  euf  dir ,  flUckÜch«.  Volkl 
Bleib  durch  Genügiamkeic  reich  und  grob  durch  Sireofe  d«f 
Sitten; 
lUuhfcr  wi«61etfcher  dein  Muth.kiJt  w«»Ger»krdiA 
umBlitit; 
Feft  wie  Feltaif  ebirge  und  *»■*.  wie  der  dean«rnde  Rhw&us : 
Würdig  deiner  )N«Cur .  würdig  der  Vitee  un4  kKr. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


fcnBEntcMniiTM.  O  SaUlmrg.  h.Duyle:  JWflt*rMlifa  « 
f^orfchriju».  Ein  angenehmes  DÜldicfaes  Handbuch  für  )ed« 
l^er.     I.  Bindchen.  175J.  7B.   (.  (4,fr.> 

E;;m.n^9S.  mr^'-.    I,^^;^;^>^Y;{r«.S^^^^                     *.i^«L4  /.>X„^d,...    Yon  ,i«m  S^hullehror.  .,«, 
Men^  von  aonawiii  «"*^  ,    j,_  ;o_^,. j__^     -^  *nfi.huiiff  der       "        "       


f™r.Jl9S.inrn!i«-("'1'l''«8r-;^  ün»r  der  J,nl«n 
wen?"  '"  ,  _,:_i,,,.n  ßch  die  vorliegenden ,  in  Anleflu..^ 
tf  ""^LÄ  di  il."  Sn  Beerbei.uS,  ,  tele  mr.heahjf.  --. 
S'Tul;  U?eKhr  i,°Mil'«l  .mieten  der  0»nEeo  urf  flan- 
S,.hali«."ni<n»'J2i,,  äer  »leniv.U.  Vf.  k.c  denn  I«« 
,e„  Sekte  ban.  ""  ""'"j'  |°  „„„(„.  Seine  M.niet  oiheei- 
"'"''l'''SS'w"nil"d='£chLh.n,  »ydnifchen.  Mo...f 
"  ""  S  «S.SSe°V  ohne  jedoch  diefc  Minne,   .u  co,.. 

„n.     "er  ^'""'^f  iftit  Vergnügen  [Welen ,  und  fie  ge- 

"  ;■'  'ta  wSdnbol»      Beronder.  l.!  de»  Ree..   de.   br.ve. 

jKli'iä"raSg?si:^sSÄp 

rehr  f«*'."^V;;[rf  min  dem  Vf.  einige  Freyheiten . ^«le  S.  il. 
theijen  Artieit  wi  ,^  aj^de,,«,.)  „„a  eodere  H*rten,  wie 
^•"^*  .-^  li  T.  iTf.-.  S.  15.  1*-  "  f.fewifsgetn.verzei- 
t  "^^  SoUt'en  w  r  -öch  eiilen  %Wfch  im  Allgemeinen  hinzu- 
fugen  ^*  ?'"^t^,omU.  eine '  üwngere  Auswahl  der  Ged.n- 
^'''*"'  f^  »Slr^^t  "Cht  H^  Verlangen  fcheu  wir  e.- 
!;:"bS<Äifct=«"B  ^^  eonaten  «mW«.. 


6B-  8-  <5gr-J 

N.  l)  liefert  13  eiHenlehren,  7  diSietifeie  Reirelo,  und  If 
Hausmiiiel  und  Lebe niregdn.  S.7S.  Iteht,;  ,rfi-  i^/in-dw  Ä«Jt- 
.^«*,  nemlich  zu  machen,  daft  man  an  Uin.m  Kle'di'"?*«^; 
„cke,  auch  in ketnim  Sinimpfe iemal»  ein  gp.l«*'-?«^/'  *"  "'f™ 
„bekomme.  Diefts  beftelit  darin:  itü  man  ailei,Mher  «uflick«. 
,^wenn  ,Ce  noch  klein  find." 

N.  1)  „Mit  innjgft«  Wenne,  fag.der  Vt,  &h  icli  «ft  dl« 
„gro&en  fruchte,  welche  gute  i weck mafsige  Mutterfcbnft» 
„BeyderSchreibeklaÄe  eii.irn.elei.;  es  verBoh  aber  auch  manche 
„Stunde,  ehe  ichiudenLehrrd^jften  einige  da^u  taugkchePtfi»- 

„den  finden  konnte.  »'«^^ '^''jf*!''^H'ü'''^?".'''''^""i^."'^ur;"„i 
".Abfchniite,  und  fo  edtftand  dirfes  Werkcheii."  DieAbfchwtt« 
find  1  ReUgion .  vom  Menfcheii ,  Gefundheitsregeln .  KaiutlAi« 
Natiirgefchichte,  Erdhefchreibung ,  Zeittafel  der  Gefchichie- 
Tom  Aberglaub«n.  kurro  Lehren.  Unter  der  romifchkatholi- 
fchen  Kirche  vetft9hti-.vair  derVf^  S.  9.  alle  rechtgläubig«  Chrt- 
iten.  ioA  bgt  er'  S.  to.  BGott  will,  da{s  wir  Niemiaden  w*- 
gen  feiner  Religion  haffea,  «der  auf  eine  UeUofe  Art  in  detfir 
ben  irre  machen  fallen." 


,  Google 
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ALLGEMEINE  LITER  AT  ÜR-ZEITÜNG 


Mittwocfts,  den  s8.  Matf  1794. 


GESCH  ICHTE. 

Bekus,  fc.  Maurer:  Anthoi'fa\  oder  Roms  JltertkA- 
mer ,  ein  Buch  für  die  Me^ckheit.  —  Die  häligen 
Gebräuche  der  Bjmtf,  von  C.  Fh.  Blaritz.  I?^!* 
S.  81-  m.  K.. 

Di«  Werke  des ,  der  Literatur  zu  froh  entriflenen  Vf. 
zeictuieo  Jich  bey  allen  dea  Mangeln,  die  man 
iboen  nur  vxjrwerfeR  kann,  doch  durcbgehends  durch 
eine  fb  originelle  Behandlung  aiiä,  dafs  lie  dadurch  ei- 
neo  bleibenden  Wer(h  behalten  weiden.  Gegenwär- 
tige Schrift  ift  eine  der  vorzüclichften,  die  wie  ihm  ver- 
danken, und  wird  jedem  Freunde  des  Atteithuma 
sieht  Venigor  Belehrung  als. Vergnügen  gewähren,  fo 
bald  er  nur  den  Zweck  des  Vf-  richtig 'geTafst  hat.  und 
nicht  etivas,  anders  fucht,  als  er  gekeu  wollte.  Der 
Zufatz  auF  dem  Titel ,  ein  Buih  /är  die  Menfckheit ,  Toll 
diefeaZweckhelVimnien,  und  iil  nichrs  weniger  als  ein 
mttfaiger  Zufatz.  Der  VF.  ging  nemlirb  *un  dem  Ge- 
danken aus,  durch  eine  darflellende  Erlnuterun;  der 
heiligen  Gebräuche  der  Römer,  die  ihre  Religion  aus- 
machten, den  Charakter  diefes  Volks  von  einer  feiner 
wichtigften  Seiten  zu  fchrldeni;  ein  Gedanke  deiren 
Ausfiibruiig  einen  gewiTs  nicht  unwürdigen  Beytrag 
für  die  Gefchicfate  der  Menfchheit  verfprach.  Seine 
Vorbereitung  dazu,  war  nicht  fowohl  gelehrtes  aniiqua- 
liTcbes  Studium,  als' vielmehr  Tefn  Aufentba:t  in  Rom. 
Hier  fah  der  Vf.  theils  die  Ueberbleibrel  des  rämirchen 
Alterthums ; .  und  fafste  durch  Hülfe  (einer  lebhaften 
Einbildungskraft  den  Geill  des  Volks  richtiger  auf,  als 
er  ihn  vielleicht  aus  Büchern  fich  abÜrahirt  hatte; 
theÜj  ftudirte  er  ihm  in  der  N'atur  felbft,  weil  er  bald 
auf  die  Bemerkung  gefahrt  ward,  daTs  dee  Nattonal- 
charakter  bey  der  nieder«  ClalTe  des  Volks  fich  viel  we- 
oigec  geändert  habe,  als  man  gewohulich  glaubi.  Man 
wird  davon  die  Beweife  durdi  das  ganze  Buch  zer- 
ftreut  finden:  denn  auch  ohne  Tm  minderen  nach  Aehn- 
Hchkeiren  zu  fuchcn,  boten  lieh  doch  dem  Vf.  genug 
dergleichen  dar,  die  ihn  Stoff  zu  Vergleich ungeu  zwi- 
fchen  den  altern  und  neuem  Zeiten  gaben.  Durch  diefe 
ganze  Art  der  Behandlung  wird  dem  Lefer  gieichfam 
alle»  jiüher  vors   Auge  gerückt ,    und  die  Schilderun- 

g;n  und  Erzählungen  bekommen  eine  Klarheit  und 
eutlichkeit ,  die  ihnen  auf  keine  aiider«  Weife  in  dem 
MaaCTe  gegeben  werden  konnten.  Mehr  aber  noch  alt 
diefes ,  felTelt  ficher  jeden  Lcfer  von  Gefühl  und  gelehr- 
ten Gefcbmack  der  Re'z,  den  die  blühende  Jmaglna- 
tlondesVf.  öberdas^  ganze  Werk  zu  verbreiten  wuist«, 
di«  aber  gleichwohl,  wenn  fie  auch  zuweilen  ver- 
fchönert,  doch  feinen  Vortrag  diejeatge  SlmpUcität  nicht 
J,  L.  Z,  1 794.  Zweyter  Band. 


entzog,  die  der  Gegenflaod  den   er  behandelte,  itoth> 
wendig  «rfoderte. 

Bey  weiten  der  gröfare  TbeW  der  Schrift  befchäf- 
tiglflch  ausfrhliefT-nd  reit  den'VoOsfeften  der  Röaier; 
man  darf  alfb  über  die  andern.Ca'pttel,  die  fonjlin  den 
Lehrbüchern  über  dieRömifchcn  Alterthümerunterd»«! 
Abfchoitt  de  re  Jacra  pflegen  abgehandelt  zu  werden, 
hier  keine  ausführliche  Erläuterungen  fuchan.  DerVf. 
legte  dabey  den  Rümifchen  Kalender  zum  Grunde»  der 
auch  als  Anhang  beygefügt  ift,  und  geht  nachdiefen 
die  Feäe  eines  jeden  Monat*  der  Zeitfolge  nach  durch; 
nachdem  er  vorher  in  einer  Cchon  gefchriebenea  EiH- 
leituag  einige  vortreüiche  Bemerkungei)  über  d«i  Stu* 
diuffl  der  Alterthümer,  und  befonders  der  alten  Reli« 
gion,  als  einer  der  vtjrhehmften  Abfchnitte  der  Ge- 
fchichte  der  Menfchheit,  vorangefchickt  hat.  Gröfs« 
und  Sitnpliciiät  find  die  Hauptzüge  die  man  durchge- 
hends  fowohl  in  dem  üffentUchen  als  in  dem  Privatle- 
ben der  Alten  wiederßndet;  und  je  mehr  wir  es /elbft ' 
fühlen,  dafs  wir  in  unferm  Zeifatter'uns  von  der  Na- 
tur entfernt  haben,  um  deßo  mehr  Reizmnfc  die  Schil- 
derung jener  Gegenftande  für  uns  haben.  Wir  köiineB' 
uns  ni.:ht  enthalten  folgende  vortrefliche  Stelle  abzu-' 
fcbreiben ;  die  trcifendlte  Apologie  für  das  Studium  der  ' 
AUen  als  Tbcil  der  Erziehung:  die  um  fo  viel  unvee- 
dächtigec  feyn  wird,  da  fie  aus  dem  Munde  eiqjs  Maa- 
nes  kam,  der  nicht  auf  dem  gewöhulichen  Wege  zn 
diefer  Ueberzeugung  gelangt  war.  „Unfre  junge  .Ein- 
„bildungskraft,  fagt  Hr.  M.,  wird  zuerft  mit  den  Vor- 
„ftellungen  von  Rom  und  Griechenland  genäbat,  diai 
„wenn  man  diefe  Gefchicbten  aus  dem  Unterricht  d«c 
„Jugend  verbannen  wollte,  fo  würde  man  nichts  gleicfc-- 
„wichtiges  und'  grofses  an  ihre  Stelle,  fetzen  .können. 
„Die  Ideen  von  Rom,  Athen  und  Sparta;  von  der  Macht 
„und  Würde  einer  Römifchen  Confuls;  von  Cice#o  und 
„Demofthenes;  von  Sokrates  uiid  Platoj  find.einzig  in 
„ihrer  Art;  und  laffen  fich  nicht  mehr  wegtflg^n  noch 
„durch  andere  erfetzen.  Die  Namen  aus  dem  Alter- 
„thum  find  za  allgemeinen  Begriffen ,  oder  zu  einer  Art 
„von  böhern  Sprache  geworden.  Man  ,ftgt  ein  De- 
„Mofihenet,  ein  Cafojund  jedermann  verfteht  dieSym- 
„bole;  und  denkt  fich  die  Begriffe  hinzu.  Diefeftfc 
„die  Spiele  der  Alten ,  Jiattea  alle  Bezug  auf  den  wirk- 
„licheo  Genufs  det  Lebens,  -und  dicfer  fienufs 'felbft 
„war  ihnen  heilig  und  geweiht ;  ib  dafs  eine  Darftel- 
„lung  von  dem- Leben  der  AUen  uns  noch  jetzt  «In  tei- 
„zendes  Schaufpiel  darbieten  i^ann,  weil  es  durch  ein 
„eigenes  Gepräge  van  Einfalt  und  Grüff.^  durchcan- 
„gig  bezeiflinet  wird.  Suchen  wir  jilfo  von  dem  fchft- 
MtMn  Altenlium  eiaea  feueues  Bild  Jn  um  zu  entwer-' 
fen,  f»  ift  dl«l<  ein  läcbt  za  nabender  Sthaj«,  an  dem  '' 
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■,\r)r  uns  oft  in  ftillm  Stumlen  tTgötz*a,  is  dem  UO" 
>,rer  Geift  Heb  urnncrklich  den  BegrifTeB  des  böchCten 
»Schönen  nähert.  In  welchem  iinfer  eignes  EniftAhen 
nund  yetgtben  firb  gründet.  „  -  Uftfre  Lerer  werden 
aus  diefet  fchüuen  Stelle  den  Geift  kcanea  lernen ,  der 
das  gvtB  Werk  des  Vf.  belebt;  mau  fieht tiald,  daf» 
er  von  dem  Gegendande  durchdrangen  war,  über  deo 
er  fchrieb;  jind  dafs  fein  Herz  hier  all«  die  Befriedigung 
fiuid;  oder  zu  finden  glaubte,  die  er  in  feinem  Zeiuf 
tet  vergeUkh  fuchte.  Freylich-  iÄ  es  dabey  nnleug- 
kar,  däfs  Mae  lebbefte  und  verfchünemde  Imagina- 
tion ihm  vieles  in  einem  beJTerm  Lichte  zeigte«  als  in 
dem  ein  mrferer  es  Fehen  wird;  frey^lich  wirdesfchwer 
feya,  fba  vM  dem  Vorwurfe  zu  befreyen ,  daß  er  ficfa 
von  äen  Alterthum  Überhaupt  etu  Ideal  entworfen  ha- 
be, du  nie  vüüig  realifirt  war;  aber  bey  dem  vielen 
Wahren,  das  den  ungeachtet  eben  fo  unleugbar  in  fei- 
nen Deutangen  und  Schilderungen  liegt ,  bey  dem  zar- 
ttD  GeÜübl,  dM  ihn  durcfagehends  auf  dne  Mengeder 
glikklichften  und  trefF^udHen  IdeenaiTociacioneB  leitete, 
wkd  man  ihm  darüber  billigerweife  um  fo  weniger 
Vorwürfe  machen  kOnnen ,  da  diefe  Vorzüge  ohne  jenO 
FcJiUr  vicitetcbt  gar  nickt  zu  erreichen  Heben. 

Der  Qaof ,  den  der  Vf.  In  jeden  einzelnen  Ab- 
Jcfanifi  nimmt,  ift  di'efer,  dafs  er  zuerft  die  Veranlaf- 
fung  und  den  Sino  jedes  Felles  nach  den  Rbmifchen 
Begr  Sen  aus Gefcbichte  und  Tradition  entwickelt;  und 
dadu  ich  zaigt,  wie  jedes  Feft  NatTonalfeft  war;  oder 
nach  feinem  Ausdrucke:  „er  fucht  fie  in  ibrer  immer- 
MWährenden  Beziebang  auf  das  wirkliche  Leben,  und 
i,als  eigentliche  Wirkungen  des  wirklichen  Lebens  und 
^MonKJts  eines  erfaöhxen  LebensgenufTes ,  zu  betracb- 
^.tea."  Daran  fchliefst  fich  alsdann  natiirlicb  die  Er. 
'  zähluig  und  Deutung  der  heiligen  Gebräuche,  mit  de- 
'nenjjedes  Feft  gefeyert  wurde.  Nachdem  ct.  Vf.  auf 
diefe  Weife  die  beftimmten  Felle  der  Zeitfolge  nach 
durcügegangeo,  kfst  er  darauf  die  unbeftimmtea  fo^ 
gm.  —  Dann  wird  iu  einen  eigenen  Abfchniit  von 
Op(e;n,  Gebeten  und  Gelübden  überhaupt  {rf^hnndcltf 
un  ■^uleizi  von  dem  Circua,  und  den  darin  üblkhea 
t>pi*l<  I* 

Die  beygefügten  ig  Kupfer  enthalten  VorßaUu»- 

El  von  Ge^eulländen  die  auf  das  Römilche  Alcerthum 
z.iebuiig  haäeu,  von  Opfern,  Proccllionen ,  und  den 
Sprelen  im  Circiis.  Sie  lind  theils  nach  gefcbnitienen 
Sieioen,  theila  nach  andern.  Denkmäblern  des  Alter- 
ihums  copirt. 

WiF.n  n.  LsiFzis;   Kythotogifikes  Iforttrbuch.    Ei» 

lliiuibuch  für  die  fiudirende  ^ugenii  und  voraigUch 

für  bUdmde  Känßler,  und  KmflfreHnde    943  S.  g. 

Unter  dicfem  vidverfprechenden  Ttte!  glaubte  dw 

R«c.  tin  fifr  das  antiquarircfae  Studium   Tehr  nOibiges- 

Werk  zu  linden,  wovon  er  oft  felbft  fich  ein  Ideal ell^ 

W9tfen  halte.       Welch  eine   Menge  neuer  Ideen   fitiA 

nicht  für  My(huloi:ie  gerade  in  neuem  Zeilen  in  Vm* 

i«iif  gekommen?    Wie  erwünfcht  müfste  es  för  denAn- 

fitnjfec  {*ya,  di«f«  unter  ein«  allgemeine  Uebcrficht  ga> 


brafhc,  geordnet,  und  im  elnMlaen  angefälirt  zn  fe- 
iten'? Die  Form  eines  Wärterbuchs'ware  dazu  auch 
Äbr  beq*em,  befpnders  wenn  der  Vf.  die  atlgeiDeinen 
Ideen  in  einer  Einleitung  vurausfchlcken  wollte.  Grft- 
fsere  Schwierigkeit  würde  vielleicht  die  doppelte  Be- 
ftimmnng  ßr  Sivditrmde  und  für  Rütißler  machen. 
Denn  eine  Mythologie  für  KünAler  mufs  begreiflich 
ganz  etwas,  anders  fey,  als  eine  Mytbolo^ie  für  Sludi- 
reud«.  'Indefleo  liefen  Jich  doch  vieJ)eic<rtb«yde  Zwe- 
cke bis  auf  eioen  gewilfeD  Punkt  mit  einander  verei- 
nigen, befonders  in  einem  Haadbuche,  das  nur  zur 
erilen  Anwelfung  dienen  foll.  Dazu  aber  gebort  ein 
Mann«  der  nicbt  nur  Überhaupt  mit  dem  Atterihum 
vertraut  ifl,  Ibndem  der  aucb  in  gleichem  Grade  Spiach- 
kasiYtnüfe,  Konftkennmiffe ,  und  gefunde  Beurchei- 
lungskraft  mit  einander  verbindet.  Von  allen  diefi^ii 
findet  iich  nun  leider!  in  dem  vorliegenden  Werke 
nicht  die  mindefte  Spur.  Dss  ganze  iß  eine  erb;)ruili> 
che  Comptlfltlon,  und  grofsentbeils  nur  ein  magerer 
Auszug  BUS  dem  an  fich  felhd  fchou  febr  magern  kurxr_ 

fefajstiii  mfthologlfchen  Wörterbuch,  da^  bereits  1751 
ey  Hm.  C  G.  Nicolai  In  Berlin  herauskam.  VöUig 
unbrauchbar  wird  die  gegenwärtige  Arbeit  aber  da- 
durch, dafs  der  VF.  nicbt  ein  mal  fo  Viel  Gmchifcb 
verRand,  die  Namen  gehiiri^  za  fchreiben.  Wir  brau- 
chen nur  aufzufchlacren  um  ßeyfpiete  zu  Satieii. 

Chaviles,  ein  junges  MoJc'hen  van  Detjphes.,  Sie 
erhmg  fich  wegen  Mifshandhtng  von  Seilen  rfrj  ■  Ronigr. 
(Was  für  eines?) 

Berenke,  die  Gottin  (foll  wohl  Gattin  hnflen,)  do$ 
Ttatrmeus  Hvergetui. 

Biblis,  eine  Tockttr  des  lUitels,  tmd  dtr  Tii/mphi 
Cynnra. 

AntitheetCi^  Bufe  Qenim,  die  fich  wmtkmafttich  damit 
befcktiftigen  Jollen  die  Menfcken  zu  betiügen. 

Die  gelehrten  Keftntnifse  des  Vf.  wird  man  njA 
diefen  Proben  melTen  k&nuen.  Wir  fchreiben' auch  noch 
ein  paar  lüngre  Artikel  ab.  woraus  man  die  Scbräib* 
ari  des  Vf.  beurteilen  kann. 

ApoUo,  ein  Sohn  des  ffupiterj  und  der  Latohe.  Stan 
nannte  ihn  am  Himmel  Phöbiii,  weil  er  den  Somienwagen 
f&Inte ,  und  Apollo  hiffi  er  avf  der  Erde.  Er  ift  dn  Gott 
dtr  Dichtkun/t,  der  Arzetwg*nnJe,  der  Klvfic,  und  der 
Künfte.  ErfteUtejich  itn  die  Spitze  der  neun  Mnfen.  und 
iewoknte  mit  ihnen  die  Berge  Parnafs,  HelK6n,und  Pie- 
riut,  wo  gewohfllieh  das  Pferd  Pegafus  001- 
bey  zog,  das  ihnen  zum  Kitte  diente.  Als '^fu- 
piter  den  Efcutapmit  einem  Blitzt  tüdtete,  brachte  Apollt 
die  Ofclopen  um ,  weil  fie  ihm  die  Donnerkeile  liefertelk, 
Hiefe  Hon^Iimg'  vertrieb  ihm  aut  den  Himmel.  Er  begab 
fick  »u  Admet,  dem  er  diiHeerden  hütete.  Mercur  raubte  ' 
fie  ihm-  Et  grif  nach  feinm  Bogen;  aber  auch  Pfätueid 
Bogen  UMren  weg.  Ntmfing  ApoUo  in  feiner  VerCi- 
genkeit  an,  mit  den  Neptun  Ziegel  zu  ver*  ' 
fertigt  Und  half  denSeptuji  die  Mauern  von  T^o^a  nüf' 
führen;   erhielt  aber  krtne  Belohnung  dafür  etc. 

l^orh  ein  Artikel  zur  Belußignug  unfrer  Leferl 
Kerkur,  Sohn  des  Jupiters  und  der  Maja.    Er  um- 
4er  Gott  der  Wohiredeidieit ;  der  Kaifßeute  und  der  Diebe, 
und  zuQUtck  der  Botk  der  Götter:  votziiglich  des  ^ttpt- 


■/■^^ 
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■*^-^*9'j'f'*^'ft\*''j/H*^{'n8efchrieien,  teft  nur,  wie  aflfer  Wann  die  Gcfchlditt  tob  pYnunu*  ■ 
Mnd  eriüugte  den  HermäBkroätt  mtt  jhr.  Gm'i^Uch  wird  nnrf  TW.K- -„ü»,..  „j...  — »«j"miw  yra  ryrtmw  . 
mit  tMM  Schlangenft,A  in  der  Hand  und  mt  FiSgeln 


u»  KopfmdFtrfe»  vorgeßttlt.     Ah  Sndex-  Mber  ifi 

,r  ahnt  Hände  und  ftfieU 

Mehr  abzufcli reiben   würde,- da    dsi   ganze  Buch 
■ein  Schnitzer  ill ,  Zeitverderb  feyn,      W«hrfcbeiiitich 

ift  e*  BUS  dem  Exerdtiun  eines  Primaner«,    und  der 
Speculaiion  eines  Bucbäändler»  erwacbfen.     Letzcerer 

wkd  feiner  Strafe  zwar  nicht  entgehtn;  aber  erfterer 
■hütu  doch  auch -billig  aaf  ein  paar  Tage  camw»  fotlen. 


fMfiiÄnftcA  wird    Bnd  Thub«  erzihlt ,  oder : 

Wia  wHffe  Ma^dbetn  mfchwont  verwanäeU  woräm. 


..In  ?»byIon.  der  groben  Stadt,, 
„pie  häuh'g  mit  Baßinen  -     ■  ' 

„Semirimt*  WelUftt  lut^ 
„Der  OenoknlEen  willen  j 
..In  Bibylon,   wo  Philip»  Solin. 
„EiDimdtete  de»—  Merdcat  Xjthn', 
„Nidit  Babylon .  der  Hut«. 
Die  Befchreibung  werden  die  t^er  fdbon  las^weiHg  fin- 
oen ;  und  über  die  letzte  Zeile  wiH  voU  aiciBa«d  «U 
Stutoard  .  b.  Ehrhanl  u,  Ldflan*:  VerwwdtUe  Oot-    ^"  ".  gelacht  haben. 


SCHÖBE  KÖNSTE. 


difche  VirwandUngm.    A4  modum  Btwmaueri.   Mit 
Anmedungra.   Viertes  bis  acht««  Buch.   334  S.  g. 

.  Der  Aafang  dieTe»  Werk» ift*  wenn  Rec. Ttcb  nicht 
irrt,  bereits  von  einen  andern  Recenrenteii,  —  er  erin- 
jiert  iich  aber  nicht,  ob  mit  Bey&t)  oder  Tadel  —  be- 
-urtheilt  worden  •)■.  Sein  -Urthejl  airo  ift  von'jenem 
^nz  unabhängig.  In  wie  fern  Oefds  Verwandlungen 
zum  traveltiren  gefchickt  find,  will  Rec.  hier  nicht un- 
texfucben.  Sollte  e»  möglich  feyn ,  Tu  Tcheint^es  ihm 
doch  noch  ein  viel  fchwereres  Unternehmen,  als  eine 
Traveftirung  der  ^eatis.  Ein  grodes  Ganzes,  ]n  dem 
durch  und  durch  Ein  Geift,  Ein  Jich  immer  gleicher 
erhabener  Tun  berricht ,  läfst  fich  durch  die  Verände- 
rung einiger  Hauptzüge,  befonderS  äurch  die  Verände- 
rung de»  Decorums  und  die  Coßume  in  Rückfichl  auf 
•Zeh  und  Ort  der  Hiudlun^,  fehr  leicht  lacherlich 


„Da  lelit'  einß  Morilieur  Pyn»dr 
«Und  Mamrdl  Thigbe,  ■-  Boyde 
»GeTdaScn  lu  dm  Vollgenuft  ^ 

„Du  hächfttn  Liebesfr«^; 

(Sehr  drollig  geragt!) 

..Et  achtzehn  Jahre,  fcchuhn  fie; 

..Ihr  wAdet  ohne  grofte  Miih 

.,I)a»  wehere  erMcbeii. 

„Sie  b'ebien  fich  Co  fromm  fo  kaufch. 

„Mit  wahren  Seraph«  •  Trieban , 

„Und  dachten  nicht  in  Blut  und  Flei&h, 

„Bey  .Allem  ihren  Liqbtti. 

(Davon  fleht  nicht»  im  Ovid.)' 

„auf  einmal  aber  trennt«  Ga 

„Der  Eliern  Zorn,  und  „thiibl.  *i«i" 

iSpTach  ihr  Pipa ,  ins  lUolter." 


chen;  wozu  aurh  felbft  die  erhabene  Epifcbe  Sprache,     Pjrainus  folgt  ihr  daliin  und  fie  untarredto  iicli  iätth 

die,  um  einen  Grad  höher  gefchrauhi  burlefk  wird,  fü  "     ' 

manche  Zug«  leiht.      Wie  aber  eine    Reihe  einzttrer 

Erxiiltlimgm,  die  unter  einander  oft  in  gar  keiner  oder 

doch  nur  einer  bjos  zufalligen  Verbindung  ftehen ,  und 

wo  der  Ton  häufig  nur  der  Ton  der  flmpeln  Erzählung 

iß;  fleh  auf  eine  ähnliche  Weife  behandeln  lafTe,  ficht 

Her.  nicht  wohl  ein.  Doch,  wie  gefagr,  wh-  wollen  diefe 

Frage  nicht  unterfuchen ,  fondero  das  vor  uns  liegende 

Werk  fo  nehmen^   wie  es  ül;    als   Nachahmung  des 

Blumauerfchen.  wozu  uns  der  Vf.  durch  das  ad  modton 

Bt"i7i'\%tri  felber  berechtigt.     Er  fcbeiui  es   nieh[  em- 

pfuTi'fen  zu  haben ,  dafs  e*  für  ihn  belTer  geweTen  wäre, 

das  Andenken  daran  nicht  aufZufrifchen ;  wer  Bluraau- 

ers  Aeneis  nicht  gelefen  hat,  wird  fich-weit  eher  bey 

nnferin  Dichter  unterhalten  können;  aber  diefer  Lefer 

müchien  jetzt  fehr  «-eni^e  feyn  ;  und  unter  der  übrigi'n  n c 

grüfTern  Anzahl  fchwerüch  ein  einziger,  der  die  weil6     ^^""5;  »"ch  o.hne  den  äedaiikenilrich !   Nicht   feltea 
Enrrernung  nicht  wahrnehmen   lollte;  in  der  uufer  Vf.     ^"^  wir  auch  auf  rcligiöfe  Anfpielungen  g^ßofsen«  die 
"  ■  *     *  -       -  einen  GtiillJichen  zu  verrathen  fcheinen,  der  vor  zu  bei- " 

lern  Lii-bte  Wind  geworden  ift,  uod  gern  den  Freygeift 

fpieleo  möchte. 


Spalte : 

..Oft  Oand  «r  Jiier,   und  Thisbe  dort. 

„Uud  hatten  fo   ihrVYeCro. 

„ßie  fagien  Geh  m«och  (ufse»   Wo«,    ■ 

„Wie   wir*   im  Sieowan  lefcn. 

„Ilild  wards  dem  Pdrchen  wirm  und  kalt 

„O,  tief  w  aller  Spalten  Spaltl 

,.0,  war' ich  nur  ein  Wieftll 
Häufig  focht  der  Vf.  Witz   in  Plattheiten  und  ÜOBO- 
iländigkeiien.     Z  B.  ^ 

„Fein  Liebchen  alfo,  wenn  die  Kidtt 

„Die  Erde  wieder  fcbattet. 

„S»  wird  betrogen  unfre  Wachti 
»Enterungen  wid  —  b«4!«itetl 
!   das  wäre  doch  wahrbai'cig  dnjtlfch  und  krüftig 


hinter  feinem  Originale  zur^ckKeblicben  ift.  Zw 
Wäre  es  unbillig,  ihm  alleti  Wtz  abrpre»he»r.ii  wol- 
len. Wir  fmd  hin  und  vieder  auf  einzelne  Züge  ge- 
ftnf&en,  die. uns  ein  Lächeln  abgezwungen  haben;  aber 
nehr  au':fa  nirhts,  und  diefe  einzelnen  ^teilen  waren 
fo  Mieo  .  und  wir  mui«ter  Hief»  feltene  Vergnügen  je^ 
desinal  mit  fo  vieler  lan[;en  Weile  erkaufen,  dafs  wir 
e*  lür  diefen  Preis  lieber  gänzlich  entbehrt  hatleii.  Man 
')  VgU  Ä.L.  Z.  si.  JI.  40J.    A.  d.  H.  " 


XxX   2 


FBErtERG  u.  Annabsko.  in  d,  Crazifchen  ßurbb.« 
ToiKte«ftr««i  für  Datiun.  Erfles  Bändefun.  1793. 
15=  S.  8.  (12  gr.)-  ■ 

Eine  Sammlung  kleiner  Romane,  wovon  die  drer« 
äie  diefes  erite  fiäadcbeo  enthält,  zu  einer  Leetüre  mr^  ., 


s» 
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Daum  läiHst  -aulht  oafl  oidit  weniger  geclgnec  RaA, 
«1s  ]ader  «ndcre.  Um  ßg  ciDigermifsea  ertraglich  zu 
finde«.  mu4  nVP  zu,»»!  mata  i^wh  Tchlechtera  Üomau 
K^fa  h^bln  r  iia(I^'«iqc«i  gutta.  iA  d)«fer  l't^lntfo- 
kraoi  nue^kraft-  und  gerchmacklofe  Speife,  Die  Fa- 
Iwlri  zeigen  weder  Genie  is~ifar£rfiadutigv  nock  Kuoft 
ia  der  Anoidnuug  des  Plans  aad  in  der  Charakterribil- 
4etHDg-  Sie  eotbtlten  gewülmliche  Liebes-  und  Hei- 
imdugefch lebten .  .wtrv'on  die  erde,  zwifcbea  einem 
visier  tiHd  der  Tochter  eines  KBufmanDS,  durch  Betrug« 
41e  endece  dvrcb  Mifthaijdlung,  die.  der  Geliebte  von 
deiB  Vater  feiner  Geliebte;]  er^h^i,  zu  Stande  kömmt, 
'  und  die  dritte  wieder  rückgäagig  wird,  da  die  Gelieb- 
te, CHI  A°  eiaeB  Bürgerlichea  verheiratbetes  Frauen- 
Bifoaier.  die  Scbweiter  des  Liebhabers  >A,  die  den  Lie- 
l^hpndel  mit  ibrem  lange  von  ihr  eaiferntgewefenen 
Bruder  nur  ang^ppnnea  hat,  u^  ihm  das  Verurtbeil 
4er  fogeiunnten  Hitsheirathea  zubenehmen,  und  da- 
durch ./eine  Ausföhauag  mit  ihr  und  ihrer  Familie  zu 
bewirken.  Beym  Lefen  diefer  Gafchkblen  bleiben  die 
Gere^thskraFte  de»  Lefers  in  ihreih  gewohnten  Gleife, 
uud  die  Eiudiücke  veil6fchen  foglelch,  al»man  dieBo- 
HU  aus  der  Hand  legt.  Die  Schreibart  i&  dem  Geiüe 
dierer  Homane.angemefTen.  Einigemal  Unkt  fie  jedoch 
f«tbft  ina  l>Ilednge  herab ,  z.  B.  S.  125-  „Aber  Bcäder- 
chenJ    es  wird  hier  ein  faures  Stück  Arbeit  geben, 


wenn  du  bey  Ihr  dein  GlQcke  nkdiefl  willftl  Du  Mg. 
del  ift  verflucht  zaber  Natur ,  und  trügt  ihre  Nafe  fo 
hoch*  als-  eb'lhre  Mutter  mit  etoeiD  Krautjunker  za  - 
thuB  gehabt  hütte."  Oefter  will  Cie  Geh  übec  die 
Sphäre  der  Fabel  erheben,  und  Tpickt  Tich  mit  Meta- 
phern,  z.  B.  S.  4.  „Nun  fchrJit  er  auf  die  Pfade  Jei. 
nes  37ftBn  Lebensjahres."  S.  g.  „Er  benutzte  oft  die 
ihm  Z4igellaiMlene  Erlaubnifs  des  Befuchs,  und  fo  ge- 
lang es  Ihm  nach  und  nach  unter  der  auf^ftecJitea 
Flagge  der  f  rcHnilfchaft  in  die  Meere  der  Liebe  über- 
zufot^eln.  Da  er  hier  gleich  anfangs  guten  Wind  be- 
kam ,  fo  ileuerie  er  muthig  in  feiner  Fanh  (Fabri)  fort, 
warf  endlich,  da  fein  ausgeworfenes  Senkbley  Bo 
den  fand,  den  Anker  aus,  und  fieug  nun  an,  fein 
Schil'flein  .  das  mancherlei  feltfame  Waaren  am  Bord 
.trug,  im  Hafen  der  Liebe  auszuJaden  .  und  He  umzil- 
ietzen."  S.  ii^-  nDiefeu  guten  Mann  hatt«,auch  ich 
auf  den  Spaziergängen  meines  Leben«  als  eine  fäisduf- 
tende  Rofe  abgebrochen ,  und  in  den  kleinen  Straub 
meiner  Freunde  gebunden,  den  ich  imoier  an  meinem-  - 
Herzen  zu  tragen  pflege."  .Um  es,  inzwifchen  heut  zu  ' 
Tage  wobl'fo.  viele  Sorten  von  Damen  gibt,  als  es 
Sorten  von  Romanen  geben  mag,  fo  wird  der  gegen- 
wärtige Tuiletienkraro  ,  der  unter  feines  GJeicheo  nicht 
der  fchlechtefte  111,  gewiCi  au<:h  feinen- Zirkel  üaden. 


KLEINE      S 

ToutMOKttirfSR.  HalU,  i,  Dreyfljg:  KaUrhißarifcliet 
lfctk\  and  Huljibuchlei»  für  dattfche  Candmuimtr ,  für  Fütnui^ii- 
nei,  Dorfprediger  und  IJorffchulmeißer.  1793.  «4  S.  g.  C*GtO 
ftr.  I>r.  uoter  iem  bekinnEcn  Auslxnga.  Schild  de«  griincn 
Mftnnei  zu  Hille,  will  laut  der  Zueigyung  iii  feine  gtlirbtm 
i,andttwokiier ,  vi-eU  ionrfer/  öiomoniij-he  KatHrgrJcliicIita  für  in 
itutfchtu  Latuhfann ,  MiHianeti  derCdben  uiibekaniK  bleibe,  ih- 
nen cur  Enirchad inline  minclll  ditfes  Noih-  und  lliUr&biiGldetiii 
ernoNatiirgehhicbte,  „k"»  und.  wohMeyl"  in  dieUandeliefcm, 
wozu  die  Ides  von  Sinder.  d«r  Text  abv  'J**  Bwhlbiii,  Funk 
etc.  genommtn  fey.  Er  hoft  die  Herren  würden,  wenn  es  ih- 
nen wlrÜiÄi  um  wahre  Dchte  Aufklärung  der Menrcfien  zu  thnn 
tir,  oicbl  4)ä(e  teyn,  daf*  «r  ihre  Schriften  wSrtHch  brnutid 
titbt.  —  '••S'f  und  ich"  £igt  er>  „wir  nutzen  jetzt  wahrhift." 
Ujittiuirdi  hÜtte'  Dch  dir(e<  (ehr  palTend  dunb ;  Noa  f  oma  tia- 
unui,  übeiTelien  liffen.^ 

Das  canie  Werlichen  icriillt  in  tvey  Haupiibrik.  Dai 
(Hie  ift  überfchrieben -:  i.  SHtgtfütrluitnidfr  (ß.  i_  2^.)  worin 
nicht  nur  der  verÜDderliche  A^cnthilt  tuid  die  roriptliniuiiR 
dieter  KlaDe.   rondern  auch   einige  Semerjtungen  Tür  Jäger  und 

Sekonomen  ,  nach  den   UonateH  kiirtlich  angegeben  werden,  -r 
cht  einem  Denkzettel  «inea  alten  Landjunkerr  aa*  dtn  r»ri- 
(on  Jahihuiiderten  gleich.    Man  hdre  z.  B. 

Aufenthalt. 
]>et  Wolf  Qrelft  zuweilen,  durch  den  ThÖrinf  er 'Wald  eic 
.     '  FortpJIaiitng'. 

e^  BefiattünK  der  Al[en. 
Oroba  Hund«,  alte  fVälfe.Vierfrabe. 
b^  Cebnrt  der  Jungen. 
Der  Bär  fetxtftine  Jungen ;   zahme  Kaninchen  tutd'Haui'e. 
die  warm  wohnen  ■  briagen  ebenfalla   Jung«  «tc. 
Btfondera  Btnurkatgeji  fUrJägtr,- 
iHe  gie&en  Hunde  JniiHin  betegi  werden  eu< 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

Bt/oudert  BemtrkMMg*K  für  ÖfkoHvmtu. 
Via  feinaa  eigenen  Nutzen»  halber  muHeu  die  Schaafe  audl 
in  dlerem  Monat  gut  und  nicht  mit  bloferä  Stroh  Gefuuetc  wer- 
den etc. 

Die  andere  Hüfte  dea  Büchlein!  C^?  —  tfO  ifl  überrchi^cbcp : 
KleiMB  biet  ■utzürtw  Nctiir-C*fchicl,ir  ji,r  dia  Iteben  Üomri' 
{«Ute.  —  Unter  diefer Kubrik  wird  gchaiidelLi  von  der  Gans;  oer  ' 
fiiie;  dem  Truthuhn,  dei^  Hauihahn  ^aurh  d«n  HÜnernJ;  der 
TeldUufae ;  von  den  Krankheiten  der  Schaafe  und  ^ii  Miiielu 
dagegen ;  von  den  Krankheilen  de*  Hindciehe*  luid  den  Miitelu 
dagegen  1  von  den  Krankheiten  der  Pre^e  und  den  MiiteJu  dt- 
gegen. —  Die  aua  naturhißerirchcn  Compendii«  und.Biichern  g«- 
nomnene  Befrlirtibiiiic  der  in  diefer  iien  Hnlfte  erwähnten  vier 
UauMhiere  fvon  dun  Vögeln  ^(chieht  auller  dtefeii ,  und  voa 
den  rifchen  in  detn  ganzen  Büchlein  gar  keine  Erwahnuntr^  ift 
to  umßjBÖlith  als  wenn  der  J^tiidmaon.  dem  diefer  Abfituiiti 
dach  vorzüglith" gewidmet  feyu. fall,  ein  dergleichen  Thier,  wie 
fc.  fl.  ein  Triinhun  ,  fein  Lebtag  noth  nicht  ceTeheu  hjMe.  DdÜ 
mehr  meneeli  et  den  Abhandlungen  von  den  Krankheiiui  dM 
Sdiaaf-  Riad-  und  Pferde. VIehea  an  der  erfoderüchen  VoII- 
(IniidiRkelt ,  umfländlichen  und  deutlichen  Befchreibunoen  der 
Krankheiten,  und  benimmren  Angabe  ihrer  Kennzeichen  und 
der  Mittel  dagegen.  —  Und  die*  wiire  alfo  die  ganza  Summa  ^cr 
In  nuc«  TOi^etraRenen  Nai'irgefchichte ,  aus  welcher  der  Laad- 
marn.  der  Dor^redj^er  etc.  Hülfe  und  Rith  Ithopfen,  und  wo- 
durch Ce  für  die  Entbehrung  der  Sanderfbhan  MaturbttfaiHe  en^ 
(chädifit  werden  feilten  1 

ASrichUich  hat  lieh  Recearent  ber  diefbm  Büchlein  langar ' 
auftiehalten >  ala  e*  an  (ich  T«rdieni,  dvnic  wenjaftena  jtein  Le- 
rer der  A.  L.  Z. .  aua  Unknnde  mit  dtm  Inhalt  diefea  Prodacta, 
tein  Geld  dafür  auigeben  möge ,  welehea  bqr  fo  wohlfeil  fcfae'- 
nenden,  unter  dergleichen  Mode- Titeln  ciKwliiKidto  Brofdli^ 
na  .gerade  am  JiiiufigßaR  der  Jrall.iO. 
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GOTTESGELAHRTBEIT. 

GixsssH.  b.  Hey« :  Vt'tMm  FrMWtA  Hez^t — Schrift- 
forfehir.  IL  Biades  2.  Stü(t.  S.  aaj  —  416.  3.  Stack 
S.  429  — 604.   g.  1793. 

TYu  von  etnem  «adem  Recenfeaten  (A.  l!  Z.  1794. 
M~^  No.  ip)  ober  das  i  Stück  de*  «.  Randes  gefllke 
Urtheil,  auerrcfareibt  aucb  d«r  gegeävrärtiga  mit  der 
hey^aea  üpberzeiigung,  Hr.  Hezel  verdient  in  Rück- 
ficbc  auf  Tbätigkeit,  Freymütbigkeit  und  einzetoe  glüclc- 
Ijcbe  Blicke  das  Lob  des  unbeEaageuen  Exegeteoin  ebea 
dem  Grade,  als  erio  Beziehung  auf  ryftemaiirc)te  lieber* 
Acht  des  Ganzen ,  Feinheit  der  Empfindung  und  Rein- 
beit  der  Sprache  noch  zuwetl«n  der  Erinnerungen  einer 
unpartbeyirchea.  Kritik  bedarf.  Nach  einer  an  den  Hrn. 
Geh.  K.  Rath  Griabach  zu  Jena  gerichteten  Zufchrift  folgt 
,  eine  weitUuftige  Abhandlung  (S.  305  —  3oa)  über  tie 
Aeekttuit  der  Stelle  i.  Job  .5,  7.  aiu  Gr*M4en  der  köhem 
KriUki  nAjJ  tmer  nemti  ErUaruj^  des  galten  Abjehnittes 
S.  4  — IJ.  Noch  einigen  Vorerioneiungen,  „dafs  feine 
UeberMugaog  in  Anfeljuae  der  ÜoachtheiC  diefer  Stel- 
la durch  feine  Unterfucbungan  über  4en  Oelß  des  prä- 
fumtlyea  InterpoUtor»  tief  erfchüiiert  worden  fey;  dafs 
nan  dtefe  JohannelFahe  fchw«re  Pericope,  gerade  ih- 
ren fchwerHeu  Ausdrücken  nach,  noch  fo  gm,  als  un- 
erklärt (?)  betrachten  könne;  und  dafs  der  fei.  Strotk 
den  7  V.  weder  veräandeo  noch  zu  erklären  gewufst 
habe;"  liefert  Hr.  H.  eine  eigene  Erklärung diefea gan- 
zen Abfchittes.  Man  mflCe  uateriiup  V,  6.  »die  neue  und 
^a  mehrereo,.  oder  Tieles  angenommene  Religloni- 
Lehre,"  unter  cel/ut  „Jefu  Lehre,  die  er,  durch  feinen 
Marteitod  noch  zuletzt,  eis  wahr  und  göttlich  be- 
Aätigt«,«  und  unter  inevum  »die  auOerordentlichea 
Wirkungen  dar  Religion  Jefu"  verftchen.  V.-7.  fey 
K^oz  offtnbar  aus  Jefu  eigener  Rede,  die  uns  Johannes 
in  feinem  Eraogslium  (5,  31  —  39-  8.  13— ig.)  aufbe- 
balten bat,  und  in  welcher  Jefus  gerade  das  beweifeo 
wollte,  was  unfer  Apoßel  hier  beweiren  will,  genoiu- 
uen :  ab«  fchwerllch  fo ,  wie  «n  Interpolator  e«  dar- 
aus nehmen  konnte ;  es  fey  von  einem  Kenner  daraus 
genonim«!,  der  nur  Johanees  gewefen  feyn  kann.  (So 
fcbarflunig  der  Vf.  diefe  Parallele  auf  die  beftriuene 
Stelle  anwendet:  fo  fehr  verfchwindet  doch  alle  Aehn- 
licbkdt  her  einer  genaueren  AnfichL  Jefus  felbft  rech- 
net fein  Zeugnifs  (Job.  5,  91.  re^l.  g,  14  u.  i(j  mit  5, 
32  n.  36*)  und  das  Zaugnffs  feines  Vaters  nur  für  einen 
Beweis,  der  aus  der  göttlichen  Weisiieit  und  Macht 
abzuleiten  fer  and  eben  deswegen  feine  Wiikung  auf  das 
mcnfcbllche  äemüth  nicht  verfehlen  könne.  Vom  Geifie 
ift  nicht  Job.  s.  39>  fondern  ts,36-  die  Rede.  X/*  mu  ia 
A.L.Z.i'jg^  ZwiyterBand. 


jeaen  Zeiten  alle  Wirkung««  des  ChrMtentham,  a^ 
«en.Geift  Gottes  zurückführte  j  fo  konte  Johannes  nicht 
umhia ,  dieies  bedf utenden  Zeugniffea  ftir  die  gitriidie 
Sendung  Jeüi  zu  gedenken.  So  bändig  aber  diefe  B». 
wejsart  ift;  fo  unzweckmäfsig  würde  Jle  feyn.  wenn 
derfelhe  Geift  als  ein  gedoppelter  Zeoge  im' Himmel 
und  auf  Erden  angeführt  würdfe;  —  «ine  Folge,  wel- 
cher Hr.  H.  durch  feine  Apologie  das  Wo«  redet,  fo 
fchr  er  auch  ihre  Ungereimthüt  durch  gezwunge« 
Wendungen  zu  verbergen  fucbt).  Auf  diefe  Interpret 
tation  <die  übrigens  aus  Sender  und  In  der  Fofee  «m 
dem  Knapptfdien  Weinacbtsprogramm  Halle  1793  u 
mehreren  Orten  berichtiget  werden  könnte)  und  auf 
die  (unerwiefene)  Vorauafetzung,  dafs  es  aucfa  der  Wort- 
kritik nicht  ganz  an  merkwürdigen  und  wiclttieeo  Zku-  ' 
gen  ftir  die  Aechtheit  unferer  Stelle  fehle,  'gründet 
nun  der  Vf.  ihre  vermeyntliche  Rettung  nach  d^  Aus- 
fchloge  der  bohern  Kntik  durch  die  hinzugefögte  Hv- 
pothefe,  dars  Johannes  felbft  3  rerfchiedene  AiMgabea 
diefes  Briefes  beforgt  habe,  .  Uraftände  und  die  Klnc- 
heu  0)  hätten  ihn  veranlagt,  einer  derfelben  zur  Vbf- 
ftarkung  des  ßeweifes  noch  die  Stelle  von  den  -9  Zea-  > 
gen  im  Himtnel  beyzufctz«.  (Was  Eugenius,  Bifchof 
zu  CherfoD,  in  ^atthdrsÜ.  T.  epifl.  e^thot.  pnef.  pag. 
LX.  in  grammatifcher  Rückficht  zur  Vertheidinine  der 
emgefchobeRco  Stelle  fagt,  fcheint  Hrn.  H.  mAt  be- 
kannt «ewefen  zu  feyn.)  Wir  halten  es  ftr  fehrW 
nölhig.  unfer  Urlheil  Über  eme  beynahe  enifchieden« 
Sache  vorzutragen,  da  auffer  den  fchoa  bdunmeil 
brunden,  die  nach  dem  ganzen  Zufammonhange  dea 
Kapitels  gmndlofe  und  «nzweckraüfige  Ab^eichnn» 
des  ^ufatzes  „0!  Tfiw  iv  em"  von  den  SchienWÖr- 
jen  Mo/Tfg«  e,i  ra  ev  fwii/"  die  Hand  des  InterpoU- 
torsdeutljchgenng  verrathen.  Auch  hat  Hr.Geh.K.Rätb 
Gr«*6«A  in  feinen  gründUchen  .  an  der  Spitze  des  3te« 
Stücke«  fteheaden.  Gegenbemeriung  über\iie  UezeltfO» 
Verth,,^ungsfc^,ft  (8.4,1^46«  aHe  ßlöften  diefer 
Apologie  fo^auffallend  gezeigt,  dafs  man  felbft  nach 
dicfer  neuen  Reftituuonsklage,  die  Acten  als  gSnzJidi 
gerchloffen  betrachten  kann.  Es  würde  uns  zo  weit- 
.T'  "«»"  ?^'..'*'*  ß^'"J«««»«ich»en  wollten,  mit 
welchen  Hr,  G.  dte  auffallenden  Anmafsungen  der  fo- 
genaanten  böb««n  Kridk  bey  der  Entfcheldung  über 
die  AedKhdt  dieferStdle  mäfsiget  und  fie  auf  eine 
blols  vendnende  St»m«  einfchrtüikt^  Nur  ein  TheU 
des  ichluiTes  mag  bier  Aefaen,  da  einzeln*  feine ,  ob- 
gleich tiefelndringende,  Winke  des  Vf.  «hnehin  keiner 
ifohrtenDarfleiluniahiff  ^nd.  „Ich  verfehe  mich  ganz. 
beb.  bemerkt  er^  493.,  zu  dem  Tribunale  der  W  . 
iwKruik,  «werde,  fehier  Fundamenialgefetze  und 
der  GrenzQQ  fela«  CotDfeteiis  einged«*,  bUliaes  Be-  ^ 
*  rr  deokÄ  ? 
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4enlc«i  Enden  t  mh  dner  ^hMg  ib^urthcllten.  tat  türm  und  andera  Sehririltellera'aus(9brllch  «ntwidcett 
f«in  Foraio  ntcbc  g«faOrlg;eii.  Sachs  ,  {ich  zu  beißen,  wordeo  lind.  Es  iCt  zu  bedauern ,  dtfa  Hr.  H.  bey  dic- 
Aufden  rtH  tudeifen,' Wenn  ti  durch  Ihre  ^u  zu  fita»-  fer  und  bey  andern  Abhandlua^p  fo  wenig  auf  die 
^len  un*  eindringlicbeo  Vorftellangeii  gerährtund  ver-  neue  Literatur  ROckficbt  nimmr :  denn'  h»y  Gegenftän. 
flieht  ^«-erden  follte,  noch  etwas  In  diefent  bereits  t&r  den,  die  fcbon  fo  oft  und  to  giacklicb  behandelt  vor- 
beendigt angefefaenen-Recbtshandel  zu  tbun,  habe  ich.  den  ßnd,  wie  die  Terfnchung  Jeta ,  erwartet  man  mit 
da  tdi  ehedem  fchon  Refcrent  ip  Sachen  der  sMdms  Recht  entweder  ganz  neue  AufTcblüffe,  oder  doch  ein« 
Ktiiik  entg^en  den  bekJagten  Vers^wefcn  bin  und  volliländlge  Üeberftcht  vorzfiglicber  Meynungen  und 
itfher  die  Actes  ziemlitrb  kenne,  auf  Ihre  eigene  Ver- .  Gegciigcüade ,  die  wir  jedoch  hier  vergebnu  g«rucbt 
anlalTung  dlefes  unmarsgebliche  Bedenken  geßellet,  da-  h&ben.  4ter  Auflatz:  über  du  SMufiyerieofH  deiEvam. 
mit  di«  hitheti  KMtik  ßcii  deflo  weniger  iüierrilen  und  getiften  lOßrhu  (Kap.  16,  9—  20.)  ««thSit  <inen  Ver- 
wohl  gar ,  ftwt  des  aadent  Thelb ,  bloT«  das  Mitleides  fuch ,  die  Gründe  für  die  Aechtheit  dieffts  Abfchnines 
pgen  ein  fo  fchösea  Dictum  hören  möge.  Mein  Be-  durch  ehie  beflere  £rkläning  zu  nnterihltzcn.  {Uner- 
denken  fft  nun  frcTtich  ganz  unvortbeilbaft  für  Ihren  wiefen  Uieb  tär  den  Rec  die  Behauptung  des  Vf.,  dafs 
UJentea  aesgefaHea,  und  nach  meiner  Einriebt  muß  V.  i6u.  17  r(«tiff«(  undriffeuiraiT&f  nicht  einerleySub- 
felba  die  hAbem  Iririk.  wenn^  lie  ja  fprechen  zu  dar*  jea  Teyen.)  Ster  AufTatz:  itber  dit  Gaben  des  Ge^e$. 
fm  glaubt,  den  V«imheilteo  gSozKch  mit  reinem  Re-  Man  habe  bey  der  Austheilting  des  heil.  Getfles  durch 
Atuiionsgefudi,  fo  wie  auch  mit  feiner  Bitte  umeid  die  AuEegiing  «poIlolifchBr  Hände  nicht  an  eigentliche 
iS""'"*  •^*>*f«'  «od  nun  auch  in  ihrem  elge*  Wundergaben,  fondem  an  veredelte  Gefinnangwn  vnd 
^*^"*^"  d«r  VerdammungsfeoTenz  das  fDrchlerliche  Empfindungen,  Rühmng,  Herzlichkeit  und  fromm« 
T.  A,  W.  hMfeizeu  und  auf  fchleunigeExecutioo  aner^  Bege*fterung  zu  deniten,  welche  durch  die  mit  dem 
keaneo.'*  Ht.  H.  hat  es  nkht  fftr  gut  befunden,  den  Händeiuflegen  verbunden  gewefenea  berzHchen  Gebete 
GneibacMichea  Granden  ISoger  zu  widerftreben ;  viel'  und  Ermahnungen  hervorgebracht  worden  feyen.  Auch 
""''J' J«*«^«  er  felbfl  (8.436):  »fo  ift  nun  doch  nach  In  den  Geiftesgaben  der  kgrirthifcfeen  Chrifteo  kimne 
dcTte^cAMnHd/acA^jcAnsiihxeriordnungO) und  nach  man  kaum  etwas  anderes,  als  Naturtalente,  neblUh- 
lobUcher  Obfwvaoz  verfhhren  und  Her  beklagte  Vers  rer  Ausbildung  undAnwendung  zur  leichten  Etoramm^ 


iA  nun  doch  in  befter  Form  Rechtens,  zur  wohlVi 
dienten  Strafe  der  Verweifung  ^  erdammt.-  Wir  keh- 
ren zur  sten  Aahandlvng  des  ste«  Srü'kcs  zurück  ,  die 
^häbtrdü  Jlusgiefimgdei  iuiUgen  Gnfi>rs  nr.  Pfingft- 
/tj/i«(;Apoaeigefth.i'nl!.)  verbreitet.  Zu»-rft  ein  Sturm, 
daius  ein  fchoell  herbeyzlehendes  Gewitter,  dann  ein 


lung  verfchiedener  nützlicher  Kenntniffe,  und  lurSehär* 
furg,  Erhobung  und  Vervollkommnung  feiner  fdbfl; 
finden.  Wir  halten  diefen  Auffatz,  in  wekbeni  der 
Eichharnifchen  Abhandlung  über  denfetben  Gegenßiind 
einige  fcbarffinnige  Zweifel  entgegengefeizt  werdeUi 
für  einen  der  TorzilglichAen.     Einige  Bemeikungen  be> 


Bbtz  .welche  die  Stadt  und  daher  auch  das  Zimmer  dürfen  inrwifchen  ioch  ein  er  Berichtigung,  z.  B.  wenn 

«rleuchtete.   in  wekhem   die  Jünger  Jefu  verfammeU  ea  S.  391.,  wo  der  Vf.  Aber  diefs  Ap.  G.  g,  14  ff.  mit 

Wi^eo,  hatte  ibreGemüther  in  .eine  mächtige  Rührung  19,  fi,  verwechfelt,  in  einer  Note  heifst:  „das  «XkAw 

TeriMzL     Der  Blitz  mahlte  (?)   Feuerflammen  auf  die  yXvTvait  xai  rpos<^gvov  ift  ein   unvfrt^nbarei  h  A« 

Haupter  der  V^rfotaraleten:    oder  die  Jilnger  waren  in  i-j6iv:  denn  i  Cor.  14,  5.  beweifet  das  Gegenther!  fehr 

fih     ft     *'**"   Gemfithsbewegung.   welche,    wie  die  auffallend.     Eben  fo  unrichtig  werden  S.  398  «•'eWorW 

uclierae  Erfeltrung  lehret,  oft  ganz  allein  elekirifche  Pauli,  «ftie  ivvctrui  tirtiv  iivpiev  t);<rf»,  tt  ^  i-v  nyiwueiTh 

funken  uud  FUmmrheo  aus  imm  Körper  tokt.    (Di»  «V?"  »berfetzt :  „keiner kann  fich  einen  Chrfften  kennen. 


der  fich  HuTCh  nichts  Anfferwdentlkhtt  in  Jäntm  Vot- 
trage auszeichnet."  Der  wahre  Sinn  ift  folgender:  nl»'  , 
mand  "kann  Jefum  filr  der  Herrn  ,  d.  i.  für  6en  ebrwQti 
digen  Stifter  der  neuen  Retigion  anerkennen ,  ohne  da- 
zu von  dem  Geifle  erleuchtet  zu  feyn.  Das  3te  Stück 
des  n.  Bandes  beginnt  mir  der  fchon  oben  angezeigten 
Griesbachifchen  Gegenfchrift,   welcher  der  Verf.  feine 


Lefer  fühlen  das  WillkfihrHche  diefer  Vorausf^lzung. 

^iciu  in  einem  Zimmer,'  fondem  auf  dem  platten  Dache 

(prMawi/  A.  G.  I.   13.)  waren  die   Schaler  veHammelt, 

wo  fcbon  ein  Win  Sftofs.  wie  an  allen  erhabenen  Orten, 

Er  fie  fahr  fühlbar  feyn  mnfste.    Von  einem  Sturme 

fpricht  Lukas  fo  Wenig,  wie  von  einem  Gewitter,  und 

W^s  Hr.  ä  Vollends,  nach  Jfflcfcwlii,  von  elektrifchen     urmiH<.u ■■<-"<=<'  «■s" *-    -.t,.«.  -...  ,^...  , 

fceuerzun^n   fpricht,  ift  zu  gewaltfam    und  unnatür-  neue  Erklärung  der  Johanneifchen  PerKupe,  nrter  der 

5«h,  als  dar>  es  eine  wunderbare  Begebenheit  na tflr-  Vorausfetzung,  dafs  der  7.  V.  imächt  fey,  dann  eine 
Beb  erklar-fn  könnte.  Nach  V.  3  waren  die  Feuerzua-  fcbä'Z'are  Kritik  und  eine  paraphrailifcbeUeberretiung 
Seo  eine  blofse  V'ßon  —  m (p^- > o- a v  ykteaiM  matt  rv  der  in  Anfpruch  genommenen, Stelle  von  einem  Uflge- 
»s  —  welche,  wie  fchon  RicAA^mi  bemerkte,  einen  ho-  nannten  beygefilpt  hat.  4ter  Auffatz:  *i(w  deti  Begrifi 
AäO  Grai  der  Rabrung  und  Begeillerung  ausdi-Ockt).  „Liebling  GottPS"  in  der  alten  S'tache,  eoiSalr  eine  Ver- 
öle releier»  \n  rVsnden  Sprachen,  d.  i.  fie  ftiramten  gleichung  de»  homerifL-he-  Sprachgebrauchs  von  (p.Xot 
Uaiik}.'ßi?e  jeler  in  dar  Sprache  an.  in  welcher  er  ^^u-j  und  dunh  fie  einige,  wie  wo  .1  noch  unenfr 
in  diefer  ßaref;t;ni^l»  zu  reden  vermochte,  oder  in  wel-  wickelte,  PrS-niiTen  zur  freyern  Erklärung  der  Werte, 
<*ec  Ibin  8ta  G-'>et,  f-hicklicb  auf  diefeScene,  bekannt  TOT,  C^ni^N  13 .  {„tu  •?  ,  uo  oy.  .  -Hit-ruc  im  A. 
war.  Djc  3t"  AutTatz  Aber  (He  VerfitOiuHg  Ckrifti  (Matth.  u.  N.  T.  stet  Auffatz  i  .Wrnfcfteii  aU  ?.>gel.  Eine  fchsrf- 
-11.    L'ik    4.  1       i^),    fpricht    fllr    eine  innere  finnige   Anw  nriuog  der  üöriertfif- h.  i-ucgMi  bey  Ho-. 

Cffitcbiug  aus  deaftUwa  Gründen,  die  fchoa  von  Beh-  ner  auf  die  Gel^hicht«  des  jangeo  'f  «bia.  Der  Vf.  halt 

"^ '        den- 


t 
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bwUen.Babylonia.  CK»U««.  UMfjtrkw^Mf^ftife^ 
fieo,  BarihieD,  Indien,  und  4w  ühwgaNM- W^fr'^i^ 
afi«n.  Da  die  Abfitfjil  de»  V£.  ift.  diHCh  die&i,Han«* 
buch  dem  aageh^Bdea.  Tirtolpgw de»  YeriUndd«  A,- 
Bsd  N.  T,  auch  der  apokryphifeben  Bücher  zu  *rle«*7- 
tern :  fo  verftaht  «  fieli  ?ob  ielbft,  dafo  e(  nur  die  lg, 
daa  hiblifrben  Bjicheni  Kwäbolen  Orte  nennt.  i^«Jj, 
bat  er  auweileii  atrfh  andere  nwkwürdige  $afitt  ofjf 
Ai>r>ebeD,  z.  ß.  in  Babyluuien  Bigdwl.  Co.  wie  W 
Arabien  Mecca  und  Medinab.  Und  war  follK  eine  fttlf. 
che  Zugabe  nicht  bilUgfr. ?  Die  Beymirc^unR  «er  Ge, 
fchicbte  von  den  erwähnren  Stadien  und  Lii*de(n  >"  "*: 
ihig,  um  fich  nicht  ScSdte.  die  nie  zu  glekber  Zejt 
exiftirt  haben,  zufamoien  zu  denken,  oder  4ie  Verfafv 


dea  biet  b  wiAfamss  R^phaet  fär  eiiMo  Soha,  oder 
Verwandten  eines  exultrei^en  Hebräers,  deflen  groEser 
Wohhhätcr  der  alte  Tobia  gewafen  fey.  6fter.  AniTatz: 
die  Schopfiutg  4*r  I^ett  Atrcfc  de»  Logo*  (Sohn  Gottes, 
Meffias.)  Was  Gritshach.  Sewßilem  und  LoJjUr  über 
"dlefen  interreüDinten  und  felbft  für  die  Dgfmatilt  uoge^ 
mein  wichtigen  Gegenßand  erinnert  haben.  Ift  von 
dem  Vf.  weder  vollftöndig  geftmmelt  und  unter  einen 
Hauptgefichupunkt  geftellt.  noch  durch  neue  Bemer- 
kui^n  bereichert  worden.  Es  bleibt  inzwiTrhen  fchon 
yerdienlllicb ,  auch  uur  das  Rerultat  diefec  und  ähnli- 
cher Unterfuchungen  wiederholt  elnzufchäffea ,  wie 
das  S.  575-  gefchieht :    „wenn  Johannes  nnd  der  Vf. 

des  Briefe»  an  die  Hebräer  lehreu,  dafs  die  Welt  durch     w~ „,  ^„-...^ .  --_      ,     v    f  / 

den  Sohn  Gottes  gefchaffen  worden  fey;   To  mü&ten   ,fung  eines  Landes  in  der  neuem  Zeit  mit  der  Versal- 


t 


wir  die  Augen  geflilTentlich  verfcbliefsen ,  wenn  wir 
nicht  fehen  wollten ,  d^fs  dies  fchon  jiidiJcHe  Prädikat« 
Tom  Melüa*  gewefen ,  gegründet  auf  jüdlfctw  Erklä- 
rung der  Stellen  SprOcliw.  g.  und  Jef.  ii,  d.  —  auf 
•Ite  orientalifche  Philofopfaie  und  Kabbala.  Ob  nun 
drefe  Prädikate  sbfolut  und  auITer  (allein)  Zurammen- 
hang  mit  jüdifcher  Exegefe  und  Kabbala  zu  betrachten 
fpyn  möchten?  t—  darüber  mögen  unfere  redUehen 
Tlieologen  unheilen  und  entfcheiden."  7  und'gter  Auf- 
faiz:  s«kademifche  Redea.  da  mon  vt^mm  pratcipue 
EebrMimm,  dier%m  mitia  ducendt  a  ftis  ace»fu;  dann 
de  vis  tttctricae  Jbmmannn  Unnimm^t  mirat  tgtctriäs 
vtjligtu  M  codK^e  Jocro.  In  der  erften  üulVerte  der  Vf. 
die  fonderbare  Idee,  dafs  die  Sitte  der  Hehrter,  den 
Anfang  des  Tages  von  dem.  Untergang  der  Sunue  aa 
zu  berechnen,  aus  ihren  Vorbereitungen  auf  die  Fett-, 
tage  abzuleiten  (ey,  de  doch  der  Auffchlufs,  welchen 
die  Mondenjahre  der  alten  Volker  hierüber  geben,  un- 
gteich  natfirficher  und  befriedii-:euder  ift.  Die  2te  fucbt 
-die  Erfcheinung  Mofea  im  feurigen  Bufche,  den  Glanz 
feines  Angeflchts,  als  er  von  Sinai  zurücÜcehite ,  die 
Verklärung  Jefu ,  die  feurigen  Zungen  am  PfingAfeftc, 
und  den  Glanz  der  in  der  Grabhule  Jefu  erfchieneoea. 
Engel  nach  den  Gefetzen  der  Elektricität  zu  erklären. 


futtg  deffelbe«  in  den  erften  Jahrhunderten  lu  veimeii- 
gen.  Und  diefs  gehör!  ohne  Zweifel  zu  der  eipentü* 
chcn  Beßinwnuflg;  diefes  Werkes,  dafs  e«  uns  »urae^ 
aa  die  biblifcben  Gefchicblen ,  in  welche»  BewHTe  Lan- 
der und  Städte  vorkommen,  erinnert  vnd  diefelbea 
kurz  berührt.  Doch  war  es  wohl  nkht  nöthig,  di» 
biblifchea  Gefchitbten  fo  laaftSndlich  zn  «ftzählen,  wi» 
die  von  der  Eroberung  Ai,  weil  fich  jedernjasn  a^«  de? 
angeführten  bibUfcbeo  Stelle  von  de»  einzelnen  Um- 
ftäfiden  leicht.  Mbft  luUeericbten  kann.  Oft  werdea 
biblifrhe  Stellen  durch  die  beygebrachte«  ge<^rtphi-. 
fcben  Bemerkungen  fehr  gut  erläutert.  Z.  B,.  S.  36. 
wird  unter  andern  bemeTki,  daft  die  Wüfte  von  Jen- 
che,  die  man  paffiren  mufs.  wenn  man  von  JeriHaiem 
nach  Jericho  reifet,  fett  langer  Zeit  w^e»  der  Rüuber 
berüchtiget  gewefen  und  dadurch  die  EtiähUu»g  Jetu, 
von  einem  Keifenden ,  der  auf  diefem  Wege  unter  di« 
Räuber  fiel,  ein  hiftorifche»  Anfehn  gewoaaen  habe, 
folglich  auf  diefe  Art  der  Eindruck  diefer  Lehrftbrt 
bey  des  Zub*rem  v«ftärk(  wordea  fey.  Bey  Gelt»- 
geabck  der  Befchreibong  von  Gaza',  welches,  nach- 
dem es  yQ«  Feldherrn  Gabiniu»  wieder  anfgebant  «oi^ 
den ,  fich  bb  jetzt  in  einigem  Flore  erhalte»,  wifd  hhr 
--"htig  bemerkt,  dafs  Ap.  Gefch.  g,  26-  i'wTf  ^«rri'  tf^- 


lÜeVrahe  einer  neuen  (lesba^^enj   BibeHberfttzvMg  der  fue  nicht  auf  die  Siadt,   fondem  auf  den  Weg.  von. 

beiden  erften  Capitel  der  Gendis  befihliei;^!  das  neueße  welchem  die  Rede  ift,    fich  beziehe,    und  die  ganze 

Stück  diefer  fchärzbaren   und  an  freimüihigen  Unicrfu-  Sielle  fo  flberfetzt  werden  müfle :    R«/e /«dawtJ  «(/ 

ehungen  fo  reichen  exe^eiirLhenZpitfrhrift.  Ausdrucke,  dernjimgen  Wrge,  der  von  gwu/ol«»  ««h  Gas»jvMt 

wie  folgend"*  „gewiddart .  fürtrirßKb ,  gejiümpft,  mtuLh-  welcher  «k/««  (ungangbar)  iß.    Da  Gaza  bebrkifeb  TnV. 

terifck,   griUifirtn,    ohne    weU-kcm,    ünn    lehren,    die.  heifst:  fo  wiire  es  wohl  nijthig  gewefiOit  die  jimgea 

Schwalbe  hatte  in  feine  Au?en  aefchtn^ßtn  beweifen  Theologen   zu  erionern,   dafs   beide»   einerley  Nanw 


die  Sorslefigkeit  dea  Vf.  für  das  £dle  uad  die  Rein- 
beit  feiner  ßprache. 

ExFUKT,  b.  KaA/er.:  Tlnndfmch  der  biblifchen  titero' 
tvr  von  $»h/ ^riadnm  Iküermann.  III  Theil,  furt- 
gefet'te  bibtifche  Geugraphie;  übriges  Afien.  1793. 
459  S.    8. 

Der  gegenwärtige  Band  ^iefn  biblifchen  fiwgrapMe, 
wovon  der  vorherfreheu'ie  Gu'iliia  und  Saitiaria  tiehan- 
deUe,  fangt  mit  dem  ^i--n  Th-lle  von  Pahllina,  mit 
Judaa,  an;  >lann  folgt  Pträa  oder  OrtjoiJanland,  Ara- 
bien, Melopuiemien >  Aimenien,  &ojchis,  Ibecien,  AI- 


fpy,  da»  Ain  aber  vo».  des  Alten  oft,  T^ie  das  *rabi-, 
fche  Sam . .  ausgefprorhen  *nrde»;  daaa  würden  & 
auch  einfehn ,  dafs  IVS  und  Segor,  TTCS»  imd  Gomor- 
ra,  keine  verfchledenen  Name»  find.  ^Kcb  fo  gmr- 
poetifche  St«l)en  erhalten  hier  maacl^e  AufllUirung.  z. 
B  S-  50.  wird  Hamus,  dafa  E«  F.glajm  vermuthlich' 
am  rüdlicfaen  Ende  des  todten  Meer»  1».  gefolgert,, 
dafs  Ezech.  47,  10.  En  Eglajim  und  Engeddi.  (da» 
man  in  d»e  Nahe  der  Nordfpitze  des  todlea  Meer«» 
feiil.)  al$  die  beiden  Grenzen  deflelben  angeführt  wer-  . 
den  und  der  Sinn  der  ganzen  Stelle  alfa  diefer  frp, 
das  ganze  Ufer  des  todten  Meeres  werde  voll  von  Ft- 
fcheni  feyn,   es  werde  bevölkert  werden,  da  e«  jeizT 
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wafte  Hege.    Aadi  BemeAniif  en ,  die  niclit  eben  geo^ 

fraplüfch  find ,  aber  doih  cu  Erläuterung  mancher 
tblifcher  Stelle  bey tragen .  nad  bin,  und  wieder  einge- 
Itreut,  £■  B-  eiBfl  aber  die  Beaenaung  der  in  Paläftiaa 
liegenden  r^tnildiea  Cofaone.  welch«  die  italienifcbe 
keifsL  S-  10.  Manchmal  aber  ift  docb  etwu  erwähnt, 
'vas  £Qr  diefs  Lehrbuch  eu  unwichtig  Hl;  z.  B.  b«y 
Joppe  wird  S.  IS-  geftgt:  Der  179J  vtrfiofheiu  Wir*- 
Ifi/cho/  2»  Ei'/nrt,  Fn^trr  von  Eaard,  führte  de*  Ti- 
U[  ärtts  ßif<Aofs  von  goppe.  Was  bey  iiethesda  S.  I94< 
heiberkt  wird,  dafs  ea  ein  Aefundfoninneo  vrw,  dec 
wahrfcbeinlich  dma  »m  ^khtbarften  wiihte,  wenn  die 
Quelle  IM  rprudeln  anfieng.  gibt  eine  gute  ErttwieriMg 
von  Job.  S>  S  -  15-  *h.  Aach  kritlfche  VerbeHerungen 
biblifcher  Stell«  werden  biswellen  befUtigL  Z.  B. 
3  Sam.  g.  13-  niufs  DHN ,  nicht  0*^N  gelefen  werden* 
weil  durdi  das  Salstbal  das  6de  mit  Sali-  und  Fech- 
dueUen  yerrehene  Thal  angezeigt  wird,  zwlfchen  dem 
todteü  Meei  und  den  Gebirgen  an  der  Weitfeite  dedel- 
ben.  die  fich  In  einiger  Entfemuag  erhebea;  und  diefe 
Lesart  fteht  auch  i  Chrön._i8,  12.  im  Text.  Dafa 
Ittatih.  3 ,  i8*  ^'*  Lesart  tÖv  yspfeet/viäv ,  nicht  acht, 
isndern  yxiecptiyw  dafür  zu  lefen  fey,  wird  S.  i8S-  el»" 
leuchtend  bewtefen.  Origenes,  der  jene  Lesart  anf- 
hrachte,  lagt  zwar,  Gergef»  wäre  eine  alte  Stadt  am 

£'  lil&ifchco  See;  und  Ei^ibku  erwübnl  ein  Dorf  dtefea 
kuens.  Aber  gojephus,  der  fich  in  dicfer  Gegend 
au^ehalten  hat,  verlichert.  dafs  er  von  den  ebemali- 
gen  Geigefenera  keine  Spur  aagetrofTea  habe,  und 
Kennt  keinen  Ort  diefes  Namens.  Origenes  hatte  alfo 
nicht  Grund  genog,  da  er  jene  Conjectur  blofs  deswe- 
gen in  den  Text  fetzte,  weil  bey  den  Gerafenem  und 
Cedarenem  kein  See  fey  4uid  weil  man  vb  galiläifcben 
See  den  Ort.  wo  die  Siue  hisekigcftfifzt  waren,  zei- 
ge. Denn  im  EvangetlAeo  ift  ja  nicht  von  der  Lage 
der  Stadt,  fondem  vom  Diftrict  die  Rede;  und  dafs 
der  Diftrict  GiutariHi  fich  bb  an  den  GalilJÜJ'chen  See 
erftrecke,  ift  er^efen.  S.  326.  wird  zwar  gefagt: 
Der  ^menwr  Spcmche ,  Sitten  und  Lebentart  hat  mit 
den  Syrern  viel  AehnUchkait,  aber  doch  auch  zugleich 
bemerkt,  dafa  Kenner  dec  armenifchen  Sprache  wenig 
Spured  det  fyrifchen  darin  finden.  Und  darüber  wird 
■un  ficb  gar  nicht  wundem,  wenn  man' bedenkt,  dafs 
heide  Sprachen  In  Anfcfaung  ihrer  ganzen-Anlage  völ. 
11g  verfdiieden  find.  Diafs  ^Ut  am  deutltcbften  in  die 
Angea,  wenn  man  auf  die  Entftdiungsart  der'Ferfto- 
'  nm  b)  beiden  ROdtficht  nimmt,  im  Syrifcben  entflebt 
d«3  Verbim,  Indem'man  zu  elaem  Aijectteo  oder  5iifr- 
tfantfro  Pronomina  fiptzt,  im  Armcnirchen  aber  völlig, 
wie  im  Deutfthea,  durch  Znfiimmenfietzung  eines-5'ii*' 
AwiftV'  KBtt  ^"^  V'^  SnbftawtiBO,  die  arfflenifcbe 
Sprache  grti&rt  alEo  nicht,  wie  die  Tyrtfche,  zu  den 
fl^eanUfchM,  üaiiu»»  wleBsfire  Mutteifpracbe,  za 


den  oeddentalHcbefl.  Wenn  es  alfo  gewifs  wSre,  dafä 
die  Anaeniet  von  einem  gewilTen  j^rom  abilammtea: 
fe  würe  es  euch  zK^erlÜiTig.  dafs  diefer  Amm  Hc  Nach- 
komme Qaphets  fey,  ond  von  dem  i  B.  Mol  io>  33.  e^ 
wXfanten  Jram,  von  weichem-die  Syrer  oder  Ära müer 
■bftammen,*br.terfcfaieden  werden  mGlTe.  Die  Mey- 
nuog,  dti;  derVf.  von  Gog  und  JtliigDf  vortnfgt.  ift  A 
finnreich,  dafs  wir  fie  nicht  mit  ^titifdiweigen  Qber- 
gchfl  können:  Faß  jede  I^ation  hat  ihre  tertam  (•- 
cagHtta«,  JchuKHikemie  wni  ß^elkafte  Nachridifem 
von  entfernten  ViMkem  rtc  IXefe  werden  dardi  Sagen 
»nd  Phantaße  avf  fKanaichfaltige  Art  modißcitt.  ■  Sa  re- 
de^ die  Griechen  von  Scythen,  Hifpe^riUm,  Pifgfiiäeit 
und  ja  hatten  andi  die  Crientairr  iire  Slngagiten  und  Go* 
^m.  Sie  wohnten  ihnen  int  außerften  Nord  -  O/Im. 
S.  451.  Doch  diefes  wird  genug  feyn,  das  Vertsn- 
gen  nach  der  baldifren  Foitfetzung  diefes  Handbuchs 
der  biblirchen  Literatur  bey  unfern '  LeCera  zu  twte^ 
halten. 

SCHQj^EKÜtiSTE. 

Bkruk  u.  Lkipxio,  b.  Manipit  ßU^  im  Morgen- 

,     tand.  Gejchickte  und  Slahrcben.  1753.  117S.  g. 
Unter  dierem  Titel  werden  s  Gefchichten  ira  mor- 

fcnländifcfaem  Gefchmack  geliefert,  Abaffai,  die  beißen 
dilangen,  and  die  Todtenbclebting  ü'^tTichriehea.  Die 
erlte  1»  ein  raorgenländifcher  Roman  und  bty' weitem 
der  beträchtjichfte  Thell  der  ganzen  Schrift .  von  Iwel- 
chem  die  beyden  andern  beynahe  nur  als  Auhaqg  be- 
trachtet werden  können;  die  2te  ift  eine  Fabel  oder 
Parabel  und  die  ^ie  eine  moraJirche  Erzählung.  Ob-, 
gleich  du  Ganze  der  Eechtfchrelbung  «niger  Worte« 
zn  folge ,  (z.  R  Haeroun,  Gto/ar.)  für  eine  Ucberfetzung 
ns  den  fianzöfifchen  zu  feyn  fcheint :  So  will  Rec 
ihm  doch  deswegen  nicht  Mae  Origloalltüt  fireitlg  ma- 
Aeä.  Denn  man  ift  es  fchon  gewohnt,  daft  Schrifi- 
fteller  Ten  Morgenland  fchwatzen,  ohne  weiter  einen 
Blick  in  dalTelbe ,  als  darch  fraazö/ifcfae  Romaae  oder 
TMifend  und  Eine  Nacht  getban  zu  haben.  Indexen 
Ift  unter  den  vielen  Prodvkten,  welche  jede  Melle  Z4ir 
Unterhaltung  der  Lefeftiditigefl  heraus  kommen,  diefs' 
keina  der  fehl ech teilen.  Einige  gezierte,  fremde,  Wen- 
dungen abgerechnet,  Ijifst  es  geh  recht  gut  lefen.  Doch 
wSre  et  für  den  Verleger  vielleicht  vorthellbafter  ge- 
wefen ,  einen  andern  Titel ,  als  Blidb  tiK  fltorf enlamb 
zu  wählen.  Denn  wer  die  beygefetzte  EtkUrung,  Gl-' 
Jchic%te  und  MOhrche»  aberfielu,  könnte  glauben  lüft 
etwas-  Tiefgelehrtes  zu  finden  r  welche«  »09  begrelt- 
licheo  Uifackea  kein  grolsei  PubUciiiB  In  Oeutfck* 
laadbat 
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fAvu,   b.  Cominj:  Acta  tl  Decrela  SifHoiU  diMcefa-. 
.^  jide  Vijiorietifis  an.  MüCCLXXXVI.  Pers  I.  eomple- 
-■    cieiii  Aft*  tt  DecTfitii,  355.  S.  P.I^  c<mti{f<*ßtu  ag- 
ptnJldm  manumentorum.  316. 3.  S'-  Ür  ^789' 

.  Bahsem  u.  WiszBuso,  b.  GAbbardt:  Acta  co%gre- 
gratjrtnis  Arehiepifcoponim  et  Epifcnyorum  Heir»- 
-  ritu.  F^entiac  «ooo  MOCCLXXXVH  celebratae. 
«  Inlico  in  LaTmuin  (feBnonfm)  tran^ata  a  Car«^ 
Seka-and,  SS.  Th.  D.  et  Pro£  Fribur^.  etc.  gr.g, 
Tom.  r.  1739. 463  S.  Tom.  IL  1731.  650S.  Tom.  III. 
■  1792.  gj^S.  Iqin,IV.  1793.  loofS.  Tom.V.  1794- 
940S,  ■  _   , 

Einen  mutig-  lefarreicben  Anblick  gewühren  diel» 
>  Bände  voll  kirchlicher  ActenftuclLc.  Sie  erneuern 
dm  Anderkan  an  einen  der  irürdigfi^ n  Fürften  diefes 
JfchrbundertB ,  der  feinen  I^rbftaaten  und  deiq  deutschen 
Reidie  zu  früh  erjtrjlftB  wjird.  Sie  bctTfifEun  und  bcur- 
jLunden.  einen,  widitigcn  Thcil  der  großen  Beinübun- 
ren  deifeHien ,  fein  Toft^oifcbes  Volk  zu  beglücken, 
Sie  liefern  Beweife  feinpr  erleuchteten  Einiichc  von  dam 
Bedürfnirs  einer  moranfjjien  Religion  für  den  ^ta/it,  und 
von  der  NjOtbWettdfgkeic  einer  durchgreifenden  Re&r- 
matioi;  der  eingeführten  Kirchen yer&lTupg  jjnd  Xlortes- 
dienße;  emfthaf^e  uiid  vjel  reriprechende  An&alten, 
it-elcbe  er  fellift  ala  Landesberr,  in  diefer  Abftcht  zu 
treffen  notl^gi^nd,  «nä  welche  er  unter  dem  Einllufs 
und  der  thätigen  Mitwirkung  einiger  au%eklärt«n  ved 
«dtldenkitnden  Geil^lichen,  vornebiplicb  feines  btß&n- 
digen  Ratfa^ebers ,  des  Stfcfapfs  yon  Fifloja  und  Prato, 
Scipio  it  Kicci ,  -wirklich  zu  Stande  brachte.  Aher  jTo 
-  finden  üeb  denn  hier  auch  die  Belege  der  unangenehm- 
flen  ^^''at^heiten  und  Wahrnehmungen ,  die  fich  )n 
^uer  f<^lMn  Ai^el^genheit  nur  Renken  laffen.  JVl^an 
Jieht  wider  das  kaum  aufgebende  Ijcht  ftfJi  dje  ^nte 
l|acht  der  Freunde  der  FinftGmifs  yereinigen,  vdrber- 
aiif^en'e  und  nicht  vorhcrgerehene  HindernifTe  und 
Srir*ieri^eiten  den  klügften  ^nd  fefteften  IHafsregetn 
jj^cgengethürmt ;  von  allen  Reiten  Feinde  und  Störer 
Ätt  guten  Anßalieti ;  und  am  Ende  durch  die  Cabale  djC« 
^ftTuitergelfta    und   der  Römifchen  Curie  den   gan7^n 

Sofsen  Plan  gefcbeiterti  den  sdlen  Fürilen  erinüdct, 
c  treuen  Gehülfen  feiner  Arbeit  fcldecht  belohnt  und 
▼erfolgt.  So  viele  ähnlirtie  Begebenheiten  auch  die 
Gefctiichte  der  katholifchen  Kirche  liefern  niag.  fo  war 
diefe  hier,  dem  Betrachter  der  handelnden  Perfonen, 
der  Znren  und  Umßäude  ganz  unerwanet,  und  be- 
if. L.  Z.  1794.     Zaietjttr  Batid. 


VPg  die  zuvfrCchtlichflwoHpfffiliPffw  ttfed  VorhnAgiwiT 
gen  MesKpGnopoliitn,  ■,.  .(,    1, 

Eine  genaue  ÄuföäWung  diefer  Synodakkcted  hal- 
ten wir  itir,  Ühcrfl^flig.  Ausferdem,  dafsdie  yutl.la't'i*' 
dige  Sammlung  de'r  Verhandluftgen  und  Befc-hliHTe'  voA 
P'iliojß  und  F^oreijz  zur  Einfichl  in  die  Gnindfjt/.e  luiil 
In  den  Gang  der  tofcanirch«ji  Kirchen  reib  n  na  r!on  ut!(f 
Contrareformation  unentbcjirjjch  jß.  können  wir  dün 
befondern  Beft^dthellen  dcirfelben  keine  foiuleijk'he  ITri^ 
b^bljchkeit  zuerkennen.  Gerchichtc  und  Derrste  der 
Syjio4e  zu  Piftoja  findet  man  fchön  in  PfiÄct,'  neue-' 
fter  Religionsgefcb.  B.  1.  n.  ff.  und  Vnii  der  zu  Hj- 
Tenz  wird  in  finem  4^t  nächftfolge&den  Biind«  £f!iaii| 
delt  werden.  ....." 

Die  Acten  von  Fifloja  hat  der  prAltdirende  Bifcbnf 
Scipio  da  ^jcii  felbft  herausgegeben;  zwe/  iabr  nat-b 
Endigung  4^<^Synode,  weil  verinuthlicb  die  .a^rhenfi-' 
fcbje  Publiratton  von  dar  widrig. gelinnten  Pat«ßy  bi« 
4ahin  auf  aU«  Art  binterlrieben  ward.  lodcnjen  itt  Hin. 
obenftehende  Ausgabe  eine  Ueberfetztmg  des  Irali^n  - 
fchen  Originals,  welches  vnier  dem  Titd:  Atli  e  Oe< 
ertti  Ali  ConciUo  Diocefatm  di  Piftoja  i^  Atme  usfi: ' 
zu  Pfftoja  1788-  M  4-  fucfa  unter  Autoritil  des  Grofji- 
herzogs  herauskam.  Der  erllje  Theil  entlialt  die  V<ir- 
lundlung«!  und  SchlüflT«  4ifr  lieben  SetTibnen  diefer  Syn-« 
siä£t  untermengt  mit  v^n-fcbiedenen  Jn  Fc^e  fjdLoni- 
inenen  AulTdtzen ;  der  zw^syte  ^ber  eine  beträcbilidi« 
Anzahl  Leopotdinifcher  Verordnungen  in  Kirclienfadien; 
Circularbriefe  des  Bifchoä  von  Piftoja  tin^  judrer. 

Dt«  Aa«n  der  Congnsgation  zu  FJorenz  ^Dachen  ü% 
Originals  (^Atti  deW  AffembUa  degli  Arcivefcovi  e  Vrfeovi 
dtÜa  Tofcana  tenuta  tu  Firenv  neW  Anno  1787.) 
^it  allen  Anhängen  fieben  ftarke  fehr  anftjbniich'  ge- 
drucktp  Qu£rii>äude  9ui.  Es  i&  daher  keiaunvcrdienit* 
liebes  Werk,  dels  Herr  Doctor  Sthmarzel  v^n  dicfein 
ko^tttFMi  und  relteneu  Werk  eine  wohlfeilere  Ausgrabe 
in  inner  Lateinifchen  Ueberfetz^ng  venmftaliet.  Denn 
es  verdient  nicht  allein  lii  Urkuu^nTaiaoilting  zur  vol- 
len Einßcht  in  dje  QeliUilchte  £in«s  merkwürdigen  Pti3> 
W>aiena  in  ^er  jikchengefchjchte  unferer  Tage^  in  viele  . 
llande  zu  komiuen,  fondju'n  »ucb  darum,  weil  es  eine, 
beträchtliche  Anzahl  von  lefcnswürdigen  AuiT^ifzen  zur 
ErUuterung  fcirdiltcher  llbterien,  tbeologifi^er  Sat/.e, 
hiftorjfchkritifcher  Untf rflicbungen ,  poliiircber,  juriRi- - 
Icher,  falenu^hUirfam'  Avlgaben  enthalt.  Auflatze  zu-ar 
in  ganz  verfcbtedomm  Geifte;  flfuüe  im  groben  Curia- 
lifmu.iv  udre  aaeU  4«a  vormals  Gallic&nifchen ,  auch 
woU  ili  «MdwlB  StOette««  noch  fireyera  GrutiitlUtzen ; 
Zz2  .Difiilizod  bv  v^T^-'V-'"*!]« 
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alle  ober  doch  mit  einer  /tclitbaren  Antlrengung  abge-  waren.     Herr  D.  Schwärzet  wird  hofFeiMlich  d}«  Ueb«r- 

£irst^  ihr  Thcmii  bändig  und  gelehrt  a;is2uiuhrai.    nur  leizting  diefcr  Auflätze  noch  nachliefern.'    Wir  wGnfch- 

wün/chten  ^^ir,   der  Ucberreßer  und  der  Verlegci'|hät>  Ich  dafser  lüsdcqn  zugleich  vulllläiidige  Regiftcr  äher 

ten   mehr   für   die  Bequemlichkeit  der   Lefcr  gcA^W*  .  das.Qanze,   oder,  wenigitens  eine  geiiaur  RubridruDg 

durch  genaue  In tifiltsan zeigen  vor  jedem  Bande,    und  Aller  einzelnen  Abhandlungen  und   Hingaben  beyfiigen 

durch  über  jeder  Cohimne  bemerkte  Jtubdken  der  einf  biögte.     Die.Uebetrfetzung  iß  übrigens   wie  fie  feyn 

zelnen  Abhandlungen.     Dererfte  ßnnd  enthalt  die  gao-  muEs,   veiliündlich  und  rein,    dtb  ih  nicht  zieriicber 


ze  Gcftliicbte  der  neunüchw  Sirzungen ,  welche 
igten  Apr.  bi»  jten  Jun,  17S7-  geli'altpn  wurden,  mit 
ftetc^  Hinweifung  auf  die  von  dei>Bifchöfen  und  Theo^ 
logen  zu  den  Acten  gegebenen  AuiTätze.  IHefer  liiid 
gegen  hundert ,  und  lie  machen  eben  das  Buch  fo  volu- 
minös. Ihrer  mehrere  betreffen  eine  lind  diefdbe  Ma- 
terie, und  bandeln  entweder  du  Für,  oder  Wider 
einer  in  Streit  gekommenen  Frage  ab.  ^  Und -im 
zweytcn  Bande,  aufser  den  Eiiilad^ngs- und  Vorberei- 


und  vWmehr  in  Kifchenlatein  ^  als  im  altrÖmiftJwn  Stile 
at,  bedürfte  keiner  Eutfchuldigung. 

SCHÖNE  R'ÜNSTZ. 

'  hmztOf  b.  W.  Heiofins  d.  j.  NeUmbtältttn  om  G. 
F.  Rtbmann,  Dritter  T/jtü  1793.  312S.  %. 
Der  Vf.  läfet  uns  in  der  Vorrede  die  Gerechtigkeit 
tungsactcn  des  Hofes  und  auf&er  den  vom  Bifchofe  von  wiederfahreh  ,  dafs  wir  bey  der  Anzeige  der  2  eilten 
Pilloja  an  den  Hof  erlalTenen  Punctationen  über  die  Tbeile  nicht' tadelten  um  zu  tadeln.  Uas  war  weiter 
snzullellenden  UnterTuchungen  und  aufzuhellenden  nichts,  aU  uiifere  Pflicht.  Wir  dürfen  diefs  eben  fo 
pecrcte,  die  Abhandlungen  befindlich,  welche  1)  über  »enig,  aU  lobcii  um  zu  loben.  Wir  haben  in  einigen 
die  Frage:  an  in  Conciliis  pluraiitaj,  vet  unAitimitai  AulTatzeo,  fo  unvollkommeti  auch  die  meiftca  waren, 
votorumjit  attendenda?  2)  über  die  Frage:  an  Fresby-  dennoch  Talente  an  dem  Vf.  zu  entdecken  'geglaubt 
ttrh  in  fynodis  diaecefants  votnm  decifivum,  vet  conful-  und  gehofft  dofs  er  diefe  ausbilden  und  bald,  das  wiD 
tativum  compelat  ?  '3)  de  jurüntj  Ep^fcopoVum  j»ribas  fagen ,  in  einigen  Jahren ,  etwas  beßbres  liefern  werde. 
oridinariis  eingereicht  wurden.  Im  drJtijEn  Baude  ver-  Viiferc  Hoßiiltng  aber  wird  durch  dem  iv  febAell  «r- 
fcLiedeneDiffertationenr  4)  d«  o»»«>riij  doiw/i«>,  5)d»  ftheinendeb  3ten  Tbeil  nicht  heiladßt.  Wenige  ße- 
pluralilate  aitariitm,  6)  dt  miffae  ccMone,  Jeu-  alta,  iBerkuagen  ausgenemmen,  ift  er  nicht  blo£i  fchlediiM-, 
Jeu  Julmiijfa  vaet  recitando,  7)  de  mijfae  fiiptfidiorvm  als  die  vorigen,  fondern  fchr  fchlechL  Zu  etttiger£nt- 
talculo  in  diotcefi  Jenenß  Jubducto,  i)  de  fiatfiifme;  a»  Ich uldigung.  wollen  wir  eine  Stelle  aas  feiner  Vorrede 
imagines  itgi,  vel  aperiri,  dtbeantf  9)  de Symodis'iÜae-  herfetten.  .  Dajs  ich  den  Gejcltmack  der  Lejewett 
cejanis,  10)  de  breviario  Romano  pro  menje  lamtario,  hjer  und  da  hiddigeu,-  daji  ich  vieles  JekreAtn  «mi 
li")  de  Patronorum  ad  benefieia  praeJeHtandi  jure,  ij)  de  aüe  Mejfeit  auftreten  mujjte,  wo  ich  doqk  gerne  vie} 
fiudioruitt  ecciefiaßkorum  vnifOrmitate  et  de  S.  Augu-  oder  ttichli  gefekriebeit  hätte  —  darüber  tadle  mich,  wer 
flini  düctriiia,  1^)  de  S ,  TTiomae  do'ctrina  ah- eodem £Jreo  da  kann!  ich  Jchaim  mtich  diejes  offenherzigen  Geßand- 
Ordines  mendicantrs  propqftta.  Hierauf  folgen  noch  di«  f^iffes  nicht.  Aller  IVahrJdteiiUichhit  nach  kird  ein  Thtil 
Abltimmungen  über  die  oben  angeführten  Vorfchlage  der  Gründe ,  die  mich  kislier-  zv/mtgen ,  Ja  und  nicht  a»- 
des  Bifchofs  von  Piftoj'a;  eine  Relation  des  wackem  Bi-  ders  za  Jiaudeln,  numnehr  aus  dein  Wege  geräumt  Jeipt. 
fchots  von  Chiufi  und  Pienza,  lofiph  FaHniHui,  von  fei-  O  dafs  es  nicht  ein  Theil,  äatk  fie  es  alle  Wären !  Denn. 
ner  Cotrefpondenz  mit  dem  rümifchen  Stuhle,  wegeri.  fu  iaftig  es  einem  Manne  von  Kopf  faljen  mag,  ein. 
der  von  ihm  publicirtcn  fvortrefiichen)  Paftoralinftru-  fchlechtes  Buch  fchreiben  zu  raüilen  ;  fo  unerträglich 
eti»n  •  Mit  den  raannichfnlifgenVcmihitionen  überdiefe  ili  es  einem  Recenfemen;  es  lefen,  wieder  lefen  und 
wichtige  Angelegenheit,  über  die '  Inftrunion  felbß,  anzeigen  zu  müflen.  I.  Der  erfte  und  tängße  AufTats 
über  des  Papfts  harte  verdammende  Breven  dagegen,  find  Bemerkungen  in  Briefen  auf  einer  Reife  von  den. 
über  des  Bifchofs  Apologie ,  befchaftiget  fich  der  ganze  Rheingegenden  über  Leipzig  nach  Berlin,  Der  V£. 
vierte'  Band.  Des  fünften  Bandes  Inhalt  befagt  ein  bc-  erfclieint  hier  und  da  als  ein  Eiferer  für  Tugend  und 
_   .  ^  .      ,    ,,  ....      Jiecjij    Wie  konnte  er  aUe  günfUg  von  denen  fprecheä,, 

die  alle  bürgerlichen  und  naiüriichcn  Rechte  mit  rüfsen. 
triuen?  Er  ge liehet  zwar  in  feiner  Vorrede,. da&  er' 
jetzt  enders  denke,  und  feine  Urtheile  fm  Duette  bhjfi- 


fonderer  Titel  defTclben :  Rejponfa  hetrutiae  Archiepi- 
Jeoporum  et  Epijcopörnm  ad  propoßta  a  Regia  Jua-Celß- 
tud.  .Magno  Httrvn'ae  ArckiducePuncta  eccleftdßica  etc. 
F^  werden  die  57  Wünfche  und  Vorfchlage  verÄonden, 


die  der  Gro&herzog  lange   vor  diefer  Zufammenkunft .   der  Abdruck  Jeiner  dautaligen  Geßnnuugtn  feyn.     Aber 

an  alle  Bifchöfe  des  Landes  geithicki  hatte,  ihre  Mcy- .  was  wird  aus  dem  Bücherwefen  werden,  wenn  jeder 

'  nunc  darüber  zu  vernehmen.    ,    ■  f*in«  fchon  falfch  befundenen  Ideen  dcnaocli  wiH  dru- 

.  '  .    cken  laflen?    Ueberdiels bittet  Ilr.  R.  im  IB.  <ler  ALZ- 

Das  Werk  iTl  hiemit  noch  nkht ,befchh>(ren.     Es     1793.N.I17.  poSeiten  von  126  bis  216.  alfo  faß  den 

fchU-rech  dje  Apolt^ie  des  BiTchof  »öi»  Piftoja  gegen     dritu»  Theil  feines  hacbe^  für  ungtjchri/ibeH  zu  betrfich-' 

einige  mit  Befchuldigungen  wider  ihn  angdiUlie  pnpi-,    t«,  weil  die  Cenfur  durch  Wegßreichung  vieler  S(cl- 

ftifcbe   und  iefuitift^e  Schriften,     und   die  Vertheidi-     len  das  Ganze  zu  leeren   Declamatiönea  gemacht  hibf. 

ßung  der  ranzen  Cougregation  wider  viele  Silfcbe  Ge^     Leider  finden  wir  aber  auch  bis  n6.  wenig  NeueäoijÄf 

rficiue  und  Schmähungen , ,  die  flbn-  fie  «Qsgeft^e^t    auch  nur  Ueberdachies.     Eine  Stelle  indeüJea  mü0en 

■■   ■■  •■       ■Dl.3iliie.d  by  V_T*.'WV  l\^  "'"'' 
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wir  aushebe     Sie  "nrtcht  demMuthe  ^es  Vf.  Ehre. 
„Wer  dts  öffentliche  Verbot  der  Haz«rd  -  (Giücks-J  Spie- 
le und  die  öffentlich  ausgehaügten^Locktefeln  der  (Lot-; 
terie)  Collecteors  neben  einander  /iejitf    roufs  auf  die 
Gedanken  tonjinen,  dafs  der  Staat  al{nii  ^as  .SJonofol « 
f£in  Pleonasmus,   dergleichen   mehrere  vflrkOHUnen.) 
■  j,bÄ>en  wolle',  fich  fremder  Leute  Gat  zuzaeigrnen  und 
jene  andere  Spiele  nur  nin  defswillea  verboten  habe. 
dpiDit   ihm  niemand  Eintrag  tbua  kpnne."     Den  Ar- 
.  nkel   def  Freudenmädchen»,  über  den  fich  die ^raeiften 
-    Iteifebefcbreiber  aus  Gründen ,  die  man  leicht  errachen 
'    kann,. fo  rehranuubrehen  pflegen,  diefen  Anikel  hat 
auch  Hr.  R.  »iel  zu  weitläufig  abgehandelt..   S.  7g.  re- 
Aet  et  von  dem.  k'HJStvßen  RriätAuÄi  und  von  Vtr- 
ggwtimg.  (Verfcbwendimg)  tvur  hatbm  Miilio» ,  und  das 
kt  ^—  Berlin  l  Was  würde  er  erft  fagen ,  wenn  er  Paris 
vor  einigen  Jahren  gefehen  hätte,  oder  wenn  er  jetzt 
noch   LoodOD,    nach   Petersburg,   nach  Wien  kiime? 
JtSan  merkt  ea  überhaupt  aus  feinem  Aaflaunen  vieler 
iM  gro&en  Städten  facichA  gewöhnlicher  Dinge,    d^fs 
diefes  feine  erfte  Reife  ift. .  Es  gehet  ihm  wie  dem  Yir- 
«lianifchcn  Hirten :    Urbem  quam  Romam  dicUnt   etc. 
fioch  dieres  ifl  rerzeifalich.    Unverzeihlich  aber  iß  fein 
{«jchtes  und  hamifches  Urtheit  über  die  Wiener  (lelehr- 
iamkeii.     S.58'  «Uas  grofse /Wiener  Licht,,  dern-Aa- 
bem  und /»bliftie  Hafchka.  würde  in  Lei pdg  oder  ßer- 
lia  äne  kleine   Figur,  fpielen."      Hr.  Hafchka  gebort 
nidu  unter  diejenigen  Dichter,  die  in  Wien  bäu%  ge 
leTen   werden;     uad   gibt   es  fonft  keine  GHebrte   in 
Wien?  WfirdenDenis,  Maßaüer,  Abdnger,  Blumauer, 
Ratfchky,  Retzer,  Sonnoilfels  auch  eine  kleine  Figur 
fielen?    Wir  erwähnen  gar  nicluder  Gelehrten  ip  in- 
cleni  Fachetn.     Denn  vi'^nn  Ilr.  R.,  der  doch  felbß  ein 
fcböirer  Geift  fsyn  wiU,  jene  Männer  nicht  kennt,  :iiU5. 
deren  Schriften  er  felbfi  vielleicht  cia  DelTeres  Deutfch. 
lernen  könnte;,  was  foUman.ihn  erft  andere  berühmte 
Namen  nennen?    „Ziehe,  fahrt  er  fort,   von  den  zu 
Wien  lebenden  Geehrten  noch  diejenigen  ab ,  welche 
aus  Sachten  und  Preufsen  dahin  gegangen  find-*     Au-. 
fscr  Vlrn.  jünger  und  Fridrich,  dem  VerfafTer  der  Si-, 
tuationen,  weifs  Rec  auch  nicht  einen  b<^ruhmtcrn  Ge-. 
lehrten. ia  Wie»,  der  aus  Preufsen  oder  aus  äachfen, 
dahin  gekommen  wäre.'    FIr.  R.  urtheilt.mit  eben  fo. 
Tieler  Zuverfichilichkeit  als   —   UnwifTenheit ;    zwey 
.fchÜTiine,  aber  leider  fehr  gewöhnliche,  GeMirtinnen 
tmferer  Polygraphen  I    Die   befste   Bemerkung   flehet 
Sf  60.,    wo  eine  Parallele  zwtfchen  der  retigiöftn  und 
pplitifeAeM  Reformation  gtr.ogea  wird.     Unbegreiflich 
hingegen  i/t  es,  wie  Hr.  R.  S.63.  den  eben  fo  bimlo- 
fea  als  niederträchtigen  Demagogen  Saint  §yfi  unter 
die  tdlen  MäKaer.  zählen  und  mit  Lutfiern  vergleichen 

kanp. IL  Paul  l^urtufaimeni  Reife  in- den  Mond, 

ein ,  fehr  unrchiOackh^ftes  Mährchen.  Zum  Beweife, 
dais.  der  Vf.  ohne  eile  .Ufeberlegung  darauf  los  ichreibe 
tind.d«3  Gefchriebeoe  nicht  einmal  Qberlefei  dient  fol- 
gender grober  Wide^fprucb.  8:239:  fchildert  er  eine 
Xuftgöttin,  die  hundert  Fuft  lang  su  fetm  fchien.' 
S.a^  hat  fie  fdioa  fünfhundert  Fufs  Höhe.  W'ir  erln- 
atncn  uns  bierbey  an  Falftaff's  Erzählung:,  und  an  dit 
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«Ite  Regel;  Wer  IQgen  will,  mufs  ein  gutes  Gedlicht- 
nifs  Ijaben.  — '  III.  Der  Bvnd  der  Naeht.  Eine  Ein- 
weihung zum  heimlichen  Gerichte.  Es  wärie  doch  bald 
Zeit,  daf^  man  uns  mit  diefem  abgedrofcbenen  Ge-' 
genftande  verfcbonte.  IV.  t^erniifchte  Gedickte,  ganz 
ungeniefsb^r!  Im  erften:  an  die  Pbantafie  heilst  es 
S.  3513. 

Da  {Ph«nufie)  gtimilt  in  Jltfxt  Dlehmne  reicht ft 
Pfyche»  Kranxt  in  (lin)  Eli/ßmi 
VuA  it»  tiebftcn  deiner  Söhne  zeigtß     , 
'        Du  vn-giictentr  Heroen  Rabtn. 

BtläentMgtnd  fliegt  von  die  gi-krönet " 

Uahei  Mtht  «uf  sn  der  Sterne  Bahn 

Steu  gepeiifchc  von  Eimeniden  gähMtt  / 

Ixion  ii»  freche  Lauer  mu,  \ 

Man  wird  nicht  leicht  in  einer  Strophe  von, 8  Z^le» 
fo  viele  Fehler  litiden.    S.3o£v 


iit  fiarr  gthr»chmt»  jimgtm  rallii 
Welcher  Unfiitn !/ Es  würde  zu  weitläufig  feyn 


die 


vielen  Sprachfchnitzer  zu  rügen,  die  tnah  feft  auf  jeder 
Seite  antrifft ,  z.  8.  330  und  2^3.  feht  Ratt  flehe.  S.  41. 
Fräuleins.  S. 55.  Plane  ftatt  Plane.'  S.  20.  f<r  eine» 
Auffland  fchülzen  flau  vor.  Eben  fo  S.  83.  /*r  (vor) 
Betrügereuen  wjirnen.  S.57.  Mit  ivas  &atl  womit.  In 
fremde{i  Sprachen  mufs  Hr.  R.  eben  fo  wenig  bewan- 
dert feyn.  Er  fchreibt  8.145.  xarsf^o^j/v  liatt  x«r' 
s^ox^i*'.  S'7o.  ombrei  chinois  Itatt  chinoifes.  lüdelTcn 
mÜTcht  er  doch  nicht  feiten  franZöfifche  Wörter  ein ,  wo 
es  gar  nicht  nötbig  wäre,  z.  ß.  compenßren  ftatt  vef- 
güteu,  oder  erfetzen.  8.48.  Glieder  reflaariren  flaCt 
heilen,  ftarken.  Auch  sn  Kraftwörtern  fehlet  es  nicht. 
So  ftehen  S.  ,(ff  z«'ey:  barfch  lind  unwirfik.  -.Wenn 
es  Hrn,  R.  mit  feinen)  oben  angeführten  Wunfche, 
künftig  nicht  mehr^vietes,  fondern  viel  /,u  fchreiben,- 
Ernft  iftt  fo  n>ufi  er'durch  mehrere  MefTcn  feine  Feder' 
ruhen  und  nur  feiiien  Kopf  arbeiten  lallen. 

BentiN,  in  der  Itucbbandlung  der  Königl.Reat-  Schu- 
le;   Syfiem  der  lyrifcken  Dichtkunfi  in  Beifpieien, 
VQn  Erdain  ^idiuf  Koch,   Lehrer  der  griech.  und- 
lat.  Sprache  am  Paedag.  der  Königl.  Real- Schule. 
..     1782..  ?9j>.  S.  S.  '■..'- 

Diefes  Buch  ift  zunächft  für  den  eignen Gehialicli  des 
Vf.  und  feiner  Schüler  beftimnit.  Um  die  letztern'  \ot 
der  fklavifclicn  Kachbeterey  zu  bewahren-,  und  fie  /.um 
eignen  Nachdenken,  zar  Entwicklung  ihrer'  Begriffe, 
zur  KenntnfCs  ihrer  FShigkpiten  und  Talente  in  dem 
Fache  der  fchönen  Wiffenfchaften  anzuführen,  lafit  fit 
Hr.  K.  die -Worte  der  Dichter  nach  einer  gewWfcn 
Ordr^ung  erklüren,  und  ihnen  dahn  felbfl  eineThtforte  .' 
der:  DicHtungsart  ausarbeiten«  zu  denen  die  erklärte» 
Stücke  gehörefi.  Um  hiebcy  des  Dictirens  überhoben 
tu  feyn,  entfchlofs  er  fich  eine  zu  feinem  Zw«ck  brauch- 
bare Sammlung  zu  veranflalien ,  in  welcher  die  Bey- 
fpfele  nach  gewilTen  feftftehenden  Gefichtspunktcn  T» 
Z  z  z  ä  getrtil- 

Diqilizivd  bv  V^Tk_'V.'V  IV 
'     .       ...    /V 
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;(eordnet  tvkren.  dafs  die  allgeqieinea  und  berond.eni 
licretze  der  ganzen  Sicbt^unft  upd  der  einzelnen  Gat- 
uiAgen  dedelben  djiraus  ab^rflliirt  wprden  könnten. 
Eine  folche  Sammlung  von  Beylpielen  aus  allen  Dich- 
cungssrten  würde  bey  ihrer  Menge  und  der  Ausdeh- 
nung einzelner  Werke  in  "einigen  unter  Iboen,  einen 
alliugrofsen  Umfang  gewonnen  haben  j  und  derHeffusg, 
rcbräßkte  Girh  daher  9uf  Eine  und  zwar  auf  diejenige 
Dichtungsart  ein,  welche  iu  RQcldicht  juf  Altertljum, 
Exienfion  und  lotenfion  die  B»(s  filier  übrigen  jß.  In 
der  Auswahl  und  Anordnung  der  Beyfpiele,  welche  fo 
befchuffen  feyn  Tullte,  dals  aus  ihnen  zut^miDeneenom- 
•tuen  die  TbeDrie  iu  ihrem  ganzen  Umfange  abftrahirt 
werden  könnte,  befolgte  er  die  Grundfuize,  welche 
Hr.  Prof.  Heiiiienrei:!}  in  feinem  Syftem  der  Aeßhetik 
aufgehellt  twt.  In  einem  kurzen  Anhänge  fipd  diefe 
Oiniädfatza  zufammengedningt,  um  den}  Lrfer  dje 
Ueberfichi  zu  erleichiefn  und  den  St^bulern  bey  der 
Wiedeiholung  zu  einem  Leitfaden  ?u  dienen.  Der 
Werih  voii  ^Vi-ken ,  wie  das  gegenwärtige,  wird 
frb'ylifh  Bi.i  befcen  aus  dem  Gebrauche  erkannt.  Am 
tollkomHienlleii  wird  fie  immer  der  Sammler  felbft  zu 
nutzsu  wilTen,  defien  Jdeen  und  verljeckte  Abfichteni 
bey  der  Aufnabine  und  Stellung  diefe?  oder  jenes 
Scüdu ;  fchwerticb  ejn  andrer  voUlländtg  errafben  wird, 
Aber  i)«£b  lafsi  fich,  auch  ohne  einen  immer  zweydeu- 
tigcn  Verfuch,  -  wobey  Rift  alles  auf.  die  Gefchick- 
Ikhkeit  des  Lehrers  ankummt,  -^  gemacht  zu  bfiben, 
im  Gmtea  unheilan.  dafs  die  Methode  des  IJer»usge- 
bers ,  die  '^Theorie  der  fcb.  W.  .vorzutragen ,  för  d^n 
Zweck  des  jugendlichen  Unterrichts  vortrefllcb  ge- 
wiEblt  fey.  Um  deu  Scbarffino  und  die  Beurtheijungs- 
kraft  in  jeder  Rückficfat  zii  üben,'  b^t  er  die  gejjunpiel- 
ten  Beyfpiele  zwar  in  Clalfen  geordnet,  aber  diefen 
Cls^ea  keine  Ueberfcbtiften  gegeben ,  {o  wenig  a)s  4ßn 
einzelnen  Gedichten ,  deren  IJaupiidee  und  ^eftim^ung 
4^  Lehrling,  nach  »oUendeter  Erklärun|;,  felbft  auf- 
fuchen  und  angeben  mufs.  Auch  4'^  'VA  erfflffu.ng  der 
Intcrpunctionszeichen  jll  dem  ^ngegebpeu  ^Iw-p^te  vojl- 
kowmeu  angemelTen. 


TüBiNOEii,.  in  der  Cottaifehen  BucfaIuindliing;'Gfor- 
gine,   eine  a'oftre  Gefchkhte,  aus  depi  Englilkbeii 
der  Mifs  Bune^  t   Ver&^erln  der  Evetintt  und  C'ci- 
t»  Beverleij,    fl.    HI.  Band,    1791   .235,   Ji.  '248. 
IV.Bsiul.  1792-  183  S.  8- 
DieSes  Werk   ift  weiter  ausgefponnen  wordta,  als 
man  der  erjlen  Anlage  nachlüae  vermutherf  foUen.    Es 
eodigt  fich  mit  dem  IV  Hände ;  da  es  aber  der  Verfafferin 
mehr  um  den  Styl,  als  um  pinen  känIBichen  Planzuthun 
wer*  fo  hätte  es  eben  fo  gut  bis  zu  noch  einmal  fo  viel 
Klnden  ausgedehnt  werden  fcdcm^fl.     Allein  die  Verfaf- 
ferin, die  es  vermilUihcb  felbft  zurGenäge  hatte,  packt 
ge(0n  Ende  des  ^enBandes  auf  einmal,  wirklich  ein 
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T»rnig  zn  fchnd),  zafainineil ,  und  legt  die  Feder  nie- 
äcr.  Nun  fl.eht  in»n  wob),  ilafs  ijeorgina  nicht  fo  wiÄl 
die  Hddm  des  Romans,  auf  die  Geh  alles  concfflttirt,  - 
*ls  vielmehr  nur  ein  Mittel  ift,  fim  dem  Ganzen,  diu 
ftmft  wenig  Zufammenhang  hat,  wenigftens  dadurch 
Einheil  zu  geben,  dals  eine  IJaupterzähM»  darinnen 
ift.  Von  G/orginen  rOhren  die  meiften  Briefe  her,  die 
die  Begfebepheiten  erzählen,  und.  kofpmen  ja  Briefe 
von  andern  vor,  fo  find  fie  in^die  ihrigen  eingefch^tet. 
ha  l\.  ^nde  ift  fie  immfer  noch"  nicht  erwachfen  eeiug, 
um  eine  fnterelTante  Rolle  zu  fpjelen.  Im  An&ng  des 
Uli.  B.  bekommt  fie-eine  unbedeutende,  bald  rbrfiber- 
gehende,  Liehfchflftj  und  in  der  Mitte  defTdbenkArt 
ihr  Vater  zurück.  Im  ^ten  Theil  wird  fie  ^ötzliA  und 
ohne  irgend  einige  Hindernift  Braut  und  Gattinn,  tdft 
mit  ihren)  Gemahl  nach  Indien,  und  kömmt  wieder, 
ohne  dafs  ihr  das  gcringfte-  merkwürdige "b^egnet 
w«re.  Es  find  älfo  nicht  fowohl  Vorfälle  ihres  eigne« 
Lebens ,  als  die  Schickfil*  ihrer  Verwandter ,  nebf 
einigen  wenigen  Epffodea  yoq 'fremden  Perfoneö.  #ct 
che  diefe  4.  Bande  ausfüllen.  Die  Menge  der  auftre- 
tenden Perfonec  erzeugt  v'iü  Mannigfaltigkeit,  aber  da 
ifcre  Charaktere  nicht  ftark  gezeichnet,  und  die  Vor- 
fiUle,  die  fie  betreffen,  weder  febr  anzielend,  (den» 
Dnelle,  und  Ohnjnachten,  undScenenderWohlthät^- 
k«jt  ift  fnan  jius  HoBVnen  gar  zu  fehr  gewohnt,  audi 
werden  hier  de^  Heirathen  ein  i^enig  gar  zu  rjel  ge- 
fcUoffeflJ  poch  künftlith  Terflofljtep  find:  fo  muffea 
bfofs  die  lebhaften  Befchrefbungen ,  die  guten  Errlih- 
Jungen,  und  die  vieler  fittiichen  Bemerkungen  die  Le- 
fer  bfs  ans  Ende  sitzen.  Die  im  jten  ^ide  eio'gt* 
fchaltete  Briefe  von  Gcorgtuww  Schweftec  haben  eifafln 
unterhaltenden  Humor.  Der  Ueberfefzer  hat  bb  «n» 
Eode  fonge6hren,~  mit  Einfipht  upd  Gefchmack  m 
arbeiten.  In  diefpn  Jjfipden  hat  Ree  zuweilen  einige 
Provinzialismen  gefunden,  z.  ß.  biUder.  bignnte,  Unr 
matH't,  heicket.  —  £16  zartes  Gefiihl  hatuken  3-  ».  Ig«' 
jll  gpr  zu  bncbftätblich,  richtiger  offt)ii«i,  -  &"»  AoAw 
Grad  fägt  fafia  wohl,  aber  nicht,  wie  B-JI.  193,  eint  ■ 
hahf  Hoßi,  hier  mufs.es  ftßtfu  heifsen.  Eine  Mafsf 
ponGefßhl  ift  auch  ein  fonderbarer  Ausdruck.  Da  li.lL 
Jii-  von  «nem  DuelJ  jetztlebender  Edeljeute  dj«  ^«de 
ift,  fo  b^fie  das  Wort  Ckevaierit  mit  Kittetbräi^  ver- 
tpufcht  werden  follen.  Man  fagt  zwaj-,'  wjcn|.  UI. 
S-  2;r-  reines  vngeftdrtst  Glück,  wo  das  Wort  »ngt/hrt 
ab  Erklärung  beigeftlgrift ,  aber  ipjn  kann  nicfal,  wl« 
B.  III."  fu,  fagen:  ßü  Rtinigkeit  des  Glücks  ftömi 
denn  ^nigkeit  wird  nicht  geßört,  fondern  verdorben, 
getrübt,  ßa  der  üpbetfetzer  B.  IV.  170.  Jndignatüm 
bflibehalwn,  fo  h^tte  er  fie  in  der  Folge  auch  nichl  ta 
einem  GoH,  fondern  zu  einer  Güttiit  piachen  füllen. 
B.IV.  ;44.'W)r(i,  der  Lefer  nicht  wiffen,  was  Spaniot 
fär  eine  Art  vonHupd  fey,  dfl  Spaniel  überhaupt  «ine» 
langhärichten  Hund  bedeutet,  fo  hätte  es  mit  Luaws- 
hümkhtitt  oder  mitfo  etwas  gegeben  trerden  ftHeü.' 
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STAATSIflSSENSCHAFTEtt.  üebrftbSter;   wdi  Botosj&ag  ttaa^xmlren  znlörtaeo. 

weHB  er  eudtich  gar  in  silein  &tifte  votfcVlägt,  ße  aus 

j)  Unter  dar  AuFTchrift  Gehmaniew:    Veher  äü  phtjfi-  dtrißkfur  Barwüierzigligit  o&di  wflftea  Plauen  zu  yct- 

Jcke  läid  manUSche  l/trfaffttng  der  luuügen  ^uden.  weifen ,  -zu  AustrocktiUBg  von  Morilt^  etc.,  za  gerhra«- 

Sdniae  eines  Kosau^itea.    I79l.  133  S.  (.  chen  :'fo  iegt  er  die  ofteubarften  Beweife  lein»  HafTn 

„<,„.,        -              jt    I     ■    j_   M  ^een  ^e  ^aze  iüdifche  Nation  ab,   und  bcutainil  üch 

.,)Zü«c».  b.  OteUu.  Comp:  ^™Io«»|l»-  M.»  arR^hrüber  fle  «bzurpreA™. 

C*»jrf«:oderphdprophitAkniifcheB.fc.c*l..g  Die  gmzt  Herne  Schrift  rerftlk  Obtise«  104  iV 

/iar«.«  *r  »»««*««...     V«lM./«H.r/*I.  ^,  tbtr^JI,!brritu.s.DMLos.i^l>"'"">'dHani- 

1793-  »«5  »•  »"«  36  »•  ""•  I-  J„,g„  i-j/hi.».     3)  DarSdlung  *j  aoriiitm  »lul  «»- 

VP ^  ,    F„.  .  ■ .    ii.„»^,  .!.»-»„;»*«,   in,I!  «-(«Mitfe«  Wuchers  der  Stuten  etc.     Iß  eine  bettaodie« 

™V"^Ä  '^  ,^          ^                wemeSckrif-  N.chCcl«  eegeodie  Juden,  du. 

tto  filr  üod  mder  dje  Jud»  enlgangon ;  u«.r  .Uen  .ber  ^„^„^^„7  j,.  j,^  ^^„  .„\|jiMdiie„  «id.    3) 

E?""  ,'^'Sb  ?  ..^5^1?«  •    .  .  ™,w  J^.  =  mT  «*"•  "^  Ambreit.^  ier  g'ukn.      W.s  Menno  nicht 

hinet  L«l>loB6kelt  ^dj^'«  -  •»»  ■»."J'  ■''  5.  M'l"  .„,  j.„  votherjeSndo.  wiederholt  wird .  ift  .u.  <te. 

Uo.»  Mjnfch»  beftebendeo  -  VoUte  nicht  nnr   ede,  „..„^     ,,„ ,  ";„,  d„  Ch.™kteri»ik  ,on  Berti..  ™ 

».«eh.of,g?p6.,  fchmut^ige  G»aneftand.,   die  lein.  ^^ 'i^S^"S"-S,r^  £lj7j:f' "  T 

Al  lennt,   «nd  üch  blof?  vom  fthandlichlien  lUube  'fT^.'f'  Bt'gerredit.     R-M«'  ier  meleitmrigefji. 

„d  Betrog  ..äft..    die  ™,geod.  .of  ij.ldnng  Ao^tuch  ^^  -^^"^IZj^Z^X^^l  Ä^tlü^S; 

fwAft*  verdammt  ift  u.  f.  w.     Uad  diefer  Schriftiteiler  -     „-     „„  vr.   -      j-„  i-j,  «jka    ,    .  ,      , 

LtdieDteimgleit.  fich...Ko.«op.Ut  ^oltandig.01  j^.X'I^\  "^a.i^?.'Vii  «S'.JS'chtl'Ä: 

Da  ea  iadefTeo  nicbt  zu  lev^en  {&,    dafs  er  wohl  here  Schriften  Icgkimirt  haben  will,  nimott  den  Fehde- 

einzclne  Glieder  der  anerkannt  fdiadlichen  KlalTe  der  jf-  handrchuh  auf,  den  der  Kosmopolit  feiner  Nation  hinge- 

dif(.ben  Wucherer;    welche  in  grofsen  Städten  ihr  ver--  worfen  hat.    Der  Kampf  wird  freyltch- nicht  auf  die  de- 

derbUches  Wefen  treiben ,  und  ein  fo  grelles  Licht  tiber  licotefte  Weife  ^führt.    Sie  duelliren  fich  nicht,  um  ei- 

die  ganze  Nation  rerbretten ,  genau  kennt :   fo  hätte  er«  ne  Ebrenfache  auszunachen,  wobey  eine  leichte  Wunde 

bey  gewifTcn  Lehren,  feinen  Zweck,  -^  deu  auf  keinen-  von  «ner  Seite  fcbon  genug  iä,  fondern  fie  wollen  Gdi 

4en  Duldungsgeift  zu  erfticken,  und  den  Juden  bey  Er-  mit  morallfchen  Knütteln  za  Boden  fchlagen.     Nr,  i. 

Werbung  neuer  Kecfate  zu  hindern,  —  durch  eine  Müge-  fchlagt  altr  Diebs-  und  Gaunerbanden  um  ficb.     Kr.  m, 

re  und  unpartheylfeher  fcheinende   Behandlung  feines  parirt  mit:  Verlaumder,  Dummkopf,  Judas  Ifchariot  etc! 

Gegenßandes , .  gewifs  eher  erreichen  k&nnen ,  da  feine  «us.      Für  die  Literatur  ift  auf  diefem  Dißelfelde  keine 

jetTige  Art  jedeirLefer  von  Gefahl  enpören  mufs.     Er  «rfpiie&lirtte  Aemdte  zu  erwarten."  Doch  hat  Hr.  H.  uo- 
hätte  fich  blofs  bey  einer  ScfaUdemng  der  vorhin  ge--  ftreitig  fär  die  beffere  Sache  die  Waffen  ergrifFen,  uad 

Bannten  Klaffe  aufhalten,    und  einige  von  den  Thatfä-  bringt  feinen  Gegner  manchen  treffenden  Siofs  bey. 

cUea,   decen  er  fb  viele  zu  wifCen  behauptet ,  »it  Neu-  Den  Ehigaag  macht  em  fyftematifcber  Beweis  voa 

Bung  aller  Namen  bekaant  machen  foUen.       Wenn  er  derToleraott  die  er  In  dosimtiJiefce,   fhu/ieC'tkeotogi- 

abet,  unerachtet  feines  ftreagen  Incognito's.'  nicht  ein-  jcfteundpoUti/clbeiadMilt.   l}ano  fol^t  Wie  er  ea  nennt, 

val  den  NJothhat.  die  Stadt  Berlin ,  auf  welche  er  fein  dne  j;fti»)/bl^ir<i^-'^'*'*/''^ '^'"■><^'>ti''>C  derSchrifkN.i,, 

Hauptaugenmerk  richtet,  zu  nennen,  (He  wird  immer  ^ren  erfier  Abfchnltt  periotteowelfe  (-mit  lateinifchea 

durchs*  asgedeutet.)  wenn  crkeln  einziges  beftimmtes  Lettern)  aiHuefchrieben ,   und  der  Belhe  sack  uridertegc 

factum  angibt,  und  doch  den  Wimfch  äufsert,  dals  es  wird.      Auf -den  Gciik  des  Ganzen  kann  bey  diefer  Are 

asöglich  wäre,  aUf  Juden,  als.moEalifcheuadph7fifcfae(f)  gw  lAclit  gcMwaWMden  fcyiik  dirSclinibtrt  aber»irrt- 

A.  L.  Z.  J7i>4.    Zwtyttr  AhhC  A«M                                                             che 
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cbtohnehin  nlfeht  dts  fla^enebmße'Hh  gewinnt  dadurch 
uur  noch  ein  widrigeres  Agfahn.  Uabey  bafchc  Hr.  H. 
fo  augCDfcheinlich  nach  ei aera -gelehrten  Scbem,  daft  er 
oft  auf 'einer  Seite  3  bis  4  lateiaifcfae  Sprfichwörter  mit 
einer  deuifched  Ueberfetzuag,  ab:  ßlanut  «MfiKM  lo- 
vat ,  eine  liand  wäfchl  die  andre,  errure  hwmuutm  eft, 
irren  ilt  meafcblicb  etc.  anfiifartt  und  nirbt  feitet  zu  der- 
felbea  Behauptung  die  Apocalypfe  und  Voltaire,  Taci' 
tus  und  Leibuitz,  Montesquieu  und  den  heiligen  Cyrit- 
lus  als 'Gew^rsmäuaer  allegirt,  welche«  um  fo  lächer- 
licher ift.  da  es  Heb  aus  vielen  der  angezogenen  Stellen 
deutlich  ergibt,  daf»  üe-nicbt  aus  der  Quelle  gffchöpft, 
fondern  von  CiioteD  andrer  Schrififteller  abgefchrieben 
lind.  Dies  und  feine  Rechthaberey  führt  ihn  fo  weit, 
dafs  er  volle  34^Seiten  aus  demBiuvagt  und  der  allgeoi. 
'Welthiftorie  etc.  ausfchreibt,-  um  dem  Kosmopoliten  zu 
beweifea,  dafs  er  in  10  Zeilen  einige  Data  der  Juden- 
verfolgungen, (worauf  es  gar  nicht  genau  ankam.)  faifch 
angegeben,  und  da la  diefe  Verfolg ungeo  gröfsteuiheils 
ungerecht  waren. 

Z.uta-  Belege  .unfrer  Aeufserung  aber  beide  Kämpfer 
wollen  wir  das  Urtheil  des  Koimopolicen  über  Mendels- 
fohn  herfetzen,  und  um  den  Raum  diefer  Blätter  nidit 
zu  verfcbwtaden ,  nur  mit  emigen  Widerlegungen  de« 
Apologeten  begleiten.  \yir  tbun  es  mit  diplomatifcher 
Qeuauigkeit,  damit  man  auch  ihre  ScljU'eibart  daraus  ken- 
neu  lerDc. 

N.  I.  „Was  bat  Er  (Mendelsfohn)  denn  auch  fowich,- 
»tiges  geleillet?  Als^i"^  wacEr,  doch  nurals  vJe^fteti- 
„lur  uadfpekulaiiSer  Kopf  grofs,  weil  Er  ein  Dei^r  un- 
„tee  eiitewi  I^oU^war,  das  uur  im  Betrug«  klug  >  und  iq 
„andern  Dingen  dumm  und  tibergiävbtfek  ift  -  aber  hat 
„Er  Seine  Nazioa  gebildet  ?  Hat  Er  fie  zu  Menfchen  ge- 
„macht?  H:it  Er  ihre  tihoncAte«  äeftt-auc^v  aufgedeckt  f 
„ihre  fchätuÜicki  Moral  entwickelt  ? 

N.  2.   „„Wo  ftehtdie?     wäre  diefe  in  der  jüdi- 
» „fchCD  Religion,  fo  währe  Mendelsfohn  fo  wenig  als 
,.i.tc6  und  jeder  rechtfcbafFene  Ifraelit«,  Jttde  geblie* 
,      ij„l>en."" 

N.  I.  „Hat  er  die  Juden  überhaupt  zu  gtfitteten,  en£- 
•  tjcktoßenen  und  eiüen  Menfchen  gcjnacht  ?  Er  war  ja  felbft 
„ein  ^ocAjuiI^i  hing  am  JlberglAuben,  au  liuheriielien  Ge- 
,Jbriudie»,aadvoüiedochBtilqfophieya'iChriflenkonnte 
„er  nichts  Neues  lehren,  denn  ein  ^fmb  konnte  uns  doch 
„nicht  er(t  abflracktt 'Beweif e  für  dasDafeij^dQt  Gottheit 
„tmd der künftigen-Fortdiuer geben,  da ^e nur  uxfreKeU- 
,  hgioa  unddieNati«-  um  uns  hergab  —  und  für  wem  waren 
„denn  diefe  Beweife  War  und  empfindlich  7  da  fie  fie  in  einer 
„dunkeln  metaphyfifchen  Sprache  eingekleidet  waren." 

N.  2 Sie  waren  für  alle  diejenigen  klar  und  (nich^ 

„„empfindlich ;  denn  esipÜndlicb  ift  verdriefslich,  fondern) 

„„fafslich,  die  metaphylifche  Köpfe   und  für  Abfirak- 

.    „„tion  Empianglicbkeii  hatten.    Metaphyfik  kann  auch 

„„nicht  anders. als  in  meiaphTÜfcher  Sprache  v orgeira- 

....gen  werden.      Dafs  aber  Metaphyfik  mit  einem  kos- 

..  „mopolitifcben  Kopfe  in  Kpllifion  gerüth,  ifl  weder  die 

„nSJutld   der  MetaphyJik  noch  die  Schuld  Mendelsr 

.„„fobBs,"-" 

*■■'    '.     N-t.  „SeioeeigneNazion verftBDdIhBracht.-r-  Ein. 

-    ,%rqfsirjllann!  pofauntea  lie ,.  aber  ir^g  man  mfh  Be- 


„welfen  feiner  Grofse.  fo  verftummten  die  fcbmut7%en 
„Gefallen ,  die  auch  in  feinein  iZynifchen  Gewamle  feine 
„Gröfse  fucbti^n  ,  da  er  aiirii  darin  den  Jaden  ni^fat  ver- 
„lauguete.  Hatte  er  die  Philorophie  des  Lebens  wieSo- 
„crates  and  Confntze  gekannt,  fo  würde  er  auch  das  ibev 
„feinem  Volk  bewirkt  haben,  was  diefe  bewirkten ,  fo 
„würde  er  ök  fchlechte  Ithrat  der  Juden  umgefchaßen, 
„und  fi^  zu  SUnfchen  gebildet  haben,  von  d»,fit  nur 
„blos  die  LtKeamenten  haben,  aber  davon  Ibind  nichts  in 
„feinem.  Compendio  gefcbrieben.  Er  ill  vtrgeffeit  und 
.JbboM  vergelTen .  weil  keine  Spur  feines  Wirkens  zu- 
„rück  blieb  —  die  metaphyürche  Schule  zu  der  Er  ge- 
,4iÖrte  ^ganz'ausgeftorben,  nachdem  Kant  fie  vollends 
i.zerflört.  Sein  Name  lebt  blofs  in  feinen  SchriCteö,  die 
„niemand '  mehr  lefen  kann ,  der  feinen  GefchnaA  nach 
„btjfem  Schriftenunfm  Vfeifen  zu  bilden  verlieht'^ 
„und  in  einigen  ^rreixiaddi  chrifllidter  Biijtielfdnger,  die 
„ausgezifcht  wurden,  ,und  jetzt  von  chrilUichen  Maufeii 
„zemalmt  werden."    Genug  und  Genug!' 

NATURGESCHICHTE.      ■ 

ZObich  ,  b.  Orell  u.'c. :   AanaUn  Her  BotamX    Her- 
ausgegeben  von  Dr.  PqWhj  Ufieri.  ^tes  Stück.  305 
S.  I  Rupf.    5tei  Stück.'i7o  S.  7  Kupf.  6tes  Stück. 
193  S.  I  KupT.  1795.    7tes  Stück.  (Neue  Anoalen 
•    der  Botanik,  iftes  Stück.)   158  S.  3  Kupfert.     gies 
Stück.  N.  A.  d.  B.  2tes  Stück.)    153  S.  ohne  Ku- 
pfer. 1794.   8- 
4tet  Stiick.  Eigne  Abhandlungen  und  AHffätze.  1^  Ani- 
nudvetfionuM  in  quaedam  loca  promtuariiTuTictnfis  con-- 
Hniutio,  authon  Frtncifco  dt  Paula  Sehrank.    Die  E«- 
pfehlung  des  Robiuia  Pfeudo-Ac^tcia,   und  .der  Juglans 
nigra  zur  Anpflanzung  als  Brennholz  bat,  aus  Gründen, 
Hb.  S.  Beyfall  nichL      Ueber  Pfianzeufyfieme .  und  die 
Art,   Gattungen  zu  bilden,  .hat  er  fich  ausführlicher  er- 
klärt ,  auch  zuletzt  «in  eignes  Syflem  aufgeftellt ,   von 
dem  «r  bcy  der  Bearbeitung  Vortheile  erwartet ,  wti  je- 
doch gleicbwohl  diefelben  Schwierigkeiten,  die  bey  je- 
dem aoderoeiotreteo  dürften.   .  Aus  der  gruudbchea  Re- 
cenfion  diefes  Auffatzes  würdeeine  eigne  Abhandlung 
cntfleben,  die  hier  nicht  ?k)tz  haben  kann.     Wenn  man 
auch  nicht  überall  überzeugt  wird:   fo  findet  man  doch  * 
reichlichen  Stoff  zur  Betracbhmg.     Wenn  der  Vd  ge- 
gen LinnC-  glaubt ,  die  Gattungen  feycn  allerdings  ertii- 
Uär:    fo  fiimmt  der  Rec^  nicht  mit  dieCem  Gruadfatze 
Qberein ,  der  die  Feßigkeit  der  ganzes  Kenntnifs  unter- 
gräbt,  und  den  der  Zoologe  und  Chemiker  in  den  übTH 
gen   Natuireicheo  nie  geftatten  werden.      Denn  diefe  . 
willen  fdir  guC.  dafs  der  Begriff:     Saugthier,  PapiUon 
Aleali  u.  f.  w.  durch  eine  Menge  zugleich  vorhandner 
Merkmale  fo  unabäpderiich  beflimmt  ift,  dafs  man  keine 
andre  Coexifteuz damit  verwechfeln  kann,  nnd  dafs  je- 
der  diefer  BegrilFe  zu  den  nothwendig  gefundenen,  abet^ 
gewifs  nicht  zu  den  willkOfaii leben  (arbitrarlae)  gebilde- 
ten gehört,     s)  Veber  die  HyacitahengättMig  von  C.  L. 
WiUknow,      Viel  Gutes  in  Beziehung  auf'den  Au£btz  ' 
von  Medikus  über  den  nemlicben  Qegeniland. '  Hysci»- 
tbiis  fey  nahe  mit  Eucomü  und  Scilla  .verwandt;  aber- 
TOo  bcudea  verfchledeo.'    Auch  der  H:  monflroliu  vird 
-  :  ~S-  ßir 
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fiir  das  gehalMii,  mis  «r  «ift  wah'rfchrfolichfteu  ift.  uad.     l^occa,  Prof.  Maor.  ■   Ein  dtit  Flelft  gefamaelMi  bota 


(ches  Idiotikou.  Unter  deu  Ausiügea  fremder  Schrift 
zejthneu  fich  vorzüglich  die  too  Cavßnülei  Icombus  u 
Jio»aii.-/p/ije«  aus.  Die  kurzen  Nachrichten  lieferp  u 
ler  audero  etwas  über  die  Elekiricität  der  lofekten,  ia  J 
2ichuu>  aufGalvauifcbe  Bemerkungen,  vom  Hn.  Pri 
Noccai  den  fe genwärt igeu  Zuftand  der  pbyfikalifcli. 


fein  Name  fcboa  anz£ig^     S)Die  wahre  Btjiimmitngunti 
'    l^iitzen  der  Blitter-von  den  Pfiaivien  und  Üirer  btaitarti- 

gm  Tfwite,  von  g.  Hedwig.      JEs  dürfte  fcheiuen^  als 

wolle  der  Vf.  hief  die  einzige  Verrichtung  der  Pßaazea-. 

blatter  angeben ;   aber  das  ilt  wohl  fchweriich  feine  Ah- 

ikht,  oder  es  ifväre  gegen  die  Un terfiicbuu gen  andre e  __    ___ _  ^^  „„..»„„  „„         .»-.>. 

Naturforfcher.  deren  er  nur  im  Vorbeygeheo  efwähnt.  PrivaigefeilRbäft^n  "Götti^i7'"ern  "ced^kfat  rmÜ 
iaht  ungerecht  gewefen.  Auch  ift  fcbon  früher,  felbft  T/attinnik,  das  hin  und  wieder  einer  poeiifchen  fei 
in  Comyendlen,  «was  ähuhdies  gefagt  worden,  oem-  bedurfte;  aber  itnGanzen  eine  febr  edleBehaadlungd 
lirh.  dafs  die  Blatter  eine  rückwarsgehende ,  oährende,  Gegenßandes  zeigt,  wie  Ge,  einmal  den  Botanikern  i 
vorbereitende  Kraft  auf  die  zwifcben  ihnen  liegenden  "■-'--- 
Steiigeltheile  ausüben ;  und  jeder  r  der  nureinisal  auf- 
merkfam  die  Verbindung  der  Blatter  mit  dep  Zwiebeln, 
und  den  Zwiebelv  mit  dem  neuen  Triebe  betrachtete, 

mulsceaufdiefen  Gedanken  kommen.'  Hr.  H.  beftimmt 

feine  Idee  nardsdurch,  dafa  er  das  Parenchyma  der  Blat- 
ter mit  demPanicuIo  adipofo  derThiere  vergieicbtr  ubd 


Vorbeygehea  aufgeftellt ,  g^jrifs  nicht  fcbadcn  kan 

6tes  Sciick.  i )  Horti  botttttici  Bantuaüi  hiflSH 
defcriptio,  tijpus,  auctore  Dom.  Nocco,  Mantuae  Botar 
cesProfeflbre.  Mehrere  vom  RitrerLamark  auFgutfra: 
JSöfifch  begangne  hiftoi-ifche  Fehlgriftfe  in  Anffebung  fr 
tanifcher  Aalblteir  in  Italien  werden  hier  gerügt.    D 


«]j-eiu  ftfagazin  aafieht,   aus  dem  —  im  Notbfoli  der     ""kwürflierten  Botaniker  von  Mantua  war^n  Vande 


linden,  Philipp  Cofta,  Marcellus  Dönati,  läebaftian  Hell 
ling;  und  der  Vorfahrer  von  Hn.  Nocca,  Angelo  Gu 
landri,  Rec.  las  diefen  AufTitz,  zu  demauch  dlcKupfe 
tafel  gehört,  mit  herzlicher  Tbeilnahme,  und  wiinfch 
wie  vielleicht  alle  Lefer,  Hn.  N.  eirf  läligeres  Leben,  a 
feinem  nächften  Vorahren  zu  Tbeit"  wurde ,  denen  i 
durchaus  Gerechtigkeit  widerihhren  läfst.  Li  dem  au 
führlichen  und  beltimmten  Lobe  unferä  Landmannt 
Helbling  dürfte  man  fluch  fcfawerlich  eine  Spur  des  wlcl 
immer  erdichteten,  boshaften  Neides  emJecken,  de 
dcLitfches  Verdienft  Jeüfeits  der  Alpen  zu  erwarten  ha 


übrigen  Pflanze  Natirung  zugeführt  werden  lüjnne.  4) 
ObJervatUinti  botatücae  ab  Abb.  GiiiJ.  Roth.  Neun  an 
der  Zahl.  5)  Memoire  für  la  grande  probabüite ,  qit'it 
ifa,  qug  fair  fixe  efl  deeoKpiife  partes  phntes,  datis  l'acte 
de  la  i^egetali>H,  par  Mr.  Senebier ,  Bibliothecaire  de  la 
Republique  deGenere.  Nicht  aus  dem  WalTer,  fandecn 
aÄ  der  dem  Waller  beygemifchten  fixen  Luft  (Kohlen- 
fdure)  entwickeln  die  Pflanzen  im  Sonnenlichte  die  reine 
Luft;  fie  enthalten  die  fixe  Luft  durdi  die  Wurzeln,  fo 
wie  aus  derAimorphäre  dntch  Tbau  and  Nebel.    ä)Ei- 

nige  hoUiittSüuRemeTkungen,  nebß  einer  vorher  noch  nie-       ^  rr  ^    r    ,         "  "  i't^'V"  "■  —f--  — 

mals    aftgefcüifct«  Vfiatizewrt  (.von  Schkukr.)    Schön  V'''^^'''J'^iti*ng  und  Erklärung  einer  ■beobachteten  for 

und  lebf  reich,  befoaders  uberdie  Kreuzblnmeo,  beyde-  Sf'i^^^tnJSeuvgung  der  Conferva  ih/^oria,  (der  grüne 

neu  Ar.  Medikns  an  das:   ,^rare hamanui»' ermaert  '^'^^'P^  ^' ^^rießeij .)  gegen  das  IScht,  (vomHn.  At 

wird.     Dienene Pflanze  ift  feirpn»  radicans,  welchp  man  ,-^    ""^  Aufrteigen  diefes  Gäwächfes  gegen  die  Bt 

-  leicht  mit  f.  fylraticus  verwechfelo  kann,    mid  als  eine  if'V*^l't"°S  "oa  das  Herabfinken  bey  derBefchattung  en 

VarietSt  deflelben  von  Hn.  Hoppe  bereits  bemerkt  wnr-  ««"«J'O'»  °»^bts  audena.  a|s  von  der  die  Pflanze  heber 

de.     Uoter  dqn  Nachrichion  und  Anzeigen  bemerkt  Rec  aen  hntwicklmig  der  remeu  Luft  durch  das  Licht,  uh 

-noch  befondera  die  TOn  Hä.  Trattianik  über  feine flo«  °'*  Nichtentwicklung  de^felbeu  im  Schatten,  (dieCor 

auftriaca,  und  die  Nachricht  von  der  Einrichtung  der  bo^  If  P'^  ^a\Ma  zeigt  daffelbe.)    Diu  reine  Luft  fey  in  -de 

tanifchen  Gefellfchaft  zu  Regensburg.  Pilanzeu  enthalten,   oder  das  fäuerude  Wefe» ;    durc 

Einwirkung  des  Lichtes  werde  fie  als  Sichtbare  rein 

VttsStAck.    i)ObfervatianesbotttniGae.   AuctoreDo-  ^"f' /"»  «iemfelben  dai^ßellt.   %)  Tluorie  de  l' m^oliitio 

»inic.  NttMO,  Profeff.  Bot.  Mantnan,  ■  Eine  grofse  Men-  *'  ^""'^  *  ^'^'«"  '^  a  Fleurs,  par  ^ean  Senebiei 

fe  fchönerBemcrkuBgen  aller  Art,  die  jcderßoianiR  mit  ^^s  Eröffnen  der  Knospen  könne  weder  einem  zudni 

ergnügen  iefen  wird.      2)  Einige  botanifcke  Beobach-  f*""^"  auflöfeaden  Safte,    doch  dem  Druck  der  ehigf 

lU9gen,   von  C»*t  Gottfried  £w&io»»  (in  Wittenberg.)  n'',?^'"'''   ^''^•'*'  ""^  ^^^  ndcbgebegdeo  Härchen  de 

Hieer  find  5».      Sie  Roä  fämmtlich  mit  Fleifs  und  Sorg-  "eckfchuppen  Äugefchnebeo  wefdeft,  fondemhängevo- 

feit  angenellt,   und  iaiTen  viel  von  diefem  Beobachter  F*"!,^"''*  '^j^^  ^'"^  Schnppen  ab,   deffto  Zunahm 

hoffen.       Die  Zeichnungen  können  mit  der  Zeit  feiner  'J"  ''"°>"°"  °^'*  Stand  d«r  SdiBpi«n»,  und  ihren  Zu 

werden;  aSer  fie  find  fchoo  jetzt  fehr  treu,  und  lafien  fta"a«nhang  verMdere."   4)  Ith^rMtitMet  nrmnulUrut 

fichiaLeichtiekeit  und  Maugel  an  Zartheit  mit  den  Mal-  St"''"'!'"^'!'  Botanict  MantoAni.    AwuHeCl.  Note» 

pirtifchen  vergleichen.    Durch  folche  minder  koRbere  aaHoianylTopifolia,  Solanum  parviflorum,  Rivina  braf 

und  Bosdruckvoile' Zeichnungen  mülTen  wirin  Wahrheit  "^'™'  «'erden  befchriebeu.     Die  Auszüge  diefes  Stück 

Dach  and  nach  zu  der  befiimmten  Kenntnifs  und  Ver-  «'J'»«""  "ele  merkwürdige  SwAett,  wie  z.  B.  über  di 

Bleickung  kommen,   welche  uns  die  zu  koftbaren  Zer-  ^-alap^awurzel  von  Gehaetti,    fiber  die  Verbefferun; 

glfederungen  voo-MiUer.   fdie.  aofh  dazu  nicht  übera«.  der  f-uft  durch  Gewächfe  yofl  Mörözzo,  ober  eine  Felo 

treu  find,)  Schmiedel,  Gleichen,  Batfeh  n.  f.  w.  fo  bald  "'  °**  Uracocephali  von  Tiattinnik  u.  f.  w.  ' 

wcbi  hätten  erwarten  lafTen.       3  )  Nomina  quarundam  ytes  Stück  (oder :  Neue  Ann»len  der  Botanik,    iftes 

plantunm  »tafica  et  comjta  LottOfßrdiae.     Auctore  Ct.  Stück.)    Als  eigne  Aihaodlung  enthalt  dalTelbe  blofsj 

"  Aaaa  3                        .  l),  |,||^(,j  ^y  v_t*^>wv  ißn^t 


4,  uz.   MAY  1794. 


S6a 


Mmger  ■neuer  Arten  ms  düf^  Fmmhe  der  /fftermoojt. 
Von  C.  H.  Perfoon.  Michdem  Hr.  P.  fehr  unbe&Bg«« 
■md  deutlich  Aber  «Hb  Plecfctea  im  AUgemrioen  gefpro- 
died  hat,  legt  -er  fciae  .AbÜieHuBg  derfelben  v« ,  die  er 
hiuptflchlidi  oidi  der  laßererceni  fceliimmt.  Di«  ail- 
Mmeiafte  Eiiitheöiuigder  Flechtea  Mtgt  it«  sFa™»''«" 
«ach  Mw&gmbe  d«s  Recepttcidi  der  Frücbw ,  oder  der 
ScuteUie.  ftmü»  i.  Recapaeido  ftipiUM,  margitie  re- 
Sexo.  dUco  ktac  «Wo  aiido ,  globo& ,  f.  «bemaculi«  tti- 
^taüs  ^»merttif,  termioriib«».  Genus  1.  Ctadetua:  tn- 
fiorefcentii  racenob,  f.  ciule  cavo,  ramofo,  ramis  lere- 
tiiucmlis ,  attenitnis,  ia  tuberculum  cerminatis  (Lieh,  ran- 
ciferiaus,  pafchali»,  uocialis  etc)  Genus  2-  Pyridhtm. 
Ipflorefceatia  verticiUata  f.  caui«  apice  in  tubu«  margine 
tuberculifen»»  diIaaw(Udi.  coraucopioides,  pyridatua.) 
ißenus  3,  Baeom^tt  (TubercuUrüi  Web.):  laflocercenüa 
JünpIIc«:  C  toben^is  finpficiter  peduacuiaüs ,  e  Crufta 
woveoientibtu^  a]  crulb  folior«  ( Lid),  ptraliticus  HofT- 
naiin.);  b)  crufta  pulvenilenta  (L  Baeomyccs  Erfurt.). 
ffamitiall.  ELecepUcuto  hemilpherico,  Cem»peno,  T.  fcu- 
.  «llis  fparfi* ,  varus.  Genus  4-  Calicmm.  Scutellis  ftipi- 
'  «tti9>  fuberofis:  Difco  fub-pulverulento,  prominente.  (C. 
AUcinuni :  Trichia  lenticularis  HofFm.  Veg.  crypt.  Elveta 
I«Hftcralis  Baifch.  Elench.  Fung.  —  C.  pallidum :  Tri 
^jhv  aire«  Roffm.)  Getivj  5.  UmHticaria  (Hoffm.).  Gy- 
sobi^dbu*  f.  fcutcllis  difco  contortii.  Geaits  6.  PeUigtra 
(Willdenow).  Peiti»  ctmoßs,  variis  (juaioribus)  mem- 
liraäa  evinefceote  teclis.  «.  peltis  adlatera  frondis  nafcMi- 
tibus  (L.  caoinu»,  verriic«fua.) ,  b.  peltis  in  difco  frou- 
dis  prOFenieutibus  (L.  faccatus  L.  etc.  Genus  7.  ÜsHtm: 
Orbiculis  f.  ftaitellis  margine  foliis  feü&tmibus  coronatis 
dl  floridus.)  Genus  «,  Lidun:  ScuteUis  fefÜlibus  niar- 
rinatis  laevibus.  A.  Platisma.:  crufta  foliacea  vtria  fle- 
xili,  fcutellis  coriaceis.  B.  CoUemo,  folii«  digitatis ,  im- 
hrioitis.  fcut^isque  gelatinoßs.  C.  PUuodium,  crufta 
wf*  fcutcllisque  tattareia.  (A  —  C  mit  mehtern  Ünter- 
«bdMÖluugea.      Genau  9.  PattlUtria:  Scutellis  haemi- 


rp^ericis  reOiUbiH,  coniiexi«,  tmOu^littis,  IfeeTibos. 

i^iBrruc&pa  fanguinea  HofFm.J     Famitiit  III.  Receptaculo 

fub  -  globofo,  claufo,  iatus  fhictrücaiite.  Ge»»s  10.  JJÄae- 
raphuriu:  Utobulis  ftipitstis,  fubftantia  Eärioora  in  nu- 
deuB  coinpacni  repletis.  (L.  globiFerLis,  fra^lii).  Ge- 
mu  II.  Eadocarpon  (Hidw.):  Scutellis  f.  tliabii]is''cru- 
ftae  membraujceae  iinuier/is,  oltiotis  (ut  puucta)  prosi- 
nutis.  Ginut  lt.  l^errucarii:  \^erructs  Tub -  gloDulofis, 
premiaeatitius,  intus  caris  rub-gdatinsTts  (L.  pertufus). 
Gfutu  13.  OjXgraplu  (Uumbold):  Lirellis  f.  fcutellis  va- 
riia  oblongis ,  rima  lougitudiuali  dehirceatiliiu  (L.  fcri- 
ftus  lt.  rugofils).  a)  Lirellis  raniofis,  b)Urdlis  ucipHd- 
bus.  Geuus  14.  Variolariai  Crults  leprofa  gtometulos 
£iniiaceo3  fparfos  profereate  (Lieb,  fagioeus,  Ucteus.) 
Genus  15.  Leftra:  Crufta ümplicit^  farin«la,  leptofa. 
Die  neu  befcbriebenen  Uchenen  werdeo  durch  die  fehr 
gut  auage&Uenea  Kupfertafeln  erlitutert.  In  AuszSgen 
find  in  diefem  Stack  der  Annalen  gegeben  die  Actes  de 

•  UJixiete  d'Hifioire  naturelle  de  ParitT.  Lf.  l.  und  Ott. 
vi  Lainarkin,  novvm  pUtntete  genett. 

ites  Stück.  (New  Anmalen  sta  Stüdi).  Die  eigne 
Abtuindlun^beftehtiD  Objervatianibusquüntitlainbotmneit 
ab  AÜ>.  Gtti.  Ao.'A,  die  ficb  befondcrs  auf  mehrere  Grif> 
fer  und  Syngeiiefiften  beziehen;  im  Auszug  erscheint 
der  fechfte  Heft  voa  VHtrit'ur  ßirpiiut  »Ovis.  Unter 
den  kurzen  Nat^hricbten  find  2  etwas  lange  über  die  bo* 
tanifchen  Anftalten  in  Wien ,  befonderj  aber  über  den 
altern  Hn.  von  Jacquiu,  jvelche  Aoa  einen  Uagenanutes 
fehr  angegritfen,  und  von  Hu.  D.  Boumgtirtei»  fehl  venhd- 
digt  werden.  Rec.  mufs  gcftehen ,  da&  ihm  weder  das 
eine,  noch  das  andregebtlen  hat,  daAnimofittitnndTri- 
TialitSt  gleich  wenig  «rbaidicb  Und.  £s-Jcann  nfitdicb 
Verden,  weiw  inan  der  'H^k  über  uowrzeibUche  Män- 
gel gepriefener  Anftalten  die  Augen  öffnet;  aber  es  ge- 
hört eine  feltae  Uobe&ngenhelt,  Gerechtigfceitsliebe  und 
Feftigkeit  dazu,  um  nicht  ab  FasquUlant  zu  tifcbdaeai 
oder  das  Pabltcnm .  das  van'  belehren  wolUe,  Mi  Ende 
in  einein  verdriefslicbien  Zweiftl  xa  lalleo. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


WntheOMmtcmKXWt*».  «iMDmckortt  üthtr  ^PVU- 
4eHuHhU«ig  ä't  JfluimirUti  mid  deffn  SchüdlicUMU  für  M 
MKfopäiphmitMfK,  Moral  muI  RtUehn.  Ton  J.  H.  Scfun  **. 
I793-  5«  *.  t.  f*  P-)  ^'"  waliirelieinlich  k^tholifcher  tiarrtr. 
jenu  fwierbir  EBtugi  *«  Einrichtung,  Lehren  und  TÄMeii  des 
AcBuligea  JaOuMTordens  gam  ftemd  m  rejrn  fch«ntn,  und  «n 
Onf.  iet  weder  »bÜofoBb  weh  Polittber  mnug  iß,  »=  f«'«  '» 
du  OeuU  der  Nachtheile  der  WiederherUdlung  jenei  Ordcnc. 
äienach  cinar  im  v«ri)[eii  Jahre  rerbruttten  äffa»tlichen  Sa^e. 
£1  Voffchlag  Bestacht  ftyn  foll.emindriiifen,  unterreden  Geh 
fcier  über  dieftn  Geeenltind.  D«  erRtre  nimttt  die  Partbay 
derer,  die  dt«  WiedmMfctnng  de*  O.  fik  niltziick  -und  nütbig 
'  haken,  der  letstne  be&näiM  <■«,  au*  den  Unteri>ehBiun(en,  dem. 
ÖMtte  unddan  GruodCiteen  dellelben .  lA  dem  J^Un  der  R*. 
I^W^  a«c  aWi*  dw  SIMW*  das  Autaabmaer  Wifiwfduf- 


(en.  der  Sitilichkait  ttnd  der  K^irion  gefflirtidi.  Dt  dieft  Dia- 
ge  *B>  den  neuem  über  Jen  GeiH  dei  JeCi^itismui  erfchiencnen 
Schriften  bekannt  find:  Td  ili  eine  Auxcige  4et  wefentlicheri  Jt- 
hall*  diefer  liogen  überflüffig,  und  in  Anbhunc  der  Kunft  de« 
ÜiklogB  finden  wir  aud;  nichts  xu  rühmen.  -Hia  and  da  UM 
et  der  Hr.  Graf  an  der  niidiigen  Urbanität  gebr^heu.  ,S-  7>- 
Cigt  er  z.  B. :  „Leider  kommt  freylich  jetzt  mancher  in  ^clct 
tJenden  Staats verfimraiung  vor,  itm  ein  t>^ii^pr  JacoKinet  de> 
Tag  vorher  im  Club  rorgetchla^en  hiC"  —  '  I7acb  S.  «^  ift 
CagiioQro  ein  befaldaier  EmÜfitriui  derFranzofen  gawefen,  wel- 
che ihn  dacu  gebraucht  hatten ,  lic  GrundCcaa  der  tollen  Jica- 
biiier  und  vieler  anJrm  zu  vertreuan.".  S.  tS.  ttdh  der  Graf 
di«  Fre)-innurct  uiid  HemtaUer  ala  «.feht  .TOnreSiehe  MuKer  dar 
Nachahmung  vor ,  ron  denen  nun  vrehl  £igen  k&iuie*  wie  d*(t 
litiäa»  üktühi;  Stbtt  oij  4k,  <iiftf»  valiJtiM.'i, 


yGoOglC 


ALLGEMEINE   LITERAT'UR -ZEITUNG, 

•■    '  Sannahends,    den  ji.  JBatf   1794.       ,     *-   -   - 

KECHTSGELAHRTHEIT'  „ein  rechtsbeftäadiges  mehrabioojährigesKreisheÄom- 

„meo  für  fich  habe ,  nach  welchem  er  fich  in  Sielliiae 

I)  Ohne  Druckort;    Iß  der  Entwurf  der  H'iehsarm»-  „feines  CondngeBls  benehmen  kÖBoe  und  dürfe,    mit- 

im-  hon  I68I  zu  40  ««■  Mimn  «h  Slmyto,  mui  z»  „bin  der  Entwurf  der  ReichsarmaiiH-  von  1681.  wen«  '■ 

J30«.  Slaun  in  TripU»  für  fdmmtlictie  Reickskreiß,  „er  auch   rämBJiriche  Rekhskreife,   wie  es  doch  nicht 

uitd  de»  Eajrifclan  iejonäirheit ,  reichsgefet!fmkfiig  „fey,  verbände,  fär  ihn  jetzt  nich:  mehr  verbindlich 

verbindlich?    Im  May  1793.  31  g.  4.             .  „fey;"  dafs  derfelbe  ajfo  ftatt  des  durch  diefein  Entwurf 

>Y  Ohne  Druckort:   !ft  der  JUichsfcklufs  vo»  1793,  ihm  zu  enheilteu  Trip«  von  n.682-Mann.  nur  etwa 

die  mchi-  «»rf  Kreiscntingenle  nach  der  Yhpnrti,  S'*?^  *'?°'l  nach  emem  von  17,7  bi,  1757  hergebratfc- 

thnvonUgi  inTrlph  z>*fltIUn.  ätlg^Hnver-  Wn  Ufualfufs  zu  ftellen  habe. 

bindlich?     Oder  ßtantwm-tv.n^  der  im  S^onat  Mb»  .      ^,,^"  ,'-^^^'r^'^'    dafs   diefe  Brofchßre   nicht 

-      frjchitnenen  Frage:   Ift   der  Entwurf  der  R^uhsar-  "''°f.  Wiederlegung  bleiben  würde.  —  Diefe  findet  das 

^°  ''         '"^^    ■*         ^    «elltenGrundratzenronehemahgcruabefchriinkterMacht- ■ 

3)~0hne  Druekort:  BemerhMngen  «her  eine  tmAuguft  »ollkomnienheit  der  Kaifer  vermuthen  lallni ,  ihren  Ur- 
1793  erfehhnene  Schrift  unter  dem  Titelt  ifl  der  fpruug  wohl  onweii  dem  käifeilicben  Hoffaget  hat  Sie 
iR(iÄ</iW«i/>  von  J793 ,  die  etc.  |m  No»e»beri79J.  uutcricheidet  fich  febr  vortheilhaft  durch  Gründlichkeit, 
134$.  4.  ~  und  eiufcn  fliefseoden,  gröfstentheils  reinen,  bündigen 

\XT     CA      ji-r     «^  r     ^r,    .  i.       i.     '■-      X?""^-     ^°  ''^  "^^^  Abfchnitten,   welche  von  der 

YY'f  finden  diefenBriefwedsfel  einer  nahern  Anzeige  pllmälipen  Eniftehupg  des  Reichsvertheidigunßs  -  und 
■**.  nicht  unwärdig.  Nr.  I.  ift  ohne  Zweifel  zu  JW;».»-  Mjatricularwefens ,  von  der  Bewandnifs  der  Moderatio- 
_A$n  erfchieuen,  ikr  Vf,  verneint  feine  Frage,  zufor-  pen ,  der  Kriegsverfiirune  von  rögi .  und  dein  eieentli 
derft  »  aÜgemeintr-BAckficht  fdnxmtUcker  lieidisireiff,  chen  Sinn  der  deshalb  ergangepen  Reichsfchlüne  han- 
weildiefielchsfcbiülTe  von  i&8iden  ausdrücklichen  Vor-  dein,  find,  uriferm  Bedünken  nach",  die  Eemerkuneen' 
li^hBk  enthielten .  d»fs  die  Fejtfetzuog  einer  Retchsarma-  fehr  befriedigend ,  dais ,  wenn  auch  feit  der  Errichtunr 
tur  Kon  4o.ood  Mann  in  Simplo  nu:'  wegep  dpmaHger  der  Wormfer  Reirhsmairikel  1531  verfchiedene  Stände 
Noth,  nicht  für.  die  Zukunft .  gefchehea ,  und  diiefes  und  ganze  Kreife  bis  jetzt  fo  verringert  worden  daf» 
Quantum  unter  die  Rreife  eben  fo  nur  für  datnals,  und  ihr  damaliger  4nfchlag  nunmehr  ganz  unpaffend  fevn 
ohne  Präjndiz  für  die  Zukunft  vertheiU  wordep;  weil  mufs,  doch  eine  fokhe  Befchwerde  bey  einem  Kreife 
die  Stünde  hjezM  nur  ex  amor*.i>o«ip«6I(«.  und  unter  picht  eintreten  könne,  der,  wie  der  Baierfche  nichts 
den  hündigften  Ref-rvationen  fich  bequemt;  weil  wjrk»  durch  auswärtige  Gewalt  eingeböfst,  deJTen Gnindeüter 
Kch  nachher  und  bis  auf  unferp  Zeilen  diefer  Reichs-  picht  verloren  gehen  konnten,  und  worin  die  allenfalls 
ftWufs  niemals  in  fejae  volle  Erfüllung  gegangen ,  kein  gefchehene  Exemptionen  von  den  Eximirenden  erfetzt 
önzjgerKreis  das  ihm  dann  zugetheilteQuwtum  jevöH-  werden  müiTen;  ferner,  dafs  derReichsacmaturfufs  von 
ftänd^ ,  fondem ,  wie  auch  in  den  vorherigen  jahrhuo-  jögi  zwar  allerdings  unter  Refer\ationen  befchloIFcB 
derten,  nur  nach  ümliünden  und  Billigkeit  «bgefijhrt,  worden,  diefe  aber  keinesvi^gs  fich  auf  eine  etwauice 
fich  beftändig  feine  Anfchläge  nach  der  Retchsn>atrike(  Annafime  deffelbeil ,  als  eines  MatriLuIaranfeWaas  foi- 
und  den  hternacäi  erhaltenen  Moderationen  vorbehajten  dern  nach  dem  ganzen  Zufammenhang  nur  auf  die  den 
bätteo,  u.  d,  m.  InRtickfickt  desBaitrfcbenKrfifei  wird  «ur-  undOberrheinifcheoKreifon  damals  abKenommene.' 
fodann  angeführt,  da ü  die  Stände  deffplben  ipshefondere  und  von  den  andern  Kreifen  ex  amove  bonipublid  üb» 
den Reichsfthlfiffen  von  ifigi  nur  fahr  bedingt,  und  nn-  fich  genommene  Quanta,  beziehen  können  Üeber  die 
«er  EiafArackungen  beygettlmmt ,  und  fchen  «uf  dem  voi^ebücbe  Ufualmatrikel  desBeierfchenKreil^.  «n  de-' 
noch  im  felbigen  Jahr  zu  Wafferbui^  gehaltenen  Convent  ren  Erweifung  Nr.  i.  fich  fo  kühnlicn  auf  die  von  Iet&-' 
ittsdrücklich  ex  aequo  et  bono ,  ohne  die  Reidisreparti-  term  ftets  beobachtete  Nichtbefolgung  derRcicbsfeblüne 
Hon  ganz  zu  befolgen ,  ein  davian  wirklich  abweichen-  von  i6gi  u.  f.  beruft ,  -fpricht  der  V£  mU  fehr  eefiihlter- 
des  Quantum  hinter  fich  feftgeftellt  Und  repaniret ,  au<£  Warne.  Wehe  dem  Staat,  rufl  'er  mn,  der  die  Verbind^ 
m  allen  nadiherigen  fieichskriegsfallen  immer  nur  nach  Mchkeit  feiner  Gefetze  erft  durch  deren  alleemeine  Befol 
dem  beliebten  Princip  des  aequi  it  bcmi,  der  ümftände  giug  erwetfco  foUte!  —  Er  unterfuchi  die  von  feinem' 
und  der  MögHehkeit,  ihre  Contingente  mit  völliger  Zu-  Qegner  erwähnten  Nichtbeforgungsfalle ,  und  öherhautrt 
friedenheil  Kaifers  und  Reichs  abgefahrt  hütten.  Das  die- Einwendungen  desBaicrrchenKreifes  geeen  denAx 
Hefukat  von  allem  diefem  ift,  dafs  „der  BaierCche  Krefs  maturfuT»  von  1681,  mit  actenmälsieer  Sueaffe  mii 
4.  L.  Z.  1794.    Zweyttr  Band.  Bbbb  *  'i^ 
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an«,  daftdie  EinWentiungeo  keiueswegt  vom  Reif h 
ri«  SÜlrie  apgenommeu  woHeii ,  und  daCs  jene  Falle 
«ichteinffltlioirner  in  einer  geglaubten  UBverbindhch- 
keit  derReicbsfchlüffe,  fondera  vielmehr  lu  Zeituoifiin- 
4n)  ihren  Gmnd  gehabt  hatieu,  welche  bty  aUan  hfw- 
fen  in  driogeodeo  Krieg*läuftea  eiauateo.  wo  es  nicht 
Jb  fehr  »uf  Tiefe  als  fchleunige  Hilfe  ankomise,  und 
Kaifer  and  Reich  in  Eroiaugeluog  Bnw«ndbM«c  Execo- 
tionsmirtel  gegen  fo  raomige  Staude  woW.nsit  «was  *»- 
IHeden  feyn  muffen.  -  Die  Triebfeder»,  wekfa«  «f 
fibrieeosbey  den  Behauptungen  voo  Nr.i-'aufmfpiweii 
^ubt,  müffea  wir  dabin  geßellt  fe>ii  lafifcn.  er  ftcUt 
2e  in  Verbindung  mit  der  vor  etwa  «i»em  jabr  im  Reich 
erfolglos  beiriebeüen  Kreisaflbciation ,  widerlegt  die  da- 
iitals  Regen  diefe  Ton  Seiten  des  Mönchner  Hotes  ein- 
»ewendewn  Gründe  Pona  fürPunct.  und  verweilt  fleh 
auch  bey  deffen  ehemaligem  Neutraliiawfyfte»  und  fei- 
nen Folgen.  .  Hie  treffenden  Bemerkuugeu ,  welche 
iet  Vf.  weiterhin  über  die  allgemeine  Verbindlichkeit 
des  neueften  Keidisfchiuffes  wegen  Stellung  des  Tripü 
nach  dem  Fufs  von  r6?i  bejbringt,  werden  den  Bey- 
fall  de*  unterrichteten  Lefers  nicht  verfehlen.  Da»  Re- 
sultat ift,  dafs  der  gefetzgebenden  Gewalt  in  deutfchea 
Reich  nichts  im  Wege  ftebc»  könne,  mit  dem  aijmlichen 
Recht,  uud  auf  die  näniljche  Weife,  wie  es  bey  de» 
▼erfchiedenen  Reichskriegen  von  1702  bis  1757  gefche- 
hen,  einen  fchon  i68«  »ach  dem  doppelten  Augenmerk 
der  vorhandenen  Gefahr,  ond  detJVlaffe  der  Reichsttan- 
difcheu  KrSße  abgemeffenen  Annaturfufs  auch  jet«  wie- 
der anzunehmen ,  und  gegen  einen  übermaclwigen  xu 
nachdruckvollefter  Gegenwehr  auffodernden  remd  in 
Anwendung  zubringen.  „.,..,..     .      . 

Nr.  9.  hat  mit  N'r.  i.  hocUVwahncheinlich  eiotrtey 
Verfaffer,  und  ift  gegen  Nr.  «.  gerichtet.  Sie  frfgt  die- 
fer  in  ihrer  Ordnung,  hebt  ihre  wichiigften  Behauptun- 
gen  BUS ,  und  widerlegt  fie  »una  TheU  mit  vieler  Acten- 
belerenheit  und  im  Detail;  aber  nicht  immer  befriedi- 
frend  für  den  fachkundigen  aufmerkfamen  Lefer ,  nicht 
humer  in  de^ede]^  Sprache  der  Ruhe  und  Wurde,  w^ 
che  den  Vertheidiger  einer  Sache,  wcnn-fie  gerecht  ift, 
feines  Eindrucks  doppelt  verfichert.  Die  Pradicate: 
Elend.  Erbärmlidi,  feichtes  Hirngefpinnft.  0.  dgl.  wo- 
mit der  Vf.  feinen  Gegner  behandelt,  bezeugen,  dafe 
fie  wohl  ihrenUrfpruog  nicht  an  einpn  Hofe  gehabt  ha- 
ben kann.  Etliche  Vorfragen  ober  das  noch  Paffeade 
der  Wormfer  Matrikel,  über  die  beftändige  Gülügkeit 
der  TOn  Ständen  einmal  erfengten  Moderaiiooen ,  ufcec 
den-Öezug  derRefer»ationcndesReichfchlu(fe6  von  16S1 
auf  die  gefammte  Repariitiun  überhaupt  u.dgl.m.  beanv 
Wertet  der  Vf.  gegen  Nr.  2.  zum  Theil  einleuchtend  und 
«BUBtbuend.  Der  Hauplbeweis  bey  der  ganzen  Streit- 
frage ift  aber  der:  ob  und  wie  eine  Ufualmatrikel  nicht 
nur  von  Baiem, 'fondern  von  allen  Kreifeu  gegen  die 
Woimfer  Matrikd.  mithin  eben  fo  gut  auch  gegen  die 
Kriegsverftffung  von  1681.  gül'ig  l»"*«  eingeführt  und 
befolgt  werden  könnpn,  und  dafs  fokhes  von  den  Krei- 
fen  wirklich  gefcfaeheo  fey.  ,  Bey  Führung  deffelbea 
beifst  es :  „Eine  flillfchweigende  Widerrufung  und  Auf 
«hebung  eines  ReicbsfcWufTes  gefchehe  alsdann,  wenn 
ItäaeTheüs  die  Reichsftäude,  ab  die  ÄUigefetzgeber 


„des Reiche  felbft,  den  von  ihnen  begutachteten  Reichs- 
„(cblufs  nifwia»  in  Erfüllung  bringen  ,  und  Kaifeil.  Maj. 
^Is  der  andere  gefeczgebende  Theil  des  Reiclis ,  auf  die 
(JErfüUung  des  ergangenen  Reicbsfchluflea  nitmal  tr»fi- 
„lich  vmk  mit  der  iW  dringen ,  fimd«rn  die  böcfaft  Ibro 
„bekannte  Nichterfüllung  deffelßen  {iillfchwaiseod  ge- 
nfchehen  laffen."  '  Nun  fey  die  Wormfer  Matnkel  vOn 
ihrein  Entäeben  an  bis  i6g[  unter  ftdcfacr  fttUfchweigen- 
dea  Einwilligung  i^on  Kaifer  and  Reich  nicht  mehr  ganz 
befolgt  worden  i  alfe.  —  W^er  fühlt  hier  nicht  das 
Schwankende  und  Uuh  altbare  in  den  Begriffen?  -  Voa 
der  Ufuahnatrikel  eines  Kreifes  giifbt  uns  der  Vf.  folgen- 
den Begriff:  .3ie  fey  bey  den  Staatsrechtslehrern  nicht 
anderes,  als  eiil  von  Kaiier  und  Reich  ausdröcklich  oder 
,^llfchweigeDd  begiiehmigtes  Benehmen  eines  Kreifes» 
„fein  Contingcnt  nicht  nach  dem  Fufs  der  Wormfer  Ms- 
.^irikel,  fondern  nach  dem  Verhältntfs  und  den  Eräf- 
„ten  feiner  Mitglieder  zu  beftimmen,  und  uhter-diefe 
„tu  veriheilen  ;**  alfo  ein  Werk  der  Willkür  derKreife, 
unabhängig  von  den  allgemeinen  Beftinunungen  des 
Reichs!  -^  So  heifst  es  ferner,  dafe  die  Kreife  (nidic 
diefes'iiul  nach  dem  fQr  Baiern  fo  laftigen  Armaturfbfe 
von  168I  t  fondera)  nach  der  Wormfer  Matrikel  und 
den  rechtmäfsig  erhaltenen  Moderationen  ihre  Quoten 
zu  ftelien  hätten,  würde. aber  «aus  Couvenienz  nach  den 
„vorliegenden  Umfländen  die  Kriegsverfi»ffcuif  um  ein 
„merUiches  erböhi,  fo  glaube  derVf.  nidit,  dafs  die 
„MajoriiSt  der  fo  abftimmendeu  Stände  die  Minoriiift 
„der  auf  Reicbsgefetze  uud  trjchriütru  Rechten  heitc- 
,4ieuden  Ständen  reicfasgefetzmafsig  verbinde.^'  ^i- 
oe  in  Wahrheit  neue  Theorie,  die  wohl  nur  voo  ei- 
nem Theilhaber  foJcher  MinoritüE  niu  CoMveniem  nodh 
dtn  vorliegenätn,'  Umftdiuieti  ^fchöpfet  werden-  konnte. 
-^  Noch  die  letzta  Probe  von  der  expediten  Silinellig- 
keit  unfers  Vf.  im  Raifonniren:  .^Aufdte  Frage  des  Be- 
„antworters  (Nr.  2.)  oh  diefe  Pxoteftniion  (des  Baier- 
„fchen  Kreifes  bey  Gelegenheit:  des  W^nfferburger  Kreis- 
„Convents  lötls)  von  Kaifer  und  Reich  angenommen 
HWorden  feyn, kann  ich -mit  Ja  dieneuj  der  Wiifferbui^er 
^Jireisrecefs  vom  32.  Jan.  i6S3  wurde  Kaiferlicher  Mnj, 
„von  Höchft-Ihro  Gefsudten  vorgelegt,,  dem  gan/.ea 
^.Reirb  bekannt  gemacht,  nach  demfelbeu  das  RaieHVbe 
„Contingent  nur  «It  3518  Mann  gefiellt;  —  diefer  Krvi». 
;,äcblur&  wurde  mit  keiner Sjlbe  befiriiten,  das  darnach 
tigeflellte  Coaihigcui  ohne  £iu-  und  Widerrede  ange> 
„uommen ;  —  und  dies  heifst  in  der  Rcchisfprache  ei-  - 
„nen  Kreisfchlufe  gutheifsen."  Und  in  der  Vcruitoft- 
fpracb«,  dies  faeLfst,  über  den  deutfcbeq  Staatskörper 
feinen  Spott  treiben »  demfelben  mit  überfchn'^Deadcu 
Fehlfchlüflen  da  Beyfäll. und  Genehmigung  abrafonniTen, 
wo  die  Gravität  feiner  fo  vieltach  und  fo  fcbwer  roaipo- 
nirten  Mafchioe  ihm  jede  Aeufserung  (alfo  nuch  die  des 
Misfallens)  fchwer,  ja  feft  unmöglich  maiht.  •  Mit,  ei- 
nem folchen  Publicißen  lafst  es  fich  bejnahe  nicht  rech- 
ten. Wir  muffen  ihm  frhon  das  fo  fehr  beliebce  Herkom- 
men ,  wornach  in  der  That  der  Bait-rfibe  Kreis  vor  al- 
len andern  iii  Ablicht  des  Beitrages  zu  ihrer  aller  ge- 
meinfamen  Veriheidiguug  ganz  ungemein  begünftigi  feyn 
müfste,  ungeftört  laffen,  diefes  f^lQckliche ,  bequeme 
Herkonmen.  weldtes 'freylich  auch  jeder  der  übrigen 
■    Difiilizodby  VT*.'V.'>^IRrichs^ 
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KeicbsKreife  ia  dcrMulB^  imfersVf.  Heb  gar  leicht  wird 
deducireo  koiiaen ,  indcin  es  „tuir  anf  vifiuntatem  prae- 
,JtaHtam  dtr  Gtfetzgtbtr ,  und  öftere  acttu,  weiche,^  da 
„i/inc»  nicht  ander/procken  worden,  die  Kiraft  des  Qefe' 
„tzei  erlangt,*'  gegriindel  werden  darf;  and  irobffyÄi 
dann  den  guten  Gcuws  uafers  deutfcbea  Vaterlawies 
aberiafleD-blei)»,  bey  dw  folchei^ftaU  verringerten  £r- 
»iebigJiiBh   der  Vertbeidiguagsbey  träge  aller  ■  cinzeluen 

-  Stande,  Jinr  felbft  fär  die  SchüuuDg^  delTelbea  wuader- 
tfaädg  zu  f«^D. 

Sa^bukg*  19  der  Mayerrcb.  Handlung:  jlnsxng  der 
wit:htigfien  Hockfür^l.  Saizburg.  Landesgefetzi  zvm 
gemeinnütiigen  Gtbraitck  tn  tilpiabet.  Ordnung,  ber- 
ausgegeben  von  §udiu  Tkiiddäui  Zauwr,    b.  R. 
Licentiat,    Drittix  und  letzter  Band,  uASt  einem 
doppelten  AohaDge.  1790.  337  S.  8- 
Nach  eben  dem  Plane,  ia  alphaftetifcber  Materieuord- 
aoiig,  wolchen  der  Henu^.  in  dea  beiden  erflen  Bän- 
dea  b'inea  Weriu  befolgte,  liefert  er  jetzt  einen  fortge- 
£etzUD  Auszug  fowohl  aus  neuern  Gefetzeii,  als  auch 
*US  äbefn,  vorzüglich  in  daalvameralfsch  einfchlagen' 
den  Salzburg.  Verordniuit>eii.     Hin  und  wieder  lind  An- 
sierLungea  beygefügi ,  die  zur  Erläuterung  der  Verord- 
nungen dieoen.   Unlireiiig  wfirde  dte  gaazeArb'eit  nuch 
weit  votlftandiger  ausgefallen  feyn ,   weuu  der  Herauf. 
Bua  der  HofTatbsre|>iRratHr  die  verzeidiuifTe  der  dorti* 
geu  Lande&gefetze  hätte  zur  Einficht  erhalten  und  bier- 
uäcbft  Abfcbriftea  rou  Iblchen  Stücken  nehmen  kcmaeD, 

-  welche  in  feinem  Plan  geborten.  Das  Werk  felbft  wird 
nicht  weiter  fongefetzt;  inzwifchen  macbt  der  lierausg. 
Hofinung,  die  künftig  ericbeinenden  Salzburg.  Verord- 
oungen  in  dem.TOti  ihm  langll  augekündieien  Magazin 
drrneuifienGefettgebttng,  befanden  vonOberdeutJihland, 
wenn  folcbes  zumS'ande  kommt,  n ächz u lief ecu.  Das 
im  erflen  Bande  verfprocbene  allgemeine  Sachenregifter 
ift  biltig  iveggel^eben ;  denn  ein  Regißer  über  ein  Re- 
gifter  wäre  wohl  eine  ganz  zwecklofe  Bemähung  gewe- 
fen.  Auch  ift  die  fyftematifcbe  Ueberfichi  alti^r  hier  ab- 
gekürzte Verordnungen ,  di^  man  als  einen  Leitfaden 
zur  wiffenfchaftlicben  Hearbeitung  des  Salzburg.  Rechts 
würde  babea  anfehen  ki^nnen,  wegen  der  damit  ver- 
koüpfbo  Schwierigkeiten,  unterblieben.  Dagegen  hat 
fkh  aber  der  Herausg.  nunmehro  entfchluiren ,  feines 
Verfuck  eines  Salzburg,  giriektliciun  Idioticons,  wozu 
ihm  auch  vorbin  in  der  allgein.  Literat.'  Zeit,  ebi  Wink 
Ergeben  iü,  befboders  abdrucken  zu  lafTen. 

Diefem  Bande  ifi  übrigens  ein  gedoppelter  Anhang^ 
.beygefügt.  Der  erße  enthalt  die  HafTaihsordnung>om 
Jahr  1754  und  der  zweyte  Auszüge  aus  Salzburg. 
ScbriftItellerD ,  in  föfein  iie  die  donige  RocbtsreriäF- 
fiing  betießcB. 

PHILOLOGIE. 

Hall>(  b.  Gebauer:  ^sve^wuros  xTa/tun/ttvivfiarmi^to- 
Mfürm  Bißksi  ü.  Xenofhaioit  wumorabühm  Socr»- 


tis  dictontin  atqitt  faetorwn  librilV.  recefifuit  C/iri)?. 

'    Godqfr.  Scli-itz.    Editiü  Seeunda  auctjor  et  emcuda- 
lior.  1793.  198  S.  8. 

Seit  der  erlteuErfcheinungdiefet  Ausgabe  (inij.  1780) 
wtfche  lieh  durch  ^tie-  iWgfiüiigc  kritifcfae  Bearbeitung, 
dieCorrectbeit  des  Drucks  und'dieWohHtfilheit  desPrci- 
fes- vorzüglich  auszeichnete,  haben  fich  die  Ilülfsmittel 
zur  Wiederberßellung  des  Textes  der  IVlemorabiUen, 
durch  die  Bemühungen  mehrerer  Gelehrten ,  beträcht- 
lich vermehrt.  Sogleich  in  dem  folgenden  Jahre  erfchiea  • 
die  2f<(»t/ch;  Ausgabe,  bey  welcher  die  Lesarten,  der 
bis  dabin  ungenutzten  Parifer  Ausgabe  von  1541  ge- 
braucht und  manche  fchatzbare  Vermutfaung  und  Erklä- 
rung aus  eignen  Mitteln  beygebracht  ift.  Einen  eigen- 
thümtichen  Werth  hatte  auch  eine  von  £du;avdt  ange- 
fangene und  von  Owen  geendigte  Ausgabe  (Oxon.  1783.) 
durch  die  Lesarten  mehrerer  Parifer,  Florentiner  und 
Römlfcher  Handfchriften ,  welche  Hr.  Vtoi.  Schneider  in 
der  feinigen  Lipf.1790  benutzt  undmit  vieleBihm  eignen 
Bemerkungen  vermehrt  hat.  Durch  den  Gebrauch  die- 
fer  neuen  Hfilfsmittel  hat  denn  nun  auch  die  .vor  uns  lie- 
gende zweyte  Auflage  der  SchStzifchen  Edition  eine 
noch  grofsere  Correctheit  erhalten.  Es  find  nicht  nur 
die  wenigen  und  grofstentheils  fehr  nnbedentenden 
Druckfehler  der  erftcn  Auflage  (ein  6'  ftatt  eines  ü ;  im 
ilart  ^rc;  der  Maägel  eines  jota  Jiti/cripli ,  eines  Ac- 
eients)  ausgemerzt,  fondern  auch  eine  beträchtliche  An- 
zahl neuer  Lesarten  in  den  Text  aufgenommen  worden. 
Mancher  derfelben  hatte  der  gelehrte  Herausg.  fchoD 
vorher  in  den  Anmerkungen  feinen  Beyfall  g,egebeni 
wie  II,  6.  5.  RuhnkenTiVerbefTening  des  euspMoc  in  «tof 
Toc  und  gleiih  darauf  l^alkenaert  ^p^ireffdai  ftatt  xjiV"^^'' 
Üeberhaupt  find  jetzt  mehrere  kritifche  Coujectureu  ei- 
ner Stelle  in  demTe.ite  gewürdigt,  indem  fic  entweder 
vdo  den  neuerlich  erft  verglichncn  Handfchriften  beftü- 
tigt,  oder  durch  des  übereinftimmende  Unheil  mehrerer 
für  richtig  erklärt  worden  find.  Zu.  jenen  gehört  III, 
6.  II.  nXrrrerSxi  wie  l'aUkcjtaer  ftatt  aTreff-Jai  las  und 
auch  ein  «A  Tflf.  lieft ;  in ,  12.  £,  die  Verwerfung  der 
Vi'orte  ^iv  olVai  rujji-o-j,  welche  Ruhnkenius  verwirft  und 
der  cod.  Bejfarionii  nicht  hatte.  Auf  Schneiders  Vorfchla^ 
heifst  es  jetzt  I[,  r.  12.  'i^tissii:  und  äfpxrfCaa-,  wie  es 
*e  ratio  granmatica  mit  fich  bringt:  fo  wie  auch  II,  (. 
31.  <pvy-~v  ftatt  ^tvyeiv.  Eine  in  der  vorigen  Ausgabe 
gemisbilligte  Vermuthung  Budaei  U,  i.  24.  ij;)  fo»  ift 
jetzt  aufgenommen  und  dagegen  die  vorgefdilagne  Les- 
art yjtoTftrv  f,iava¥  isY/':^  zurückgenommen  worden.  — 
Wir  zeichnen  noch  einige  Vcbeflerungen  des  Textes 
BUS,  welrfie  auf  die  "Autorität  der  Handfchriften ,  des 
Stobäu»,  Suidas  u.  a.  gemacht  worden  find.  Gleich  auf 
der  erften  Seite  i^ore,  welches  Zeitne  ftatt  iror^  aus 
deaGregor.  Cor.  wiederbergeftelk  hatte.  I,  i.  6.  amf 
rtwjauivovc  nach  Reiskeus,  durcli  einen  cod.  Part/,  be^ 
.  flaligter  Conjeciur.  I,  2..go.  e/ üi'iiat' aus  dem Siddas,  da 
vorher  0/  fehlte,  und  -rpocxi/JitreerStit  aus  dem  Suidas  und  . 
«ner  Handfchrift.  1,  2.  ^j.  rZv  iKKuv  ntovrxv  ftatt 
iiKufxv  aus  einem  cod.  Parif.  I.  III,  30.  ^i-^oKtvivuav  aua 
dem  cod.  Mterm,  I.  V.  3.  {jyi^a-a'in-Y  av  ftatt  ;y7i;irftys*« 
aus  dem  Stobäus,  und  gleidi  darauf  röv  toiwrw  wo  bis-, 
her  der  Anikel  feblte.    II,  i.  5.  i»  ä^^aus  einem  cod. 
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Varif.  ftatt  des  am  drefer  richtigen  Les|rt  entlhndeuen 
tXxüvtTcti.  n,  i.  19.  TW;  ovK  oAt^xi  x?^  fta«  *'"f  "W 
«?ff^^  w;  ÄiP^  auseiuem  cod.  Stobael.  II ,  3.  5-  tj:  ^*%«- 
Btuiiiv»  und  weiter  unten  t/  iJa/  ftatt  t/  f  aus  deinfelben. 
,  In  den  mehrfteii  diefer  Vetbcffcrungcn  ftimint  der 
IleMQSg.  om  Schneider  ßbKT£\a^:  delTett  Unheiles  er  in- 
defs  nicht  überall  folgt.  So  behall  er  1 ,  i.  14.  die  fre- 
nöbnlicbe  Lesart  rä  rurovr«  ^cti  djjpi'a  bey,(wphrfcheiD- 
Uch,  weil  aus  Eufeb.  Praep.  Evane.  XV.  62.  eine  fehr 
»Ite  Verrchiedeuheit  in  der  Lesart  diefer  Stelle  erhellt) ; 
wo  Schneider  xccl  ra  n-x«»^*  ^f^f  '^  ''^™  *^°^-  *''*',*"* 
iiu%ei]ominea  hat,  und  §.  19.  iauipan?;  Ü  TayTk  ftiv 
iyf^Tc  welche  Worte  Sehn,  in  einer  andern  Ordnung 
lieft.  IV.  7.  4.  beftrcitet  derHerausg.  miiErneiti  die  Ver- 
niuthuug  vvxTiTjipiey,  welche  Sdtncider  flott  niKn-Jijpwi' 
aufgenommen  hat.  —  Dier«  Bejfpiele  werden  hinrei- 
chend feyii,  den  W«rth  diefer  neuen  Auflage  dan^uthuu, 
welche  in  jeder  Rückücht  eine  editio  auetior  et  emendatiar 
rft.  Nur  wenige  Blätter  find  ohne  einemehroder  minder 
erhebliche  Verhefferuog ,   oder  eioep  2ufatz  geblichen. 

Paris  I  Otuvrts  ^Jltkumei  S^thaaaje  jluger,  auch 
unter  dem  7'iiel :  D'  la  conflÜiUton  des  Romains, 
Jous  UsRois  et  tax  tems  de  la  rfpybU^ue  par/Jtko' 
naje  Jt^er.  Tome  Cinquitme.  1733.  387  ß.  g. 
'  Audi  diefer  Band  enthält  unter  deb  tüufchendcn  Ti- 
tel einer  Abb^idlung  über  die  Verfaffung  Roma  nichts 
weiter  als  die  Ueberfetzung  dreier  Pedep  des  Cicero 
pro  K.  fpKtejo;  pro  A.  Claentio^iiad  pro  Uge  Manilia. 
Was  den  Werth  Und  die  Eigenthümlichkeit  diefer  Arbeit 
betrifft',  fe  beliehen  wir  uns  aruf  das  Urtheil ,  weltfaes 
wir  über  die  vorbeigehenden  Bäfid«  gefüllt  haben.  Vie- 
les ift  ohne  Zweifel  ungemeio  glücklich- pusgedrflckt; 
bisweilen  erhebt  lieh  fiuch  die  gprache  mit  einer 
rednerifchen  'Warme;  aber  Im  Ganzen  ye.rmifst  piao 
den  Geiff  des  Cicero,,  das  Feuer  feine»  Ausdruck», 
feine  Kürze  und  die  daraus  entfpringe^de  Wtirde, 
Auch  fcheint'  tin  «pd  wiedtr  der  Arbeit  noch  die 
letzt«  Hand  zu  fehlen.  Die  Stelle  S,  141.  C^ptHäata, 
RowoitiJ,  parm  eis  dißituitfs  ^uim'eßraj^ent,  ü  tft  p^a 


ckofe  5*11  tne'raJJUt'e;  fanfiauteß,  pKmf  Us  thefs  Ht  Cm- 
citfation,  vous,  txigez  de  i'ontteur  ^a'ii  s'ap))liqia  ä.l«« 
detruire  lous ,  fi  voju  ne  froi/e^  devuir  abjoudre  i'acaiSi, 
tftiautant  (]ue  Jon  defenfeur  a  jnt  U  jnßjjier  def  ..riai« 
(jn'on  Imi  imfiute:  vüits  ttei  difyojes  ßifftrzMent  lorjqm'ii 
t'agit  des  prevetttio»}  de  taut  le  feu^le;  vouifailei  moins 
d'attentiojti  i  ce  que  nous  dijons ,  qua  ee  qui  intus  de- 
vons  dire ;  wird  man  fleh  ohne  Zueiabnag-  des  Originals 
fchwerücb  ganz  ettliiren,kömieo.    S-sio-  iit  der  liurk^ 
Ausdruck:  qaod  fnm  iufeßum  Jcelns  tt  itHmant,  avt  uti'. 
de  MütHM  ejfe  dicemus  ?  auf  eine  unnütze  Weife  fo  aof- 
gefchwelli:  qaei  wion^w  de  fcelertUeJfel  dans  qiirl  anife, 
dans  qntl  gouffre  m-t-il  pr^s  nnijfance?     Die  fglgenden 
yforte  des  Originals  j««  «iii«i  viäetis  proftctt  noU  Jim 
necejfiiviis  ac  maximis  cnußs  principio  orationis  mtae  de 
tncttre  dixijfe  beziehen  fich  auf  Kap-  6*  wo  Cicero  be- 
tbeuerc.  dafg  er  ungerp  von  den  Verbrechen  feinesClien- 
ten  rede,  dafs  ihn  aber  die  Noth  dazu  zwinge,    Nua 
wiederholt  er  d en fei ben  Satz.  Es  war  alfo  nonöthlg  l)iet 
etwas  einzufcbieben :   vokj  poi^ae  ß  prtfeitl  qut  fi,,  davi 
ie  pomtuencenifnt  de  mpit  difconrs  je  me  fms  penois.  (WH 
tre  la  mire  de  Cltuntius  des  ptrolej  un  pe«  durfh 
Im  (;9.Kap.  ftellt  der  Redner  die  Menge  derFpetuide  dec    , 
Beklagten  auf,  die  ficb  auf  das  lebhafteAe  fiSr  feine  Ret* 
^ung  interefTirien.      Panq  fagt  ft:    Non  fiiulti  mHU  ab 
mnoß  diligi  videntur,  fU  hie  pb  itnivfrßs.    Nur  fvtaigi 
Herrchen  genißJseH  das  Glütk  /uick  nur  £men  fotdüm 
freund  zu  habeti.     Der  Ueherf.  Non  je  »e  eroii  pas  ^ 
plufieurs  puijfent  itre  mita»t  aimf  d'unjeul  aw  Glatntiw 
efi  cheri  de  tout  ie  utonde.    Im  70-  £ap;  f&  d^s  fiöiiteifih« 
Oxymoron  piceros:  datemiatrihunc  incret^alewL dolorem 
exjalute,  fx  inctoria  lOienaH,  ib  übeFfetzt:  «Mt/ainnc 
Mar«  la  douleur  extrffiie  de  fauver  ßt  iTabfaudre  Jott-tw- 
.  fant.    I^üfsfe  ps  nicht  beifsen :  de  von-  /o»  enfaya  fim- 
fi?    In  der  ^edt'pro  lege  llUmilia.  i.  find  die  Wmta 
iottt  le  tems  que  fifon  peu  ae^trience  m'fmphkait  de  da»- 
fifr  ä  iarepvbliip^  Aa  unnützer  Eififchiehfel  des  Ueber- 
fet^ers.     la  der  Stelle :  ^tanne  de  paraitri  ä  cette  tri' 
pitHe  vi  je  parle  pour  la  prtmitre  fois ,  ift  etanne  wohl 
.fchwertich  das   rechte  Wo«.    Cicefo  ftgt  nur:  in  hat 
in/oUtd  mäii  fx  hoc  Um  fovO  Ücndi  ratioite. 


KLEINE    JSCPRJFTEf». 


CEicHieMTi.     Ohne    DrBckfwC   Die   f iKiwfcMi-    fmifnrU 
»m  iweiien  Dewinbar  I7pa  vertheldijt  von  tnem  {rtmin  Jm- 

peMMißt«.      Zum  Bellen  eiuir  "UB^u^klichen   F»Milie.    1794. 

Vorr.  (Su.  3)S-  (.   —     U\w   lerfcheint  ein  fchoo  am   19.  Dec. 

"11  gefchnebenir  Briafin  einen  deutfchen  Oilicier  in  der  fran- 

[fchen  Amae.  «orin'dle  BefL-hüldifrüiiecn ,  welch«   mm   g*. 
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rungen  und  Caa^tta  fftfe*  die  Franaobi  her  den  U«be^Ule 
durch  ^lie  Frcudan-BfidH^flcn  getiucht  zu  baben  ,  wi^legl 
jind.  {>Mr  Vf.  bit  die  einselne  VorffUe  «ufamfiiengeftetlt.  und 
diutlich  geieiül,  wi«  wenig  (te  auf  eine  faldia  rsrgeHicheVeT-  ' 
bindung  hinzeigen.  Man  kann  bebaupten :  et  fey  darin  lUtt 
-ubranengenelltc  waf  fiek  st»  VerthddigUHC  dn  PnNkfhrtci' 
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'Somuahtmis,  d<em  31.  üaif  t'79t- 


SLECBTSGELAlIRTkEir, 

ßsKLia  u.  Stkttihi    b,  Nlcotki:    AnmaUn  ätr  Ge- 

Jttzgefmn^  und  RiAt_jgelehrfttmlieit  \a  den  pn»^' 

'  /che«  Stscftn;  herBusgegAoi  voo  D.  E.  F.  Ktnit. 

K.  Pr.  Geh.  Juftfx  -'  und  BMnmerQR.  £ilftw  Buid. 

31«  S.    ^.  S. 

Vn  mtrhilüriigiK  RechtsfoOtn  «nfblilt  dierer  Bind 
folgende:  t)  Da  Gutacfatm  zweyter Inftsnz  aber 
den  Msrggräflidi  Schwedtirchen  Nich1«rs,  nimmt  die 
Sacbe  aus  «mem  gunz.  andern  Gelicfatspnbkte,  als  du 
.Qutaclitea  itn  g.  B.  &.  173.  (f.  -  erkeöi»  au!  die  Erbfolg« 
der  Prlnzedinasii  pach  Stämmen  11.  (.  w.  2)  Höcbft- 
wahrrcbeinHcher  Mord  des  Samuel  Saul  an  der  J^din 
Zlerle;  —  ein  eigentlich  nur  dnrch  die  verwahrlofle 
loqufiitron  n-^ukwürdiger  Fall.  3)  Betrug 'und  Verläum- 
difng  eines  'fibrigens  armen  und  fchlecht  befoldeten 
PAtrren.  um  dadurch  eine  beffere  Pfarre  za  bekom- 
men', und  den  ;&u  diefer  berufenen  Mann  dagegenauf 
l«ioe  Pfarre  zu  bringen.  S.  s36-  kommen  noch  drey 
Fülle  theils  wegen  vardlicbtigen ,  theils  wirklichen 
Kiudermordf  vor. 

\AufJat*e  und  NacAricfttm.*  i)  Verhandlungen  we- 
gen Unterbringung  der  aus  Feftungen  und  Zuibtbiiu- 
j^m  enlloffeaen  Verbrecher)  von  deren  künftigem  ehr- 
lichen Auskommen  mm  Cch  nicht  verfichert  hlilr.rDen 
erften  Gedanken  dazu  hatte  Hr.  KGericbt*  -  Director 
'Ktrcftnjn;  Hr.  T.  Carmer  und  d«a  königl.  Generaldi- 
rectorium  brachten .  ihn  der  Vollkommenheit  nSher. 
Ein  wahres  Labial  für  den  Menrcfa^nfreund  und  dlefe 
Verhandlaagen ;  für  denRer.  waren  fie  e>  um  fo  mehr, 
da  er  einft  einen  Betrüger  and  Dieb ,  welcher  in  einen  ' 
Zeitraum  von  15  Jahren  gmal  der  Jußiz  in  die  Hände 
g-eraifaeb,  amal  aus  den  Geßngniffen,  einmal  aus' dem 
Zuchihaufe  ausgebrochen  (  amal  über  ähnliche  Verfu- 
cbe  wieder  ergriffen  1  zufolge  ^miliger  Erkenntniflie 
auffer  empfangenen  mehreten  StocJ^ftreichen  und  3 
Bel^ationen  9  Jahre  und  6  Menaihe  auf  der  Feitung 
und  hl  lien  Zuchthäufecn  gereifen  hatte,  und  welcher 
gerade  ein  Jahr  nadth« , .  als  tt  .das  letzteinal  heraus 
kam,  wtedisr  wegen  aberfflallger  Beträgereye«  und 
dreyer  H^aptdiebereyen  In  Verhaft  gerathen  war,  — * 
dennoch  n'leder  nur  auf  eine  beflimmte  Zeit  ins  Zucht- 
haus liefern  mufsi^,  ohne  die  geringfte  Wahrfchein- 
Ucbkcit,  dafs  dlefer  Meflfch  nicht  wieder  dJa  nämliche 
Bahn  betreten  w&rde.  Seiner  eigenen  Meynuog  nadi  - 
mnfste  er  dis .  in  dem  fr  frey  zu  PnMocoll  erftlärte, 
dafs  man  Ihm  Itebfer  fein  Recht  •nthoa  alp  ihn  wieder 
fas  Zuchffaans  fpr^beo  iii6cht«l  —  Im  Vs^lSÜtcium 


wird  jetzt  jeder  Befbafte  3  Konathe  vot  feiner  Entlif- 
^ung  befragt ,  wo  und  Womit  er  fich  n&hren  werde  t 
JAan  erkundiget  fich  darüber;  «r  erhatc  feinen  Pafs; 
find  feine  Angaben  nicht  ganz  richtig,  oder  weifs  et" 
nicht,  ^as  er  treiben  foll;  fo  wird  für  feine  Arbeit 
durch  die  Obrigkeit,  oder  in  öfFrntlichen  Anftaken  g»> 
Ibrgt,  ohne  dafs  mo  ihn  hier- länger  aufhält,  als  bis 
fich  ein  ehrliches  Auikunftsmittel  tOr  ihn  zeigt,  vo  ec 
dann  «inen  Schein  feines  bisherigen'  Verhaltens  erhfitt« 
o.  L  w.'  Das  Ganze  verdient  felhR  nacfagelelen ,  hier, 
aber  noch  folgci.des  flusgeceithnet  zu  werden:  ,jiiaa 
mufs  nicht ,  um  ein  vermeyotllches  Ideal  von  VoHkpm- 
menbeit  zu  erreichen ,  -  Vprbe{!rerungsvorfdiIjige  auf 
neue  BelSftigungen  anderer  Staatsbürger  gründen"  fkg- 
te  Catner  über  einen  Vorichlag.  wejcher  den  Beamten 
viel  GeCcbäft  gemacht  hätte.  Wie  viele  andere  vergef- 
fen  hingegen  über  dem  Guten .  das  fie  ausfahren  vftA-  ^ 
len,  die  Lall,  womit  Tic  Subalternen  beladen,  ganz? 
—  3)  Acteiiftücke  über  das  Verhältnils  des  Jlausvoigta 
In  Berlin  zum  Kammergericbt  und  den  übrigen  Colla- 
gieo.  3)  Webns  Schrift  über  Injurien  und  Schoillk- 
fchrifteii,  wird  gründlich  beunheilt  ^)  Unterricht 
über  die  Gefetze  für  die  Einwohner  der  preufsifchea 
Staaten',  von  zwey  preufsifch  Rechtsgelefartea  L.G.  S, 
und  L.  G.  zweckmäflig  angezeigt,  und  5)  aus  I^tt- 
«UMni  Kiscell.  Libev  fmgul-  dasjenige  angemerkt,  wai ' 
darinn  aus  den  Annalen  und  dem  allgemeinen  preulsl- 
fchen  Gefetzbucfae  mit  Beyfall  ausgeführt  worden  ill, 
S)  Ueber  den  Eyd.  'Von  Konofaek;  Meine  Lefer,  fiigt 
Hr.  Kl.  S.  313.  werden  hoffentlich  mit  Vergnügen  die-  ■ 
fen  Auflatz  eines  jungen  denkenden  Mannes  gelefea 
haben ,  wejcber  künftig  ein  ausführlicheres  Werk  über 
denfelben  Gegenffand  liefern  wird.  Herzliche  Wahr- 
iheitsliebe  und  ruhiges,  auf  eigenem  Grunde  erzeug- 
tes, Nachdenken  cbarakteriflrt  diefe  kurze  Abhand- 
lung." Wir  unterfchreiben  diefei  Unheil  vollkonmen;. 
riur.  weilwir  ein  grurseras  Werk  zu  erwarten  haben, 
können  wir  nicht  umhin  ,  dem  Vf.  noch  einige  Rüdt- 
fichten  zu  empfehlen,  die  einer  njifaem  Prüfung  ihia 
felbß  gewils  nicht  unwerth  fcbeinen  werden.  Fürs  ei> 
fte  wäre  zu  wünfchen,  dafs  derfelbe  bey  einer  ausführ. 
lichem  Gefchlchte  der  Eyde  hiftorifcfae  Quellen  im  De- 
tail zn  RBtb  zöge.  Oft  raifonnirt  man  {ich  die  Ge- 
fchicbta  einer  Sache  aij^s  ficfa  falbft,  trtigt  lieh  aber  da- 
bey  um  fo  gewifler^  wenn  man  Jlch'vorber  feto«  dge- 
nen  Grundl^tze  gemacht  hat,  und  dann  den  Gang  einer  ' 
Sache  nach  diefen  formet.  —  Mangel'  an  Wahrheits-  ' 
liebe  ift  ferner  woM  der  AnlaCi  der  Eyde.  Allein, 
wenn  die  Refiiltate  nicht  einfeitigund  znmTheileganZ 
irrig  ausftllen  feilen,  mnfs  nidit  Teigelfen  Werden, 
4»b  Eyd«  dDntldftflCATI     '  ' 
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'  int»  leMef  totache  Menfchm  oliae  Eycl  keinen  QllQ- 
ben  viriieattir  auch  eben  daher  oho«  Eyd  andern 
nkbtsglRuben;  ja  u  darf  nicht  eiotnal  vergetTea  wef* 
den.  daT»  minchie  (o  viel  unbefoimenes  fchwitzen.  To 
(rft  fcheraen .  dftTa  man  ihnen  ohne  BetbmruDg'  »icbt 
glauben  darf,  endlich  gibt  es  viele,  die'ohns  Eyd  alle 
diejenige  Verbindlichkeiten,  wozu  fie  erft  der  Staat 
verpBichtet,  oiclit  halten  würden«  wenn  Ee  gleich 
fouft  wackere  Leute  find.  Daher  wfirde  z.  B.  iraTer  Vf. 
die  VerQchemog  ticy  feiner  Ebkt«  um  viele»  oodeis  ao- 
feheo .  als  er  Im  S.  201.  erkMiU  wenn  er  1e^  :  fi^  tetzM 
raraus,  «^-U»  ich  an  feiner  EJirlichkeit' zweifle;  nun 
irre  er  Heb  entweder  hieiin,  und  die  Verficherupg 
Jey  übeiflfifiig,  oder  kh  zwdfie  wirklich  an  feiner  Ehr« 
Xtchkeil,  and  jene  tey  fodaun  ubne  Nutzes.  V^ill  der 
y£  die  hier  aag^ebaen  weitere  Rückflchten  in  Uebcr- 
logung  uelunen,  fo  wird  er  tinden,  dab  noch  mehr 
Fälle  und  noch  andere  l'olges »  «1^  die  er  angenommen 
&at,- möglich  find,  und  am  Ende  werden  Och  gewib 
iach  feine  VorfchJdge  zur  Vcrmiadeniag  der  Eyde  an^ 
ders  modiliciren.  —  Den  nbrigen  Raum  diefea  Bandei 
von  S.  217  —  s3S-  nehuteu  Entjchääuftge»  der  Svrü- 
dktionfcommijßou  ein.  -  Eine  Entfcbeidung  der  Gejttz 
cpmiibßiqn:  dab  auch  für  ZwiUlog^ebunen  die  Zeit 
von  10  Monaten  -und  .2  Tagen  gef«tzau&lg  f«y, 
fchliefst  den  Band, 

.  Lämoo  .  in  der  Meyer.  Bucbh. ;  Sannutwig  meriwür- 
diger  mtt  k.iferi,  R».  Kammergerifkt  ent/dtiedcner 
RtchtifätU,  mit  «usfBhrlicber  Erönening  wichti- 
ger Rechtsfragen.  I  u.  U.  Theil.  1789.  340.  und 
agä  &.  Ili  biid  IV.  Tfacil.  1791.  320.  und  13t  S. 
V.  Theil.  1793.  266  S.  8* 

•  Da  tbeila  der  Mangef  an.volllUadlgea  Gefetzen« 
thells  aber  felbA  die.  mit  zuDehmeuder  Kulrur,  notb- 
wendig  wa<:^ende  Marniichfaltigkeit  der  bürgerlichen 
Qefchäfie,  -  welche  auch  die  grüfsie  Vorlicht  dea 
Gefetzgebera  bis  auf  die  kleioften  Zweige  nicht  ganz 
D^fälfen  kann,  —  die  Rechtspil^e  zu  einer  ziemlich 
ffbweren,  und  d^ey  fchwaokenatn.Wid'enfcbafi  er- 
hoben bat,  die,  eben  (b  wie  die  Arzi]e}kuiu!e,  fich 
crli  durch  Erfahrung  bilden  mubi  fo  ill  es  allerdinga 
ein  fehr  v^rdienllliches  Werk,  die  wichtigften  Ent- 
fcheidungen  zweifelhafter  Fälle  zu  fammeln .  damit  fol- 
«fae  künftigen  Urtheilsfprechern  zum  Müller  dienen 
lüinaeo.  Nirgends  ifl  aber  w^l  diefes  Bedürfnif«  grof- 
fä  als  bey  den  höcbften  Gericblsböfien  Deutfchlands. 
D)ß  Reichsfländifcben  Gerichte  haben  mehrentheil*  fehr 
beßiiDiDte  Laodesge/etze  und  Procefaerdnungen,  mit- 
bin auch  nur  feiten  Ibicb«  Falle,    die  man'als  febr 

.  zweifelhaft  anfeben  konnte.  E»  kommen  Übet- 
bsupt  dafelbll  auch  nicht  fo  viel  fchwere  and  verni- 
ckelte Rechtsftreitigkeiien  vor,  wie  bey  den  höcbften 
Reicbstribuntften.  Diefe  hingcgoo  muffen  fich  in  Pri- 
vacitraiti^kcitea  grÖfitentbeiU  mit  dem  Romifchen,  Cm- 

'  nnnifchen  und  LongobardtfcbfO  Recht  bebetfen,   wel' 

-die*  (o  manche  F:ilTe  unenifchiedeu  läfsf.  Cäa  wenige, 
was  etwa  noch  aUgemeine  Rekfasgeietze . hipzogefügt 

.  haben  f  ili  vos  keiner  Exheblicb^eit»  u^  maclil  m  , 


die  Sache  nur  noch  donkler.  Bey  den,  ans  der  Staats- 
tind'LehiiaverfalTun^  entfpringenden  Sachen ,  (bey  fu- 
geoanoteD  caufii  ülvfir^i)  1(1  noch  weniger  Troft  aus 
porniveu  GefetAcn  zu  fcböpfen.  Faft  alles  beruhet  da- 
bey  auf  einem -fcbwankenden  Gewobnheltirecbt ,  wenn 
ntcb^  etwa  befondere  Vertrüge  dem  Richter  zu  Hülfe 
koonmeD.  Die  Erfahrung  aus  vorhergegangenen  Ent- 
feheidungen  mufs  daher,  hier  immer  den  beßen  Leitfa- 
den abgeben.  Aber  nichr  blufs  des  Recht,  Ibnderu 
auch  den  Weg  z^tein  cm  "Recht  zu  gelangen,  pier  du 
gerichtliche  Verfahren ,  iß  befondeis  beym  Rs.  Kant- 
mec^ricbt'£ebr  unvolllUndig  und  ünzuCamtnenMngead 
hdibnmt.  Die  alte  Kammergeticbtsoidnuug-gletcht  ei- 
fern «US  der  Mode  gekomnleneu  Rock ,-  an  dem  man 
vielfältig  geflidu  uhd  griieifert  bat,  ohnq  jedoch  die 
Zeicben  des  unbrauchbaren  Alters  zudeckeit  ii^  Jiöb- 
nen;  und  es  wird  wahTrcheinlicb  er(t  eine  neue  Vt^tc- 
ffcra  abzuwarten  feyn,  etie  die  der  vorigen  ühergebenra 
Entwürfe  einer  neuen  KammergerichtsurdnuDg  zur 
Wirklichkeit  kummen  können.  Wie  laicht  ift  es  da 
nicht  möglich,  dafs  gegen  einander  laufende p^ejWt;, 
cia  Cefa  ereignen,  welche  doch  nacfa  dem  1.  R.  A. 
i-  136'  möglicbß  vermieden  werden  folleo?  Der  befie 
Weg,  folche  zu  verhüten,  Ift  unllreitig  die  Bekaont- 
madtung  aller  zweifelhafcen-Rechtsfalle.  Seit  den  nüiz- 
licben  Sammlungen  diefer  Art,  welche  v.  Ladolfvoi 
V,  Cr.imtr  herausgaben,  bat  kein  Nicb^hlger  derfel- 
ben  etwas  äfanlicbes  unternommen,  vermutlilicb  we> 
gen  der  in  dem  Reicbsfchlufs  von  1775  febr  eirge- 
fchrünkten  Scbriftftelletfreyheit  der  Ksmnergcritbts-  - 
bey/itzer.  Es  war -daher  wahres  Bedürfnifs,  dafs  eiQ 
anderer  eine  folcbe  furtgefetzte  Sammlung  unteinahm. 
Der  uiigmannte  Herausgeber  der  gegc'nwättigeo  ül  der 
ilr.  Ksmmergerichtsprotonotartus  Hofdi£r,  der  in  diefer 
EJgenfchaft  die  belle  Gejegenfaeit  baue ,  die  wicbtig- 
ften  Entrcfaeldimgen  aus  den  SenatsprotucoMen  zu  fant- 
meln.  Die  Vorrede  nun  I  Theil  entfaiitt  eine  ausfuhr- 
liebe  Erörterung  der  Frage:  ob n  ntkfam  Jnf ,  dojsi» 
Bjthter  Jeäu  Entjchtidmigsgtünde  kündbar  macht?  ^ 
welche  nach  li'aUijchiiiJdts  Otflert.  Jr  taiiombvt  4aa- 
iloifii  purtibus'a  judict  coiaiiamicandJs  vel  non  eotmtntni" 
candii,  mit  febr  äberwiegenden  Gründea  bejahet  wird. 
ßaa  Rekhskammergericbt  pSegt  nemlich  keine  Eot- 
fcheidungsgründe  zb  geben:  doch  gefcbieht  folchet. 
wenn  exeptiefitri  ^aevtnti  et  litü  pndentis  -veTworfea 
wird.  Freylieb  wSre  zu  wünfcheD,  dafs  folches  in  al- 
len Füren  gefcfaühe,  wodurch  man.  auch  die  Beratb-. 
fchlegungen  bey  recurrirenden  Sachen  fehr  erleichtern 
und  abkftizen  konnte.  Der  Herausgeber  bat,  wegen 
der  Bedenklicbkeit ,  dafs  die  Entfcbeidungsgründe  den 
Partbeyen  bekannt  werden  möchten,  nur  fi>IcheRe<^t»' 
falle  gewählt,  die  als  ganz  entfchleden,  oder  auf  fich 
beruhend,  betrachtet  werden  können,  welches  auch 
dberhoupl  dem  Zweck  feines  Unternehmens-  gemSfs 
war.  Der  I.  Theil  enthält  la.  RecbtsfUle..  i)^Kaits 
dir  Pavthty  utidtt  eis,  ihm  Vtrjfkulde^  ikrts  naM^ffiff» 
jluwaids,  trgangntt  widriges  Vrllitil  in  fulegra«  rr/b- 
Uiirt  vjerdcn,  oder  muis^fie  die  (^achlöfligkeit  libres  An- 
wolds  büfsen^  —  Der  Referent  wollte  die  Reftltuiieii, 
'fiivQ  reguß»  eontacn^ftatwatonmf  ahfchl^io:  Die 
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F/tge  kam  >bcr  VjiS.  bU  ein  dabnmt-earmrale  ad  ft9- 
irarn ,  und  der  ptorifbri/che  Schlufs  fiel .  -durch  dif 
^lehrheii  der  Stimmen ,  auf  die  entgegcDgefetzte  Mey- 
nung.  2)  ITmM  ier  tine  TkeÜ  t»  CQnttfitaciam  ai  jwm- 
inentum  in  Utem  ZKgdaffen  wor^tn ,  iß  dem  andern  noch 
fitu  GegttibewtiifMinvng  dwrth  Ztugt»  zu  gefiatten?  — 
wird  tMjabet,  aus  ärQnden  der  Billigkeit,  und  weil 
Ruch  fogar  gegen  einen  ErfüJlnngseyd  noch  fine  neue 
Beweisführung  vetflatter  werde,  3]  0&  einer  Gemtin- 
4e,  gegen  einen  geriehtUchen  Vergleiai,  die  Ldfiuniklage 
ZMJUht?  —  wird  Bit  Recht  venteiot.  4)  Rann  dal 
Kammergericht' eine^  arme  Partketf.,  wider  das,  von  der- 
^Iben  aus  Unvevfiand  verfäwnte  fatale  decendH,  tn  m- 
Ugmm  «ylitutrni?  —  DieTe  Art  der  Reilituüon  Cey 
nicht  fowoM  contra  äefertiotiem,  .als  contra  rem  judica- 
tmn,  und  daher  beym  Unterrichter  naofazuruchen.'  Erft 
B  denrgata  reßitutione  finde  di»  Berufung  an  den  Ober- 


Traffaten  von  der  Zuhtnng  an  den  Indnjfante»  befrege? 
—  W4rd  verneint.  Der  II.  l^eil  enthält  fotgead» neuil 
Rechisiane»  i)  Ob  b«y  ßreitigen  Gtreekt^keiten  «m| 
Dienßba^itea  mtr  Btmfimg  aniiatRammtrgericbtd^ 
AppiltatioinftamKe  niitfiig  jnf  ?  —  Bie  atien  Camerali- 
ften  itahnieii  ohne  UnterCchied  folche  Appellationen  Ml 
In  neueren  Zeiten  werde,  bey  unfchätzbaren  GereAtl 
fameu,  auf  den  Werth  des  Guts,  dem  fie  ankleben» 
gefehen.  2)  Oft  Interejfan,  Penßoiten,  jätrUche  Nif 
tznngen,  z^igefprocheng  Zinfin,  ihefhaupt  aixejßoiuf 
cum  forte  ad  coitftituendam  jtmmaiii  dppeUabiteHi  ciMh^ 
thrt  werden  kötmen?  -^  So  klar  die  VorfcbtlfiC  des  J.IRj 
A.  ^  113.  tll;  To  wsreo  doch  viele  St^re  Caffleraleit 
geneigt,  die  ZinTen  mit  dem  Gapital  zu  cumullrenf 
und  felbft  das  Conclufum  plem  von  t670.  wo*lt*  i.u4e\f 
nur  de  famiKa  privÜegH  vtrHehcn:  Dteie  M^nung  wirS 
bier  fehr  ausführlich  widerlegt ,  ancfa  eta  praejudkitMi  , 


rkhter  fertt.    5)  Utber  die  Dutdnng  derSectirer,  heupt-    von  1788.  dag^en  angefahrt-     3)  Ueber  die  Materie 


fachlich  aber  die  Frage :  ob  es  nach  .kammergerjchtli- 
cben  GruadßJtzcD  dea  ]lletmoniften  erlaubt  feyo  könne, 
veiie  Mitglieder  auficunehmen?  —  In  älteren  Zeiten 
hielt  man  diefe  Duldung  nicht  für  znläflig.  Die  letzte 
I't/itafioii  bebe  jedoch  fokhe  ftilUch-wcigeod  gebiUiget 
vtnd  es  bedürfe  hierüber  einer  neaen  Legislatico.  Die 
Toleranz  fey  auch  allerdings  billig:  nur  könne  ihnen 
nicht  ertaubt  werden,  neae  Mitglieder  aufzunehmen. 
6)  Kann  ein  fociut  einer  HandiungsgefeUfcha.ft'' gegen 
flenjc^irigf«)  dem  er  für  fielt  fchmldig  ifi,  mit  doM,  was 
dirjAT  der  Soctetat  JAvldig  iß,  compenfiren?  —  Geht 
.  diefes  vedei  pro  toto  roch  pro  rata  an?  7—  wird,  nach 
den  hierüber  eingeholten,  und  beygefügten  kaufmän- 
qi/chen  Gutachten,  Temeiat.  7)  Jß  es  genug,  dafs  ei- 
ner für  fick  nnmittetbar  dem  Reiche  nnterworfea  iß ,  oder 
ifi  er  in  Kückßeht  feiner  J/ledtatgAteT  für  mediat  m  haU. 
ten ,  ftnd  Aomun  ol/b  di^fer  Güter  fudber  gegen  dei^eUien 
von  dem  Kawmiergerickt  ietne  Slandata  e^tannt  werden? 
1—  Diefa  Frage  ift  «in  noch  unentTchiedenes  didnum 
tomertäei  Das  Eaamergericht  ift  jedoch  für  die  beja- 
hmde  Meyiu^ng'  8)  VAtr  den  AppeUatiomtsug  nach 
Aachen  t  aea  umintte^ar  dem  Räcbe'uMtenvarftnen  Staa- 
ten. —  Dies  werde  befonders  in  Anfehung  der  Reichs- 
^rrfchaft.  Tignet  behauptet;  jedoch  i(«yen  mehrere 
fraejuHäa  im  Gegentheit  .vorbanden.  Kurze  Schilde- 
-  i^ug  der  Gerichtsbarkeit  des  Schöpfesftuhls  zu  Aachen 
TOr  undnac^  Ejrichtong  des  Kammergerichts.  9)  Ob 
$s  dem  RnidenfM,  nach  vetfävmter  trifl  zur  Einbrin'- 
gnmg-duR^fionsUbeUs-  noskfrty  fielte ,.  ad  actapriora 
«M  Jnbmittirenf  —  Nach  :dem  (nuadbefcheid  von  17.. 
JuL  1760.  (tj  Solches  zu  verneinen .  jmd  defertorie  zu 
?pr«cbeo.  10}  Kami«  giäeh  wie  in  cati^a  defetta ,  aitch 
imeatfa  «o«  devolnta ,  confirmatorie  gefprochen  werden? 
-7-  Wird  bejahet,  wenn  non  devolntia  nicht  ganz  oifen- 
MV.TOiU^e*  11)  Kann,  ic«nn  einer,  in  verjdtiedenen 
^gichüäiidem  gelegene  Ltkru  m  Anfprvch  nimmt^  in 
MMtfinearia  ra^j/Mtrerumtt  geruraUtatis  actionis ditKam- 
nurgerKhÜiche  ^nrisdiction  gegründet  werden? —  Ein' 
'  neue»  prarjitdiäemi  von  178:4  irt  dagegen ,  fitere  hinge- 
gen find  dafQjr  denen  die  Nachfolge  ehSEJUijirilarc^D 
wäre.  .13)  OS  der  vor  der  Acceptation  eines  Wechfels 
amgebfodtene  Coneurs  nnd-doUu-  des  Traffante»,  den 


von  der-  PfändnngseotifiitiUion.  Befondefe  gegen  Ä« 
Behauptungen  des  Freyherrn  von  Cramet;  ^rpinj  aiictr 
die  Frage  vorkommt ,'  ob  bey  et^iem  Mandat  auf -dto 
Pfandungscouftitutipn ,  auch  fAnMandatnm  dl  non  iürb, 
in  fi^ejßine  mit  erkannt  werden  könne?  -4)  Hat  der 
Rmvcj  an  «»  f^wiciaUtrgeriiM  in  einem  RechishandA 
über  die  MrwunteUneheiiüiet  Kintferftatt?—  Wird,  be-- 
fooders  In  Hinßcht  auf  den  Ofücial  zu  Lüftich  vernäh 
net,  der  bekanntlich  weltliche  und  geiflliche  Gerichts- 
barkeit Zugleich  aasübet.  5)  Ueber  die  Gmchtihaerktit 
der  Päbfllicken  biunciatwen.  Die  Get{llichen  können 
In  perföalichen  Klagen,  auch  ex  caii/a  «Vtfi.nur  böy  ■ 
geittlichen  Gerichten  belangt  wenl6i.  Ob  ßaauch  we- 
gen ContrMte,  die  lie  vor  augetre'tenem  geißlicb«u 
Stand  gefchlcfTen,  dem  weltlichen  Richter  unterwor- 
fen feyen?  -  dies  fey  noch  nicht  fo  tusgcmachr.  6) 
Eine  RsgrefsUage  gtgen'den  achter i  wegen  Verlage- 
rung eines  nachgefuckten  Arreßs,  mit  beygefttgter  Ver-- 
urthetlung.  7)  Ueber  die  RächiftlmliMfenamter  in 
RMchsßädteh,  befonders  Über  das  Schultheifehsmt  der 
ReicVislladt  äen^enäofh.  Eine  recht  gute  hiftnrifche  Aus- 
führung. 8)  Ueber  die  Materie  vOn  «rjti^i/ieiwiicfie* 
Arreßen,  unerlaubten  Repreffalien  und  dem  Scb«i*ner- 
faize.  9)  Ueber  die  tkefin ,  dafs ,  amijfo  puncto  non  de- 
volittionis,  confirmatorie  gefprochen  werden  könnr.' 
(Dies  ift  der  bereits  im  I.  Theil  angefalirle  lote  Rechts-  , 
fallO  Der  III.  Theil  «nthält  nicht  mehr  als  4.  Rechts- 
faUe.  I)  Ueber  die  Lehre  von  Yidmcomnßis  tocfiü. 
Sehr  gründlich  und  ansf^brlt<^.  Es  komise  allks  afif- 
den  Beweggrund  dea  Erblafl'ers  (in .  ob  -ntffnlicb  das 
Veräufferungsverbot  die  Erhaltung  des  Gefchledits  be-' 
ablichte,  oder  nicht.  3)  Ueber  die  Sottmnien  beif'den 
Apjiellationen ,  in  fpecie'aäidem  Herzogcfaum  Jjr^H- 
fi;Au;rtg  Widfenbüttel,  welche  von  dem  Kammeigericbc 
in  der  Art  nicht  für  gültig  Ofigefehen  werden,  Wie  fie 
iu  daliger  Hofgeticbtsorduung  vorgefchrieben  find.  3) 
^cti'o  tx  LegeAquiUa  gegen  den  Richier;  der  \a  reinen- 
Verfabren  eitcedirt.-  i)  Ueber  die' ünznlüfsigkeii.^ler  ■ 
Cabinetsinfianzen ,  nna  über  die  Frage:  in  wie  feril 
dem  Vater  das  Rtcht  zaReht,  das  mütnerlictie  Vermpgea 
feiner  Kinder,  oder  ihr  pwatnim  w^tvKttriMin ,  zä'ber- 
änjfeml  —Der  Vater  brauche  luerZii  kein  detretmi  jn- 
Ccccj     ,  „ ,,„■,.  ..f^f^ 


:od  by  V_T.*^):v^T 
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^KÜi  'Bie  yti^iäbxaag  aßSb  »her  ex  eta^  wujana 

!  Der  17.  Tbrii  \n  tolgtaAe  11.  Kedirsßitte:  i) 
tMuptföchlich  über  da*  Satz:  quädfiläa,  nyudiato  a^ 
ImUs,  injeuditm  patfis  fmeceden  nan  fojftt.  Zugleich 
irird  Dodi  beylftufig  gebandelt  a)  aber  du  Einrede : 
d^eimtU  cauja«\debendt  tt  non  vrobatae  vetftonis  in 
wm;  b)  Aber  daa  Relchigcretz.  (Pol.  Ord.  1577.  t.  17. 
€■  s.)  data  keine  roo  CbrUfen  an  Juden  ausgeAelke 
OU^tiaa^ldg  feyn  utile,  nenn  lie 'tikht  vor  der 
•rdMitlidicn  Obrlglüic  des  Chriften  eirichtet  worden* 
wad  «in  fthnlichea  lutCerlichea  Privilegium  des  Kttter- 
«rts  Bm  liadur.  Beides  betr^e  nur  arme  Lf^ute, 
■l^t  ptrjonat  Ütuftres.  c)  über  den  «mfrcutiun  moka- 
(TM.  a)  Otl  alttimrerfundtne  vfrta».  die  in  eine  tarn 
SpruCb.  vorliegende  Ssclie  einfcblagetf,  okne  die  Par- 
Steifem  nodi  vorher  darüber  z«  Auren  cur  -^ntJcheUHng 
gebraucht  werden- können?  —  Meynung  pro  et  contra 
in  zVey  beygel'ügten  Gutachten.  .  3}  Ueber  die  Fra. 
g«Q.:  a)  ob  ctuijae  reparatiomm  eccüfiarum  rx  decimis 
■ur  aUein  vr  dtw  geiftlichen  oder  co»cvrrer,ter  auch  vor 
Am  aiettlkheu  Richter  gehören ,.  oder  im  Ge^eniheil  nur 
als  weltliche  Sachen  anzufehen  feyen?  (In  älteren  Zei- 
ten neigte  man  firb  zur  erften  Meynuiig.  [u  einem 
aeueo  hier  angeführten  Fall  aber  bat  man  fogar  die 
privali«  weltliche  GeriihtSbarkeit  venheidigetO  b) 
ob  dem  decimatorii  oebft  der  Tttparatur  der  Kirche, 
auch  die  dti   Thimns  obliege?   (Dies  fey  tn  thrß  nicht 

Soz  ausgemsctjt,  und  komme  vieles  auf  den  Befitz- 
nd  und  jedes  Orts  befondere  Gewohnheiten  an.)  c) 
Etwas  von  der  {retlchtsverfäfTuBg  der  tiraffchafteii 
Hortt  und  Loo«.  4)  Üeber  die  tließn ;  dafi  bfu  Jppel- 
tatione»  ü  merit  intertoeiUoriis ,  atick  Hber  d<e  Hauptfa- 
ehe  I  wenn  «s  der  Appelfat  verlangt ,  ob  fcbon  der  Ap- 
pelUot  coutnidiciret,  gejprochem  werden  itortnef  Diefer 
Satz  iß  feit  den  ältellen  Zeiten  foeym  Kammergericht 
angenommen.  Nur  darüber  war  man  nicht  einig:  ob 
■lit  Vorbeygehung  des  ^avawinii ,  alsbald  die  Haupt- 
jiich«  beurtheilt  wwden  könnet  Oiea  letztere  fcheint 
>edoch  nicht  billig,  wenn  das  gravamen  gegründete 
dilatorirche  Einreden  enthält  j)  Ob  den  eixeptiort&vs 
mertmtoria  m  mm  ditttoriarum  oppofita  die  eventtuUe 
MinlaJfnng  betf^ip  werden  adfle?  (Ifl  eigentlich 
kein  zweifelfaäßer  RechtsfsU,  d«  der  I.  R.  A.  $.  ^7  et 

«).  die  Sariie  iüar  emtfcheidet.)  ■  6)  Ueber  die  deutjchen 
awmgdtar,  lüid  den  Satz:,  fned  praejumtio  mHttt 
Kontra  nt^teot  (Ein  Auizng  aoa  ekiem  am  Ksmmerge- 
zicht  abgelegten  twto.)  7)  Ob  auf  die  nova  in  reftitn-  ^ 
tione,  welche  man  fchoo  to«  dem  ergangenen  Urtheil 
-  eebabt,  aea  dem  Grunde  xu  reflectiren  fey,  dafs  man 
Teiche  nicht  Cur  nöibfg  geachtet ''habet  (Seb^  magere 
Auszuge  aus  einigen  votis,  worinn  der  Satz  verneinet 
Witi.)  8)  Ob  auch  bey  Klagen  fi^et  mdUtatäms  fam- 
"  '  ~lr  crfi»cdvlkh  by?  —  (Ift  iitch  kein  zwei. 


.felhafter  Fa'l .  da  die  Vorfcfirlfit  riei  R.  A.  t,^o-  f  69. 
fehr  deutlich  Ift.)  j)  Ob  die  Fürftlith  HildesheimilcJi« 
Ho%ericfatsordnung ,  worin  HUyerdingt  -  Fretfdingj  -  Sn- 
dhen  von  den  Gerichtszwani^  des  Ilui^eritlits  etngenooi- 
men  tn  die  Obermejerdiräi  und  Freyäing»- Gerichte 
gewiefen ,  und  für  Inappeii^bel  erklfirt  werden,   von 

den  Reichsgerichten  als  gültig  zu   betrachten  fey? 

Wir<^  hier  um  deswillen  behauptet,  weil  eine  recfau- 
belländige  Gewohnheit  dJefe  ExmiHcm  h^rütide.  Pn- 
bey  kommt  noch  einiges  von  Meyerdings-.Freydmgs- 
Gtitern  und  Ssttelhöfen  vor.  10)  Ob  die  Worte  Jfnnw- 
Uhn,  tetktei  Ldi»,  rechtet  Ißannlehn,  MiuiWj  L^iber- 
Lehne- Erben,  die  notbwendigs  Bedeutung  haben,  dafs 
nur  Männer  zur  Lebofolge  kommen?  —  Wird  kus  gu- 
ten Gründen  verneinet,  n)  Ueber  die  einzuhaltend eo 
FatalUn  der  Reproductton ,  und  die  De/erttottiNtaterie, 
Bey  einem  Tütchen  VerOiumBirs  pflege  men  doch.,  zur 
Vorbeugung  der  Reßitutiona  -  Gefuche,  die  gravamiKa 
zu  prafen ,  und ,  wetin  folche  unerheblich  find ,  pmiß» 
ewncfO  iejertianii,  confirmatorit  zu  fprechen.  Der  V.  ■ 
Tfaell  enthält  nur  wenige,  aber  fehr  ausfobriiche,  Ab- 
handlungen, i)  über  die  Frage:  ob  eine  Bitr^erjfach- 
Ur  durch  ihre  Heyrath  mit  einem  Ehrenbiirgfr ,  ihr 
Bürgerrecht  verliere?  und  ob  das  Hau^efinde  derCi. 
mcralperfonen  auch  als  civei  lumarani  anpufehen?  — 
Dsi  erße  wird  verneinet,  das  andere  bejibet,  beides, 
aus  Tehr  ßsttlicbep  Gründen,  a)  Ob  dem  AppelleteB, 
weun  der  Appellant  auf  eine  Ladung  od  naffumtnäum 
Busbleibt.  Mjalutia  acitatone,  avf  fein  Begehren,  zu 
eribeilen,  oder  ob  In  der  Hauptfacbezu  fpiechen  feyT 
—  Widerfprecheade  praejudicia  darGber.'  Im  vorliegen- 
den Fall  ward  gegen  den  Referenten  entfcbiedep,  daft 
in  der  Hauptfache  zu  fprechen  fey,  dabey  jedoch  4ie 
Frage,  als  ein  du6iuHi  5e»oC«,,  zur  Berathfch lagung 
des  vollen  Ratha  gebracht.  3)  üeber  die  fiothfriflen 
zur  Expedition  und  Infiuuation  der  in  Appelle tfachen 
erkannten  Schreiben  um  Bericht  —  Der  Zweifel ,  ob 
die  Anwüide  folche  zu  beobachten  hätten,  verenlafsle 
den  Ge«.  Befch.  4,  Jun.  J787.  ~  4)  Ueber  die  Erb- 
folge der  "adtlktwn  Tiichter,  Insbefondere  das  Regreß- 
efiterbrecht ,  und  ob  in  den  Verzichten  der  Töchter  des  . 
ma/ntlif  die  freye  Macht,  ilber'die  verziehene  Güter  zu 
disponlren,  gfiUJg  überlallen  werden  könneY  Sodann 
über  die  reqnififn  alienationu  rei  pu^nlUrij,  Eine  bhr 
grOndlicbe  und  ausftihrUche  Abhandlung.  ' 

Ree.  £agt  nodi  die  Bemerkung  faioui :  dafs  es  m 

gr&iTerer  Brauchbarkelt  diefer  alleidlngs  fehr  nfitzlichen 
Sammlung  gereich«i  würde,  weoa  der  Heiansgeber 
fich  kfinftig  auf  ztveifeihafte  und  dmreh  beygefAgte  Vf  • 
tkeite  entfckiedene  Rechtifäüe  —  dergleichen  doch  |  die' 
im  IV.  Theil  No  ^  bis  g.  und  im  V.  Theil  No-g.  nicht 
find —  cinfchränkea ,  auch  aus  wHtIfiuftigen  Relatio-  • 
nen  nur  fe  viel,  als  zur  Erljjoteruog  des  Botytgm 
Rechts&tzes  aöthig  i&,  «nfährca  fnllte. 
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r  Z  E  I  G  E  1 


I.Nene  periodifche  Schriften. 

Sdilrßfche  FrovimialblätUf  (Br«lju  bey  W.  G.  Korn 
d.  j.  17114.  Drill/t  Stiici.  JffuVi,  CS.  107.30«.)  «lt. 
'halt:  Der  kleine  Thüringer  von' Bürde.  Einige  Ideen 
Schießens  Finanzen  befreffend  ron  Löwe.  Ueb&  den  um 
Geh  ffceifenden  Holzmaagti  in  Schießen.  Miler  RcinSjtdc 
*u  HirTchberg.  Die  Grocckauer  Weifskittels.  Etwis  von 
der  katholitchen  Schule  su  Poklnitch  VVertenberg.  Armen- 
ichiite  zu  Grünberg.  Eine  waniende  Selbllcur.  Ilinorifob» 
.Chronik,  inbang  (5.  51  -  6g. J .  Liiterarijcha  Beylag«  za 
dn  SM,f,Jcht*  Proi-imiaibliiltern.  Drittel  Slact.  KUrz 
"list*.  (S.  65-96.):  Ueber  den  £inBuf«  der  PhilofophJe 
•u(  die  Dtchtkunft ,'  eine  Rede  ron  ManCo.  BecenConen. 
Neu«  Schriftien  »od  eiuheimitchen  Autoren, 


II.  Aiikändigruigen  neuer  Bücher. 

Von  nadiflebenden  Büchern  lafst  eine  blkannte  Buch- 
handlung UebcrCiiizuBgen  drucken  r  die  von  gefebickten 
©eignen  gematht  find:  ... 

,     0  Lettre« -für  la  Kerolution  de  France,  ecritec  pandaal 

un  voyage  en  Italie.  en   France,    dans  lei  Paj-s-  Bu 

«  en  HolUnde.  k  la  Heye  gvo  I  Toi. 
a)  The  Medaillon-  A  novel  by  S.  Peaftitn.  London  I79+. 

3  Vol. 


In  d«r  noftuchhftndlun^  in  nildburghaufen  und  Mei- 
nungen haben  dei:  Xeel.  flofprediger  Pfcaneers  Cedicbts 
.  nebft  deOen  Punrait  von'Lips ;  die  Pcefle  verlaffen."  Die 
Subfcribeiitea  können  daher  die  Exemplare  in  den  Buch- 
Jundlungen  gecen  Bezahlung  von  l6  gr.  richCfch  oder 
■JL  .§•;  *?,^'  j"  Ewipfang  nehpen. 

Ferner  hat  in  dieCer  B.uthbanijusg  die  PrelTe  veilafTen :  _ 

.     Schulte},   J.   A-,  hilloritch . flatütircbe BeCchreibung  der 

^      ^e/ürlteten    GrafTchaft    Heniieberg.       Mit    XZckundeii 

ir  Tbeil  1  u.  «e  Abtb-,  4*  '  Kcblr.  ii  gr.  wird  forc- 

'    Zur  OflermeHe  erfcheint-gewitJi  in  obiger  TTandluhf  r 
BeyttSge  lu  mehrerer  Verbefferunt;  und  richtiger  Führung 
der  Kirdi':nbücher   mit   RUckGcbi  auf   zu  (ertigendea 
Geburt*. u.  Tauf-w'«  «ueh  Todea-  u.  Träuzeugnille. 
g.  e  gt. 


■  toadidnit;     <%m  pMefttlorte 


Bronontf.  I.,  EleincnM  t 

Petri  Moscati   |,  1 ,. 

Emf.iile  u.  HiRorien  zur  Unterkalcai^  in  GefeHfchaftAi 

Is  Stück.    Neue  vermehrte  Auflage.    Wird  fortgafeKt. 
Karl  ron  R.   Eine  Gefchichie  aus  den  achtiehnten  Jähr^ 

hundert     Eben  fo  iitterellant,  «k  lehrrdch  1  Bind- 

Nachrichten  uhd  Ausiiige  auf. den  ni-ndfchrlften  iit 
känigl.  BibÜathek  su  Ptrta.  Ina 'DeatUie  überfettt 
3  B.  ir  Abrchnitc.  gr.  1.  ,-  • 

Thiery  Pbyfifch  medictniftha  Beohaehwngw, .  an  vtt- 
tchiedenen  Orten  Spaniena  ge&mnflet.  NeMl  einig*»" 
Betrachtungen  Über  den  Auslätz.  diePocketi  und  Luft. 
feuche.  Ali«  dem  FraniöOfchoa  überfetzt -ron  D*  Ci. 
P.Fifcheri  Bandes..  .  '.. 

Schneider.  L..  Troi«  Dwi  pout. d«üB  Vido«  feCOni. 
DuTionf  ..■.,-.  ....       ...        . 


KarIFelfteckenSdhMinNÜmJ)M«(litfcrnn«ref*. 

aigerOIter-Meße/ofgendeneueArrikalT  .       ,    <     ■ 

Beleuchtung  der  in  ^e»  erüen    Hrft-  der  PStferfiAeii 

Erörterungen    enthaltenen    Abhandlung  »om    Reicbi- 

FoftweCen,  mit  Urkunden  gr.  4.  i  Kt\i\t  4  gr 
Ooe&..G.  C.  p..   friUmatkcho  DarfUlki^  d.;  Xanti- 

fchea    VemunftkrUik,   stun  Gabrauch  akademifdite 

Vorlefungeo  8-  12  gr. 
Cradmann.  L  &.  «ie  irafca  Lehr«  too.Go«  ü,  einer 
_^      Reihe  von  Betrachtungen  abgehandelt. 
.    Panieri.  G.  W,.  Faunae  Infecwrum  germanica«. ftiti. 

DoutfchUnda  Infekten  W  bis. sia  Heft  1I4  dia  Hah 

«"'  Bf-      .  T\ 

Pfydie,  Über  Dafeyn,  Dnßerblichkeltwid  Wled^feto^ 

von   dem  Hn.   Reichs-Grafen  Julius  von  Sodan.^mt 

a  Kupfern  von  Siiffner  8-  8  gr. 
Rore.«ülleri    /.  G  ,   Scholi.  i„  „^^„  Ten«L«Uu« 

T.  IV.  et  Vu«.  Editie  Quart.  Bmaj.  4  Rihlr. 
S<4nids,    J.   C,    Grundfitae  vom    Konkurs  ~  Proiefc. 

nach  gemein«  und  Hüwbergifchen.RKhtae  praktifch 

ttlautert  4.  ö  gr.  , 


In   der  Stdnenfchen    Buchhandlung  vi  Wint«n)iuc 
«rftbcint  zur  beroiIUhwdcn  Jubüate.Mifl«  na*  deutfch« 
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tlA^MoM  itt  Mfm^r»t  A.  C/«fMl  DumMriis.  tcrlU  Man   mufil  diefo  «.llMndi^e  Werk  nidit  mU  der  0» 

^TTS-      ar-i.   I.  wrich«.    u«   Cccunm  «u     fd,..u.p»ü«.««.  „n,oimä.,dig«.  WuLfl«kfche«  B.fcl„«. 
Hrneia«. .  Wimil  ««««gt  wird.  »«"C  "c  F<«»«n  Ywwechfcln. 


BerKiffke  ia  Stettin  ift  erfchl«nen  und  b  allen  guttn 
BncUiaiidluDKea Deutfehl (nds  tu  haben; 

Sch»ärmi,rtf  nid  Troiim,  »  Fraemt^ttn,  Romnen  «mi 

Der  Inhilt  diefe«  tweyten  Theile»  bleibt  in  Rückficht 
faniM  InlereSB  nicht  hinter  dem  des  erden  luf  ück ;  ten* 
dern  k«  gewiß  manche  Vonüge  vor  demrelban ,  die  iha 
ciDfk[ahlun(rswHr£g  mtdien.  Zu  den  kirimtm  Fragmennn 
iittes  Bandes  gehjjn  unter  eiidern  der  Aiifang  eimi  grä. 
Jirm  mpijchai  Gtdichti  unter  dem  Titel :  Dar  ktillge  Krieg 
Ei  ift  bekannt  wie  viele  rergeblich«  Verfuche  fchon  uoter- 
BOmBMn  wurden,  d«n  dcutlchen  Jreifiigjuhrigrn  Hellgioni- 
irUg,  der  Co  reich  an  groben,  felbfl  romaniirchen Szenan 
üt,  und  auch  dem  Wunderbaren  einen  weiten  Spielraum 
«rSfcet,  ni  befinden.  D«  hie»  Belieferte  rraRment  ift  von 
Hn.  VerfilTeT  felbft  »erdamiat  worden  Fragment  m  blei- 
ben ,  ungeachtet  da«  große  Siijet  in  diefer  Manier  noch" 
«jn  bellen  hatte  bearbeitet  werden  kötinsn.  Ein  Ge^ea* 
Aück  XU  derMeladaim  vorigen  Bande  in  indieTemc  Clar- 

fotta  Cordog  oder  di>  EebwUion  sau  Calvodoi  ci»  rrpabli- 
kamiftk*!  TrmutrffM  aut  dtn  Ztiten  der  fra»t'n]ijrhei\  E»vo- 
tMtio»  IM  4  AKftügtn.  Der  Hr.  VerfalTer  lieb  Tchoii  einige 
Acte  von  diefen  Traiierrpitt  in  den  literarlftUe  Paulhfo* 
cinriiekeni  um  da«  Unheil  dei  Publikutna  über  diefe  Arbeit 
zu  erfahren;  et  war  aufmunternd fiir  ihn  und  hier  etteheiHC 
Au  Sttit^  nun  gant  vallendet.  A»  Maria  iibtr  uakrt 
Tkgtnd  worin  der  im  gefdlfcbeUtehen  Umgang  fo  riel- 
4entig  gewordene  Begriff  der  Tugend  genauer  fccflimmc 
wird.  —  eine  Idee  dar  DBusm  Fbilofophie  in  ein  angeneh- 
merca  G«wan4  gehüllt,  um  lie  fablidter  zu  machen.  — 
Den  Befchlub,  maidit  die  anibbaada  Eruihlung  'der  Jnto. 
MIM  Tknrm,  demi  Anhng  fchon  im  erßen  Theil  lo  viele 
Ijeltt  uck  i»  Fortfetiung  lüfiem  «chte. 


B«r  Eamte  tn  Stettin;  ift  «tlthieileii  und  in  allen  gUtei| 
'Buchhandlungen  Deutfchltf.ds  zu  haben : 

Di»  ßtbt%  Teufthpraben.  Hn*  ehruiiirdiga  Ltgcr.ie  }iir 
KatkoUktn  and  PratsfluBlen,  Aus  dtr  allen  Ihndjihrijt 
nimet  frnniafifcken  Ktoßeri  J. 

Ea  Gnd  diu  eine  Reihe  niedlkhar  Gemälde  auf  dem 
Jtinften '  Jakihindert  unterer  ^eitrechliuDg,  wo  noch  dae 
ChrülcDtbiim  mit  dem  Heidenthum  um  den  Preis  rang. 
And  %•  Heiligen  in  wunderbare  Ltbyrinthe  retftrikt  -^nir- 
4en.  um  ihre  Tugend  prüfen  tu  lalTett.  So  antik  auch 
4ie  Gegenllünde  find,  fo  wurden  IIa  doch  biet  mit  ziem- 
Üch  frifcfccr  Tinte  lufgetragen- 


Bey  kaflka  in  Stettin  lind,  nur  noch  «nige  wenige 
Exanplarien  von  dem  rorzÜRiich  TchÖiien  Werke : 

ßrüggtmttni  nti/ührUcha  Brfrkrrihnng  dts  gegenmtirtigtn 
ZnflandtiitaKonigl.prau/i.Iltfzoglluinuyar  -unJlIin' 
trtpefflnwnt.  3  THtiit  gr.  #.  jtir  y  BMr,  zu  habtm. 


In  AuRengerfchen  Buchh-  find  fertig  worden :  moraTifck 
rtligiöfe  Rfdtn  mm  Jonajhan  Schndmß,  in  weldien  oiitJIin- 
Ccht  auf  die  ncuefttn  Entdeckungen  in  dem  Gebiet  dar 
Moral    und    ßeligiva   mehrere    interefläiKe  Gfgenfiinde 

abgehandeJi  Gnd. 

^  Georg  Eminuel  Beer  in  Leipzig  Gnd  foIgeQd« 
neue  Bücher  herausgekommen: 

Geiltervrfcheinun<;en  ohne  Geißer.  (.   16  gr. 

Xodt-und  SpeiCebuch,  allgemeinca  (^erfachfifchM .  im 
welchen  gelehrat  wird  .  wie  man  täglich  ,  »om  I  Ja- 
nuar bi»  zum  letzten  December,  mehrere  Gerüditet 
ala  Suppen,  Keifcfa  ,  GcmüTe,  Braten,  Fiftbe'.  Sau- 
^in.  Gebackene«,  Eingemachtes  end  dergl.  auf  rielCB» 
ley  Art  bereiten  kann-  1  Tlieile  g.  i  Bthlr. 

Monro's,  Donald,  chemirch-pharmecevtifche  Arzney- 
mi I teilehre ,  welche,  die  Londner  Pharmaccpöe  prak- 
lifrh  erläutert.  Ueberfeut  und  mit  Anmerkungen  ron 
D.  Samuel  llihnemaun.  Neue  Aufl.  .3  Bände  j  Rthli> 

Prediger (  der,  bey  befondem  Fallen,  eder  Auswahl 
(weckma&iger  Predigten  und  Reden  welche  einem 
Prediger  in  feinem  Amte  zd  hallen  nur  vorkommen. 
Kebft  vorangefchickten  Erinnerungen,  Sier  Th^ 
welcher  die  praktifche  Bearbeitung  der  Pafaionlg»' 
Ichidite  enihalt .  gr.  S-  i  F..thlr.  t  gr. 
Diefer  Tbeit  Jll  auch  unter   dem  Tiiel  zu  haben. 

Prediger',  der.  in  der  Pafllonsieil.  edei  Auswahl,  guter 
und  zweckme&iger  PaHionipredigien ,  ncbll  voraus- 
gefchickten  kurzen  £>rinnerLin gen,  gr.  g.  1  Rthlr-  S  gr- 

RiSIJlgs  ,  U.  Carl  GoEtl-,  Grundfätze  des  Natur  -  und 
Volkerrediis, des  allgetneinenStsatt.uiid  bLii-^ErüclWil 
Rechts    2  Thaile  1  Rthlr. 

Tagebuth,  Leipziger  gelehrteik  auf  das  Jahr  i~9Z-  gr-  %• 

An  der  M'diaelismellii  r.  Jahn. 
Eger,  C  G. ,  de  meumorpheQ  Jefu  in  roonte  t.  J^, 
Murray.  Adolph,  Defcriptio  Arterijrum  corporis  bumul 
in  labulus  ndao*.  gmaj.  13  gr. 


Folgende  neue  Bücher  crfcheintoi  In  bBreiltelwidn 
Z.eipii»;er  Oilcrmelle  aus  unfern  Verlage: 

Bieneke,  neue  und  vollftändige  Samirilungen  der  gemei- 
nen  Bescheide  und  yerordnun^en  des  KÖHigl.  Cbu. 
ftirftl.  Ober  -  Appellatiensgericiit«  in  Celle.  kL  4> 
Bicrmami,  G  H. ,  Anleitung  zum  Kcpfrechnan.  in  VeC 
bindung  mit  dem  ftftriftlidien  llechnen  zu  ge&reuchao. 
ZwcylB  viel  verl>elfetca  Auflage,  g. 
Eggera.   J.  C,   über  den  morsüfcheii  Werth  der  Theo-, 

rieen  vom  Zweck  Jefu.  g. 
Ewalds  UrsuM  ic  Jahrgang  |.  pf  Bt.  gr.  8. 

Filcber. 
Di.'jili^s^d  by  V^-H^'l^/V  It 


fifdxr  I  i^  C  J- 1  Gi&ibi^e  de*  dMtfdicn  RuiJelt, 
dnSdÜSahn.  Fifcherey.  ErBndungen,  Küiifle,  Mbdu* 
'{«CMirei)  ecc.  >r  Tbeil.  Zwcyi»  fiark  rermeliit«  Auf- 
lage, er.  |. 

Jacobi,  Aoiiilen  derBrauntchwcig'l^cburcfdienCbUT- 
Undt.  8r  J«hiK»»e  tr.  I- 

—    Saminlune  CellttUiMr  Landtags  -Abrchiede. 

Meinen.  C  ""d  I» 'S  Spttler,  nauea  GötlinEfdieS 
hiftorilcbea  Magazin    3r  Band  gr.  S> 

Plan  vwi  derHauItadtPynaont  mit  ihren  IVIineral- Brtw- 
■wn-Teiriiii,  eufBenornnran  von  J.  C.  Dämmen  iUu- 
Blinirc.  Fol* 

Untaritcht  det  KÖniga  tui  Preu&cn  an  dieCenerala  ftk- 
nei  Atineen,  Termehrt  mit  den  In&ructionen.  wekh« 
der;  König  nadi  der  erOcn  Aiugab«  für  jene  nadi 
und  nach  bis  an  feinen  Tod  sufgefetit  hat ,  erläutert 
durch  S  Pliae  und  viele  BayCpiele  aus  den  Iiaben)Üh- 
iltm  Klicke  von  G.  Scbatnharlt.  8. 

VcTruch  libsr  die  Ursachen  nnd  t'olgcn  eiiMr  g^wAhnli« 
dMn  TÜubluing,  indem  man  unbekannte  Uingc  Air 
•twai  Bekannwa  halb  Ein  Bayuag  lur  Er&htuuga- 
ieelenlahre  und  mdagogik.  S. 

WidiaianD,  I-  F.,  Ideen  xn'  Diagnoftik  füi  bcobacb- 
tends  Aeizte.  it  Band  gr.  8- 

Belwiiigfcbe   HofbucUj^ndluDg 
in  UaBQor«c> 


B*yn  Btidihändla  fielira  in  Neuwied  wird  In  nÜiUar 

lubtlsta  -  McSe  fertig ,  und  bcy  den  Herraa  Otbrüdet  Oraff 

in  LeipÜK  lu  haben  Uya : 

Aua»ug  aua  dca  jungen  AnadiacGs  ReiCui  utA  Griccben- 

land  ecb  Jrufld  ieiiEerBaad.  nditdenFlan  eines Qri«- 

diifcben  Hiurei.  t  KtfalT.  3gr- 

Diefea  fthöne  Werk  i&  nun  conpki .  und  kafian  all« 
3  Bände  auf  fchBaea  weiresDrudtpap.  3  Rtkir.  Itf  <[r.  und 
auf  Schwuzerpap.  4  Reh.  16  gr. 
Bnloing,  D-  >  über  die  Schüdlichkeit  ie»  MohnUies  in 
der  Ruhr.  g.  I3gr. 

In  dierem  befindet  Qcb  eine  Bierkwürdiga  Krankenge- 
fcbichtti  in  welch«  die  von  Herrn  Hofraih  Richter  inGÜt- 
lingen  Torg^chlagena  Guratt  mit  Opiiun  in  der  gaUigten 
Ruhr  lüdit  empfahlen  wird. 

Die  verkannte  kindliche  Liebe,  oder  der  Einbrach  der 
Patrioten  ina Reich.  -  Ein Scbaufpiel  in  iAu&  8-  5  gr. 
ILotto- Dauphin-    Bin  fefai  unceriMltendea  Spiel  für  4.  6, 
Sund  mehrer« PvrTonen.    Mit  deiidaati  g^origenDau- 
fbio  Malbcouck^  Stiften  und  Rofetcen,  in  Futteral  zu 
.     4  Perfone«  3  Hihlr,  CPcrtonen  3  Rlblr.  II  gr.  uiid  au 
.  8  Per(an«il  4  Rthlr. 
Dirres  jn  gcGtieien  Gefeit fchaffeii  erUäne  Liebling*. 
5pleli  kann  wegen  den  aÜzuitaili«»  Abgang,  und  wei]  bia- 
Jicr  deswegen  noeb  kein  Vorrath  hat  können  gimicht  wer- 
den,  nicht  audera  all  auf  BeAelluHg  gafen  baareZahluag 
■herCuidc  werdaib 

Ludwig  Capct,  oder  der  KäniRtnord.    Eia  Trauerrpicl 

in  4Aufz>von  C.G.  von  fiuri  2te  rechtmaflig^uflagc. 

«■  I  gr. 

Marie  Anconia  »on  Ocßfireicbi  Königiii  in  Frankreich. 

Ein  Trautrr^l  in  4  A«fE.  Toa  Vtifail«!  d«  Ludwig 
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^pat.    Mit  ctiwm  Kupfart  die  Eöaigiit  im  Cefatifuia 
,      vorlidlend.  8'  9  gr. 

DieCe  beydan  madien  nun  «in  Ganiea  au". 
M.irie  Antoinette  im  EliGum.    Eine  Stene  für  Menfchen 
von  Gefühl-,  vo.-i-W.  E.  Hcubeiger.  ata  cedttmaiUa« 
Auaage.  8.  >  gr. 

Diefea  h*tie  dat  ScbicUil  in  S  Tagen  in  Colin  Smal 
nachgedruckt  zu  werden. 

Snell,  L.J.>  populär« Predigten  in  beltandigrrRuckr^cht 

auf  die  GrundCätze  der  praktifcben  Virnunfc.  S.  p  gr. 

Diefe  Predigten  vaüxn  anfanKÜch  der  Herr  VerfafTer 

Untv   dem  Titel :  PredigUn  übtr  ,di*  nMürlith»  ReUgia» 

anrucken  laßen.  \ 

Deffan  Unurredungen  eines  Tatera  mit  feiam  Söhnen 

libct  die  natürliche  Religion  g.  8  gr. 

I»    C*mmiffioiu 

Boner.  K.  A.,  der  Weg  nur  WilTanlchaft  nnd  Tugend, 
«nWocheiibiait  für  Kinder,  ia  welchen  Ca  alle DOtbr 
wandige  irnil  nüalid|e  Wifleiifchaften :  ab  Geographie. 
Mufik,  RechenkunA,  Mathematik,  Spradten  undOe- 
Ickichte  u-  f>  W'  auf  die  anganehmfte  und  leichtelU 
An  erlernen  können,  i  u.  38  Hefe.  Mit  Kupfcro  S> 
I  Rthlr. 

Daniels,  D.  H^  G.  W..  Abhandlung  von  Teflamentao 
nach  KurkÖliiifchen  Lanärachten-  4-  4  gr> 

Defielben  Sammlung  gerichüicber  Aitcn ,  und  anderer 
AufCÜae  flir  (eine  Zuhörer  bey  den  Vorlefuugen  iibec 
4ia  iuriaifcha  Sckcaibari  und  Praxii,  ir  Th-  gr.  |. 
t  Rthlr.  8  gr. 

Bj.  de  Sanatitf  couCulio  Liboiüane  ejusque  ufn  bodirmo 
cuffluniverGm  iiiGermania  cum  praei.ipue  apu^Lcodten- 
faa,  8  maj.  S  gr. 
'  f  Arien  aua  MozarttZeubc.-äote  zu  4Händen  vonNeefe. 
IS  gr. 

6  dito  aua  dem  roihen  Käppcben  sü  4  Händen ,  von  ebeod. 
iSgr. 

Moiart,  die  Zauberflöte,  Claviar-  Auitug  von  Herrn. 
Eunike.    Einiig  rollflandige  Aua^abe,  4  Hthlr.  Iggr. 

Pleyel .  ]  Son.  poLir  Clavem  avec  VioEon  et  Violonc,  op.. 
41-  1  Rthlr. 

Rougemoai ,  J.  C  ■  Handbuch  der  ciiirurgifchen  Opera- 
tionen f ur Vorlefunefn.  irTb.  gr.  8-  iRtblr. 


Vtrbgihiielur  ätr  BreitktpfifchtK  Bnetihmilmg  i«X>ip<. 

aig  HO»  der  Ofirr-  und  lUichatlit - Mrffa  179J. 
■)Adeluiigi,  Job.  Cbriä. ,  Grimm«iil!i.-h  ■  krilifche* 
Wörterbuch  der  hochdeuttchan  Mundart,  mit  bellaiidigar 
Vergleichung  der  übr|gen  Mundarfcii,  berundera  aber  der 
oberdeuifdien.  ErfterUand  A —  E.  lueyto  vermehrte  ui'.d 
verbeBmeAua.ie«i:r-  «.  9  Rihlr.  Der  VyrrLhdieret,  Wrrka 
ift  fcbon  Co  allgemein  anerkannt,  äiin  eji^'^i'^r  keiner  De. 
kanntmacbung  und  Anpreifung  bcdaif.  F^  ift  genug  zu 
bemerken,  dafi  es  5r.  K.  K.  Jtlaiertai  mit  einem  Privil«. 
gium  auch  fiir  dtBan  Erblinde  gntidigfl  verfeben  hat. 

3)  Adelung« ,  Job.  Chrifl. ,  Autuie  aus  dierem  Wörter* 
buche.  Erfler  iland  A  —  &  Mit  einem  K.  S,  HtivilcKiilm, 
für  die  fammi liehen  Erblande,  gr.  g.  I  RtMr.  i3  gr.  ron 
beyden  erfchnui  MichaeUa-  fi^dk  I7$i.  der  zweTi«B*<id. 

ta;  Ca      .  3)'ü>b:iÄ 

Ditjilizfid  by  v^-n^'' 
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3>  BitlU  KctitaiM .  I  KciqMcio  olrm  eBiti  «t  ad  oprt- 
iroTum  codinim  (lÜLionum  Fidem  recenüta  et  «xprefTt, 
nunc  deiiiiD  ad  FiileBi  recmr.  Miforcibici«  cum  rAriis 
1«.niinibu9>  tx  -rodicibus  hebriicu  A.  B.  KntKiratfo  ei  ]. 
■f..  dr-  Roßi  oKaii»,  edidcrunt  D.  Job.  CHr,  D6derlri»  et 
l'ruf.  Henr.  Meimtr.  Auf  ordinär  Druckpapier  g.  3  Rth. 
auf  Rill  weis  DTH(kp«pier  3  ßtblr.  ig  gr.  auf  Schraibpap. 
4  Btlilr.  11  gr.  lufllultirdirch  Papier  ARthlr.  aufScbreit»- 
Tapier  mit  bieiten  Rind.Jn  4.  Format  9  Rihln  Bey  Her> 
ausgäbe  dieier  Bibel  find  alle  kleine  und  uiierhrblkheLet' 
Btten,  die  XenntkoTi  und  RoAi  htben ,  wegKe^aß^"  •  ""d 
reit  kfiti'fcber  Sorgfalt  die  «ihrblidiften  auscehot)«!!  worv 
den  ■  wodurch  jene  theueni  Werke  für  viele  Gelehrte  groff- 
leniheils  eiittehrlieh  geworden  Cnd.  4)  Breiikopf,  J.G. 
Imm. .  iiber  Bibltograprliie  und  Bibliophilie  gr.  4-  4  gr- 
Fiir  Furfcher  der  Buchdruclurgerchichte  fehr  frhäi'.bar. 
5j  Eiutlehung  ilideutfch«r  Sprüdiwörttr ,  in  kleinen  Er- 
Whlune^"  rot^etrafren  B-  I  'RtlÖr.  Sie  tragen  nicbt  da» 
Gepra^je  von  biofsen  llirngefpinften,  fbndem  der  Vetl^f- 
(er  weifs  den  I.efer  auf  eine  hinreiCMnde  Art  mit  den  Sit- 
ten ,  Gewriuiheiten ,  und  iiberhaupt  mit  einieen  intereflan- 
ten  Brucbftückeu  aua  derOetchidite  i«ner  Zeit  unter  die> 
(em  Veliike*  lU  Unterhaltes. 

■6)  llirtmann*.  JiA-  DieSr. ,  kuner  ^wiOi 'der -neue- 
flen'£rdbe'fcb»ibung~zuin  Gebrauch' in  Schulen,  |.  16  gr. 
Ein  &hr  gcmeinnikztges Lehrbuch,  daa  ungauhcet  feiner 
■  Kürze  nichts  wic?itig<i  unberührt  lafit ,  und  für  deii-erlten 
Unterricht  fehr  fa&lichtft.  7}  Kuppenninn«,  H.,  Verfuch 
eine«  prgcktifchen  Ilandbuchf  Tür  NoUrien,  Sachwalter 
und  Gerichtsactuare ,  in  rericbiedenen  Mußern  »ufserge- 
richtlicher  und  gerichtlicher  Verhandlungen,  3-  Thei!»  ar 
Bind  gr.  (.  l  Bthlr.  il  «i-  Auch  dlef«  Fortfetiung  wird  den 
Beficum  der  erßen  Theile  Co  wohl,  all  auch  daa  gante 
Werk  dem  präktifchen ,  befondert  angehenden  praktifchen 
Bechlfgel ehrten  unentbehrlich  feyn ,  und  ihm  feine  Arbei- 
ten erleichtern.  1)  Lieder,  einige  Deutfche.  für  Lebern- 
freuden.  8-  3  E^.  Der  Verleger  Tennftaltete  diete  Eamn- 
luna  hlo»  in  der  AbGcht,  um  eine  Probe  von  feinen  nmer- 
ftindenen  deutichen  Typen  z»  geben.  9)  MateriaUen  lur 
Cefchichte  der  krilifchen  Philofophie  in  drejr  Samnilunfeii. 
nebfl  einer  hiftorifchcn  Einleitung  zur  (lefcfaicble  der  Ean- 
titchen  Philofophie.  gr.  8.  3  Bthlr.  IJiec  ßrdidio.einMiB 
hin  und  her  lerfbreuten  deutfchen  und  leieinibhen  Auffatsa 
für  und  wider  die  ni-.uere  kritifdie  Philofapbia ,  iheÜB  ganz, 
tbeiU  il"  Auszuge  gefammlet.  und  geordnet  zu  linden,  hin 
mid  wieder  mit  Anmerkungen.  Vorher  geht  ei*e  aUgt' 
meine  Literatur  der  Kantifchen  Philofophie  bit  lufi  Jahr 
1793.  lo^Nacbricht,  hiflorifche ,  von  den  Uaterricfat  dec 
Taubltummen  und  Blinden ,  oder  Beobachtungen  über  dl« 
Bildung  flerder  überhaupt,  und  über  die  der  Erften  10 
Leipiin  iiisbefoiidere.  8-  i+  gr.  Da  der  VerfaQer  dfefer 
Briefe  felbfl  in  einer  Taubltummen  Anftalt  gearbeitet  htt> 
fo  läfst  fich  fchon  daraut  von  (einen  Beobacblungageifta 
etwas  gedachte*  über  dielen  Gegtnlbind,  und  die  Vcrfab- 
rungsan  feinerVonjänger  «rwtrten;  er  fucht  hauptfächlich 
die  BlÖfsen  der  Lehrart  des  Ab«  da  l'Epee  zu  ztigen.  DU 
AnbangsRelle  vertritt  ein  Unterricht  der  Blinden,  ron  dem 
Herausgeber  ,  der  TODt  VerfaOtr  der  Briefe  uptcriidii^ 
den  ift. 
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11)  Sdml».  Chrift,  PhrCkfürKindÄ.amS^iutai 
fir  Htem  und  Eixieher,  oder  nöihige  Grundbegriffe  aus 
der  vorliegenden  Welt,  über  Gott,  die  Nattir  Und  om 
felbfl  mit  Nutzen  nachdenken  zu  können  g.  i|  gr.  Der 
Verfafler,  der  fleh  durch  fein  Hajidbuch  der  Phi^k  fchon 
rühmÜchft  bekannt  gema.ht  hat,  giebt  hier  der  Jugend 
einen  fehr  fafslichen,  deutlidien  und  angenehmen  Unter- 
richt, von  Gott,  aem  W.Itall,  der  Erde,  der  Atmosphäre, 
dem  Menfchen.  deffen  aullrrn  und  inneren  Baue,  der  Sin- 
nes werk  zeugen,  (einer  Seele  und  ihrer  Fortdauer;  von  den 
Thieren,  PRanzen,  rvlineralien,  Elementen  undder  Electri- 
citäc.  1 2)  VV'eibjr^töfac  und  Ma'nnerfchH'äche ,  e\ne  Ritter- 
Refchichte  aus  den  Zeiten  des  Faufhcchls,  1  Theile  ronC. 
T.  M.  8-  10  gr.  Diefer  Roman  zeichnet  öch  durch  die 
Warheil  fiinar  Grundlage ,  feine  feinen  Wendungem  und 
/cbönen  Styl  vor  vielen  feiner  Briider  fehr  vorzüglich  au*, 
und  fefleli  den  Lefer  an  (ich  durch  die  anziehenden  Bilder 
von  WeiberR-ofse  des  tl am al i Ren  Zeitalt cl-a.  13)  Dialogen 
fiir  Kinder  und  Zöe)inge  über  die  Natur  zur  Aufkljrung 
ihrea  Verflanc.««  und  Veredlung  ihre»  Herzens,  von  Ckri- 
flion  Schulz.  Erftet  Bandchen,  J.  ji  gr.  Der  Verfaffer  hat 
XU  diefei»  Dialügen  lebr  intereffantr  Gegenflände .  er  unter, 
hält  Oth  mit  feiaen  Kindern  mit  Betrachtungen  über  Gou 
und  feine  Eigerfchafien.  üebee  dai  Weioll,  die  Kome- 
ten i.  über  die  verfchicdenenClimas,  hauptfachlich  ron  den 
Vorzügen  des  unfrigen.  iiber  die  feurigen  Lufterfcheinun- 
gen;  über  die  Veifchiedenhelt  der  Tbiere  in  jedem  Clima 
ihren  Schaden  und  Nutzen;  über  den  Unterfchied  des  rohen 
und  gebildeten  Zultaudes  der  Menfchen;  iiber  du  PQan- 
«enreich ,  vom  Nutzen  und  Wadistbum  der  Baume  urid 
Giftpflanzen,  über  die  Triebe  derThiere;  i^ber  die  Stufen- 
folge in  der  Natur ;  über  die  Figur  der  Erde  etc.  AHn 
'der  Faffungikraft  der  Kinder  gani  angemcflea. 


III.  Berichtigung, 

Die  Käufer  meines  Statutenbuchs  des  Ordens  der  Tem- 
pelherren, welches  vor  wenig  Wochen  ia  der  Vofsifdiaa 
Buchhandlung  erfcfaiMcn  ifl,  werden  erfuchi,  folgende 
Steilen  in  ibrea  £ve»plarien  m  verbeffem: 

S.    73.  Z.  35.  Welches  di«Ier    nach   erhaltenen  Befehl 
thun   uufs:  if'tUhti  diejtr  tkuit  mMß.   itenm  ar  aim 
l'Jt'd  ZK  feitun  Befsht  hat. 
S.    gl.  Z.  i6.  der  von  darleiben  ProTiniill:  rf«r  in4tT- 

S*ü>*n  Provii  ifl. 
—    —  Z.  tg.  ia  der  Provinz  beÜBdltelian ;  t*  der  iVo- 

vitt  gehörigtn. 
8.  lop.  Z.  It  was  «r  Knii:  wat  ihm   Aivon  zakSrnrnt. 
S.  175.  Z.    7.  anfUtt  KapwT«;  zweyntal  Umitiktttr. 
S.  aoi.  Z.  18.^  um  einen  Schein :  am  ifia  tetzta  Oeltxf. 
E.  117.  Z   12.  u.  Geh  felbß  im  Nothfallo  lu  helfen:  a 
htlfen,  u*d  daß  auch  dicjat  iUM*u,  wtnn  «i  aotJk  thaf, 
aa  Hu;/«  kämmen  kann*. 
Die  übrigen  VeTbefTerungen  follen  zugleich  mit  den  Zu- 
fitwn  lum  erflen  Theile,  im  zweyten  Bande  angeacigc 
werdcS 

Kopenhagen .  i.  s.  April  1794. 
^_^__^_^  F.  Müater. 
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Mittwocb«  dea  f*^  'SAa.f   1794; 


LITERARISCHE     ANZEIGEN, 


L  AnkQndigting^a  neuer  Bücher. 

Niichlle  On«rtreffe  werfen  hrj  Chri^am  Ernß  Gabltr 
in  LeipziR  fertig:  liTkitriaVen  zta  BtantumriKtig  Jtr 
kiimftlgtn  PriisjragB!  Süll  man  Riniir  utit  In  Gtfcllfehaft 
mehmenf  t-  D«  der  in  ihter  Sdirifc  mit  vieler  Latin« 
«nd  WdtkennrDirt  c>TÜgte  Fehler,  Kindei  in  alle  Gatell- 
fchafcen  ohne  UnierMiird  mk  iti  nehmen,  eine  der  .vor. 
nehmnen  unA  im  wenigllen  bemerliien  Urftchen  der  ■)]£» 
frühen  Kultur  der  ffeniü&fii^m  Kräfte,  und  der  d*riai 
erfolgenden  norilifchen  SchlifFbeic  de*  Zeiuiter*  ift :  (6 
glaubt  man  für  die  Herinieabe  dieler  Sctirift  den  Uank 
des  PuUikuma  zu  verdienen  •  und  wird  Cch  dahero  audi 
bmübeii  Ge  ia  eiuem  geCchaaclLToUen  Gewandt  auftreten 


V«ue  Tetlagt-  Ardkd  itt  BxnfvftlMn  Bttdibandlung 
in  Halle ,  zur  XiCipiiger  JubiUta-Bled«  1794. 
'  Antimadiiavd,  adei  über  die  CMnien  dM  Bivgedichen 

Gehorfanf.  8. 
Beytri^  mm  Katarracht.  3  Theile.  g. 
Fa/*Iiu,  J.  C  W. .  V-erfuch  einer  fyftematircbcn  Dar* 

ftelhing  ier  L«hM  von  RatentionBracht.  Ite  Ana.  |. 
CafchädiW,   vaurläa^fche .  ein  durchaua  reiöaaiikiim 

LeiUMMb  Air  leAenwnn.  6ut  ZImÜ.  |. 
—    DeffeAcn  i(  bis  Sux  Thell  S. 
OnudKuc  dw  polidläMnOektKMDiie  über  d!«  Barilk»-. 

ning ,  auf  den  Franb  überC  gr.  8- 
K—l'Tt ,  D.  C  IX,  Auizüj^  iiu  .allen  latdniCchon  alten 

JDicfatan,  die  -gcwöhnUdm  uod  bekannWa  auigeaoai- 

Map  (r  Tb.  p:.  I. 
Xtmfi,  h  6.  B.,  Uaber  Tlaeltta  und  TarbtHdTtdilcKieB 

üb«rkaupt>  tind  dia  bürfterlidlen  inibefepdere.  S. 
jn*iwn,   tv.t  Anftogspünda  der  Fridvefikunlt  nit 

■  Kupf.  I. 
PacktUt  C  F..  DadtwUrdigkekan  uir BereicfieTURg  der 

Er&hniBgtläeknlahrc  tM<  Ghaiakierkunde.  iwSimin- 

luDlS. 

■tcHHan«,  kleiM,  n*  aben  «a<  tmua  Zwteo.  ta  Blnd- 

^ehndteff,  J,  SibraliMi-Kdl^ture  Ktdra  nb«  Biblt- 
fak«  Textt.  |. 


Jmnilar.  J.  O.,  GhiraLtenüg«  des  FreyharraFriadiKiL 

von  der  Trenk*  und  Venhaidigung.  wieder  dea  viartaa 

Tbeil  rdoer  I<abensbefchr«buiig.  (. 
Spme'l,  M-   C.   AuiwaU   .der  baOaa    awlandifch« 

Geograph if dl  -  udd  ftauäilchen  Nadiricfataai  aur  Auf« 

-klärung  der  Länder^und  YdlkerluiBde.  iteuodlM 

£ammiuug  &. 
^rangal,  C-  K.,  Beyuag«  zur  GeCchicbM  itt  Usdicü, 

Ites  Heft  8. 
ff^tvJt,  £.   G.  F,  Gxdogitdie  Refultac«  aiu  Baobadi- 

tuiVan  übar  «iiuo  Tlicil  .der  SüdbaltüUiSD  Tirnd»r  X 

IX.  Kanftnachrichten. 

CaifroOMtntd  (ditoaUnCemAoMn  dwHarmF'.ti.lL 
Green  in  London«  Hundert  der  vorzüglichfien  Genäida 
Aar  Diiffeldorffer  Gmlitrla  ia  TerfchiedenaH  Uanieren  !■ 
Kupfer  au  brinKan ,  itt  «war  Üingft  fainlütitlich  bekanatt 
und  dutdi  aUgeneinen  Bayhtl  au^enonmen:  da  diefe  Oa* 
tchüfte  Qch  nun  von  Tag  zu  Tag  mehr  bünfan ,  fu  habe« 
dia  Herren  V.  h.  R.  OtvM  iMn  Tbeil  dar  faiefigen  Gegenl 
betrefTendi  »it  EnleMntaRaidHieten  libertragan,  <b  dafi 
die  Kiadarlage  der  IS  Icfaon  vcrfenipen  Scücka  rowoM, 
ala  aycb  der  EatpEang  dec  BubfcHptioD  für  die  KUnfüga 
bajr  nii  Witinimi  iSt ;  wakhea  ich  hicait  dlan  Euiifirreua- 
den  und  Licikabera,  atid  vvsaüffUch  aUan  Te^tectiTM 
Harm  SubfiaribentaB  diefer  ÜMiemdwumg  geborfaaft  be- 
kannt «Mhk 

Audi  »igteidi   diaat  wr  b^eUgen  Ka^icbt,   iafli  - 

die  Stücke  immer  faanreib  abgeKefen  werden,  woraitf 
iai  Binieloen  «adi  Bablcr^ioM-Art  dia  Ilülfu  «otum 
beuhlt  wird;  dl  «bar  fi>. viele  Heb  min  &boB  Ütz  da> 
ganze  erUirt  Laben,  fo  itt  baßiaat,  dafi  diejeDigen  «1b> 
dann  nicbta  voraua,  fandem  nur  beyiibliefetungvaa  jedes 
Fear ,   d«u  darauf  baßimmMii  Pcaila  au  beMblea  baben. 

Mau.  wi.id  alle  Sorge  trag«s  unfere  gaaaigtea  Fwnindi 
mit  dan  beAan  Abdrücken  zu  verHeha», 

DüfiaUttiff.  den  3  AprU  1794- 

Johun  Peter  J«Bg«. 

nL  BÖdKT  £0  ZU  Teikanfen. 

OwaoMr.  Folgende  BÜdMr  und  iian  bergefetzt«  n^' 
dtige  Freie»  bey  4«)'Ce«aiCbaair  Ftouiflathal  mi  rerhau. 

UJO  fti,  ^ 

Difiilizod  by  V^H^'\^/V  I 


-  f«ii.    Die  Bculihing  gefdiieht  in  Lstiitdo'r  ti  5  Rdilr.  d« 
Dimt.  h  1  Rcbli'  W  er* 

In  FoJio.  ij  ScrlptOTM  hiftoriae  tettet  Eufeluu*  etc. 
fr.  et  In.  •■  recVeltTii.  Motn>ni->A?i-  IHVoI-  ■  6  Rihlr. 
3'^  Thucydidc»  gr.  c  Ccbol>  ec  nflig.  ].  Ctm«nrii  Btßl. 
«c  elT.  HemK.  134»^  ■  i  Rtbir.  ■  gr.  3")  Chemnitii  Lyreri 
acque  Job.  Geriiirdi  Hinnonia  Erangel.  Frinc  et  llimb. 
1<S1>  III>  TolL  Lidenpr.  g  Riblr.  i  3  Rlhlr.  4)  Milien 
Gärtner. L.exiMii.  Nümb.  itSo —  1751-  3  Bände  n-Kupf. 
LP.  Itf  Rthlr.  (u  tf  Rthlr.  5}  Suicrri  ThoTeurus  Ecclef. 
Anfiel.  16S1.  zu  4  Rthlr.  6>  Biblii  Ebr.  c.  verF.  interli- 
Dceri  Ftgnini  cv  N.  T.  Gr.  et  I.ti.  eure  Ariee  monani  Lipf. 
1C57.  Kirchner,  I,P.  t3  Rthlr.  zu  4  Jlchlr.  7J  ^ibliiu 
Deutfeh  Luiheri  mit  Auiltf[une«n  der  Weimarrthen  Thee- 
1  logea  uitd  victen  Kupf.  Nüriib.  Enderf.  i6!M.  zu  3  Rthlr. 
13  BT.  9}  TefteiD.  l4or.  ex  Ed.  Millii  Oxon.  17C7.  tu 
4  RtUr.  0  Homeri  Opera  omn.  gr.  et  Iit.  fiaril.  iS5i.  ea 
t  Rthlr.  !•]  Guffetü  Comm.  L-  Ebr.  Amn.  170].  LP- 
t  Elblr.  und  Cooceji  Lex.  Ebr.  et  Cheld.  Francof.  ii^Sg. 
LP.  i  Rthlr.  beyde  lu  1  Rihlr.  11)  AdnchoBÜ  Theatr. 
terrae  bnctae  Colon.  iSgl.  LP.  7  Rthlr.  ic»  gr.  xu  i  Rthlr. 
13  KT.  lO  BuxtarliiColiMrdanr.  Bibl.Ebr.  «tChald.  BaQL 
itfju  LF.«  Rthlr.  lu  t  Rtblr.  U  gr. 

/■  ^fuarto,  1^  Doddridse  pampliran.  ErkkVur.g  de» 
IV.  Teliam.  v.  Ranibaeh.  4  V«1.  Migdeb.  1750.  Lad.  Pr- 
13  Rthlr.  d  RT.  lU  3  Rthlr.  II  gr.  1)  Seldentifr  de  5yn«- 
driis  Lond.  ttfso.  3  Vol.  zu  I  Rthlr.  3>  Relandi  Palae- 
Jlina  c.  tab.  geegr.  IJoriitib.  1716.  zu  ig  gr.  4)  Jofephu» 
Ebraicua  c.  retf.  Lat.  Breithanptib  Gotfaite  et  Ijptt  1710. 
1 11  gr.  6j  Glaflii  Philelogt''  taet».  LipL.  t?o5.  su  ii  gr. 
4^  Ahmedi»  ArabOadae  ntae  et  rerum  geÖatuitt  Timurt 
rulg»  TaiBvIuc*  )uflonaLug&.'Bat.SlHr.i;dtf.«u  1  Rtk. 
itgt,  -  ■ 

üi  Octtno.  i)  Saxii  OhOaafticoa  Uitararium.  IV  Par> 
tea-  Tnj.  ad  Rhtn.  1775  —  i?77.  LP.  u  Rthlr.  zafi  Rthlr. 
4  Hcrychii  Lex.  ex  cod.  Mc,  Bibl.  !>■  Mircir  TiveSupplc. 
neata  ad  Ed.  Uefydiii  Albeninam  luct.  Schow  Lipf.  1791. 
ut  ■  Rifclr.  iigck  3)  Biel  tiw.  tbelkurus  pbilol.  üvcLcxi. 
am  in  UEX.  Intpp.  et  ftriptore«  apocryphoa  V.  T.  ed.  E. 
B.  Mutzenbedier  JII.  Pinea  Hame  Cna».  177«<  >7So.  LP.. 
9  Rthlr.  idgr.  zu  6  Rtlilr.  t)  Theodoreii  Opera  omnU«XL 
reb  Jac.  Sirmondi  denuo  ed.  Schulze  et  Npeffelt  V.Todü 
Habe,  17«  —  177S-  i^P-  ,'■!  Rthlr.  1»  gr.  zu  9  Rthlr.  5) 
AiiDfphanii  CoBoediae.  Ed-BriMikü.  IV  VoL  Argent.  i?g3. 
LP.  II  Rthlr.  zu  8  RtUr.  13  gr.  6)  Bmefli  neue  theolo- 
aifAa  Bibltorhak  to  Valt.  Leipz.  1760  —  1770.  und  der- 
fclben  neirefle  Bibliothek.  ;  VoU-  complct  TZ^  —  7?4'  LP. 
loRthlr.  ilSgr.  ztitRihlr.  ■;)  EiriihoriM  allgeai. Biblioihtk 
der  bibU  Literaim.  3  llaniie  und  «.  Bc-  i  -  3  Sitick.  LF. 
I  Rthlr.  IS  Hr.  zu  4  Rthlr.  II  gr.  |^  Fanlul  Reperteriu» 
fi^r  bibl.  und  iDor^^iil.-indMcbe  Liteaaiur.  3  TheiJe.  Jena. 
l7iioit  17PI.  I.P.  3  Rthlr.  16  gr.^iti  3  RihJr.  ü)  Michae- 
li« neue  or.  und  estt);.  Uibliuthck  i-7rTh.  complet  t7l<^ 
—  17510.  LP.  3  Rihlr.  IJ  E'  "'  '  l'thlr.  13  gr.  10)  Uiff. 
gen.  in  V.  T.  lltbr.  c  var.  L-.t.  eh  Cod.  et  Mfipt.  et 
InprelT.  a.  B.  Kennicott.  cur.  Bt^^iiie.  Bniiiir.  1783.  LP. 
t  Rihli.  II  gr.  «uig  gr.   li)  ümmom- iJiß-  fuper  ratioo. 


39«- 

Teit.  Eb.  T.  T.  «t  Ang).  Lat.  rert.  Teile».  Upf.  tfSS,  n 
Idgr,  lO  Maanighti  amniant  harnsn.  in  IV  Eveog;  «. 
n.  ßuckertfelder  3  Tumi  Brem.  1771  —  1779,  LP.  5  Rth. 
SU  sRtbIr.  13!) Sdi'räcith  (triltlictiaKirt^lienefrchitjite.io 
VoS.  177»—  «7!*-  LH.  «o  Rthlr.  6  gr.  su  ?:Rlblr.  itf 
llanbeig«':  kurze  Nachrichltn  *on den  rornefamfienSdlrift- 
fieJleni  rar  dem  tSten  See  Auczug  2  Bätide Lentgow  17M 
et  ^^li^.  LP.  3  Rrhir.  11  gr,  lu  1  Rthlr.  13  gr.  isj  Ehien 
Wink»  ftie  gute-  Furßen  ■•  Prinzeneczieher  etc.  Tozk  L  Kiel 
und  Hamb.  17«-  LP.  t  Rthlr.  S  gr-  zu  itf  gr.  iff;  Selig 
Compan^  Vocu«  Ehr.  Rabbinictrum.  Lipr.  lygo.  LP. 
I  Rthlt.  zu  11  gr.  17)  Eberhardt  Apologie  ^  Socriief. 
3  Tonu  Becl.  1776  et  177g.  LF.  »  Rthlr.  16  gc  tu  i  RtUr. 
S  gt,  li)  Engels  Ideell  lUeinef  Mimic  in.K.iTDin.  Betl.  , 
17S9  et  7ld'  LP.  5  Rihlr.  zB  3  Rihlr.  19)  Baumgartent 
theologifcbe  Bedenken.  7  Th.  Malle,  1744  —  i7SO-  zu  1  Kik. 
I  gr.  30)  Seminlung  eiiiigei  Bedenken  der  ihtel.  Faculu 
zu  Halle,  ib.  17*7  ~  1750.  4  Vol.  1«  10  gr.  11)  Luciait 
eon  WieUnd.  6  Tonn.  Leip«.  178t.  89-  LP.  »  Rihtr.  4  g^ 
zu  6  Rthlr.'  li)  Saurina  Predigten  r.  Mi'iiler.  9  Tomi. 
Leipi-  zu  1  Rthlr.  13j  Ej-  PalUsna- Predigten.  2  T.  li  gr. 
34J  GüUii  Noct.  Attic  Ed.  Gronov.  cur.  Cunr.tdl  3  Voll. 
LipCi7'Si.LP.4Rihlr.  zuiRthl.  4gr.  isMeliani  SophUU& 
Var.  Hiltor.  ex  perp.  comm.  Jac  Perizotiii.  c.  dg-  aen.  Li^d. 
Bat.  1701.  1  Voll.  LPr.  3.  Rlhlt*  13.  gr.  1  Rtblr.  18  gr. 
i6j  Behrdis  iieueAfr  OSeoberungen  Gottes.  FrankenthaJ« 
zu  JO  gr.  37J  J-  G,  Walcha  Einleitulig  ia  die  Rcligio»«- 
Qreiiigkeiten  de*  Erangel.  Luih.  £jrche  etc.  10  Voll,  ja 
—  7)9'  Jena.  LP.- 10  RaUr..  idp*  W  lELthlc.  ti  gr.  All«, 
ßnd  (ehr  gut.  couditiaairt. 

IV.  Vermilchte  Aazeigen. 

Dia  Braun  (dl  weigifcha  Schul  buchban  dl  ung  hat  roreini* 
gao  MMtatcn  äiigek(mdi<!t,  dafia  in  ihrAnVerlaeedereflleTe 
TbeiL  einer  3t«n,  van  mir  vermehrten  und  TerbeflaftsK 
Auflage  Tun  dea  «erßorbenen  Hn.  .Uufn^edifcua  'du  Jloi 
bakannier  HarbttkfehB»  BaumziKht  in  der  dieiphrigen  Leip-, 
ziger  OßermeSe  herauekomiDen  werde.  Es  liegt  i'i<:bc  an 
ihr  ,  dafi  Telbiger  erlt  in  der  nückftao  Leipalgtr  Micha«, 
linnelte  zu  haben  («yn.  wird  UeberbüüfM  BaruftfieTchafu 
bahea  mir  zu  wenig  Zeit  übrig  geladen,  fzinc  Auiai^ettuag 
bi»  ietic  ganz  zu  Stand*  m  bringen.  Die  Halfts  davwn  ift 
abev  fchon  abgedtucktr  uod  dii  übrige  wirdr,  weiui  ich 
gcCand  bleib*.  *ur  aÜGhO»  Mkhaelifc  iruh.  genuf  .«»UcadH 
Wftden. 

Braunfdiwei«  deia  lg  April  1794. 

J.  F.  Pott» 
Herxogl.  Bcatralcbw*  Laibant. 


Biit«  aa  den  TerfcjTer  der  Beuriheilune  def  Burft^: 

„  Cnftav  Si6boTg    über  P'oiksdrJpotii:nui  u.  J.  w- "    i|t  dct 
ObtrdtutfchM  allgemeinEii  LueraiuTHitimg.- 

Oer.UertRecenrent  wird  gebeten,  mit  leiii^  Urtheile. 
du- Urtbeil  einef  gewil^  urthcUtjhigen  Manuel,  dea  Hrn. 
Projeffor SihmiJt  iu  Jette,  iitreinem  „fhiiojophifcknJour- 
tul  für  Moralitac,  Religion  und  meiiliheiiu'ühi  3-  B.  1.  St. 
S.  167  f."  zu  vergleichen.  VVefi^  diefrr  die  angchann* 
BeiracbiunK:   ,.  Weldilidicit  1  ein  Beförderiaugcaiitcl  de« 
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zfid  by  V_T*^'WV  r 
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bttwlckliag  uti  hi/lorifctif  ErUi»urnMg  au^lc^ntm^  Ab- 
^afuUifg  nennt;  (o  pefallL  es,  ienel^^tn.--R«c-. fie  än.£tivar 
my  tuuMAi  it*'  *üJit  mekr  Hifä  iiiflit  ul<migar^lj^eif^f^Sf^»ll- 
durch  Auct*iiük  w  feüuia  Urüieile  y^nugpeifen  -  dimt  um 
ihm  bcmnUich  zu  nucke^*  wiu  »w«y  yjtr£tjii4&tg«  Manner 
fibar  eine  und  dleTeJbe  Sadis  4'k^  ^g",  TWlcb^dn  uribei~ 
W  kAimen.  ,  ,     >  ■      i        i     . 

■         ^^^/.'.- .,    Hiliii^ 

">-/*•"?'-■■  „  ■  .':','^ 

tft  TOR  der  in  der  ALZ.  No.  go  u.  Si-  anKezeiftcii 
S^tift:  Virha'ifli'g  ovfr  tut  yerlofftn  darKnaitan.'d^r 
/ofcnK    CuHtfiei-    Ehtrhari;    Amßerdpnl   6.  Sepp.    u.  /.eitl«. 

deutfche  ITeberfetzung  vorhäliden  ^  und,  wenn  ktine  vor- 
fianden  ift,  r«ilient  ß^  nicht  einen,  äac&kuhdigch  UeW« 
fctwtl' 

y.  VnrniTciite  Anzeigen;. 

jfiich  rine  Erklärung,.  Htrrw  Lavatar.  betregend. 
D«r  VerftSet  einer,  Hni  Lirusc  bctreßenduiii  ehren* 
■ührijisn  ErkJirung  im  Iiit.  61  ^  A.  L.  Z.'  i79i..N>  7?~ 
•rkUrc  nun  endlich  felbCt  im  Inu  BL  derfelbeu  Zeituiut 
l^9^■  N.  31-  dab  er  diefen  Auffaci  in  der  Leid«nfch»fc: 
Ksfchrieben  habe,,  erkenne  Qch  wegen,  dec  Hahiiflteit  d^C-t 
felben .  CAuldig  .  und  widerrtih  ein»  Unwahrfapitj,  dte  er 
iicfa.  dabay^  zw  Schulden  konfnie»  lieb;:  dabey  bfhmpte«.4r- 
•W,  iaft:  afUf  Uabriga /tina  MÜigt  K/aft  baftmlt^  D«n> 
'  Ungtund  disCac  behtagcung.  lu  zwtea  ^  iQ.  der  jBxMdL  die^ 
(et  Brk)ürune>- 

„Jener,.  Eagt  der  Terdfftir  ,.  gawifs-  twch  nicht  einmat 
»InftUig  für  al^ha;)  lO.  erktirende..'  nie  abgelaugneL» 
Funke  d*fs  dec  Ausfif^vit  «innc  ttüunphiiendmi  Hef- 
tigkeit, angeblich.  Mi  dam.  ^blikitm^  iod  wirklich  nn^ 
in.  einem  gtheimaK  Majiufcript  ^>  Fi-HKiid»,  mr  Kennung.' 
feines  Nemensaki^ferdecC  wtrdi  da&  diaf«.  Auffinderung' 
■jicht  gerade:  und  unmittalbac  daoi  felbfl^  d«a  eftangiM,: 
mJigetheilc.  wird  » .  fondein  nuc  zufällig  .  ohne- Willen  nnd. 
TaranßaJtung  da  trorokanien<t  ihUL  in  dt«  Hände  geiiiib ;, 
iits  nach  dar  gleicli  d^iuE  votk  den  Aufgafnrdtfcea  in, 
«ineni  Briefe:  ^rfolgten  pfTe^herzigan  Nonbutig  und  fett: 
aller  der  Zeit  hieKO»  mit  keinec  Sylb«  dBntliche  Enrah.. 
nung  geirfaichc»  um  deu.  IsuWfn  von 4«Bt  j^erdadht«  eine*. 
beTcbÜBiten^  demüthigendeik  Siillfchweiflaa^  ztk  befzeyan^ 
tfdab.  nachdem.  Hr.  L.  den  Aiufag»  «a«««!!!!!»  keimtet, 
«e  DoA  (S.  gl.de>.  3Un  BL  ff.  Recbcn£faatt>  anf,  dieB»- 
ianittmachiiug:  de«  NavuKt  ftiaat,.  Jmg^trt.  iatigtL.  X'.iai' 
Ibichea.  Veifabien.  mag.  mit  einem  er6b«nU«c«n..rerciai^ 
■an»  weres.kanxfcuitddaiu^  ^ühW^'**  .        ■  i 

IQerauf  nan.  Ant,w9rt : 
t^  Wenn,  dec  erOe.PunkC  'infritig  nidt  MbgMtum  whw 
den  kjinn„  ^o^  kann  et  tneiK  wdit  ^fütig  Mbuput:- 
werdep;.  alfo.  fallt  fction.  datum>  diefet  Punk«  gänzlich 
weg.  Herrn.  X.  A'si»  gilt  volUg.  £>  viel  alk-  de&  Hn.. 
Baußimenn  voo.  Blahkenbin«  Ja,,  indem-  Hft  L.  to. 
venig:  ala  Hr.  v~  Bl-  den  t' einen,  eine»  nchtlt^iafluvni 
Uannet^rch  «iseUnredlichlieic  lerwirkthat.  Uie^ 
far  Punkt  g.höit  alfo.  hÖLhQeni^  w.nn.  huyde  TbiÜe. 

1t)  WaKerdMManB^deikHJr.I^iuclihcs  AttmUt^vt-Bk,  ataatet 
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tut  iirta  AmaAet  fidt  aufhefiendfen.  TerGcb«rungen> 
hdurren  , '  ew  denjcMgea  TÜagm  ^  die-  dem  GcwUIen^ 
hoyder  Theil«  anhehn  gelUla  wndeti  muffen ,  Ja  ße 
nu]K;i)iitbl  ^■ehr'  aufgeklikct  werden,  kdnneni'tber 
wedecigafeaJlik  U  nodi  gegen  Ifn..  v.BI^  RfchtCthaf'^ 
fenbeit  kann 'man  gertAidt  WeiEe  von.  diefbm.  f  UHkte. 


i.Woriiiddm'/Hir. X.BtUüning,  die  derRecbtTi^af:.     . 
Ifebhtic  delHikivl^BI-gaaz  und  gar  nicht  zu.  nihe  iriir^ 
für  wahr  und  wahrftbeinlicb  bälc,  dem  k«un  et  keineiL 

•  iAiiiiQUick.  .1^>wr  UOtn  ^  Ma»  ■  l~  hier-  ^in.  bfnept. , 
Bamnsu  teclitferci8tD.>. .  DannnaDbHn>£..'ErkJäEung; 
foderu  Hf^'L^  den  Autbgce  qtiaeft.  aiE  HeaauufC 
Annes  Namens,  aitf,  A*  er  ihiv  wubta«  nndi  wei)  er 
ihn  nickt  wafta«.  Die  Hyiiotheb,  dali>-«üefen  Aui~ 
feget  ItbM  g^(irat-h'be..tinA  nur  in  MMBLinFreund«^ 
getliidten .  gedruckten  Mmufcripn  detii  Tap&m.  habe, 
nucheni  wollen,  kMHi.MGtic  nur  ToA.-niaiianden.ange-  ^ 
titnnaieti  -tVBtteii  derlin.  I...  fuz  tmfiihig.hiilCkeina' 
wtfiH>dtch»-UntMhrhtie  n»  fagan,.  (badera  So:  hac 
■Utk  ditwit  kein  Gawidt  ■  weil  e«  fibt^  allaL<2iett**n. 
das  alcdictiwahiEGlMinlildwiv  hinausgeht  ^  daTi^Hh  L- 
die  üngcheuee  iKeckhett  wurde  gehabt  odec  dia  unge^ 
heura  tlummhör  würde,  begangen,  haben .  da». Cchon. 
erwähnt«  Biau  unter  andern,  auch,  nadv  Ltiptig  an. 
ZolliknieFn »  den  Freund  de»  Hu.  v.  BL  in  Leipzig..! 
tu-  rcAiaJten ,.  wenn  «r  es  der  Kentitnif»  des  Hn.  v.  Bl- 
hiKnemziahen.  wollen,  und  bey  dar  MitlllftilunR' dec- 
Üben  an-Hii:.T.  BLecwas^  nL{itTicfaun.cu.habei^  ge- 
glaube  käue.  Dafr  ihm  abec  an  Hn.  v^  BL  kain  SiniL 
kami  war  ganz  natürlich  >  wenn,  rl^  nach.  Un^  l^ 
Certrifclwc  Erklärung,  demfelben  nicht  einmal  ia  G«*^ 
danken  einfallan.  könnt«,,  in  jenec  Unterredung;  mit 
Hn.  T.  BI;  dem  Un.  Nicohi  tn-  Berlin,  da»  zur  l^St 
ab-Ugan^  was  e*  -ran  ihm  gefag»  beben  (oU^da  er~. 
bsy  dem ,  was  er  dicsfiilla.  dem  Hn.  v.  Bl.  ßgle,. 
ancdriicfclicb.  an.  einen  gana.  andern  Maundacbis,  den. 
me  nachh«E  dem  Ün  r.  BL  nennte..  (Nach  5.  11.  23- 
von  L:  letztem'  Wort«  u-  f.  f.  wovon,  ein  Au,uu£  itk 
N.  II.  dea  lat.  flJ.  der  A.L.  Z.  1754.  fleht.i 

£  Nachdem  Hr.  v,  BL  Geh.  dem.  Hi).  L.  gcnaonc  helle., 
gchbah  allerdings äA«stli«h.Brwüli nung  roa  JepSadi«. 
E.  t3'.  da«,  iten  fil.  den  RcchenKdiaft  «rklact  Hr>  £...  iih 
•iner  Kote  ausführlich  dia-  üim  gamachtk  Befchuldi« 
gubg;  für  «in«  (cilcfae,,  die  aus- Mixi-erOind',  auKunr- 
'  nditigem  Sctilunt..  anAaua-Erdiüitiuigaurammenge^ 
fetzt  fky^  (Afii*«rjtaad!L  rage  er^  Ea-watt  vom  keinenb 
neturaliüiTiidien  älaubenabekeanuiÜTe »  lOa^ta.  von. 
«InemPlane,  dec-'&mChrifleRthvDbgefihdiclk  attleyni 
•nuhte^  wurde,  dift  Kade.  Scfüu[ti.'  An<M»^S- 
Wurd«'  hieBey  nicLc  gadackt  t.  abtt>  B^Jin;  'X  klaa  ge— 
uaiitit :;  daher  der  Sdilu&  grmacht;..  Hr.  N-ttuscmeinc 

'  &cJfcA«Nng>iindilj(g*i,daf&micll  jamaiidi  «nfUimmen; 
Uhd,  flanimeln  gemacht.,  da-  e^  mir  i»<.  fiegenihaiLzeiT- 
gen- wollte.  J  Das  ilfc  doclv  wohl;  eine  iL>AJdx««g%  Und; 
aln»  Erklärung ,  an  dea  es- genug;  ia-..  wann.  Eljvv^BI. 
hierauf  kaino;  ofTeiitJicha-  raneuility-q  Cegpoerlüärung' ' 
iemals  gegeben,  bat'^.  Ja-  ein«  SiUaEung.,  bay.  das  ab 
Hr.  L..  auch,  im  raH»  einen  eufiiiandcii  Geg,«iiUkla.- 

Oy  D  1-  ,  aung. 

mid  dca  ktiaBailiuai  :£<  aU. «u  BtiAuili'E ^ttommmk.  wai^  ■ 


3w  ; 

wig  it»  Hr.-  r.  Bl.  l*Se»  tlnn  ,'  u^  gorriCenurMa 
Itflan  »«y*,  *o/e«i  et  n«A  Äine»  OswilTen-aii  fainer 
«rßen  ErklirunR  ■nicha  «niern  kaan,  indem  «  der 
IJitur  der  Suke  niah,>  keina  BiiffV'  für  die  VMxf 
keic  reiner  AvtiCige  Rcbm  kmn  ?  Hobt  «ndlKh.  nacti- 
<aen  O-t.  L.  dwTB  .firUiHvg  von  (iah  geiiben  bib 
.J!e  atUmal  /o  m»I  ffilt  und  gilin  simt».,  «di  •*«•  &*W- 
.yiriiK  «M-irH.  ».  »/.  «nHWedlw'ywd'cht  «••  ke- 
■fchanKeii,    demküiiseRdeiD    atiUMiiMii«»   «ui   Hn. 

4.  Aber   H*.  [«  «ruffu  umAAm  «r  Am  Aulbffw  Um 
'    namentlicli  kionte.doch  noch  auf  AiaB^wMatAunR 
<deiNmais  dicfe*  bine«  i«gebari?  Oi<4  Hebt  ia&  81. 
■de*  »en  BUub  feinet  Bacbufcbtft  ?  — .  Wirbticb  diel 
ft^t  dl?  Nicht  wibr,  Piiblikam.  4ai  gUubil  du  die- 
nte» Mtime,  der  ji  je^ii    Aujenblidc  beTrhÜBK  wef 
-den 'könme,  wenne  niobt  wahr  wäM,  »irf  (ein  Wort, 
und  fchlÜRaJie  Stelle  nicbc  MCb?  U»d  fieh«  «i  ftebt 
■     nicht  da,  wie   jeder,  d«'*ermiiifiig  lefcn  gekmi.*i«. 
und  nicht   in  der  Leifcnfchtfl!  ifi ,   tedea  AuRenblicb 
Alba  Cehen   k*»n.     Die  »teile  toll  «rnkte  ■!  «rof« 
lufa ,    um    <ie  hier   wortlicb  «nd  jw»  oii»itiCke«i. 
«Vereinigen  Sie  Ocfa ,   ragte    Hi.  I.  aD  Hn.  Meinen, 
«it  ihren   würdigen    Collegcn.  «Ben  Ratb  n  geben, 
wie  «>■  Sehrijtßtihr,    fich  lu  *ac halten  bebe.  daSen 
Pecfon,    Ant*  Chaeactw  Mnentlidi  anstCTiffeii  ■  der 
.     «ffeatlidi    und  beinrficb  ik  ein  Irrglaubi««  and  Tcr- 
Abrar  s«n  Irrglauben   Mifgetchmn ,  widar  vr  alohea 
«adentliub   anaeworben    «nd  Faithey  cenacht  wird ; 
^tondert  wenn  et  in  -ein«« öffentlich«!  AnKB  öafat? 
.  Ob  er  adi  allenfalla  ein  anpatdieyilchaa  Tribunal  Ttfn 
würdig«»  Gclefartaa  felbft  wählen  UÜl  Oder  ob  man 
•I  ihm  »erdenben  könnte,  wen»  tr  bey  foiäna  Al- 
tdita  BefchuldiguBgen   (wie  «rfl  oeulidi  «riadir  aoe 
in  den  IX  Stitdia  do  Uamb.  -Corr.  von  lio.  N.  aag*- 
fiilirt  wardeo,  di«  au*  MiiratOand,  Schlirfi  und  lEt- 
dichtung  zufainnffi  aeCeiarift,3  ««Ml  iA  an  .ein 
gehörige«   Depiuameiit  wenden,   und  den  Herattfge- 
ber  derfa^an .  zu  beweifen,  oder  xu  widariuhn,  od«r 
den  Name«  feine»  Aneebar»  bekannt  au  machen,  nolhi- 
«en  wurde?  Man  traut  eft  feinen  Augen  kaum,  wenn 
m«n  littft.  wi«dai4Hibedeutandna,wr«U)ißaDinftiind- 
chen  ev  «oet  Wichtigkeit  «rhpbM  wJ«d4   wie  daa, 
wai  Biu  (e  allgeqiain  wte  nÖRÜch  -faft«.  ta(  bnTen* 
deee  PorfoBen  jiamentlich  »iigawandl  undAliti  auf  die 
fchlimmfle.   boibeftafte  Weifa  verdreht  und  aufgelegt 
■wird."     Ift  M  nun  nioM  «nem   jeden   vernünftige» 
und  ;üdentcbB&hrfeD  Hanne  gMu  klar,  dafi  dat.  wu 
in  dlefar  Stall«,  in  der  Hr.  L.  nidit  ainmal  «o"  >ic* 
«8#/a*rra,  fondam  übarhaupt  »an  ^ntmSthriftfltlUr 
«edet.    i»  ÄI«n«<"  aingw/rfc^ßa"    ift.  n«  all   ein 
Sf^pM    eiaM-  ■  jmßliBen  faljchtm   BtfcktUigtmg   bitt 
ftabt.  nid  Atta  AUt  in  KlamaMra  BingafchMIena.  ala 
atwai    t»iiiaSg  GelaKtcf,  gapa  wagbleibea  kvonte. 
'  ohne  daft  die  Stelle .  dag  oräderte  »erlöre!  Wai  aber 
«ar  keinen  bUligen  Zweital  übrig  lafat,  dali  eaHn.  L. 
b  diefer  Stdle   nicht  einfallen  konnte,    auf  den  ihn 
AdtOB  .miwctboUtcD  Maman   des   Angeber«  ia  diefem 
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^aO«  A  iAngta ,  SuUi  S»  TAm  1a  iem 

driitan  Artikel'  atigefulutE  Note  lu  dem ,  yn%  in  Air 

■ftr  StaUe  in  KhmAera  eiiieeTchloflen  ift.    Diete  I^ot^ 

ift  ja  -Wm  BerMnigmtg  äi^rr  HaMtaa«  Btftkuldigumg, 

«nd  fetn  «bwlfcm  gtfrtitkt»*  B^ait*tmaihmg  d»i  ltf#- 

inmt  itt  Ang^btn  vorauf,  utll  flt  ftek  auf  di»  mit  ihm 

gtkaktum   ünttrruhmg  gentm   t»xithl,  und  weil  fonft 

Ur.L.  M»nhf\*riemfrih»im  gedruckten  Ha nufcrlpts 

für  FcQuode  dteb  Barithtigung  würde  mitgetheilt  ha- 

ktn.  —    Und  dennoah  mßi  nuw .  gewib  mmErSau- 

nen  cinea  jeden  unbefiiiKenan  LeTan  in  dn-  Brktirung 

ieiiea  Mankvi  dasjenige!  wai  Hr-  L.,4iien  (o  allgmeia 

wie  m'Sglich  ,  vaa  emau   Sckr'ijtßelUr  iibarhwpt  /pra» 

**-    ettnJ ,    bgte,    auf  Iln.  v.  Bl.  nanenclich' angewandt, 

aTt  wenn  Hr.  L.  auf  Jen  Namen  dicfei  Mannee  gtdrui^ 

^en  hätte,  der  ihm  fchon  bekannt  geweCfn  wärel  —  -~ 

Vua  wird  ef  doäi  endlich,  [oGixt  will,  bcwier«a  feyn* 

dals    auch  diei  tiebrige,  wif  feine  völlige  Kraft  befailceH 

fall,  feine  Kraft 'nrchtbehäk.  vnd'dabCr.L-  darum  dat^ 

«in  völlig  rechtfehl  Ifencr  Mann  fejrn,  und  ein  ffui«,  edle^ 

ja  woM  groffet  Heri  biCtzeu  lunn.    Cerediie  Indignf  iJMi 

ergreift  nich   iibrigcnf ,  -fo  oft  idi  dann  denke,  dafi  eint 

Frii-Biunterredung   unter  vier  Avgeii.    die  das  Publikum 

weder  wenig  noch  viel  angeht,  min  -fchon  fo  lange,  Ca  oft 

fe  unedelmüthig,  und  minliaiin  wohl  figen,  fo  fchüadlidl 

in  dem  Fubliknm  herum gefriileppt  worden  Hl. 

5*  bald  der  TMiITer  d«  Hn.  IL.  betreffeiiaen' ErklS. 
mag  (i<!h  iMimt.  werde  icfamit^tk  auch  nennen,  «nd  thia' 
^nn  keilte  Antwort  netir  fchdIdig'UeibeAt  blt  keiie  &n»>' 
«ort  Bdwnötbig  feyn  Wird. 

TL  Berichtigung. 

-  Die  1>ey  Grfegenh^it  Aer  Todaa  -  AnnÜRa  ia  Heitn 
AdjunctuB  NItfrh  Em  Cntell.  Blatt  der  XX.Z.  No.  40  ange- 
brachte NiAricht ,  dafi  ich  in  der  Vorrfüe  feine«  Abrißtt 
Aar  grittMfduwJHiHkavitr  Aietem  fvir  die  ältere  Llteratur- 
knnde  «u  froh  vetfVorbeheJi  Freund ,  ät,  kleines  VmkauA 
Mxm  würde,  nKcbte  wohl  dahin  zu  bertcbtigen  leyn  i  Atta 
ick  in  der  Vorreda  zu  der  «rft  künlich  nach  feinem  T«de 
vollendeten  «»«i  vtruukrun  nd  varbeffert^  ^ifagf  dea 
«rfien  Theib  der  htjchn'Amg  lief  ■häufiliditn  ,  imfS*nt. 
fOuftliam,  jitHUktn,  gaHndinfiHckM ,  polUi/ehen  m< 
^iagmrifektnZtflmnki  der  Römer  «ilige  Niffuichten  daiw 
g«(i«Uthabe,  und  «itkr  dem  erwähnten' ,4''rr/  der' grltetiU 
/Am  AlttrAüm»  wohl  deßen,  nach  ^ben  denlMkanntea 
Plan  der  BefijireibaBg  der  Römar  angefingene  Bf/cftref- 
i««f  d«-häuflich«n,  gotteidienlllichen ,  politirchen,  kri» 
gariCcbea  wnd  .wlffenMufdichen  Zuflandet  aar  Orierhea 
gemeint  byn  mag,  wovon  in  meinem  Terlig«  1791.  der 
»ryl«  Baurferfchien.  und  vom  cweyten  ein '  grofier  ITimI 
fchon  efagUmdu  war,  ah  ihn  der  Tod  hinweg  rückt*  d* 
Munmabro,  «dw  daa  gante  Werk ,  in  wohl  noch  einer  ib. 
tbeilting  vaa«nam  andern,  in  der griachifdien  Alterthumi. 
kund«  bewuidertan,  fchon  all  SchrifttteUar  rühmlich  Iw. 
kannten  Gdehfun  voUendf  aucgitrbcitet  werflea  wird. 
Erfurt ,  den  34.  Af  ril  17^ 

O.  A.Xefre«. 


yGöoglc  . 
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ITEßARISCHE       NACHRICHTEN. 


t  Chronik  deutfiiher  Umy^rfltÄt^ 

Göttingen, 

Den  I  Miri.  Dtt  b'ey  dem  Frorectori(jn>«dit«l  vom 
IIa.  Hofrttli  JleyBo  eetchrlAent  Programin  iß  i'ibBr- 
rcbri«b«ri :  ZJuerarum  bonarum.  fludia .  lanquam  imptriit 
inUfia^  prrp<,ri,Bt  profcripla   (i  Bog,  Toi) 

Den  29.  venfaeidigte  Hr.  Job.  Gtorf  Mülttr  ■-  Siac- 
tckod«  feine  fnauguraUDiflerr.  t  4t  tHJpofitiotia  ad  mtrhoi 
ktrtditarla  (3  B.  t.)  und  erktelt  die  ffiediäüfctw  und 
ditrurgifclu  Doctor-Win^e. 


Decin.  der  pliil»f.  Fanilrät,  Äurrfi  «n  Proiir^nm  «{„ ,  ,,^, 
che«;  tammeniatitKin  frugaätaHt  fi5  S.J  entJijk.  Der 
vom  Hn.  Prof.  J.  G.  Eck,  »]»  Prof.  Pwt.  Ord.  huftsg». 
gebme  Panc^ncui  entliili :  t>«to  pro  pa«,  m  b,  und  Gni 
demselben  die  Lcheinläufe  der  creirteo  Ma^^fter  ngehänsc 

Auch  «if(^iM  bey  diefer  Ge]ei;enb<it  eine  Schrift  vam 
Studiot  jur.  Ha-  Joh.  Carl  Brnrihardt  ■.  Leipzig,  in  wel- 
(ha  »Hhaiiu  .Mabmauriq  •JotalgtU»  foluewdis  fractitnm* 
cMlnvarKn  M^orü»/  m<iximt  idonea  (16  fi.  4.J  enthaltea 
iß,  und  wodurch  demHn.  rdjs/er  zutErluigaag  derMag^ 
Iterwurde  in  Ifaeiea  einiger  Fjr«ui4e  gratuljn  wird. 


'Am  iReii  Man  wurden,  zum  ARdcnken  der  voa 
'Binricl,  RUdii.  u.  Sryfarth  Reflifteteo  Stipendien,  in» 
pliilofopb.  Auditorio  3  Beden  ron  den  Studiofi«,  Hn.  M. 
C  E.  Gotd.  Rüdcl  a.  Aum«,  Hn-  Job.  Ttitir.  Rudal^ 
«.  ScbleCeii.  u.  Ha  C  Gocih.  fJ^Uhlar'  a.  d  Laufitz. 
gebalieii,  m  welcher  Feyerlichkdi  deillr.Hofnih  Wm* 
dtltiib  einPrognmm:  relatin  de  hinit  Codicibut  tpiSlolarum 
«  iegationiim  inedHanm  Sigilmuiidi  1.  et  Sigürtundi  II. 
AugHfii.  Kegitm  Foliituit.   (_t6  S.  4.J  einlud. 

Am  <ft«n  wir  dia  diesjährige  Magißer-Pronotlon, 
Ml  e«  erhielten  folgende  16  Studiofi  die  Miitifiarwürde, 
wovon  dt«  10  erOetn  (chon  rorhero  dut^  Diplome  all 
Magiftti  bekannt  gemacht  werden  waren ,  die  6  jeutern 
«ber,  nach  vorgängigem  Bxan«n,  bey  der  Magißer.Pro. 
MOtior1HhftdieReditedeaMagifteriteTlangt«n!  Hr.Hrinr. 
Aug.  ToapfiT  1.  Leimig,  Hr.  Cbrift.  Gott).'  JLckeld.  a. 
l><piig>  Hr.  Cfarift.  Oötth.  Hübner.  Jur.  ntr.  Btcc  a. 
CAemniti,  Hr.  Carl  Ueinr.  Ludw.  Pölitz ,  a.  d.  Meisni. 
Cdiea.  Hr.  Cbriß.  Wilh.  Habnjirtit  a,  Neuftudc  1.  d.  Orla. 
Hr.  Job.  Goufr.  Gmier  a.  Naumburg.,  Hr.  Carl  Friedr. 
HUktfr  «.Freyberg,  Hr.  Carl  Heinr.  Goct{r.  Lomiaatjch, 
^  Thüringen .  Hr.  Job.  Friedr.  Aug.  OiDinaKii  a.  d.  Meis* 
nifchen,  Hr.  ChriCtUn  Gottl.  Baegtr  a.  d.  M«i>nifchen.  Hr. 
CarlU'!lb.Gotth.  Gothala.  d.Meisn.,  Hr.Joh.  Gottfr.KuriiJ«r 
«■  Schleüei).  Hr-  Gottfr.  Leopold  Sctirader,  a.  d.  JVIagdeb. 
Hr.  iah.  Carl  TV-itztl.  a.  d.  MeiSR.,  Ur.  Chrill.  Gottl. 
*^ibi^,  a.  Frankenberfc  Hr.  Job-  V.alent.  A/*Jf,.a.  Ftankeii, 
Addierer  Fe^erlichkeU  lud  Hr.  Pref.  JohTGcoge  Eck,  als 


n.  Todesfälle. 

Am  3  Febr.  17«.  (tarb  cu  RegBMb(irg&-T«h-Ludw. 

Orimm.  erangelifchee  Prediger,  des  daQgen  MiniüeriJ 
Confenioi  nnd  Connftorialis ,  auch  ProfefTor  der  Gocteag»- 
Uhitbeit,  Weltweitheic  und  der  Morgenland.  Sprachen 
am  Gymnaüo.  Alls,  die  ihn  kannteH,  bedauern  ihn  ab 
.einen  fahr  edlcM.  thätigen  Menfchenireund  und  aU  einen 
TOB  (einetn  religioTen  SyOem  innig  ubeneugteii  Ldirer. 
Auch  als  SchrifOeller  iÜ  «r  btktaat.  Er  wu  im  3jÖct* 
I24S.  gebttno. 

IIL  Beförderongen. 

Der  für  Inlmdifcjie  Indulbie  fo  thütige,  ala  Schrift 
fidler  bekannte,  «ha«alige  Pr«(eflor,  dann  Wallnegotlaat, 
Ut.  Herxer  ift  ron  8r.  Churf.  Dutcbl.  m  Pfaiibaiem  xnm. 
MauthtKr  luDonauflauf  nowekRegenibtirg  ttuumt  wttides* 

IV.  Vermifohte  NachricJrten. 

Oai  allgemein«  Längenmaab  in  Frankcaicfa  ift  mui; 
■la  das  ReAilut  einer  lehr  fcoßhMren  afironamifcben  Met 
fung,  welche  den  Et^miidi*n  in' Graden  flehrer  anheben 
rallta.  wie  bekannt ,  beflimmt.  heibt  AIetre..und  beträgt 
35  PariC  Zoll,  11  Lin.  und 'c4|  Thaüchen  «her  Linie. 
Dia  MeOLng  der  Grade  von  OUnkirchan  bie  Bvcellona 
war  in  der  tweycen  Half^  de«  Jahn  1791.  imd  1793. 


BEiiuimnen ,   und  die  EoSen  belieCen  HA  aufferordentlidl 

koch.    El  ift  docll  ««kwüidig.  WM  fOUu  «in  Deuilchec  l 


vi 

(dion  im  jSnner  i7Ji.  «nph.  W«lii»  üef«  Refultit  biiwui- 
laufen  wiirät.  Im  «rßei  Stücke  des  JourniU  v.  und  t- 
DeutfchUnd  IWii  «in  AutfM*.  wou  C.  i,  SchUblir .  übte 
du  ycMiiiiBiuiit  <u  W««J«y-M<M  i«  wctch^m  RWMgt  wirdr. 
iria  die  v«rginoinmtnt  Meffung  deiiPr*«i»ridUn»  mit  «i(ies 
eüxurübrendcii  «llgameiiien  Liugenniits  luliirmen  hängenr 
warai<y  der  Beweii  anUaie,  wi«  gerechnet  werde.  Und 
■ach  diefer  Deducuen  bcifit  h  diCelbft  S.  44' 

„Die  Lange  diefe«  aUgemeinen  Regulativ- Mi »ITes 
„betrüge  demnach  etwai  über  eine  halbe  Patirer 
,.Toi(«>  iu.  iß  etwu.  übet .  X  Patite  Schuh  des 


„rtÜ  deRoi.  Der  Dd>errchu1i  iD«te  «lirlbt  f«u 
„«(■M  PariftT  /.oll  im.  xwÖlftluiUg«m  JMaax  a»f ; 
,,ahtr-da<h  über  ti\f  Unim. 
Hivtnf  wird  weiter  der  Ri^  |ei;eb«n,  nv  ffi^la  Incanggi 
lu  uagebcfi»  die  Maas-Ebheit  lieber  auf  ij  Ptnt.  Zoll 
ebne  Bruch  au  Tetzen  ,  indem  doch  uiTcrUGiif  >ün6^ 
MeCTun^eii  nit  aadem  InftruaienEeD  ■  den  Brudi ,  der  an 
den  «Df  LUien  hängt,  geinderi  ausgeben  würden.  Dieftr 
Raih  einnDeutCGheii  ward  abat  btgniflidi,  weder  gehdic 
noch.  lie£o]gtK 


DITERiRISCHE      ANZEIGEN. 


h  Ankfindigiuagai  nener  Bäcb^. 

Ton  det  anjetzE  in  Pari*  v«n>llal(«en  neueft«n  Aus- 
(ibe  von  Bobertifiarrt^  Wecken ,  erfaliaiiic  eine  deutfchv 
gute  Oebctbtzung.  in  ciliar  angaleht:nen  Buchhandlung^ 
mkhe»  hiermit  sa  VtmaidiuiK  «-lee  Colü&oi).  bakannc 
l«a»cbe  wird» 


üfeueTsrligiartikel  ^te  konigl.  preuä.  abaduB.  KudR- 
mi  Buchhandlung  aur  OßermeOe  l^t^.■ 

Brunn ,  F>  Li  r  Magazin  mr  nÜhtm'  EcnnEniA  dei  ph^ 
fiTchen  und  poliiifchen  Zuflandea  von  Europa  und 
deflen'  aiUwttrdgHi  KolMtcn  3i<  Banit^  t»-  St  Stack. 
gr.  %,  H»  Gtiick  6  gr.  (du  1-41C  Stück,  ißt  bereit* 
fertig.; 

Etteod.  NeucS»  binerifchs,  palitifthe,  gengnphitdi« 
«nd  fiaciUfchfl  Nachriditcn  von  Savoyen,  Piemont 
Wtd  den  HHind.  brfn.  Saaten.  Mit  einer  vom  Hn> 
0.  K.  S.  BwM—in  neu  antworienen  Barte  dieCec  Sua- 
An  1>  I  RtUr.  «  gr.  (I(t  fdwn  fer^.J 

Bruno.  Guil.  Lud.,  d«  indol«,  «etale  tt  uA»  UbiC  Evib' 
felium  Nicodemi  infcripri.  t. 

CanzIer.F.  &,nllgenieir:<»LiceHturarcbrffrurGefchichte, 
Geogiahie,  fitaliUib  ,  Handlung»  deren  nii^fswilTen* 
fdta&en ,. und  Bülf^miitel,  Landkarten,  u-  r.  \r.  auf 
das  Jahr  i7jj.  ir  u.  ii  Baud.  gr  r  J  Hiblr.  (Der 
3  Ur  4le  Band  erfchmhc  gleich  nacH  der  KUfTe.J 

Cenfor  des  cbrüUichcii  prote&anüfchen  Lehrbegriffib 
nach  den  Pkiiicipien  dar  Religionskritik.  IrBand  gr.  g» 

Gerhardt,  >1.  R.  B.  San. ,  Tafcbenkabinet  der  volinän- 
digen  Mügfd^indo  aller  Länder,  Tür  KauSeuK,  Statt» 
Aik<;r,  Mu..tliebhiber  u.  f.  w.  la  Bind««  is  Heb. 
Diapenug.  u.  ^)-Mtiiuvect  enthalt,  mie  loEupferit 

IT.  S. 

Tac^i.  !■  H.,  ftnfiirch'geegrsphifdieBefchreibung  der 
FtirfteaChüanr  Anfpach- -und  Bayventh  und  des  Her- 
aogthiHD*  Mecklenbum.  Z> im  Bellen  der  Vcrwri  ndeten 
de*   Rcgim.   dea    reg.  Ilertoes    von  Brauarchweig  lu» 

"  Uli. Prof.  Bnm»  BOaguin  Wanden  abgadrackt.  gr.  8. 
<  gr.  OBl  fertig.) 


Konrid  ron  Kau  (fangen,  oder  darFiirOenraub.     Aus  dea 

elften  Jahrhundert.  Vom  Verfafl^  de*  Hasper  ■  Spad* 

Ir  Theil  g.  mit    e.  Tilelkupfer  u.  Vignette. 

Meierotto,  J.  H.  V-r  Abfchnitte  auf  deutfchen  und  ver- 

dcutfdllenSd'riftftellern,  zu  einer  Anleitung  der  Wofal- 

■eieittaeit  berundowimgemainanj^ben  geordnet.gr,  |. 

UotiaisTcliijft »    biflorirche   poliliXche,    »am   Behuf    der 

neueilen  Zeii^chhichte;    auf  das-  Jahr   1794.   Januat 

bifr  Miy  ta.  KHpr.  gr.  R.  iedei  Siiick  |  gr.  Oma»  bis 

Harz  Qdd  bereits  fartig.^ 

SOtznann  ,  D.    F. .   Atlaa  zur  Erdbetdieibiuig  das  Ha- 

O    C:  R.  Büfching»  fe  Heft,  oder 
Ebend.  Karte  von  Earopa  m  XVI  BU4  3s  Heft.  1  RtUt. 
S  gr.    die  ganze   nun   vollendete  Karte  koßät  «Rthlr» 
Ebeiiil.  Atlas  zur  Erdbefchrcibung  d.  H.  O.  C.  R.  BUfchlng, 

7*  u.  Ss  Heft,  odür 
Ebend.  Kart«  von  Polen  und  den  sngroiiiendtn  Provin- 
zen,  «tc  IS  u.   ai  Heft  in  XVI  BJiuern  voIlÜändig 
4  Rtfair. 
Ebend.    Specialkarte    von   Franbraich    nach    Caflinl  und 
denAtl»  national,  3f  Ubfi:  ii{4Bluil.  iBibIr.  11  gT. 
Commißi<.iib  -  Artikel. 
Menoirw  da  L'Acadcmie  royali:    d(&  Sciences  et  belle» 
lattrcs  da  Bertin  de  i7SS-  «'  ^'^9-  «• 
'  Monnich,    B.F.,  Vergeh,  die  nwihe>narit<ä>«i  Regeln, 
dar  Pecfpecciva  ftir  dieKiiulilec  ubacThoorie  aaweiid- 
bar  lu  nucbeo,  mit  m  Xupf.  8- 
Sanmlung  der  deutfchen   Abbandlungen  »  welche  in  d«t 
köiiig].  AUideoii*  des  WJlT.  au  Berlia  vergticfan  mor- 
du>  iti  d.  j;.  Vli%.  ik  t7>9-  «- 


Thüfo  Areb  die  «icbtige  Sdirift  des  Hn.  Hofnib 
Etefif  theib  durch  eine  kurze  gedruckte  Nachricht  von 
Rn.  Plof.  Hffier  aufnerkfam  gemacht,  habe  idi  fowebl 
hier  verfertigte«  Töpfe»Ke(ehirr,  als  auch  folchea.  welch« 
zu  Burgel,  Domdorf  an  der  Bnicke,  Bfinkenheyn,  OUei- 
feld  un^  Tauchern  bey  Weibnf«U .  in  iliiiGcht  auf  dem 
Bleygehalt  derGlefur  und  ihrer  Auaö.bark«ii  in  Eflig  ehe- 
aili:h  geprüft,  ich'nuts    abor  bis  i«»  diele  Gatils«  in 
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Rückficht  anl  vafrt  CaAinAeii  für  uofdiädlidi  arkUnn. 
I4ehtnei  wtide'id»  iti  «'oet  .eignen  Uücea  Schrift  bekannt 
ttacbeo- 


jBoa  den  jun  May  t^9^. 


V.  FiLchf. 


%.  Rtimatm  betAfX^gt  fich  mit  doer  treuA,  mit 
^mwkungen  beeleiteten  üeberfcttuiig  itt  Ftai«6fifdwa 
laaddcat^chUniiiS  v«n  Yollner. 


Keue  TciIiKsbiuher  ron  Cut  Ludwig  HarMuna  in 
Ikrlin^  luc  Leipziger  lOTleraieire  1794. 
'  Fünf  kofinapoUtirche  Brieffl ,  twnufgtgeban  von  [Fried.. 

tich  Bouierweclt  (to  10  gr. 
~  UircelluiMa  von  Fcie^idi  Bouterwtck.  Zweiter  Bind. 

8.  10  gr. 
Predigten  ronLudwigTheobuIKoCenanen.   ZweySemm- 

lungen  gr.  U     Die  'r/''  eiiihäli  Vonräga  über  de« 

MenfchBtiheiligßePßidKen.    Die  «"rff«  Vortrage  übet 

de»  Chnllenihun»  hohen  Wertfa,  und  übet  (eia«  edel* 

ften  TröfUngen  t  Kihlr.  1 J  gr. 
DaHelbe  Buch  tut  Engl.  Druckpapier.  1  Rthlr.  3  gr. 
ReviQon  ktitiTdicr  Journal«  und  gelehrcec  Zeitungen.. 

ErfUi-  Stuck  Svo.  t  gr- 
VerCuch  einer  Fjicydopadie  der  Leibe« ibiui gen,  vonGer- 

htid  UbidtAatAn  Vieth.  ErAeiTheil  8.    MitKupfer 

wid  Mufikalienr    Enthält  Beyirsge  sut  GeTcbichte  iev 

Ubcfiibungea  1  BtUr.  14  gr. 

n.  Netie  Kapferrdclie. 

Beciart  fyrtraiu 
.  DMPbrtnitd(»VcTßifiersdesNMh-undHil1fl>-BUch- 
Itm  und  der  deutCcben  Zeitung,  de»  Herrn  Rath  Btcker 
fttt  Cothm.  ift  ftir  4  gr.  baer  lU  haben  >  >u  Gotha  in  der 
Jndreifcken  weiblieheii  EniebucgMtißatl .  und  lU  Lsiptig 
n  der  Olteroieffe  bey  Barm  Kidihändler  Gibautr  auf  der 
RiRernraffe ,  1  Treppere  hoch  i  im  Mante  de«  Herrn  Con- 
dtier  OtttiMgar^  Für  t  ConnntioiiKhilar  bear  ediUtmaa 
wEssBiplar» 

m  Bücher  fa  zu  verkaufen. 

rünf  Jahrgänge  der  A-  L.  Z.  von  17g?.  hi»  179J  (lud 
m  IS  Bndeo  fiir  ifBibtr.  acht  cour.  au  verkaufxii.  Man 
darf  Gcb  äe*«egca  an  die  löbL  Cunoifijta  Buchheudlune 


IV.  VermiMite  Anzeigen. 

Die  Sehaufpiele  ond  GemUde  von  Carl  Reiner,  welch« 
Xth  Oflermeire  im  Verlag  der  netwrtjgGthen  Buchhaod. 
iaog  im  Duisburg  herausgehoiiinienj  fuid  leider  nicht  ohna 
Druckfehler.  Die  in  den  crften  Buiceii  Tind  angezeiec>  difr 
hutera  Bogen  aber  Und  dem  V«rft^r  lüdu  vor  der  gint- 
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liehen  Verfiertiguog  dec  Buche  ni  Geliebt  fekonuMn.  Audt 
in  diefe  haben  Geh  Druckfehler,  und  dadiirch  auch  SpaiCh^, 
fehler  eingefchlichen .  welche  man  dem  VerCaßer  mit  [!□■• 
«echt  zur  Laft  le^en  würde.  Alle  diele  DruchEahler  biec- 
aniuz<*igeo  ■  wurde  tu  riet  Raum,  einndimea  ^  und  doch 
unniia  (eyn.  Mui  eineBik  der  den  Sixti,  gai  zu.  lUu  tatr- 
flellti 

Seite  347-Dellt:  Vom  fVaitufr*s.  Jn-  Menjckcn  hilJ. 
bald  TU^m,  Mahl   und  Bauch   zwiiGuiU  macht« 
Dieb  mufs  beifteii : 

rmn    ffahiit  ff^^   dar  Menfcken  balJ^  bald   Thilre^ 

Mahl   und   Z.anck  vok  Gottt  mackt, 

DerVerfalTer  bedauert  tt  übrigem,  dt  C*  einige  Gedichte 

weldie    ihm  nicht  die  fcblechtefien  dünkten,  und  tiaciv 

fönem  innigßen  Gefiilil.  Wahrheit  enthielieiii  na  eijaA 

finogeik  Csafur  geütidun  UtA. 


V.  Antibritife. 

Das  iJTfle  Stück  der  JUg-  Lie.  Ztihmg  vom  ftMby 
da  J.  K>bt  eine  Anieig»  von  deov  Anhange-  der  achten 
Sttunlnng  aesHn.D.  Fyl  vonAuflütMn  aus  dei  geri^tli» 
cken  Aniteykundai  ,  Di«(«r  Ashaiig  entbült  etnea  Bericht. 
Am  hiefigen  SiadipbyGku«  IIa.  D.  Xttzgtr  über  den  Ver. 
hniF  der  au»  geftrandeten  Sdiülan  gereiteun  getiieüsbarei» 
WasrttH  iii.tl'eiB  Guuchuo  de«  Ober-  CftUegü  Sajiuaiia  zu 
Berlin  iüwc  eben  d>«f'»i  Gageniland.  DM-Gutachten  foll» 
wie  der  Recenfent  ÜufMCt,  jenen  fierichtk  nicht  zur  Ehr« 
des.  OnpKuCaiichen.  Commen.  ■  und  Admtreliiätg- CoUe* 
giums  bellitigen>  —  Man  feilte  beynabe  veimuriimi  k  da& 
der  Brieffteller  und  der  Recenfent  eine  und,  diafelba  Fetfon 
&yn  müQi.  Wiirde  ein  ganz  unbefangener  Rec  Geh  nicht 
ciichakeii  haben,  di*  Grenzen  der  gelehrten  Sj-iiik  zu 
über rch reiten  und  aus4iiiCHtigenActei)nü(.-ke]i,,  deren  Ab- 
druck fchon  Schinätafucht  verrith  (weil  dit  NJteiie  ohnft 
allen  Nutzen  ilt )  über  die  Antälandbuigen  eine»  ganren 
CoUe^iums    ebt;n    fo  dreilt,    alC'   ungerecht  aburtheilen? 

Ob  die  Ehre  den  Commerz- und  Adniiatiiät»- CoUe. 
giums  durch  jene  Berichte-  undGuMchtien  wirklich  gelieten 
habe ,  kjuin  der  Aufgang  von  dieCer  bey  den),  bvhen  Preutc 
Gener&L  •  Oberüninsditectorii^  auluugig,  gewefenea  Sttdie 
tja.  beÜen.  darthun.  1 

Eji*  iiDibwendig^i;  Verkauf  geftrandvter  ge»ieBbaMt 
Waaren,  die  vum  Scewafier  veenetxt  waren  >  veranUC^t« 
da»  hleOg«  CoUegium.  Medicum,  zu  gbuben,,  dafa  ibn 
nicht  EinBufs  genug  dabey  gelaOei»  werden,  und  wollt«  in 
Verbindung  mit  dem.  beßjiider»  a«fge&tdet(eiv  Königsberg-^ 
fchenPulicey  -  Directoriuet  BBwiSbAomafsuiigMktiKB  «&ao. 
male  geltend  machen  uiiA  diudvfetzea..  die  dtf  Gamriteri-< 
und  AdmJratitw-CoUegiuia  ebua  Nachrfic'd  detÖandlwaff 
miii  SehiflarC  nicht  cugeben  konnte...  Es  fegt«  die  Sache 
BÜttelik  ausfiihriicKen,  Berichts  iat  bocbficn  Fkiane-uii4 
Pol izef  .  Behörde  in -dea  pieuft.  Suaiea.  dem.Seoeral- 
Ober-FinBnz- Eciega-andDixnainta- Directetium  ü  Ber- 
uh zur  Enifi:heidung  ver.  DieCes  fordarie  ühir  die  im 
Streit  beghaitne  SihJdliiUtkeic  oder  Uufchiidlicbke)*  der 
SMn  ScewaC'er  verneiztcn.  aber  unTcrdorhencu  gantF&ba-> 
bn  Waaren  du  Cut.iciiien  de«  Ober-Colltgii  SttHtaiis^ 
weichet  aber  ducch  in  in  dei  ^ICchen  Ss^wltmff  abfja- 
(^  £  3  fttiNtucn 
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araiifctBB  TlmcTit "  3«  KonlpfcerftfAen  CoUegü  Meflici, 
■ÄdTeo  MitElW  Hr.irDfr,  Metigfr  ift,  prareniret  war  und 
dl*  Ouwchtm,  welches  in  AnhinRe  der  Pylfchen  Simm-- 
laug  ru  lefen  HV,  ARpftnt«  haben  foll.  Airfser  den  unge- 
siemenden  Invictiven  geäen  i"  ORpreufsifche  Comaen- 
vni  Admrrtlrtiits  -  ColleRium  uni  gewiffen  Aeirfsertmgeii 
über  den  VerficherunKs-Contr««,  den  kein  Riths-und- 
Sichlandiger  um erfch reiben  wird,  einhält  es  keine  beffere 
rfer  »ndere  VortAliiEC  und  VerhüningB-  Mittel  Segen  Mift- 
bnuch  tU  diejer.iijen,  wckhe  bey  geftraiideten  CÜiem,  die 
noch  VÄkiafbir  find  und  nach  den  Gefeiten  ,  welche  In 
Preu/»en  «uch  jede»  fremde  Eigenthiini  fthiitien  ,  verkauft 
' -werden  TPÜffen  ,  euch  fchon  (eic  lieinttie  hundert  J«hren 
■ron  dem  Commerz- und  AamiralitiM-Collepum  beobachitt 
wurden  find.  Auf  den  Grand  eben  diefe*  Gutichtent  ifi 
du  von  dem  Koiiigsbet^fchen  Polkey  .  Ditecwriim  und 
deai  ColIe«(iu«  Medicum  anRefochtene  Benehmen  desCom- 
men.  und  Adiniraliuu-Calleeiumi  (terechtfertiget  und  di« 
Weisheit  ond  Unperth^Iichlieit  d*i  hjhen  General  -  Diree- 
toriuiM  iut  die  Siehe  durch  ein  Befcrti>l  vom  1?  M«" 
1791.  gen«  «or  Ehre  und  CenuKthuunfl  dos  Kedachtni  Col- 
legiumi  entfthieden.  Ich  ,  ■!■  der  Dirertor  deffelbeii  und 
Veputirter  biy  Betrbeilunji  der  Str»nd-ond  Bergungsl»- 
chen  haUe  ef  dA«  für  Paicht .  d«  Publikum  bitondw 
disjenige  der  AllfC.  Lit.  Zeitung  xu  überzeugen .  dab  ei  in 
^r  DarftelhitiK  diefer  Siebe  hintetgangen  i(t  Der  einge- 
fdrukte  Raum  «rlaubt  hier  keine  weitere  Auseininder- 
reunngi  lAer,  werai  ea  irgend  rerlingt  werden  follte,  bin 
iA  bereif,  dem  FuhUkun  die  Aeten  gedruckt  vorzulegen; 
kann  mich  «be*  doch  de»  Wuofche»  nicht  erwehren,  drfi 
in  der  Co  allgemein  beliebten Litei»tur-Zeit«ngderSdimh- 
Cocht  and  Pattheylichlwit  der  Zag«"!  ■"*  iiwMr  »etweh- 
ret  feyn  möge. 

KÖiiigibere  ia  Preuften  >  im  Not.  1791- 

von  Jacobi.  '    - 

XSntgl.  Freuft.  Geh.  Kr.  Rtth  und  DirectOr 
dtt  Oßpreufk.  Commera-  imdAdmi- 
niflruiona  ■  Collegiunu- 
Antwort  des  Reeenfenten. 
Recenfent  ifl  Arzt,  newirlich  daö  er  auch  die  Sache 
Snilich  anfth  und  ärztlich  beurtheilte.  Wer  aus  PyU 
A-}fitzt*  B.  rill,  mit  dem  Fall  bekannt  iß,  weifi  dift 
dta  Rec.  Unheil  der  äritlichen  Seite  deffelben  angemeffoi 
war.  für  die  welche  nicht  damit  bekannt  find,  kann  er 
ihn  hi«r  de«  Raums  wegen  zwar  nicht  datailliteo,  aber 
folgendes  wird  fchon  zur  Rechtfertigunif  des  Rec.  hinrei- 
chen. In  der  Anieige  des  Oßpreufs.  Collegii  medipi  an 
das  Obercollegium  S«(jitatii  wird  verdchert ,  ein  Vorrath 
von  geßrandaien  Materialwaaren ,  fey  durch  SeewalTer 
vetdorbäii ,  faul,  unbmudibar  und  ungefund  gewefen,  da« 
Cylltg-  habe  auf  anterfagung  des  Verkaufs  derfelben  ange- 
tragen .  allein  das  ComtBeczcollegium  habe  dem  Sentimant 
des  CoUeg.  med,  nicht  beytreten  wollen .  Tondern  fey  ti«1- 
nd:r  ie»  Dtti'ithaltena  gewrien^dafi,  wenn  nicht  b^fon. 
dere  Vorfalle  eintreten,  die  den  Genua  eines  Guts  den 
Menichen  fcliidlich  machen  köntten .  (diefer  Fall  trat  ja 
eben  hierein!)  dergleichen  BeRrawdetB  Waaren  verkauft 
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werden  Ktittn ;  vm  nacli  Alefen  üm^Sndan  Ale  nöttiigeit 
Vorkehrungen  lu  treffeii,  bat  ddsColleg-  mi?dioim  um  dio' 
allerhdchße  Verriii;ii]ig  an  das  Commerz-und  Admiralitäu- 
Colleeiitm  di&  keine  efculenta  und  potulenta,  ohne  vor- 
hergegangene Untertuch u  11g  de«  Colleg.  med.  zum  Verkauf 
•usg^boten  werden  folliea.  Üai  Obercollegium  Sanitatif 
trat  in  feinem  Gutadicen  an  daa  Oeneraldirectortugi  det 
McLiuiig  des OClpreuEs.  Colleg.  med.  durchaus  b^,  fuhrt« 
dt«  Ijudeaherrlichen  V  er  Ordnungen  Über  dea  Verkauf  ung». 
fundier  Nahrungamitiel  aus  dem  imien  Csrettbucfa  an,  er- , 
klarte  fich  difur  dafs  in  fulchen  Fallen  allerdings  drr  Poli. 
zey,  mit  Zuziehung  ita  Phyfieus  und  zu  mehrerer  Siilier« 
he!t  auch  dea  Sanitülscol  legi  ums,'  das  Urtheü  zufMie,  halt 
es  fiir  PHüht  die  Bjite  um  die  oben  an  gerührte  Veitügoiig 
an  das  Commerz-und  Admiralir'ati-Colfegium  zu  unter- 
(tülzen  und  ftnd  es  befremdeiid  dtTs  dat  OllpreuO.  Com-  ' 
merz -und  Admiralität«  •Collegium  in  fei:ier  Voißelluiig 
von  dergleichen  FQliceyverotdiiutigdn  nichts  wilTen  woi'p, 
und  mehr  auf  dtt  Intereffe  der  Verficherer,  als  auf  die 
Gerundheit  und  das  L^en  der'  Unienhanen  RiickQcht  au 
n^men  Rheine :  da  duch  j'ne  auf  Gewinn  und  Verluf,  et 
wagen  und  bjy  ganzlicher  Verfinkung  der  Ladung  zufrie- 
den feyn  muffen  ;  diefe  aber  im  gutoiiithißen  Vertrauen 
auf  die  obrigkeitliche  Vorforge  ftir  ihr  faaireg  Geld  betro- 
gen werden  und  fchadlidte  Waaten  erhalten,  die  fie  um 
ihre  Oefundheit  bringen.  War  es  nun  Unrecht,  oderPar- 
theylichkeic  oder  SchmahTucht  wenn  Rec  bge:  das  Ober- 
collegium Saniiacis  habe,  tban  nickt  car  Ehre  des 
Commerz-und  Admiralitüls- Collegii,  den  Beficht  det  Oß- 
preufs.  Colleg.  med.  (ddl'en  Verf.  n.  H.  Mettger  tß.) 
beßatiget?  Rec  und  der  Briefßeller  God  nidil  eine  uni 
diefelbe  Perfon ;  Rec.  wohnt  liber  |o  "Heilen  von  Koiüge- 
berg  entfernt ,  keunt  Mettgtm  weder  von  Perfoa, 
noch  ßand  er  je  mit  ihm  in  irgwd  etnem  Briefwechfel . 
Ktcenfent  Qberfchritt  die  Grenzen  der  gelrhKen  Kii- 
tik  nicht,  den»  er  urtheilt  )a  nicht  über  das  Benehmen 
oder  Verfahren  de«  Commencollegiums,  fondeni  er  iefe> 
nrt  blos  das  UrUieil  des  Obercollegii  Sanitatis,  er  wagte  ' 
Geh  nicht  an  die  politifdie  Seil*  des  i-orliegenden  Falls, 
foadem  nahm  ihn  bk>s  als  einen  Theil  der  riflifchem  Auf. 
Tatze  i  es  fdieiut  alfo ,  als  habe  er  obige  Antikritik  blos 
der  rorgsfa&ten  Meinung  zu  dankea.  der  Berichtßellct 
uad  Rec.  Uy  «int  F«rlbii  1  Bemerken  will  er  aber  doch, 
•r  habe  nicht  die  iu  der  Aniikriiik  geaufserte  Meinung, 
dafs  diefe  Materie  ohne  allen  Nutzen  fey,  fie  fcheint  ihm 
vieltnehr  fiir  die  öfTenilicha  Gefundheitpfiege  fiihr  wichtig. 
Rec  und  gcwifs  mit  ihm  jeder,  der  die  Medrciiialpoliaey 
fürnehr  halt,  als  für  eine  ärztliche Amn ab ung.  wttrdede« 
Abdruck  des  ganzen  Aktenverfolgs  fehr  gern  lefant  erbittet 
aber  aisdenn  um  Anzeige ;  wo  derrdbe  eingedruckt  fey,  denn' 
jurinircbe  SchriFten  liegen  natürlich  insgemein  aufeer  dem. 
Kreis  der  ärztlichen  Lektüre.  Der  Hr.  geheime  Kri^t« 
Rath  VOM  iacahi  wird  hoFTentlich  aus  diefer  Antwort  tehcBi 
dt&  auch  in  dieteis  Fall,  weder  die  Schmahfucbi  Tio<h 
die  Partheylichkeit  einen  Zugang  in  die  ALZ.  gefuudan 
habe,  wie  man  leider  zu  Icidit  glaubt,  wenn  man  6ch 
durch  irgend  ein  kleines  Etwas  in  einer  RecriUCon  für  tw- 
leidigt  hältl  O 


•>  Ein  Kachtrae  zu  ditf*m  Auffatze  Mandaten  der  HeroMgther  der  A.  L>  Z.  folgt  iW 

'  Di''jilizi";d  by  V..1 


SÖff^^f?'*'- 


<t»» 


I  N  T  E  L  L  TWEl^  Z  B  LA  T  T  '4.0 

.ij-au*-"!rr  n3"?*uH;r  i' ■   p.-.--,--   .V---1      <.-.h 't  »i  ■"■  nua   i- j  /  .Pil  .'WjI  i..it*  ■       -.4.1=1,:.. 
--    ■      .  -fc.      ■■■',     '      .-«■.- isd,;  ;.'V;i-i'.-'   ».11      ("■  .neirs^'r*-   (■■    '.H  1       ^ .  T^    . -l'ii»- '    .   i"r  ?...?i^ 


J^i(  tvr  ochs  fl  e.o 


1     ,c-!.rrfi»  a>oV^"*"'i  Vk   •"«»■■ 


tlTIEAAIkYSjCIIS     ^ACHJIICHTEN. 


Oldenburg,  ■uflarordentL  Prof.  d.  ViyV.ot.  allMer 

.^ä,..  1,  -^ -:■  i-r''& '^f^^^ft' *■'■*  '-^  ■ '^^  ■^'* 

«N4irf«ft.is«]i»j:fio*M«'-'DJffm.rV»  >ir«  «tr«  ^ 


^ytdi.-  jffi|wtf«lw:-?Migi1ft»ii<W nc<&  «A  t*.dld>i.>M 
«lii'a  TtV»!^  «Mir  «MtfM-WW)(hw»fc-<*w/^<^;  4^ 

a.  WcsAw»  in  .Weflpreufsen ,  ftitie  liuuguraldiiTtri.;  A 
Doc«««fii-4fc*  Ö«f "Wei-."' Vom  ffi«   gefe.  Hofr-  Crimtr 

>>  -.-.  ■       -^     '.    .»  r.V!  ■   -    ■-.   3"'      '      '  ■      ■* 

i^lethidt  Jac-  CwIffifir.qbrlfbwiif^Mr. 
I,  ^e  Jf  eälcinj^lieJ^ciMwiird«  ^mIm- 

,    ttlfUaguitiAiSnu:.dt,fa^aäo0veHfitt^ 

<r«^ji^äigt  ^tM..  Dm  PiOfr.  vom  Hik-Iloft.  ,mtalai  ift 
cojtinwala'tisrrif  ,ff#  ^<tt»<^  imßfmaiMi^im  f»rticpy  lih 

■  Dai  1^  ipr>  erhielt  Kr.  Jöli.  Cohnd:  ^amrrbg,  i.  i. 
§tkmmxi,  <s<d]  ««rdieUtfM  InA^unilUArt. :  di  »ecrofl 
offiKm  die  medicinirdie  Ooctonnirde.  Diit  PtoeFibm 
Tem  Hn.   Hofr.  ÄkoUi  jj^i.  A  »wtü  gnfiricaa  wtig'tnU 

An  eben  dem  T*ge  enbeilu  a«  ^MMb^  ntil|f 
ifagiKetn  Embiw,  die  phÜaftpUfthi  PwwiwÜfa* 

>:  DtiiwOfierfelVimDMdtMtiihWÄeTVDBninittliu 
ist  Ik'ffra&.  AidBf  ma  YöcOOtt  utad- b^iit«prt«t  d^' 
Frau«;  £hd>  iMiarMi  rWlgbirircHm  flEliM»  äviiatli  Ja)«!^ 


Uldentiurg,  ■oüeroraenil.  Prof.  d.  Vhflaf.  allMer  von  der 
^h!lof,f«iih.:4ie  Würfe JWW  iftlslifcftir.irAwJElipk. 
^  PpijJ^  Afiil  rert;bM«i(M;^  M«nAIUk>.^i|fa. 
RiJpwiath»*,  ^.  d-  GuHchab  Maok.  in  W*fiFiiiiM,''Mr 
Jßrli:^ung  der  Bipdidi).  DocWrwuqK'feüuDifiMi-i  /f/Mlb 
^»fßintm  trm  difftrut  RhänaiMinfM  •*.  «nMiMh     '■' 

*^  '  Ben  ?9',*pril  ethUIt  Hr,  jEh.  LuJw. -A'»krM(./5M|J 
^Arhäflt,  ni<±,ipBrrfieidi^ef  InaüEi'rtriJCireriis'ji^tBi- 
^Bff,  Äfo'medirin.  Doairvärif^  D«S  ProKr.tTogi.Ji» 
ffofr.'  Nieoloi  ift;'  ' eamnttktaHMi' d*  diaeniäi  inSmm^ 
fhMm  ^rtl^a,  IF,  ■         ^  ™^ 


.,:         ja.  TpdesfiCDe.  ■        * 

^MiiMhtrg.    ipan  3j|ipa  Man  ,J7t4.  itaffc-Hh  CoH 

-bejr  der  hf/^i^^  ypivitfiüt,.4rie  .«Mb  CabdidA-dtr  Ar^ 
.«sraelebrfiimlMLt^.jiiftiafHpi  i^nMiM.  «Jn^ngiwhMi: 
ounipvpUttGitjduMr^-deaanTad  "jiBii.  faUaMirwMi' 
VVu  ,nmi  jroa  i^K  im  pr^fttaa  kau«,  imgte  üb  pita-  knt« 
zna  «a  God»  BT^hkiDMiea.  und  in  jadto^re«  (dUlmM' 
ZcittMiKen  WC  Ji<^«>»  Mm  ««e>«*W>  v«bIU.  OmH' 
car  Ä«u-  ta.  W^rfkprg  >ei«ilC«Sa^cB<n  Bmitwäg*  abr 
ErtiiuitriMg  jifuJ  Prf^ivfg  Ai*  I^f^dun  SgHtimi.  Uffm»^ 

ItabttD.  .  Avch  wir  «r  bev»m<  rn  der  Ueßate  Bwii^fcici 
feiner  roTziiglicb«nFabiglMUea.MailKeiMUBin«-wSgen,Uiw 
fein  ZuLhun,  beyHofe  ilf  ProfcITor  der  AruieywiAaMNl^ 
^orgefchlij^  vn4  eopfohleiv 

"■''■■■■■'    M.    Knrfftn»chHc&t,        "^     - 

:'  .>)piw''r'M-flf*>»lfH>/4M>udkaUlebeAfcafe«iMW 
4ie  hier,  diefi'fPaftettsefe  lageb^ti  vaefen,  snefa^nn  (Mh 
A|Kk  dadunk  n*,  dtA^  läaiAen  Virinsre«  nickt  jAm* 
12  Jahr  ak  ^nd,,  pü  H.  U  B"9mH.  Kmnir,  Tumtßni.- 
luiftr  ^bea  fich  wt  iw|wlieBiMi  Berhll  rai-dtni  FMm-« 
fiim«:  boren  l^l«»-  .  Hfc  ClnwfRt  «A  der  VioAm  and',«!» 
AlAächen  van  iiJahffn^irfdtuWeidlwm,  I>i<r berälMd^ 
SangeriD  Mid.  £)>uck4fc.wc  ft«g^4b,ju(»iliik  Mn^iirili. 
BuGkaliCchen  K«ife  »truckgeksmmta ,  hat  Geh  neuerdinft 


rfogle 


4'» 


A 


mt  dcB&lbcn  BtpUI  hSrm  fclcn,  Aa  ncn  TcIibii  «hig» 
ml  ifcMB  T4l«nt  klar  «HvDt  i»^  Ue  Iwt  Mi  6i5t  m 
Moxan»  G«ift  «inBiAinRm  r  laid  bin«  Cnmftmm  Mw 
llÜdOich  renuu^n<H  Wikta  4>«  fti  Ibi^i  hm  *m  Ulff- 
wilbim  0(»r'^«iUba  G«bt.  «ifr  mehr  «ttfiitm-WMfE« 
^u|  dn  MozuüCäuo  öabns  nidit  «a  i  irkiw .  fa 
wiird«)  du  WiuiM  i»m  Figaro  nd  <«n  Jh*  Am  Mir 
«to  dem  TM|iM|«a  nbÖNR  könun  r  ■!*  («'■«■A  iilMa 
4tf  mindM  fdite»  n«duct  dM  M^HClifAen  9wiIh  *«•• 


JiiAs  KMWtnife  dw  Mnfik  TwMndw.   luiM  mm  tUii  ■« 
HesaidfiAM  Opnn  aicht  bu  bortn.     Unart  hat  ab«c  | 

Mdr  dM  Dm  /m.  fii>,b<ftw)V«S,    aUditlTcli  Oc  I 

>nr  fatträlwt.  »nd  dia'  ^l|e>63*.  hat  bm  da  •« 
Im  taUwädn  teerten.  —     Em  würdiger  IVachfoIgM  ' 
MMarw,  «MF  MkrfcMnlidi  fMxt  dw  gtdtee  riMHer  auf  ' 

dMrFoiürt>M  {ft,  Br.  J— *■»»■  bm  OUla,  gagtawirdf 
Ib  DtnOvi  taKarfMO«  dw  flA  iMn  mA  r 
lut  ^  «Mb  iMt  «MliA  Mrift  IrfM, 

;■  ^  f  .;  .*  f:  ■«  i  t  . '  t   . 


irrE'Rjr»-fi€Ä».-*ir»*jffi« W-  J>  •^•" 


..'.  !•  niriitwdiguiigctt  Afttier  Bncfagfi 

■  .  »i^Mkr'lMbdtrrcS'ribAc  wird  tn  öTEHÖiblei« 
^ T rftfcil  Twhtf .'  arfdrftnen ;  SM:Or^lui H^efitMergA, 
f€Ü  qmmdam  a^ud  BtMef  iatAtrrimt,  Opwscv.t*rtm  Ae»' 
rfnHiÖvMK  Fa>)nHW  MhfKr.  Ofe  rarilaUM  *t  praeßa* 
*iam   dMHM  tdUit ,   anhtftJvvrfiamn  stniMllIu   «ct^^ifft  «* 

#">;«.  ä^n  ,!ia  iah'  rjtS.  u.  fc  l^Mieti  in  V^tmof 
W«rk«  !dii  efaeaMÜ^vn  SaritbottAi  IIoÜandifcbBit-  R«du» 
VAfcKM  }.  O.  Wcft«nb«iiti  zii' AaiimavM  w  ^  TltMilM' 
beraMr  Dar  Ifcfiiu|tlMr,  J.  H.  Jung,  haue  xwar  dii 
Abdckt.  «idi  dta  klaiMm  WcftmtwrgiGdwn  Sdtrift«»  m 
«nm  betbndcfn  Baoa  ^hitakendniAen  stt  k&o.  £li« 
.  aularsrdaatli^aMttnheu  d:cf«r  Bdirificn  tbcrvertibdctt« 
du  KfMhAc'laib«  V<rft>t«cilMt.'  0«^i^is  -»ili  d». 
frm  UmvI  dufcbdla  BfarthOitf  4»*  Hh.  DMfhcmn  n 
tüvmurm  su  Ul|«ff  wtrilkfM*  sIrihfMatM&eit  «B{URiH 
fca  m— dim  I»  bat  inxk  aftfekiind^tol  «rft«»  Fcfdktf 
wird  Mlfe  dta  üiiOmA  Mfcua  im  *  I»-if|MSHfrirti>  JIM«- 
ätauvUtf  A  i*f«dnidu  wwfth.  D«r  Ilarau«*Bar  U(i«( 
Mighkhpn»di»Ml«n,  wdda  Mir  d«n  WaftvnlWrKffcliaa 

dMBM^i.  4)  d«  Urivr«  f>.  Oi«Wlf  A^ifaMl*,  welriie'w 
Im^  d»  IBifidM  iMTi  Irin«  adcf  £«  Biid««  BefitK« .  ih« 
AM«  n*  ■bfchwBaü  flf  dkaMiuDiciran ,  oiei  UtiRldi 
D  l&tigft  tä 


2Wtd  aW.  Om  rilk  ^n  «tMn  ^M«n  1W  ctf  ifU 
,aWani>^NCTWa°0"l*»--l**tfci>*'»iiR>a%gi*i»iaw 
.jtebMw.  4iMt*  **•■  ti«a  mMh.  «InhM-  dat/h/W 

£s«Byhi-,  «dat  dtOM  mmxtgh^r^    Zm*  HiriMtf-'fiMlh 

"m  fom  Vaf  tin-  ■■■■.■.: 
j.  8.  fr.  i«d»fttitt<i«i«Mr«ra 


Aijtair» 


litiAUmea: 
ifiu*3ai>^mimit  twUttimttr  «ad  an^mtiif^  ^tgtf^tm 

Mßiftl^fiMibmgm  für  ^  J»gamt(  tr  Tk.»ßr, 
Vm  kr.  Kaät  äanpe  iWia  tm  If  nal*n  BqrfaU  mtlgf 
■iroini  ^uuBluag  von  lUiÄo  fär  dia  luitMd  mit  4mi 
■iMi  B^ndiJwa  b«feU«0«a  M.  fc  wiid  Aali  Km«  (bi*. 
fB«ff  «aprarfee  ftM*l«n<  k«M«  tliMottawhMu  K*A:1mL 
Muff  ftfi),  iNÜdkAlKfa  don  fondaurendeti  Bedücfiiib  d«c 
JOfliOll  uMft  «lb«f  «littHMhefTdM  und  belehrenden  Ltctuv« 
AA  «HekAäMgAi  afl^AoIhR  wM.  Die  Terlegtt  vcr. 
4nA«i  d«rfcl(tad«it  BBudtbCn  Supfor  Von  InivreSantut 
nmiiniiiilaii  nadLandkarttii  bqpturiigaa  und  diefcleitara 
i*«i  wiUan.'dafc^JiaCMd  an  Eode  «bcd  Ailaa  fai  dia 
Hii^  U(WMM.r  d«r  ihr  «li  «in  Utom^a»  W«rk  dtMM 


MffM  A.  JMr.  ZX.  £«dM  MJi^AliM  JTi/tW 
saigtät  «nfiMm  Varfpndtta  zufelo  hiardurck 
dit  £rjl«  Utfmmg  van  Btf.  läoAmh  ffh  i^m 
Tif^«  wddM  *ta  Taf;  I-XV-  die  £!««^ 
ätt  bk  uf  ehe  dsditaTaf«!  nUeodM  Kt;  «M^ 
&  Abaefafuff  fai  der  Mkffe  «aHibdari,  und 
b  wb  da  aiA  m  PfingfiM  Mftan  Utanaa.  X>ef 
fm  ariUn  LMatunf «  m  Ivelcfcar  mAi  iäriffeM; 
oder  mtffkM   Ttxt  waU<n  bdiiD<  tft   >Q#r' 


inf  ^(dn  ölUc-Ma&  atfchelnt  In  HnbrMi  V« 
b«  dar  3I>  0«M'r«d' 

i^leKCfMt  HMledäM  mkdkm'.ftwä.  Urhln^g.  rMffi 
wakfaar.dl«  BuA&b«  C.  Dtambält.  Da«  irapM  Weck 
*iid  7  Bände  ia  unffefiibr  34  AIphebeMn  betrafen  ■  dtroa 
da*  an  Ei  Fl  &  Der  «M  Bi  I,  Ki  IM  Sta  I.  H.  N- 
Ö.  tM  dta  f-'S^  und  Ate  7MT<Z.««balHa  wird.  Aid 
_       .  .  jede  titOa  äaCwR  *ir  ein«  Band .  Si  daCt  dar  letna  an 


izf^d  by  V_T*^'WV  r 


4t» 

«t«  to  «MtidibinW  «iiA  d»««  Mcdicb«  uwMirthhrifchlh 

iMßAtit  oai  ■<!(  Schnibpi{äer  (iHhwUw  W«rk>  Kit 
f  Rt^-WW  lfl.41ki-.  ****«»  **>w*.«pii»lw'«*i 


J.  a  C»»Mireh4  ] 


gj__l^  mBilirirhiF  f|-ri[  wwdcAi  fit»Auch  Ak-Mdi- 

t  AtUr.'  13'  ^.  BtaftiifiuAikUtnrt'  «eA-oUriME«*)  NM». 
«-afkiWi  RrimtTU  Zwittei« '  <imiRifeaä  SlMptn  Im  bMh 
CirtAitibi    Gii  ■qmC  H^>ilhn"fMinf -'  *i  OdQ«!«. 

^«rfliKlMBifi  MmUelftrt  TM^kihtt  '^acfc  eif  Zwitm^' 

M^%cl^{IF^  Mit  >  1it*lkt)fttt  ift  gt-.  SAfteb}V^ch«:Bliie> 
«tt,  «iAgMKt^^riCcH'fttifllftlMt  ttehnttlil^Ecti«  und'JMu)b 
fteinililM  feärntcir  zufKeinMini  4m  VngeMif»  «nA  ftin«' 
<n»«kiiei',  tt' Bani'  Ür  gV.  4^  PHfatattMtabMpnrii  tr  rf« 
'beogti^Udi-'lMfltfi^HKki''»  ■*■«*•  <•«  rtweftwi  ond-lMaai 
YVtekn'&Mltbtita.-flii'  FimtttedarutiaM'-mit-VVlkiri* 
lünd«  ti^  Th.  nfc  t  tkAOfta:  A  gt.  ~^  Vm  iii^i 
ItsOk.  GrtnlbiKi  !•  Ch-.  übw  den  fo^mclt  Aer'.Bni^ 
ftwqt'  und  a«  An  «rOen  Gtnaibiti  uliililTiawftliit 

mkerTMBMfhe  U^  l-SaMilit*^.  >«  br  •«  Dingriftait 
TerflicK  tÜMt^Mtmu  bb>  OnbiaBniMRiBg  dni-Mn» 
'rangflli'B^iAMMBeifhaM'iafelupteh.et.'«.  «Kr.-* 


4m  Ua  «  «MIM^  Mir  ftäkM)  ^InM^ 

•*  AMum)  Cotnpots.  Coiditaf«!   nad  Gd 

Mh)üt^i^Mlft^en.un2S!itck«ffilä«ivüallttiilurw 
Thtil^  M&ODiUcri  tefol^cA:  dai  mUhdieÄv  fMS>.  fW 
;«!s  aucB  äOe  librigAi  Getnnle,  8iAi^  8f»t^  UtiAiÜgk 
tereiMn,  vnbeffeni  und  «afbe^hrcn.'  TttattmtOim 
Am  f«b«M  Sefdireibimff  <1Ier  KüBiriiiiHh— <|itif  wmI 
4i)d(«r«r  «Y  HaaswiMifcliat):  gehöril!Bn''1)wiitlwr  *at  ^ 
'#u  ihla  gewibiündt  («leaMtdAn  Tont«  <rat  dUHEbfei^ 
den  Weikeb  thaTi^et  Art  s^ebt  <^  «Adr  W^A  .db 
Mtktgffeif  nitdAiffariDilien  WÜikt  MMf  vUt  Pn)d(tlMb 
«dche  &•  Thier.Hncr  PBanARMricb  iiy  die  Kitt»  unf 
HaiüliRltulTJc  liafiM^.  —  Wlf  Mir  diff  «IphakotUM  Folg»  . 
'ier  Artikel  «fair  JftidifchltgWi  deiTeltMa  «rlaicbNCV  iw^lf 
'frir  woU  iiiclA  eril  Ütnffiitidlia>  kior  Hütom;  awidv 
l'ey  uol  tflAiU  ni  fiiiM-.'  d«r  dnStrMti  dMte.Bwdn 
=4urdi^ni;fK'tW  flifc^end^'  Uiid  keinMagrCa  uüatißui*' 
UcK  in,  ■!■  An  ihn  MrA^wMtfiäf  fiiBock-W^WintK 


tUlMJtlhfi  h^arf^M  od;/Mtcr  'Ar^  A»ffu1ithhforgläi 

1^  Xv^  tMi:  A-i.  tfipttg.itir-^f  ina 

•■■       **■**■  r^"        '^    ■'",      .  ^.       .^.  A.     1 

Iba  ttaUi  vW  «U^cr  ;&it  nn  aiil  äalftliaaäigUD 

WmAb  ka  £t||v'«r{Ü  ^nd,  VOD  iWV/A^haW,  IDJroV 

Ovnr»  k^«ittdiePN<^*«rlaäen/U(fditfma]Kn  8iu£ 
fcMdlBf  1^' <»  3  Staut-  ^btivi'.  llra'wird  ta  vtaigib 
Wm|>9S  <»df  dir  dfiyte  £uii||',  de/crotittmt&ilV  (üton 
■Mi^fVCkl  iA'..Ai«E^folK«n.'  liad  iiiV  ihtt  foäan'n  einy^erl 
i:»Tl>ajit  fQ«>  uiweMtciB  dui^i£lidV f uj>i>kun  (uii 
4«  ndi^M^ite.  ^c&iaiid'uneiiiEdu'licbffBii  Mimdtiul 
ikv  fw  Am  K>k^  ttUd'  difa  aebmBt«'a^iati«Iät^  ^^ 
wbdt  dm  ma  fadw  ni;  demreHwa  lÜcfat  ijur  suie  ähr 
fc^i^r  AmfatTHsf  nMfZÜrichmi  imd  BmiEch  allAc'  &*1 
hmaua  deutfclien .  «nglirchäi .'  it«ljHfflifche»  und  alndönr 
«UÜndifAM'SpeMWA ah:  SufptA/  «««ta'v  BAte),-  Bt«. 
Inb.  und  dergl.  foadera  amek  ziqicich  die  befien  TmrfckrilL 
ttn  sor  fckicklkb«!!  Wab^  ttnd  yetbtoditn^i.fe  ^  «^ 


untsr  d«a  ffnciTnuiig,  OanliahidäAi,  MrAAti  odtr' 
6rup^  ,  vtmU^Ü  I&idäüdU  Kr*  XbfJW  uad  FOrtK 
^iiao'  «rfakieheä.  tht  ^bptfetdfHiff' M  OrighwlilBfc 
twcKti^aii.  tu>J«Ueä!Bpncitit.  OUcy^ttAe  iiMkmt 
ät.Bvt'mitna,  glaubt  donA  d^btttkofidi  MS*flnngl«' 
Cai«,  4a  &<  Afltt^'Bwi&iwi  BlllMf  dad  MdiMK  ««Mli^ 
'4«i)  UÜ.  dita  ^m(i«c  ibiAÄ'i^i  dtti  tfbGKiUMMVid«- 
ItiiW  Gonujitfaialailluitt  ba&eci.  g»Kltr  Hiaildwfc  6* 
,ift  Verfiflaf.envesYMdMäft  Vt"«>iE;i«tdiaMl  dalO«- 
fa«M  ifalt  üner  Samidiluag  de«'lieü(t«A  Äff  bAnrCiad«*. 
,v^'^  fceÜebtelteif  Ölcbieh],  #eldle  dUTfllM  «ivKlanw 
,Uai.«BB  ^ea  iii  niiltk  fMtst'ba^  «TimbiH'iil  lAbU. 
Cm  änd'  Origin^,  leidilf.  und  iMüiigt',  und  die  HuOk  ilk 
ti^  Jlät'  Sin»,  lind  dod  ASi«  ddt  UadnT  «igtuiefli». 
SaF.  mouacülMi  ein- äeft  ron'l  lifedttTn  dkrön  «i4blMiMih 
»nd  in  luiinneadn  C'eiJ^iger  Tu&^  SM&  ati  etfoiptatifiuig 
^  ßanieif  aucbdev  'lUoutk  Juni  CcHta  amghglbM  tnid. 
lä'kft  der'  ^erfaHw.  dieeHEA  j' Aisfia;- «H  d»  Wnaav 
IV>etteQ4i'j"^)'K«r-neberiAüng.  tmd  di«'iMir3  IWiC 
itt'te  nüßigaüeRAliahr  r  tM>|tfiiUe  ImMORfc- 


. ;  1^  Iwl^iniUt  Laipdgf  Tubflaf  »Mrt^  6m  ti  tmlani 
Tadi«  SU  liiÜMn':  AmonUtm  «»«t'Sdldtk  fün  Citrnt 
md  FortepiaAo/  I.'  IT.  u.'  RI  Otiiti|A  i^on  StdriBuh  dU 
«RlUr.-  Jf^^-I^Mr/^ttaif ,  fiOT£i«dar  fün  KUvier 
«hd'i^  Sinfu  'tu  MuUt  gttA«'  ran  BnnAaDir,  1  Heft* 
vi  IS  ^.    ra«  PoiiAeänfK  Ami  iiit'  lUag^SiU»  rtt 

.3^iir  JtillH^Iid  ttnffe  Wafifltuitf  und  KederllK«  in 
Xjäp*i9  in  dtf  P«W(flliftf  in  to  Scrrn  Blcnksrs  BatU.  ■ 

0)*a  L,|,l,.cdbyVjy*.»»./*^le 


»«♦ 


^.-fMUlMikimm, 


,  a»  IwmlUlwto  I^ip«"  J»tal«»--  «^  ••'•_» 
.  ..  .-i-t— !.,  amutrfjci4  ißf  •!•'  *"  O»"- 
_M.  JlMaknwt«D  l«ft/l  ^'W  ''""  /t'Wj"'^"  ^m«  lfo»iitirf 

t!!!!!  D^  btm  üe  nur  •!•  PwfaBlrB»«"?!"«  H>  »V 
JKHaiiir^NKh  ä™  «"■»•!(•  •rf"''»''  Slfas-.  u- 

"I«jImA  liiMITI   und  die  FoCsen  Auttrutt.  die  Geh 

i''^jrk!u  eniKoeJ'  dürfen,   »erden  Je  de»  ikeilnek, 

7l  lublik.  u»  deO»  «Ullfonamer  «eeken.  tetendei. 

*fS2Ä  WÄ.J.,ä.  und  H.i..n|l.i» .  »nd  d* 
*?*23Sg.  b»*~is  iurfTre.«  li._I.kr  .7S|. 

'JJifSSbW»' »"  ^'■"  derJTellüngjjVyiWnne, 

■J:S  JS!L  t»d.»  ».  ^.e  »mlle'8.nden  fi.iend^on 

?■    IZS^ld    DesBUicHen  jener  v.» S,ririti.ir'«n 

ISJSSSte  S"d'.  Ji»A-  Seeker/n.  rrfn  TejJ^, 
*T\,^e— ..    Staaten, Vlecken-Dörtcrdetc,  eon  *en- 

rnJS.'i'n.  «l^'»  '"•  «=»'<"■  r.»'l"nd<nenjn- 
T^  .TdM.  (wifelülitte  .atomensetr.gen  *«ej- 
>'Jriide.S»d.P»no!  nebll  ikre.  »»liefepdenOeJei* 
"™ln/l«S  dirWeickM  in  dieOilfee,  n.<**« 
^„„  ietok~  dO  Ter»»'-  .«»..»enjeTM,..,  «nd 

•"«■*^    Bi..,  S.hiepf  ;i  CO.F.  i..  »«kj- 
'        -7^  Meleei.  14  nn(re  Wehnnn«'  und  KledetlJ(e_j(, 

*.  BadMu.faim  Wrefl.8''r»*"^"*n^' 

I?    V    laire.  Index •liimriWi'ibJne-:  in*ff^**<<4 


t»,9%-  •M.'AMlv»  M  (inea.U  1>SiU.'<e  Ce* 
Jl.  k  Dm  >.  !•  felUMr  4e>e«b  MM.  •  Arii  )Wv 
■Fok  J-VI.  «MbAidMi  de»  «ASci^eB  ^ehfeMntTli e^ 
.AHeiMiAmiA-  diote  B«k«*M   Belfte^  -  fc  iriin  ^efuehfc 


lAeieeMpn/K  Bleue  nky*e«  Belfi»>  -«naden  «eCif^ 
Wee  diefe  BwlM-eUiaendi»  feekdnden  adle  eolb  ^ÜT  d«k 
l.Bdaniieeie  unA.-di«  btaadei.BMHUidea  ehaAmeKil^ 
Aeae»»«e  jee  Ji^eillli'ne^dw'.^.  Z.  Z.  ttder.-WaM/Ven^ 
ihn  nekee  |i«i.  lim.  MMd.  ^i^ifi^kMiltl^ «(iUigt 


JV.  TenWüW'Anwig™- 

JeeM  DeeMUeefeeef..        '  .  ».  -.> 


4e»M  OeeMUeeneef..       -  .  ».  -.> 

.      riiHldeift   iteifnn   vif.^flt  deai{Ii).'IUqeabi(ten,de^ 

\tkm  ■WVfm'-tri'^t»^  rm.Jtii"*^.''  «»*  4f'.wrir% 
MO  .Je««»*»*  «w*  ■  »W>1.«1*  ß'wH»;  iw«!»* 
Jlk«  it«n.«»l*l*9.J»J'«»i«*rt»f'letJ«  «*(♦ 
^nlllkt  «idlUl^»»!*»'  »«»•eB«'i*W(>T.r>Wir 
JeyPeefenfey.  H«tii|<Wfch*.f»  *«;*n*'.8^»*S-*W 
jinem  RecenreMW,  tf*  »dew*»  ^cWnaiuke  eni<i«b 
^h»e  deait  jbioerreite  dtejewcep.  !•»«  welchen  Ha»- 
^Kbue  ßn#;  H*i41<.V  •  Jidir.fMftt  ein  Mnnli?i?  -enme^w 
^«eUta,  (nj  ft*S»  «wW.^."»  r*fM»Me»  In»- 
Wann  euol  rwWMdVni  »dae;  «allacia,  oder  fe«c 
Cia<aa  Idecdn  Sir,i*l»i(».  Taitflln-»  71^'  «* 
.ke>  da«  Wnkeile  den  B>fcB»w.i;,iin~t  ^»"d'»""^ 
'•pt^n  l>ae/  p»  jaUjö.  JVie  hflta  »IQ» ^erieurdine  H,i. 
£ah.  *eiec|.JJajh  j-^  /eP>W  weriejM  von  dm  ¥erd»chus 
.lelhWw ,  ele  ab  vir  dae  Schmeifkalbdit^d«  Pevkejr  ~ 
UahkM  cem^foru  Craa^lätaan  BiWJdffehteMiue  wnep 
Zaimi  io  nalaea  ftUlMnt  Inifaa  »«K»  «aU«i  difettll 
«KjaipöM»  mnaim.feahwiMI.  dfIt'.M  Wj>V 
M^  4«e»"W*|r«»-«  *»  «'♦..*.»J»r*'!f5W 

TamaUb  «p#e  « ii>;aMijevMef  i«lt»>Wmf4W 
ßehn ,  wen?  man  ükerall  to  bereit  wete.  lur  Verintwoe- 
tnnf  leian'  federnannl.Siu««»  ander,  |>eni«nit  Odl 
aber  kiee  der  Vorftekef  einee  BuWwl.'chen  £nllegu .  aJ« 
le^MeLeiiB,  die  »odi  iiamr  ipn^eij  Ofijf^^ijä^ 
J,ke.,*4>Ä'  wif  «ewlW^rKel,  ■J**"™»-!- 
Äelen  Jkd  WidetCpnieb  kj^iiej  l»!»  «  "K»^»l- 
^et«en'  d.n.1.  die  'rtr,Aien.«ebük,.n  *«AeheetjjJrd.„ 
a.i>*ien.  pi.len  Leeeen  «älo.  wfc  ßjAv  ».*  W  ea. 
Wenj.  A,.ikel.  derenlf  r'^."  g'*J<".'^^f,S3 
'e«tilckr.iul«n  ader  »nSeJtncki  l.*en  llelten.  rfeil  W«« 
In  unterrl  PU"  «ek»"'»  i  nild  dite  okneJinn  ][»  AnJfrW 
ien'nnd  ihklicken  Aufftti*n.- Vb  die  ßemii'nTMBf  «•«■ 
«nentseldliek  «biedruAc  med,  derfili'mV.^  ^*'^^ 
itit  ein  qevCinn  eoö  den  to  getane  ingetectien  WäP<* 
gebiiUen  eiitftekn  hönnie;  enfflich  »tich  «lle^eAÄB^ 
gen  und  oHenbar  gegriindete  Vertkeüügnngen  "r**J*" 
KNsetgiltriick  aufgenommen  ■«wrden  .  *^n  man  x^'^M^ 
UBi.liemiiglithOebeukiree,,,  ■'       ._, 

■      l^a  Bereugtber  der.A.X- Z^' J 

.« ta  («  Keet.I.l>."niS,«»I,i<..^JeI«|*4i*««"'lft 
.1  ..,-■.'(,..    ,,e 


y  Google 
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LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.  Neue  periodiCche  Schriften. 

pjümttrg,  bcySchndder  und  Weigcl :  F.  C  Fahrt,  A«y. 

^1  trägt  zur  CfOfrapfti*.  Gefekicku  mJ  StOatemlhaiJt, 
l/teaBiiid«!,  IltoSt.  S.373.I.izgr.  Enthalt:  Olkrpf. 
neri  BejiträgA^iuT  Oefcfaicface  und  T«po^«phia  der  Gt«f- 
fdiaft  Maasfeld  und  iBfonderhalt  der  Sudt  Stieben,  l) 
Ueber  Anaahl  der  Einwdmer  und  Hiufer  in  den  Meckleo» 
buTfr-StTelituTchen  Linden,  inj.  171,3.  j) Minufactureq 
und  Fabriken  ta  Medcl.  Screliui(chen  1793.  4)  11  Brief« 
w'nef  Reirenden  über  das  Inniricnel  u.  du  Hochftift  PafTiu. 
5^  Von  den  Wallachen.  O  Von  d«n  Kopwiaaireiu  7JA11- 
««iga  «nign  n«iien  Landkaruo. 


find,  werAeh  gebeten,  btn  8titU(ftwii(eii -dahin  su  wklf- 
ren ,  da&  ihre  Br-efa  etilwedMr  Geh  nicht  bejr  ihm  bvflndMv 
oder  dafs  Ga  nicht  nit  dtB  Zwscfc«  dw  SimDlung  libor-' 
tioHimmten 

Göttinpo.  J.  O.  Bubi» 

Dt  Anction. 

Den  6.  Juli  a.  &  (b11«n  dia  Büdiar  d«*  ncftoT|>«Ma 
Ho.  Paftor  Goeze  %a  Quedlinburg  im  Halb,  ran  10-  li  u, 
NachiiiiiiaKi  von  !•<  Uhr  in  das  Hn.Auaionator Werner 
Bebaufung  öffentlich  vcrkjiaft  W«cd«i,  miMbft  tmA  d«t 
Caulogua  au  haben  ift. 


ffoFB  Z>MftfMlM<ri  Täckttn  gtvttht;  •!>«  M»*att. 
fehri/t  vunFmadtn  rnad  FrttuHmnr*  Jpi/citnm  CtfchUrku 
tTäUngt»  Cotla  |.)  1794.  Ilr  Jhnt.  «  Bdchn.  4«  Hft. 
April,  Die  .^iner  NotenbcylaRe,  enthalt;  Graf  Rodet  ich 
».  P/r^l;  Wincerlied  e.  I^ndmädchenf ;  die  twiafach« 
Adoption ;  zween  Ttg^  ».  d.  Leben  Paflor  Birnen ;  Lott. 
*en  «.  Wundw  neuer  Zeit;  an  Ninella  d-  Främnlerin ; 
Mifctilen ;  alideuircha  Spriichwöner  lifc.  Gliick  u.  Unglück. 
Rtichtbim  und  ArAuih;  A.  fpati.  Quadrupel;  Fraffmenti 
■■  Schubarta  Briefeti  an  feine  Frounda,  üb.  Harpigon» 
Thüre;  Wiei;enlied;  üb.  d.  letzten  Willen  meinea  Ehe- 
mannt;  i.  ^bifht  u.  d."  Taube ,  v.  Pfeßfl ;  A.  Traum  MJr- 
nhid.  Fucht  u.  dJIuochen  r.  PJefftl;  am  Grabe  e.  Fminde*. 

It  Ankündigungen  neuer  Bücher. 

Im  Verlage  der  Weidmann  ifchen  Buchhandluiiir  ni 
Itipu«  wird  inr  nachflen  Micfaaelisueff«  tiaeJiuwtkljUr 
g*^"^  Q-mfpMdnz  des  feel.  MukatUs  crfcheinni. 
Damit  Niemand  die  AbGdit  dieftr  SammlunR  im  »oraua 
nitur/lghf,  fo  ,4rd  hier  «uidrücklich  bemerkt,  dafi  dar 
Inhalt  derCalben  bi«  literari/ck  im  flrengßen  Sinne  del 
Worte*  fcyo.  «nd  folulich  nichfs,  waa  irgend  die  Ar/cw« 
Ijind  die  l-rit^tttHtkltnijJt  der  Corre^ondenten  it»  fee].  M. 
baireflcn  möchte,  darein  vitKenommen  Verden  f  4le.  Uie- 
tenigen  noch  lebenden  Gelehrten ,  watche  mit  dem  Teel.  M. 
im  Briefwechfcl  ftttiden.  und  von  dem  DnierMichneun 
nicht  um  förmliche  Erlaubnib  lur  öffentlichen  Bekannt. 
«lAiing  eiiiielne*  Briefe  ron  ihrer  Hand  erftitht  worden 


IV.  Anükritilc 

Daft  Üer  Rac  n*bu*  mi  Ou  HäkMagt  ekrJfii  FtOk- 
ndtn  übtr  die  Ep.  (S^  ALZ.  Nr.  15.  d  J.)  durch  fein  Ü». 
theil  mir  weh  thun  oder  gar  die  Aclitung  daa  PubUkunia 
fchmälem  wollen,  will  und  kann  idi  nicht  glauben.  Ob 
Letzte  daahalb  iridit,  weil  ich  Ihn  für  au  betchnden  faalt^ 
alt  daCa  er  glauben  kBnnte,  daft  der  Wenh  und  die  AcX- 
tung  einet  Manite*  von  feinem  Auafpruch  abhängig  faj^  ^ 
Obiie  mich  darauf  eiatuUflen :  ob  af  iikertll  diikrat  fejr. 
Solche  Auiflellungan  und  Ver^ichungea  zu  machen,  all 
Rec.  mit  tina  undHn>  ilölJfrgettiaD  hat,  webey  einer  dock 
nur  auf  Kellen  dei  atidetii  galebt  oder  getadelt  wetdea 
kann  ,  gebe  idi  ihm  zu  badenkcni 

i]  ob  dief*  befonderE  im  «orliegaaden  Fall  defawegen 
kanjeqiunt  war,  da  unfra  Bücher,  genau  |>efehen>  iich  zu 
fcetuer  folcben Vergleichuug  eigneten;  indem  Hn.  a  Wahl 
der  Materie  und  Form  iiex  feinem  Bucha'frci'  blieb;  wie 
dagegea  durch  unfre  Text«  befcbränfct  vurden'i  übtrdem  . 
abK  daa  Hnfrife  abfitinlUk  tut  den  Zwwck  de*  VarUfetu 
auagearbeitet  ift.  nidit  ahcr  nur  cußUig  diafen  Beirats 
mä  dem  Titel  {ühret,  wie  efale.  (Caiidem  wir  tKtrfl  eia 
fWche*  Buch  über  die  Evngeli**  gaben,  C  anfr  Vorrede, 
lY-J  um  unter  diefer  Firma  dem  Vi^legcr  mehr  Abgang. 
SB  Terfthafhn :  die  aber  daehatb  fi>  wen^  witkUch  xwnk.  . 
'»affig' y^flfftificif  Gai,  elf  die  mancherley  BücMnin 
■it  rotbem  Titel,  «m  Paar  HokfchniitB  und  Reimlcin  Ja. 
durch  und  dtirch  den  hMTwo  Namen  zu  Stclurjdun  WvtiU, 
umd  HuttMichUiH 'mtUtn. 

(3)  Q 


ii.cdb^viiöO^le 


4>9 

a)  Dtff  dirfiDtswedc  unfan  Epillelbuclii ,  «U  fchick- 
Kch«  Hülftmiuel  lum  VerDehea  der  EpUlsliexte  durcb 
^  ionileutcb«  Uethoda  (auch  ncbenbey  zur  VornrbtU 
für  anKcbcRde  PtediKer) ,  fc  wohl  in  iet  Attkmi'ia^£  -■>- 
Tomde  ientUrk  Itfiiwwt.  mitbUi  iiJrfili  axi/rri  «ii  erumr- 
t*m  wir- 

3}  Diff .  wei)  vir  die  fr«m  Rec  imiM  un&  u*f-utliU 
htr  senanntin  Tnctti  eben  hell,  fruchtbar  und  iiiitilich 
■Mt.-bcn  wallfm,  d'KJenigeu  Texu  aber,  welch«  da*  eilte 
wirpii,  muA  dai  leuterorsüglichoöthig  biicen;  wir  kein« 
PaiGoiifiexte  wählen  nufiton ,  ubar  weldie  auch  in  der 
•rftcci  Samnluftf  genwi  Fnüdüten  wartB- 

4)  Dtb  diefe  VolUr.  geBiUeatlich  «m*  wtwat  gfbiUe- 
mrtSfTtche  detwegeit  haben  rollten,  an  dan  Schaden  ein !• 
fcrmaften  wieder  gat  xu' machen,  den  aiandle  untrer  nm- 
glticklichcn  N«diahmcr  dafcb  eine  k»t  fmul*rbort  Fapula- 
>T  ia  der  \ttni»  (8.  VUI.  und  IX.J 


O  tUb  der  in  dieTem  Boche  herrCchende  Ton,  denllec. 
iiftzu  nennen  beliebt,  von  den  indeo  Fred.  fUr  d.  1.  Ltndl- 
(cradtt  fo  verfdiieden  feyn  mußtt.  all  da«  V«fbiJiDt(f  de> 
frlbflUhmäfn  und  atfo  heriliiA  radendtn  Predigen  ui  fei> 
«er  Oemeinfl ,  von  dem  de«  wnrlafmJtn  ftüQcM  oder  Kau* 
tsri  gegen  eben  dieMbe  T«r&hk>dea  ift,  in  wekba»  lec» 
term  Munde  der  iiäaktijck»  L^rbo  (worüber  wir  wis  jl 
linfrft  fchon  mit  dem  Publikum  mit  BiHigung  defltlben. 
Verflündigt  hiiun^  sbenfo  wenig,  ab  ]«de«,  wMaliNeue- 
lUng  und  AufUarucig  klingt,  tollt'i  lud)  nur  Bite«i*Efe> 
Un  Teyn,  CchUklictt  iß;  dahIrwW  denn  den angenommeneti 
Chankter  durchgängig  halten,  und  nur  im  Smonterang*- 
•on  und  indirekfen  Rcdenserten  nit ;  ttir  und  man  reden 
mußten ,  wie  Gcha  tat  den  Kantor  (chicki ,  der  etWa  nur 
in  dem  aii« ,  vom  Rec.  un»  zum  raußei  auf ee (teilten  F^ 
-  wmA- iroB 'A'flE*B die Kedk  «ibsi  im  («■« Sacke  tfi.|>nM- 
«fpü«do  (^e<:ben  künntc- 

6)  DaA ,  wenn  wir  keine  *llt^rreMhTk*mM  tlbaB* 
Aclien,  eben  diei  Grhgte,  und  die  ganz  netiirlicfae  Urfach 
iavOD  diefewar;  daCt  wirdazukeiiieVeranlefliing  innn/m 
Texte  fanden ,  alfo  etick  (jerade  ttiekt  mthr  md  nickt  ititmi- 
far  Olkubeni  -  oder  Sittenlehren  lienubringen  konMciii 
■k  darin  befindlicb  waren,  und  wir  dann  nicht  dafür  kdn* 
■en>  wenn  die  ApnAel  (wie  wir  doch  gar  nicht  glaubea^ 
in  dergleichen  Ejuficln  mehr  ßtiubenf  •  ata  SittenleltrcR 
kiiiMn gebracht  hatten ;  wobey  wir  doch  nte  nnterliflei)  ha- 
ben —  welches  zu  dem  EikHii  hü m liehen  unCers  Bnchi  ge> 
^liöTt  —  dl« .  w«8  fiir  damalige  Chriflen  und  Zeiten  lev 
for*ll  und  lokal  wac.  von  dem  zu  uoterfcheideil  i  WM  für 
all«  Chriflen  zn  allen  Zeilea  ifi. 

.  7J  Wenn  wir  ibfr  jede  uaftrarTollisreden  mit  «ifM  n 
VameniVuc^ltabfn  untcTMicnneicn .  fo  baitan  wir  daber 
auf  die  BüIiRkeit  gerechnet,,  oafa  dei  Snwm  cui^ue  euch 
von  dem  Aec.  beobachtet  werden ,  uwd  nicht  eijier  .<r«n 
■n*  für  den  Andern  in  der  Beurtheilung  ifenonmen  wördti 
fwie  denn  U[iter  de!  Rec.  tigfn  Acmerkungca  mick  US 
•be  einun*  irifftO 

t  j  Dah  der  Terfe,  die  hu«  der  Vorrede  «em  Si»ge» 

.    ley  der  faautlichen  Andacht  beftimm  weran,  befondersaa 

Bnde  'mehrere  -reyn  konnten ,  wird  )eder  Billige  .aumbaii 

«nd  eben  fa  wenig  die  dsltey  zu  nreicfaende  NebeoaUickE. 

1  Itadca.  /o  du  Volk,  ait  mimm  BmÜau  e. 
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B.  fdiriui  all«  bii  auf  den  «inen  etwutu  Sfthetifcken  (»• 
nommen  Gnd)  bekinnter  und  dafür  geneigter  ui  machen, 
p)  Bekenne  ich,  deCi  ich  gegen  das,  wat  Rec.  übet 
laef)  K'^'^f  Kuwen  der  CyatbatiGAen  Frediguu  für  ^ 
Voit  U^'L ,  eine  ]Oiahrii{e  Erfahrung  w\&  Ker.nunü  ^ 
ge-aeinen  Mai.neB,  di«  man  mir  doch  niciit  abfprecfa^ 
wird,  und  fahr  kompetente  R'chter  auf  nuiner  Seite  n 
haben  glaiibc.  Analytili^h«  Vonrüge,  aait  denen  wir  fr^ 
lieb  fynthetifdte  abwechfeln  UUen,  Gnd  zum  VtrJUkea  d« 
Bibel  Geher  für  den  genteinMi  Uann  dia  beßcn .  weUi« 
ficb  auch,  wann  er  dem  Tau  zuUaufa  wiaderücTit  <bm 
leichter  an  dai  behörte  erinaem  kann. 

loj  Wenn  aber  endlich  maio  Freund  n.  dan  Inkntä 
der  £p.  am  I3<  Trin.  Sonnt,  fo  angiebt:  Midu  durch  d« 
Gejaurf  ffffkf ,  fondem  durch  den  Gliabaa  an  }«fii% 
artangen  wir  Gottaa  Gnade  und  Saligkeii,  und  Rec.  hinu« 
fetzt:  „JMzt/acht  «■»  lieter  Jmt  Gtgt^thtH  ff)  ti». 
sa/rhüi^;"  fs  kenn  ich  nick  nicht  daraiia  murmli-ifff, 
da  Hr.  H.'  fo  ganz  wärtlick  «ad  dtatiUh  (wta  «a  &  6S4  n 
lefcn  ift)  iüdifcJiei  2>erimonienWerK >  BefchMtiämmg, 
Ttya-uai  Feüugc,  Opf»,  FaAcn,  Reinigungen,  Betai 
n.  f-  w.aUCr>t»/^'*i-A«n«nnL  Wie?  daft der Un&k 
durch  düf»  ~-  durch  die  Btfchutid*ng  u.  (,  £  Gottt* 
Gnade  und  die  Seligkeit  erlange,  dal  fuchie  man  jMtt 
lieber  einzufctairfen ? ?  Und  wenn  d«nn  Nr.  3  Qehti  „4m 
Gefeu  wirkt  kvine  Tugeiid,"  wie  konnte  Rec  rfaaa  nad 
fragen;  fVtteket?  Icherwarte,  dafi  er  allein  riring«- 
nuua  lieh  darüber  vor  dem  Publikum  erkläre  und  Ügi,  ob 
er  die  Ptedigt,  dl«  er  recenfm,  gelefen  htbe. 

D*  aber  dirjai  de«  Rec  tigmu  Bemerkung  iR;  da* 
Debrige  »lUt  aber  (damit  ich  deck  auch  einaVergletdiunf 
(afar  gleidiiniger  Dinge  anfielle; ,  fi>wie  )edc>  bereebradil« 
BayfpieL  alt  truii  dem  zu  hngen  Thema  (m  Sonnt.  SepiuigeLf 
nm  den  Weiflitgimgtieiiteii  an  LUtrieufcßen ;  rou  Haga» 
und  Sarah  i  rum  Thema  am  Sonntage  uacfa  \yeihnackt  etc 
im  Journal  für  Fred.  id.  Bd.  i.  St.  S.  157.  «Jm*  fo  ron 
jedem,  der  e»  zur  Hmd  nehmen  will,  zu  leren  ift,  uni 
ich  dem  Rec.  nicht  Schuld  geben  mdgie,  et  daraus  genAo^ 
mea  ,  und  nur  dai .  was  Aon  über  da»  Eigen  th  um  liehe  u». 
fo»  Buchs  und  etwa  %»  uuferm  Lob  gelagt  wurden,  weil 
et  nicIit  lU  feiner  Abftctu  gehörte,  weg^elaffän  zu  haben; 
fo  konifle  mich  der  Umßai]d:  diä  in  ein«m  5  Alphab- Har- 
ken Quartbuch«  keine  >  alf  diefe  Bemerkungen  aufj^efundea 
worden,  welche  bayde  Rto  T«  gleichlfuiend  gemein  haben, 
falt  auf  iit  Vermuttiiing  briiiRen ,  i>{f  uiiht  Buch  doch 
wohl  founroUkommen  nicht  fey:  wofern  ich  nicht  beydein 
Bewufotfqn,  dab  dalTelbe  Buch  unter  meinen  übrigen  Schrif- 
ten wirklich  mit  dem  forgfiliigßen  Fleifse  ijeirbÜtet  ill.  m 
TtalMdit  dar  gutigen  Srhouitng  des  Rtc.  «u  danken  tlib», 
wenn  er  iridtf  mehr  and  keine  andere,  ala  die  genannte* 
Beyfj^e  b^bringen  wulhe.  welches  er  immer  um  tvu- 
tUbtt  wiHen  an  fointr  Entfchuldiguog  fogen  magt 


Zarienaer. 


Jntu 


tri. 


Hr.  Z.   lübt  imnem  Recanfoniengewiflin  vSItiga  6e* 

rechtivkeit  wiederfakren ,  wenn  er  roa  mir   nicht  glaubt. 

daA  ich  durch  mein  Drtheil  ihm'  wehe  thuii .  oder  gar  di«. 

Aduuog  de«  PuUtkuma  äJuDatera  wftUeu.     Sia  foich«* 

/  ▼«- 

Ui.;iilizod  by  V'*-'^-''^'^ 
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TerfahrM'kacb  |«VM  Odnm  TmRAi  Feind  hätlt  ki  innn  . 
fiir  fdw  (AlMlit  ß«h«tt»n,  uud  kotige  Jftit  AMo  fresiinte 
n  VerftiChuRa  fF*r»(l»n  ,  diefe»  mit  zu  erl«ab»n.  dt  icfc 
(e^en  Hn.  Z>  von  fehcr  vie>a  HochadicuniT  gvbibt  kttfev  ' 
MffcT^ca'  iber  nin  th»  in  «tr  k«iner  Verb  ndung  ftrif*. 
Die  Rfcmfion  IcännMiueh  nur  in  An  Einbildung  i»  YtaL 
«nen  Beweis  dtvon  liefern.  In  AnCthvag  der  iweyun 
Aeufienuiir  bin   icti  mit  ihn    Tcdlhoainitn   einvfr&iDden. 

-  Wm  «bcr  aie  v^rglrirluwimt  Htttnßonm  taltrgt ,  to  haba 
~  tat  dtHnntn  der  in  der  Unrltuneirati«  litiglt  eingeführ- 
m  fttwoiinh««  icefalgi,  «rtd  ich  fede  darinntn  nkhci 
fcdiitrMki,  «(«IflMhr  h*lM  i^  folcbe  für  A^  miittlieh, 
Acita  wegMi  dar  Co  nSchiRcn  Kurt«  der  Recenfionen ,  thetli 
weil  dts  Gute  and  Fehlerba^e  iäinlidier  ScbHFtia  deft»  ' 
«ehr  IM  Ucht  «efetii  werden  kann.  D*(k  eb ScKrifiQel- 
IcT  dabejr  mf  JMleh  des  ■itdarn  gelobt  oder  getadelt  wird. 
lA  nidtt  AbGcfat.  fotidera  ttnTenneidlirti«  Folge.  Sontl 
vUrd«  iA  Hn-  Z.  gelobt  und  Hn.  tUUtr  getadelt  haben. 
t»  ich  dm  lernen  vorher  nkhrcininel  dem  Hamen  nacbi 
lekRniit habe.  Diebmrsuegefeiat,  kooMiwicbaiif  diabeTen- 
iern  „ßeWilTenarügeo- 

Ai  i)  Hr.  R.  wer  wadt  durch  itw  Tute  in  dar  Mate- 
fie  in>d  Form  ain<!e'<^bränkt ,  denn  feine  Predigren  Gnd 
Cwenigfteti«  grSracentheilE')  über  die  Evangelien  gehalien, 
fie  find  auch  utm  TorleTebuch  beßimmt,  und  «innar  Met- 
■nng  Tiach .  dazu  fahr  taui^lich.  Auf  den  mtheh  Tirel, 
Bolihhoitt«  und  AeiMtain  ata  kommt  e»  hierbei  nicht  *n, 
(»hgtKh  diefe  als  UctierBlittri  «och  cum  Zweck  wirken,) 
fendern  auf  den  Voruag ,  und  ajfo  war  die  Parailele  fehr 
hMJeq«rat- 

Ad  3)  Es  kommt  nidit  damf  an ,  wit  für  ein  End- 

'  sWKkJn^erVorTedibeftimmi'worden,  tVnitn  cberüber- 
gB  anwendbar  und  rcdit  ausgeführt  fey. 

Ad  3}  Ahtr  die  dnnkdn  und  ünfriichtbsren  Texte  kön. 
finr  dem  gemeinen  Mann  nicht  immer  deui^kh  und  frucht- 
bar geiaeeht  werden,  woiAtn  die  angffBhrtm  Beyfpnte  ein 
BeweB  find.  Denn  bejr  aller  Kutift-der  VerfafTer  werden 
Be  den  Zuhörern  nithi  fchr  helle  werden,  der  einemliche 
Inhalt  bleibt  mmer  fiir  fie  unfliitx,  z.  E.  Verttlfichung  der 
füdiEChan  und  «hrHUichen  Religion ,  und  die  aiia  Aciommo- 
däfionen  cntAandenen  prakiifchen  Falgenirrren  konnten 
dhne  die  rorhergegangne  fchwüdiem  Frkliruii^n  ebnv  fo 
ttui  votgetnfgen  werden,  kh  bebe  mich  imnier  fehr  dar. 
über  gtfteoti  dab  die'Epifld  am  SbRni.  Laiare  gei^de  in 
£e  PilbotMtf ;^  Hill ,  Wa  utfef  d!e  raflianfgerrhicfate  pflegt 
gepredigt  ■U'wrrdeni  dAwe^iV 'bedauern  kh  es,  dafa  (le 
kicr  wieder  au«  Licht  gebracht  worden' 

Ad  4  i)  Daft  die  in  den  Fred-  fiir  d.  f.  Landl.  fcerr^ 
Micnde  1  ta#eUan  ein  wenig  übertriebene  und  sffectirie  Po- 
pularität (befonder*  lud)  um  der  unglücklichen  Nachahmer 
-Willen)  etwa*  gamjldari  worden,  billige  ut  ntiit  fehr. 
Aber  warum  mufate  decwegen  daihenlicba  und Tertraute, 
welche  Ge    f«  vmtheilhaft   auizeicbnen.    ganz  wegTilIen, 

"^  und  datiir  der  didtktifche  Lehrtun  (der  docfi  immer  kalt 
Ueibi,>  gewählt  werden  ?  Ich  iche  doch  wirklich  nicht  ein, 
warum  der  Kantor,  der  doch  Lehrrr  der  Jugend  ift  und . 
näGt'&  dem  Prediger  die  griifcM  AcMung  im  Dorfs  babea 
felltvv  andierdfetauilieils  wirklich  hat,  nicht  auch  herelicb, 
vertraut  und  rühreed  reden  darf  •  wenn  «r  die  Stelle  des 
Ptvdigeii  mtiUit  di«Zuh$i«  uchi  aU  ihr  aandtot,(aif 


dam  difiir  <« 
fbil. 
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Ad  (f  u.  fy  No.  S  ift-  die  Beanurwrutig  ro»  N-  ?i.Ana-  , 
lytlfche  Ptedigten  halt«  tiKti  «h  loA  einer  lenpi»  Er> 
fahrun(f  Kr  den  gcmeüien  Mmra  fitr  fehr  iiüolieh,  aber 
eben  diefe  Erfilhnng  hat  mltfh  au^  gtMiri,  dab,  wena 
fehr  fchwere  und  fteril»  Ten«  iinwr  den  Pettkopei»  TO|b- 
kommen ,  mit  welchen  man  nach  Ntl.  6  nichts  rscfacc  ania*- 
faniten  weife ,  «•  beßm  tey.  den  Inhalt  daCMben.  die  Zuhö- 
rer nur  ktin  iiberfehen  au  laBen  und  deatv  ein«  nütilicha 
Materie  fynthetirch  abiuhandeln ,  f»  wie  übariieapt  lyntk^ 
tifthe  Predigten  aticb  nkht  ohne  Nutaen  find.  DtrinncB 
glaube  ich  ebenblle  kompetnica  Ricbter  auf  meiner  Saiia 
ni  haben ,  fo  wie  darHec.  im  Journ.  f.Pred.  «bcofaU*  awr 
aar  Meinung  ilb , 

Ad  7J  Schien  esdemKcc.  gar  zu  kleinlich.  beygenHil* 
fchaftlich  von  twey  Freunden  herauigegebenen  Picdigtaa« 
)edM  i^b  und  JedeBriiuMtung  iedem  üisbeCoo^a  namnt- 


Ad  8>  Dadurdi  Snd  meine  Bemerkungen  .auf  Un* 
Weite  widerlegt.  Laut  der  Vorrede  8.  X  wird  iiicbt  ge- 
fegt ,  dato  die  Verfe  tum  l'Atgea  beftimmt  wiiran ,  fbndeta 
difs  fie  nrh  dazD  gebraucht  werden  könnten.  Zur  Eo^felt' 
Inng  des  neuen  Berliner  GefangbuclM  war*.«*  auch  aweck- 
mäflicer  gewefen ,  weDo  leichte  und  &aii«)ic  Vvdt  wäicä 
aoagefucht  worden. 

A'd  \o)  Ja  der  Recentloir  wir  df«  Rede  von  der  Wahl 
der  Miierten,  die  dem  gemeinen  Man«  nichii  DÜBeni 
Dahin  gebort  non  awk  tmftreitig  die  von  dem  Unwertb 
des  (^yiaUxfiAttii  Gefetie*.  die  damila  «na  büdift  widi- 
tis«  Materie  wer,  jetzt  abergtnc  aanütx  i&,  weil  niemand 
h*  die TerluebiHig  gersihen  wird,  su  opfcnr,  cu  rüuclieni 
■nd  (Ich  befehneiden  zu  lallen.  Dagegen  \h  e*  deflo 
oäthiger,  in  jetiigen    Zeilen   da«  G^enllieil  deo    Wertb  i 

des  (moralifriien}  Gefetses  xk  aeigen ,  und  ex  yrof/Si» 
dem  Voiarrhet}  entgegen  ni  atbMten  ,  dafa  der  tode  Glnifa»  , 

■n  diä  Verdienfi  Chrifii  gcrecbt  und  lelig  made,  welthea 
hier  nurgelcgendidt  gefehehen  UL    Die  mnee  verwickelia  '- 

Ai^mentaiioii  des  Apctfteie,  wkd  der  Znhijrer  fch^retlidk     ' 
Terltefa«)  lernen,  daher  hielt  .ich  es  fiir  befler.  eine  kurz»  1 

Erklärung  des  Textes  vorausiBfelzenr-iinf  riedenn  ein« 
micilkbe  Materie  von  d«nMkieln  zur  Seligkeit,  ren  dem 
Werth  der  kirchlkhsn  Gefarmche  il  dgl.  ordentlich  ab»^ 
hmideln.     Auflerdem  iH  «»  eine  Henpcregel  derlhmiletikr  ' 

dar»  das  Thtme  deottich  und  befiimmt  feyn  miilTe,  well 
(onft  der  Endzweck  des  Thema  reriobrea  geht;  es  fbllc* 
alfo  auch  hier  fchon  im  Thema  angeseigi  tmd  nicht  etil  iü 
der  Abhandlnng erklärt  feyn,  pb  unter  dem GefctzedaaMo» 
fauch«  oderdaachriftlklieMoralgafati  gemeint  fey.  Die  Fre- 
ie bcrTh.^  wtUtuit  lGefeu>wir  alfo»  nicht  überßijffi^ 

Uebrigena  bat  Hr.  Z-  bejr  der  Verglekhvng  memer 
Recetifion  mit  der  im  nadigerjouraal  Geh  fehr  rerrecbne^ 
wenn  er  vorgiebt,  dala  die  N.  M  gerügt«  Bemerkung  mit-  . 
oJtota  tigii ,  *Ue»  iibrigw  aber  fo  wie  jwdet  bey,iebtarhta 
Beyipkl  tbtm  /»  b  denaned-Jeurth  tu  lalen  (ey.  Gemein» 
Ccbaftlichiß  dieBarnnkuag über  diasnalrtifchenPnadigtea» 
aber  nkht  *5ca  Ja,  foadem  aaf  eine  ziemlkh  verändert* 
Weih  auagefiihrt;  gnsebfUrnftlidt  find  euch  d^  Ueyfpielt 
TOm  Thems  de«  Soniil.  Lätere ,  Septuagef  ^nd  Sonnt,  a^ 
Weyhn.,  woiaus weiter uidiu folgt,  all dafa diefe BejrrpieJf 
(3>G3  '  Hu 

-    Di.:iili-Od  by  V_iOV/V  It 
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fehr  ■ufralleni  fini  !>••  Joum.  feW.flu«  »n  *e»  Th. 
am  F«ß  ^-  Reinig-  Mir.,  ich  rede  nn  ■UenTeKtea,  -wo*- 
•  iim«!  WeiflIlBunKtn-dM  A.  Teil,  rotkentatn.  DMjoum. 
bac  nicht!  von  den  doipnMifLbM  Materien  und  den  Pilfions- 
tcxten .  nichts  wn  dei  kik«n  Sprache  >  (in  rietmthr  darin, 
nen  entffeffenftefnxter  Meinua«,^  nicktB  von  dem  Mangel 
iat  FopuUritäi  und  den  dabey  anKefuhrten  Beyfpielen. 
t)id)t»«uch  von  deivLiederveifen  unddernileizt  beygeläg- 
Un  Prob«,  und  doch  Ibll  *Um  darinnen  lu  lefen  byn;  de- 
|[«g«n  find  verilhiedene  Erinnenin|en  uud  fie^'^piele  dort 
befindlich,  die  ich  nicht  habe,  «a  iß  tlfo  eine  liemlicha 
Vtrrchiedenheit  cwifchen  beyden  RecaiiGooei).  Auch  im 
Hr.  Z-  fchr.  wenn  er  meint,  tat»  nnter  meinen  tigeMen 
Bema-ktineen  ihn  nur  eint  treffe ,  denn  die  twey  Bemeriiiu^  • 
^1  übet  den  Auedruck  und  die  Lied'r'verfe  gehen  ihn  (b. 
W«bl  als  Un.  H.a«,  die  dabey  befindlichen  ]  Beyrpiele  aber 
find  gerade  nur/«''  EiKeuthuin.  Die  Peraliele  iA  lifo  ver- 
.anglückt.  und  esl'allendah»  auchdiedaraui  herKekitsten 
Conderiwren  Vennuthungen  weg.  die  icbmic  defto grdfcerer 
eelaffenhcit  überCehM  k*ni>.  )e  «ehr  oa  Gchibar  ift ,  data 
fie  nur  Aafwalltuigen  eines  helwdigten  Schriftftellers  findf 
der  mit  den  ihm  ertheiJien  Lebe,  data  Tein  Buch  ein  vatw 
sügiich  brauditaree  Lefebucb  fey.  nicht  zufrieden  iß,  fon- 
dertt  keinen  Tadel  TeriraRen  kann ,  und  nur  aus  voll« 
Backen  «elobi  fayn  will.  Ich  bedaare  ea  Uir,  dab  diefea 
oieinellecenrenteiipaicht  oiclu  rerllatiet  hat. 

Dec  Recenfant. 


V.    Berichtigung, 

An  HetTT)  D.  Cankr  zm  Göttinnen,  auf  deffen  in 
Reicha-Anniger  i.  h  N.  30  enthaltene  BelArunn  dea 
Recenftnten  von  Coufitnts  curlrftr  LtbAu-GtftkUlUB  ate. 
von  C  G-  SalMBann,  in  der  Jeniet  ALZ.  I7»J«^N.  i»i.  ■ 
•Bert  SaUmaii%  bgt  in  einer  Note  dea  oben  all^rtea 
Bncbleina: 

„Das  Strandrecht  iß  ein  Redit,  welche«  rerfc*! ledere 

..chTiniicheSlaMen,  dtenah  am  Mecte  lieffen,  haben, 

„  liie  veru" duckten  Schiff«  xu  berauben,  und   dieje- 

."ulgen,  die   (icj)   an«  Vttr  retten,  zu  plundemi     Ea 

;.  pflegen  dahero  in  folchen  Gegendee  die  Herrn  Geift- 

„lithenden  lieben  GoR  in  Kirchen  gif  beten  BniurufrH; 

„drfs  et  den  Strand  TegnCK.  oder  dafs  er  recht  viei« 

„■Schiffe  »erfchlaeen  «nd  ihnen  die  Giiier  «ut  Plünde- 

„rung  «führen  folle."  — 

Gegen  diefeSLelle  erinnerte  Recwifent  in  dem  aUegirten 

Bla»  der  ALZ. ,  daft  der  Vf.  lieh  Ton  feinem  Hang,  iiber- 

■n  phyfifcbe  und  moraürcfae  Gebrechen  aufuifinden.   um 

nttr  recht  vieVreformiren  lU  können .  wieder  gar  su  weit 

hebe  irre  «ihren  lafieii.  „Denn  gtin  gewift  wird  in  keii  et 

„chrinilcheo  Kircbe-mebc,  wedet  an  der  Nerd  -  noch  an  ' 

^et  Oft-  See  /o  «abetet .  »ird  ea  ift  ei«  grofse  Frage. 

„ob  nicht  die    name  Behauptung,   dafc  jemals  in  einet 

,.ektimichen  Kirch«/»  i,'**"««  w"^«n.  ^n"*  die  «eoge». 

(.phifch  lUlißifchen  Legenden  gehört."  — 

G^eii  dieCe  Meynung  und  Zweifel  dea  Rec  hat  nun 
HerrD-Canilet  in*,dem  ob  ea  angefuh  nen  .Blatt  detReiche- 
AiueiCef«  eine&AulfaU  einrUcken  laflen..  dutcb  welchen 
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bewieCm  tnrien  foll,  jhfr  8.  {n  Irrthna  rarfir«.  hIA 
liab«''  Cdiea  find  des  Herrn  G.  eigne  WetteJ  ..felbfi  nodi 
nvor  tijahieii  auf  Uünkguth  auf  der  Infel  Rügen,  den 
wOeißltcben  beten  hÖru.  dah  Gott  das  liel)e  Lend,  luid 
„nicht  minder  anch  den  Strand  Teeren  möge.  Unter  den 
„Sef^neit  ä<n  Sirinda  verßebt  man  eher  nicbta  weiter,  «U 
„daCs  der  Himmel  den  Tifchfang,  der  an  derKiifle  getrie- 
i.ben  wird  ,  und  welcher  vielen- Hunderten  Nahrung  und 
„  Verdieiift  verfchaft,  einen  deichen  Seegen  verleihen  mög^" 
—  Zur  IJnierliut^yng  diefet  Behtuptung  beruft  Gcb  Uae 
T>.  Canz,ln^  zugleich  auf  dea  Jeuma)  von  und  fitr  Deotftb« 
land,  undbea^^iiht  Geh  danütfaun  r  deft  und  wie  die  irrige 
Meyiiung.  daU  uiitM  dea  Strand  und  dam  Gebet  für  da» 
Se(!nen  deffelbcn  ,  auch  die  rerunglticklan  Schiffe  und  it- 
Ten  am  Stand  gmriebcne  Güter,  (die  keineewegea  ron  dea 
Binwohneru  gepiiändert.  faadem  gegen  «ae  Üeine  Retrv 
butien  eufbewabitwiirdenjenißanden  (eyn  möcbte.  Sa  Uw 
R.  der  Meyiiung  dea  Herrn  U.Canxlert  hierin  beygepfliditeCl^ 
61  wenig  vermag  er  jedoch  «na«(ehen  ,  wie  dadurch  die  im 
der.  gedachten  RecenGdn  enthalcene  Behauptung  zum  Irt- 
Chiun  gedempelt  werden  könne.  Herr  Salimaen  ügt  ia 
der  geriigieu  Note :  DhaStnndiechtbelehe  in  einem  Rech^ 
^ia  verunglückten  Schiflet  zu  berauben  und  xu  plündere 
Man  bete  dehero  in  (ok^en  Gegenden,  dab  der  liebeGoU 
den  Strand  (egnea,  „oder  dab  recht  viele  Schiffe  zettcbU. 
n  gen ,  und  ihnen  die  Güter  «ur  Pl'indeniug  zugeführt  wecH 
„  den  moeiucn."  ,  Dagegen  Tagt  R.  1  ec_  fir  gewiä .  deft  in 
keiner  ckrißUchen  Eireke  mehr  /e  gebetet  wetde;  und 
Eweifelti  «b  iem«b/* 
(NB.  Die  beydenmale  iA  dea  /e  mit  befamdem  LetteM 
gedruckt.) 
gAttei  worden  S»j.  Jettt  tritt  Hr.  C  auf  unA  beirafb 
dllf  uoterScrand ,  für  defleo  Seegnung  en  den  Kiiften  geh» 
tet  werde,  ger  nicht  die  durch  die  rerunglückteSckiffeani 
Ufer  fecrtebeiM  Waeren  verfianden. würden ,  und  von  vet> 
nün&lgen  Lettcesi  in.  ieoen  Gegenden  wehrfdieinlich  nie 
darunter  rerßanden  worden  fayn.  Er  begreift  alfoi  dab 
dea  Hn.  S.  B^anpteng  vopi  Strandtechi,  nnd  dais  in  dea 
Xirilieii  jener  Gebenden  gebetet  werde,  difa  redtt  viel* 
Scljffe  lerrchlageo,  und  tbnen  die  Güter  aur  flünderunf 
zugeführt  werden'möcfaten,  itnricbtig:  uodfiiihin  dieRü2e 
drs  RecenCMUen.  daf*  gewib  in  keiner ^riOlichen  Kirdw 
/»  gebetetwerde,  und  vielleiGbc  nie  febeiet  «rotdeni'aldiC 
uugegtüiidet  fey. 

&.  fthneichelt  Ikh  daher.  daCf  der  He.  XX  Catitleg 
bey  .nachmaliget  Tergleichut«  der  SteUe  und  der  Rocen- 
Gon  (elbR  einfefaen  werde,  dafi  K>  von  iha  ofenbar  nuc 
mifavedtiin  den  worden.  Bin  MHavtrftand  dem  H.  uaa  dcft' 
willen  zu  begegnen ,  für  ndthig  findet,  damit  er  nidu  in 
den  Verdacht  komme ,  als  h^  er  mir  teichtfinniger  wailb 
feine  Kritik  dabin  gefchrieben ,  um  «ur  das  Vergnügea  n> 
haben ,  an  einen  fo  lieliebien  und  racdienOv allen  Sdirth» 
ßeller.wie  den  Vf.  vonCon&enfeLebcnsgefchiehWi  etwW 
zu  tadeln.  Ea  würde  R.  (ehr  leid  ihun,  wenn  er  durc^ 
irgend  eine  Stelle  in  feinen  AuKatzen,  bey  echtungawerth*« 
iVUonern.  wie-HerrD.jianzler,  mit  Grund  einen  Tctdedt 
der  Art,   gegta  Gcb  enrecken  fällte 
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LtTERABISCHX  NACHRICHTEN. 


I.  ReichstagsUteratur. 

Pfüfung  rf«-  mmia^tbUcken  Coianb*  iOfr  dlt  g^ffO- 
iietif  Ar%,wU  äW  CoKliigaiU  eintttnar  Rticht-  tnd 
ttrtitflättd*  IM  ^ner  mgtmeiiuK  RfiduarmatuT  jw  btr»^ 
neu  Jtff.  Bey  Gtlcgenhät  der  darüber  in  dK  Niederrliei- 
ni(cfc  •  w«ß[AiiUc)iw)  CMiirerfasunUinx  mcdindenen  Fi«- 
g«.  Köln  tm  RheiB  im  Mii  t7f3'  i-  Frankt  i.  M.  in 
July  i7j)j.  iff  S.  £t  wird  tiier  hauptfachlicb  ^ie  Behiu- 
ptuiv  decTf.  dcr«iifuwgetiIich«iiGed«iiIc»  befUi»«),  dar 
GciQ  des  BsichBRcfeuM  von  i68i-  fer  ^>ef»r,  dib  Üey  R«> 
firttcioit  dar  RciijisanBee  uptsc  die  BeichiLreife  auf  du 
d»DaViea  VeTit.6gcn  leifcItMn  gefehen«  uad  der  AbgMg 
der  UnTennögenden  durch  jie  vermiigendeD  Xreire  erfeM 
M-ürdc ,  dafs  alfo  iji  );«genwKti|[en  falle  iie  rermqglich^ 
ren  Reidisßünde  eintreten  und  dagegen  nach  gcfcUefienail 
Frieden  ihre  EntEcbädigung  ICiclien  füllten. 

Jängjhr  Sttratt  «u  Jetn  itnrftfoperotf  Mtr-  K'ff''  ÄmK» 
-  J.J.Frin]^rt  amMaiin,  4in  3.  Sept,  1793. Dicwt. Bacirii. 
die  I«.  Sept.  t7»3.  Per  Mopmt.  Fol.  i  Bej. 

Die  Geacrakimieinne  biAuiid  nlttow  Auk.  in 

fithlr.     Vr. 

W.487  >7m 

£e  GeoetalauH^a  in  •  104.000    — 

UiA  Kallkrevrsth  4^5,487  i?li{ 

0i-/c|iirluiercA')i(aii^  aea  dW  A'^''  i^^üfdig»»,  »wtr- 
AortM  mil  ■■f*r«rht«N  ytrfaigtne .  Rtgiamxgi-UKj  F^r- 
mäfftKitniftUMMg  dttFSrflen  van  NtHieird,  worami  nehr§rs 
hiKtinrUhligt  Cravamhia  eoMonnla  StatuUKi  JmjXrJi  darg»- 
thtm  Wfrdtm,  tngliirh  Üecurfai  ad  eomitia  »rgrigMt  wird. 
Tob  ikn  &^n  vetttSet.  Fol.  t79j-  tfc  8. 

Nachtrag  n  i«r  Amr«-  Schrijt  in  Fürfit»  von  7f«*- 
wiAl,  woriH  irfr#r  3O0  t/fti*afir)i«i(«H ,  uwlct«  £*|!'*  dUfnt 
armtn  widerrrchllich  ver/olgun  furßtti  i»  dt^  gthtimn 
CommiJlioHt  •  Bericht  uad  dtffen  Anlage*  vorg^racht  mar- 
Jenßnd,  ongattigtKtrdan..  Von  itUB  lelbft  vvt»SelfJ9J. 
«3.  ' 

Zwryfvr  Karfurag  n  dar  Ilcturt  •  SefirIJi  in  Fiirflwm 
«e«  Htmwitd.  Eh«  Widerltgung  thiger  vok  tinem  awftkw 
U*»«  OrU  *#r  gtniaeln»*  Jnmtrimngtn.  Von  Uin  fdbft 
««rfiffie.  fol  17«.  17  8» 


Orkur  hbchtng  m  der  JlMdri/UW/it  im  FKrflam  mm 
Sfntwitd  ,  mthaUe*d  dH  BcentmortMig  ehiigtt  ftnurtr. 
dtm  Fiirfi**  «MrltiA  arngthtimner  Forwütf».  Vm  ÜkM 
Ubft  veriiO«.  Im  Sept.  1793.  FoL  |  S. 

StcJMM  Ixtrati  mm  dtm  Rsicht-  Opermümt- Rag». 

Bmlu.    Frankf.  «.  M.  d.  i.  Ott.  1793.  Diu.  Ratiib.  At 
II.  OcE.  1793.  Fol.  I  Boff. 

uIÜBo  Sept.  t7$3.  ^eßuad  Rthlr.    k«.  - 

die GeDeralciiinahaM  in  t54,i)]  S3ft 

die  Geiieriliiugab«  ü  -   SofiOo»  — .^ 

Uieb  KaArMrath  CSl.il]  sj^J 

i>(f  B»I»g*rtMg  dar  Sad*  M^mt  dwvk  dU  Frannftm 
im  Jahr  179].  md  ihn  tViedrrn^btrmg  dmvk  dit  dtvU 
Jchtn  TrMppm  im  Jakr  179».  t.  Mains  17M.  JgiS  8. 

Von  dem  franiöGrclwn  hvj'heiukricge  gefchieht  ntv 
in  fi)  ferne  Ennihnuns .  •!•  deilelbe  uK  dem  «nglückL 
Sehidt&elederStedt  Major  iioBaaHC  ftefaet.  Dia  «utvriA- 
tie^  BicebeDfaeüen ,  «kna  «odia  die  gcgrawIrtiKe  Gi- 
Icfaii-fata  Jccinan  ZubmiBenhanc  hatte,  kat  der  VwfafM 
aiu  EurerliUIigf  n  Nsdmchten  g«aog«i  i  diejanigea  bingegeii 
die  die  Stadt  Main  unnimelbat  angA»«,  ereifueten  fidb 
wie  er  ttgt,  iheilt  unter. feine*  Atitten.  tbeils  <aa«ielte  «fr 
Ge  aus  den  Ereiihluiigen  der-clanbwvEdiffien  &iigenieiiK(iL 
UnArdiig  ift  diefe  Gefchidite  da»  vollftandigAe ,  wa«  ma« 
gegenvartig  'Att  die  Belagentnf  ron  Maiiu  haben  kanlu 

Cibtr  die  R*et)ißan  dt  LtnUgifclum  >tul  Uaffaaifchm 
DrHthJrhrifim  luegm  Sur  Ora}Jchi^t  Sarwtrden  und  dttr 
Herr/ehaften  Lahr  uad  Mahlberg  in  üun,  Ij  War  C<^li»> 
gifckm  Amtigtn  *on  geUhrlt*  Sacktn  ww  Jahr  17^2.  «, 
Geh.  R-  U.  KaniL  D.  Kodl.  4-  Gieftan,  b.  Heyer  11$^ 
14  S.  Zuerll  eiaf  Kuga  dar  ggiytnnua  SeceaQoo ;  aUdau 
ron  Seile  G  an,  eiiie  kune DarneUtine  aue  den  bisher  Im 
Druck  erfchienenenSchtHien,  vaa^erGeftalcundBafcfa«f> 
feidieit  dat'Priicetaea  quiell.  wie  er  iich  nach  dorfiahaup- 
tung  3ea  Fiirlll.  Ilaufei  N^(u   verhält. 

Det  FärflL  Salm-  SalmifthM  Comitialgefandttnt  Frey*    > 
herm  von  Zifxtar,  Schrtibaa   an  dle.tllgtmtine.Btlcknar- 
fammbing  i.  d.  Hegeptburg,  d.  ai.  Ott.  i^91■  Di"-  Ratiab., 
die  3|.  OcL  17».  per  Mf«uiit<  FeL  i  Bog-  ■!•  BejIbeo. 


rCiJ 


y  V^iJ 


**w^le 


Dl»  tnrch  fr»m3ßfc6*  Saüofalfdäiifit  J*m  Vürfil  Hm/» 
dbln-  Salm  vgrfiigtt»  FrMm  -  und  V*nragibräMgm 
XräiikMig*n  iaf»gtn  Mtihdruigliek  frgrigtiu%  Maatvgtln 
rnrnd  »udUch  grfrh^tn»  gtwaUfamt  BttnUchtigamg  dei  Reich» 
mmmitulbavtm  FiirfiMtämmt  Salm  und  Jehitr  iir  FmfraM 
galten«« An/du/Mii.  Hit  30 Styladcn^Fol.  \^i^.^l  U.40& 

In  Beiiehuiic  ■uf  Ae  in  der  Brylage  roIlAaiiaiRc  vai 
iaurkundeta  AMfultrung  Att  fnnxöG&lirn  GtwaltlkiMiir 
und  in  FwlUr  Süw  AeAtlb  RStiSeun  ftbaHCgoIn  wki 


■tor  Antraf  Uiin  fKuilt .  &n  b«r  d«f  widtf<8fcig«i  S^ 
rMhläiUgotif  iibw  den  kutiftifm  Priad^iCdüuCi  AaRüd^ 
gäbe  der  doB  FArftL  Unib.Seln-  Sei«  |«tiÖri(«n  friiiil 
fifcker^  Herrfitafteo  >  Reduf  und  R«iit«i  ■  denn  4er  T*lt 
kommen*  Ertes  dW  iäetCaapt  cdittmao  Scfatdeni.  and 
endlich  der  cur  künluKen  äkterKeit  da  bif.  und  RnciT» 
rechte  fo  nothwendi|E«B.  UntauCch  d«i  FiirRmthun*  S»\m 
gt^Ba  ctm  hinlinil.  A«^v*leat  <R  den  dcotfdic»  ReicW- 
fninn  m  Reif hefiiedengted  i  »gniflen  feflgefaxf  WttJm^ 


LI  TE  K  AR  I  S  C  ITE     ASZEIGE-N.  . 


1  Netw  periodifphe  Schrißen. 

Du  Jc»r»al  itt  L*xM  md  d«r  THöAir  «»m  Monat 
Kay  ift.erJdtieocR,  und  endiiilt  Mitende  Artikel :  I- Brief« 
Kl  eine  Dum  über  db  Kunde  «erichiedeDer  Weeren  deilji- 
Kuc.  nndunfrer  modildien  HUärfnifle  i  Tiertcr  Brief.  Der 
~  Mo&äui  oder  Bifun.  II>  Theater.  Ifl.  Kunß-  I'  G*- 
loflcn«  Metall  -  Petltihafta  ■  von  Tta.  Baai  Sohn  zn  BafeL 
9.  Neue  Ki^ferftidie.  IV-  HuCk  und  ihre  MFuefien  Fro> 
Aikte.  y.  Hode-NeuiitkeiteB.  \l.  AmenUement.  ^otA- 
Fenfter>iiBdBetten>XninBe.  VII.  Uehcr  deo  GeCchmeck 
inAnUfeB  derOartanhaufar.  Till.  ErUänng  der  Kupfer' 
tafeln .' welAe  liefeipi  Taf.13.  Elnetunc«  deuifcheDame, 
in  doer  na«  «ffundenen  ireäHndcnUan  Tracht  cum  raU 
In  Aiutva.  Tat  n.  TerCdiiateia  H^den-Nenigkeiten. 
Tai  IS.  Dt^  Englüa»  Feftfter  -  »  Bebten -Kranee. 

Ptw^tyitU^aäm  (^«eaa,  Hamneridi  $■>  179«. 
Km  C&*S7  — 3*7>»>^ll=  '■  (TMetreduncen  nrifdMo 
Thilakant  n.  Kritsn  ük  Kante  Meta^yßk  d.  Bitten  (t.  d. 
Id.  Kandar  CrenHr,>  CBaldkl-}  H.  Terfdindenb.  d.  Volke- 
Ua&B  in  d.  Europi  Kolonien  <r,  Amerika,  in.  tleb.  S, 
Anweodoaf  pkilobph.  Sjrftame  auf  poQi.  RaligiontfjFftcmfc 
Cr.  Hrn.  M.  OMai^Mi}  IT.  Aufcnihalt  in  MarfeUle;  an 
McineB  lieb.  Freund  C  L.  Sander,  i.  u.  F^.  t?9t.  (w. 
Fried.  Brn  geb.  iUiniie'}  V.  Nachr.  r.  e.  n>  Bdirifi  üb. 
d.  frana.  Rarolunim.  Cr.  Hm.  Prof.  t.  EggTt)  VL  Aua- 
nC  a.  d.  V.  F/ekbayem  diflrib.  Sdirift :  I&  d.  Entwurf  d- 
Itmchurmo*  t.  itfSi'  zn  40000  in  fim^o  n.  i^ooeo  in  trU 
ylo,  f.  (Ümmtl.  Reichikrdre;  n.d.Beyer.infoaderh.reidvi- 
ge&tuuffig  verbindHch?  VII.  Ntfbr.  r.  d.  rtritbhen  d. 
Kairer  r.  China  n.  d.  Saiten  S<Aarock  in  d.  J.  1411—  1417. 
vorgecaiif.  Oebodrchaften  ti.  gewechfelten  Briefen,  yilf. 
An  *.  •■  d.  PunrdtbtAle  gebbb.  Fliege ;  m-  d.  e«gl.  Original 
r.  F«.  IMbri  Cr.  Hn.  P*A.  Sciuäu  cu  BerftaifJ. 

,Toai  Jonwal /trrTeMt.  JMoM^iMr,  OoMibimt  aad 
JMMb,  ift  daa  ApriUlück  für  1794.  erfdieinen,  und  enc. 
ftiUt  falgeada  AÜendhuiBcn ,  AufKtaa  und  AnzeiRen! 
1;  Handel  and  Induftiia  der  Stadt  Braunfdiweiii.  CFoit* 
fccnng.)  O  MMAricbun  von  der  Sulaerfcheo  Fabrik  «he- 
mildiar  Pf*diicU  cii  Wiaierihnr.    3}  BeHterkungen  übet 

dDife.  GmcktftM  4«  Imaww  ]|b1  4«nii  HHttuagiT 


Bücknr  In  Rückfidu  auf  die  ConiKl.Preuff;  Staaten.  4]  Me- 
tkode, wie  die  Firber  em  küneßen  und  kiditeQen  den  Inhalt 
def  GefafM  berechnen  können.  5)  Einfichei  Miuel,  rer.' 
miEtelfi  deflan  man  alle  bekennt^  Birenforcen  in  KlalTen 
Sollen  kann.  6}  Bemerkungen  über  Rublandi  Schift- 
bauerey.  7}  Kiwaa  über -die  Fibrizlrwiig  der  Cogenannten 
kleinen  oder  dünnen  AtliBe.  Die  ITüIFsmitiel  dee  Zeich- 
nen bey  diefen  Zeugen  a.  d^  gl.  |J  Verdienfi*  darFimilia 
Strogenoff  um  Rabland  und  deffen  Eonmert.  9}  Nach- 
rieht,  wie  men  zu  StoUberg  beym  Giercen  dei  ArkoA  dMI 
'  der  Mebingiafeln ,  wie  euch  beym  Zrrfchiieiden  dieCrr  hti>  ^ 
tera  lu  reifthren  pScgt.  ri)  Nadirtthten,  dt«  ErauB> 
fdiwöger  licbtvcfte  bacreihnd.  11 J  TortcUag  m  «iiicm 
neuen  Fniefmeflar  dn  be)'  alten  Arbeiten ,  webcylM  auf 
«inenMUmmun  Grad  d«r  Hitze  inkdmaH  zn  gdiratichen  If^ 
11}  Necbrtdtaa  na  der  nenerriditatan  Jagdfiüffihrt  auf 
dar  BIbe  -nm  Hamburg  «eck  Magddurg.  ij)  Anaeig« 
wid  Befchreifcang  dcht  Fabrik,  Kunfi,  Handlui^,  und 
Idodeanikd  oebfl  mar  Kttpfettafel  mit  neiurlichen  Zen^ 
proben ,  und  drer  iHaninineH  Kupfern ,  wovon  laiaieree 
xway  minnlidM  aad  zwer  waibUdie  Figm«n>  in  neaeDen 
Gafchmack  geklmdat  darftellt.  14)  Moaaüiche  Uoberfidit  . 
dee  oauelUn  deutUieo  BudibandeU-  isj  Anuige  ton 
Hau&n  und  Btablifiementi.  Dieftm  Stück«  ift  «in  «j^eiter 
BogM  Anaeige«  da*  Budi-Kunft-und  MuOkaJMnhand«]« 
bargefägl.  To(a   «od  Comp. 


Dia  Leipeiger  Mtmuf^rtift  für  Damtn ,  Monat  Aprä 
mit  einen  fckönan  Ociavkupfrr  van  Kinninger  und  G^v' 
und  ein«  Titetrignette  nach  Lipperti  Dect^liothek  vo» 
Sdinorr  und  Lipsi  die  Minerva.  —  BndiGli'  OOcIcgm^ 
lidte  Bemerkungen  über  die  Erziehung,  ij  Prini  Lud- 
wig- 8obn  Ludwige  de*  XVI.  imConirefi  mit  einem  Hir- 
tenknaben. OBoyde  Stück«  ron  einem  fehr  würdigen 
Marnaf  dal  ÜA  nun  Cchon  (dt  zwiniig  Jahren  die  Bil* 
düng  dee  Frauentiaimen  al*  Sdirifiiteller  angelegen  feyn 
liett ,  nnd  der  feben  deibalb  vofi  vielen  Tecktem  Deuifdf 
lande  dankbar  verehrt  und  all  Vater  geliebt  wird- J  sJUeber 
di«  frühen  Hcjrradieii «  auf  einem  Briefe  dci  Dr.  Franklin 
p  Jokii  Allefaa  Ea^.  etil  dem  EngUfcben  üb«rieCEt  vou 
Hn.  ven  Rohr.  4)  Roadteni  XuCt.  Ein  lindlichee  G«. 
BähMcTWBnitMäUic.   O  «ml«  üb« 


43ff 

Öte.n.tMSf«  r*'.  •^.-Ccfläos  ni  buntnttuclilIlM  itiE 
Spitrengfun je .  tut  Lima,  fowoEl.mit  w^nCmaGun, 
*Ie  in  kwümfm''  9thh  mu  Oiekcn. 

IJeshibUlefj  uni'Cartcoav  m  Seida.  nitf  0«ra.  sit 
,wid  ahne  Spiüetigfunf. 
Bie  Ig,  l9.'lo,^ite  —  —  ÖeiTeintf 'TiKÖbeiSenRlIft*« 
Kleidcm  ,  und  duii  gekarigta  Schürten  uhd  RHdtn^ 
(pwohl  in  Linon  all  m  Seide. 
Die  iJ,  aj.  itw  —  —  «ndlich  Öefleih«  «iFortefcuiU«*. 
Pocaptiurrikttcfaen  wid  Ehtmene^fieln. 

Ölefer  bnniditllthe  VorritÄ  ronTdeen,  «fcrwf  afaflHfr 

«Cffltbiünltdie  MeinÄi?™  und  l^eorien  «c.  PvrtRtxmg  ^'^B^Wt  ("ich  hier  nicKt  wohl  dewilUren  Wtt  «edit  ••,  ^ 
m.  UebM  dte  BJey»er<:ift8ht  e*.  Rethtreg  ron  Hemi  'W«  »«  leidttHinfUli«.  i«lM  Du>i  möglich,  mchi  m« 
Kbfrath  Bbell.  W-  I.  C.  ReH.  rtn  itn'ltriün  d^'Nw.  ^  *'«"  **««*«  i«»«^  «"«  fcbi=Uiche  AMweU  w 
««nkmikhoighi.  T.  Dt«  di«  Marenm  die  StanttMUt  t*»" ,..  fondern  .udi  ii>rtTiif«irin4iion:iM*«n«  ™fl»  »"' 
iMftftudie  reyn  dürbm,  ift  riebt  erwitfen.  Xmtm  eipn«  &fi>AAi»«  «u  Wtenv  dttwAiirfUbrung.  du«*  «» 
jB#(«rrtäri»«.'    JhMfll««*  •  MM/ i^  1.     i»aVVetli«beygefUgt«BeftidirtMi.d*lI(ii(*fchrerleichi«« 


4«r 

nanuiK.     Bin  Gadicfac  voa  W.  ITiok.      7)  Der  veriorn»^ 
fciiii  „  T-n  I  J,  M,  Lamlnii    l)  Büdiet-MEeiR«. - 


OertA    Bäy  Ji(fhitTWth»t  ?ft  nfctitefiMl'V  7£«hAl'4n'' 

und  Jmuj/wlffrnfthofi,  Serkjln  Stüeib.  Ei'enthäll  t  .^W 
führUdurtJuifätt»:  I.  tTeber-SinSbiHcir  ^iLebentpriiiip- 
in  tor  ontsnifcfeM  rtilDr.roti  D.\7.'   Il.CIt. 


c  ftdk  U)  y  er.  btMhirft 


wird,  iodem  nun  nach  demfeiben   mit  Incbier  Mlih«'«ll< 
Arno  <nm  Stickfrcr.   in  Tiabourin  ,  ftiwobl  In  Seid«  al» 
Gm,  in  PJittflich,  halb  und  pmfreiebe*  Sftickerey,  In 
fcirMT  Zeit  «rtrtien  kktin.-  Diff  Befitirunf  dieTer  ModelU 
täd)«t,  die  unter  der  Auflkki  de«  Aucon  von  einigen  der 
IwflenSUdterinnen  verftniKt  warden.  undde»«n  jadw«"' 
Arbeit  ron  i*  Tigcn  erfordert ,  Hracbt  ai  um  notbif ,  n» 
Wdige  Seäellüt^gc*' ur  Eitftii'.   w^  di<  BxempUrs  ron 
(Iten  July  «n  imoMT  in  der  (Mining  nur  abteüef  en  weidM 
Üünnen  und  Ciülmii  iud(  ifelde^  Gtt'rcftohSt  Worden  find. 
H^  4»  Kupfartafrl»  und  timnn   auf  7^^  !■  SMi  gt-     Oe  BefidhulJr'  khnn'  (CCAeben  in  tlW  «Oten  Bucbhud- 
.^icfe»M  MadvllMcX ,  NW  Mmm  Ffkdrith  üfalte^  Zti-     üu^en  DMtbJlImii«*  ,  bc^  der-rerIR«A*t)dlunc  (elbft.  ub< 
'"""  '"     ■     '   ■    ■  fcym  Verf.  Hn.-N«Mo,  Imturprini  inEeipw«.    DefPWit. 

iß  7  Rdilr.  11'  ([r.^  wbichli  nidit  vömui,  fond»«' b^yn* 
Einfhegfe  dt»  Werks' beiahrt-werdetr;  Wsbey  alsdann 
•inen  Jedkn  nodf  fre/  fieht ,  btns  BeftelliuiR  wieder  ui* 
tfück  cu  nahmn,  foUU  roln  da»  VfeA  de»  AnkikidwuV 
■icht  (smif&ündA 

£4^,  ii»  April  i?»' 

Vtfft  nn4  Comp, 


neaer 


_ ...„  für  Dauum. 

X»  tammjulf  «Mtoat  1b  anieneMuetef  BocfaüiwiA' 

24klum'Jlir*Ur'mWAiebrSarli  tur  S»aßb*Ulirmt  für 


I.  Ulfgig, 
ZKefei  Werk ,  daa  unter  der  Airfficht  asm  A&nM  U- 
<iwi(  vki,  der  Andi  cwaini^nc«  Jirbcit  in  einer  der 
'  «rftn  8acker«ibrik«Dr  Aw*U  im  Amntinn  dwDeSciat. 
•Is  in  Jerjfrhwrtnini.  iäb  ananebfeitetlten  und  liriitlgfien 
X«MMDifle  eriaaei  faab  wird  dbtf  fchSiwneeifcbtM^ltewifi 
wilUtMwnen  tty»,  Sie  Kn^ertafeln  •  roo  denea  14  mit 
vider  Sorgfalt  imter  4er  Auffidit  dca  Autor*  kolorirt.  >t 
CAwana  aktr  aan  OurahAautten  and  Aof tcicbnen  beftimmk 
find,  entbattaa  aiiM  f^r  w(4)lRMrdneie  Sannilwic  tob 
AlhvoriMn,  ali :  Teaipc},  Aliüro,  6Toiun,  Wrflerfalle,  Wi«  icfc  ▼«  ein  pakr  EffoiMTen  bekAint  Rtaebt«,  i»6 

■bcebmehene  9jtu)fli,  alle  Ät^aa  inalerirebe^  Bäaaie.-  Stein«  Mt  ron  der  •  Crooirfrhtu  ütbr>ftt*img  de*  iiallenifcbea 
^ndfduftcn  uniin  derNiEur  b^Ddltcbw  Kuticnr  l^b-  WeriC«*;  Cavehie  rftfiA  Toftuna  »c.  den'Tedag  iiber- 
ftiace.  Gnirlaftde»  von  Hofenr  Mi^Mtimen,  Teilchen,  nomnen.  To  glaubte  icfa,  weil  damalt  Ichon  beynabe  ein 
uniHiriii,  Erdboertn.  Eom>(nd Winterblumen  u^Lw.,  '  Alphabet  abgedruckt  wir,  rerfiirrcben  zu  kSntKn.  daCl 
welcba  nuOer  fiA  au  Brieltarcbe:i ,  Portefcnilkt .  Soure-  *b*  B*!»*  Werk  in  der  Reuigen  LeiimnerOfieniieaefeli«-  - 
nira.  DaoMMkleidern ,  Gilleti,  Weften  ,  H,-:IsLiichcrn.  fart  Werden- fstlcs.  AUein  bey  aHen  Beftreben  von  meiner 
DetbabüleffKaniea,  Arbeit jbeatebi  und  ah;l}(ehen  Sieben  Ssko  uaa  Wort  vt  Halten,  tiabm  ee  etngetrotetie  Hlndef 
anwenden  laffen.  uid  auf  2$  Platten  alfo  vartheilc  Cnd:  niSa  dock  nttmaslicb  ger-.ncbtr  Ich  reTllcbere  iitdefs  dib 
pta  ice  Platw  enthalt  (e£Lrenu  dtiacUeh«  kleine  Boa-    ^of  Druck  «ifriE  betrieben  wird ,  und  hoFh  gewiCt  delTe» 

4}uetf.  ToHandung  iiadi  etwa  3 

Dt«  ate  —    —  ftTo(»e  SeuqHts  von  atlew Arten  Bbnneo^  Goih«  im  Ayril  fm. 

Die  jie  ^    ->  gebitB^sD«  Bouijuau,  Tropbee«j  Krüma 

Mtd  deigl.  . 
Dte  (te  —    —  kleine  Kaiitn  ni   BTMrchMlen ,  Bm&o-  '    ** 

fireifen.  «od  Hl  alletlejr  Ganimngen  d«a  Ltnoi^ 

Die  3Ld,Tt«  —  «mbelien   (rSbere  Xanten  c*  Weftan. 

Gilleu,  Arbeinbeuteln  uad  zu  Xleidem  für  Herrn. 


izeigeo  zu  k<ni»eiu 
Jfufl'ui  F«rEbe*i, 


I  lediger  tAr^lgt  Oßwaiefla  «rfiAerät  |u  M^netn 
Verlage:    Htktolte   *•'  d«    Jahr    t^9t.     Zuiiyttr   Band. 
_,  .  — .  *•  finden  rieh  dftfina  LebeBsbefehrribungen  und  Naclirich. 

Dl»  S.  V,  lot«  -  «ntbtlttn  DelTeuN  auf  Teilet  und  Flor  .  len  «on   «liftr  J>ope/<) .  Gen.  Soo.  K»!iul .  Geb.  Ratii 
»I  Oidt«.  m  DHienKÜdwm,  i»  toilcumr  Stidt     Ä,^-«  in  Kobotg.   Sentt.  r«Un«.a  in  Haabuig,  D. 


4" 

DüttUtm,  Uulr.  tanfm,  frcd.  Pf*itiilmg»Y,  Ua  SetutorM 
XUrtef  moA  Brön  in  Dtndg.  Hoff.  BmJtlfh  in  Eduigan 
lkm'<  BliHUr,  Ulix.  K»mm*JIin  Ülni,  7u1.  Cd^r  ia 
fidttitT  Jbn.  FtTÜnaiti  v.  Briunfchvroic  t  Onf  Lambirg, 
t.  Horix  in  Wien ,  CipoUniriaa  fTof/  in  WciaUr,  und 
VW  nahnrn  »aima-,  Det  In  l»a  Sjicd  jt^M  jiV** 
lanin  ftwöbnlicbt  NuhtMf  «ithilt  Bio|rtphUn  v«a 
Daflii,  SdtaitcMtr,  Mtctra^  n-  MüW,  und  ZuKcM  u 
■OmiRfNfMM  Liha*.  —  Der  »rit*  Btiid  dM  N«Iw)lot('l 
iür   i7tij.  erfchcicit  unffhtbM  *»t  jiikhil«n  UichMÜinMfl«. 

JuQhi  Pcfth«»* 


I*.  CÜ«fco(  C««^  *!(  ff'.  Niii*»  M.  a  wird  g^n- 
wirji«  fiirdie£dM>p(«(dieBiichh.-iiid1uiiK  verdcutCdiC  unter 
den  Tiwl : 'iütrcg^/iWi  iiitdieiniJek-firi^ipAei,Oa*MHu1i 
vfokeinen. 


Ilf.  Nene'Kupferfticfat. 


X*« 


eko. 


Wer  wunfi-hce  wohl  nicht  dal  Bildnib  «inet  AfinnM 
SU  befiuen,  dcfGchfchon  in  dem  blut igen  Sri «ga  derAm^ 
rikiner  aliFeldbcrT  (o  grof*  und  beruhnit  gemacht  hu.und  dar 
'  jetzt  an  der  Spitze  Ccioer  Nxion  durch  neue^ilitürirckaW'ui^ 
der  die  Aufmerktamkeit  vmi  ganc  Europa  feffeli.?  Wirgla»- 
itv  daher  eintm  RroraenTheilc  de*  Publikumt  einen  angeneh- 
men Dierift  lu  erweiCen  .  wenn  wir  ein  ganz  ähnliches,  «od 
»i(  Gefchmacl»  gefertigtes  Gsaitlde  AicCet  ileldan ,  da«  liur 
erfl  vor  kurzen  bey  reinem  llief^eyn  von  einen  gefchi^kcan 
KünlUer  Kcmahk  wurde,  in  einen^rchänen  .Eupferfttcha 
liefern.  Diefer  iß  bereiu  in  der  Arbeit,  und  wird  binnen 
14  Tagen  fettig  werden  und  Mwa  S  7.oU  Hohe  haban. 
Wem  an  den  erfien  und  beflen  Abdrücken  gelegen  ift,  den 
bitten  wir  um  baldige  Beflellung,  wekhe  (bgleidi  in  allen ' 
tuten  Buch  -  und  Kuiidhandluniten  Ueuttchlanda  gemacht 
werden  kann.  Der  Prai«  ift  f  I  gr» 
Leipzig ,  den  >■  iäay  I7JI4' 

Yofs  und  Comp. 


Bey  WtJke^m  FItiJeker,  Kunlt-und  Buchhändler  TOh 
Frankfurt    e,   M. ,     welcher   in    bevorltehe^der  Leipzig« 
Jub.  MefTa  in  dem  GewSlbe  teinea  Brudera  auF  der  Grim- 
nifchen  Gaffe  anzutieffen  ift.   ßnd  inachlteheodc  Ärtikal 
tu  bekommen  '■ 
l)  Dia  Bellermannifche  ^Iztafc/tieff,  welc^he«  dta  inteib 
effanteften  Towohl  in -all  aualindifd-en  Ilolnrtm  ent- 
hält, welche  In  TifcbookalenderformaE  gerchniicen  (ind, 
und  woron  zugleicli  Sglint .und  Aindc  zU  fchen  iil'. 
,  Jede  diefat  Hoktrteji  iü  mit  einer  auafutirlichsn  Be- 
'  fi^TCibung  uoi  ÜnK  iUnmlnirtea  Sii^enifel  in  roli« 


4)1 

«f  Keantnidi  daa  LmlbH,  4ar  Black«  «tf  tnOk 
^Idtec.  E(  flnd-gagcnwürtie  6  Dauend  ntMaoiSi 
£«  koft«  HbnnwB  ii  IHftliv  mme.    (mit  htt^ 

a)  Eltim  tialldit  TtüAn*  MicrofEo^,  UktUmm 
•uf  Spatlwgjinnn  mt  Raifm-  h*yüch%u  tragen,  aadiu 
t  L.  rhaih. ,  Vacfrdfaarunf  6911  Mahl,  in  Budi.b*iua> 

*  iMkiafaCKiIaMnarKaffal  II  ffr.  Elna  «da»  aoita 
9L'  iL-,  Vergröbc  iCUi  Kahl,  '»  8u£luhmi^nU 
gefafk .  in  einer  XapCal  i  Athlr.  1  gr. 
1}  Hand  -lumpen,  verteil  Saiten,  al«:  No.  ä-  F«nt 
I3i  L.  rhein.  ohne  JUt(el  11  gc  —  üß.  j.  focu 
XI  L.  ^M  Kiptal  I  RtUr.  In  Ebenholz  gefab.  in 
ADtr  EapEel  1  Rchlr.  3  «r:  In  BuchafcaamhsU  gefafcb 
mit  eioam  Scitdch«!)  »tun  faequemara  Halten .  in  untr 
Kapfd  i  Eiblr.  i  gr.  ■•-  Nq.  3.  Focw  9  L.  in  Bu^a- 
.tMunhoJi  gefaAt,  mit  eioam  Stielchw,  in  eifierKepM 
.  r  Bt^lr  4  «c  Uiaaibe  infcbenhai*  gefaftt.  Amfi  aiäa 
*ey  dar  »ongeti,  i  Rthlr.  ?  go  —  N».  4.  Focu  t%. 
In  Bucfaiba«unitolc  gafalat,  mit  «inam  Stielchea,  im 
■«aar  KapEtl  i  Rtfalt.  7  gr. 

4)  Wiabek'Ing*  tapo^aphifA  -  ■tilitüiUw  b4e  im 
Sarzogth.  Strg .  in  4  greben  Blittacn ,  ntbtt  mätm 
Aegen  Text .  mm  i  Carolin  netto. 

9)  Karte  veo  Prankra»»*  naek  dm  |J  De^  he^i^tg^ 
V.  J.  G.  Älieger.in  K^taborg,  auf  gcoA  Rofal-Äpäa 
S  gr-  -  » 

dJ-M(i1Iera,  J.  J..  Eana  der  ht^dan  tin^^flt&af^ 
Heffen-Cifrel  und  Dirmfbdt.  ind  Blauem  iHthk. 
12  gr.  —     Die  Section  diefet    Karte  ,    «ddi«  dta 

.  Rheingegend  von  SAannfaiia  hn  Kbtdnfela  «ithäk 
befenders  um  11  gr. 

1)  —  —  Kart*  von  dar  Oraffdi.  Hanau -Lidrtenbarl 
'  mit  dam  Departement  NFeder-eilaft,  14  gr. 

•)    —    —    Plan  der  Stadt  HvH  9  Kr. 

*J    T-    *-    Karte  von  it  Welterau  I4  gr, 

>o)  ConcBrt*  pour  le  Clavecin  ou  Phno  rort*.  a>. 
«ccompagnement  de  deux  Tioloni.  Alto.  Bida.  FKtt« 
«u  Hautboi*.  e(  Cora,  compord  par  Mr.  la  Cbevaliat' 
da  la  Lance.    Oeuwre  paie.  Fol,  aflthlt. 

lij  Da«  Rheiwwein-Lied  ran  Ctaudiu»,  in  MuOk  f. 
Clivier.  auf  gegl.  Velinppr.  I  gr.  6  pf.' 

12)  Abbildung  einet  toÜtn  Hundea  in  rÜliüer  Wuth, 
nach  einer  Zeichnung  de*  Bn.  Prof.  HeidelolP.  iä 
Stuttgart  ran  Iln.  Abel  gelb  ,  euf  Schwaizerppr,  4  gr. 

IV.  Vermilchte  Anzeigen. 

Hr'uckfehier. 
In   SitetU  Lthrhurh  fiir  den  trfltn    UnttrrUht   Ia  dar 
PUtbfuphle.  Giefsen  bey  Hejer.  lind  in  de«  arßen  Thöl 
folgende  ßruekfaKJer  zu  rerbelTem : 

Seile  «0.  Zeiie  14,  Jlstt  fimlgi  lefe  imis*. 
-   Seile  Ut-  Ztile  '6.  fiUt  mreki-H i/ch«,-  wig.     . 
•  Seite  157.  Zeile   7-  ftatc  Mi^iir  l«b  Mnfitrn. 
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LITERARISC  HE       NACHRICHT  E  N. 


.  I,  Chronik  deutfcher  UniverCtäten. 

Bamberg. 

Den  tftm  Tebnur  vertbcidista  Hr-  Ignttz  IKtlingtr, 
von  Biinb«!?.  uniar  do«  VurS»  r«inc8V<t«rs  des  Un. 
'  Hofr.  DoUlKger,  »MvMeneSia«  tat  dem  fianzen  Umfaiif;« 
der  Artaeykunde  zur  Erlingunf[dvr«adicinirciien  Dcrtor- 
würde.  Die  Tniugurilfrigtn  waren,  Jm  poti4 s  Caffta  oHnu- 
wrrandM  ^»  flomathicii  cutcoctionem  aitiiixanllhu» ,  und 
{^uffHain  /;e  BnUnictt  fratßamiia ,  deren  erftere  der  Hr. 
Träfe»,  die  andere  d*r  Hr.  Cindidat  beantwortet«.  B«  n- 
Cchien  bsy  dief«r  Gelegenheit  eine  Schrift  vom  leticem 
unter  dem  Titel:  Fragnntta  da  eogvefcttdit  et  tttranJit 
(Bibunlam  n^porü  luntiaiii  ^tinf  licibu  o^rctiniifriM.  79  S.   g. 

In  eben  dieteai  Hsnate  trfchien  dii  AntriUpragrMBoi 
4m  Un.  Piof.'NiiftMii :  d«  cvjpmUmumi  a  priori  «t  ■  p^#- 


kritirclien  Sevüion  im  Dnidte  e*fd£i«aw-  Difii  dict  Ua> 
aufctipt  wrhanaen  leyn  nülT«.  erhellt  «benfal]f  aui  Ha. 
Schubetu  Vertucbe ,  WO  bejr  dem  AbCdiniita ;  Imtmmmitä^n, 
dertelben  BeCchtcibung  tut  dtefon  SfumCaripc«  in  ^nw 
NoM  K^iefert  wird. 


Don  lg  Februird.  J.  fhA  zu  Ziien  b Bülten ,  der 
wagen  feinet  grofieii  Nanithifloritchen  Eeuntnifla,  /einer 
tiefen  medicinifch  -  jirikiiCchen  Einlichten,  befonde« 
aber  wegen  feine*  edlen  Char.  ktfrs  ■llgeneia  fefchitc 
teil  Filrfll.  Pfefsrs.  Badevzt  D.  rnn  Sttin  aa  «iur 
hiriHätkliton  VerRopliinR  der  Eingeweide;  im  4t  Jahn 
feini«  Lebens.  A!i  Schriftfleller  ift  er  dem  gelehrten  Pub- 
likum  ducch  feino  Inauguralfchrift;  de  acli«n*  mufc^lonait 
uttrcußaüum ,  durch  mehrere  Beiträge  ju  den  lUhnUcben 
und  Fii&liCcheo  Migaiinen  und  Archiren,  dcD Mufetua 
der  Heilkunde,  tektnnl-  Die  correfpondireödeGefelltchaft 
rchweiieriCcher  Aerzte  und  Wundünte  retliert  •a.Jha 
jüneo  ihrer  erftea  Stilter  und  Beförderer. 


Wtrziurg. 
"Btn.  i.  Cbri^en  KUn,  aus  Urach  renlwiddgte  tn 
ItMi   Uay   bin*    Difln-Latian:    Sifitm    ItHtamam  euohnndi 
MtifMM  rfi  Stnülau  Aamiaif  und  ediielt  üa  mrf-  Doctt«- 
Wiude. 

Q.  Todesfälle. 

-Bniterr*  D«n  tCten  Man  flärb  Hr.  'Jnto»  Mam 
Bei/hargar  FürlH.  Bsniheiji.  I.mröfift.  Er  lieferte  dem  Hn. 
«eiftL  Rethe  Sctiuberik  viele  Daten  lu  feinem  hiflorifoh«!! 
Verfudie.  Der  lete  AblchniU  diefe«  Werkes  yon  d«n 
Bambeisabhen  Sieeelh  ili  ganz  ron  Heyberger*  der  auch 
Se  Zeichnung  dar«»  perfenigie.  Er  hlntwliefo  ein  Werk 
•Ui  der  ArcbiralwilTenfchafi,  dai  den  Beyfall  dea  nun  auch 
«rswifien  Regierunnaraih»  Spi'ft  davon  tri«,  andeETen 
Heiuuftahe  ihn  der  Tod  hinderte.  Es  wäre  zu  wuiifcbee. 
dab  auch  die.vonHeyb-rgetsVaier  (dem  fiir  die Bamberf;. 
GeCchickie  lu  früh  verfturbeuen  Ar^hinr  ff-ilhtlm  Htjfh^ 
gtr)  im  Manufiript  hinterlalTeoen  IVIaterialien  au  dem 
3ten  Theile  h'n^ :  Uhnagraphia  chrcnici  btimbergtnßi 
diflomatita  ia  untaB^eaMn  lUnde  kaveii,  und  a^d)  ihifr 


m.  BefoTdenmgen* 

Bamtirg.    13k.  Adam  MtUtar,  der  FhiloT.  Wct.  nrf 

dor  Rechte  Licent,  ifi  aum  aufr<$rerdend.  Prof.  dn-RechM 
infonderbeit  desdeutfchenPrivairechti;  Hr.  Bvmard  Sippal 
xum  Lehrer  der  Chemie.,  und  Hr.  IgmttJouek.  Doü'mgwr, 
der  jiingir«,  der  PhiloC  u.  Med-  Doctor  zum  ord.  SSencL 
Profeffor  detPhyliolo|[ie  und  Botanik  ananiit  worden. 

Hr.  Ei*orJ  Schamm  Profeffor  der  fthünm  WiflenftL 
ßm  Cymnarium  ill  mm  Regeuies  'des  uUnfilUieD  Studeo- 
unhaitfet  befäideit  wordeot 


IV.  OeEfentliche  Anftalten. 

Hmiarf.  Der  Banbergifche  Kalender  wir  entfcbi*. 
den  nicht  fe  «ingerichtei,  dab  durch  ihn  auf  die  Verrflung 
nnd  Kultur  da*  gemeinen  Maunet  gewirkt  werden  koana.- 
Br  gab  nodi  die  Erde  al*  den  Muielpunkt  diefe*  Planeu«. 
^eiiii  an,  um  -den  Heb  6anre,  Moud  u.  f.  w.  wü-um. 
Vo»  Uranu«.  Mn  deii  JJiebenplaneten  M«  Mond  galt 
für  einen  HaupiplanetenJ  war  nirgend«  doe  Sylbe  tu^^üa- 
den.    Er  prangte  noch  mit  ciiKm  Aderlabmumdkä  forach 
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BOch  TOa  HanptnganUat  (tb  ADW<tftiBg«i ,  wann  «  pit  , 
AderUffen  oJar  Schröpfen  fajr,  in  welchem  HÜnnalisBidien 
der  Mond  flehen  tnüffie,  winn  oun  H^  fiilkn  oder  Oiu- 
£ead«  Kinder  entwöhnen  muffa,  n..d.  g.  BinfichuToHs 
rügten  diefe  VernadlaJügung  dnec  SAntlidien  Schrift, 
Htid  VOR  Staimregeo  fiihtn  man,  dala  m  ain  gmriS^ 
UebcIOand  war«,  wenn  man  zu  einer  Zait,  if  van  tat 
dar  einen  Seite  mk  raftiotar  Anßrengunf  für  die  beffere 
Enieliung  dar  Jugend  arl>citeti  auf  der  andern  fnitiübre, 
jährlich  Ca  elendea  GaUtreibfel  dem  Tolkihiufen  in  die 
Hände  «4i  liefern-  Der  Fürft  iibenrug  feinet  Schvloom« 
mifljoa  die  Bearbeitung  einea  sweckmübigera  blender*. 
Die*  6efchBtt  mid  iem  gtifil.  Baik  Bn-  Dmm  u  theil, 
«b4   in  duCte  Jahi«-  «itdiita   «n  gervinigMi  Ktlender. 
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Dw  Plan .  d«a'«tii  bty  ftfner  Bearbaltamg  Motgao  Will, 
«rflrockc  'Heb  auf  aflrMomtfiäia  Eenntnifiis-  nadi,  dar 
Faßungikraft  de«  geneinen  Mannei  -^  Brickrunseo  übet 
den  Feldbau ,  Vi^b  und  Baumnicht ,  XünQ«  and  HaM< 
verke  —  Oefundheitiregeln  —  SinliAe  Erzahlnngni  — 
Anempfehlungen  guter  Volltsbücher  —  Sklazen  au*  der 
BambergifiAta  Gefchichte.  Ton  Jabr  zu  Jahr  füll  nüi  di^ 
fen  GegenQaoden  abgewechfe]^  werden  umacbreregemaii^ 
n)iixige  KetiomiOe  in  Umlauf  ui  bringen.'  Mao  Qadit« 
f^on  einige  Mala  dentTerfndi.  nüizlidie  Bücher  auf  dem 
Lande  lu  ratfaraiten,  und  bette  dea  bdlea  Erfolg  daroa. 
Vor  einigen  Jahren  wurden  daa  für  hetkoUCche  Sciaten 
M—earbaiwce  Netb-und  HuUab&cbl«* .  Baeuaifc  »atf 
politer  aufLandetfcoOan  uattr  den  Lendlcuten  ani|ctk«U- 


LITEHARIS-CHE      ANZEIGEN. 


I.  Neoe  periodiTche  Schtiften. , 

,  Der  OtaiMt  in  Zeit.  179«.  Miy;  Altana  bey  T.  F. 
Himutrirb  anduOi:  i>  Prvben  aur  einer  neneo  Ueberfc- 
Kung  der  Tbomr«n<<:ben  Jakrtieiun  t  in  Jamben  von  Hn> 
Paß«  Harrief  in  Siererfiedt.  S.  1.  3^  Ecwaa  von  und 
mit  einer  in  Gegenwart  Sr.  SÖnSgl.  Hoheit  des  Cronprinian 
gehaltenen  Rede  dei  Hn.  Conferenxratb  Colbiärnfeni  ali 
FiaGdenien  jder  LandheuahaltungigefeUlcbaft  in  Kepen- 
liagen.  S.  i,  l)  Beyvag  lu  eine»  Auffetxe  im  neuen  Gik- 
tingirdien  hiflDTitcben  Magaiin.  S.  i}.  4J  Benjamin  Frank- 
lin! TermächtniSe.  S.  69.  S)  Voluir*  Schiltkrung  von 
'FranVrekh  im  Jahr  1769.  5.  91-  <)  Der  Hühnerhof:  VaU 
t«irifcher£in&11.  5.  9g.  7]XJiteniri(che  und  andereAnek- 
docen,  detu  Berichtigung  man  wünfcht.  S.  9g.  sJUebet 
die  fifchCcbwaniigen  Nersideo.  Aua  dem  tteii  Bande  der 
mythotogifchen  Biiefe  von  J>  H.  Vo&'t  S.  inj.  9)  Der 
'Kriegsminifier  Le  Bknc:  S.  iti.  le)  An  *  *.  SJ  u$. 
M>  JapuifdMr  Henda  •  Ordmt.  8.115. 


Sckhjljtk«  ProrhaiathUtfr  I79t-  t^"trtti  Stäct, 
Jfrii.  (d.3o7-4<o-J  enthält:  ScUeGen« Gefundquellea  und 
Lob  dei  EifenS  nn  Neubeck.  Wider  die  Briutiecben. 
EcwM  i^er  Stabenfeucrung  tntt  Steinkohlen.  Uefaet  die 
dnitCEhen  RöBichkeits  -  Pronomina.  Geburti  und  Starb» 
litten  VOR  Scbleüan  pomj.  1793.  Oercbichie Hana  L  Hw- 
togaiuSigin.  Hiftarifche  Chronik.  i[)hane.  (S.  tf9-9>./ 
UtttT*riSciia  Btyl'g»  n  dt»  SehUfifchtK  PfetiKilaltnilunf 
yitrtasSt  tä.  jfpril  1794.  (8.  97-[]8.)  Von  demEinfhifc 
der  PbtlofapMe  auf  die  Dtchtkuoß,  eine  Rede  naMmf*- 
Befvhluf».  N«ne  Schriften  *en  einheidiircheci  Autoren. 
Peniale  Sonnetifinftariiib  vem  31  Jenvar  1794-  Verglrt 
diung  der  bochftcn  und  niedrii^beii  Barometerlläiide  anf 
derUmverfiieCf.'Sumwiirte  im  J.  179].  lur  nahem  B«ffiB> 
«nog  dcriniiÜwnBiCTWtwiwh«  hrlttttli«»  Nj|<c)ari(kM»> 


IL  Anküadignngen  neaer  Bücher. 

Sa  ifi  ein«  febt  rühmliche  Erfcheinung  in  DeutDcblaol, 
dab  die  I-uH  zur  (äirurgia  übetiiRupt,  und  insbefondcf« 
M  dem  wichtigen  Theil«  derfalbeB,  der  Geburtibülfe,  aO' 
gemeiner  zu  werden  uifingt.  Die  giavicäcirchea  akedem^ 
fchcn  Lehrer,  die  ehemall  ihre  Sdiüler  mit  aubebobanem 
Finger durdi  ein;  nolite  tangere  ot  uteri,  waratent  baV«)i 
ei  nun  nicht  mehr  unter  ihrer  Wtird«,  eben  UefenFiogW 
nit  Unterfuchung  aneuwandent  die  Aante,  di«  efacmali 
dem  kneditifchcB  Baibierer  den  Sdiniu,  den  er.m*A« 
bllte,  mitDintevorieichneten,  macben-ietct,  minderbbt^ 
fcheui  diefen  Sdinict  (elbfL  Einen  fcbonen  Beweis  diefer 
veränderten  Denkurigtarc  gibt  die  Erfahrung,  daä  )ecu 
auf  den  meifkn  deuiG:hen  Unirerli täten  die  Chirurgie  nicht 
allein  thcoretifdi  ,  fiindem  auch  frakülch  gelehrt  wird, 
und  eben  daher  kommt  ei .  dala  feit  einigen  Jahren  ein 
M)r  grofier  Tbail  der  eriUitenenen  akademitphen  SiSriften 
cbirargifchen  Inhalts  wer.  Viele  diafer  Sthrifcen' lind  ndc 
wiKeimadigi  ea  find  aber  auch  'eiitige*ertn:flick«d*Tunt«r, 
tui  die  ea  Schade  iQ,  wenn  fie  d««  gewotmliche  SdKckM. 
akademiCcber  Sdirilten  triffi.  wtiche  feilen  in  den  Bu<^ 
Iwiidel  kommen,  und  defwegao  wenigvetbreiiet.  und  bald 
vergeflen  werden.  Einige  wenig«  werden  zwir  in  Simm- 
)UDgen,  «.  B.  In  Fnmci'i  dtlect.  opuCcu]. ,  tu^enomman, 
und  dadurch  ntitd)irer:  allein  daEiDbey  weitem nidilbin- 
refcbead,  die  übrigen  vOm  üuterginge  zu  retten.  All« 
diaCa  Schriften  Gnd  für  jene  Wuodärue,  die  tiic&t  liuin 
vuIMMni  und  deren  Aniihl  Legion  ift.  ohnobin  fo  |tt 
als  nicbt  wiißirend. 

\ 

Wir  kaben  «n«  tatfiiiloffen,  DiOeAaiiOfNn  cbirurgf  liien 
und  grimrtahülBichen  Inhalte  in  kurzen  gedrängtMi  Ausiü- 
(an  in  dendcfam  S^acko  bera«!  m  gaben,  fo  wte  ehemtle 
Hr.  rViin  that,  der  nun  feit  mehreren  Jähren  mit  dicfft 
■atzHchen  Arbeit  aufitehifrat  hat.  Wir  werden  iihrlidi 
einen  Eand  liefcrn ,  der  niiht  ellein  den  Kein  der  moUen 
iW&btM,  fofldcn  iitdi  diaiftbor,  fchwodücbfri  «ngH.' 
Um, 
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«Aar.  kdttiiMbbr.  ioAiMaMr,  «a  fftOMt  «ÜiAirU]) 
pidt  feaMfUtac  OlSvMdoiiM  andidiMi  irird. 

Dl  die  mnftan  hUift  «naufUs  OilaiwionM  «1<-erfte 

lleiBaHlückc  (welche  Ton  MdfterwMkcn  zu  URCerrdindni 
finO  '"■'  liiert'lfchen  Pranke  nidi}ich  eucIbAirt  übA  ;  (b 
wirdtn  wir  &e  ohna  Bedank«»  deii  luinikhigen  Flinetbu 
«bleütn  bflen.  und  b)oi  du  Wehre  lud  Nütx]ick»;ctnx 
Mckc  vorLegen.  Dedurdi werden  dieAnimge  kÜTzer,  out 
wie  können  darra  mArMe  in  einem  Bead«  tiefem.  W«m 
«ins  Diflcnmti«n  aucknidit  vM  Guie«  entluilti  ta  Ibll.d« 
AucEUR  davon  doch  wenigßeiu  die  Ouia  haben ,  dab  ec 
kun  iß.  und  defsairadelSniLectüreifenigiBvtmfdilinifc 
TVif  woiWn  ifdoch  hiertnit  keinawegaa  tn^st  luban.  daft 
«D  kufiar  Ausriß,  dal  CÜMrium  der  Sclile(Auik<it  dar-Dtf- 
ftttaüon  feyn  Toll. 

Wann  die  Henen  Terfaflar.  wtfcha  ikn  Diffntadaa 
«inbrar  Sammlung  «inv-«rlaib«n  .waUab,  uns  diefilbe  febi- 
«Imh  ,  r<c>  wird  ea  uni  Tebr  ugeaehB  faro ;  und  wann  He 
den  AuHUR  Ctlbß  atHiiea,  1^  iQ  «a  um  neck  lieber.  Auf 
diafe  Art  find  ü«  ganz  fidur,  dab'ihr  wabar  Mna  (Kf^ 
feaift.  .      ;      .  ' 

,Den  TerUgsOrt  and  di^^Zeit  darErCdtei^ung  daa  erilm 
BandM  werdatk  wir  ip  4t  Folge  noch  amajge« ;  Mar  mcN 
hcn  wir  n«r  an,  dab  vir  müden  Diflattaösaen  dt*  J*h- 
rea  i7!3>  den  Anfing  micheo  wardao,  Eioigawenigewi^ 
■  Ütt  DiSMUÜDMn.  dia  wir  nMh  Hadthcdan  -tredan.  ma- 
ijian  von  diefer.-Hegal  au«  AnanAa«. 
WüriburS>  Üb  April  i?»«. 

Hermann  Jolef  h  BrünninghaBfea, 

Fref.  d.  Cbir.  u^ber  •  Land  ■  Wundant. 

Qearg  Chrifto.pb  Siabold. 

Prof.  d.  Ued.  u.  GKbuiufaülfe. 


Wenn  Dichter  und  'Tiiiirriur  als  reTTchie^cne  WKo- 
iien  in  Geineiiifchafa  ireicn  >  einander  eu  Hand  und  Hers 
arbeilpn,  indem  icnec  die  Gedanken  und  EmpRnduHgpn  in 
Worten  1  diefer  in  Tirea  «u'drucki,  und-  Co  be^deau^Le- 
fer  und  Spielet' würken,  fu  kanndieft  fein  Gures  undNarH- 
tbeiligv  haben;  wie  nun  ea  beirarht<-t.  Dai  kn'n  luch 
4er'Fa11  farHi'vaSn'imr  «kierilMia  GiGnnanfian  und  Oe* 
&)))•  luf  baydfrW  VVidiAt'«!!  dan  Tmi  legfiind  bay  andern 
Mtitewcduta  Qnhu  JUia  Verfitch  aber,  aiiA  ve-nw  auch 
Viuaand  weit«  Klopliuck  od«  Bach  iVyn  ktftan »  ift  vcr* 
Vreifiich ,  wofern  die  Gabe ,  die  Gott  g*neben  hat ,  mft 
RedUchkäi  genutzt  wird.  Ob  !\ch  gleich  der  üerihmack 
-■tn  Bfnfthafieti  nai  iiifonderhfit  i'.ie  rttlii^ör«  Btioiirime  in 
■afcar  Zati  Mo-  verloren  Itat^  (amiirne  man  diefa'  doch 
•fimtt  weniger ganiGDken  lafTen'-  Al>ernoch.rkndunter  una 
«brwürdig«  Ferfoneiv,  die  de«  llsyl  in  Citrißo  lieb  baben, 
and  Ennuntarungenhiezu  aimehmen.  i^injenigen  von  ihnen, 
wddM  Freund*  einer  laichen  Dicht  -  uiid  Tonkunft  find, 
WÜoCdn*  i^«Ia  ein  Publikum  kennen  tu  lernen  ,  welrhea 
WMnen  Heaxan  ubnam  wcrtb  uDd'fchattbar  ift ,  und  ea 
«rregt  mir  iopere  .f aeude .  au  denken;  wir  werden  nickt 
teharmanrren)  Mir  diefem  freundfchiftlMfaen  Sinne  «ige 
kb  cina  Sammlung  meiner  Gedichte  an,  die  ich  zugleiih 
in  Töiia.  wie  lia  mit  meinem  Gehibl  zunüchft  (timmten, 
BH  bringen  rucbMt  und  welche  ich  herauMogeben  getonnen 
ktB  unter  damTjttl:    iitna.  OJn  ^ChriA-Q^i^g  am 
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Saiua-S^  Mtiä TtSmmtttAn  Btt  )  Rüilt  AenPriai- 
ricfaad'or  xu  5  Rihlr.  erftWha  ich ,  neblt  veneichnetan 
Nahmen  und  Character,  gücigft'an  mich  franco  einuifen- 
Bea.  'Die  Exemplare,  ifwon  dar,  welcher  auf  A  Stück 
zugiMch  prüniimeiirt,  daa  Ae'frey  erhalt,  gedaoke  ich, 
'(b  6oct  will ,  auf  Michaelii  abliefern  zu  können.  IM« 
WobUSblidien  Zeicungl  -  Expeditionen  aber  werdet]  geüe- 
mend  erfuchli  diefe  Nachricht  geueigfl  zu  befördern. 
Bvlim ,  den  Sten  May  i7$4. 

C.   W.  Brumbey. 

Pitdiger  b«y  der  JeniMeaa- 

und  Neuen  •  Xirdie- 


VerteutCchungeo  nadiQehmlar  engliCdier. Werket 
I)  Traitsacliomi  0/  tlu  ColUgt  0/  J^gficiaMi  efPhiladtlpliia.' 
a)  Edw.  Ford  em  Diftn/et  0/  tke  Hip  ■  Joint  naJ  whits 
Sirellmgt  0/  th»  K»f*  «le.  Land.  I7J)4.  mit  g  groben  Kup* 
fem  erTcbMien  in  kurzer  Zeit  i  ran  dem  erllern  bey  Siegan 
in  Liegniii  von  dem  sweytan  tei  Verlage  Som'c  def  altem 
nBretlau.  baydc  v*neinaia'b«kaiuK*ofiachkuadic«QAiuc> 


Bay  Karl  Framt  KShlar.  Budihindler  la  Lcipiigi  liad 

ih  Offermefle  1794-  folgende  neueBüchet'  herau^ekommea  t 

Adelbalt  von  Flandern  ■  eine  GeCAicht«  dea  14  Jahrfaun- 

dert»  .  8.  8  «r. 
Cullms  clinifdi«  Vorlefe^gcn  Über  N<rva»kraaklieit«a> 

ans  dem  Engl,  von  D.  Schräger,  t-  6  gt.    ■ 
Faaft'  von  Meint ,  «n  Oemülda  aus  dem  isien  Jahiiiim- 

deri  van  Komarak .  t.  ff  gr.  ' 

■     Craf  IJonardo  d«l   Monn  oder  Tratte  ift  J«a  Hannaa 

Stola.  Schaiifp.'-I. 
Hdni«-.   D.  S.   Fi'N..   hlente  Schriften .  dieoIogimiCQ 

und  pbitoloirirchen  Innhaha,  nebfl  deflen  L«b«n,  am 

dam  Liteinifriien,  1  "nieile.  8.  I  Rthlr.  14  gr.    ' 
Mari,  O.  S.  F.  N.,  PnalectEotiea  in Heimeneutican  m« 

(fub  praelo.J' 
FEtRen- Nonnen -nnd  itlSricha  Intrigaen.  |. 
Sctiu    delle  toiiftliuri    nffvelte  di  Giov.  Boceacao   tM 

Annouzionl  crittch«  e  SpIeganU  fttta  &  O.    ft  O. 

Stoekhard  oder: 
^uswabl  der  bellen  Novellen  daa  Johann  Booeaccio  mh 

kritifchen  und  erklärenden  Anm^kunfen,  nebft  eine« 

vorantrrrciiickten   T>eben  dei  ^Boccaccio  ebier  Abhand- 

1un]{  iibar  den   Geilt  Teiire*    Dekimerone,  und  einen 

itlllenifcb-deulfch^ni    Wortregißer  Eber  die  Ccbwei«» 

hier  vorkoiDiDeaden  Redenaartcn,  von  &  H.].6tdck- 

bard,  IX-d.  P.  8-    >4  gr. 
Schreger'8.  B.  N.  O..   theoretircb«  ttnd  fractifch«  Bey. 

trage  zur  Kult«  der  Sangadetfabre.  IrBand  mitKupt 

8-  I7J3-  18  «r.  ,    , 

Wagneri,  Andr..  Haadbüdi  dar  kaMfmannifcben  nod 

politifchaa  Recluskwia  fik  Lehrer  nod  Laroanda.  |. 

iSgr. 
CeCchidit«  dea  Grafen  von  Og^eriwail  «m  GaUii&CB 

mit  Koft,  (im  Co— üTiwi  j  t  BtUr* 

W I •  ,  nL 

Di.:iilizod|-)v  V_tOT_. 
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ITT.  TermiTdite  Anseigen. 


D«  SctilMwighofftdnifchefi  ProvintUlWicbte,  wekk« 
(eit  Äem  Jthre  1717.  in  fedii  Heften  jährlich .  itit*  nm 
vft»  S  Boeen,  beniukomniBii  >  lIiiA  swar  luffer  ihr«r  H<i- 
walh  nitht  g«nx  unl>e»i«rki  g«bi«b«u  Auswärtige  Freund« 
äet  LänderkuBÄe  h»ben  jedoc*  iia  Biicbh»ade!  ße  nkhl 
imtrer  ui  erbilcen  gewiU^c,  auch  feiuberc,  difs  £s  in 
Öffentlichen  BHttem  dariiber  keine  Nidiweifung  «efuoden 


hitteo.    Ei  oua  dl««  einigennersen  *e  Schuld  des  Il*et»u*-     ^„4   NaWMllen  -  StBanlung.    dis    nun  fürftlidi 
«ebei«  feyn .  ft>  wie  lucfc  in  Jen  ttfUn  Jahren  lur  ordeot- 
licben  und  zeitiaeii  Verfendung  »Wleidrt  nicht  alle  nBlhi- 
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btkM«Mn  PraluMib  tu  Mlinrii^ia«iiäÜhnTiU*nta 

liürwera  oder  aiuführttdier»  Nadviäiuii  väi  Annüge. 
Xi«l  ÜB  April  I7»4. 

Nisnanoi 

jMligt  tiiuf  grafie%  Mimt-  uni  Natwatle*  -  CuttMti. 
Endet  UntercrfchneMr .   dn  in  Hamburg  woheendec 
Amerikaner,   ift  fo  glüdilidi  gewcfen,   iheili  durch  fein« 
liihunKcn,  thei!«  durch  Zufall,  eine  falir  Cekeoe  Kuolt 


ISnnia,   luhiBitieii  »  brinRen.     Er  wunrEht  didelbe  eu 
«einuilflni.  und  iwar  rcltlUndig,  h  wie  Qs  da  Iß,  ii 


inEiniichtun(t«n  getroffen  waren.    Eine  »aulkhe  Anfraß    BJaden  aine«  Brfttwi  «u  feken,  deAalb  aoth  die  anfehn. 
vennlaf»  mich  )««  «u  dw  Antaige,  daft  Hr.  timminth    y^jji^  Antrügt  lum  Teifctof  eäwelner  AttiW 


,jt  Tirana  dietet  Journatnidit  nur  den  HerretuBucbhändr 
.lern  «uf  die  Meffe  liefen,  tondera  auch  die  einielnenHefta 
nach  deii  metIteB  BuchitndlungiÖrteni  mit  feinen  ühriRen 
Journalen  und  Verlagsachcn  i«ttig  beforgen  wird.  SoUten 
tiirAuawittige  aud»  die  frühem  Jahrgang«  einige«  Intereffe 
h*b«n>    to    w«rfen    ihnen  hiermit   die  «orfi  vorriftAIfra 


aufgefdilagen  worden  find.  Das  ganie  Ctbinei  zk  kaufe* 
wäre  cigmtlidi  nar  die  Siehe  dnei  groGMn  FürSen,  wout 
aber  41«  gegeawärtigni  ZeinisifliRde  Atn  tüAt  güntlig 
itya  durften.  Der  AaCtiar  Ift  flaher  entfclilonen,  «s  dunft 
Tarthdhng  wn&ofiD  d«B01tkb  cu  überlaf&n;  und  zwar 
toll  die  SüMMw,  auf  welch«  der  hikbfte  Oewinn  in  dee 


Extmflar*  irr  «ij»«  /"*»  Jt^fg^g»  iTTj  ■  i7ff »■  <"  i*«*  lopten  -Ziehung  i»  Hanburgar  Lotleria  fallen  wird ,  dm 
nächße»  OJtermtS»  i"  dt%  amf  dit  Haiflt,  nämUch  wa  riar-  ^^^  ^„  Cibio«»  wuOfiaiUa .  wobey  d«r  Pidi  aicaa 
erlw  Ol*  ;••*«'  ^iWrfi«*«'"  *•  loBüd'er  tarmbfitttten  Bjllen  EiolAuiad'or  tu  fünf  Reictathalar  ÜL  Di«  betkgte 
trtU ,  angebochen.  Di«  löblichen  Bucbhandlunpn  und  Ziehung  diefo  Lotcwi«  wird  im  S«^tetnbw  die(«  Jahr« 
FoIUoiiet  wollen  Ikh  au  den  Herrn  Hammnieh  mit  ihren     erfolgen, 

Beftetlungen  wenden  und  heben  ncb«i  dem  obigen  Rabatt  g,  fi^j  »«n  den  Artikeln  ümfitindlldie  Verzeidinib 

eine  »eriuiltnifcmäfcige  Provifion  m  «OHteften.  Für  den  gam^ht,  die  gralia  nrtbellt  werden,  und  man' wird  Sorg« 
J«hTgc*g  1793. .  •«•  >""■  •''•  H«*"*«  '^"  '"  tuh»»gt  t„,^_  4,ft  e,  in  ,ijm  anfahnlichen  Stätten  weder  an  di«. 
iVeli  nm  >  'Al''''-  >  <'■  ^^^  ^"^*^^  ^"^"  ""■'"^  '>*'*K*^  (etv  Verzaidiniffen ,  noch  an  aamralem  fehlen  -tOll ;  auck 
ihreUeberfthrift.  Sie  berichWB  den  dermiügen  gefelKthaft-  Unneo  Geh  die  Liebhaber  gerade  an  mich  («IbQ  wandoi, 
lieben  ZuOand  hej'der  Peairinztn,  theila  eriihlend ,  tlMiU  ^^  4„  pwmptefien  AuwMt  gewärtig  (ejm. 
uribeilenä-  Unbetangeo  kanneo  ihce  Kachrichten,  «ind 
offen  ihreUrih«!«  r«io  in  demLan**  wtladerman  «cfeta- 
mäfclg  über  gemein  wichtig«  Ange!««wih«it««  (eine  Meinung 
fagen  Mww  8ie  foWen  prerinwala«  Intereffe  haben.  Wer  , 
ala  SuÜßiker  die  Gegend,  der  fie  belUmmt  find.  aleOlml 
^oe«  grötem  Garnen  betraditet.  wi<d  ihnen  die  FJoga- 
fchränktbdt  nitit  «um  Vorwurfe  »adiea.  Sie  find  aber 
auch,  bcy  ihrer  prOTindalan  GruzbeOimmunfc  nicht  ohne 
allgemei**!«!  lotareßa .  tmiMl  wegen  der  Proräzialeifen. 
thümlicbkwwn.  die  ße  darödlen  z.  B.  der  U«TlGh-t)nd 
Deichsangei^enheiieo.  de«  an  Kgenbutcn  ta  reitlien  Eil- 
-  nad«  «od  Halligen  in  d«  Weftfee,  Helgoland.  Sylt,  FÖhr, 
UooffeOc-;  dergans  nganthümlicben  Lindwirthfchafu- 
und  Nahrungnweig*.  Schellßtchfang ,  Hymmerfai^.  Lot- 
fengewerbe;  dion  ««jinw  auA.  weil  fie  in  der  Benr^iei- 
hinn  «inhMroatba«  Gegenfliinde  aaf  «Ugemein«  ÜrundCiize. 
die  überall  gelten  müSm,  zurückfiibten ,  wie  in  der  poli- 
^fchen  Minawiß«iW»h.  i"  *«  B«u.üi«lunf  »on  Verfi- 
«iarungMflßalw.  Eniehuogaeinriditnugen ,  Armenpflege. 
Gefii  d«>i«ffewn?^  Bauemfrevheit.  Volksbildung,  Gerichtf- 
«rtaffung,  ötonomifchen  und  ManufaktuTpolizej'j  Gegen- 
ßänden .  über  deren  jeden  man  in  dicfcn  Blättern  mehrere 
Auffätze  finde«.  Ein«  in  jedtm  Hrfw  fortlaufende  Nummer 
.ib(  «uck  ran  den  ia  deuifchcn  gilthrian  Bläiten  wenig 


Dal  Cabinet  «ntlialt : 

I.  Eina.SanuBlung  ron  i  il  OtmSUen,  frSEitcntliells  vn 
der  Hand  lehr  Iterühmter  Maider,  fowohl  der  Nieder- 
länditchen.  all  der  Italienirch'en  Schule :  mä  ßubtvi, 
Leonardo  de  f^eei.  Mengt,  van  Dyk,  ^'ouMmn««, 
fiuynLitt.  OJiad»,  Üiudrtpter,  Cuyf,  £ofe,  Btuter 
M.  Cw. 

3i  Eine  Bamnhing  Ten  Sfi  Stück  der  Uitmßm  VSgÄ 
allerWeli^egenden.  aufbewahrt  undrnsßltiff  erliel. 
Mn  in  fM^i  grolMB  GtaCi-S«*»*«»!  wovon  natfb 
■mm  Mehagony  Holz  Ind. 

3.  Ein  febr  künflüciiei  und  in  täntt  An  «nzig«  Modal 
de*  C^micinifcItMt  Planeten  -  Sylleml,  vortrefikk 
geaibeitet  und  mit  einem  Ulinrcrk  ver{«hn. 

f.Hodi  andere  Kunfterbetten,  deren  BeCdttaibtuij  is  im 
Verzddiniffen  xu  finden  Ut 

Hamburg,   dea  3liten  Min  179«. 

William   ThAmpfo«, 

«Mhnheft  ip  der  Admiraiiian  -  Birajbei 

So.  313; 


y  Google. 
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Mittwochs  den  28*^  May    1,79  4. 


I^ITEKAR.  ISCHE     NACHRICHTEN. 


1  Cbfonik  deutCcber  UnlTorÜtaten. 

GötiingtH, 

Amt  16  AprO  vwikäälgl»  Br.  Lr^w.  ftvUkmp«  a.  Do* 
dariladt  retiMlnäuciiral'DiaWndan:  dakgdripkoUa 
O  Bog.  80  und  erhielt  dit  DoCWt-  Wurda  jd  4«  U«di- 
<än  and  CUraivM. 

Den  ly  AprU.  Das  dieiiähtife  OOvVftgnam  ift 
von  atm  Ho.  O-  J'cM«/'n«r  und  hat  die  Aufichrift:  Com- 
•  mtMaril  hoW  eriticl  in  verfutHtt  lißUrat  froptrblamm  Salo- 

A«  I»  AftÜ  vettheidigta  der  {üeGga  tktoL  Repttent 
Hr.  Antwi  Friedr.  WUh-I-i^  «.  Wolfeabüttel  fcinelniu- 
PmJ  -  DÜTmation :  Objertatitojim  ai  vatinnia  Jfrmüa» 
iftwwie«  prinim,  woron  eto  Sogen  gedruckt  worden,  und 
«■buk  die  Mtgtifleririiide  roa  dir  pkilofsf^  Tfaiiät. 

n.  Todesfiüle. 

Am  3 1  B/Titx  llfn,  Qari)  auf  imnea  Lelinpit])e  in  Mnl. 
aati  im  OmriacK  EncehÜKe  Hr.  Co,ti}rifd  Ri^pr^kt, 
lieileUt  «ewefener  Laodtü^m  de«  ChuifiirOl.  Sächft.  Ann 
Frpuennetn  mtd  der  «oonaaürdieii  Gerellfehaft  ui  X^ipiig 
Ehrenmitglied  an  den  FetcM  dv  B^.W^enbdit  im 
lünem  65  Jahre,  ein  w^ao  feiaer  rialeo  öcoMoaiiCdicn 
KenDinillg  nicht  unbduuMter  Mann,  wald^aa  ZeugniCi 
fcine  TOT  etoiceaJAran  heraiagakomvencn  und  mit  Bey-  ■ 
Uü.  aufgenomnieaen  Sdirifien,  der  gut,  ämtwir^',  und 
lie  Brea-Matt.ioA  OikTkunfl  bewährcit. 


ifTf.  in  8.  Amtll  bu  «r  ein  paar  Bcftnige  u  '-l-ijngvU 
Mag.  für  Atntc,  und  eiiiige  wenige  Recennoam,  agiiS^ 
ösätAta  lahaUa,  in  .r«ctdüedane  gclehcte  Zäutaa/m 
lellafeft. 


.  «SnAerg-.  Hier  ftarb  in  der  Nadrt  iwifdien  den  (3. 
nnd  I4  Mä«  d.  J.  Hr.  BtrOuiri  Goitfr.  Chopafet ,  Antj.' 
Oti  und  Prediwr  an  dec  Kirc*»  cuk  H.Geifte,  und  Infp«. 
ctor  der  dafigen  hteinUchan  Schule  und  der  löbJ.  Wircbt- 
fchen  Frey-Schule.  Er  war  dafelbß  geb.  d.  ig  May  [73;, 
Im  Druck«  find  von  ihm  erfclüencn:  fVolttriiorfi  Ont- 
M«r  rfM  Htiif,  M  TalaUm  gtirmiM  mul  »tUrnttialbiK  mit 
^wmcrhtngm  erläutert.  Nürnberg  b.  Wojfg.  Sdiwarikopf 
■77'-  «t-  8.  y*llflätulige  Sammliuig  alUr  in  da»  Gefchithf  . 
biicktm  4fr  E'angtUflen  mthalmra  ff^aru  md  Rtdtm 
Jefu ,  verbitn  rfni  mit  drr  GefAUhte  Jef»  und  ErkläntiBem, 
Nürnberg.  SaMircrlag  i?pa.  g. 


mimberg.  Am  5  März  d.  J.  rvHar  da*  BmftMr/dIw 
Srziehunga- Institut  durch  den  Toi  iet  Hti.  Jok.- Loren»  ~ 
UnalJ  einen  (einer  t.^»ar,  indem  er  bof-  denUbigta 
«ULdirer  im  2:e)chnen  angeäeilc  war.  Er  war  geb.  I^t9. 
tlad  itütt  «ufter  guten  mußkalifiijien  Keuntnfffen  eine 
grofte  Oefdücklidikw,  trafltad  lu  fUhoHetüvi. 


Emntmg  im  if'^hk.  Am  13  Apri!  1794.  ibi*  Uer 
itt  ktROcL  F&b-ZwqrbrüA.  Hrimadiana,  auch  Stadt,  u. 
Amta.FkrCcu».  Hr.  D.  fkU.  Hair.  Gnh.  Ptimjtm,  in 
•i  i':in  .Alter  ron  «SJahnn  bd  dem  in  ntifern  und  mahrern 
G«Ke>rien  MMb  immer  wütaadan  FanlSriter.  Er  war  (in 
de»  fiaktÜchni  Mtdicin)  ein  Schüler  md  V««hrer  de« 
fecl.  Lcibmed.  Scktädtr  in  Güningen.  Ans  leiner  Feder 
iftdi^,  mic  lahrvudunZu&uen  und  Anmerhu»gcn  beglei- 
t«le,  Uahetfelauag  der  Bachtrfihen  amtirSaehungtn  Über 
d/t  langifierigen  KrankMtltev ,  btjondert  iOertii,  wr/Mi». 
dtntn    Arten  dtt   f^'«Strfuctti»n    ttc^.BttU»  und  ff«tia 


Barmfitdt.  Xm  Ilarb  den  3t«i  AprH  tti  einem  FaÄ- 
fieber  He.  Jnfi.  Btlnkold,  Friedr.  Panxerbittar,  vordem  Leii. 
rar  am  Fädagog.  und  zulobt  Prediger  b«y  der  MOitair- 
kirche  dafelba  im  «ollen  Jahr  feines  Alur«.  Wer  feinea 
Eifer  und  Flai&  &r  die  Wiflenlcharten,  wei  feben  biedern 
und  foUden  Cbatakiar  jpkannt  hat,  b^kUgt  feinen  friüiea 
Tjrd.  Ala  S^tif  Lfieikr  leigca  er  ßch  m  der  Bibtiothak  jur 
Pädagogm  nni  Erziehtr,  welche  Hr.  Prof.  itew  zu  Gii. 
baa '1783- und  171*.  in  zwey  Banden  herausgab,  utidworak 
er.  nachft  dem  Henuiegaber ,  den  (iaikiien  Antbeil  hatte. 
Audi  hat  er  >v  ver{chiad«i)«a  «odirs  Journaleu  uad  Zei* 
tumaii  Beyträga  goUslen. 

in,  Beförderungen, 

NütmbeTg.     An  dia  Sttüe  des  v-erftorbenen  Predig«» 

Cfcop«/**  im  :N.  Spital  zum  U.  GeiOe,  vrurda  Hr.  M.  Afc 

CVS.  '^ 


ttT.  SA.  JoHi 

,.,dbyfeoogle_ 


4*» 

MBrdwt.  ^ 

If .  OefifeaÜiche  Anftalten. 

Inni/cfaNlf  Iw  r«tr.  I7M-  R»  iA  In4ii{ing«  £•• 
Ik*  HMUtt  mm  ägtntUelu  Z^ft'Jnßalt  crlfo^w^F^lfi. 
welch»  ääge  iatmnktimkait  TfrdwnN  OerHr  Vicariut 
Minig  iA  UntnadiMar  daran.  DÜrck  Subfeription  find 
Iat«r*0Mtea  itxu  gtbmmit,  deren  A\}^^Vl  fckon  be}niali« 
■■f  aooflaift.  Jriet  Mil|1M  cahlt  viatfeljIhTig  t  Hchlri' 
D«r  Hr.  [JnmtMhaier  kat  in  dem  hieSim  Kraben  Ciff^ 
hmm  «läCii  iraben ,  rchSncii  Stal  ndA  i  4ariiiaob«rf«o 
Srnntm  iMiirtliM  ui^  4iw  ■JDfwtrtii  JiflJeo-  Ai(f  iq^ 
Saale  liagau  in  «inem'ReiwGUriit  dieLefiAbcher.Jasrnlla 
«lltr,  An  HDd  jEeituojten .  gctehne  und  pnliriUtaa  unä  to 

'Um  Sntü  Bellet  «ne  M«nge  kieioer Tllche )iÄß  Stiitrlefi, 
4%tmi  OA  di«  Ur«pifta  bedienen  kOnnan.  Wenn  fleh 
Janand  Kwaf  aoättn ,  oder  BxtnA«  dllchen '  will ;  fo  ifi 

.auch  Piplar,  Fadat  undUnte  tu  haben.  Die  vorracfattm 
Büchar,  Journale  etc.  find  aü*'«iaem  Veneichnina  in  cr- 
fafcan.  Dar  Saal  iA  de*  Vonaiitai*  *ort  9  bi«  ■!•  wid  de« 
^adiituttag*  ND  1  bif  f.  oCtn,  iMh  da»  Sonnttgii  wa> 
lanoDMen  dia^ait  imifcfaMld«aG«tE<«4ia«ßaa.  Oai  ^airi 
-    >w  hinlanglifto  XJclit  *aA  «äid  das  Abandi  leWrig  «■• 


Icndiut.  Dmit  OiLdbaAia  tildtt  pftSrtmttei.lMRäkt 

•llCaHciM  Still«,  welcka  auch  dadurdi  ba|niiAli|t  «vi. 
4ab  derSiat  aidit  nach  darSerib«  hinaw  liegt.  Tan  4m 
beiden  ■ttdern'ZtaiipMrn  itl'dja  atna  xCr^pon^rfaf^  .'^m 
tndi«  hir  dieHtrifen  bafKAint,  waldt*  rrTraTlhiali  iW  - 
eben  oder  Brtrifthungen  nehman  WblleA.  W«oa  di«  Lafr 
kikkar  «f  neu  Monat  auf  den  Saal«  gsNutu  Bod  1  fe  kSo* 
nen  die  Mitglieder  felcha  auch  gegen  Scheän  auf  eiotg« 
Taf«  nach  ftirr-  Wohnung  erkaltatb  Dia  Güta  diäte 
Infiituta  Icbciat  dadurdi  bewahrt  lu  bin,  dab  a«  Sa  Til- 
len. Befall  «tatwi  hat .  OäWib  wird  dtdtirdi  die  Circn- 
latian  dtr  Idean  bajr  uu«  bafdrdert>  und  wenn  otin  aadarf» 
w»  dia  Lactitt«  «iaCibrünkeB  naA  «rfchww  ii  — '-fia 
wühoti  fii  g«nieb«n  wir  uatH«  Ort*  da«  unCdAibm 
iClüdL,  aagekiaAirt  nm  utKiidhten  tu  dwftik 

•         V.Venfcifdite  Nächrichten.'     ' 

GufiM,  Zu  den'  Früftuig«»  und  Radaübanfaa  VffU 
.«IfiUiai^aMMiia  hiafiganMdjtfvlwd  dw  driuai.f&rer. 
■  te-  FMf.  «tu.  Ur.  SiuU  dank  «naScMit  iAtr  4—  Zuedt 
~mA  4U  Cr— am  4m  fkU^effüfOfm  flrwurwiwytdto  in 
Sdiulan  auf  10  QuanCriten  ein.  Ea  ift  diaCi  ScbtÜt  dac 
PfodiMtua  «inaa  Labrbuchf  dar  Thilvfo^i«  für  ^jt"*— y 
■il  dtba  Aunrbeitung  Bck  dn  Tatbffv  k«iiUfti|t. 


I.IT£BAIIISCHX    A9ZEI0ER. 


I.  Ankfindi^oogeo  neuer  Bäcfaer. 

.      Hase   Varlagatuikel  d«r    Jiig«riMpMi  jlMcUundluRf 

4b  Fnnkfuii  an  Mi)'n  für  di«  O&tnaafl«  i7M- 

BlkJtt  eia  DoppnhejrillBhcr ,  auf  Europt,  au  siaan  ftk^ 

am  Soamcnibcud'  Ira.  «ebafiat  i  gr. 

^.^g^iteawi,  ütr.  O.   F.,  der  Jungar«.  Wia  Mmkmh 

Jfw>Mtfn>iW»  frohp  Vüuar.Kqfiindvr  K>ndar  waiteb 

Md  falbB  dakay  gafbod  und  kböa  blaiban.  lut  JImO. 

■*>7ä|«M.  J.  C.  Baytiiga  aar  KriegaaranarwiSnfekafb 
wddw  auf  dicEr1ialtungd«rGe<tandhandRSaMaita; 
auf  die  ianarlicben  Kta^Uni(en  and -AuSarlichen  T«f* 
wandungaa  d«r  8«Uat«n  Batug  habeiti  für  Officiar«^ 
Prediger,  Aarata.  WondüMW  BDd  Inl^duaraat  Wttkba' 
•im  Krieg  nnd   Frieden  hmf  igb  Anaean  uad  in  d«D 

-  latkreihen   Dcutfcfalanda  Ktaaka  feeforgaaitar  Tbail, 

-  «r«.   1  Rthlr. 

Miller,  Dr.  LT.-  Bedtcinifcke*  prikitM««  HandbaiA 
4eD  FnaenxionMrkrenkheitan ,  tum  Oabnuth  dar 
-AanM  and  da«  fcboMaGeMtecbta,  3rThaiI  8   >  BtU 

Müller.  T.  T.t  Abhandlung  tibar  di«  Krankkaiteit^ dar 
Xindbetterinnen ,  ir  TbaiL  1  Rthlr. 

V  Haihgebcr,  mcdictnifditr,  für  Aeraia*  WundarttCi 
Apotheker  ilnd  denkende  Lefer  aui  illea  Stünden, 
B«r8uig«g«ban  «on  Dr. G.  F.  Uottaiaa  )un.  iftenfln» 
dat.  itta  AMMilufl«»  Inw  i^da*  Quartal  ij  gt.     . 


Tiött,    G.  F.,  Flachiben  ond  dia  Brarfieituni  diete  Jk 
wicbtigen   MaouAKiarpflaai«   bii  aun  Spinciaa.  8to. 

Sdiaupbtt    de*    ge^winigcn  Erien.  mtha1c«i^  di« 

öaerr«icbifchen  Ni«d«i)ande.   di«    Proriowr  AnoJi. 

Naamr,  Rennagau ,  diaPnrim  Luzenbutif,  Biithuia 

Liiitid),  die  KurfarAenthtiner  Maini.  Trier  und  ISlki, 
-      Ki)e    an  Rkeia,    einen  Theil  von  Heflen,  der  tVa»> 

teiBu,  Elfaftt  Laibaringan.  Ctaanpagn«  und  Tordat- 

Sfterraicll  etc.  in  M  Blatte  (c  Rtfilr. 
Ktad«laiKle  in  <•  Blatt,  i  Rihlr. 
Bfab  nackCaffinl  in  «  BJati  —  natft  ibcn  dtei  grabe». 

UaafAaab,   wie   Ai*  Original,    FrünunteratiiiniprMf, 

t  Ktklr.  — -ladanprcH  11  Rth)r.  «  gn 

la  CoaniflioR; 

Dm  in  Niarel  fnr  Freuad«  undK^iwr  darJÜWiBatt 

MchAwidiUfa  Wark:  4«*^  We    Crswat  #«pÄ 

4r«  f «/»'  aaMfM»,  t»  |ilap.n  da  fifl,  gtft.  tremU  M 

ITIy.  M  171a.  Amt  dn  tom^MMM  doM  Ir  Aayasw«  d« 

4m»  SUÜM  et  primeiftümuU  dmi  l*t  mwirmt  de  M^ 

„    fUi  ,  Üritt  *  Cüfraei  4r  Mmfim»  U  Ckm.  Ibwitoa 

.    £a>V  rj»aarrfwfliCT   et  pJMi>aMtll'Jra  da'J.  Jtf  & 

i  NofUt,  mec  ^m  at^raMiea  fiir  charaa  d*(  ^a/"  P«r 

raaanH-  «b  recw  c4>itt*im.  2W./.  paMM  fwMmjfmr 

GtUlmmt   TVrMato.  dJrarfaar  dt  r<Mad«aM  rat"''  ^- 
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d  IE!  itr  Hattiü  M«dka:  oder  fttA^Mw  A^f 
kandtimg  wonitm  unvDlbahTlictiften  iiii4  imiiUclift« 
JnnerMiiHhif  i}ir«>  bii&cR  and  Üiram  Gefanucb  in 
iknea  pvrfciiMAnMn  KnokheiEcn  dt*  HenfcUicIim 
lörpm ,  »i»  b»r8rf»«t«»  r«n»elb,  in  wAbm  £» 
m  btfien  Vvrotdn«  vrerita  küaneo,  gl«. 
.  •>  Jif  era ,  ?•  C- .  B«ylT«g*  aur  %ntKHemnwHfmt6»^ 
wridM  Mir  iMBrhaUnDft  iM-<&er<>BAait  Aar  Soldtrent 
Mf  in  innwHdMii  XranUMini  ■m'  feuOM-licUn  V«r* 
wudunEW  *»*  kUMm  Bwo«  Mm  ,  lur  OKöm». 
TrcdiKar.  Acnt«,  Wundtat«  «Bdb^tliMnn,  waldw 
fai  KricR  vnd  VWadm  b«jr  <«a  Anactn  iml  ki  dn 
Lnsntli«!  DMiidduuU  Xnuk«  btfo«sm  lur  Ikf ü* 

Müller,  J.  T..  Au(üb«ad«BAntEa  Frankfurt  tmMiqrn, 

FnuenimBCTknakhaiten,  «tcr  und  kczierTlitil.lvo. 

Skn^Oelb*  Werk  unter  deia  citsneft  Tlul: 

iIolI«r.  ]•  T>  ADtübcndam  Am  luFraakfon  na  Vir»! 

AbfctBdlmV  ü^  A  KnikboMD  dw  ImdbUMrmatn, 

3t«r  mrf  btiMr  11i«fl  9>^ 

*>IUibceli«r*  AStdidiiitBlwr ,  für  AutM.  YTaalänw, 
JpotkckM  >uti  ImfcwJ»  Ltftr  «na  lUca  Siand«o> 
B«niflfC*8ab«i  nn  D>>  O.  F.  Hoffmann  fam.  )ft«n  BaB* 
«aa  »•  J^tMtanifi  l«fc  («daa  Quartal  t>  r> 

'|lMa«U4«patIwTrab<*AnrlcaMaiiatai,  Ita  Ana  atle» 
Srianctit  laa  plua  oacaflUra«  a(  laa  plw  eoimuaa  ao 
dbaan«  atte  Irm^  pw  FrSD«»  Tbau«  Gkaftial. 
S  VoluBta  Ir«. 

Hodfchtcd  (Emft  Karl,  hUar   II«Ian{twiI&nlUiaften 

-  '  DatloT^  Mafinniik^a  und  Gbiauriirche  Brmwkunsen 
«bar  4aa  HbUi  £«LabaNawm£i  nad  Brankhanaii  dar 
Elnwoknar  dar  BoUnAiHAa»  Xolonw  Rio  UTeKuebo. 
fro. 

Samslunf  kletnef  AatBaa  ubar  4!r  HBtlikflan  onA  («• 
kaiinuAtn  Hindwerker,  Zitattk  vni  VVi(lcnrdiaftea> 
Deutfch  nnd  FranaSebA  «ftffafc(u  *on  Fraax  Thaant» 
CluOeL  3  Tbcil«  Iro.  -  ' 

Ccpine,  OrlKfGrote  undOavSkcniif  dacE«r«päi(itel 
Staataa.    Heua  !»&  U 


Bamen,  S-  i»  Taballait  zur  AuIbawahninK  dar  yne)itif 
lUn  ilatiftifckttD  Varia&ningaii  in  den  ratnehipfla». 
europaiEihan  Staitaa;    i2te  Taballe.  gr.  Fat 

SchnautMit»  Eil*RC4Titiir  dsa  in  JDnxrcbland  üb1Edii9 
Lafanrachta  •  io  ancBi  Sommantar  liber  die  BStunai^ 
fcben  riiflci^  ^oi» laudallt»  ataall»  ZwnM»  vttf 
beAna  Auäiga-v 


AuBai  dtn  bcr«ta  »^mfiafot  nauao  Warkan  ar^*»' 

l|an  in  der  iraanftbwtigifik*»  Sth»ii»tthhaHJlMag  auf  tta|«Df 

Värtierr  Jubilaitnefia  aucb  noch  folgende; 

SupfertiiBwIiinf  nu  Funkldiaii  Natfirgafcbiclicai  hcfta- 

hend  in  ■  I  Platten,  v/ntfa  S  fnzt.  die  ülM-iCen  lo  rar 

MicbaaÜairaRa  (elitfert  werden,  gf.  ik 

Campe,  J>  IL,  «Aar  iU-BMiti^mg  und Btrebhtrmag  Stf 

4(K^c|b«f  Sf'oeh»,  dritter  Verruch,  welcher  den,  ran 

dm  lönigl.  PreuA.  Oalehrteiirerain  lu  Brrlüi  aiiig*- 

(kzten  Freii  erbalten  b«.      Ferbtjfrrte  wnit  vtrmthrf 

Jmßägt.  sr*  !•     Wnbar  ea  kaiuie.   d«''*  ^ou  diefar 

FrwtfchrUt;  mit  Genehmieunit  dar  prcikwürdi^en  Ge- 

Wltcbaft ,  die  darüber  nertchtet  bat>  iu  eben  dir  Zr», 

da  Da  au  Rrrlin  tum  arilen  mal  an«  Liebt  triti ,  tu 

|fef}iiifct|weig  «{«•    twt^t»  prrbtffirtt,   i^dß^tA  Mr- 

mikru  JwtgtU  »rjtktiiu,  da*  wird  n  dar  V«na4a 

«aUän.. 


2«»*  im  I^nuftarf  I/cfeair. 
Bar  daai  BucUiandlar  und  Bucbbindsr  JohamilAdwiff 
AMa»  find  oadißdieDda  gut  condif  ianüta  Büdiar  in  «olU 
wkbtigev  Ld'at  k  sBthL  uai  bargalatMa  Preil«  au  bfban. 

L'Aniiquitt  csplitjun,  par  Beraard  da  Montfaucoa  k 
Paria  lyj^  loTheila  in  $  BÜnda-ai.  v.  ^upf.  Englb-  4$ 
'.RfUr.  AtlflmnZeevaacc  anSoophan^cl  pariUaard.  Arn* 
Hei.  1750.  n.  V.  Eirteii  median  Fotio.  Marmb»  bafondarf 
fthörtSKthlr.  Ihe  Wt*ka  af  TiUat/«'  tondoa,  173» 
i  Bände  Engib.  7«  Rcblr.  J,  Ugftffoati  Ofttn  omiia.  Ed. 
J.  X^miUn.  Ukrjjecti.  Prfb,  i6gii.  1  Tomi  If  Rih-  Mar- 
Atori»  All».  Ai^aeL  iffii,  apud  Hondy.  Median  Folio. 
Prgb.  H  fttiilr*  <bt0a»  theTanm*  jurü  Homani  Traiaci> 
f733'  Tom.  1  —  «,  i>r«b.  ul  Kihlf^  PitftMiQrf  da  r^us 
Xuecici^.  FrcF.  1705.  H  Rlhlr.  Paflalba  deutfth,  i  Rtblb 
.Eijie  Plittdeutfche  Bibel.  Migdeb.  durdt  Lotter  iS3tf>  & 
Figur.  Roth  Ld.  li  Rfblr.  Drt^kai^t  BeOihKtbuog  da» 
^aii-Krtiesa,  m.  S  Helle,  1749.  Tom.  i  —  >.  Vtgb.  S  Rdk 
StfMif  Corpui  HiAoi;  gfnn.  Jenaa,  1730.  Pt^  2\  Rthl^ 
^nwM*  Sifchea'  u,  KeUer -  Hiftorit.  4  Bda  Frf.  ifigj». 
.3|  Rthlr.  i-'ft»iaa)ufipeierreheCbro«ik.  Ffti.rfi».  1  Rth. 
r.A^fia»  WefipiiälifclM  f  rtadenabandhingan  mit  Wclüiaia 
Psspt-RegiatK  Hannover,  1736.  ii  »d«  JoRiblr.  AJ#- 
rJÜa*  Top«raph  von  öeßreich.  Prgb.  e)u«d.  ron  BiHimenf 
Uahren.  Fref,  16«^  3$  BiUr.  «}.  Topogr.  Savariae  at  Ff««». 
cani«.  3i  Riltlr.  ei-  Topogr.  t.  BTaun[Gkw.''LuDebui8. 
9  Biblr.  ai.  rw  Brandexbuir.  a|  ßihlr.  ej.  von  Schwaben 
ib  dar  SahwMt«  3i  Rtbjr.  Att»  Ahcbri  Ar*  m#gna  luda 
aiUmbria  Roait«  ifl+fi.  ».  Ä.  i^Rihlr.  ^  Ckiua  illuftrata. 
4ml^L  iStfr- B.  K  ij  Rilitr.  XAn«aia/I«rt  AnnaleaFer- 
dimodei.  Leipc^,  1731,  n.  mehr  al«  300  Partrajta  u.  SR 
SupC  II  The  la  Papp.  W  Rihlfr  Gaorgi  Europairche«  Bü- 
dwr-LariaiB  oeba  3  Suppl.  Laipiig.  Prgb.  1737.  J  Bda 
d  Rtbtr.  BarcAau  Bafcbreib,  daa  FiiTaeuthumi  Anhalt. 
Zatbft,  1  Jifc  i  Bda  B.  S.  ftgb.  7|  Rthlr.  Laibniiz  rcri^to. 
n»  ronun  BcmiSricmaiiM.  Hminurt  t?c?.  3  Bda  Frxb. 
74  Rtb.  Aik«!  Godta.'Julba  Dipl.  Ltipsig,  >7i6.  4  Bda 
Prvk  S  Rth.  Sthlt^tlsGtW\^\t  der  König«  ron  üajine. 
Bark.  3  Thaik,  Kopenh.  17(9.  auf  Hollimiffcb  Papier  mit  - 
K^  VBu  fraiaJar,  fab-.li.Bihlr,  jUefiuri  ihehuruf. 
telp«.  174p.  4  Theila  Frib.  10  R.hlr.  Stkfi  üiefaurui 
attWfiaÄio».  AmfteJ.  idg).  «  Bda  Prgb.  9  Hihir.  irraaal 
Opera,  ed  CraA«  OSMiaa  J703.  Prgb,  9  Bt<ilr.  Cgprimml 
Opera  -^.  a  Oodwtila.  Prgb.  Aaltet.  1700»  a  Rtl.  Frid. 
SfMluimli  Opera  Lugd.  Batir.  1701.  3  Bda  Prgb.  S  Rtb. 
H'nftr,  Hiß.  J3^  JahatiilMidl.   Zuridl,   177p.    HFrab. ' 

O^  »  a  -     g  «jfcw 
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3  Rih.  nTur^rf  1«  gttnS  DlerfmRin  Hiftoriqu«  «vec  la 
8ui,fi.  VA  "  —  tf.  AmRel.  1701.  Prifb.  7{  ft*-  f^w«-' 
t.^ucMiAmiqiutaiumH«e«e'C«j|n.  »7J7.  Tom.  1  —  3.  Priib- 
7ä  Jlih.  F/fltii' Jc-Apfc.OpEf.'OiriTiiGMec.  Btl>t  torant« 
SigtbtTf  H«Krc«mp.  Amttel.  i7J(i.  PrRb.  uj  Rrh.  Epftroim 
Jifi-Bt Grjece  exCodicihui  Bodlrjianii OxoniM  1703-  P'PP- 
Sinifh.  ■Julliniii  «ifr»sr  Graec.  I.ar.  P»ri»>i55l.  «  offic 
Bobeni  SiephsnU  Hfnb.  aj  Rrli-'-Cow  hift.  ,«r. -Srnpir. 
mm  Ectiefiaßic.  Generu  1705.  Pi^b,  il  Rih.  Ätn^p/^r 
Hiftoiy  »f  J«p*n.  London,  1737-  J  Vol.  m.  v.  K.  £■  gib. 
S  Rib.  ^fcftft'an(i«t*v4arnT  Bibel  dac  Nmdt.  Lf^zis.  1751. 
m.  E.  Preb.  S  Hth.  £ratfi  Cois^  Diplomaticus  Quedliiib. 
Trcf.  I7'i4.  m.  E.-Preb.  7i  Rth.  t.  ^dttMi/lein  Antinuili- 
tM  «i  Mamonbilia  Nari^riae  cum  Codiee  D>pl>  Scbwi- 
bKh  t7M-  Tom.  l  — ».  m.  K.  Prgb.  S  Rth.  SchwandtMui 
Scalpronw  renun  Bunfkikoium.  Vianoäi  i?^-  VoL  1  —  j. 
Frsb.   3  Rtb.    Xtufol/ SchaubÜhn«  der  Weil.   Frkf.   1694. 

5  Bde  m.  r.  K.  Ilfnb.  5  Beb.  D'uni//.  Petavli  &e  Doccrioa 
Temporum.  Pirii,-!«!?.  3  Bdsyrgb.  8  Rih-      Jl«fimei»M 

*  BriunCAw-I-üneb.  Chronic»  Bnimrchw.  »7»J.  Prfib.SRth. 
Cr«ri;f  ComnenUT.  in  V.  rtJI.  T«A«m.  iänftcL  170g.  Ftab. 

6  Bde  TS  Rth. 

^    -  in^Mrt. 

Allgfrinine  Welt  -  Hißor'ic  I  —  5S  Th.  HaUe,  Prgb. 
4S  Bth.  Gc{di.  d«r  vereinigten  Niederlande.  Leipt.  i^SBL 
Frzb.'f  Bde  loRdi.  DanMfatMi.  von  Fnnkreich.  NürW- 
^rf.  ■7Sd.  id  Tbeile  nitSupf.  lo^ih-'  JiafinGtCdt.  vba 
England,  nebft  R^Uterf  Halle,  17S9.  M  BdeFrib.  7}  Rth. 
ertouarf  PomigieGIAe  GeTch.  I.eipT.  'T7S9.  Fnb.  i  Rlh. 
Gelcb.  deiOcmanrafcbenBieittit,  von  Kmtitemir.  Hamburg. 
174S.  Hfrzb.  >|  Bd).  Ffrt»rarGe(c\i.  rün'6pini«n.  üallei 
Ü754.  P«rgb.  11  Tbnl«  '?i  Rtli-  Ltnfaik  Hiflery  of  (he 
Couttfil  of -CöiiQanct.  Lon4.  1730.  m.  Kopf.  1  Bje  Englb. 
'9r|1ttli.  JWUHtori-tiercb.  ron  kalitm  Leipi.  1745.  9Tble 
Frzb.  7$  Hth.  AUgemein^Gafchidite  von  America.  Halte. 
^51.  m.  K.  3  Bd«  HFrü).  l  Rth.  SüSf*  Aile«meine  W.t 
ftorie  der  Natur,  aj  TbeUe  in  n.Bd«.  Leipzig,  1770.  m. 
V.  C  Coinpl.  Fnb.  M  Rth.  JSrhtri  Gclehrtea  Lexleoni 
Leipi-  »750.  4  Bde  Papp,  ^i  R*.  ^»guij««  Gefehithio 
6er  liunnen  u.  Türken.  Greiftwald«,  i?<g-  S  Bde  Pi«b( 
3  Rth.  Ein  ■"f  gegKtlete«  Tiir^fcti  Papier  gut"  gelehrig 
benec  Cmn  in  Tiirkifti  Lader  Band,  iB  Rth.  Tf  iUintt 
LexlEon  Arab.  id.  Coranu«.  Roitard.  i^S«.  »J  BtK-  *dii 
Halde  Be&hr.  v.  Chynfc  Bofluck.  174?.  4  Theile  Frtb. 
SRtli.  iH}chMlit&upplM)eDtaBdI.exican  Uebr.  Vol.I-VT. 
Cötttng,  1792-  Hfnb.  71  Bth.  Gaßelli  Lexicon  SjnriKum. 
ciiraviu  J.  D.  Hkbaclis.  i7iM  3(  Rth.  Cofistli  Lexiaon 
Hcbr«icun  cur»»it  I.D.MiiAaalb.  Göttifigtn.  lyno-Hhab. 
3*  Rtb.  ilaifiUrdr  GaTcb.  d«a  Conignicb«  Cypers;  Brhnt- 
g^,  17«.  a  Bdem.  K.  Pipp-iJ  BA.  Ciowro»*  CWcfc.- 
Ton  Neapel.  Ut*i,  »7»  i  Bde  i.  K.  ftpp,  5  HA.  -^«s«^ 
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J<r<  Rerfen.  Hannor.'lfHf  f  BSe'SitK.pM».  a  Rtk.  fi/f. 
JerfGcCcÜ.  des  Hertogtbums  WürMiaberf.  mm,  1719,  7 
Bd*  m-  K.  T»f^  S  Rxh.  Bach,  L  Qcich.  deir  Chatmark 
Br«ndeiibiiTg.  Berlir  .  1775.  <  IV^-  fr«b.  $  Rth.  .Vetw 
Tettamentutt)  ex  vrtfiuiiB  Sepfusginu  cur*  «did.  Bnitiag». 
PM  Fifiiri  i7io.  Vol.  1  —  4.  .Prgb.  S  Eth.  IU\^:  By 
Robert  Lawth.  L»iid.  177».  Eiigib.  -^  Rih.  P«.  r.  Ujt. 
■'igt  Gelehrt«  Inieis'B  »«bft  Re^tS.  UtiU,  ^^^3,  itgh. 
,e*    Rtk.    OammäBrnwifchtt  Magaas  v«i  GaOirUa  Sachen, 

X Anfang  t^o.  bia  9>.  CMonilielL  Ilfnb,  mit  gc^cnen 
1.  30  Rtb.  iteiamu.noTdlicbaPekriMlafi«;  ayi  ina 
EmfL  1  7hci)e  mä  d«n  MH[t.  Ovigiiul-Capbr  1717,  «uf 
Hollindjfdi  Pipjcr  in  3  finibcn '  FtaiRUnde ,  gaut  nent 
7l  RA. 

Briefe  u.  Galfcc  ■rbiint  man  Geh  ^Ofrey. 


IIL  Büdier  fo  za  kauFen  gefudit  werdet 

.    Efpoldi  Xindeiihrof  Sviftatta  ü^ptamsMoalM  eic  iTtA   ' 

VDji  Job-  AJb.  Fabrtciiu  wieder  iiiigmiliiin 
Jdamr  BuEMDQa  MIßoria  ecdafiiAiea  i^lfifiänim  Am- 

buigfnfia  M  Bramanüa  viciDOtuaiquo  Iti^nrni  fepiao- 

monaUtMi. 
Vefpafiaai  SatJtoW  «  m.oAaf0^  Mtuän»  PtU^m  fub 
-  Mictapel«  Rege,  «X  Antognphot  Mu»  primiM  edito. 

UpTiae  a{hfd  Boaek*.  1791.  - 
JBwklac  da ^^^  et  «miflä  ive,uiv«ü  ia  JUrwiün, 
TabKZO  iurdlaa  fatum  etc.  Grocn.  1717. 
Darldü  CbytraeiOfaiMnaa.  Huitsnae  K14.  1 

laiioCaiiiii  Papae  ^Qalae.  NB.  i<|a.  cuPttU  «w  Sm- 

pbano  Btliui»iii  i  Tem«uio  f  ol.  «ugefehe«. 

IV.'Vennifchte  Anieigen, 

jMwort 

mif  die  infifige  in  No.  5«.  4ea  InteU.  BktH  itrjLti 

Z.  de«  Herrn  D.  ebw-hafdaPreubAriftT  Owi-^Am  »bw 

loffm  dtr  Koeijn  betreffend  ■ 
Hr.  D.  Eberhard  meldet  mir  in  einem  Brief  rom  ff  MJn 
i.  ].  diu  er  felbft  geCnwa»  Cv,  eine  rermahne  und  T»r. 
belTerte  diut^ha  Ausgabe  feiner  Schrift  w  «radflnhen, 
und  difi  ■et  verfchiedena  neue  KiipFer,  lu  welchen  die 
ZeichRungeii  liereita  fertig  feyn .  hiniufiigcn  woJie.  Wie 
bald  diefe  dentfche  Ueberfetzung,  oder  vielmehr,  dieT« 
Aeue  venn-hrte  Auiir«b«  erlUieinea  wiril,  wei&  der  V«ff. 
(tibltnodi  nkhc  ni  beftiminen. 

Jena,  den  34  May  17)14, 

.Lod«R 


Druck  fekter*'  ' 

latflUgeDiblatt  No.  S3-  3.  iU.  Z.  it.  ft.  Uebennltcel  !■  NebennitteL      Z.  49.  0.  fdiwacbero  L  lAmtta.' 


Diil.cdby  Google 


Monat  $r£z  «  g  i  f  t  e  r 


'"'*'  May   179 4.      "  ■  , 

1*  TeraeidmU«  -der  im  May  -der  A-  L.  Z.,  1794.  arecenEiteä  Schpft««. 

Am,  Ut  «Bc  ZiÄt  «igt  ^c  Mnaur,   dk  twtjtt  3it  -^ätttm. 


Abb! 


1.  ■utIiiad.'BiiniM,  -w.  In  Qe- 

.Acute  DacieU  Synodi  dioecef.  Fiftor.  T.  I,  IL  ,  171.  545 
—  GODKT^tC.  Ardiiepttc-  M  Eptuop.   Hetruriae 
«t  lulUe  -in  Luin.  mml.  a  ^chwarnL  ■  T. 


TU.  3» 


iwsa  reg.  Societtt.  ^cieiit.  Dpfal.   ToU  T-      147,  Joi 

ActenßucKo  d.  Procef.  £•  GraO.  Burghiut  Agna- 
ten ttc  17),  517 
'/  Rina  u.  leanait«,  VI  Gel                      -iCo,  407 


AnleitusKi  pr«kt>,  Gaift  u.  H«n  durch  l[.eGture 
^  d.  Dichter  ai  bilden.  I  Th.  i65. 


XriVrifri  %«rOiirired«r  ^.  Preuften. 

£hrman*  Gefeh.  d,  mer^würd.  R«if«6  TtTTTTIi    i??  ?* 
♦7.  ^ff.     «inwohner .  -d. ,  TrtnfiÄrt.  4.  ,  D^. iw^^'^^  "»«t 

Eleonore  iönigin  t.  TMolcmch.  TT  TIi.  ,'1?  ***- 

r. 


Ueb.  ^..Aiulylifc 
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WihnGnr 


Apntlen  d.  Bduoik,  *.  v.  f^er».  4.81  St  -ly»!  58«     ^anfctMnKX'R^iVe'fc'EiutlLderi'daMi  «.Tk^i  '^^*'*■ 


d»«(n.,  b.  r.  V,  Crfll.   I.IIB.       itfg,  46S.    i«J(,473 
-  ^    i  Gefetzeeb.  in  preuCf. Statten.:  Iw  v.  fCUin. 

IIB.  .   _  181,  W> 

^fftoKiDr«  Diiionario   ita),  •  igdefco  -  ed.  Ttkt^r. 

Ed.  [II.  .  ,  r  IS?.  414 

■Mgtr  Onirtcs  poßhuiDet!.   T.  y.  ig^.  i&i 


.  Obecfdiwiben  u.  £  Schtreiz. 


•»»V33» 


tjeonwtre.  'hleine,  od.  Meük.  f.  "nnaer.  *«*  »« 

GeMIfch^fier.  d.  neu«.    I-H  Th.  !!?  ?"  " 

Cifcfcoi  Gefcb.  d.  Abii.bwe  u.  d.  Frili  d.  «««    ^  *'^ 

Beichs  ubtrt  ▼.  5.  /ifemW«.  14-14  a.  n,bft 

Terüieid.  an.  SteUea  u.  Rfljift«. 

~    ,  —        ~"        '■  'Scfcwit,  ^  Jb. 
Ordnung  d.  Gläubiger  b.  i.  —  Gant 
f"    -nach  gem.  u.  wirtcnbMg.  Kedite. 


'CmeJta'i 


:iSS,3K| 


«7*  Jn 


'Backel,  Origine«,  e.  kon.  Ge^h>  I.TITh-  ile&.  KS5..44S 
Asllvrviaiia'i  Handbuch d.  bibl  Licertiur.  IIITh.  177,  54t 
Bemtrlnngen  üb.  e.  Schtid:    'i&  d.  Reicbiichlurs 

V.  1793^  ä  ConiiagenM  betr.  lUgem.  verbiudl.  180,  Sii  ^K  Äuig. 

Bßriufk't  Pelyxena  in  UuGk  v.  Schweiger.  is6.  373 

fieycräj«,!.  Bericht.  4.  UrtbeÜa  i.  Publik,  üb.  3.  Jf 

^^^SfL"''  ■'  V*-         ■■   ,    --.    ^"^'  .'♦*.'  "H*  355      ?'"'"»«■'»  Ir*u«dfch.  Briefe  Üb.    rerfch.    aiJ  i 
■   "■-  ^  B«Wrfn«g  d.  vtmuRft.  Henkena  u  d.  Lifel  C«pri  «ntdeckw  AltertL :  a.  dl..!  .^i  ^« 

R«l.  I4'<?  aft.  ttfl.  417      ^«'i«'™''"«**    Apothekerkxicon    I  Th    ■  il,*»,-      '"■  *SS 

KUiodidc  d.  neuften  'Rdfebefchr.  :xVJn.XXB.  158,  383      Ü.il*-6^a'*  S«.  fl.kes  Hiftwia  andJ  ^n  -"'  *** 
Blicke  in*  Morgenland:  Gefch.  a.  Mürcben.  177-  544  GuCif  Adolf.  IHB.  ■«•■E,JWquni 

BiM't,  0.  gemein«  Arithmetik  eto.  5«.    3>3     Handbuch  üb.  d.  ptaufa.  Hof  u.  'Staat.  -.i  *    .^ 

MI.  301      Ha.rdJinRtt  ofl.  Vitterheu  Hißori«  och  Antio     '  •  ♦?* 


,  e>  wahr«  Gctch.  •    d.  Engl. 


^?«.54^I 
l«4.  4)3 


'C 


H.r(ma«.-,  Gifetz^'d?  Hetiogtbiiiaa  "Wirttrib««    ^^ ''  ^* 

a.  ahem«.  oeuern.VerurdnB.    I  üj.  i«  na» 

■Hnei;  Schnftforfcher.  II  B.  3.3*  St.  ,^  T? 

■fi'/'er-.  kane  Anweif.  z.  Sinwr,;  f.  Scbtileu.  .73"  iVi 

MMch.i  Apologie  d.  Menfchenrechte.  .,'J«'  !2l 

HiflOry.  DebSM»  — of  PaHiMneot  o£Gr.  ■Briuin  * 

from  174J  10  —  1774.  7  Vaii.  ,.,,    ,„ 

annot.  illuftr.  /^*"««-  «^«'T«.  ^^  ^^ 

•i«7.  4ST 


Cenv'r  Samml.  interaffitnter  —  lleiAbctclireibb. 

i.  d.  Jugend.  X-XII  Tb.  I71,  )« 

Cmret  kUnft  NwiB^ch.   u.  &r;uhll.  i.  Kinder. 

3t«  Aufl.  154. 443,  7  ■ 

^AreI)™M5MBtdM(?wihrib^^^^^  iS7.  38»     J'roBfll  EmenSaüonei  Antbolog.  graec«. 

Coiice  dipl.  diSiciii^fotu»  il  Govemo  deeli  Ata-  7a)ta'i  befar.  Sorichlebra.  ' 

bi .  public,  da  JxtMU  T.  L   P.  I-U.    T.  II.  -^       »■  ""- 

F.  !■  t«p,  393 

—    dipl.  d.  übarf.  V. /raarfaiita«-.  I-IV  B.  —     — 

CoKt'i  Analektan  od.  Bluaien  —  a.  Gciechenland.'ISi,  341 

Coriirr  H'iR.  d«  Procfe*  dsLouii  XVI.  157^  38I 

Corre^nd.  du  General  Miranda  ivec  lg  G,  Du- 

■157-  Äi 


bebt.  Sprictlebre-  ,,,ä    ,-i 

Jaaff«(V  Hiü.  du  Procfcli  deXoma  XVI.  7.  ^  B.  ,»'  ff! 
la   d.  Enij^urf  der   Reichaamiatur   v.  iSii  _  f       *'  " 


—  d.  ReichaHilufe  v.  17P3  d.  Heichs-u.Ireis. 
-GO0(uigent  btu.  allgem.  rerbindV  ?  .- 


■D. 

IJimenbiUiMifceV  f-  6c4dt  u.  Und^  I-IV  B. 
-  ^"K«>  natü^.^  iu  f.  SjirudJ.'v.  Brzabll. 


Ä&Arw«*rV  Anmprkk.  u.  AUifa.  üb.  Ckems  "Bit. 

rt^,  ^.  d-Jfttur  a.  Göt«,.  a  bT^  %ij.  4Ji 


pouT  Loula  X71f     IS7<  31)    Xoch,  F. .  it  li«jppwif  o  Clfa^ 


\^BÜ  by  V.-H^'\^7V  r 


_        —        ^       Ofütta  d.   ]yf.  Otcbtkunn  in 

Beyltoiülen.  17!.  S50 

jEoftJ'udfi  Eüilett'  in  d.  NstütgaCch,  überhiupt.  __VH..&IS 
M^tgarUn  de  Bunoruin  f'cr.   ipliutq.   K  Cili>  rf 

atipu  Bidgl<-]t»«uca;.u.  d.  DebnL.  17O'  437 

l.u!Hh«rec.  r,  TTTK..  Wo,  '406 

Laune» ,  EruitilL  u.  Genälib.  Ko.  ioi 

|.ehr-  u.  Schr«ibebuch  f.  Lttutkinfco  1175.  VI 

XcK»' Handbuch  I.  kurfor.  LecLiire  d.  Bibel  A.  B< 

IV  Th.   I,  n  AbihJ.  I«,  44? 

I^gfQlJiib.  d.  inlÜK^ewalL  d.  Küdi»->Verwe(er 

in  ihrtti  etgeoMi  Sieben.^  148,.  31^ 

S>ifle  compiNt  des  cüiq  appels-(uc  Ic  Brocfes  de 

I^uU  XVI.  »57.  381 

lu'ti  CajUelionii  Reire-durch   d.  rev^in.  Soaten 

r.  NiirddjueTiXt :  ■.  d.  Ib]..  v.  Pe*tr/t».  1  Xh.  ISS,  3K 
JH. 
Ibtnln  f.  XiniTienferch.  u.  Kirchen  recht  i.  Nor-  '^ 

deiu  ,  V.  Munter,  ß.  t.  Ufl.  VI 

Megailii  f.  d.  Kirchenrechi  e(C.  h.  r.  G.  V^.  Bbh- 

'tiur.  II  B.  3«  St.  ISA.  i6o 

^S^alltt  du  ßjH.  t]b.  d-  fnmi^  Rf ral.j  ■..  i.  Tuw- .  - 

m.  AnmerMi.  r.  Gnu.  iS7,  3S4 

Kal»iüi  Utiiiiisns.  3r  B.  1S7>  iÜ 

—    Briefe  üb.  d;  Rcvolut.j  a.  d.  Fniiu>  *■  Maitr 

»iHO».  —        — 

^orr^t'i  [bndb.  d.  pnkt.  Armeyk. ;  a.  d.  Engl.     171,  S<m 
.    JUgrtini  de  araiiwnini  CbdlU  ad.  aninM  audienr 

(ium  vi  ot  efficauii.  170-  49> 

MwirälieD.  ui  Vorfthriltan..  17S>  SJK 

i>fini6«uH'f  Lettcea  !i  un  da  (eS  amii  en  Allemagna  157,  3S3 
jnoldetiha'urfr'i  Froctlt- gegan  d-  Otitu   d.  Tcin- 
":       pelharren^  MSJ.  397 

^forifs*«  AtichtniA  Od-  Komi  Altenhümer>-  ij^>  S>i 

VachTichtetinu  Autrügea. d.  Handßhr.  A.  BibTiotA. 

tu-Pari*,.  deuifch  v.Libjitm..  IB.  ^teAtitb.  174  504 
JBitätrhubtr't  Et'iiatKTT.  Üb.,  d.  nuitt..  Gebrauch 

d.  GalUiner  V\'jldt>adr«.  '    l?!..  5o3 

V«üi.>  u.  HiilfttuicJilvin.  L.  deutrche    Landmän- 

DOL  etc..  17«.  «3» 

Cguui  Jfri  de  fcKi«mita  DoaadOarum  üb.  Vir. 

ad.  ObtMhür.  T.  1,.I[.  ttfl,  4^ 

Cfitrmonnt  Uiiiefr>d.   Bi.   Kiitdem  üb>  d..  daiuL 

Einfiirfiien  V.  ariihMet.  Recniien.  14?.  SR 

0rU'j  Vetwaudl.  v«rwaudelic..IV-Vin  B..  i?4.  513 

tamiCt  ComptiiAium  iuRuM.  phyGc.  P.im..  Ii9.  4?f 
Jfaj>/)V  Cummei'Ub  üb,  d.  cbiittl..  Kirch eiigerdi- 

I'Th-  11  Äbth.  UEi.  44K 

Ktmtk  neuette  Il«tiKioi>s^«r('h.  n,  IJI  Th.    ,  itii.  41J 

i'Jaargio't  Ihilia   bib.iüüi..  med.,  prici.   et  chirurg. 

1:  I.  i7Cb  48z 

Vrediicien  üb.  d.  Pflichten  d:  hohem  u.  aufRliI. 

Stände'  b-  d.  bürit.  Uniulwn  utüereR  ^it  r>. 

SappORs  de  li  ConmirGaa  de»  Finanoe«-—  für 

ra-Goufolidiii,.!!.  157,  30.» 

Maulin'j  Abh.  IC.  (I   wcirTea  EIuCm.  d.  Eraueiij  a. 

d    Franc,  v.  tiitderer.  1^1,   430 

JfSiTiflBFi-*  I^dkriibUiter.  3r  Th-  IJ«.  }4| 

HfiaAui-'O  Sy/Vüm    d,.  chiIAL    MomI     T,  ItB. 

I,  n  Aufl.  rtS.*  541; 

Hepcrtorium  f.  d.  ofrenU..ii..Baricht1.:Annavwiir. ' 

h.  tf-  J9I.  III  B   aaat.  171,.  joi. 

'^thardjoti't  Ptmela;  a.  d.Encl.  überC  v^Eh"»- 

barg.  IIB.  I?3>  5U< 

UopniHtaitrl  fic^vli«.  in  y*  I«a...T..UL    Swc 


Bart  TentMMn  ffona  Strnu  T.  tl.  P.  I.  d.        174,  gi^ 

r.  i'afii  Gadichte,  KeTammeU  v.  MatAiffam.  ijs.  511. 

SaiamlunK.'d  deutfchenAbh^.d.k.  Akad.  d.  WiC 

lU  Berlin.  ijjo,  31^. 

—    merkwiird. ,  am  ßSGeridt  eutfchiedeaer 

BiKnttfaik.  I-T  Tb.  i|i    nt 

•fdÜ'r/'iBoirli^««. Archiv d-nwd.Pbrtcey.r-niB:  I63,  41J 
ScÜigti' I  Tbelturas  paiholog.  ther^euc.  Vol.  If. 

ScMiiiilfgroH'r  Kekrolbs  »  ä,  J.  17JU.   II  Jh».       ' 

3  B.    lil  Jlire-   Iß.  '  ,f^  3,j 

SrhfU  I  «nikrolufj.  AuHütz«.  ig,^  3^ 

Schwtnkt'i  irois  Sunate«  pt>ur  I«  Claveon  ou  For- 

(epijiKi  Bvec  a'ccemp.  i^y,  327 

Seher,  d,,  in  d.mögl.  u.  wirkl.  Welt.  I-IlIQnl.   it9f  47? 

Stniler't  hill.  Abh.  üb  ein.  Gefenllaiide  di  ntti- 

lera  Zeit.  11  AuQ.  105,  ^f^ 

Sitbvnketi  Nachr.  r.  Niimbers.  Stipetidion-  ISS,  3M 

—  fongeCNa^brr.v.  Arnienltifc.  inMüoibefK.  —  3S8 
J^icr't  Lieder  u-  and;  Geänge.  iti,  513 

—  einfache  Glavtarlieder.  ■  Hft.  —  _ 
SfTtK^r»  Apologie  i.  Hipokratea.  I,  II  Th.  171,  407 
£rüiid;m'i  [iteen.z.KrUiKd.SrRini»  d.cbrift  ReL  Idt,  40» 
StoliKi't  didtbI.  Ifiiidbuch  tl  d.  ScridateD-             i^,  439 

Ttuchtr't  kur»  Ueberficht  —  d,  tu  gen.  beben 

vorkomm.  Dinge  i.  Ueberf.  in»  tat.  167,-^6^ 

Tail leite [j kram  f.  Damen.   I  B:  -ife,  siS 

T'jjchfm  intcodactio  in  lem  nuiiiar..Muhan)Bi(d.     171,  493 

neberAllmandco  deren QeNutzuniu.VenheiluDg.  159.  399 

—  d;  gem.Heieh«-od-FuT(t).  Tax-PoIlwefeB.   HS,  39t 
d,  Tnorheitcn  mr.  Zeii^eiiofte».        ^  169,  477 


r, 

^a&manl    et  Htnmp    ObTerratt-  icadcn.  «d.     ' 

Scheid.  i£j,  fft 

de  la  yeoiix  Dicttonaire  fianc.  rilenund  et  allen.  '• 

fraoij  T.T.  Ed.  IV.  >«r>  4*4 

T'ffja'fi.oitariih-triiionaiiietr.  Handbuch.  6Ö,*3ia 

Ver(uch  üb.  d.ScbiiUkbk..d.  gfCclilob.  dtutinärk.     ■ 

£lbfchtffer^il4e.  '  rtj,  431 

Kachtrag  —  I  Lfrg.  —     tJJ 

^ogeti  acad.  piraeleci.  de  cognofi^  M  Mirand.  c»r». 

hiua.  aflectibiu  Ed..3i;£«t.  p.  i,  u>  170.  4St 


PTaSTl  Bey^ag  a.  GeCch>  U.  StatiO.  d,  Araber—     ' 

Ui  Sicilieni  'S9,  ijfa 

fftmrUh  Au«iiige  a.  i:  med.   chirnrg.  6chrifcen-      - 

d.  k.  Akademie  d.  Natarfarriher.  -11  B.  i63>  43> 

Wall-u.  Meiifcheiigerct. i  a.  d.  Frani.  ii-i3r  B. 

od.  d.  tarn.  Gflch-  i-3  B-  155,  »St 

Weligtfchichte.  aligem.   ir  Th.     _  49?  i}t 

If'tfienrUdfr  BEtrtditt.  üb.  Ludwig-Ot  Branden-   ' 

burf[er.  lA'U  303 

V\^urie  d.  Ei^nncning  tui  Jüngl;  th  Mäddwn  etc.  \6f,  t%a 
Wörterbuch .  «oylholog.  176,  SA* 


4?hra»rV  Auizug  d:  wü^ttgfien  Saltborg.  Z^ndac 

gererielllT  B:  i9o,  553 

TthH-mrrmam'i  beilin.   neu   eingertdit.  SdiiillRtdl 

lUr  Th.  3te  Aufl.  Iß4.  44» 

—  —  Aiimirkun^en  d.  r.  beiHn.  ABC.Buch* 
-  ftabier-u,.  L«(«biufal«ii  is^vt,  Tafila  bttr.: 

3»  AuB^  t^^t'Siv  , 


H  Ver- 


8.  Im  May  äei  IntelUgenzbUttefc 


ronJmoU't,  Bochfai  iaSckne^'«iV<-n>T«tlai|Kb.  53,  413 
— .itUKÜga  «.DiHrrtc.  chirur«;.  u.  Geburuiiiiifl> 

Innhilts  h~  w.  itruMiaFftna/e*  U-  Silboid,         '    SS.  .4J< 
'    — 0err'i  Buchh.  in  Lupsig ,   n.  Verl  «gib.      .      49,  JSS 
-.  ^rritkopf'r ,  Buchh.  inLflipaig,  n-.VcrligtiU    ASiifo 

"    ■  •  -  ■  «..«sr 


Beförderaitgea  and  ElirenbezeBSDiigeiir 


;.  H^ckMlis  gßUhft.  Cof- 


Bntribfij'i  Si*iii. 

—  ükU* 'r  AutwiU : 

—  Fabri'i  Bcytrage   z.   GcOjinphi«  >   6<fcll.  ii> 
Stiiienh.  I  B.  3»St.  S3.  4IT 

—  Erljtcktii,    8.    Bachh.    kl   Müfnbei^,    s* 
Verlagsb.  49,  .385 

w-  Flur«  94.  Ilr  JArg.  a*-Bdckn.   Stllfc-  53,  4if 

«>■  FonTt  onDilWcB  ot  th«Hip-.)»ifu  1.  white 

Swelling«   of  th«  Enee.  d.  U<b.  S5t.43X 

—  Fuckt  iib.  d>  Schädlichkeit  d.  Bleyijlafur.         51,  404. 
-^  Gthras,  Btirth.  in  Neuwied,  n.  Verta^tb..   *</•  i%9 

—  Genius,  iL,    der  Zeil  9«.  May.  55,  43S 

—  Hartm»Mn.'s  Budih.  in.  Berlin  n.  Verlagfb..       51.  40S. 
~-  Htlwing' i^Bathi.  in  Hianovtr.  n.  VarUgeb.  49,  iSt. 

—  Viidbiirgbaaf.  u.  Mfiaiaf.UofbucllbaoiUi  lu 
Verlagsb.  4».  315 

—  Jäger't.'Bacüt-mrnBllf.  «m M:, k.  Vtrllgsb.  50.  443 
■^  Journal  ä.  Erfiai-  Tbeorien  u.  Wiederrpr. 

■a  d.  Natur  u.  Annarwiff.  i»  6r.  S4i  4!J> 

^    —  CFabrikt.Muiu&Huidl.  u.Mod«.Mi»ii« 

AfriL.  —  4^7 

^  —  d.  Luxus  u.d.  MoAni..Uoii.  Mäy..  .—  — 
.—  KafbtfV,  Buchh.  in  Stettin,  n.  Verlagtb^  451,  3^7- 

—  Kählir'i,  Bachh.  in  LaipÜB,  n.  Verlagib.      55.  4ji. 

—  KuehoiUeucwii.  «Ugcn..   f>  Ftiucnziiamer. 
IrTli..  53,  4»j. 

->  Eunft-u.  Buchlr.zn.  Berlin  n.  Vtrlagab.         51.  403 
Lettre«  Cur  laReroliKiou  de  Fiaoca  d.  Uj»b.    49,  .3g^. 

/«.ff^r^.  anafnM     T«i^1n    >«a    r.i«f*i.  Kt       aib 


.  -;  Ladait  anaio».  Tafeln  ite  Ijiefr, 

—  Ddagaain  dcutCcbM  f4'  Man. 

—  Edaieriaüen  i.   Beaotw.    d.  Praisfriga}- (eil 
man  Kinder  ait  in  Oefellfcbaft  nehmen. 

—  Memoii»  du.Ge«ewl.I}tiiiu>arie^>  VVinietr 
Auv.  Ucberfc 

•^  Monaiilcbrift  f.  Deinen.. Mon.  A^il. 

—  Mon^annz&A-mtÄ-tnu  du>iUKdy&ut 
«tu.  d.  Uaberi. 

—  Nektolax  f.  d.  J.  91.  3r  K      . 

-»  IVttta'f  Zeichen. Maler- u.  Stickerbudk. 

—  Nickt>  cUaica)  Ouide^.d.  Uebeif. 

— s  Aarjoa  um  McdaillDti ,  ■  »uvel.  .d.  Ueb. 
^  PtaacqutCt  biUie(lM«a  ]ii«d.p[«a.  M  dijrur« 
reali«  C.  D, 

—  PntrinaUbUuet  fAli£<  94-  3b  St.  MÜk.  . 

4>  St.  ApriL 

—  ib"^>'V  Buchh.  ia  AUe  a.  -Voiati^-  ■ 

—  Reichitageliieratur. 

—  RohtfUfiemt  Wetke,  d.  Uaberf. 

—  Sannlunc  i>eiK'.iai«E«£.Rair*ba(chr.  &.d. 
JuK^nd  tr  Th., 

—  iSchHde/et  •''''"'■^>^'■g•I^den,■ 
— ■  Schulbuci^l..  Jiiaualefaweig.  o.  T^rlagsk. 

—  TnnbaLtiuna  of  the  CoMse  o£  Fnylicians  of  < 
VhiUde  piiia  A  Uebt 

•m-  yolme^'i  I^tidekcatechiunii* ,  ■•  d..Fnns. 

T.  Eitbmann. 
--  l4eßeiibergU  Opttfcuk  Madenica  Fifa.  I. 


A.i.r  zu  Nüv^er«, 

66iM 

W.J/.W  LnJ.n«. 

51.  409 

B,ei»h»Hpt  in-Güitingew.. 

S«  4*1 

Curtmi  in  Jen«.                             \ 

11.  409 

DaUingtr  xeiaunbern 

SSi  431 

53.  40* 

Ji^,-*.r  «r.Do»«ua»u& 

61.  40a 

Monmtrhe  in  Jen«. 
Äi«(HuV^Öiraburg.; 

53,  4«9 

■     -95.433 

Uifle  in  ÖteinReS. 

8«.  441 

■95,43* 

JM«iJ»r  in  GÖttingeS. 

81,  40» 

JJflJ™.ac*(r  in  Jena, 

5».  41« 

ÄckiMroi  lu  Ban^Äif...  . 

55.  434 

i'(fnt  in  jMia- 

61.  4«» 

foetl  in  Jena. . 

51.  4'<» 

fVa-^rlkh  in  Jen«^. 

51.  40» 

j^ofimow  in  Jaul.. 

jl,  4» 

Todtsßlifc 

AwoM  in  NrwnberA- 

S«.  449 

Ch^imftt  in  Nüxnber»;. 
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^QHtagt,  den  2.  $unius  1794, 


RECHTSGEL'AHKTUEIT, 
Bradhschweio,  in  d.  Schutbuchhani]l.>;  Vottfiän4ig§ 
Sammlung  der  herzogt.  BraunJ<-hweig,  Ltneburg. 
IPfchfirLoriitaingen  und  deren  Lan-leiherrliclun  Decla- 
rationm  mit  erläuternde  Anmcikun^en  y.  K.  h  G. 
Wolgram    1793.  276S.  gr.  g. 

Bej  der  Seltenheit  i.  Braunfcliwel|r- Wolfenbüttal- 
fchen  Wechfelordnung  vpm  j.  1715.  äa  welcher 
die  Markcgerichrsurdnugg;  v.  .J.  i6g6<  die  in  den  Bey- 
ligea  voa  ntuein  abgedruckt  ift,  zi;m  Grunde  liegt, 
würde  die  Voran f^akung  eines  blofseo  Abdrucks  derfe!- 
hem  fchon  etwas  verdienniitbes  gewefen  feyu.  AUefp 
darauf  hat  fich  der  Herausgeber  nicht  allein  einge- 
Jchräakt;  vielmehr  lind  die  einzelnen  Artikel  derfelben, 
w«  es  nötbig  war.  mit  jurift.  ßemerkungeu  begleitet 
und  die  Kunftausdrücke  des  WechTelwerens  kurz  unj 
f^fslich  erläutert  worden.  Es  empfehlt  fleh  abecdiefe 
Arbeit  n.icht  hlofs  von  diefer  Seite,  ibndero  hauptHich- 
lich  durch  die  am  Ende  beygebrachten  Landesheri'l. 
Dedarationeu ,  KeToiiitiotien  und  Refcripte  über  die 
WecJifelordaung,  welche  zumTheil  bisher  noch  unge, 
druckt  waren  und  die  hier  volUlä.ndig  zufanunengetra- 
gen  und.  Auck  ifl  eine  zweckmar«ige  Auswahl  der 
hieher  gehurigen  Literatur  in  den  Anmerkungen  bey- 
eefugt.  Bey  der  ganzen  Arbeit  fcheint  der  Herausgab, 
das  Unternehmea  Aes  Hn.  Domherrn  u.  Prof,  Püttrnunns 
in  Abficht  der  L§ipz'gcr  Wechfelordnung  vor  Augen 
gehabt  und  zum  Mußer  genommen  zu  haben,  und  wir 
find  überzeugt,  dafs  das  gegenwärtige  für  Gefchäfts- 
männsr,  Negotiauten  und  Kau&eute  aller  «l^rt.'die  Cch 
damit  bercbäftigen  müITeji,  eben  fo  nutzbar  werdeA 
kann.  Was  die  Wechrslftrengeoder  den  Wechfelarrea 
überhaupt  bettift ,  fo  hätten  wir  gewänfcfai,  daTs  der 
ij'?rausgeb.  die,  von  neuem  Schrififtellem  über  den 
wa'jfen  Grund  derfelben  aufgeßellten  Hypothefen  et- 
uos  uradandlicher  entwickelt  haben  möchte.  Auch 
hätte  die  Behauptung  des  vetlMrbsnen  Ritters  Füan- 
gier't  zu  Neapel ,  welcher  in  feinem  SyJlem  der  Gefetz- 
gebung  CD.JH.  Kap.  54.  im  IV,  Theile  S.  677.  der 
deutfch.  Üeberfetzung)  die  Wechfelftreuge  für  unnfltz, 
ungerecht  und  fchädlich  erklärt,  nicht  nur  mit  ange- 
führet  werden  können,  fondern  atsdenn  auch  dasje- 
nige mit  bemerkt  werden  mäHen,  ^as  von  Hrn. 
i'dttfnanii  .dagegen  in  einer  sigeneB  Abhandlung: 
pro  rigore  coiR&ialt  confru  Caiet&n.  Filangitrum 
{'mifcetladiuspertinent.  Sp.VI.  Ciip.  XVII.)  aaf  eine  be- 
friedigende Weife  ift  erinnert  wordtii. 

HiiAttHsciiwEio,  in  d.  Schulbuchhand,  £nVA  Damet 
von  Liebhaber,  Herzogl.  Br.  Lüncb.  Gebeimeu  Ja- 
A.L.Z.1'^4,  Zauyter  Btnd.  D 


flitz-  und  Regterungsraths  Eitdettung  in  das  Her- 

l.  Theil  486.  II.  Theil  45^.  S  g.  ^ 

Bef  den  Schwierigkeiten,  womit  eine  fyftematl- 
fche  Bearbeitung  der  befondern  deutfchen  Privetrechte 
verknüpft  ift,  fcheint  der  Vf.  fleh  nur  auf  die  Ausfüh- 
rung einzelner,  nach  einer  gewifTen  Ordnung  beflimm- 
ten' Gegenftäud«  des  Herzoglich.  Braunfchweig.  oder 
Ifolferbütlelfchen  Privatrechts  eingefchränkt  zu  hab;:.n. 
Per  erße  Theil  des  Landrechis  umfafst  folgende  Ab^  ' 
handlungen:  l.  von  Landesgefetzen.  Unter  diefer  Ru- 
brik  wird  ein  chronoiogifches  Verzeicknifs  der  feiri75o 
ergangenen  Lau  des  Verordnungen  geliefert.  Man  kann 
es  als  eine  Fortfetzung  des  WoUtreckJcken  kurzen  Be- 
griffs der  Braunfchweig  V\'^oIfftnböireirchen  Landesord- 
puugen  (Braunfchweig  1750-  4.)  betrachten.  Es  ift 
»ber  nicht  ganz  vollftändig  uqd  roehrera  Verordnungen 
find  übei^angeo.  H.  Von  Ober-  md  UntergerichtBn  und 
deren  Gerichtsbarkeit.  1.  Kap,  von  des  Land  esherm 
h.öchften  Gcrlcbtsbarkeir.  s-  Kap.  von  den  unterfchi«. 
denen  Arten  der  Gerichtsbarkeit.  3.  Kap,  von  der  Ge- 
richtsbarkeit der  hühern  Landescollegiörmn ,  des  Mini- 
fterii,  der  Jußizkaniley,  des  Hwfgerichts,  Confiftorii 
Hofraarfchallamts.  4.  Kap.  von  der  Gerichtsbarkeil  der 
Fürfti.  Aemter  unÜ  Gerichte.  5.  Kap.  von  der  Gerichts- 
barkeit der  Stifter  und  Klöfter.  C.  Kap.  von  der  Gerichts- 
barkeit der  Ritterfchafl  und  SchriftfafTen.  7.  Kap  von 
der  Gerichtsbarkeit  der  Städte,  g.  Kap.  von  befondern 
Gerichten,  als:  Land-,MeyerdingB-.  Voigtdiiigs-  Prgy 
Kühler-,  fKiihlerJ  Heber-,  Heger-,  Problldings  fHalb-' 
Polizey-,  Fabrik-,  und  Accifegerlcbten.  Ul.VontLetin- 
rechte.  IV.  Van  Rechte  dtr  Landflande.  1.  Kap,  von 
denen  {denj  Rechten  der  Land ftän de  in  corpore.  2  Kato 
vom  Rechte  der  Prälaten.  3.  Kap.  vom  Rechte  derRk- 
tcrfchaff.  4.  Kap.  vom  Rechte  der  Städte.  g..Kap.»oa 
Landtagen.  6-  Kap,  vom  engern  und  gröfiern  Aus- 
fchuffe.  7.  Kap.  voh  der  ritterfchafiljchen  Matrikel  * 
8,  Kap.  vou  Landtagsfäbigen,  5.  Kap.  von  Landtags- 
abfchieden.  10.  Kap,  von  Steuern,  ii.Kap.  von  Land-  " 
fchaftlichen  Kaflen,  Zu  Anlagen  dienen  diefem  TheBe 
die  LondtagsBbfchiede  vom  10.  Oct.  r6'  2,  vom  2R  Jun 
1603.  vom  9  April  1770  nebft  den  Privilegien  der  Land-  ' 
ichaf[  und  der  Recefs  vom  *.  fiepibr.  1775. 

Iin  »Mt,fen  Theile  findet  man  folgende  Ausfiihrua- 
geii:  I,  VfmForß-und^agdreehte:  II.  Vom  Konftlia- 
not-  and  Kirchenrechte,  i.  Kap;  von  dem  inn  circa  ta 
cr4  und  der  geiftl.  Gerichtsbarkeit,  2. Kap,  vom  Fürfll 
.Konllflorio.  3.  Kap.  vou  geiftlichen  Üntergerichten, 
4-  Kap,  von  Befetzung  der  Kirchenätuter.  5.  Kaff  vom 
*  *•  ^  Patre 
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Patronatrechte.  6-  Kap-  yoa  den  AmMpftichtea  gHft- 
licher  Perfol!»!.  7.  Kap.  von  den.  Rechten  der  Pfar- 
rer, Pfarrerwitt  weit,  Opferleute  und  Küßer.  g.  Kap. 
■von  der  chriftlichen  Lehre.  9.  Kap.  von  toleiinen  Re- 
ligionen.  ic.  Kap.  von  Syno^n  und  Coltoquieo.  iii 
Kap.  vom 'Gorresdlenße.  is-  Kap.  von  Sacramenienund 
Kirchenge  brauchen.  13.  Kap.  von  Kircheiigütern.  14. 
Kap.  von  milden  Snftnagen.  15.  Kap.  vsnSchuUnßal- 
teh.  16.  Kap  von  Verlöbnifa  und  Ehefarhen.  III.  r«« 
Rechte  der  btiftev  und  Kiojier.  i.  Kap.  Verzeichnira  der 
Stifter  und  Ktöfter.  3.  Kap.  von  deren  Befetzung.  3. 
Kap.  von  Einfiihruug  der  Klollerper fönen.  4.  Kap.  von 
den  Pflichten  der  Kloderperfon-n.  g.  Kap.  vom  Con- 
Yente.  6-  Kap.  von  den  Rechten  dar  Kloflerperfonea. 
7  Kap.  von  den  Rechten  der  Stif[er  und  Kloßer,  )j.Kap, 
vom  corfora  bunofam.  9.  Kap.  von  der  Klol^errechts- 
ftube.  Vi.  Vom  BürgnVrchU.  I.  Kap.  von  Stadlgefe* 
tzen.  2.  Kap.  von  der  Rrgierungsverfafl'ungder  Stande. 
3.  Kap.  vom  Rechte  der  Perfonen.  4.  Kap.  vom  Rechte 
zu  einer  jache.  lUp.  5.  vom  dinglichen  Rechte.  Ali 
Anlagen  YiQd  beygefugt:  die  Privilegien  der  Stadt 
Braunfcbweig  vom  lojun.  1671,  und  die  Scatuien  der 
Siadt  Helmiiüdt  v.  J  L3IJ9  V.  Vom  IVeckSelrechte.  VI. 
.Yom  ti-xku  de*  Landl'Ktr. ,  Hierinnen  wird  gehandelt: 
von  Vormtindern,  von  S^erträgen,  vom  Kauf-  uud  Pacht' 
-concracte,  von  der  Pathtübergabe,  von  DienßboEen, 
vonAnlehen,  von  BHuergQiern  ,  von  Gemeindegücern, 
von  Riegewerken ,  von  MeyergiSteru ,  von  Waften  Hö- 
fen,.von  der  Baufreybeil«  von  Unpflichten,  von  Müh- 
len,'von  Mitgift,  von  der  Erbfolge  in  die  Höfe  ab  in-  ■ 
teßato ,  von  Abfindung  der  Rinder  aus  den  Hufen,  vom 
.  Altenibeile,  von  Dienlteu,  von  Pertinenzen,  vonHude 
und  Weide,  vom  Zehnten.'  von  Erbregiftem,  vom  Amte 
der  Bsuermeifter,  von  Bauer-Kdhren.  VII.  l/ompeiH- 
liehen  Retktt. 

Ana  diefer  lahaltsaazeige  ergibt  fich  fowol  derUm- 
Fang  der  vorgetragenen  Gegenwände,  ala  auch  die  Brauch- 

.  harXeit  de»  Werkes  für  Gerichtiperroneo ,  Advocaten 
nnri  Gefchäftsmßnner  aller  Art.  Die  Nutzbarkeit  delfel- 
beu  würde   aber  merklich  vermehrt    feyn,    wenn  der 

-  Vf.  öfter  da»  Refnliat  feiner  Erfahrungen  und  Beo- 
bachtungen in  eigenen  Urtheüen  gezeigt;  wenn  er  mehr 
•uf  eine  fpecielle  hifiorifche  Entwickejung  der  vorzflg- 
lichflen  Landesgefetze  Bezug  genommen  ;  wenn  er  ei- 
nige befondere  Rechtatheiie  z.  E.  das  Handwerks  -,  Berg-, 
Salzwerksrecht  u.  f.  w.  nicht  ganz  übergangen ;  wenn 
er  die  Literatur  überhaupt  und  des  Braunfchweig.  Prl- 
Tatrechtsinfonderbeit  vollftändjger  angegeben  und  bef- 
fer  benutzt,  und  endlich  mehr Sorgfaltauf  den  Ausdruck 


heit  «uAieben .  in  einer  kflnftigeii  Aus^ahfl  leicht  vet- 
beffern;  iumal  da  in  Abiicht  auf  die  Liieraiur  durch 
die  fyftematifche  Anleitung  lur  Kenntnifs  der  Quellen 
und  der  Literatur  des  Br.  Wolfeobüttel.  Pritatrechti, 
von  Ün.  HofgerichÄ-Afleflor  du  Roi,,  yorlrcflich  vor- 
gearbeitet  ift. 

Hanwovbb,  b.  Banfch:   Sammtang  derjenigen  VirotS-    \ 
nungtnundAnsfohreiben,weklieindeHOiHr-BraunfA-    \ 
weig-  Lüneburg.  Landnoi-dniingen  wid  Qefitzen, ZU     j 
lifchen  Theiti,  ntifct  hrfnuilich  oder  naA  deren  Heraut-     ! 
gabt  avfi  ahgtlaffen .  thells  im  Auszuge,  theih  in 
cxienfo  herau^egeben  von  ^oltan*  Hnnrich  Wa. 
gnter  Advocat  zu  Zelle.     /.   Ikeü  worin  enthalten 
cap.  Imum  von   Kirchen-,  Kiöfter-,  Ünivetfität*-, 
Schul-,Ehe-  undanderen  getniichen Sachen. ic)4S.    j 
II.  Thtil,    worin  enthalten  cap.    llrlxm  von  Adni-    | 
□iftraiioD  der  Junit£  In  Civil     und  Criminal fallen, 
auch  andern  das  JulHtzwefen  angehenden  Punaea    ' 
und   cap.    Ill'ium   welche   alle  das    Milititrwefen    I 
angebenden  Verordnungen  in  fleh  b*egreift.  143  5.    | 
in  Quart.  . 

Seit  der  ufCentlichen  Bekanntmachung  der  Landes-  . 
conftituiionen  des  Fürftemthumi  Lünfbiog,  find  viele  Ge- 
fetze  erfchienen,  die  lick  fehr  vottfaeühafi  auszeichnen.  . 
Einige  derfelben  kann  man  aber  oft  cur  mit  grofs^r 
Mühe  etbalten,  andere  fucht  man  zuweilen  ganz  ver- 
gebens Knd  nicht  feiten  ill  man  ung^wirs,  ob  diefes 
oder  jenes  Gefetz  über  vorkommende  Fälle  wirklich 
vorhanden  iH.  Man  hat  daher  das  Bedürfnifa,  eine 
vollßSndige  Sammlung  derfelben  zu  vetaBfialieUi  läpgft 
anerkannt;  allein  die  Ausführung  iH  bisher  uBterblie-  j 
ben.  Der  Herausgeb.  verfucht  es  gegenwanigio  einer  \ 
Privatfammlung  jenen  Unbequemlichkeiten  eiuigermsf-  : 
fen  abzuhelfen  und  fein  Unteroefamei)  wird  gewifs  nicht 
ohne  Beyfall  und  Nutzen  bleiben.  In  Abliebt  det-fln- 
rkhiung  ift  die  Ordnung  des  corp.  conHitut.  Lwuibtirgif. 
beybehaiten  und  dadurch  der  Ankauf  erleichicrt  wor- 
den. Der  Unbequemlichkeit,  die  fonll  eine  gedoppelt 
Sammlung  mh  fich  zu  führen  pflegt,  könnte  durch  eiu 
allgemeines  Regifler  fehr  leicbi  abgeholfen  werden. 
Vorläufig  ifl  aber  fchon  jedem  Theile  ein  befonderfi 
Inhaltaverzeichntfs  vorgefeizt,  das  aber  doch  nicht  gaat 
genau  iSi.  So  fehlt  z.  £.  bey  der  Inhaltsangabe  d/s 
zweyten  Theils  der  Artikel:  Giftn^ifcktr  S- ga.  nndiaö- 
VoHiliindigkeit  hat  zwar  der  Herausgeb.  bey  diefer 
Sammlung  fichtbar  zu  erreichen  gefucht;  tÜeia  bin 
und  wieder  ill  ihm  doch  einiges  entgangen,  ßcy  dem 
FelddiebflabU  S.  141.  hätte  z.  B.  das  Königl.  Refcript 
vom  16.  März  I7öif.  vermöge  delTen  der  t''irh(iie''^G'it 
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bitte.  Diefe  Mängel  fo  wie  einige  ünrichiifikeiien  tn 
deu  Materien  felbft  und  in  der  Angabe  der  Ortfchaften 
gnd  auch  10»  Thcil  in  einer  von  Hn.  Bürgermetller 
Meibom  in ,  Wolfenbüttel  abgefafsiea  Kritik  (in  dem 
BfOKK/yw'ög*  magaxin  St.  14.  15.  u.  23.  Jahrg.  1792.) 
heincdiUch  gemacht.  Es  lafTeu  fich  indefs  alle  diefe 
Mängel,  welche  fo  wenig  die  Brauchbarkeit  des  Wer- 
kes im-gaozen ,  »Is  dai  Verdieuft  des  Vf.  bey  diefer  Ar- 


dem  Felddiebßahle  gleich  geachtet  und  beftrafi  werdm 
fotl,  mit  augeführt  werden  können.  Uebrigens  wün- 
fchen  wir,  dafa  der  Herausgeb.  dfefe  ndtzlicbe.  Arbeit 
bald  fortfetzen  möge. 

PHILOLOGIE. 
Leipzio  ,  b.  Weidmanns  E.    ütrittitpu  Leimidtu  cor 
Mtna  cum  argutnentis  rarietate  lealoais,  Scholüs 


»I 


et  AmidenMrto  kdi'dff  et  taute  ornavit  Albertui 
Cbrifliaiius  Meiiucke,  apud  Surateuru  Krct.  1791. 
186  S.  $■  ohn*  d«D  ladex. 

Def  riorausgeb.,  Welcher  im  j.  i789*  die  Epigfani' 
nen   des  KcUn^eT    aus    den     Antätctis     tvimiw    jxiäta- 
(  «WM  abdriirXen  liefs  und  zu  erläurefn  Yerfuclite,  liefert 

bierdie  fipigrainmeQ. des  Ltonidis  Tormtimuund  WI^jc- 
«ndrinns  mit  einem  glücklicheD  Erfolg.  Den  Qedictitftn 
fclbft  Ift  eine  Profiijo  «je  I'iM,  /nt«  e(  jmimatäs.  iftiae 
retiipta  /»nt .  Leanidae  ultiutque  et  Tnrnttini  et  AUxan- 
ifini  vorausgefchlckt ,  welche  lata  Theit  aus  Rniftii 
liotttia  poetat^m  Anth.  g*.  zum  Tbeil  aus  Dgens  Poä* 

-  fios  Leonidat  Tarurtitii  Spfciihinei  genommen  iß.  Die 
Epigrammeil,  welche  nach  Brunks  Recehlion  abge* 
druckt  ßnd.  begleitet  ein  erklürendef  Cnrnmentsr.  nebll 

i  .kritifchen    Anmerkungen,   in    denen  die    Quellen  der 

'  '  BruBkirchen  Lesarten  auf^erucht,  und  die  abweichen- 

den   Lesarten    der  JAthuiogia    PUmuiien.    (doch    dfeTe 

^  nicht {ifliiier  genau nnugj  Reisktana,  Ji'tuSvidaa  u.  s,  a»" 
—  ..gegeben  werden,     In  dierem  Thelle  feiner  Arbeit  hat 

-  der  Herausg.  einen  rübmlichen  Fieir«  gezeigt;  es  feb^nt- 

'ihm  nnr  weniges,  was  zu  feinem  Zwecke  diente,  Zu- 
gängen zu  feyn.  All  einigen  Stellen  hat  er  el^ne  Ver- 
muthunfren  gewagt.  Carm.  Vlll.  wo  bcy  der  Weihe  ei- 
niger WebWinftrumente    der  Name  der   Gotrheit    ver- 

-mifstwird,    welche  das  Gefchenk    eraprängt,    vermu- 

thei  er  nicht  unglücklich,  dafa   im    erften  V.  A-9jjva'vi 

r  '  'MeX/TEiK  gclefen  werden  müfse,  wobey  indefs  doch  diA 

.Entfernung  des  Dativüs  von  deui  Verbn  einige Bedenk- 
licfakeit  machen  könnte.    Bey  Cirit),  XXl.  ift  nicht  be^ 

-lAerkt,  dafa  tA  au«h  vom  Plutarch  angeführt  wird*  in 
Vita  Pyrrhi  p.470.  —  Car.  XXV.  greift  d^  H.  die  Les- 
art eujtj!;4.T«  tu.  Aber  man  fehe  T(Mp,  in  Aditi^.  ad 
Tbeotr.    p.  40?.^  X   Unglücklich  ift  Carm.  XXXII.  die 

'  V«rmuthung  iixo  HVx,ao7»i  tux^uxS  ftatt  Aox^täJ,  worauf 
die  Stellen  beym  Heiner  U.  A.  I06.  üito  arapvbit.ruxT 
tat  gan£  und  gar  nicht  pafst  f.  Jacobs  Emendatt  tu 
£f'gr-  ^nth.  gr.  p.  13.  wo  im  ^ten  V.  «Xoj  ftatt  xKXog 
,  yerbeffert  Wird.     Vielleicht  bedarf  auch  das  Beywort  ■ 

xfxiixxv  einer  Verbefterung.  —  Carm.  XL!,  wijl  er  ^Bf>- 

'.  /nifovaxv  in   nop^vpov   verwandelt  wilten.     L'ns   frheint 

dodi  das,  waa  Ruhnkenius  über  diefe  Leiart  in  leinen 

.   £{ip.  crihc.  p.  64-    beybtjngt,    ziemlich    befriedigend, 

nnd  jener  Ausdruck  dem  Gelfte  des  Dichtern  mehr  an- 

gsmelTen,   als  irgenl  eine   der  ConjectUren  welcheuns 

,  bisher  über  diefes  Wort  zu  Gefichte  gekommen  find. 
_  Vollkommen  überfiiifsig  ift  [.XII.  i.  Ate  Veränderung  < 
des  Htipxitfvif  in  yeivafil-j^,  wodurch  der  Sinn  nicht  im  ' 
mindeften  verbeffert  und  die  Schönheit  des  Ausdrurks  ' 
am  ein  grofses  vermindert  wird  _  Gelegentlich- wird 
Sber  die  bekannte  Stelle  beym  Pindar  Ol  93^  xnprt-'pov  • 
»y-S  X.'-S'ov  die  Vermuthuog  ».  aZov  k.  vorgetragen;  die 
ungTücklicbite,  welche  vielleicht  je  über  diefen  Dich- 
ter ausgebrütet  worden  ift.  —  Die  erklärenden  Anmer- 
kungen befchäfiigen  fich  zum   Theii  mit  der  Anzeige  - 

-  der  Nachahmungen,  cum  Theil  mit  der  Erklärung  ein-  » 
»einer  Worte  ond  der  Con'tniction.     Alles  ift  nun  Wn6l 

■  hier  nicht  erf.höpft,  oder  richtig;  gefafst.  Aber  esfind 
doch  die  hauptfacblichftea  Schwierigkeiten  der  Sprache  ■ 
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erläutert  und  tat  VafOmAttira  dM  Dichters  um  Tieie> 
leichter  gemacht.     Wir  Wollen  nur  eia^es  bemerken. 
wobey  wir    «ngeftofsen  flad.    Carm  U.  Hnden  wir  die 
Anmerkung  :   xinrnnffit  vtftis  irc^p^f  und  dabey  eine  Er- 
klärung det'PoIluX,  Welche  jener  widerfpricht. '  Die 
Lefer  Werden  hierauf  an  den  Salmaßiu  ad  Tertull.  ver-  - 
wiefen ,  -wo  fich'  aber  tiber  diefe  Materie  nichts  findet, 
ftls  ein  VMfprechen  des  S.  von  der  Kt/ratrs-K  dereinft  zu 
handeln,     Carm.  VI,  erklart  d.  Herausg.  riv/Muev  durch 
aprmn  uttd  findet  es-  reltfato  de  apvo  varrarii  mm  gre- 
gei  laedert.    Das  wäre  es  freylich  •  Wenn  die  Erklärung 
richtig  Ware.     Aber  futv,at  wird  von  mehrern  wilden 
Thipre»,  ioshefondere  auch  von  dem  S^olje  gebraucht. 
S.  Scholl.  CatlitiL  B.  in  Diu«.  84.  u»d  AfOif.  7'heff.  Ep. 
LXli.     Daher  fituikvMi  und  ftovial  Atjxo/  nehrmala  vor- 
kommen.     .Cerm.  Xl.  Hier  ift  ohne  allen  Zweifel  Eü- 
fters  Erklärung  die  einzig  richtige.     An  einen  fchöiicn 
Knallen  Namens   Limusi   hotte  der  H.   fürwaiir  nicht 
denken  follen.  —  Sehr  unvollft&ndig  und  zur  Erläute* 
run^  gar  nicht  hinlänglich  ift  der  Inhalt  des  XVI.  ang«< 
ge:>en :  Paupgr  Mteaiion  ^w'drM,   tarnen  probus  et  gra- 
tui      In  wi«  Weit  fich  die  Dai^barkeit  des  Laftträger 
Micalion  aus  dem  Gedichte  erkennen  lafTe,   febeo  wir 
ni(h[j  es  ift  vielmehr  voo  Merkur  die  Rede,  der  den 
^mmen  Mann,  welcher  ihiti  von  feiner  inühfeligcn  Ar< 
beii    immer    einen    Tribut    zollte,   belohnt   zu    haben 
fcheint.'  -  Carm.  XXXVII.   Dafs  die  Worte  x'^oa^  -r«*«- 
i.a'yiiivov  ä'i'jiji  vom  Tibull  durch  muUo  perfiijus  tempora 
Baiccha    ausgedrückt  wären ,   dünkt  uns  febr  unwahr- 
.  fcheinlich,  perfufasi^  ßtßptyarvii(  «Vp.     ZiWilJch  fon- 
derbar  ift  auch  das  Bedenken  <  ob  arasTriv   zu  iwörrtiZ 
öder  Zu  Ai'iXXfE/ct'rf«  gehöre.     Wahrfcheinlichaber  mnfe- 
arsVTtv  gelefeO  werden ,  Wie  lleme  vermuthet  in  Com- 
ment.  T.  X.  1.6g.  —  Catm.LXXIX.  aü  ni/iwij).  nm  o/isK- 
■  tabat  f.  jiicaibat  hanc  oriitioruin ,  i.   e.  tadte  karc  Jiaun 
cogitiitti,  gegen  den  Sprachgebrauch  und  den  Sinn  des 
Dichters.    Der  xi,aToi  neht  der  wirklichen  Ausfiihrung 
entgegen:  «on  Vatia.  ofientatiofie ,  fed  eg  animt Jenttntia. 
-^  Der  engehängte  Index  vewborvm  enthält  auch  die  no- 
mtH'i  proprio,  und  ergänzt  den  Coinmentar  in  der  Krkld- 
rung  der  Wörter.     Warum  aber  manche  WiJrter,  wel- 
che dorh  in   dem  Coinmentar  nicbt  erläutert   worden, 
Z.  &,   ^xßttvpia,    i)Jviau,u.it     iliiTtüo),   äfi-^t-xl-yTi ,    auch 
hier  mit  keiner  Ueberfetzuog  begleitet  find ,  während 
diefts  doch  bey  andern  hochft  bekannten  Wörtern  gt- 
fchen  ift,  können  wir  nicht  erraihen, 

L«iriio ,  b.  Gräff :  W.  TuUii  Ciceronit  de  Offieiis  Vi- 
hri  tres,  cum  delectu  cvmmentariorum  in  iuventu- 
tis  graiiam.  1790.  L,  u.  410  S.  g. 

Der  UDgAntnnte  Herauageb.  gibt  feinra  Plan  felbft 
dabitj  an,  dafj  er  mit  WeglafTutig  der' hlofa  krltlfcben 
oder  fouft  nur  für  Gelehrte  beftimmien  Noten  nnr  dM 
aus  Manuliua,  Graevs,  Wetnricfaa  l.?J  und  beider  Heu- 
Anger  ComiueiUaren  ausgehoben  habe,  wa^  zu  Icicbi«- 
rfem  Verllande  diefer  Ciceronianifchetl  Bücher  ftir  die 
Jugend  nützlich  feyn  Könnte.  .  Immerhütte  er  audh  ge- 
ftehen  koi.jieh,  >lafs  er  die  oft  (le)  gelügte  deutfchc 
Üüberfetzung  aus  Garvcn  wfirtlicli  genblnsirä  hsbe. 
dd  a  '  -.'    Di« 
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Die  genannten  Gelehrten  blti  vot  anfer  Forum  ziehen  Note  wenigftens  Jen  AnfangsbuchftflbeB  ihres  VetEafTers 

wollen ,   würde  ganz  am  unrechten   Orte   feyn.     Was  beygezeichnet  zu  fehen ,  wogegen  die  3  Bi^en  ftarke 

den  Sammler  betrift ,  (o  haben  wir  feine  Auswahl  nicht  Nachricht  von  Cicero'    Leben ,  Schriften  uud  Ausgaben 

anglücklicb   gefunden, 'häiun  aber  jgewunfcht,  jeder  füglich  hatte  wegbleiben  können. 

KLEINE     SCHRIFTEN. 


GOTTBiamiAHitTHirr.  Tüblngn.  b.  Heefbraiidt ;  Ä«ft  »<■ 
rtrfurk  über  dir  jchmtr»  Schrijiß,llt  Cal.  3-  J*  —  l?!--4.  6*  S.  8^ 
Der  Vf..  aiii  gefchickier  Winembergifchw  J^iidg«|[tUch.:r, 
prufi  tan  erfle  dne  RciBe  «ndcrer  Er]i!»ru»e*verfuchB  und  machi 
alsdoiiu  eiiia  Deuiupg,  welshe  er  leitht,  d^  fie  fonft  ron  neutra 
Aullegeni  überfeheii  wordBn  ift,  für  feinen  eigenen  Gedsnken 
hütta  lusgeban  können ,  durch  feino  Au»fQhrung  entpfehleni 
wenh.  Er  leigc  in.  Qe  «u«  vu  der  WVi/m'/  Varia  tacra 
(Fraiiekcr.  IfiwO  gBnommen  zu  hiben  .  wo  die  erfte  Nuiner 
eine  Änaluß»  epißoUw  ad  Galatai  «j^thält.  Die  UntrchTiibung 
des  Vf.  ift.  luch  diefem  Vurganger  und  n»ch  einiien  eigenen 
VerbefTerungen  dibey,  frfgende:  V.  'ip.  So  fcheiiit  tlfo  da«  Ge- 
fett  ein«  übitflÜbise  Verinßsltung?  Ich  ititwortB!  a  wurde 
Begeben,  um  den  graben  Aüifchwei fangen  der  Juden  iiichdrnck- 
flehfl  vorcubeugen i  m  foUte  »ber  nur  fo  Unge  d«vieTn.  bii  jener 
eiiizehiB  Abkömmling  Äbrahanw  CV.  «Ö-)  »uf  welchem,  der  .er- 
heiflene  Seegen  beruhte .  trfchie.ien  feyn  wurde  E*  wurde 
freylich  auch  unter  den  fej  »rlichften  Umflaudeo,  in  Bey- 
feyii  der  Engel,  irth eilt  und  Gotc  bediente  fich  dabey  Mofe» 
«U  einer  MiitelBperfon  fV-lo-)-  Aber  diefer  Mofe  ift  eben 
doch  —  bey  «lltr  Grobe,  die  ihr  an  ihm  bewundert  —  die  ftlit- 
ileUperron  nicht,  durch  welch«  au»  Juden  undHoidun  Eim  wird. 
(Vgl.  tie  oder  mV.  28.)  Gott  hingegen  ift  Eiiitr,  der  durch  da« 
Mobifcbe  CefetE  Ke"'«n"«o  VBikerii  dennoth  gern eiiifchaf (lieh. 
Varsleichi  mm  die  Paulinifcha  Argumentation  aus  der  Idee : 
Gotc  iftErnec,  für  den  Setz:  dift  öch  die  ChrilUn  f.ir  ^H*r 
Menfchen  Glück  interefliren  tollten  i.  Tim.  1,  1.  wie  Gatt  (elbft 
V.  4.  fo  itt  U«r  ,  daff  diefe  Gedinkenreiba  bey  Paulus  tiber- 
henpt.  und  gerade  in  diehm  ZufiMmeitfanng  fehr  wohl  zu  ar- 
wmen  id.  8.  aucbHam,  3.  ay  3o-  Jltor.  5i  U-  u.  «-  O.  frey- 
lich würde  es  deutlicher  feyn,  wenn  der  Apoftel  n  imStmr  oder 
wenicftens  rsv  itcr  gcfcbrteben  hüte*.  Und  da  di;e  Stelle  auf 
alle  Fälle  nie  ganz  deutlich  werden  wird,  fo  gut  una  luchdn 
,  cegenfrärtige  Verfnch  zu  Jhrar  Aullilätrup^  im  Ganien  gefallir  fo 
freute  ua«  di«.  N.»cbrichi  S.  a?-  def»  m  Winemberg  ftii  Ein- 
führung dei  neuen  Gcringbuchi  diefer  (durchiuc  fehr  fchweu-er- 
ftinAiche)  Abfchniit  au«  Csl.J.  nicht  mehr  unter  den  Sonn  -  und 
Fefttegieptflein  hy.  Diefe  Aenderung  verdient  Wichihmung. 
—  Um  mit  lug  uberfetzen  zu  können :  auf  uiHchtnn  der  verheif- 
fcne^egen  .beruhte ,  miifte  im  Text  f?  «' Heben.  „In  ßc)(/e|f^ 
der-Engel .  ifl  weniger  ■!«  die  judirch«  Tradition  ron  der  Smai- 
tlfchen  Gefeti^ebung  bey  den  Werten  3j»T«y«r  t'i  myri^m  Vgl. 
Act,  7.  53-  und  Ebr.  I,  2:  gedacht  wtfTen  wollte.  Im  [ihrigen  ift 
legen  den  Erkliningf  verAldi  de«  Vf.  nicht!  philologifChe«  cinsu- 
wenden. 

AnzHETiici-AiiiiTiDirT,  MarhitTg,  in  d.  n.  akad.  Buchh. 
Btfchrtibung ' d*t  gfnjciiHiützigün  Faeh'metr  MineratwBJ^m  mä 
ieMirhtilSonnipf  irhMngm.  y>,*M.S.Thitnint—  17SII.316.  g. 
Diei^alkalifch-Cilinifcfae  EifenwalTer  rerdieni,  feiner  vorzTig- 
lichen  EiJienCehaften  wegen ,  wirklich  allgeigein  bekannt  za 
werden.  Der  berühmte  verewigte  Kämpf  einpfehl  fckon  die« 
Walier,  und  auf  ieBen  Fürwcrl  brauchte  ea  auch  ftnCer  Vf.  feit 
mehr  ala  15  Jabfen  h.iufig.  Eine  fchulgerechte  Abhandlung  übet 
die  Beflandüieile  und  ICi^fte  delTclben  ift  die  vorliegende  Schrift 
nicht,  foadern  fie  foll  nur  dia  gToffa  Fublikiun  mit  feinen  Ileil- 
krÜfCen  Ijekaniit  machen ,  und  diefem  Zweck  iß  Ce  auch  voll- 
kommen anecmeflen.  Kämpft  utid  nun  auch  TUttKitt  Empfeh- 
lung muff  alleidinRE  das  Publikum  fürdie*  Waflereinnehitien  j  d«c 
Anfehn  beydet  Aerzce  ift  gegründet  und  allgemein  anerkannt, 
und  fo  weit  Rec.  Erfahrung  reiche,  fo  ift  die«  Waffct  aucli  faU 
eher  Fürfpreeher  würdig  Einen  Auazug  leidet  die  Schrift  nicht; 
nur  einiges  will  Ber.  darau«  anführen;  das  ibm  einer  nochallc»- 
'  •neJnerii  Bekanntwerdung  zuverdienen  fcheint,  «!■  diefe  Schrift 
ihm  vle1l«icht  varfchaffen  wird.  Micmand  fotice  geradezu  ,  ohne 
Torbereitung,  flürkero  Stahlwafler,  z.  B.  die  Fpinonter . '  Di)- 
baiftTt  Scbintbacbtt.  triaben;  Uoft  dirah  Itagt  oft  der  Fdi)«r. 


da [a  diefe  WalTer  nanchem  nidit  bekommen,  Itocken,  blähen, 
üiigftigen,  nicht  purgiren  wullen ,  difs  man  feine  BeCchwerden 
vermehrt  fühlt;  leiLhtere,  gelinder  wirkende  fjlinifi;ne  Siahlwaf- 
(cr  find  die  b«ften  Vorbereiiuiigami[iid,  fie  gewdmieii'den  Ma- 
gen an  daa  Trinken  des  MinaralwafTer»,  fpiihlen  den  uh«n  bin- 
derlicheii  Siof  an.  16len  ihn  auf,  machen, ihn  gefchicki,  leich- 
ter auagcführt  zu  wsrden ,  und  bahnen  den  {larkern  den  Weg, 
ihre  ganze  Kraft  aiiwenden-cu  konaen  ,  und  unter  diefen  Vorbc- 
rciiungaoiiittlu  hai  dai  Fachingcr  U^sllec  eine  i-orzügliche  SieUe* 
Da»  Fachingvt  U'alTer  ift  vom  Selterfer  und  Schwalheimer  unter- 
fchieden,  diefa  enthalten  viel  KochfalK.  das  Fachinger  aber  febt 
wenig,  und  darum  ift  ea  leichler,  feiner,  dürft Itifch ender  und 
angeiiahiäar ,  (aber  eben  darnm  auch  minder  auBöfend  und  tut 
Vorbereitung  für  ftarkere  Stahl  brunneiikuren  nicht  fo  gut  geei- 

Knfchaftec  ila  MiaerilwaUer,  die  eiiieii  leichten  Eifengehelf  ha- 
n  und  dabcy  durch  ihre  mitteiraUigeti  Bella nil( heile  auSärex* 
der  lind;  hingegen  wird  dai  Fechinger  ala  kühlende*,  verdün- 
nendci,  erquickendet  Getr.ink  allgemeiner  und  anhaltaoder  gß- 
braucht  werden  können),  Faching«r  Waffer  mit  weiflen  Wei« 
gemifchi  und  einis«  Zw  ruhig  ftehen  gelirflen,  nimmt  eine,  vi^ 
leifcliwane  Farbe  an,  der  Unkundige  hllt  diei  für  ein«  fchad* 
liehe  Eigenfchaft,  fie  ift  »ber  nichtcweiiiger .  fondern  Ge  beruht 
bloi  auf  dem  Schwefel  ein  fehl  ag  des  weiOen  Wein«;  na^  verSo> 
aeiier  Lufifiure  verbindet  Geh  dar  im  IVeine  befindliche  Schwa* 
fei  mit  dem  IJifen  dei  Walfer*.  daher  di«  Scht^irxe  dar  Uilcfauo^ 

Oginibarh.  b.  Waifa  u,  Brede:  MartM  Lang*.  Med. 
Doct.  Camiiatu«  haromKekienCa  in  TfanGlrmia  Ph/fici.  Aa> 
ttnßo  TtmiiioTum  praedpitormtt  tranfilvanielt  JaoieJVconm. 
nSi-  i6  S.  g.  (3  Gg-;.  Untar  den  Hauamiiieln,  dta  die  .fiebon- 
burgen  wider  vetfchiedene  hitzige  nndlangwihrendeErankbeitea 
anzuwenden  pQegeii,  Mtchnen  fich  einige  durch  ibreguten  Wirkun- 
gen fo  vortheilhaftaut.dafiGefclbß den  AerztenfUrAnOeSungkU* 
pifcher  Verfuche  empfohlen  zu  M-erdan  verdienen.  Wir  wifteii  tm 
deshalb  dem  Vf.  der  vor  uns  lifgenden  Schrift  Dank,  dafi  er  ein 
Vsrieithujfg  diefer  Artneyen  (unter  denen  freyltch  viel«  find, 
die  auch  in  Mecklenburg,  in  llefTen.  in  Sachfen  u.  f.  w.  von 
gemeinen  Manne  al«  Hausmittel  gabtauchtwerden^  abgefafitund 
(b  die  Buslandffchen  Aerzte  in  den  Sund  gefeui  hat,  Sepbaab- 
tungen  iiber  die  Wirkfamkeit  diefer  Miilel  in  ihran  Gegend^ 
.anftellen  zu  können.  Befondera  empfehlen  fich ,  wie  una  dünk^ 
SU  fiilchen  VerCuchen,  die  Siaabbtntel  det  fioggeni,  (die  x« 
einam  halben  Skrupel  mit  Wa0er  oder  Brandtewein  des  Abends 
genommen,  ein  gutes  Mittel  wider  hannäckige  Werfifelfiebet 
(lyn  tolle«, J  das  Jrifch*  Birktwwaffer,  (das  der  Vf.  wider  die 
Gicht,  wider  Rhenmatifmcn ,  auch  wider  die  Kracza  und  anders 
HauuutrdiUge  mii  vielem  fJuizen  hat  anwenden  fehen.J  di« 
^lra»»wurzel ,  (die,  mit  VorGcht  gtbrauchi,  oft  rheumaiiftlM 
und  arthritifche  Anfülle  gehoben , 'aber  auch  manchmal  na ditbei* 
lig  gewefen,  und  befondera  den  SchlagSufg  und,  wie  Cefa  Hr.  L. 
■UEdrüch'i,  eine  ewige  Tollheit  nach  fich  gezogen  haben  foU,) 
dan  SchoUlmiaMt,  (der,  fo  wiedia  £iKtt«iii>u'frhuftddii  Mag- 
Üümchaitpitlvtr ,  Unter  die  wurmsb  führen  den  Arzneyen  gezählt 
witd.J  das  iSfhaiKtriFiiiit  und  die  Zaunrülta,  welche  letztere  nidit 
blofi'  in  der  WaCrerfucht ,  fondern  auch  in  Wechfalfial^n  und 
bey  hartnückigcn  Kopfi'chmera^ ,  des  erfte  aber  inderStranguda  ' 
und  in  der  WafTerfuchi  t-on  den  Siebenbürgen  mit  vielem  Nu- 
llen gebraucht  werden  foll,]  und' wir  wünfch^n,  dalj  die  Er- 
fahrungen mehrerer  Aerite  die  guten  Wirkungen ,  die  der  Tf< 
von  diefen  und  einigen  andern  auch  bey  uns  eiiiheiimfchen  Hit- 
jaln  rühmt,  beftÜtigen  mögen.  —  Die  Biireti^alle  führe  der  Vf. 
euch  unter  den  Arineyen  auf,  die  in  feinem  Taterlande  zur 
H*llung  der  WaiTerfucht  gebraucht  werden,  und vcr Schert,  daA 
durch  Hiilfa  diefer  C>]it,  zu  1  oder  \\  Drathmen  in  Brandte- 
wein  »der  IIoiiittwalTet -taiilich.  3  mal  eingenammen ,  mehnre 
Wafferfüchtige  ihre  Gefundheit  wiedar  erhalte»  haben. 
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Dienstags^  den  3.  5»»»'»»  1794. 


PSILOSOPHie. 

Leifzio,  b.  BreiiLopf  u,  C :  Materialien  ziir  Gefchiok' 
te  der  critijchen  ^lilofaphii ,  in  dreyen  Sammlun- 
gen, nebd  einet  fail^orirchan  Einleitung  zur  G«- 
fcbicbce  iler  Kuntifchen  Philofophie  I7j)3>  CLXXII. 
Hinlek.  35$.  245.  338'S.  g. 

Drey  ziemlkrbt  Bände,'  die  aber  nicht  vid  Mühe  und 
Nachdenken  gekoHet  haben.  Der  un^eninnte  Vf. 
baace/ich  dia  auf  die  krjtifche  Phjlofopfaie  beziehenden 
kleinen  Scliriften  und.Recenfüinen  zu  feinem  Privatge* 
brauch  ibeib  afigefchafTt,  th^ils  abfchreiben  lalTen.  Der 
Verleger  wflnfchte  eine  Sammlung  von  kleinen  Schrif- 
ten und  Auflaizen  fiir  die  kridfche  Phdofophie:  Gc- 
fdwind  ordnet  aUb  der  Vf.  feinen  Vorratb  d.  h,  er  be 
ftimmte  die  Ordnung,  in  welcber  die  einzelnen  Stücke 
folgen  follcän;^  fcfareibc  eihiee  Anmerkungen  hinzu, 
die  auch  meißencltcils  aus  Recenfionen  oder  andern 
ScbriFten  endehni  find,  und  fo  war  das  Buch  fertig,  bis 
auf  dio  Kinlcitung.  welche,  »ie  wir  hemach  fehen 
werden ,  zum  Theil  am  fchlechteften.  gerathen  ill. 

Was  nun  die  Satunilung  yon  Abhandlungen  und 
Recenfionen  bccrifi :  fo  kann  man  ihr  nicht  alle  Brauch- 
barkeit abfprechen,  oI>  fia  gleich  dem  Titel  nicht  voll- 
kommen antfpricht.  Denü  nicht  alle  find  als  Mateda- 
.  lien  zur  Gefchichte  der  kritifchen  PbUorophle  anzufe- 
hen.  Es  !ft  viehnehr  eine  Sammlung  von  alterley  Schrif- 
ten über  diefcricifche  Philafopfaie,  welche  den  Zweck, 
dän- Charakter ,  den  Wertb,  den  Einfluis  derfelben  zum  . 
Gegcnlfand  haben,  einige  Satze  derfelben  deutlicher, 
dacliellen.  EinwQrfe  und  Zweifel  gegen  ile  vortragen. 
Ein  grofser  Tfaell  derfelben,  vorzQglicb  die  Recenlio- 
iwn  aus  der  allgemeinen  deutfchen  Bibliothek  GndStreit- 
ichrifien  gegeiT  die  kricilche  und  Vertheidtgungen  der 
biäberigen  Philofophie.  In  fofern  nun  aus  diefen  die 
Oenkuiigsart  eines  groi^sn  Theils  der  lebenden  Philofo- 
phcn,  der  zeitherige  Zuftand  der  Fbilofophie,  und 
die  Aufiiabme  dir  neu^ften  erhellet  find  fle  freylich 
wichtige  Acienftücke  zur  neueften  Gefchicbte  der  Phi- 
lofophle.  -'  Die  meißen  dar  hier  abgedruckten  Schrif- 
Mn  find  In  verfchiedenea  Zeitfchritten  zerflreuett 
tind  daher  ift  es  angenehm ,  dafs  man  fie  hier  beyfam- 
nen  witreffen  kann.  Wir  können  es  aber  nicht  billigen, 
dtfs  der  Sammler  einige  Abhandlungen,  welche  fchon 
einzeln  gedruckt  find,  mit  aufgenommen  hat.  Aufser- 
dem  wäre  noch  zu  wünfchen,  dafs  die  Auswahl  Are nr 
ecr  gewefen  wJire.  Doch  wahrfcbeinlich  wollte  der 
*^'  nicht  mehr  und  nicht  weniger  g^en ,  als  fein  Vor- 
™tbembielt.  Damil  die  Lefer  wiflen,  Wßs  fie  in  dio- 
'^  3  Sammlungen  zu  fuchen  haben,  fetZM  wir  dea.  in- 
^.  L.  Z.  [794.    Zviq^tr  Ba«A 


ha  t  &er.    Was  ift  von.  der  Kantifcfaen  Fliildfophii  m 
halten  ,    von  Fitrflfnau.  -    Soll  man  auf  kaZlifchS 
ün,verfitäten  Kants  Philofophie  erklären,  vonK?!! 
Woraus  fich  das  Glüct erklaren  laiTe.  das  die  SimT 
Phüofophie  bey  Männern  von  reifefn  und  g:^^^; 
thed  gemacht  hat.   -^   Von  dem  Hauptunterfcbiede  zwS- 
fcben  der  Evidenz  In  der  reinen  Mathematik  und   der 
Gewifsbeit  in  andern  Wiflenfchaften.     Beide  an^  dZ- 
aUgemeinen  deutfchen  Bibliothek  _     Verfucfa  eines  tlT^ 
weif«  dafs  ^kci|w  reine  von  d«  Erfahrung  umhhä^l 
gfgeVernunfth^gnffegebe,von5rifc.-D,„f„ji„^. 
inUUtgendiquc  faculMts  dfscimine,  fententiae  Uibn^ 
im  cam  Rantiana  Comparatis  -   Kantianae  di.tmMol 
ns   notiane  Jentmüu  brevis  expoßtio  _    KanHanaedS 
JpaUodactrtiiaebrevisexplaHatio,a\\e  drey  voaSchiitx 
Dhquifitio    gua  Jtnteniia   Kantiana  da   drfftrntia.  .jiiZ 
philoßphum   et  ^thefxn    intercedit.    nto3eßae  cek^e 
SabitcituT,    von  Pärßenan.      Fragmentanfcbrid™ 
üb«  Raum  und  Zeit.  -     üeber  die^Axiom^  _  Sr 
die  Natur  der  Met.ph7fik.  von  Tied^an,^  -   A^^^'^ 
Prof.  Kant  von  irtzennuinn  -  Etwas  über  d  kami^ul 
Philofophie    von  Loßius.-  GUubensbekeAnmTf"  e^ 
deutfchen  Dorffcfaulmeifters,    die  Gewifsbeit  vom  nf 
feyn  Gottes  betreffend-     De  argu».entis  non^ußU 
qnibusDeumeffePhthßphiprob^nt  obfervationes  «S 
von  Pezold  -    üeber  den  Grund  £:r  Sittlichkeh     v^^ 
Scheue.  -    ü,ber  das  höchfte  Prindp  dT  SifÄhiS 
aus  d«r  Berlin.  Monatfchr.  _   Verfuche  ob«  d  e  &^„1' 
ßtze  der  Metaphyfik  der  Sitten,   aus  dem   SSl"?" 
Mufeum  -  Uebe/ Kants  Grundieiung  zu"  MeiÄ     ' 
der  Sitten  aus  dem  Braunfcbw.  Jourf.l ,    „ebft S 
Unnnerungen  und  den  Antworten  des  erflen  V£       Xr' 
Rezcniionen   über  Kants  Prolegomcha ,  Sekulzen^Vr 
läuterungen,  Sckmids   Grundriß  d   Krit    d    r    V        Ä 
Abbandl.  den  Kantlfchen  Purismus  und  Sellifchi.n  r.If - 
rU-ws  betreff.  -     J»cobs  Logik  und  MetaÄ    3^ 
PryungderMendebfonfchenfclorgenftUndXfe,^ 
phitofoph.  Magazin;   Kants  Grundlegung  zur  Meichf 
fik  der  Sitten  und  über  eiueEntdeckungV-  X  .L" 
.^r  allgep,.  deutfch.  Bibliothek,  bis  auf  die  letzte    wrf 
che  aus  dentheologifchenAnnalen  genommen  ift.'         ' 
Die  Emlcitung  Kefteht  aus  der  Liipnn.r       a   j   ' 
Ski»«  «icr  G.fchid„e     der  K."i£ie"   phiS    v" 

la&len  find  ziemlich  rollHä.dig  eJezei«  m„  1  J"°' 
„ilTe  Kleiren  Be„d„e,.  MeiftLSl'  7e„  °S°cE£ 
ellla  InhelMnzeige  beygefii«  welche  It'ffzT^ 
fiiedigend  ift.  ä  ift  Schade,  d" 6  dS «T'ii!''"  > 
lichea  AulT.,ze  nich,  d„rch  Vollllä.S«  S  Th" 
B»uchb.rtei.  zu  sehen  sefecti  h«.    lo^™l"jV 


jy^*  ALLaUTERÄTÜt-ZElTÜNÖ  sn 

*  j  _■  »ur.»  »i^ht  an«  w»1t^^m  Grunde,  tus-  fenHi6g«n?)  und  (ich  Tlfi  Denleft  zu  fibefi,  Und  vel- 
?7rLnna.»V«2eichnifinochfelr»erB.ehnw.r<l».-    Tonilglich  £«..»«•«  ü«d  «'ri.Mrgm., - 

Die  Skiae  einer  Gefchiehte  ''"  "lifchen  Pbüo--  ^^  ^^  ^^^  Erziehaii8.gefch.ft  verfcttedene  Jah- 
fophie  halte  BBÜch  weggeleffeil  "«r»«.  f™""-  .jj"  u  mit  mehr  «k  mwöhnlichem  Eifer  trieb,  und  der  iick 
enibilt  nur  eine  kune  EtiaUuns  «er  scMciaue  nieifr  f^^^^jj^^,,  f„  fj^,  Weltbüreef  tu  fevn,  >li  es  feit 
Philofophie,  gröfctentheilä  .her  die  Einwurfe  616«»  «l»"  j„  .„k.^en  Diogenes  irgend  eine.  Wir.  m,ix  ge- 
(elbe,  nehft  lUn  Widerlegungen;  d»  .H«  «l»' »°«  ft,ten,  in  diefen  3 linden,  die  er  mit  peinlicher  So?g- 
jweckmaßige  Ordnung,  in  einem  ">  «'»'«'«°"  ""J  f,L,  ,o„  Anf.nge  bt.  inj  Ende  dnrnhli.,  wenig  gwim- 
imzuOrmmenhangenden  Vortrage,  diüi  "'»  "  "?'  f"  j«  j„  l„ben,  wovon  er  für  eine  oder  die  andere  die- 
Ikel  lefen  kann.  Man  erfahrt  feiten  von  w_em  d'"'»'  f„  Beziehungen  hetractaiichen  ^Jauen  1«  ziehe«  «nfa- 
würte  herrühral,  »ndiie  Unfen  mit  den  Qegenäntwor-    ^^  ,|„i|,  Sätze  und  Lehren  fcheinen  mehr  ge- 

un  oft  fo  bunt  ineinander,  dafs  man  !'«?'*"''•   "°'   fchickt  ju  fe™,  deniinfünger  und  Liehhab«  derftu-    . 
rui  man  ill.    Nut  eine  klemeProbe.  S-.tVIl.  „«.«nt  er-         ^^  ivh.,ji„  i„a  i„  führen  >is  lu-leitenl  In  »itd 
JiBnjllefe  beiden  Formen  Ranmoud  Zelt.fUr   Mos    ,,  y.  j.  „^.  jj^  Temperamente  viel  zu  viel  zoe«. 
Vuhjectivifch  und  leognet  lie  den  Dmgen  an  Jchauller   ^,,,1,^    ,„j,„  »ertchledene  Neigungen,  der  gemei- 
„uns  gtailich  ah,  wo  er  denn  in  den  Vorwurf  de.  IJog^   ^^  j,     „„„,  j„  fo],,,  M„f,  ,„f  Kechnung  de»  lea-    : 
„matismul  gernihen  1«,   indem  er  den  Umgen  »"  "?J   petamenis  gefchoben  werden,  welche  der  unelngenom- 
„die  er  doch  nicht  zu  Rennen  v.rgebe,   etwjs  »»'P''-   ;;„„  und  fcharfere  Beobachter  ungleich  mehr  in  der- 
„che;  habe  erconfetment  verfahren  »vollen,  fo  hatte  er   ^„|^„j         Angewöhnung  nnd  Verwöhnung  ah  in 
„dlefenPunct  blosproblemaiifch  behandeln  Collen,  hbm  „„i,riici„  aefchaffenheit  gegründet  finden   «ird, 

„fo  S.CVI.  S;CIV  wird  gefas^.  Kant  habe  Sef-'^b'  z»  be-  ^  ,,  ,^,^|_  „ohizugebrn  kann,  dnfc  die  Angewuli- 
„welren,  tlsj  n'*'?  »"".'W  ^^'°''  "'' ",'' l'wohn  ^  |„„^  Jj,  „aiilrikhe  ßefchaffenheit  der  Organifa- 
„lieh,  Br«r*.  *''^"'»y''..'^"'!*''"",°:„„?  tion  und  der  Säfte  erleichtert  oder  «rtchwert,  (o  wie 
„Menfchenb«yuohne!-.An  di.Fodetungen  einer  preg-  ^^  Organifatioo  und  Säfte  durch  Angewöhnunr 

marifche„Gefchi.hteift  gar  nicht  g«J«=''.»°'J.="- ^'•J  verWrert  oder  mfcblechtett  werden  können, 
ift  nurzü  offenbar.dafsdiereSkirzerhapfodiJlifchdurch 

Zufammentragung  -rerfchiedener  IMaierialien    enilian-  p^.^  g^^g^^  Erfahrunpfatz  lautet  S.  SO.  «Uh  ■     „Dil .  . 

-    deh  ift,  ohne  dif»  der  Vf-  Cch  die  Mühe  gegeben  hat,  j^Menfchen  anheilen  nach  ihren  VorBellungen  und  häu- 
fte tu  efaem  Gänzen  zu  vertrheite»,  ^^dcln  da ,  wo  fonlt  nichtl  lie  bindert ,  nach  ihren  Vi- 
,       ,      .      p  „theileh.     ihre  Voritellnngen   aber,   mithin  auch  ihre 
l.EirzIO,  in  d- Gräff.  Buchh; :  ]HeIt/cÄ«lSwltÄ;  Äa««-   ^^Unheile*   Neigungen  und  Gewohnheiten  und  Htnd- 
tnng  der  beflt»  und  vorzüzUchßen  IPakmelmtmgtn   „[„„gj^v elfen   hangen    urfprtingiich    und   grofsenlheila 
•nd  trfahntigm  «*w  He«  Min/ito».  1792  I  Band   ^^^^|„  y„„  „,„,  Jj^nen  Wahl,   fondern  von  den  La-, 
372S.  171,3.  lii  B,  412S,  8.                          r   !•  i.    ■    „gen  und  Umitanden  ab,  worin  lie  lieh  von  ihrer  Ent- 
Diefe  Sammlung  enthält  1)  ßeyträge  zur  fittlichen   ,_,tehung  an  bis  auf  gegenwärtigen  Augenblick  befiui- 
*3tur  des  Menfchen  ,  vVobey  über  Leidenfchafien  nach   ^^^  „     WuUte man  diefen  Satz ,   ( der  nichts  weniger. 
«Iren  Kennzeichen  und  Aeufserungen  gejckwatzt  wird,  ^j^  ^j^  Erfalrfungsfatz ,  fondern  eine  l-ehrffieynung  ill). 
s)Beyträge  zur  geiliigeh  Natur  des  Menfchen.  3)  Ver-   ohne  Einfchrankung  zugeben,  fo  miifstenian  den  drü-, 
löilthle  Wahrnehmungen ,  nebft  einem  Anhange ,  vv  el-   ^^ntiue,,  üespnnsmus,  die  wüügfte  lniolei«nz  und  den-  . 
.  eher  die  Belege  und  Bev  fpiele  zur  fildichen  und  geiitl-   abgefchmacktelten  Abderttismus  ontfchuldigen.     Ein  ge- 
gen IWenfehenkunde  «nthäit.     Hierzu  kommt  iinU.  Hän-   jjoruer  Pepilt  kann  fi-evlich  nicht  an  die  heilige  Synode. 
de  noch  4)Gallerie  vorzüi;lich  merkwürdiger  Cbarakte-  ^^  Dortrecht,  fo  wieder  rechtiinnige  {orthodoxe}  HA 
reetc.'ünterdieftnRubrikenerhaItdergutmulhi|eLerer  jy^^er  nicht  an  die  äeiti^  römifche  Kirche    glaubeik- 
eine  Compilaiion  aus  verfchiedeneß  pfychologifchen  und   jiefg.tijefti  aus  ihrer  Lage,  aber  nicht»  dafs  nicht  der  ei- 
Hftorifdien  Schriften,   torzügllcb  aber  ms  Journalen.    „^^  ^^^  dir  «oderi,   feine  Vernunft  brluehe ,  um  di» 
Die  Aotfätze  diefer  ComfiHtion  Und  gröfsieniheik  in   iv[e„ft|,iit],iri,  der  beil.  Kirche  Und  der  hell  Synode, 
dem  beileirillifcb-  pfv chologifchen  Jargon  «irgetragen,         ^.^y  ,„  erkennen  etc,  ■ 

welcherdiennterfchei.lendeMundartfe  vieler  Journale,   "  „„-  .    .        ,■,..,  l. .  .  Cr.ll.n     »le' 

befonders  derieniuen  ill,  welchedto  Togenännte Studium  Was  Erziehet  nnd  Weltburger  «US  Stehen,  wie 

dfSch'rhänSieren  wollen.  Da' nun  der  Her.usg.  II.  Baml.  S.  sä-  ( dergleichen  diefe  Sammlung  viel«  hat), 
hey  feinem  Studium  der  geiftigen,  fi.tlichen  nnd  phy-  lernen  konnten,  mochte  Rec-  wohl  wiITen;  ö- » 
«fchen  Natur  des  Menfchen  «US  diefen  CoUeCtsneea  ,Ae.ne  Hypothefa  über  die  Strheiur  derNecven  fcheid. 
„Tiel  Nutzen  gKogenzo  haben  vermeynt-  fo  eotli.nd  „out  zur  Erklärung  der  fo  mannigfaltigen  Erfche.nnn- 
Sey  ihm  ganz  näiütlich  der  Gedanke:  „was dir  nünlich  „gen  de  Empfindens  und  dem  Hiufchweben  der  go- 
war  follte  diels' nicht  auch  andern  nützen  können?"  ,4tig«n  Schönheit  fo  angemef.en  zu  feyn,  als  der  Ner- 
Iedoch.wiU^  er  damit  nicht  dem  ßtfctots«,  nicht  dem  „vengeid ,^dec  die  Nerven  durchllromt  -  ''»'»■"««• 
Ji«.llicfcil  BÜlo/opie»  dienen,  fondern  derjenigen  „unzenlorbarae  der  M.tene,  das  ficb  nach  den,. Hin- 
CSffe  von  Menfchei,  wMe.  Ulf,  m  "  i">""  (  »•.■  •>""''?'l.''«  '"'»"°  6"'''«''  "■:B«nlffhea  HuUe,  w.ht- 
ruf»  «Üb  WIAI  Q^ehtie  und  eiseniliche  PbUofop ben  .le-    J-cbeInlicb  zu  ein«n  .f,ujn  temfm  Mriium  zwifcb» 


''^^l:' 
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„Wck  BnÄ«W«  «h»i<*eft-.--  «bncdaWr  fcibft  Ab- 
„ftiifungen  des  meriithlicbep  Geiftes  (der  peilUffen  Kräf- 
te deaMeiidheaJL' dnzüoebmen  i  ifl  dieft»  Cl^s  Flut- 
^um<  des  Kerveiigeißes '<  »lUiil  vermögend,  alle  di« 
„nufelnd-titdJxidtK^lktiMCKlifitdiioneb  des  etnpßnilei  dna, 
„Bor&lifctles  iiiid  Iiitetlectuellea  Aienlche»  hervor?»  brio' 
ngefit  deten  let/.ce  rieb  In  die  Einheit  Anfdiliefst  und - 
^eren  IrächAb  id  dem  klir/ellfb  Zeinsutn  di«  msiinig- 
^laltigße  JVIoioent«  der  idealiAhen  äcbuabcit  durchgehet  . 
Je  nschdem  def  geißige  Aether  des  Nerven  die  limi- 
„licben  Darttell'ungen  der  Scbtinffeit  in  ücb  2U  falseti 
„und  nachzubildeii  im  Staude  Iß  >  je  nachdem  entitefaen 
udio  -verfdbt^eben  Eifcbeiuungen  des  tutellectuell  eis* 
„plilideudän  Menfcben.  AetfietifcheGeiitigkelt  und  t'tille 
,3eii;hte  Ruhe  derTdben  Werden  daher  die  pbylifchen 
iJCrfordei^ilse  zum  höchften  Uetühl  und  Gedurs'  des 
„Sehuueu.  Jener  bewirkt  die  Empfanglicbkeit  itir 
i^eiEvörlletluRgenUad'ttoj  Hin/cJtwei««  auf  den  Zeit- 
t^ormen  der  AusdehtHtng,  dief«  tber -die- treue  Nacbbil- 
«dung  der  Au/elnflnderföl^  'der  Zeittheilcbeb."  etc. 

.EinMuAer  yOo  hochtrabendem  Nonfens  iß.dieUn- 
terruchiJtig  der  JVlöghcbkeit '  einet -Charakierzeichnung 
aus'der  lUndfchrift.  Ganz  in  der  Sprache  unferer  re- 
uomllUrchän  Philofophen,  die  iTber  den  Cbdrakcer, 
Wenh  undÜnwenhileinetundgrofaer  Völker fo  fchnei- 
dend  und  orakelinärsig  ahrprochen.  Soll  man  die  Un- 
wifTenheic  Und  AnmOfsung  eines  Schrifdt ellers  mehr  be-. 
lachen  oder  beiuiideiden ,  der  Tagen  kann!  „Der  Rö- 
„mer,  (tLBand.S<4Si>)Ä  rS,  (iiuthig,  tnänhlicb,  a\is-~ 


,4iarrend<  gedrängt  das-fieftihl  Teiner  Mannskraft  war  — 
.,to  voll  feine  Sprache»  fo  grofs  fefne  Phyfiognomie; 
,/o  «oii,  Jo  kräftig,  fo  rvnäJetneHaa'iSi;hrift„  Wo  der 
Vf.  wohl  die  Handfchrift  eines  Römers  gefehen  haben 
mag?  „Der  Grieche,  fo  fehr  intellektuelle  Schön- 

iJieit,  platot^fche  Liebe  geniefsend,  (warum  nicht  gar?) 
i,fo  weich,  fo'geillig  feia  Nerve;  fo  fbrt&liefsendt  üch 
•,ib rtfcblä^gelnd,  weHedinienmäfsig  auch  feine  Buch- 
tiltaben*^  r^MM  tme9tis.l  —  »Dar  alte  Bewohner  Ger- 
HiniiQieils(  er  fällt  noch  imoier  tiefer  drein!)  wo  die 
i.Natur  noch  ihre  rohe  angibome  Feftigkeit  hatte,  zog 
„feine  Bticbitaben  eben  fo  feit,  fo  perpendkulärr  als 
»jluadruck  des  Feften  eben  fo  D  formig  als  das  Zei- 
MChen  der  Unerfdüitterlichke^  hin."  etc. 

Na^b  dielen  Prbbchea.  werden  fleh  dieLefer  nicht 
Vunderh,  dals  in  diefen  AufTatzen  eine  Menge  verua- 
gltickier  Tropen  vorkomKiti  wozu  der  Hersusg.  aueh 
feinen  Beytrag  geliefert  bat. '  Rec.  kann  nicbt  umbin, 
feinen  fchon  bey  einer  andern  Uelegenheit  geäu&enen 
Wunfch  hier  zu  wiederholen,  dafs  doch- unfere  Sübrift- 
fielierjo  vut  Uebe  zur  Mutterfpracke  uttd  ZuM  d^Jchmackt, 
UHdfo  viel  \Achtung  für  d^  Publicum  hohen  tniichten, 
um  wenigßens.  AdilMitgi  Sy-rachiekre  uitd  Buch  Aber  den 
deutfchen  Styl  fleißig  durekzitfiudieren  ehe  ße  etnias 
fürs  PubUcüm  fchfeilidU ;  dann  Wflrde'man  doch  mit  l«l-. 
eben  abgefcbmackten  5chi)0rk,eln  verfchon't  bleiben,  wie" 
I.  B.  Vorrede  S.XHI:  hDc  Forfcher  zog  aas  deff 
„Beobaehtungen  Refnltate,  wog  ihren  Wefth  durch  Ge~ 
JelUehte,  dmfireagßtn  ffüftfiein  aller  Wahrkiit." 


KLETNE      SCHRIFTEN. 


RxcHTiottjiKxnt.  tütüagmi  b.  Hcerbranär  der  Rots- 
fikatnfr ,  i»  ßmrtAci'ime-  drr  int  unirtfiibtffifchei  OtfrlTtn  bf- 
/Hatmttn  t  HaMptmängdm  V.  Chrf^inN  Eyitjl  Sehitart  i'fgl. 
34,3.  g.  Die  lobenswerthe  Ibfidit  dei  Vf.  ilV,  die  «1«  Rofs- 
&b«ucr  in  den  «ücuiibergiibheii  Landen  iniFelMhen  Ferfonen 
nit  den  KeniiEeichen  d«r  in  den  Getetzxn  betfiidinteii  £  Haiipc» 
■läugel  genauct  bekannt  lU  machen>  £*  TjÄte  lU  wiiiilVhen 
dab  in  mehreren  Ländern  die  U^upimüngel,  .H-oftir  def  Verkauf 
fer  des  Pferdes  Heben  nufs,  durch  Defetze  noch  genauer  be- 
Uimmc  würden ,  weil  fonft  dte  Eiitfcheiduiii;  der  Streitigkeiten 
diefcr  Art  immer  von  der  Willkür  der  Rid.ret  abhaitgi,  die 
feiten  PferdeveinandiUe  Cryn. können,  wodurch  «ft  Welifaufti« 
«nd  koltrpieJigs  rroieffe  veturficht  werden.«  , 

Die  im  Wiirtenbcrgitchen  feftseretiren  ff  HiliptoiäDge)  (lad: 
ORola,  3)SoUer,  3)KräzB,  Fiftelil,  WUnn  und  HaupiöiorriK. 
*)Herzfchlichtigkeit,  5)  Wehetägigkeit,  ö)  Mouriblindlieit.  l)ib 
Kennseichen ,  die  der  Vf.  von  jedem  dipfer  M.ingri  aiiKe^beii 
bat,  find  zwir  lum  Theil  richtig,  zum  Th^il  a  er  noch  tchwan- 
kend  und  tinvoUf tändig.  Be^m  Rqie  liimmt  def  Vf.  nach  der 
alten  Meinung  .der  Kofsarzte  iweyerley  Arten,  jjeiv  IJirn-  und 
iiungeo  -  Rotz  ,  an;  gleichwohl  hüitc  er"  fich  in  ueu.r'n  .''chrifi- 
fiellern  leicht  belehren  können,  ilafs  Kt>iz  eine  Krankheit  ilt; 
4ie  in  einer  vöjlig -lerdorbenen  Ljmphe  beftehe.  mitlni)  ihren 
Situ  in  JJlut  und  Saften  iahe,  die  fo  i-erd(irbeii  find,  daf«  fi^ 
in  Eüuliiils  überi^anKen.  ~    Zur  AeTiclitixuiig  der  angezeii^tet) 


I  ^iihrr  Rec.  ai;,  daüj  die  Urufenkiioten  nur"  ahdenn 

Kennieicheii  des  Rotzes  jündi  ,wen.n  Aas  Pferd,  wenn  fie  Ki~ 
drückt  werden,  Schmerz  leigi  uniSie  ÜeJJliaut  drtib,er  iiiclit 
tmtündet  iflt  BiaweÜtu  hat  aber  auch  ein  toisiges  Pferd  keine 


Knoten:  dann  aber  ifl  ei  twiTchen  den  Kinnbacken  allemal 
fehr  auigerrnckiiet.  Das  ^ciiarlle  üulserlicbe  Kennzeichen  des 
Rorz^  itl ,  die  genaue  UncerfUchung  der  Scheidewand  in  der 
Nate,  auf  der  fich  bey  jedem  rotiigen  Pferde  fanrröfe  Gefthwü- 
re  finden;  je  röiher  uitd  blutiger  diefe  lind,  dedo  gef^ihdicher 
und  Hhelartiger  ift  die  Krankheit,  aiens  Ein  Schnauben  durch 
die  Nare,  wenn  die  Krarkheic  fchon  fehr  bösartig  gewonlen 
ift ,  welches  fich  leicht  von  den  Schnauben  bey  der  Drufe  un- 
tericheiden  laut,  theijs  durch  einen  befonderen  raufchenden  Tou^ 
iheils  dar»  et  beOändiff  bleibt,  da  hingegen  jene*  nur  einige 
Tage  dauerk  —  Bey  den  inuern  Kennzeichen  fdih  gerade  da« 
Jicherfle,  die  Kenudiirs  des  Blutes:  l)  Die  Schaumblafen  beyiiv 
Aderlafteu  eines  rotzigen  Pferde*  fina  nicht  bellroth,  foiidem 
grün  gelb  und  toch  durch  einander  fpielend:  -^  iiens  gerinnt 
ee  nii:hL  fo  bald,  als  gefunden.  Wird  e«  in  einem  Glafe  aiifge- 
-.iangeii:  Jb  wird  fchwane^  Blut  Heb  auf  dem  Koden  f3m< 
mein,  Jpon  einer  fcji  mutz  igen  gelbeni./mpha  oben  auf  fchwim- 
men  und  mit  flecken  vu«  einer  weifsen  Müterie  durchzogen 
feyn.  —  2)  Kennieichen  des  Kollers,  Hier  hat  der  Vf.  zwar 
richtige Xen  11  zeiche«  angegebeni  aber  doch  nur  felche,  welche 
bey  dem  hoch ßen  Grade  der  Krankheit  fich  zetgen;  hingegen 
fehlen  die,  woran  fich  die  Krankheit  gleich  bey  ihrem  AnfiMig 
erkcnmri lafti.  Dergleichen  find:  A.  anfteritem Stall;  i)  Wenn 
das  Pftrd  wiie  Zeitlang  geritten  wird:  fo  ieg't  es  fich  nach  und, 
nach  ßarher  auf, das   Mundftiick    und    wird  fchwerer   i 


feil 'auf  den  Lrdbuden  Äeben'.  3)  "Wenn  es  beyui' Reiten  di« 
Ohrvii  rücKwärts  iiacn  den  Ifalte  hititträckt  und  il«  in  dieftr- 
Kichiutig  Iteif  iiöli,   dabey  mit  den  Au^eii  ohne  Eutwürusn 
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Micken  ftarr  v»r  (Ich  hin  näliF,  4J  Wenn  es  erbukene  Strafen 
bald  rergiCil.  B  Im  Stall,  i)  Wenn  es  luf  das  Zurufen  ganz 
trüge  heiumgeht.  7)  Wenn  ti  den  Kopf,  Tobald  ei  in  der  Krippe 
nkhls  XU  freReii  findeii  triuriK  niederhangen  ISr«t  v"<t  äie 
Obren  rtlckwÜTU  an'den  KopE  k^c  —  P^i  insegebene  Kenn- 
zeichen 6-  mit  den  kreuzweiä  Libereinsnder  geletzten  vardtrn 
Fütseii  ift  triiglichj  weil  iificrs  ilce  abgetriebene  Dauer.  Pferäe 
angecrofErn  werden,  die  To  geh  (Ten  in  allen  fjnii,  iaft  fie  lieh 
■lieh  die  FiilsB  kreuifweis  über  einiinder  feucn  JalTeii ,  und  den> 
noch  nicht  dupimkolleiich  ßud.  —  'Die  Sennxeichen  des Griiidei 
Wurntseic.  find  su  fichtjjar,  ab  ^t«  dt r  Rofäfc heuer  fehlen 
küiime;  doch  gibts  aufiier  tlen' hier  angeführten  Kennzeichen 
des  Wurm»  iiooh  eine  Art  diefer Krankheit,  die  fleh  durch 
Blalen  und  Beulen  auläecc,  die  Geh  hie  und  da  an  dem  £.[irper 
aiiiwerCcn  ,  nach  eiiiicen  Tagen  aufbrechen ,  uii^  aus  denen  ei* 
he  mehr  fcbleimige  Jauche,  eis  guter  Eiier,  aufflie&l',  wo  die 
üefchwüre  keine 'Heilung  annehmen,  du  Pferd  vom  Fleifch 
kommt  und  an  gutcpAnrehen  abnimmt.  —  Beym  Hüften,  als 
Öftern  KennEeioben'eince  berzfdiUchtigen  VSetdet,  hütto  der 
VC- angeben  füllen,  da&  der  lluCten  eines  berirctlächtigcu  Pfer- 
des trocken,  kurz  abgeftufsen  uncl  hohlklingend  ilt,  auch  ge- 
wöhnlich zu  Tec-rchiedenen  niMen  wiederholt  uiid  ;  denn  da* 
durch  unterfcheidet  fieh  diefer  Uuften  von  anderen  Iliüten  dru- 
ßgter  i'ferde.  aj  Reibt  ein  herifchlächtige»  Pferd  die  Nafenlö- 
cher  beym  Ein  un4  Ausathmen  Übernatürlich  weit  auseinander. 
SMlebt  man  dem  Pferde  feine  Schweifruthe  in  die  llühe;  (m 
nimmt  Djan  wahr,  daö  der  After  beyiji  Einatlimen  w»ct  for- 
wji'ti  gello&en  und  beym  Amathmcn  wieder  lurückge trieben 
wird.  Äeide  Kennzeichen  hac  der  Vf-  tiicht  aitg^eben,  und 
hint|Kgen  ein  tlarkes  HocKelii  beym  Athemholen  aneefiibn,  wel- 
chcii  Wieb  befbndcrs  in  Anlange  de^  Krankheit  nicht  immer  eu 
ÜÖren  iß.  Oie  beiden  letzten  Haupt niangel  Qnd  feiten,  und  ihre 
XeiinzeiLhen  fo  fichtbar,  da(a  ein  aubnerkfaiaci;  Beobachter  tn 
Beurcheilurg  derfelbei^  nicht  leicht  £ihlen  kjon. 


PHiLOLOori.  Berlin,  b.' Myliut:  Xiirtge^/ie(  ^fecAi/ete 
brammotik  von  FhUippiKarl  linatmiitui.  1793.  g.  —  7  B,  C*fr,) 
Der  Vf,  dLefer  Granuiiaiik  iß  eben  derfelbe  welcher  durch 
die  Auäarbeituug  des  Index  zur  ateii  Biefterfchen  Ausgabe  der 
vie»  platonifehen  Dialogen  gründliche  Kenninifi  der  griechifchcn 
Spraclie  an  den  Tag  legte.  Seine  Hauptablichi  Aibey  war,  du 
riöglichtte  Rurige  mitdur  mÖelichlien  VtiJiltäi.riiEitiit  zu  verbin- 
den. Diefe  Abliclit  kann  man  anth  in.  ß>  ferne  wirklich  fUr 
ureichi  hallen,  ah  das  llauptfäclilicbfle  vuy  jeder  hiehcr  gehöri- 
fCB  Materi«  ausgehubtn  uud  in  kurzen  Sätzen  mit  einander  ver- 
bunden ift,  ohne  dal«  man,  weiiigUetts  grÖIsteiitheils  iibtr  Un- 
deutlichkeit  zn  klagen  Urfache  hatte.  Natürlich  aber  mufste  der 
Vf.  Öch  auf  das  der  griechifchen  Spcadie  Eigen tbüujliche  ein- 
(thräiiken,  und  daher  bleibt  de^p  I*hret  fehr  viele«  zur  EtUu- 
tw^itg  (iberlaffen  ,  wa;in  jenes  von  dem  Schüler  gehörig  gefaGii 
ond  verltaiideii  werden  foU.  })iegrälgeren  vorzüglicheren  Lehr- 
bücher find  hier,  wie  billig,  benutzt,  «hne  dab  man  dem  Vf, 
den  Vorwurf  tnachcn  kann,  au«gefchrieben  zu  ba^n:  vielmehr 
iti'ei  an  manchen  äiellen  Dchtbar,  da&diel'urchtvordiefem  Vor- 
wurf dem  Vf.  .vielleicbc  Celbil  ohne  deutliche«  Bewu&tfsyn, 
bisivailen  verleitete,  manches  von  andern  Gebgte  nicht,  oder 
mit  einer  geäilTentl ich en  Aeiiderung,  aiibunshmen.  Uiels  follte 
iiocr  b<-y  Lebrbücliern ,  wo  man  niehM'Neues  verUagt  wirklich 
am.wcnigften  italiCinden ;  .vielmehr  mu&  man  hier  da»  Recht  ha- 
-  beii .  Kegeln  und  Btyfpiele  zu  entlehnei\  wo  man  &e  am  bcltea 
iludvi ,  felblt  tnii  denfelben  Ausdrucken ,  wenn  keine  belTern  ait 
ihr»  Stelle  tu  TeizcivliDd.  Bey  dem  allen  wfrd  ein  Schtiftltellcr 
von  Kopf  und  Einflchten,  wie  der  Vf.  diefer  Grammatik  itnmor 
BcnnfiEigentiiümliches  bebalten,  umfeineol-efer  zu  überzeugen, 
^fs  jene» Eviehn eil  nicht  auillürfti^keitgefchah.  Und  dals  et 
4iefer  Granrnjaiik,  felblt,  bey  ihrer  Kürze,  nicht  am  EigeHthUm- 
Ncheii  fehlt,  mögen  einige  Bcyfpiele  beweifen.  So  ilt  ei  i.  B. 
•ine  artige  Beifaerkung  ,  daü  der  Oputiv  im  üriechifchen  eben 
d4S,  WM  im  deutfchen  und  andere  fipr^ipben  der  Coniunctir  de« 
/«pecfectt  und  P^isquamperfecis  ift,  der  im  Ciriecbifbhen  man- 
i{^:  d«fi)  tuch  die  Cnnjugatkon  des  OpcaüvsDch  der  Confugati- 
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on  der  abgeleiten  Prieterlurun,  des  fniperfäCti,  PlliS(;«UDperFeic^' 
li  (ind  der  Aortftoium  nähert,  3a-  hingegen  der  O-nJunctiv  Geh. 
nach  der  Conjugation  dek  IlaupKempÄrum,'  dei  Prae'fenlis'  und 
Perfecii  richte«. '  Auch  die  3  letztem  Seilen ,  wo  von  den  Toge- 
nnnten  particuljs  expletivis,  welche  ft'eylich  nicht  I atmer  4;ens« 
überfcit  werden  können,  da  unfra  Sprachen  nicht  die  Auabfl* 
düng  der  g riech if;:lien  Sprache  haben,  die  Grundlaiie  ihrer  Be- 
deutungen angemerkt  iß  und  noch  einige  dea  Gviechirchtm  ii- 
eeiiLhümliche  Redensarten  erläutert  werden,  find  recht  j^ut  tint 
brauchbar.  Nur  die  neuern  llnlerfiichungea  über  die  f^iecbtftht 
Cunjugaiton,  welche  durch  Heitilterhuia,  i.enriep  tnul  Valkna^t. 
veranlalst  find,  fcheinen  den  Vorltelluit^en  des  Vf.  etwas 
Schwankende«  gci^eben  zu  liaben.  ,  Er  ift  nicht  in  Abrede ,  dab 
violes  in  ihren  Erinnerungen  fehr  gegründet  ift, "folgt  ihnea 
auch  in  manchen  Siücksn,  kann 'Geh  aber  nicht  entfddie&ejv 
ihr  ganzes  Syllem  anzunehmen.  So  (ehr  fich  nun  der  Vf.  uuk. 
ein  Anfuhen  von  l^elti^keit  in  diefem  Punltt  zugeben  bosübe 
ift :  fo  wenig  gehl  erdech  dabey  von  feiten  GrunnTHtzen  ausn^ 
bleibt  Hichr  eium»!  den  leiiüßen  g^^treu.  Der  zllgcmeine  Gnni^ 
lätz,  welchen  er  S.  Jg.  annutunt,' ilt  f&Igi?nder:  „Man  tiimmt- 
von  jeher  in  dt*  vriechifchen  Grammatik  nebeli  den  Arii»  uui. 
Paffiv  noch  ein  Medium  an,  über  delTen  wirkliche  ExifleK. 
in  neuern  Zeicea  iCweifel  erregt'  worden.  Gewib  ift  iiu^fleti, 
dafs  neben  der  aciiven  und  palbven  Etdetataig  bey  den  meiftt^ 
Verbis  noch  andre  vorkpmmen,  die  zwifchen  jenen  beiden  in» 
liegen  und  die  reßfxiiie  Badtuttiiig  zum  Grunde  haben.  Diefe 
begreift  man  unter  dem  Namen  jignißcatio  mtüa."  (Uiefa  iR, 
fo  viel  Hcc.  weifs^  auch  von  niemandan  geleugnet  worden. 
Nur  dai  hat  man  behauptet,  daEi  äie  Form  ({iefer  Temporu» 
piDiv  fey  und  auch  dieBedoutuiignrfprünglich  wohl  palTiv  gewc> 
fen  feyn  niÖge,To  wie  das  von  allen  anerkiiinie  Perfectum  PaCi 


PafTir  noch  eine  drille  Form  Torlisnden,  deren  Endigmigen 
svar  in  sine  von  jenen  beiden  zu  gehören  Cdieineo;  die  man 
aber,  da  jene  fchon  ohne  üe  volliUiidig  findi  unter  dem  Namen 
Medium  vereinigt  bau  weil Tcirküch  die  jignificalio  vttd'ta'hrf 
iiekr  Form  am  gewÖhnlichften  iß."  —  Nach  diefeu  Aeuüerun* 
geu  feilte  man  nun  vermuihen,  dafi  der  Vf.-  das  gewohiilicht 
fiyllem  der  Conjugation  ganz  ann^me.-  Aber  da  er  zur  Sachs 
^ömmtf  verwirft  er  dasPraeCens  und  lmperfi;ctuiii  Medii,  wel- 
ches doch  dac  für  Geh  hat,  dafa  die  Bedeutung  wirklich  re- 
flexiv ift,  üb  ei  gleich  der  Form  ii^ch  mit  dem  Präfenli  und 
Imp,.'rf.  I'aC  übereinkommt,  hingegen  des  l'erfectum  und  plua- 
quai'^perf.  Med,  UUi  er  itehen,  ob  er  gkicb  felblt  S.  57.  gefleht. 
iiüci  im  Grunde  bloft  eine  audre  Form  desPerf.  und  Plus-' 
quamperf.  Aciivi  fey,  mit  welchen  es  fu  wol  Conjugaiien ,  Als 
iedniäiuig  gemein  habe,  daher  auch  gewöhnlich  nur  ein»  vom 
beiden  in  einem  Verbo  ge braue) dich  fej' ;  h  eti  ei  jedoch  in  ei* 
tiigen  Verbis,  (fo  wie  zuweilen  auch,  andre  aciiva  Tempora  j 
pa^ive  Bedeutung  habe,  fo  habe  man  ihm  feinen  Platc  imMcdi* 
«ngewiefen,  «b  es  gleich  die  JigKificatiu  media  niemalt  habe. — 
Da*  hei&tdenn  doch  aber  wirklich  nichts  gefagc,  oder  wenig* 
ll«na  nichts  anders,  als;  das  Togenannte  Perf.  und  PUisqii,  Mfd. 
in  ein  wirkjicher  Activum,  aber  man  hat  ihm  einmal  feine* 
Platz  im  Mkdio  ange«  ieien ,  wohin  es  zwsr  gar  nicht  gehdr^ 
voll  welchem  ich  es  aber  nicht  verdrängen  will,  —  Rtc.  ift 
überzeugt,  dafs  man  nach  dem  geivÖlivlicheli  Svllem  der  Con- 
jugation fo  gut  griecbifch  lernen  kann.  aU  nadb  dem  neueritl 
aber  bey  Verfiflern  npuec  l^ehrbüchfer.  mub  doch  darauf  ge» 
dtuiigen  werden,  dab  Ge  von  feUen  GrundfÜtfe«  ausgeben  und 
ihnen  getreu  bleiben.  Denli  fonfl  wird  der  Lehrling  gewiEt 
rstwirrt,  und  die  Folge  ift,  wie  man  faR^bey  allen,  welch« 
dicfe  Materie  berühren,  gewahr  wird,  dafs 'der  eitte  diefs  der 
andre  jene*  Temuui  nach  feinem  tiefüU  ausmerzen  au  dürfAr 
glaubt.  Wahrfcheinlic^  wird  der  Vf.  diefef  Grammatik  aucL 
noch  manche  andre  feiner  hier  geäußerten  Meyiiungen  und  Ur-' 
theile  künftig  wieder  aiitzugetien  veranlalst  werden.  Aber  im 
Ganzen  Gnd  auf  diefeu  weiiigea  Bogen  fo  viel«  gute,  braucbba*  . 
re,  aus  eigner  Lectdre  ablVahirie  Bemerkungen  auge^radiU 
dala  es  niemanden  gaceuw  wird  Geh  mit  deafi^bi}«  behinnt  je- 
aacbc  ut  habw. 


\^BÜ  by  V_T*^'WV  r 
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Sfittwochs,  den  4.  ^nniitt  I794. 


AKZNEraELABS.THEIT,' -  dienen,  nod  es  «uch  „zur  T.tferliguoE  der  Twfc^ott« 

_        .,  ^         ^  "'"'  anderer  trocknender  Heilmittel  anwenden.-  Auch 

.     BiiEMitw,  b.  Gramer;  Fltarmuefota  t^n  ufutn  oßcina-  die  Oäermtnnigt,  die  Färberrutke,  das  ifejjje  fijcAöri«. 

_   rum  rnpublicas  bremenßt  coitfcripta.  1793.  Jgo  S.  die  PueottwiHeMrari ,   und  dj'e  Saamen  der  MariendiefiA 

.         8-  Clo  gr;)  •  zeichneu  ficb,  melireru  mit  Sprgfalt  engeßellteu  prtah. 

D'    tra;  j-  f     «f    .        :,.*..  j      ^   n  -^  rungeo  Zufolge,  nitJit  fo  yoriheilhaft  durch  ihre  medici. 

le  Vff.  diefes  Werks,  die  «eh  unter  der  ZuTchnft  nilchen  Tugenden  aus ,  dafs  fie  Stellen  in  einer  woh 

«a  den  E.th  der  freyen  Re.chsft.dt  Bremen  ge-  eingerichteten  Apothejie  verdienten ;  die  Vf.  hinten  6. 

OMijt  habeu ,  find  die  Herren  JJner ,  UTinhoU  »nd  Hot-  ,iro  ebne  Bedenken  weglafTen  können ,  zumal  di  üe  rä 

...Seo.     Sie  rechtfertigen  zuerll  ni  der  kurzen  Vorerin.  „„g  .ndere  Mittel  in  ihr  Verzeichuifs  «ufgenommen  £' 

oerung  ihreti  Enifcblufs .  diefes  Buch  drucken  zu  laffen,  ben ,  durch  welche  jene  vollkommen  erfetzt  werden  — 

mit  einigen  mehr  ganz  unerheblichen  Gründei,,  und  ge-  Das  arabißhc  Gmtm  halten  die  Vff.  für  ein  Produci  d— 

^S-  "''^iZ,^""  '^[J"i  "'"'  ^'"''' vT  ''•  '^  ^'^  ^''"•^'  ^"'S'',  <ii«fePaanze  ift  aber  picht  die  einzig 
falTung  delTelben  zu  Werke  gegangen  Cnd,  yon  derBe."  welche  arsbitches Gummi  I.efert.  eine  Irroiie Meuire  riiS 
deutuoE; einiger  Zeichen,  mit  wefchen  fie  verfchiedene    fes  vefdiekten  Söhleiois  kommt  »ncb  vorder  »f„j& 
Arzneyen  yerfeben  haben,  und  von  den  Hrfachen,  durch    ^Ictiea  uid  von  einige» 'andern  Arien  diefes Gefcblerhi. 
welche  fie,  die  Benennungen  einiger  HeiloiBtel  zu  ver-    die  Vff.  hätten  alfo  (licht  jenes  Gewächs  allein    7™ 
ändern,  veranlafst  worden  find,  Recbmfchatt,    gie  ge-    dem   eigentlich  das,    vom   arabifthen  Gummi   fteir^k 
hen  dann  zu  den  Arzneyen  felbli,  die  in  den  Apotbe-    picht  wefeiitlicb  »erfchiedene,  Gummi SmimL  komm,  1 
keu  ihrer  VaterUadj  vorrathig  feyn  feilen,  über,  und    fondern  noch   einige    andere   Mimofen  nennen  ^1?." 
geben   (in  =  Abfcbnilten)  fowohl  die  oir,cip.llei;  und    P.s  B,,,*u»,,  das^ir  in  opfern  A«theKu„terÄ;- 
llnneifchep  Nfunep  der.«»/«/.™,  als  »ucb  die  Npmeo   .fem  Namen  antreffe«,  wird,  nenern'Nachrlchteä  ziSit 
und  Bereitungsarten  der  z»/.«iw,iB/rla,»  Mittel  an,    ge,  in  einigen  Gegenden  Italiens  vom  Oelbaur,;    „S 
Die  Aiian-abl,  welche  unter  dieHn  beiderley  Arten  von    nicht. von   der  ^murij .  efcmi/era  gefammijt  ^3  J. 
Arzneyen  getroffen  worden  iH,  fowohl,   als  auch  die    ächte  Gummigull  Bjmm»  picht   ypp   der  PJau^     5" 
,Vorfchrif>en,  welche  den  Inhalt. des  zw-eyten  Abfchnit-    fjntii  Gamiogia  Gutta  gepepnt  hat,  fondern  von  S" 
ies  ausmachen,  zeugen,   im  Ganzen   genpinmen,   yon    Gvttaifera  vtra  Känieii  her.     Bev  der   t>iA,li,  o  -  j 
,4.r  guten  Beurtheilnngskraft  der  Vff  und  von  ihrer  Be-    haben  die  Vff.  nur  dilp-fte,  «,£„„„  'i^ennf 'T^ 
.lefeobeii   i.n  den    neuelten  und  beiten  pharinacevtifch-    liapotlich  hebt  man  »her  unter  jenem  Namen  au  h  d- 
.ch;mifchen  Schriften  i  iudcffep  gegep  einige  Mittel  ba-    Binde  der  Dof/imUurrolo  In  den  Apotheken  auf     B." 
ben  fte  dochj  wie  unsdüukf,  mehr  Nacbficht  bewiefeo,    Ucc»  m  jrmij  ifl  der  JUieniniu Zizmft,r  von  de'm  ?  '' 
.«Is  fie  eigentlich  yetdienen  i  überdies  find  suth  einige    anfebnlicho  Menge  Gumiiiiket  gef.mmelt  wird    ,f 
Paanzen,  die  zu  dem  Arzneyvorrathe  gehören  .oder  of-    führep  yergeffen  worden,  und  an  einigen  andi>rnn« 
«dnelle  Gummen,  oder  andere  Theile.Uefern,  nicht  be-    z.  B.  bey  >)r. »inl«.  *,,».  »I«W ,   ,„d  Lnfolii  ,„j     °' 
ftimmtundrichtig^enug  angegeben ,  und  ^iefe  fehler-    lang.  n.  f.  w,  find  die  offieioellen  Benennuujn  „.vt. 
haften  Steiler,  fo  wie  emige  andere,  die  wir  hernach    giinz  richtig  angegeben.  —  Im  sten  AbfehBirr.  1,.K 
«ifiüiren  wollen,  beweifen  deutlich,  dafs  die  Vff.  bey    wir  z.  B.  S.  26.4!.  57.70  82  8?   102  u  f  w  f-  1    r  t° 
der  Zufu»m«itr.gu„g  ihres  Werke,  pich,  .ü&r.ll  glei'-    gute  Vorfchrift.n^g.SpSn,  die  zur  N.chrhJ        '''" 
cheAufmerkfemkeil  angewendet  haben.     Einige.Bey-    pfbhle»  zu  werden  verdienen,  aib  BereituLsaTenubfr' 
fpiele  werden  diefes  Ur(beil  rechtfertigen.    Unter  den    die  die  Vff.  in  diefen  Theil  ihres  Werks  £rZ«^ 
einfachen  Mitteln  Enden  wir  auch  den  Gotorj/iei«  und    Juibep,  können  wir  picht  billigen;    fo  halten  wn 
die  graiu  Tutie  genennt,  diefe  beiden  Droguen  aber,    die  Atnmimiakfeife  und  andere  ähnhche  Hirr^M-      r- 
die  bekanptUch  Ziukkalk  enthalten   und   diefem  ihre    fehr  überBüffiga  Heilmittel,  und  wir  find  obemmjr' 
WickfamkeK  yerdanken ,  würden  wir  gewifs  nicht  yer-    eine  Mifchpng  aus.fpajiircher  Seife  und  cereiui^r      A 
mifst  haben,  wepp  fie  die  Vff.  aus  de.mVerzeicbpiffe  der    moniakgummi  oder  Mutterjjarze  ungleich  «'  kr  -ft' 

einfiichen  Arzneyep  weggelaffep  hätten;  denn  fie  wer-  .J,  jene  Seifen.  Auch  die  Jjiirfr»(<,j°^,i„  Br.jTI.VK 
.den  durch  die  reinen  Zmkbtttmen,  derep  Bereittrngsart  re,  die  die  Vff.  aus  gleichen  Theilep  yu-pia<ien  «  •  r 
im  aten  Abfchnitte  hefchrieben  i«,  febr  gut  erfetzt,  und    glafes  und  reiner  WeinSeinfäure  bereiten  lehren  J      I 

man  kann  fich  diefes  cbemifcheo  Products  in  allen  Fal  diirch  dep  regelmäfsig  verfertigten  Brediweinllein  ii 
Itn ,  in  welchen  jene  Droguen  empfohlen  werden ,  be-   Ug  entbehrlich  gemacht,  luid  die  gegiOmiai  ntri  dl 
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deJUUirtia  IFaffer  Ues  LöweitZAltns  uad  des  TieherHets 
£nd  ebenMls  der  Auruahme  iq  die  Apotheken  Dicht 
würdifTt.weDlg^leDS  wird  «las  Fteberftl» -  ^ixir,  zu  def- 
feu  Bereitung  die  Vff-  jeaes  Fieberkleewaffer  vorfthrei- 
beot  durch  Oittt  Beymifchung'gewifs  nicht  wirifatner 
werden,  als  es  ohne  dieTiilbe  ift.  Tiie  fiüchtigi  Salbe 
wßrdsa  wir  lieber  mit  fiifcbem  l^iiiüle,  als  mit  Üliveg- 
6le,  das,  in  Anrehung  der  fcfamerzHilleaden  Kraft  je- 
'dtm  weit  nachfleht ,  bereiten  laiTen ,  und  zum  Pefi-fftgt, 
_  den  die  Vß.  Zittiverefftg  nennen,  würden  wir,  aufser 
den  übrigeu.  Ingredienzen .  auch  etwas  Kampfer  gcoom- 
men  haben,  weil  diefer  Zufatz  die  Wirkfainkeit  diefcs 
Heiünictets  wirklich  fehr  zu  vermehren  im  Stande  ift 
Aber  die  Beyaiifchung  von  Branntwein  zum  Zeitlojen- 
,  ißige  und  zu  einigen  andern  Kräutereßigen  können  wir 
nicht  recht  billigt;  er  tkeilt  (liefen  llcitmitteln  Eigen- 
fcbaftea  mit,  die  fie  eigeuth'tli  nicht  beficzea  follen,  und 
macht  fie  ZHm  innerlichen  Gebrauche  in  der  Waßerfucht 
un^  in  andern  Krankheiten  ungcfchickt.  Der  mittdertr- 
fdu  GJfi,  nach  der  Vorfchrift  der  Vff.  bereitet,  wird, 
wenn  man  ihn  nicht  in  fehr  grofsen  Üofeu  verordnet, 
keine  Itorken  Wirkungen  h^'-vorbringeu,  diefe  Formet 
alfo  ift  eben  fo,  wie  Hie,  nach  welchen  dieVff.den  Jit- 
bfrglätteßig,  den  Liljtior  Urr,  foliat.  tartari.  das  Sedn- 
tivfati  uiid  einige  BniWre  Heilmittel  bereiten  lehren,  ei- 
niger Verbefleruug  fähig.  Uebrigens  müßcn  wir  gefte- 
hen,  dafs  wif  in  dielem  Werke  nur  wenig  gute  uud  em- 
pfflhJLingswürdige  Arzueyen  vermifst  haben,  (die^fcfc^- 
Ita  nobUis,  die  Rad.  Carte,  arenar.,  die  turion.  pinü 
der  fucc.  liqiiir.  (den  die  VfF.  zu  einigen  zufammengefetz- 
ten  Mitteln  vorfchreiben,)  der  C&rt,  Geoßrotfae  uad  ein 
Paar  andere  Droguen  hütten  vielleicht  noch  aufgenom- 
men  werden  können,)  und  der  Eifer  der  VfF.  alle  wirk- 
Üch  unentbehrliche  Mittel  in  ihre  Apotheken  aufzuneh- 
men, ift  überall  (felbft  im  Verzeichnlffe  der  Druckfeh- 
ler,, worin  fie  noch  die  Jngufiurarittde ,  die  Rinden  ti- 
nigtv  WeiiUn,  e\ni^e  Extf acte ,  die  fatzjawre  Sckwererdt 
u.  1^  w.  geneoot  od^r  befchrieben'  haben,)  Hchtbar. 

LeiPzi«.,  b.Were*iid:  Uandbuch  ausgtfiukttr  nener 
Ärxnet/vorfchrifttn  aü\  pharmacevilfchen  und  klint- 
fctien  Bemerkungen,  in  Hiuücht  auf  den  jetzigen 
Zuftand  der  Arzneymktellehre  und  praktifcben  Heil- 
kunde.     V(m   eiium  Mitglüde  des  Landner  Coile- 
giitms  der  Jltrzte,    Aus  dem  Englifchen.     Mit  Zu- 
Tatzen  vermehrt^  1793.  &.  SiSS-  (16  gr.) 
Die  Sammlungen  too  Kereptea  und  Knrarten ,  die 
Hartmunn ,  Nkolai  und  einige  andere  deutfche  A*rzte 
berausgegÄen  haben,  find  wabrfcheinlicb  in  Grofsbrit- 
unnien  weniger,  als  In  Deutfchland,  bekannt,  und  e» 
ifi  alfb  einem  englifchen  Arzte  zu  verzeihen ,  wenn  et 
jene  Sehriftftelier  nachahmt,  oder  w6hl  gar  ausfchreibt, 
und  zum  Beften  feiner  Landsleute,  oder,  wie  fich  der 
Engenannte  Vf.  des  angezeigten  Handbuches  ausdrückt, 
zur  Unterftütziing  des  QedächtnifTes  und  der  Beurthel- 
iungskraft  der  jungem  Praktiker  feines  Vaterlandes,  eine 
Übnlicfae  Sammlung  veranßaltet.    D^nn  man  kann  nicht 
läugnen,  dafs  eioAnfangtr  in  d«r  Heilkunft  eine  fölche 


SchfiA,  vorausgefetzt,  dafs  fie  'nicht  von  einem  hand- 
werksmäfsig  arbeitenden  Blicherniadier ,'  fondern  von 
eisern  erfahrnen  und  eiufii^tSToIlen  Arzte  abgeisfst  wor- 
den ifl,  in  vielen  Fällen  mit  Nutsen  zu  Ratfae  ziebta 
kann.  Aber  ein  fotches  Werk  bedarf,  da  wir  fchon  ei- 
nige tihnliche  Sammlungen  haben,  der  Verpflanzung  auf 
deuifchen  Boden  nicht ,  und  ein  Ueberfetzer ,  der  den 
Vorfatz  fafsti  ein  Buch  von  diefer  Art  in  unfere  Spn- 
che  überzutragen,  kann  diefes  Unternehmen  nicht  mic 
zureichenden  Gründen  reclittertigen,  und  kanli' alfo  auch 
deswegen  keine  Verzeihung  von  feinen  Kunfttichtemer^ 
warten;  dcun  es  ift  ofFenüar,  dafs  er  bey  diefer  Arbe/l 
weniger  dea  Voitheil  feiner  Lefer,  ab  fein  eignes  In cer- 
elTe  vor  Augra  gehabt  hat.  Die  angezeigte  UAerie- 
tzung,  in  der  wir  fehr  viele  Formeln  ge&nden  htbco. 
die  aus  deutfchen  oder  in  Deutfchland  herausgekonme- 
neu  Werken,  z.B.  aus  d^nSchriJ^en  eiues5iall,  Stiiri. 
U^cikard,  Qvarin,  vita  Swieten,  fetbft  aus  den  erwähn- 
ten S.inimlilngen  der  Herren  ]>licolai  und  Hartmaun,»])' 
gefchrieben ,  oder  aus  den  in  unfere  Sprache  überTetzten 
tieilmeihoden  und  andern  Büchern  e'weaCuUen,  IFitlie' 
ring,  Pringle,  Hunter,  Syitfnhawi  u.  f.  w. -entlehnt  fuK^ 
kann  alfo  auf  eine  güiißige  Beurtheilung  keinen  Anfprurh 
machen.  Wir  mfllTeu  fie  unter  die. Bücher  zählen,  die 
des  Druckes  fchlechterdings  nicht  werth  waren.  Det 
Ueberfetzer  hat  zwar  feine  Arbeit  durch  einigt  Zu/atze 
(\'Oti  S.  279  bis  304.)  nutzbarer  zu  machen  gefucht,  aber 
auch  dicfe  lind  von  einer  Ibtchen  Art,  dafs  lie  den  Le^ 
fer  nicht  zum  Ankaufe  des  Buches  reizen  können ;  ^enn 
fie  find  ehenfalb  aus  unter  uns  allgemein  bekannten 
Schriften ,  z.  B.  aus  Ptenk's  SammlunjeU ,  ^ritze's  An- 
naien,  StÜrks  mudiciuifchen  Jahrbüchern,  BaUingers 
Magazine  u.  f.  w.  abgefchrieben.  —  .Einige  Fehler,  de- 
ren fich  der  Ueberfetzer  fchutdig  gemacht  hat,  (z.  B.  S. 
2£3.  WO  er  das  bekannte  abführende  Pulrer,  das  deti 
Thomas  Cimacehini  zum  Erfinder  hat ,  einem  Hu.  Wo.^ 
wkh  zufchrcibt,  S.  2SS-  W'o  er  eine  Mifchusg  aus  Alaun 
und Kalkwalfer ,  die  nicht  chemifch  richtig  zufamraeage- 
fetzt  ift,  zum  Einfjtrltzen  empfiehlt,  S.  394.  wo  er  aas 
4  Gran  Eifenfalz ,  einem  balben  Scrnpel  Zirtwerfaanien, 
einem  Scrnpel  Jallappenwurzelpulver  und  einem  Scrupel 
Honig  ein  Pulver  bereiten  lebrt,  u.  f.  w.)  find  zwar  be- 
deutend genug ,  um  eine  Ahndung  zu  verdienen  ;  cloch 
da  das  ganze  Buch  aus  den  angeführten  UrfLichea  Jceine 
Senfation  in  Deutfchland  zu  machen  im  Stande  ift,  fo 
können  auth  diefe  nnd  andere  Feblerkeiue  inchlheitt- 
gen  Folgen  haben ,  und  bedürfen  alfo  hier  keiner  au», 
fübrlidien  Verbeflerung. 

SIATUEMATIK. 

Macdesuhs  ,  h,  Creuz :  Vot^ändiges  Rechenbuch  für 
angtkeniie  Katißeute  und  Oekonomeft,  Ganz  neu  um- 
gearbeitet und  für  alle  Stände  brauchbar  gemacht 
rOaChrUHan Friedrich  Behrens,  k6n.  BancobuchEial- 
ter  zu  Magdeburg.  2ter  Theü.  1791.  Auch  unter 
dem  l^tel :  Praktifche  Jnweifungen  vu  den  vollßän- 
gen  Zins-  und  ^ethfilreehnungeH  u.  f.  w.  406S.  g. 
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In  äidaa  Tbitl  bairfeft  der'VI.  sadi'  feiner  fchon  be- 
kannten i  gründlidien  und  deutlichen ,  Lehrart  von  den 
Yerhültnifleo  uad  der  Proportion.  Hierzu  fchion  ihn 
eine  Wiederboluni:  und  nähere  BelUnunung  deflen,  was 
im  i.Theil  feines  Rechenbuches,  (oder  wie  der  Vf.  unrich- 
tig zu  fchreiben  affeciirt:  Rfclmenbiuhes)  S.  68— 73^  von 
der  Lehre  der  geometrifchCD  Proportion  gefagl  wxirdea 
ifi;  fo  wie  auch  gegtütldete  Beuerkungcn  über  einige 
Strflea  des  iftcn  Theib  Surch  die  hier  im  aten  vorange- 
fchickien  Erklärungen  vonVerhfilmiffen  und  Proportion, 
näher  beftimmt  hat.  Hiervon  geht  er  denn  zur  Ketten- 
regel mit  einfachen  und  verlaschten  Aufgaben  über.  Ef 
redet  von  den  Vortheilen  beym  Rechnen  nach  der  Ketten- 
regel" und  ron  den  Proben  derfelben.  Von  derZiusrtch- 
nung  überhaupt  und  der  gew^intichen  iBsbefoadere. 
Yon  der  Berecbnuns  dea  Ztnsfuüies  im  Durchfcbnitt.  Mi- 
fceüaaecn  zur  Zinsrechnung.  Vereinigung  verfchiede- 
ner  Zahlentemiine.  Rabattrerfmung,  oder  vom  gewöhn- 
lichen Interufurium.  Z""*  ""f  Zinsberedinuag.  Rabau 
vom  Rabatt  •  oder  Intemrurium.der  Zinfen  voaZiafea. 
Berechnung  des  Interuftiriums  bey  üfFentUchen  VerClei- 
«rungen.  Die  Zinsreduung  findet  man  hier  ausführli- 
cher •bearbeitet ,  sls  fönft  gewöhnlich  ift;  der  Vf.  ba- 
jnerkte  nemlich,  dafs  bey  ihr  ^-iele  Rechner  Schwierig- 


.  HAmdRo,  b.  Hofmanni  Neue  ünttrhaUnngen  JH^ 
Kinder,  Ton  Georg  Carl  CJoudiW.  (ohne  Jah^hl) 
KdB.  3.  (lagr.) 

Auo6BOR«,  b.  Wolf:  her  ^vgendfrennd ,  oder  mnra- 
tifche  ErzäJitmigea  lehrreicher  und  angenehmer  Ge- 
fchichten  und  Beyfpiele.  Eine'  freje  Ueberfetzung 
«US  dem  FranzößJchen.  1792.  S2  B.  g.  (12  gr.) 


Haubi'ko  ,  iä  Comm.  b.  Bachmann  u.  Gundermann;: 
Der  Sugeiidiehrer ,  vOn  3oh.  Heinrich  Rüding,  Leh- 
rer der -Schule  za  St.  Jacolji,  der  Herzogl.  deul-, 
ichcQ  Gefellfcbaft  in  Helmftädt,  und  der  F*3rfll. 
Anhalt,  deutfchen  .Gefellfchaft  in  Berub'urg  Ehren- 
mitglied ,  '  wie  auch  der  mathematifchen  Gefdt- 
fcbaEt  ordentL  Mitgliede.  I.  Tkeü.  1793.  34  B.  tj- 
(iRthlr.) 

UALHaRBTADT,  b.  GTofsc :  Tugetidfreudea,  ein  Lefe- 
buch  fär  die  erwachfene  Jageid  in  aiedera  Schu- 
len, zur  Bildung  des  Herzens,  nach  GfIferM  Gründe 
fstzA  aus  feinen  moralifchcnVorlefungen  gehoben. 
1791.    I.  B.  14  B.     II.  Band.  255  B.  g. 

_  _  Faft  werden  feit  einigen  Jahren  für  Kinder  und  ]»- 

Jceitea  fanden.  Eini^KenntnifTevonMuazeuund  Werh-  gend  jährlich  mehrere  Bücher  gefchriebeü,  als  ehedem 
>  felgefchäiten  fchienen  ihm  hiebey  nöthig,  um  durch  iie  für  das  ganze  mCnfchUche  Gefchlecht.  und  am  Fleifse 
«inen  vollftändigen  Begriff  voa  den  VVechfelrechnungeo  der SchrÜifteHer  wird  es  gawifs  nicht  liegen ,  wenn  un- 
2u  geben.  Zu  den  Verhältqiffen  der  Münzen  undWeth-  fre  Kinder  nicht  endlich  durchaus  mit  KenHiniflen  i>nd 
felconrfe  ift  die  neue fte  Ausgabe  von  Nellsenhrechcrs  Ta-  Tugenden  angefüllt  werden-  Eine  ganz  fichre  Art  von 
fchenboch,  verbe0ert  durch  G.  und  neben  demfelbeo,  Schrifcftellerey  iH  es  immer;  der  Vf.  mag  noch  fo  he- 
Gerhards  Handbuch  der  deutfchen-Münzen,  Maafsi!  und  kaonta Dinge  fegen,  fo  waren' ße  doch  feinem  Publicum, 
Gewicht,  gebraudit  worden.  Wegen  des  veränderte«  den  Kindern,  unbekannt;  er  .mag  aus  24  Büchern  das 
Munzfufses  in  Frankreich,  und  des  Mangels  an  Silber^  ssfte  2ufemmenfetzen,  fo  kani]  er  doch  auf  dasVerdii^nft 
münze  in  Rufsland,  hat  der  Vf.  die  dadurch  veranden-  l^Iz  feya,  viel  Gutes  an  einander  gereihet  zu  haben, 
leu  Courfe  abgeändert,  angezeigt)  ungeachtet  diefes  nicht  dos  ia  der  vorigen  Zerßreuuog  von  Wenigem  würde 
durchaus  nöthig  waK,  da  er  nicht  die.lbflcbt  hatte,  ein  benut«  worden  feyrt;  und  bey  der -unter  de?  Jugend 
Buch  zur  Nacfaweifuug  der  Wechfelarten ,  foadera  zur  einmal  erregten  Lefeluft,  und  dem  Eifer  der  Vater,  Ä 
Berechnung  fremder  Wechfel  •  nach  beftimmten  Verhiüt-  ihren  Kindern  an  neuer  Unterhaltung  nicht  fehlen  -  zu 
nilTen ,  herauszugeben.  Von  S.  1Ö4.  an  find  nach  alpha-  lafTen  ,  können  die  Verleger  immer  auf  Abfatz  rechnen. 
)>erifcfaer  Ordnung  die  merkwilrdigK«nOerter  aagozcigt«  Wsbr  iAs,  dafs  wenige  Schrift  fte  II  er  diefer  Art  Weilfe, 
-wo  iu  gewiffen  Münzforten  Buch  und  Rechnung  gefaal-  Rochows  und  ihres  gleichen  find;  indels  verlafTen  fich 
tenwird,  auch  auf  welchePIiiize  und  wie  jederOrt  da-  die  Herren  darauf,  dafs  ihr  Publicum  es  fo  genau  nicht 
hin  wechfult.      Hierauf  folgen  Wechfelreductionen  mit    nehmen  werde.  , 

Spefen,  Wecbfelarhicregea^WechfcIcommifiionen,  Ge- 
winn -  und  Verluft  beym  Wechfelbandel  und  am  Ende  N.  I.  tritt  Sa  d(e  Stelle  einet Mortatfrhrift ,  derg^«- 
dasPari,  wobey  der  Vf.  fehr  treffendWmerkt,  dals  von  gendfreuden ,  die  der-  Vf.  vtsrhef  geliefert  hatte,  und 
einigen  Kaufieuten  irtigerweife  unter  Pari  äerji^nige  euEhält;  Sc^en  aus  d^rQefchicbte,  Stücke  aus  derLän« 
Werth  verQanden  wird,  nach  weichemein  Coufs  auf  der-  und  Vö1ket4(unde,  Naturgefchichte ,  Erzählungen, 
den  andern  rendirt.  Pari  aber  beifst  nach  ihm,  was  ei-  kleine  ScbaufpSele  oder  Dialogen,  Gedi<:hte,,  Fabeln, 
ne  Münze,  fingirte  Oder  reelle,  nach  ihren  Schrot  und  u.  f>  w.  Jedes  Bändchen  fangt  mit  einem  kleinen Scbati- 
Kora   in  einer  andern,   mit  Eückfichl  auf  Schrot  und    fpiele  an.     Das  iftei'  der  zerbrochne  Walterkrug,  ift 

fehr  fehlerhaft;  die  erftea  s  Sccnen,  mehr  als  der  5t« 
Theil  des  Ganzen ,-  ftehn  mit  der  llauptfache  in  gar  kei- 
ner Verbindung;  und,  wie  es  aufgeführt  werdejj  könne, 
daran  fcheini  der  Vf.  nicht  gedacht  zu  haben,  da  z.  B. 
3  auf  einatjder  folgende  Sceneii  in  einem  Zimmer,  auf  , 
der  Sttafse,  und  im  Kaufmannsladen  gefpielt  werden 
follen.  Das  ^te  Siück:  dieWaife,  hat  weit  mehr  lo- 
terelTe,  und  ift  als  Erzählung  wirklich  rühread,  doLb 


^  Korn  von  diefer  werth  ift. 

KINDER5CHRIFTEN. 

BiiEst.Au  u.  HmscHBER«,  b.  Korn  d.s.:  '^UineLeJebi- 
btiothek  für  du  wijsbegierige  fugend,  von  Tobias 
WcArvtann.  1793.  L  Bandcbcn  13  B.  kl.  8-  H. 
13  B.  (jedes  Bändchen  ig  gr.J    . 


Ä.  L.Z,    JÜNIU5  1794, 


Boch  hier  geheo  z.  E<  zu  Ende  der  stcn  Sceoa  Went-     doch  gei'^eht  ibm-Rec.  sern-zu,  dtta'es  yoch 
worth  uud   Franz  vom  'fheater  ob  zum  Maclean,  und      iit,  iiumer  vieleu  Herd«  uüulich  werdta  tcöuneu. 


i  dem  ABgenblitke  ift  das  Tbeaier  Macleaas  Zimmer. 
Da»  Uehrige  des  Buchs  ift  von  febr  vcrftbiednem  Ge- 
hnltc ;  die  Erzählungen  fmd  durchaus  zu  vi-eitlauliig, 
lind  WO/.11  foU  die  Fabel  vom  Dadalus  erftauf  4  Seiten 
in  Verfeu,  mid  gleich  darauf  auf  3  Seiten  in  Profa? 

N.  a.  enthalt  il  AuffÖtze:  wenn  man  ficb  beflem 
will,  miifä  »an  f«lt  ™  feinen  Encfcblüfrea  feyn;  es  ift 
i.Knörlich  den  Kenner  von  Dingen  zu  machen,  die  wir 
riichi  viTliehcn  ;  eine  ireffetide  Antwort  hilft  ©ft  aus  der 


ift  eine  chrilUiche  IVIoral ,  in  37<  Kapiteln.  Von  der 
Schreibart  mag  folgende«  eine  Probe  reyn,  S.  163.: 
„WiT  fleh  feiues  A<ieis  wegen  Verdienite  zulegt,  ohne 
„diifs  er  waliro  VerJienfte  befitzt,  fchäqdei  mehr  dea- 
„lelben,  als  er  ihn  phrt.  Was  nützt  ihm,  von  eioem 
„voruebiueii  ^lamine  entlprolfea  zu  feyn,  wen □  er 
„durch  Lailer,  dunh  unecJl^  Denkungsart,  oder  duni 
„uuvürdige  Tlmteji  Teiue  Geburt  ichandei?  Das  Vet- 
„djtnft  der  Abiien  ift  nicht  uufer  Ve^dienß^  und  ihre  er* 
„babnen  Haudlungen,    wenn  njdn   iie  nicht  oachaJimi; 


ßrürslcn  Vcrlegeuheit ,  u.  f.  w.  auch  find  2  Kinderfchau-  ^.dienen  nur  dazu  die  Herab wiirdig-ung  ihrer  NacHom- 

tuicie  darunter:  der  Wetteifer  kindlicher  Liebe,  und:  .joeq  vor  den  Augeg  der  W^lt  blös   aufteilen.    Zvrar 

das  Krüuzthen ,  von  dem  der  Befcbiuls  in  der  Forife-  „hat  der  Adel  mit  Recht  in  einem  Staate  feine Votiüje, 

iMinK  folgen  foll-     Faft  Alles  ift  recht  gut  gedacht  nad  ,Mer,  wenu  ein  folcher  feine  PRjcht«n  vergifst,  fo.iik 

irefchrieben;   aber,  wenn   S-  139.  das  Weine  Lotlchen  „er  nicht  nur  diefer  Vor2üge  nicht  vverth,  er  verieM 

^. \t7 Ua,,a  r  -      -      ■  - 


„vielmehr  Verachtung  von  Allen  u?  f.  w," 

N.  4.  kam  von  Johann!«  I792bis  dahla  1793  zuHam* 
bur^  als  Quarlalfclirift  in.  4  Heften  heraus.  In  der  Ein- 
kleidung ift  vie)  Abwechfelung,  nicht  immer  redet  llr. 
a.  als  Lehrer,  bald  rückt  er  eine  Kinderzeitung  ein. 


lagt ;  „Wer  hätte  den  Aufruhr  wohl  in  den  Köpfen  und 
„Herzen  der  Franzofen  vermuthet?    Man  fabe  ihn  zeit- 

her  als  ein  Kind  an ,  das  froh  war ,  weiin  es  mit  feiner 
Tpuppe  fpielte,  und  feine  Feigherftigkeit  war, der  Spott 

andrer  Nationen.      Aber,  fein  Muih   fchlief,   und   ifi 
'  jetzt  mit  der   ganzen  Stärke  eines  Löwep   erwacht; 

'ifeine  Vaudevilles   fiud  zu  KriegBjiederp  umgefchaffen,  jnil  Bekanntmachungen,    Warnungen,    Co«cert"  und 

!|uud  fein  Wille  Freyfaeil  pdep:  Ketten-    Er  hafot  den  ün-  Todesanzeigen ,  Steckbriefen  und  dergleichen ,  bajd  hat 

"terdrücker,    und  liebt  fein  Vaterland;   auch  bey  jdeo  frQetlicJu?,  fabeln,  Briefe,  Räthfel  a.£.w, 
"jetzigen  Unruhen  zeigt  er  die  ftärkftep  Proben  feinef 

iEuthufiasmus ,  und  beweift  gleicbfapi  Vaterlandsliebe,  N.  5.  Was  fdion  der  Titel  ftgC.  erklärt  der  Vf.  ,ia 

"(ils  ihm  angebornen  und  al«  originellen  Zug  in  feinem  der  Vorrede  noch  deutlicher :   „Gellen  fchtieb  und  Us 

'.Charakter  u.  f.  w."  wer ,  follte  da  njcht  fragen :  W|a  „feine  Vorlefungcn  für  Jünglinge  auf  Akademien;  Diefeo 

meyiieftdu,  will*"» '*™' ^'"dlejp  fftfdea?  ^iVortrag  können  pun  Jünglinge,    die  iof  Denken  noch 

,                         ,  MWCht  geübt  find;  Jeftiwer  pder  gar  «icAt  verftehen.  Da- 
N.  3,  Verfaffer  und  Titel  des,  iranzöfifclien  OrTginal»'    ..her  glaubte  ich,  »icht  gan?  vergeblich  gearbeitet  zu  Üft- 

werdeo  nirgend»  angegeben.     Der  Ueberferzer  beklagt  „ben,  wennjch  fie,  durph  eine  Auswgbl  des  Leichten 

fich  in  der  Vorrede  über  den  berlinifchen  Verfoigungs-  „und  Fafslichen  .  was  ich  in  diefer  Moral  fand,  auf  das 

geift,  der  altes,   was  k^tholifcb  heifst,   aiishunze  und  ,,ßuch  felbft  vorbereitetp.folche Pflichten  für  fie  aushijb, 

lächerlich  mache,  fo  wie  auch  in  Campens,  Salzinanns  „welche  in  jhrem  Alter  die  notbigitep  fipd,  und  fo  a^u* 

ond  anderer  im  pädagogifcbe»  Fache  gefchätzten  Man-  „dem  gröfseren  und  fchwererep  Werke  die  Grundfätze 

Der  Schriften  Stellen  TorkSmen,  die  de^  Katholiken  ei<  „det  Vtrfajfers  nach  meinem  vorhabenden  Z^^^l^e-  aiis- 

nigermafsen  fchamroth  (DBchea müfstep.    Wan  könpe  es  „hob.     Zwar,  fahrt  er  fort,,  können  auch  Kinder-,  die 

daher  den  Katholiken  nicht  verargen,   wepn  fie  in  Aus-  '  „erft  zu  Jefeu  angefangen  haben,  fich  diel'es  Buchs  mit 

wähl  der  Lefebücher  für  ihre  Jugend  hebutfam  wäreo,  „einigem  Nutzen  bedienen,  w«nn  Lehrer  upd  EriiehW 

befonders  wenn  Religion  and  Natiopalfitiep  ins  Lächer-  -  „ihnen  der  Utbung  wegen  ein  Stück  vorlefen,  die  andern 

liehe  tefetzt  würden,     Eec.  kann  lieh  kaum  pberreden,  „Geübtem  nachlefen  lo^en,    ynd  dann   die   vorgelefhe 

dafs  (fie  genannten  proteftantifchep  Gelehrten  pbige  Vor-  ,,Pi)icht  erklären  u.  f.  w.      Wem  nun  djefe  Bewegimgs- 

würfe  verdienen ,    und  durch  diefen'  Fehler  felbft  ihr«  gründe  aus  Gellerts  mpralifchen  Vorlefnngeo  ein  neues 

übrieens  vortrefflichen  Werke  für  die  grftüere  H*lfte  Buch  zn  machen  triftig ,  ,  und  wem  es  nöthig  und  mög-- 

der  deutfchen  Jugend  unbrauchbar  gemacht  Jubfii  foil-  Jich  fcheint,  «m  für  akademifche.ZtVgliage  beftimpite* 

ten.   Vom  gegenwärtigen  Werke  räumt  zwar  derÜeber-  Werk  fürKnaben,  und  ABCSchüler  umzuarbeiten,  dein 

fetzer  in  der  Vorrede  ein;  dafs  der  franzöftfcbe  Vf.  e^  können  wir  verfichern,    dafs  der  Vf.  alles  gethaq.hatt 

noch  beffer  hätte  einriditen ,  pud  vollkomihner  liefern,  was  witcr  folchen  Umfiasden  möglich  war.} 
auch  die  üeberfetxung  belli«  hätte  ycnthen  könnejj, 
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GESCBICHTS. 

-  •GftTTiKCEii ,  b.  Dietrich :  üijäiidite  dtr  DAttfifte»  in 
der  fddißfchn  Periode,  \xm  Karl  Ludewig  IfoUmann. 
Eriler  TheiL  1794.  504  S.  8- 

Unter  -den  .dcutfcben  -Gefchtditü^eibeni ,  <lie  «iaea 
gTÖrsern  Abfcboiit  der  vaterläudircbeji  allgeindaeii 
Gercfait.iue  bearbeitet  haben ,  Itennen  ,wtr  Jioch  keitien 
cinugen,  d«  A)»ieleTa]euie  zur  eigentbchen  GefchJült-- 
fcbreibuog  füi  das  gröisere  Pubiicum  vereinigt  tRUx, 
als  lic^i>e7  dem  juiigeiiSchrifrftelleräufsera,  delTea  er- 
'  ften  Vetfucb  in  diefem  Facb  wir  bi^r  anzeigea.  Es  i& 
eine  Qefcbichie  der  ^cbfifcben  Kaife:^,  von  denen  ilcb 
aber  in  diefeiD  Tbeile  erß  das  Leben  ^einrieb«  und  der 
dreyt)tiaDen  findet.  Mehrere  Talente  fteben  bejr  jhtu 
fcbon  in  fo  fcböner  Blütbe ,  dafs  man  nach  den  reifern 
Früchten  recht  löilerü  werden  niufs.  Er  hat  die  Cbro 
nil^ea,  aus  denen  freylich  in  diefer  Periode  derZulsBi-' 
menhanff-der  Begebenbeiten  im  Gro&en  allein  gefcböpft 
werden  ]u9n,  fehr  zweckmafsig  benutzt,  und  leine  Er- 
zählung nach  denfelben  iß  fehr  richtig,  (o  blühend  und 
,  beltfbtlie  auL'h«riVlietiit;  denn  fonfl  Dollte  man,  w«iin 
:  Juan  an  die  Chronillea  des  Mittctahers  und  deren  beru- 
fene Troclieaheitdenkt,  nicht  wohl  glauben ,  dafsficbaus 
ihnen  folche  mit  kleinen  matderifcheo  Zügen  durchfloch 
tene  Erzählungen  fch&pfen  liefst ,  ab  die  üeirathsge- 
fcbkbten  Hemric^fas  1  nät  Hatburg  fowobl  als  Mathilde 
S.  17  ff'  die  ficexten  der  Zufairdnenkuufi  Ottb's  I  mit 
fein«r  Mutter  S.  184  '^  "■  <!•  gl-  ^u^d.  VieHdcht  dürften 
icaucbe  mit  drn  {Quellen  weniger  bekannte  Lefer  i^lau- 
J>en,.  .eiuan  hifWrifchea  Roman  zulefen,  v-te  fie  unüe 
ZfU  fo  häufig  gebiert;  und  doch  »liirdea  fie  «rnauuen, 
felhß  alle  jene  Ueiaea  Züge ,  welcheblofs  zur  AusfLhnifi- 
ckuDg -des  Ganzf>n  erfunden  zu  fej'U  fcheinen,  wicklich 
fchon  in  jeuen  Chroniken  vorzufinden,  fo  dafs  dem  neu- 
ern Gefcbicluftbreiber  blofsdieKunft  eigen  bleibt,  nichts 
.  brauchbares  verloren  geben  zu  1  allen,  und  höchflensnuc 
hie  uud  ida  etwas  jraa  der  tiTatur  der  Begebenheiten  ab- 

feleitetes  i  dos  nicht  gerade  wördicb  in  feiner  Quelle 
and,  mit  in  die Efzahluug liineinzuwebeii ,  wie  S.  59. 
bey  Heinrich«  Empfiodungen  über  Thankmar ,  &  366. 
S67'  über  Otto'sUI  Zuneigung  zu  Italien  etc.  Erneite- 
runtren.  zumal  wie  die  letzte ,  £nd  gewifs  jedem  Ge- 
fchichlfchreiber  BOfb  dim  Gefetze n  feiner  KunO  erlaubt. 
Doch  dt  ^uCh  der-Gebcnicb,  den  Hr.  W.  von  feinen  hi- 
florifchen  Quellen  macht,  nidit /klaiilih;  vielmehr  j^ei^ 
die  Artderl)Mrbeitungv«a«igaerFr(ifuag,  und  dalTelbe 
erhellt  aus  einigen  gdegeaidchfoeygebncbtcaauKlrüdLli- 
■  J.  L.  Z.  1794.    Zuwtftfr  Bamik 


cbenBfi8ierkuage;n;  £.  8.  au«  der  Anm,  Z.  zaS-SJ-n.«. 
Über  Wiiichtsds  Anhänglicbfceit  an  Otto  und  Aaelheid 
und  feine  danach  zu  beftimm ende  Glaubwürdigkeit.  Ei- 
ne fo  richtige  und  kritifcb  bearbeitete  Erzählung  maciK 
den  Grund  des  Gewebes  aus  ;  lebhafter  und  gefchtnei- 
diger  Ausdruck  gibt  ihm  Farbe ,  und  viele  tiugeflreute, 
mit  Recbt  fo  zu  nennende ,  pragmatifcbe.  Bemerkungen 
erhoben  die  Wirkung  in  einzelnen  Panhien ;  Benierkim- 
geu ,  wie  die  S.  35.  über  die  Gefaagennebmung  des  un- 
frifcben  Ileeri'ührers  unter  Heinridi  1 ,  S.  6$-  über  die 
Abhängigkeit,  in  dem  das  Wohl  eines  Staats  im  Miicel* 
jilterv.Ou  dem  perfpnlichen Charakter  «kes  jedenRegen* 
ten  wa^r,  £.  66,  dT-'über  den  Einäufa,  den  Otto's  Liebe 
zum  Feierlichen  vielleicht  auf  die  deutfche  Künigswabl 
und  Krönung  gehabt  hat ,  S.  1 19.  dber  die  Vei^Stnifret 
die  aus  dem.  Zufammenlebeu  b^bculilvirier  und  rohet 
Menlchej]  entftehen  ,  angewendet  auf  die  Wtfkfamkek 
der  fremden  i'rinzefllnnen  ,  welche  die  Ottonen  beira- 
.theten.  CieStelle  über  die  VerbindungDeutfdilBndsniit 
Italien  (S.  103  ff.),  wo  die  Beuriheilung  andrer  fehr 
gut  genutzt ,  und  durch  eigne  Bemerkungen ,  welche 
auch  den  politifchen  Geift  des  Vf.  beurkunden,  noch  un- 
terfiützc  oiier  berichtigt  worden ,  wollen  wir  zur  Probe 
ganz  ciurikJteoi 

£»  ift  wibr,'  Oito  und  feine  'beiden  Nichfolger  wurden  it. 
Jurchfthoii  fuHlfich  abgehalwn,  für  das  innere-Wohl  ihres 
Viieri^ndes  zu  lürgen;  aber  jenem  lag  dilTrJba  doch  nicht 
■m  Ucneii ,  fein  Sohn  wsrd  von  «inem  fleich  uitnthigen 
Ehrgeiz  uiaherKHriebeii,  ur>d  fein  Enkel  durch  Ctiii  Tempe- 
TtmfM  in  8chwnrmei-«yeii  verretiki.  -Strome  ron  deutffh«*« 
Blui  flttlTen  iwar  auf  die  luinbdrditben  fiefilde,  die  Blüdte 
der  deuifthen  Kitler  welkie  durdi  das  Gift  der  Jlaliäner, 
und  z.alilliiß:  Siürme  errchüicer'eti  dai  Reich  in  ^einerGmnd- 
fellp,  u^l  feine  Völlige  iinAuilmde.um  einen  SclioUch  fock- 
«n ;  »üeiii  ihr  rafllnftr  Ehrgeiz  ttüiie  fich  fonft  eine  andf^ 
vietleicht  iioch  Ahjdlidiere.  Hahn  gebroclsen,  dtr  deutfche 
Geiä  mußte  einmaJ  augbriufeii ,  Teiae  Natur  konnte  .iiichC 
durch  die  Ge^enw^K  dires  Köiiigg  umgelchaffeii  werden, 
und  der  VerluH  an  tVlenfch««  war  die  l'olge,  dereu  iMch- 
theiligen  EinSrifsDeutrchUndain  weitigAen etnjliaiict  Weiin 
lieh  der  UngeH-iim  4es  tugendlichen  Volks  irgendwo  bre- 
chro  muftte,   wo  konnte  es  mir  grö&erm  Se^n  für  dallrlbe    . 

Jefeheheii.  als  an  dem  {i^bUJicben  6yftun,  woüey  gerade 
as,  *■«(  de«  Siürjnenden  amnieillen  fthlie,  Gewandtheit 
des  Geiltes-und  Entwöhnung  vomifang«n  amlem  Aug.  b- 
blicke,  die  Auibeule  leyn  inulsteii.  Uebrigens  war  eü  «ucJi 
kein  leerei  NicIiiE,  warum  in  Italien  gefachten  ward;  wie  ' 
viel  wirkten  im  Miu>;laliar  die  beiden  Zi uberfy I ben  itlni/fr 
für  den  Glanz  des  dernji-heii  Keichtl  —  Aber  brachten  uo- 
fre  Vater  nicht  Vera blcfieuungn würdige  J.atter  luVÜck ,  die 
ihnen  vorher  unbekannt  wJlren  7  freylich  war  Italien  gleicb- 
fkmdls  Uaupireich  aller  fchündlichen  Liijlej  doch  konnte 
keine  Naliort  ib  uuaugcäxckt  in  demiclben  tierumu^udeln.  * 
als  die  deucrcb*,  deren  Charakter  zu  verTcbieden  ift  ran 
I.  als  dsfi  fie  gerade  die  HaufUuge' ii 
lilizod  |-)y  V_tOv_ 
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3ii  fiefftt,  aie  TiRerfiafteflen  Ecli  «nc  K*cli«h- 
ua  hera  usuell  in  (n  (ollen.  Uiere  natürlictie  Duh«f 
■ünK  iwifchcH  beiden  Völkern  warddiirch  ihr«  politifcbei» 
Verhikiiiffie  nach  •ufTtUcnder.  Sie  Ictinen  zuraoimen  wie 
»wey  M«ifchen,~(lie  (ich  eininder  iKTertrÜEÜeh  finJ.  von 
denen  aber  der  eine  dem  xodem  feine  Ueberle^iihi '  ^ 
fühlen  kflen.  So  tmUick  nch  die  luliüner  unter  ei 
lüifsten,  to  rereinigten  Ge  fich  doch  nicht  feiten '([eKeii  d?e 
Deutrehen;  und  wenn  diefe  von  einerPaTthie  zu  Hülfe  ge- 
Kufen  wuvdeHr  (o  fflidu  djeftr  Ruf  den  Gcfdirey  der  iTjüne, 
welche  mit  Älitlsid  erregender  Stimme  den  Schüfer  herhey- 
Ipclu»  unt  iliiv£u  zemtften.  Digeftcn  verdankte  Ue'JtfÄ- 
llnd  feine  erfte  A.iifkIdFung  einiig  litiUen  ,  wo  noch  eine 
'  CL-hu'ache  Abendroihe  vergangener  Cuicur  dammerler  und 
•i(i  neue»  (chones  RlorgvnroLh  durch  dasScudium  der  Grie» 
cli«a  and  ftomar  anbrach.  Wodurch  hÜne-  der  deutfehe 
6ti(t,  welcher  fein«  QnbehüJfltEhkeit  nur  durch  fremdcUü]. 
ie  ablege.  Geh  zu  MneinZdcht>ufr!ch[eD.lblknr  welches  tm- 
xig  im  iuliäiiifchen  Htmmel  erüchien  i  FreyUch  erfoderte  M 
die  päbltlicbe  PoKdk,  dafs  Irdi  die  Bildung  nur  bey  dem  geiÜ- 
.Ijchen  Sunde,  und  auch  da  nnr  in  einem  gewilÜm  Grade, 
finden  fidlta,  indefe  die  übrige  Menfohheit  niemals  aus  de« 
Schluuunei  der  Yorurtheila  erwachen  durfte.  Aber  man 
mufs  nicht  ver^Senr  dafs  der  päbftlich«  I>eBpo[ismu«  Icho» 
jurch  Bbnifazin  Germanien  eingefiihrc  war,  und  dab  iMf- 
klarung,  wenn  fi«  einmal  angefangen  hat,  fich  fo  wenig  wie 
Sennenlthein ,  in  gewifle  Grenzen  einfchllefsen  lalTe.  Wie 
■uncher  M«iich  &ch[e  iKllec,  a-la  di»Pjbfle  es  woBteii, 
wie  mancher  Siraj  erleuchtete  das  llen  des  weklichen  Gro- 
ftent  Dennoch  bliebe  es  auäg.emach(,  daft  die  erneuerte  Ver- 
biiidung' cwifchen  hallen  und  Ueutfchlacd  für  das  letitere 
die  ungliicklicbUe  Begebenheit  fley,.  wmn  das  pabltlirhe  Sy- 
ftem  atrf  ewig  biiite  gefriindet  werden  können,  '  Allcio  es 
war  eine  HernTchaft.  die  fich  auf  Voruftheile  Üützte,  und 
das  mcnfcbliche  Gefchlechx  iH  nicht  dazu  gefcIialTen  ,  ewig 
im  Finftem  zu  feben;  es  geht  aus  der  DiinkeJheii  hervnr, 
fobnlA  eadavl.ichl  ea'tngen  kann.  Cta«  hierarchifche  Ga- 
bäude  mulsl«  Ishon  duräi  fich  fielblV  zerfallen  ,  indem  die 
Miitel,  wodurchea  F»lUgktic  bekam,  nach  dem  gewühiili- 
•h^n  Lauf  dier  IKnge,  fobald  ein  InQitut  uieht  der  SicElich- 
keit«ntfpritiht,  zuletzt  gegen  daUelbe  wirken  jnublen.  Wem 
Terdanken  wir  nnfre  ReichsvarfalTuiigr  als  dem  Dcspotis- 
nu»^  FäbUe  über  die  Könige  der  UeutXchen?  Wer  hatte 
nach  dem  Sturz  Heinrichs  dsa  Löwen  der  unumfch rankten 
Herrfchaft  des  kraftvollen  Friedrichs  de&  ErOen  fich  entge- 
gen IMlen  mien,     a'l»dar  kiihne  Alexander   der  Dfitie? 


(S.  1 10.)  i»  feintin  planvoBen  fchönen  Eifer  fBr  „dtt  VTohY 
des  Siaftis  auf  d«o  wcbreiiKutzen  feiner  Mit  bürget  fJh," 
der  vielUicht  lange  „feine  Kraft  gegen  ftch  brauchen 
mufste ,  um  dem  Orange  der  Verführung  des  Ehrgeiz« 
'11  W.H  zu  widcrftehan.«  Otto  I  wird  als  ein  Mann  vpUer  Gei- 
nander   ftesvoraüge  aber(S.73fro  voUSioU  undKahe,  vollAn. 


pabftlicfae  Stuhl  bog  da»  Haupt  der  ßolzefieu  Kaifer  Hnier 
feine  Gewalt  i,  aber  indem  er  feine  ITlacliE  geilen  dicfelben 
griindetr  wol^,  siufste  n  durchaus  die  IleJchEfUndlbhafe 
an&er  riH-ften-  begonftigen,  wekhe  nachher  <iazu  ilicnte, 
den  Sturz  derHisrarchie  zu  befördern^  denn  wodurch  gc 
lang  di«  Reformation  mehr,  als  durch  das  politifdie  Ver- 
küknit^  zwili.'hen  dem  Kaifer  und  den  Reictiaftiinden  ?  — 
Endlich  verdienl  auth  noch  der  hn verkennbare  Einflul« 
Migsführc  zn  werdeih  weFchen  das  Aädiircrie  Wefen  inlu- 
lieiv  auf  di«  Organi^liop  deflelben  itv  I>eutfchknd  hatte. 
Vnd  e  Städter  hätten  bey  Erringuag  ihrer  Frej-heiten  kein 
fchöneres  RCufter  erhalten  kdnnoBi  als  die  lombardilchea 
UamUiinapuUüieN  t  — 

W«  «her  fteylich  der  gßazea  Schrift  dwr  gröfste  IirteP- 


nlafsung,  Ungeftüin  'ii:id  Sueben  nach  glänzender  Grö- 
fee,  ahne  feinere  Etnpßndting,  ohne  GuCiuädiigkeit  und 
Herzlichkeit,  dem  nur  die  feiue  AdeIheid(S.  121.)  etwas 
von  der  Harte,  aber  auch  voa.  der  Selbüftandiglteit  fei- 
Bes  Charakters  nehmen  konnte :  Otto  II  als  «ben  fo  wild' 
ehrgaizig  und  hart,  nur  mit  geringerer  Geilleskreft  au.'- 
gerüftet  gefcbildert ,  und  in  Üttti's  HI  Leben  jenes  Seb- 
■en  nach'  Ausbildung  und  Belehrung^  j^enes  Gc^ihl  (S. 
343.)  „dafs  iim  dasüefiMechtfreindfe)-,  unlerwekhcs 
ihn  dasSdut'klal  geworfen  hatte,"  jenes  Gefallen  an  den 
Sparen'  ehemaliger  hoher  BiTduug ,  die  Italien  noch  aaf- 
tewflhrte,  und  jene  fromme  und  fanfte  Merancholie, 
die  ihn  zufetzt  verF.ehne,  ins  Licht  gefrtzt.  Ebenfo- 
wie  diefe  Hauptperfoneu  find  nucti  die  Nebeaperfooen 
indh-idualifirr ;  z.  B.  die  fronr.me  und  bis  Kur  Schwach- 
heit fanfte  Maihüde,.  Heinrichs  IGcroabtin,  die  feiue 
und  fefcftfrtchtige  AdeRieid,  die  eitle  Theopiiania,  der 
edle  Conrad  von  Werm»  u.  f.  w-  —  Von  Herzog  Hein- 
rich vca  Baiern  beifst  ea  S-  II,"}.:  „Der  Charaktt-r  des 
„Ilerzog*  vün  üaiern  ift  überhaupt  ehier  der  niw.'rigllcn  ; 
„in  der  ganzen  dciufchen  Gefthichte.  Er  Beneidete  ci-  - 
„neu  jede»  Menühcu  ;  und  fcildem  feine  verrStiierifche 
rtMLls::untt  (,'egeu  feinen  Bruder  keinen  glücklichen  Er- 
„fol-„' gehabt  hotte,  fuchre  er  fich  bi;y  rienirelbcn  auf  alle 
.  ^Art  eiiizufchmeiehela,  uud  fpriitzte  dafür  fein  Gift  auf 
^cn  Sohn." 

Alle  diefe  CharakterfchiTdennige»  find  aber  nicht 
■fowohl,  wie  es  bey  mauchen  Gefchichtfchreibera  ge- 
wötuiticb  ift,  Prologe  oder  Epiloge,  mit  welchen  diepei- 
fon  auf  de»  Schauplatz  eitigefiärt  oder  ewlafTenwird, 
foiidera  der  Vf.  emwickelt,  wie  ein  verlländigei  dram»- 
tifcher  Dichter  die  einzelne»  Ohara kterziige  durch  d^ 
Handlungen,  uu 
ciktarbar  find. 

So  fchön  aber  aflcfi  ^e  aftgefonJerten  Gemälde  der 
«iazetocn  Abfchnitie  durch  die  hervorftetfaende,  die  Mao- 
michfaltigkett  der  flbrigen  ChaTaktere  gleichfam  heberr- 
fchende;  Einheit  des  Haupt  Charakters  geworden  fiud^ 
fo  mochten  wfr  doch  noch  in  der  ZufammenftinnnuÄg 
der  einzelnen Theite  zum  Gänzen  Einheit  uadein  dav-on 
allein  abhängiges  höheres  Inierefle  vennifleo,  Freyh'ch 
kann  die  Gefchfchte  ehies  ganzen  Staats,  wenn  auch 
»uria  etaer  Weinen  Periode,  eine  folche  Einheit  nid* 
wohl  erhalten,  fo  lange  fie  bJofs  ausdempfycbologifelie» 
6eßchtspinkte  betrachtet  wird ,   ah  durch  welchen  Le- 


«fTe  und  jedem  eiozelsen  AbfchBitte  derfelbeii  Haltnng  bencbefchreibungen  einzelper  Perfonen  zu  Einem  Gho- 

Bnd  Einheit  gibt,   ift  die  trefleade  pfychologifcbe  War-  zen  vereinigt  werden  können.    Blofsder  rechtüche- und 

diguag-  der  Cbai^ktere  der  handelnden  Ferfoueb,  und  poliiifche  Standpunkt,  aus  dem  man  die  EntAehnog  und 

dcrdarHusenrß^odeinamiicb&ltigeContnilt unter  deti-  Entwickelnog  ^er VerftlTung  eiues Staats  verfolgt,  kann 

leiben.    So  lernt,  man  «ich. hier  in  Heinrich  i  den  Mann  ip  diefcm  Falle  die  erfoderliche  Einheit  erzragen;  aber 

verehren,  der  uicht  durrh  uözwecfcmäfsige ,  »berge-  Ja  diefem   Standpunkt  orientirl   man  fich   eben  dureh 

fäufcbvolle,  Uatemehaiuagea  gläazea  wcdUe«  ÜKuUm  dm  firitwiiwb  ^rr  Quoniflea  aileio  aicbt;    Diza  gebort 

''■           .,  Di.'jili^ivd  by  V_T*^'WV  l\^  '*"" 


fcg  Wo.  185-   JUNIÜS  i_79^    ■  «oft 

-     Tor^agKcIi  e&i  foreÄnrer  CieBnucfr  von' Ifirkundcn.    Ür-  „manch«  von  denfelfeeo  oart  Weitiiäufiigeren  UrMerfoclnift- 

kuuden  hat  Hr.  W.,   fo  vieJ  wir  gefunden  haEKir,   g«  »gea  begleitet  werden.     Ick  trennte  die  Abhandlungei^ 

nicht  zuRathffezBgca;  fo  treffend  er  auch  davon  (Vorc.  „darüber  von  der  eigentlichen  Gefchichte,   uadfainml«  , 

S.  IV.l  fegt  j  „Das  AufTächen  de»Geiftes  der  Zeit  in  d«n  »fie  im  zwejteu-  Buche,  welches  theib  das  «rße  erlait- 

„Urkuiiden  ift  eine  mühTaffle  abev  feizende  Befcbafti-  »teriif  iheils  zu  dem  dritten  hinfühfen  foll',  in  welchem 

„e^^Z'T  und  eine  Idee,  die -man  «toem  Dipkiai  fleicb-  „ich  ein  GemäW  voa  Deatfchland  in  diefer  Periode,  ft»- 

rtfam  abzwingt,  erfreut  wie  eine  gepflütJue  ßofer  deren  „wohl  in  Hiniicbt  auf  feine  Haatarefhüichen  VerhältniiTe, 

ÄSirauch  man  mit  den  Domen  zariickJäfst."    Ec  hofft  «als  feine  Cuftur,    aufzufteHen  verftiche."    Wir  erwa»- 

z«'ar  von  diefer  Gefchichrsqudle  in  de»  von  ihm  z(ir  len  immer  mit  grofsem  Verlangen  diefe  Bflcher,  wie  da« 

Bsarheitung  gewählten  Zeitabfdinitte  nur  wenig  Aus-  noch  rückftändige  Leben  Heinrichs  H.     Aber  dafs  ein« 

beute.       Die  Arbeit  des  Herausforderns  ift  dabey  auch  Verflechtung  der  Veränderungen  in  der  Staatsver&fTung' 

allerdings  weitläuftig«    und  ihr  Erfolg  hängt  zum  Thtril  mit  den  eigentlichen  Begebenheiten  nicht  allein  möglicb 

vom  Zu&ll  ab.      Allein  man  findet  denn  doch  fo  man-  fey,   fondern  auch  den  Begebenheiten  felbft  durch  £nC- 

ehe  vortreiliche  Voraibeit  fchop  von- den  Gefchichtfor-  hQUung  ihrer  fahren  Urfacheu-  ein   höhere»  InterefTe». 

fi'bern   gethan ;    aber  auch  diefe  find  von  Hu.  W.  faft  und  deir  Abfichten  der  I^nhejreii  mehr  Spielraum  uB«t 

ganz  ungenutzt  geblieben.      Doch  darf  mau  ihm  wohl  Lebengeben  würde,  glauben  wir  an  mehr  ab  einem  Bey^ 

dies  nicht  ah  einep  Mangel  anrechnen ,  da  er  fn  diefer  f^iiele ,   unter  andern  an  dem  Kriege  Otto'»  I  i»  Verbi»- 

Vcrnachlafsiguag  &ft  alleonfredeutfchenGefchichifchrei-  düng  mit  Conrad  dem  Weifen  gegen  feinen  Bruder  Hei»- 

6er  zu  Mitfcbuldigen  bat.     Gewi&  fvird"  durch  diefen  rieh  und  die  Herzoge  Eberhard' und  Gifelbert  (S.  gg  S^ 

CSnIland  feine  SchuM  geringer;  aber  die  Pflicht  desKri-  ,  klar  machen  zu  können.     Doch  alle  diefe  Erinnerungen 

tikers,    an  dieiea  Mangel  dringend  zu  erimwm,   auch  beben  den  eigentbiimlichenWerCh  der  angezeigten  Schrill 

deLlo  HBerlafslicheF.     Vielleicht  wQrde  felbitbey  einem  um  fo  weniger  auf,   da  viclleieht  Hr.  W,  awt  feine  Ta- . 

Gebrauch  derfelben  Conrad  von  Worm»  nicht  (S.  ga)  leute  vor  dem  Publicum  durch  die  Bearbeitung  eine» 

Eberhards  naher  Verwandter  genannt  feya.     Dafs  Hr.  Stücks  aus  der  Qefcbicbie  beurkundeR  wollte,  and  Eiie-  '. 

U^.  ä-  21.  von  Städtm  4>rieht,   hezr-faes  wie  auf  eine  zu  ebeu,  um  dies  noch  anfchaulicherzu  machen,  eine  wirk- 

TOn  Hn.  Spittien  Gründen  abweichende  Ueberzsugung;  lieh  onfruchtbare  Pertode  wählte ,  die  aberdoch  zugleich 

dafs  S.  3.7.  fchoB  Ritttr  genannt  werden,   und  &  333.  ein«  nicht  zu  weitlaufHge  Vorarbeit  aus  den  Haupiquel- 

ein  Enkel  des  K.  Otto  II  bey  Lebzeiten  des  jungea  Kai-  len  erfoderte.       Diefe  Befege  für  feine  hrflorifchea  Fä- 

(ers  in  einer  Schlacht  bleibt,  find  zufsltige  Vcrfehen»  das  higkeitea  faBter  unflreitig  gegeben,  und  fie  beweifenzu 

erile  vielleicht  nur  ein  ungew  ähnlicherer  Red  eg«^udi.  gleicher  Zeit,    daü  er  alle  FoderungrUi    die  man  foolc 

.ludclTän  zeigt  fich,  vie  fchon  gedacht  r  de*  Mangel  die-  noch  loacben  könnte  ,'Z«  erfüllen  iai  Stande  iey»  wird, 

far-ZiirathziebungvoiiGefdiichtfoFfcheia  vorzügUcbbey  fiibatd  er  ooz  will. 
■  manchem,  was  Bezug  auf  Staats  reife  ßiing  hat,    Bey  ei- 

J^ifseu.  (S.53.)  dels  „fich  d^ Herzogthumer B««n.  und  Gefchichte  tnit  Urkunden,  herausgegeben  von  gofr, 

„Lothruigen- «m  »entglimm  die  Reichsverblödung  be-  *■;   «.„k.,,*     ri   n,„j    ,_„„    ^^f  e     in  »    .^„ 

«kümmeren;«  es  w^en  die  beiden  bekannten  Stelle»  S    f  *       . hft  ^™«I^^'^^  ^R '^ft^L'l^ 

vor^-Verwalcung  d«r  Reichsämter  nwer  Otto  I  und  0>  fltA'  °*«**  *"""  «aföd«»  Repft«r  übe.  alle 

U>  m  (S.69.  U.353.)  zumal  die  letzte  nicht  oach  der  bey  *  iJanoe,  71  3. 

dea  Gefchichtjr/irirämrgewöhnlicheii  Meyoung,  fondera  Auch-  dief«  beide»  Bände  enthalten  mit  unler  recbf  . 

jLufammenftimfflender  mit  der  Gelchictu«  erÜärt  feyn^  brauchbare  Auflatze  und  einzelne  Urkunden ,  und  ent- 

«5  würde  über  daS'  Verhättntfs  der  Pfalzgrafen  und  Her-  :^rech«a  mehr,  als  der  erfter  dem  Titel,  indem  fie  fdlt 

söge  r  ( obgletcb  es  -nur  nebenher  einmal  berührt  ift  (  S.  durchgängig  wirHich  zw  Mainzer  Gefchichte  gehören, 

AI  3-)  nicht  fo  gefprocben- feyn ,    a^s  ob  irgend  jemand  In  beiden  wird  das  gelehrte  Mainz  fortgefetzt,  und  beir 

dadelbe  füe  ein  Verbältaib  voa  (gfgenfiitigtn)  „Riva-  de  Defern  gute  Beyträge  zur  Gefchichte  des  Bauernkrle^ 

len"  eehaltea  hätte.  —  Der  wefentHchfte  VertheU  aber,  ges.     Im  fl,  Theile  befindet  fleh  ein  AufTatz :   Voa  detf 

W'elcben.  der  Gebrauch  von  GefebicbtforfcherB  und  di«  Ehemaligen  WefamärKten  ua  Rhei'ngau  und  in  der  Ge- 

Htnlicht  auf  StaatsrerEafTaag ,  aufeer  dem-  eenceatrirtea  gend  voa  Mainz  S.  335. ,   wo  aber  ein  mtfsverftandne*    . 

Uuereffe,  gewahrt  hätte,  würde  eine  jioeb  gröfsere  Be-  Wort  den  Vf.  zu  einem  Irrthum  veranlafst,   aus  dem  er 

iebung  der  Begebenheiten  durch  Aufdeckung  d«»  ürfa».  fich  nicht  wieder  heraus  zu  helfen  weJfs.    Diefe  Weia- 

cfaea   und  des  Zuämmenhaag»  gewefen  leyo.    Hr.  If.  mäfktc  waren  grofse  Handckpfätze,   wo  der  Wein  inr 

fa^  &eylich  (Vorr.  S.  Ut):  „Ich  habe  mieh.bemOhc,  die  Ganzen  umgsfetzt  ward;  allein  ditr  ahen  Weinmlirktff 

„Zug«,    welche  den  Ceift  and  den  Zuftand  der  Deut-  ÜEn  13  und  ijten  Jahrhundert,  deren  der  Vf.  aasUrkua- 

^chen  in  der  fäcbfifcben  Feriod«  fehildera,  ia  di«  De»'  den  g«denkt ,  und  von  denen  er  ftlbft  &.  3^9.  gcflxbc  , 

,,ftelluog  der  Begebenheiten  zu  verweBeo.    Alieia  f  «  dafs  «r  triebt  WÜTe,  wie  ein  folcber  ia  Hechlsbetm  mäg- 

^Nacbrichien  Ober  die  frOhertr  Zeiten  des  Mitfelarter*  Beb  ge\fefett  fey ,  find  gim;  etwas  anders.  -Die  Kaifer, 

„Und  zu  abgerilTen  und  dürftig,    als  dafs  mah^  fi«  allCf  GeUUichen  und  Grafen  hatten  meDCbee  zu  Hegdiea  zu 

„ohne  die  Wahrheit  zu  verleCEen'',  auf  eine,  gelbhiekte  toacfaen  geWubt,  vorzügrich  Wein  und  Salz,  nnd-  ertheil'   , 

„Art  zu  eii^em  Ganzen,  vereisigeu  isöante  i  micb  mätSea  ten  nachher  Concefiloac»,  d»  fie  biiKm,  dais  Ihaen  ein« 


A.  uz.  JUNIUS  17 j^ 


«DI 

das  Miofolüom,  ia  riwiiifch.  Cotof»,  dar  «Iviwirdii 
Jupiter ,  und  der  Diaiif^jiteBipel  lu  Epfaelits. 

Xf.  Smc».  «Tirtligi  Färbipßmxn:   i.  det>  Iidi» 
oder  der  And,  2.  die  FfrbeiTöihe,  oder  der  Barn; 


6<:7 

-Art  TOB  Tadit  »dir  cinbcin^.  lAa  die  AdmjniftrotJon. 
4>iefe  nsDiueaiaii  im  Lateinirchen /oram,  im  Deutfchea 
Starbt,  uad  Jo  eatRÄaden,  forum  Jaiis,  vini,  Salz-lVein- 
«uirAt.     Sie  yertbeiltea  fie  auch  auf  andre  Sachen  ,   ab 

FleifCh.  Brod.      Alsdann  ward  Wein ,  Salz  etc.  von  ei-  _                x  -r    ~i     ~~    '"                                -  —ci- 

se«  gewiflci)  One ,  oder  ein«  ffewiffen  Perfoii,  frey  J  bot«  «w  ft«/«»  LäintorÄ.'    I.  der  Hippopotsrous,  od« 

«ndauafchliefslieh  verkauft' Dergleicken/oraumi,  Wein-  V/f-T  i          m^  der  Tapir,  oder  der  Anta.      DU ichti 

markte,  waren  es  auch  in  den  Mainzifchen  Orten ,  und  "*?**^'T' .    ■'«"■*««•'%'■  Krebfe:    i.   der  Seehumm«, 

keine  wT^pHtUchen  ümfcblage,   wie  iu  den  fpäiem  Zei-  3-  aie^Krabta  oder  der  Tafchentreb»,  3,  4.  der  inolukki- 

«en,  -da  fremd.;  KaufleuteiiialtMnen,  um  Weine  umzu-  fche  Krebs;  pflanzen  ans  heifitn  Ländern ;-i.öieVtni[lt, 

tetzea  oder  einzuhandeln.     Die  aeuern  Weinraärkte  wa-  a-ai«Cotoquinte.     Letztere  iftzwarofficiaeU,  wird  abn 

ren  eine  Uft  der  Weinbauer,   und  es  ift  wohl  eben  fo  *f}"°  gebraucht,  und  grenzt  an  die  Gifte.     Der  W'erth 

it,  dafs  fie  mehr  mehr  find.     Zu  der  Sitcengefchichte  *"""  Bilderbuchs  ift  ^bereits  betannt,   Ret  findet  ihn 


,s; 


des  Torigen  Jahrhunderts  gehört  tm  III.  B.  ein  AuiTatz 
Toa  den  ehemaligen  Bruunen^efelirchafteu  ^uHüders- 
faeim  im  Kheingau.  S.  341.  «ifie  Polizeyrerfuguug  ein- 
zetnerGaE&n,  die,  —  wenn  man  fich  zumal, recht  xa  je- 
ne'Zeiten  rerTetztt.wo  überall  getniuLea  weidea  JOiüi- 
te,  —  tscbt  zwecfcmaTsif  ift. 


KINDERSCHRIFTEN. 

'Wbihar,  im  Indußrie^Comtoir:  Bilderhuck  für  Kin- 
der, eathslUadeiaeingenehmeSaviMlitng  vonThit- 
m,'I^»z>)i,  Blume»,  Früchte»,  Miiteralien,  Track- 


immer  gleichhieibead ,  und  bemerkt  nur  uock,  daJtdJe 
Thierabbildungen  von  vorzüglicher  Gut«  fuii 

JIltoha,  t  Hamoierich:  Mnweifung  zw  Krtutsyi 
des  Meufcke»  und  der  Natur  überhaupt.  Vor  und 
neben  dem  Relirionsunterrichte  zu  gehraucheo.  Von 
goh.  Friedrich  Prnninger,  Predig«  in  Rhinau  mi 
Stollen.  1793.  i3i  B.  gr.  g,    fi^  g,.^ 

DiefcB  Biich  Ml  «ine  Anleitung,far  Aeltmi  oad  Leh- 
rer feyn ,  zur  ünwa-weifunt  <I"  Xindec  m  den  »/W» 
»othu)endigften    KenntniiTen.    _    Eine    gute  Abßcht; 

.>^  .j . ,  w,.,.«^„..,..,«.o™,  ^.^„.     jr"°  ■"«'■  der  Vf.  vorher  gefagt  hat:   nw  bringe  man 

te»  und  aiterhaud  ander»  unterriclitendc»  Gegenflä»-  "'*  *">"*•■,  ohne  die  voran  gegangene  Üebung  in  Wahr- 
te» MI  dem  Reiche  der  Natitr,  der  Kiinfte  und  iTif-  «omen .  Denken  und  Sprechen  nicht  gleich  ia  das  gro- 
fenjckafte»;  alle  nach  den  beßcn  Origioaliea  ge-  ""  *'  *^"  "?<*  vorher:  das  Kind  wird  nicht  zu  alt;, 
'  wählt,  «nd  £eflocben ,  und  mit  einer  kurzen  wif-  w*"*"  "*  "■'  eigentliche  Lefenleruen  auch  erft gegen  da» 
feofchaMichen  uad  den  Verftandeskraftan  eines  Kin-  J.°'^  -f"*""  «"fängt ;  fo  .krfhn  ihm  Rec  nicht  .bey  Itimmen. 
des  anffemellenen  EekJarimg  iedeitet.  U,  XIII.  **'°  Lernen  kaau  trockner  feyn  ,  ab  das  vorn  groften 
XPf.  XV.  .  -A  ■>" "«  I-efen ,    und  da  doch  diefer  crfte  Schritt  za 

vriT-   C«t     ß™a«,.   ,   r.-J.™«™        V  ;»'«'' *nirealchaft -oothwendig  gethan  werden  mufs;  f» 

Xm.  StaA.    Gewürze:   i.  Cardamom.  a-^ppern;     lalTe  «an  ihn  doch  das  fiind  in  der  «rfte«-Oamaieit 
^rkwürdsge  f^rmer^^  Der  R?geawurm.  ,.  Der  Hlut-     tbun.  *l.e  *s  unterhaltendere  Sachen  kennen  lernt,  oiud 

egel.  3-6-d^'  ^m^JJ' J'.   m^'^'i^lflT^^     vor^enem  Ekelbekommt.     Wie  vitfle  würden  wohl 
Bandwurm,  -g.  der, BMeowurm ;  Wolfe  und  rüchje:  i.  .    -     .    .  ^     . 

die  Hyäiie,  3.  der  Schakall,  3.  der  Wolf,  4.  denchwar- 
ze,  5.  der  weifse,  und  6.  der  gemeine  Fuchs;  die  klei»- 
fien  Vogel:  i  —■%.  die  cbine fliehen  Zwergfperlinge 


der  klehifte  Fliegenvogel,  welcher  aber,  als  ein  Bewoh- 
ner von  Ameriiui .  nicht  zu  dem  Theeftrauche  gehört. 
fauitkiere  und  Ameijenfreger  ■•   Faylthiere  j.  2.  der  Ai, 


jnals  fertig  lefen  lernen,  wenn  ^nan  erft  im  loten  Jah» 
.das  grqfse  A  raitihnen  .tinfienge?  ludeflen  ilt  die  Be- 
mühung des  Vf.  zu  loben,  Vätern  und  Lehrern,  die  dit 
Ftageu  der  Kinder  nach  heften  WilTen  beantworten,  und 
■fie  auf  Gegeoftande  aufinerkfam  ^pachea  Hoii..-n,  viin 
denen  fie  iboen  etwas  zu  Jagen  für  nützlich  lialteu,,  « 
aber  oline  Bey hülfe  nicht  tbun  können,   den  Stoff  daza 


5.derUnau;  Änieieenfreffer  4.  der  grobe,  3- der  mitt- ,  ,an  die  Hand  iu  geben.       Nur  zweifeln  wir.  ob  Kenn^ 

Jere,  6-  der  kleine.  „ifs  von  Diueeo.  die  das  Kind  nicht  fielit,  z.  £.  vom  in. 

Xlf-  S&clL.  ^KSenmus  lu^sen  Ländern.-  i.  der    '"«!?  S""«  'J"  Menfchen.  -oder  die  «s  niiJht  faffen  itand, 


KotkbauB,  3.  -der  Terpeatinbauin ;  Fledermäufe  ver- 
Jvkiedner  Art:  i. der  Vampyr ,  3.  die.Harenfcharte,  3. 
die  gemeine  FledenaaBs,  4.  die  Speckmaus,  5.  die  Huf- 
eifennafe,  6-  die  BartSedermaus,  ^.  der  Grefskopf.  Die 
Jiebe»  Ifunder  der  Weit:  die  Pyramiden  von  aufsen  und 
innen,  die  fcbwebenden  Gärten,  itnd-die  Mauren  von 
Sib^lon*  JÜideafo  gutüch  etwudaven  vocftell'-jilafstj 


E.  vom  Urtheiliaa  und  Schliefsen ,  -oder  von  ausrau.ii- 
fchen  Thieren.dem  faulthier,  Vitäfrafs,  die  trßta  und 
«ortwcndiß'^eii  .Kenniniffe  fiir  das  Kind  fejo  möchten. 
TJebrigens  hat  der  Vf.  in  den  oielften  der  gl  Artikeä  viel 
Gutes  compilirt.  ■die  «mgeröckten  Lieder  aber  fmd  fchr 
.fflittdffläfsig. 
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OOTTESGEL^HRTHEIT. 
Leifeio  ,  ia-  d.  Weidjnuinifchen  Bucbb.  Hoftit  «ra- 
cula  hebraice'et  latine  perpetua   annotatione    Ulu.- 
ftravit  Ckrifiianut  Tbeophüiu  Kmmel,  PtüL  Prof. 
LipC  1792.  134S.  gr.  J. 

ie  Anwendung  der  Heynefcfaea  Metli«de,  aafgsaze 
'  Bücher  des  A..T.  welche  der  Hr.Ptof.  ADtoniarei- 
nerProbeeinerPralnieo  Ausgrabe  befolgt  hat,  warimmer 
ein  Wunrdi  des  Rec.  4ind  er  Hehtihn  mit  deßo  gröfsern 
Verzügen  am  Hofeas  erfüllt,  dl  diefe  Arbeit  ia  die 
Hände  eines  Mannes  gefallen  i|t,  der  fchoa  in  eJnig«n 
Scbrißen  gezeigt  hat,  wie  fehr  er  piit  diefea  Proph»- 
ten  vertraut  fey.  Diels  Unternehtnen  macbt  auch  der 
Ver>agshandlung  deße  mehr  Ehre,  je  gröfser  die  An- 
zahl der  Buchhändler  i&,  die  ßch  vor  dergleichen  Wer- 
ken fürcbCea.  Dafs  ein  Ausleger  dteCes  Propheten  mit 
rieten  Schwierigkeiten  zu  kätapfen'  habe,  läTst  üch 
(bhon  aus  Hr.  Eichhorns  Einleitung  fchliaEien  und  Hr. 
K.  gibt  auch  in  der  Vorrede  die  Urfachen  davon  kurz 
an.  Die  Einrichtung  des  ganzen  Werks  ift  folgende. 
Nacb  der  Vorrede  folgt  eine  kurze  Gefchichte  der  Ifrae- 
litifchen  und  Jiidirchcn  Kunige ,  in  deren  Regierung 
das  Zeitalter  des  Propheten  &Ur,  und  die  daher  zum 
YerAande  deifelben  nicht  wenig  beytragen  kann;  dann 
eine  Einleitung'  über  die  3  erften  Caiiiiel',  in  welcher 
die  rerfcbiedenen  Auslegungen  derfelben  auseinander 
gcfötzt  werden.  Er  Iclbll  fiimmt  Hrn.  Niemeyer 
bey;  denn  er  halt  das  hier  Er^äblie  weder  für  eine 
wirklich  gefcbebene  fymbolifcbe  Handlung,  noch  für 
ein  Gelicht,  fonderu  für  parabolifche  Vorflellungen; 
doch  glaubt  er,  dafs  diefe  in  Form  eines  Gefichtes  einr 
gekleidet  wären.  Auch  dem  Eicbborniftben  Ein^vurfe, 
dafs  bey  einer  Tymbolifcben  Dichtung  der  Name  der 
Frau,  die  der  Prophet  heirathet,  entweder  auch  be- 
tieutead  gewühlt,  oder  ganz  ausgelaften  Teyn  müfstti, 
fucht  er  durch  Berufung  auf  die  Parabel  vom  armen 
Lazarus  auszuweichen.  Allein  wenn  aach  Lazarus  ein 
wirklicher  Name  ift:  fo  kann  er  doch  auch  ein  fymbo- 
lifcberfeyn,  u)id  einen  liüttlofen  bedeuten.  Dafs  aber 
Gonierltein  fymbolifclier  Name. fey,  weifs  man  daher* 
zuverlalstg  ;?J,  weil  He  auch  des  Diblaim  Tochter  genannt 
U'ird.  Alles  anfiöfsige  aber,  das  diefe  Gefchichte,  ab 
Gefchichte  betrachtet,  haben  kann,  fallt  weg,  wenn 
maji'  Ir  3.  Nimm  immer  das  huhlerifche  IP^eib  mit  ihren 
ekebrfcherifchen  Kindern  überfetzt,  diefs  aber  für  kei- 
nen Befehl,  fandern  für  eine  blofse  ZulalTung  Gottes 
auflebt,  und  noch  das  annimmt,  worauf  die  Worte  des 
Textes -f«lbft  führen,  dafs  der  Prophet  die  Gomer  nicht, 
als  Jungfrau,  fondern>,  als  die  Witwe  eines  IVIannes, 
dem  Re  untreu  geworden ,  geheirathet  und  Qiit  ihr  die 
Jl.  L.  Z.  1794.    Zwejfter  ßiind. 


im  Ehebruch  erzeugten  Kinder  bekommen  habe.  Dieb 
MeynuBg  wird  auch  durch  3,  i.  beftfitigt:  liib  immer 
mach  die  Trau ,  die  vo%  andern  geliebt  ward ,  die  Eltebre- 
cheri» ;  Jjtb  ich  da^h  auch  die  Ifraelitin.  Denn  dafs 
auch  hier  von  der  Erleubuifs  die  Rede  fey ,  diefe  Per* 
fon  zu  heiratben,  die  zuvor  eine  Ehebrecherin  gewefen 
wir,  uitd  nicht  von  der  Schuldigkeit ,  fie  auch,  nad»- 
dem  fie  dem  Propheten  unir«u  geworden,  zu  lieben, 
'  fiehtmanaus  V.  3- woHofeasfagt,  dajs  er  fie  wirklich  gc 
helc»thethabe;  Ich  kaufte  fie  mir  diJur  mit  fünfzehn  Seket 
Sübers,  d.  i.  ich  heirathet«  fie  nadi  der  bey  deo  Hebräern 
eingerührten  Gewohnheit.  Auch  felhlt  der  Vertrag, 
den  der  Prophet  mit  ihr  macht,  dafs  fie  geraume  Zeit 
bey  ihm  wohnen  folle,  (Ane  irgend  mit  einem  Manne 
iicfa  eiuzulaffen,  beweift,  dafs  der  Prophet  alles  getbaa 
habe,  um  fie  zur  Entbai iläinkeit  zu  gewöhnen.  Daher 
kann  man  annriimen,  äafs  die  Cr.  erwähnten  Kinder» 
welchen  der  Prophet  fymtxdifcfa«  Namen  zu  geben,  Be- 
fehl erbalt,  wirklich  vom  Propheten  erzeugte  Kinder 
varen  und  feiae.Frau  ihm  während  der  Ehe  nie  untreu 
geworden  fey.  So  fallt  altes  AnAötsige  weg,  wenn 
man  gleich  altes  es  für  eine  wirkliche  Gefdiichte  hält. 
Eine  blofse  Parabel  kann  diris  aber  auch  defshalb  nicht  * 
feyift  weil  Horeas  im  i  C.  alles  diefes  von  fich  felhft 
mit  Nennung  feines  Namen^  erzählt  und  im  jteä  Cap, 
fogar  in  der  erßen  Perfon  redet.  —  Nach  dfer  Einlei- 
tung folgt  der  Text  des  Propheten  mit  darunter  gefetz- 
ten Noten.  Der  Text  ift  bis  auf  einige  Kleinigkeiten 
fehr  correct  abgedruckt.-und  weicht  nicht  fehr  off  von 
dermaforethifcben  Recenfion  ab.  Ci,  3.  lif^fst  Hr.  K. 
—Tan  für"i^nt  weil,  wie  er  gkubt,  die  Grammatik 
diefe  Aenderung  erfodert  iitid  die  Alten  vielleicht  fo  ge- 
lefen  haben.  Beides  läfst  fich  aber  noch  bezweifeln. 
Dens  Simonis  führt  im  Arcano  formamm  nommmm 
p.  398.  mehrere  Nomina  djefer  Form  an  und  Jerwn.v 
13.  kommt  Hoch  auch  ^Jn  als  Subjiwniivum  ver.    C.%, 

g  oder  II.  ftebt  mSSO  (denn  fo  hätte  gedruckt  wei? 
den  foUenO  ßatt  niDpS  'm  Text,  wie  auch  die  LXX 
gelefen  zu  haben  fcheinen.  Allein  auch  die  ge- 
wohnliche  Lesart  pafst  in  Jen  Zufammentiang.  Denn 
es  ift  gleichviel,  ob  ich  äberfetze :  Aufevam  (o-. 
'  Kam  linwmque  meum ,  nt  /uaM  mditatem  tigert 
foffit,  odei:  ad  nuditatem  »jus  diflinatum.  Ca,  ge- 
fetzt Hr.  K.  OOTlJ  fta"  lUfnj  in  den  Text,  welches 
allerdings  nach  der  Grammatik  richtiger  ift.  Aber  nadi 
einem  bekannten  Idiotismus  kannn  auch  yo^  ßeben 
und  (ü^N  verftanden  werden.  Wäre  eine  Aenderung 
nothig;  fo  würde  Rec.  blors  1  wegftreichen,  und  yjM  , 
Ufen,  weil  di,e  IjLebiraei  oft  die  Afiixa  wegjäflcn-    Die 
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dken  gdtofitegr  bevrcHcnr  hier  oicfitSr  weil  es  i^eu 
■atOrltcb  feya  mufete,  hier  das-  I^onomen  pkinlb  nu- 
Berizitfeneu,  und  in  den  wenigen Hmdfdü-iftrti,  we(- 
cbeQ  baben,  kann  diefc  Aeirdernng  von  den  Abfchrei- 
Wm  herrnbren,  €.4,  ig.  ift  wohl  eincAendnung^un- 
mDgängfich  nöthig.  Hr.  K.  läßt  pn  weg^»  weTches 
tuA  die  Aben  nicht  amgedrücl^t  hahen  t  and  welches, 
wie  er  fxgt,  in  Tferev  Hnd&briften  fe|tlt.  De  RofTc 
■ennt  aber  nur  dre;-;.  daher  war?  Rec.  geneigter^  Da: 
tote'»  MutftnTjfenng -QfiN  g^W '"***" 'l'*''!  ^"  nehmet^ 
•welche  Lesart  wegen  des  vorhergehenden  üTH  Pjn 
fefar  wahrfcbeinltcb  tft.  Dann  wäre  die  Entltebungder 
buchen  Lesart  b^re^icher.  C.  s,  f.  panctin  Hr.  K. 
Xinn  ABt'  V^  uti^  giebtdieren  Worte  die  arabSche 
Bedeotong;  navmirmuaetefBngluctjfaU,  Soffteaber 
wobt  dieie  Acdderuiig  Ichlechierdiogs  nötbig  feynT 
WajTue  foSte  ein  Dictuer  nicht  fagen  känn«>;'  lAvMi 
■wird  An  Ntwmond  ja  mit  ihnn  FeUent  vtrzdtrMr  OBf 
liva  Gedrafcen  nuziidcücifcen :  Dann  werden  &9  bald 
mk  iltfen  Befltzuageii  ui  Grunde  gebn.  C.  5t  I3-  will 
zwar  Hr.  E,  TTTlTtiT  ■*'<>''  nSlTf  einfchiehen ,  weif  die 
.  .FsralleUatze  damt  aTebi^benaiB&  eifiaften,  und  in  diefer 
leanzen  Stelle  vm  Efiraeiundjodazogteicb  geredet  wird, 
Allem  keine  VerfioiT  und  keine  'Handlcbri&  rechtfertige. 
.  diefe»  Emfchfebfef  un<f  der  miifiludiÜcbe  Rhythmus  ver- 
ftntei  e»  nkbt,  weil!  in  dt«ler  Strome  laut«' Vierer,  d.i, 
-Satze  vonvierTacten  vorkonmen.  Hr,K.  renitentBeY- 
^U,  dfcfe  er  diefeL««!  ntcbt  Hf  den  Text  mfgenoinmen 
bu.  Es  raüfcteaffch  wohl  nTlTT^'-nhOTl  gelefen  wer- 
.des,  d»  die  Hebrfior  dfls  1  vor.  das  Vertniot  zu  fetzen 
gewohnt  find',  wie  zu  ^oämge  diefeS' Terfes«  C.6,  $. 
bat  Hr.  K-  micRecbt  djeLe^anderAben  -iV^S'^GK'P^ 
wfe  e^eotücb  punciirt  werden  felftef  bi  den  Text  gtr- 
aamioen^  ds  die- gewübnHcbe  Lesart  aer  mit  Zwttig 
»ertbeidijit  werden  kann.  Dp&  er  7,  6.  «idre  Lesanem 
fiir  aötbig  bakr  ift  nicht  ta  verw undenr ,■  d*  dieKelle 
fo  aufijeril  fthwer  ift.  Er  überfetzt  fie  aBij;  Owmei  n- 
beUandi  tibidme  fiagroKt,  (pme  ij_vväem  adtavtftemins  tfi, 
•t  ardar  fumi  dtm  quieti  ß/e  pißoY  dedit,  feß^uam 
dtpfttit  utaßam,  etm^  ftrmenOtvit.  Ike  «g"  no^i 
vvta  mcalefeuKt  frineipfs  tt  iik  irrijbtibvt  porrigit  mt- 
»um.  Ardet  näm  etyritm  «otmw,  atfmmtst  p*t  wxUm 
tt^i^ntirtnn,  matu,  irißamrmi,  entmpü.  Chnusatäcntf 
utJuTftiUr  intnfic^t  magißrmfm  Jiafl  n^s  eanm 
ferf-Antr  me  vero  nemovfKeräfur.  Dixrth  äieEheifKker 
▼erliebt  He,  K,  Rebellen^  wie  PC  75^  47.  .Wenigften* 
ift  diefe  dem  Tleit  V.  fehr  gemäfe.  Vor  nKT»  verftebe 
«r  BW  mwi  will  ^yV  ^^  TUO  '^**'^'  ^'^^  mochte 
wohl  nicht  nöth^  fem;  dmir  äa  mehrere  Verba  -Ke- 
diae^  auch  zogfeicb  rfr6ttinediaw  ^  fmd:  (crk^nirnian 
mnebmen,  dafs  ^y  fovrel,  als  -mi  beifsc,  und  o  ^ft 
•hnediefe  iWth  rQU)  fehr  fthicklich.  Dafs  eeJfKte  vfgi- 
tert  forJet  afo  dormne,  bei&en  köfloc,  ift  fcehi  Zweifel 
Alfeffl  ai»n  fiehf  nicht,  warum  hier  der  fchfafende 
Becher  erwebnt  wird,  d«  überhaupt  der  ZeftpnnRr,  in 
welcliem  der  ßackoJerr  am  heifseften  Jft,  ffnsgedrücfct 
Werden  foB.  Wie  wäre  eSf  wenn  Ti'Or  Ä  partictpiaat 
TM»  tiy,  den  Becker  anzergtei  der  das  Fener  aaSidtter 
■b4  dieie  SteSe  fo  äbecfetzt  i/rütA»:  Dm  Qf*n  Jet 


Baitrt  gleich,  i»  itm  di*  flMiMr  brmnir  Wtim  tr, 
ätrfit  erngt,'  vom  KneUn  vnd  Dteps^ßiMrennbt f  ii'i. 
weim  er  blof»  damit  bef(bäft%t  ift,  den  Ofen  fcen&tg 
machen.  Durch  den  Tag  dts  Koni»  verficht  Hr.  K. 
den  Tag-,  an  dem  mau  3im  huld^e  und  mit  Qim 
fchmaufste.  ^"^HTI  erklärt  er  aus  dem  Arabärhen  f  \^ 
welches  m  ift  zweyten  Conj.  vacuarit  heif&t,  und 
durch  npH  ▼erft«ht  er  Weinflafdwn ;  durch  13^yj)*7r8ber 
die,  welcbie  am  Huldignngstage  fidi  änJsetlirh  g^;cn 
den  König  treu  ftellen,  im  Herzen  aber  fchon' auf  feinen 
Untergang  denken.  V.  6.  bat  Hr.  K.  U'in  ^^tt  13*V 
tn  den  Text  aufgenommen.  Diefe  Aenderungbat  dem 
erften  Anlefan  nach -viel  eiBpfeblebdcs..,  Die  tXX  ba< 
6en  diefes  Wort  ixctü^iia-»v  gegeben ,  und  die  Vet^et> 
'^oug'mit  deitt  OSsa  Icbeimein  Verbum  dieiertteära- 
tung  zu  verlangen.  Aber  da  ann  <iuJt»"ocfa»«»  helfet; 
Icr  ät  CS'  eben  nicht  Ichicklich,  oh  es  gleich  dem  kbagf 
der  gewöfanRchen  Lesnt  am  nJtcbften  konim.  —  Und 
vie^du  kann  mansuch  die  gewöhnliche  Lesart  bef- 
behaUeDr  wenn  man  fo  conftniht,  vnd  fie,  erkitxt,  ä- 

■  *tm  Ofen  glekkt  tickten  ihren  Sinn  nur  auf  Hiitterliß. 
Ebie  folcbe  Art  de»  Ausdrack«  ift  dem  Hefeas-gar  nicht 
fremd.     D^n  auch  V^.  mufs  man  eigestlicfa  fo  cob' 

■  -firuiren;  Siegle,  dielrtulofen,  (die  Ehebrecher},  jSiui 
(erhitzt) .  mit  ei»  Ofen,  Auch  hier  fehlt  da»  VerltHinu 
wetdie»  ihre  Aebnlicbkeit  mit  denn  Ofen  ausdrueken' 
fbllie.  Ir  eben  diefen  V.  hat  Hr.  E.  die  Lesart  z7\BH 
^r  CnG^^%enoiainen,'.  nnd  Eür  dieie  rprkht  eben 
itrwohl  der  Zofämmenhang,  ab-  der  Syret  undCbafdäer. 
Zwar  könnte  mau  nrit  Taigen  annetüaen,  dais  QT^ühi 
hier  vom  Dichter  deswegen  fiir  EjK  ftebei  am  enzuzei- 
gen,  das  derZ^n  ßtriibcHerz  das  fey,  was  der  Beclier 
nir  den  Ofen  f  d.  i.  da&  der  Zorn  ihr  Herz  eben  'fo  ia 
Glut  fetze.  Allein  diefe Auslt^ng  ii^  nicht  wafarfchein- 
licb.  Weil  ■^a  io  Kat  wohl  votn  Zorne,  aber  nidit 
vom  Becker  der  das  Feuer  anzündet,  gefagt  werden 
kann'  Wenn  man  aber  auch  wohl  QrDN  Mit,  fo  ift 
&cb  die  Anfpielung  au£rQt>{  V.  4.  Ccbtbar.  C.  7,  14. 
wird  TTITan*  ^'"l'WJrO  in  den  Te«  genommen,  pi- 
ne  Lesart,  die  die  LXX  ausgedrückt  und  die  auch  ei- 
nige hebraifche  Handicbriften  b»ben,  die  aber  doch 
nicht  nöthig  fctieint,  weit  ■^yj  auch  beym  Hofeas  timg' 
tt  bedeutet  uod  diefe  Bedeutung  in  den  Zufammenbang 
pa&t.  S3JT10'*  wird  mit  Recht  zum  folgenden  Verfe 
gebogen ;  U  g,  3,  wird  richt^  punkiiri  ncT  '  So  la* 
der  CbaUäer.  der  Syrer  und  die  Valgota.  Und  dies  il{ 
aucb  die  Lesart  verfcbiedner  Ausgabm,  z.B.  derGetTo- 
oifchen,  der  JVlichaelifebcn,  der  Opiczifchen etc.  C.  g, 
X-  ift  die  Lesart  inty  eben  nicht  ftr  nöthig,  weftdoch 
V-S-  hjOtCP  ftehi,  wozu  niD'  fehr  gurpafst,  C.5,  i. 
wsrdezww  ^i^-TN  wie  die  LXX;  die  Vu^a;»,  der 
Syrer,  Cfaaldüer  und  Araber  gelefen  haben,  fehr  fchick- 
lieb  re}-n;  allein  die  gewöbnlitbe  Lesbare  gibt  auch  ei- 
ami  guten  Sinn,  C.  $,  3,  aber  ift  03  obne  Zweifel 
richtiger,  nnd,  da  die  Alten  es  ausdrücken  und.  in  vie- 
len HandTchriftcn  diefe  Lesart  ftcbt,  dolTclbe  ioit  Recht 
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tn'äea  T<eztC«noilim«ä'w'«ilni.  ^  C-gi  is.  ih  HitD3 
Blter^iigs  (Ue  riebtigere  Onhögrai^iie';  Hofeiu  kaan  aber 
dodi  ^  Aatt  B  gefdiriebcn  haben ,    weü  beyde  Arten 
zu  ffchfcibeo'  ny  den  Hebräem  gebräuchlich  waren. 
Clo»  5.  wird  ^^^J|y'^  in  den  Text  genommen  r  weil 
die  I-Xy  und  der  Syrer,  auch  ein  andrer  griechircher 
lÜebeHetzer,  der  aber  wobl  aus  den  LXX  gefdiöpft  ba- 
^en  mag  (den  Singufaren]  fetzen,  and  Aßtxa  im  äingu- 
h'ri  folgen.     Aber  4i«  Vulg..nild  der  CbaMüer  drückten 
fien  Pluralem  aus,   und  dais  die  hebräifcben «  wie  die 
gricchifcben  und  ^ceinifcheu  Poeten .  den  Pluralem  ftatt 
des  äinguIarisTetzen,  ift  bekannt.    DieAffixa  lingiilarfs 
numeri  können  auch  nichi  auf  nSjU^  gc^>   '^^ii  diejs 
«f^in  Foemininum  i(l,  fondern  das  Amznni  von  yi^y)  gebt 
beydemal  auf  da»  folgende  "^^  und  dies  Afllxunt  in 
i[^33geht  auf  ny.    Dm»  ts  trauitt  dartber  ihr  Volk, 
tsbetr^bn  ihrePrießerfick  darüber,  dajsjein  herrlicher 
Schmuck  entfährt  iß,      C.  lO,  10.  kann  noch  ^n>IO 
(meiniVÜleifis)  Tehrwohl  das  ^  ftrtit  iße  zu  xikktigen). 
^ber  das  Keri  DTIJ^  i^t  ^1^  ^'^  riebtigere  Lesart,  mit 
(jrunde  in  den  Text  gen ommen  worden.     Dafs  10,  -ij, 
die  Lesart  T)  33^3  Du  vertiefsfß  düJt  auf  deine  IVagtn 
mnd  auf  die  Menge  deitier  Krieger  vortreffiich  fer.  wird 
jedermann  füfalen.      Aber  da  de  biofs  die  LXX  ausge- 
dräclEthabenunddiegewö&nlicbe?f3^*0  Du  verliefieß 
'  <&ft  auf  deinen  Vlan,  doch  auch  einen  fcbicklicbenSinii 
hat:    fo  hätte  jene  wenigftens  nicht  in  den  Text  ge- 
nommen werden  Tollen/   C.  11,  2.  ift  Dn^JBOwiedie 
LXX.  aucb  iffohl  der  Syrer,  (nbgleicti  diefer  Qrt  nicht 
fcusdrückt),  gelefen  fa^en,  mit  Recht  in  den  Text  auf- 
g'enommen  worden.    C.  11,  4.  iA die  Aend^rnng  nitos 
uiinöfbig,    Weii  in  diefem  FaUeitn  Uebraifchen  auch 
der  Plural  ftehen  kann.    C.ii.  6^  batteaucb  1^3    niobc 
in  den  Texr  foBen  gi^jra  werden.    Den»  die  gewöhn- 
liche Lesart  ift  nudi  poetifeber.    Sa  wird  das  S.hm>erdt 
dtttch  ihre  Plane  ßch  fdttigen.    C  12.  5.  mufs  atlenlmg» 
130V  punktirt  werden,  welches  Raa  ißi;  fleht;   denn 
der  Zufammebhang  vertangt  ein  AÜixum  der^drirten 
Perfon ,  welches  auch  der  Syrer  nebll  den  LXX  ausge- 
drückt hat;    denn  irpof  aariv  Üi   die  ächte  Lesart,    wie 
der  Araber   faeweift.       C.  13»  2.  ift    3    ver  D3l3n 
eben  fo  fcbickHch ,  fflsj.  folglich  keine  Aendemug  nö- 
thjg;    auch  ift  13,  g.  "iij^jn^  iüÄ  forgte  für  dich  nicht 
weniger  paffend,  als  •^'^n'^l.    Denn  es  folgt  V- 6.  nicht 
eiamai  pnßv  »reo,  londem  paßufiia.  .  €,14,  3.  könnte 
D'^'TB  beybehaltenund  3  nach diefem Worte  verSanden 
werden:   Wir..uiaUtn  ^e  Offfer  bexaHen  mit  unfemLip- 
ftn.     C.  14,  g.  hat  man  nicbc  nöthig,  zu  fefen  UtEt^) 
denn  die  gewöhnliche  Lesart  gibt  den  palTeuden  Sinn, 
redibunt  ßjfuri  fui  umbrn  ejus.     C.  I4,  9-  H\  wohl  die 
Punctation    in'JV.    welcher  die   LXa  und  die  Syrer 

gefolgt  find,  richtiger.  Dies  (lad  alleStellen,  dieHr.K. 
geändert  hat;  und  da  von  tliefün  immer  jioch  viele  oh- 
ne Noih  geändert  zu  feyn  fchciuen  :  fo  ift  der  Text  des 
Hofeas  zieinlkh  correct  auf  uns  gekommen.  In  den 
Koten  wird  der  inhakdta'  einzdaen  Abfcbnitte  tteffeUd 
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^a^efteOtiraueh,  wo.es  mäglich.waj^  diel^t^  Hiwcl^ 
eher  der  Prophet  eise  ^ede  gehalten  za  hriien  feheint«^ 
ang^eben,  die  Bedeutuifg  der  Worte  und  Ke^eilsar- 
ieo  erklart,  und  von  den  aufgenommenen  Lesflrlen 
JCecbenfchaft  g^^ben.  Von  der  guten  ErklaYuagsart 
des  kirn.  V£  haben  wir  fcbon  einige  Frohen  beyKufig 
beygebracht,  auf  die  wir.  aua  Mangel  des  Raums  ver* 
we&n  müflen.  In,  dem  Anhange^  tocis  Hofeae  in 
N.  T.  hudatii  wird  deutlich  gezeigt,  defs  die  in  N.  Ti 
angefOfarten  Stellen  d^  Hofeas  blölse  Accommodatisiieii 
find.  Wenn  auch  durch  diefesWerknicbi  affeScbwfe- 
rigkeiten  im  Hofeas  gehoben  feyn  folgten:  fo  und  fit, 
doch  wenigftens  vermindert  worden.  Und  das  ift  fUr 
den  Ausleger  eine»  gewiis  nicht  leichten  prophetifebea 
Budies  Ehre  genug.  Die  angehängte  Isteinjfdir 
Ueberfetzung  ift  auch  nach  der  Dathifchcn  nicht  fiber^ 
ilüfsig.  Es  ift  ;n  derfclben  inancher  Hebraismns ,  der 
jenem  Ueberfetzer  noch  eutwifcht  war,  glücklich  ver* 
mieden  worden.  Doch  hätten  vielleicht  bisweilen  die 
Tropen  des  Originals,  der  Latinitat  unhefcbadei^  bey^ 
behalten  werden  können ,  wie  z.  B.  C.  I,  3.  deHeB 
Schlufs  Datbe ,  um  den  Trgpum .  der  Ürfchrift  auszu. 
drucken,  fo  überfetzt;  ßc  enim  populiu  ißr  pra  cafia 
fiui  amaret  aUos  deos  amoreimpuro  profeqitititr,  Hr.  Kb 
aber  ftellt  bloEs  den  Sinn  diefer  Stelle  ajfo  dar  i  ntanvo^ 
pvlus  hia.e  alienoi  deos  totH,  vermutbOchr  nm  dfe  Ihr 
thifthe Weitfchweifigkeit  zu  vermeiden.  Wie  fehrwÄ- 
re  es  zu  wnntcbcn ,  dafs  wir  bald  mehrere  derglei- 
chen Ausgaben  von  fcbwereii  Büchern  ^des  A.  T.  ex- 
btelten,  ,    '  ■  ■ 

THILOSOPH^IE, 

Wm,  ^^,  Mölsle:  Bm  iunertir  Zuftiedaheit;  mit 
Anmerkungen  aus  dem  Bueke  lanejiümafr  Erfah- 
rungen heiaosgegeben  von  Qo^^fk  Samntßpel,' 
179  j.  5268.  g.  m  iK. 

In  50  AufiÜtzen  redet  nnd  erinnert  der  Vf.  viel  von 
Tugend,  Leiden,  Freundfchaft,  Verachtung,  die  der 
Weife  leidet,  vom  menfcblichen  Berzen,  iVIenfchen- 
kentnifs  etc.  Wenn  diefe  'AuflaUe  nicht  afcetifthe  Be- 
iraditnngen  eine»  Freymauren  find,  wie  man  läft  fchon 
aus  den  Titel  und  dem  öftem  —  sVgleicb  meift  venm-  ' 
glückten  —  Anbringen  des  WinkelD^afse»,  der  BI«y- 
wage,  de9,Bmens-e(c.  fchlle&eo  möchte:  fb  ihntfflaa 
ihnen  gewiis  nicht  unrecht  wean  uisn  fie  f3r  6belzn- 
^miBeohängende  Träuine  eines  Anadioreten  hfilt,  an 
denen  die  Baier iTchöftreichifchen  FrovTnctpfisiben  notb 
diekleinften  Fcbler  find.  Folgende  Stelle,  ein  KCnfter 
von  Verworrenheit  in  Begrifieit  nnd  im  Ansdrnck^ 
wird  des  Rec.  Urtbeil  binlauglidi'rechtfertigen..  S.J76. 
„Es  ift  eine  unumftöfsliche  Wahrheit,  dafs  ein  Monarch, 
„als  Haupt  fo  zahlreicher  Familien,,  die  alle  znfammen 
„einen' Staat  ausmachen,  einem  Bienenftack  gleichea 
„mülTe,'  zu  welchem  die  fa  mm  ein  den  Bienen  allen  ihren 
„Vorrath  bringen.  Wenn  der   verfcfaiedcoe    Ron^ 

„vermummt  wird,  jb  fieht  der  Niedrigftc  in  feiner 
„Maske  eben  fo  Icbön  aus,  wie  derVoneltBift«;  —  Di* 
Hhhbj  »HJiB- 
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JB^taaA  yBaHt  dis  Planeten  >  uod  dlefes  Mittelpunkt 

u^ea  W^tv  — ■  die  Erde  beobititeii  Rang,  —  Vor- 
«zMg—  «ndSlene,  —  StiUftand,  Umlauf,  —  Vwhält- 
»oils,  —  gevi&e  Ztit,  und  Geltet,  Pflicbt,  und  Ge- 
„wobnheii  in  der  gemeflenften  Ordnung,  und  desvie- 
t^to  bat  der  groise  Planet,  —  Sonne,  feinen  pncUt- 
MToUen  Tbroui  und  feine  leucbtende  Sphäre  in  der 
^iue  der  übrigen;  —  fein  beilungs volle»  Aug  befsert 
^dea  fcblimmeB  Anblick^  der  büfen  Planeten,  —  und 
„beherrücbti  gleicb  dem  eines  Köntgs.'ofane  Widerred, 
^e  (lutea  und  Bsfen.  —  Wenn  aber  die  Planeten  in 
«.buf«  Mffchung  einen  unordeettichen  Lsuf  nehmen; 
MWelche  Landplagen,  welche  Empörung,  welch  ein  To- 
rben d£i  Seta;  welch  Erdbeben^  welch  ein  Aufruhr 
nder  Winde  pflegt  dann  nicht  die  Einigkeit  und  Ruhe 
,4<r Staaten  ganz  aus  ihren  feften  Stand  herauszufcheu- 
»chen,  zi  verwandeln  zu  fchrdcken,  'im  Lauf  zu  ver- 
„Ündern,  zu.zerfpalten,  zu  zerreiben,  und  zu  entwur- 
„zeln!  —  Ol  —  wenn  diefe  Rangordnung  erfchüttert 
MWird;  -  diefe  Leiter  zu  allen  boheu  Entwürfen,  denn 
„wird  alle  Unternehmung  kraftlos.  —  Wie-könntenGe- 
.  ^meinden,  Rang  in  den  Schulen,  und  nützliche  Verbrä- 
«derungen  in  gro&en  Städten,  ruhiger  Handel,  zwifcben 
„zw«/  getrennten  Ufern ,  die  Vorrechte  der  Erflgeburt, 
^des  wahren  Adels.  d«s  Alters,  der  Kronen,  Scepter, 
MundLorbem,  wie  könnt«  das  all  «hiie  Rangordnung 
Mfeinengeböcigen  Platz  bebeupcen?  Man  nebme  einmal 
«die  Rangordnung  weg;  —  man  verftimrae  einmal  die 
„Saite ,  und  gebe  acht ,  welch  ein  unausbahbaret  Mifs- 
„klang  daraus  entfteht!  Dann  treifen  Dinge  blots  im  Wi- 
„derllandzufamaifn;  dann  erbeben  die  begrenzten  Waf- 
„fer  ihren  Bufen  höher  als  die  Ufer,  und  machen  ei- 
„neu  waffervoUen  Schwamm  aus  diefem  pnzen  feften 
„Erdbdi.  —  Uebermacht  wird  alsdann  Herr  der  Ohn- 
winaribt,  und  der  wilde  Sobn,  fchbgt  feinen  Vater 
„todt:  —  Gewalt  wird  Reeht,  oder  Vielmehr  Recht 
„und  Unrecht,  zwifcben  deren  granzlofen  Widerfpruch 
Jdle  Gerechtigkeit  ihren  Sitz  bat,  verliercD,  dann  ih- 
„«m  Namen,  wie  die  Gerechtigkeit  felbft.  —  Dann 
„waffnet  fich  alles  mit  Gewalt,  Gewalt  mit  Willen,  Wil- 
len mit  Begierde;  —  und  die  Begierde,  ein  allgemei- 
„ner  Wolf,  von  Willen  und  Gewalt  doppelt  unterftützt, 
„muff  nothwendJg  eine  allgememeine  Beute  machen, 
„and  — .  zulettt  —  iich  lelblt  verzehren.**  — 

CöTTiiifiSH  u.  Lj^hso,  in  der  Meyerrchen  'Budib.; 
Magazin  /0r  die  Philo/ophie  und  ihre  Gtfchichte, 
AUS  den  Jahrbüchern  der  Akademieen  angelegt 
Ton  weil.  Michael  Hifimann  fortgefetzt  von  Sok. 
Hermimn  Pfingßen,  Doctor  und  Profeiror  der  Fhi- 
lofofhie  ia  Ecfitct  VU  Band  1739.  2^0  S.  S- 


Der  Vorrede   zufolge  f(ril  der  HififBanaifche  Ran 
erweitert,  und  anchavf  mehrere  und  VerfchiedeneTbeüe 
der  Pliilofophie  und  die  Gefchichte   dt^  tnenfchltchen 
Geiftes  -ausgedehnt  werden.     Dies  lebrt  auch  das  In- 
halts-Veizeichnifs  zur  Genüge;   denn  die  AufStze  be- 
treffen die  rümifchen  Cenforen;  dieHöflichkeit  der  Rö- 
mer;  das  Alterthum  der  Mabterey,   den  Urfpnuig  des 
Glafes;  die  Altare,  die  dem  wahren  Gott  bis  aufCbrilU 
Geburt  geheiligt  waren ;  den  Charakter  Augufls  in  Ver- 
gleichung  mit  Agrippa  und  Mücenas ;   die  Urfache  des 
Fortganges  und  Verfalls  der  Wifsenfchaften :  die  AA- 
tuug  und  Werthrchat/.ung,  welche  die  alten  Deutfchen 
für  die  Weiber  ihrer  Nation Jiatten;   die  Aelinlichkeit 
der  Magie  mit  der  heidnirchen  Theologie ;  die  Gerichts' 
büfe  welche  in  Athen  errichtet  waren;  den  Urfpning 
und  der  Verrichtung  der  Prytane;  die  Heliallea;  die 
voil  den  Alten  gemachten  Reifen  um  Afrika;   den  Cht-      | 
rakter,  und  die  Werke  de*  Celfus  des  Arztes;    denGei-      | 
ftescharakter  und  das  Heidentbum  Julians;  den  Nutzen 
der  morgetiUndifchen  Sprachen  zur  Kenntnifs  der  ilien 
Gefchichte  Gric^chenlandes ;    das  Leben  des  Caftruccto 
von  Machiavel,  und  endlich  einen  Aufruhr,  der  in  Per- 
fien  im  6llen  Jahrhunderte  vorfiel.     Hieraus  iß  zu  er- 
fehen  dals  von  dem  hier  gar  nichts  vorkommt,  was  den 
Inhalt  des  hifsmannifcben  Magazins  ausmachte,  dafs  al- 
fo  das  gegenwärtige  nicht  zum  fchicklichJten  eine  Fgrt- 
fetzot^  von  jenen  genannt  wird      Hey  ftj  weit  ausge- 
dehnten Plane  kann   und  ntufs'es  zu  einer    unabfehli- 
cben   Menge  von   Bänden  anwichfen,  zugleich  aber 
auch  an  InterefTe  für  leine  ehemaligen  Lefer  verVieren, 
als  walchen  an  fo  mannich&ltigen  und  verfchiedeaarii- 
gen  Unterfucbungen  fchtverlicb  etwas  liegt.    Dies  fcheint 
auch  die  Erfahrung  zu  bollatigen ;  denn  bis  jetzt  haben 
wir  von  einer  weitern  Fortfetzung  nichts  vernommen. 
Die  Ueberfetzung  fcheint  nicht  jiberall  mit  der  erfodet- 
lichen  Beftimmtbeit  und  Genauigkeit  verfertigt.     Nur 
einiges  zur  Probe:  S. 79  heifst  es  vom  Triilmvir  Lepi- 
dus :   der  von  feinen  Soldaten  wenig  geachtetete  Tri- 
umyir  wurde  von  ihnen  mitten  in  feinem  Lager  verlaf- 
fen  und  da  er  nicht  viel  Ehrgeitz  batte:   fo  koftete  es 
ihm  wenig,  iich  ganz  zurücbeuhatttn.    S.  83-  ift  vom 
Macenas  die  Rede,  aber  eine  ganze  Periode  hat  keine 
Deutlichkeit.     „In  dein  Vorhaben,   fo  lautet  fie.    den 
Prinzen  (Auguft  vemlicbj  in  Ordttnig  zu  bringen,  und 
auch  feine  Regierung  beliebt  zu  machen  v^'ii»d  er  fitk 
alle  diejenigen,  die-zu  defsen  Ruhm  beytragen  konnten 
Dichter,    Redner,  Gefcblchtfchreiber ;    er  ruftxße  «u 
fich ,  u.  f.  w.  das  franzöfifche  fchimraert  hier  merklich 
durch .  und  ohne  an  das  zu  denkea  wird  nun  fchwec^ 
Uch  den  Sinn  kerausbringen« 
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prttftags,    dtn  6.   ^unius  1794^ 

AKZI^E.rGMLAHB,Xii^lTf  Pathojogie, die  Nofologie  thut  nichts  tls  owlqeo.   Sowi« 

^  iiie  Theorie  alfo  hier  immer  hätte  geireont  werdeo  fol- 

IL.EIPZIO,  b.  Sdiwickert;   fr.Boiffier de Siutvages  No-  Jen:    fo  inecht  es  aucb  bey  dem  Werke  voo  .Sailuogv 

fologia  metkodicn  fifieas  aegrititdints  morbos  paß^.  eiaea  Uebelftand,   weOo  maa  fojgar  dje  Heilart  hie  uud 

onci oriltne  artifiäali  ac  natitrali.   CaiUgavit.  emen-  da  aagegebeD  findet,  (Jie  uoch  w.eoiger  hieher  gehörte, 

davit,    auxit,    Icoiies  etiai»  ad  uituram pictas  ad>  yad  ohaehiu  oft  fehr  reichte  Kenatun's  voo   Sr  verrbtbt 

jedt  C.  Fr.  i)o»wi,      Tom.  I.  17CK).   31,6  S-  Too».  ä-E-  bey  Vitiligo  Hepatica  S.  168  e(c.  ■ 
II.  (icones  Y)  '  n^i.  406  S.  g,  .                        '    .  Wenn^.  felhft  aogibt,  dafs,  wsnp  mau  nach  feioor 

D  Methode  Scbwjerigkejtea  finde,  die  Arten  voo  Krank- 
as  cofologifche  Sylleni  von  Snupages  ift  Tchoii  zr  tKiteu  ^ufeufuche» ,  dies  oicht  die  Sdtuld  der  Metho- 
lauge  bekaj?nt^  als  d^fs  ^jr  jej«f  crll  Anlafs,  qeh-  ^e,  foaderD  der  NachlaHigkeit  der  Aerzte  fey,  welche 
oien  känptea ,  dalTnbß  hier  zu  beurtheilen ;  }vir  dürfen  Imher  noch  nicht  bialäuglich  genaue  Befcbreibutigep  d«- 
blofs  des  Herausgebers  Verdieufte  genauer  uijtßtfuchen.  von  ge)ie£e;>t  habep,  und  dafs  wjt  dpher  viele  Krankber- 
Er  hat  fich  ia  diefem  Felde  fchoii  durch  «ineeigoe  ahq-  feh  ijicfat keaneo ,  die' die  Alten  blof?  seoaeQL  fo  fet» 
liehe  Arbeit ,  du;:ch  fein  Sijftema  chgritudinum  gezeigt,  der  Herausg,  richtig  bja^u,  dafs  man  deswegen  aus  der 
und  der  ^af  SawMgfS  hier  verwandte  grofse  Fleifs  }äfsf  L^ctüre  der  Alten  wenig  Nutzen  fchopfei  Wfljl  map  oft 
jich  ulcht  verkenneji.  Öie  2  Bände  begreifen  etwa  die  picht  wille,  welche  Kraiütbeit  iie  eigpntlich  unter  gewjf- 
Hälfte  von  Sauvages.  Wenn  wir  uns  in  der  Nofu]ogie  fen  N^nien  rerileh«n}  ganz  genaue  Befcbreibung  der 
dberbaiipt  iX\>pr  die  Terminologie  wegfetzen ,  .upd  aa^  ftrankhejtef)  und  derep  dtagnoäifche  Zeichen  würdoa 
;irebr  an  genaue  Befdireibun;  als  küfldÜche'B&neunua-  jinfre  Keqntnifs  mehr  bareifbero;  5t.  Tvm  alieia  bab« 
jjen  halten,  mehr  rejye  zuvLTlaflige  Erfahrung  zu  Rathe  mehr  Nutzen  gefliftet,  indem  er  jeder  befondern  Art 
zieheij  walten:  fo  wiinj^n  wir  vorzüglich  Culi^n.eine.n  von  Ophthalmie  die  ^hörigen  Mittel  zugetiignet,  at^  alle 
folchea,Hera^sgeber  gewünfcht  haben,  als  hier ^auvag»  (Jrlefhep  und  Araber,  welche  ohne  alleii  Unterfcbied  eine 
erhielt,  da  jener  fchon  öfter  aus  Beobachtern  Exem-  fb  mau nichfal [ige  Heilart  angehen.  Speciet  vero  cvpU' 
pel  angibt,  «mj  jetzt  Ploucquet,  durch  ihn  vielleicht  qae  gencris  deierminarf ,  hocopus,  hfc  lobor  eft,  fagt  S., 
reranlÜTst ,  ohne  alles  Syrern ,  in  feipem  8lpbabetil^b£Q  und  man  foHt^  hinZufetzep,  npe  richtige  Diagnoilik.  ut 
Repertorio  mehr  leiüet,  als  alle  vorhergehenden  eigept-  «ptwerfen,  jey  dazu  picht  weniger  z»  wjinfcheo .  Uia 
liehen  Nofologen.  Was  Gaubins  einmal  wünfcbte :  or-  «ucji  ihpliche  Uebel  von  einander  gehörig  zu  unterfcfaei- 
do  morborum fyftematicus ,  qui  ab  omni  hypotheß  fecta-  dep>  Eben  den  catalogw  fifHon^orvm,  den  5.  fo  fehr 
Tuinque  Über,  Joln  naus  fiäeli  obfirvatiane,  QU\ß^ei ,  ge-  aus  andern  ScbriAfteilern  S^tSo-  wilnfcht,  iindecmaa 
nera  ,  J^tQies  ffk^eat,  fuis.ßnguliffharastfrism^s  certii,  feitdem  nuji  fchon  in  dem  CwWen/c/ie«  Werke,  undpoch  ' 
manißflis,  plenis  tnterfiincta ;  das  »lüfste  nemlich  auch  yollrtändiger  in  der  Bibliothek  VOoBow^wt.*  diekönft- 
der  Wuofch  aller  Aerzte  feyp ,  nicht  witlkührlicbe .  oft  liehe  ^echirche  oder  lateipifcbe  Benennung,  und  über- 
veränderte Nomenclatur  alleip.  Dafs  Hr.  Duniel  viel  tiaupc  Terminologie,  intereßirt  in  der  Tbat .weniger, 
TheoretifchesvonÄ'awuog-wabgekflrzt,  wieej-iu  dprVor-  opd  lafsl  lieb  leicht  dazu  erfinnefli  fobajd  map  djeKrank- 
rede  fagt ,  war  ipbenswürdig ,  aber  es  hatte  noch  fchär-  Jwjt  felbft  nur  erft  genau  kennt.  Tifi(A  aber  S.  widerdie 
fergfefcheben können;  wirfaätten  »ehr  vondem  ca/i;g»-  Regeln,  welche  «r  übpr  charatteriflirche  Benennungen 
vitäXsavxit  des  Titels  gewßnfcht ;  denn  er  hat  ihm  noch  angibt,  felbft  oft  ffindige,  zeigt  der  Herausg.  S.  13t. 
BugrofeTDleranzbewiefep,  ihm  nodi manche  Irrthtltser  iiberzeugepd. 

gelalTen,  und  ift  oft,  anftstt  ihn  jjurecht  zu  weifen,  fej-     ■      Treffend  find  allerdings  die  7  erfteo'  Ordnungen 

nen  eignen  Weg  gegangen;  er  bat  mehr  Zufätze  als  Be-  yon  S„  und  «s  wird  fchwerüch  von  feiaeo  fogenannteB 

richtigungen  geliefert,   und  anltattdie  Zweige  der  No-  Vitiis  etwas  übrig Weibep  ,  dqs  nicht  unter eiqederfelben 

fologie  ein  wenig  zu  befchneidep,  die  Artep  vopKranlf  gebracht  werdep  könnte,   weop  Dur  von  viel^  Worten, 

heiten  vervielfältiget ,    auch   Spielarten ,     Complicatio-  womit  wir  hier  gewöhnliehe  Dinge  bezeichgen,  der  Be- 

oen  für  eigne  Krankheiten  angegeben.     Weranders,aU  griff  fchon  berichtigt  und  feflgefetzt  wäre!    Phyma,  Pn- 

der  Rec,  wird  Geduld  haben,  die  Prolegomepa  und  t/i-  pula,  etc. ,  depn  bey  den  papuüs  der  Urticaiion ,    oder 

tioruM  thearia  hier  ganz  durcbzulefen  ?  Der  Lefer,  der  pach  dem  Gepuffe  von  giftigen  Mufcbelp,  erfolgt  doch 

dasBucb  in  die  Hand  nimmt,  fuchtKenntnifs  vpnKrank-  ttein  Abfchilfem?    Üts  wenige,  was  dar  Herausg.  ha* 

heiten,  feßftehende  Charaktere,   diagnoftifche  Zehrhen  diefer  Gelegenheit , S-  i3j.  von  Schrifteu  beybriogt.  häi- 

■  lerfelben  aus  zuveriäiTiger  Erfahrung  tbftrahirt.      Die  te  entweder  vermehrt  werden,    oder  ganz  wegbletbea  ■ 

Krklarungi  die  Theorie  von  Entftebung  derfelben  iff'ja  (ollen.      Attdi  hütte  ftehw  Ephdis  Uuea.  UJtmtvtm,  und 
^.  L  Z.  1794.  Z«f«(i»r  B«»d.  liii  LiiiiizVdb  vV-T*.'»  ^«W« 
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Ephetis  ftorbuHta  S.  l69>  »egbleibea  können,  oder  mit 
eben  fo  QtoktwKtciittthpkeUspurpurea  eipe  Stelle  ver- 
dient, da  fie  iilcbt  die  urfpriliigliche Kuakbcit  aiumacht, 
fondera  Erfctieinungen  im  Laufe  einer  andeiu  Krankheit 
find.  Eben  fo  Gntta  rofea  Sijvhilitica.  Sehr  gut  hat  der 
lieratisg.  S.  174.  den  Begritt  von  Eßloreicenz  beftinnnt, 
um  fie  von  ähnlichen  Dingen  zu  unierfcheiden.  Bey 
Zofler:  hat  er  S.  179.  den  fpecihfchen  Charakter  hinzu- 
zufetzen  vergeflen,  dafs  dies  Uebel  immer  nur  einen  hal- 
lten Zirkel  am  Körper  einnimmt,  and  nie  auf  die  aad^ä 
Seite  herumläuft;  es  gehört  auch  eigentlich  nicht  hieher, 
weil  es  mit  Fieber  verbunden  ift.  Dafs  die  PfijdrMia 
S.  Igo-  von  S.  ganz  verfehlt  find,  and  vieles  davon  eher 
zu  den  PapuUs  gehöre,  auch  Sirones  hier  ganz  verkannt 
und  verwechfelt  Und ,  hätte  Hn  Daniel  erinaern  foUen. 
Alterdings  hat  er  aber  Recht,  wenn  er  Erifthema  zaErif- 
ßpelas  zog.  Bey  Gelegenheit  der  Hellart  werden  oft 
lehr  uDZuverläßige  und  nicht  genug  erprobte  Mitte)  em- 
pfohlen, ja  fogar  einige  zum  Verfuche  blofs  vei^fcblag- 
ue  S.  t93.t  und  auch  wohl  ein  ganzes  Geinifch  S.  191., 
wodurch  deun  das  Buch  zu  diefer  Dicke  anwachfen  mufs- 
te,  Bey  ßronchocaU  ift  S.  gar  nicht  zu  Haufe,  und  die 
Berichtigungen  des  Herausg.  ^ärto  hier  fehr  an  ihrem 
Orte  gewefen ,  anftatt  der  feiteulangen  fchwankendea 
Kurart  i  er  gelieht  felbft,  dafs  er  die  Differenz  diefes  Us- 
bels  von  endern  hatte  fainzufetzen  tuälTen.  Bey  Hijäii- 
tis  S.  304.  erwaneie  man  liiUig  einen  kleinen  Wink  des 
Herauf,  über  die  tntmatifche  Pathologie,  di«  nicht  ihm, 
«ber  woU  Sauvages,  unbekannt  feyn  konnte, 

'  Im  3ten  Bande  zeigt  der  Herausg.  in  der  Vorrede 
,  feinen  Unglauben  an  Hofmanns  Pockentheorie ;  aber  es 
war  allerdings  näthig,  dergleichen  nicht  in  den  Text  zu 
bringen ,  uud  eben  fo  wird  es  ihm  der  Lefer  Dank  wif- 
fen ,  dafs  er  die  Weitläuftige  Theorie  des  Vf.  von  Fie- 
liero,  und  die  Erklärung  der  verfcfaiedenen  Erfcheinun- 
^enbey  denfelben  nicht  durch  andre  noch  vergröfsert 
hat.  S.  60.  neigt  er  fich  auf  die  Seite  von  Elitur ,  der 
ein  jedes  Fieber  für  eine  Art  von  ephemera  hält.  Die 
Arten  von  Synoehus,  deren  S.  fchon  15  angegeben  ha t- 
te,  hat  Hr.  D.  mit  g  neuen  vermehrt,  worunterauchb)(/n- 
dc/iHj  iVritebiiij  ift.  Wir  dürfen  hier  nicht  erS  erin- 
nern,  dafs  dadurch  dem  Anfänger  die  Kcnntnils  von 
Fiebern  immer  mehr  erfchwert  werde,  wenn  man  von 
Coffiplintiönen ,  oder  andern  a)s  ganz  uneertreun liehen 
Symptomen  einen  Aulafs  zu  einer  neuen  Art  Fieber 
nimmt;'  aber  ofFenluriil  es,  dafs  fich  auf  diefe  Art  die 
tienennungen  ins  unendliche  vermehren  laflien,  Veun 
man  nur  jede  Complicatron  mit  der  urrpranglichen  oder 
eigentbämlichen  Krankheit  f<^leich  wieder  mit  eiäeiA 
neuen 'Namen  belegt ;  man  konnte  p ,  mit  et>en  fo  ^o- 
fsem  Rechte,  wenn  ein  mit  der  Luftfeurhe  oder  Kratze 
behafteter  in  ein  imermittirendes  Fieber  fällt,  nur  Intet- 
mitttns SifphUitica  oder  Snibiofa-anneiuDeo.  InderThat 
finden  wir  auch  zu  unferm  Schrecken  näcbher  S.  132, 
Hüter  TritMopkya  eine  Trit.  Syphilitica ,  und  wiederum 
S.J57.  fogar  auch  ein  Quartana  fcabiofa! !  Der  Grund 
zu  einer  folchen  Benennung  foltte  doch  wohl  immer  in 
*ier  originellen  Krankheit  liegen ?  Sehr  richtig  ift,  was 
.  der  Uerausg.  bey  Gelegenheit  des  Ttjfhus  S.  93.  v«a 


Sogenannten  bäsartigeo  Fiebern  fagt,  und  dafs  es  fchwer      j 
f^y*  eigen  ihü  milche  (unzertrennliche)  Symptomen  (ich       ! 
davon  zu  abftraliiren,  und  tUfs  die  Aerzte  alfo  genauere 
Beobachtungen  liefern  möchten.     Was  wir  fo  eben  bty 
Synochus  erinnert  haben,  muffen  wirbeyHectüaS.ioJ. 
wiederholen,  wo  der  Herausg.  von  14  bis  37  neue  Arten 
hiuzufeizE.  die  freylich  dem  Anfanger  eine  gute  Uebet- 
ficht  verfchaßen,  uudihn  erinnern  können,  dafs-es  iDeh-       I 
rereUrfachen  diefes  Fiebert  geben  kuDoei  aber  ihrSAa- 
uhl  kann  eben  daruol  auch  noch  immer  vergröfsen  wei- 
den.    So  ift  [Vaglers  morbus  mucofui ,    der  fchon  ror- 
her  unter  andern  Gefchlechtem,  bey  Synochus,  Typhös 
etc.  vorkam ,   auch  hier  wieder  aufgeführt  worden.    S. 
I30.  hat  der  Herausg.  wieder  eine  Amphimerina  fcsbiob 
gef^en,  und  bey  Tfrtianis  11  neue  Arten  hinzugefetzt, 
fo  dafs  Ach  diefe  nuu  auf  35  (!)  beloufen.     Wenn  hiervoa 
Hfilart  doch  einmal  etwas  augegeben  werden  follte,  wie       { 
bey  andern   Gelegenheiten  gefchchen  ift ,    fo  wäre  der 
Lefer  vielleicht  auch  darau  zu  erinnern  g&wefeu ,   dafs 
bey  tertiana  carotica  auch  aufser  dem  Gebrauch  voa       i 
China,  nach  Wirlhafs  Zeiten,  0{itate  mit  Nutzen  ange-     J 
wandt  worden  etc.     Wir  ftiminen  übrigens  mit  dem  Wun- 
fche  des  Herausg.  ein.   dafs  S.  auch  die  Dinge  möchte 
angegeben  haben ,   wodurch  ein  iutermittirendes  Fieber 
erregt  werden  könne,  weil- dadurch  oA  andre  Krankbei-    . 
ten  löllen  gehoben  worden  feyn.    Bey  der  Theorie  von 
^Ugmaflis  hat  der  H.  fehr  zu  rechter  Zeit  an  die  Be- 
obachtungen von  ^'arcone  erinnert  ;  aber  die  ganze  Theo*       | 
ria  zu  tMurtheilen,  und  andre  feitdem  erfonnene  danui       ! 
zu  verliehen,  dazu  fehlt  uns  hier  der  Raum,  es  kommt 
ohnehin,  wie  oben  gefagt ,  in  der  Nofologie  auch  mehr 
auf  richtige  zuverlüliige  Ejrfahrang  an.       Die  hiAer  ge-      ; 
hörige  I   und  erft  iu  den  neueften  Zeiten  angenommene,      | 
Entzündung  der  Blutgefafse  felbit  konute  dem  Herausg.      \ 
aus  Hinter,  Schmuck  etc.  noch  nicht  bekannt  feyn.     Bey      ' 
Phlegmone  hat  der  H.  Ignis  St,  AntonH  mit  tgnis  Sa- 
cer  oder  Zofter  verivechfelt ,  da  jenes  grofse  Uebel  A*- 
Ütrax  perßcus  ift,  das  bßld  darauf  von  Sauvagns  felbftS. 
3^3.  auch  befchriehen  wird,  mit  Zofter  nicht  einmal  eine 
entfernte  Aebulichkeit  hat,  und  von  den  letztern    Gene- 
rationen der' Aerzte  gewifs  nicht  beoiiachtet  worden  ifl 
Bey  Parotis  hat  Hr.  D.  aus  feiner  eignen  Erfahrung  die 
epidemifche  Krankheit  hinzngefetzt,  welche  oft  mit  Ge- 
fchwnlft  der  Hoden  abwechfelt.     Der  neugierige  Lefer 
hätte  hier  auf  Borfieri  und  andre  noch  verwiefen  wer- 
den follen.     Die  wichtigfteKlafTe  maclicn  ohne  Zweifel 
die  PhUgmntine  exanthematicae  aus  ;  der  H.  ^at  die  >-er- 
fchiedenen  Arten  mit  7  neuen  vermehrt,  wenn  der  Be- 
obachter nur  immer  Zeit  oder  Scharfficht  ^nug  hätt€, 
die  diaguolUfchen  Zeichen  aufzufuchen !     l'arioUu  liim- 
pkaticae,  crijflalHitaei  eine  unbedetuendeKrankheit,,faat 
errait  den  wahren  Pocken   vennifcht,   uud  bßt  fie  S. 
250  irrig  in  Jiligwo/ffeübergehen,  da  diefe  doch  eine  eig- 
ne Art  der  grofsen  Krankheit  ausmachen  ;  auch  find  die 
bey  wahren  Pocken  zuweilen  mit  erfcheioeude  i/tficttlo- 
fae    nichts  weniger  als  jeue  Waiferpotken,     Vortrt-'flidl 
fetzt  der  Herausg.  S.  363.  hinzu,     dafs  man  fich  nicht 
auf  die  verfchieden(;o  Arten  veriafTen,  loudern  den  Ge- 
nius des  Fiebers  beobachten  muffe;    inzwifchen  fiu(]et 
man  hier  dte  von  S.  aufgeftelkea  14  Arten  .bis  auf  ai 
•Di.:iili-od  by  V_t*^'WV  l\-    Ter-' 


631 

Termelirt,  dia  dann  aber  Aehf  Mch  dem  Fieber,  all  der 
figur  eK.der Pocken relbßbeltimmtwerdeQ,  ohoeZwei- 
fe>  für  den  pnktifcheti  Arzt  auch  nützlicher  ^  wenn  bey 
diefer  An^be  v<m  Arten   mefar  OiagoolUk  aogebractu 
i^äre.     Bey  Ritifhigut  hat  der  U.  auch  ,eiiiea  ukerofum, 
lud  fogar  noch  einen  artAnticwM !  1  fo  auch  bey  Mafero 
die  Arten  innner  noch  vermehrt.     Warum  bey  Purpura 
nicht  eben  fovvobl  Purpura  absquefebri  hinzugeretzt  wor- 
den,  als  SlUiaris  abjque  febri,  wiflea  wir  eben  fo  wenig 
zo  erkläret).     Bey  Erjifipeiai  waren  die  beiden  hinzug» 
k^omaieaeu  Arten ,   bmofum  und  fcrophuloftun  der  Er- 
fahrung wobl  am  gemiUseAen.  .  Anllatt  den  Sauvages 
bey  Sarlatina  zurccbt  gewiefen  zu  fehen ,   wie  er  es 
verdient  hatte,  findet  man  mehrere  Arten  wieder  angc^ 
hängt  r  darunter  biligfa  und   chokreptica  in  der  Erfah- 
rung wohl  allein  den  Platz  behaupten  düri'ten  ;  -aber  Hr. 
Diniel  ift  nun  einmal  wider  die  Kratze  fo  fehr  eiage- 
Bommen,  dafs  er  ihr  h&  an  jedem  Fieber  einen  Aniheil 
bcylegt,    alfo  auch  hier  wieder  eine/carfattna/caAio/i« 
aufßellt,  und  es  fcheint  ifam  immer  eine  freudige  Entde- 
dmo^  zu  feyn ,   wenn  er  bey  bey  einem  Schriftleiter 
die  Beobachtung  voä   einem  Kratzigen  antritft ,  der  zu 
gleicher  Zeit  eine  andre  Krankheit  hatte ;  denn  nun  ift 
fogleich  eine  neue  Art  von  Krankheit  da;  es  würde  uns 
nicht  befremden,  wenn  er  nicht  eben  fovvohl  fo  maucfae 
-Arten   von  Krätze  felbß,  .elfo  eins  fcutnes  fcarlatiuofa, 
wiorbiUofa  etc.  annähme.     Wa4  heifst  aber  Tertiana  fear 
hiofa%  ein  Krätziger  ifi;  alomal  mit  einem  kalten  Fieber 
befallen ,  oder  es  entfland  einmal  diefes  Fieber  aus  Krä- 
nze? oder  ß«  erfchiea  gar  als  Symptom?    Jenes  ül  ge- 
wifs  nicht  nMrkwOniig  fSf  den  Kofologen,   und  diefes 
•wird  der  Pathologe  nicht  anders  als  irrig  onerkeonen. 
AUo  in   beiden  Fallen  verdiente  dies  nicht  als  eine  be- 
foodre  Art  von  Krankheit  aufgehellt  zu  werden,    und 
eben  fo  wenip  als  Complicaliou.     Weiicherwürdenwir 
faerpetifche  oder  eryfipelatöfe  Schärfen  in  Anfchlag  brin- 
fren.       Unter  den  Phlegmafiis  membranaceis ,  wo  Hr.  D. 
Jeiaem  Autor  übeihaupt  weniger  Toleranz  wiederfahren 
läfst,   und  ihn  mit  grofserer  Strenge,  als  fonften,  behan- 
delt*   will  e»  lue  hirenitis  und  Parapkrenitis  lieber  au- 
fammau werfen ,    ( wahrfcheinlicb  werden  uafre   Lefer 
nichts  dagegen  einsenden,);  jene  fey  mehr  Folge  einer 
amleni  veraachläßigtenoder  irrig  behandelten  Krankheit, 
fo  dafsman  tie  nicht  uohl  zu  einem  gewilTeu  Gefchtech- 
■  M  bringen  köuae,  welches  zwarS.  bald  nachher  bey  Ge- 
legenheit feiner  fymptomatirchen  Phrenitides  auch  erin- 
■Oflrt.      Der  Begriff  von  Paraphreuitis  bleibt  immer  noch 
fehr  fchweakend.     Der  Herausg.  hat  übrigens  in  dieflfr 
.ganzen  Klaffe  uns  mehr  befriedigt,   als  in  irgend  einer 
aailera.     Möchte  erdochbey  andern  Gelegenheiten  auch 
folche  fcbarfJinnige  Reflexionen  an{rebrachi  haben, "als 
bey  PlenritisS.339!  Pleuritis  fplenicH,  hepatica  uurJder- 

eleicben,  die  fclion  an  fich  einen  Widerrpru^yh  enthalten,  ' 
leiben  jedoch  eine  abgefchmackte  Bcneunui^ ,  die  der 
Herausgeber  hätte  rügen  follen.  Auch  würden  fich 
Tiele  von  ihm  als  neu  anj^egebene  Arten  fehr  teicbt  mit 
den  von  S.  fcboo  aufgeßellteo  vereinigen  lalTen,  um  fie 
nicht  bis  auf4o  £u  bringen,  da  funfl  diefer  Abfchnittder 
lehrreichfte  im  gaazeo  Werke  ift ,  uud  fo  wie  der  von 
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Cifna^uke  nut  vorsfigltcliem  FleHsfe/au(^»rtieite(  wor- 
den. Was  aber  der  Horaysg,  lOiier  Oapitis  JarGOmati^ 
M  uud/ciVrAo/^aufführt,  ift  wider  den  eigen^ficfien  JJer 
griff  vpu  Gaüritis,  und  gehört  mehr  zu  cbronifcben  Ue- 
briu,  nicht,  zu  Phlegmafiis,  da  ihrftEnttftehuug  gemeinig- 
lich ohne  Fieber  und  fehr  unmerklich  gefchiehet.  Die 
grofse  Klaffe  von  C^nanc/if  hat  durch  die  Belefenkeit 
des  Ilcrausg.  viele  Zufatze  erhalten ,-  hcy  der  fcarlatino- 
fa  wird  man  jedoch  einen  noch  grofsera  Aufwand  en 
warten ,  den  die  neuern  Beobachtungeu  der  Engländer 
aai  heften  erleichtem  konnten.  Viele  von  den  hiuzuge- 
fetzteo  Arten  liefsen  fid»  auch  mit  den  von  S.  fchon  auf- 
geführten  fehr  gut  vereinigen. 

Nun  noch  ein  Wort  über  Jie  15  Kupfertafeln.  Die  Ab- 
ficht, von  gewiffen  Krankheiten  auf  diefe  Art  einen  an- 
fchaulichen  Begriff  zu  geben,  iftlobenswürtlig,  uudkSfln 
nicht  genug  zur  Nachahmung  empfohlen  wefden.  wenn 
fie  nur  nicht  bey  vielen  Krankheiteu  fo  fchwer  und  bey 
einigen  ganz  unmöglich  zu  erreichen  vviire !  Es  ill  uns 
daher  auch  unfer  eignes  Geftandnifs,  das  wir  über  diefe 
Tafeln  ablegen  muffen,  wirklich  fchmerzbaft.  Der  Ver- 
fuch  itl  nicht  fehr  geglückt,  und  macht  dem  Künftlcr  we- 
nig Ehre.  Am  wenigften  füllte  man  zur  EiVfutcrung 
dcrNofologie  mit  einer  Art  von  Carricnttir,  oder  fohhea 
Zeichnungen  anfangen,  wo  eine  Krankheit  einen  unge- 
wöhnlichen Grad  erreicht  hat,  wie  von  Struma  auf  der 
erften  Tafel.  Auch  klärt  die  2te  den  Begriff  von  Anca- 
T)  sma  gewifs  nidit  auf,  fo  wie  eben  dafelbft  die  vec-- 
fchicdnen  Arten  .von  Gefchwulft  an  den  Extremitäten 
ooeh  nicht  genug  veriinnlWier  werden.  T.  4.  zeigt  ja 
wieder  nicht  die  gewöhnliche  Ini-aginarion,  ob  (ie  gleich 
eme  Merkwürdigkeit  liefert.  Bev  dem  gewöhutichen 
und  alltäghcheil  mufsteman  jedoch  hier  wähl  snfangen. 
wenn  man  die  AbCcht  hqtte,  prakiifcheu  Nutzen  zu  flif- 
ten,  nicht  Seltenheiten  oder  au&erordeatliche  Erfthei- 
nungen  aus  Leichenöffnungen  etc.  in  Kupfern  liefern.  IMe 
5te  und  6te  Tafel  find  gut  gezeichnet,  und  mau  wird 
«  bey  einem  /olchen  Untemehmen  gern  überfehen, 
wenn  die  Zeichutipgen ,  fo  wie  hier ,  auch  aus  andern 
fchon  bekannten  enliehnt  oder  copirt  find.  Um  denün- 
terfchiedvouHydrocele,  SarcoceleundTefticuIus  fdrrho- 
fus  zu  zeigen,  ift  die  71«  Tafel  nicht  übel  gerathen ;  die 
chimrgifdienKtankheiten  findet  man  aber  gröfstetatheils 
fchon  fo  oft  gezeichnet,  dafs  wir  dem  Heraus"-,  gera- 
then hatten,  fich  mit  diefeu  nicht  zu  übereilen."  So  ift 
r.  g.  fre)4ich  auch  eine  gute  Zeichnung  von  Carits,  aber 
wozu  ernenn/,  eothehrliche  von  einem  gebrorhuen  Rei- 
ne ?  wer  wird  (Jos  iu  der  Natur  nicht  fogleich  erkennen  ? 
Diente  T.  fo]l:ein  Ofteofteaioma  vorftelien;  aber  fie  ift 
nicht  deuifich  genug,  beffer  dasSieatoma  auf  der  folgen- 
den Tafel.  Ans  der  laten  wird  man  fchwerlich  verdor- 
;henes  Blut  kennen  lernen,  wenn  fie  gleich  illuminirt  ift; 
und  wer  die  Erklärung  zu  der  taten  nicht  nachfchlügt, 
wird  nicht  erratben ,  dafs  Pocken  da  abgezeichuet 
find,  ohpleieh  diefe  Vorftellung  dem  Verfaffer  und 
Kunfller  vieiMühe  mag  verurfacht  haben.  Die  i4teTa- 
fei  ift  ganz  verunglückt.  Auch  werden  die  auf  der 
letzten  TO^efleUten  Exaathematt  fo  wenig  ein  ungeüb* 
I"i  a  tes. 
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tes  Auge  befriedig:«»  t   >ls  einein  .eriUinten  Arzte .  auf 
tiiafeAst  gezeic&iiet,  der  Natur  |;eioli(s  fcheiaeaköaDeii. 


PHILOSOPHIE. 

Jeka.  in  d.  Cröker.  Buchh.:  Grundrifs  der  Moratphi- 
tofopkie  für  Vorlefungen  von  Carl  Ckriftiati  Erhard 
Schmidt  Pfofeßbr  der  Phjlofophie,  Diacoaus  und 
Gamifonprediger  zu  Jeaa.  1793.  956  S.  g. 
Jedem ,  luic  delTea  Ueberzeugung  die  häu£gen  fchie- 
fen  Urcbeile  uud  Klagen  über  die  Unverlhindlicbkeit  der 
Kaiitifchen  MoralphiloCophie ,  im  WideHpruibe  ftanden, 
mufs  eine  Srbrüt  willkoniiaen  feyn,  iq  wetcber  4er  vgr- 
treßiche  Vf.  nicht  etwa  blofs  einen  Auszug  aus  feinen) 
gröfsera  Wenke  über  denfelbigeuGegenftaDd  liefert,  fon- 
dera  worin  er  es ,  bey  aller  Kürze,  überall  recht  Hebt- 
bar  darauf  aiig«lagt  hat.  mit  Vermeidung  einer  Tchwieri- 
gea  Terminologie  die  Sprache  des  Lebens  zu  reden,  und 
das,  wie  man  es  oft  nennen  hört,  alt^wthßracle  Moral- 
fyfteni  an  alltägliche  Erfabrufigen  anzuknüpfen.  In  die- 
fftr  letzten  AbQcbt  fchidit  er  dem  fynibetiri'hen  Theile 
des  Werkcbeas  «inen  aaalytifcben  voran ,  oder  er  Aellf 
luerft.  »n  ficb  und  an  andern  durcbgäqgig  bemerkbp- 
mt,  TtMtfachen  des  atigemeinen  moralifcben  Bewufst- 
feyns  auf,  und  zergliedert  fle  (S.  5-^39-)>  ehe  er  die 
rittlichen  Wahrheiten  aus  ihr«p  Grundbegriffen  und  Grund- 
sätzen fyßemati&li  herleitet,  Kacfadem  er  fo  den  BQck 
eines  jeden  zuerft  in  fein  Inneres  gekjebrt  hat.  führt  tr 
i]iB  er A  in  di«  hübern  fpecutativen  Gegenden,  und  zeig}: 
Ihm,  dafs  d^s  ganze,  hier  in  fei)iera  GmndrilTe darge- 
ftellte,  L«b^ebäude^nz  genau  auf  das,  was  er  an  lieh 
felbft  beobadUete,  Aufgebffuf  ky.    Zur  VtrmfiduQg  4- 


1er  WeitlSiiftigAcelteo  nnd  Wiaderiiotungeii  werden  üa 
diefem  3ten  rynthecifchen  Tbeile  die  verwandteu  Unter- 
fuduugen  der  Krhifc  der  piaktifcfaen  Vernunft  und  Att 
Meiaphylik  der  Sitten  aomiuelbar  mit  einander  verbun- 
den; und  alles  dasjenige,  was  eigentlich  ins  Natiirrecht 
und  in  die  ReligipnswiiTepfchBft  gehört,  wird  nur  gani 
kfirzlich  b(;rührt.  Wer  fich  alsdann  noch  weiter  umfe' 
hen  will .  für  deffen  Bequemlichkeit  ilt  durch  eiae  be- 
lläudi^e  HinwetfuDg  auf  die  der  jten  Ausgabe  der  grö- 
fseren  IVIoral philo fophte  des  Vf,  binlaaglicb  geforgt.  Die 
allgenieine  Literatur  dicfer  phiLofophifchen  Wnrepfchtä 
findet  tBßa  jlbrigens  auch  hier  am  ächlulTe  angehängt. 
Es  iü  felblWür  den,  welcher  fich  mit  demgröfseni  ITer- 
ke  bekaant  gemacbt  bat,  aufserft  angenehm,  hier  nun 
alles,  was  er  dort  im  Grofseo  fab,  wieder  auf  eiaetKu- 
(e  durchlaufen  zu  kön^ieiit  und  die  betUramtCr  lichtvaUs 
uud  reine  Schreibart,  wodurch  (ich  der  Vf.  auch  diesmd 
wieder  vor  fo  vielen  Kantianern,  als  Verderbem  unfen 
llei^tfchen  Stils,  auszeichnet,  bemeut  Qiqi  den,  an  Wahr» 
heiten  ohnebiq  fo  fiiicbtbaren .  Weg  noch  überdies  mit 
Blumen.  Nirgends  ift  es  weniger  angelegt,  einem  diie 
Wahrheit,  wie  es  jetzt  häufig  wieder  in  OeutTchland  ge> 
fchieht,  —  erft  noch  durch  ihren  barbarifchen  Ausdruck 
fauer  zu  macheu,  als  in  der  IVTcral,  ut^d  felbft  mit  Kants 
luoraltfchep  Gru.odfötzep  HHift^  wie  in  diefsrSchrifl  g«> 
(thiebt.  ein  Schritt  nach  dem  andern  bis  zu  GeUerts  Sia- 
plidtat  gethao  werden ,,  wenn  fie  facht  Jo  der  Schuld 
todt  fdr  das  bürgerliche  |>bea,  (jegeo  bleib eji  foU.  — 
^ine  genauere  Anzeige  des  Inhalts  djefer  aUgcmeia  en- 
pfehiensw^erthen  Schrift  würde  ganz  öbeiflüffig  ftyi». 
da  der  Vf.  durchgäqgig  feinen ,  in  der  MoralphilofopUe 
fcbou  längft  von  thm  vorgctragenin»  Gfund^tzao  aii(^ 
jijtr  obpe  Ausnahme  folK. 
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.  Reciirsaci.AiiBtHaiTr  Ofkua  Druckorf.  Prommoria  fii 
dm  Herni  Furßbifchaf  fön  Sp*yfr  über  dir  Jtinem  Jldchflift  auf 
die  At<trif  Si.  ff^uUnr/r  ziiflr)undr>i  Hechte.  1793.  fol.  —  Iß 
mit  finem  Schreiben  dei  fürften  d.  d.  BrucHul,  Atn  £ce;i 
cember  1793.  bey  dtr  Retchst'CiI^inlun^  lUHecheilt 
Nach  dem  Inhalt  war  St,  Vt^alturg  urrprünglich  eine  reichsun- 
mittelbare  Abtey,  ward  aber  bey  d^"  nveii  der  Reformtionaafp 
(gebrochenen  tleligtensunruhen  we^en  gänE]i<:)ier  VerlafTtini  und 
Ftünderung.  der  Refiirfteten  ProljRey  f-VtifitnbHrg  durch  Bewü- 
ligiiitg  Kiifert  Karlt  F  vom  21  Märi  1544,  F,-Mrichi ,  Pfali- 
Sraftin  bey  Rhein ,  als  OberUn^ugt  und  Inhaber«  der  Land- 
voijpey  Hsgenow,  vom  33  Aptil  15*4.  und  des  Pabltes^aal, /// 
Bulle  rom  14  May  154S,  (wovon  die  Urkunden  fceyKebr^cht 
Werden,}  als  ein  auf  ewig«  Zeiten  ziisehari^er  Th«il  einverleibt, 
und  kirn  mit  der  ProbCUy  'in  dat  lluchftifi  Sfttitr;  fie  ward 
>Unn  aber  dorcb  einen  einreitiHen  UriieilEfpruch  de*  Coit/i»'/  •S'im^ 
vfrain  d'AlJac*  vum  gien  jLug.  iäS4.  welcher  im  köntgL  Cnje'd 
il'Eiat  SU  Verfames  am  jgftea  Mau  ]tfS3  beltätip  Wffrdaa,  »k- 


Mnn,  und  dam  1.  F.  \.  w  gaiw 

jindvon  demfelben,  allar  Widarrprüche  nngi^chter  i.iBefi^ 
«enommen.  ^i  wird  daher  jn  diefeu  Promemoria  die  Abte* 
aeto  Sinn  de*  Reichs  (ich  Inffc*  »om  fiten  Jan.  1793  ^  Fo  ae  und 
^  y"J'i'"'""e.  °iclii  ftatt  finde,  «ngdegenijichft  recUnjir?; '  Ob- 


^ichfiieuoo  in  einem  foHngelegeuen^ertpu.üit'irii'^inErfoJ. 


Uebrigan«  wird  m  «irerwahmm  Begleituiigtfchreiben  Am 
8ehad|Ui.  welchen  Fr.nkrpichi  neuere  Unternehmungen  dem 
Hocbftift  Vjrr  zuge/iigt  haben,  auf  meh«re  Millionen  be- 
rechne«, und  ala  Grund  geltend  gemacht.  da&  der  Fürft  fich  itii 
Abtragung  feiner  Prrfailonen  .«m  Behuf  de,  ReicHsarmatut  un! 
MTmopaidbehnde.  -  Umerdeft  i(l  feine  Fed«  gegen  Frahk- 
rakli  m  aaernudetef  Ädtickail.  '" 
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Rica.  b.  Hankuoch:  Vorder  Auf erftefoMg,  t^siSatf 
fam,  &SeliicJae  »wi  Lehre.  ^  '§.  Q.  Üar4e*  — 
1794-  I  «4  S-  fr 

CBTdii»!  B«inbo  fragte  ii«ii  Q«OFg  Sabkiiu  über  Me- 
Uachthoa  verfcbiedeaea  oad  Zidetzt  auch:  Was 
er  von  der  AuTerlletHiiig  der  Todtea  und  v«in  «wig«i| 
Lebea  hielte?  Da  ihm  auf  die  letzte  Frage  Sabiuus  aiu 
Melaocfathons  SchrifUn  ancwonete,  erwiederte  derC«- 
dioai:  virum  prwdentiorem  habertm,  fi  fioc  non  crederat. 
„Vielleicht,"  Tagt  ilr.  H,  nach  Aanibrung  diefer  charak- 
tertftirchea  Parallele,  „werden  einige  Lefer,  die  nicbc 
,iCardinäle  iind ,  von  mir,  der  ich  nicht  MeUnchiboD 
,J)ini  bey  diefer  Scfafift  ein  gleiches  denken.^  'Ver- 
miilhlich  würde  aber  nicht  nur  Bembo,  fondem,  um 
einen,  in  diefen  Gegenftsud  nebr  vfifwickelten ,  voH- 
güliigeren  Beurtheiler  zu  nenaen,  felbft  ein  Lefüng-, 
wenn  er  auch  fogleich  nach  dem  Fragment  über  Jeiti 
'  Aufsrftehung  eine  Darflelluag  diqfer  Art  hätte-  lefea 
iüOOiieD,  ausgerufen  haben :  0 !  virttm  pnuütitem,  qiä  haee 
ita  ee  credatet  tradat. 

D»s  jetzt  genanot«  Wolfenbüttler  Fragment  hstts 
dieHypothefe:  es  fey  übenriegead  WAhrfcheinlicb,  dafs- 
7ffii  Körper  von  einigen  jener  Vertrsuten  autdam  Gu- 
bs  weggeOouinieQ  und  dann  eine  Auferftehutg  des  am 
Kreuze  g«lt«rbienen,voa  ihnen  vorgegeboa  worden  fey. 
Aurscr  diefer  gewagten  AuflOfnog  reiner  wunderbaren  Ge- 
fdhkJbe,  ift  eiu  zweyter-tind  dritter,  nach  tufererUeberKeu- 
gfir.g  eben  fo  gewaltfämec  Erklärungsvcrfuch  in  Umlauf. 
Mao  tiadeteswabrrcfacinlichrdafsJel'uAu&rllehinigblofs 
«ö  Product  der  Phantafie  von  den  Frauea  fey ,  welche 
feiaeo  Leichnan,  aus  irgend  einer  Urfache  (vielleicht, 
weil  felbft  Feiaie  Jefu  ihn  weggefidiafft  hätten  )  nicht 
mehr  im  Grabe  gefunden  haben.  Fhautom'e  der  EinbU- 
duogsliraft ,  edonert  msa  tüebey,  babea  etwas  aaAe- 
ckeaileswieder  Schnupfen.  Die  Weibetfage  könne  wohl . 
andern  von  den  jfldifch  erzogenen  Jünger»  Jefu  denGc- 
lit^tspunkt  fo  verrückt  haben,  dafs  auch  lie  bald  da«  bald  . 
dort,  immer  unerwartet^  immer  fchneli  vorübergehend, 
Jefus  als  einen  AuferHandenen,  felbüt  bey  verfchlofTeaea 
Thüren  erWii-kl  zu  haben  wftbutrn.  Eine  dritte  Hypo- 
thefe  fteigt  weiter  in  die  Qefchichte  hinauf. ,  ■  Jefu  Td'd, 
raeynt  fie ,  war  ein  angelegter  Plan .  ein  Schekiiöd.  Ußv 
dip  Nation  und  felbft  ^e6  gröfsien  Theii  feiner  -norft  für 
Gaxilicfae  HoSbungen  geitinMoteo  Atihteirer  s)'it  emfm- 
™M  von  irrdir<.^en  ErHarinagen  loazureibHD,  übewiiranit 
der  fürs  Gute  fchwitrmerifc^  leidoide  JcfW  <^  ganze 
^pUe  eines  GekicuzigtMt  und  an  JCreuee  Stetbeudca. 
Einig«  weniee  Vertraute  forgen  dt&c.  fUf»  ^Sad» 
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nicht  aHzu  weit  geht ,  bringen  des  GemoEterten  im  Gra- 

he  frühzeitig  wieder  zurecbt  und  lalTen  ihn  min ,  zur 
Glavheosflärkung  feiner  blofs  an  feine  Pexfon  gewö)^ 
tcn  Anhänger,  voa  4iefea  eiatgemal  aIs  einen  Aufertfaui* 
4Mea  fehea,  beMUea,  anAaiioea^  bis  er  lieh  in  eta« 
lÜUeH  Wickfamkeit  klügKdb  xucückzog. 

Jedediefer'Hypbthefea  kennte,  tiach  VerfdüedeW 
hett  derGeoiüihsnimmttngen  ffir Betrug,  für  menfchticft 
wirkenden  Zufall,  oder  für  fromme  Tu  ufchung ,  in  deni 
gnörsereii  Publicum  leicht  ihr  Glflck  madwn,  weil  es^nuit 
einmal  Sitte  ift ,  ohne  eine  auch  inur  ieidfieh  genaue  Be^ , 
kanotfchaCt  mit  den  GekhichtserKäUusgea  t>ee  deivGrüa- 
dung  desCbriftenthums,  -blofsinach  den  fiüchtigften  Er* 
inneruag«!  aus  den  Kind  er  jähren  her,  lieh  irgend  eioea 
Zufemmenhang  diefer  Dinge,  je  fcbneller  je  belTer,  vor* 
fagen  zu  lafTen ,  oder,  wenn  es  hoch  konuct,  felbft  m 
erfinnen.  Sonderbar  gMug.  Faft  von  allem  andern  wiH 
nnfer  felbftdeokeades  Zeitslief  beftimmt  und  aus  dett 
Quellen  unterrichtet  feyn.  jSey'  fi«  Ae  Erqge  Qier  dea 
Urfprung  der  Pyramiden ,  oder  über  eine  phyftcalifcbe 
Erklärungsbypotfaefe  irgend  eines  Katurftoffs,  betreffie 
es  das  airsipov  eine«  aken  Pbäofophen  oder  den  Doppel^ 
ftnn  einer  nebenmal-fiebenzigmal^onnnentjftec  Stelle at» 
Tacibia  de  rebus  GennanorwH.  Unfer  Zeitalter  findet 
es  wichtig,  intereflirt  fleh,  fticht  aufsReiue  zu  kommen. 
Man  weifet  fich  die  Sternchen ,  von-  KaHt  oder  von  Ba- 
feit?  nach,  welche  von  den  Pyramiden  zu  uns  faerüber- 
gekommea  find.  (?ur  über  die-Gefehichte,  von  welcher 
wir  alle  Einen  Namen  tragen,  ift  feft  jeder  für  fich  auf 
die  aiöglichleicbtefte  Monier  zuMedea  -geftelh,  wena 
nnr  übrigens  im  Aeufserlichen  alles  darüber  beym  Alten 
bleibt ,  und  im  Innern  dagegen  alles ,  fo  Gott  will ,  de-  - 
fto  fchwankender,  tinmfamiaeuhängender ,  oberflüchfi- 
iber  u.  f.  w.  auslieht. 

Unter  fokiieiiUmftiiuden  rft  ea  denn  allerdings  gns- 
r^es  ZeitbedürfaM&.,  dafs  Mänuer.,  auf  deren  Wott  maa 
fbnft  zu  merken  gewofuit  ift«  juch  zu  diefer  wichtigea 
Gefchichfc ,  .als  Gafctichce ,  zurilckführea  und  klar,  zei- 
gen, .dafs  Üer  jtsie  gewsltfanie  Deutung,  wek'he  £ber< 
all  Trug  und  Lift  oder  Schein  und  Täufchujig  auch  up- 
ter  die  gutmütbigften  und -rech tfchafienftea  Mcafcliea  des 
AUerfhums,  «fach  noderujfirier  Weife,  zurückträgt,  zur 
Löfung  unoothi^,  untauglich  und  dem  rubigea  Lefcr 
dlpfer  Gefchicbterzahluagen ,  der  lie  nicht  «fuhr  nach 
blofsen  Kinde^egrifien  auliriit.  nach  hiftorifctjcritirchem 
Gefühl  fog^r  unDiiiglii'h  fey.  Es  iß  in  der  That  hohe 
Zeit  t  dafe  uiifer  philofophrreodes  Jahrhundert  ni«  ht  mit 
dam  Nachruboi  zu  Grabe  gebe,  'über  vieles  Entferntere 
tiefer  gefoficht ,  dennoch  aber  üt>er  die  erfte  Gefchicbte 
eioer  für.'alte  ooieK  YtttudUÜff« £)  VfuH^^t  uad  nach  - 
Kkkfc  ihr« 
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Ihren  UrluiwleD  aus  Allen  fo  usbea  Sache,  »li  dai  Chri- 
Äenthum  i&,  bey  der  oflihfteü  ■ufgenSlea  Hypothek 
fuhea  geblieben  Zu  feyn,  oder  gat  Qber  Sätze  und 
Xuaftworte  ab  Ggeothümlichkeiten  des  Chriftentbums 

n'  'iofophirt  zu  heben ,  welche  nie  von  ejoem  Vf.  derBi- 
audi  nur  angedeutet  worden  waren. 
Hr.H.  fuhrt  dbec  die  Qerchichte,  welche  er  beleuch- 
tet, den  einzigen  Wtg,  welcher  jeden  ans  Ziel  brin- 
geo  oiufs .  der  irgeod  in  diefe  Laufliahn  einzutreten  Luft 
Haben  kann.  Er  macht  feinen  Leier  (ün  erße  über  allid 
Bis  BegrifEe,  welche  ia  der  Hauptfrage  vorkommen,  un* 
.  ler  der  Nation ,  welche  den  Schauplatz  der  Gefchichte 
felbil-  einnahm ,  völlig  einheimifch.  Der  ganze  Kreis 
von  Vorftellungee  über  Sterbende  undTodte,  von  einem 
Vcrfammeltfeyn-  der  Gef(^echter  in  den  häufigen  Be- 
grlibnUabölra  dea  Landes ,  von  titatenlofim  Zulammen- 
wobnen  der  fchauenanlg  fortdaorenden  Hebräer  im  un- 
tariirdifshen  Todtenreicfa,  fchwfebt  in  fcbauerlicher  Feme 
derUrzeltvor  unfern  Augen  vorbey.  Unflerblicbkeit  war 
^  (hf  aber  als  etwas  hoffaungslofas,  keines  Wunfches  wer- 
ihes.  BeydeaParfea  fcheintdicAufcrflehiuigderTodteD 
Ku^rft  ausgebildet  zu  feyn.  {Hierüber  verfppcfat  der Foi> 
fchcr  asderswv—  hoffentlich  recht  bald !  — ein  mebreres.) 
Den  Juden  blieb  fle  (die  etwEi^Hj'pothefe,  welche  dieifa- 
«ulifff»  Zeiten  von  derTiUtf^fieit  der  fortlebenden  Geifter 
£nnlich  verflcbene)  lann  fremd  und  kam  unter  Üe  nur 
upter  dem  patriotifchen  BegrifF  vom  wiedersuBebenden 
Volke,' gleichfam  verftohlnerweife.  Ezech.  3*?.  Hof.  6, 
I>3>  i$t  lik  Auch  eben  fo.nochOan.  13,3*  IntlenZeiten 
der  tjuiserueü  )?oth  nndÖefäbr,  da  der  Jude  unter  dem 
durch  Henker  aufklärenden  Syrogriechen ,  Antioehus, 
Eät  feine  theokratificbe  VerfäfTuog  fein  Leben  opferte, 
ward  das  ganze  Volk  der  Frommen,  wie  Ein  Mannt 
alle  nahmen'eiu  finnlicbes,  lohnendes,  vomAnwifTenden 
gerichtetes  Wiederleben  nadi  den  To<l^i">rtern  zum 
letzten  Trotte  mit.  Nur  der  epikiiräifcbe  Sadduc&er 
.  blieb  bey  dem  Buchftaben  der  Urwelt :  du  bift  Erde  und 
£(ir&de  follt  du  werden.  Der  ftille  Liebhaber  der  Wahr- 
beit  und  Vollkommenheit  wOnfchte  im  künfUgen  Zulbind 
nur  za  mehrerer  Wahrheit  und  Tugend  zu  gelangen, 
•IIb  z)iGott  aufgenommen  zu  werden  und  konnte  dabey 
tUe  finnlich«n  Gemülde  des  Paradiefes ,  des  himmlifchea 
TempeldieuSs  und  der  Auferftebung  leicht  entbehren. 
Aber  der  Fhatißler,  der  an  der  ewigen  Ehre  feines  Lan- 
desgefetzes  hing,  cultivirte  infonderheit  die  Lehre  von 
Aiiferftehung  der  Todteo,  knüpfte  He  an  fein  gcbofTtes 
Meffiasreicb.  zierte  fie  mit  taufend  Andeutungen  derPro> 
pbeten,  in  finnreichen  oder  albernen  Fragen,  aus,  zog 
dis  Schattenrndi  und  jede  alte  Vorftellungsurt  zugleich 
in  fein  Syftem  und  gründete  fo ,  natürlich ,  die  Haupt- 
Jtite  ätt  lamdts. 

Utkter  dielen  Zeitmeynongen  erwuchs  Jefus.  Dem- 
QWttend^D  Unglauben  der  SadducSer  trat  er  mit  dem  al* 
teil  pnriottll^en  Volkjglauben  entgegen :  in  Gott  leben 
audl  die  Tater  alle  I  fchnitt  aber  all«  vorwitzine  Fragtn 
über  das  Wit  der  Auferftebutlg  kurz  ab.  Mattb.  33. 
aS  '  3i-  ^>'  Üebelthüter  waren  in  rinrr  Gebenna ,  wie 
zum  Gerichtstag  aufbewahrt.  Man  roU:e  fQrcbtea,  nicht 
die  den  Leib  tfidtM,  abet  den.  Welcher  Leib  und 
S^elc  hiMbftähca  köKM  mr  QetoWk    Dm  G«i«chmi 


Seele- empfiehlt  Ttcb  der  Hand  des  ewigea  Vaters,  Uidtt 
weg  über  den  Kreuzcspfiihl  im  Paradies.  Engel  tragn 
den  leidenden  Guten  an  Abrahams  Bmit.  DMu  vtx- 
wies  Jefus  den  Lohn  feiner  Getreuen ,  die  nnfehlbaic 
Ewigkeit  feines  Reichs,  das  Endurtbeü, des  Vaters  duidi 
dea  Sohn  über  ü^Vt  und  Gute ,  die  allgemeine  Palit^e. 
netie  durch  Wiederbekleidung  derGeifter  mit  einem  für 
feinere  Sinnengetufale  gebildeten  ErdenfteK  Dies  alles 
glaubten  die  Seinen  ihm  nun  noch  gewilTer  und  reiner, 
als  ibrer  Erzi^ung  in  -  tliefeu  Ideen.  Dies  tpacbte  ib- 
ren  Glauben  an  Jefu  Auferftehung  möglich ,  fo  wie  fite- 
ftr  Glaube  felbft  ihr  Vertrauen  an  Jefiis  nen ,  ihren  Sieg  , 
über  Todesfurcht  und  alles ,  was  der  guten  Sache  dej 
Chrtftenthunu  fich  wideafetzte,  wirUi^  and  eiAfchet- 
depd  machte. 

(  Und  hiezu  hat  lu'dU  fhantaßifclu  Selbftläufdamg 
fie  fchluBunemd  hingeleitet.  In  ihrer  ganzen  PhantaGe 
wer  noch  keine  Erwartung  eines  jetzt- fcbon  dem  Kör- 
per nach  Wiederbelebten.  Job.  20,  9.  Selbft  die  Wei' 
berfage  machte  fie  ihnen  noch  nicht  glaublich  Luc  141 
33.  Sie  betaßen,  nicht  einen  Scheinkörper ,  fondcm 
Wunden  und  Nftgebnale  Job.  30,  27.  aber  freylich  auch 
nicht  (wie  vielleicht  Tau  ren  de,  welche  hierin  ihrem  Kin- 
derfinn  allzu  getreu  bleiben,  dies  für  eine  Bibcl^fe/c/iKAW 
halteu)  einen  Körper,  ^welcher  dwrcA  verfchloneae  Tbü- 
ren  giug ,  fondcm  einen ,  der,  da  die  Tbüren  eus  Furcbt 
Tor^fl^  gefcfalofleu  waren,  zu  ihnen  kam,  Job.  30, 
19.  und  der  zum  Beweis  feiner  wahren  Körperlichkeit 
Speifeu  zu  Heb  nahm  Luc.  34,  43.  Job.  ai ,  5.  der  ge- 
wifs  alfo  auch  Luc.  34,  31.  nicht  unkürpeHich  ver- 
ftiiwand,  wenn  glekhfein  Verfchwiuden  den  über  ttäa 
Dafeyn  höchft  erftauiiten  allzu  fchnell  und  wOhl  gar 
ifrunderbar  fehlen.  —  Man  kann  wohl  vermutben,  daft, 
wenn  fie  nach  ihrer  erßen  BeAürzung  Jefus  immer  nodb 
bey  iich  gefeben  hätten,  der  lautefte  Aupbnidi  ihrer 
Freude  fcbneller  und  ohne  ihr  Denk«  geßbrlicher  n- 
wefen  feyn  würde ,  als  dies  in  d«  AbGcbtea  der  JEr- 
fcheinung  Jefu  liegen  konnte.  ' 

(Das  Wageßäck,  fich  kreuzigen  zu  lafleg,  un  dann 
als  ein  Wiederauferfiandener  ein  Vomrtbeil  zu  tilgen, 
das  die  Zat  ohnebin  tilgen  mufste  und  das  Jefu  Aufer* 
fiehung  felbfl  nicht  einmal  völlig  geiilet  hat  (Actor. 
I.  6.)  wird  ohaehia  niemand  glaublich  ^^en.  als  \mr' 
nicht  daran  denkt ,  dafs  die  Verfchlagenbcit .  auf  einen 
folchen  Plan  bin  TtcA  der  ganzen  Willkür  des  jüdifchea 
hierarcbifchen  Defpotismus  zu  QberlaETea,  eine  nur  in 
einem  Bcdlam  mögliche  Tollheit  wäre.  Und  dabey  follte 
Jefus  zugleich  der  höchfte  Schwärmer  für  die  gute  Sa- 
che, eis  Enthufiafie  im  Glauben  an  die  Vorfehuag  und 
eis  kaltblütiger,  überfeiner  Projectmacher  gewefen  feyn, 
der  in  einem  Alter  von  33  Jahren  fein  Alles  daran  ge- 
wagt oder  andern  zum  Wagen  überlaflen  bätte,  um  eio« 
Aufklärung  zu  übereilen,  die  er  doch  wohl  noch  felbft 
is  feinen  Anhängern  zu  bewirken  bey  einem  längern 
Leben  Huffiinng  genug  gehabt  hatte.  Dies  fcbon  im 
Schatten  eines  Projecu  undenkbare  follte  in  der  Wirk- 
lichkeit gelungen  feyn.  Ein  abfichtlicher  Scheintod  uq- 
ter  Umllü'nden',  we  von  den  Itftigften  zum  voraus  Taa> 
frad  gegen  Eines  aufdenemfrhiedenfl<^n  wirklichen  Tod 
»I  ir«ttta  war!  cloe  bo^ilühtine  Auferftchiwg,  «bn« 
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eitieSpur  von  Vorbereitung,  obne  einen  acfäeni  Zweck, 
aVs  die  Veffaannung  eines  Nichts  durcfa  Aufopferuig  von 
Altem.  Wenn  man  fo  viele  Wunder  büufeu  mats,  um 
Ein  Wund«  beTZufchaflea  I  wenn  eine  fokhe  Deutung 
A  oatürfich  gelobt  werden  foltte,  fo'  mllfste  du  luma- 
tfirlidie  und  öb^rnatüriiche  und  uabeg^reiflicfae  jeden  nur 
dcfto  gliuMicher  werden. 

Und  wer  Juuo  es  glaublicher  fiodeo,  daft  diejün* 
ger  JidteTelbft  Hod  andere  betrogen  bitten,  um  fOr  ihren 
Betrug  G16Ä  und  Leben  zu  verlierent  „Einem  Schwär^ 
mei  ilt  olkc  möglidi ! "  Dies  aber  wendet  }iier  nur  der 
an ,  welchem  wieder  fein  Gedücbtnifs  über  das-,  was  er 
als  Kind  bievon  las ,  allzu  ungetreu  worden  tft.  Nur 
dieCer  kann  die  Jünger  hier  als  Schwlirmer  Hch  denJien, 
wo  He  Jefus,  da  man  ihn  ge&ngen  nimmt,  flüchtig  ver- 
lälfen,  der  räfchefle  ihn  gar  verlüugner,  oder  höchfteos 
Einer  fchtidttern  anter  fein  Kreuz  fich  binflellt.  In  die- 
{fm  rathlofen  Zußande  follten  üe  einen  Plan  ausgedacht 
haben ,  dem  hi  der  Folge  keiner  von  ihnen ,  auch  in  Le* 
keosgefi^ireii ,  auch  in  den  Verfuchungen  der  Selbft- 
Jmiit  und  desPartfaeyBKLchens,  das  bey  fbichen  Leuten 
nicht  ausbleiben  könnte,  ungretreu  geworden  Ware. 
{^icht  einmal  andere  Erfinder  ein«  fromnen  Betrugs 
vCirden,  auf  dies  rcbilcbteme ,  nur  bey-  verrchlofTenen 
Tbüreo  zuraumenfchleicfaeade ,  Völkchen- irgend  einen 
Elan  zu  bauen,  unbefonoen  oderkübo  genug  gewefeo 
feyD.) 

Aber  Wenn  aOes  dies  die  natBrliche  Aufklfirung  der 
Gefchichte  nicht  ift,  welches  —  hören  wir  fragen  —  ill 
fy  denn?  Und  fchon  ift  bey  diefer  Frage  jeder,  der 
jadefs  feine  eigene  HyootheTe  hatte,  darauf  gefpanut, 
'  dem ,  welcher  mit  Hn.  H.  blofs  der  Gefchichte ,  wie  lie 
Ik^,  und  wie  Sc  iich-  dnrA'ifare  Eia&chbeit  und  Ab- 
fiehtlongkeit  ds  wahrhaft  auszeichnet,  getreu  ftdgen 
WÜI ,  der  Ahu»  geda^Uen  Schwierigkeiten  fo  viele,  wie 
mö^cbtiodea  Weg  zu  rücken. 

Wollten  wirvollends  denKlilgen  eiaelliorbeit  und 
den  Unkli^en  eine  Aergernüjs  (eine  neue  Gelegenheit 
tu  neuen'mifsveiJtändnilTen}  werden,  fo  könnten  wir 
Uofs  lagen :«.<4tM:A  Herder  ift  äberseugt,  dajs  §tf»  Auf- 
nfiehung  eine  in  ihren  Urjaeken  voUig  imerwartete ,  in 
iüren  Folge»  hüchfi  amnäerfame  fügung  der  Vor- 
fßhung  war.  Ehe  wenigftens  die  kritifcbe  Philofophie 
der  Vorlehung  aufs  neue  das  Wort  fprach,  hatte  eine  fol- 
die  Erklärung  entweder  ein  mitleidi<;es  Belächeln  oder 
den. Ausruf:  theologücber,  fupematundiflilcher  Unfinn, 
&ft  von  allen  Seiten  zu  erwarten  gehabt.  —  Aber,  um 
weoigftena  die  Fragenden,  fo  weit  wir  können,' zu  be* 
Äiedigen,  da  wir  ohnehin  flie  ganze  fSr  Aufklärungen 
diefer  Art  muftermäfsige  Ausführung  nicht  hier  äbertra- 
feo ,  auch  was  von  Jefu  Aufnahme  in  den  Himmel  an- 

S'  Mögt   ift ,  nicht  berdhreu  können  —  fo  geben  wir 
I  Haupcworte  von  H,  feJbtt. 

^'Eia  junger  Mann  In  der  ^lüihe  feines  Lebens,  Je- 
fw  V^n  Nasaretfa,  welcher  der  herrfch<;aden  Secte  des 
jüdiÄ-ben  Landes  gcf^hrli«^  fehlen^  wird  durcliYerrath 
cr^xiffen^  in  eben  diefer  Nacht  und  jleo  Moigen  darauf 


von  Verhör  zu  Verböh  gefdhleppt,;  iidshandelt,  ver^HK- 
tetj  gefchlagen,  auf  Leben  und  Tod  gegeilTeli,  enditcil 
zur  Kreuzigung  hinausgeführt.  .  Unterwegs  fchea  katm 
er  das  KreuzeshoU  nicht  tragen.  -Um  neun  UhriWlorgem 
mtkr.nritden^äBdeafuodFafsen?)  an  den  PAId  gefchbn  ' 
gen  (und  angebunden?),  hingt  er  6  Stunden.     Üm'3 
Utir  Nachmittags  ruft  er  laut  um  Hülfe,  klagt  über  Dürft, 
ruft:  es  ift  aus.  ich  fterbe!  ruft  dios  laut  und  verfchei- 
det.    Der  wachhabende  Cen'turio  wundert  Cch,  dafs  er 
mit  fokhem  Gefchrey  ungewöhnlich  verfcheidet.    D« 
Richter  wundert  fich,  dafs  er  fchon  todt  fey;  da  er  den 
Tod  des  Gekreuzigten  vomCenturio  beßStigt  hört,  ver- 
fiuttettr  den  Leichnam  zu  begraben.   Noch  vorher  hatte 
ein  Kriegsknecbt  nach  wilder  Soldatenart  in  die  Seite 
desGeftorbeaen  geftochen  und  da  kein  Leben  fich  aa 
ihm  äuCiert ,  nur  wüiTeriges  Blut  aus  der  Wunde  riefelt,  - 
ihn  als  todt  aofgegeben.    Todt  ward  Jefus  vom  Kreuze 
genommen ,  mit  Specveyen  in  leinene  Tücher  gehüllt 
und  vor  Untergaüg  der  Sonne  in  die  geräumige  Grotte 
eines  nahen  Gartens  gelegt.   Der  folgende  Tag,  derSati- 
bath,  verftrich,  und  Tags  daraufkommen  frühe  einig« 
Freundinnen  desVerftorbeneu,  den  Leichnam  zu  falben. 
Si«  fehen  die  Grabhöle  offen  und  hüreii :  Euer  Verftorbe- 
ner'  ift  euferftanden  und  hinweggegangen.      In  Galilfla  ' 
will  er  feine  Freuade  wiederfeht^n  und  vor  ihnen  dft 
feyn.      So  urhmdlich  und  glaubwürdig  die  Nadiricht 
\om  Tode  des  Gekreuzigten  ift ,  fo  glaubwürdig  niufs     ' 
unter  fbichen  Umßänden  auch  diefe  von  feiner  Wieder- 
auflebun;^  im  Grabe  feyn.  Denn  fte  beruht  auf  dem  Giau- 
bert  derfelben  Geicfaicl^tfch reiber.  —  Zu  Jeruialem  war  - 
Jefus  nun  aus  der  Zahl  der  Lebendigen  weg*«Qrichen, 
ynd  bargerljch  ein  Ehrlofer,  Verfluchter,  Verabfcheutec 
worden.     Hier  hatte  er  alfe  nichu  mehr  zu  thun,    Zum 
zweytenmal  follte  und  wollte  er  nicht  mehr  ergriffen 
und  —  gekreuzigt  werden. '     Für  dtefe  Well  hatte  er 
vollendet.    Im  Tempel  zumal  durfte  nach  jüdifchen  Be- 
griffen der  vennaledeyte  gar  nicht  mehr  erfcheinen.  A3r 
fü  gehörte  nnch  Galiläa,  was  noch  für  ihn  zu  thun  war.*< 
Dies  ift  nun  gteichfam  der  Text,  denH.  durch,  die  übri*  . 
ge  Erzählungen  und  durch  die  Fdlgeä  der  Gefchichte'  , 
durchfuhrt.     Findet;   wer  nach  diefem  Vorgänger  die 
Gefk'hichte  felbft,  als  nngerdimiokte  Darftelletin.  deiten, 
v-as  maafak  und  was  man  darüber  urAeiUt,  nachden^ 
keud  lieft,  fich  nicht  befriedigt,  findet,, er  abdaan  fidi 
nicht  ineincmGradevoaentzücktsmEräaunettgeftimmt»  , 
auszurufen :  Jefus  ift  wahAaftig  miferftaades,  Gott  felbft 
hat  ihn  und  mit  ihm  (eine  ^tae  Sache  n^u  beletitl  der  . 
ift  noch  nicht  gewohnt,  die  Vorfehw^  ia  ihrer  einzi- 
gen, eHes  umihQenden  Wfrkuagsait  za  verehre».    Er 
hat  noch  nicht  einmal  den  ganzen  Gang  der  Menfche»-  ' 
gefchichte,  von  unerwarteten,  unfchetnbaren  Urfadwn 
zu  erftsHttlkh  grofsen  Folgen  ibrtfchreitend ,  riditig  ge- 
nug betrachtet,  fondern  p&egt  noch  wohl  beym  Staunen 
aber  Mcbe  Folgen  nichts  anders  zu  fühlen,  ab  dab  er 
tie  ohne  einen  über  alle  Natur  angeßreogte  Krüftcoauf- 
wand  vorzubereiten  nicht  ge.wurst  hJitte ;  was  ohnehin 
alle,  wekfa«  fich  ia.die  Localaaift^ode  tüefet  Gefchicbte 
zu  verfetzanViflen,  mmfcktickeK  Kurefidi^keit  In  die  ' 
Zukunft  eingedenk,  ebenfalls  bekesaea  werden. 

Kkkki   -  PHI-  , 
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^  L*HOO,  fa  der  Mey*r.  Buchh.:  gfii^wM«,  zum  Ge- 
■       brauch  d«  erften  Aofanßer,  mit  kuriea  tiftorifcheo 

«ad  gramHiadfchea  Anmerkungen,  wie  auch  mit 
'      eioeiB  Wörterbuch*  verfehen  von  Albert  Ciitifitan 

Mein«*«.  1793-  5^6  S.  8-  (20  g'-) 
EineAi^eit,  dergleichen  wir  Teit  einigen  Jahren  meh- 
Mre  erhaken  haben,  deren  Nnwen  doch  Rec.  nicht  «b- 
fieht.  Der  auf  dem  Titel  angegebenen  Beftmuaung: 
zam  Gebrauch  der  erften  AnÖoger  entfpricht  **  Aus- 
fähning  nicht,  und  Hr.  M.  fcheint  durch  den  vieUeicht 
uBvetmuthct  gekommenen  Antrag  des  Verlegers  gehin- 
d«t  worden  zu  feyn ,  fich  einen  ftften  Plan  zu  machen, 
tater  erften  Anfängern  denfet  man  fich  ja  doch  gewohu- 
IkA  Knaben,  die  mit  den  Hauptregelo  der  Sprachlehre 
bekannt,  ßch  nun  fchon  an  einen  leichteren  Sthnftftel- 
1«  wagen  dürfen ,  und  dlefe  werden  ihre  vielfiiltigen 
Bfldüräiiire  immer  nicht  befriedigt  finden.  Wahrfehein- 
lidi  ift  ip  «lem  Wortregi&er,  das  doch  etft  na*geliefert 
Werden  foJl,  mehr  fflr  dlefe  Jahre  geforgt,  wiewohl 
•Rec.  der  Meynung  ift,  d«fs  dergleichen  Auf  Einen  Autor 
eineefcbränkteWörierbachermehrfchfidlich  als  afinhch 
flad,  wrii  fie  den  Knaben  von  feinem  aHgemeinen  Le- 
Xk«n  aWehen ,  in  dem  er,  wenn  es  nur  fonft  eiries 
der  beffecn  ift,  durch  üeberficht  der  vollftändigen.  Ge- 
nealogie der  Bedeutungen  auf  mehr  alsEhie  Art  gewinnt. 
■  Oh  hat  Hr.  M.  auch  fogleicb  unter  dem  Texte  TJe- 
berfetzungfl»  gegeben ,  die  wir  doch  auch  nicht  imrtier 
«mt  richtig  finden.  Sogleich  B.  i-  K.  i.  ift  primipio 
r^«  bhw  durch  anfänglich  überfet«:  aber  es  bedeutet, 
wie  B. ».  K.  I.  inüium  rervm.  «tefteMwjfchengefchich- 
W  Urwelt.  ~  EbendaL  ambitio  fopularu  Beßechnng 
und  Scltmeüheleu  des  VMes ,  warum  6>  viel  hineinge- 
lefet?  kurz:  ertchlichone VoUflgunft.. —  B, I.  K.5,  a^i- 
mo  inter  paflorti  regno,  nachdem  dasBjcich  unter  den 
Hirten  trfchüttert,  d.  i.  diefes  kindifche  Kömgafpiel  un- 
tefftigt  worfet».  Wie-in  «Ue«  Weit  konnte  jir.  J*  auf 
dfcfe  Bedeutilng  d«  A^itarfe  lO  diefer  Stelle,  fallen  ?  Es 
heifst  ia  nur:  weü  der  jüege  Cypu»  V^iRftens  K<)nig 
uotrr  Hirten  gtwrfen  war.  —  Nüislicher  wOrde  es  viel- 
leithtauc*  fär  die  Mbere  Jugend  sewrfea  fejn,  wenn 
JttftÜ*  weaigei  gntte  Latkrirat,  z.  B.  j«ita  für  ficun- 
dtm  er.  pro,  -.  adwKttrfj üif  camwig»",.  —  fintlur 
dl  3  Y  rÄleduUn.  föt  murÜM*  »ueh-doT  öfters  uo- 
U:ht(?GebHuich:.de»  C^»«^  beiBMJa  ..w^re,  BÜtzllcher 
weateft««.  8l«iBe«iKrkwig«y  vo«  deiien:d^fe  J^hra 
tnA.  WeiHM  QebrauA  BMid»e«.'köiiB«i„  a.  &  d«ft  ow 


B:  !•  K.  I.  -geaanote  ZoFQafter  vAn  de»  Vec&fleti  des. 
Zend' Avelu  zu  untecfcheiden  fey^  oder  wäw  20,  4. 
bey  pythagoras  Tiedemann  und  llleiners  z\x  weitec«a 
Nachlefen  empfohlen  werden.  —  ■»-  Wollten  wir  auch 
annehmen,  dafs  Nr.M.  unter  Anfängern  Jünglinge  voa 
16  —  Ig  jähren  gemeynt  habe,  fo  würden  lieh  doch 
diefe  ohne  Zweifel  durch  fo  viele  Noten  »i  moämm  Mi- 
nellü  beleidigt  finden ,  z.  B.  dafs  nunc  —  mtmc  durch 
tkeils  —  thtüs  EU  überf^tzen  fey ,  oder  33 ,  4.  wo  tä 
^iilq»eremem  ex  fcäpha  tnm  feptem  tnßtmt ,  die  wichti- 
ge Bemerkung  gemacht  ift,  dafs  Oian  bey  futiifwr«- 
«MM  ficfanatifm,  uiid  hcf  fipttiti  müitümt  dazs  den- 
ken mülTe. 

Aus  dem  atleu  emebt  fich ,  dafs-  der  oben  gei^f« 
Mängel  eines  felVen  Planes  nicht  uagegfrütod«!  fey ,  und 
Ib  weit  wir  Hr.  X.  ans  einigen  firähera  Arbekea  kenon, 
wftrdep  wir  ihn-  zu  Beatbeiiting  eiites  alten  Autors  ffit 
erfte  Anfänger  in  derTfaat  zu  gut  gehalten  haben.  Selbft 
bey  gcgenwSrtiger  Arbeit  verkennen  ww  die  Zw'ect 
mäfsigl»it  mehm-er  Sprachbennerkung^eii ,  hiftorifchn 
und  cbronologircfaer  Bericbiigungen  *  ftucti  ieiniger  Voc 
fchlägezu  Budern  Ilefearten  nicht,  ob  wir  gleich  in  Alt 
fehung  der  letztem  nicht  immer  mit  fliitt  eiaverl)andeB 
find.  So  nimiBt  Hr.  M.  in  der  Steilfe  B.  14.  K.  3.  m- 
que  fugam  fe  tentataroi  poft  damita  matritnanionfm ,  et 
■poji  conpigts  amiffas,  neqtte  bellum  gefturoT  cotttra  IHu' 
rosfuaj  das  Wort  mMrimonnrum,  das  rioch  eine  /ehr 
unangenehme  Tautologie  giebt,  gegen  Graer  und  Gro- 
npt  itt  Spbiitz ;  die  "an  deßeo  Statt  ^otttmo^iat-wM  zu 
fetzen  rjethen  1  und,  wenn,  man  nicht  dieWorte;  pö^ 
coi^get  amißas  f(ir GloflJem  halten  will,  unllreitig  recht 
hatten.  —  B.  14,  K-  6-  wird  von  der  llcrb^odea  Oiyni' 
pias  erzahlt:  e:^pirant  ctipilUs  et  veftt  crur»  eonttpäßt. 
fertur  »  ne  quid.poßet  tH  corpore  ejm  tndecomm  mderi. 
Wie  üß  mit  den  Haaren  die  Fälse  habe  bedecken  köor 
n«tL,  läEit  ri^h:/[:eyjlcb  febwer  erklären.  Hr.  Jf.  häb 
Gronova  Conjeciur:  papütas  veße  et,  erufa  Si^  die  fino-. 
r^chfte;  wenn  aber  nach  Wopkens  in  Animadv,  Crit. 
iit  ^ßt»tm  (MifeeU,ObJ.  tutvat  T.  X  —  Xfl.)  die  be- 
reits von  Vorft  in  Handfchrifteu  gefundene  Lesart: 
coiHpßJfe  infaper  exfpirani  vipiltos,  fich  4nrdi  s  d'Or- 
viUlfcbe  Manufbiipte  beflätigt  findet!  fo  wärde  cbch 
Rec  dlefe  letztere  f^r  annehmlicher  halten,  und  dAnu 
wäre  die  Stelle  ein  Beleg  zu  der  fchatkhaftea  Bemet^ 
kung  des  Vf.  des  Buches  fiber  die  Ehe ,  der  darauf  ^-et- 
;  ten  will:  das  FVauenz?mmer  finn«  auch  darauf,  ftb$a' 
ta  fterben.  ^  Sonft'  ift  das  Buch  ziemlich  correct  ge-' 
druckt,  nor  S.  '418.  hat  firh'der  Setzer  zweymal  victüf- ' 
büs  far  ficHljhiu  Zu  Schulden  koEptüen  laflen: 


KT.  EI  NE    SC  HR  I  F  TEN. 

■     STAATtWMiW*««*"«!»'     Bwlf«.   h.MyliuB:   Stmdimdar.  poWi/ifcMi  Thefle  der  9tMt*wIfllnrcIiiiften  »oHll^rdnr  EU  I^ÄS- 

is^t^^Wntrhaft ,     von    Johann  .fricdnch  ß.eit^eifr^    ,Koni!;L  .  re»,  und   Th^rie   und  Pranigin   beiden  eu    verbindea,    ncMB-- 

S^firCMtionsrath.a.  öffentr.r.ehfer-drrReL-lite-.uFrankfurt  meiern   rn-ffliehm  B»g<Jn.   wie   n.«n   bey  diefm  Studiu.a  i« 

JO  TiSi     liS    S.  —   Eine  EWecfenlSfsiffi-<in*  mh  Gründen  vCrfihten  habe.     Wir  kiwinen  (lieft  Blitier  allen  JiinelingerR  di« 

wiS  iK^en ,  niete  M<>ft  Äi«  wAriwfcfa,  e-idwio  weh.  Ä"»     «wtol-efta  u«ä.  vu  fiEMgung  UffitUu..  V^ 


DiQilizf^d  by  V.iOwv  r 


N  n  m  e'  r  o    rgj.  ■ 


«M 


ALLGEMEINE    LITERATUR-  ZEITUNG 


Sonnabtnds,   4en  7.  ^«ni«i  t7J}4> 


GESCHICHTE. 

1I  HMiMAWSTADT,  b.Hochmeifter:  BerVerfagitHes- 
'        außand  der   faphßfchen  .Nation   iit   Sttbeubürgen. 

7  Bog.  1791-  8-     ■ 
•     j>  Wie»,  b.  Mösle :    Das  Reckt  des] Eigenthnms  d^r 
fächfifiktn  Noito»  in  Siebenbürgen,    auf  dem  iiir 
von  ungrifitien  König»  verUelunea  Grund  und  Bo- 
Je»;   von  den  Repraefentanten  der  Nation.  9  Bog. 
1791.  8- 
S)  bwrtHEACH,   b.  Weirs  u.  Brede:   Die  Grnndver- 
'   faßftng  der  Sadtjen  i»  Siebenbürgen  vnd  ihre  Schick- 
(qU:    ein  Beytrag   zur  Gefthjchte  der  Deiufdieo 
.aufser  Deuifchland.  Ig  Bog.  1792.  8- 

TYiefe  Schriften  find  fömmtlich  während  der  Zeit  ge- 
XJ  fchrieben,  dalsjofephll.  die  Vorrechte  und  Frey- 
faeiten  der  fächlifchen  Nation  in  Siebenbürgen  von 
Grund  aus  zerftörte  und  nicht  woUte,  dafs  fie  ferner  ei- 
ne Nation  feyn  follte.     ihr  Werth  ift  nicht  gleich. 

N.  I.  ift  die  Compilation  eines  Privatmanns  von 
nicht  fehr  betrachtlithem  Gehait.  Der  Vf.  zeigt  in  3  Ab- 
theilungen das  Verhälinits  der  Sachfen  gegen  den  Lan- 
desherrn, gegen  die  andern  in  Siebenbürgen  wohnen- 
den Nationen,  und  unter  fich  felbft.  In  Abficht  derer- 
,ften  bemüht  er  fich  zu  beweifen,  dafs  die  Könige  ur- 
sprünglich den  deutfchen  Ankömlingen  ihre  nachhengen 
Befitzungen  alsLehen  eingeräumt  haben.  Alles  aber, 
was  aus  denijenigen,-wns  er  faeybringt,  gefchloffen  wer- 
den kann,  ift,  dftfc  viele  EigenßAaften ,  welche  einige 
Bcßtzer  der  Lehen  mit  denfelben  verbanden,  auch  bey 
diden  Befitzungen  gefunden  werden.  Der  Ausdruck: 
jUäcti  ,  findet  fich  indeffen  in  ■  keiner  einzigen  der 
Ton  dem  Vf.  heygebrachten  Stellen.  Hiedurch  würde 
«Uo  der  Zweck  nicht  völlig  erreidit  werden,  darzu- 
thun,  dafs  die  fachfifchen  Befitzungen  kein  Kamme^uf, 
und  die  Sachfen  keine  königliche  Kammerknechte  gewe 
fep  wären.  .  Denn  es  ift  bekannt ,  dafs  manche  Güter,- 
die  jtire  minißeri^  teCeffen  wurden ,  viele  Eigenfchaf- 
ten  hatten,  die  auch  von  den  Gütern  galten,  die  jurt 
feudali  übertragen  waren,  welchps  auch  einer  der  Haupt- 
grunde der  nachher  erfolgten  Zufammenfdimeb.ung  der 
klcihen  Lehnswager  und  der  grö&em  Minifterialen, 
zu  dem  jetzigen  Adel  wurde,  wie  das  in  der  Häberlin- 
frhyi  Ausgabe  des  Repertoriuvts  ßes  Staatsrechts  hi?. 
läna*ich  bewiefen  ift.  UnterdelTen  wollen  wir  damit 
«iAt  behaupten,  dafs  diejemgen  Recht  hatten,  welche 
■die  fiehenbürgifchen  Sachfen  fßrKammerknerhte  erken- 
nen wollen,   welches  durch  fehr  viele  andere  BeweUe 

4.  L.  Z.  1794.    Zweiter  Ba«d. 


ihrer  Frey heit  widnleg;*  wird,  die  auch  Jer  Vf.  zum 
Theil  hier  beybringt.  InAbficht  des  Verhiiitniffes  die- 
fer  Deutfchen  zu  den  zwey  andern  in  Siebenbürgen 
wohnenden  Nationen,  den  Ungarn  und  Zeckiern,  wird 
ohne  grotie  Mühe  dargeUian,  dafs  fis  ftpts  von  derfd- 
ben  a^Mitftand  angefehen  find,  fo  wie  aucfa'in  Abfichc 
ihres  VethältnilTes  zu  fich  felbft,  dafs  fie  fich  iffimerals 
einen  unterfchiedenen  abgcfonderten  Körper  von  den 
beiden  andern  Nationen  betrachtet,  und  diefe  Selbft- 
ftändigkeit  auf  alle  Art  gefchützt  habe.  Ihr*  Ver&flunt : 
wird  kurz  befchrieben.  Diefe  Schrift  ift  in  einem  fdilecl»- 
ten ,  barharifchen  Style  ahgefäJst  Angehängt  !ll  dm 
PrivOegium  Andrttnmn,  auf  welches  fich  die  Freyheir 
ten  und  Vorrechte  der  Sachfen  bafbnders  gründen.  In 
einem  jedan  Betradit  viel  vorzüglicher  ift  Nr.  a.  DJe 
Repräfentanten  der  Nation  tragen  hier  in  einem  bß-- 
fcheidenen,  unleidenfchafltichen,- durchaus  keine  Bitter* 
keit  verrathenden  Tone ,  und  in  einer  über  alle  Erwar- 
tung reinen  und  guten  Schreibart,  ihre  Gründe  vor,  dfe 
ihre  Fodening  an  das  Kigenth  ums  recht  an  dem  Lande,- 
welches  fie  bewohnen,  und  ihre  Sflibftfiändigkelt,  a]s 
eine  befdndere  Nation,  fo  wie  ihre  übrigen  Rechte  und 
Freyheifen  begründen.  Die  Schrift  ift  den  zu  Klaufen-' 
bürg  verfammelten  Ständen  überreicht  worden.  Ihr 
Vf.  gebt  auch  von  dem  Satze  aus,  dafs  das  Land,"  wel- 
ches die  fachfifche  Nation  jetzt  bewohnt,  wäfte lag,  als  der' 
K.  Geyfa  daflelbe  ihren  Vor&hren  zum  Anbau  einräumte, 
keineswegs  als  unveränderliches  Krongut  anzufehen^ge- 
wefcn  fey,  von  welchem  man  zu  diefes  Königs  Zeit« 
nichts  wufste.  Die  Sachfen  erhielten,  wie  aus  dem  Üer 
auch  abgedruckten  Privil.  Andreano  und  andern  Urkun-^ 
den  erhellet,  bey  Uebernehmung  diefes  Grundes  und 
Bodens  grolse  Freyheiten ,  und  übecnafainen  die  Ver' 
bindlichkeiten  der  Zahlung  eines  Tributs  von  3ooMiirfc- 
Silber  jährlich,  gewiffer  beftimmter  Kriegsdienfte  uijd  . 
einer  gleich&lls  beftimmten  Verpflegung  des  Königs  und 
feiner  Beamten,  wenn  fie  zu  ihnen  kamen.  DieDocu- 
inente  jagen  nun  zwar,  dals  das  Geld  follte  bezahlt  wei^' 
.den  ad  lucrum  Camerae.  Aber  daraus  folgt  gar  nicht, 
dafs  die  fachfifchen  Befitzungen  Kammergut ,  das  Wort 
in  der  jetzigen  Bedeutung  genommen,'  geuefen  wären, 
da. damals  die  Abgaben  zur  Beftreitung  der  allgemei- 
nen Landesnothdurft  häufig  ühentll  fo  genannt  wurden 
und  nichts  anders  als  die  ordendicbe  Contnbution  be^ 
deuten,  welches  mit  Beyfpielen  beflätlgt  wird.  S.-lion 
zu  Zeiten  K.  Stephans  mufste  jeder  freye  Mann  gL-ich- 
_  wohl,  mehrere  Abgaben  zahlen ,  die  in  den  Urkuj^dea 
unter  der  Benennung  des  Uberi  Denarii,  yonderis,  und  dej- 
coüectorvm  denariorum  vorkommt.  Vor  dem  jetiüceii 
Jahrhunderte  fiel  es  auch  niemanden  ein .  den  !>£rhf«n 
das  Eigenthum  des  von  ihnen  bewohnten  Stiicbs  Ijm^ 
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des  ftreitig  zn  DMchen.  Seit  Anßing  deiTelben  hat  man 
behauptet ,  divTesLand  Tey  ein  Krön-  und  Kammergut. 
Die  Gründe,  aus  welctieu  man  diefe Behauptung  herlei- 
tet, weVden  hier  angeführt  und  widerlegt,  auch  gezeigt, 
äab  felblt  das  Wort  PeeuiiuKiregij,  nichts  anders  bedeu- 
te, als  fukh^  Gemeinheiten  freyer  Leute,  die  auf  dem 
XU  adlichen  Gütern  nicht  gehödgeD  Grund  und  Boden 
wohDen,  Tum  Unrejirbiede  der  Unterthanen  derEdel' 
leute.  Da  man  Wer  anfing,  rait  diefem  letzten  Worte 
den  Begriff  einer  .FiscalUäi  zu  verbinden,  fo  verlangten 
die  Sachfen,  dafs  diefes  Wort  von  ihnen  nicht  mehr  ge- 
braucbt  Trerden  follte,  und  erhielten  es  fogleich  auf  dem 
'Reichstage  1664.  Eben  fo  irrig  ift  es,  die  Sachfen  für 
Emphyteuten  zu  erXIkr^n.  Von  diefem  Begriffe  ift  we- 
der in  dem  privUegio  Andreano,  nocfa^  in  dem  ganzen 
Codicelegum  tranSylvananun  diegeringfte  Spur.  Aus 
allem  diefen  wird  nun  der  Schlufs  gezogen,  dafs  die 
Gattung  des  BMitzes  der  von  den  Sachfen  bewohnten 
Lander  am  fügltchßen  unter  die  Bcfitzungen  ex  jure 
feitdaii  könne  clalTLÜcirt  werden.  Aber  wir  find  der 
Meynung.  dofs  felbft  hiedurch  fich  die  Sachfen  fchon 
zu  viel  vergeben;  nicht  zu  rechnen,  dafs  man  bey  ihrer 
Aufoahme  in  Ungarn  wohl  fchw^riich  etwas  von  Le- 
hen wu&ie.  Sie  wurden  anreHellt  wie  Culöniflen,  die* 
.für  die  Einräumung  eines  Theils  des  der  ungrifchen 
Kation  zuflehenden  Bodens,  eben  die  Pflichten  über- 
.nahmen,  welche  die  übrigen  Mitglieder  der  Nation  lei- 
fien  mulsten. 

j  Nr. 3.  ift  einevollftändigeGefchiditederfachfircheii 
"Kation,  in  der  m>t  vieler  Kenatnife,  grobem  Fleifse, 
"'und  guter  Ordnung  dasjenige  gefammelt  ift ,  was  zM 
.  Darßellung  und  Aufklärung-  der  innern  VerhHung  diefer, 
"fo  Veit  v<^n  ihrem  Vprcrlande  v erfehl agenen,  Deutfcheh 
dienen  kann.    Der  Vf.  fJingt  mit  einigen  nicht  befriedi- 

f  enden  Angaben  über  die  Entftehung  diefer  Colonie  in 
iebenbürgen  an.  Rec.  ift  es  immer  wahrfcheinlicb  ge- 
wefen ,  dafs  den  Hauptftamm  diefer  Colonie  Kreuzfah- 
rer ausgemacht  haben,  welche  entweder  auf  ihrer  Hiil- 
uder  Rückreife  dafeibft  fitzen  geblieben  find,  fo  wie  die 
"Norraänoer  in  Neapolis.  Die  erfte  Kenntnifs  von  der 
VerfafTung  der  Sachfen  mufs  aus  dem  Privilegium  desK. 
Andreas  genommen  werden,  welches  hier  gleichfalls 
■  eingerückt  wird.  Diefe  VeriälTung  machte  fie  unter 
.  Oberhoheit  der  Könige  zu  einem  fehr  unabhängigen 
^  Volke,  Tind  liefs  die  Verwaltung  aller  ihrer  Innern  Ali- 
giel^enheiten  in  ihren  Händen,  wiehier  ausfilbrlich ge- 
ze^t  wird,  welches  denn  auch  hier  die  feJigen  Folgen 
'  baue,  welche  wahre,  nicht  in  Anarchie  ausarten'de,  Frey- 
beit  immer  hervorbringt,  dais  nemlich  das  (achfifche 
Land  ungemein  blühenä  und  wohllubend  Wurde.    Die- 


fer Wohlftand  würde  w&hrend  der  Innern  Kriege ,  ■wel- 
che ^urch  die  Intriguen  des  öftreicbfchcn  Hofes  und' 
der  Pforte ,  '  fo  lange  Siebe ilbürgen  eigne  Fiirften  hat- 
te, erregt  wurden,  zwar  fehr  erfchüttert ;  aberdi&Sadi- 
fen  fchützten  doch  ihre  innre  VeriälTung  nod  SelbJlftiui- 
diglceit  während  aller  diefer  Stürme ,  und  wurden  auf  '• 
den  lidbeiibüigifchen  Landugen  als  der  dritte  Mitftand  ] 
angenommen.  Uec  Vf.  hat  diefe  innern  Streitigkeiten 
ziemlich  genau  au.'^einander  gefetzt.  5. 146  ßehet  eine 
Angabe  von  den  Unkoj^en,  welche  die  Stellung  von  500 
Mann,  welche  die  Sachfen  in  einem  Vertbeidigungs- 
krjegc  aufbringen  mufsten,  in  der  Mitte  des  i6tMi  Jahr- 
hunderts verurfachten.  Der  Conus,  welcher  fleoBsman- 
dirte,  erhielt  monatlich  375 Rthlr,^  der nnter ihmcoin- 
mandirende hermanftädtfche  Hauptmann  1 2  Rthtr.  35 Kr., 
worunter  eine  Speck  feite  zu  3  Rthlr.  20  Kr.;  ein  Stdo 
Salz  für  5  Kr.  und  ein  Käfe  für  50  Kr.  begriiTen  ■  war.  I 
Die  Tambonre  muffen  rargewefen  feyn,  denn  ein  Tam- 
bour bekommt  fo  viel  als  ein  Fahndrich,  nemlicb  4  Rthtr.  1 
10  Kr.  monatlich.  Jeder  Gemeiner  sRiblri  So  Kr.  Die-  ] 
fer  letzte  Sold  war  gar  nicht  geringe:  W&hrend  did«  | 
Zeit  bildete  ficb  die  innre  Vei^alTungderSachfeninuner  ! 
beffer  und  gewifler,  audi  wurde  die  Re^igionsverbeire-  J 
rung  unter  ihueif  eingeführt.  Als  fie  unter  den  öllreich-  | 
fcben  Zepter  kamen ,  erhielten  lle  ihre  Privilegis  femni^- 
licb-  beftä[igt.  Diefe  wurden  zum  erftenmale  vei-Ietzr, 
als  die  K.  Marie  Therefe  befahl,  dafs  die  Hälfte  ihrer 
Magiftrate  und  Beamten  Katholiken  feyn  follten.  Hiei^ 
aufgriff  unter  Jofephll  der  königliche  Fifcus  ihr  Eigen- 
thumsrecbt  an,  und  erklärte  ihr  Lond  für  königliches 
Kammei^ut.  Die  Gründe ,  aus  welchen  diefes  gefcbah, 
fmd  hier  angeführt ;  man  kann  fie  zum  Theil  nicht  ohne 
Unwillen  lefen.  Defto  meJirLob  verdient  der  Vf.,  däfc 
er  bey  ihrer  Widei^egung  immer  in  den  Schranken  der 
Befcheidenheit  bleibt.  Endlich  folgte  der  harte  Schlag, 
wodurch  die  Selbftftändigkeit  der  fachftfchen  Nation 
gänzlich  aufgehoben,  alle  ihre  Privilegien  vernichtet, 
und  fie  nebft  den  übrigen  Siebenbürgen,  in  mehrere 
Comitate  vertheilt  wurden.  Die  Welt  wei&  es,  da&die- 
fes  lacht  eine  Fol^e  von  irgend  einer  Vergebung  oder 
einem  Fehltritt  der  Sachfen  war,  fondera  dais  es  nach  der 
Willkühr  des  Kaifers  gefchah,  der  alle  dieverfchiedenen 
Nationen,  die  unter  feinem  Zepier  ftanden,  zu  einem 
auf  gleichen  Fufs  regierten  Volke  umfchaffen  wollt«. 
Er  mulste  diefe  Einrichtung,  fo  wie  jede  andre  in  den 
dortigen  Gegenden  aufbeben ,  ehe  diefes  Buch "  abge- 
druckt wurde.  Wirkönnendaffelbeals  einegründli(£e, 
und,  einige  kleine  Flecken  abgerechnet,  gut  gefcbriebc- 
ne  Gefchichte  von  Siebenbürgen,  uofecn' Leiern  mit 
delii  grölsten  Rechte  empfehlen. 
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3,  Mtmairtfiar  It  fra!  tvraetlff  f.im»  Ummt-  hJfloire  rt  Jmt. 
ta  Secontle  mhe;  da  regne  dr  FridtrU  GuilUiume  II.  Bot  d«  PfHJft, 
\a  A»ns  T ASei^hlee  piibl.  de  V  ircad.  des  Seien ch  de  Berlin  le 
ji  AqVic  i7S8-  P'T  le  Comte  de  Hrrttberp,  Miniüre  dcl'Eut 
Gurateiir  et  Membre-  de'  1'  Academie.  31  S.  g. 

Jhkatdlmg  uh*r  dat  wahre  Ideal  einer  rnttn  GcftUefite  und 
mbtr  dar  zareifte  Rrgiertnfrsjahr  Frirdrieh  ^^Ihelrm  II.  Konigi 
^OK  Preußen,  *tc.  von  daa  Grälen  van  Herüber g.  A.  d.  Franz. 
38  S.   8.       ■ 

3.  tÜftotutr,  qui  a  ^E^  lii  dantl'affeablee  pnbltquo  de  1'  Acad. 
„  Sc.  d«  Bertin-  le   is  Sejii.  mg.  '         '^      "    '     "  ' 

pit  le  CcunU  de  HerUberg,  8  °.  g. 

Rede  welche  am  Gehurtttagt  iti  Könige  —  von  dem  Grifen 
von  Htruberg  etc.  A,  d.  Fraiix.  in  fonbufender  SeHenzahl  mit 
der  vorhergehenden.  3.39—48.  , 

(.  Meaaire  für  la  traißime  annei  it  regn*  de  Friierit  Gnlt- 
Ummt  II.  ßoi  de  Pi-kJ»,  et  pour  prouver,  qua  le  GourfrnrTnWit 
fwffien  n'efi  pat  dtJpoiiqiU,  lü  dens  1'  alT.  publ.  de  l'Ac.  de  Se. 
de  Berlin  le  i  Oct.   1789  per  Je  Comte  de  Htruberg,  34  S.  8> 

j&kandlimg   über    dat    dritte  Jahr    der   Regierung  Känlgt 

Friedrich  ^Vilktim  II.  nnd  zu  beweirea,  daft  die  prenftifthe  Ae- 

j  gierung  nickt  detpoHJch  ifi  < 


t  für  la  qnatriime  Annie  du  regne  de  Frideri' 
CniTlqame  iL  Roi  dePriijje  ttfur  laNubleffe  herediiaire,  lü  itpß 
rafÜMibiee  piibli  de  l'Acad.  des  Sc.  de  Berlin  le  30  Sept.  17^' 
per  le  Comic  de  Hertzberg.  33  S.  g. 

Abhandlung  über  dai  nierIeJohr  der  Rtgienmg  KSnigt  Frie- 
drich l^ilkelm  IL  und  über  den  Erbadel  —  »e»  dem  Grafe« 
von  Heraberg,    in  funlauf.  Seitenzalil  mit  der  vorhergehenden 

s.  13—30- 

S.  Memoire  für  let  Revolatient  des  Etatt  extemei,  internet 
M  religieufei,  lii  dem  l'ACT.  pmbl.  de  l'Ac.  de  5c.  de  Berlin  le 
COci.  17P1-  poitf  cetebrer  le  jovr  de  Naiß'ance  de  Frederlc  Gnil- 
laume  IL  Äoi  de  Prujfe,  et  la  finquiime  unnif  de  ton  regne  per 
Je  üoute.de  Hertzberg  eic.   16S.  g. 

jtbhandiiaig  Jtber  iiaftere,  innere  und  religiäfe  Staatirevolulio- 
nen,  u.  f.  .w.  von  Ewald  Friedrich  Grafen  von  Herizbtrg.  A.  d. 
Freiii.    iip5.    g. 

7.  Vmfländliche  Nachricht  vom  der,  dem  grofsen  KSnige 
Friedrich  IL,  lu  Alilteuiii  am  10  Oct.  17J13.  trrichteteten  Mar- 
morfiinte.  3g  S.   4. 

Cngea^lilet  letztere  Schrift  nicht  mit  dem  Namen  des  Herrn 
Grafen  von  Hertsberg  bezeichnet  ift:  fa  fülireii  wir  lie  doch 
hier  in  der  folge  der  Abhandlungen  auf,  die  das  Publicum  im- 
mer als  die  CchätzbarÜen  Bcytri^ie  zur  Gek-hichte  des  vurigen 
und  jetzt  regierenden  JMdiiarchen  der  pruufüifcben  Staaten  mit 
(elir  reinem  Uaiik  annahm.  Der  Inhalt  derfelben belUht  groC^> 
leiiilieils  aus  Heden,  die  er'entweder  felbll  hielt  oder  weni^- 
iteip  veranlaiste:  und  liberdicls  kam  das  Denkmal,  daa  die 
(reuen  Fomm«m,  ihretif  rcrehrteii  Konige  Friedrich  H.  erricliie- 
ten>  .vprziiglich  durch  .ihn  zu  Stande.  Nach  erhaltener  Erlaub- 
-  nifs  dea  jetzigen  üi^ätiiga  eröfnete  der  Hr.  Graf  eine  Sufarcripiion 
in  feinem  Vaierlande  und  beforgie  d^iin  Telblt  die  Beflellung  dar 
Bildlaule.  die  von  Iln,  Schada  in  Berlin  aus  carrarifchem  Mar- 
mor varferligt  und  nachher  von  IJn.  Berger  in  Eupfer 
gellochen  worden  iit.  Die  Einweihung  derfelben  gefchah  dyrch 
.«ine  Rede  des  Hn.  Grafen,  die  ein  gedrängtes  £logium  des  gro- 
ben  Königs  und  reiJier  getreuen  Pominern  anihalt,  und  durch 
2W*y  Gegenreilen  im  Namen  der  Vor-  und  Hinierpominerfchen 
X,«iidSände.  Nabh  diefer  Feyerlichkeit  hielt  der  Kr.  Graf  noch 
•ine  Rede  in  dem  gröfsern  Uorfale  des  AltlleilinCehen  Gymna- 
liums,  in  welchem  er  feinen  JugendunterTiChtgenoU,  die,,aufser 
einer  Nachricht  von  der  diefem  Grranaßuaa  gefdienkten  Dre- 
gerfcben  Sammlung' pommerfcher  Urkunden  etc.  mehrere  denk- 
würdige Facta  der  Poromerfchen  Gei'chichte  auseinander* 
btzi  und  die  deuiliuhlten  BeweiCe  von  deri^iebe  des  Vt'.  zu  fei- 
•ea  VunUnde  git>i.      Die  Gegenrede  des  Un.  R«ctor  Stile  tat- 
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Kalt  rorzüglidi  NneZurarnnenßeUttiiKVOB  Bej^elenderTr^e 
und  Ergebenheit  der  Fommerfcheik  Nation  gegen  ihre  Beherr-  ' 
fcher,  die  auch  grörstenthcils  fte  anerkannten  und  zu  belohnen 
ruchten.  —  Mehr  läfst  Qch  hier  nicht  von  diefer  Schrift  unij 
dem  Denkmal  fagen ,  das  ein  neue^Seweis  von  der  Verehrung 
und  dem  DankgcfiibJ  eines  unermüdeten  Staatsmannes  ftir  deit 
Monarchen  ill,  d^m  er  fall  Tein  ganzas  Leben  hindurch  mit  de« 
anhaltendllen  Thjtigkett  Dienite  leil^eie,  die  feinem NameirUn- 
fterblithkeii  Hebern.  Gewifs  wird  lieh  jlie&  noch  mehr  in  der 
Oefchichte  dci  grofien  Königi  zeigen,  die  derHr.  Graf  zu  liefern 
verfpeocheii  hat,  wozu  wir  jetzt  um  ib  mehr  HoATiiun:!  haben, 
da  er  fich,  auCser  feinen  Bemühungen  für  den  Flor  der  Akademie 
zu  Berlin,  ganz  damit  befchäftigL  Unterdeffen  mufs  es  demlli- 
floriker  angenehm  feyii,  in  den  bisherigen  akadsmifchen  Ab- 
ha;)dlungen  des  Hn.  Grafen  wenif[lten$  von  den  letzten  Lebens- 
jahren diefes  Monarchen  authentifche  N/chrichten  erhalten  zu 
haben,  und  diefe  Beitrage  nun  auch  in  den  Nachrichten  von  der 
Regierung  dea  je  tztre  gieren  den  Königs  fortgefetzt  ei[  fehcn.  Ei- 
ne kurze  Üeberßcht  der  fUnf  erfieti  Regiernngsjahre  Friedrich. 
PJ'illtelnit  li.,  zur  Erinnerung  an  bekannte  Tiiatfachen,  wird  hier- 
nicht  am  unrechten  Orte  Itehen. 

InderAbhandluflgüber  das  ei-^eÄegi'pniag-^/afirzeigtderllr. 
GtatrAab  Friedrich  f-Vitkelm  II.  feine  Regierung  tiach  eben  den 
Grund fdtzen  mit  eben  der  l^iebe  für's  allgemeiaB  BeRe  und  viel- 
leichtmil  mehrGelindigkeit  und  allgemeinerer  Ausfoendmig  der 
Gerechtigkeit  angefangen  und  fortgefetzt  habe.  ZumBeweifedi^ 
ferSatzedient  die  hier  enfworfeneÜeberlicht  dererKen  Thateiidie- 
les  Regenten,  der  Uuldigungsfeyerlicbkeiten,  Standeserhohungeii. 
Gefcheuke,  Enifchüdiguiigen  für  erlittene  Kranknngtn  unter 
Friedrich  II.,  mehrerer  i-orth  eil  haften  Eiurichtungen  beym  Mi- 
litär, der  giinAigen  Verfügungen  für  den  Handel  und  den  Öf- 
fentlichen Credit  ffo  erhielt  Weßpreuben  das  bisher  fchon  in 
«ndern  Provinzen  beflehende  Credit fy item),  das  Schulwefeii 
durch  Errichtung  eines  Uberfc^hulcollegiums  und  der  aulseror- 
denilicbeiiGefchenke  zu  Bauen,'  Meliorationen,  Beförderung  der 
Gewerbe  und  des  Handels  eic  Die  Tolalrumme  derfalban  be- 
trag in  diefem  Jahre  3,  iGo.ooo  Htlilr.,  im  folgenden  Jahre  v,  i 
J-un.  1787.  bis  dahin  i7gg.  2,  673,  500  Bihr..  im  3ten  Jahre, 
2,  g6o,  700  Bthr.  Von  den  beiden  letztem  Jahren  finden  wir 
keine  befondern  Litten,  fondern  nur  einige  allgemeine  Angaben 
ohne  ausdrückliche  BeÄimmung  der  Summe.  Ävlto  reichhalti- 
ger waren  diefe  Jahre  an  andern  Merk wiirdigkeiten.  So  zeich- 
net fich  das  xwiijtt  Jahr  vorzuglich  durch  eine  eben  fo  fchnella 
als  gliickliche  Beendigung  der  Unruhen  in  HuUaiid  aus;  der 
Fürltenbund,  zu  defien  Errichtung  der  König,  nach  dem  Be- 
richte des  Herrn  Grafen  ,  felblt  die  erfte  Idee  hatte,  und  für 
delTeji  VerAärkung  er  gleich  im  erlien  Jahre  feiner  R^lerung 
tbrgte,  ward  in  diefem  Jahre  noch  mehr  bcfelligi,  und  durck 
ihn  die  BerathCdilaguiig  über  die  bfUere  Einrichtung  ^s  Bi 
Kammergerichts  befördert.  Unter  den  Reifen  des  Königs  in  die . 
fem  Jahre  ill  vorzüglich  die  Reife  nach  Holland  merkwürdig. 
Auf  dem  Wege  dahin  erhielt  er  einepapIUicheGefandtfchaft,  die 
erlle,  womit  ein  Papit  einen  König  von  Fren gen  als  Coleb en  be- 
ehrte, und  tu  llolland  felblt  uitlerzeichneie  er  zu  Loo  das  zur 
Aufrecbthaltung  der  Conltiluiion  dar  vereinii;Len  Kiederljnda 
■b&weck«nde  Vtriheidiguiigsbtindnils  mit  Eiitknd,  dem  .nach- 
her der,  2uRerlindeai3  Aug.  unterzeichnete.  l>efenfiv-Alliaui-> 
traciv  ">>C  diefem  Reiche  folgte.  I'iir  das  Innere  der  preufsi- 
fchen  Staaten  ward  durch  forigefctzte  VerbefTcrungen  beymMi- 
litüre  unddurchgünllige Verfiigunt»nimdAnltaltenfürGewerbe,  - 
Erziehung  und  Jultii  gefon-gt.  —  Diefe  in  N.  2.  gelieferte« 
Data  werden  durch  die  in  Nr.  3.  enthnlieiie  Rede  noch  mit  eini- 
gen neuern  Nachrichten,  befoiiders  von  dem  Fortgänge  des  durch 
den  Herrn  Grafen  fo  lehr  beförderten  Seidenbaues  und  anderer 
ökonomifchen  EinrichiungCR  etc.  vermehn,  und'  zugleich  einige 
irrigeBehauptungetiiUiVofceauV  in  feinem  Werke :  de  ta  Monat 


gibt  er  überhaupt  an ,  dals  der  König  an  allen  allgemeine  uii:l 
dentfcheii  ■'Angelegenheiten  einen  am  gezeichneten  und  entftheiden- 
dmAuthsil  hatte,  daft  er  einen illgemeinen Ausbruch  dea  Kriegs 
im  nordlichen  Europa  verhindert«,  der  polntfchen  Nation  zur 
Wiederherllellung^  ihrer  Freylieil  verhalf  u.  t  w.  und  daJ»  im  In-   . 
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nern  ilu  Tteiclis  2ie  r<<>inülii)n^en  jedes  D«pirtMienu  für  dii 
WahlE^Mdes  X.»od«s  6«h(b*iv  WirLiinf«a  üiUserian.  —  ItaG 
vkrW  tiii4  tae  flin^  gv^au  \-crlMinäene /ih/tff' A«#i>ninfi.i<jM 
eaLbiit^a  Aii«  ä«r  sHiizendOen  Epocticn  der  preußifi:lieii  Mt>- 
ncrchie.  EinAlliaiiccractac  miL äpr ottfiniiinifcnen  Pforte,  gleich 
XU'AnfitiKe  dt»  erlt  gedachten  Jahrs,  uiimiiielbire  Correfpon-  ' 
dem  «ad  üliterhandlunR  Friedrich  ffilhtlmi  J f.  micLeopolä  If;, 
w^che  die  durch  de»  Herrn  Grafen  geCcbtoflcnft  ECeicKcnbithef 
Co'ivemioa  vom  17  Jiil.  inrFolge  hatte,  die  d»s  Gleichgewicht 
der  Mach«  und  die  EkilleiiE  des  uirkifehcn  Tteiclis  Th'lEiiWJSa  (tri' 
bielc,  dem  ölterreichilchen  Maufe  feine  niederlündifcEieti  Be- 
CuutT^en  ohneBlutvergielfeii  wiadcr  ceifchafTie,  die  HirniDnie 
xwifcben  Oel^rreich  und  Preu&QDi  herltellte,  lutd  tleji  IViaden 
XV'tfciieii  Oelterreich  uod  derauo.-iiaitifcbcn  Pfarre  bcfclikuuigt«.  • 
waren  ^ie  aus^eichnendeD  Jlegebeiiheiten,  welche  iii  diefen  Jahren 
'  ^ieAuEiBerkfamkeic  von  den  iitnern  Aitgeleg^nheiun  zu  fehrab- 
xogen,  ajidxb  isanin  dieferftücknchc  «rnen  aiAfiihrUchem  Be- 
richt tea  den  leiiter»  «urarten  fallier  —  Ucbtiih3i)t>C  vigA  man 
Jvicbt  die  Urdümn  Irriden.  ^i*  aen  Hn.  GrAfeii  beiTO|Un,  pianche 
dicfer  Angelegenheiten  in  helleres  Licht  zu  feiien,  einige  andere 
Verfüg  Uli  gen  hingegen  gar  nicht  «u  erwähnen, 

Die  mit  dlefen  Beytrlgen  zur  neueflen  Gefchicbte  der  preu- 
'  Öifchen  Staaten  verbundenen  Abhandlungeii Tind>  wie  bekannt, 
grnUieniheüs  duicli  die  j^itumltänrte  veranlarat;  die»  Interella 
wird  aber  noch  durch  die  Ausführung  der  gcii-ählien  Materien 
erhöht.  —  Die  durch  die  BekanntmitchunB  von  Fritdrickt  IL . 
bintcrlaflenen  Werken,  befoiiderm  aber  der  Gefchicbts  üxuet 
Zeit  und  die  vielen  Schriften  über  dielen  Emi^  veranUJUe  M-  . 
tfojidlutig  ubtr  das  u/ahre  Ideal  elntr  ^luea  Gefchichte  dringe  vor- 
»aglich   auf  Wahrheit  und  Gawifcheit  der  Thatfachen.     BeOm- 

'  4eM  müfledieGefthichre  älterer  und  überhiupi  folcher  Begeben- 
beiten,  die  der  Gefcb ich tfch reiber  nicht  TelbR  eriebte,  durch 
Zeugnifle  gleichzeitiger  Schriftlteilar,  oftiitliche  Verhandlungen 
und  Urkunden  bekräftigt  werden.  Mehr  Wabrbeit  und  Ge- 
vifcheit  würde  die  Gefcbichtc  überhaupt  erlangen,  wann  di« 
Begebenheiten  eine«  Zeitciums  oder  einzelner  denkwürdigen 
Männer  von  diefen  fdbft  mit  der  erfederliiAen  Auft-ithtigkeit 
und  llefcheidenheit,  oder  rtm  einem  von  Atnuwefferi'dam  bc^ell- 
ton,  diefem  fchwereu  Gefchäfte  gewachfenau,  Maune  noch  bej 
i-ebieiieo  derfelben  verfabc,  aber,  um  Üchmeicheley  und  Par- 
ilieyUchkejt  zu  verhüten,  erfi  nach'ihrein  Tode  bekannt  geoiacht 
ivürdeii,  wie  z.  B.  Pujendorfi  Gefchichien  Gnftav  Adolphs  und 
de*  großen  Kurfürlten,  un4  FrifJrick  II.  Gefchichle  feimr  Zeit. 
Xliefer  letztem  gibt  der  Vf.  vor  allen  ron  haitdeJndeii  Perfonen 
fejbft  gef^iir  ebenen  Cefchiobten  wagen  des  Urofangs  des  darin 
behandelten  Zeitraums  und  der  Wichtigkeit  der  Begebenheiten, 
vorzüglicn  nber  wegen  der  darin  durchaus  beobachteten  Uiipar-  ' 

'  theylicDkeil  den  Voruig,  ungeachtet  Genauigkeit' und  Ausfuhr' .' 
Hdikcit  vermibt  werden;  Mnigel,-  die  ficb  durch  denGebraucb 
4rr  Archive  und  guter  hillonfcher  IlüJfimiitel  erleiaan  laflen 
und  gewift  erfetzt  werden .  wenn  die  angenehme  Uuffnurig ,  das 
•b^edactite  Verfprechen  einer  Geftnichce  yriedrichs  II  von'dem 
VerfaSer  diefer  Abhandlungen  erfüJlt  lufehen,  befriedigt' wird. 

Den  Beweis:  rfrr  preujiijch*  Staat  iß  nicü  dffpoHJck,  w^e 
teCunderamebrtreAuslniider  behaupten,  führt  der ^Ir.  Graf  durch 
eine  knreci  aber  lehrrcicoe  Darftellung  der  Urganifation  (einer 

.  Regierung  (ilirerBeftaiidiheile  »üt  einem  3ou  verain,  einem  Mittel» 
Körper  r, II  i.anuftaiiden,eineäi  groben  Staatsraih  und  den  nöthigen 
VntercollegicnJ,  der  Abgaben  der  Unierthanen  und  deren  ErliEbuiig 
it.  r.  w.     Ausführlicher  ilt  die  Darftellung  und  Vertbeidigung  der 

'  grobeti  Armee,  .die  viele  fclitiker  mit  den  Kräften  diefes  Staats 
nicht  in  riditigen  Verttiltnib  linden.  Sie  zeigt  hinlänglich,  de(s  die- 
fiti  lUrke  Heer ,  das  dach  nur  zur  Hälfte  aus  Inländern  befleht, 
«jcht  nur  dem  Innern  dei  Siaatei  durch  die  rortheilb.ii'e  Ver- 
theUung  u>:rlelhe(]  durclis  ganze  l^nd  und  den  dadurch  bi- wirkten 
gisiduEuüsiBca  QddiuaUirf  ctc  weAnüiche  VonbeUe  geiyähn. 


fondern  auch  in  RütkGc&t  Inf  aatwärdgt  AGchU  äufaem  B«» 
druekungen einea  U^rkeqiDamiti.enigegenretztiindPreiiiren  eiriMt 
EinStiCaauf dieaKropälrchenSlaaüangelegenheiten  und  blander« 
auf  die  Xrha  tung  des  Tried^ni  verlchaltt ;  irie  dieb  noch  weile« 
in  der  N.  lt.  angeführten  Abhandlung  gezeigt  wird.  Alle  dieft 
'  Tortlieile  kBfiiileQ'abir  vielteleht  noch  fichrer  erroicbt  werden, 
wenn  der  von  dem  Herrn  Grafen  getbane,  auch  bereits  von  an< 
dernPdilikern  gebilligte.  Vor fchlag  angenommen  würde,  durch 
Beförderung  der  SoldaleRehen  die  Armee  fich  allmahlig  durch 
Mi  ftttifl'  iCMuiiieii  xn  laflen.  —  Falt  eben  (b  tusfübrlich  be- 
Cch.iftigt  lieh  diefe  Abhandlung  mit  der  Fell  letz  un^  richtiger  Be- 
grißu  von  den*  VerbÜItliiffs  det  im  Auslindeftir  leibeigen  auage- 
fchriernen  Biuernftandes  zum  Staate.  Den  Beli-blub  der  Bc- 
weife  für  die  Getindigkeii  der  preulsifchen  Regierung  macbtdt« 
Seltenheit  dei-  CriminalMle. 

Zu  der^t)tafuf/uaa«9M'-£rfciiI«rgab,'  auTserdcD  UmfündenMi 

Frankreich  Äe  AiifnaHme  de»  durch  feine  Gefchichte.  des  Ge- 
fehlecbls  von  ScJirujffen  und  feine  rrofsen  Verdietiflo  'hinlänglich 
bek*iintenÜQneTa!1ieut.run  SchlitStn.  DerBeweisfErdieNuCt- 
lichkeit  des  ETbadel>,aIs  einer  Miiteitnacht  Zwilchen  Regenten  und 
Volk, hiftorirch  und  pulitifcH  durchgeführt,  betliiigt die voaMm- 
MffaiM  ^brauchMn  Gnindv,  die  ^er  keines  Autzugs  bedürien. 

,  .  Sehr  merkv-ürdig  wurde  iXi' jlbhandlmg  ühtr  Staatrrmbi- 
fhnea  bald  nach  ihrer  Ericheinuiiff  dadurch,  dafii  der  Vf.  der- 
felben, nach  einem  lehr  einfeitigen  Berichte,  von  den  Uemokraten 
in  Frankreich  unter  diejenigen  gerechnet  wurde,  die  fnr  ihre  Re- 
^folution  eingenommen  wa««n;ieiu  Gerücht,, das  in  der  l^idner 
Zeitung  widerlegt  wurflei  Dieter  Widerlegung  bedarf  kein  I-e- 
fer  der  vorhergehenden  und  diefer  Abhandlung,  woridtiachFeß- 
feczun^  desBegrifRs  venStaiurevolutionan  eine  kurze  hiftorifche' 
Ueberiic&i  dei-  wicbiigtUn derfelben  nach  derauf  dem  Titel  an- 

Ebibrien  ClalCbcatioii  gegeben  wird.  Allerdingt  tagte  damals 
r  Vf. :  „darin  wird  man  mit  mir  einerlei  Meynung  feyti,  daCt 
diefe  Hevoiutien  dazu  beytragen  könne,  die  Mi&br'auclie  der 
vorigtn,  vielleicht  mehr  ariftokraiifcheii  alt  defpotifchMf,  Md- 
narchie  KU  verbcHern;  die  LaA  der  Ration  durch  eine  genauen 
Stastswirthfthaft  and  durch  die  Xilauag  der  tu  grolsea  Schul- 
den zu  vermindern,    und  dals  fie  endlich  die,   nun    mehr  repu- 

.blikanirdi  gewordene ,  K^lerung  gematsigcer  in  AbQchc  auf  das 

.Autlatid  und  woniger  läridarrüchtig  geinachi,  aoch  in  «in  beQe> 
res  £inverftandni&  mit  England  und  l*reu^n  gefetzt  hat,  wo* 
durch  nnd  durch  die  grafse  Innere  Macht,  welche  Frankreich 
beGtit,  das  Gleichgewicht  der  Macht  und  der  allgemein«  Ruhe- 
fland  Europeiis  geßchert  werden  kann."  Aher-ar  fetzte  auti 
hinzu;  „Et  wiirde  itideHen  zu  wiinfcben  geiveien  feyn,  daft- 
■dfefr  Revolution  mit  weniger  Heftigkeit  undAuigelaflenheit  des 

''Votlts  ausgeführt  worden  wäre"  etc.  —  Eben  fo  iiitcrelliinF,  vor- 
euglich  jet^l,  ilt  da|  Urtheil  über  die  damalige  ReroliAion  in 
PtAtK,'  deften  Bewohner  dadurch  fo,  glücklich  werden  konnten, 
als  es  'ihre  Lage  verllatiete,  „wenn  fie  dicfelbe  mit  eben  der 
Klugheit  im  Ittncni  und  jtiwfsrm  ('.yzu.  benutzen  wiHm,  dOrdl 

"Welche  He  ange&ngen  und  auigetührt  worden," 

Die  Ueberfetzungen  diefer  Abhandlungen ,  wovon  die  un- 
ter No.  I.  angeführte  bereits  in  unfern  Blattern  (gy.  II.  400) 
anrgezeigt  wuriTe,  haben  wirfafl  überalltreugefuiiden.  J^estnror 
würden   fie  rielleichi  fej^ ,   wtiin  der  Ueburfetzer "fleh  weniger 

Senau  an  das  {''ranzdliiche  gehalten  hatte.  Uiiareitig  wiirdea 
ann  Stellen,  wie  die  oben  angeführte,  flielsender  gerathen  Ceyn ; 
uiiil  wir  würden  nicht:  für  la  foi  —  auf  Jtu  ÜHrKttiehe*  Gin»- 
ben  u.  d gl.  überfetzt,  finden.  ifier  und  da  find  auch  wirklick 
unpadenCe  Worte  gswälHt;  Ib'  ifl  z.  B;  en  Its  diJHHgiiant  et  lei 
tru^ii  /ukirMt,  iiberfetn :  iiidem  lle  fie  oft  an  ihretn-Uufe  &beti 
und  «Kterjrltii-aeii ;  mriiJearjAj;» durch;  gtae  A^atier.  ImpUi- 
rlien  tiiitl  StüaMijch,  A.  Oavifch  Cnd  wahricteinlicli  blobeI>rudf 
fehler. 
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JSantags,  den  9.  gmiius  1794. 


ERDBESCHREIBUNG. 

Hakbuio,  b.  Behn:  CHrißopb  Danwl  FAelings,  Pro- 

feffor'i  iet  Gercbichte  und  griechircheD  Sprache  in 
Hanfaurg,  Er0>eJchrB3iimg  und  GefcMchte  von  Arne- 
riia.  Die  vereinten  Staaren  Tön  Amerika.  £r/ter 
B«H(f,  1793.  8-  S63  S.  und  74  S.  Etolsitung. 
Auch  unter  dem-  Titel : 
Dr.  A.  F.  Bifchingt  Erdbefdmibwtg.  Breyxetatter 
Theit,  weicher  Jmerika  begreift.  Die  vereinten 
Staaten  von  NordamerJiu.  Erfter  Band,  von  C.  D. 
EbeliHg. 

Sicher  gehört  za  den  Vorzflgen ,  wodurch  fich  unfer 
Vaterland  fo  rühmlich  vor  andern  Nationen  aus- 
zeichnet, der  Eifer  für  die  ge»g;raphifchen  Wiffenfcbaf- 
teh,  der  dann  auch  die  fo  fchneileO  fortfchritte  derfel- 
hen  unter  uns  bewirkt.  Da  gerade  Deucfchland  keine 
BelUzuuEen  in  den  übrigen  Weitthellen  hat,  da  es  da- 
oeben  im  Ganzen  nicht  zu  d^n  erßen  Handelsflaateu 
gerechnet  Werden  darf:  fo  iß  diefs  wahres  willenfcfaaft- 
liches  Verdieoft.  Bey  ruhigem  Zurüc^fehen  auf  das, 
was  die  Deutfchen,  hefoiiders  Teit  der  letzten  Hälfte 
diefes  Jahrhunderts,  für  die  Geographie  geleiftet  ha- 
bea,  überzeugt  man  fich,  wie  weit  das  Aosland  dage- 
gen zurück  fteht.  Wir  haben  nicht  etwa  blofs  mehr 
richtiges  als  alle  übrige  Nationen  für  die  Kenntnifs  der 
gefainten  Erde  aus  den  Nachrichten- dc-r  Ausländer  zii- 
fammengetragen;  nicht  blofs  unfere  vaierUmdifche 
Geographie  durch  Topographien,  denen  man  in  andere 
Ländern  keine  ähnlichen  entgegen  fetzten  kann,  zu  ei- 
ner vorzüglichen  Genauigkeit  gebracht;  nicht  blofs  al- 
les diefes  in  wohlgeordneten.  Lehrbüchern  zufammen- 
geftetlt;  fondern  wir  haben  mit  weit  überfehendem 
Blick,  aas  einer  erftaunlichen  Summe  einzelner  That- 
fachen,  den  Fortgang  der  gefamten  Geographie,  des 
Handels  und  der  ifienfchlichen  CuU^r  dargelegt;  oder 
wohl  gar  grofse  Gefetze  der  Natur  in  Rückficfit  der 
Geogonte  oder  auch  der  Verbreitung  des  Menfchenge- 
fcUechtes  daraus  hergeleitet;  und  auf  die  Weife,  jene 
einzelueit  Data  in  allgemeine  Aurfchlüffe  über  wichtige 
Probleme  des  mmfchlichen  Geilles  umgefchaffen.  Es 
War«  fehr  leicht,  diefe  Behauptungen  durch  Aufzah- 
lung von  deutfchen  Werken,  die  jeder  Nation  zur 
Nachahmung  vorgeßellt  werden  können,  auf  das 
ftreoglle  zu  beweifen ;  wenn  uns  nicht  die  Greuzen  die- 
fer  Blätter  davon  znriick  hielten.  Aber  darauf  darf 
man  doch  noch  aufmerkfam  machen  dafs  der  I>ut- 
blofscs  Zu- 


fche,    gewi's   durch    etwas  luehrals 
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fctntcenJtöiJpeln  von    Thflirntiien,  ,■         [o  ialereffante 
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WilTeafchaEt ,  wcdurcb  nur  allein  der  Wnth  dar  Staa. 

ten  richtig  zu  fchätzen  ift,  die  äiatißik  gsTchalTen  hat. 

Dies  alte*  hielt  lieh  Rec.  verbunden ,  hier  einmal  laut 
zu  fagea,  da  fchwiadelnde  Schönfchreiberey  auf  deut- 
fchen Boden  genährt  und  gepfiegt,  fich  eben'fo  uubil" 
lig  als  undankbar  erfrecht ,  unfere  Nation  zu  höhnen« 
Ihr  alles  Denken  abzufprechen .  und  ihr  ganzes  V«r- 
dieaft  auf  blofses  Zufammenftoppeln  herabsufetzen.' 
Vieles,  und  dtefs  richtig  zu  wifTen,  ift  freilich  noch 
nicht  der  höchfte  Vorzug  eines  menfchlichen  Geilles* 
allein  was  iit  der  denkendfte  Kopf  ohne  richtiges  Wil^ 
fen?  Glücklich  ift  die  Nation  ,'  bey  welcher  fich  beides 
in  hohen  Grpde  vereinigt  findebl  Hatten  Raiftuil  und 
Mirabtau  mehr  richtige  Kenntniffe  gehabt,  fo  würde 
jener  ganz  etwas  anders  über  die-  ErablifTemeno  der 
Europäer,  und  diefcr  über  die  preuflifcbe  Monarchie 
gefchrieben  haben.  Es  iA  alfo  jedes  Werk,  welches 
eioe  grofse  Summe  richtiger  und  neuer  KenntnifTe  ia 
Umlauf  bringt,  höchft  fchätzbar,  und  dies  um  dellu 
mehr,  je  fchwerer  es  war,  fich  diefe  KenntnilTe  za  er- 
werben, und  je  zwecim&fsiger  die  0/dnong  ift,  in 
welcher  fie  zufammengej^ellt  find.  In  allea  diffea 
Hückfichten  mufs  nicht  nur  jedem  Geographen,  fondern 
jedem  Liebhaher  von  Länder-  und  Menfchenkunde 
die  hier  anzuzeigende  Arbeit  des  Herrn  Prof.  E.  als  ein 
feltenes  und  fehr  verdien  ftl  ich  es  Werk  wiilkomnjen 
feyn.  Mit  hewuudernswürdigeu  Fleifse,  überlegter 
Auswahl  und  anfehnlichem  Zeit- und  Koftenaufwand 
hat  er  über  jenen  jungen  Riefenftaat,  ein  Buch  gel!»-* 
fort,  dem  man  langwierigen  Fleifs  und  IJchti-ollen. Uo- 
terfuchungtgeift  £aÄ  auf  allen  Seiten  anfieht. 

Herr  K  tft  in  der  Behandlung  des  Osnzea  einer 

Methode  gefolgt,  die  der  Methode  feines  wördieen 
Vo^ngers  des  fei.  Bäfcking  ähnlich  ift.  Hmc.  freuete 
fichindef»,  durch  emige  beträchtliche  Abweicfauuffea 
hier  den  Vat^r  der  genaueren  Erdbefch reihung  übemof' 
fcnzu  finden.  Amerika,  ein  neues  Land,  konnte  ofTenbar 
noch  nicht  fo  viele  Abibeilungen ,  fo  viele  Ortfchaften, 
fo  viel  und  fo  verfchiedene  bürgerliche  Ein  rieh tungoi, 
kurz  fo  viel  Menfchenwerk  haben,  als  die  alte  Welt, 
Es  war  daher  bey  Amerika  mehr,,  als  bey  ir-rend  ei- 
nem andern  Lande,  nöthig,  feinem  ph>fikalifchen 
Werth  umftändlicher  darzuilellen.  Und  hierin  babea 
Rec.  Büfchings  Arbeiten  etwas  mangelhaft  gffchienen- 
denn  der  Haupibeftand  eines  Staats  beruhet  &tts  8«f 
der  Natur.  Aile  jene  Unterabtheilungea,  Stidie.  Dör- 
fer, Caoäle  und  andere  Einrichtungen,  die  der  Menfch 
hervorbrachte,  können  zwar  allerdings  den  Werth  ei- 
nes Staats  verändern,  erheben  oder  vermindern  und 
Biüfr^n  daher  von  den  Geographen  genau  angezeigt 
«n"nn>  L  iiizi  d  by  v_T*.»v_werde«;  * 
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wenten ;  alleta ,  wts  (in J  fie  slle  ^egen  jene  Haupran- 
■ta^en ,  jrrn;  grofiPp  tnrfrheidendeu  Vor>rb«iiei]  der 
"Nstur?  A\i  vor  ko^-zem  Mfrjt  feine  Berchrelbung  tod 
Anieiikn  birraus  gib;  verditinte  He  ficber  in  Deuifirh- 
land  mit  Beyfall  aufgenoinmea  zu  werden.  Es  war 
alterdJTiga  ein  Buch,  was  meHr  Richtiges  über  Amcri- 
l  a  in  Ganzen  genonmieo  lehrte,  als  irgend  ein  bis  jetzt 
Eckanoie».  Schwerlich  konnte  man  daher  vermutben, 
dah  bald  darauf  in  der  alten  Welt  eia  Werk  auftre- 
(tn  würde,  wodurch  die  Schrift  des  fachkundigen 
Amerikaners,  fo  weit  beide  bis  jetzt  zu  vergleichen 
fmd.  übcnroiTen  wünie.  Und  duch  ift  diefs  der  Fall 
bey  diefem  Werke.  IVIag  auch  der  Deuifbhe  dem  Ame- 
rikaner fehr  vieles  zu  verdEnken  haben,  wie  dies 
Hr.  E.'s  Geographie  felbft  häufig  lehrt:  fo  hat  er  doch, 
■ufTer'feiiien  Nachrichten,  alle  Staatspapiere,  alle  in 
Amerika  herausgeg ebenes  I.andkaiten.  Magazfne  und 
jibnliche  Journale,  ja  fogar  die.  feit  mehrem  Jahren 
dort  erfthienenen  Zeitungsblüiter .  und  endlich  viele 
fchriftlich  mitgetheilte  Kacbricbteo  aufs  Qeifsigße  be- 
nutzt. 

Diefer  I.  Band  enthfilt ,  aufler  einer  kurzen  Ueher- 

ficht  von  Neu  England  tiberbaupt,  nur  die  beiden 
nordlichen  Stuaren,  Neu  Hampfhire  und  MafTachufets. 
Bey  erßeru7  Staate  ilt  befonders  Belknapi  fcbiitzbare  Ge- 
fcbicbte  von  Neu  Ilainpfhire  gebraucht,  die  bey  uns 
noch  nicht  hinFeichend  bekannt  ift. 

Znerft  die  Grdfse  diefes  .Staats.  Sie  fallt,  nach 
den  beiden  heilen  Karten .  zwifcbeu  437  und  447  deut- 
fche  Qu adratm eilen,  Hr.  E.  geht' in  den  Angaben  felbfl 
auf  kleine  Brüche  von  Quadratmeilen.  Uns  fcheiut 
'  diefs  überfiüfsig,  da  wir  das  Mangelhafte  der  Landkar- 
ten überhaupt  eben  wie  die  fo  unwillkübrlichen  ,  felbft 
bey  der  grülsten  Genauigkeit  einfchl eichenden  Fehler 
derAusmelTung  auslangen  aühfamen Erfuhrungen  ken- 
nen. Die  Caßinifche  Karte  von  Frankreich  geht  bis 
jetzt  ficher  fall  allen  bekannten  Karten  an  Genauigkeit 
weit  vnr;  denuodi  lind  ganze  Provinzen  Frankreichs 
nicht  damit  zufrieden,  und  man -würde  mit  Recht  et 
was  unnüchiges  untern  eh  inen,  nach  ihr  den  Flächeneä' 
halt  Frankreichs  oder  auch  nur  gräfsere  Abtbeiluugen 
mit  folcher  Genauigkeit  angeben  zu  wollen,  die  nch 
auf  Tbcile  von  einzeln  Quadratmeilen  ecßreckte.  Dies 
gilt  überhaupt  fQr  alle  Angaben  von  Landergrülsen 
nach  Karten)  oh  esglej<h  angenehm  ift,  dje  bcdeuieu- 
den  DilFerenzen  der  Laiidei>!bche  einer  l'rovinz  nach 
'  Terfcl^iedenen  Karten  angegeben  zu  fehen. 

Ca.-,  Klima  von  Neuhainpfhire  tft  fehr  gefund ;  von 

iro  ftirbt  uur  Einer,-  und  Greife  von  90.  ja  ioo<  Jahren 
Ind  nicht  feiten.  Selbft  die  ITlar  fehl  ander  find  (viel- 
leicht v.et;ea  der  Kältej  nicht  fcbädlich.'  0er  ^te  g. 
gebt  die  Natur  des  Boilens  mit  Genauigkeit  durch.  Es 
giebt  dort  Berge  von  mehr  als  loooo  Fufs  Hohe;  bey 
einigen  will  xuan  Si-iiren  von  Vulkanen  gefunden  ha- 
, '  ben.  4.  ^.  die  Gewäfler.  Der  grofse  Couneciicat  wirdt 
'auf  einer  Diflsnz  \oa  mehr  als  3  deutfchen  Meifen, - 
von  Felfeu  eingeklemmt  und  ftürzt  dann  von  ein'Cr 
beträchtlichen  Hohe  betab,    aber  welcher  man  Hän- 


geftGhle  hefeftigt,  ura  dort  Lacbfe  nnd  AtUe  zn  fan- 
gen. FJne  Brück«  von  31S5  Fula,  die  hi  der  Mitte  des 
Fclfe«  (welcher  die  Urfiiche  dea  Falle*  ift)  ru^».  ift 
die  einzige  über  diefen  Strom. 

Aus  dem  5.  f.  der  in  mehreru  Abtheilungen  die 
^aturproducte  anzeigt,  Terdient  es  angemerkt  zu  wer- 
den, dafs  hier,  au<Ter  Elfen  und  anderen  brauchbaren' 
Mineralien  auch  Reifsbley  vorkommt.  Die  Ve'rTchwen- 
dung  des  Hulzei  ift  dt)ch  bey  dta  neuen  Anbauen  un- 
ermef&licb.  Ganze  Waldungen  werden  niedergebrannr, 
und  der  Hauch  davon  verurfaelit  zu  Zeiten  eine  jfin- 
fterilifs  auf  43  Meilen  umher!  Die  Aufzählung  ^eri)!«- 
.  leo,  für  den  Schiffbau  nutl^baren  Holzarten  diefes  nord- 
lichften  Staats  zeigt  einen  erftaunlicfaen  W^enh.  Auf 
den  Landbau  folgt  dann  das  Thierreich,  die  Vi^- 
zucht  und  die  FiPcherey.  Sodann  die  Einwohner.  Ih- 
re Anzahl  nach  den  -gedruckreir  ZabluhgsUften.  1787- 
TEchiKte  Morfe  niir  auf  102000.  Rec.  findet  nach  den  - 
hier  angegebenen  Quadratmeilen  hewubnbaren  Landesi 
I4't934  Cinwohiier;  um  30000  Meufchea,  hätte  alfo 
diefs  Land  feit  jenen  Jahren  zugenommen!  Herr  £. 
glaubt,  dafs  fcboH  im  Jahre  tgoo,  die  Anzahl  (iber 
aooeoo  geftiegen  feyn  werde.  Die  verfchiedcnen  Men- 
fi:henclairen ;  ihr  Fleift;  ihre  Handthierungen  und  L»- 
bensar^t.  Im  13  §■  die  Regierung.  Sie  bat  feit  der  Be- 
kanntmacbuug  der  Confliitition  (i7k'3)  verfchieden« 
.Moditirarionen  erlitten.  Um  Mitglied  des  Senats,  der 
einen  i(bthei1ung  der  gefeizgebenden  Macht ,  (die  an- 
dere ilt  das  Haus  der  Repräfentanten)  zu  werden ,  mufs 
man  doch  pmteftaniifcher  Religion  feyn,  und  ein  Fre>'- 
gut  von  aoo  Ffurid  am  Wertfae  beTiizen.  Es  ift  ange- 
nehm, S.'65-  die  Auseinanderfetzung  der  ehemaligep 
Regierunpsform  gleich  daneben  zum  Vergleich  zu  ha- 
ben. §,  13.  das'Finanzwefen.  Auf  jeden  Schätzbaren 
kommen,  felbit  in  den  heften  Theilen  des  Landes,  nur 
f,  penct;  doch  geht  diefs  nur  auf  die  Staatslaxe;  die 
Ortrchaftstaxtn  (ind  beträchtlicher.  Die  StaatsfchuU 
dea  vorigen  Krieges  und  die  bis  £nde  1791  fundirte, 
betrug  überhaupt  434407  Dollars  (Piafter).  Der  Kriegs-  . 
etat  gibt  die  Miliz  zu  375,^0  Mann  an,  worunter  da 
Regiment  Artillerie  von  300  Mann  ift.  §.  14.  ReUgi- 
onszultand.  Alle  ReKgiocen  lind  erlaubt  und  frey.  In 
J.  1790-  waren  151  Prediger  Stellen ;  ein  Dritiheil  war 
unbcfetzt.  Der  folgende  §.  gibt  Nachricht  von  den 
Schulanttalten  und  der  Gelehrfamkeit;  befonders  ift 
die  Einrichtung  von  Darutotifk  Colltge  hier  noch  zweck- 
mäfstger  als  bey  Morfe  angezeigt.  Handwerke  und 
Manufactinen ,  fodann  ein  fchoner  §.  über  den  Handel, 
womit  Hch  Slörfi  gar  nicht  veigleichen  darf.  HieraulF 
kommt  die  Topographie  nach  den  Graffcbaft^n  (€d«m- 
ties ;  Rec.  hätte  lieber  Cantont  gehört)  Städte  u.  /.  W. 
fehr  ^enau. 

Zuletzt  die  Gefchlchte  des  Staats  von  feiner  Ent- 
deckung an  bis  zu  unfern  Zeiten.  Nichts  ift  dem  Ge- 
fchichtforfcher  lehrreicher,  als  von  dem  Eniftehen  ei- 
nes Staats  an  deften  ganzen  Fortgang  überfehen  ~zii 
können.  Aber  Itcher  iu  diefs  bey  den  amerikanifchm. 
defswegen'  doppelt  wichtig,  weil  mau  hier  das  rohe 
unangebauete  Land  noch  vor  dem  Staate  kennen  lernt, 

'  und 
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und  nach  MrerläflSgea  "nialftcheii  jede«  Schritt  he- 
'  ineFfc«»  kCBHiden  d«r  Meofcfa  darin  tbul;  jede  V«- 
ändefuflg,  di>  er  bewirkte,  wo  den  Srwt  von  feiner 
Wiege  bis  zu  feinem  Jüaglingwlter  hinauf  zu  fäimi. 
Diefes  phHofophifchc  lehrreiche  Sehaufpiei  gewahrt 
keines  der  Reiche  der  alten  Weil! 

Der  zweyte  Staat  in  diefem  erften  Band,  Maffachii- 
Jets,  ift  nach  ähnlicher  Methode  eben  fo  gründlich  und 
vüUftändig  al^ehaodelt.  Sein  viel  grurserer  Umfang 
opd  Werth  machte  naiürlicher  Weife  einen  viel  gröf- 
fcru  Abfchnitt  daräber  nothwendig:  er  Dimmt  ober 
400  S.  ein.  Wir  verfSgen  uns  ungem  das  Veigniigan, 
den  reichen  Inhalt  von  jedem  §.  anzuzetgen.  Kam  ift 
hiep  doch  noch  nicht  aU  tigner  Staat  aufgefühxt,  (oa- 
dern  -als  Provinz  von  MafTachurets.  Es  müflen  aira 
wohl  jene  Nachrichten,  d^neii  zu  folg«  dieCes  beträcht- 
liche Land  (es  hält  über  1500  deuifche  Quadcatm  eilen) 
iich  zu  einen  eigenen  Staat  erhoben  haben  foll,  -ent- 
weder noch  neuer  als  die  Ausgabe  dJefes  Buches,  oder 
"  gar  unrichti!;'  feyn.  Mit  Vergnügen  fieht  man  S.  237. 
u.  f.  die  aulTerurd entliehe  Vo^iisKunBhiae  von  1711  bu 
zu  unfern  Zeilen;  datnal»  beuug  fie  nur  zwifGhen  50 
bis  6000&.  1750  hingegen  475327.  Auch  die  trauri- 
gen Wirltungen  der  3  Hauptkriege  in  Anfehung  des 
geringern  Anwacbfes  der  flevbUeruog  har  Hr.  E.  hier 
fehr.vbelehrend  gezeigt.  Streitbare  I\ldnner  find  jerzt 
überhaupt  96540.  Indier  find  nur  noch  wenige  übrig, 
und  'Neger  hat  der  Staat  gar  nicht.  Conftitution,  Fi- 
nanzen ,  Religionszulhnd ,  GeleArfamkeit ,  Gewerbe 
iSnd  durchaus -f ehr  gensu  behandelt;  allein  ganz  vor- 
züglich ift  der  §.  von -der  Handlung,  wie  diefs  auch 
von  dem  Vf.  zu  erwarten  war.  Im  J.  1791.  war  die 
Tonnenzahl  diefes  Siaati  196316;  wovon  ßoyloN  über 
die  Hälfte  hat.  Die  Ausfuhr  betrug  1737.  über  687308 
L..  Ei»e  fehr  genaue  Ortbefcfareibung  und  dann-di^ 
Gefchichte  des  Staats  befchltersen  diefen  Band.  Hr.  E. 
erzählt  di&  Revolution  mit  aller  Mafsigung  und  Unpar- 
theylichkcit. 

Da  diefer  erße  Rand  nur  s  Staaten   begreift:    To 
könnt«  erjeicht  die  Furcht  erwerken»  dafs  das  Werk 
erft  nach   vielen  Jahren-  zu  Ende  komaen  därfte.     Al- 
lein Wiens  man  bedenkt,  dab  der  Vf.  fchon  etnen  febr 
'    grofsen  Vorratb  von  Müterialien  zu  den  übr^eo  vor 
ftch  bnbcn  mufs«  nnd  viel  bekasnter  mit  der  Behand- 
luoq'   M^A  geworden  ift:  &i  wird  diefs  hofTentlich  d''r 
Kali    niclit  feyn.   -  Je  fcbwerer  und  koftfpieliger  es  ift, 
die  netieften  und  heften  Kartet  von  Amerika  £u  famra- 
leii  f    defto.augenehmer  mufs   llciier  die  Nachricht  des 
V^.  teyn  ^tuii  Behuf  diefes  Werkes  einen  eigenen- sme- 
rikantfcbeD  Atlas  heraus  geben  zu  wollen.     Wir  wün- 
fcheit  de^n  würdigen  IVkane  Mufse  und  Gefundbeit  fei- 
ne treAirbe  Arbeit  zu  endigen ;  aber  zugleich  auch  ver- 
diente  Belohnung  von  mehr   als  «ncr  Nation ;    denn 
dies  Buch  gehört  für  ganz  Eufopa. 

VERMISCHTE     SCHRIFTEN, 

HivT«t."«-  b-Böfendahl;  Nendnrfi  jtfpfil^iiifiheSchwe- 
feiqu-iUn  in  der  GrufSthaft  Sckam^^'     biftorifch. 


phyficaWchr,  chemtfch  und-  me<!ifinifch  befchrie- 

ben,  von  Yi:L%iiu.  Phil.  Schräter,  Hofr.'und  PrüE. 

■   zu    Rinteln ,    und   Bruonenmedicus   zu-_  Nendorf. 

1793.  XXIV.  und  333  S.  8. 
Woher  man  wiffe,  dafs  diefes  Waffer  fchon  zu 
Carls  des  ftofsen 'Zeiten  bekannt  gewefen  fey,  führt 
Hr.  S,  nicht  an.  Dafsaber  Agricoia-  1546  auf  diefes 
Waffer  gezielt-  hal)e,  wenn  er  von  einer  Quelle  am 
Fufse  des  Diefter  Berges  redet,  ift  wahrfcheinlicher. 
Es  ift  daher  zu  verwundern,    dafs  diefe  Quelle  fo  fehr 

,  vernachlafsigt  Worden,  dafs  fie  noch  »ims  J.  1786-  nicht 
viel  mehr  als  eine  Pfütze  war.  Hr.  5.  h«  iich  durch 
die  Beförderung  der  Aufnahme  diefer  Gefundquelle  ein 
wahres  Verdisnft  cfworbeH.  Das  WalTer  ift  ©ia  fehr 
gutes  Schwefelwairer ,  und  fo  ßark,  wie  wir  nur  ein, 
ktfit  quellendei  Scinvefelwaft'er  kennen^  Doch  find  ei- 
nige der  Schwefelwafler,'  die  warm  quellen  und  na- 
mentlich die  Achener  WalTer  um  vieles  ftjirker.  Was 
den  Afplialt  anbelangt,  von  welchen  man  diefen  Waf- 
fer etwas  zufchreibt:  fo  fleht  man  eines  Tbeils  nicht 

.  wie  lieh  Afpbalt  hi  Waffer  und  fogar  klar  ai|(löfen 
könne,  theils  fehlen  auch  die  Beweife  a  poßeriori;  dafs 
f\ch  würklich  Afphalt  darin  gefunden  habe;  vielmehr 
ift  das.Gt'gentheil  davon  ganz  klar.  Nach  S.  57.  wird 
das,  Wärter,  wenn  es  etwa  36  Stunden  offen  an  der 
Luft.  iU'ht,  gänzlich  von  feinem  mineral'fchen  Ge- 
fchmack  und  Gerüche  frey.  fo  dafs  es  ein  jeder  für 
ein  gutes  Trinkwaffer  erkennen  muffe.  Die  Schwefel- 
leberluft kann  auf  folche  Weife  gar  wohl  von  dem 
Waffer  entweichen,  aber  wer  nur  im  mindeften  Grund- 
fsitze  der  Chymie  hat.  derweifs,  dafs  dieffs  Biit  Af- 
pbaltifcheo  Beftasdtheilen-,  \venn  fie  durch  irgend  ein 
medium  iem  Walter  zugemifcht  wären  ,  der  Fall  nicht 
feyn  könne.  Rec.  mi'fs  folglich  gegen  den  Beyna- 
nien-  ehws  ufphc.ttijctien  Walfers  furrotich  proteftiren. 
weni{Tftens  lö  bit^e,  bis  auf  kunftgerechte  Weife  die 
wirkliche,  in  der  That  unmögliche,  Gegenwart  des 
Erdpechs  in  diefeiii  Waffer  etwiefen  feyn  wird.     Denn 

■  diejenifje  SndVrJt  f^cringe  Q^iantitat  (i:on  .3  Gran  auf  $ 
Pfund  Waffßrl  einer  bittern  Subfinaz  (Afpbalt  iit  nicht 
bitfer>,    die  man  f&r  Erdharz  nahm,  konnte  diefes  un- 

•  möglich  J'eyn,    weil  fie  fich  in  delHllirien  Waffer  auftö- 

-fen  liefs,  da  fich  der  Afphalt  nicht  einmahl  im  Wein-' 
geift  auflöfet.  Es  ift  daher  zu  vermutbcn,  dafs  jene 
Materie  vttlmebr  der  ExtractivSnf  gewefen  fey ,  der 
faft  in  allen  Mineralwaffern  u'id  zwar  noch  wi,fil  in 
gröfsrer  Mcr;^e  wie-  hier,  J  Gran  aufs  P.''iinJ.  anfje- 
troflen  wird.  Als  ftlH  Beltanritbeilc  v.-e(rien  Mer  fol- 
gende angfguben :  In  i  Pfunde  Waffer  fand  iU  h.  Kor h- 
falzjGran,  falzige  AlagtieGa  ij,  Ritterfalz  35  Gran. 
GlauberfaU  i|  Gran,  Selenit  7;,  luftfaure  Kalkerde 
aj.  luftfaure  Magnelia  jGran,  Kiefelerde  ,' Gran ,  und 
der  endlich  der  für  Bergpech  angenommeneu  Materie  ' 
gGran:  zufammen,  19  Grane. 

ßey  der  Betrachtung  dej  Wir!: »ngskräfte  des  N. 
WalTers,  rechnet  nun  Hr.  5.  abermals  viel  auf  den  hl- 
tumiaöfen  Beftaudtheil,  und  bezieht  fleh  »ef  dasjenige, 
was  einige  Aerzte  vom  Ole»  Afpkatti  gerühmt  haben.  . 
Man  mufs  aber  doch  anmerkeo,  dafs  feit  der  Zeit  da- 
Mmmm  2  ßifiili^od  by  V_t*.»».'^V:. 
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von  die  Rede  fad  nicht  mehr  gewefen  fey,  und  der 
Huhm  fich  nicht  beftätif  t  habe ,  den  min  diefem  Mit- 
tel ctnll  h«y  Lungengerchwüren  zufchrieb.  Aettere 
Schrif'fteller  Terftehn  unter  bituminöreu  Waffcm  eine 
rohe  Mifthung  des  Bergöls  mit  dem  WaJTer,  und  nicht 
eine  voUßoiKlige  Aufibfung,  jene  findet  man  aa  viele» 
Orten,  von  diofer  wäre  bisher  zu  Nerdorf  das  erfte 
ßeyrpiel.  —  IndefTen  mag  Hr.  S.  diefs  Zweifel  Heb 
zu  Miier"  VeranlafTung  dienen  lafTen  ,  -  die  Gegenwart 
wirklich  afphaltifcher  völlig  aufgelöivter  Beft^diheile 
Im  N.  WalFer,  durch  irgend  einen  anerkannten  und  un- 
parthe)  ifchen  Meißer  ia  der  Kuaft  clanhun  zu  laffen. 

Als  Schwefel waiTer  mufs  man  dem  K,  Wafler  Ge- 
rech(i'''iLeit  wiederfahren  IslTen.  Bey  dem  innern  Ge- 
brauche inüf&tc  jedoch  auf  die  Reizbarkeit  fo  wie  auf 
fieberha&en  Zufland,  wo  die  SchwefelwafTer  nicht  die- 
nen, RückfiL-hi  genommen  werden;  vorzuglich  aber 
.  ilt  ier  Gebrauch  der  Schwefel  waiTer  äuiterlich  in  Ge- 
ttalt  der  Bäder,  wo  Toxireiliche  Wirkungen  dadurch 
bervonreb rächt  werden.  Hr,  5.  fcat  einige  Beobach- 
tun'cn  b5ygefü£;t,  die  diefes  aufs  neue  etweifen.  Be- 
kfln"[lich  iliua  Schwefelbäder  vornemlicb  bey  gichti- 
iVhen  Ri-rch werden  gute  Dientle  und  zwar  bcfunders 
■wenn  lie  langwierig  werden,  und  fich  auf  äulTere 
'l'hctle  werfen,  aber  auch  bey  manchen  innerlichen 
Fol^p"  Ü'-d  fic  nüi/.Hch;  hiemächft  find  fie  ein  fchätz- 
barcs  Mittel  bey  allerley  Hautausfchlfigen  und  man- 
che» Fol"ei>  derlelbeo.  Hr.  S.  meyni  auch  bey  einwn 
ftrofulof«  Zufalle    Nutzen  davon  gefeha  zu  haben; 


das  wäre  n«u .  und  zu  wünfdien ,  dafs  es  GA  fenur 
beRatige.  Die  allgemeinen  Wirkungen  der  Bädei  hat) 
denn  freyllcb  ein  Schwefelbad  aucb,  und  daher  nuf 
der  Nutzen  rühren ,  den  Hr.  S.  bey  einigen  K^■nJKhe^ 
ten  des  Uuterleihei  bemerkte ,  den  fonft  das  Schwefd- 
walTer 'nicht  erklärt.  Das  Werk  befchliefst  eine  Ajitei- 
tung  zum  Verhalten  bey  der  Cur,  fu  wie  Betrachtun- 
gen über  die  Fülle  wo  das  Schwefelwvffer  nicht  palTc, 
wohey  denn  doch  nur  einige  gewöhnliche  unheilbare 
Uebcl,  Schwindfucbt,  Waßerfucbt,  idiopathifcfae  D|h- 
mungeoi  dann  Entzündungsfieber ,  DifpoCtionen ,  uud 
Anlage  zu  innern  Blutllülfen  and  zu  Liingeo&fur/tür- 
zungeü  genannt  find,  fo  dafs  fblglv:h  diefct  Regider 
gar  fehr  vergröfsert  werden  möchte.,  Nochiftiucb 
vom  Dampfbade  und  der  Dufche  mit  wenigen  Won» 
geredet.  Es  ift  Immer  eine  Wohkbac  für  das  Pabä- 
cum,  ein  fo  wirkfames  WaETer  mit  BeqaemHcfakeit  ge- 
brauchen zu  können;  ob  aber  die  zweyte  Abliebt  er« 
reicht  werden  mochte,  welche  (wenigHens  nach  dea 
befchriebenen  Anlagen)  dahin  zu  gehen  fcheinc,  aus 
diefem  Gefancibade  auch  ein  Lufibad  zu  luacbeo,  das  ' 
wird  die  Zeit  lehren.  Die  Art  der  Kranken,  wdrhe 
Heb  bey  Schwefelbädern .  hauptfacblich  verfammlet, 
Glchtbnlchige  und  folche,  die  Ausfchl^ge  habei.,  macht 
fcbon  das  AHortiment  nicht  reizend»  und  fell^it  der' 
bey  Schwefel wafler  herrfchende  Geruch  ift  unange- 
nehm; es  wäre  wdrklich  Nendorf  das  erfte  Schweifet- 
bad  auf  dein  Lande,  welches  ein  Lui^ott  wäfde,  wenn 
es  durch  die  gefchmackvoUen  Einrichtongm  des  Lan- 
deiharra  dabin  gebracht  werden  foUte.  . 


KLEINE      SCHRIFTEN. 
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SiitrKBSCHBirTBF.  Itriviig ,  b.  HÜfch^:  Wowrffturfi  zum 
Unifrriclt  in  drr  OrtiMgrapkU ,  im  Brif}f*hre.ben  und  Recknm. 
für   deuifthe  Schulen  in  iw  Swdt  und  »uf  dem  t*ude.   »Tsj. 

AriwcifunR  in  Aa  Rechenkuiift  S.  I  -  Hfl.  8-  Ci^.  gr.)  eU 
HeiT&.iy^t  im  ßchfifcbeii  Tliüringen  perinUfue  vor  einigeii  Jah- 
ren in  ihrem  Bexirk  line  vetbeflerie  Schuleinriclwi«(r.  nach 
MaasG»be  des  Seikrifchen  Schul  meih  öden  buch» .  irerbpfTene  den 
OehiU  iler  Öchullehrer,  und  Heft  die  nöihiMn  Bücher  theils 
nntiil"«ldlich  »lialheUen,  iheil«  saf  die  wohlEiilfle- Art  liefern. 
Zum  iliclirni  wollt*  man  den  Schullrtrern  Schleteri  Sei; reib« - 
fthiiier  in  die  Hnnd  fteber  ;  weil  iber  diefa  für  Frunken  r«- 
(thiiehene  lluch.  wegen  Verfchiedenheit  der  M.iiizeD.  Mm»(tt. 
Taxen  «  f.  w.  in  Thüringen  nicht  anwendbar  betundea  wurdo, 
liar»  die  H-irrfchiift  f-e^enwärtige*  ßnch  hir  ihre  Güter  fthrei- 
Kjiii'  ni.d  auf  ihre  Koften  dnickfii ,  erlaubte  nber  dem  Vf ,  «ini- 
fful'uiulTl  rx-mplnre  irielir  filr  da»  KroCse  Piiblicuoi  abdrucken 
zu  liffe:'.  JJt  J.ilerricht  in  der  Ünhogriphi«  i(t  in  IS  Rpgflii 
v.rfsfti  diu  fehr  deu[.i*.ii  lind,  und  imth  dtr«ii  jeder  einige 
Sarie  WT  Uebun«  f.ir  den  Sthreibefchiiler  fuUeu  ,  die  nur  oft 
fchr  (!e-wu..«n  auajefilä^n  fn.d.  v-reil  der  Vf.  Viek  ähnlich- 
ii;.™«.!^..  Worie  in  einen  ciniigen  Sali  fint  KUfüni  nun  paffen 
S",  l  E.  n.ch  d.r  .rilu,,  Itt  /.».  .ucl,  /,..  .„  i„  S..I. 


Es  ifl  mahr,  die  ff'aarfm  »artH  wobi  lu  wriMbrM.  OSniiw« 
e*  jeden  Ehepaare,  dab  es  bald  auf  der  Bahn  Ijeicen  n-ird,  k« 
alle  baara  Gelder  ihn  nicbti  helfen  u.  £  w.  iDer  Yf,  hat  iiirhc 
Urfache,  fich  zu  encfchuldieEn,  dar»  er  auf  das  Eigne  ivrf^^ 
deiiiir  Gelehrten  in  der  Hecht fchraibung  keine  Rücklicht  genom- 
nen  hat;  DorFTchulcn  find  der  Orintcht.  wo  der^Ieictiea  Vei- 
befferitn^n  euerA  eimuTtihren  find ,  da  kommen  ße  zuktz*. 
nach  erhtlceiifm  «llgeincinin  Beyfalle,  immer  noch  leitig  (t- 
(jug.  Von)  Brieffchreiben  überhaupt  würde  lu  rid  geEi^  ft^n,  ' 
wenn  nichi  der  Vf.  erklärts,  dalii  fein  Werk  auch  noch  nacfc 
den  SchiiljaEiren  bey  rorkommenden  Fallen,  Raihgeber  f(^ 
Tollte;  aber  der  Briefe  Gnd  unllreitig  lu  viele  abgediucfct.  Sie 
find  zwar  nicht  fchlechc,  und  dei  Ton  Ul  fiir  BrieEa  gemeia« 
Leute  ganE  pafTeiid;  aber  He  find  su  weitfiAweiHs ,  uud  maa 
ficht  ihnen  das  Gezwungene  an ,  das  bey  Sngicten  Fallen  frb^f 
zu  vermeiden  itl.  Ueberhaupt  fchernen  uns  der^eichen  Grhu 
iwecUof.  Das  f.efen  derfelbcn  macht  keinen  Lehrlinir  su  et- 
ilem Ruien  nriefßellct;  irer»nder  Menfiihenrerftaud,  (rtbun^-in 
wirklichen  Fallan,  und  Z'irvihtweifung  cinei  veniiiiifiiijen  Leh- 
rers mülT^n  a)!es  (büii.  Di«  Anweifung  zum  Rechne«  zeichnet 
(ich  zw*r  ror  vielen  ähnlichen  neuem  Büchern  eben  nicht  aus. 
ift  aber  doch  auch  ketneswcgei  zu  rtiadiceii* 
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Bienfiagi.  din  lo.  Q»ui%t.  1794. 


5CHÖNE  Ki?N5TE. 

Lnrzta«  b-  Keiofias :  EinlnhMg  m  doj  Stmäinm  dtr 
t^en  KumfiiDerlte  fer  KüHßler  und  Kunßiübhgber. 
ran  G.  Fr.  Achat  Nitfeh  1793.  4481  &  8- 

Mtn  iLeont  d«n  Nsmeq  und  die  Manier  des  VT.  aus 
nebrerii  Haudbücbe»  • .  die  et  in  dem  Zeitraum« 
TOD  weuic;  Jabrca  £ift  aber  alle  Ilieile  d,ec  Allenbu^s- 
Ituode  gaüaten  hat.  Die  grofse  SchaeUigkeit ,  püt  der 
fifl  auf  eioander  fol)ftea ,  liefa  ichon  int  vorau«  eine  gio- 
fse  Bilfertigkeicbey  AbfäfTuDg  derfelben ^ermuthcB i  (ler 
Vf.  fdieiiii  indefs  das  gegeawänige  Haadbuch  uuter  fei- 
ne  belleu  Arbwteu  zu  zJihleji;  indem,  er  da?:u,  nach  (ei- 
ner V«rfidieruDg,  fchon  vor  mehreren  Jahren  dic_ldee 
gefafst  hatte.  Allein  blofier  Fleifs  und  guter  Wille  reich- 
te dacu  nicht  hin ;  und  da  dei  Vf.  wie  wir  hdren ,  vor 
kurzem  geworben  ift;  fo  werden  wir  um  fo  weniger 
Andaiid  nehmen  dfirfen,  unfre  Meytiung  über  feine  Ar- 
beit unverhobien  zu  fdgen.  Er  geUeht  felbft  von  feinen 
Werke  in  der  Vorrede,  dafs  es  wenig  »fues  euihnlcen 
follej  er  habe  nur  aus  den  vornehmfien  Werken  über  die 
''  Antike,  und  aus  den  ttandfchriftlichen  Macbriditun  eines 
TeHtorbeoep  Freundfls  uad  Kuulilu'nners  ^erkböpft.  mf' 
terdeffen  iJeituiig  er  felbß  eine  berühmte  Antikenfamm- 
lung .  (vermuthlkh  die  Ürefdner) ,  öfters  gefehi;n  habe. 
Er  eigne  Cefa  alfo  bey  diefer  Arbeit  kein  grdfseres  Ver- 
dient zu,  ala  nach  eiaernfltzlicben  Ordnung  das  zufam- 
neii^ttellt  zu  tiaben,  was  er  bierund  da  zerftrauet  vor 
£ch  fand.  — r  Wir  wärden  hiermit  gern  ziifiricden  iaya ; 
eine  zvfeckaä&igt  Ordnung  und  Zufammenfteilung 
keidtiaUeiü  bin,  einem  Handbuche  einen  entfchiedenen 
-WerthzB  geben,  wenn  ei  aach  keine  neuen  AuffcUaiTe 
■und  Entdecktingen  enthält;  wenn  nur  der  Vf.  das,  waa 
«r.  hier  veriprkbt,  wirklich  geleißet,  und  die  vorhaod- 
neu  &lMeriali«ii  gehörig  durchdat^t,  und  fie  üch  da- 
jdiircb  zu  eigen  gemacht  bJitte.  AUein  er  gehöre  in  die 
■CUffe  der  äthrittA« Her ,  die  das  uilfelrge  Talent  befi- 
ixeo^  überi>inge,  die  fie  nur  halb  geäfst haben,  ein 
4)Hige5  und  breites  zu  f^re^en»  ot)ue  dafs  ihqen  auch 
mur  di«  Ahndung  aufuifteigen  fcheintt  dals  üe  Tich  un- 
aufhörltcfa  iti  einem  Kreife  dunkler  Ideen  heruradrehen« 
nmd  dafs  ihre  Lefer.  oder  Zuhörer,  wenn  fie  ihnen  auch 
bis  ans  Eude  gefolgt  und,  nicht  wifTsn,  \Cas  fie  haben 
-wollen.  Es  iä  eine  eben  -fo  undankbare  als  mühfame 
Arbeit,  foli:lie  Schrififleller  im  einiclnen  zu  widerle- 
:fen;  der  unterrichtete  Lefer  unlirftbeidttt  fehr  leicht 
«aa  Ualbwffhre,  dffs  bin  und  wieder  in  ihren  Raifwae- 
iMBOt  zer^Kut  iü;  und  der  weniger  unierricbtete  fufst 
•fie  überhaupt  nicht.  Uicfs  ift  »V-t  l'all  bey  uttferm  VT,* 
' aUentbalben .  wo  ercisuFsKitifunncmeat  vorträgt,  oder 
rf.  L.  Z.    1-94.     Z:rf^;f.-r  P-^^4. 


auch  von  den  verrchiedenen  Raifannemeats  andm  (ww 
fchoo  an  fich  unmögticb  ißi}-e!n  ganzes  zu&mmenzu- 
fsizea  fucht.  Man  braucht,  um  fleh  davon  zu  überzeu- 
gen, nur  die  Einleitung  zu  lefen,  die  den  Zweck  und 
Natzea  des  Studiums  der  Antike  erläutern  foU ;  woria 
man  aber  ein  folcties  G^mifch  vöu  unbeftimhican  B^rif- 
fen  und  fc'hiefen  Bemerkungen  findet ,  dafs  'es  Uebee- 
windung  koftet,  üch  durchzuarbeiten.  Der  Vf^  Verii- 
chert  in  der  Vorrede,  dafs  er  ßcb  aller  enthunafUrchen 
Declamationen  fiber  Schönheit  und  Erhabenheit  der -al- 
ten Kimftwerkp  enthalten  wolle,  —  aber  ift  d^s^  was 
er  über  die  Urfacben  fagt ,  wodurch  die  Knnft  bey  de« 
Griechen  zu  dem  Grade  der  Vollkommenheit  den  fim 
wirklich  erreichte,  gelangt  ftyn  foll,  wohl  mehr  ala  ein  . 
dccbmatorifches ,  noch  dazu  durch  und  durch  unriditi- 
ges  RaifaunemepC? — '■  JVIau  Wird  nicht  erivarten,  dafs 
wir  uns  hier  atif  einzelne  Erörterungen  elulaflen  folten; 
jie  würden  iÜr  jedep,  der  nur  einige  KcqtiiUs  der  AI- 
terthümer  ^at,  überüünig  feyn. 

Gegen  den  Plan  des  Buch»  haben,  wir  nidiu  eiaz»- 
wenden.  Der  Vf.  tlieilt  es  in  5'Abfrhuitte;  der  ifte 
begreift  die  allgemeine  Vorltrllungen  über  dieKunftder 
Alten,  derate:  OieQefchichtederKuuQ  unter  deuGlie- 
cben,  und  den  mit  ihnen  verwandten  Völkern  (?)  fO 
wie  der  Komifcbeu  Kuofllielihsberey.  Der  3te:  die 
KiinlUeuaytboiogie ;  der  ^te  (welcher  aber  fo  wie  der 
folgende  Abfcbnitt  in  diefem  Bande  noch  nicht  abgehan- 
delt ift,)  die  für  den  Küuftler  nöthigen  Altertbümer der  t 
Griechen  und  Romei:;  der  letzte  die  Vergleichung  der 
alten  und  neji^n  Künfte.  —  Wii^  übf  gehen  die  beide« 
erUen  mit  Stillfchweigen,  weil  der  Vf.  hier  blofs  aus  be- 
kannten Werken  (^öpft;  in  demsteu  ift  zwar  der  Be-  ' 
griff  der  Künfilermythologie  in  gimzen  richtig  gefafst; 
allein  jn  der  Ausführung  iü  der  Vf-  feinem  Gruadfatfea 
nicht  immer  jetreu  geblieben ,  und  hat  manches  ausiler 
■pQeHJch£»Mythitlogie  mit  hereingemifcht,  was  hieher 
nicht  geborte ;  und  wiederum  manches  weggetaffen,  was 
mau  hier  mit  Recht  erHarteie ;  denn  durchgebends  fia-, 
üet  mau  nur  das  gewshuliche  und  allgemein  bekannte 
«ngefilbrt,  aber  das  feliuere  überj;au^eq.  Sowirdz.B. 
in. dem  Abfcbnitt  von  der  Juiio ,  die  Vtfrliclluug  dor  ^m- 
^  LnnMPtna  gänzlich  ausgebtTen,  wo^undochitekunut- 
lich  fich  eine  der  berühmtellen  Statuen  erhalten  hat,  (« 
beym  Jupiter  die  des  Jupiter  Serapis  u.  f..w.  ~Öoch 
einzelne  Auslaffungen  d«r  Art  woliteii  wir  den  Vf.  gern 
nachfebeti ,  wenn  er  nur  äbefhaupt  die  vcrfibicdeufil 
Vorllellungöu  jeder  Godkett  geordnet,  und  uuierg«-,;, 
.viiVe  Claifeu  gebracht  hätte.  Oadurcb  wäre  i«in  Butli  ;- 4 
^em  juugenr^ioAler,  zmaerftan  Nacbfchlugeu  wehig-  '-. 
ilen«,  braucbbu  geworden ;  abfjrdiezii&muengerafftcu  :'-  -  . 
Nnnn  trti.T'," 
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trivialen  Norizen,  die  e^  ftatt  äeffea  gibt,  helfen  To  we- 
nig dierem.  als  df D  UUetumcii.  Der  HeynKclie  Aiif- 
Atz  üLiX  di«  VOrÜcltungen  der  Veaus ,  hätte  hier  dem 
Vf.  als  Müller  dienen  koonen ,  wie  eine  Mythologie  für 
KünlUer  gefarst  und  WbaDdelc  werden  mufs;  aber.aucb 
It-ltjfl  der  Artikel  der  ditfe  Gottin  hetrift,  gehört  zu  den 
am  nachlalTigllen  gearbeiteten  .  und  enthiiti  da,  wo  der 
Vf.  DichiabTihriel^  ein  Gewirr  von  Ideeu,  aus  dem  man 
■füh  icbwerlicb  berau;>liade»  wird.  In  der  leutenHilf- 
te  «fiefl^siAfafthnitts,  der  die  Herocu  snifafst,  hat  der 
Vf.  in  fo  weit  die  neuem  Aufkinrungen  QberM)  thologie 
*  genni/t,  dafs  er  die  Heldenfageo  nach  den  verfcbiedaen 
Stämni^n  ordnet,  und  Attifcbe,  Arcadifche,  Thebaifche 
Mytltcn  etc.  unterfchFidet ;  im  übrigen  aber  ift  diefer 
Theii  noch  flücfatigec  als  der  erfte  gearbeitet;  und  auf 
Kunfl  faß  gar  keine  Rücfc/icbtgenooinien.  Man  findet 
blofs  eine  darre  und  fehr  dürftige  Erzühlking  der  ge- 
wöhnlicbften  Mythen;  Erläuterungen  darüber,  .wie  fte 
für  dje  Kubft  brauchbar  waren,  oder  von  Küulllern  wirk- 
lich gebraucht  find,  oder  von  neuem  gebraucht  werden 
können ,  facht  man  vergebens. 

Die  beiden  letzten  oben  genannten  Abfchnitte,  hatte 
der  Vf.  wie  gefagt,  fär  den  folgenden  Theil  aufgefparr. 
So  viel  wir  willen,  ift  bisher  noch  keine  Fortfetzung 
erfchienen  ,  aber  bey  der  bekannten  Schnelligkeit  des 
Vf.  im  Schreiben .  läfst  ficb  wohl  erwarten ,  dafs  er  fie 
wenigftens  handfchrifdich  hinterlalTen  habe.  Dafs  da- 
durch viel  für  das  Studium  der  alten  KunA  werde  ge- 
wonnen werden,  glauben  wir  nicht.  •  Die  compendiari- 
fche  Form  pafst  wohl  überhaupt  für  kein  Scudium  fo 
Wenig  als  für  diefes.  Dafs  fich  Über  die  Gejchickte  der 
Kunß  unter  den  Alten  allenfalls  ein  Handbuch  fchreiben 
blTe,  begreifen  wir;  auch  ein  kurzes  raifonnirendes 
Verzekhnifr  der  vonuh^ßen  Kunßweriie,  (votausge fetzt 
ilafs  der  Vf.  Kenner  ift,)  wäre  zil  wünfchen,  und  könnte 
fehr  zweckmüfsig  als  Einleitung  dienen  ;  aber  wie  (ich 
eine  brauchbare  KiT^ftt^mylHologi« ,  und  noch  weniger 
wie  fich  eine  Ctiarakteriftik  der  alten  Kunft  cOmpendSn 
rifch  geben  kfle «  M  nicht  wohl  abznfehen.  . 

PHILOLOGIE. 

Müoaru,  b.  Platvoett  5(iUt(^' j  Cotitftui  öberfetzt  Ttn 
Johann  Qiriftoph  Schlüter.  1794.  XXVI.  u.  103  S.  8 . 
Die  gegenwärtige  üflberfetzung  ift,    der  Verfiche- 
ning  ihres  Vf.  zufolge ,  eine  Frucht  der  Liebe  zu  dem 
Original  und  Her  Begeiftrung,  in  weiche  ihn  die  Leetüre 
def^Ibeu  gefetzt  hat.    .  Diefc  Verficberung  fdieint  kein 
leeres  Vorgeben  zu  fejn.     Es  ift  allerdings  in  diefer 
'  Ueberfetzung  ein  Theil  des  fsHuftifchen  Gnftes  fühlbar; 
man  bemerkt  das  Beftrebea  ihres  Vf.,    die  Kürze  den 
Nachdruck,  und  die  Manier  {feines  Originals  nachzubil- 
den; und  es  iftoicht  zu  leugnen,  dafs  ihm  diefes  Beftre- 
bea an  eiutgenStellen  geglückt  ift;  aber  im  Ganzen  genem- 
aftx  fcheint  er  keinen  feiner  Vorgänger  um  ein  grofaes 
Übcnroffea  zu  habeoi     Wenn  er  Üswcilen  kürzer  ift,  als 
'  Abht  i  fo  hat  diefer  dagegen  den  Vorzug  der  erörserd  Deut- 
lichkeit ;  wenn  er  Mtifsmem-ia  der  Energie  des  Ausdrucks 


hinter  lieh  lafst,  fo  übertrift  ihn  diefer  in  der  Ridi- 
ligkeit;  fo  wie  btowiederum  JVeiivsierl  beide  an  Kraft 
fibectriÄ  und  von  allen  in  der  Richtigkeit  und_  CeixeO- 
heit  übertroßcn  wird.  Noch  immer  fcheint  ubs ,  auch 
nadi  dtefem  neuen  Verfach.  Abbts  Arbeit,  wean  iticht 
nach  einzelneu  Stellen  fundern  über  das  Ganze  geurtbeBt 
wird ,  die  beße  zu  fejn ,  un-1  Hr.  Scb.  bat  fehr  wohl  ge- 
than,  fich  gcii3u  an  diefelbe  anzuf^hlicfscu.  Aber  er 
hätte  ibr  nicht  iu  ihren  Fehlern  folgen,  iioch'auch  da, 
wo  er  Se  verlÜfst,  die  Gefetze  der  Sprache  fo  gewalr- 
fam  beugen  follen.  Denn  was  hilft  dem  Ausdrud^  ein 
kleiner  Züfatz  von  Kraft,  wenn  ihm  van  der  sodern^i- 
te,  dii:  crfte  Redinguiig  der  Schönheit,  die  Richtigkeit 
und  Klarheit)  entzogen  wird?  Salluft  mag  Heb  w«jil 
bisweilen  von  dem  gewöhnlichen  Sprachgebnudi  ent- 
fernt, er  mag  ftch  manche  Harten-erUubt  haben  —  ob- 
fchon  manches  der  Art  UetMrbleibfel  des  alten,  von  d- 
ctro  uudCo/argeteiBigten  Sprachgebrauchs  war  aber 
er  fchrieb  diKh  weder  unlateiuifch  noch  unverftändlich. 
So  mag  es  alfo  auch  immerhin  feinem  Ueberfetzer  cr- 
hubt  feyn ,  Archaifinea  mit  ßefcheidenheit  aufzuaebmen. 
UnbiU  n«t  Beleidigung ,  Leumund  ftatt  Urtheii  der  Leu- 
tt,  u.  a.  d.  zu  fetzen;  er  mag  bisweilen,  um  der  Kürze 
willen,  ein  eutbehrliches  iJÜlf^wori,  «ine  Panikel  u.  f.  w. 
iibergehn  ;  er  mag  fich  der  gnuzeu  Freyheit  der  Inver- 
iionen  bedienen,  um  sucti  in  diefer  l(tk'h./Icbt  feinem 
Originale  uicht  nacbzuftehn  ;  aber  er  Uffe  übrigens  di« 
Gefetze  der  Sprache  üngekräukt  und  drücke  fich  deut- 
lich aus,  damit  nicht  unverdienterweife  di«  Alten  durck 
ihn  in  einen  Übeln  Huf  kommen.  Es  ift  zwar  iticht 
fchwer,  üch  zur  Noth  bey  denen  zu  entfcfauldigen,  wpK 
che  mit  der  Sprache  der  Alten  bekannt  find  und  ihr  Ohr  an 
Latiiiifmcn  gewöhnt  haben ;  aber  der  Gefbbn^ck  dertfr 
fer,  um  deren  Beyfall  es  lieh  die  bellern  Ueberfctzer 
fauer  werden  lalTen,  ift  fo  leieht  nicht  zu  befriedigen. 
Ji%i  vor  uns  liegenden  Arbeit  fehlt  es  noch  gar  fibr  an 
der  letzten  Hand ,  und  zwar,  wie  es  fcheint,  aus  keiner 
andern  Urfache ,  als  weil  der  Gefchmack  des  Ueberle- 
tzers  ieWiA  noch  nicht  die  Vollendung  der,  letzten  Hand 
erhalten  bat.  "Seinem  eignen  Styl  fehlt  esauRichligkrit, 
Klarheit,  Rundung  und  Numerus.  Wer  würde  w(^ 
in  folgender  Periode  (aus  der  vorausgeichicktenAhhuid- 
lung  (S.  5.)  den  Beruf  ihres  Veriaffers  ahndeti ,  der 
Ueberfetzer  Sallufts  zn  werden;  „Auch  als  er  in  der 
Weltguftrst,  änderte  er  fein  Leben  nicht;' fondem 
trieb  fich  mit  einer  Rotte  voo  Verruchtea  henuii; 
ward  wegen  feiner  Schandthatea  in  dtr  Folge  aus  dein 
Senate  geflofsen ;  plünderte  durch  ungeheure  Erptet 
fungen  Numidien ;  mit  w^ldun  ahftheiüiehe»  Reich' 
thümem  er  endlich  Palläfte  tmd  Gürten  brauchte,'  woran 
die  Kimft  jede  I^cht  fo  gefcfamtckroll  verfdrwcndete, 
dafs  ße  allein  ihm  einen  unftirblichen  Nahmen  gemacht 
haben,  und  wo  er  ietn  übriges  Leben  in  woHüfiiger Rii- 
h«  genofs."  Was  man  vieHeicht  fehonaus  diefer  Pro- 
be vermuthed  wird,  dafs  dem  Ueberfetzer  die  Nachbil- 
dung eines  Hauptzu^s  in  den  Charakter  Ssllufts,  feine 
Ruhe  und  VEürde,  mislungen,  und  an  die  Stelle  derf<H- 
bes  eine  gewifte  Unftätigkeit  und  jugendliche  A^hctatum 
gefetzt  worden  fey,  wird  fich  durch  die  Vergleichoaf 
einig«r  Feriodeo  beA£tigca ,   |iJ|(i|B^-,i^ir^4'(l;  f^^*^   - 
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ÜebetfetzuüS  gcfenOber  ftellen»  nm  äas'yerbältiufs  der 
einen  zu  der  snctern  bemerklMU'  zu  nMcben. 


XIL  CapiteL  SclUättr. 
inKeichihuiAEhregab, 


jUt. 


SobaU  der'  R«i«hthun  •nunc 
NndKuhm,  Herrfdiaft,  Gewalt,  jemanden  lum  Ruhme  m  ge- 
xu  feinen)  Gefolge  halte;  da  gereichen,  und  Ehre,  Macht 
Itarb  die  Tugend  ab ,  gereichte  und  Gewalt  nach  Seh  lOg,  Ib- 
Ariniiih  zur  Schande,  galt  par-  bald  begann,  auch  die  Tugend 
«heiinfe  Unfchuld  fiir  b^ndreli-  «u  eafchlaffcn;  Amuth  -war 
tfcn  5inu.  Hit  demReicbthun  nunmehr  eine  Schande,  und 
air»  emlUnd  W  der  Jugead  dis  Unfchuld  mufste  Geh  mit 
"  '  *    '  ■"     dem    gehüdigen    Nahmen     der 

Arglin  belegen  liffen.     Dnd  fo 


Teppigk.Fit  ,  Üabfuchi'  und 
StoU-  Sie  raupte,  verpraCwe, 
fchnite  eignes  Gut  gering,  lü- 
'  IWia  nach  fremden  ,  achtele 
nicht  Schaam  nicht  Ehrbarkeit 
'  mehr ,  Gniilichcs  und  Menfch- 
liehe«  gleich riel .  nichts  fiir  be- 
dvnkiich  und  bindend.  — 


^bahr  der  Keichthum-bey  dm 
jungen  Leuten  SchwelgereXi 
Uabfuchtuiid  Uebermuth.  Man 
fing  an  um  Geh  au  greifeii.-dai 
EigBc  XU  verichwetiden  und  fiir 
nichts  2U  achten,  und  nach 
fremden  eu  gelilften ;  Sehaam 
und  Ziichtigkeit '  galten  nun 
niehtimehr;  alles  wilrde  für 
gleichviel  gefchatat  und  iu  kci- 
aer  Sadte  Maa*  gebtlun. 


XLVIIL  Cap. 


'   Iitiwilthen   ward  dem  Pöbel 
iie  Terfchworung  kund,    und 
h  fthrer  anfangs  ans  Begierde 
nach   Neuerungen 
fünftig   war, 


Inmiitelfl  war-^em  F3bd  die 

VerfchwÖruiig    kund   worden, 

und  fo  fehr  derfelbc  auch   foii- 

dem  Kriege    Iten  nach  Neuerungen   begierig 

rtluchLe  er    ilt,  undXriegwünrchel:  foha- 


andei'n  Sinnet,    die  te  er  doch  uunmehr  feineiiSinn 

AnfcblÜge  det 'CatiÜni,   erhob  geändert,  und  verabfcheuetedie 

^enCicerobiazumHimmel,- und  Anfchlüge  dea   Catilina;  erhob 

'  trieb  Geh  lieTum,in  Frettda  und  den  Cicero  bn  an  den  Himmel  j  

alles  andre,  waaronlt  imKrieg  der  Knecht  fchaft   entrilTen 


einbringen ;  aber  die  Stadt  ai^ 
EÜialen,  das  feir  u  nge  heuer  grau- 
fem,  und  für  ihn  aum  gänzli- 
chen Verderben  ,  weil  all'  feine 
Uabe  nur  die  täglich  hinlaiigen- 
de  Nahrung  und  (eine  Laibea- 
bedtckimg  «uamaGhu. 


■oriiek,  V 
n ,  afi  Sei 


nehr  gewinnen ,  a»  Schaden 

leideu:  aberdieStadtankeckan, 

s  fey   was    graufames  ■    und 

n  gänzlicher  Verderb :  denn 

dw   Pöbela  ganaer   Reichthum 

.beltehet    in   feiner  Zehrun^  an 

xHand  und  in  ftiuer  Leibes- 

faiUle.  ^ 

,  .Jn  iietea  beiden  Proben  find  die  letzten  Zeilen  fäft 
nnverltändlkh ,  weil  der  Ueberf.  gern  recht  kurz  feyo, 
ua<t  Acfa  foweit  als  m^licb  von  dem  gewüfaulicben 
Spncbgebrauche  entferaen  wollte.  Diefes  ili  ikm  leider 
an  nehrem  Stellen  begegnet,  z.  B.  IL.CHp.  .tDenn  im 
Gegentkeil  icbeint  mir  nur  der  zu  leben  und  des  Lebens 
zu  genielseni  der  auf  einem  Gifchafte  verwandt  nachdem 
Ruhm  einer  ireßehen  Tkat,  oder  e^r  Kenntniffe  firebt. 
Diefe  Stelle  ift  uns  unerklsrbar.  Aus  der  Vergleichnng 
mit  den  Original  erhallt,  dafs  die  Wone  auf  einem  Ge- 
Jthifte  verwandt  (eine  unerhörte  An  zu  reden)  dai  latei- 
tü£cb»aticuinegutiointeiU%u ausdrücken  follen.  Cap.lII. 
und  ungeachtet  meines  Abfcheu's  vor  den  fchlecbten  Sit- 
ten'; quklte  mich  doc{i  dierelbe  Begierde  nach  Ehre,  wie 
die  Btidemt  dnfeh  Sucht  nath  einem  Nahmen,  nndNeid. 
Hier  hilft  die  Vergleicfaung  mit  dem  Originale  nicht  aus, 
ftwdnn  fie  zogt,  dafs  dft  Ucberf.  deüEclbea  aicbt  rer- 


Qaoden  hat   .Nach  feiner  Interpunciioa Tetbindet  erdie 

Worte  und  Neid  mit  qu^te  mich  Und  nimmt  fblgüdi  m 
der  Stelle:  nihilo  minus  hoHoris  eufidß,  ■  eadem,  qw 
ceteros,  fama  atque  invidia  vexabat ,  die  Worte  tnvtdim 
und/amo  in  verfchiedeiien  Cafibus.  Aber  fo  verwirrt  und 
unverftüodlich  hat  Salluft  nicht  fchreiben  wollen  -  was 
ihm  auch  immer  die  Ausleger  aufbürden  mögen  —  fon- 
dem  ea(few/(M»ioo(gM*ii»w«*»  find  Nominativen,  welche, 
mit  AuslaiTung  des  Bindeworts,  z,a  honoriicupidogekat 
worden  find,  und  die  Folgen  jener  Bewerbung  um  Ek-' 
renfieUen  iazeigea.  Der  Sinn  jftjilfo  ,  wenn  wir  nicht 
fahr  irren ,  folgender :  wie  fefir  ich  auch  immer  die  bft- 
fen-Wege  anderer  vermied,  welche  nach  EhreoftellOT- 
ftrebten,  fo  erfuhr  ich  dennodi,  Mos  darum,  weil  ich 
EhrenfteUen  fuchte,  allen  denllafs  und  die  uoguuöfgen 
Urtheile,  welche  man  von  andern  Candidaten  zu  ftellei» 
pflegte,  —  Der  Sprachfehler  .kommen  radiefer  Ueber- 
fetzung  fehr  viele  vor.  1.  Cap.  Geifteskraft  gilt  .trbflich 
und  ewig,  virtus  clara  aeternaque  habetur.  Sonderbar 
ift  es,  daii  der  Ueberf.  in  der  Vorrede  meynt,  diefe  Art 
zu  reden  fey  nicht  gegen  das  Genie  unfrer  Sprache ;  we~ 
nigftens  find«  er  nicht,  dafs  ihm  dadurch  einiget  Zwang 
gefchäJC !  i  Was  der  Ueberf.  hJebey  überfehn  hati  ift 
ffeyticfa  nur  eine  Kleinigkeit ;  dafs  nemlich  gelten  mk 
dem  .^^rfwrWo  eine  ganz  andre, Bedeutung  hat,  als  m« 
der  PrSpofilion.  fn  j«uem  Falle  heifst  es  valtfe  j  in  die- 
fem  haber'i.  II.  Cap.  Den  gröfsten  Ruhm  in  der  gröfsten 
Herrfchaft  ajttjiiw«.  Was  heifsen  in  detuMben  Cap. 
die  Worte :  „fo  hätten  die  menfclilichen  "Dinge  mehr 
gleichmäfsiges  und  ftütiges  Verhalt,  und  man  wßrde 
nicht  alles  da  und  dort  hin  ßcfi  verfchlagen,  noch  alles 
fich  wechfeln  und  wirreo  fehn  ?«  Cap.  Vlll.  Alfo  Abätzt 
■■  ■"  "  '  :  derer,  w«lchfl  fie  (die  Thatenj  u^fir*- 
ten,  fogrorsats  die  treffliche«  Küpfe  die/«  (?)  mit  Wor- 
ten erhebet]  konnten-  —  $edtr  fahigjie  war  auch  ain 
meiilen  geRh-^rtig,  X.  Cap.  als  Canhago  van  Grund 
ausfiürzte.  .  Kur  das  kann  Äürzen,  was  über  dem  Gruntt 
fleht.  M  flirpe  interiit  i^  von  einem  Baume,  nichtvoa 
einem  Gcbaudö  hergenommen.  XI.  Cap.  gejchnitzte  Ge* 
fafseva/a  caeln^.  —  anAllrs,  fei's  heilig  oder  unheilig, 
fitk  SU  vergreifen. '  XII.  Caji.  Und  enirifTen  dem  Belieg- 
ten nichts ,  aiifser ,  die  Freybeit  zu  fchaden,  ftatt,  aufter 
derFr.  oder:  als  die  Fr.  XVill.  Zweymal lafst  hierder 
Ueberf.  das  Hfllr'swort  loertfcti  auf  eine  fehr  harte  Weif«  ■ 
■US :  „Es  ward  entdeckt ;  daher  der  Mortlsnfchlag  auf 
den  fünften  februar  verfchoben."  wo  es  heifsen  köno- 
le:  «nii  daher  —  gleicb  darauf :  „Und  hätte  Ciiilina  fich 
'  nicht  iibereih  fo  wäre  eu  diefemTage  di«  verruchte- 
fte  That  feit  R«ms  Erbauung  wt^öt.  XX.Cap.  j<(iCa-  . 
tOina  fah ,  fo  war  er  der  Meinung ,  es  feie  dienlich.  — 
IndefsjtoiiiHrt'^  mich  von  Tag  zu  Tag  mehr  «if,  vrfaa 
ich  betrachte,  welches  I^os  uns  be^  orftebe.  XXXI.  Cap. 
Die  Weiber  fctAtm/äfaüei.  XXXV:  Wegen  mein  neues 
Vorhaben.  XLV.  Cap.  Dafa  fie  die  Begleiter  aujla-irin, 
■od  ergreifen  folken.  Genug  zur  Probe !   Hr.  Schi, 

arbeitet  an  einer  Üeberflnzung  des  ^ugurthinifche» 
Kriegs,  Da  ihm  in  der  That  daran  gelegen  zu  feyi) 
fcbeint,  etwas  ▼or2ägli<^e9  zu  liefern,  da  er,  wie  eini- 
ge in  der  Vorrede  gegebne  Proben  zeigen ,  mit  Nach- 
denken  aiä>eitet,  niä  es  ihm  «ndlich,  'foTiclwir  nia  die-  ' 
Naan  3  ^'^ 
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fem  Verfuche  urtbeilen  köoaea,  nidit'aa  Geift  gebricht, 
[b  r^tben  wir  ihn ,  sieht  nur  feine  eigne  Mutter fprache, 
(Dodera  auch  den  Schriftfleller ,  wdcfaeo  er  äberfetzt^ 
'  uiefar  zu  laudieren ,  um  nicht  %c  eine  Oder  die  andre 
Sonderbarkeit  für  die  g:anze  EigenEhQmlicfalteit  deflelben 
zuhalten.  —  Wir  bemerken  noch  i  dafs  der  Ueberfe- 
^ziing  des  belli  CatÜinarii  eine  Abhandlung  von  dtm  Le' 
ben,  dem  ßttlichen  und  Gnßtt  •  KarakUr  (Charakter) 
Saitußs  Torgefetzt  ifi.     Si«  enthöh ,  wie  der  Vf.  fagt, 

g-öfstentbeib  Züge  und  Bemerkongeo ,  die  aasäeBroJ-' 
t  Vit  de  Salluße  und  dem  ■ngehäagten  Difcouri  für 
fart  hißorique  et  Us  ouvrages  de  Sallvße  des'  Abb^  Caf- 
fiigDC  fiiichtig  gefammelt  lud.  Den  Hauptinhalt  macht 
ein  unvollfiandiger  Verfuch,  das  WideffpreLbende  in 
'dea  Sitten  und  den  fcbrijUichen  Aeufserungeo  Salluft» 


{ueritläreg.  Aber  bey  dar  Uaterf«filuutg  der  Thitä- 
cben ,  worauf  dodi  alle«  hiatuskömmt ,  bat  der  Vf.  we< 
der  eigne  Kritik  angewandt,  noch  auch  die  kritifdira 
UnterfuchungcQ  neuerer  Gelehrten  benutzL  Da  er  die 
Schmähungen  der  Feinde  feines  Gefchichtfch reibers  la 
ihren  Würden  läfst ,  fo  bat  er  freylicfa  nicht  Unrecht  im 
fagen  :  Es  fey  ein  Zeichen  von  der  Grofse  feines  Gei- 
ßes ,  dab  pr  trotz  dem  Wvßt  der  haßt*  nnd  dem  (tr- 
vWrt  der  Leiäenfckafteh  für  das  Liebt  der  Wahrheit  usl 
Weisheit  empfänglich  biieb ;  dafs  der  Tatänel  i»  Am- 
fchweifungen  nichts  den  ernften  Befchäftigungeu  oaiun 
und  er  Kräfte  und  Energie  behielt,  Werke  hervorzu- 
briogen  ,  di«  das  voUe  laG^el.  der  VoUkoouieaheJt 
mgea.** 


KLEINE    SCHRITTE  IT. 


Gutmiimrm.  Erfart,  h.  HtyCer:  ürbtr  dleahtSittr,  St*!- 
tit  xa  falbm  .  und  deren  Url^rung ,  ron  Jok.  Jotck.  BtlUrmatiu, 
Prüf,  der  ÜipoI.  und  Phibr.  1793.  3  B.  a.  Dielcr  »n'igt  kleine 
AuÄatz  in  «iftenttich  eine  Vorlefiini; ,  wejdie  bereiit  den  3.  Dcc> 
i'7$i.  in  der  Kiirflirft].  Maynz.  AkadEmie  der  WilTenrchifien 
SU  Erfurt  irelixlicn  wurde.  Di  der  Gebriucli  mehrerer  alten 
Völktr Sreiiie  7.11  falben,  zu  vereliren  und  ße  woM  g»r  fiir   he- 

'  itbi  iii  haitPii  eiw3s  äufserft  Selifatufs  xu  hiben  fiheim,  wenn 
man  ihn  Büfser  dem  Zufamnienhaiiff  mli  den  Vorfiel  Innren  de( 
"  alten  Wrli  berrachi« :  So  gibt  der  Vf.  vnn  dpin  haupiriclilirhen 
hielier  gcbüri(T«n  SielUneine  [leberlicLc  nnd  fucht  dannditmiiih- 
eiablichcn  bexpi  Steinölbfn  zum  Grund  lietrenden  dunkeln  Be- 
frilfc  zu  eniwickfln.  —  Jakob  richiwe  den  Stein ,  welcher  ihn 
auf  biner  Reife  tum  T^h»n  biy  dem  Traumgerifht  zum  Kopf- 
küflen  Bedient  tistre,  in  die.IIriht';  btfiaftiliii  mil  Oel,  undnaim- 
re  den  Ort  I  nhrl.  Gen.  XXVIII.  1«.  —  Eben  diefes  Steinfal- 
Wens  wird  noch  Gen.  XX'XI.  13.  XXXV:  ij.  Rriachr  ui.rt  Zück. 
ix.   15.  darauf  an«efpiele.     Obgleich  nun   Mofts  zur  Vprliürun« 

■  4er  AbtiÖu*''«J'i  •"*  Sr«nerrichningausdrücl;lichrrrbori:iih,ittn 
[b  wurden  doch  nach  der  Trennung  der  Ütämme  im  Ifraelirifdien 
Reich  iulWr  mehrern  AliÖren  und  Hajn«n  auch  hfiligr  Sitint 
errichtet,  und  felbft  von  den  Uatenhanen  desjüdifchcn  HeidiM 
wird  eben  dieß  i.  ReR.  XIV.  13.  eriahlc;  wubey  immer  der  ■ 
Auidruck  715!IC>  wie  bey  Jacob'«  Stejn.  gebraucht  wird.  Selblt 
nach  der  Zerßdrung  Terufalem'«  »b  e(  novh  (olche  Steine,  wel- 
cli«  die  Juden  in  rdii^iöfer  Abficht  zg  ftlbeii  pftegten.  ■  Die  PbÖ- 
aicier  fchriebeii   diefe  geh  eil  i  irren   Steine  dem 'altelten  Gott  Cra< 

.  flHf  zu,  und  lisgten  ihuen  Qtgtr  Z^-ben  bey,  wie  man  durch  San* 
diuiiialhon  (Enfib.  DemMiItr.   Er.  \.  io,J  W-eifs;   i'iwi.y(  ÖroV 

Qviae'  Qi-rv^«  •  ^'^^  i^t'i'vX'"  /mx«"!^*'. ""t-  J>ie  I^feart 
ii^X'^  «rfheidigt  der  Vf.  gegen  üochart,  welcher  K-Kiigit 
^Rir  lefeti  wollte.  Den  Ausdruck  liiur\i*es  und  QwnrAMt  lei- 
ten Bochart;  Voö  n.  a.  von  den  Hebr.  Ss-^'^a  »b-  Bey 
imn  Griechen  und  Rümern  Rndet  man  »ucb  übe»  diefen  f«efen> 
Iltnil  merkwürdige  Narhrichien.  So  fuhrt  der  Vf.  mebrereStel- 
leii  des  Duma  fei  ua  aut  l'hotU  Bihliotheai  an,  ThcaphraA'a  Cht> 
raktere  XVL  Lucian  sAle^ander  Cap.  30.  Key  den  l'.mnern  kern, 
«len  auch  die  lapides  hhc/i  oder  Hnpuinr  detihuti  vor.  Auch  die 
Grinifteine.  Tr™"'"'.  wurden  tie>-  ihrer  Aufrithiun^  mit  Oel 
bwellen.  DiefB.wird  mit  Stellen  der  Altenheleirt  und  niiftt-rdem 
noch  ein  paar  metkwiirfij«  Stellen  tvä  A*m  Aim»bimf  comuv  gen- 


.  tcrt  (ffr.  r  und  dem  iWifK*Hu'-  Alix  KT.  i.  sn(ta(i(hrt.    SelUt  ber 
den  nlie>  Dnu^ftea    Cchejnt   dasSteinUben   tiblicb   (?e«-Hen  m 
feyn,    wie   man  ttoch   aus  einigen  ThatCicheii  rchlief^en  kann. 
Oer  fogenanncc  CMgikät  war  wohi  urfpriinglich   nichts  ändert 
all  eio  Stein,  den  man  mit  Oel  begola.    Diefen  Namen  führCra 
Riehrere  heilige  Steine.     Wegen  der  Seltenheit  des  Odi  bey  de« 
alten  Germanen  aber  kommt  die  Sitte  de«  Steuiiälbeas  tnit  Oel 
nicht  häulTg  vor.     Statt  delTen  legten  de  dann  andre  Speifi-n  bey 
den  aiifijcericIitetenSreinen  nieder.  J>ie  Vorltelhuwui,  H<:k!^edi« 
Alien  hiub«y   hatten .     denkt  fich   der  VE.    fo ;    Der  auigrncb- 
teie  Stein  war  Altar- und  dag  darauf  gefoftene  Od  war  Opfet 
oder  l.ibfltion.      Sa  man  Beb   die  Ooiiheii  in  der  ahen   \Vel( 
Cnnlich  ,     Menfchen  -  Ühnlich   dachte    und    ihr  felb»  die  £•• 
diirfnitfe  dcT'Menfchf«!  beilegte;   fo  fuehte  maii   Ce  xu   verdi- 
ren   und  gleichfam  für  (ich  zu  gewinnen  ,  indem  man  ihr  Spei. 
Ten  auf  einer  Jra ,    wie  den  Meiifchen   auf  einem  Tifcb  ,    vob 
fet£te.    Bey  diefeu    Jrii  bnden   ßch  die   Oikter  gar  gerne  eio, 
wÜlJeii  fie  zum  täglichen  Befuch  oder  wolil  gtr  zum  heÜaodi- 
gen  Auf&ntlialt.     Nen  werden   dicDi  Altdre  («/fae  arar)  heiligi 
man  nimmt  zu  ihnen  feine  Zuflucht,  bezeug«  ihnen  die   Verdt^ 
rung,  welche  eigentlich  nur  den  frtittern  gebührte,    luid  fat^ 
endlich  an ,  lie  wohl  gar  für  bcfMlt  lu  haUen.    Diefs  lafsi  li<A 
auf  alleangaführte  Stellen  anwenden.     Jakoba   Steinfalbwi  irar 
keine  Iduiolatrie,  fondent  er  woUie  Aurch  diele  X-ibaUM,,  nach 
den  damaligen  BegrlfTen ,  Jahi>i-ah   fein«  Verehrung  und  Du^ 
barkeit 4 exaiigen.     Auoh  g«fciiah  die  Libation  hey  Griechen  und 
Römern  nicht  immer  mit   Wein,    fondern  auch  mit  Oel.      Oel 
uitd  V\ein  waren  die  vorzüglichflenGefcheuke  derüötler.     Oei 
ftaiid  feit  uralten  Zejtcit  in  grofaem  Anfehen.    Seibit  zur  Zub» 
reitung  der  Spei  fen  wäret  unentb'hrlich.    Daker  der  Uelb4ttM 
einer  der  niitxJiehlUn  Bäume  des  Orients  ift.     Es  war   alfu    1 
titrlicb,  dafi  der  fiiinlicha  Menfuh  Oel  wählte,  wenn  er    reine« 
Gticiarn  Gpfchenke  tTder  Opfer   bringen  woHte.  — '     J>iu  deui- 
fikeii  Odsotieu  erklirt  lieb  üer  Vf.  dadiin^,  dab  fie  nrrprüng- 
lich  Aren  waren,   welche  anfangs  au*  robau  &einen  beJUmdcM. 
nachher  aber  mehr  ausgebildet  wurden   und  «ine  beiÜmfctt«« 
Gellak  erhielten.     S»  kuniite  die  Ära  leicht   cum   Grii/.cii    wer- 
den.    ]}i«fen  falbte  man,   wie  defien  Ars,  d  i.  man  o\ii<;rri  iind 
libirte  ihm.  —     VieCi   find  die  llaiiptideei! ,   w«durcn   tlttr  Vf. 
den  -Gebrauch   des  Sceinfalbein  dem  Gange  4er  laaufc^liclieal 
Vor&^tingen  e*a»fs  au  trkUrcii  fucirt. 
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itfitJwocÄj,  den  ii.  jgtojuj  I75»4.  * 

RECHTSGELjIHRTHEIT.  .^effelben  fcbüderu.    Er  erfuchte  mkfa ,  d*  Ich  ieft  tf- 
'  «tiiigeii  Jahren  dss  Vtcgadigen  geaob,,iiijt  ihm  durcft 

Sthtthabd,  FsANKFvKTu.LfiFzic:  .5atBiii(««^  fwtwr  «,eiafaD  Vorbereituogsimtefricbt  zu  Aea  hohem  WJflexi' 

GeSttze ,  VtTtrage  und  anäertr  Uoc^mente  zur  Ge-  Schäften  Ja  Vexbiadims  zu  &ebea ,  feine  ^au5gearl>eiteM 

fchichte  SchwakeiK.     Ein  der  SchwäbiTchen  Chronik  ^Ueherretzung  durcbzuiehes.     Nur  an  vcenigen  Orten» 

zug<egebefies ,  jedoch  «uch  ohoe  diefe  «iazeln  be-  „weiche  «oiweder  «ine  ^pedetlere  K«aiitnib  des  Gegen- 

ftehendes  .Urkunden  r  Buch.    1791.    llS  S. -4.  u.  „ftandeserlbdeUui,  «der  die  rok.   ihrer  ^r  frojämt 

S  S.  Ref.  „Kürze  weg«ui ,  «was  dunkel  fcbienen ,  nahm  ich  Ver- 

Ht^nderuugen  vor.    ]m  Gnaun  fand  ich  die  Ueberfetzun^ 

r.  Prof.  Eiben  in  StuttgarJ  ift  Heraasgeber  diefer  „theils  dur<ii  Treue  gegen  dds  Original,  theib  dura 

Sammlung.    -Da  gewöhnlich  dei^teicben  Schriften  „Deutlichkeit  der  in  jenetn  fthr  gedrängt  gefaTsten  SuH- 

itn  Auslande  febr  iblten ,  ja  oft  nicht  eiDnial  iu  dem  Lan-  „len ,   £0  gut  geratben ,  da£s  ii.h  kein  Bedenken  &d^ 

-    de  t'elbftea ,  wo  £e  doch  beobachtet  werden  füllen  ,^e-  .„diefe  den  Häod«a  des  Publtci  zu  fibergeben.**    Auch 

liörig  bekannt  werden ;  fo  verdient  das  Unternehmen  Rec.  findet  die  Ueberfetzung  dem  Original  ziemlich  gel 

alle  Unterftdizun^  und  Aufmunterung.     Für  tjen  Au&-  treu ,   dabey  Üiefsend  und  ungezwungen.     Doch  JintL 

länder  iil  freytich  eine  folche  Sammlung  wenig  tuteref'  durch  zu  grofse  Eilfertigkeit,  einige  Unrichtigkeiten  und 

fant ;  iodefs  findet  auch  der  Deuker  hier  und  da  nun-  Aualafliuigen ,  hefbndera  in  den  J.  Tb.  «ingefchlidüti, 

ches  Gute,    wodurch  er  für  viele  unbedeutende  und  die  ^m'Eud^  des  U.  Tb.  zugleicfi  mit  den  zalilEeicheit 

cwecklofe  Stücke  fchadlos  gehalteu  w>rd.  Kommen  nodi  Druckfebkru ,  angezeigt  werden.     Die  Abthefftug  dd 

ein  paar  Jahrgänge  dazu:  fo  lüf&t  fich  viel  von  demGei-  Werks  in  II.  TheiJe,  ward  durch  die  Anmerkungen  tmd 

Ae  der  Regierungen  daraus  er raiben.     Saden  lleierte  zu  Zufaize  nöihig  gemadu,  welche  der  Herausgeber  d^B^ 

diefem  Jahrgänge  nur  13.  aber  Wiriemberg  43  Verord-  felht.>n  beifügte.    Die  Anmerkungen  und  tmuptiachlicft 

tiuugen  und  Befehle.  Von  manchen  andern  Kreisl  in  der  a  aus  andern  Schriften  des  Hn.  geh.  Jufiizrath  Pütters  ge^ 

und  Städten  findet  man  gar  nichts.     äoll[en  wir  etwas  nomroen.    Das  Buiii  foU  daduEcb  für  diejenigen  l^er 

vänfcfaeo:  fo  wäre  es>die  WetriaiTung  ^aoz  lunh^deu-  braurbborer  werden,   denen  ein  hinlänglicher  akadeini- 

•ender,  -weder  für  die  Gefchii-hie  von  Schwaben  noch  fcher  Unierridit  fehlt,    und  die  folcben  durch  eigene 

Änft  auf  irgend  eine  Art  intereflänter  Stücke.    Hoch-  Lectüce  zu  «rfetzen  nicht  Im  Stande  find.  Diefe  Anmer- 

ftens  könnte ,  da  hey  diefen  diplomacifche  Genauigkeit  fcnngen  beziehen  fich  thetla  auf  den  Text  felbJt,  thells 

■nnützili.  blols  der  VoUAändigkeit  wegen  ein  kurzer  auf  die  Noten,  die  fchon  im  .Original  roikommen.  Jene 

Auszug ibit  Anden;  uberbaupt  aber  Vird  Hr.  £.  buui-  find  mit  Ziffern«  diefe  mit  einem  f^),  die  Onginalao- 

-dw  Unbequomlichkeicea  finden ,  wenn  er  Jahr  für  Jahr  merkungen  aber  mit  Buchstaben  bezeichnet.    Diefe  V^f 

eine  gewiffe  Bogenzahl  Cefern  will     Man  fiehet  in  an-  vielfaltigung  der  Noten,  die  übrigens  manche  gute  Edöu-; 

dem  peäodircben  Werken  Lückeabüfser  nicht  gern  ;  In  terung  enih9lten,ifi  doch  für  den Lefer  etwas  befcbwer- 

einem  fglchrn  ,   dem  man  fo' gern   eine  lange  Dauer  lieh,  und  dabey  auch  für  fcfawaChe  Augen  nicht  gelbrgi^ 

vOafckt,  und  fie  ganz  unerträglich.  indem  die  neu  btnzugekmnmenen  Noten  noch  mit  klei- 
nern Lettern,  als  die  roiherigen,  gedruckt  itnd.    Da 

Batrevtr  ,  In  der  Aafigen  ZeitHUgsdruckerey :  Vüt-  indefs  der  bisherige  Wunfcfa ,  von  dem  Göttiogircbea 

ters  Anleitung  zum  deutfchen  Stctatirecht,  aus  dem  Fubliciften  felbft  ein ' gröfseres  ausführliches  WeA  detf 

latdoifchen  überfetzt  von  C.  A.  F.  Grafen  v.H'yhen-  deutfchen  Staatsrechts  zu  erhalten,  fchwerlich  zur  Ei^ 

fftoX.  mir  einer  Vorrede  und  einigen  AnmerkuuL^eo'  ftilluug  kommen  durfte;  fo  Icand  diefe  mit  Noten  berei- 

TOD  F.  /T.  GrnB«i.   I.  Tb.   1791.   283S-     H.  Th.  cherte  UtbeFfetzung,  für  fokhe,  dieam  juriftifttenLa- 

I  u.  1.  B.  1793  u.  17^3.  6^4  S.  g.  (2  Rthlr.)  teia.  oder  auch  «m  Latein  Oberhaupt,   keinen  Geälltn 

Dit5  ift  eine  Ueberfet/ung  der  Pütterircben  Inftttutio-  finden  ,  und  doch  gern  vom  d.  St.  Recht  eine  i>Aemait- 

9um  jyris  pubtici,  nelrhe  der  Sohn  dis  Kirr:<(far.  Hn.  fche  Kennanijä  h;iben  violleu,  —  «in  Ivauch  bares  Hand-    ~ 

Com.  Gerandten  Grafen  v.  lioh  nthal,  noch  ehe  er  die  buch  abgeben.  ImmecfcheintdafTelbe  indiefeisSetradit 

UniverfitJtt  befucbte ,  iu  rinmi  Aller  von  16'Jabrea.  un-  noch  zw eckmii luget  zu  leyn,  als  die  an}>e fanget» -n  felir 

teraahm .  und  unter  der  Aulriiung  (eines  LebnTs ,  da*  ausfuhrli  hen  Comnientare  des  Hn.  v.  Bülow  und  des 

So.  Seaators  Grimm  zu  Begenvliurp,  zugt^ide  brachte.  Hn.  Hofr.  liaberlin,  »eUbe  auf  mehrere  Bände  ancrlegt 

MNichis  konnte  —  fo  fagt  diefer  m  dc^  y^rrede  —  de«  find,  und  vielleichl  derrinft  der  Putterjfihen  Anleifunfi 

„f.  uripen  Geift  diefes  junpe«  Cavallers  ^^  feinem  Vor-  die  riefenmafsige  Geftalt  tiaetPfeffingerf  ad  t^itriarium 

«ahabrn  abtraUen ,  fo  le^r  inan  ibm  df^ '^^^jeri^eiieu  geben dflrften.  (£s  gchüci  zur  aeueo,  «lies  erleiditern. 
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dea  Erziebungs-  und  Lehrmethode,  dafs  man  auch  aa 
Äta  Werken  uoferef  iittttn  f  ublidften  küaßelt,'  uad  auf 
der  eiutD  -gvite  dem  Püitertfchen  Syftem  eJoe  gröAere 
Corpulenz,  auf^der  aadera  aber  dem  weiiläufiigen "Mo; 
icrilchea  Werke  eine  (chmälere  Taitle  zu  geben  ifucht.) 
Die  Herausgabe  der  vor  uns  liegenden  UeberfeiZung  ift 
mit  ausdrücUither  Einwilligung  des  Vf.  dcrUrfchrift  ge-, 
bhehen.  In  der  Orthographie  des  Textes  und  der  No-  - 
Ka  findet  fich  einige. Verfchiedeobeic,  welche  der  Her- 
vusg.  mit  der  EntflehungEart  der  Arbeit  und  mit  der  Est* 
lenuiog  de»  DrockorCs ,  eutfchuldigc.  Diefe  Entfernung 
tiat  aiKh  die  vielen  Druckfehler  veranlafst.  Uebr'gens 
ift  ein  ganz  brauchÜares  Regißer  beygcfügt.  Son-ohl 
den  I.  als  den  IL  Theil  bat  der  .Herausg.  noch  durch  he- 
fondere  Zufätze  bereichert.  Bey  dem  I.  Theil  findet  fich 
'iDemlich  eine  tabillarijcke  Darftellung  der  ztvifchm  dem 
Ueutfchttt  Reich  und  der  franzoßfchen  t^ation  wegen  det 
^j^ormen  inElMs  und  Lothringen  entfiandenenStreilig- 
ieiten;  die  eilie  kurze  und  voUftändige Ueberficht  diefes 
\richt^en  Gegeiifiaades  auf  nicht  mehr  als  t'  Seiten  lie- 
Xert,  und  zugleich  die  vorn^hmften  Schriften  darüber 
anzeigt.    Die  Zsfö'tze  bey  dem  II.  Th. ,  welche  fith  ia- 

.  igteZch  auch  auf  den  1.  Th.  beziehen,  gehen  von  S.'sgg 
Ws '613- und  enthalten:  1)  einige  Abändemnge'n  der  K. 
W-  Kapit^tion.     2)  £iri  gfnaves  Vetzetchnffs  det  fCiit- 

'  i^ieäer  von  Jen  vier' Keichigrdß.  Coüegien.  3)  Di*  J*i- 
zeige  einiger  neuen  Schriften ,  welche  vorher  abgehandelte 
Tlatme»  erläutert.  4)  Zwey  TitbeUen  a)  über  den  Um- 
fang der  idiferL  Gtrichtibarkeit ,  itnd  b)  über  äie  Art 
And  Weijet  wie  fohhe  ausgeübt  wird,  oder  des  R£icks- 
gericktliehen  Pröceffei, 

f  OIB* ,  b.  Stthi :"  Siffieni  lUter  fittdifchfn  Priimtreehte, 
ein  ficylrai*   rur  Sammluag  deutfcber  Proviiicial' 
rechte  «ndVerfalTungen,  herausgegeben  von  Eugen 
Thonuis,  D.  u.  —  wirkl.  Hof-  und  Regierungsrath 
—  ^ero-,  letzter  Theil.  1790.  304  S.  ohne  lltel  u. 
Zueignung,    lg  S.  Inhalt  und  40  S.  Reeller  über 
«He  3  Tbeile.  ■ 
..  Durch  Zufiill  ward  unfere  Anzeifre  von  diefem  letzten 
lieile ,  der  faldiCcheu  Rechte  verfpätef.    Fuldifcfae  Ge- 
ichäftsmaiiner  werden  nun  bereits  von  den  putzen  die- 
ses Werks  überzeugt  feyn ,  und  Gennaniften  fowohl  als 
die,   wekbe  die  Qefetzkunde  philofophifch   Audieren. 
werden  es  nicht  ohne  neuen  Gewinn  für  ihre  Beobach- 
tongea  und  Uoterruchuitgen  aus  det  Hand  legen. 

FAEDAGOGIK, 

MffMTU,  h.  A&hendorf:  Anweifung  zum  zwtcitfä-. 
■  *  ßign*  Sehulnnterrieht  für  die  Sehnllehrer  im  Boch- 
ßifte  Münßer.  Yaa  Berrthard  Ovtrberg-,  Lehrer  der 
NMBjelfchule.  1793.  774  S.  g- 
'  Deutfchhntts  edle  Fürften  und  RegieruDgeo  zeichnen 
ficb  vor  den  andern  gefitteten  Stadien  Eoropa's  im  Gan- 
zer» Tornemlicb  dadurch  preiswßriJif  aus,  dafs  es  eine 
ihrer  Maximen  za  feyn  fcheint.  ihre  Sorgfalt  nicht  Wofs 
a(if  Sicherung  und  BefördcTiiog  eines  gewiffen  aufseien 
Wo^tandcs  der  Vutker  einzofcbnokea  r  twd  für  diefen 
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Hufseren  Zweck  alte  Ki^te  der  Menfohheit  m  vempen* 
den ,  fonderor  auf  die  'Homasität  nnd  fbre  AnsbiWai^ 
felbä  e'tuen  unmittetbarcn  Wertb  zu  feizen ,  und  die£r 
felbft  in  den  niedero  VolkscIaflTen  durch  zweckmäfs^e 
Yeraallaltungea  zu  befürdern.  So  menfcbenfrettndl^ 
auch  manche  aadreVerftigungen  immer  fcheineo  mugea, 
die  das  iiufsro  Wohl  der  Bürger  ausfchliefsend  bezire- 
cken:  fo  eribdcrcdech  inderThatdie  J^wri^decAIenftti- 
heit  etwas  mehreres  ,  und  es  wäre  felbft  für  die  öffent- 
liche Ruhr  des  Vaterlandes  und  für  dieFortdaasr  der  be- 
ftehenden  Regierungen  bey  dem  erwachenden  Geiahle 
der  VoBter  von  dem,  was  fie  lind  und  was  fie  akbt  fyt^ 
oiebt  geringe  Gefahr  zu  befürchten ,'  wenn  die  Regie* 
mugen,  aultatt  die  Menfchheitswfinle  durch  a\\eV<äk> 
killten  hindurch  anzuerkennen  uild  zu  befördern,  es 
daraaf'«nkg«n  wölken,  die  Fortfcfaritte  des  menfditif 
chen  Gefchlechtes  znm  Ziele  der  Vullknnunenfaert  a«t 
üufscm  Privatrückfichten  zu  heuimeu  und  aufzuhahe» 
Je  mehr  die  Gefchichte  iinfrer  Zeit  die  trauri^n  Wir- 
kungen von  der  ößenttlch  vernachla'fsigten  morahrcfaen 
Ausbildung,  nnd  der  gleichwohl  nicbtr  aufEnhalttudea 
Itnnfichen  Cultur  und  politifchen  Aftererleuditnog  de' 
niedem  VolksklafTeo  vor  Augen  "fteih  r  ilnj  fo  mehr  Be- 
ruhigung und  Freude  gewatirt  jeden»  deutfcfien  fttrro- 
ten  fo  manches  Phänomen,  wckrhes  ihm  die  äcbte  ^bm' 
nität  und  dadunh  zugteich  die  Sicherheif  und  Feltigkeit 
feiner  vaterländifcheir  Regieruug  zu  verbürgen  -Ecb^iat., 

Diefe  Ged«nkeareibe .  wird  üdi  <w<hTrebein\kh  m. 
der  Seele  meUverer  Lefer  des  augeseigten  Buches ,  £0 
wie  des  Rcc.  r  hey  der  Betrachtung  der  muflerbaften  Aa^ 
änlten  entwickeln ,  durch  wekhe  der  Darcbl.  Knrfiir^ 
AioxfmäiiMi  Franz  in  Vereiaigung  mit  de»  LaadllwdeA, 
vermicMlA  eines  Sy&ems  der  üH'emltrhen  Erziehung,  ei- 
ner Anldtung  zu  einer  zweckmAfsigen Lehrart,  derEia- 
rtchtwig  einer  befoadaru  Schule  fit  künftige  ScfauUei-  ' 
rer ,  faefler$r  Verforgung  diefer  Lehrer  und  aaderef  .da- 
zu erfoderlicfaen  Einrichtungen  für  das  HcichfUftMfii^er, 
ficb  om  die  W^  und  Nachwelt  verdient  gemacht  und 
ein  bleibendes  Denkmal  achter  Uumaaittit  errichtet  h«. 

Hr.  Overberg  bat  den  Auftrag  feiner  Landesregw-' 
rung,  elue  Meihodevlebre  für  die  Schullehrer  zu  eai- 
werfen,  mit  fo  vieler  Sathkenmnila  und  Gefthicklich- 
keit  vollzogen,  dafs  fein  Buch  nicht  nur  für  deHen  nitch- 
fte  BeAimmung  brsuj^bar,  fODdemauchauTserdem  fOr 
alle  Lehrer  In  ScbulmeißerfeiBinarien,  für  dieSchuITeh- 
rer  fdblt,  fUr  Prediger  und  überhaupt  füc  all«,  die  mit 
dem  Gefcbafte  des  Volksunterrichis  zu  t^n  habe«,  sieht 
nur  In  katholifchen ,  fondern  auch  in  proteHantifcbciv 
Ländern  ungemein  Iehrrei<;h  geworden  ift. . 

Den  Vorberickt  an  die  L^er,  an  die  Sedforger  in 
Münfterlande  und  an  cKe  Schnllehrer  darf  der  Lefer  jtf 
nicht  fiberfchlagen.  Man  gewinnt  beym  Lefea  deffelbe» 
ianiiie»  Vertrauen  zu  dem  Vf.  und  lernt  ihn  als  siaea- 
Mann  kennen  ,  der  ebcQ  fo  viel  warmen  Eifer  für  feiaea 
Zweck,  eis  Menfi  henken ntnifs  undKenntnifs  derSckwie-- 
rigkeitenin  Ausführung  neuer  ond  grofser  Entwürfe 
befitzt.  Prediger  mögen  insbefondere  feii«  Rathfcblaga- 
beherzigen i  uud,  weaa  Aec.  oicbt  allea  trägt,  lie  wer^' 
■   ■        dea  - 
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6cn  her  Betblg^g  derrelben  tos  ertaiittn ,' äafs  Ge  aw^  Gia  audi  mit  den  flBiig«D  iBfetuifcfafcn  Dicbtem-,  loeiaem 
iü  Abficht  auf  Schuieo  viel  Gutes  ftiften  können ,  wenii  wichtigem  flusgenommen ,  fo  weit  es  einen  Ni(;luph>i9- 
Hir  guter  Wille  mit  ausdauerndem  Eifer,  mit  Mäfsigiwg  logen  iDtereßlrt,  in  chronologifcher Ordnung  beksnnt  zu 
and  Stsftdhaftigteit  v«rbuna«a  ift.  .  machen ,  fie  in  einige  Bekanntfchaft  mit  den  ungewöha- 
DasBuch  felbft  Zeichnet  fich  vorder  übrigens fcbäK-  liehen  Dichtungsarten  und  Gegenßanden  zu  fetzen,  der- 
haren  AnwnfuHg  für  ScbMlfMtßer  tüederer  Schulen  von  gleichen  der  Sternhimmel,  die  Peft ,  die  Jagd,  eine 
IIh.  Paftor  Riß,  wovoa  i7g3  die  erfte,  17^7  aber  di«  Hochzeit,  ein  Todesfall  und  philofophifche  Gegenftände 
zweyte  fehr  veii>eflene  Ausgabe  hecauskam,  und  wel-  iiud,  uAd  dadurch  ihnen  eine  Ueberficht  über  die  I»tei- 
c'ieHr.  0.  nebft  m^rern  andern  p^dagOgirchen  Schriften  nifehe  Poefie  überliaupt  zu  geben.  Der  I.  Theil  enthält; 
recht  gut  benutzt  ta  haben  fcbeint,  durch  manche  Vof-'  »userleine  Gedichte  aus  dem  goldnen  Zeiialrer,  der  Ute 
Züge  vtirtheilhaft  aus.  Die  aufgeftellten  Grundfätae  lind  foll  die  Dichter  des  filbernea  und  der  Ulte  die  des  eher- 
der  menrchlicheu  Natur  aogemelTen ,  die  einzelnem  Me-  nen  und  eifernen  Zeitalters  umfaiTen.  Eine  dramatifche 
tfaoden  und  Regeln  praklifdi  bewährt ,  fafslich  bewiefen  CbrefiOmatbie  giebt  Hr.  K.  noch  hefbnders  heraus.  So 
tind  durch  paiTend«  ßeyfpi^le  fehr  z^vecjunäfsig  erläu-  wird  demnach  das  Auerlefenfte  und  für  Jünglinge  Nütz- 
ten. TrefHicb  ift  es ,  dals  det  Vf.  nicht  blofs  auf  ainen  Uchfte  «us  ■  dem  Rom.  Parnafs  in  4  Bande  zulämtnenge- 
^cea  LehrAoff,  fondem  vgrnemUch  auf  eine  folche  Be-  drängt  werden ,  wriche  bey-  guter  Oekonomie  leicht  in 
iAi''beituiig'diefes  StoiFes  dringt,  wodurch  der  eigene Ge-  ein  paar  Jahren  in  den  oberften  KlaUen  der  gelehrteo 
brauch  der  Seetenkri^e  und  ihre  regdmäfaigeSelbfttha-  Schulen  durchgelefen  werden  können, 
tigkeit  befördert  wird.  Eine  Hauptlacbe,  die  gleich-  Die  auSgehobnen  Stücke  fmd  mit  Einleitungen  oder 
wohl -bey  vielen Scb^lFefl)rmeIl1'4rÄumt  wird,  wo  man  lähaltsanzeigen  verfehen.-  Der  Herausg.  hielt  es  nicht 
zwar  hefftra  Lihren  vortragen,'  aber  eben  nicht  bejfer  für  räthlicb,  Anmerkuagen  beyzufügen,  weil  dieSamni-. 
UhfenMst,  ab  bisher.  —  Der  erfie  Theil  handelt  von  luug  zu  öffentlichen  Scbulübungen  benimmt  fey.  Wir 
der  Notfawendtgkdt  iter  Lehre  und  Zucht  für  die  Ju-  müßen  geftehen,  dafs  wir  mehr  der  Meyaung  des  Hcr- 
tencl,  vea  dem  Amte  imd  yoo  den  Eigenfchaften  eines  ausg-  der  Braunfcbweigifchen  Schul- Enc^klopiidie  fiiid, 
Scfavllehms.  De^zwc^  von  deaP^icfatende&Schulleb-^  dafs  ea  nützlich  Feyt  folche  Sammlungen  mit  Commeo- 
rers  vor,  in  und  nach  der  Schule.  Das  Verbattea  in  der  taten  fowohl  für  Lehrer,  welche  keinen  grofse«  Vorrath 
Schule  betrifft)  theils  die  Schulzucht  oder  Difciphn,  theils  von  Ausgaben  belltzen , '  als  für  Schüler  zur  Vorberci- 
Jdie'Meihode  des  Uuterrichts.  Jene  betrefTen  dieGewah-  tung,  zu  verfehen.  Man  erfpart  fehr  viel  Zeit,  wenn 
Bung  zu  ^ten  Sitten,  Neigungen  nod  Geßiinungen,  der  Schüler  aus  einem  zweckmäfsigen  Comuentar  vor' 
auch  den- eweckmäfstgKn  Gebrauch  vUn  Belohnungen  bereitet  in  die  Leciion  kommt ,  folglich  lein  Penfum  Bef- 
und Strafen.  Diei«  bandelt  von  denUebungen  dcsVer-  tiger  interpretirt  und  nicht  'der  beftandigen  Nachhülfe 
Saüdes  und  dBs  Gedächtniffes  überhaupt  (der  lehrreich-  und  zeitfpieliger  ErlJiaterungen.feihf.s  Lehrers  bedarf, 
fte  Theil  des  ganzen  Baches),  von  deir  Anleitung  zum  Die  Auswahl  der  Stucke  ift  ttit  Keuötnirs  und  Gc- 
Lefen,  Sdireihen  und  Kechnen.  Von  dem  WicHtigften  fchOwckgetroften.  J3ie  Angabe  des  Inhalts  ift,  nachBcfin- 
Gegeaftande  des  Unterrichts,  nemlich  in  der-Kdigion,  den  der  Umftaade-,  bald  kurz,  bald  ausführlich.  Sehr 
wird  ein  befonderer  Theil  handeln ,-  zu  deflen  balrliger  genau  and  gut  auseinander  gefetzt  ift  der  Inhalt  von  der 
Erfcheimug  uns  der  Vf.  die  angeaebine üoffuBog  giebt.  Elegieandie  Livia  über  den  Tod  des  Drufus.  Den  In- 
halt verfchiedner  andrer  würden  wir  anders  gefafsi  ha-' 
PHIL0L0G7E.  ^^'^-  ^^^  Fragment  des  Ennius  S.  3. f.  bezieht  Cch  ge- 
,  .  ITA,*     V     V    .  :-  wifs  nicht  auf  die  Veftalinn  Claudia>    foudern  alle  üm- 

Haile  .  h.  Rengert  Auszüge  aus  aUen  tateinifehtn  «^  J?""^?  P^"^^"  ^^'  ""■''  ^I  'i'"'  ^°°  ^"^^^^  ^a  ?!"* 

tc«Di<At«-»,diegewöhnUchenund'bekanmenaus.  ^^   Ausleser   beymCic.   de  div.n    i ,    20.  verftefaea. 

genomme,»,    für  Gymuafi.n    und  Akademie« ,    von  \^™/acl'«  der  Herausg.  beym  CatuU  S.  37.  g«r^^^ 

^  fr.  CA.  D.  •Köfcr.-ftect.  das  Detmold.  Gymnafii.  -  1°  ^'-^  fecuianfchen  Spiele,,  dfl  die  Hyinne  auf  d.eDiana  - 

Erfttr  TheU ,  welcher  das  Befte  und  Z^ckmafsig-  ^.^  J^^^"  JahresFeft«  gefungea  feyn  konate  ?    Bey  Ca- 

fte  aus  den   Dichtern  der  golden.n  Zeit  enthalt.  »"I'^  Hochzeitsgefang  Carm.  62.  durfte  der  Vf.,    naeh 

1754.  XLIV  u.  r84  S.  er.  8-  ( 1  Rthlr  1  wiederholtem  üeberdenken  deilelben ,  manche»  zu  an- 

*'  dero  finden.     Wir  glanbea,  dafs  der  Dichtar  im  ganzen 

■'\  Als  Einleitung  zu  diefer  Sammlung  erfchiea  fchon  im  Stücke  gar  nicht  fpreche,  foridern  dafs  nur  die  Madeben 

J-  1788  Cstulls  Epith.iLuiiiuio  des  P.  und.der  Tb.  mit  ei-  ucd  Jünglinge  ab-.vechfelad  fingen.     Wie  konnte  der 

nem  ausführlichen  Commeotar.     Den  Texten  diefe^  ßan-  Vf.  glauben  ,  dafs  Properz  durch  die  ganze  Elegie  4.  I, 

des  ift  eine  weithuftige  Vorrede  vorjrefetzt ,   worin  die  zu  fich  rede ,  auch  da ,  wo  fich  der  Sprechende,  als  den 

Mangel  der  gewöhnlichen  Chreftoinathien  umltnndltch  Aflrologen  Horos  ankufldigt? 

auselnander^efetzt  un'l  die  Ideen  zu  zwerkmäfsiper  ein-  DerVf:  unterhält  fleh  in  der  Vorrede  weitlBuftig  mit 

gerkhietM  .Chreftöinaibieo  d.inielegi  werd.n.  Der  Her-  den  Recenfenten  feiner  Ausgabe  des  Epithalamium,  auch" 

«uag.  bat  Äff  SeinJife,  pir  erwachsuere  jöngiinL'e  hererh--  mit  dem  Rec.  in  ^er  A.  L.  Z.  90  N.  ifi. ,  dem  er  fiber 

net,    und  fnin   Zweck  ift,  -nach  $.  XXI.,   lie  aifs  den  Mehreres  beypflichter,  über  einige  Stellen Gegenerintie- 

«ugem  Schranken  ihres  Ovid ,  Phädnis .  Virijil .  Horaz  rua,'eu  macht.     Wenn  diefer  Hec. .  wie  es  der  Vf.  ihm-, 

heraus  in  die  weitern  Gebiete  der  lat.  Pogfie  zu  führen,  uu.t  dem  Hec.  in  der  A.  D.  Bibl.  vorwirft,  wirklich  den 
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Plaa  d^  Vf.  nirsverftiBd .  Co  nag  ^ieh  daher  rfihren, 

weil  in  dem  Exemplar  von  Cat.  epitbal-,  welches  Rec 
befitzt,  die  Vorrede  ,  worin  der  Vf.  l'ciae  Ideen  ausein- 
andergefetzt zu  haben  verTichert.  fehlt.  Vielleicht  fin- 
det fich  diefer  Defect  in  mehrern  Exempiareo ,  da ,  wie 
lieh  Rec.  noch  erinnert,  die  letzte  Uälfte  des  Commen- 
tar,  mit  welcher  vermuthlkh  die  Vorrede  zugleich  auS' 
gegeben  worden ,  erft  fpater  nachgeliefert  wurde  und 
beyia  Verfenden  leicht  ein  foldies  Verfeben  begangen 
weiden  konnte.  Auf  die  vom  Vf.  über  unfre  Recennoo 
gemachten  Bemerkungen  nur  einige  Erinnerungen.  Den 
gegen  ihn  zu  v.  50  und  37a.  gemachten  Erinnerungen 
mufs  Rec.  beypflichten.  Die  Schwierigkeiten ,  welche 
der  Vf.  feiner  Erklärung  der  Fabel  vom  Peleua  und  der 
Theiis  entgegenfetzt ,  laden  fich  wohl  heben.  Die  Fa- 
bel von  den  Verwandlungen  der  Tbeib  in  allerley  Qe- 
ftalten  hatte  versauthlict  urfpninglich  Beziehung  auf  die 
inive  Gährung  und  den  Kanpf  des  WafTers  oder  auch 
mehrerer  Elemente ,  und  ihre  endliche  Vereinigung  mit 
dem  Teleus  «der  der  Erde  druckte  das  Ende  des  Strei- 
te» und  die  Verbindung  beider  Elemente  aus.  ^  Diefe 
ward  unter  den8i)dern  einer  Hochzeit  gedacht,  ao  wel- 
ch^  der  Olvnp  und  die  Erde ,  erfreut  über  das  zwi- 
fcheo  ebmals  feindTeligen  Wefen  geknöpfte  Band  der 
Liebe ,  Theil  nahm.  Vielleicht  feyerten  die  Einwohner 
Theflalieus  wirklich  ein  Fell  zum  Audeakeo  ebier  phy 
fifchen  Revolution ,  welches  fie  nach  aller  Sprache  das 
Hochzeilfeft  der  Thetis  uud  des  Peleus  nannten.  Di« 
Fabel  vom  kosmogonifchen  Peleus  und  vom  Tbeflali- 
fchen  Helden  diefes  Namens ,  dem  Vater  des  Achilles, 
Wurde  nachher  vermuthlich  mit  einander  vermifcht,  fo 
wie  der  kosmogonifche  und  der  Thehanifche  Hercules, 
der  fymbolifche  tioA  der  hiftorifche  Prometheus  in  Thef- 
falien  in  Eins  yerCchmolzen  wurden.  —  Wenn  au£h 
wirklich  nach  des  Vf.  Erinnerung  zu  v.  iga.  .Tbefeui 
mit  der  Ariadne  Kinder  gezeugt  hatte:  fo  liegt  doch 
■fcht  diefes,  fondem  der  Begriff  da*  ßuhlen  hier  im  Au»- 
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drud:e  eonpu.  AOeia  Cattdl  fcbeidt  okfat  einoul  jaiet 
Sage  zu  folgen,  fonderu  liifst  den  Thefeus  uacb  der  Er. 
leguag  des  Minotaur  fofort  mit  feiner  Ariadne  abreifcn, 
die  er  altenlalls  fchwanger ,  aber  noch  nicht  ab  Matt«{ 
verlalTen  haben  kunn.  Auch  überzeugt  uns  der  Vf.  pkhb 
dflfs  der  Rubm  von  Ariadnens  Scbönheit  den  Baccbu« 
mit  feinten  Gefolge  «ach  Najuis  geführt  habe.  Wahr- 
fcbeialikher  dünkt,  uns  ein  zufälliges  Zufämmeo treffen 
auf  der  Infel ,  wo  das  laute  Jammergefchrey  der  .4riada| 
V.  m  ff.,  welches  die  Berge  nachhalUeu  Ov.  Her.  10, 
31  ff.,  den  Bacchus  aufmerkfam  machce  md  amch  dem 
Orte,  von  wo  die  Stimiue  eines  Madcbeos  cr&boU,  bia- 
föhrte.  Was  foH  dagegen  die  eine  von  den  victeo  wi- 
derfprechendea  Sagen  beweifen,  die  Hygin  &&i,  1,  j, 
am  dem  Vf.  der  Cretica  anführt:  EUccbua  habe  äuoial 
die  Ariadne  in  Creta  beym  Mines  rerfnbren  woUea) 

Noch  eine  Bitte  hat  Rec.  an  den  Vf.  zum  BeUea  4ir 
folgenden  Bände  diefer  Sammlug  auf  dem  Herzen,  dab  , 
er  feine  Sprache  fargfaltiger  t  on  eiatin  gewiffen  Won- 
fcbwall ,  fo  wie  von  platten  und  treoiden  AuWrückc« 
die  fich  hie  und  da  in  die  Ausgabe  des  Epithalam ,  wie 
ia  di(!fen  Band,  eingefc blichen  haben,  ftubem  möge, 
Solche  Ausdrücke:  „MefTala  bekumint  ein  Vivat.  —  Er 
maledeyet  t-iuer  Uebesunterbaodlerjn  —  den  Gemein- 
fatz  emb«lUreji"  -  gehören  weaig&ens  nicht  KurSchrÜt; 
fprache. 

HAimavER,  b.Ritfdier:  ErHärmde AHmtrltun^ 'o^m' 
Uomtr,  von  :}ak.  Heinr.  §uft.  Jiji;-^ii ,  Dirett« 
der  Schule  zu  Hildensbeim.    Erfl^  Bona.    Zive^ 
Auflage.  1793.  306  S.  g.  (iggr.) 
Ein  uuvnänderler  Abdruck  der  erlten  Auflage ,  htf 
welchem  nicht  einmal  die  wenigen  Zulat7.e  S.  jcA.  ge- 
hörigen Orts  eingefchalttt  worden.     Hr.  Htinrick ,   der 
Herausgeber  des  Mufaus,  hat  nunmehr  die  Fonfetzuqg 
des  Werks  fibemommen  und  wird  hoffentlich  fo  rafck 
yne  der  fleüsige  Kitpftn,  auf  die  Vollendung  hinarbeite  ] 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


rnMiaon.  ÄWwjNfJt.  b.  FlecLeifen;  Läitfa/ten  für  itn 
tffitwL  Unttnickt  in  d»r\ebr~iJchnSprarh,.  vom  M.J.H'.  l'.Siidem- 
flycktr.  175».  iBoj.  «.  Auf  einem  tinttgenBogtti  kuniwen  n»- 
türltcb  nur  die  illerunentbehrholiUen  Grundfi'tz«  de»  Iwbr.Spra. 
che  mftmmeiifedrängl  werden.  Ond  iieh  ill  hier  mit  dw  mög- 
lichfltn  Erfan-imf  de«  V.taa»  «efchehen.  GeRen  die  Gruiidß- 
tx«,  welchen  der  Vf.  gefolgt  ift.  iäi.t  fich  nichts  Erheblithes 
einwenden.  Nur  hätten  dia  3  S-egeln  lur  ütiterfcheidune  de« 
KamrtE  von  Kmnrticbatuph  3. 5-  fufflich  und  mit  mehrerer  peut- 
lichlteit  «uf  i  ^uTÜdtRebrtckt  werden  h öiinen  ;  nemlich  die  Ti- 
Biir  (■')  ift  Kometzchaiuph ,  i)  i«  einer  lufanmienseretxten  Syl- 
be  »hnK  'fnit  1)  «n  «in«  einfachen  SfUte.  wenn  der  folgende 
Biichftsb  ChaiephkBmetz  oder  Koneiiehwuph  unter  ficli  hat. 
Femer  S.  7, :  DifBehräfr  halMn  ktire  Co/n,  /orider«  teitkhnt» 
äie  verfchwdnt»  terhälfig*  4it  fi^irft  durth  .Arüktl  u.  del. 
tnirf»  wohl  hei(Mn  j  duttk  Paruilr.  U»  man  dech  «inmRl  das 
Hebmfcbe  lernen  mu(s,  wie  it  jMac  ift»  batteaucfc  da*  lUupt- 


ficblicliße  von  der  Ver.'ndemi^  (tefTwnleii'ttenrebMcbf  ww- 
den  können,  wie  aucli  etwas  ron  den  rerfcbiedefion Formen  der 
Verborum,  aufEsr  deii  7  ftewöhiilich  augenonuneneu .  befendert 
mbct  das  Netbweiidiqlte  von  ^en  irrt^iilareti  Verbt«,  welches 
doch  (elbA  zuin  nothdärftigflen  Uncerridit  unenib^rlich  ilL 
iu:d  ahne  -welches  feJbB  der  lettre  Abrchnin  diefet  I.eiifadMW. 
•UN  Auffindung  der  Stammiuchßahen  des  f'erhi,  nicht  einaiak 
-deutlich  tremacht  werden  kann.  Es  liüiie  nichis  (erchadef,  wen« 
auch  noch  «in  halber  fiufeii  haue  xiigefebru  werden  miifleti. 
Der  Unterricht  wäre  immer  noch  kure^fenufi  geblieben,  wor- 
auf der  Vf.  hauprßchlJcti  Bückficbt  genommen  x.u  haben  t^beint 
l  «d  freylich  ilt  Kurze  ofane  UndeutlicAkeit  mit  Vorb'iylaCTuBj 
des  minder  ^othwerdigen  für  den  erßen  Anßofer  fowoM  tiülc- 
lichi'als  «n)|«i!elm).  Daher  kann  min  dielen fiofcn  folchen  Leh- 
rern,  -wekbe   ihn   gehörig  eu  «rlüucni  i      "  '  ■       -• 
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ALLGEMJEINE  LITER ATUR- ZEITUNG 

Mittwochs,  den  ii.  $uniui  1794.  <  * 

PHILOSOPHIE.  fagt,  dich  varnekmfien  und  einzigen  GtaubensartiketkUm- 
lieh  aus  eiaaoder  (S.  64- )i     Gleich  bey  feinen  Vorftellua- 

tf  iiuwiKc.  b.  Gehn :  Briefe  über  die  Xoraiphihfophie  gen  von  der  Freyheit  Itölst  man  überall  auf  deutlich  und  ' 

und  Religion.     17.93.  190  S>  g.  '  einleuchteud  vorgetragene  Refultate  der  kridfchen  PÜ-. ' 

lofophie.     Er  gründet  He  nemlidi  gauz  auf  die  Selbltge^  -' 

Um  fleh  bey  der  BeurtfaeÜung  diefer  Schrift  in  den  fetzgebung  des  .Geiftes  und  das  untaugbarp  praktifdi«  ' 
rechten  Gelirhrspunkt  zu-feczen,    Qiufs  zuförd^rft  FaccUiü  unfrerVernuufV,  ungeachtet  wir  uns  umfonft'be- 
tienieckt  werden,  dafs  He  für  Katholiken  gefL-hrjehea  ift.  mühen,  ihre  re<üe  Möglichkeit  sin  zu  fchen  (S.  670-     Mjt  '. 
Voa  diefer  Seite  betrachtet,  iü  fie  ein  neues,  recht  fch^K-  der  Lehre  vom  DafeyB  Gotles  werde»  kurze,  aber  ziem- 
bares, Denkmal  der  liegenden  Beharrlichkeit,    mit  wel-  lieh  befi^iedigende.  AufTchltilTe  über  den  Urfprung  diel^ 
eher  auch  die  belferen  Anhanger  die/er  Kirche  lieh  z^  Idee  fowohl ,   als  auch  über  ihre  bishedge  blofs  fpeeula- 
Iwllerem  Lichte  emporarbeiten.      Auf  eine  eben  fo  rei^  ttve Bebandlungsarti  und  die  Unfruchtbarkeit  di>  fer  Me-  ^ 
zende  als  lehrreiche  Art  wird  man  ^r  in  die  Gallerle  thode,  verbunden;   man  bekommt  überall  Blicke  in  die  ' 
der  gröfsten  deuifchen  Nänn,er  geführt,  fieht  in  diefem  Welt- und  Volkergefchichte,  die  freylich  uicbt  neu,  ab* 
Tempel  das   moralifche  Gtaubensbekenntuifs   eines   je*  -  doch  hier  überall  am  rechten  Orte  angebracht  lind,  und  '1 
io   autgäüngt,^  dafs    immer   das    eine    dem  andern  endlich  wird  mit  vieler  Begeiferung  der  KantlfcRejVe^j  i 
den  zur  Erläuterung  oder  Bekräftigung  dient,  uud  alles  nunltglaiibe  ah  ein  Triumph  der  praktirrheü  CljitofoiJhie  •.' 
zufanimen  unter  der  Hand  des  helWenkendeu  Vf.  ein  über  die  fpeculative  vorgeftellt,  welcher,  nach  fo  vieleb  ' 
fchönesharmonifches  Ganzes  wird.    Vernunftfreyheii  ift  vorangegangenen  vergeblichen  Verfuchen  der  letztertftt  ■ 
uäfer  Erbe,  womit  uns  Gott  aüsftattete ,  daran  dürft  ihr  das  Dafeyn  Gottes  apodiktlfch  zu  erweif^n.  erft  uafeAm  ; 
jiicht  pt'ufch^i   und  pfufchet  am  Ende  doch  vergeblich  erleuchteten  Zeitalter  vorbehalcen  war.     DieLebre  vofi  : 
daran,  ihrManner,  dU  ihr  Tg  gerne  den  Stab  der  Verdam-  der  Unfterbtichkeit ,    die  durch  rührende  Beyfinele  ans 
mung  über  den  brechet,   der  nicht  nach  ihrem  Beyfpie-  mehreren   SchriftlieUern    als    febnlichfter  Wunfeh  de^' 
le  alle  firengere  Prüfung  des  Glaubens  vermeidet,    und  gröfsmiund  edelften Menfcfaen  gercbildert  wird,  b»>b«nc:> 
nach  einer  beOern  Ueber«ugung  fich  umfieht.  —  Dies  delt  der  Vf.  eben  fo ,   wie  die  vom  DQfeyn  Gott« ,'  out  '.■ 
ift  de^  Inhalt  des  i-  Briefs.     In  dem  stea  {S.  17.)  lenkt  zeigt  er  dabey  aus  der  Gefcbicbte ,    dafs'fie  bev  rohea  ' 
der  Vf.  nun  gleich  auf  die  Moralphilofophie  ein,  und  be-  Völkern  nicht  ganz  fo  allgemein ,  wie  die  letztere,  an''   ' 
bandelt    fie   mit  einer    fehr   lichten .  .OarßeHungsgabb,  getroffen   werde.    —     Eben  fo  bündig,    klaE  uad^-   ' 
nach  Kantifchen  Ideen,  dabey  aber  doch  mit  belliimiiger  ~  nes  aulgeklarten  Freundes  .der  W^ahrheit  würdig :    lind' 
Rücklicht  auf  gleichförmige  Aeufserungen  anderer  deut-  des  Vf.  nachfolgende  Gedanken  über  die  geoßenb(i.rte  Re- 
fchen  Scbriftftcller ,   z.  ß.  Herders,  und  auf  de«  Gang  Ugion,    welche  mit   dem  6ten  Briefe  (S.  103.)  begia- 
der  Menfchengefchichte  überhaupt.    Er  zeijjt,  dafs  bey  nen.      Er  geht  hier  davon  aus,    dafs  er  zuerfl  zeigt, 
den  vielen  unmenfchlicheu  Gottesdienlten  und  der  Man-  wie  der  meufchlicbe  Geiftdea,  aller  Anfchauung  unfäbi- 
u  ich  faltigkeil  der  Organifauouen  lieh  doch  die  nemlichen  gen ,   Begriff  von  einem  hohem  Wefen  zuerft  unmittel- 
HaupibegriETe  von  Sittlichkeit  allgemein  voriinden ,  und  bar  an  Erfahrung  und  linnliche  Gegenftände  anknlipfetf, 
dafs  lieh  auch  dem  Ich  wachen  Blicke  des  gemeinTuMen-  und  feinen  Glauben  ai^f  uneritärbare  Erfchtinungent  A. 
fcbeu  der  überfmnliche Charakter  in  den  littlirhen  Hand-  j.  auf  IFunderwerke ,  grüudra  mnfste.     Bey  dem  erßeO'  • 
lungeä  offenbare.     Das  reine  Gefetz  des  Geift^s-uhader  Stande  ihrer  Unmündigkeit,  (heilst  es  £L  la'^-,)  könnt« 
überall  jede  Unlauterkeit  des  Herzeus,  entlarvt  d.is  g.lei-  die  Vernunft  in  fich  felbft  die  Gründe  ihres   Glauben» 
fsende  Laßer,   un^  zeigt  feine  Starke  durih  Billigung  nicht  aufTuchen.  weil  fie  lieh  felbÜ  nicht  kannte,  wozii 
oder  Verachtung.    SlaralifcJu  l^ervaUkovmaung ,  unge-  ein,  durch  lacbrereZeitaller  fortgefetzter,  Geltrauclh  der 
färbte  Liebe,  die  nach  allem  Um&nge  ihrer  Kraft  Meu-  Kr^ifte  gehörte  ;  nnd  es  eutilaDdeB  atfo  Traditionen  und 
fchenelend  mindert,,  und  MeBfcheowohl  befördert,  mög:  IVundergtmtben.      Der  Urfpmng  der  Theokratie, '  als  eiJ 
lichAe  Cultur  aller  unferer,   hiezu  beytragender,   geifii-  ner  politirdien  Aoftalt,  der  furcfaütareo  orientalifcbenBe-' 
gen   Kräfte  iil  daher  Endzweck   des  Menfcheo  (S,  350>  griffe  von  Gott  und  der  mildern  griechifchen,  die, Taug-' 
Nachdem  i^sten  Briefe  dasKantifcheMoralprincii»  vom  liebkeit  der  molairchen  ßeliftnoit  für  einen  rohen  Skla- 
Evdämoniimu$,  gehörig  gefondert,  und  das  Gute  als  Et-  venpöbel ,  ifaLe  Uutauglicbkeit  für  beffer  organiiirtc  und- 
was,  an  (ich  und  ohne  Rücklicht  auf  Vortheile  verbind-,  heffer  unterrichtete  Menfchfcn  wird  gezeigt,  dabey  ibe»    ' 
liebes,  dargcftelli  worden:  fo  geht  er  im  4tenBr. zuder  doch, auch  der  hohe  Genius  mehrerer  bebräifciien   Ge- 
Lebre  von  der  Freyheit ,  dem  Oafeyn  Gottes  und  der  dichte  bemerkt ,   und  endlich  mit  einer  Lobpreifung  der 
UnQerblichkeit  des  Menfcben  über,   und  fetzt,  wie  er  chrifilichcn  Religion,  in /0/erMjii;  ^orol  unij  Gotf«i»r' 
A.  L,  Z\  1794.    Zwetßer  Batut.  PpPP  efmt^g 
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ehrung  wieder  iimigfl  verband,  befchloETen.  Das  Gefetz 
Jefu  bctNcbtet  der  Vf.  als  das  w^hce  Geretz  moratifcber 
Freyfaeit,  und  feinen  Urheber  als  den,  welcher  das 
menfchliche  Gefchlecht  durch  Udterrichc  und  Bcyfpiele 
auf  TeLuea  urrprü »glichen  Zweck,  nemtich  zur  Erkeuut- 
nifs  der  Wahrheit  uud  zam  willigen  Gehorfani  gegen 
die  Tugend  zurückfuhren  wollte  (S.  148  ff.)-  ^  >fl  leicht 
zuerrathen,  welche  paffende  Vurfcbriften  hieraus  filr 
den  ]caiholifchen  Clerus  gezogen  werden ,  den  der  Vf. 
gar  zu  gera',  jedoch  mit  Beobachtung  der  nüchigeu  Klug- 
heitsregeln  nach  und  nach  ui  einen  Stand  duldlämer 
Wahrheitsfreunde  und  liebenswürdiger  Tugendlebrer 
umgefdialFeii  febea  möcfate. 

Lordon  :  Le  Francininte  ou  ta  pkUofophie  naturelle. 

1794-  338  S.  8- 
^Franciuisme ,  nach  der  Analoge  von  Chriflianisme, 
.das  ift,  Entwurf  einer  Vernunftrcligioa  für  die  Naufran- 
ken.  S.  16.  Ueber  ihre  religiofe  fowohl  als  poUäfche 
Wiedergeburt  ergiefst  fich  der  Vf.  in  übeririebeuen  Lo- 
bes erheb  ungea.  ZurBelebung  des  Vortrags  wählt  er  ei- 
nen ehrwürdig:en  Weifen,  Auguft,  der  einem  reifenden 
morgeiilfindifcheti  Prinzen,  Aldii^an,  unter  dem  heiligen 
Schatten  der  Grabhügel  Unterricht  gibt.  Eine  Einklei- 
dung, die  nicht  nur  etwas  abgenutzt  iÜ,  fondern  auch 
beym  weitern  Gang  der  Bbfh;pcten  Ideen  völlig  hintaa- 
gefetzt  wird.  S.  29.  l^on  Gott.  Der  Anblick  der  Natur 
macht  den  Menfchen  aufmerkfam  auf  den  Urheber  der- 
"  felben.  Da  aber  der  Menfch  nicht'dle  geriu^fts  Idee 
von  demhat,  wasaufserdem  Umkreife  feiner  Welt  liegt, 
fo  langnet  er  entweder  die  Gottheir,  oder  er  verfinnlicht 
fie.  Er  bedenkt  nicht,  dafs  lie  ihrer  Natur  nach  nothwendig 
gaez  von  allen  erfchaffeuen  Dingen  verfchieden 'feyu 
ntufs.  Sie  hat  nichts  mit  diefcn  gemein .  aber  aus  dib- 
Sta  leuchtet  ihr  wohkhätiger  Einfiufs  hervor.  S.  go.  B.  2. 
Von  Gottes  Plan  in  Anfebung  des  Menfchen.  Aus  zwey 
Elementen  fetzte  Gott  das  Univerfum  zufammen ,  aus 
Materie  und  aus  Leben;  aus  der  Mifchung  von  beiden 
lafTen  ficb  alle  Erfcbeinungen  erklären.  Beym  Tode 
geht  auch  nicht  der  kicinäe  Atom  der  Natur  zu  Gran- 
de ,  and  das  Element  des  Lebens  windet  ßch  nur  von 
dermateriellen  Hülfe  los.  Bey  der  AuQofung  vba  »r- 
gan'Hrten  Wefen  kehrt  die  Materie  zur  Materie,  dasLe- 
benelement  aber  zum  Lebenselemente  zurück.  Aus  im- 
iser  neuen  Combioationen  entftehen  immer  neue  Gebur< 
ten.  S.  121.  B.  3.  Fortfetzung.  Ueber  den  Mechanismus 
der finntichen  Eindrücke.  Niditsneues.  S.  166.  B.  4.  Fol- 
gerungen aus  denPrincipien  des  Francinismus.  Aus  der 
vDBufhorlichen  Fortdauer  der  Elemente  leitet  der  Vf.  die 
Unaufhürlicfae  Fortdauer  des  Menfchengefcblecbts  auf 
dem  Erdboden ;  aus  diefer  letztern  leitet  er  die  Quelle 
aller  Sittenlehre  und  Politik.  „Indem  uufer  Wefen," 
iägt  et,  „odei  feine' Elemente  onaufhörlich  auch  in.  den 
künftigen  Menfchengefchlechtem  fortdauern,  fo  berei- 
„ten  wir  auch  uns,  indem  wir  an  deanHeile  von  diafen  ■ 
^arbeiten ,  eine  nnaufhörliclie  Reihe  von  immer  neuer 
„LebpQsfieligkeitvor.  Hierin,"  führt  er  fort,  „liegiGot 
yites  Kechifertigui^  über  die  ungleiche  Vertbeilung  der 
»Leiden  und  Freuden  auf  Erde."    S.  199.  B.  5,  Fortfe- 


tzung. Bey  der  Vorausfetzung:  folcher  onaufliÖilicbeD 
Revolutionen  der  Seele  verwahrt  lieh  ind^fs  der  Vf.  ^- 
geu  den  Verdacht ,  als  ob  er  die  Metempfycbofe  lefaft, 
„Wir,"  fagt  er,  „werden  in  den  beiden  Elemeaten,  die 
„unfer  Dafeyn  ausmachen,  gleicher  Weife  fonlebeo." 
S.  147.  B.  6.  Fortfetzung.-  ^aktlfche  Anwendung  fei- 
nesSyßems.  DerUnglücklich»  beruhigt  fichdurchcfD^- 
liche  Ausficbt,  der  GlijfJdiche  demütbigt  (Ich  beydtn 
Gedanken ,  dafs  einft  auch  er  notei  det  KlalTe  von  Tei- 
chen Gtfchöpfen  furtlebt,  die  am  meilleu  dem  Vagliüi. 
ausgefetzt  find.  S.  agö-B."?.  V'jnder  moralifcfiea  frey- 
hclt  des  Menfchen.  Anwendung-und  ^rfcuog^eo  TOä 
den  Principiei^  des  Francinismus.  In  RücVficht  auf  deii 
Schöpfer  gibt  es  durchaus  keine  otenfcbliche  Fce^beit:, 
keinen  verdienlllictien  Werth  oder  Unwerth;  ioMck- 
licht  auf  die  menfchliche  Gefellfchaft  aber  dient  dicEer 
moralifche  Werth  und  Unwerth  zum  Beweggrunde  bey 
drti  Handlungen  des  Menfchen.  S.  337.  Glaubensbe- 
kenntnifs  des  Fraociniflem  „Der  Schauplatz  der  Natur 
„verkündigt  eineD  eriten  verftänt  igen  Urheber  und  Er 
„halter.  Er  ill  aber  durchaus  von  allen  feinen  Werken 
„verfchieden.  Alles,  was  mich  Eingibt,  ift  veräoderlicb; 
„nur  er  iil  unveränderlich  <  wenn  uns  das  Uebel  in  der 
„Welt  auflallt,  fo  muffen  wir  bedenken,  dafs  es  nur  re- 
„lativ  iCi,  und  am  Ende  zur  VöUkonnuenheil  des  fianzeil 
„beytragt.  Gottes  Zweck  und  Abfichten  entdecke  ich 
„aus  der  Natur  und  Verbindung  feiner  Gcfdiöpfe.  Kei- 
„ueswcgs  Zeroichtung  iit  der  Tod;  er  ift  einUehergang  ! 
„der  Elemente  unfers  Welens  in  neue  befee^ie  GeßaVten. 
„Da  wir  nur  ilerben ,  um  wieder  r.n  leben ,  fo  erfäden 
„es  uofer  eigenes  Interefie,  dafs  wir  an  der  Glßckfelig- 
„keit  der  Welt  und  der  Nachwelt  Tbeil  nehmen."  S. 
'334-  „Alle  Menfchen  find  meine  Brüder.  Beym  Tode 
„vermifchen  fich  unfere  Elemente,  und  formiren  wieder  , 
„andere  Wefen;  ich  werde  in  ihnen  meinLeben,  ondfie 
..werden  in  mirihrLeben  erneuern."  Rec.  begreift  nicht,  j 
wie  eine  fulche  Vorftellungsart  mit-  unferer  Vorßellungs- 
ort  von  dem  Bewufstfeyn  und  von  dcrPerlunlichküt  be- 
ftehn  iiann.  Eben  fo  wenig  begreift  er,  wie  jeinab  feine 
Hypothefc  Volksglauben  worden  könne.  Sie  ift  zn-tro- 
cken,  zu  unfruchrber,  zu  wenig  finnlicfa,  und  bey  aUeiB 
dem  nicht  ohne  Widerfprüche ,  oJer  doch  Zweydeutig- 
Reiten. 

PHILOLOGIE. 

Leipzio  ,  b,  Dyk :    "Des  Cajus  Vellejvs  Paterculus  rö- 

mifcbe  Gefcbtchte ,  überfetzt  von  Friedrich  ^aluAs.  . 

1793.  XXXII  und  373  S.  g.  (ao  gr.) 

Dem  in  der  Vorrede  eben  fo  richtig  gef^fsten  als  fdiÖD 

ausgedruckten  Urtbeile  über  des  VeUejns  Paterculus  hi- 

flonfche  Kusft  trittRec.  mit  Vergnügen  hey.  und  wann 

Wielands  Verfuch.  Salluft,  den  trefflichen  Schrifrfteller, 

«uch  zum  guten  Menfchen  zu  machen,  feinem  menfchen- 

freundlichen  Herzen  zdr  Ehre  gereichte ,   fo  wird  maa 

Sallultsglucklichften  Nachahmer.  Vellejus.  condemVef- 

dscbte  niedriger  Scbmeicheley  nicht  minder  gerettet  zii 

fehen  wnnfcheb.       Mehrere,  und  vorzüglich  Ruhnken* 

haben  diefe  Vertheidigimgen  übernommen^  ober  Hr.  ^. 

■Stht  weiter,  als  feine  Vorganger.     G«nz,neu,  und  ihn 

allein 
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■Itein  eijjen,  iß  d«  Grundi  daft  Käifer  Tiber  felbft  nicht 
lo  fchlimm,  ats  mau  iha  gemeiniglich  zu  fchrldern  ptleg<f, 
■  vielintehr  wIriJich  ein  Freund  der  fllren  (republikanilcheu) 
CftulUtutioo  geivefen  fcy.  — *  Eine  Behauptung ,  die  al- 
Jerdiiigs  zu  VelleJuS.  Rechtfertigurtg  beytragen  müfsre, 
wenn  nur  nitht  bey  de'rfciben  andere  für  glaubwürdig 
gehende  Gefthicbtfchreiber  weil  mehr  verlöreu  ,  ab  Vel- 
lejus  gewinnen  ianu.  Es  fey.weuigfteiis  nicht  unglaub- 
lich ,  meyot  Hr.  ^. ,  dafs  Tacicus  einen  Tiber'  in  einzel- 
nen Fällen  uurichiig  beunheile,  und  die  frübere  Kegie- 
ruDgs^t  voU  der  fpätern  nach  äejans  Hiniichtung  nicht 
gehörig  unterfcheide.  Doch  Hr.  ].  bebälE  lieh  eine  mehr 
ausführliche  Ehrenrettung  des  Vellejus  auf  eine  andere 
Zeit  vor,  wir  vollen  alfo  unferc 'kleinen  Bedenklichkei- 
KD  bis  dahin  unterdrücken ,  und  lieber  die  Becserkjing 
machen ,  dufs  eine  folche  Vorliebe ,  fetbÜ  wenn  fie  ein 
weuig  zu  weit  ginge,  doch  immer  einen  wohltbatigen 
EinüufsiiufdieBearbeituDgeiues  lu  bcgüa^igten  Sihriti- 
fiellers  habe,  wie  man  es  denn  diefer  Uebeifetzuug  aa- 
'      iieht,  dafs  Re  caa  amore  gemacht  i&. 

Rec.  bar,  meesHr.  J.  ron  feinen  Beurtbeilernwünfcht, 
Ruhnkens  Ausübe  vor  fich,  und  in  Akt  That  würde 
man  bey  der Vergleichung  mit  jeder  aniern  ffühern  Aus- 
grabe (ich  die  auffjlJendfte  Atiweichun*  von  dem  Orljji- 
iiale  nicht  erliläcen  können.  Auch  ill  von  Hcrels  kriti- 
fcheu  Beobachtungen,  duc^ ,  wie  Rec.  findet,,  nur  an  % 
Stellen  (lebrauch  gemacht.  —  Für  die  Güte  der  Ueber- 
feizung  überhaupt  fpriLbt  beynahe  das  ganze  Buch,  und 
wir  dürfen  nur  etbige  Rewcüe  anführen.  B.  2.  C.  %^., 
wo  voa  Augulls  Rückkehr  nach  der  Schlacht  beyActium 
die  Red*  ift:  „Alles,  was  Minfchen  von  Göttern  erfte- 
•  hea,  wasGötterMeufchen  gewähren  können,  alleWün- 
fche,  alle  Ideale  von  Glücitfetigkeit  wurden  dem  römi- . 
fchen  Volke  und  dem  ganzen  Erdkreife  nach  Augults 
-  Rückkehr  zur  Wirkliihkeit  gebr.,cht."  —  Bekanntlich 
~  Ol  Vellejus  vorzüglich  MeiLter  im  Porcrätiren,  und  auch 
hier  bleibt  Hr.  J.  uiiht  hinter  feinem  Originale  zurück. 
Wie  treu  find  nicht  <"ie  Züge  in  Fifo's  Charakter  2,  98. 
aufgefafst?  „lieber  den  Cbaraktcr  diefes  Mannes  haben 
alle,  die  ihn  kennen,  nur  Ei  le  Jrlimnfe.  Jedermann  fin- 
det, dafs  er  die  gliicklichfie  Mil'chuag  von  Lebhaftig- 
keit und  Sanftheit  ilt  und  dafs  es  aufser  dem  Pifu  viel- 
leicht keinen  Menfcfaen  gibt ,  dtis  bey  einer  fo  grofsen 
Liebe  zur  Mufse  jedes  Gefchäft  fu  leicht  und  gut  befurgt, 
~uiid  was  er  zu  verrichten  hat,  mit  fo  wen  ige  mXje  rauf ch 
vorrichtet."  Dafs  Hr.  }.  ßch  nicht. zu  äugillich  ka 

den  lateinifchen  Ausdruck  gehalten,  war  von  dem  ge- 
fchmackvoUen  Manne  zu  erwarten,  indelTen  ,liud  wir 
doch  einigemal  aufstellen  gefiofsen,  wo  wir  es  gar  wohl 
möglich  fanden ,  die  Ueberfetzung  dem  Originale  näher 
zu  bringen.  Die  Stelle  i,  12.  Si*b  tdem  tempus  ,  jfiagij 
^üi  voübant  Romani,  qvidgitid  de  Cartkagmwnfibfts  dir 
ceretu-,  credere,  quam.quia  cred/mduadferebaviiiY,  flatuit 
SenatusCarthaginem  excidere,  lautet  beyÜn.  J.  fotr„Uni 
die  nemtiche  Zelt  befchlolTen  die  Römer  Canbago  zu 
ztrrftöRn,  ohne  hinreichenden  Grund;  denn  die  Gerüch- 
te, jwelcfae  von  Cartbago  umhergingen ,  fanden  nur  dar- 
um Glauben  %  weil  die  Römer  einmal  gewohnt  waren, 
so  keinem  Gerüchte  zu  zweifeln,  das  den  Cartbaginien- 


fern  nachtheiligwap.«  Sollteman  nicht  kürzer,  and  faft 
wörtlich,  fagen  können .-'  „Faft  um  eben  diefe  Zeil  b(t- 
fcMofs  der  Senat,  mehr  weil  man  in  Rom  jedem  Gerüche 
von  Cartbago  Glauben  beyzamenea,  ab  die  Glaubwür- 
digkeit derJelben  zu  prüfen  geneigt  war ,  Cartbago  zu 
zerftören?"  —  Etwas  verfcbönert  ift  ohneZweifeli,ii. 
Hoc  eß  nifnirum  mstgii  felicittr  de  vita  wiigt-ijve,  quam 
mori:  Ein  folches  Abtoben  verdient  eher  den  Namen  el-  - 
ner  frohen  und  glücklichen  Reife  ( Hiugaiiges)  aus  dea 
Gefilden  des  Lebens,  als  den  Namen  des  Todes.  Eine 
einzige  Stelle  s,  7.  im  Anfange,  fand  auch  Rec,  WO  ihm 
dia  fonft  fehr  gegründete  Freyheit,  Einen  Satz  des  Ori* 
ginals  in  mehrere  Perioden  zu  zerlegen,  wenigdeits  bey 
dem  fo  concifen  Vellejus  ein  wenig  zu  weit  ausgedehnt 
fc-faien,  zumal  da  Hr.  J.  2,  Ig.  ge>-.eigt  hat,  dafs  er  eJneti 
feiter.lan,:jen  Perioden,  unbefchadet  der  Deutlichkeit,  mit. 
der  glücklichflen  Gefcbmeidigkeit  durchzuführen  ver- 
lieht. —  B.  I.  C.  5.  findet  fich  anilaii  Archilochus  —• 
Hefiodus.  I,  13.  fehlen  die  Worte;  abAittt,  Hrppotis 
aiio,  und  2i  109.  dürfte  wohl  CirnimtHm  (Stadt)  nicht' 
durch  Kiirathen  zu  überfetzen  feyn.  —  Erklärende  No- 
ten lagen  überhaupt  nicht  in  Hn.  J.  Plane;  dach  hater 
der  Vorrede  ciuijeVorfchläge  zu  VerbelTflrungen. des  Tex- 
tes nacbgefetzt ,  die  fich  durch  jene  glückliche LeicEiig-, 
keit  empfehlen ,  welche  Rec.  fchon  oft  bey  mehreren^ 
von  Hn.  J.  herausgegebenen,  -krltifchiin  Schriften  zu 
fclutzen  Gelegenheit  fand. 

Meieeeh,  b.  ErbfteJn ; '  Atietorei  latini  minores.  Hi- 
ftorici.  TomuS  frtundus.  CornHU  Nepotis  vilae, 
excellenrium  icnperatorum  in  ufum  fcbolarumi  oddi- 
tia  notis  editae  ex  receufione  Aiigafiini  van  Staut' 
■rea.  1791.  XKVIII  und  596  S.  gr.  la- 

Leifzio,  b.  Crufius :  Auctores  lutiui  minores.  Hiftori- 
ci.  Tomns  tertius.  Pars  1.  Sexti  Rttfi  Breviarium 
renim  gellarum  populi  Romani,  in  ufum  fcholarum, 
fubjectis  notisedituin  ck  reccniione  Uenrici  Vevhfif- 
kii.  179^.  XXlVund  1158.  —  Tom us tertius.  Pars 
II.  JH.  l/aUrii  Mcjfulae  Coruini  libellus  de  Augufti  ' 
progenie,  in  ufum  fcholanim,  fubjeciis  notis  editus 
ex  recenfione  Thomae  liearnU  1793.  XU  und  93 
S.  —  Tomus  tertius.  Pars  III.  LucH  Ampelii  über 
memorialis ,  in  ufum  fcbobrum  emendatus  et  fub. 
jectis  notis  illuftratus.  1793,  XXXII  und  278  S.  gr. 
13.  (i  Rthjr.  8  gr.) 

Nicht  blofs  auf  reifere  Jünglinge,  welchen  Geficbts- 
punkt  Hr.  Txjchucke  felbil  angibt,  fondem  zugleich  auF 
u»rfi/'i-re  Lehrer  mochte  Rec.  das  invfumfikolarum  de» 
Titels  ausdehnen.  Beiden  wüfsteu  wir  in  derXhatkaiim 
eine  ähnliche  Arbeit  nachzuweifen ,  wo  fie  ficti  auf  ihre 
Bedürfnifie  zu  Berichtigung  oder  Bereicherung  ihrer  la- 
teinifchen SprachkeniitnifTe  fo  aufmerkfam  gemacht  fan- 
den ,  ah  Torliegende^Ausgabe  des  l^epos.  Die  ganze 
Arbeit  ift  eine  gedrungene  Revifiun  alles  defien,  was  die 
belferen  Kritiker  oder  Erklärer  über  diefen  Schriftfteller 
gefagt  haben,'  und  dennoch  mit  fo  weniger  Widerle-  ' 
guagsfucbt,  oder,  wenn  Hr.  T.'  feinen  eigenen  Weg  ge- 
hen zu  müflen  glaubte,  mit  fo  befcheidenem  Widerfpru- 
Pppp  'a  '  Di.'jiii^od  by  V_T*^y'  che. 
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clie  dafs  felbft  lebende  Gelehrte,  voo  denen  er  Mwei-  für  oitinuü  faß  lieber  obfrivtt  in  den  Text  genonunen, 
leii  Bb"ehr,  mit  ihm  zufrieden  feyn  werden.  —  Auf  ei-  weil  es  nicht  biofs  Arnliens  Coajec'tur,  fondem  durch 
leiie  Coniecturen  hat  ir.  wie  es  fcheiM,  nicht  ausgehen 
wollen,  aber  einige  wenige,  z.  B.  LyCnder  3.  Jecraw- 
ralimfmm  fouHMoi  fui  ob  iUo  lOnßtuamß'f^-M. 
wo  er,  anibitt  /«i  lieber  vi ,  befonders  um  die  Kakopho, 
nie  weeeo  des  gleich  vorherllehendcu  JtiaiK  zu  vermel- 
den, vorfchli^t,  und  Thrafybul  I,  wo  er  die  Wlo- 
gie  nd  «irrj,  uim^i«  dadurch  wegbnngl,  dafs  er  für  um- 


HaD<l Tcbriftea  beftaiiy.t  iß.  Soift  ebenriaf.  propi-ra  m<nf 
te  itir  prapria  uußreiiig  da)  ricbtiFcrs.  nicht  al«  ob  pra- 
frhmorte  aa  lieh  talfchware;  deaa  imrerRufus  ucaucht 
ea  ft;lblt  Cap.  4.  turvofttJtM'-ia;  (iui<i  gtir^de  (U<;&  könnt* 
den  iVbfchreiber  verleiten,  es  aucb  hier  wieder  zu  biw- 
dien.)  rondcro  weil  pmpria  wiilerdie  Gefchiihte  väK, 
daKaiferCaTiicalla.  nach  drta  einlliiiimtgeiiZeti^Us  da 


lue       car««9iwTi«ft-   empfehlen  fich  durch  ihre  Leich-  Hilloriker  eines  gewaJiramen  Todes  ftarb. 
igjteit.   —     Durch  das  ganze  Buch  ift  fowohl  die  Geo-  p^^  !\ltJfaiaCarfinMiicbn(icheni&  auchGeburt  dei 

graphie  als  auch  dieGefchichtefefarrorgtaltig  bearbeitet,  fpjjtern  Zeitalters,  und  fehr  dürren  luhalts;  iadem-n.  da 

und  weilbakanmUch  Nepos  oft  ausThucydides.  fo  me  ^.^  ^j^^,^,  ^j^  ^^^^  p^j^^  ^^^  kleinem  SduiftRellef 

Ptiiwrch  dagegen  aus  Nepos  fchöpften:   fo  hat  Hr.  l.  „jj^iten  follen:  fo  gehöri  er  freylich  inr  VoUHändisteii 

bald  aM  dem  einem ,  bald  aus  dem  «nderu  theils  bitto-  ^^j^     Hearoe  hatte  ihn  feinen)  Eutrop  Oxf.  tToa  he^gt- 

rifche  Utnßände,   theils  den  gnechifchen  Ausdruffe  zur  ^^^^  ^^^^  -j.^„  ^^^  ^^^^^  ,^^  -j.  ^^j^  wieder  abdnz- 

Erläuterung  feines  Autors  glücklich  benutzt.  —    AucH  ^      y^^f     ^^  f^-^^^^  eigenen  Commentar  heyfagte. 
Sen  wir.  dafc  er  fehr  richtige  Begriffe  von  der  foge-  ,      ■       .        ,-  ,4.         u   u  , 

.  n,,n  Cnifecutio  tn«Por«»«  bat.  hey  der  man  freylich  Und  —  Lkcius  AMptUns  —  Uiwtatur  ab  hts,   culr 

«i^dem   2wXlich^rSprüchl.in7dars  man  auf  das  yatur  ab  iüis.     Wenisftens  macht  die  IVUnnicht-Itigkeit 

Dr    f         oder   Futurum   des   Indicati«s   des   Praefeuä  de^  luhalts  ihn  zu  einer  nicht  unangenehmen  I.ectüre, 

W    «"af  Imperfeet   oder   Pcrfect    des   Indicaiivs   daj  und  er  gibt  uns  hin  und  wieder  kleine  Nachriditen,  die 


Imperfeet  des  Conjunctivs  fwzen  mutfe,  bey  wMem 
"cht  ausreicht.  (Man  feh.  z.  B.  Lyf.nder  I  am  Ehde, 
und  J.)  Bey  den.  allen  woli™  w.r  doch  nicht  eben  da- 
3Bt  bürgen,  ä.fs  nicht  die  KlalT.  der  Leferi  für  die  Hr 
".arbeitete,  zuweilen  den  Ausdruck  weniger  lakonifch 
^vünfchen  möchte. 

-  '  Mit  dem  S<xl»I  R»/»>  tritt  em  neuer  Verleger  em, 
der  nicht  nur  für  fchkttere  Lettern  geforgl  hat,  fondern 
."h  rin.  fo  »«.liebe  Arbeit  fchuell.r  fürd.rn  zu  wo  - 
,en  fcheint,  _  Der  Sprach.  weg«^d„f™nfteylijhe,. 


er  aus  jetzt  nicht  mehr  bekaonien  Quelleii  gefcfaöpft  ha* 
ben  mufs.  Was  mehrere  Gelehrte,  vorzüglich  Perito- 
niu3  und  Düker  zu  VerbeiTerung  des  oft  fehr  vt-rdorbe- 
nen  Textes  gethan  haben,  hat  Hr.T.  benutzCj  aber  auch 
telbll  einige  monflra  -ectionis  glücklich  geiilgr.  Vorzüg- 
lich hat  uns  Cap.  9.  S.  106.  nofier  tft  Marj  Leuaurvis  et 
aliter  M<*rfeniut  der  Vorfchlag  gefallen:  et  nojler  e^  filn- 
von  Jeu  MaripiteTf  et  aliter  Mars  Enyalius,  vergl.  mit 
Macrob.  Saturn.  I,  19.  Kap.  26-  S.  200.  würden  wir 
ftatr  der  fiunlofen  Worte:     cum  ille  fenatus  e^utfirem 


I^riiu  Rtifus  nicht  lefeu,  aber  -zu  flüchtiger  Ueber-  ordirum  odfuüret,   Perizons  VerbeiTerung  cum  ilfc/«»- 

^a^t  derTÜmifcben  Gefchichte  kann  er  noch  immer  dien-  tum,  lue  eq^jflrem  ordinem  adfireret.oht^e  Bedenken  um 

If^vn        Hr  T- hat  a!fo  zwar  die  Latinkät,  wie  fie  fo  mehr  in  den  I  ext  auf(renommen  haben,   weil  Ampe- 

■rJ^Kaifer  Valens  üblich  war.    nich  unbemerkt  gelaf-  lius  offenbar,  wie  fonft  oft,    dem  Florus  3,  17.  wörtlich 

fen     denipeiften  Fleifs  aber  auf  hiftorifche  Nmen  ver-  folgt      Uebrigeus  bat  ein  am  Ejide  beygefügter  Exc«- 

-     A,     ..nd  auch  hier  durch  Veryleichung  mit  andern  fus  über  Cap.  g.  bey  Hec.  deu  W  unfch,  den  von  Ho.  T. 

?'!m.  ^htfrhreibern  dem  Jüngern  Liebhaber  eine  lehrrei-  feit  mehreren  Jahren  bearbeiteten  MeU  nun  bald  etichei- 

ieSitlrSände^g^en.     Cap.  «- hStte  Rec.  nen  .u  fehen ,  nur  lebhafter  gemacht. 


KLEINE    SCHEIF  T  E,N. 


■^  ^'i,    Scämr«»!.      Ohne  Druekort!    l.tbt„gtScidchu 

.ren  und  AI"""  ^  .  ^^  j,  riirften ,  die  dazu  gihorn 
'V-erden  ,  von  "«^^"^„„clain  Wird  kann  man  dar.ms  fclllie- 
S       I^nn   daff«,   d«  fich  «Ibft  tin.n  ,«io.n  fcioaei.  VVi.ht 

^  sr-'i-  ;*  «7it-/rrsrd^rs:r  •£ 

äi'Zu  tSTÄ  wJS:ai.idU,.d  uni«  tone,  f.*- 


wen  meynen,  ob  fein  „Wifchlein"  gleich  fehr  in  den  Tone^ 
fdiriebeit  itt,  wie  et  vnr  eini^<;n  Jahren  nach  einigen  FürficBf 
TeräiideTuiigcn  gewöhnlluh  wurde.  Weniftlteiis  kann  man  ihm 
ficher  auf  ftinVVort  glauben,  „d.'.ft  der  Fehler,  dafi  er  oft  ohna 
alle  BelJnniiiigskraft  fpiicht,  in  feinem  Kopfe  lieee."  Das 
gsnia  Ding,  vermiithlich  ((«ftorbt-n ,  ehe  es  J-eby  haue, 
warekaiiin  der  FarwahtHing  xvenh,  .wenn  et  nicht  an  em  ft^iM 
Heer  ühuliclier  Siideleeii  eriiinjäPte,  wowic  um  i)ie  bekantiM 
Zeit  gewiiTe  di'iii  fthe  Provlnscii  übtTfchweinnil  wurden,  und  wo- 
bty  die  iieinerkung  inten-lTant,  fiir  dis  denirchen  Lefer  rühm- 
lich, un.l  für  unfre  Reeicriini;«ii  beruhigend  iU,  dafs  aHe  dief« 
Sudler,  bry  welciten  der  l'ehlvr  wohl  -nicht  iaimcr  bl«b  am  Ko- 
pfe Uit,  vdii  aller  Cenfurverfiilittinj^  fray  ßeblieben,  und  eben 
Miwcifeu  foglüfbiu  die  tt:rdictitcV«rgelIeubBit  gefunkcn.  Sadt 
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WERXISCHTE  SCHRIFTEN. 

-  BfiKÜHk  fa.Uagv.  u.  liwauf  ikiabur^  io  Comi«.  fc. 
-.HoÄnun.:  Simtv«;  ein  }ourval  hiltonfcheiiu.po- 
liüfdien  lobatu  v^  0.  ^.  ir.  Arcliitihüta   u  U«fic 
179a.  «  Hefe?  1793.  8. 

Rec<  hält  dlefes  periodifdie  Btett,  nebft  SeHoxtrs 
Stutsanzdgen  für  die  beften ,  welche  jetu  id 
Deutfdiland  hetausfcomiDeii.  Die  Afiftcnw  ifi  befenders 
fürdieneuefteGefcbichte  7on  Frankreich  beit im ou.  nnd 
tUBfl  ßodet  ijarin  Aufldänutgen ,  und  fichtige  fiefUair 
tnuagfin,  die  man  ibnft  nirgends  antrifft.  So  wie  jaan 
jndefien  Tide  Aufiatu  darin  der  reifen  Erwägung  der 
politifchsn  Iqfiniden  und  unheilendeu  Welt  nicht  «ifng 
'genug  empfehlen  kann:  fo  fcbeinen  uns  wieder  andre, 
Jetbit  unter  denen ,  zu  w«leheu  fich  Hr.  w.  J.  itekttwO, 
Erinnetungea  ond  VerbeOerungen  zu  bedürfen.      "Wir 

'  vffdlett  daher  die  meriLWiiEdigfteii  Aufilatze  in  jedem 
Mttnaite  itura  durchgehen.,  1793.  Januar.  Der  Vf.  war 
damals  in  Paris  üdbtl,  und  befchreibt  N.t  i.  u.  3.  die 
gTofse  Varfchiedenheit  das  Zußaiides.  ven  Fiaokreicb, 
und  .der  bieten ,  GewObDh(>iten  uad  Denkan  der  Ein- 
wofaoer,  Tergltcben  Bit  dem,  icas  er  ehemals  dafe^ift 
faetnejrlcet  hatte.  Am  aufTnllendlten  ^ar  ^r  allgenuine 
Gebcaachjdes. Papiergeldes,  wodurch  aber  auch  viele 
tiundcritaufende  an  die  Revolution  geketuet  wurden. 
-VöUis  tühtjg  Jft  die  Bemerkung,  dafs  es  der  ßärkfie 
SeweiSider  Anbänglicbkeit  an  die  Conftltution  fey.  da& 
die  Nation  die  gSozüche  Verfcbwindung  dei  haaren  Gel- 
des und  die  daraus  entAehende  aUgeinnne  Stockung  det 
(f andeb  und  Wandels  rub^  ertrug.  Schon  in  diefem 
Hefte  zeigt  der  V£  feinen  Zweifel  über  einen  glückli: 
eben  Erfulg  eines  Kriegs  gegen  die  innzöfifche  Nation. 
Die  verachitiche  Befehaffenheit  der  zweyten  tfaitonal- 
Verfiiiuoiiuiig  hob  das  Anfeba  de^  Königs.  £«  waren 
M'irklicfae  Bauren  unter  den  Depiuirten  i-  viele  waten 
larfir  Brai.  fiamala  entiUild  die  Benennung  SansculotUs. 
SY»""  wandern  um,  dafe  die  Lefer  weder  hier  noch,  f* 
viel  wirvDS  teCnnen,  in  irgend  einem  andern'  Buche 

'  «ufVnerkfam  gemacht  werden,-  auf  die  ähnliche  ßeqen- 
giung  detixuefen,  die  In  Hailand  d3e Revolution  bewirk'- 
tgtr,  und  doch  iß  djefeVei^leichung  nicht  ohne  Nutzen.' 
TA'as  hier  Nr.  5.  von  der  Kntllehuni;  der  Contrerevolu- ' 
fion  inder  Vendt-e  erzählt,  und  belegt  wird,  hat  Rec. 
in  feinem  Unbeile  beltrii^,  dalä  fo  unglücklich  KrAnkt 
Ceicb  ainhjetttitt:  es  f^cii  dennoch  in  einem  nochfchreck- 
tichernZull«ndebeiinfii;n  uürde.  wenn  die  Aufhebung 
der  Revolution,  von  donber  bewirkt  wlirc,  Die  Ar- 
tÜLel  ■■  hiftortjche  BeWc/ift  geliürcu  immer  zu  den  beitea 
|gi>di;&[n  Jourüalc.-  Dcr-ste  'ilc'ii iict^lbiltes  liefen 
,    jä'  L.  Z.  i7()4.    ZweijUr  Jiani. 


viel«  Actenfti^cke.  t^.  Nr.  5.  «nihäle  etne  nute  E^- 
sühlui^  von  den  wü[«nden  Unruhen  auf  St.  Domii^ 
ron  ihrer  erllen  Entäehuog  «■.  Der  Bericht  dis  Mi- 
niflecs  vaä  'der  vorireflichtp  Befchaffenfaeit  der  franzöti- 
fcbeo  Armeen ,  und  der  FeJUingea,  tä  mit  keiner  wi- 
derfprechenden  Kote  begleiieti  zum  Beweife  dals  maa 
datnals  in  Paris  von  der  Wahilieit  dtel«t  Vor^iegeiua- 
gen  überzeugt  war."  Uebrigetu  weEden  hier  8.366.  £)• 
uobl  die  Gründe,  warum  maa  in  Deutfcbland  die  Un- 
fiände  in  FianiLreich  lo  &Ucb  faurtheüte,  fehr  wabr- 
fcbeinlich  angegeben,  als  auch  das  ^on  vorher  gefägu 
was  im  aieptemlter  griJbhab.  .  Hart.  451.  werd^  Coa- 
derbare  Betveife  von  der  totalen  Sitten  -  Umänderung  i* 
Frankreich  aogefilhrr.  So  wie  überall  diebs  /oumal  di« 
fchäjidlichen  und  graubmen  Handlungen,. womit  iidt 
die  Franzofen  wälu«nd  der  Revfdutiou  den  Abfc^u  al- 
ler Recbtichafl'enen  zugezogen  haben ,  hjiufig  in  ihr«K 
ganzen.  Stärke  mahlt :  fo  ift  es  auch  an  der  andern  Sek- 
te, der  Eewahrer  der  ed«lilei)  uod  grofiten  Tbaten,  de- 
r«n  ^hl  wahrlich  nidit  gering  ift.  Was  Hr.  ii.  A.  S. 
i^'  gegen  die  Einführung  zw  eycr  Kammern  in  derN«- 
tionalverf  &gt,.  ift  ganz  Rec- Uebenseugung  und  coto 
jeher  feine  Meynung  gewefen;  In  den  drey  eräm  ' 
■  Monaten  kommen  die  jaaAiniir  aur  ein  paannal  im  Vsfr- 
beygeb«!  vor»  im  April  fpielen  fie  und  ihre  cathai 
'  Mützen  fchon  eine  Rolle-  Auch  ilefat  hier  bereits  -CAa- 
merV  berühmter  Bne£  Nr.  ^  im  März  enthält  zwey 
Briefe  ^er  ^ufsland  v.  Ri(Uf«nr;  fehr  bittere  Sache«, 
bey  deseDaber.uiancbeiWritrezunGruiidie  liegt.  ^pt4. 
S.  II.  wird  richtig  bemeikt,  ds&,  die  STefi,en  Stadfe 
ftmmtlich  fürdie  erfta  Cooftitslion  mit  vielem,  Euer 
iUromten;  aber  wir  muffen  fainzufetzen,  dafs  fteiaÖiC- 
le  abfielen ,  ab  man  Jas  Reich  für  eine  Republik  «rklUr- 
te.  Die  Ariflok;;aten  waren  demats  in  Paris  fehr  ftarKj  ' 
aber  alle  ihre  Plane  waren  elend  angelegt,  und  lum 
Theil  kindifch.-  Der  Tod  des  K.  Leopolds  ftinunte  dea 
Ton  des  Ijofes:  febr  herab.  Der  König  folhe  daai^' 
fchbn  angeklagt  werden ;  die  Abdankung  feiner  Mior- 
fter;  und  die  A«ilellung  jacobinifch  geiamer  Idiuiner 
j-ettete  ihn.  Die  Allegorie  Nr.  6.  ift  anig.  S.-i4o.AdM 
Jn tri.  bi-nu' J  billiges  Lob.  \n  Dufimt's  Betut^iufigeB 
Über  die  jetzige  Lage  von  Frankreich  wird  zwar  jrniy 
yorausgefetzt ,  dafs  die  Nationen  Ton  Eur'Opa' ni^ht  «!- 
gen  Frankreich  aufÜehen  würden ;  fonft  enthalten  ue 
aber  viel  Wahres.  JlIaiiNr.4.  Reife  iwe^erÜnbekMui- 
ten;  der  Frey^cit  und  der  VemunfV.  .  Es  iit  etWAs  ge- 
wagf,  unfcre  Meyniwgen,  als -die  AusfprOche -dleiar 
Göttinnea ,  vorzutragen  ;  aach  .glauben  wir ;  .  äa^  fie 
manches,  .was  hier  ftehr,  nicht  gefagt  hal)»  -würd^ji.. 
Unter  denjenigen,  wektie  fürdasEhrenfeft  d^Schwei.- 
zti  v.omJlc^iseiit£ftatoiu  üf«»  üimnitto,  wtiea  viele,-  -. 
Q*l*11  L    I  IL.  d  Iv  V_T*.'V.'V  I\jite 

O.    ■■.: 


£ui 


Ors  ALLO.    LüTEKATUR-ZKItUNa  ^ 

di«*  nacbber  unrer  fcr  GulUottbe  ba(«ir  ftctbev  mOfien  ;  Denn  Aei&  ift  früsa  vieln  fatcr  bcffsJUtfic  mmA  frfi- 
9.  B.  HrtAbtr  Vei^ntadd  i»  i^  .-  Die-  Mu*  ^öttehe;  bei^gt^^*  theiU.iJtzvrsr  das  nMhnic,  aber  doch  niAt 
dfniii'j,  äber-dtK  Jacobtnw^  iTn-  dio-crfte  Lwze  mu  «IIbs  ,  fa  wgncu&n,  «ie  es  bicF  fl^ti  jy  ron.  eiaigt» 
Urnen  brach,  ift  hier  ab^edncltt:  ^fimmr^  Alte  Tu-  gaf  das  Gcsentbeil*  z.  B.  ^on  dem.  wu  S.  3gT.■ve^»^ 
nulte  ins  Keiche-' richteten.  Piießer  and  Arifto&ialeaaii^  tbet  wicd.  Hiinr  wird  such  gefagt,  es  fer  der  wkhtif- 
Qgn  Ausdruck  S.  375.  der  jurcft  Rac&er*  Hnul'  j«tzt.£e-  Ap  SireÜPunKi)  fi3r  treu  diirMh^orliät  m  Frantrtlthief; 
Cilfens'K.(iu{lsv- vodäcbweden,**  konatsD  wirnicbt  aa-  mit 'der  HlnxufQguag,  dafs  die  Emigrirten ,  und.  ihr» 
ders  aU-  mit  Unwillen  lefitni.  Aecb  wir  glaubenr  daft-  Anhangef  fj^beo-  geisacbt  hcittea.  fie  bingc  devt-  Köoi- 
Qch  Gultav's  Ibndhingen  \etaasw9gts  SrncHch  billigen'  ge  au.  Mim  liefet  uad  hört  diefe  tafaliciic  Behauphing 
fclbK  AberfO'Wwea  fie  nicht  befchaffen,  dafs  erden  noch  iniaier,  jim)  [}v-.,riu  fiigre  ncuSch  iakPitfemeut: 
Tod  vccdient  bittet  uad  AnkcrflrBaL  w«c  oicbt  ein  Rar  die  hundert  taufende,  welche  an  den  Gräazen  kämpfea, 
«her  ftönerNitionr  oder'fciaarCaAct  ftwideni  ein  Meir  ^fiUden  durch  die  GuilTotme  dahin  getriehaü!-  Ü«  effa- 
chetoardec^  Wenn  itti,.vi  A.S.  I92  fiigti  dafc  der  Pro-  aert  üetk  Rec  dab  Lord  äuffolk  im  Aniäns«  des- men- 
««&.  der  Ajto»  Bnd>  CmtÜ  auf  «wtg  verlbrea  fejr  p  uad  lanifchn  Krieg»  fagtev  die  Zahl  dcc  -Royatiftcn  dv  h 
d«£(  eine-  gewall&m«.  VerÜDderune-  dar  franaörifchea.  grofs  in  Ameri»,  dub  er  mit  300a  Mofip  «ngiiKnft 
CodAiturton  nuf  «Ufela  da»  Werfe  der  Gbtrer  ftynköii<>  durch  alle  ProvtAzea  marfchiren  wolle.  Nr.  a.  eoi^ 
-ati**  fu- bat  er  bfaber  dir  Erftbraag  mi£  feiner  Seite-,  aufltttrende'&iejk  aua  Paris.  N.'5.  emr  gate  Befibtet- 
favmw'i' Urisf  über  db:  Qraufirmkeiicn  in.  Aviguon  bungderBelägerungvonLongwy;  hi  der  traurigen  IIa- 
VSade-una-mii  Schtaidieri*  «tffllfilirr  wann  uns  nicht  dir  gabenhek  am  10  Aug.  fftdetonlentIkheBrieffldlergtni 
nachherigenr  Thmea  der- Franztffaa«.  »fv  noch  grö&err  auf  der  Seite  d<cDemelu'«en';.  das  la&i&chnohlauslpit 
Abfchaulichlbalten  gewohnt  Milan.  Der  Vf-dberreichte  Vera  Nffchrichteti;  belbniters  aus  Carm's  ei^eqcni  GefUi>d> 
4er  N.  V.  aiaMeowircdbac  di«£ntbhuit^r  wevaebier  oiile, fehv berichtigen.  Octuber.  N.t.  EiaBIdmeheniuf 
tinFragtnea*  ftefcb.  Er  mu&te- Frankreich  io  diefeU'  dien  Grabe  des  Herzogs  Ferdütaad  voo  Braunfahwcisi 
Monate  verlalTett',.  walli  feüie  GaAbE  zu  grefs  wued«.  bat  befbnders  die  Abltcbc,  die  BefasuiptUBg'zu  widerie 
'^uf  «f.  ür:  3;. zeigt  aus  tipimt  L  39.  «•  iS-t  daia  es  in  geiü  dafs.dernun  auch  verl^orhene Landdroit  von  Well- 
sin.  eJoen.  .Cfab  gagehan  *  daa  nan  Aötb^  And,  zu  pbal ,  der  im  7  jährigen  Krief^c  SecFcniir  des-  f-jerzo^i 
BarftAren..  Aber  man  bataucbTetfrhiadenaBeweifeeiiiet  warferwird  hier  nicbcganaiuit)dei)  v-arz£gljcbitef)  Aa> 
Au£in«rk&nik0itL  dicierArtp  Sa  dien  Kepubtiken  Äthan  tbvil  an  '  feinen  Kri^ptfaaien  gehabt.  Rec.  hat  die  hiei- 
itnd  Aenh.  Nri  4-  antbäh  gute  Bemafkungan  übet-  düe  uuf^ßlhrtcn  Perfooen  gelLannt,  und:  wci&.,  nidit  aus 
B«cbberau%riiob*nerpQlnircb<Cc«ftkutibn.  DasScbret-  dam.  Ciefthwätz  dar  Ilofleute,  ungeacbt«  übm  tucbdito' 
ilHa  au»  Paterabur;  Ut.  5r  vea  Ita.  Senac  de  Hhiäan  ües  nicht  anbekannt  gebtKbeii  ilt,  roudCFa  aiis  guten 
I— cht  duaehida»  au»  ToUan-  Backen  poftAuitrLob>  wie-  Quellen,  däls  atlerdings. der  lir.  v.  Wallphal  eines  we* 
-dar  gutp  was. Kn  5. in. Marx  verdorben  haben  fcönnta..  feftiEcben  Antheit  an  den  Berathü^bgungeB  über  die 
h  deni  Briefstil  eise»  AusHiaden.  Nir.ö-  ftebt  gleich  wob>  Kriegsopecationen  genammen- hat ,.  dafs  es  aber  fahr  Is- 
vtelkSr  was<die  Erfafaning  beAäiigtbat,  undwieglau-  cherUcbware,  ihm  deswegen,  die  gralseu' Tbateo.  dea 
hen  .nichtr  dafs  ihn'  Vlv  da»  harte  UrtheiE  S.  %.  gane  Keraogs  zuzufbhrelben.  üib  manche  üoflem»  diefei' 
.verdiene.  Sn.T.  ein'  alter  Advocat  ftblagt Villard  einen-  £>gnn.r  tun  dem  regierenden  Herzog-  ven  Broun&kwei^ 
.fitann.  fb>  und  nöth^  ihnv  die  B«la^mn|  aufzuhe-     zufcbmieicbeliiT  iftauchM'obtgegrütidet.    Dafsafaerder 

-fcen. EnfteausflübrliclirNaQhrlichrvaalMej^ierra.    r^;tercnde- Uaiizog  dazu  fcbwiegr  wfri & 4- lehr  ^fA» 

In  deiBGl'Mibenüb«bc(H)tnifrede«Vf.  Nr.i3'. nadäberak  Itchgetad^  E^feiji  lauter  Widerlgnicb  wurde  ti' 
■lagt  CG  leinen  Ajifcheui  vor ihnr und  den  Jacobiheiiii  dar.  nem  folchen fleft-hwätza'  Wichtigkeit  lindPublickitge' 
Ji^^fL  Diele  JakobEner  find  m  Nr..  r.  fkizziiT.  N.  3.  gebem  faabent.  Die- Briefe-  y^nJllaniagut  Nr.  31  verdieii* 
Heife  in  Perüeu  im  Ji.  1787-  bar  viel-  TUerkwürdi^es.  Ini  ten  alferdhigs  gcAuckt  zu  weiden.  Di«  MerdRan«» 
diefcn»  Monate'  längen  fichi  Briefe  aus  Paris  öWr  die-  de»  loien  Aug.  und  des.  aten  SepL  lind  gnufen* 
•euettoi  Beg«bcnhe[ien  iin  Frankreich  «Rr  dfe-  in  den.  voll  befchrteben..  DTe  «sften.  waren  \aw^i-  de»  BrM- 
■ft^andan  He&ea ftrrgefetzr  werden.  Sie-findvon  ei-  fteller»  Meynung;  aothwes^;  die  zwcyien  kaiae*^ 
AenaRkiin 'TOnKaj)&-gtfi:&ridkeiiir  dctnesigarBieht  an  wcgs.  NovcNBbsr.  Kr.  t-  wieft  aa  ih»  äan.'votk 
Dcfat^nBiBaoiMfiitungsgeiAef^It.  Er  ift  efi»  entfidii»'  Braunfbbwe^.  Der  ToHr  welcher  darm.  fa«rr*li^  ' 
iMarFaeimd  tfarFrey Btirr  ab«rdiach  kernBmr^^;   und    Ü  freyhcb  nich« dar,  dei' man  fimft  ja  Briaftn  an P^ 

r!e» dSvRolttspiemft&a'PMiay.    Ubtardieirenrmdvi»-    fte»  gew^nu  ift.    i^  Tarfeott  rter  doch sndi  die -Ao»  ' 
gawa^e  Sttze-darm  befiadUcftr    welch«» >^;.  t>.  /f.    ftiindigkeit nicht,.  iaidiftgerMli»e«gen'diegM)isenVa>* 
MtA  aDfoerfteC..  und  ficb  dagegen  verwahrt..      Auch    dianfte  diefe»  verOreükben' HcMntes-.    Da»^rfdn  6»- 
fiOan.  fitt  omcbe-  genaue--  Kennmlfs  d«r  Umftände  2uiif    AgKT  iA:  alferdings  zui»  Theit  m  EffiDun^  jmiingmb- 
Wbtw  umfieganszu'verftebenv     Stpumhtr,.    H.V.A.     Nn^.  ManzUtef^  efn. biftorifiÄesGuitUe-Tfln&rwrx. -~ 
^r  ih>P&;.l-din  Schi'ckfbVdar  aufPari»  IbsdrIhgcadeO'    Adu  vorzUg&b.     DssScfaretbeneHias  fran^jOfchaoBüs^ 
jftrmeaai  oft  e&ietrGenauigkaih  voraus  r  die  ieüoen  qiflf^    gers  an  den  König  von  Sardinien'  Nr.7  nagWahibrifafl»  ' 
lftpilbh«ni.fiawnuß.  üvgvmeim  vicf-  Ehre  aiachc       Dia-    «athaken;   fie  find  aber  Jn  eiaea  tuiniftäd^|en  Tofk* 
Mter.vM-gptEwenettBmerkungenifiadiiadFfcHier  An>>     ge&gt:      Nr:.g.  Aunuff  aus   ßmfuk'j  Dtmmi    die 
Baijgr ül> dkr  Mitee^  de»  AuguA  gafchriebenr  und'  mair     S«fa1*chtb'e7-|braibeni  von  Hn.  &Awkttbefia^  ^~ZM«    ' 
hat  wadcs'  ei»  Rächt  web  GrOad^-,.  dans  %v  twai&lb.    CUze  find  ^t  fcbfch-    Mit  Eauückta  kfw  wir,  daft 


677.  .rN,(S»?4- J.^JJIÜSj?.»*.     .    '  .■:. 

Ja,  eio««  bU&(^cB«9  Smtt  das  Cbor  S-MS  NicSt  ^i«  Tyrapnen  des  Todes  fcbuldig;  »6^  npr,  ft  bnge  fie- 
^ut  des  Tbier«  etc;  gefuDgen,  ift.  Auf  der  Rffckraife  flbw  fli«  Gefctte  erhaben ,  fih-  «le  Gefe<*ttB*«t  d*r  Tri- 
«(^.  Frapkxeicb  f^te  Hr.  v.  ^.  nach  §■  117  dem  Hcq.     bunälä  nnerfeEchbar,  wütlfei^  können  fle  wiereiftenAe 


Qberften  r,  TepipeDKifj  vea  dena  ^So\e  de»  EinbrueBs 
inpinokreich,  das  fiiüiidlich  vorder,  was  er  im  Septenr- 
ber drucken lieis.  tkcember, /Sr.i,  Reife  fHiet Englän- 
ders im  Geipl^e  des  DnUt-t^ifitt-  Enibälr  mancbesBe^ 
nifrkviij^wfrd^c.  Nr.j^  Schreiben  des  Bürgers  Qnra- 
niga  deaPabfi.  VöIirgz.we.ckh)reGrDbheHenundMutIi- 
xüf:eß.    Kr.  4.  Umerredupgea  dt»  Herzogs  von  Braua- 


•  Tbtere-  niedergcntociit  Werden.  In  FefIHn  gefiMag«] 
und  fle  dann  tOdten .  Ift  Oraüfamkeit  s.  (.  W.  —  I>ie  m^ 
g«Tecbteo  Kön^e  foltefl  alfo  wohL  nieuchebnöidrifrh  et- 
mordet  r  ober  nicht  von  ihren  Volke  gericbtet  werdet« 
können?  Eine  tffrrlTche- EntfcbuW^ung  Br  RavaillM, 
der  HefiifIdilV  a^ch  fureben  den  Tribanaleo  dar  Q«- 
recblig-keh  unerreichbaren  Tyr*i>iieii  hielt.     Es-  tft  zU 


|tbw«ig  and' itesGen.  v.KQlkreurh  niltdealianz&iiÄbeii  fchief  ausgedrücXi,  at}  dgf»dB»  wenig«  «ikr^  darioM 
GroeralenDillan  undGalband.  DerHr.Generalv.Kalit-  nech  wahr  bliebe.  Dfefe  hfflorircbea  Brtc&  hö/cn  til«r 
reiith,  hat  im  AprJf  ~-  des  Eoigendea  Jahrs  erklärt  uud  auf,  weTcbes  Hey  aRen  ihren  Febltem  gleichvroU  iatw4r 
fcewiefen,  diefe  ErzÄbliuig  fcy  verffelTt.  '  Immer  bleibt  eip  VerToft  fll/  dis  Jonrnal  ift, '  April.  Nr.  i.  BetracK- 
fie-aber  doch  merkwürdig-  Nr.  li.  Eiir  bis&er  unge-  tungenSber  die  neuen  Machthaber  in  Frankmck.  Nr.tf. 
dcucktcr  Tagehucb  einer  ReiTe  des  brittÜGbesGefandte»  Kfi^iHt's  Rede  Ober  dir  Auafidkt  efaies  Kri^  eWiftrheD 
'RdTel'afdk  Fez.ffj^.  i*Jr.  15.  Neufjanieoiin^Belpier-  Frankrefch  und  Enghnd  and  Nr.  g.  Proben  von  den  auf- 
'E.ia  ricluig  rairqnnH'ender,  durchdac&ter,  Auffotr.  Kr>  gefangenen  Briefen  der  f^nzAfiraen  Em^EFinen >  find 
17.  Fortfctzuiig-  der  biftofirchen  Briefe,  diediefismil  di«  wKht^en  Stücke;.  Hier  ftehca  «urh  des  Un,0. 
TOiT  dem  Schaupbu  des  Krieg«s  in  Frankreich  gefc&ri«-  p.  KaHreuth  Berithtigangen.  Afarf .  hr  Nr  t.  werden 
b^afifiii.  S-  IST  f''*"«'^*. 'S'irins-dot&r  d*»-uiifere  ve-fchM«neoöch  nicht  bekannte  Abr<4eüIichkeftenT0B|. 
ffemeiqeo  Soldaten  dergleicieimtcht  lefea.  Ea-ift  Tiel  aten  Sept.  1731  erzÜhlL  Nr.  5.  Gallerir  det  franzöß- 
yecfiihrendes  (ferin.  179^  ^anmir.  Nr.  i  et  a*  Kiep-  ftben  Demagogen.'  Es  ift  denn  doch  iminetf-tfawer  ««. 
fionk's  berühmte  Ode  uod  i'ein  Brief  an  Rolaad^  Nr.  4.  beftiinmen  »  «Ee  Vfel  bey  der  Aucmabbing  «oc»  kt 
Das  bekannte  merkwürdige- Schäreiben  des  Grinfsfuieis  cbenPbrtnks  deiäPaneyhxflt  gehört.  Kf.  6.  Sdiüde- 
»n  den  «nglifchen.Gefandten  in  Cpnftntinoßel  i"»!-  S9  tung  de»  Minifters  ChtHfeiil  von  Mfrcieri  tjufscrft  beleb- 
viel  uns  bekannt  ift,  h^  man  feine  Autientieitttl  JW  »nd.  Die  htilorifclen  Briefe  überdie  neneftenVeffiOlr- 
«$ciell  widerlegt.  Nr.  fr  et  $-  Ludwigs- AnÜw  unjl  in  TÜmzie  di  Ingen,  nicht  tiefer  in  das  Innere  ab  andre 
Ver[lieidiEimg.  Nr.  10.  Fortfetzung  der  hiftor.  toefii-  Kafhriciten  von  daher.'  ^uvius.  Nr.  a  Louprt'j.-unfl 
per  ganze  To:i  ia  di«ferfopCeKnng  iöinfaeptiindftijlir  Nr. 3.  ÄaVi  ErklärmigetiTlber  dte  Verfchwöfung  ge- 
nend  r  und  befonders  ift  der  ScHlufe  de»  jsfle»  Briefes-  gen-  die  gemäisigten  RepuWikaner  im  ConVent ,  dicn<eA . 
fo  unbefoaneo,  und  fi»  pülrelliafi,.  do^s  wir  iinf  w«n-  ^war  viel  im  AufkläruiJg  der  Gefchicht«  desTiges}- 
dern^daft  Hr.  tr.X  »ich*  auch  hier,  wie  «r  Auft  oft  aber  ire  Vermulhung,  dafenjan  flJcOrteans  arbeite,  hat 
tbut^  Stncbeanilati  decWartegefetzethar.  Mabfcan»  fttJi  docfi  liicht  befiäti^.  ■  Si>  dtircbfchaueien  Robe* 
fi»  nur  fiir.die  Wirkung  des  Kellermannfchen  CbaM-  pierre  nicht  hinlänglich.  In  Nr.  6  Twift  Reife  nach 
pagners-erkTarw.-  iibsMM. >:«.  f,  £A.fiMtt«.  UtmJL  IWi&Adtf  viel vu.GcIclLidUe  &r  Erfindung  der  GuU 
»dek  zu  ftrengc,  dbfi  man  ifto  arretirt  Bar.    Eine  Vor-    Jotin«  gehörend..    Uebei  Hafcnftntz  KamansZntftehuBC 


ficht  dieferArt,  iUnd  de»  kriegenden  MScbten  keiatr- 
Wegs  zu  verdenken-,,  da  man-  nicht  wiIlWkmir>  iem 
fiir  einen  Gang  die-  IHnge-  nehmen,  können-  Wihgege» 
mi&  neir  jihtebBn&Kig^suafrf  (ße  ibiuwiaderft&rett 
fcyn  mödite,  aUerdings  mifsbifligM»-,   und  fich.  freuen-. 


Nr.  9  wird  jeder  njcfaefn.  ^uUat.  Ift  ^fstentheils  mit 
AufTdtzeä' angefüllt^  welche  die  Unterdrückung  der  ge- 
m;i£tigten!  repuMiranifchen  Parthey  oiIcp  derGkondifte»' 
hetreäcu.  Was  Nf.  r..  iii  einer  Unterredung  z\i-ifchen. 
CäAin»  und  dem  National  •  CoiBnii(Tarius  Maadar  geläg( 


wenn  «r.r,.^,  «was  dazu  beygetn^il.h8t,  dafeiTe-ab-  wird,  madlt  den  Schleyer  »och  dichter,  der  noch  im- 

geandert  Ht.     Nr.  3,  Neufhmkeo  und  Belgieiv  Fortfe-  mer  über  dem  Rückryg  aus  Frankreidk  Hegr,  —     Nr.  5- 

«*^»  t'-'il***^*^"'"'''*^**^*'^'««««.  wwwir  Ludwigs  XV  gerichOicbes.  Verhör  vor  Phito's  Richter^ 

»er  gqfepÄ  U  gettltin  baten,  aber  aath  viel  WahrB^  «bU  iii  nicht  tob  gfwfterBedeuftiBr.     Die  Reif«  nach* " 

raa  der  Zurüekiehr  des  Brieaellers  nach  Paris  BeflTert  «em  Südmeer  ift  reicbkilde     VTa*  Kr.  ik  A,  in  Nr.  14. 

«  ?    aJ  T  ?^™?*  Briefen-   Ära.  Nr.  s.  Awßiht-  mitn  TadeJ  d»9  zu  uBiAerlegteit  ecbrauchs  der  Tateini-  ■ 

Bche  iMctkreittm  de*  Aufruht»  m  Mit«i»  Dec.  1791.  fchen  Leitera  m  deutü:hen  Scbrülen  bemerkt »  bct  Rec^ 

fxJfr^  ^f^  ,    *^  *«*  ÜrfpmngTind  die  wah.  vtdli^»  BeyfidlL    Aberdea  uapifchen  nsueo  deütfthen- 
reo  Jüchen  ^  Infiirr«?]«!  am%otea  Ang.  Man  ßehet ,  Lettern  haben  wir  web  niemals  Geltbmack  atf  ewinaeo 

Bier  deutlich^,  daß  es  m^r«uee#ife  ift,   d«&  man  den  kbnnen.     .tei^.  Mit   der  ErnrCckung  des  Gedichts.  ^ 

AunJeJicbenPal^.jWc^  «aeatTölMg  verabredetea Pte-  Nn  i  bat  Br;.  v.A,  wahrfipbciblich  nur  feinem  Vf. einen- 

■««nffegwffmhabfc     NnAi««rta»Kob«qrferreBad  GefaUltit  gctban.    ßinjegen  findNr.  ».  feine  eignen  Be- 

fcine  Koy»li»f».     DiefeScbrfft  fewehl- alt  d'»  A*itow>  trachtnnge«  «her  de»  gegenwärtigen  und   TJahrigäi 

•7^\^-<*.«7-  ß»dM«erifllien4ärdeBkaoft^fenGe-  Kties t« grefieiitlTenhe.    Ni^.  »  dTeHinridKurgdev 

fchichtrcfareiber  der  ftanzößfcben  Kevobitioir.    I»  der  Conwwndmten  der  Parifer  National- Garden  Mandat. 

If onfetzimg  der  hiftorifchen  BrieÜ!  &  49J  ftigt  ihr  V£ :  eJoes  recbcfthaffenen  Mannes,  machte  die  Revolution     - 

Allerdings  fiaÄSttairemrtuber,  find  MeucftefiBörfei  an*  annotwrAug:  51  möglklfc    Santene  erhielt  feine  Stefle.    ' 
■  Qq«!!  X  Nr.        ; 
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Nr.  4*  Wörterfiucli  der  Mologirchen  Wörter,  weldte 
^eRev(dution  in  die  franzöfift^tf  Sprache  bringt.  Nr.  9. 
H.  10.,  CbBrlotte  Corday.  Ha.  v.  A,  HaJs  g^en  dleMa- 
fittfdR  Paney  verieitet  ihm  den  zwecklofeu  Meucbel- 
mord  zu  loben*  ita  diefes  ftn^tiTcheMfidchen  beging, 
und  zu  dem  ile  lidi  durch  die  beiHgca  Werter :  Qe- 
tfür&ijls  vos  Schutz  und  Rettung  aus  Umterdrfickui^ 
-den  W^  bahnte.  Marat  wv  ein  blutdürfiiger  Böfie- 
wieht.  Aber  da&  dide  Worte  den  Eingang  zu  Ihm 
öfoeten,  btfveifet  allein  Tchoiidai  Verwerfliche  der  Thflt. 
Des  Hrn.  Adam  Luchs  Gefchwitz  darObec  wlderfpricbt 
fich  felbä,  undill  Theater- Dedamation.  Nr.  14.  der 
limerikanifcheBrutus;  eine rortreSiche Anecdote.  Sep- 
Irmbrr.  Nr.  3.  Ljidwiga  XV  Chacakter.  <.  Man  glaubt,  dals 
«inige  Zug'  '"  denselben  der  Königia  gehören.  Er  ill 
IHclu  gefchmeicheit ;  vieles  Tchdini  doch  aber  mit  an- 
i^ern  T^BChrichten  nicht  überetnzakomioen.  Nr.  a-fcharf- 
lituüge  Betrachtungen  ü^r  FranXreictu  neue  Gefetz^- 
,liier  von  .dem  Engländer  Fmell.  Nr.  4.  -  Weitltiuftig'e 
iBeich^eibung  der  üblen  Wiitbrchaft  welche  die  Fraii- 
zo£en  im  Weilburgifchea  getrieben  haben ,  und  der  Un- 
.treue  eines  The£  der  Einwohner.  I7r.  5.  PreuTseas 
fMilitifche  Lage  im  J.  1773  von  dem  an  dem  dortigen 
.liofe  angefteUten  Gr.  v^  Broglä.  In  vielen  Stüclten 
tslst  er  den  weifen  Planen  des  großen  Königs  keine  Ge- 
'  rechtigkeit  wiederfahren.  Ibs  Verliidtnifs  zwiftiien 
Freuisea  und  Frankreich  heurtheilt  er  fehr  richrig.  Nr. 
7.  Thtimas  Paine's  kurzer  Lebenslauf.  Nr.  ii.  Der 
Aufßand  des  Volks  in  üafft  fofacint  Hr.  v.  A.  in  einem 
zu  grellen  Lichte  anzufehen ,  und  feine  Vermuthungen 
davon  find  nidit  eingetroffen.  Die' Deutfdteo  uboiefl 
ibm  nach  Rec.  Mejnung  nidbt  xihoe  Gefahr  nach.  Es 
iä  in  den  jetzigen  Zeiten  bbr  bedenklicii,  den  BaueiA 


zum.  Soldaten  za  Bucben.  Faft.atle  Artikel  4o  dieißi^ 
Monate  lind  gut.  OetiAtT.  Nr.  4,  Tabdle  des  Pationu» 
im  Urolsbrittanaifchen  Parlamente.  Wir  ftirchten,  die 
Halbkenner  der  engllfchen  ConlUtutioa  werden  grofse 
Augen  machen,  wenn  fie  hier  feheti ,'  wie  die  Naiiqi 
fo  ganz  und  gar  in  den  Händen  der  Grofsen  ift.  '  Den  . 
StatiHiker  'war.  dtefer  Einfluß  zwar  nicht  unbckanu; 
ab^  den  Obrigen  Lefeni  liat  Hr.  v.  A-  mit  dtefem  Vv 
zeichnib  einen,  wenn  fie  wollen,  fehV  wefentü&ni 
Dlenft  geleiftet.  Aber  das  Gefchrey  naA  einer  zwei- 
ten Kammer  hat  zu  wichtige  Stützen.  Nr.  9.  Ver^KJi. 
ni&  der  Votkireprefentanten ,  die  feit  dem  .atea  /un.  m 
Verliait  genommen  lind,  sebft  den  Urüichefl.  AZaa  üAt  • 
Rflbespierre's  Plan.  NoMMfrer.  Reife  des  Ucutenan^ 
Rye  flach  dem  Pico.  Sehr  unterhaltend.  Nr.  4.  MAäe 
flehende  Heere.  Manche  Vorurthetle  fmd  hierb^mpft. 
Ganz  möchten  wir  lodefTea  dsm  V£.  nicht  beypflichuA. 
Nr.  6.  Ueberdie  neueften  BegebiRihelteqin  Fninkreidi. 
Recht  nngern  haben  ^ir  diefen  Artikä  in  veifcfaiedenefe 
der  vorhergehenden  Hefte  verinilst.  '  Kr.  v.A.  ffch^iit 
inddfen  feineMernung  etwas  geändert 'zu  haben.  Ut- 
eember.  Nr.  3.  Üer  in  diefem  Briefe  aus  tier  SdiWeiz 
entlialtenc  Plan  der  Franzofen  g«gen  die  en^ifchen  oft- 
indifchcn  Bedtzungeo  fcheint  eine  tiloJse  Erdicfatuie  zu 
feya.  Wenigftens  ift  er  nicht  gelungen.  Nr.6.^ftclfc- 
riebt  von  dem  PfocefCe  des  Hrn.  Pr.  Werner  zu  Gieiseh 
Hber  feine  Aetitdagie.  Sollten  die'Ankli^^er  des  Hn.  t^. 
no£h  wohl  ibviel  Geffibl  haben,  dals  He  fjch  bey  diefee 
'ö£Fentiidien  Anzefge  Ihres  VerÜbteos  fcfaiaMn  konn- 
ten ?  Wir  wfinfcbten ,  dafs  es  dem  Hn.  «.  A.  geMßp 
war«,  in  den  künfUgen  Stücken  Immer  wen^Sens  fy 
TJel  von  der  fi'ane^f^chen  Gefchicbte  des  Ti^ea  eänz^- 
rucken ,  deü  der  Lefer  am  Faden  behjQt. 


KLE  IH  B    S£  SRI  FTEK. 


trdtHtlUtten  BrangfateK .  wrirhe  im  Jahr  179J.  in  dt  Sawa 
Grajfchaft  L^emingm  -  f^'tfirrhurg  warn  Fram^ifchm  Commiß*- 
ätn  H^d  yälkerk,  nid  vim  ihntn  nrrfiikrtm  trfajofm  ÜKtrirlhatitn 
dti  Regentt»  mtd  Herrfchaftfn ,  dtr  gtilf '  imd  v*Itlichf„  Dit- 
ngrfckalt  und  famnitJi^'M  trtuen  VltterthaneH  in  Staih  and  i-aiidm 
augtfUgt  worden  ß*d.  ijgS-  i7<S.  fol.  —  Dielk  Sihrift  nebft 
e^Ktn  noch  beTonders  abgedruckten  Schretli«n  ui  denEaibr  von 
31  Octob.  1793.  h»t  der  miiregierende  GmF  CkrifiioM  Carl  rtut 
XpMMf  M  -  fVvfifharg  hty  der  Reichs  rerrammliAii;  luAbcileM 
laffen,  um  die  grofcen  Crang'fiile  ronultellen ,  wrfche  die  fran- 
EÖfirche  UefoluüOn  vtelleicbc  keinem  Raichsltand  Tcriialtnrl«' 
nihr-ig  fo  fiihlb»  als  diefem  griiflicfaeQ  ÜRufe  und' Linde  zuj^ 
fuEc'hac  Lenceres  iß  iiicbt  allein  von  franzöGfchen  Gomaitf.,. 
iaricn  und  Tcuppeii  auf  dai  härcelte  mitgenommen,  und  eioer 
völligen  A""'*'"*  "'''*'**"'^"' *'**'''^*"  '  fondern  «an  hat  vuch 
de/i  miiretiiertiiöen  Grafen  Kart  ff^Mtmar ,  leinen  ÜUfften 
Sohn  und  einen  feiner  Vcctem.  weil  üe  ihre  Kekbfftä|idirc|ie 
Verbindaag.    und   jiindffhenüchwi  &aabie  nickt  aUMiVttW. 


wolltn*  an.  97  Februar  179^  über  Landie  null  Pirif  zu  eÜMF 
Ce&ngenIclMfi  abgcfubtt , '  in  welcher  De  Geh  oocb  bcERndcK 
Auf  Befreyutig  and  äuslorung  ilierer  drey  Grarm  und  auf  Et. 
]alTMng  der  iliigM  Heich»  -  und  Krei^rüUatiooen  C«b«f  <in 
Sddu&intrag  diefes  Memeriall. 

Wir  utcbnen  übrigeiH  aus  demfelben  noch  an,  da(s-C«M« 
Farfl»  einer  der  beiden  in  di«  Graffctiaft  gefandtoi  fran«6t 
Tchen  CotmcilTarirn  war.  Es  wird  ilim  bier  eine  AnCworr,  anl 
ihm  f^tfchebene  biitnche  Vorßelluugen,  der  Grifen  und  ilirae- 
Dienar,  in  den  Hund  ^i^t ,  welche  Tond«r  trauriften  Vcrrü- 
ckung  feiner X>pnka*t  in  der  letstem  Zeit  reüiec  Xwcbcnt  einen 
ijeuenBew^ii  uibl:  er  :ffeh reibt  darin  die.  iura  Thcil  durth  ili* 
jtlbfl  über  di«GrafriJiafM|thraehten  unfrlückiidjcii  Verhüo^iiil!^ 
„den  Wiitrichen,  Seil  Tjraunen,  d«u  iJulpoten"  —  m-ey  na- 
mentlich anrefäkrteti  Manarctien  «u,  welche  in  jedem  Augca- 
Uid(  umEubriB|t«n ,  «r  kein  Verfafechoa.^.  rnndom  die  tAih' 
A«  Tüguid  ueiuu.    ScltfwUich  und  sUcheulick* 
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Frtytags,  dtn  13.  ^»»'»»uf,  {794. 


-       STAATSWlSSEtiSCHAFTEN. 

•  Ohne  pRucKORT:  Vorurthtil^reyt  GedaiAen  über 
Aätl'geifi  und  Arijiuia^ttiim  von  Attgufi  Hennings 

1        Kön.  Dan.  KamiDCTtierTD ,  Oberkominere  -  und  Han- 

I  dels  latendanten  und  Oberbeamten  in  den  Aem- 
um  Plön  uBd  Ahremböck,    1792-    X.  und  L72  S. 

■        gr.  8- 

lÄyfir  oalimea  di«f«,-  von  einem  groraem'Theile  dei 
^  ♦  V*  lefenden  Publikums  hochgepriefene ,  Sch/ift, 
mi%  einer  günftigei»  Meynung  in  die  Hand;  aber  wir 
joüfle^  leider  geftehen ,  dafs.uafere  Erwartungen  ia 
■mehr  als  einen)  Stucke  (etu-  geiäufchi  ward.  Der  Mann, 
^afhien  wir,  der  ficb  felbft  als  vonM-tfvi^/relf  ankün- 
digt .  der  in  l^iner  Vorrede ,  des  befc  bei  denen  Anilrichs 
uneracliiet,  Teiner  Schrift  eine  gewiiT«  Wichtigkeit 
gibt,  wird  aicbt  auftreten,  ohne  forgfältig  QrüDtle  und 
Gegeugründe  geprüft  zu  haboi.  Von  einem  folchen 
Scbriftiteller  mubte  man  glauben  ,  dafs  er  die  Wirkua- 
gen  der  In  einem  der  ede&ec  menfcblichen  Triebe  ge- 
^lOndeten  Achtung  gegen  die  Verdiente  derVorfah- 
reo ,  treffend  unterfcheideo  würde  von  den  Misbräu- 
cheo,  woiu  fie  Anlaf«.  gaben;  dafs. er  die  grüfste 
Schwierigkeit  bey  AbfchafFung  des  erblichen  Adels 
grüadlicb  heben  wurde,  namlith  den  anfcheinend  un- 
Ternieid liehen  Eingriff  in  das  einmal  beftebeude  Eigen- 
thumarecht^  das  in  kein«m  feiner  Zweige  gekränkt 
wetden  kann,  ohn«  dem  Defpotismus  eine  fürchterli- 
ch* Blöfse  zu  öfnen;  dafs  er  uns  auch  in  Rückfichi 
«uf  die  feinften  Bande  der  Staats  Vereinigung  ein  Mitrel 
«ngeben  wurde,  wie  man  die  natürliche  Rnhmgierde 
■des  Menfchen  im  Staate  zur  Eniflammong  zu  burger- 
ikber  Tugend'und  bürgerlicher  Aufopferung  ebeu  fo 
tüchtig  gebrauchen  könne,  »Is.wenn  jeist  zu  allen  an- 
dern Beweggründen  auch  die  Ausficbt  hinzukommt, 
tfurch  Buigezeichnete*  Verdienft  den  fpSteften  Nach- 
.-kommen  noch  in  der  Achtung  ihrer  Mi tbüreer  zu  nu- 
•tzen.  eine  Hefniing,  ^lie  mit  Natur  und  WeCen  der 
■Gefelligkeit  fo  Innig  verbunden  ift,  dafs  der  wirklich 
untiel'angene  Beobachter  lieh  eben  daraus  das  faH  un- 
ter alten  Zonen  ausgebreitete  Pnatiomen  des  Erbadels 
am  liebften  erklÄn.  Aner  was  erhalten  wir  von  un- 
term Verfaffer?  ■■  Gemeinplatie.D.  klamaäofieniAnÄ- 
'docen,  wovon  freylich  manche  wahr  und  freffend  find, 
«her  noch  mehrer*  faWfhe  Satze,  frhiefe  Behalipiun- 
gen.  und  unrirhttg  angewandte  Thatfafhen.  freyiici, 
verficbe«  der  Vf.  felbft,  «ur  Steuer  der  Wahrheit  müf- 
isn  wir  es  bekenneu .  in  der  Voroede.  er  bringe  keine 
'  neu«  oder  nicht  gehgle  Wahrheilen  vor,  und  hinei  « 
einer  Note"  um  EntfrhuHi^unErT  4*'*  *'  Wue  A^hMid- 
A.L.Z,  I794.  '/twt^tirli*ni. 


lung  nicht  mit  Gründen  Untersätze,'  die  aas  der  (Jator 
des  Menfchen  und  den  Rechten  der  Gefelligkeit  in  ah- 
ftraotv  hei^enommen  find.  Allein  mau  kann  Wahr- 
tieit?n  ,  die  fcbon  von  andere  gefagt  find,  duch  durch 
die  Art  der  Darßellung  und  Verbindung  in  ein  neue« 
Licht  fetzen;  wenigjlens  unter  eine  bequemere  Ucber- 
.ficbt  bringen;  und  Gründlichkeit  kann  eine  Abhaud- 
lung  auch  durch  Grtindir  a  pafleriori  erhalten ,  ohne, 
dafs  man  eben  die  allgenuin  n  Gründe  umlttindljch  ent- 
wickele. '  Wir  vermilTen  aber  beides  in  der  vorliegen- 
den Schrift.  Die -Materien  find  ohne  Wahl  und  Ord- 
nung unter  einaiSder  geworfen  ;  man  fieht  nirgends  ei- 
>Qen  beßimmten  Zweck,  der  Vortrag  i&  weitfchweifig, 
ungleich,  oft  in  einem  feltfamen  Gefchrnjcl^  koAbar, 
ufid  dann  wieder  üufi'erli  vernachblTtgl.  Kurz  es  ift 
kaum  ein  wehrer  Nutzen  dabey  sbzufehen;  denn  dis 
Nachtheile  des  ausfchliefsenden  EinfiufTes  des  Adel* 
.und  i)as  Lächerliche  des  Adels iloUea  find  lüngft  von  an- 
•dern  weit  fcb^atfÜlnnig^r  und  eindringender  entwickelt, 
und  das  ift  doch  wohl  kein  Gewinn  für  die  bdrgerlicfae 
■Gefellfchaft,  dafs  hier  vielleicht  ein  neuer  -StoiF  zttr 
^rhiiterung  zwifchen  beiden  Partheyen  gegeben  wird? 
Man  glaube  ja  nicht,  dafs  wir  durch  die&  Rüge  dem 
^e!  das  Wort  reden  wollen.  So  fdir  .als  irgendje- 
mand lind  wir  davon  überzeugt,  .dafs  nie  an  eine  Ia 
einem  gewiflien  Grade  vollkommene  Staats veräffung 
gedacht  werden  könne,  fo  lange  es  Aemter  und  Wür- 
den im  Staate  giebt,  wozu  die  Geburt  wenigftens  als 
eine  covditio  fine  qna  non  erfodert  wird ,  ued  fo  lange 
die  Gebuft  irgend  eine  Verfchied^heit  der  bürgerli- 
chen Gerechtfame  bewirken  kann.  Aber  eben  weK 
wirfo  feil  an  diefem  Glauben  hatten)  eben  weil  wir 
innig  wünfchen  und  hoffen,  dafs  die  Aufklärung  un- ' 
ferer  Tage  vielleicht  in  einer  nicht  febr  langen  Zelt, 
diefe  traurigen  pulitifchen  und  moralifchen  Üebel  ^e- 
ben  werde;  eben  darum  können  wir  es  nicht  billigen, 
wenu  mau  auf  der  aodern  Seite  ül>ertretbt,  uhd  dem 
Adel  mehr  rauben  will,  als  man  ihm  abzufprechea  be- 
fugt ift  Nu^  Wahrheit  und  Gerechtigkeit  haben  ein 
bleibendes  Gewicht  auf  den  geraden  Mcnfchenfinn;  - 
gnan  bekämpft  den  Misbraucb  des  Adels  weit  fichcrer 
durch  bündiges  Raifonnement ,  durch  unpartheyifc^e 
hiftorifche  Uuterfuchung,  durch  deraillirte  Oarfiellung 
^er  Folgra,  welche  aus  der  Adetihcrtjch.ift  fflr  die  t;e- 
-famte  STaatsverwaituag  und  aus  dem  Aäelsdiitdul  fb 
'die-'ge'rellfchafiliehe  Kultur  eniflefaen-,  als  durch  lei- 
de rffi'haftikhe  Deklamafioneu,  abgerilTene  Anekdoten, 
oder  allgemeine  Vorwürfe.  Wie  weit  der  Vf.  jenei 
■Biet  diefen  Weg  gewählt  habe,  darüber  mögen  jetzt  '.' 
uofere  Lcflir 'felbft  entfrheiden;  •ndem  wir  hie  und 
da.  einige  dw  whrtlicbfUtt  St#U«o ,  4»eb  ohne  ab.  . 
.     Rrrr  -  DiQiiize^d  by  ^■n^'vÄli*'^  " 
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Jlchtliche  Wahl   und  obae  darübtf  cammeotlreo   zu 
wollen ,    berretzcn. 

S.  lo.  „Wir  -witfen.  Wi»  tdd  ift.  «W  idi  forÄe«  jeden 
TcmiiofLigcn  Mann  «uf.  mit  Aem  Worte  Adel,  fo  wi«  »* 
«inen  R»ng  in  4»f  Menfchheil  beieichnet,  irgend  einen  «uf 
Aie  MenCchheit  p«ffenden  Be([riff  »u  verbinden.  Lang«  h«- 
be  ich  dinuf  gefiinnen  ,  ehwo  einen  wahren  Gedanken  .d»- 
Ton  ibllHbirea  su  können ,  der  nicht  auf  iedec  ■uagebilde- 
lan  Menrcheii  «nweniber ,  fo  wi«  dagegen  manche  diefcr 
eedaoken  ftit  fehr  viele  fo  genannte  von  Adel  nicht  «iipaf- 
fend  find.  Mit  fcheini  dahrt  det  Adel  in  titit  Klaffe  mit 
den,  in  goldenen,  mit  Edellteinen  befeteien  Kapreln,  a^- 
bewahTtea  Reliquien  xu  gehÖMD.  in  dwtten  der  angeblich« 
Heilige^  vermodert  iß.  oder  mit  den  gaukienfchen  Ornaien. 
»it  den«ii  man  Grqbe  uiid  Feierlichkeit  zu  verbiflden  ^^aubt, 
und  bey  denen  ßch  nichti  denken  liffet." 

S.  31.  ..Krieg  ill  nicht  allein  bloft  gtaurim  mehr,  er  iO  IS- 
fkn-Iiffa  geworden,  und  Biirgetkriege  laffen  fich  kaum  ge- 
^akea.  Wohin  foUen  wir  »ito  den  Adel  nnd  feine  Beflim- 
igtiag  fetxan." 

5.  «i-     „Ünwoclich  iß  •».  einigen   Werth  de»  Adel«  an«oer- 


iten  verfchafie-  Unmöglich  m  «i,  oer  Menicnneit  uiio 
den  Staaten  die  Foradauer  «ine*  VoTurtheil*  Callerdinp 
nicht,  in  Co  w«tc  daa  Adelawefeit  fchädlichet  VoruTtheil  iu, 
aber  auch  in  fo  weit  ef  in  der  gegenwärtigen  IJg«  d«c 
Menkhheic,  richti;  e*'"*"''  ^"trieb  zur  burcerlichen  Tü- 
ren 4.  werden  kann?)  «u  wünfchen,  welches  mit  dein  WeM- 
flreite  uS'iürfier  Bür(;pr(ugenden  in  ofTenbirer  Collifion 
Ä«ht,  unddia  felbfldeir  Adlicba  verachten  muh,  wovon, 
im  hohem  Bewufstfern  wahisr  VndicnA« ,  er  Geh  duich 
dicfe.KU  erheben  weifii."  , 

,  g  1T3,  „Unmcnfcben.  wie  Richelieu  und  Fovbal  laffen  HA 
nicht  gtdenkm  ,  wenn  kein  Adel  mehr  iß,  und  Biirgerlich- 
keit  an  feine  Stelle  triit.  Auch  elend«  und  unfähige  Gtluß- 
linge  Terlieren  dtnn  ihre  btlitier." 

S.  77.  jiWir  würden  nehi  berühmte  Namen  uiiter  den  Adli- 
lÜen  finden,  wenn  fie  e»  der  Mühe  werth  gehalten  hatten 
teriihmt  »1  wetdeii  C  Warum  nicht  auch  unter  den  Nicht- 
AdlicfaenJJ" 

S.  V7.  „Wer  Sat  mehr,  *ie  der  Adel,  AufkMmng  wnter- 
dnlckE?  Unter  weffen  Allftewalt  oder  Anfeben  lind  die  Cok- 
keids  und  Cevenner  verfolgt,  Hieronymus  von  Prag.  Hufs, 
Arnold  von  Brefcia  verbrannt,  Galilai  gefeffeh,  InquiG- 
tion  und  Intoleranz  befördert  wurden?  Wer  hat,  wie  er, 
Beformacionen  aller  Art  entgegen  geaibeiiet?  Wer  fucht« 
ta,  wie  er,  «ine  Stüue  in  der  Dlindheic  tind  Ohnmacht 
dec  Volks?  Wer  Iiemmte  daa  Aufkommen  der  Städte,  daa 
Aufbiüben  des  Lande*,  den  freyen  ßang  der  Induürie?" 

S.  103  „So  hat  denn  der  Adel  für  Statten  und  Menfchhei« 
ceforgtl  So  find  feine  pairiotifchen  Tugenden  befchilftn,  fo 
TcredcU  «t  Menfchen  t  So  kommt  ihm  bl«a  Ariftoknten- 
druck  und  Sklaven niedrigkeit  lU  Hülfe.  So  fchimnert  er 
in  Blindheit,  fo  iü  Mannfinn  ,  Fre>beitsgei(l .  hellM  Dan- 
ken feinem  um  Thronen  kriechenden  Ufurptiomgeiß  tSdt- 
Jich  verbatst,  fo  erkennt  er  nur  dat  für  libereinßimmend, 
<v»t  ihn  in  feinem  niedeni  Scoln  und  unbegnnat«!  Raab- 
CudituDteüfiüutt** 

Doch  geatigl  ii«d,,i»ch  anferm  Gefühl,  fckon 
oebr  sli  genug,  um  die  Mtoier  des  Vf.  zu  chankteti- 
freii.  Die  That&diini,  woraus  et  diefe  Vorflellungeii 
abfttshirti'mit  ihm  durcfaaugehen,  würde  uns  hier  n»- 
(flrlich  zu  weit  führen.  Nur  beyläiifig  bemerken  wir 
als  Proben  der  hiftoriifchen  Kritik  des  Vf. ,  dafs  nan, 
nach  feiner  Verficheruug,  S.  3.  jetzt  überzeugt  ift,  dab 
y«ttmrtt  der  Gtfchkhtjelmämr ,  Gefduuck  und  Giünd- 


Itcbkclt  verbündet  habe!  vai  ikta  der  Adel  die  Vei^o- 
defuitg«n  der  fchwedlfchen   Cooftitticioii  von  t77t  1  ia 
fogar  di«  von  1789,  bewirkt  hab*.     Voä  gleiÜieifi  Qi^ 
wicbi  find  manche  andere  Behauptungen,    die  Lefem, 
welche   die   Gefcbichte  kennen,    von  felhft  aufTallen 
werden.     IndefTen  haben  wir  auch  verfchiedese  Anek- 
doten und  hiRorirLhe  Züge  gefunden,  die  hier  ganzu 
der  rechten  Stelle  flehen,    um   dis  verderbliche  der 
Anfflaafsungcn   des  Adels,    und  das  Lächeriiche  felnei 
Dünkels  in  Ars  verdiente  Liebt  zu  fetzen.      So  wird 
z.   B.   fehr   richtig   bemerkt,    dafs    der    Adel    jeden, 
auch  den  niedrigfteu  Dieafl  uin  des  FürlVen  Perfoo  mit 
deiner  Würde  verträglich  finde,    uad  fogar  Ehrenzei- 
chen  daron  hernehme.     Man  kennt  die  PiügAey  des 
Kardinals  Atberani  mit  dem  Grand  von  Spanien:   dar         i 
das  Vorrecht  behauptete,   dem  Kunlge  Arzne^zunv        , 
eben.     Jofeph  11.  erzählt,    dafs    bey*  einer  Krankheit 
Ludwig  XV.    ein   Prinr  dem  Kammerdiener  rtie  Ehie       ! 
abllritt,    dehl  Könige  d»s  Becken  wegzunehmen,    uöd        1 
wirklich  den  Sieg  erhielt,  es  unter  feinem  Hute  fortztt-       ' 
tragen.     Gelegentlich  kommen  auch  über  die  Franzöfr 
fcbe  Revolution  einige  gute  Bemerkungen  yor,  iufon- 
derbeit  S-  133  —  148.   eine   lange   Anmerkung   ober 
'Neckers  funderbare  poliiifche  Fehlgriife,    welche  mit 
dem  in  der  That  treffenden  Epigramm  fchtie&t : 

JJ.  Nieter  aiuc  pkdt  de  la  France 
Ntrier  aux  piedi  Je  fa  craella 
SoMpir*  peur  i'  tn  fair»  aiirar  ; 
Je  nt  fmit  pal  leudre,  dit'-eUe, 
M»is  j'aurait  p«  Mjk/  fßim*r. 
fous  i'itn  tuiit  c»  que  Vaut  fitt, 
Voitt  parU'i  taat  de  Janimamt 
Je  VBMx  dfs  Jaitl,  HÖH  dor  blattM, 
Du  her»!  et  höh  det  amaju. 

Uebrigens  rechnen  wir  zu  den  vt>rzüglichften  Sld- 
len.  veifcliiedene  von  denen,  welche  der  Vf-  in  den 
Anmerkungen  aus  dem  bekannten  Tefiament  poUtiqM 
de  Sofeph  IL  (Wien  1791.  «),  das  ihm  erft  zu  Geficht 
kam ,  nachdem  feine  Schrift  fchon  zum  Druck  bereit 
war,  und  aus  den  vortreflichen ,  nicht  nach  Verdienft,  | 
gcfchätzten  Conßdeyations  Jur  le  Gauvemrmnt  a*äe* 
ttjirefint  de  la  France,  von  dem  Marquis  d'  Argenjam 
nverdOB  17G4.  g.),  ausgezogen  hat.  Vielleicht  ift 
CS  den  Lefem  nicht  unangenehm  hier  einige  derfribea 
wiederholt  zu  finden  ;  es  gibt  WahrheiteA ,  die  maB 
nie  oft  genug  verbreiten  kann.  Teß.  pol.  Tom.  I.  p. 
191.  „Pretiju'  m  tout  pais,  lajußtct  ä  datx  halancts, 
Vwni  tpä  fert  ä  pijer  Ut  droits  des  grands,  Vautrt  i 
p^er  etux  du  pauvra.  Rendn  jufike  anxcitayens,  c'eß 
Uw  faire  grace ;  tue  dmande  ä  Itre  fortment  Jotüä- 
tu,  et  OM  9e  peut  eommunement  V lAtttür  Jans  credit.'^ 
Tom.1.  p.  307.  337.  „L'ftomow  ie  pliu  graue  eß  forci 
dt  rire,  oa  de  s'indigner  ä  la  vue  des  pompettfes  baga> 
teUes,  ^.  communeiiumtfontVobjetdesiSoins,  des  m- 
treues  et  des  meti4es  d' wie  cow;  des  pretentiont  Mm- 
ies,  des  droits  imperttnents ,  des  prirogatives  ridicuUi:, 
det  fUteffes,  dans  Ut  queltes  on  fait  confißtr  ta  dtgHite, 
ittfrwQtites»  i<Mt  U  bgnfini  romit.  nTm,  U.  p.ast- 

Liiliz   dhyOl.'WVI'^' Jl« 


'&' 


itLtt 


689 


Ko.  195'  JÜNIÜ5  1754. 


■  «?,« 


„Ler  jewEi  lioM«  Jb**  ciiogrtij  m  Pofogffw;  et  ceiciti»- 
ytns;  tnalgri  hur  amour  uffrew  pour  ta  lib  rte,  J'.ne 
pltttof  des  dtfpotes  qua  des  republicains,  Üs  dechircnt 
U»r  futrie,  qu'  ils  ament,  paree^it'  äs  ne  Javent  pas 
ttre  Ubres.-  „D'  AvgenJoM  p.  96.  „Les  recampenßs 
Jont  dut's  aHx  actions,  et  Ui  pUiCfs  ä  la  capacite;  voilA 
/ans  difßcJt*-  ce  que  difent  la  waifon  et  ta  jufliCe,  Jans 
quoi  toutt  poiitiqiu  n'eft  qi*  cxtravagance."  p.  230.  „^e 

■  ne  demaiide  qtfe  de  tttettre  ä  pari,  le  plus  ßupide  pve- 
juge,  pottr  convenir  ijut  dem:  chofes  /eraiVnt  prmcipale- 
ment  i  Jpubailer  pour  le  bien  de  V  Etat;  V-une,  ijae 
tous  Ui  citoyens  jüjfent  ^gaux  entr  eux,  ojln  fue  cha- 
CTiff  Iravaüldt  füivant  Jts  talens,  et  non  parte  caprice 
des  atttrei,  l'autre,  que  chaciiH  /ut  fils  de  fes  oeuvres 
et  de  Jes  merites ;  toute  jufiice  ^feriat  ttccömpbe  et  l'Etat. 
Jeroit  mieux  fervi,"    f.  331.  „La  noblrß'e,  lafojtune  et 

.  les  richeffei,  qu'  on  recoit  par  Ja  naiffance ,  jettent  l'ham- 
Me  dans  wie  indolena  ntceffaire ,  des  ces  premiers  ma- 
mtns  oii  V  emtdation  charme,  Ordinairetnent  le  courage  de 
ta  jeunejfe,  Sa  granätur  aJfurSe  eft  le  premer  des  dan- 
gerettx  myfteres  qvi  penetre  im  eiifant,  et  alors  tottte 
ediuation  n  eß  plus  que  charlatanerie.  jpar  lä  Ivi  Jont 
rätranches  tous  les  prix  que  V  Etat  propoje  auxjevvicei. 
On  joMJt  tniuflimmt  de  ce  ^te  d'  autrts  otit  merite,  et 
cette  injufike  ticlvd  ceux,  qui  meriteraievt  par  ettx-me- 
mes."  "  Aber  wer  ficht  nicht ,  dafs  es  vorzüglich  der 
Mijibrauch,  voirägUch  das,  venigf^ens  in  der  Aus- 
übung, ausjcbliejiende  Recht  des  Adels  zu  den  erften 
ßedienangen,  iH,  was  der  aurgeklärte  fwnzöfifche^ 
Siaaisinann  angreift,  ucd  durch  trefTende  Schtlderun- 
gcn  des  fraozünrcheii  AdelsweTeiis  i'or  dreyfsig  Jahrea 
in  feiner  ganzen  Blülse  dtrftetit.  ViävK  unfer  Vf.  nicht 
weiter  gegaagen,  fo  würden  wir  such  ihm  von  ganzen 
Herzea  beypfiicht«i. 

LITEKjÜ'RGESCHICHTE. 

KvcstvtiQ,  b.  Stage:  Dmcißücie  aus  dem  XV.  ^ahr- 
kuitderte,   welche  Jich  in  der  Bibliotkek  des  regulir- 
ten    Chorfiijtes    Bewerberg    befinden.       Eefcbrieben 
and  herausgegeben  vou  faul  Hupjauer,  des  näm- 
lichen   regulirten    Chorilißes   Decbant.     Mit   23, 
Holzfchnitten.  1794.  384  S.  ohne  Vorr.  gr.  g. 
Da  die  nieiften  titelten  Produkte  der  Buchdrucker- 
.  ICuall,    auHer    den    üfFentlichen   und  andern     grörsein 
Bücherfamtnlungcn,  in  den  Kloßerbibliotbeken  zu  fu- 
cheo '  find ;  fo  war  wohl  der  Wunfcb  aller  derer ,  de- 
nen es  lim  die  Vervollkommnung  der  Jahrbücher,  be- 
fonders   der  erAen   Druckerjahrhunderte  zu   thun  ift, 
eben  fO  natürlich  1  als  gerecht,   dafs  fich  thätige  und 
gelehrte  Männer,   die  man  ja  doch  auch  billig  in  Klö- 
ft(>rn  anzutreffen  hoffen  -darf,    entfchliefsen  mochten, 
'jene, -viele  Jahre  hindurch  unbenutzt  gebliebenen  Sel- 
tenheiten hervorzufuchen ,    fie  näher  zu  befchreiben, 
□nS  dadurch  fich  um  die  Literatur  verdient  zu  machen. 
Hits  dtefar  Wtufch  nicht  ganz  unerfüllt  geblieben  fey, 
davon  zeugen  verfchiedene  fchiitzbare  Werke,  womit 
die  Gelehrtepgefthichte ,   feit  einieen  Jahren,  in  und 
anfEnbslb   Deutfchlsod,   durch  &t0fiiTgeißtishg  b»«i- 


chert  worden  ift.  t)aS,  frJs  vielleicht  eth  Paar  Deccn- 
nien  rückwärts,  in  den  Klöftern  noch  eine  SeUeuhtil 
gewefen  feyn  wiftde,  Möuner  in  denfelben  aniutref- 
fen,  welche  an  Herfeiben  Gefcbraack  gefuiidcn.  t!u4 
denen  auch  die  literarirchcn  Schriften  der  protcftanii- 
fchen  Gelehrten  nicht  zum  Anftöfs  gereichten,  das 
fchcint  jezt  io  vielen  derfelben  zum  guten  Ten  zu  ge- 
hören; wenigftens  kennt  Rec.  felbft  mehrere  würdige 
Männer,  die  in  ihren  llillen  und  den  Mufeafo  günfti- 
gen  Zellen,  das  Studium  der  Literatur  ihre  Lieblings- 
hefchäftigung  f«j-n  laffen,  Diefes  vorsusgeleizt  ill 
leicht  zu  erachten,  dafs  es  Rec.  ein  Vergnügen  fey, 
hier  abermals  ein  literarifches  Klofterprodukt  anzeigen 
zu  können,  defTen  Urheber  einen  ehrenvollen  Platt 
an  der  Seite  feiner  fotbätigen,  als  fleifsigen  Brüder 
verdient.  Denn  obgleich  die  Bibliothek  des  Chor- 
fttftes  Beuerberg  in  Batjern  nicht  unter  die  Zahlrei- 
chen zu  zählen  ift,  fo  war  doch  das,  was  fie  wirk- 
lich'befitzt,  in  mehr  als  einer  Rückficht,  einer  nij- 
hern  Befchreibung  würdig,  und  diefe  ift  Herrn  NvpJ- 
auer  fo  gelungen,  däfs  der  Kenner,  zumal  wenn  blofo- 
von  der  äulTern  Geftalt  der  Bücher  die  Rede  ift,  damit 
ganz  zufrieden  feyn  wird.  Den  Anfang  macht  ein« 
Vorennnerung.  in  welcher  der  Vf.  von  feinem  Werke, 
und  Äas  er  dabey ,  von  den  heften  und  neueften  Hülf»- 
mitteln  hinlänglich  unterftützt,  habe  leiften  können 
und  wollen,  felbft  hiniangliche  Nachricht  gibt.  Daa 
.  Ganze  zerfällt  in  3  Abtbeilungeo.  Die  Erfte  enthalt  in 
chronologifcher  Ordnung  291.  Nummern ,  oder  Bücher,  ■ 
und  zwar  felche,  denen  eine  Anzeige  des  Druckiahrs 
b^gefüget  worden  ift.  D.ie  ate  fteltt  nach  alphabeti- 
fther  Ofdnung  13Ö.  Nummern,  ohne  Bemerkung  des 
Druckjahrs  auf.  Die  ste  Abtheilung  ift  die  kleinfte. 
und  enthält  blos  7.  defecte  Bücher.  Sind  einige  von 
dielen  altern  Produkien  der  Kunft  bereits  von  andern 
Uelehrten  hmlänglich  befchrieben  worden:  fo  hat  fich  - 
f  f;J^'  ^'"''  ■"*"  '*'"^  Vorgänger  berufen ,  vom-Bucbe  " 
JelMt  aber  nur  eine  kurze  Anzeige  gemacht.  Doch  ift 
Sfs.  v','''"  ^°°  andern,  nur  kurz,  und  oft  nnvoU- 
ttändjg  bekannt  gemacht  worden  ift,  ausführlither  dar- 
geltellt,  und  nöthigenfalls  mit  rühmlicher  Beftbeiden- 
beit  berichtiget  worden.  Ueberall,  wo  es  feyn  konn- 
te,  lind  die  Unterfchrifren  mit  diplomatjfcher  Genauie- 
kcil  angeführt,  und  die  Schriftarten  u.  dgl.  bemerkt 
worden  Eine  der  vorzüglichfien ,  aber  auch  verdienft- 
lichen  Bemühungen  des  Vf.  war  dahin  gerichtet,  die 
ungenannten  Drucker  mancher  Schriften  zu  euideckeo. 
üod_ diefes  zwar  durch  Vergleichung  der  Typen.  ReC, 
mufe  aufrichtig  geliehen,  dafs  er,  wenn  Schriften  ein- 
mal  in  die  beideu  letzten  Decennien  des  ig  Jahrhun- 
derts gehören,  und  wenn  die  Typen  nicht  etwas  ganz 
ebenes  und  unterfcheidendes  haben  auch  nicht  ffhon 
in  frühem  Jahren   vop  den  nemlidtfen   Druckern   ge- 

n^^^?«,"""**?^^^  •*"***■"  ^'"*''  die  Drucker  und 
Druckorte  zu.  beftimmen,  jederzeit  für  fehr  unzuver- 
Ä^^S.  ."".•  "5.''  "  "'*  gewagt  habe.  blo".  aus  der 
Aehnlichke  t  der  Typen,  über  diefes  oder  jenes  Pro- 
dukt e«  Urtheil  zu  ßll«.     Hr.  H.  bat  diefe.  felbft.  ■    ■ 

d^s  er  fich  inftiaen  Mathmafsungen  uod  BehaupWo-  /  ■ 
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gen  Ölten  Utatt  gelrret  labeo.  Indeßen  würds  et 
fcHwer  feyn,  di  f»  io  manchen  Faiku  r.u  beweife». 
So  fchreiirt  derftlbe  z.  B-  S.  37-^"-  30-  D'e  bekannt« 
liti:nifch4  Bibel,,  welche  am  Krde  die  bekannren  Ver- 
ie:  Qwi  «wmor  e/e  cwpit  «(c.  und  darunfr  die  Jahrzahl 
J476.  hat.  dan  beiden  Nürohergirrben  Urjckern  Fref- 
«er  u^  Sfn^Jihmid  TU ,  welches  auch  fchou  vor  ihm 
Lain  in  feiBem  Indüe  l.  f.  383»  n.  ö.  (ijea  »ber.llcrc 
H.  nicht  benutzen  konnte)  geihan  hat,  wobey  lieh  bei- 
de auf  die  von  Herrn  Braun  im  e'ftiaa  Theil  leiner  No- 
*i(ia  etc.  Tab.  i'l.  «.  4.    miiRetheitte  FWe/ner-  Stnjen^ 

■  Jc/iwid/cfte«  (kteinw»)  Schriftprobe  berufen.  Allein, 
da  ttie  gedachten  Drucker  erft.zu  £pil«  d«  vorherge- 
henden 147-inea  Jahres  ifarcn  lattinÜchen  Bibddruck 
nach,  einer  römifchen  RerenOon  vollendeten:,  foißes 
kaum  wahrrcfaeinlich,  da(s  fie  glej^h  im  fo^n4e» 
Jahr,  aberitials  .eine  lateiaifche  Bibel,  und  j.war  »a<'fa 
einer  andern  Rjeoenfion  follctn  gfdfuckt  haben,  indaf- 
feti,  fo  auwahrfcheinlich  es  a.ith  Ul.  fo  konnte-  e) 
<loih  eefchehen  ieyn..  Wer  wirrt  eawaijen,  das  Cier 
eeutbeil  zu  beweifen  —  wenu  nmn  aurh  fagen  könn- 
te, dafs  diefe  Bibel  als  N'ürnbergifrh«  Produkt, 
allen  denen .  die  mit  allem  Fleifs  die  Bibel  und  Biwh- 
druckerßefchichte  diefe r  ^rad|  bearbeitet  haben,  unbo- 

'  Jt«n()t  geblieben  fey.  .Hr.  Mafch  bat  lie  ebenfalls  an- 
EefühtC,  t»it  der  Bemerkung,  dafs  fi»  fich.narii  iler, 
aWeyteti  li^S-  vo»  Mietet  zu  Baßl.^Antcktaa  Aui^a- 
fce  richte;  Das  iltefte  Bmh,  das  in  dteler  BJbikitbek 
mit  einer  Anwige  des  Druekjahrs  vorhanden  ift.  Hai 
die  fileJitatioksM  vitat  D.  N.  ^^uCbnjH,  die  üünthar 
Zäiner  1468-  zu  Augfpurg  gedruckt  hat.  Auffer  ver- 
fAledenen  in,  Rom,'  Ma^lavd,  Venedig  u-  f-.  w.  f;e- 
drückten  Setvift«"  beFitz-t  diefelbewin  Paar  vorzügli*he 
S#!tenheiicu  von  Chrtfio^h  Vttidayfer.  zu  Venedig  gt- 
drückt,   nemlich  M.   t.   Picerq  Je  .arittart  14-0.    und 

'  ehfin  tieffelben  Orationes  1471.  AlTth  die  £4>iji<iL  fn- 
miUav.  die  U'ntuUUn  von  Speijer  1471.  zu  (Viirirff 
droikt«.  S.  14.  wird  das  Sptcut.  h'JioHals  l/inlentii 
BeUuvacenßs  von  1474-  »•"  ^*^  Drucketey  des  KUijttrs 


XII  'S.  Ulrich  und  Jfra  in  Jhtgffwg  angezeigt.  Die  Ty- 
pen lind  die  nemlicben,  direp  iich  in  der  Felge  der 
Augfpurglr  Drucker  Ai^ati.  Sorg  hediente,  der  fie» 
riach  dem  Tode  des  Abtes  MeUkier  von  Stancluim.  ver- 
niuthlicht  fcfluflirfa  an  litb  f>eliracht  hat.  Die  Gada o^ 
ken,  wehbe  Herr  H.  bey  diefer  Gelegenheit  üUer  die 
Ürut'kerey  des  gedachten  Klolters  ge&uITert  bar,  ver- 
ilieoen  allen  8e)f»U.  Doch. wird  die  Sache  nie  ganz 
in  (las  Reine  gebracht  werden  können.  Die  S.51.  n.63. 
dem  Anton  K^btrger  zU|:eejgnMe  laieinlfctae  Bibel  von 
1479.  gehört  zu  der  .'^niie,.  die  lieh  äutcb  äie  Verfe 
Ivniibas  ei  graecit  ttf.  von  andern  Aiisgibeo  unrer- 
fcheiden,  von  denen  Herr  Sil^feh  (den  Bert  ü.  bilüg 
fiillie  zu  Ruhe  ge£<^n  haben)  gründlith  und  awßJhr- 
lieh  gehantleU  bat.  Re&  (pijcht  ÜB,  aus  pulen  <itüi^ 
den  dek  K->bergrr''J't:htn  PrcfTe  ab.  Verfcbi^den«  Muth^ 
mafsungeu  die  Hr.  H-  in  der  ZM'eyteu,  Abibeilnug  vot- 
getrageo  bat,  könnte  Rec-  beltätigeo .  fo  wie  er  VrlilT 
che  hat,  mambe  zu  bezweifeln.  Allcia  diefs  würde 
ihn  zu  wejt  fiib'ren ,  und  am  Ende  wurde  doch  nichu 
mit  äicberheit  entfihieden  werden  können.  indelTen 
ift  es  immer  gut,  wenn  man  «uf  Schriften  lUefer  Ar^ 
aufmerkfam  gemacht  wird, ^  weil  man  dadurch  zu  wie; 
derhoUen  Unterfuchungen.  die  immer  näher  zur  Ent- 
deckung der  Wahrheit  tuhrent  Gelegenheit  und  Ver-- 
anlalfung  bekommt.  Um  diefes  Werk  uocb  brauchba- 
rer zu  machen,  hat  der  Vf,  feioeffl  Verleger  einige 
ZetchdUDgen  von  Typen  und  DruckerzeitJien  zu^ 
fcbickt,  in  dar  Hofnung,  daJs  er.  He  wüade  i» 
Kupfer  flicken  lajfen.  Allein  er  hai  fie .  leider^ 
Mos  tn  Holz  Jdtneiätn  lafftn ;  und  diefe  Holzfchnitte 
find  fo  .grob  und  dick  aufgefallen,  daf»,  wenigdens 
die  ächrifiproben  ganz  uub>auchbar  Ijnd.  D«a  ß», 
fchlufs  machen  3  Rejiiilter  über- die  in  dem  Werke  b» 
fcbriebeneo  DrurkAücke.  In  defli  erften  werden 
fie  nach  den  S'üd'en,  und  in  denfetb^?^  nach  den 
Druckern,  und  in.  dem  zweyten  nach  den-Catnen  det 
VerfalTer  nach  alphabetifcher  Ordnung  apg^zeigt. ' 


KLEINE    SC.HRiFTEN. 


b>  über  eine  Sfhrifi  Ä«. Herrn  Hofrathi  Fanfi.  wie  dtr  (.e- 
fctutch.Mrieb  der  \leHthtn  in  Ord.ung  «u  bringen,  "i'd  w.« 
die  M«,tfth.n  h.JlVr  und  gl.itthcb«  lU  mKlie« ■  con  Ci^jl^,»- 
Cotm  S"'^"""'-  nS"-  128.  8.  -  Der  Vf.  .ß  far  Hrn. 
Taunt  Idee  in  Abfirh»  d^r  B«inUeider  fthr  eingenommen,  che 
abur  die  i"  VonthliB  «fbr»chte  Kleidung  «ingef.ihret  -n-e«!«! 
«  Öchle,  riilh  er  fürs  -rft* ,  und  jit«  fchon.  «Am  all«  t^-'"^. 
d,ii  Kii.btn,  die  ühon  Eeinhleider  tragen.  0«  von  ^BllkulC 
■ri  r  1  ii  Uli  .  uud  wii.  i-'id  denen,  die'uefh  iteiwe  wi^en  ,  fie  _ 
!in  p«r  !.,lire  riä.rr-m'.iWn  zu  Uffcn.  «1«  bisher  g.vrihnlich 
wfT  RVC.  drm  Hr,  Fa^)i  auch  ÖffoniUch  Wie  detfi  Vf.  feinen 
Vorfehl«  •!'»  "eri  «l«(!v  h«,  fiod««  keine  beffere  Gdeeenheit, 
dLr'lb«  »u  gr.htilen.  ah  ietn  bw.  Wir«  da»  Tiffoiifche  G- 
■tat  d^  niclii  Vi  dick  irit  l-erbeu  iiberirigen.  und  bey  der  «Ute» 
Abrihr  f»rt  CiHcKur  i«W"rden:  ü>  miifBie  bey  der  «iißeiiooime- 
nm  «roiferi  Vvrbri-in  tii;  des  I.«HeM  -da«  Menrchergefch^echl 
'  f,t..ii.  hi-.b  aiieeeftorte;  r-n  h>iwifcheii  ifl  es  d.ich  eewifB 'oa 
«Öfterer  WirkuNf.  reiiKn.h«!. mit  der  Gtf-ht,  n.ch  m«*. 
S  de»  /"fhJ:  »«-  /  •  t.tk  <iW  MUn^AeM,k»a.  und  .t.- 
dem  ficbrifien,  fcUhe  behannt  w>  f^W'  al»  alle  veränderte 


Kl  ei  du  II R ,  felbll  bis  lur  tn1ibuI«i(<Hi  hinauf;  denn  Ib  wie  fiber- 
fasupt  in  Sachen  Art  Grfitimecks  nichi  leicht  ein  Pa'izeji^et« 
oder  ahnlii'her  Zwing  Sia't  tiwäei:  Tu  ttt  ea  zu  befürchten,  difs 
bey  (iiuLrlichEn  Trii^ben  iihrthauf>i  dergleichen  eben  fo  weaig an- 
wendbar'[e}ii  WT'rde-  D  Erfailriiiit;  hit'gezei|it,  dafi  wie  Hr.  ' 
S.  hier  auch  lurrehlüsi ,  fch  lil'clie  Gewuhnheitsn ,  in  Cdt  am 
b.^ßen  durih  aMmahiiche  V  »rki.hrunf  ,-n  ohne  er»f*'S  GeMuGA 
rerdrane«»  lafft'ii.  Abi't  al'e  diejniiiirKn ,  welche ,  wt«  Herr 
Fauß,  den  Trieb  b'Y  d<Di  KiMbrn  «rltickcn  od^r .weiiigtten» 
uiiierdriiolien  urid  durch  K  eidiing  etc.  «in  ebräiikeii  wo'- 
len .  vrr^tlTi'ii  immi  r  uns  den  Termin  sniugcbni ,  wit 
Imtge  A\'-a  grfcbehrn  (olle.  Bis  iiia  m««  T>br?  Waa  n-ird 
a)e:<enii  der  Erfuh;  Ieyn,.  wt-nii  «(ende  di,  sur-Ziit  dar  Mann-' 
b^r)ieii,  auf  einmal  eine  Verifuitnjng  veniairhr,  und  x.  E.,w»c- 
mere  Ufiduii?  aiipt  Irpt' weiden  (uU?  Wird  alsdaini  die  dtr  Bei- 
Yc  fthon  fo  fehr  n^ihe  Frucht  iiich'i  noch  weit  eher  auiartei) ,  unt 
der  Knabe  ai»danu  nichi  norh  einen  weit  unwlderflehlicheTMi 
Dring  fn^.len ,  feine  ihm  nun  erUi,bte  Freyheil:  su  mibbtauchen, 
und  viel^icht  i:i.  einem  einiiEen  lahre  alle«  iles  Und ÜcV  Heb  zt^ 
sieben  ■  du  man  di«  v«tlicig*beiid^  rf  katuvarbüian  wollen. 
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GOTt^SGELjIHRTilElT. 

EaiiANSEK .  b.  Palm ;  Einigt  Bemerkungen  das  Stu^ 
.  diwm  der  Theologie  betreffend.  Eine  Mtfckiedsvor- 
lefusg  in  ErtBiig(eii}  i.  J.  1783-  gehBlten  von  D. 
Johann  Georg  RoJenmUltri  Nebft  einer  Abtumd- 
Sinf  über  einige  Aeufferungen  des  Hrn.  Prof.  Kanfi, 
die  Auslegmng:  der  Bibel  betreffend.  1794.  IXQ.  Si 

f  Jie  V»rtefung,  mit  welcher  der  wÜKÜg&Vf.  fein  Amt 
im  Erlangen  niederlegte ,  om  dem  Kufe  nach  Gie- 
.f^"  KU  £6lgeo  T  iß  fcbsn  9us  früheren  Anzeigen  noch 
^orcr  erften  Errcheinung  bekannt  und  nimmt  überhaupt 
*«»en  zu  kleines  Ra»m  (S.  7  -  45)  ein,  als  dafs  fieib- 
f^Gegenßaaderfchftpfen  und  alteHinderniffedeitheo- 
«^fchen  Studium  beleuchten  könnte.  Indeflen  ift  der 
Kiefaende,  fthiichce  und  faerzlicbe  Vortrag  Hrn-  R.  auch 
in  dierer  kurzen  Rede  lehrreich  und  angenehm,  fodafs 
fe  yon'allea  ßudiereaden  TheologengCifsmitKutzen 
gelefen  werden  kann. 

Wichtiger  und  treffender  für  das  Zeitfntereflfe  iil 
die  beygefüg»  Abhandlung,  in  welcher  der  Vf.  als  Geg- 
«er  der  Eantifcfaen  Religionsphirolophie  anftritt.  Der 
Urheber  der  Jcntirdieti  Philorophie  hatte'  fich ,  nacji  dem 
Uitheile  des  Rec-i  durch  den  henneneutirchen  Grund- 
fttz,  „dafs  auch  die  OffenbaTuagsrchnfteD  (Religion  in- 
nerti^b  der  Gr.  d.  Vernutrft  S.  igo)  durchgängig  zu  ei- 
nem Sinne  zu  deuten  reycn,  der  mit  den  ollgemeinen 
|>rakt]fcheB  (mornliTcfaen)  Regeln  einer  reinen  Vernunft* 
ljgh>«.  zufammenOlnime ,  *'  und  'durch  die  ErläutNung 
defTelben ,  um'die  eefammte  Theologie  ein  giofses  Ver- 
dienft  erirorben  Denn  da  alle  Theologie  auf  morali' 
fchen  Poftulaten  berijht,  oder  ihnen  doch,  was  felbft 
dift  älteren  Syftemadker  einttiumen  werden ,  nicht  wi- 
deriprechen  darf;  fo  wurde  durch  diefeo  Kanon  dafür 
peftfrgt ,  dafs  für  die  Zukunft  mauche  in  den  heiligen 
Bächern  vorkommende  aiitbrop«mofphirche,  'Zum  Tbeil 
Telbft  uofittliche,  Vorftelluagen  von  Gotr(der  z,  B.  nur 
d«rch  Bitten,  Opfer  und  andere  Intercemonen  verlohnt 
werden  könne)  fcbä^fer  geläutert  und  aus  der  Religions< 
lehre  verdrängt  wüiden.  Ein  anderer  wichtiger  Vor- 
thefl  für  die  Wiflenfchaft  entwickelte  ficb  dadurch  ans 
diefeni  Grundfatze,  dafs  man  in  einem  Zeitalter,  wo  die 
Exegefe  \-on  nichts ,  als  Zeitideen ,  finnlichen  Vorftel- 
.  luageo  nud  jfldifdien  Begriffen  der  Apoftel  und  ihrer 
ZeitgenolFen  fprjchi,  und  wo  der  frevere  Schrifterklä- 
rer ,  ohne  moralifche  Leitung,  in  der  "ftial  Gefahr  läuft, 
rail  der  Men^e  von  Zeitvorftelluugeo  felbft  wefentli- 
™e.  Religionswahrheiten  aus  dem  ^Upg  Ji»  veiliereä, 
■HO  «in«)  untrttglidien  Priifßmn'hatf-^^^^f«!)  nun  da« 
Ä.L.Z  .1794.    Zwijtter  Band,    '  **^ 


Göttlidie  und  MeHfchlicfae  der  heiligen  Bücher  genau 
unterfcheiden ,  und  nach  diefem  üuterfchiede  auf  die 
längft  vorbereitete  Vereinigung  ,der  Vernunft  und  Offen- 
burung  freyer  und  ungehinderter  zum  Segen  für  die 
Wahrheit  hinwirken  konnte.  Aus  einem  ganz  andere^ 
Gefichlspunae  hat  unfer  Vf.  die  Sache  betrachtet.  Da 
fic  nun  neuerlich  oech  von  einigen  anderen '  Gelehr tea 
snr  Sprache  gebracht  worden  iß :  fo'  könnev  wir  der 
Nothwendigkeit  nicht  aasweichen,  die  hier  vorgetnff«- 
oeo  Ejnwendungeo  etwas  genauer  zu  beleuchten.  Nacb- 
dem  Hr.  D.  R.  feiner  Ahhandlung  einige  Proben  myßj- 
fcher  Erklärungen  der  4  ertten  Verfe  des  Hohenliede« 
aus  dem  jetzigen  und  ans  dem  la- Jahrhundert  (8.46  -^ 
66)vorausgefchickthat;  beginnt  erdie  Abhandlung  felbft 
nJit  der  Behauptung;  Eant  nehme  die  längft  vorworf». 
ne  atlegorifcke  Erklärougsart  wieder  in  Schutz,  undfsd*- 
re ,  dafs  nMin  die  Worte  der  heiligen  SchjiftfteUer  ver- 
drehen  und  ihnen  einen  ganz  fremden  Siun  unierlegeo 
folle  (S;  68-  in-  ii3-  Ji?.).  Vergleicht  man  die  Kaa- 
tifche  Scbhft  (a.  a.O0:  fo  ift  freylich  leicht  einzufthöa, 
wie  fich  der  Vf.  zu  djefer  Folgerung  berechtiget  glau- 
ben konnte.  Allein  bey  einer  genaueren  Anficht  ergibt 
fich  von  felbft,  dafs  Kant  nicht  von  der  buchftäbiitieB 
Erklärung,  von  der  Auffindung  des  hiftorifdien,  oder 
Llteralfiune»  fpreche,  als  welche  dem  Schriftg^lehrtea 
gänzlich  flberlaflen  bleibt;  fonderu  vonderAusbeutedie- 
fer  grammatifchen  Interpretation  für  die  Wiffeafcbaft. 
von  der  Deutung-  (Läuterung,  Verarbeitung)  zu  einen 
Sinne,  welcher  dem  Sittcngefitze,  als  einem  gürtlichea 
Gebote  Oitht  widerrpredien  darf.  Wenn  EtcAAoi  lin 
feinen  Vorfchlägen  zur  üermeneuük  (allgejn.  Bü.l  der 
bibl.  Liter.  4terBd«d  S.  333)foderc.  „dafs  der  Bibchion 
A     u'    ■  •  ^  ^"  Veruunft  widetfpricht ,   durch- 

das  Hineintreten  in  Zeitideen  mit  einer  geiiutterten  vni 
hejckeidmen  Phiinfopliie  in  Harmonie  z:t  biingen  fetf* 
verdient  er  defswegcn  ein  allegorifcher,  myftifcher,  ana- 
gegifcher  AusUger  genannt  zu  werden  ,  weil  er  in  fei- 
nem hermeneutijchen  Kanon  dafleibe  heifcht,  was  Kant 
T\^^'^T'^  ^?""  in  dem  feinigen?  H  och  ßeas  konnte 
der  Vf.  dieiera  den  Vorwurf  machen,  dafs  er  dem  Worte 
„Auslegung«  einen  ungewöhnlichen  Begrif  unterieee  • 
aber  er  durfte  moralifche  Schrißauslegung  nicht  mit  W 
mfletifcher  Behandlung  der  Offeubflrungs Urkunden  ver- 
wechfeUi ,  die  freylich  in  dem  Munde  unwiffcnder  ibt 
flifcher  und  frömmelnder  Prediger  nur  iu  oft  in  'abge- 
fdimackten  Al!egor;eeo  Nahrung  findet.  Mit  dem  Irri- 
P"  °fi^*'^"P''^e.  dafs  Kant  eine  «Uegorifch-  myftt 
fche  Schtifterklarungbegünme:e,  erfcheinen  »uii  aucfc 
alle  daraus  abgleiteten,  verhaften  Foitreruniren  in  ihrnr 
Biöfse :  ..dafs  zu  diefer  Methode  der  Auslegung  „S 
Spnchkesiitiiilst  noch  «ndere  Qelafariawkejt  erfi>d«rt 
Di.:iili-od  by  V_iWV^'*fl"^ 
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^er^ ;  dafs  tbie  Frennäe  lieb  um  den  «rgentltcfaea 
.  \YortverRe»d  w^Ri^driap  gor  nicht  tifkünnocrB-t  und 
■li«  ncdcs  r^riacfai/cti ,  oocfa  fafbräil'd,  noch  eine  atuh- 
re  li.'ijji iifduift  zu  verftchen  brauchen;  dafs  zHUtr.c eine 
neue  Uis!järey  von  ihr  Biizfertreiiuilclx  tayn  wenf«:" 
viifc.  S."  141.  146.  159.  Wenn  es  awh  jiicht  in  der  Na- 
'.t^v  Jes  menMilichea  Geifles  Jiige,  dafs  er  durch  hiftori- 
.  khe  IveuoiniÜTe  aUmähUg  erft  zu  niDralifcfaer'  Bildung 
reifte  ;  fo  niiirste  doch  die  ausdriicküclie  Erklnrnnj; 
Ji>i»('j'  dem  ltecc?ufei)te>i<  die  in  der '1  bat  nnangenthiae 
jMternathe  auiiWiuf^ea ,  dafs  ihn  feine  Gegner  in  diefar 
SicUe  emneder  nicht  vcrflsndcn  haben  <  oder  uichtver- 
fiehvu.wcakeu.  Man  kfe  felbit  {iifltg-  i.  d.  6.  d.  R. 
,S.  154):  „aber  nicht  Wofs  die  Beurkundung,  /«»t/em 
auch  dii,  jltiiUgwig  der  fa.  Schrift  bedarf  aus  derfelbtu 
Urladie  Gd^h^nmkeil.  Denn  wie  will  der  Pugelelirte, 
der  iie  nur  ia  Ueberfetzungcn  lefen  kann ,  von  dem  Sin- 
-jte  der/elbcn  gewirs  fejn?  aher  der  Ansks^r,  ivcleher 
-auch  dif  Grundl^rache  inne  hat,  bedarf  decb  noch  ttvs- 
EebreiUte  Kear.tnifs  und  Kritik,  um  aus  dem  ZuJlaude, 
■  Jen  Sirieii  und  den  Meinungen  (dem  Volksgbabeu; 
ver^l.  Eichhoin  a,  a.  0.)  der  damaligen  Zeit  die  Mittel 
:au  nelimeu ,  woritinh  dem  kirchlichen  gemeinen  Wefcu 
äas  Vetfjmdnifs  geöfnet  werden  kann."  Wir  und  \on 
der  Uabefun^eubcit  und  Wahrheirelicbe  des  gelehrten 
VA  zu  fehr  überzeugt,  als  dafs  nir  ihm  nickt  zutrauen 
.(eilten,. er  werde  diufeungerecbteal'ülgcningen  Kit  der 
Zeit  von  felbll  zurück nehjaen.  Uebediaupt  find  wir  der 
.Meinung,  dafs  er,  wctMi  es  ifana  VerbaltntJTe . ond  Ge- 
fchiifte  möglich  machten ,  mit  dem  Geille  <ler  kritifchen 
.filoral eine  genauere  feekanntfchift  zii  errichten,  ohne 
Wekhe  man  zu  ihrer  Geuriheilung  kaum  berufen  feyn 
k^UCj.  bey  feiner  bekannten  Freymüthigkeit, iernünt^lge 
und  gcüilcnbarle  Keliffion  dicht  mehr  (S.  70.  75.  '^ö. 
loi-,  103-)  einander  eutgegenfetzen,  die  Trennatw  aer 
Siitentehre  und  Religion  im  Syfteme  nicht  mehr  (S.  "71. 
g/).)  bedenklich  finden,  und  die  Nothwendigkcit  der 
üef^icgcunehmung  des  hiitorifchen  Glaubens  unter  äen 
Schul:-,  des  morslifcheu  nicht  mehr  (S.  ^5.  iJS-  1^6-  170-) 
bezweifelu.  werde. 

TüBiNGz;«,  b.  Cotia:  Aanotationes  qaiudom  tkeoto' 

gicat  aä  pküofophieam  Kantii  de  retigioiK  doetri- 

notn.  Auct,   Gottlob  ■  ChrifiioHO  Storr,  xheoh  D.  et 

P.  p.  o.  17P3.  80  S.  4. 

EacNDAfELBST;  D.  Gottlob  Chrißian  Storr'i  Eftner- 

iungea  über  Katü's  fhilafoyliifche   Religj.onslthre. 

Aus  deml^teiuUcbeu,    Nebll  einigen  Uemerkun- 

fen  des  Ueberfetzer»  ober  den  aus  Prinzipien  der 

piakcifchea  Verauufi  hergeteltetea  Ueberzeugung«- 

£rund  von  dep  Möglichkeit  uud  WtrkUchkeit  einer 

ClTeubarung  ist  Bs^iebuag^auf  ficAtf'f  Veifuch  einer 

Krüilt  aH£i'  Offeabarua^  1794'  340  S.  gr.  g. 

N.  !•  £s  verdient  unAreit^  mit  Achtung  uad  Ehink 

•agefehen  zu  wetd«n,  wenn  Mbnncrr  die  lieh,  wie  Hr. 

Dr.  Starr,  um  die  theologlfcb«  Üelefarfiunk'eit  fff  est- 

fUiiedene- Verdiente  eFworben  babei»,  in  VerhähBUTeo, 

.  wo  die  Thatigkeit  der  meift«n  TheologaB  fBr  dt»  Wif- 

■'ktxich»ii  aufb^^  Bodk  T«a  eiBem  £ifex  für  du. Erwei- 


terung ihrer  KÄiKUniiTe  teleht  werdeir,  der  fich.X(]cb 
durch  die  ausg^-breiiesjien  und  tießlniwgiten  UatfrfuchuQ- 
gen  eitler  uubcEangeiien  Kritik  nicht  von  ihrem  Smdiau) 
Zurückhalten  bfsL  Schon  in  diefer  Räckficbt  bleibt  die 
Torli^eade  Sdirift,  deren  Vf.  iadeobau%untergelegieii 
Noten  eine  grufse-  B£kiiant£EhB&  mit  der  Literatur  der 
kritifcben  Phitoiuphic  verrütb,  ein«  merkwürdige  £r- 
fchcieuag,  wenn  fie  auch  oicbt  die  crlle  wäre,  in  der 
ein  berähmte»  Theologe  öffewSch  el>  Gcgher  des  Kait 
lil'chen  Buches  übsr  die  Religion  innerhalb'  der  Grenzen 
der  blofseu  Vernunft  erfcheint.  Es  find  Mgeade  Kit- 
clienLehrea ,  welche  ili.  St.  in  21  %%.  gegen  die  KaatU 
leben  Behauptungen  za  fchützen  bemüht  iä:  vtta  tlee 
Auferftehun  J  und  Dreyeinigkeii  (^.  2) »  von  den  böfea 
Engeln  und  voa  dar  Gottheit  Chrifti  (^  3^,  %■«&  der 
VerlbhiHing  {§.  4),  von  der  Guttlichkeii  der  beil.  SchiiE- 
ten  alsThulacüe  (§.  "j^S)  von  den  göttUchea  Belobauu- 
geu  {§.  10).  vou  dem  hiHori^em  Glauben  (<».  14  ff.}, 
von  der  Öchriftauslegung  (%.  17),  voa.  den  Wunden 
($.  30  f.).  E»  bedarf  w*)hl  keiner  Erinnerui^,  dafs  in 
diefer  Anzeige  nicht  fowohl  von  der  objectife»  Wahr- 
heit aller  dieferLehren,  foudern  nur  votf  der  Art  und 
Weife  die  Rede  feyn  kann,  wie  äc  der  Vf.  gegen 
die  neuere  Kritik  der  ReligioDinirfeufiliia.'i  zu  vcr- 
tbeidigen  fuchte.  Unfere  Lcfce  wifftu.  daf*  diöfc  den 
hyf>erphy;;ichea  Scheia  des  Dogmatifmus  entdeckt. 
beJtuchiet -and  dia  Tkeologie  auf  praktifcho  Pofti^Iate 
der  Veruuaft  gebaut  hat.  HieVöitmufstc  Hr.  St. ausge- 
hen ;  «F  mufste  zeigen,  dafs  die-Gniudlebreii  des  Chriäen-  j 
tfaums  mit  den  Prindpieu  der  VcrBun&religioa.  übeteiik- 
kommen ,  und  dafs  fclblt  di£  angefochtenen  Lelirm  ia 
eine  wefentliche  Vetliitiüuug  mit  ihnen  g^-fetzt  M'tirdca 
können.  Stau  dicfeur  Weg  einzulchlagen ,  biäweifl  d« 
Vf.  —  dem  ahen  Syltsme,  wie  ow  ffincr  üugmatikbc* 
kantit  ift.  gaüLÜcb  getr<hi,  —  die  Gütdidilfcit  der  Leh- 
re Jefu  und  feiner  ApoAel  ans  den  Wundern,  obue  dotlL 
die  Zulafsigkeii  ihres  Begriffes  a  priori  und  lias  Vetbält.- 
nifs  der  reiben  zur  Waiirhcit  gehurig  felizufetzen.  Viel- 
mehr heifst  e*  S.  53.  ,^uod  ft  hißi>ria  g.efu  vara, 
tß  ft  dictoruMeiuifiiicmfacif,  gtiau* doetrina  eins 
vim  hifto-riae  habn.-^  Erinnerte  fitb  He.  5t.  nicht 
dafa  gerade  das  Wunderbare  in  der  Gefchichte  Jefu^iro. 
Ganzen,  oder  nach  einxetnea  Bcgebeubeiten,  noch  gnk- 
fsea  ZweiMn  ausgetetzt  iA.  aai  dafs  felbft  berühmte 
Theologen  unlerer  Zeit,  entweder  den  Gnind  delTelbAn 
in  den  VorÜeliunf*cu  jeties  Zeitshers  anffuchea,  oder  j 
ficb  doch  eines  ai&rtorirchcn  L'rtheiles  hterüber  euhal- 
tea?  W^ie  künuie  er  alfa,  bey  dem  ganzUcbea  Mait 
%et  an  loterelle  für  den  Begriff  eines  Wunder»  jn.  der 
Natur  der  forfchendea  und  geferzgebendea  Verauuft. 
eine  Reibe  wunderbarer  Begebeubejten,  di^res  uawider- 
fprechliche  ebjuaive  Gewißheit  nie  zm  enveifen  Acht, 
in  ein  Caufidttfitsverbülinifs  zu  allgemeinea  Religjens- 
wafarbeiten  und  ihrer  Göltlichkeit,  die  aus  ganz  anderen 
ärttnden  darEutbun  iA,  fetzenf  Wie  dürft»  er  fEroei 
dielea  Lehren  vim  hiftariae  zufcbreibea,  da  es- dem 
Wefen  des  raenfeblichen  Erkennini l^vermögcos  giioz.- 
Dch  zuwider  lauft,  Tbdtfacheti  und  marabfche  Wabr- 
beke»  in  ein«  CldlTe  zu  werfen,  und  die  llfilitat  <lic< 
Set,   wie  die  Wahrheit  jener  durcb  fiualiche  Wabr- 
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ttehmucE«!!  nad  ZengDifle  zu  «bärtea?  Wie  Losa* 
te  erbebaupiea.'- (-S.  5s-)  Buctoritata  Ckrifli  fcitnus, 
tffe  Devm,  rtbas  httmams  providmttM  etc.?  VQnn^e- 
ietzt,  dufs  Jsfi»  uich  feiner  tarngflea-  Verbädung  mk 
iem  höcbßen  Wercn  fchon  in  (einem. leüieu  äelbÜbe- 
wuTstfejii  die  ExUIbbz  Gottes  gefunden -hätte:  fo  war 
es  doch  dew  Nttunder  Sache oadi  unmöglich,  4ars  d«r- 
/elbe  Grad  der  äewifihsk^r  MtnfchiiefienVtTnvnfttüt- 
getbcilt  werden  koimW;  die  lieh  aach. ihrer  gMUO  Oe- 
koDomie  nurzum  Glauben  an  dietioukeit  erhebea  kann, 
Zwur  i.öuMa  wir  wijjtn T  da&JefaS  die  Exiftenz  Gottes 
gelehrt  hibe  ;  aber  de&wegeu  w^fm  \rii  noch  nicht  (4. 
i.  vermögen  wir  nicht,  uisobJMctiv  zureichendea  Griln- 
clen  darzuthun),  d&fs  in  derTtist  auch  ein  böchftes  We- 
fen  ift.  Eben  focnhelegt  bleibt  dÜB  Behauptuag  C^'S- 
u.  lo):  vitiofata  indoitm  hotnims  non  ab  »uctora 
immattaei¥\tura9frafettma,JtApvimi  kaminis  viiio 
et  pfi^ria  enlpa  iniuctamegi)^  Woher  getraut  ftch 
der  Vf.  7.a  beweilen ,  dafs  der  i^eufih  nun  weniger  ein 
renifUiffig  linoliches,  aUö  zur  Mt^chiteit  der  Sünde 
präfli fpeiiktei^  Wefen  feyn  würde,  anch  wenn  der  ür- 
menrch  als  Vater  vtn  dec  Erde  abgetreten  wäre ,  ohne 
je  feinen  Arm  zur  verbotenen  Fru(^  ausgefireclu  zu  ha- 
ben? Wirklieb  fchetnt  es.  Zett  zu  feyu,  nach  fo  be- 
ftimmtea  Auflüarungea  einer  veniünftij^en  Exegefeund 
nsch  rkhtigeKa  Unierfucbungen  über  die  fireye  Natur 
des  Menfcbeo,  de^letchen  jüdüch*  empirifche  und  ei- 
ner gefunden  PhilofoptliewiderrpTechende  VurlLeUungcB 
TOB  einer  lianlit^en  Fortp&auzuog  des -Böten  aus  dem 
GetriQte  der  chnftlicben  Moral  und  Dogmattk  zu  v.er- 
bamieo.  Schon  aus  dieien  BeaterkungSB  wird  ecliellm, 
dafs  Hr.  St.  die  Kamifrhe  Kritik  der  Keligieuswiiriii> 
kbeft  urunö^üch  mit  Erfolg  bcl^iteit  kaun ,  fo  lunge 
er  iidi  uicht  mit  dem  f'hilofoi>bea  über  das  Kriterium  ei- 
ner Wahren  uomiitelbareu  Oirmliorun^- vereinigt ,  und 
-die  fchon  fo  weit  gediehenen  |3emiitiu>geD  der  Exege- 
trn,  tlen  "Urfpniog  vieler  pofiiiven  und  ßatutarifthfn 
Lehc^it  des  Chrißeathnni»  aas  QtieQen  der  Gcfduchte 
abzuleiten,  welche  über  da»  Zeitalter  der  heiligen  Schrjft- 
ftelEer  hinaus  reichen  und  fD]gHchd«r  prüfenden  VernuiiA 
Ereyen  Spielraum  la0'en,  durch  griindüctie  hiAorifche 
GegcnbeweiTe  ganzliih  entkräftet  und  vernichtet  hat. 

So  wenig  wir  diefeü  Geftcbtspunkt  SKch  einer  wie- 
derhohen  üeberiitht  der  Starrifäitn  Schrift  Terlaffen 
kütmuo;  io  niitzLifrh  konnte  doch  bey  der  Wichtigkeit 
des  Gegei^aode»,  bey  einzelnen  vortreflichea  liemcr- 
kungcn  des  Vf.,  und  bey  ihrer  urfprü «glichen  einge- 
fcb rankten  BelVknmun^,  als  einer akademi&hen  Ab'iqnd- 
l'^iiS»  eine  deulfthe  UeberfeizuBgvön  ihr  werden.  Wir 
bez'bugenmitVef^nüi'ea,  dafsN».  3.  alJe  Eigeufcbaffon 
^er  gute»  Verlloa  in  lieh  vereiniget,  und  dals  fie  fogar 
dcrchausfübFlichereCitaieand  durch eiuige  ZuHuze  de» 
Hm.  Dr.  Storr  isOcb  Vorzüge  vor  dem  Originale  erhal- 
ten hjE,  Der  ungeoaiiate  Ueberfi-'tzer  wird  voc/.üglich 
durch  ferne  Bemerkungen  über  die  FidHiJelte  Kritik  aller 
Offenbarung  (S.  133-  240I  die  Au^erkfau  ieit  den- 
kender Lefer  erregen.  Wir  überia/Tea  es  dem  fcharf- 
Moiien  Vf,  diefer  Kritik  felbli ,  fich  gegen  eiazehie, 
BBs  i^egtüntlet  tcheineod«  Erinnenu^a  ,au&cea  Unge- 


nannte« (z.  B.  feine  Einweadongea  gegen-  die  Bebau. 
ptuqg.,  d&fs  eine  C^enbarung  dentiefä^n  fittlichetiV»* 
iall  einer  Nation  vorausfätze .  S.  144-  ff.  u.  ft.J  bej  eiÜer 
wiederholten  AnÜa^e  feines  Üchätzbacen  Buches  zu  ver- 
theidigen.  A)ich  woUeo  wir  die  Verwechfelung  der 
HtgrilliB  „Religion  und  Theologie"  S.  132.  ff.  nicht  rö- 
geq,  dadie  Notionen  „Tugeiid,  ileligion  und  GottäSc 
leluc't  einander  fu  nahe  liegen  >  dafs  man  ihre  Grenzlv- 
nieu  in  eüier  fortfchreiCenilen  Unierfuchung  nicht  oft 
Rnd  forgfaltiggendgunierrcheldcu  kann.  Al>er  biiligen 
iLflunen  wir  es  nichi^dafs,  auch  unler  Ungenanuter  (S. 
liS  f>}  für  jede  Oifenbaruog  eine  befo.ndere,  durch  über- 
satiirliche  Caufalltat  üottL's  iu  der  -Sinnen weit  bewirkte 
Erfciieinungt  alfr  eiuea  wefea^Ucheu  Charakter  fodert. 
Durch  diele  Dctiijiüoa  wird  die  aatürlicfae  OiTenbarung, 
weiche  dodi  immer  die  Ikli»  der  wunderbaren,  oder 
übersatüdichen  fjcyo  nu&i  von  aller  weiteren  KriiUt 
ausgefchJoircii  und  der-ganze  GelJchtspunkt  der  Ünterfn- 
chuog  üheibaupt  zu  fehr  befcluaukt.  Noch  n'eit  weniger 
will  uns  die  Behauptung  (S.  165O  einleuchten :  ..es liege  in 
dem  BegriSe  einer  Ü^cnbaruu^  keiatrrund,  warum  ande- 
re, durch  Vernuaft  nicht  erkennbare  praktifcheWabrhn- 
len  nicht  von  Gott  übernatürlicher  Weife  bek^njit  gern  acht 
werden  kuanteu,  wenn  der  Zweck  derMoralitai  dtircti 
Bekanutniadiiiuig  derfelbcn befordert  würde:."  Dafs  die 
Vorfehung  mittelbarer  Weife  einzelnen  Völkern,  auf  dem 
Wege  der  (krchichte,  nach  BcfttaiTeiiheit  des  KHtn« 
und  ciuzeluer  periodilchen  Kätionalvcrhatttüfre;  einzelne 
ftatutarifchc  Verordiuuigen  durch  weife  Gefetzgebertnul 
Ucligion&lehrer  werde  bekannt  auchen  lafTen,  wekbe, 
wie  die  mofaifche  Keligtoii,  ab  vorübergobende  Vehikel 
tlie  Boralilchc  Bildung  eines  Volkes  bis  zu  einer  köiif- 
ligen  neuen  EiJOche  befördern  können,  kann  fchon  durch 
die  EutiVickelung  dec  reinen  Begriffe  von  Gortej  Aü- 
macbt  und  We(i.hcit,  uud'aiich  durch  die  Erfahmngbe*  - 
wiefen  «eriieu.  Aber  Verordnungen  diefer  Art  bleibea 
immer  nur  laenfchliche,  wiewehl  untec  Gotte»  Auffich* 
und  Leitung  gegebene,  Gefstze,  welche  niemals  für  un> 
mittethare  Ütleubäruog  gehalten  weiden  können,  weil 
ihnen  der  Charakter  der  Beharrltcbkait  nnd  Allgemein- 
gülti^keit  fehlt.  Wollte  man  nun  dergletcheq  Belebnm» 
genüerVeraun^dennocb  als gemeii^eliend  aufdringen: 
fo  würde  dadurch  wenn  Ce  jemals  Vermioftideen  wer- 
den könnten,  die  reine  Autonomie  des  Willens  beein- 
trächtiget ,  das  Gleichgewicht  tler  VcmiBift  und  Slnnlkb- 
keitt  obne  welches  kein  moralifcher  Werth  belieben, 
kann,  aufgehoben  und  die  ganze  üiiliche  Natur  de» 
Meufcben  zerrüttet  werden.  Allein  es  iü  Schon  dmch 
das  Wefen  der  Vernunft  felbfl  dafür  geforgt,  tjafs  dJefc 
pefitiven  Verfügmigea  die  Qieüzea  des  GedachtoilTes 
und  fubjeciiven  Verftsnde«  niemab  uberCchreiten  und 
aus  dem  faillorifchen  Gebiete  Atr  Msximin,  Dogmen 
tind  ProMeme  iu  .das  lieicb  reiner  u^d  unmitteSarer 
gbuHcher  Geletiie  ühcr^eben  können^  Wenn  der  Vf.  die 
Verheifsung  Jefu,  da&al)e  die,  welche  reines  Herzen* 
find,  einft  Gott  fchauen  werden,  oater  die  pefitiven 
Lehren  (S.  iga  £>  des  Chriflenibums  zählt ;  fo  klebt  ec 
^enbar  an  dem  Buchßaben-  diefes.  Auslpruchcs  ,  dem^^ 
dach  ohne  vorhergegflngene  BeüimBuii^  des  Ausdruckes 
Siaa.-X  nffbaiien^ 

■      '■'    Di.'jilize^dby  V_nOV.'V  l\- 
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»fcbauen**  keim  «bjcctive  Kealität  entf^rechen  kann. 
Erklärt  min  «her ,  wie  vom  Vf.  fclbß  gefchieht ,  diel« 
Wort  voQ  «iaeio  aäkeren  und  innigereo  Verhalinifre,  in 
welches  der  Tugendhafte  nech  dem  Tode  zu  dem  höth- 
ften  und  voUkomiocolteo  Wefen  treten  wird:  fo  i!t<iie- 
fe  tröIÖiche  Sentenz  der  Vernunft  ganz  gemkfs ,  und  al- 


Theil  geworden ,  davon  uugte  fchon  f«n  Haodbuck 
und  davon  zeugt  auch  diefer  Auszug.  Hr.L.  verficiien 
in  der  Vorrede ,  alle  neuere  Entdcckuiigeti  benutzt  za 
haben .  und  aus  der  Vergleichung  diefes  Gnindr-fTes  mit 
dem  oft  erwähnten  Haudhüche  ergibt  (ich  freylich ,  daJs 
er  die  ifl  Hrn.  Karften's  tabeUnrifehe»  Veberficht  der  mi- 


ler  pofitive  Schein  yerfchwindet  von  felhft.  Eben  fb  naralogifdi  einfachen  F(j//iiM»  eiagefchaltetea  neuen  Gat- 
imrichtie  ift  die  Bemerkung  S.  193.:  „Die  Lehre  von  tuugen  uud  Arten  ipit  aufgenommen  hat  We«o  aber 
der  «bfoluten  Allgemeinheit  des  moralifchen  Verderbens  das  vorausgclchiikte  Syltem  überfchriebenift :  U^griun 
tey  eine  eigenthümliAe  (pofitivej  Beiebrung  der  Offen-  M'»i>ralßßnit:  fo  müffeu  wir  zweifeln,  dafs  Hr.  IVertttr 
batuoc.  weil  fich  aus  der  Erfahrung  nur  die  compara-  es  für  das  Seinige,  und  noch  dazu  fürdas-neueAe  aner- 
live  Allgemeiaheit  deffelben  «rweifeu  laffe;"  denn,  oh-  kennen  mochte,  wie  folgende  auffiiüende  VeniacWäfli- 
De  erft  erörtern  zu  wollen ,     ob  felbft  Paulus  von  einer     guu/en  beweifen  1  Der  Ji*gii  ift  als  eine  Art  da 

mehr ,  als  comparativen ,  Allgemeinheit  fprecfae,  dürft«  Olivins  aufgeführt  und  aus  der  venneyntlidieQ  äöfwni 
wobl  die  difcurfive  Quantität  diefes  Satzes  fchoo  aus  Befchreibimg  jenes  FonUa  (S.  6.)  raufs  man  fdiÜebea, 
dem  Begriffe  eines  Menfchen ,  als  eines  vemünftigfinn-  dafs  Hr.  L.  den  blättrigen.  OUma  für  Augü  bah.  Ebai 
liehen,,  zur  höheren  Vollkommenheil  zu  erziehenden  fo  ftehi  derLeuzit  als  ^H  unter  d*r  Grawxt-  GnttuMg. 
Vlfefens  gefolgert  werden  können.  Der  Raum  verbieiei  Der  Achat  ift  als  bejondere  Gattung  und  dss  WtUAitgt 
lins     miferen   Lefern  «iozrine  treflliche  Bemerkungen     als  eine  brfoadere  Art  aufjgeffihrt     Bey  dem  T«mo» 

-     *     -■•       >■     -  y-    n    e    —   e^^^  r\  :„i.      fiehlen  die  3  Arten ;  die  Keiiit  ätr  Steimludilen- Arten  t& 

unnatürlich  und  noch  dazu  die  Kühlenblnuie  mit  dartis* 
ter  gebracht.  Das  Cement  •  Kuffer  ift  als  eine  tigne  Gat- 
tung betxaehut ,  bey  dem  Sjtwofzen- Eifenftein  fehlen 
die  Arten  etc.  ^.  WBrumHr.L.bc7  demsten  Abfciiuit- 
te,  welche  ii«r  Gebirg^kundt  gewidmet  ift,  die  Literk- 
tur  beygefügthat,  da  fie  doch  Imerften  Abfchnittegin» 
lieh  fehlt ;  darüber  vermifst  man  alle  Auskunft.     Ehea 


diefer  Abhaüdlung  («.  B.  S.  »25.  f  itg  Q  auszuzeich- 
nen ,  die  ihr  unter  vielen  andern  von  ihnlidun  Inhalie 
enien  vorzüglichen  Werth  fidum. 


tJATÜRGESCniCRTE. 

Hit-DBuiiaHAusBii,  b.  Hanifch:  Gnrtirfnji  derNintrth  

logü  nach  dem  aeueßen  Wernerfchca  Syftem  zum  fo  behauptet  der  Vf.  in  der  Vorrede,   bey  der-  Erläniv 

Gebrauch  bey  Vorlefungen  auf  Akademien  und  Schu-  mng  det  GebirgsMtea  vorzüglich  Hn.   Hnfftnanu  Mti 

len  herausgegeben  vouB.^ofin««  Georg  t«iS.  171*3.  Coig-f  gefolgt  zu  feyn, 

192  S,  8-  Ausführung  ßberein. 


Diefs  ftimmt  aber  uicht  mit  Agi 
Der  Trafp  ift  z.  B.  unter  den 
uranfängiicktn  —  Gebirgsarteu,  der  BafaU,  MaKdelfitim 
Vorliegendes  Bueh  ift  ein  Auszug  aus  deflelben  Vf.  Mi»»-  nnd  die  IVacke  Sehen  aber  unter  den  Böxgebirgsartn. 
rt^gifektn  Jimtdbvcke,  welches  17!)!  herauskam.  Die  lite-  Dieft  pafst  weder  zu  des  einen,  nodi  des  andern  Metfao- 
rarifchenNacbweifuogenfindbey  derOryfctognofieweg-  de.  -  Als  Aaha»g  ift  zuletzt  eine  Tttbelle  der  tfuöe» 
geblieben,  die  Aufzählung  der  Geburtsorte  und  Anga-  reu  Kennzeichen  beygefügt,  welche  mangelhaft,  wie 
be  der  äufTerea  Kennzeichen  einer  jeden  Art  ift  merklich  der  übrige  Theil  des  Buches  ,  ift.  Dazu  kommen  noch 
eingefchränkt.  Wenn  wir  auch  das  erftere,  nach  dem  mancberley  zum  Theil  bedeutende  Üruckfehleri  z.  B. 
auf  dem  Titel  näher  beftimmteri  Zwecke ,  mit  der  abge-  '  Bt^rgfchiefer  füt  Bergfeife  ttc.  -  Di«  Räume  find  in  dem 
kftrzten  Aufeählung  der  Grfmwsortc  bUIigen ;  foköunen  voranfteh enden  Sylleme  felbft  fo  fchlecht  he<A»cbt€t, 
wir  doch  die  Abkürzung  der  äufseren  Befcfareibungen  dafs  es  dem  Anfanger  ni  At  feiten  fchwer  werden  maä, 
nicht  für  zweckmä&ig  halten ,  weil  der  Lehrer  bey  dem.  zu  »ntertheiden ,  zu  welcher  Gattung  eigentlich  ^e£> 
Vortrage  zn  viel  ergänzen  mufs,  was  der  Zuhörer  zu  oder  jeue  Art  gerechnet  werden  foll.  —  Der  ^purtt  und 
feiner  Belehrung  aufzeicbnen  wird,  und  darüber  nicht  Boracit  finden  fich  ganz  aUeinmit^feini/cArnLeitemge- 
die  Aufinerkfamkeft  auf  die  bey  der  Vorlefung  herum-     drukt.     Diefs  ift  zwar  eine  Kleinigkeit,  bleibt  doch  abef 


Behenden  Foffilien  verwenden  lunn  ,  welche  biebey 
höchft  oöthig  und  wefentlich  ift;  weU  es"  in  der  Natur- 
gefchichte  und  namentlich  bey  dem  nnorganifcben  mi- 
aeralodfchen  Theil«  «Jerfelban,  ganz  vorzäglitA  auf  «»- 
ßhauliche  Kennfifs  der  Objea«  ankommt.    Auch  ifi.  n- 


immer  ein  üebelftand.  Die  51«  Spalts  da  erwähn- 

ten SyfteRiE  ift  indeilea  immer  ganz  brauchbar,  weft 
hie«  die  Trivml-  Ü^akmen  mit  vieler  Sorgftit  zußiinmeii' 
getragen  lind.  Ueberbaupt  wird  man  dem  Vf.  FÜtJ^  und 
gtiten  Willen  bev  feinen  Schriften  ntcfat  abfprecben  ktm- 


B«  folehe  Abkürzimg  um  fo  mifsUc^ier ,   je  mehr  Kritik     Bf n ;  allein  beides  jft  zur  AbfalTuity  eines  guten  I-elu» 
zur  Ausmiitelung  der  eieaUück  ckaratterißifcken  Merk-     Iwchs  noch  nicht  biolaagltcfa. 
m*U  «rf«d«t  vi«i-    W»  *•■%  *«fe  ab«  da«  V£  »■ 
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CAKsmnME)  b.  Arcbdeccon :  Introiiution  to  äu  Nn» 
'täfiamttU  by  §.  D.  Michaelit,  trnnslued  from'  ttie 
tourth  editioii  of  the  Gerraan  and  cpnfidecatily 
aogmented  witb  notes  «xplAnatory  and  Ibpplemen.- 
H\  hy' Herbert  Mdfsh,  B.  D.  Feilow '  of  St.  John» 
College ,  Cambridge.  1793,  a  B^de,  zuämuea 
870  S.  Text  und  544  S.  , 

Mickaetis  Einleitung-  in  das  N.  T.  tll  ohne  Widerre- 
de ein  reichbattiges  Magazin  von  philologifirben. 
kritiCblieD  undblftorirchen  Bemerkungen  und  Clnterfu- 
cbungen,  durch  delTen  Benutzung  di?  gelehrte  Behand- 
lung des  N.  T.  in  Deutfcbland  allerdj/igs  nicht  wenig 
gewonnen  hat,  und  durch  das  wenigllens  mandierley 
KennmifTe  mebr  verbreitet  und  in  gröfseren  Umlauf  ge- 
bracht worden  find.  Diefes  fchäizbare  Buch,  dem  kein 
-  anderes  bis  jetKt  an  die  Seite  geßellt  werden,  kann, 
kannten  die  Engländer  nur  iii  einer  Üeberfetzung  der 
liäcfaft  mangelhaften  Ausgabe  von  1750.  die  mit  den 
folgenden,  und  zumal  mit  der  vierten  von  lygg,  ganf 
*ind  gar  nicht  zu  ver(;leichen  ift.  Hr.  Marßi,  der  meh- 
rere Jahre  In  Deutfchland  gelebt  und  Cch  mit  der  deuf- 
iäien  Sprache  und  Literatur  bekannt  gemacht  hat»  er- 
«nrbc  (Ich  durch  die  vor  uns  liegende  Tehrforgfaltig  gs- 
iertigte  UeberfeCzung  eines  fo  nützlichen  Buchs  nach 
fler  neueften  Ausgabe  deftelbeiit  ein  wahres  Verdienli 
«m  das  Studium  des  N,  T.  unter  feinen  Landslenteo. 
'Aber  auch  das  Bu^l  felbfl  verdankt  ihm  viele  Vecbeff'e- 
•rüQgen  und  Zufiitze,  die  mit  gro&em  Flcifs  gefammel^ 
«ad  io  den  angeliängteri  Noten,  welche  auch  dem  de ut- 
■fchen-  Lefer  nützlich  feyn  küilnen .  raitgetheilt  worden 
■find.  Die  Menge  und  Weitlüuftigkeit  diefer  Noten  lafct 
'litih  fchon  aus  der  oben  angegebenen  Seitenzahl  ab- 
'abnehmen ,  da  die  vor  uns  li^enden  ,2,  oder  eig^ntlidi 
'S  Bande,  ungeachtet  der  DnicX  nicht  verfchwcnderifch 
«ingerrchiet  ift,  mebr  nicht  als  den  etilen  Band  des 
4«urfChbR  Ortgiqals  in  lieh  falTen.  Die  Anmerkungen 
eortialten  BerichtigufTjcen  vjehJr  ftircben  Citaten,  Narh- 
we(fung;en folcher,  ^jelündejrs  neueren,  Bücher  und'klt:!- 
«en  SchHflen,  die  IVIicfa^ells  nkht  benutzt  oder  doch 
Iticht  angeführt  harte,  Anzeige'^des  wefentlichen  In- 
halts folcher  Stellen  deuffdier  Bucher,  auf  die  Michae- 
lis v«f weifet,  die  »bei:  ein  englifrfier  Lefer  nicht  leicht 
■nacbrehen  kann,  Zweifel  gegen  manche  Behauptungea 
des  VerfhfTtfrs  und  Zurechnreifuugen  defielben ,  wo  er 
■fich  übereilr  und  geirrt  hatte,  eigne,  zuweilen  aiisfiihr- 
iithe,  Ü.Kerfjchnngen  Aber  verft^^hiei)ene  fiegenftrinde, 
ncoe  oder  doch  genauere  Nötii^n  y^fi  Ucndrchrifteo 
«'  (.  w.  Allenthalben  leuchtet  aiifsg  yjelem  Fliiü  uad 
A.  L.  Z.  17^4-     Zwiifter  £au 


einer ^usgabreiieteo  Belefenheit,  die  man,  waa  deut- 
fche  Schriften  anlaa^,  bey  eiojeip  Auslandet  fdnv«;-  . 
lieb  in  diefcB)  Grade  vermutbet  hätte ,  gute  Sacbkennt- 
(itfa,.  Bekanntfchaft  mit  den  GrundTittzeu  der  neuent  - 
Kritiker  von  Semlem  an«  und  Bedacbffämkeit  im  Üf- 
theHöu  hervor,  r  Die  Anmerkungen  find  aber  ^on  zu 
verfcbiedeaem  Inhalt,  als  dafs  ein  Auszug  daraus  mög- 
lich wäre.  Zur  Probe  äer  Man.mchfaltigkeit  geben  ^vi^  n«r 
«inige  Beyfpiele.  Im  i  Bande  findet  man  umer  andern, 
Bemerkungen  über  n^bcaismeq  und  Syita^oep,  Zwei- 
fel gegen  die  Eiklärimg  des  «/;  vixoc  durch  ele  TeKai,  gß' 
gen  die  dem  Wort  vk^^ie  beygelegte  Bedeutung  i«^ 
ra»,  gegen  die  Ableitung  der  Bedeuxung  des  Worts  inrr 
0aia)tia  Matth.  1%.  I.  iius  dem  Syrifchen,  gegen  die  von 
Michaelis  angenommene  Bedemungen  von  dix^usfust 
Rom.  3,  Ig.  g,  3.  4.  und  von  äiptip»gi  Marc.  7,  19. 
Bttd  Bemerkungen  über  die  Bedeutungeji  von  mpvetpt 
Act.  i^  -30.  ihMir^piw  R6m.  3,  35-  und  i^ousM  t  Kor. 
II,  10.  Der  aweyte  Band  eotbitit  unter  andern»  Ein- 
wendungen geg<n  die  Hypothese  vgo-^Iein  bis  io  das 
erße  Jahrhundert  reichenden  Alific  dar  fyciXlbeb  Ueb«- 
feizung  und  von  dem  Gebrauche  diefer  Ver/ioa  bey  d«r ' 
'  Verfbrtigang  der  alten  Jateinifchen ;  Betoerkung^n  über 
die  fyrifche  Uaherietzung  der  In  Ätt  Pefchito  fehlenden 
apoÖnlilchea  Briefe  und  der  Apokalypf^  und  uberdie  rar- 
Ichiedenen  Revilioncn  der  Phtlaxcnifthen  Verfion,  Nach- 
richten von  dett  AfltewiTehen  tHaiM]£chriften  des  N.  T.  ' 
jetzt  im  Brittifcben  MufeuiD ,  von  codex  Angienfis  jet^t 
\\n  TrinÜH  ColUgfi  zu  Cambridge ,  von  einer  Abfchrift 
des  codtctj  Boeriteriani  eben  dafeltift,  von  dem  codtz 
BunUe,  jetzt  in  der  Univarlitats- Bibliothek  zu  Cam- 
bridge ;  über  die  wabrü^ei nlit.be  Identität  des  cod.  Hir- 
fuigit^ßs  und Gi'n/Veajü,  (beyGriubachQy  uiüli^3)uBd 
die  VerfcWedenlreit  dc»Gi>/i«i/ij-vom  ifffenbachiamoi; 
Zweifel,  ob  ctidfx  13.  in  Wetfteins  zweyieoiTheil,  Sie- 
))Aanijrley,;  überhaupt  über5tc]fftnntx;otiic»  und  wie^i^c 
derfülben  mit  Gewifsheit  eotdetkt  feyn,  und  infander- 
beic  über  Sttf-haw  17.  welchen  Ilr.  Matßi  in  der  Ca^i- 
bridgvr  UniverfiJiits-Biblioüiek  aufgefpüri  hat;  obt/^- 
wii  I.  eioerley  mit  rodke  Googe,  und  üfferii  s  eincriey 
mit  codiu.  tMimoMuel  fmy-;  über  das  erjmpiar  rx  Stß- 
ItMm  Bib^ittluia  mit  Lesarten  aus  ungefähr  25  Han^- 
fchriftca .'  wriahes  Bftt»  gebraucht  zu  haben  verfichept ; 
Vertheidigung  Wecfteins  gegen  Michaelis  Befchuldifrung 
einer  grofsen  Nacbläfsigkeit ,  u.  f.  w.  Am  auafiihrlich- 
,öen .fiöd  die- Bemerkungen  über  den  fchlerhtHeg  fuge- 
nannten aidec  CantabrigUnßs  oder  Bts<ie  S.  676—  716. 
Sie  verdienen  gar  fehr,  mit  dem  verglichen  zu  werden,,  . 
was  der  Herausgeber  diefer  Handfchrifi  ganz  neuerlich 
in  feiner  de rfelben  vorgefetzten  Vorrede  über  fie  gelagt 
hat.  Hr.  Slarßt  unteifucht  manches  genau,  was  Hr.  - 
Ttlt  ',  Dl  iilizcrlly  v^T*^'WVlt*i- 
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Kiplin*  nur  «if  d«r  Oberfläche  beriilirt.  Seine  Kach-  eben.  Von  der  Apoflelg^efch.  gilt  rkhl  gleich  eia  ScSlofr 
ibrfchungco  betreffen  romenilich  iul^eude  Punkte :  i)  ouf  dieEvojigetifo.)  3)  So  aufEsUeiid  dieUebRreinftim- 
S)*t Coda Btzai  Jfi  nicbt  ans  demiateinifchen  interpHolirt.  tnung  des  Cod.  Itczae  mit  den  griechircben  Handfcbi^ 
Denft  fibcrbaupt  ift  es,  wenn  nicht  febr  ßarke  Gründe  t«n  ift,  aas  welOliea  am  Itaude  der  Philoxenifchcn  Vei- 
etilgegen  ftthen,  weit  wahrfcbeinlicber,  dals  eine  Ue-  fion  Aufzüge  flehen;  Tu  A:beint  doch  uofre  Handrcbrift 
berletzuog  oach  dem  Original  geändert  fey,  als  tunge-  felbft  picbt  mit  unter  denen  gewcfeo  zu  feyn,  die  w»a 
kehrt;  nsd  iiberdiels  bat  die  tatemircbc  Ueberfetzung  dorr  exoerpine.  Denn  der  Rand  lagt  einmal  von  einer 
in  unfern  Coti«x  febr  viele,  zum Tbeilmerkw'ßrdige  und  im  Codex  Bezae  wirklich  vorkommenden  Les^,  Ge 
auffaltende  Lesanen,  die  man  bey  LateJiiera  fonll  nicht  finde  /ich  nicht  im  Gnecbifchen.  (Man  könnre  dieses 
antrifFc,  die  aber  buchß£b]icb  tsit  dem  daneben  fteben-  Argument  entkräfÜen,  wenn  man  annähme,  Üiefxcerj)- 
den  Griechifchen  übereinkommen.  (Eine  VexgluichLing  ta  aus  deni  Griecbirchen  feyen  nicbt  alle  t<ui  einer  Per- 
der  griecbKcben  CeUimne  mit  der  Isteinifchen  und  mit  fun  au»  etnerlcy  Maadfcbriften  gemacht.  Aber  mefire- 
-den  fibrigen  urallen  lateiniTchen  liandfchriften  bey  Blau-  re  Umftande  beweifen,  dab  es  ehedem  viele  iaa^jtdex 
chini  und  Sabatier  zeigt augenfcheinlich ,  da&  das  Latei-  Re/.ae  fehr  ähnliche,  obgleich  in  einzelne  Le^artca  ^on 
fiifche  im  Codex  Bezae  nach  dem  Griechifchen  revidiri  ihm  abweichende,  griechifcbe  IlandTcfariften  gegi^teii 
und  mit  äcgß  [ich  er  Sorgfalt,  felbftin  Kleinigkeiten,  die-  haben  müfTe:.  Folglich  begründe]  Uebereinftimmung  in 
fem  csnfbrm  gemacht  worden  fey.  Sogaral^dann,  wenn  noch  to  vielen  Le.«artea  keinen  Scblufs  auf  Identität.) 
'durch  btafse  Schreibfehter  der  griechifcbe  Text  eine  4)  UeberdicnichtunwichtigeFm^e,  ob  Codex  Bezae  and 
Veränderung  erlitten  hatte ,  fuchfe  man,  wenn  nur  eini-  Stephan!  fecundus  eine  und  diefclbe  Hnndfdirift  fty,  wer- 
^rmsf^en  em  $iAn  herauskam,  das  laceimTcbe  nach  dem  den  die  Gründe  und  Gegeogründe  fcr^fältig  und  fcbaff- 
nunmehrigen  Griechifchen  fo  viel  möglich  einzurichten.)  ünnig  nebeii  einander  gcliellc,  das  UrtbeH  aber  bleibt 
Die  öftereUebereinItimmungdesGriechifchenin  unferm  dem  Lefer übeclafTen.  (Einer  der  bedeutenden}  Gegen- 
Codex  mit  den  älteßen  lateinifchen  Uebcrfetzungen  be-  gründe  fallt  weg,  dajJVIatch.  a7.  die  Lacuna  ^es  Codes 
recht  igt  uns  nicbt,  auf  Interpolation  aus  dem  I..atcini-  £ezae  nicht  bey  Vsi.  foiidefn  erß  bey  Vs.  z.ap£ang(, 
fcben  zu  fchliefsen,  fondern  leitet  nur  darauf,  dafs  jene  und  diefer  Codex  wirklich  vie  Stephani  f/cundits  li-rur 
Ueberfetzungen  aus  griechifchen  Handfchriflen  geflolTen  tracv  hat.)  5)  Die  Vermuthung,  dafc  Cpsibinar  dtrfj  Co- 
feyn ,  die  der  unfrigen ,  deren  Text  alfo  ungemein  dex  IJezae  in  ll.tnden  gehnbt  habe,  findet  auch  ILr.  M^ 
alt  feyn  inu&,  ähnlich  waren.  Und  dies  betätigt  wie  Kipling,  nicht  unwahrfclieinljch  und  ünferftützt  fr* 
Geh  dadurch,  dals  man  die  nämlichen  Lesarten  bäulig  mit  einem  neuem  Argument.  (Es  verliert  aber  diefes 
in  der  fyrifchen,  k-optifcben,  fahidilcbeo  und  ,an-  etwis^  von  feinem  Gewicht  dadurdi,  dals  die  Drutb- 
dern  aken  Ueberfetzungen,  und  fchon  bey  dem  Ori-  marfche  Lesart,  worauf  es  bonibr,  aufser  dem  Codex 
genes  findet..  (Hier  halte  auf  den  Eüiwurf  Rücklicht  Bezae  noch  in  mehrern  tatcinifcben  Handfirbriftcn  nnd 
genommen  werden  können:  unfer  Codex  fey  nebll  auch  bey  andern  Jatcinifchen  Kirchenvätern  geAinden 
mcfarem  andern,,  der  htefnifchen  Verdon  und  dea  nur  wird,  mitbin  nicht  c bare kterifli leb  genug  i&)  6)  Un* 
genamiien  Ueberfetzungen, .aus  dem  Qrigene^,  Cbryfo-  ter  mebrern  Hypotbefen  über  den  Ort,  wo  der  Codex 
ftomtis  und  den  alten  Scholieii  interpolirt.  Trejücb  gefchrieben  fbjin  möge,  und  Ober  die  iirfpränglicheBe- 
wei&  jeder  Kritiker,  dafs  Uandjchriften  oft  aus  Coai-  Itimmung  defTelben,  ifl  Hr.  M.  geneigt,  folgender  den 
nentai^n  und  Scholien  interpolirt  find,  und  auch  fetbft  Vorzug  zu  gebei>:  eingricchifcher  Librsrius,  der  aber 
die  äbeft^n,  die  wir  hab^^n.  find  von  dergleichen  Feh-  mehrere  Codices,  die  wahrlrheiitlich  aus  verfehiedcneB 
lern  wehl  nicht  frey.  Es  koBimt  aber  alles  auf  unpar-  Provinzen  her  waren,  vor  i'xh  hatte,  fcbrieb  iJut  zuim 
teyifcfae  Beurtbeilung  jeder  einzelnen  Stelle  an ,  ob  Gebrauch  einer  zur  Jateinifchen  Kirche  gehörigco  Po- 
nicht  das  Entliehen  der  ftreit igen  Lesart  weit  natürli-  £on  oder  Gemeinde,  die  ficb  in  d'eneuropaifchenLäo- 
eher  und  wahrfchetnhcher  aufandre  Art  erklärt  wer-  dern  des  gn'echifchen  Reichs  niedergeloffen  hatte.  7)  Ua* 
den'  künne>  Und  dies  wird  meiitens  der  Fall  feyn>  Alter  des  Codex  fucbt  ür  M.  fowohl  aus  den  Scbrifizü- 
'Wenn  aber  auch  einige  aus  dtefer  QuelTc  geffoffene  Cor-  gen  als  aus  dem  Umlland  zu  beliimmenr  dafs  der  Ab- 
rupttbnen  nnfrer  Handfchrift  zugegeben  werden  rnüie-  firhreiber  in  den  Evangelien  gar  k«ine  Notiz  von  d^ 
uni,  ia  wltre  es  dflcb  übereilt  und  unkritifch,  deswe-  beliebtes  Sectionen  des  Ammonius  genommen,  fondem 
gen  dem  ganzen  Codex,  nnd  feinen  Lesarten  überhaupt  ganz  andere  AbA>bnitte  gemacht,  in  der  Apofle%efdL 
^knWertb  ahzul^irerben.J  3)  Interpolation  der  Hand-  aber  zwar  nichtdieSectionendesEuthah'us,  aberdoch  et 
fcbrift  aus- der  ^rifchen  Verüon  iK  noch  zur  Zeit  nicht  ne  AbtheiTung,  welche  auf  die  Eutbalifche  gebaut  zu  feyB 
fcijnläng&ch- erwiel^.  (Die  Beyl^iele,  anfwekheman  fcheine,  angebracht  bab?.  Weil  mm  durch  Eufebii  und 
ficb  beruitr  betreten  meill  unbedeutende,  nur  auf  HieronymiEmpfehhing  die  AmmonifchenSectionen  w»- 
Gmninstiit  ttnd  Conftructibn  Rvh  beziehende  lUeinig-  oigßens  vom  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  gemeftr 
ketten.  Efegegen  kommen  in  der  l^rifchen  Verfion  ei-  geworden- Ikid,  und  man  bey  einem  fo  ^lendid  ge- 
n» Menge  wichiigerer  Lesarten  vor,  die  man  int  cod.  &hri«benen  Codex  die  beliebtefte  Abtheilungsart  nicbr 
iixiu-  nicht  findet.  SoHw  man  Verän,derungen  der  er-  Feicbt  würde  w^gelafTen  haben .  fo  föU  hieraus  wahs- 
ften  Are  ^toe-aneiTr.emänft^en Zweck,  der  lyriCchen  fcheihlich  werden,  der  Codex  fäUe  io  den  Zeicrauov 
ITeberfetanug',  ZV  Lilebe  gcmacbr.  und  die  zweyte  Art  da  die  AmmoniCiihen  Sectionen  nicht  fehr  bekannt  wa- 
vctnacbläftigC  haben.)  Außerd«»  Vära  aach  ntch  ein  ren.  Weil  aber  doch'des Eutbaliüs  Abtheöhmg  derApO» 
üatttfuhwt^  ZMSdhta  dta  ^iiff^^rrn  des  "SL-  T.  za  m»'  fidjg<elch.  iion  dem  Abfchreiber  her  Jinner  c^en  ^n- 
;,  ,  LH,|ili.:i  vi  hy  V    •  ■'■•—       ibti- 
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'tfceilung  fceoätttto/eyn  Mielnea»  fo  mfllTe  min  Be*. 
(lenken  tragen,  den  Codex  aber  das,  fünfte  JahrhunÄert 
hinaus  zu  riickeä.  "  (Diffa  Bedenkticbkeir  tiefte  /Tdi 
vicileictt  Boch  beben.  EuthiHns  Acik  die  Apofte^ 
gefch.  hl  '40  größere  Abfchnitte,  imfer  Librarhis  in  e^ 
ne  Meng'e  kleinere.  So  zerfallen  z.  B.  linferE  erften 
a  Kapitel  bey  dem'Euthalius  n»  3;  iin  Codex  Bezae  aber 
■  irt'25  Abfchnitte.  Die  Urheber  beyder  Einthefhingen 
nahn>enRückficht  auf  Materie  und  Inbak.  Konme  es 
da  wohl  anders  feyn,  ab  dafs  einer  der  vielen  kleinen 
Abfchnitie  alteinalauf  eine  Stelle  fiel  ,>  wo  EuihaMus  fo- 
gar  Uffücbe  gefunden  hatte,  einen  grüfeeren  z«  ma- 
chen? Rec.  beaweifelt  alfo  noch,  daCs  die  Cambridßer 
Scctionen  nut  UntembtheUungen  der  Eutbalinniftfaeo 
Knintcl  feyn  und'diefe  TOrausfetzen ,  bekennt  aber  zu- 
gWich,  dals  er  überhaupt  zu  dieferArt  von  Argomen' 
laiionen,  wann  lie  gkich  mit  £q  viel  Vorßcht  und.  Gc- 
rchick)ichkeit .  wie  Wer  gefchehen  ift ,  geführet  wer- 
den ,  siebt  viel  Vertrauen  hat.  Lieber  möchte  er  auf  ein 
vnderes  noch  nicht  genug  gebrauchtes  Mittel,  das  Alter 
des  Codex  zu befliiomcn,  aufmerk/iun  machen.  Indem 
iLatcinüchen  des  Codex  kommen  viele  barbarifcbe  und 
foltfame  Wörter  vor,  dergleichen  einige  fcbon  Wetftein 
tn  lüiuen  Prolf^^nnenen  und  Seniler  in  reinen  Anhän- 
gen dazu  bemerkt  haben,  z.B.foniae  odetjonia  (fbfns) 
für  utpifivtLi,  apptontare  'f^irsiv  o.  A  gl.  '  Ein  Spracb- 
forfcher  ItÖnnte  durch  dergl^fchen  pata  auf  nübereZek- 
beftimmuDgen  geleitet  werden.)  —  Diefe  wenigen  Pro- 
ben Tind  zwar  nicht  hinreichend,  unfer»  Lefern  einen 
Begriff  von  dem  angewandten  Fleirs  des  gelehrten  Ue- 
berfcczers  zu  geben;  lie  werden  aber  doch  unfern 
M'unfch  rechtfertigen,  dafe  Hr.  M.  nns  bald  mit  (einer 
Bearbeitung  des  zwejten  Bandes  derMicbaeUfcbcaEin' 
teitong  ein  GelcheulT  machen  möge. 

VERKISCBT^  ÄCHRIf  T£k 

'  KfiRiTBUui,  m.  Bieling.  Scbrifictti  VerftUAnifs  mm 
Närnktrg^sken  topagrofhifck-hifioriß^lKn  Rupfet' 
ßichtn  imj  Ho&r/c/mitlM- gefertiger  von  C.  G,  Müt- 
kr.   Auf  eigene  Koften.   17511.  258  S.  4. 

Das  1790.  etfchienenCr  lehr  reicbhabigCr  Rutteri- 
f:ke  VerzekimiSs-  von  t^nbergifchen  Portraittit  aus  a(- 
ku  Statid»»  r  mag  wobl  If erm  SiüÜtr,  dem  VeriäfTer  der 
T*n  uns  erft  in  diefem  Jahr  N.  37.  angezeigten  hvrzen 
Befchmibung  der  lUidisflaät  I^ürnberf^.  die  aschite  Ver- 
nnJ^afTuag  gegeben  haben,  auf  ekie  ähnliche  An  iur  die 
Sammler  der  übrigen  Blatter,  welche  auf  Bambergs 
Topagraphie  und  &erchichte  einen  Beaug  bsäien,  zu  for- 
gen.  Und  in  der  Tliat  hat  er  feinen  Landsleuten  da- 
durch  einen  nicbt  geringen  Dienit  geleiltet.  Samioler 
können  nach  dieJem  Verzeichnifs  Hire  Blsiter  ordnen- ; 
■nd  Nicbtfammler  werden  daraus  ihr  Vaterland  genmer 
kennen  lernen.  Aber' auch"  Auswärtigen,  befbnders 
fokhcn,  di«  auch  t<Hi  tinzclnen  Städten  nähere  Kund- 
fchaft  zu  haben  wünfcben,  wird  daHelbe  fcbr  nützlich 
^B  können;  nicht  zu  gedenken,  dafs'aueh  dieKunlt- 
gcSdiicbte  daraus  berekhett  werden  kann-  Vta  Reh 
von  4cr  Einricbtung  deficlbeii,  öiieQ  f^riff  ntacheo 


rtr'  k'öftnen',  theffen'  wir'  fifcr  einen  karBarAuaus 
vfw  der  vdrausgefchkkten  Ueberfidit  des  Ganze» 
riactK  der  beften  Lltffifitaiioa  geordneten  Werket  mit. 
Den  Anfang  macht .  ein  fuhr  votlHündigcs  Verzeich- 
nift  von  Landkarten,  ftjwoH  vem  Fronken  überhaupt 
als  insbefondere  von  dem  Nimbergifehen  Gebiitn 
worunter  fehr  \iete  feiten^  Btatter  find,  die  der  VC 
da  er  Jie  fämmtHch  vor  Atfgeo  hatte,  genau  zu  cba- 
jrakterrfiren  fuehle.  Dazu  kommen  noch  verfchiedenc 
andere  Harten ,  über  einzelne  Tfaeite  des  Nümbergi- 
fchen  Gebietes;  auch  von  iblchen  Ländern,  an  di< 
Nürnberg  grirnzt;-  Daraut  folgendie  Gruwiriffe  von  Aer 
Stadt,  nach  ihrer  altern  und  neuem  Gefialt,  von  den 
Verltädten,  kleinen  Landöädtdi«B  und  andarn  Ortfcbaf^ 
ten.  Ganz  vorzüglich  fcbätzbar  Ül  das  eben  fs  reich* 
haltige ,  alsr  voUftäfidige  /  miL^n  verkenn  baren  Fleifs  ge> 
fertigte  Verzeichnifs  der  Profiicle,  in  mehrern'  ganzen 
Safiomlangen.  die  «igene,  und  zum  Thcil  koHbare 
Werke  ausmächen  r  und  in  einzeln  zum  VorÜchein  ge* 
kommenen  Blattern.  Unter  den  Sammlungen'  ift  die 
Botttrifche  die  zablreichlle,  und  da  es  fthwer  häl^ 
die  zn  ihr  gabbr){;en  Blätter  iiui>  kennen  zu  lea- 
ncnj  fo  wird  dem  Sammler  das  hiervon  Hrn.  M.  mit- 
getheüre  Verzeichnifs  defto  wiHkommcner  feyn.  Ue>- 
berhaupt  ifl  diefer  Abfchnitt,  der  die  NürnbergifcbeH 
Prorpecte  in  lieh  fafst,  der  ftürkfle  in  dem  ganzen  .Wer- 
ke, von  S.  iS--9g.  und  ift  noch  dazu,  wie  das  Ganze» 
mit  febr  kleiner  Schrift  gedruckt.  Von  den  Trcchteu 
werden  abermab  theiJs  vulljländige  Sammlungen,  tbeil» 
ciiizehie  Blatter  augezeigt.  Unter  den  RitbrOies  :  Hei-^ 
HgthümBT  und  Rmckikleinodifn ,  l^ürnbergifJie  Knjffer^ 
gefckichtt,  Krieg  vrtdFrigden,  kommen  verfrbiedene 
wichtige  Blätter  vor,  die  felbil  dem  prnften  Gcfchichts'- 
forfcher  nicht  gleichgültig  Payn  werden.  Die  Abfchnit- 
te: Dtnimaie,  Kunjimerh,  Uaruiuierkrr ,  liefern  aucib 
manches  Merkwürdige,  nicht  feiten  auch  Nämbitr- 
gifcke  Eigenheiten.  Umnicht  zu  wcitbufiis^zu  werden,  , 
wollte  Hr.  M.  die  ShdaÜbn,  Müh^h  und  ifn'ppen  nicht 
einzeln  anführen.  Doch  find  auch  dicfe  Rubriken  nicht 
^nz  leer  ausgegai^n,  Sattjrenwd  'Pasmtüle  aus  der 
Dunkellreir  herTOr  zu  ziehen,  hielt  Hr.  M.  au»  guten 
Gründen  nicht  för  rathfam.  Dafs  /ich  zu  einem  Werke 
von  djefec  Art  ZuCaut  machen  TafTen,  ift  leicht  zu  er^ 
aetHen;  doch  möchte  es  bey  dem  gegenwärtige  »Ich  wer 
halten,  etwas  von  Belang  ausßndig  zu  machen,  das- 
der  Vf.  fiberfefaen  bat.  IndefTen  fodert  er  jeden  Samm> 
lerund  Kenner  dazu  auf.  um  dergleichen  Beyträge.  itt 
einem  fcünßigea  Kadvrag,  dec  befondcrs  wegen  der 
neuerdings  dazu  gekommenen  Bläner  fehr  wünfchcn»- 
werth  ift,  benutzen  zu  können.  Da  übr^ess  derglei- 
chen Werke ,  welche  aus  leicht  zu  begreifenden  Urfv- 
cben  auf  eigen«  Kafien  der  Verfnjfer  gedruckt  werden 
müScn,  fchwer  in  l^inlauf  z»  bringen  und,  welches 
nicht  nur  für  die  Vf.  felbft  lehr  abfehreckend,  ibndera 
auch  f&T  Liebhaber,  dEe  dergleichen  Werke  zu  befitzen- 
wünfcheii,  ongemeia  verdrielsOch  ift:  fo  hat  der  V£. 
des  gegen  würt  igen  Verzeichnifs  es,  ia  Zthifcken  Such- 
handfmtgiaf^nmterg  einige  Expempfare  in  CommifCon 
gegeben,  w«  Jie  al&iy  nebft  dem  Pamterifehen  Verzeichnifs 
von  Nünbergifekn  Bortraüm  leiclit  zu  beben  und. 
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MAmÄBtfiiff.  "m  der  Panf.  Druckerey:    Bajftrags  «w 
,        LeheKSgefckkhti  Qoh.  Bernk.  B,yedows  aus  feinea 

Scbrifien    und  •Bd«m   Quellea  gefamnlet.    I79l> 

XIV  u.  194  S.  8- 
Der  gröEsere  Theil  dJerer  Schrift  liclert  einen  nacb 
der  Ztiiifolge  geordneten  Abrib  der  vornehmfteD  Schick- 
ftle  uod  UmerneliRiuiigen  Bafedows,  vorzüglich  feinci 
literaiifchen  Lebend,  ^rofsentheils  aus  Bs.  Schriften 
fdblt  gefcböpft.'  Auf  den  letuen  Bo^en  werden  feine 
Geiä^kräft«  und  fein  Charakter  gewürdigt.  Kurz,  ein- 
Clcb.  und  gerade  ift  die  Eridarung  roa  B>.  Lebenslauf, 
Mwn  f*  4ie  CbaraktetfcbUderaog :  nur  iaSa  der  am  ficfa 


fo  gute  Gcift  det  Scbonungdea  Würdigen  Vf.  v't"eic)it  oa' 
einigen  Stellea  zu  mild  und  zu 'nat^cLttvo'l  geauchc 
und  da&  ilie  eramsl  ge&fsie  und  tauge  Loierhakne  Idee 
Tonßs.  Geißesgrö&e  eine  etwas  zu  idealifirte  Schilde- 
rung hervorgebracht  h«t.  Eine  ausgeführte  Anzeige 
des  InLalts  käme  j*Czt  viel  zu  (pzt,  da  die  Sf^rift  lUÜn 
feit  einigen  Jahren  in  den  Händen  derer  ift,  die  ficfe 
für  den  Gegenftaad  derfelben  iaiefetfireo.  Uebertliel« 
iA  der  Inhalt  derfolben  bereits  in  verTchiedene  neuen 
Schriften  übergegangen,  aujch  zum  Tbeil  in  Mej-«n 
Leben  fiafedow«,  welcher  diefc  Beyinge  «ufuhdUsfe 
kritiü»  bat. 


KLEINE     \S  C  U  R  I  F  T  E  N. 


V»Jbnf»9er,  den  Manen  Lrapolils  de«  W  ei  Gen  v^eiligL  Utf 
Gedicbt  vom  Herrn  Prof.  Hefdnrrick:  die  Mu£k  vom  Herrn 
Cipellm.  5chKJ(rr.  179J.  Ohne  Titel  und  Te«t  158.  QuetfoL 
Diefe  Weine  Cintite,  von  welcher  blolj  der  Clavierjusiug  vor 
uns  liep>  belleht  «us  einer  Einleitung,  ]  Rccit^tiren,  j  Arien' 
und  1  kurieti  Chore.  Die  MuHk  eeichnec  Geh  "wefWr  durck 
iteuc  Gedanken,  noch  durch  hohen  SchwMif  au«;  aber  der  G«- 
Unc  ifl  edri ,  und  das  Ganze  fällt  Tehr  angenehm  in  die  Ohren. 
Auch  dief«  Arbeit  S.  wird  daher  vortLi^lich  den  Bcyfill  der 
DilactantMi  erhalten.  Was  wir  dtgefen  zu  erinnern  haben, 
betrifft  hauptrichlich  den  errarderlichenAutdruckunddicDccla- 
mation.  In  diefer  HinQcht  heben  wir  einige  Sielicn.autf.  wor- 
über der  muCkalilche  Kenner  ent(ch«iden  .nag. 

g.  4.  fcheint  um .  der  angenehmen  Wendung  ungeachtet, 
dia  Modulation  dem  Inhalt  nicht  vöillr  aru  enlfprechen.  Der  Vf. 
weicht  namlicb  bey  den  Worten :  „Klagt  mr  UntSchUmd!  frhä. 
MM  Marg",  Witcft*  vrrfehlang  iiti  SttaUnmeer  ,'•  aus  A  moll  in 
C  du*  au».  Dadurch  ift  der  Ausdruck  mehr  ItöftMiä ,  als  kla-- 
«end  geworden.  Sogleich  darauf  würden,  wir  bey:  „Demfck- 
SmJ/'öoK,  du  bifl  terborgen,-  einen  fo  feurigen,  gegen  das 
Cann  <chr  abRechenden.  Zwirchenfate  nicht  eingefchaltet  ha- 
ben Denn  nicht  einielne  Worte,  fondem  den  ganien  Sinq 
muä.  ddnket  uns,  der  Tonfctzer  danußellen.fuchen.  DieBe- 
■lertung  diefer  Arie,  beCaiiders  aber  S.  5. .  belleht  au*  vielen  Mir 
kursan  Noten,  durch  welche  die  Haltung  beynahe  lu  munter 
wird.  Vielleicht  ift  die»  aber  nur  i»  Clavierauuugt  der  Fall.  ■ 
£7  finden  wir  das  eintretende  .^If^raiweckwidrig,  Die  Wor- 
te- »*o  Kattett  (?)  "'>  ■""  Kutta»  mtid  PalläHen  MteiMer  JaM 
aiiitm  Kaifer  xugtiiMt  Ha  üatiottn,  wa  ifi  tMrfchiner  Trmumf^ 
■  «rfudern  woW,  genau  genommen,  nicht  einen  fo  lebliafren 
Ausdruck.  Vielmahr  foll  man  lidi  dabey  erinnern,  daC^  I,eo- 
•old  der  Weife  mit  allgemeiner  Zufriedenheit  zum  deutfchen 
Eeifer  rewahlt  wurde,  und  dafa  aUb  fein  Terluft  defto  fchmerz- 
hafter  fey  GeGetit  aber,  ein  munterer  Zwifcbenfata  wäre  uadi 
diefen  Zeilen  iweckmdfjig  gewefeii,  fo  konnte  mau  ihn  auch 
feil  rfeicheffl  Rechte  unmuielbar  vorher  erwatten;  denn  die 
Worte  -  S»  hatttn  ate  die  Siimmtn,  >Mrr  tirtztn  d4*  Furßm- 
jlbh^M/nÜitfiff*"?'/"?'.  drücken  beyMhedaff.lbeai»  -  Durch 
äaimiiF-rtt  CeieTcbnete  ^/ie^«  ■»  -«/o«  S  13  nach  dem  ünf. 
teil  Oefanga  lU  den  Worten  :  ^,0,  //iwr  PVeithtit  hptncoU* 
Spar  wird  aOffi  rntziitkt  dit  fpbifie  Nachwelt  fcyrrii,  „1"  dl«  Ein- 
lieit  ebenfalls  gellört  worden; denn  diefes  Allegro  lUbt  gleich- 
fiim  ifoliri  da.  —  Jetsi  noch  einige  EriBBeruHgen  gegen  die 
•Iftnbar  vernacWäffigle  Daclamationl  —  S.tf.  hatte  die  Par- 
likal  Jb.  welche  der  Vf.  mit  einer  kurxen,  unbedeutenden  Note 
rtBefenigt  hat,  alle  dreymal  mehr  ausgehoben  werden  Wien. 
E  hailii  aiiallth:  «i'owai'  »m*  lUe  ttnicMwfinS*^)»»  Traum 


rfn  rfwi/rftni  Briidwrttmd  km»  gcfAmiU.-  Vm«w.'  „Jt>  h^m 
■>«  Mr."  Dieft  Bemerkung  gilt  auch  cum  Th'eii  von  der  Par- 
tikel wo  S.  7.  Dagegen  hat  ebend.  der  unbcAnupte  Artikel  ei. 
Htm ,  gegen  das  Subltantir  Kaiffr,  lu  viel  Nachdruck  erbalten. 
Die  Worte  FrtMJtnihräneii ,  Todetetißtl  und  fater/tree  haben 
den  gramitirdien  Accent  nicht,  wie  fler  Vf.  8,7.  det-lamir^ 
auf  der  drituti,  fondern  auf  der  etltea  SiJi>c.  S-j.  (khen  wir 
dl«  lange  und  hohe  Note  c  im  der  dritten  6ilbe  des  Beyworta 
geldeatp  ungeciu  Sehr  auffallend  ilt  auf  dia(«c  unl  der  foL- 
feoden  Seite  die  hier  bemerkte  ScanÜMi: 

ihr  gttldenen  Ilofnuiifen : 

dngleichaiu 
Gebe»' und  Se^nungeit; 

üeberliaupt  können  wir  nicht  Gnden,  äafl  der  Dichter  at  lie- 
Cet  Arie  —  iwmn  auch  alle«  übrige  gut  rey«  folUe  —  ^  Men» 
glücklich  gewiUt  bäke;    M»  uctteik  MUkl 

Hl«bt  wobl  denn  auf  immefv 
nlhr  goldenen  Iloftiungevl 
«Verloren  find  Opfer, 
.    nGebete  und  Segnniigvift 
>Xebt  woU  denn,  ihr  TriiuBer 
„Für  Menfchen  au  Ccbüu. 
.•Palüfle  und  Hütten 
■.FUlh  JamatergetoK 

Die  erttf  Silbe  des  Wortes  Jamnttrgnim  ISü^  d*  . 
-Adagio  fiit  drey  Tacte  hindurch  ,  folglich  fo  lang  ausoeaiKa, 
dab  d4ulurcb  «ine  auffaUende  Ungleichheit  in  der  ticanfioa  eal. 
ftebu  (In  unlenn  Kiiemplare  btündetfich,  aus  Veri«bea  das 
Dn^ckera.  die  lo  Seite  zive>insL;  dafür  fehlt  uns  S,  ij  gan^ 
mithin  können  wir  über  das,  was  auf  diaTer  Seite  Iteht  kaiac 
Bcmerlnngen  macheu.J  S.  rj.  ToUte  »p/je  mehr  auagejioben  wof 
4eii  fejrti,  und  S.  14.  erbült  dar  Artikel  di»  xu  viel  Accait.  — 
Den  Rundoartigeii Zufchnitt  bey  deiiATieiluad  desQtares  häw 
Hr.  S.  in  diefir  Caiuate  wohl  nicht  wählen  follau,  S.6.  T.J. 
S.  7.  T.  4  und  g.  vermifucn  Wir  auf  den  erßen  Tacicheile  d« 
Baft  ungern.  Terfch  iedeiien  D:lettaiiien  wird  es  befcbwerÜck 
fallen,  dafs  Tie  gräTsieiiiheils  nach  de»  Viotinfcblüfsei,  euw«.' 
len  aber  auch  nacb  DLscanueichen  Ipieleii  mtiOen,  wieS.$.7.— 
Der'äiich  ift  buber,  jedoch  ni^it  feklerfrey.  Das  al^^orifcbt 
Titelkupier  gereüiht  dieCuB  UeUea  Werke  an  «aer 
nen  Zierde.  ' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR-ZEITUNG 


Montags,  den    16.  S^untui' 1794. 


OEKONÖmiE. 

Lsipuc,  b.  Hertel;  Ntfw  Erfahrungen  einer  Bans- 
mvttxr  f%r  junge  Frauenzimmer,  welche  Küche  und 
Hauskattung  JMJl  beJargenltoUeH;  als  Fortfeteung 
des  Uoterrtchts  für  junge»  Frauenzimmer  etc.  von 
eben  derfetben  Verfajferin..  17113.  4468.  ohne  Vor- 
rede und  Regifter.  g. 

Der  Vorrede  zufolga  gab  die  ungenannte  Vf  ihren, 
vor  10  Jahren  im  CreueiPchen  Verlage  zu  Magde- 
burg erfchtenenen  Unterricht  fUr  ein  junges  Travenzimmer 
eic.  1784-  vermehrt  und  verbefferi  herauf ;  aber  an  den 
in  diefem  Verlage  herausgekommenen  folgenden  Aiifla- 
,gen  ^ae  fie  fo  wenig  Antheil,  als  an  einem  aten  Ban- 
de des  Unterrichts  (1793)  v/ata  ein  angeblicher  Koch 
die  meifteo  Materialien  geliefert  haben  füll.  In  einem 
3t"in  Bande  ihrer  Lehren  u.  Erfahrungen,  (Halle  1786.) 
der  17^9  wieder  befonders  herauskam,  theilre  Cie  ihre 
neueren  wirihfchaftlicben  Kenntnifse  mit  Der  gegea- 
.wärtige  enthält  die  Fortfetzung. 

Stünde  die  Vf.  nicht  hinter  dem  Schirm  ihres  Ge- 
Tchlechts :  fo  mQfste  Rec  freylich  die  häufigen  Sprach^ 
fehler  rügen  ;  weniger  zu  verzeihen  ift  der  Mangel  ei- 
rier  guten  Anordnung  ihrer  Materialien.  Die  Belege 
dazu  finden  fich  in  den  meiften  Abtheilungen,  wovon 
wir  nur  einige  anführen.  In  der  aten,  die  das  Brod- 
baeken.zat  Oeberfcbrift  hat,  kommen  Buchwettzen- 
Grütze,  Hirfe,  KanoiFelo,  Schwade,  Graupen  und 
Grtefs  mit  vor;  unter  der  Abtheil.  Viekmäften  üodet  man 
Krankheiten  des  Hausgeflügels.  Die  Abth.  Anordnung 
einer  Tafel  hat  von  der  Hauptfache  ein  paar  Seiten,  die 
ineillen enthalten  das  Trockmen  einiger  Früchte.  Unter 
de/Abtli.  von  Brühen  znmAujheben  liefet  manvooPflau- 
mcn-  und  Blrnenmufs,  von  Erhaltung  der  Kirfchen  zur 
Daiier,  eineAnweifung  PruneÜen  u.  Scbä'ohlt  zubacken 
U.  r.  f.  Wer  folUe  wohl  unter  dem  Kapitel  von  ff'Ai-^eii  das 
Aufbewahren  der  RehSaiter,  das  Punfchbereiten,  Selter« 
waffer,  Chocotate  und  SultinscafFee  Tuchen?  Eine  eigene 
Abth.  von  ttuu^m  ttrtn  fuil  uohl  dem  Buche  eben  fo 
zur  Entpfeblung  dienen,  als  viele  unfrer  neuern  Jour- 
nale ad  c<iptntiiiti,'tn  benfvö  entiae  jetzt  mit  dergleichen 
susllafHrt  erfcheinen.  Diefe  Fehler  abgerechnet,  iit 
diefes  Buch  brauchliar.  braurhbarer  vielleicht  als  man- 
che andere  diefer  Art,  welche  von  Zflt  zu  Zeit  in  bef- 
fena  aufTerlt  Cußume  unter  uns  erfchienen  find. 

Frankfurt  u.  Lsimo.  b.  Fleifrber;  Lehr-  und  Hmd^ 
imck  der  gej/unrnttn  Ir'fld-  und  jj  ((««'*'' '^.''^^i/t  für 
Burger  und  Bii»«m,  Prediger  utu  ^fAwfe''«!'.  felbft 

-    zu  Akademifihen  Vörlcfungeq ^  jp  duAltenbür- 

A  L.  Z,  1 754.  Zwttfter  Bamd,        V*" 


gifcb«  Ackerfyftem.   Verhültnifs  zwifrben   AHteri 
Wiefe  und  Vleb,   FutterverhiUnifa    and  Einthei- . - 
lungv   mit   vielen   Beyfpielfta  herausgegeben  voa 
Georg  Stumff.  rj^Z-  356S.  g.  (igGr.) 

Fbahkfuht  a.  M.  in  der  Gebhard  u.  KÖher.  Budik» 
Ein  Ntu]alirigrfchenk  für  Dsittjche  Lmdwirtke,  be-. 
fietand  in  fünfzig  Vortfteüen  umrinn  einfach  gezeigt 
wird,  wie  manjich  durch  Landwirtlifchaft  ein  griif^ 
feres  I^ermögen  erwefhen  kiinne,  mit  Jiunofrt  ui  A 
dreyfsig  Exempeln  und  Verfuchen  bereichrrt,  vo» 
Gtorg  Stumpf.  1793.  2iaS.  XXS.  Vorr.g.  (laGr.) 

-  Ein:  Lebr-  und  Handbuch  dm  gefaiamten  Feld  -  und. 
Hauswirthfchafc,  in  welchem  ein  in  feinem  Local  fo 
muQerliafies  SyÄem  derfelbec,  als  das  Alten burgifch«,- 
lieh  langß  beßätrget  hat.  zum  Grund  gelegt,  dieGren- 
zen  feiner  Anwendbarkeit  -  richtig  bezeichnef ;  BufTec-  ' 
halb  derfelben  aber,  jeder  Gegend  nach  Boden  undl^* 
ge  aHgemeflener  Unterricht  ertheilt  wurde:  könnte'  un- 
fehlbar auf  allgemeinen  Beyfall  Anfpruch  macben. 

Warum  der  Vf.  das  auf  dem  Titelder  erften  Schrift  , 
Verfprocheoe  nicht  geliefert,   blos  einiger  Altenburgi- 
fchen  Wirtbfchafcsproceduren   gedacht   und  S.  234  in 
nicht  vollen  14  Zeilen,  mehr   nicht  von  diefcui  Sy- 
fteni  gefagt,  "alsdafs  man  5' Früchte  aus  fetten  Aecker«  ;.      '■ 
nehme ;  in  die  Brache  nur  zu  Weizen  dünge"  welche« 
letztere  doch  nicht  volIe'Richtigkeit  hat.  bleibt  Rec  ' 
anerklartich. 

Auch  dürfen  Käufer  diefer  Sdirift  kein  vollende, 
res  Werk,  fondem  not  den  Anfang  eines  Lehr-  und 
Handbuchsderg-f/awifntffiFeld-  undllauawirthfcbafe  ' 
hier  erwarten.  Nach  S.  I.  u.  II.  derVorr.  werden  meh- 
rere Theile  folgen ,  die  ein  ganzes  S>ftem  der  Land- 
Stadt  und  Forft- Wiribfchaft.  fo  wie  der  Polizey-  und 
FinanzwilTenfcfaaft  tusmarheu  follen.  ■  Die  rorliegen-  v 
den  Bogen  fchränken  fich  nur  auf  Ackerbau ,  Vt  itifea- 
bau  und  Viehzucht  ein.  Von  erflerm  ift  in  loKap.  (au^ 
235.  S.)  genugtbuender  als  vwm  Wiefenbau  im  iKa«. 
S.  43.  und  vou  der  Viehzucht  mit  Einfchlufs  dej  Bie^  ., 
nen,  Seidenraupen,  Angorifiben  Kanjntbeu  und'l'eich'' 
fifcberey  auf  90  Seiten,  gehandelt!  Allgemeine  Pefo!-' 
gung  der  hier  ertheilteo  Lehren  ift  weder  zu  erwerten, 
noch  ganz  enzurathen  da  man  hta  und  wieder  auf  un- 
erweifsliche  Vorfchriften  und  Widerfprüchcftölst  Z. 
B.  S.  ?o.  N.  i.a.  "Thon  kann  dem  kalkigt«  Boden 
„bcygemifcht  werden;  am  liebflen  nimmt  man  zu  «i-  '  *■ 
„ner  folchen  Mifchung  einen  Tbon  der  aus  einem 
„Barkofen  gefchlagen** :  Wieviel  zerfchlagen*  Backöfe«, 
foUten  wohl  zu  ^  Acker  erforderlich.  f*yn?  .  Gebranp- 
ter  Leim  und  Thon  taaü  wiedenuu  lange  in  der  Lw'p     - 
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liefen  und  mürtw  wenleo ,  ebe  eta  Acker  dam't  zu  bef- 
fern  ift  5.  53.  n.-4.'Fotget  ans  der  Au preifung- de» 
Öüiigen»  mft  Kalk.  "Den  Vifehdung  iuizuführen,  ko- 
„fter  viele  Zeit,  Gefehirr,  Viehfuit«.  Eine  einzige 
„Fuhte  mit  K»lk  mchet  fo  weit  ab  9  Ws  12  Fuhren 
„Dung.  Einen  Acker  mit  Kalk  zu  düngen  koftet  ohn- 
,^efahr  3  Rthlr.  mit  Dung  weoigfteiis  öRthlr.-*  ganz 
natürlich,  dafs  man  Viehdünger  nichfausfahren  folie! 
S.  IJI.  Nr.  II.  Sollen  Cadavera  von  krepirtem  Vieh  zer- 
fchoitten  und  uniergepflöget  werden.! !  S.  276.  377.  fleht 
mit  S.  316  im  VViderfpruch :  S-  sV  wird  die  Düngung  der 
Wiefeo  mit  TaubeümJft  al»  ein  grofser  Fehler  verwor- 
fen,  und  S.  257  n-  k.  wird  doch,  und  zwar  fehr  rich- 
tig gelehrlJ  „der  Tdu'jenraift  wirkt  auf  den  Wiefen 
ttu'r  nicht  in  hitzigBr  Lage  imd  Boden)  ..rum  Erßau- 
,-,nea  und  bringt  den  fiMfeften  Klee  hervor  I  Nach  S.  324. 
foll  dieScbweinzuchi.  da  wo  fie  ins  Grofs«  gehen  mufs 
blofs  für  häMsliches  Bedürfnif»  voriheilhaft  feyw;  und 
dech  wird  fo  gleich  verßcheri :  „in  Böhmen  wird  ein 
(Müller  1  Schwein  „mit  98.  Terpachtel,  und  bringt 
„mehr  Nutzen  als  eine  Kühl"  „  ..    r.     ,■ 

In  der  iweyten  Schrift,  wovon  ebenfatli  Fortfet 
zungeii  «rfprochfcn  werded,  erhalten  -deuifthe  Land- 
wirthefad  das nehmliche- für  baarei  Geld  zum  Gefchenk 
was  fie  in  der  erlleu  ßr  baares  Gdd  erkaufen  könnea : 
Vieles  ift  wörtlich  aus  einem  in  das  das  andere  überge- 
tragen :  z.  E.  S-  35-  In  Nr.I.  Ht.  »on  den  Worten  Scble- 
iien  hat  —  ficher  zu  ftellen,  in  Nr.  11.  S.  isa  daffel- 
be  SU  lefcn :  S.  50  und  gi  in  Nr.  I.  und  S.  85  «ad  86. 
in  Nr.  il.  find  eins ; '  Verdienfte  um  den  Ganfedün- 
«er  find  p.  94  in  Nr.  I.  fo  hoch  als  p.  iii.  in  Nr.  II. 
«hoben  :'doch  aber  in  letztem  ein  flndsres  Verdienft 
S.  iio.  in  Nr.  I.  in  Abficht  DüugöktMiomie ,  Schulleh- 
rern nicht  wiederholt  zun»  Mufter  aufgeftellt. 

Diefe  50  Vortheile  felbft  find  von  einem  fehr  un- 
gleichen Belang:  nicht  wenige  find  dem  deutfchen 
IJndwirth  wohl  bekannt:  35  derfelben  haben  bloa 
Ddngmaterialien  »um  Gegenftand  /  und  ift  daher  die 
Lehre  vom  Dungmachen  ganz  erfchöpft ,  die  mindre 
nnd  wiederum  ftärWe  Kraft  mancher  Düngart  ganz 
«nleugbar  dargeihan :  nur  aber  üher  den  Menfcheo- 
dfinger  allzuvielcs  Ltc'it  verbreitet  worden,  wie  unter 
«ndem  S.  23.  u.  15g.  il  einem  wie JerholtenElogio  von 
Zürch  fehr  fonderbar  gefchehen  ift.  Doch  wird  man 
diefes  tllei,  nebft  der  S.  156-  gerühmten  Hombergi- 
fchcn  Schminke  aus  Mcffchenkoth.  und  der  verfchie- 
denen  Behandlungsart  heimlicher  Gemacher  in  vielen 
Bahmhaft  cemachten  SrWten  dem  Vf.  eher  vergeben, 
«Is  die  mehroi-ügen  Ausfälle  auf  die  de^tfche  Polizey 
S.  142  u.  143-  158.  189-  ">  Rü'^kficht  der  Menfchea- 
döneung,  fo  wie  zugleich  den  namentlichen  Tadel  ei- 
ae»  je  niftAe»  Oekooomen  in  beiden  Schriften :  dafs  et 
üeMiftjauche  unbenutzt  aus  feinem  Hofeleire. - 

Durch  Bemerkung  diefer  Flecken  hat  Rec.  feiner 
Pflicht  Lob  und  Tadel  zu  «rweifen ,  getreu  bleiben 
und  ßcb  zugleich  gepen  dne  fo  harte  Behandlung 
.  decken  wollen,  als  S.  loS'u.  icj).  in  Nr.  I.  einem  Re- 
«tenfent  widerfahren  ift:  dem  noch  dabey  gedrohet  wor- 
den  •  Uebrigens  will  ich  die  fiir  unfer  Zeitalter  fo  we- 
aig  VchicUleüe  Ch&an«,  [und  daji  ieb  aU  Profijfar 


nkht  niithig  hihe,  zu  erfinden"]  Ihni  dem  Imden- 
fcbarilicben  IJrn.  R.  an  einem  .andean  Ort -auseinan- 
der fetzen!"  eine  Drohung,  in  welcber  wir  un^  die 
eingeklammeAen  Worte  nicht  zu  -erklären  vermögen^ 
wenn  fie  nicht  durch  Druckfehler  verunflaltet  lind. 

GESCHICHTE. 
BEm.iH.b.Maurer.^oftonnficwö.  Bndffoflchiw^'^Of. 
Skizzen  zu  einem  Regeatm^eirahlde  aus  droi  rj.  n. 
16.  Jahrbundtfrie.  Mit  Seitenblicken  auf  die  Fraa- 
zulirrhe  Revotuiifiis-Gefrhichte.  Von  Ihts  Kjirt 
Freifherm  von  Ecker  und  Eckhofen.  1793.  S2ßog7g, 
Ilr.  Freyherr  v.  F.  o.  E.  hat  vermutfalich  denV\«a,' 
den  er  fuh  bey  diefem  Buche  entworfen  baue.  a\s  «t 
den  Titel  nied^rfuhrirb,  geändert,  und  das.  was  et 
aufdemfelben  Seiienblirii  nannte,  hernach  zu  feinem 
Hauptzwecke  gemacht.  Denn  das  Gemälde  der  beiden 
würdigen  Kurfürfien,  nimmt  nicht  ganz  drey  Bof.rn 
ein;  uie  übrigen  i'8  find  den  Seitenblicken  gewiilmrt 
Den  Anfang  macht  ein  von  dem  Kf.  Johann  Cicem  fei. 
iiem  Snbne  b iDterlalFener  Brief,  in  welchem  er  ibu  in 
einer  herzlichen  Sprache  zur  Ausübung  von  Regetiten- 
Tugenden  anmahnt.  Der  Brief  ifi  aber  modernifirt, 
nicht  nur,  wie  Hr.  v.  E.  u.  £,  glaubt,  blufs  in  Abficbt 
der  OrtiiDgraphie,  fondern  auch  des  Styli ,  und  der 
Wendungen,  wie  Jedermann,  der  mit  der  Schreibart 
der  damaligen  Zeiten  nur  einigermailen  bekannt  ift, 
leicht  fehen  kann.  Das  ausführlichere  Lob  des  KE.  AV 
brechts  Achill,  Johann  und  Joachim,  folgt  erft  auf  dai 
Kfirzete  des  verflorbenen  Kün.  v.  Preufaen,  des  regle« 
rraden  lierzo^s  von  Braunfchweig  und  des  jetzigen  Kö> 
niga.  Von  dem  letztern  wird  gefagt,  dafs  der  deutfchB 
Fürftanbund  von  feiaem  edtcn  Ilerzeo  und  feinem  aus- 
gebildeten Verflande.  otj /rt«  U'nk,  das  treffendfte  Zeug- 
nifs  gäbe.  Das  Lob  der  Kurfürfien  ift  in  einem  pracbd- 
gen ,  mit  vielen  poetifchen  Bildern  und  fis:ken  Wortes 
gezierten  Style  gefagt.  So  ftehet  z.  B.  S.  i.  die  geiftli- 
chen  Herrn  fchdvmtm  gräßlich  donnernde  Baniillücbe 
aus:  S.  44.  da  donnerte  jlw^j  der  heilige  Vater  auf  den 
rechlUchen  Kaifer,  fchMob  wütlimd  von  Unverleiibukeit 
der  Diener  Gottes  u.  f.  w.  S.  38.  Selbft  der  Afutiunot- 
geift  der  drev  Könige,  der  nur  blutige  Rache  fchnob, 
Dafs  der  National-  äet^/cAH(tti6Mfiunftrei[igderhöcb{;e 
Grad  der  dichlerifchen  Verfinnlicfaung.  Zu  diefen  poe- 
tifchen Bildern  mülTeu  wir  auch  folgendes  S.  36  rech- 
nen, ungeachiet  wir  bekennen  mäßen,  dafs  wir  das 
Bild  nicht  verliehen:  "Das  wäre u  die  Wallen,  mit  de- 
nen Johann  in  die  Schranken  trat,  die  er  der  Dummheit  . 
unter  dem  Sattel  fchob,  aus  weichere  er  fie  warf,  und  ' 
fo  fie  völlig  überwand."  Den  Kf.  Joachim  verläfst  der  . 
Vf  fchon  mit  dem  Anfang  des  4ten  Bogen,  um  unter  der 
Auffchrift  firfttn  die  Seitenblicke  anzufangen.  Aber 
von  Fürften  kommt  auch  weiter  nichts  vor,  als  dafs 
man  fich  darunter  jetzt  in  Frankreich  die  böfeften  Men- 
fchen  dächte.  Diefes  ift  der  Uebergang  zu  demjecigen, 
was'dieffls  Buch  von  der  fran^ötifchen  Gefchichte  und 
Ton  den  jetzigen  Rev'oluiiunen  enthält.  Den  Anfang 
macht  .die  Gefchichte  der  franzülifchen  Conftitution. 
MonteKuieu,  MaWy.  Äfe^ifa,  |^^,^d^^,4aK^u  ge- 
Cfi^nebca 
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fchrisben  hib A ,  .w6rdni .  wern  iit  diefes  Bufh  ]6ha 
könnten,  f^r  nrugierig  /cyn,  zu  wiffen  ,  w£l eh eo  Quel- 
len der  Vf.  gefolgt   wäre,  .fo  gar  ander»  ift  hier^allea 
aU  bey  dtereii  Schriftfteliern.     So  fettet  z.  B.  S.  63  die 
Willkür   der  Karolinger),  die.  Herzoge  und  Grafen  in 
Frankreich  ein  und  ab;  fo  ileuern  S.  63  diefe  Herzöge 
uod  Grafen,  nachdem  Üe  Pairs  geworden  find,  denwitl- 
lührlicfaen    EingrifTen  des  Monarchen    in  die    natürli- 
chen Rechte  der  Unterthanen  ;  die  grofTen  VaTallen  ver- 
buchen die  letEten  Ueberbleibf«!  der  UnterwerfiiDg  von 
fich  zu  Greifen ;  die  Könige  kämpfen  dagegen ;   allein 
Bor  zu  oft  wurden  fie  durch  die  Stimme  des  Volles  felblt, 
Aus  feine    Wohlfahrt    in  der  nuanehrigen  Abhängig* 
keit   von  feinem  SoiiveraJn  gefichen  fand,  gezwungen, 
ihren    Abfichten  zu  entfagen,"      Der  Kenner  der  Ge- 
Cchichie  der  franzüflfchen  Conftttution  wird  noch  durch 
saehrere  Sätze  diefer  Art  ganz  andere  AuffchlulTe  erhal- 
ten, die  ihm  von  den  bisherigen  Schriftilellern  überdiefe 
Materie  gegeben  find.     £s  folgt  hierauf  die  Gefcbicht» 
der  Regierungen  I,udwi?S  XIU. ,  des  XIV.,  diefe  ziem- 
lich ausführlich,     des   XV,  und  des   teizten  unglückli- 
chen König'!,   fo  wie-auch.der  Revolution.     Der  Lefev 
kann  hier,  wiederholen  was  er   von  den  dabey  vorge- 
fallenen Bagebeaheiten  im    politifchep  Journalt  >    und 
zum    Theil    auqh    in    der    Minerva    getefeo   hat.       In 
den     hinzugefügten     Anmerkungen    und    Declamatio- 
nen    erklärt    Geh .  der  Vf.    von.  Anfang    bis    zu   En- 
de    für    die  Royalülen,    und   zeigt  mit    Harken    Aus- 
drucken und    häufigen    Schimpfwörtern,    das  Unrecht 
der  Gegenpartey.     Die  Er^ähTung  geht  bis  auf  die  AS^ 
fetzung  und  Gefangennehniuiig  des  Königs;  doch  wird 
fein  Tod  in. einer  Noie  angetuhrt.     Hc  i?.  E,   fagt  dar- 
auf- feine  Laudesleute  würden    aufgefodert,  die  fran- 
SÖfifchea  Greuel  nach^.ua^men.  welches  von  den  Phi- 
lofopheii    dadurch,  gefc'iehe,    dafs   iie  die  Fackel  der 
Aufkiiiruuir  angezündet  Cä.3g3)  unddieKenntnifTe  unfe- 
xer   natürlicben    uuveräitlT'.'rlichen    Menfchen rechte  er« 
weciLet  Und    das  Gefühl  unfrer  i^lannskrafc  uns  in  die 
Hände  gej;eben."     Diefe  Philofophen  thejlt  der  Vf.  in 
awey  Ktairen.     Die  erilen  lind  abfcbealiche  Menfchen; 
fie    waren    zuerll  Schmeichler  der  Fürile(i,  da  Qe  aber 
ihre  AhJcti[ea  dadurch   nicht  erreichten,    fo  wandten 
Jie.ftch  auf  die  Seite  des  Pöbels  (S.  ig6-)  hoärten  dera- 
fielhen    mit    flLlavifcher    Verehrung,    fanden  -in  feinen 
gröbften  Verbrechen  nur  einen  Irrthum,  und  verbannten 
G^rechtigkeic  und  Bilüs^keit  in  Anfehung  aller  die  nicht 
»ur  Ka;le  der  RürlläiiCMn^er   und  GaiTenfeger  gehören. 
Xft  iadelfen    d°*  Füril  ^egen  fein  empörtes  Volk  glück- 
Kcb,  fo  find  fie  die  crften,  die  ihm  das  Rachfrhwerdt 
io  die  .Hände  geben.     Der  Emliweck  djefer  Männer  ift 
•ine   währe    Propaganda,  fie  häufen   in   den  geheimen 
Qerellfchafien;   der  unbartige  MufenfohiKgehört  jtu  ih- 
nen,, ihre  Witli!»mkeii  zeigt  fich  in  mancher  Recen- 
feuten- Stube,   "fie  stürmen  in  die  BuchläJen,  und  to- 
ben darin  fürchlerJich ,"  iiirhl  durch  Schriften,  wie  dle- 
jenitfen   von   unfren   liefern    etwa    ujibnen,     die  diefe 
mächtigen  böfeu  Menaheii  nicht  kenfieri.  «f""  dadurch, 
dafs  (\>i  gleich  der  Parifer  Polizey,  ^^^  Cardfnale  delf 
§ndiec  und  den  Spürhu>,den  derl^     jijtion,  die  Ver- 
lagiarük.el  der  BucbhändJer  dunJirurL  und  fie  dro- 
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ben,  fie  um  Verlag  und- Brod  kb  bringen,  wenn  de 
Bachu  drucken,  die  gegen  die  Aufklärung  gefcbriebes 
lindi—  Aber  uns  fchaudert,  die  hier  erzählten  goltlofe» 
Tfaaten    diefer  Philofophen    femer  abzufchretben  von 
denen  cjerVf.  S.  289.  genz  recht  verCchert,  dafs  fie  kei- 
ne Schüler  bilden  könnten,  denen  die  Weihe  höherrF 
Weisheit  e^heilt  würde.     Nur  hätten  wir  gewünfcht, 
defs  der  Hr.  v.  £.  angezeigt  hätte,  fit  wHckeirl  Lande 
diefe  Brut  anzutreffen  ift,  damit  ficb  der  Arm  der  Obrig- 
keit dagegen   bewafnen  könne!     Dem  andern  Tlieile^ 
den  gemafsigten  Philofophen,   zeigt  er  ebenfalls  dafs 
fie  fich  in  ihrem  Urtheile  über  die  franzöfifcfae  Revuln-: 
tion  irren.     Er  vermahnt  die  Deuifchen,  fich  nichtza 
Unruhen  und  zum   Aufl^ande  hinreiffen  zu  laffen  ,  ihr« 
^egierungsform  zu  verändern  ,  die  nur  geringe  Mängel 
habe,  und  tn  den  Hunden  von  vortreflichen  Regenten 
Cey.    "Die  deütfcheo  Fürlten  ,    fagt  er  S.  300 ,  lieben 
das  Vaterland  mit  dem  Enthufiasmus  eines  Bürgers  des 
^Iten  Roms,    und    ihre  ünterthaneo    mit    pairiarchati- 
fcben  Gefiiinungen."    Auf  den  folgenden  Seiten  findet 
man   das   Lob   der  deutfchen  Scaatsverfaffung  und  der 
deucfchen    Fürften  Erziehung,   fo    wie  man  das  Buch' 
überall  in   den  lobenden  und  tadelnden  Theil  ehithel-'     , 
len  tann,  wovon  der  erfte  für  Deuifchiund,   feine  Ein- 
wohner und  FÖrften,  der  andere  für  die  Franzofen  ge- 
hört.    Wir  haben  aui  dertvihen  blofs  einen  Auszug  ge- 
liefert, ohne  unfer  Urtheil  einzurücken,  um  .nicht  unter 
die  Zahl  derjenigen  Recenfcnten  gerechnet  zu  werden, 
die  nach  S.  288  "die  Werke  aehtungswürdiger  Schrift- 
Üeiler,  die  nicht  in  ihr  Hörn  ftüfsen,  Wochen  undMo- 
nate  lang  mit  Staube  bedeckt  in  ihrer  Stube  liegen  laf- 
fen,  und  wean  fie  foicbe  nicht  länger  datin  ohne  Ver- 
dacht verbeelen  können,    fie  nach   Weife  ungezogner 
Schulkoaben  mit  Ausgelaffenbelt  befudeln." 

Unter   dem  Druckorte  Sckweitz:   Vther  Wilhelm  dem  - 
Neunten  Landgrafen  xu  Heßen  und  JeJJen  feehs  tr- 
fie    Rtgierungs-^iikre.    1792.    9  Bog.  ß. 

Die  Abficht  diefer  Schrift  iil,  das  Rühmliche  der 
Regierung  des  jetzigen  Hrn.  Lai)d(;rafcn  von  Hefien- 
calfel  ins  Licht  zu  fetzen.  Ihr  Vf  benimmt  fich  dabey 
auf  die  gehörige  Art.  Er  führt  nemlich  die  Verände- 
rungen und  VerbelTerungen,  die  diefer  Fürft  in  Jedem 
einzelnen  Theile.der  Landesangelegenheiten  vornahm, 
eine  nach  der  andern  an,  und  bemüht  fich,  das  Gute 
und  Zweckmäfsige  davon  zu  zeigen.  Unter  denfclbei» 
fiiul  befonders  fehr  viele  lobenswürdige  neue  Einrich- 
tungen, die  den  Landmann  angeben,  und  die  demfel- 
ben  ,  wenn  das  Locale  nicht  zu  viele  Hinderungen  bey 
einigen  in  den  Wegjegt,  welches  Rec.- nicht  beurlhei- 
len  kann,  groiTe  Vortheile  ge.viihren  muffen.  Gebüh- 
rendes grofses  Lob  erhält  dasjenige,  was  der  Landgraf 
für  die  Univerfität  Marburg  tbat,' deren  Fond  er  mit 
IOO.OOO  Rth.  vermehrte,  wo  Cr  eiu  anstomifches  Thea- 
ter, ein  chemifches  Laboratorium,  einen  botanifthea 
Garten,  6ih  kliififches  Inllitur,  chirurgifches  Hofpital  ' 
und  Accouchement  anlegte,  und  woh^n  er  (waikete 
Männer  auf  die  Lehrftühle  rief.  Der  Vf.  fagt  8.119.' 
auch  ein  paar  Worte  von  der. Unzufriedenheit  die  feine 
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ÜBtcrtbaa«B  ein« Ze!t lan^  zeigten, und ündetdieGrQode 
ÜMVoa  in  den  Klagen  der  fchlechten  Menrchen,  welche 
utch  dea  von  dem  Landgrafen  getroffenen  Verbeflerun- 

Sa,  ihr  WeTea  nicht  forttreiben  konmeu.  Wir  zwei- 
0  keinen  Augenblick,  dafa unter  den  klagenden  Per- 
joneo  eis  l«br  beträchtlicher  Theil  durch  ibre  Schuld 
litien.  Manche  Befchwerden  hat  aber  der  Vf.,  der 
bitr  leifleo  guten  Weg.  Thatfacheu  reden  zu  lafTea, 
verlafst,  und  in  DccIatoationiD  und  nichts  biweilendB 
T<ra<len  verfallt,  unberührt  gelalTen,  So  lind  twur  die 
Vecbtiflerungen ,  welche  die  UniverCtat  Marbtirg  er- 
,kiit!lt,  ein  ponreflicher  Betveifs  von  der  Aufnierkrani- 
keit  des  Lantlesherrn  auf  die  gelehrte  Erziehung.  Abe'r 
iioe  Dniverlität,  welcher  nichteine  unbefcbrünkie Frey- 
beit  Im  Denken,  Lehren  und  Schreiben  veritaitet  ill, 
gleicht  einem,  dea  wohlthntigen  Einiluires  der  Sonne 
peraubtea  Ackergruade.  Miigeb  feine  Bebauer  noch 
fb  gefchickt  feyn,  mag  mAa  ihnen  noch  l'o  vcrtreÜi-he 
Vi  rkzenge  in  die  Hand  geben,  lie  werden  feltenr 
TOrzügliche  Früchte  faervororrngen.  Was  indelTen  in 
^en  einzelRen  hierüber  bekannt  gewor.lcnen  Tbar/a- 
^hen  deiq  Fiirilen  zuzurechnen  fey.  wiirEn-  wir  ni<.bi; 
wir.  erwähnen  rlaber  auch  nur  der  darüber  geführten 
Befchwerden,  ohiie  über  die  Thatfarhen  felbft  tJrth«le 
i^u  wageg.  Da«  Bu^b  ift  in  Briefioric  eingekleidet  wo- 
durch es  nicht  gewiout.  Noch  weniger  wirJ  dem  Le- 
fer  vbii  Qefchmack ,  der  hin  und  wieder  aogebraihia 
'^itz  gefallen  ,  und  Magifter  Blfeubart'  hatte  ganz  weg- 
't)leib«'u  foUen.  Die  Schreibart  iÜ,  bis  auf  einige  Idio- 
tismen und  die  haußge  AuslalTung  de»  n  in  dem  Accu- 
j^tir'der  AJjeciive.  reia  und  gut.  ' 

'  SerltNi  h-  Schöne:  LexicoH  mythologicHm ,  oder  wy- 
Ihölu^ijOict  Ha.iii-  und  Lehrbuch  für  KäniUr  urtd 
.  Hunjltiebnde,  in  zwey  Banden,  von  T.  B.  G.(rranz 

[  Budulph'von  Grofßng,  wie  wir  unter  andern  ans 
dem  angehängten  VerzeichntCTe  der  Werke  aus  der 
nemlichen  F^er  fehen),  durchgefehen  und  verhef- 
fert  von  H.  C.  lHAUer,  Lehret  der  Mythologie.  1751. 

.'      641  S.  8.  tiThlr.-gGgr.). 

".  Eiienach,  b.  Wiitekindt:  Verfiiek  tiner  iurzgefafsten 
JW'iV-.rtUtgie  für  Anfänger,  von  Carl  Sam.  if^iegami, 
Hofmftr.  beyin Cadeitencorpt  in  Caffel,  1792.  24)jS. 

•       «.(löGgr.) 

'  K.  I.  Ein  feint»  weiland  berühmten  Urhebers  voll- 
'  l:omiQea  würdiges  Werk.  Der  Vf.  wollte  den  Künil-- 
lern ,  den  Liebhaber»  der  Künfte,  den  T^^fem  der  Dich- 
ter ein  voDlianii^es  Handbuch  der  Mythologie  in  die 
.  Jlaad*  ^oen ,  von  defTen  innerm  Werihe  und  grofser 
Kuizbarkei'  er  überaus  viel  zu  fagen  weifs.  "Es  ift 
zwar  walir,  fagt  er  iu  der  Vorrede,  dafs  die  Mytho- 
logie Oder  die  Fabelgelctücbce  der  Heiden  nichts  als  ein 


ÜBwetu  dar  IkdttrUdtßn  triichtm^m  lautßmi^dnT  (7fi- 
gtrtimthMtn  fey ;  allein  ich  betrachte   fie  ab  einet  der  ' 
gröjitm  aiaftnjiütlu  des  mmfihUckm  Verfituidti  der  ra 
dem  Zeiialter  der  Unwiffenlicit  und  roher  Sitten  all« 
Tugenden,  Fefater  und  Lalter  zu  förmlichen  Perfonen 
eemacbt   bu«  um   unter  einer  lichtbaren  Geltalt  das. 
Menfchengefchlecfat  auf  Tugenden  und  Laller  aufneit- 
fam  zu  machep."     Er  un^  Uoneml     Wir    fürchten, 
die  Mythologie,    fo  wie  lie  der  Vf.   vorgetragen  und  - 
behandelt  bei,  müchte  eher  wie  ein  Gewebe  von  Un- 
gereimtheiten ,  als  wie  ein  Meifterliflck  d«  menichÜ- 
cben  Verünndes  erfcbelnen,  und  wir  warnen  daher /«- 
dermana  vor  diefer  Compilation,  .^lie  von  Spiacb-  und 
Sachtehlern  wimmelt  und  überdiefs  durch  die  grobften 
Druckfehler,  womöglich,  noch  mehr  entftelit  i^    In 
der  fehr  naiven  Zueignung  an  den  König  v.  PreuCsea 
koiSEht  unter  andern  folgeude,  wie  wir  überzeugt  findt 
ganzaus  Groffinga    Herzen  geflolfL-ne  Aeufserung  vor : 
-Der  Hauptwerth  der  Wiffeufchaften  und  hüoAe  be- 
fteht  heutzutage   darinnen,    dafs  fie  zugleich  die  Nah- 
ruiigswege  vervieli^Uigen .  und  ripm  Menichea   sieht 
nur  VeriUnd  und  Vernunft  ,^  fondem  auch  Brodt   ge- 
ben; und  Brod  Üi  heutzutage  das  Hauptwort  der  met- 
ften  Menfchen,    weil  die  meifteu  Menfcheh  arm,  die 
meillen  brodtloa  find,   fa  dafs-nur  der,  der  weifeße. 
der  grefsie  und  gerechiefte  Monarct  iil.    der  jedem 
feiner  Unterthanen  Brod  zu  geben  weif*,« 

N.  IL  kaon  für  den  populären  Gebrauch  feine  pi- 
(en  Dienite  leitten.  Der  Vf.  hat  SevboJds  M)  thotogle 
zum  Grunde  gelegt,  und  fich  einer  einüicben  Erzäh- 
lung der  Mythen  befliifen  :  bey  welcherm»uiiarznw«i- 
l«n  den  na4h  feiner  Art  commentireüdenM>thographea 
wahrnimmt.  Noch  beläer  würde  ergethan  haben. wenn 
er  immer  aus  den  altern,  reinem  Quellen  die  Fabel  rein 
aulgetBfst  und  dargeftellt  hätte.  Dann  würden  Stellen, 
wie  die  im  Anfang  vom  Saturnus  anders  lauten:  "Sa- 
turn, den  die  tirtechen  Krunos  nannten,  elft  Sohn  de» 
Himmel»  und  der  Erde,  ill  der  erlte  unter  den  fr*. 
ßhfn  (iötteru;  bedeutet  die  Zeit,  oder  die  tuiigliat ;  und 
war  der  Vorlteher  in  den  Infein  der  SeH-en,  tf'ahf. 
fituinltdi  war  er  ein  Htrr  a<^}  der  InJrlCret.x  oderCamtia, 
der  feinen  Vater  vom  Thron  gsft.fseo  hatte.—  Erhatre 
fich  mit  feiner  Schwerter  fthea  oder  tybele  veridählt 
■Ml  mußte  eintm  mit  fa,em  cUtrjIm  BnuUr  'tttOK  st- 
machten.  l/er^Uich  zufiUge,  feine  Kinder  verzehren.»  An 
eine  Scheidung  der  gelten  und  Völkerfchaften  wird  in 
diefem  Handbuche  trejlich  nicht  gedacht.  Ein  Buch, 
das  für  Liebhaber.  Schüler  und  ScküIerinBen  benimmt 
Ift,  wje  diefes,  inüfste  auch  billig  forgfaltiger  von 
Druckfehlern  gefäuberi  werden.  Hier  findet  man  mt- 
«r  vielen  andern  z.  B.  Jupiter  zu  Olymp,  Phroneus, 
rheufeus,  Protheu»,  Hecacomp«,  Venus  Pandemo». 
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GOTTESGELABRTHEIT. 

CAnsRioec,  aus  der  altademifch^n  Druckercy,  tat 
Koftea  der  Akademie:  Cudrx  Tbeodori  Btza«  Can- 
tabrigienßs,  Evangelia  et  Apoftotorum  acta  «ml' 
plectens,  quadratb  literts,  graeco  latinus.  Acade- 
.mla  aurpicante —  fümma  qua  poruit  fide  tdumbra- 
■»it,  expreffit,- edidit,  codicia  hiftoriam  praefixit 
notasque  adjecit  Tkom.  Kipling,  S.  T.  P.  Coli.  Aiv. 
Joatm.  nuper  focius.  1793.  3g  S.  Vorrede,  gsSS. 
Text,  24.S.  Noten,  gr.  Fol.  PräuuniBrationaprei» 
s  Guinesn,  Ladenpreis  7  GaiQcen  oder  beyoahs 
10  Louisd'or. 

DieTer  Abdnick^einer  der  ättelten  und  berühinteftea 
Uaiidfchriften  eines  grorsca  Thella  des  N.T:  ver- 
dient der  Woidirchen  Ausgabe  des  Aleicandrinifchen 
Codex  so  die  Seite  gefieltt  zu  werden.  Eben  fo  wfe  in 
dicTer,  ift  die  ganie  Form  uifd  Geßalt  der  uralten 
Schrift  des  Originals  In  einer  mögliche  ireuea  Nachah- 
mnng  dargeftellt,  To  dafs  man  den  Codex  felbil  vor  fleh 
zu  haben  gliubt.  Und  da  in  der  Cambridger  Hand- 
fehrift  die  B«chlbi.ben  eiötser  und  der  Zeiten , '  welche 
iberdiefs  im  Druck  gefperret'  wurden ,  auf  jeder  Seite 
weniger  £nd,  als  in  der  Alexaudrinifchen :  fo  bat  das 
Ganze,  zumal 'auch  das  Papier  gröfser.  (tarker  und 
fchön  geglättet  ift,  ein  noch  fplendlderes  Anfeben,  nud 
macht  der  Unirerlität ,  welche  die  Holten  dazu  bergabi 
und  der  Dnickerey ,  welche  die  Unternehmung  fo  ge- 
ftrhmackvoU  ausführte,  ungemeine  Ehre.  Aber  fragen 
möchte  man  denn  doch)  ob  bey  einem  Werki  das  fei- 
ner Natur  nach  nur  für  eigentliche  Gelehrte^beftimmt 
feyn  kann,  eine  die  Eleganz  äberfletgende  Pracht,  be- 
fondets  wenn  fie  (wie  z.  B.  bcy  dam  übergrobdn  For- 
mate der  Fall  ift,)  den  Oebrauclt  mehr  erfchwert  eis 
befördert,  am  rechten  Orte  angewandt  fey?  Mancher 
Gelehrte,  welcher  den  Abdruck  diefes  Codex  zum  Vor- 
theil  der  WiRenfcbaften' nutzen  könnte,  aber  die  Prä- 
hameratlonszeit  Teiftumt  har.  dürfte  abgefchreckt  wer- 
den, '50  l'haler  fü^  ein  Werk  t'.is7.ugeben  ,  das  eben 
fo  brauchbar  £ür  den  flebenten  Theit  des  Preifes  hätte 
geliefert  werden  können,  tnzwifchen  lüfst  fich ,  Iber- 
haupt  betrachtet,  der  Nutzen  eines  Abdrucks  diefer 
ausgezeichnet  merkwürdigen  Haodfchrift  nicht  bezwei- 
fein. Ea.  bedurfte  zwar  der.  koßharen  Nachahmnog  der 
feiten  Charaktere  nicht  au  dem  £nde ,  damit  angehende 
Kritiker  im  fertigen  Lefen  der  Majuskel  Schrift  lieh 
Äben  könnten;  denn  dazu  hatte  man  fcfaoii Gelegenheit 
genug  im  Alexandrlnifchen  Ceiiex,  und  die  Eigenhei- 
"  ten-  der  Schrift  unfers  Cedex  konnten  auf  einer  oder 
ZweyKupfertafeln  hinlänglich  dai;geficÜt  werden.  £bcfl 
wf.  L.  Z.  1794.  ZuwyMr  jswf. 


fo  weni?  war  es  a6tb(g.  die  gaiae  Handfchrift  abdru- 
cken zu  lalTen,  wenn  es  bloTs  daran  zu  tbun  war,  die 
von  Wetßefn  Im  Griecfaifchen  und  von  Sabatier  im  La- 
teinifchen  überfehenen  oder  irrig  angegebenea  Variao* 
ten  zu  fuppliren  und  zti  berichtigen  i  denn  djefes  hätte 
auf  einem  oder  zwey  Bogen  gefcboMB  kömtefl .  und 
auch  die  Anzeige  aller  im  Codex  rorfcomineiiden  Cor- 
recturen  hätte  ßch  auf  ein  paarftogen  zurammendrilo- 
gen  lafTen.  Sie  ganz  eigene  Befchaffenheit  unferer 
Handfchrif^  Ift  es ,  die  einen  vollftändigen  Abdruck  der- 
felben  zu  einem  noch  ^chtlgeren  GeTchenk  macht,  als 
der  Abdruck  der  Alexandrmifclien  war.  £•  hat  näm- 
lich der  Text  unfers  Codex  faft  in  jeder  ZeUe  fo  viele 
and  zum  Theil  fo  fbnderbare  Abweichungen  toa  dem 
gewöhnticfaen,  dafs  «•  auflemrdentltch  fcfawer  wird* 
fich  von  feiner  wahren  BefchafFenheit  eine  ganz  rlchd- 
ge  und  beßimmte  Idee  zu  machen,  fo  lange  man  biofit 
die  dUjxta  menibra  codiäs  in  einer  Varianten  Sammlung; 
vor  fich  bat,  und  nicht  lange  Perlkepen  hinter  einan- 
der weg  lefen  kann;  daher  auch  Kritiker,  weanfie 
klar  feben  wollten ,  oft  genöthlgt  waren ,  ganze  AV 
fchniite  de*  Textes  aus  den  Varianten  lieh  hlbft  zufan* 
raenzufetzen.  Eben  deswegen  würde  man  wenig  Dank 
verdienen ,  wenn  msn  uns  etjwa  mit  einem  epitomirteti 
Nachdruck  befchenkea  wollte.  EÜaen  Mebartikel  mehr 
gäbe  es ,  aber  dem  gelehrten  Bedürfnifle  wtre  nicht  ^- 
geholfen.  Soll  je  etivas  der  Art  gefchehen :  fo  liefisr« 
man  auf  etlichen  Bogen  Kob  die  ocy  Wetftdn  fehlen-  - 
.den  oderfalfch  angeführten  Varianten,  nebft  dem  Ver- 
zeichnifs  der  Correcturen,  oder  man  gebe.  Wenn  niaa 
etwas  zu  wagen  Luft  bat,  einen  voUftMndlgen  Abdrn^ 
des  grlechifchen  Textes  und  der  lateinifchea  Verficm, 
mit  gewöhnlichem  Lettern,  aber  Seile  auf  Seite  njid 
Zeile  auf  Zeile,  mit  Bemerkung  der  Ka[ittel  und  VerfS 
am  Rande ,  mit  den  Neteo  gleich  unter  dem  Texte.  . 

Da  wir  die  Genauigkeit,  mit  welcher  der  Hr.  Her- 
ausgeber zu  Werk  gegangen  ift,  nicht  bezweifeln,  und 
über  den  Text  felbft  etwas  zu  Tagen  hier  der  Ort  nicht 
Ift:  fo  fchränkt  (ich  unfre  Anzeige  allein  auf  die  Vor- 
rede, ,die  wir  weniger  reichhaltig  fanden  als  wir  ei^ 
warteten,  und  auf  die  hinten  angehängten  Noten  d« 
Hrn.  K.  ein.  Die  Vorrede  handelt  zuetft  vom  Alter  ^ea 
Codex.  Nach  Anführung  der  Meynungen  einiger  an- 
dern Gelehrten ,  fiuffert  Hr.  K.  die  fetnige  dahin :  der 
Codex  fey  ober  1300  Jahre  alt  und  vor  dem  5ten  Jahr- 
hundert gefchrieben ;  es  fcheine  aber  auch  blchta  ha 
Wege  zu  ftehen,  dafs  man  ihh  mit  Whifton  In  das  ate  ' 
fetze ;  wenigftens  fcheine  er  älter  als  der  Alexandrinus. 
Beweife  für  fein  hohes  Alter  feyn :  dafs  er  gar  keine 
Spiritus  und  Accfeate  hat«  dafj  die  AnuBonifcheo  S«- 
Xxxx     -  ctlone« 
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ctionen  anfänglich  tii.-ht  brygcfcbtieben  waren,  un* 
«lafs  die  üoxologie  Mauh.  £.  fehli,  da  doch  Toiift  der 
Ablchreiber  fo  gern  n«cb  Zußncn  bsrcht».  Weiter  un- 
tea  wird  noch  die  Bemerkung  «ngebrscbi ,  es  lalTe  fich 
•US  dieCeo  häufig«  Zufttzeu  fchliefsec,  der  Codex  oder 
wenigften»  der,  lu»  welchem  er  copirt  x^ardeo  iü, 
tkf  gefchrleben,  ehe  Hieronymus  die  )ateinircbe  Ver- 
fion  van  dergleichen  AutwicbTea  gerefaigt  habe.  TAber 
veno  nun  der  Copift  folche  Zufätze  in  /einen]  grtecbi- 
ficben'  Ortglnile  fknd,  fgllte  er  ftv  dann ,  der  von  Hie- 
.  »onymus  rcTJdirten  Vulgate  zu  Gefallen,  wegUfTen? 
Und  Tind  nicht  tonge  nach  Kieronyist  Zeit  lateiBtCche 
CodkM  «it  allen  üiterpoladonen  der  älurn  Ueberfe- 
ttange»  noch  ionnerfon  nhgefchrieben  worden?  Ueber- 
hanpt  hfitten  viel  genauere  Unrerfnchungcn  über  dat 
iaaere  Alter  dei  Textes  unrrer  Hutdfchrit'i  angeftetlfr 
■od  zum  Bey/piel  eine  Verglalchuog  mri  dem  Vatica- 
■n».  der  im  Matthäus  To  fehr  mit  dem  Cantabr.  über- 
•inStamt,  zu«  Beweis  gebraucht  werden  kbnnen, 
dt(s  der  letztere  eisea  Skem  Text  habe,  als  der  erlie- 
fe. Es  rnttr»  Hrn.  K.  viele  Verbtugnung  gekofter  ha- 
frra  t  d«rglB4chcn  BemerkuDgen ,  die^  er  ohnr  Zweifel 
Wy  dem  Copiren  und  mehrmalrgen  Revidiren  in  Men- 

?e  gemacht  hat*  zu  unterdrückeir  und  Geh  in  feiner 
iofrede  fo  gar  kurz  zu  fafTen ,  damit  nur ,  wie  er  fagt> 
-     die  AstgAbe  des  Werks  nicht  aoFgehalteo  wfirde.)  Der 
Codex  fey  nicht,  wie  Artiaidd  wellte»  dai  Werk  etoe» 
Tatfamu  aus  dem  6ßen  Jahrhundert,  und  nach  dem  la- 
tehiifcben  interpoltrt;  denn  er  fey  eine  Zeitig  zum 
VorlefcB  in  efiier  Kirche  gebraucht  worden  und  ftimme 
-  mit  andern  alten  Üeberfetzungen  nicht  weniger  als  m.it 
der  latetnircfaen  äbepchi.    Mehrere  Kritiker  hätten  fei- 
■enWertb.  und  dafs  er  viele  alte  und  Scbce  Lesarten 
enthalte,   atierkmnt.     Dies  betätige  ücb  auch  durcb 
liAgcttde  von  dem  Herausgeber  gemac&ie  neue  Bemer- 
'    kmig.     Das  Griecbircbe  uofers  Codex  nähere  fish  un- 
gemein  dem  Griechifchen  derLXXr   und  oamenrttch 
fiade  man ,  wie  bey  dielen ,  die  Partikel  nxt  febi  haiifig 
■nd  auf  eine  etgne  Art  gsbraudit,  z,  E.  »mjijdev  xat 
^^^  «nftatt  äriKd^aiv  ixpvß^,    inglefchen  xoptv^tyre« 
tif  TW  xoaftev  inail  Kiipv^tne,  (Griechifebe  Abfchreiber 
laögen  VfiHxX  manchmal  die  dem  Genfos  ibrer  Spreche 
gemäfiere   Parrictpial  verbin  düng  der  äheren   mit   xtu 
vorgezogen  haben  ,  undauch  an  der  Spitze  des  Nach' 
Ätzes  eines  Perioden  liebt  das  pleonaßifrbexitt  bebrä- 
■*    Hchartig  und  alt  «u».    Aber  diefs  bätre  enier  genauem 
Äusfifhrung  und  eines  voHftändigeren  Beweifea  durch 
nehrere  Beyrpiele  bedurft.    Es  hätten  fich  auch  nach 
utflalleBdere  Exeoipel  von  bebrajürenden  Lewrten  auf- 
finden latleo,   z.  B.  ov  nif  rpoodat  Titiv  Marc.  14,  35. 
ftatc  w  lof  xioi^    Das  Lateinifcbe  unfers  Codex  fey  aue 
dem  daneben  Sehenden  Griecbifrhen  gemarht.     (We^ 
aigfteos  darnach  ravidlrt  und  eingerichtet  ift  es;  aber 
•h  daraus  ganz  neu  gemacht,  könnte  noch  zweifelhart 
(chduen.     Ausdrücke  und  'Wendungen  fiod  doch  fäft 
tu  oft  ddnen  in  den  eoScänu  vrralUnfi ,  vtrimmfi  etc. 
jttialich,    als  dafs  diefs  blofs  von    Ungefähr  zutreffen 
JeUte^     Vielleicht  zog  der  Ueberfetzer  rinen  fcbon  vor- 
\        Üoadenen  lateinifchen  Codex  Bait  zu  Bathe  und  machte 
\^   .   ^(A  Ji%  «igcai  WM  er  mit  /mum  griechifckeD  Codex 
•  "Vv 
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genau  genug  elnftfimnig  fand,  nngefiihr  fo*  vle  der 
jQngere  Syrer  den  älteren  zu  Külie  nab».  In  nocta 
Mehreren  Rflckftchten  liefse  fich  eine  Partfiele  zwifches 
dtefer  lateinifchen  und  der  philoxenifchen  Ueberfetzung 
ziefaeB.)  Doch  wiche  zuweilen  auch  das  Lateioifche 
von  dem  Griechifchen  a\y.  Diefs  fey  theih  von  der 
Nachläfsigkeir  des  Ueberfeizers ,  tbeils  voir  Verfebea 
der  Abfchreiber,  ibeiis  von  der  Corrtgirfucht  der  alten 
Chrißen  herculeiiea.  (Der  Codex  Bezä^  war  gewiisoid» 
der  erde,  tn  welchem  ditfer  Text  und  dkjt  Ceberfe- 
tzung  zufas)  menge fch  rieben  wurdea,  foDttem  er  ift 
durchweg  Cepte  eines  filtern.  Diefs  beweilea  offenbare 
Scriretfrfebler  in  beiden  Columneor  Der  erfU  ätHuan-a- 
ter  diefer  Familie,  der  die  neu  gemachte  oder  oc« le- 
vfdirte  und  au»  der  griechiichen  Columae  genau  über* 
ehifHmmende  lateiaifcfae  Verfien  zum  erftenmal  aut 
wie«,  war  vielleicht  viele  Jahreülter.  ab  unfcr  Codex. 
In  der  Zwifcbenzeii  kamr  in  die  Codices ,  durch  wel- 
che der  unfrige  Ten  jenem  erßen  abjlammt,  voa  nacb- 
Ufsieen  Schreibern  oder  cerrigirenden  Befitzem  man- 
che variVQte  gebracht  werden  Teyn',  durch  welche  die 
urrpru'n gliche  Harmonie  zwifchen-  der  griechirchen  und 
lateinifcbeD  Columne  getlört  ward.  Und  fu  fcbricly  110- 
(er'Li&rariwr,  der  fürwahr  kein  grqfser  Gelehrter  mil 
auf  Emendstionen  ausgehender  Critici»  war,  es  at^ 
wie  er  es  fand,  Bey  diefer  Vorftrflung  von  der  Sacbtv 
kann  man  fleh  alle  Erfcheinungeo  fehr  ungezwuogca 
und  leicht  erklären,}  Dielareinifcbc  [Jeberretztuig  fey 
freylkh  febr  rauh  und  oft  ungrammarifch  und  tütba- 
rifch ;  »her  0^e  halte  fSch  genau  an  das  Griecbirche,  nnd 
fey  in  fo  fem  -ora  fo  fchätzbarer.  Sie  matbe  aber  keia 
zurammengeböriges  Ganze  eu»,  fsndera  wdre  Büdiec 
hätten  mdre  Ueberfetzer  gehabt.  Xa  den  Ev«Dgelicn 
z.  B.  werde  ävairkc  und  äiuvuToc  überfetzt  dprch  Äisa* 
eent  und  iwpoßibiliM  in  der  Apeflelge&h.  hingegen  fey 
anetioj  uitd^t^tNimi  beybeha4teA.  Ao|c^  werde  iber^ 
fetzt  im  Matthäus  glorifieo,  im  Marcos botionl^cov  üa 
Lucas  mcift  eben  fo,  im  Johannes  bald  howon^i»  bald 
gbm^o ,  in  der  Apoftetgcfch.  aber  ^urchgeheiid»,,«to- 
rific».  (Die  Bemerkung,  dafs  nicht  in  alten  Bü^B«r> 
einerley  Üeberfetrung  fey,  ift  richtig,  Seal«  ba«< 
fir  läBgft  fchon  gemacht  und  hinlänglich  erw'wSca, 
IHnrcus  und  Johaanes  find  weniger  ungrammaüfch  und 
barbarfft'h,  als  die  öbrigen  Büther,  überfefat.)  Der 
Abfchreiber  fey  kein  Grieche  gewefen  i  denn  er  fehle 
zu  grob  gegen  Sprache  und  Orthographie,  <Nicht  vid 
gröber,  ab  manche  andere  nnwiflend«  grtecbiAJie  Co- 
piften ,  von  denen  man  fogar  Lectionerien  haL^  Ab« 
«ueb  ein  Lateiner  fey  er  nicht  gewefen ;  denn  er  ma* 
che  zu  «rge  Schnitzer.  (Nicht  viel  ärgere,  aJs  in  ad* 
reren  blaüfs  tatehiifcbeu  Abfcbriften  der  fogeoanatM 
Italv  vorkommen.^  Hr.  K.  glaube  daher,  ein  Mich*-  ^ 
grieche  oder  Barbanu  bab«  dictirt,  und  ein  Schreiber, 
der  wenig  GriechKcb  verftund ,.  habe  uachgefchrieben. 
(Kcdrep  wifre  doch  eine  uofchiclclirhe  Methode  bey  ei- 
nem Codes,  in  dem  jede  Isteinifche  Zeile  genau  dM 
gegen  überfteheaden  griecbifrhen  correfpondiren,  und 
'  aulTerdem  der  Anfang  unzäblicher  kleiner  Sectioneo 
durch  Vorriickung  des  erften  Bmbllabs  der  Zivile,  bii}^ 
aus  *uf  den  Rand,  angedeutet  wm-deu  toü.)  Die  AoO^ 
aaalien 
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naliei«    d«r  OnfaoenpMer  wortn    Frobea  gegebeo- 

Werden*  Terrlctfaeii'  l^yptifche  Pronuodatlon..  (Maa- 
findet  dergleicbeii  }it  fo  vielen  Handfchrfften ,  dftTs-  maa 
fcbtiefien  müTsr  e>  reyen  Tolcbe  FeMer  auth  aufTerhalb- 
Apgypten  gewöhnlich  gewereo.)  Auch  fey  der  Codex 
««H  von  I>SBrren ,  die  min  aai  bey  Aej^y^era  finde. 
"^iefu  würde,  wenn  (bnft  nich»  dagegen  za-  arfnnera 
•waTK,  nur  beweifeii,  dars  der  Text  der  giiechifchen. 
Colunuie  uifprüaglich  aus  Aegypten  sbHamme.)  Airo 
fey  wahrfcheinlich  Aegyjneu  das  Vaterland  unfrei  Co- 
it!%,  (Wozu  ein  grieehirch  •  Taceintrcber  Codex,  vom 
folcher  Eiofichcung ,  in  Aegypten  habe  dknen  JbHen^ 
ift  Tchwer  zu  begreifen.}  Noch  vor  dem  Tien  Jahrhun- 
dert fey  Anfang-  und  Ende  emiger  kirchücbea  anagnot 
»inttnft  im  Kaode  ORgeoKrlu  wonfen;  und  auch  hier 
verrache  fkb  die  Hand  eines  Aegypters.  (Rec.  Ift'  vom 
Sgyptifchen  Urfpruag  noch  nicht  überzeugr.)  Hingegeo 
fey  nnfer  Codex  keiner  tqo  den  igyptifchen  geweko, 
itA  denen  die  Vananten  an  dem  Rande  der  Philexeni' 
fchen  Verfion  genemneB  find;  denn  Luc.  zot  ?4-  J^f* 
er  wirklich  ysirvtevTm  nxi  yswatvtvr  von  welcher  Lesart 
der   Pbiloxenifche  Rand  fage,    fie  ßnde  fich  nicht  iin 

S-riecbifchen.  Wahrfcbeinlicb  abec  habe  Pruthmar  ijn- 
era  Codex  gemeynrr  wenn  er  von  einer grtecbirchca 
Haadfchrifi  redet,  in  welcher  Matthäus  und  Jobanne» 
VYiran  fiünden  und  die  beiden  »idern  Evangelrßes 
dann  erA  folgten.  Denn  dfefe  Ordnung  beobRchtt  det 
Codex  Beiä,  und  aulTerdem  fey  In  ibrnMatib.  Sj  SA 
folg,  eiu  verloren -gegangene»  fijatt  durch  einre  Hand 
des  ^ten  oder  loten  J^rhanderts  ergänzt,  deffan  latei- 
uircbe»  genau  mit  dem  um  eben  drnTe  Zeit  gefrbrtebe- 
□eu  fateinifcfaen  coiHet  crbejenß  äbereinfttrrMie ;  Dnith' 
mar  aber  habe  inioien  Jalirhundert  im  Klofler Eorbey 
g-elebt.  Auf  alle  Falte  fey  der  Codex  gewifs  im  9.  10. 
und  13.  Jahrkunderr  von  Abenülaadern  befcHcn  wor- 
den,' wie  mnt  aus  den  Händen  mehrerer  Liieiaer  febe, 
die  in  dieftut  Zeitraum  verfcbiedeae«  cou-t^irt  und  fup- 
))lirt  hätten.  Enn  darauf  feyen  etlicbr  Gneetibarhari 
Aber  ihn  gerath«n,  die  aulTier  andern  unnätzen  Sachen 
einige  kirchlicbe  Lacironen  am  Rande  grietbifrb  an- 
Beichnete«,  wontus  ficb  fcbiiefaen  laflie,  dafs  der  Co- 
dex danafa  wieder  zn  einem  CgriechilVhen;  I^enioDario 
gedient  habe.  Dan»  fey  er  in  das  Kloftei  des  fa.  Ir«- 
nlius  zu  Lyon  gektnemen ,  von  w  ibn  1563.  Bezp 
(man  vreifs  nicht,  wie?)  erhielt,  der  ibn  1381.  der 
Uniyerfttät  Ombridge  fchenkte.  Folglich  fey  es  we- 
der, wie  Weifteio  vermuthete,  der  Codex,  .welchen 
der  Bifcbüf  von  Clermont  mit  auf  das  Tndenticilche 
Concilium  brachte,  aochauLb,  wie  viele  Gelehrte  b» 
hxupten,  derjenige  welcher  für  Suphanum  in  Italien 
couferift  und  unter  dem  Namen  Stephani  Stcnniius  be- 
rühmt wurde.  Denn  beides  vtürde  mit  Be/ä  Angabe 
fireiten,  er  habe  das  Buch  aus  dem  IreniiuskJolter  zo 
Lyon  bekomnren,  wo  es  lai*ge  uiwir  dem  Staube  b»- 
fraben  gelegen,  habe..  (Aber  das  ift  eben  die  Frage .  ob 
Beu  die  Sache  richtig  und  genau  erzähle,  und.  ob  -er 
felbft  zuver.älsif;  gewuf^t  habe,  wie  lange  das  ßurh 
im  Befiiz  des  Lyorer  Klofters  gewel^p  fey ?).^ücrm*l 
fey  .der  Ctulex  cojiiri  und  inehrerpmale  »olbtionirt; 
aber  felblt  Weifteins  Cullanua  iey  «^^  ^  Mängeln   und     geletzt. 
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Marc.  14  nad  15.  habe  Hr.  JL  ^fanden,  dafs  Wctftria 
dt»rcb  Auslaffen  oder  falfche  Angaben  jimal  gefehlt 
babe.  (Das  Sflndenregifter  ift ,  wenn  man  es  ganz  g«: 
nau  nehmen  will,  noch  etwas  giöfser.  Wir  glauben,. 
«»  werde  denen,  die  Wefllems  Edition  brancbaSr  abef 
die  Aingsbe  des  cod.  Cantahr.  nicht  zur  Haad  haben*, 
«»gonelno  und  nützlich  fevB .  wenn  wir  die  von  Wetr 
ftein  in<  gedachten  beiden  Kapiteln  begangene  Ve/fehao«. 
wie  wir  fie  bey  »ngeftellter  VergleicbuBg  gefaode» iw^ 
ben  r  mit  Uebergehung  der  bles  ortbographifcbea  ^no; 
0MHen  bfeher  fetzen,  Cap.  14,  5.  fiiU  der  Codex  oaclr 
Wetfam  ivSfifLxvn  iv  lefen.  Er  fear  «he»  ivtßfUMvrt 
iv  r  und  da»  iv  hat  ein  Corrector  durch  darüher  nfrtztf 
Punae  für  fälfch  erklärt.  V.  7.  biefs  ea  nach  Weift.  # 
priMB  man«  twiv  ftatt  Tont<T<ti.  Kipling  aber  läfst  xom- , 
o-w  drucken ,  und  gedenkt  keiner  Corr'ectur.  SeUte  VT,. 
hier  fcbfirfer  gefehei»  haben?  V.  10.  sieht  tls  i*,  foQr. 
dem  blos  in.  Scheint  nur  DruckfaÜef  ft«y  W.  zv  feyi^ 
V.  12.  fehlt  im  Ce<ex  xirov-  T.  93.  fehlt'  ra.  V-  as-  '«^U 
Owen  ganz,  wie  auch  fchon  W.  unter  dan  Driickfe^- 
lern  bemerkt  bat.  V.37.  «wv(I«XieAfo-«fl-Ä«.  V.29.  ft^^ 
det  lieh  zwar  derZufatz  oi  ButcviKkivSTjut/Mit  «bar  ^ 
ift  mit  Pnncten  ah  verwerflich  bezeichnet.  V.  Sli  ^'■P 
,W.  nicht  bemerkt,  dals  e»  anätngÜcb  foi  isij  (t&t  /la  iiigj. 
biefs,  woraus  ein  Corrector  ^ir /it  gemacht  hat.  V.^S^ 
ift  die  Ordnnng  der  Worte  im  Cedex  AliuvaTwiti,  ojit« 
V.44>  ftatt  i-Koffixiyfrt  hat  der  Codex  «ir»T*ra»  TSW  W. 
felbft  fchon  unter  den  Drucjlfefalem  angezeigt  bat.  V.4^. 
-ftatt  uvrav  lieft  der  Codex  «ür^.  V.56.  der  von  W..bj- 
nMrkteZ»ratz^;^iEfav  hinter  i-\f/ävioft*firvfom  IwttejE*  «D^ 
iängHcfa  K»  iktyey,  doch  bat  ein  Corrector  dfs.^iipt  ai^ 
Puacten  bezeicbnet.  V.64--niv  ßhav^fumv  Ratir^sßijiir' 
(pijfiixe.  V.  07.  A'/3Xn/'«ff«,  nicht,  wie  W.  will.  i/tßXf- 
i^os.  V.  68-  ft*"h  io'  Codex  aai  vor  i^}^sv.  V.  73.  feh^ 
zwar  «(Jrcu  ö,  wie  W-  angiel«,  aber  eia  Corrector  bf^ 
fchon  das  i  fupplirt.  Cap.  15.  15.  In  rtv  it  hfrew  $X<j- 
riAXMo-af  rmpfia.'xf»  hat  der  Corrector  weiter  nichts  ge- 
findert,  als  ^p.  ftatt  (J>K-  V.20.  h»  Vi*v^»nvnv.  V.37.bi(C 
ein  Correriur  das  von  W.  richtig  angeführte  A3;?u  ip 
Xr^ui  verwandelt.  V.  33.  fagt  Wetitein,  ftatt  «f«  ixvfii 
habe  der  Codex  a  prima  Manu  wpv<  f.  KipHng  aber  g^ 
denkt  keiner  Correctur,  and  tm  Text  ftehet  hinter  mfaf 
ein  Zahlzeichen,  welches  fechs  bedeatet,  aber  nicht 
die  fünft  gewöhnliche  Form  des^r/s^uav  bat,  foaderi» 
»US  einem  doppelten  F  zofammen gefetzt  ift.  Es  war« 
megtirb,  dafs  W.vor  60  Jahren  Spuren  einer  Correattf- 
bemerkt  hätte,  die  feitdem  aafichtbar  geworden  find. 
Weit  aber  doch  die  lateintfche  Colamiie,  wie  er  Jetbft 
anführt,  fexta  bat,  fo  ift  wohl  fet^e  Angabe  irrig,  y. 
33.  I>at  der  Codex  weder  ivi/tcr^  nocli  ^vttr^,  fonder^i 
itna  Zahlzeichun  0.  im  folgenden  Vers  aber  liel>  er  ii/arjf 
mit  Einem  N.  V.34.  feblt  e  fy/aoue  ganz,ohAe  dafs^;-  an 
deiTen  Stelle  geferzt  wfirde.  Das  vorbergcheade  Wort, 
welches  Mit  m  eadigt,  vcranlafste  dai  Verfehen.  V.4Ö. 
wird  kein  imi  zugefetzt.  Dag  varhrrgehenda  ia  a^t 
täufchte  W.,  dafs  er  ixet  zu  feben  glauhre.  V.  41.  das  er-  . 
fte  XI.  fehlt. nicht.  V.  43.  fehlt  9.  Ebendaf.  «piiu-^/ac.  "^ 
V.  45.  wird  hinter  7rr;efix  ni«ht  »;>*  foiidern  kvtov  zÜ*', 
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fctdedfloe  Mob  die  Correcturen.  Man  fleht  aber  doch, 
wie  icl|«*eüfl.  £4oheB  ^i«gen  die,  büthftt  Geoauigkeit 
Cu'ecniclMj  lef.    JP«ti^bi((ftec.iieWetEteia)[c|ieC«)- 

.  la'ttim  lio  MatiDätu  weniger  mangelbaft  gefunden.)  Am 
ScUttb  dn-  Vorrade  wird  noch  der  ferztg«  Zultand  dea 
Codex  kurz  faefchriebes,  und  angegeben,  welche  Siü- 
cke  gwu  fehlen ,  und  welche  BläUer  von  einer  tpänta 
Uud  erfetst  worden  und.  Die  lateinirchen  Supplemen- 
te fetxt  Hr.  K.  In  daa  lote,  und  die  griecfaifcbeo  <  dJa 
jwdi  ein  Lateiner  g^chrieben  hat,  in  das  i3te  Jahr» 
%iili4«ct.   Aiif  deoi  Blatt,  auf  delTen  RückTeite  der  giie- 

-  cbifche  Text  dar  Apoftelgerchichte  fiDfaiigt,  liebt  von 
derfriben  Hand  auf  der  Vprderfeite  das  Ende  des'tlrit- 
tftt  Btie£t  Johannb  latetnifcb,  mit  der  Uaterrchrift : 
Sfiftulot  ^otHMis  HL  exptkii,  iticipit  Aclut  Apofiolo- 
«tM.  ^nftr  Codex  enthielt  alio  unllreiüg  grieihirch 
und  lateinifch  auch'  die  kaiholifchen  Briefe,  welche 
auch  fooft  mit  der  Apoilelgefchichte  zuCaaiaiengefckrie- 
beSjU  wer-den  pflegten.)  Hin  und  wieder  Ceyn  die 
Qu«(Ubcn  »az,  verlofcheo ,  fo  dafs  nur  noch  äpuien 
-TOB  ibnm'iwflg  wjtren;  wo  aber  die -alte  Dinte  fii.b  er- 
balten'-  btbfl,  gleiche  fic  Jin  Farbe  alten  Münzen  von 
%nt.  Oievon-den  Cotrectoren  gebrauchten  Dinten  feyn 
JoBMoaidiAillig,-  dafs  Hr.  K.  beliebter  Kürze  wegeo  lie- 
tl«r  gar  nichts  von  ihnen  fageii  wolle.  Und  eben  fo 
(eiB'äuch  die  Hände  der  mehreren  Cocrecioren  fo  un-. 
,gndlifft  verfctüeden .  dafi  er  e«  weder  zu  befchreiben 
wifle,  midt  auch  im  Druck  durch  verfchiedene  Typen 
Il»be  «achabaien  lafllin  können.  ( Da  die  Univerlitat  fo 
Srofae  KaMn  auf  das  Werk  verwendet  hat:  fo  würde 
«a  dea- Herausgeber  gewifs  nicht  verweigert  worden 
fe)-R,  wem  w  vorgefcblagen  h&tte,  dafs  weDigtlens 
Proben-  von  den  Tsrfchiedenen  Händen  der  Correcioren 
in  Kupfer  geflöchen  werden  möcluen.)  Er  habe,  alfo 
alle«,  e«  ttäge  die  urTpriiiiglicbe  Lesart  von  der  Hand 
des  läimTW^  «der  eide  Amdernng,  die  irgend  einer 
der  tilteren  oder  jaognen  Correctoren  Vorgenominen  ha- 
be, feyn ,  mit  elBerley  Typen  drucken  hflen ,  und  der 
geneigte  Jl^feMVilfl«  daher  jedesmal  mit  dem  .Text  die 
hinten  aiJgehSngten  Noten  vergleichen ,  wenn  er  etwa 
wiOen  woUe.  ob  das.  was  gedruckt  da  ftebe,  a  yrima 
tiM«li  oder  ob  «NiAdatio««  fey.    (Gelehrte,   welche  das 

■  IchÖBtf'Bitch  nicht  begucken  fondem  brauchen  wallen, 
werdM-fOr  diefe  Einrichtung  dem  Horausgeber  fchwet- 
Udi  Da'nk'  wiflen.  Wie  oft  wird  man  die  Noten  nachzu* 
CAlagflh  »ei^effen?  »nd  wia  viele  Irrthüoier  werden 
nidlt  Uecaua  unauebleiblif^  entftehen?  Wenigftens  hüt- 
tt  dur^  Pünktchen  oder  durch  ehi  andres  der  Eleganz 
deaOriicJu  keinen  Eintrag  thuendea  Zeichen  das  Dafeyn 
einer Carcectur  jedesmal  angedeutet  werden  folten.j4«ch 
Ain*(  fergt«  Woide  bey  fehler  Ausf^be  des  Alexandtl- 
ous^  den  bequemen  and  fichera  uebrauch  beßer,  als 
Hr,  hipUng  gethan  hat.  ^«c.  der  das  Buch  zu  briiitchM 
ecfonneä  ut ,  hat  ficb ,  nachdem  er  eneo  grofsea-  Theil 
das  <vrar  theuer  beziiUt«a  aber  ia  der  Tbat  befchwer- 
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lieh  breiten  Raadat 'w^choeidea  taffen,  diehi  den  N«- 
ten  angegebenen  Correcturen  allenthalben  an  Ort  wA 
Stdie  beygdchrieben.  So  fieht  das  Exemplar  fceyUck 
■icbt  mehr,  fo  fplendid  aus;  aber  nurlb,  undaudexs 
nicht ,  ift  daa  -Werk  zu  brauchen.) 

Die  nur  gedachten  Noten  zum  grfechifcbRi  Texx 
fiowohl  als  zur  laieinifcben  Ueberfei^ung  flehen  am  £»- 
de  des  Werks  und  fülten  mehr  nicht,  als  34  S.  la  ef- 
nem  fehr  kurzen  Votbericht  wird  gefagt.  «ufler  den 
VerbelTerungen .  welche  der  Ltbraniu  felbÜ  angebra^t 
habe,  könne  man  die  in  der  griecbifcben  Columse  des 
Cedex  vorkommenden  Curreauren  in  folche,  äit  äUer 
als  das  Ende  des  pteo  Jahrhunderts,  und  f<AdM,  (^ff 
jünger  feyen,  und  jene  wiederum  in  gleichzeitige  o4|cr 
uf;ilte ,  febr  alte  und  alte  «tntheilen ;  doch  geb«  es  wwk 
andere ,  von  i'eren  Alter  Hr.  K.  nur  fo  viel  zn  wiffcm 
glaube,  dafs  Jie  nicht  zu  den  jüngeren  gehören;  in  der 
lateintfchen  Colurane  aber  kirnen  nicht  leicht  Aeode- 
rungen  vor,  als  entweder  von  dem  Librarmi,  oder  v^ia 
einer  Hand  des  iiien  Jahrhunderts,  welche  letztere  ' 
aber  meiftens  mit  Stillfchweigen  übci^angen' feyn.  (Rec 
hofft  dies  fo  verlieben  zu  dürfen ,  dafs  Correcturen  die- 
fer  Art  nicht  im  Abdruck  felbfi  abfichtlich  weggelaOiei^ 
fondern  nur  in  den  Noten  übergangen  worden  feyn. 
Denn  im  Abdruck  finden  ficb  viele  laielnifche  Corrcctui 
ren,  van. denen  die  Noten  fchweigen.)  Die  fogchann- 
ten  Noten  felbil  befleben  blofs  in.  ganz  kurzen  Aaee>- 
ge»,  ein  Wort  oder  Buchftabe  fey  radirt,  od«  fiehe 
über  der  Zeile,  oder  anfanglich  habe  es  fo  oder  ia  ge- 
lautet ;  und  dabey  ift  mit  Siglen  bemerkt ,  ■  wdcbea 
Correaor  die  Aenderuag  muthmafslich  zuzufchieibea 
feyn  möge.  Fall  fcbeint  es  aber,  Hr.  K.  habe  «lie  mög- 
.  licbll  genaue  Unterfuchung  und  Bemerkung  der  Cor- 
recturen  für  nicht  fo  wichtig  gehalten ,  ab  üe  oacb  an- 
derer Kritiker  Meynung  wohl  feyn  dürAe.  Gar  nidic 
feiten  führt  Wctflein  aus  unferni  Codex  Lesarten .  fls 
a  prana  matm ,  an ,  wo  Herr  Ä.  von  einer  Correciitr 
nichts  fagt.  Hatte  Wetftein  geirrt;  fo  häne  a  mv 
drücklich ' bemerkt  werden  feilen,  damit  nan  Birfif  im- 
gewifs  bleibe,  ob  der.  ebte  zu  viel  oder  der  andere  zu 
wenig  gefeben  habe.  Auch  in  den  GrieibMAiEchaa 
5!fMilwIti  criticij,  wo  zuerft  von  den  varfcht^enm 
Emendatoren,  die  über  unfern  Codex  geratfaea  und, 
genauere  Nachricht  gegeben  wurde,  kommt  unter  den 
wenigen  dort  angeführten  Beyfpieleo  von  Correctuien 
einiges  vor,  \^ovoa  man  in  Hrn.  K.  Noten  nichts  .fin- 
det. Und  g^en  das  Ende  des  Werks  hat  fich  der  Her- 
ausgeber ziemlich  oft  die  Mühe  erfpart,  in  daa  K«en 
auzugebeu,  von  welcher  Hand  jede  Corrsctur  hei^- 
rühren  fcheine.  Dis  alles  ungeachtet  aber,  .n;i4 
wenn  gleich  Gelehrte  bey  dem  Gebrauch  das^.W^erfci 
zuweilen  des  Wunfehes  Hefa  nicht  werden. »welken 
können^  dafs  manches  etwas  anders  eingerichtet  fna 
möchte,  bleibt  «an  doch  dem  Heransgeber  für  4n 
vom  ihm  aberaoiameae  nähfaiBe  Gefdüifi  TJriM 
Dank  fchuldig. 
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'ALL G E M EIN E  L I T E R A T ü R^ Z EI T ü N G 

<  .  Kittv^ckt,  dem  if.  guniits  1754. 


GOtTESGELJHRTHElT, 

HAHBuRCi  !>•  HofFmann:  Populäre  Bttracktungen 
aktr  Riligion,  fuUirliche  GoHeserkemntnifs ,  Ogtn- 
frarwng  wti  Chrjftenth%'mt  von  A.  M.  SM^el, 
Arcbidiaconus  zu  Hsrbiug.    Erfter  Theil.     I794> 

Es  fcbciDt:,"  ragt  der  Vf.,  f  Vorr.  S.  IV.)  „d«r  Mtte 
vrerth  za  reyn,  di«  wicbtigften  Rerukate  dierer 
oeuero  UaterTucbiingea  (der  kritffchea  Philo fophie),  wel- 
che jetzt  allmählich  als  gewonnener  Boden  betrachtet 
werden  köaaen  —  dtm  gröfsern  Puhiicum  und-  felbft- 
denkenden  Menfchen,  von  aller  Terminologie  der  Schu- 
len hisfrayt,  in  die  allgemein  übliche  Sprache  eing^eklei- 
det,  und,  To  viel  möglich,  nur  durch  Gründe  des  Bllge- 
neinsn  Menrcheaverlhndes  unterllützt,  zum  Gehrauch 
und  zur  Prüfung  zu  übergeben."  .Für  Phitofophen  und 
eigencUtiie  Gelehrte  ift  diefes  Werk  nicht  befttmrot.  fon- 
dern siftJc  Nichtgelehrte  aus  den  cultivirten  und  höbern 
Standen,  welche  das  Allgemeiuwicbtige  philofophif(.'her 
Unter fuchungen  zu  benutzen  Wänrchen."  Oiefer  I  Theil 
bandelt  überhaupt  von  Religiaa  und  natürlicher  Gottes- 
erkenntnifs;  der  folgende  wird Unterfuchungen  überOf- 
.  feubarung  und  ChriHenthum  enthalten.  Der  Vf.  bat, 
wie  er  fejbft  varficberi,  es  fleh  zur  Pflicht  gemacht  (Vor- 
.ied:S.  VII.)  ,.deu  bisher /o  allgemein  übliciun  ^hy- 
fikotbeotOf^iichen  Beweis  für  das  Dafeyn  Gottes,  nach 
Äkc  vortreßlchea  Anleitung,  die  dazu  in  den  Kantifchen 
Schriften,  vorzüglich  in  der  TeUalegU  der  Urtheilskr^l^j 
Crtheilfwird,  auf  das  forgfaltigfte  zu  bearbeiten,  uad  da- 
durch zn  dem  mcvaUfcfaen  Beweisgrunde  hinzuleiten." 

Es  iiaden  ßch  in  diefem  Buche  zwar  manche  eio- 
seloe  wahre  und  nützliche  Gedanken ;  aber  das  Ganze 
ifläurserß  dBrfiig.'  Eulweder mangelt  es  Hn.5.  andern 
eribdeiiichen'  Scbarfßnn,  oder  er  illz»  ilüchtig  zu  Wer- 
ke gegangen.  Vielteicbt  ift  beides  der  Fall.  OieKeful-- 
tate  der  kritifcben  Philofopttie  find  ihm  entn-eder  nur 
Ton  Höreofagen  bekannt,  oder  wann  er  ja  die  Kanti- 
fchen Schriften  felbll  gela&n  hat:  fo  zeigt  wenlgftens 
diete  Arbeit ,  dafs  er  in  den  Geilt  derfetben  nicht  eing»- 
drungffn  ift.  Dem  Vortrage  fehlt  es  an  dem  unoachlafs- 
lii^en  Erfoderninfe  der  Be&imtutheit.  Dafür  gibt  es  aber 
eine'  Menge  leerer  Dedamationen ,  wodurch  Hr.  S.  das 
Herz  zu  rühren  gedenkt.  Wir  wollen  unfern  Tadel,  fo 
weit  es  die  Grauten  det  A.  L.  Z.  värftatten  ,  im  Einzel- 
nen rechtfertigen.  S.  13.  ftellt  der  Vf.  folgenden,  wie 
«c  f^Ibit  fagt,   aügemtM  gültige»  Begriff  von  derReli-' 

A.  L.  Z,  1794t  Zweytsr  lidtttL 


gton  auf,  nemlich,  dafs  üe  „in  äa  Erlunntnifj  derGt^- 
helL  !und  in  der  Verehrung  decfelben  kauptJ&chNch  tmU 
gigendiimlich  (hauptfächlich  und  eigentbümlich  *)  durcb 
Tugend,  wodurch  man  fich  ihres  Wohlgefalltna  und  da- 
mit zugleich  des  /wc/i^eflGIiicftjtn  der  Zetft.').«nd  Ewig- 
keit zu  verlicbeni  fudit,  beftehe."  Wie  viel  liefse  fiA 
nicht  gegen  dtef^n  hingerchleufkeiten  aUgemeingüliigi^ 
Begriff  erinnern*-  Wie  kanii  Hr.  5.  die  ErkenHtH{fs  •mit 
dahin  ziehen?  Diefe,  alsTAeoto^,  mfafs  zwar  da  /eyn, 
wenn  Religion  in  dem  Menfcben  werden  foU ;  aber  fib 
ift  nicht  felbtt  Religion.     Auf  der  folgenden  Seitfrheifet 

'  es:  „das  erfte  Erfodernirs  zur  Religion  ift  Erkeantnifs 
Gottes ,  feines  Dafeyns,  feines  t^efens.  (das  ift  ebeti  ein 
Gegenfiand  derErkenntnifs!)  fetnerWerke  und  der  dar- 
aus folgenden  VerbültnifTe  des  höchften  Wefens  zu  mis, 
und  ganz  Tornemlicb  feines  Willens."  Ueber  das  Sdiwan* 
kende  und  Unbeftimmte  in  diefen  Ansdräcken  wollen 
wir  nichts  fagen,  ond  nur  fo  viel  bemerken,  dtfs  bi<sr 
ebenfalb  Theologie  und  Religion  nicht  >  unurfcbledeö 
wird.  S.  14.  find  dem  Vf.  Verftand  und  U^iUe  eins  und 
daffelbe.  5.  15.  Ift  »die  Uebuog  einer  äihren  Tugefü! 
um  GotteswHten  ( nicht'  weil  es  an  fith  vernfinftlg  i\\ '',-': 
etwas  wefentlicheil  der  Religion."  Im  letzten  AMcIinirii. 
erklgrt  fich  Hr.  5.  fteylich  anders  darüber,   und  -.Wdfr- 

.  fpricht  (ich  folglich ;  ober  dfts  widerfährt  ihrnmehriKulfi.. 
woraus  man  fc^liefsen  darf,  dafs fnne  Gedanken  eUi-viv 
ter  der  Feder  reif  geworden  find.  S.  16.  heifst  es:  „c'n.s 
wirdie  Tn^end'ZHf  Liebe  uiidGekorJnni  gegen  Gatlüin'n 
füllen."  Aber  was  in  aller  Welt!  foU  diefe  Itauzelffos- 
kel  für  einen  Sinnhabeu?  Sind  denn  Liebe  (der  der  Vf.  ' 
hin  und  wieder  einen  pathotogircfaenSinh  beylegt,)  und- 
GehoVfam  gegen  Gott  nicht  felbft  fchqn  Tugeud?  Oder 
befteht  die  Tugend  nur  in  äufsern  Handlungen?  S.17. 
iiDer  Meäfch  foU  als  morcUiJdies  Gefchüpf,  das  Wohlge- 
fallen der  Gottheit  als  fein  hockßes  Gnt  betracliten ,  be- 
gehren, und  zum  letzten  Ziele  aller  feiner  Bemühuagea 
machen."  '  In  fo  fern  wi^d  aber  das  Giite  nicht  um  fein 
felbft  wi^eti  geachtet  und  ausgeübt!  S.  ift-cn-ird  die 
Reltgifin  in  "die  nattrdche  -aad  geoffenbarte  elagethciH. 
Die  erftere  heifst  deswegen  fo ,  weil  in  ihr  ErktHntvifs 
und  t'ei'eÄrKMg' Gottes  aus  der Nntur  gefchöpft.  werden: 
Hier  werden,  wie  man  ficht,  Ntiiurtheologie  und,  I^er'. 
nnnftretigion  miteinander  verwechfelc.  S.  20.  wirft  der  '' 
Vf.  die  unnütze  Frage  auf ;  ob  es  unabhängig  von  aller 
Offenbarung ,  eine  vollkommene  naWrliche  Religion  ge< 
be.  Er  glaubt  fie  verneinen  za  inüfTen.  Wir  wplleii  uti* 
hierauf  keine  Widerlegung  einblTcn,  weil  wir  des  Ramns- 
zu  fdnmea  haben.  Ueber  den  Begriff  der  Offenbarung  • 
fpricht  er  gleich  darauf  höchft  feicht  und  unbeflimmr. 

Amoafsend  unddigerelibiacklQt  folgeqdeSt^e;(S  34') 
Yjryy  D,.:iili.odby-^n^J_.  ^^^ 
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i^dbfl  der  uiigdilärtcfie  Denker  kann  der  OfTenbnun^ 
«icAt  ifC(W(,'>^iirt>i;t)ren,  uin  dadurcb  feiaea  Speculaiio- 
»eift  kinrri;lte^'  IFirkßmlieit  auch  JAr  die  Vcrhätthißi 
(wie  ytird  dpa  \Vurt  Vnkaltnijfi  nicht  gcaiirshanilcU !) 
diM  ^{tH|iejK«fnt  Lfjt'tM  zu  trtheÜ9»,  uod  lieh,  fo  ofrer 
fir:||.«Mf  .d««p  feMe  der  UuUTfucbuag  ganz  aus  dea  ihm 
A((^iR4*if^)Mn  Scfarank,en  verirrt ,  (  wer  hat  üe  ihm  ange- 
wiesen? Httf  ^c/jegW  ?)  durch  die  mit  den  Ausfprücbea 
d««  g(t(gadf#,  I^ej^fclienverlt-mdes  auTs  (aufdus)  voll- 
l^QutmenD^.ubereiiiUimiii&nUeii- Ausrprücbe  der  -OlTenba- 
tuas  wlvier  an  arUtHiren."  Vortreflich !  WeaalidiiiuD 
ab«r<d«r  Qf^ii^t  Jiey  JViaea  Speculatioaen  über  die  Mög- 
üchKflit^ej^fr  Oifeabajtung  aus  den,  von  den  Compen- 
dieti  ibiD  ans^wkjeite»,  Schranken  verirrte;  wie  foll  er 
fich  (Ja  oritfitixeti?  durch  die  praktifche  Vernunfc,  oder 
duri'Lf  die  erilen  beUcnJ^irkelbe^eife  vom  Dafe)  u  einer 
O/FLTibarupg?.,  ÜJe  falgeadea  Seiten  enthalten  eben  fol- 
cbes  GeXchwijt»,  „  -      ,     . 

Wir  Weisen  ups  nun  zu  der,  too  dem  Vf.  ange- 
kä^dtgten  v/org/ii^fig^K  fienrbeitiiMg  des  pbyrüLotbeolct- 
gUcheu  BewiiUes  t'Qr  <Ia&.OareyD  Gottes,  mit  Anwen- 
dung.der  ^r;uüpien.dfr  tiJeo/o^/c/i^M  Urtheilskraft.  (S. 
i73  ff;)  ..yürl:iul^'k?on!R.ec.  verüchem,,  dafs  er  von  je- 
^ea  .['riiidpiei^  k<^iae  jUivveocIung  gefUnden  hat.  Denn 
..daCi  Ur. .?.  «^igemiOe,  z.  R.  S.  s,ö.  •  In's  weite  Blaue 
vldn^iucuft :,  u\yas.  follen  wir  uns  vuii  dem  Urrpninge 
der  ^ eh  denken^'*  macht  doch  wobt  jene  Anwendung 
aicht  aus  ?  Man  hjitte  erwarten  Tollen .  dafs  er  hey  der 
OarftcUung  diefes  Beweifes  ptwas  methodifch  zu  Werke 
gehen,  die  Crenvo,  Vf'ie  weil  die  btoFse  Naturbeobsch- 
tunz  tuhrt.  geäau yondeo*  Scheiden  würde*  was  diemo- 
TsLfthe  Veruunf^  aus  lieh  Telbd  hinautbut;  dafs  er  uo- 
terCucheo  würde,  oJ>  die  Natur  uns.  Zv^ecke  i^jectiu  zu 
«kennen  g^be  ,  oder  ob  diefes  äcbaufptel  uns  blois  zu 
«itfm  Glattbn  daraa  führe  ?  ob  aus  der  Natur  ein  End- 
zweck des  Ganzfn  zu  eikennea  fe/ .  dem  alle  übrigea 
Zwecke  untergeordnet  find,  oder  ob  fie  uns  nur  den 
Giiiiilien  an.  einen  ktzten  iweck  aboüih^s?  Endlich 
War.  zu  pfüfea,  ob  und  ia  wiefern  der  phyllkotheologi- 
Jdbe  Beweis  von  dam  morvlifchen  feine  gehörige  Stärke 
,  crhaiie?  Hr.  5^  bat  ßcb'?  bequemer  gemacht.  Seine  Dar- 
-jftelhuig  ifl.  dünkt  uns,  nichts  weiKr,  als  eine  Rhapf». 
.  dt«  von  Remüiiscenzen  aus  Schriften  ahnlichen  Inhalts. 
Wer  dm  [jhyftkotheoUigircben  'Beweis^  wie  er  an  fich 
iü,  auf  eine  fafsHcbe  Weife  vorgetragen  \ekik  wollte, 
dem  würden  wir  lieber  die_Schrifteo  eines  R^inarwi  ofler 
^tr^ßziem.  empfehlrn,  als  diefes  Buch.  S.  lo^.  wird  fo 
philofopbirt :  '  der  Menfcli  kanu  nicht  alltin  geoiefseo, 
fondcra  auch  über  das  Scbaurpiel  der  Welt  oadideakeu; 
für  ihn  fchmückc  fich  die  Natur  atif  taufendftbige  Wei- 
fe, damit  er  durch  dies  alles  gerührt  und  etitzÄckt  vir- 
iva  fcflke.  ■  „Und  fo  ift  es  denAÜ)  uala'ugbiar,  dafs  der 
Utzte  Endzweck  der' Natnr  mor^lijck  fry  u.  f.W."  Was 
für  ein  Begriff  von  tnonUifcH  hier'  zutn  (jrunde  liegen 
möge,  oJer  ob  Hr.  S.fetbft'elnea  ricbjrigen  Begriff  da- 
.,  rcfa  tmbe,  will  Rec.  'unu&ierfijcht  lalTen.  .Däls  Caufali- 
tSt  de^  Natur  und  der  Fretflieit  (at$  woniuf  (ich  die  Sitc- 
ticUuit  allein  grOndiit,)  äa  £cb  avftj  verfdüedeoe  Din- 


ge lind 

ßth 


follte  doch  wohl  ein  Schriftfteller  wiflea ,     der 


fst,  Refiilt^te  der  kriiUchea.PUilofo^e  Qop»' 
lat  sor^uUsgen.  S.  (o8.  *Kird  dedamict,  djfs  dleS^'cüt 
als  die  grUJite  der  l^irkungen  eine  über  alle  BegrifTe  e*^ 
ha bene  Urlach e  voraustetze,  und  foi,  hcifst  es*  laufs  der 
Urheber  iler  Welt  ein  hochft  wtijer,  hbcliß  eütiger^  ganz 
bnliger  und  gerci:hter,  und  zugteidb  Auch^  nächtig-»- Geift 
feyn."  Wir  wollen  uns  hier  nicht  darauf  einlaflen,  den 
Vf.  zu  zeigen,  dafs  durch  Naturbeobachtung  die  Begriffe 
von  dem  Maximum  der  IVäsluit,  ShtcJit  und  ävlr  des 
Wellurhebers  auf  keine  Weife  vollendet  wenden,  Haff 
nur  diefes  hinzufetzen ,  dafs  fich  unmöglich  bebMi^tai 
lafst,  dafs  wir  auf  jenem  ernttirirchea  Wege  u  Her 
Vorilellung  eines  gaozhtiligm  und  gervc/ieeit  Wetns^ 
langen  können.  Dazuführtuns  allelndiepraktifcfacVa- 
nunft.  S.  137.  erfahrt  man,  dafs  der  Natunheologe  ma 
eines  Strohhalms  bedürfe  ,  um  den  »ntJdiiaitHdßtii  Got- 
tesleugner von  dem  Dafeyn  Gottes  %u  ÜberfVtrtn!  (&aef- 
zeugen;.'  Geßihrnch  kann  ein  fc^herAtheiS.  mh  dea 
man  fo  bequem  fertig  werden  kann,  wohl  nicht  feyn! 
Denn  ,  im  Eruße  >  auf  was  fahrt  die  Bctrachuing  etoes 
Sirohbalms?  Ecwan  auf  mehr,  als  auf  eine  Urfäcbe, 
die  etwas  zweckmäfsiges  hervorbringen  kann  ?  Dnd  iä 
die  Vorftellung  von  einer  folchen  Urfache  fchon  tja  Ja. 
talbegnff  von  einem  höchllen  Wefcu ,  der  aRe  Aufprn^ 
che  der  Veruunft  befriedigt  V  Der  Atheift  kann  ganz  ge- 
laffeu  hierauf  antworten :  dal^  jenes  Silduog&venm^m 
in  der  Materie  fetoen  Grund  haben  könne.  DerVf.fäul 
auch  jene  bekannte  Ipltauz  an ,  dals  wir  bey  L-efung  ä> 
aes  Buchs,  auf  einen  verMndigen  Uihebter  deüeben 
fcbUefsen.  Dies  witd  analugifch  auf  dieOdoung  Inder 
Welt  angewendet  Hierauf  wird  der  Zweifler,  dünkl 
uns.  mit  Recht  antworten ,  dafs  die  FäUe  eimodcr  aicht 
gleich  fiod.  Aus  der  Erfahrung^  wird  er  fjgcii .  wif- 
leuwir,  dafs  der  menichliche  Geift  nicht  anders  als  nach 
Zwecken. bandelt;  dieKrift  der Natui  hingegen  kenaea 
wir  nicht  ;^  es  ill  möglieb ,  dofs  fie  c^ae  Zwecke  wirk^ 
and  wir  uns  erfl  welche  hineindenken,  oafl  ans  ibJg» 
lieh  feihiß  taufchen.  Hier  hätte  von  den  Prüac^Mn  d^ 
.  teleologifchen  Urtheilskraft  Gebrauch  getaacbt  wcnfea 
fotleu.  Was  der  Vf.  S.  156  ff.  über  das  IMdi&der 
Welt  fogt,  ifl  zu  dürftig,  als  dafs  es  eiser  Erwühnnng 
verdiente.  S.  197  ff-  wird  von  dein  moratifeig»  Kfu- 
ben  ad  das  D^feyn  Gottes  gehandelt.  I>er  Vf.  fcfaeiat 
eius  und  lias  andere  darüber  getefen  zu  haben .  ab«r 
auch  mehr  nicht;  denn  dem  Ganzen  f^hh  esas  dem  ge- 
hörigen ZulauMnenhange  und  au  Gründlichkeit,  z.B.  die 
Vorfchrifteo  ^er  moralifcben  VeriMinfl  And  ihm  oitgr- 
wieiit^eltettd  (mufs  aUgemeingültig  hei fsvu),  weit  fie  mit 
der  allgemeinen  Wohfi'^hrt  der  ÜU^oicbea  in  einer  noth- 
win  igen  Verbindung  flehen  (S.  220.  vergk2a4.)  ~ 
K<  c,  er.iartet  auch  in  dem  folgenden  Theile,  welcher 
Unrerf'ichungea  überOffenbarung  und ChriltenthuiQ  eob 
huitea  foll ,  wenigfteas  uichis  neues  oder  gründUcbefc 
Zu  diefem  Zweifel  berechtigen  ihn  verfchiedebe  Bebak- 
ptupgen  in  theotogiCcberßückttcht,  welche  er  iu  dieleia 
Baude  gefunden  hat.  Davon  nur  etwas  weniges,  wie 
e»  Rec.  In  die  Haude  fallt.  Pie  bekannte  Stelle  Rom.  l. 
JDi«  Oedanktn,  die  äeh  uoiec  ciaander  verklasea  und 
Di.'iili^s^d  by  V_tOWV  iC    tat- 
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entfchuJdigeii»*'.  wird  ganz  h\fch  ^berfetzt :  »ihre  eige- 
neu  Giutnifatze  wtrdcti  lie  eiamal  atit  Tage  des  Gerickti 
T*tkJfl^en.odef  laslprathca.  DieWorte  »'i-  ^fiuptf  V-  i6. 
haii,^t:u  ja  mic  V^  13.  zurannoeii,  iifid  V.  14  u.  15.  liu<i  ei- 
ne j^rcothere ,  und  Kefi<ru:i  heifsco  oicht  Grdiuijatof. 
S.  231.  „Das  thriitenthuoi  lehrt,  uxU  fonß  nie  tine (,t) 
Ifasheit  desMterthuwi  tehfte,  eine  Geh  auf  die  erbictert- 
ften  Feihd»  erib-ecketide^  Menrcbentiebe."  Dies  haben 
-von  jebet  eiuft  Menge  Theologen ,  aus  Uubelunnifcbutt 
nit  dbn  Lehnen  der  Aheii',  eiber  den  aii'ieru  auf  Treue 
und  Glauben  üachgefcb rieben.  Es  ift  falfcb,  (lafs  die  al- 
ten Welivveifen  kctiie  Feiiidesliebe  gelehrt  hatten,  vvo- 
■vita  man  fich  ads  den  Schrüten  des  Ptato  und  der  Stoi-^ 
ier  hialnn;^licb  überzeugen  kann.  Der  Vf.  lel'e  z.  B.  ful-' 
gende  ätclle  im  Kriton  des  PUlo  (den  er  S.  330^  in  K.i> 
tüii  verwandelt,  hat)  ira  (tvraJi;tiii>  i^Eit  oura  jmiiw«  -oiiiu 
ii^a  »j-dpDTXii  lif  liv  erinv  ra'^xv  ut' «w*:/.  Wird 
bier  etwas  anders  als  Feit^deiitebB '  gelehrt  ?  Auf  den  Kan- 
zeln hört  man  zwar  oft  von  Feindesliebe  im  paHwlogi- 
fcken  Sinne  declamireu ;  .  aber  wie  fcaun  diele  gcboien 
werden?  „Selige  Lehren  &.  befeUgenile  (S.3«0"  »üou 
als  den  Qetetzgeber  gedenken  It  denken  (S.  33i3-)"  find 
NachlälÜgkeiten ,  dergleic|ieD  (At  viele  In  diefem  Bu< 
ßttt  vorkopimen. 


S.KBJUOSGSSCHKlFTEtJ. 

B«*un :  Bfrtimjcftfj  Sonntagtbtatt.  1793.  222  S.  8- 
C8gr-) 
Der  Zweek  dlefej  Sonntffgsblatts  follte  feyo  ßelek- 
rttHg  und  Erbatutag  im  Voikiloae  durch  Religiuosbe- 
trachtungen,  bey  welchen  jederzeit  der  achtt  lutherifclu 
tehrbegriß  zum  Grunde  gelegt ,  und  jede  t^eueruttg  in 
diefem  Fache  vermiejen  werden  foUte,  durch  rooralikhe 
Schilderungen,  lehrreiche  Gefchicbten  und  Erzählun- 
gen ,  kurze  Abhandlungen  über  geutijfe  Pflichten ,  Ge- 
fchäft«.  Verhältaifle  und  Verwicklungen  des  Menrcben- 
lehens  etc.  etc^  Von  alten  diefen  tuer  geuaunteti  und 
ungenannten  Rdbriken,  unter  welchen  einige  keiuen 
richtigen  Und  beßimmten  Sinn  haben,  ßiid  in  den  vor- 
handenen loStücken,  mii'welcbendisiTesBlJtt  feiaeEnd- 
fchaft  erreicht  zu  haben  fcheint*  Dur  fehr'wenige  zur 
Ausriibruug  geksmmen.  Aufter  einer  Menge  fchon  be- 
kannter geiltlkcher  Lieder  und.Gefaoge,  euihalten  lie 
folgende  wenige  Auflätze:  Ueber  die  Souniat^fej er, 
mVtie  durdi  S  Qogen'fortläilft ;  Denkfprüche ;  4  mo- 
mlifche  Erzahlängen ;  An&hi  der  biblifchea  Ui^elrfaich- 
le;  über  den  eigembtimlkheti  Charakter  der  bit))trchen 
Schreibart,  in  3  Siüiken.  wovon  der  Vf.  den  Brfihlufs. 
ftbuldig  geUiebeiiilt;  SeäexiOnen;  die  Anfopftning 
Ilaaks>  als  Trüllungen  Gir  Chrilten  »in  3  Stilrkeu ,  und 
die  GröOse  Jefu  in  feinen  Leiden,  Seinem  Vorfatze, 
ian  äektm  iuttmrifthtn  l^htitegriß  bey  felneaßetigioas- 


betraehtUBgen  zum  Grande  zu  legen,  und  iWelStutrun- 
gen  zu  vermeiden,  VA.  der  Vf.  trffu  gvbliebe»,  und^vfr 
können  ihm  bezeugen ,  dafs-  durch  ihn  Ivfeder  der  alteä 
luthefilcheii  Dogtiiatik  Abbruch  gercbe^eä'.  nych'erwi» 
Neui-s  hiozugefetzt  worden,  in  derWäht  feinferCegen* 
ilände  ilt  lier  Vf.  oivht  irtiroer  gliickliVh  gftwefeti ;  dfe 
beiden  Auilatze:  Anficht  der  biWiftheo  Urgefthictfe 
und  lioer  den  eigenthümlicheu  Charakter  det  biblircbeo 
Schreibart  Liegen  aufser  der  Sphäre  des  Volks  i  der  In- 
halt mehrerer  Gefange  geht  über  feinen  Horizonr,  und 
die  lange  Abhandltjug  über  die  Sonntagsfeyer ;  fowie 
die  lieided  Uomilleen ,  die  Auibpferuug  Ifaaks  und  die 
GröEse  Jefu  in  feinen  Leiden,  möchten  für  die'  caeifteü 
langweilig  reyii.  Wie  der  Vf.  hm  VoUttiome  btleiirtuai 
eroiiueti  davon  Werden  einige  Stelleu  aus  der  Abbaml- 
lung  über  »Jen  Urfprung  der Sonntagsfeyer  Auskunft  ge- 
ben. Die  G'fcliühLe  der  IVdt,  fagt  er,  und  die  Kirche 
lelirt,  dafs  die  Feyer  eines  Tage,s  in  jeder  Woche  fo  u/t 
fey,  ali  die  Welt;  denn  Gott  felbft  hiAe  fie  eingeAlhrt. 
Dds  gebe  ihr  Line  allgemeiae  Verbindlichkeit  für  das  gan- 
ze lnenJeheHgeJdit,-clit,  Gott  vollendete  atu  ficbeutBn 
Tage  die  Schöpfung  entweder  des  ganzen  IVe^paßs  wi^r 
unj'ers  Sanrtengtbaudei ,  der  Erde,  (  Ke  Erde  elrt  S»a- 
neagebjiide!!!)  Ob  Gott  die  Erde  dtnialt  trtt  etTcbüf- 
fen  Oiier  nieder  hergeftellt  iube,  könne  ma»  liichf  oiit 
Ge.vii'&lielitiiitrcluideil,  weil  dartiher  iuiwnisNat'brich- 
teu  vorhanden  wäre».  Im  jtidenthume  bcAimqiien  dte 
eigenen  Anordnungen  Gottes  den  ßebenten  Tag  jei^er 
Woche--zur  Geilachinifsfeyer  und  zuift  Dankfeile  d«c 
vtdteiidMen  Schöpfung  und  zum  Ruhetage  fSräUe'fe- 
bendigenEvdhürger,  fowoM  Men/iAei»  als  Ziigtfiiir«  (Züfe- 
tliicre  —  Erdbürgcri  uui  als  ob  es  fonft^  keine  »ndeoe 
Thiere  giib;».  als  Pferde  und  S;_iere!)  EKe  VtmticWSffi- 
gung  der  Sjiibaihsreyer  war  ein  Majeftätsverbrechbh. 
Richten  wir.  fiihrt der  Vf.  fort,  unfern  Blit^k  ouf  die 
Sabbathsfeyer  unter  der  Haushaltung  des  neuen  T^Rä- 
ments:  fo  finJen  wirfie,  wie  die  _ß»ftt  MOrgtrtrÖrfw 
int  wonnigern  Gjiuanfie ,  fielt  ausbriiten/  (  Sehr  erbau- , 
lieh!)  Der  göilid«  Stifter  des  Chril^eothums  u'ud  fei- 
ne Allhanger  iK-oIiJchteten  noch  die  jüdifctie  SsbbadJs- 
feyer  und  Terrvpeldienrte  mit  kclti  ifraetitifchem  Sinne. 
Er  felbß  »nderte  nichts  daiin.  tFeitlkh  hintcrtiefi  er 
dies  grqfse  l'erdienß\  (den  SAbbath  auf  einen  andern 
Tag  zu  verlegen,)  feinen  Apoßeln  nnd  den  Obern  flet 
Kirche.  Diefe,  bekieltm  dm  Geift  der  Siafaifiben  Srtft- 
baths^efet;:e  in  voller  Kraft  bttf.  Aberfe  wählten  ei- 
nen ai>^lern  Tag,  den  Soqntag.  zutn  Chri&engohe$diet^ 
üe,  Giititiche-  Autorität  berechtit^te  iie  dazu ,  und  B(- 
dätfnijje,  Zeitwmßani^  ood  GeoroAnAnt  gaben  von  d> 
an  der  Soantagsfe)  er  unter  den  Chriflea  eine  MÜgemein 
gültige  Samibn.  (Seitdem  hat  atTp  die  atlgemein  ver- 
bindticbe  Anitalc  Gottes  fQr  das  ganze  mehfchiiche  B^ 
frhlecnt,  für  alte  lebendigen  &rffcfirg->r,.5I««/i;Ä«»  iftirf 
Zit^hiere ,  ihre  at^emeine  VörbhidHcUteft  utd  Gükl^ 
keit  verlohreo.    O  des  Vfdkslekicn  !> 


TyTT 


y  Google 


7=7  A.  L.  Z,    iV 

^KLEINE 

<  ^'-1  TT  TT  *'^  ^"      !}     ^    - 

■  .'A'fiBWskAtftAdTAih^  MAt;iriWrf-b;-«icoferrat!  &*«• 
£e  P'rrhaltttiffc  xwifchtn  dtmjfrxr,  <lem  Kranken  und  dfjie»A'g*- 
hotigm^  von  C-  Fi  £hntf,  Prof.  Mcil.  äü  ÄT^wigBuev  15.  Bf  ttfs  Cjitick. 
'794-  17  ^-  !■  ^^''  '•"  '»"E*  und  viel  über  die  Wlichteii,  dieder 
Arn  gegen  den  Kranken  hat,  gerprocbtit'iiAd  (etthriafean.  ük 
ill  (ehr  gut  •  dafj  min  auch  an  die  zu  drnkwi  aitfan^,  die  der 
KraiikA-^a^tM-  da»  trei.iiM.  iMid^|«j|a«  din  Uid-  fi  ifa  f 


•ei-ieililich  refdiidiKC  wird.  Welche M eil fc henk  1  äffe  opfertwohl 
•»AfT*;ii*ie»t«eriAMw/|tM  '■'V^oit»  der,  ÜJÄO^aii-wf,  aU  der 
JUic?  Nicht  blor.1  G«fMn^hart.i«nd.I^t?ei><-iii€ht  bJob  Ruhe,  Er- 
holung und  VerjrmixitnEei',  fondeni  felbfl  am  Ende  allen  Froh- 
fTifO,  ^leit'SiltH%«%fi<f^M  Ir(it»M  >ha»t'  er  {n  dierem  beßÜn- 
^eit^l7Mtifi>rt(iK  I;M^A  uaA  STend  «in.'  Pur.itin  e^ftin  kein 
Fcyerta«.  kein  unfeftjiit«*' Vetfny^.'Vöi»«  beftimmW  Nacht- 
"  ■  "■  '«iflsh9^  j(ii,ei(5jaiilichRw_l''erßan4einichi  üim. 
ibfit-.ijÜrrrUfi^Ä'ejiii. (liefe  gaiuliche  Ilin'iJe- 
;r  f)Pcfiye'Fiijittn)euri;:ilJFlier  Größe  irt,  fo 
»  ia.  "l  RlicliCcht  de»  Korajjfciieii  \Tertht 
..  ^(eiw  wer^eujiiinnte.  —  ErftaunenwÜr- 
oe  mm ,  wenn  nun  die'  Zahl  der  Aeriie  lila ,  die  nur  in  den 
Mi«t«h  tll^/t\UwMtBl\iaiie  iknrJshvt  lUd  dar  meofehtinfceond- ' 
IfClfÄ«(i  ith(ii>gbii-''*tiia'7ods  -ivaggerafft  wurden,' den  Ihnen  ih- 
Ti^hBUfttt  IttaDttM  «obM,  -<U>r  w6un.  man  die  noch  Weit  gtrofs- 
re  y.M  derer  fjhe,  die-  dii>A.'iin».B(<i:haEcici]tig  «nea  Verden 
'etfFheij  Körper  ^rhiellen  ,  wjibrend  ihre  Kran* 
*       ftvd;  anA  lingS  itä  '^Utctt  Arat  Vergef- 


tlam'dM  Ärites  gleich  «Ci 


^di)»rh1ttät|)ld>-MrivQi'urti^ie^j(^i^n^.  von Piih^iiA\?i  _ 
]iuMH«k<>''»f^H'  T^  ._A*>er  Vlder.wj«  w«ri«  erfüllt  man  dinfc 
bmS^VKKel  Der  Ar«  il  derbiftänlige  G^ehltaA»  d<f* 
äerfiJH^fltJti  ai'd  uHhilHpßed^UrihÄle;  lind  iuderhäle  fleh,,  mit 
eitlem  Bischen  jeuicer  llalbcuhur,  fiir  einen  );*t)60tM>l%(£liter 
des  Auto.  rint.  ilt  dflbey  gfwefen,  wie  man  150  Meilen  ron 
PjVTs  Üi  einet  ÖelWlfrhatt  "das  Yw^hTen  A-e,'  'D.  CabanSr-  bey 
M'iraBMBtSraJiltheltgäni'uaWjthreiblithiirtfaftiinl  fand,  ohne 
■eiii  Wort  rfnvon  ni  witTen .  Vas  eiifeiitlich  Hf.  gt^f^lili-  habe.  — 
.wache  Müiie  Üiächtman  ihm  oft  nicht,  um  nur  hinief  den  ei- 
gentlichen Grund  der  Krankheit  in  kommen,  wie  »ert-iiidi  nian 
oft  feine  bR<'«r>  A-UGchien,  wie  ftÖri  man  feine  heften  Ulli  er  ueb- 
.  i5U[iK.eii  diiriji  Uiifolgfamkeit  und  EigeifDnh ,  wie  mifsltfaucht 
man  ftiiie  Jlachgie(jigteii,.wie  lauert  man  auf  reitie»ch«-ächen, 
um  ihu  rieUerlich  lu  machen ,  wie  beirügt  .wtu  endlich'  ftin  bf 
liei  'Zutraueil,  fein  luibifaogeney  Wuhlmeyiitil^-durA*  hellaliche 
Caiifulialionen,  'Vorftellungen  und  krärik'enJe.KWJaleir.—  Wenn 
man  dies  bblsbey."ndu!lii-irten.Menfclien'fähe.  fti  wiireesnoch 
iu  eiit&ll'uWiKeil-  Äbarleider  trifft  miln  dieS-gar  häul^g  bey  l.eu- 
(eü  i-o«  läoficht,','  Stand  und  hoher"  Geiftpsculiiir  ,,difs  fie  den- 
Huch  äcn  Arii  nicht  vie!  anders  behandeirj,  al*  deii  Uhrisarh'* 
fc»  ile  ihre  Uhr  aasbeflfern  falten,  äid  Ce  alleTetfte  DienlUi 
Ilung«  und  Aufopferungen anftehjnen.  ohne  «jwas. anders  da- 
bey'  so  eiwrfiivden;'  aJg  bey  den  Arbeifen'ihr« 'Schuftcrs  und 
Schneiders,  und  daö  Ce  fogar  üiren  Atii,  'der  'fo  manche  Nacht 

wann^  Ergebeuhfit  an  ihnen  hing,  veriaffen  .  fobald-es  Politik 
aderirgend  liiiü  Wettervcranderunganratheii.  Genug;  alan Kann 
nTh'fteelir'ljiinu4*'»*  =  ''""  "'•''^*-  ^^  ««B«»  dfpAr^t  Bchand- 
l»»ngswei«en,   Äie  tMBjiek-fttaajäM»ui'iniMs,*rlAaiifi(i  wur- 
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de.  «rtd  iwn  w3H*  \iAm  *inen  fcMeArtir  ftfeiifchM  nennet 
°"  H^^"l   """»    ""i«"    Verbatniffe  tblch.    UnrrfUchkeiC 
ündankbirkelt    nnd    TrmloOgk^   erlaubte,     als   man    UelicS 
gegen    den  Arzt  begehen  Dehi,     ohne  daTon  Notii  lu  neW«. 
■f^tff!^      ■  I^P'^'f^T-^'  ^«'«  Ri'  da.  MenfcbenwoM  arb«.«- 
de  Klaffe  nicht  wer.igftens  eben  die  AnfurÜche  baten  .   dk>  jeder 
"T?"  ','**'^  •»«•  ^"  "M  wefentJiche  Dienfte  leiftfet?  Re«.  c». 
üelK,   dab  er  diefes  fonderbare  RSthfel  niclit  Idfcn  tan«,    wid 
daft  er  es  for  einen   wefenüicheo    Mangel    unfr«r   moratifciMa 
Culturhaltj   aber  to  viel  wetft  er  aus  Erfahrung,  daU  dm  dn 
prak.ifche  Leben  mehr  rerleiden  kann,  aU  alle  phyGrchana«! 
paien,  mid  dafc  der  fchonfte  Genufs.    urid  die  bhot^  BeMi- 
nung  tu^"«h.  für  den  wahren  AraC  die  ifl.  freundWiafagrftiU 
mit  dem  Beftreben  lu  helfen  lu  verbinden,    und  feine  %nAm 
(iirhi  Uofe  ala-ein  fish  «ruiWceflirendei  Kaf.ital,  fo«dem  A»- 

neu  nach  Uiilfe  rufenden  Frettnd  i|u  hetrae^aen,    Man  w'Ä 

M  aTfo,  wfTin  pian  fortfiihrt  ,  rechtrch«ffe«e  Aerzte  fi>  lu  beha» 
dän,  gewtfa  dahin  bringen ,  daö  Jen«  larte  und  fp  «-«hiOiiti- 
Freundfchaftsgefiihf  der.  Aerite  gegen  ihre  Kranken  ganz  erftiät 
Wird .  und  daft  idetit  die  Aeraie  Mch  ihr»  Snnkeft  biab  au 
dem  inercaiitüifchen  Geflchtapunkro  bä(r«h«s  wec^Eii,  Btis  den 
jetEt  viele  den  Anr  betrachc«i.    Die  Trage  ■   pf-'as  ifl  er  wtrAi 

das-Arit«  befHibmen.  linfl  m«,  wird  dann.  .w.hrtfcheF^üA 
wfp«.  bleuen,  ^(%  man  durcb  diefe  Mifthandlun-«,  u^ 
RLigefiigte  Eniiedr^unjsft  am  EiHje  die  .die  Kunft  felbfi  er- 
niedrigt, und  «„  bor.Jofo,,Hart,,»rk  «U  ibr  gemaÄ 
hat.  -  Fteylich  wäre  zu  wunfchen.  da&  ei  nicht  auck 
nwh  Aerzle  gjbe,    die  nicht  das  Intereffe  der  Menfclifaij.  ufld 

Ihrer  Handluiigem  neh«en,  die  alle«  dt.  für GewJntt  aalte«.  «M 
ilir College  verliert,  die  bey  jederKur  eine*andemArurtiir^nl 
etwas  äi.,,.ufet«nwi(ren,  (ich  niclii  (ctamei. .  Un  Eafai»etV« 
^*fi  fc  f'  ™  i"?**  «li'idenden-.  Anj  zu  behcn-htn  .  aUr  b- 
^wi-h  dairtm  EU  laufen,  wenn  er  In  ihrer  Gegenwart  insZio- 
mer!WLtt,  dl.  mu  einet»  Wifft -duitfi  MiGfdeuwnRöi  und-Vef 
P  ^r  "T"  "'^^'«"«''»'ff'l'ndUcb.  uiiredliebe  Jktr»eit  d«t 
PubhcuUls  gegen  dieAertte  recht  befördern,  «ud  bnc^«  al- 
le* —  mediHuJeht  Politik  iieimeli.  ,      .   ^  " 

P  M'"^,^?T''^-*^,^'"''/f  «nw'ltHr.E.  ein« Ttwikch.  durch 
fiibliciiaifocben  Mifshandlmigeu  Grenzen  au  fetzen.  Beet 
aahlt  nemiich  eipen  Fall ,  wo  er  zu  einer  unheilbaren'  Cfelbfccht 
de»  kriegsr«ihi«„p|,„y^  ''=<  mitwirkender  Art  bertrfen  n-urdfe 
deHWbei.  e|Mge^Zeu^laTag«,.dan«  ,«n(«  Tag  um  denandp^ 
befuchi^  (denn  die  fpectflle  Kur  beftrgle  der-Uauwnfc  und  die 
Arankiieit  war  unheilbar.)  hierauf  aber  einice  Tandiuxh  «ig- 
ne  fJflpafelichkeit  und  überhä.fLe'Uerchafc«  «;:äth;Bi  wT'w«- 
i"n"  H"Ur-f,"^'*  "'"^  ^"«"'  J'"«r  vom" Sohro''a«Krankä' 
»ioIlM^  Uiihoflichieiteii ,  Anzüglichkeiten  und  krankfrfdei' V*. 
.ij-urfe,  MbH  3  ßuca»«,  emiall«,  wurde.-  dwerdean^ridl« 
Ai-ni«n  vertheiiie.  und  """  m  deiner  aeciiifertigunj  u»d»^Be.. 
ridi.ignng  mancher  nachlheiligen  Urth.iU  do.T  ganz«  Vpif»? 
ler,     bffeniiich  bekaniK  machte.  «f  '  f 

-.  kr  wird  iji  dem  folgmden  Heft«  die  auf  dedrVitcl  ann.    ' 

Ejbne  MaLer.^_  ft'eir]«uftig,er  abhandeln,  wozu  dieft  Srübh«« 
nur  als  CmfeitUBg  dicij^,  fdl,  .und  wir.freuen  uns.  dief«  il" 
arbeuu.g  ans  der  Hand^i,:es  A'r.tes  von  fo  viel  vVrdie-.ft  u^i 
p..y.fophia;herDenia«  zu- erhalren.  Wir  empf.=bl„die«chrifc 
(Wohl  Aerzte,^  aridem  Publicum  Überhaupt,  tur  itvltezig«,* 
und,  wo  rt  nothig  ifl,  ^ar  Üeflereng.  -"fz^jw^ 
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ALLGEMEINE   LITER ATÜRrZEIXUNG 

Mittwockt  dm  Ig.  S'uiiiw«  I7S^4*      1  *  ■".-;!     ;. 


5T^vM'5n55£N5CH^FT£N. 

PaRu  4  de  1'  impriiBerie  du  cerde  focial':    Carrectif  A 
ia  RtfvoiufioM  1793.  314S.  g.    (iRtblr.  9Gr.) 

Der  Endzweck  diefes  eccentxHchen  Baches  ifl  kein 
andrer,  aU  die  AuSöfung  folgender  Frage,  wel- 
die  das  Frontifpiz  dettelbea  ausnuK^i.  „Wer  ill  glück- 
licher? tiitB  Familie  die  unter  den  Augen  des  Vaters 
„lebt,  oder  Taujende  von  Fatsilien,  die  Ach  durch  den 
^Zepter  eines  einzig^a  oder  durch  die  Fafces  mehrerer 
i^etircfaeB  regieren  laflen?"  Die  Abtivort  wird  in  413 
ÄphorifmeD  ertfaeilt,  die  Amt  und  fonders  einen  einzi- 

SD  Sinii-,  ehie  einzige  Tendenr^,  und  ein  eiaugee  Re- 
titt  habea>  Alle  erweifen.  beftätigen.  odcf  erläutern 
den  Satz:  „Der  Menfch  ifl  fQr  keine  andre  Exiflenz, 
«ts  die  in  einer  Familie  gemacht:  die  bilrgerlicfae  Gefell- 
fcfaaft  ift  ohne  Ausnahme!  m  weldberForm  de  auch  er- 
CchetQenjmeg,  der  Tod  feiner  Freyfaeit,  Teiner  GIQck- 
ieligfceit,  u&d  Teiaer  SittlicUfcir :  und  es  ift  fchlechtec- 
diogs  uBAöglich,  dsfs  er  aus  dem  Abgrunde  des  Elends 
worin  er  jetEt  allenthalben  fchinachtet.  erlöfet  werde, 
wenn  er  nicht  den  Mulh  fä^t,  alles  was  Staat  uud  Ci- 
vilifatjon  heifst .  mit  einem  Schlage  zu  -zerftören ,  and 
idaDB  nie  wieder  über  die  FaaaiUen  -  VethflltoiHe '  uia  «i- 
nea  Schritt  hioauszugeben." 

Die  -franzöfifdie  Revolution  ift  nadi  oitfemi  Vf. 
nichts  als  ein  fchwacier  Verfucb,  fich  dem  Zuftande.  in 
welchem  aUeio  das  IJeil  der  MeoTchhett  liegt , '  zu  ott- 
lieni ;  e«  war  nicht  der  Mühe  wenh ,  fie  anzu&ngeo, 
und  fo  weit  fortzufuhren,  wenn  man  auf  dem  armfcli- 

Sa Punkts fMun  bleiben  wollte,  deoman  jetzt  erreidit 
i.  Wenn  man  einmal  ein  Sklave  bdrgerikfan  Vcr- 
ClffuDgen.  leyn/will,  fe  ift  es  ungefllhr  gleichviel,  ob 
man'  fich  von  einem  Monarchen ,  oder  von  vielen  hun- 
dert Regenten  tyranilKfirea  llfet.  Man  nufli  der  Natnr 
allein  gehordiea :  man  mufs  die  Schüaüre  voo'  Pfiiclt- 
ten  geeen  eine  grofse  QefflUfcbaft  und  von  Glärk  In  ei- 
nee.  grofsen  Q^S^diatt  «u^ben,  und'uie  in  einem 
^(sern  Zirkel,  ab  Ttm  ungwBibr  hundert  Meolbhea 
IdMO.    Alles  was  drOber  Ifi,  ift  vom  UcbeL 

Am  fiärkfteo  und  zngleich  ib  feiaem  ganzen  Um- 
fenge  ift  diefi»  fblt&me  uöd  paradoxe  SyRenii  in  fol- 
gender Stelle  eine;:  rogenaonten  „Exueohfion  det  droits 
.  adevoirs  dt  F  komme,"  die  Geh  am  Scbluls  de»  Budis 
be&idet,  vorgetragen, 
Jim  'A  4ie  Magma  Charta  des  mMfelilictien  GefcUwtit«. 

.3alia  oder  TftchtM     —     —    S{ndliche^>«l>'""^'>'<<Ü!lit. 
■  .Kanii  und  I'r»u  —      —    ^^belj  j,^  /JinlicbkMt. 

.Vmw  od«  Mntier      —     —    ElieHf-he  Söi^Wi. 
A.  L.  Z.  i79d.    Zufei/tfr  JlaJ}"^ 


»AJlt!  unfn  Faiditcn ,  alle  nnM TtttOM,  SU«  Mifte  KsdlR 
„find  in  diefen  drejr  SÜtssti  eirthalwn.*-         -  _ 

HlBdieren  dreyS>tz«n  lieft  die  Maul,. die  lüifton, .die Ge? 
„fetzgabuns,  «lies,  wM  su  irgend  «tnfr  Zui  infiMhciu* 
j3eßandthei]  der  JhleftlcUieit  war.".    ':  - .  ^    .  ,     .        .  - 

JLf  Kit-bi  nicht«  die<r«iw,  ««  gt«{)t  nidfU  jrini^u  4iel^6ei% 
^Man  hat  alles  geftgt,  wvntl  naridiere  firi/^Stv*  tiüet~. 
.„fproc^en,  man  hat  alles  Eechan ,'  wenii'  mBn'ttif^  &litn 
'  MerfüUc  hat.  Allci  vat  aüfs^  ihnen  «dsch^  WiirjC;  fft 
„nicht  der  Mähe  diM  AtilUieas  W«rt])'."  '' 

,J>er'Menfeh  wird  blab  gAoraCi  um  niah'  und  flacdlin.4tft* 
„redrey  VerhülmiSe^n  neten;  emlcbf.gUichUäl  iMd  W 
„Qirbc  {6  znfEifiden,  •)•  nÜterhaaJusa..  wvom  «r^duft 
»drey  Aenter  .wohl  awttmlttt'that^"  .   '      '   1  1.    '  ;i!  .;  i--. 

£s  iä  leicht  zu.  Termdfti^;.ilkfif~4^3  &^)id  IS tu;e^ 
bald  kürzere  AphoriAiien  in  weichen  nfan  'fcl(tlj(CAt<i^ 
dings  nidits  anders  als  eine  Ausfilhning  diefer  Ideea 
unter  aUerley  Geßait6ää6t,-tHat^«f<if4^  MMSd^ode 
Lectare  gewühren  müireri:  und  "ß^;V%fa^tt '^s'il^  ilii 
.Ganzen  -wirklidi.  ■  Indefuip  'wird  iffer  X^'ief'ü.ixck.'ki^ 
oft  durch  edle,  naive«  Gnuiei(4e.^Kuv«Uentdi<n^iäu)- 
kc  und  erhabne  Gedanken  erquickt,'  und!  Aberall  <duhdl 
einen  reinen,  BitÜt'feken  |:lä(iJ*ndeH  Stjd f.enHU».; 
digt  —  .  Ejoi^  diec  .küi^ii  Afihoiifi»ea  .Biöt,^' ziifi 
Probe  ^ieaea.  ■  ',.  ....'i,.  ;x 

-^Su  —  •—   lW.?uft»d-dp'-.bUTg<rIit:ti«ii  Ge^jH^Tikfi  ji^iÜ 
^ubtrtt  nnwcÜaU  fern,  Wcamai;  genat^iet.  ift,  ifni.'baW 
'   Opiui)',   bald  «urcb  Aarke  betränke    aufreeht  i«' 


'  iA  einfacher,   iubv. 


,4u«:h  _,._..,   

„arbilteo.    Die  Reg^srung  der  Na^i 
«Xind  weniger  revoluuaiulUr  ' 

•«J37.  iiie  bürgerlidie  GerelUchaft  gleicht  einem  ^olJM 
»Hel^ital.  ws  Ki-anke  aller  Art,  einer  über  deH  andern  g«. 
„worfeii,  uDd  auf  ein  eleudes  La^cr  h iueelt reckt ,  einer 
.liaadroll  Qutcktalber  lU  Gebot  fteiien,  davon  die  gdehr. 
„teQcn  Verfuche  ia  anima  vili  anttelleii,  die  unwlf&n. 
.,dare  iiiF  gut  Glück  Ader  J^Oen,  auf  gutGliick  Ä'rziiey  vtr- 
nfchrnben,  und  ,4ie Behandlung  der  Krankheiten  ihren  Sult-' 
Hatiemeu.die  noch  lehnnal  rauher  und  nnwiüeniler  As 
Jje  Mba  Ct|d,  ilbErlalTea,  —  —  Wird  das.HoIpiul  zä 
„voll.  Gl  fertigt  nun  den  Kraiikenfchneller  ab,  um  fich 
„Platz  zuvurehaffen.  Und  Ta  in<inctiet  Sterbende  Tehntlhrh 
„iu(^  dem  Haute  ftiiies  Vaters,  wo  er  eine  CchKellereGcnv 
Kfang,  oder  Joch  aiiiw  Canftern  Tod  gefunden  hjjtte." 

Folgenile  Stelle  amSchlufle  des  Buchs  etlüuteit  den 
Titel  deffelben: 

'  »413-'  Di«  AMefatlM  hu  SnAaßafiea  nnäMifttiergnigte  her-' 
„raivebnchf.  Di«  GrundCitze  beider  Klalfen .  wovon  eine 
„vieÜEicht  To  vjd  Entrchuidigung  veqdieat  als  diq  «ndrc, 
„bedurften  eines  Corr«rfii>'i..  £s  ui  liefern,  wardecZn-eck 
„diefer  Reibe  von  morglilfehen  tiad  politifchen  fienerkua- 
„fen,  deren  ReTultat  feyn  f^iie,  daf*  die  hürgerliche  Ver- 
„faXTung  (ßefn'  nionarchiklii  rcpublikanirdi oder  gemil^). 
,iwenn  man  Ca  auch'  in  ihrer  böchlteB  VaHkoninietih«it 
„deakt,  (ite  etwM  sitdcrs  ads  ei«  feUerbifter  Zirkal  %'n 
Zzzz  ia»a,  . 

Difiilizod  bv  V_T*^'^»V  l\- 


■w* 


'  ALLQ.  bll^ErATüa  .  ZEITUMQ 


7Sa 


'.  .  J:ls  dräDgenfchT.H'ena  miia  di^esfonderbAre,  und 
aichfnnict^iKfisiite-^ii^^hlkfct,  unddabe)  eine«  Blick 
«uf  ilkBffjAdMUencu-Üieiei'jabrJkaMdKnBWirhi,  Betracfar 
hu^aaiut)  iilüna«fBclEn4sw«(.k«te9Vf.,rawenig'fi€buio)i 
ft^ign*ÄifnbSi^i!Mta--y«r  4n-  VeroUnfc- «cbifentgvn: 
te£it,  dodt  gönll^ei'lintlk  ak  manbeym  erlten  Anblick 
Kina  ÖnrzelWM  lirwra  foltee.  Stlion  aus  diefer  kurc«i] 
Anzeige,:  Aiird  dtan  die  Aehuirdikeit;  die  zwifchea 
]tfnFj^w'<,Tji«<tilpgte':Ul!d  der  f«iD%ent^Tvttef ,  abnah- 
men Köfliico»  ilotdtt.üclcn  ia  dan  geineinfdiafrlichen  Feh- 
l«,iJ-obniiin«Uci(teBÜuit»iidcaaLu  werden, welcher,  wenn. 
nnn^nfloufiduUcb  bewicfenlutfe,  äa[s ier der brße wo- 
rv^.^ildr.^smr  d«6  Aleurchen  iiftch^  nie  ein  daurendei. 
'ia^aaii'ik^tt  .i^tL^  beide  -banuibioi  fjch  aiaUtnA ,  das 
ZM,  Welches  fie  uns  Qufßetlien,  ink  dcnDelzeudltBii 
Blutnen  zu  bekränzen:  lie  koimren  die  Unerreichbarkeit 
ieüchiea  nicht  veriletke».  ^^eI]^  es  lieb  geomeinich 
cncciien  lier^erJ.  i,ob  «s  fitr  de*  Mcnfehvo  kein  aadres 
Heil  gtbe,  ab  in  den  Wäldern,  wie-RijwJitw  wollie, 
OAfif  >»  d^it,  S^i^jQise. leiner  J^anjiliet  ivie  uDfflr  Vf. 
»r-i^fht;-,f« njared^V''  *'p'f  g?'*'*  Be%Yeis  vörgeblith: 
lienn  es  id  enen  ib  weife,  zu  verlavgenj,..dars  die  Flam- 
me, '  die  im  Ofen  brennr,  um  vieUyicht  das  Zimmer 
^sffefaj  vmfantätMiilib  niTch  unteobin  '  biratne,  als  zu 
WUvtäbee*  ^r$  ein^eiuporftrebäsdes,  zum  Fonrcfaoitt 
Mnd  ^r>Bädi|BgvrwderiNa<!U>'^eftitBQteaWefenT  tvüg 
indda«  Wakbw'D-oder  ew^  im. Scbcoise' feiner  i^amOi« 
awiti-galitltoB  wetdp_  .     -       .  - 

^  "  'flTeiÖiwHjW'lieEt  erwas  roerfcwtitti^es  in  der  Er- 
l^eiiiiing.'  däfe'ein  den^endtr  Kopf  iiac&  der  gröfsten 
It^volurilnii^dle  11^  jemals  hiiJer  bürgerlldicii  Verfaf- 
Imig  irgend  eliies  LWdcs  zutmg ,'  Nieder  auf  die  nehin- 
IklieÄ  Refurtategel-iitli.'  welche  eine  fn  fchwsrze  Me- 
&n:cb(jtie  übeTgegangne  Unzufriedenheit  mit  demZu- 
ftai.(ie  dVs  c?vililirteii  Mcnfchen  dem  Bürger  von  Genf 
-  4ti  Irthre  iröbö-  0iii(»nb.  Frankreich  wör  der  Schauplatz 
■tif  wetfü'ein  beide  ihre  Bfeobocbtung'eii  änftcliren ,  ihre 
-Bp  vfriiele  ßinviiülten ,  ihr  Syftem  erfchuferi  und  «usbil- 
■jf^iHi.  Vcr.'vveifluHgfüLrtcbeide  auf  einen  und  denfel- 
üeti  U*eg,  dort  durch  den  Anblick  des  königlich  -  def- 
itotilirtcii  /hier  durch  den  Anblick  flesanarchifch-  tyran- 
rttlinen  Lar.dts  gelvirkt.  Die  Verzweiflung  unten  Vf. 
«■flr;\'cr/.cihlicher:  nach  einem  Verfuche  von  fo  unge- 
b'CiirerArt,  wiedieRevclotion.denZuttandderMehfcb- 
heil  eher  verfrfilimmert  als  verbeffert  zu  finden;  ein 
fidt'les  Phänomen  könnte  gröfsre  Träumereyen  als  die 
ftli.iirun  recJifcnigen,  und  Wiil  ärgert  Sctümäreta  als  den 
fti  n  igen  "^a  usföh  n  CD. 
.Di^BW.  b.Ricteer;  T>:C:D. Erhards,  P/oEdReph- 
te  in  Irfip/Jf,  Verfuch  Hher  dai  Amjthen  der  Gtft' 
t«r,  v»ii  nie  Mittet  i/inm  Joiehes  zu  verjcfiaßen  w%d  zu 
..  trhatttiK.  1791.  »03  S.  g. 
»rhon  1739.  hatti"  Hr.  E.  einen  Verfiich  Ober  eben 
lißefcn  Gegeiifland  in  dem  i  St.  des  t  B.  der  Amiilihe« 
abdrwten  teffen.  Die  g^enwörtige  Schtih  iit  nur  eine 
Ibikifbeitung  jenes  Aoffotzest  in  welcher  erfidi,  nan- 


ehe  Begriffe  dedtächir  zu  entwicJce^n  0.  naher  zu  he- 
ßimmen  bonUhr',  ütmgeas  aber,  bis  nuf  eine  ITeräpd*- 
ning  im  -4  Abfchn.  den  damals  gew^bften  i*tan  beybe^ 
bähen  hat.  Da  die  Lefer  der  A.  L.  Z.  von  diefeai  Plan 
fthon  durch  die  Recenlion  jmer  Ablianiiliing  (A.  L»Z. 
i'TVi.'Tia.  ^4.)  unterrichtet  lind;  fo  bleibe  dem  jetzigen 
Röc,  nlchu  tilirig.aU  einige  Bemerkungen  über  einzel- 
ne AosfiShruwgen  Unznzofetzen  ,  welche  dem  Vf.  felbU 
vielleicht  uiä  fu  weniger  unwillkoaimen Jeyn  ueniea, 
da  auch'djefe  Schrift,  feiner  Erklürung  nach,  nr'r  Ho» 
f£yn,  und  ihr  eine  wt^ttere  tnit  IWyfi'iclcn  und  Ifteräri- 
fcheir  ErlSutcrungeo  verfehcre  AusfBhrung  tathfolgea 
foll.  -  Sehr  richtig  fucbt  der  V£  die  Gründe  des  mangeln- 
den Anf'ehens  .der  Gefetze  theüs  inder  objeaiven  Re- 
fchaEFenheic  der  Gefetze  und  der  Gefetzgebung  frfbfti  , 
theits  in  der.ftibjecüvtn  des  Charakters  der  OfarigkeiEt 
und  der  Staatsbürger  auf.  In  der  erlieren  Itückiafat' 
beltimnit  er  die  ErfodernilTe ,  wclcl^e-cin  (iefetz  habODf 
muA)  wenn  es  fich  mit  Recht  in  da'Je^^i^«m  Anfchen' 
erhalten  foll ;  Kec.  glaubt  hier  keins  diefer  ErforderciSif 
vemifsc  zu  haben.  Indefs  koitimt  fllks  vum  Vf.  hier  Ce-' 
fagtti  ha upi fachlich  auf  die  Güte  der  Gefetze  zurück. 
Wie  wichtig  aber  auch  diefe  liier  refarrithiig  undgenaa 
chamkcerirme  Güte  der  Gefe'xe  iiT.  um  ihnen  Aiifcben 
7-u"^erfchal&n;  fo  ift  doch  die  NwAttwnrftf^t^  dertelbea 
diefem  Zweck  noch  bay  nriiemangemefTener.  und  der 
innigilcn  Ucberzeti^ung  des  Rec.  nach,  ilt  das  eiiujg? 
ganz  unfehlbare  Mirtel,  den  Gefetzen  AnfefaCirzaTa- 
fchaffen,  fie,  fo  viel  ßls  isöglich,  allein  aus  dein  Pria' 
cip  der  Nothwendigkeir  entfprlngen  zu  hifT«».  Denn 
von  der  Güte  und  Nützlichkeit  einer  Einrichtung  Cber- 
zeugt  man  lieh  immer  nur  mir  Mühe;  vcrichiedenc  An- 
flehten brmgm  verfrhiedMe  Meynusg^  LiertAer  her- 
vor, nnd  die  Neigung feftift  arbeitet  der  üeberzeugtirg' 
entgegen,  da  jeder,  wie  gern  er  auch  iasjtlftßertunm 
NatxlH'fte  ergrtdi^,  jicb  dochimmer  gegen  dss,'  Htm 
a%f^eJru>igene  fthiubt:  Unterdas  JocfadefNoth'weBd^ 
keit  hingegen  beugt  jeder  willig  den  Nacken.  Umabn  - 
den  fonti  zu  altj^emeinen  Begriff  der  Kufawend^keJt 
für  diefen  Endzweck  näherzubeliimmen,  nlüftteanier 
facht  werden,'  welchc.Art  gefetzlitdier  Vorfchtifte&ufr 
mittelbar,  welche  mehr  oder  minder  die  üeherzeugui^ 
ihrer  Unentbehrlichkeit,  ihrer  Natur  nach,  mitfichftt- 
reo  9  Wäre  Kuf  diefe  W'eiJe  die  GefetEgebnng  vob  dem 
unterrichtet,  was  lie  unter  einem  nothwendigen  Gefeu- 
zti  verliehen  habe,  infoferne  lieiirh  davoA  Anfehen bejr 
d«i  Bürgern  verfprechen  ddrf^.  fo  konnte  dmnrt 
da«  Refuliat  der,  in  ein  anderes  Kapitel  der  Politik  e{» 
fchlagende»  Unterfnchung :  welche  Gefetze  in  Abfictt 
auf  denZw.eck  <les  Stents  nothwendig  find?  refg^kbea 
werden;  nnd  al.-.(Iann. dürfte  £ch  wenn  es  Rec  er- 
laubt iJt,  diet»  i;lei(hlam  zu  anttcipir^n  vieüeicU - 
finden^  dafs,  wie  der  uahre  Endzwetk  des  Srnats  noT 
folobe  Gefetze  nothu  endig  mache,  welche  Üch  auf  di« 
Befiifderung  der^Sirherhei;  be/.iehen.  ficL  auch  von  allen 
diefen,  aber  auch  nur  von  ihnen,  von  felbft  und'tdme 
Anwendung  eines  andren  MitK-Ls,  ehi  allgemeines  tiod 
dauerndes  Aiifehenheyden  Bürgern  mit  Geuifsbeit  ei^ 
warcen  lafTe.  Dielen  hier  nur  kurz  angegebenen  G«- 
fichtspuukt  nun  hatte  K«c.  Ton  V£autg^t4£n  zn  febcn 
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^wünrclit;  und  feth«  »  fticlr.avefi  m  defABjfdiHeTsen-. 
de»  VVkbtiykeii,  i'-te  er  iliin  beilegt,  irtr.tt-,.  fo'-diirii« 
■Lccftilbedoch  fi^vvij':.  be>  der  üeliantllBiig  dieres  Gegen- 
AaüUcK  nicht  übergangen  u  erdep.  Dies  har  der  Vf.  nun 
atich  nicht  gethan.  Er  ejWUn  lieh  S.  351.  ausdrötklirh 
ffegea  alle  „'^i'^ei'iliiajge  Aufopferungen  darnatürlidi«! 
Freyheir'  und  alle  „unnÖthige  BefchrankuDg  der  tigen- 
thumsrecbte"  an^i  S-  62.  ]i:el)ce  er  die  Regel  auf:  „man  ge- . 
be  fow^nigfiefetzei  als  nur  möglich  "  Allein  alleü  dies- 
ift  zu  Hllgemein  u.  unbelHinmt,  und  Kec.  wdnlchtevie- 
nigAens  den  Vf.  darauf  aufiserkfam  zumachen,  ob  dte- 
ier  jei^t  zu  fehr  vernacblafsigteiierichtspunkt  nichcver- 
dieiiie,  bey  der  küofiigen  ßcarbeitung  mit  grofserer 
Wichtigkeit  behandelt  au  werden?  Vorzüglich  \u]lllän''. 
dig  iit  der  Vf.  bay  der  EntwkkJungdierfubjecciven  Er- 
foderniHe  zu  der  £rb4ltX)ng  de&  Anfebem  der  (iefet^e; 
man  fiiidet  die  Pflichten ,  welche  den  Souvertiii ,  der 
Obrigkeit  und  den.  Rüi^rn  iu  diefer  Abliebt  obliegen, 
nehü  den  Mineln.  ihre. Erfüllung  zu  befördern,  genau 
nfiii  richug  angt^eben:.  Nur  hie  und  da  hat  Rer.  Man- 
gel a»  BcKiinimheit  bemerkt.  So  beibt  es  z.  B.  ä.  75. 
bey-Gelegeaheit  der  Vvlltiredtung jd« gafäUcen  Urrhel. 
wdir  Sou^eräin  gehe  nie,  ahme  im  faU  der  außetjiea. 
NfttA,  von  den  üefetzen  ab.«  Alldn  w.eldiesii^  diefer 
Fall?  gibt  es  bey  wahren  Macbtfpritchen,  vonvvelcben 
hier  die  Rede  ilt,  wirklich  einen  fokhen?  und  Tiann 
tciu  er  ein?  Gleich  darauf  fagt  der  Vf.  vonfiegnadigun- 
gen  der.Verbreeher:  „fje  können  in  nuDKftm  Fallen  gut 
-  [eyo.*^  Aucbliier  wären  diefeFalleim  Allgemeinenan- 
Uigeben,  würe  zu.  beftinuneu ^  lA  äegoadigungen  >ueb 
dann  noch  giK  feyn  luinnen,  wenn  die  Gefetre  fcboa 
mild  und  menfcblich,  die  Gerichtshöfe  gutbefetztu.s.f. 
find?  Ueberbaupt  dürften  diefe  fubjectivenErfbdernine 
wshi  diejenigen  fc\ii ,  suf-weldie  ein  ScbriTifleller  am 
wen^:Aen  zu  wjrkep  im  Stande  ift.  Der  Mittel,  Wel- 
che er  dem  Staate  sfliatben'kann,  um  feine  Bürger  den 
Gefetzen  folgfäm  zu  machen,  find  fchon  dnruei  weni-" 
ge,  weil  aller  directe  EinSufs  des  Staats  auf  Erziehung 
und  Charakterbildung  In  Abficht  d«r  Freyheit  der  Meo- 
fehenbildung  weoigßens  bedenklich  jft.  Alles  Uebriga 
aber  hefteliet  nun  in  einer  blofsen  Enumeration  aUgeineiu 
^kanntet Pflichten,  welche wahrlidt  darum  nichcbeffer 
befolgt  w«rden ,  weUein  SchriftllBlIer  fie,  auch  mit  der 
beßeti  Abßc^  uad  dem  dringendlten  Eifer-,  ans  Heiz 
legt.  Auch  kann  maß  auf  diefem  W^frleicht  auf  Mit- 
Ml  perotben,  welche  eben  fo  gut  für  fchlechte.  ab  für  gu- 
te (^tUe  angewandt  werden  küniiten.  Indiefer  Rilck- 
fichi  ifl  jedtK'h  Kec.  in  g^^enwürriger  Sel«!it  nur  Eins 
Terdachtig  g«wefen.  S.  66:  heilt  es  nemlieh;  „fiej- 
manchen  VerSnderurgen.  derCiefetze  leidet  bisv.  «len  ein 
Tbeil  der  Burger  aufirgendeiiieAri.  V^'ill  man  beitfame 
Neuerungen  nicht  glei<h  verfchrieen  wjflen,.  fo  Jiopft 
man  vor  allen  Dhigen  denenliidividuen,  die  durch  djc 
WiveriQeid liehe  VerSnilerurg- einen  uefentlichen  und 
«nverdienieB  Si'haden  leiden,  diirrb  irgend  eine  Ent- 
febad^ung  dtn  Mnn<K  Dief»M'irdgewi£a  etnederMoU- 
tbaij^Üen  S[a«tsaH<;^aben  fe)-n."  Wenn  die  Enifchadi- 
gung  aichi  durt^b  die  Gnind/at/e  der  Gerechilfiktriterfo- 
duiwird,  in  welchen  fall  üe  ofanehio  noÜiweadig-iH': 


ft»  kann-£di  R«c«  mtht^ÜiMtun^epi'äA  Üf  Staat  fich 
h«mble8en  müTe,  einigen  Scbrei^m  dcaffurii/  Xußop- 
ftn;  —  ein  Ausdruck,  derJich  überhauyt  für  eloepht- 
lalaphiftii£äGhnl>Akht'«iXQ)fehlfln  dürfte.  E.f  rodsGe- 
fiGhlgeuo^  voH  unser  Witfdfl  hsfitzen,  ualicfaüberdaf 
Oefchrs]-  eiaiger  EigeKiiütajgen'>hinwegzufeczen,  tinA 
Vervouen  gemi^Ku  feineR  Bürgvntlwgefl  y  um  2a  gbiB'' 
ben.,  da&  lie  tüs» Gefäluey  iur.nichtsandreshaltfn  wep< 
den  -  -  als  nir  dos,  was  es  witklich  ift.  —  (Jebrigmtt 
giaabt  Rec  noch- beiQcrken  zu:  muffen,  4ab,  weim  er 
hier  TOFzügUch  (kajunigebusbobT  was  ihn  in  die&r. 
Schrift  nodi'  maogelbtEiT  jm  feyn  Ichiea,'  er  es  rwrdaruiH 
that,  wailcer.  wit.dcra  Vf.  bey  einem  fo  wichtigen  Ge- 
gexrüande, .  tiKii'jiie.  genauere  l^rufung  aller  Mtze  fftV 
notbwendif;;  bälr,.  cind'WLeilihtn  die  allgemeine Emfifefar 
long]  einet!  langR  bekarniien^  und  von  dem.  Fublilcum 
mkBeyivUautgeuoiBiiiciMn  Schrift  eiBtchrübtr&öilJgea' 
üefciMfi  febien.  .    . 


SCÜÖNR  KÜNSTE.. 

Gotha,  b.  Ettingeri  Gr/chichte  v^  Iftifi  tiOnTf,  ttn0 
■     dcrfchöneBp-ttd  xmSophie,  mttmldBJifhe.  if^f 

■■272  s.  8.  m.  2R.  .■;:.'.   :     ■',■■;■  "■■['' 

Vmn  (Usfen-bdileti  pMr&Uchca  lEnShluige»:  tft>^i< 
erfiel .  Die  titfdiichu  dgr  Üifa  Lonyi  (ää  bis-Suig» 
gebt)  die  vor^ii^ohße.  Die  glaiebwnniie  ShDpUdtäti 
dfislplnns.fon-ohl  id«  des-VonM^'thuf  .«iatnit  «wnn 
man  ans  dem  GeWühle  der  berrifchendt».  ■  hiflDrilfttoa 
Koinane  ktimnic,  fovio^],  t|ls  eise  friedlicbe  Ei^^^v^eit 
nach  einem  wilden  La^renen.  Wobltjer  geele,  die  f^ejj  , 
von  allem  iiiuiru  Ttimuh.!  iti  der  Siimcnung  ift,  ficl^ 
den  faufccn  Eindjücken  zu  offnen,  die  ^icfe  lebTreicho. 
Erzählung  bewirken!;  Ohiie  grofse  Verwicklung  ioter^^ 
eiüri-'n  hier  mehrere  liebenswürdige  Cbaraktere»  meb^e,-. 
re  aufchauliche  Seinen  des  geipeiuen  Lebens,  in  deren! 
DarlleUuiiK  liie  Vf.,  wie  bekannt,  der  Natur  fo  nah« 
kömmt.  Die  D^uptperfon  bcliEzt  Empßadfamkeit  ohn? 
Empfiodeley,  -FT&nmJgktir  ohne  Bigotterie,  edle  Galia-' 
nungen  ohne PraMfrey.Kiugheit ohne  Arglift,Gefchmack  ■ 
für  die  fchoucn  Kün&e  und  rtuen  gebiUletca  Geill  ohne' 
£it<.-lkeit;  Ce  ift  ein  Ideal  eines  boldeo  liebens würdige)^ 
Madchens.  Dcfro  ("chmcrz-hafter  mufs  es  den  i.eferni 
feyn,  das  Glück  "der  iff//>  Loiijj.  in  dem  Augenblick,  da 
es  der  Voi[eudiia[;  nahe  üt.  durch  Neid  -und  BosheU. 
niibt  nur  uDKrj^raln^n,  ftmclern  gar  f(e  felbfl  ins  Gntf 
gebracht  zu  lehn.:-  Bi-no  das  ift  der  tragifcfae  Auigang,. 
den  die  Erz^ihii^  ntnunt.  Ueberujefs  wird  avith  diel? 
bbreckliche  KaiaTtrophe  durch  eine  unerwartete  VeViin- 
denag.  in  dem  Cbtrskter  von  dem  Geliebten  der  JUi/j' 
Ltmtf  (eiaeVeräiüleruog,  welche  LeTer,  deaea  Mifi  Lnuy 
thcueritt,  weder  dem  Gi-Hebten,  noch  der' Dichterin 
Terzefhen  werden)  bewirkt.  Er,  der  fich  vorher  im- 
meralseinoiiedelrienkeQden,  grofsntüihigen,  undwoht 
woHenrien  Mann  bewielen ,  der  erft  nach  genauer  Prü- 
fung; Mijs  Lontf  wählte,  ihren  Charakter,  und  ihre  Ge- 
{cbjchie  lo  genau  kaoute.    bist  ikb  nidit  atfetn  durch.. 
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grobe  Erdichtungen ,  die  er  nur  ni  leichtgläubig  fflr 
Wahrheit  anoimiat ,  bereden ,  Wob  Verbindung  »uf- 
zugebeDt  Ibndern  bdum  tuch  nachher,  aschdeoi  er 
vom  Gegentbeil  überzeugt  ift,  btob  aus  Eitelkeit,  um 
ficb  nicht  ein  Dementi  «1  geben,  zu  Unge  auf  feinem 
IJartfina   fo  Unge .    bis  er  mit  feiner  Geuugthuung  zu 

'  fiiat  kommt.  Wahrlich,  er  verdient  es  nidit ,  dafsdie 
ttetbende  Lany  fich  noch  mit  ihm  inueo  ISf«!  Dies  er- 
habene Betragen  der  Lamj  im  Leiden,  und  ihr  edelmü- 
thiges  Verzeihen  verherrhcht  den  Scbtufs  der  Erzählung. 
Auf»«  den  beiden  Liebenden  find  noch  viele  würdige 
Cb»rRktere  in  dtefer  Gefchlchte .  fo.  daft  ditf  wenigen 
Li^rhaften  fich  g"Oz  darunter  rerliereo.  DieSpmche 
der  Empfindung  Ift  eindringend  und  lebhaft ,  ohne  »uf- 
tubraufen.  Viele  neue  Bilder  und  Wendungen  findet 
"  man  in  der  Ausfuhrong.  Folgendes  Glctcbnifs  über  ein 
ftttfames  Mädchen,  das  zum  erfteomal  auf  einen  öffent- 
lichen Ball  erfcheint,  S.  62.  ift  vorzüglich  fchön:  „Ihr 
Betragen  glich  dem  Benehmen    einer  jungen  Perfon, 

'  "die  nie  einen  filfeen  Wein  gekoftet  hat ;  und  nun  bey 
"einem  GaftmaW  überredet  wird ,  ein  Glas  voll  aozunrfi- 
"men  der  ge^lHge  Gefchmack  verleitet  fie ,  e»  einzu- 
"fchltefen,  ohne  den  betäubenden  Geift  zu  furchten, 
'^welcher  in  dermildenSüTsigkeit  verborgen  liegt,  und 
'  (b  wird  fie',  wenn  fchon  nicht  völlig  beraufcht,  doch 
''lebhafter  und  fo^lofer,  als  fonft,  und  luftige  Gefcll- 
Hfchafter  ergötzen  fidi  «n  der  Uetnea  Zecrüttung.» 

Die  zweite  E^2ühlui^[:  Derfchötte  Bn»d  hat  in  Aa- 
febuui?  der  Qefchichte  fewohl  eb  der  Art,  wie  die  Cha- 
rtkte« darinnen  auagebildet worden,  wenigerlnterefse.. 
Sie  enthält  mehr  Maximen,  als  ineinandergreifende 
Handlungen,  und  die  Charaktere  find  etwas  einfbrarigj 
allein  für  die  moralifche  Bdehrung  ift  fie  noch  reichhal- 
dccr  ab«Beerfte.  Wer  da  weift,  welch  eine  wohl- 
■Tevnende  einnehmende  Lehrerin  die  Vf.  für  ihr  Ge- 
fchlecht  iä.  wi'd  nichts  gemeines  erwarten,  da  lie  fich 
hier  es  ausdrücklich  zum  Endzweck  gemacht ,  jungen 
weiblichen  Herzen  edle  Gefinnungen  einzuflöfsen.  Der 
■fcMne  Bwnd'wird  unter  vier  freundfchafdichen  MSdcben 
'  von  rfeichemAher  errichtet;  diefe  Freundinnen  gelo- 
ben  feyerlich,  aus  Dankbarkeit  gegen  die  VorfehuDg. 
die  ihnen  eine  gute  Erziehunf  geniefsen  Uffen.  auch 
andern,  fo viel  fie  können,  diefe  Wohlthat zu ertheilen, 
and  alles,  was  ih«  Mitiaenfrhen  thnn,  mit  Güte  und 
Nachfichl  zu  beuttheilea.  Wie  fie  diefem  ihren  Gelüb- 
de lediEnndverhei^athel,  unter  «Berler,  zum  Theil 
feto  unangenehmen.  SituadooM.  e«";«"«^^'  **^ 
io  dieler  Erzählung  umÖindhch  ansetnaadergefezt. 

Pba«  b.  LEif zie.  ip  der  T.S«höiifcld-  imd  M^n«'. 
BucU.. ;  39  f*ch«  M  SsktiftßtUif  «.  »rtfiffm- 


TSi 

Jchen  BMfM&wtfmi.  ein  Luftfplel  in  &mt  Aa&M- 

gen.  1790.  136  S-g. 

Die  Radie,    die  hier  genommen  wird,    iß  ketH 
fchriftiicllenfche,  fondern  eine  fehr  ernftlidie.     Mehre- 
re hintergun^ene  Autoren  verfchweren  fich ,   und  bria- 
gen  den  Ilunihüiidler,   der  fie  betrogen .   um  Grid  md 
Gut,  am  Frau  und  Tochter,  ja,  würden  ihn  endliti 
gar  iu  Verhafi  bringen ,  wenn  er  ficb  nicht  cn^cbüßc, 
die  Gefetze  einzugebn,   die  fie  ibm  vorfcbrcibeo ,  aii 
dem  Schwiegerfohn,  den  üe  ihm  aufgedrungen,  tag 
Baudlung  abträte.     Da  fich  nun  aber  für  die   eifuii- 
ten  Scbnftfteller   das    übrige  unluterarilche  Pub&a 
eben  nicht  fonderlich  intereftiren  möchte:    fo   wäni 
WÜiifchen,    dafs  die  4  Autoren,    die  hier  vorkomiB 
durdi   ihre  Charaktere  anziehender  flvrgeftellt   wua 
als   hier    gefcbehen  4ft.       Auch    der  Charakter   da 
Buchhändlers  ift   zu  oberßachlich  behandelt;    er  )A 
_  te  weit   mehr    als   rafTmirender   Betrüger    darg^A 
werden  folleiv       Dafs  er.  fbbald  er  nicht  von  fein« 
Handwerk  redet ,  edel  denkt  undTprlcht,  däbereiaifat 
lieber  Vater  ift ,  giebt  feirtem  Charakter  ZweicTeutMol 
Der  Vf.  fcheint  mehr  auf  die  Wirkung  feiner  tnOipt 
gerechnet,  als  auf  die  Bearbeitung  des  Charakters  |C 
dacht  zu  haben ,   allein  auch  bey  jener  kötaoit  o» 
ches  Poftenhafte  (z.  B.  das  Verkriechen  unter  denTA| 
vor,  das  d«n  Leier  von  Gefehmack  mifsiÜllL        NA 
als   alles  andere,   wird  die  Denkungsart  und  die  Stf 
che   der  Liebenden»  der  ISariane  und   Pfeifers,  fk 
Geftändnifs  deflcn,    wodnrch  er  Betrug,  zu  bramtü 
Tcrleicet    worden  ,     ihr»   Verzeihung »     und     beU> 
edelmürhige  ErkUruag ,    als  Sßariannn  Vater   im  Vp^ 
glück  ift,  ge&Uen, 

HyuisTABin-,  berFleckeifeni  Q*if  Stnrngbom»  oia, 

dit  Gtfch'uhtt  Richards  de  Ctart,    und  Srr  fdiomm 
GeraUlt,  aus  dem  EuglQehin  A#r/ctst,  179«^  jfiii 
S.  8.  ■»■  1.  K. 
Bey  der  jetzigen  Vorliebe  der  deutCchen  Konunlefei 

für  Romane  im  Gefchmack  alter  Rittergefc&icfiten  warei 
ein  demBedürfiiifs.  der  Zeit  iebr  aiigcipefiener  Einfäll 
des  Ueberfetzers ,  ihnen  auch  einmal  zur  Abwechslung 
füne  Schilderung  der  brittifcke»  ChavQlry  votzu\^«ii, 
und  diefe,  .17S9  zu  X^ndon  erfchieDene,  und  InKn^ 
land  mit  Beyfall  aufgenommene  Gefchichtc  aipes  Grafai 
StroTigbsui  (das  ift,  des  Ritters  mit  dem'ilaiken  Bogeo, 
ins  dcutfche  überzutragen ,  aus  welcher  jeder,  der  niil 
dem  dten  }Verwefen  noch  nicht  bekannt  ift,  es  oadi 
feines  wefenüichßen  Zügen  kennen  leruen  kanp.  Dei 
feyerliche  Ton,  (der  6«^  des  Ritters  ^trotg^owerzaisk 
ih  Ig  Nächten  die  Sch>d[J'Hlefeines Lebens)  unddieedli 
Ehifalt  des  Originals  leuchten  auch  aus  der  Uebofe- 
tzsAg  tingefchwacht  hervor. 
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&<"  rem  Studium  machen,  die  Erfdieiauag  diefes  überaus  undderWapdsl^j^^enfijiieqc 

ci^' merkwürdigen  BuchS,  das  Cch  in  kurzem  Avohl  in  alleti  tehd  feiTehi, ,  und  füd^Cs  d'au/^fjiu 

flB'Uiinden  Gndenwird,  anzukündigen,  und  durch  eine  ge-  grojj^er  ChAr^kier^  find  da fs  es 

ini^ drängte  Darltelluug  feines  wichtigen  Iqhalrs  iheils  die  re  Charaktergct^be  .gibt,,  fucbc 

i**  Aufmerkfamkett.  dieder  blofse Titel  errei^u  mufs,  hoch  zu  gern  in  die &fqhichte feit^! 

'^-taehr  zu  fpanaen,  theils  eineArt  von  Leitfaden  zur  kiinf-  ten  Zulammcnb^ng  ,  CouCf^n 

1    tigen  Leciüre  deflelben  an  die  Hand  zu  geben.,  '  gen,  übärtiU>ch.t  mit  einfm^if. 

I*  :;      DimmuriCT-  hat  eine  kurze,  aber  eine  der  glänzend-  ckeo,  füllt  mit  einem  kiinfUiche  .   _  

'i"-  .JEien  Rollen  dief«s  Jahrhunderts  auf  dem  Schauplatz  der  Gefchichte  aus ,     und  verwandelt  die  Wahrheit   felbft 

I !(  Welt  gefpielt.    Er  fiand  auf  dem  Punkt,  dem  Schickfale  in  eineirRoihau,  indemeir'das  wa»&rwirkiticfa>g»a^cbt, 

uj    von  ganz  Europa  eine  neue  Wendung  zugeben,  als  er  unddas.^was  er  wdrklfibgethail  bot« 'ia-eineti  Zuf^st^ 

t'  plötzlich  in  die  lieHle  Dunkelheit  und  iu  ein  abfoluies  itj'enbnng  fTellt,   und' In'  e&9yfl««.TXrUndet»  du.^ 

Nichts  verfank.    In  einem  Zeitraum  von  6Monaten  war  anders,  als  in  eia^'hMtenaadt'föhdffewdMi  £li)J(i|dui^'- 

pr  der  Abgott  und  das  Scheufal  feiner  Nation,  das  Ziel  Iwaft,  exiftirtfe.        ■   '■  "''  '■    '  ■'   •■  ■  wi     n^w  :  -^■.,  ,   r 
1.  d.rBo,»ü„den,ns^undaerG.ge,.ll.odci„er.oVen.cl.-  Der  VtAchii'oiy   44  »*  |efe  Wiifa  H*' «Bern 

,   e.»rolche,Maonfel„Leb.n     od.,  .ach  »or  dn  Stdck  u,i,gtot.ol.Mi»lleSp4n.  fcheini  D.  »icBteiolert- 

,u.  feiMm  L.I.CO  erzählt;   fo  kauu  es  dl»  wohl  .an  .,-  B  Wm^La  ihn  i„  diefen  M™dn.„ 

.   aem  Auditorium  nicht  leicht  maueeln.  F     °  rn       'tu-  v-      ">-?•■  ■    ,-T- 

f   "       T^-rM        ■        >    „      -^  f^     -    j  .1--^  «»»^=.-  hört,  folt«  man  glauben,  in  feinen  Gefinnungeiii  in  fei- 

Diefe  Memoiren  tragen  im  (ianzen  dasueprage  der  ,.  **     ...    V  ■      '    -r      '  i    '    •.  c  "ö'  l-    » 

So.  nicht  Lrllich  verunlhihen.  i.vf..-  feine  H^iwmo-  '»"P  "  ""f  <kr  ÖffenU.chen  Scene  w/rkte   i.e.  «waS  W- 


;  _       ■  i„         1  1-  L  ^A_i.-       j     ci    c  ■      ii_    ._„  lanee  ct  aui  aer  qucnuicaeu  otenc  wirKcc,  nie.  etwas  ^e- 

&cia  nicht  merklich  veruAltalten,  »«»/*;(  feine Hauptmo-  ..    ?  ,.    n       i  .■      u- l  ■■  j.;  tv.  t     ."> 

.    .    .  ,  *       ,,.  .         c  ,r  u  -1         ■     n    •  j    t  audert:   in  der  Uevolution  habe   er  nie  die  Parthey  rt- 

tive  nicht  merklich  verfalfcben,  weil  er  eiaePeriode  be-  ,.'.  ,  .    c      v  ■        i' ■    «...i.  ■       ../i  .  - 

rchreil..,  wo  die  Augen  der  g  »zen  Welt  .uf  ihn.   a.f  »■'=?'^='';   "'"'  rlT  *°'^,^  -''S^l  H'^^,'°-^T 

reine  Handlangen  and  anf  feine  Verhahniffe  eerichte,  ^'i'  '»'«,".'''*%'>  "°'l.  ujlTclle  .hcll;.n.n«e  Mje- 

wir«..  und  wSftft  feine  vetborgenllen  Gedanken  nicit  ''»*'•   ""'/''"•'  '^■'"  "'  1'^'  Suna  lOn  unverrtck, 

t   -  -7     ~      wi:  I.  1-  L  ■  .    1.       I       —  ■  i,.  und    unwandelbar  nachgeftrebt.      Die   in   ihren  ^tlge- 

libae  Zeugen  blieben;  er  fcheint  aber  das,  was  er  nicht  ,,,,  r  i     t  i  r-  r  u-  t      i- .     ^  °1 

ülgliehÄ,  auch  nicht  8,„:alü  zu  habU,   entweder  ff^r  ^  *W '"    1    ,     ,^''°r   1,    f  '"t    H    S  "^ 

tvriler  ea  wirklich  mit  der  Wahrheit  redlich  n>.yn.e,  '""^"  Lei»«»  widerlegt  di.fe  kunftre.cbe  B.rlltllanf. 
9dCr  weil  er  klug  genug  wari  vorauszufehen,  daJ's  maq  M  ahrfcheinlich  liegt  in  der  eben .erücühoteii  Bern» 

in  einem  fpühendeo,   forfcheoden ,   kriiifchen  Zeitalter  hung  der  vorzüglichfie  Grund,   weshalb  wir  La  diefea 

oit  grofsen  Abweichungen  von  der  Wahrheit  kein  dau-  beiden  Bänden  nichts  mehr  als  die  Gefchichte  der  fetZ' 

ersdes  Glück  mnehe ,  oder  endlich  weil  er  fühlte ,  dafs  Un  Monate  feiner  öfTetulicfaen  Laufbahn  erhalted/    Es 

er  im  Durch&hiiitt  nichts  verÜEren  würde,  wenn  er^ch  fcheint  eine  hefoodre  Schlauigkeit  darin  verborgen  z«; 

zum  Gefetz  machte ,   ihr  treu  zu  bleiheu.  feyn ,   dafs  er  ntir  vier ,   freylich  vier  unendlich  iuteref- 

DemoQ^dchtet  läfst  lieh  nicht  .jede»  Wort,   nicht  fviie,   aber  doch  wtr  vier  Mouate  feines  durchgeheads 

jede  Aeufserung  indiefcm  Buche,  da  wo  es  die  gehei-  fo  reichhaltigen  Lebens  (vedi  December  1792  bis  zuia 

men  Beweg uii^sgrüu de  entwickelt,  und  die  Tiefen  de»  Anfang  Aprils  1793)  fchiWert,  und  dal^,  dies  gerade  die 

ilerzeus  auffchliefst ,  als  zuverUflig  und  DOWäglicb  ver-  tier  Monate  {ind ,    worin  er  unbezweifelt  und  notorifch 

bürgen.     D.  rechtfierti^e^h,  und  ^.  VoUte  ge£iUeD:  fo.dacjite  uqd  fo  handelte,  als  <c  befiäodig  gedacht  und 

J,  L.  Z.  1794.    ZtveytiF  BtttKi  Aßaaa  Difniizcd  hy  v^n^^'Jfcfi^fiä 
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beftäuili^  getiBtidelt  xu  batten  To  überaus  gern  fcbelaen 
Dochte.  Ob  er  una  nun  ia  der  Folgfe  niii  der  früfaerir 
I^eriodft  feiaesXebeas  eben  fo  treu  und  uinäaadlicb  be- 
kannt machen ,  und  ob  er  das  ungleich  fcbwerere  Pro- 
filcm ,  feine  Grundlatze  und  reine  Schritte  in  den  erften 
Jahren  der  Revolution  mit  dem  Syftem.  das  in  den  vor- 
liegenden Memoiren  berrichi,  zu  vereinigea,  glücklich 
iölca  wird,  darQbei  mufs  uns  die  Zukunft  betebreD. 

D.  fchildert  Heb  in  diefetn  Buche  als  einen  gemit- 
fcigtru  Freund  der  Revolution,  als  einen  Gegner  der  re' 
publikanirchen  V«rfaITung,  und  als  einen  entfchiedueD 
Anhänger  und.Venheidiger  der  Conftitution  von  1791- 
Dtfs  feine  Erklärungen^ hieräber  mit  der  Idee,  die  man  ' 
bis  auf  eine  gewiffe  Epoche  allenthalben  von  ihm  hatte, 
und  mit  dem  Betragen,  welches  diefe  Idee  erzeugte,  ge- 
waltig contrsftiren  vrürdeo,  fiilblte  er  wahrjcheinlich 
felbft,  und  luelt  es,  ob  er  gleich  im  Ganzen  die  AuQö- 
fiiog  diefea  Contraßes.  in  die  frühern,  noch  zu  erwar- 
-^  teuden.  Theile  feiner  Gefchichie  verweifet,  fSr  uötbig, 
wenigftens  zwey  HauptfragMi.  die  fich  jedem  I^fer, 
der  die  Begebenheiten  genauer  kennt,  aufdritjgen  muf- 
fen, in  der  Vomde  zu  beamworteo.  Die  erfte  diefer 
Fragen  iflt  „Warvm  weigeruev  ficht  fmdi  der  am  lottn 
tfAuguJi  erfolgten  Safpenßon  »jid  Verhaftfuhmvng  d^s 
^onigsi  dem  Befehl  einet  nndem  Generah  (Dillon)  ge- 
ijmajs,  frine  Soldaten  einen  neuen  Eid  des  Gekorfams 
^igegett  den  KÜnig  fchwiiren  z»  taßifn  ?  Die  Antwort  ill 
In  kurzen)  folgende  :  Die  fchreckliche  Scene  vom  loteu 
Aufruft,  woran  die  Miuilterfetblt  Schuld  waren,  kanote 
man  im  Lager  noch  nicht  recht  nmßündlich:  dem  Gene-' 
ral  biittt»  gehorchen ,  biefs;  den  Proeef»  vorweg  ent- 
ftbeiden ,  etnea  bürgerlichen  Krieg  in  dem  Augenblick, 
Aa  die  Feinde  mit  ihrer  ganzen  Maefat  drohten ,  aniüa- 
deor  utid  das  Leben  des  Königs  felbft  aufs  Spiel  fetzen. 
Die  andre  Frage  ift :  „IVarum  hat  dir  General  Dumou- 
riet  die  Errichtung  eines  NatUmatconvents ,  die  Ahfchaf- 
fnng  desKänijithumi.  uaii  die  Verwandlung  der  Staaten 
m  eine  Reffu^ik  gebilligt  und  anerkannt  ?  Antwort :  Als 
jiefe  Begebenheilen  TOrgingen,  fland  er  in  Champagne, 
und  hatte  die  prenfsifche  Armee  gegen  (ich,  die  bereits 
VerdüD  erobert  hatte,  und  auf  Paris  losging;  dies  «ar 
nicht  die  Zeit  zu  poliiifchen  Controverfeo.  Sobalit  er 
diefe  Armee  zum  Rückzüge  genöihigt  harte,  unternahm 
er—  etwa  die  Befreyung  des  colilUtutionellen  Monar- 
,cbpn?  ■  —  den  Feldzug  in  den  Niederlanden ,  derca 
Bewohner  er  fich  zu  Bundesgrooffen  machen  wollte,  um, 
von  iboen  unterilüizt,  Frieden  und  die  umgeworfue  Con- 
Ätütioo  wiederherzuftellcn.  Diefe  Antworten  mofb- 
tea  wohl  keinen  gründfichen  Fragcr  befriedigen. 

D.  vermifchi  den  Vorwurf,  dea  man  ihm  Über  fei- 
**  laconfequeoz  überhaupt  mach«  mdchie,  mit  einem 
andern  ganz  davon  nnterfrhiedneo'  Vorwurf,  nemlicb 
niit  dem,  data  er  feine  Gefinnung*a  nm-  geändert  hatw, 
iMcbiem  er  gefAtagCn  wordfii  fey.  ..Von  allen  nuge- 
,;Techten  BehandbJngen ,  die  D.  orfthren  mufste,  {fagt 
er  in  der  Vonede.)  „kränkte  ihn  keine  fo  tief,  tls  dee 
„Brief  des  Kuvf€rßen  von  CöHn,  ra  welcb«n  diefer  Vor- 
^Wurf  mit  vieler,  Härte  gegen  ihn  an^ehnrbt  ward- 
„Diefe  Kränkung-  war  daron»  fafchmerKbaft,  weil  der 
„VerfoflÄr  dcsJBiiefa  eia-Utna  ift,  decmebr abgewöhne. 


'■%\ 


„Kche  Achtwig  verdient."  —     Diefe  Art,  Reh  zu  recht- 

feriigea,  l^un  ,aber  keinesweg:s  für  grüadticfa  geltea: 
Da(s'D.  den  Natioualcouvent,   das  .Miuifteriom  und  di« 
Regierangsform  feines  Vaterlandes  geraume  Zeit  vorbei 
ehe  er  vom  Prinzen  von  Coburg  gefchlageu  wurde,  h*fs- 
teund  verabfcbeute.  da rC  nicht  erä  bewiefen  werdeti. 
Mehrere  feiner  öfTenilichen  Sdiritte,   feine  Cor relixm* 
deuz  mit  Pacht,  feine  Vorllelbmgea  gegen  die  P.<ocedn- 
ren  des  Convents,  fein  Betragen  in  den  Niederlaaden, 
fein  Brief  vom  I2ten  März  u.f.  f.  fpcechen  laut  geni^ 
dafür ;  aber  dadurch  wird  noch  nicht  'ins  Licht  gefetef, 
dafs  er  auch  im  Mouat  Februar  (179s).  ab  «r  im  *fim- 
fterium  trat,  im  Monat  März,  als -er  die  Maniiefte  gegen 
das  liaus  Oefterreicb  auffetzte,  bn  Monat  Augoft,  ds  er 
feine  Soldaten  nicht  mehr  dem  Könige  fchwüren  lab» 
wollte,  und  .der  Nachfolger  des  durch  vahre  Conüho- 
donslicJ»  gekürzten  La  Fayelte  ward,  —  dab  er  auch 
damals  nt<^ts  als  eine  gefetzltch  limiiirte  Monarchie.  <tie 
Sicherheit'  des  Königs ,   und  die  Conftitution  vea-  i'j^^ 
wünfcbte  und  begehrte.  '  * 

Wiedemaberauchfey,  eiutiff)yrebH*»*undg»Ai* 
UderStaatsgelehrterfkaaaD.,  wenn  er  nicht  etwa  (virf.- 
leicht  um  nicht  gar  zu  fehr  im  Widerfprucii  nm  ficb 
felbft  zu  ftebn,)  auch  noch  in  diefen  Meromren  mit  fer- 
nem'politifcbeu  Urtbeile  heuchelt,  bey  allem  feinem  Ge- 
nie und  allen  feinen  Talenten,  weder  vor  noch  nach  Ui* 
aem  Fall  gewefen  fejn.  Denn  wie  konnte  er  fonft  die 
Conftitution  %-oa  17^9,  fo  oft  er  vouibrfpricht,  ,;eiie 
erhabne,  obgleich  unvollkommene,"  Couftitucion,  oäei 
gar  „einen  Codex  der  wahre n-PhiloEbphie"  itenueo?  Wie 
konnte  er  Frankreichs  einziges  iieil  und  einzige  Rettug 
gerade  in  diefer  Confljtution  feben ,  die  durch  ihre  gro-' 
ben  Unvollkommenberten  Frankreicb-ju  alles  das  Elend 
ftürzte,  was  er  felbfl  mit  fo  vielem  Nachdruck  fcbildert, 
und  mit'  fo  vieler  Webmuth  befeufcf?  VPie  konnte  er 
&gen :  olle  benachbarten  Lander  hatten  dfefe  Conftim- 
tion  ftrtuwntint.  und  fein  Vaterhind  darum  fcnwidrt?  Wie 
konnte  er  es  befooders,  da  er  die  britttfche  Conftiiution,i 
wie  aus  einer  Stelle  feines  Buchs  erhellt ,  zu  fcbatzen, 
und  mit  der  fränzölifcben  zu  vergleichen  wufstef 

Duumurier  fcheint  überhaupt  weil  mehr  ein  Mann 
TDD  eiuzeineo  grofsen  Eigenfchaften  als  ein  von  irgend 
einer  Seite  vollendeter  Mann  Rewefen  zu  feyn.  Er  be-^ 
fafagrofse,  bewundernswürdige  Energie  Im  Handeln  ; 
aber  es  war  keine  Einheit,  keine  Folge,  keine  wahr» 
Beharrlichkeit  in  feinem  Charakter :  er  hatte  grofse  Ideen; 
und  konnte  grofse  Prinripien'faffen:  aber  es  war  keitr 
tiefer  Zufammenhang,  es  war  kein  Syftem  in  feinem  Ko- 
pfe. Seibit  fein  Stil  tragt  die  Phyfiognomie  feines  Gei» 
ftes:  er  erhebt  ficb  fehr  oft  bis  zur  böchften  StSrk«,- 
and  bis  zur  wahren  Schönheit ;  aber  er  erhäk  fich  nich« 
in<|>t4er  Retdon,und  er  wird  zuweilen  gewöhnlich.  In 
eben  demAiifieablick,  wo  man  etw«  ganz  aufsererdent- 
licbes-  erwaeteie.  ■ 

So  viel  von  dem  Schriftfleller.  Wir  geben  ddo  za 
feinem  Buche  über,  und  eine  nähere  Aiialyfe  deirdben 
wird  uns  ztigen ,  -welch  mn  Schatz  iör  ttie  Geftiiicbto 
der  RevohiiJfln  darin' enthalten  ith 

,In  der  l/orri-de  piht  D.  flieVT(athfa  an^  die  ihn  zur 

Baubeituj^.iUMf  BekanntOMcfaiiug-diefer  MemoHvn  tte^ 

.     -...,.,    ^    ■-....■:-,    .i  wtigen. 
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wogen.  Er  wifl  die  zohüofen  Verlaumduogen ,,  die  iho 
be^rotfA  haben,  zu  Boden  rcbtagen-  »Weit  entfernt  von 
„der  Maxime*  der  Epicuräer:  Verbirg  dein  Leben,  will 
„er"  (er  Jprtcht  nemlicbdnrchgeheods  in  der  driitcDPcr- 
foo  yon  ficb,)  «das  feinige  den  Augen  und  dem  Urrbeil 
Mfeiuer  Zeitgenoflen  Preis  ifebeu.  Er  hat  bey  diefem 
.abritte  nichts  zu  vertieren,  weil  er  an«,  flüchtig,  ver- 
^fitlgt  und  verbannt,  mit  eiuem  Worte,  weil  er  das  ift, 
,',WBS  die  'Menfcben  u»gliickiich  nennen.  '  £r  hat  alles 
„zu  gewinnen,  weil  die  fturken  und  edi'In  Seelen  ficb 
„für  ihn  intereffiren,  und  ihm  ihre  Freundfcbaft  zuwen- 
„den Ti-erden.  Nut  mit  diefen  wßnfcbt  erzuleben;  nuc 
^diefe;  zu  welcher  Nation  fie  auch  gehören  mögen,  fleht- 
„er  als  feine  Landsleute  an."  —  Hierauf  geht  er  znr 
Beantwortung  der  beiden^  frboa  vorhin  angeführten, 
Fragen  über  fein  Verfahren  in  den  Monaten  Auguß  und 
September  1792  über.  —  Den  Befchlufs  der'  Vorrede 
machen  Bllgemetne  Betrachtungen  über  den  Zuftand  von 
Frankreich,  den  Eiuflufs  de  i' Revolution  auf  da»  übrige 
Eurepa ,  uiid  die  Theorie  der  Staats verfaffungen  über- 
baupt.  „E«  gilK  eine  glflcklicbe  Mittelltrafse,  welche 
,',der  gefunde  Tbeil  der  fraazöfircben  Nation  wünfcbt, 
^welche  fie  allein  zum  Glück  führen,  und  zugleich  die~ 
,«Kahe  von  Europa  ftcher  flcllen  kann :  Frankreich  mujs 
t^iw  eonßitutKmeüe  Manarchit  üreräen.  Nur  hierauf 
.jOrinreodie  Bemübungender  Höfe, die  jetzt  gegen  Frank- 
nreich'  bewaffnet  find ,  gerichtet  feyu.  Nur  hierin  liegt 
«.die  Sicherheit  des  Monarchen ,  der  deTeinft  dtefen  um- 
„eeftüraen  Thron  befieigea  Wird.  Nur  hierin  liegt  das 
„Unterpfand  eines  allgmieinen  Friedens."  Wahr  und 
vonretiirh!'  Nur  mufste  er  nicht  die  Wohlfahrt  von 
Frankreich  und  di«  Kube  von  Europa  ia  der  Conflitution 
fachen,  welche  eine  der  erften  Quellen  aller  jetzigen  Un- 
ordnung gewefeft  iR:  nur  mufste  er  nicbt  behaupten, 
dafs  äieje  Conititution  einei;  weifen  Und  tugendhaften 
Fürßeo  zunfgiücklichßen  aller  Könige  gemacht  hätte.. 
Sollte  mau  es  glauben,  dafs  folgende  Stelle  aus  Du- 
.  maitritrs  Feder  geflolTen  fey?  —  rjede  polilifche  Ver-' 
Mfaffuug  kaun  ein  Volk  glücklich  machen ,  wenn  es  zh- 
„friedea  damit  ifl.  uti'd  Wenn  die  Regierung  die  i'ndivi- 
i^uelle  Freybeft  nicht  toiltet,  und  nach  den  Gefetzen 
„verfahn.  Die  Monarchie  fchickt  fich  ausfchliefsend  fdr 
„einen  groben  Staat,  weil  ^r  im  Staude  Ül ,  die  Koßen, 
„welche  mit  eiuem  Thron  verknüptt  find,  zutragen. 
,,Dte  Republik,  (eine  ariflokratiffhe  .neinlich,)  iß  einem 
„Meinen  und  armen  I^n'de  vonheilhafter ,  weil  ße  we-, 
„niger  koßbar  ift.  Die  moitarchifche  Verfaßiing  gründet 
^icÄ  auj  Einheit,  das  heißt,  auf  die  hiichße  VoUkemmen- 
t^i't  alles  JUgiereai,    —  Die  Dtunokratie  endlich 

^ann  nie  etwas  anders,  als  eine  widerfinuiire  Regie- 
„niüg,  erzciitren;  mit  ihr  ift  weder  Glcii hfbrmig- 
„keit- der  Grundfit«,  po.,h.  Klugheit ,  noch  Sehnet 
„ligkeii,  noih  Vcrfchwiegeiihcit  »ercinbari  fie  vermag 
„iüi'hts,  als  ein  Volk  zu  beunruhigen,  und  ihm  feine 
nGlüi-kfeligkeit  zu  rauben." 

E'fl«  PuJi  (\on  Ditmoutier^s  Abreife  aus  Lüttich, 
am  Ende  des  Jahrs  ijjt  bis  auf  die  Kriegserklärung  ge- 
gen IlulUind  zu  Anfang  des  Febnurs  1793).    Erße*  £a- 


fifet.  Uige  der  Jitgtlegenhittn  iberkoupty  D.  war  we- 
der Girondift  noch  JSaratißi  er  fchätzte  eine  Fartbej: 
fo  wenig,  alsdie  andre,  und  war  überzeugt,  dafsFrank-t 
reich  nur  durch  eine  Revolution,  die  fie  beide  zu  Boden 
fchlü^e,  glücklich  werden  könute.  .—  Die  Gemalt  allein 
haue  die  Aßociationen  von  Savoyeti,  von  Mayuz,  von 
Liittiih ,  von  Belgien  u.  f.*f. ,  worauf  Frankreich  damals 
fo  ßoU  war,  hervorgebracht.  —  üie  Sitifatios  der  frau-  ^ 
zößfchen  Armeen  war  mehr  glänzend,  als  ficher.  C6-- 
ßint  nahm  MnifWt,  anßatt  Cablefiz  anzugreifen:  und> 
Beurnoaville  hatte  lieh  im  Trierifchen  fcfalagen  lafTen:. 
Es  war  atfo  zwirchcii  der  Armee  in  den  Niederlanden« 
und  zwillheu  derCüßhufclun  eineKluftentftanden,  wel-- 
che  ficb  die  Preuli>cu  und  Oeßreicher  zu  Nutze  mach- 
ten. —  Belgien  wurde  von  6  Conventscomminärien,'. 
und  von  32  ComHiiHärien  des  executiven  Confeils,  dif, 
eigentlich  CommiHarien  des  Jakobine rclubbs  waren,  zur 
Verztveiflunff  gebracht.  ~  Das  Hauptgefchäft  diefer, 
Böfewichier .  die  keine  andre  Mittel  kannten  ,  als  Reu- 
beu  und  Morden,  war  die  Ausführung  des  nur  aUzu  he- 
rächtigten  Decrets  vom  igten  Oec^mber.  —  Die  Rebet-' 
lioii  in  der  Vendee  war  düimals  noch  nicht  fttrchterllchc 
'imd  wurde  es  nachher  nur  durch  die  abgefcbmackteo 
Mal^regeln  des  Convents.  —  Das  Schisma  in  der  Na-- 
tionalverfammlung  zog  «ine  Trennung  im  ganzen  Lab- 
de  nach  ficb;  Bardeaux,  fflarjeitle  und  Lifo»  verabfcbea-..' 
ten  fchon  den  entfetzlichen  Berg-,  gegen  den  fie  in 'der 
Folge,  (leider  1  zu  ihrem  eignen  UnglQck,)  auftraten.  — - 
Wie  kraftvoll  und  fchaueiluft  ift  folgende  ScbÜderung 
der  Hauptitadt:  -       , 

„Paris,  die  unglücklichfte  und  die'frevelbaiftefte  Stadt*;^ 
„die  jemals  e^iliitte,.  hielt  ficb  für  die  NebenbuhMria- 
,,voi)  Rom,  weil  fie  in  wenig  Monaten  alle  Verbrechea* 
,,alleßlutbiid-'r,  alleCataßrophen,  die  die  Hauptßadi  des 
„romifch<>n  Reichs  in  eiuem  Zeitraum  meht-erer  Jabrbun- 
„derte  heimfucbten,  in  ihremSchoofse  veifammelt  halte.  - 
^Vierzig,  nimmer  loere,  Schaufpiele  ergötzten  ihre  leicht- 
„finnigen,  feigen  und  faarbarifcben  Bewohner,  indef« 
„fünfzig  Böfewichier,  eben  fo  verächtlich  als  graufajn, 
„von  zwey  o<ler  drey  taufend  Satelliten,  dem  Auswurf 
„aller  Pro\  iuzen  ,  und  gröfstentheits  foga^  der  fremden., 
„Länder,  unterßützt,  Tag  für  Tag  die  Gräuel  nnd' 
„die  BluItIut£^n  von  geßern  durch  die  Gräuel,  und  die 
„Bliitihaien  von  heute  in  Vergellenheit  brachten.  Die 
..fürchterliche  Hohle  der  Jaoobiner  Cpie  alle  Arten  voa. 
..üebeln  :>us,  und  jrerhreitete  Schrecken  über  aHe  Häa- 
,.fer.  jeder  Eigcuthümer  zitterte,  und  die  Bürger,  die 
„in  einer  ruhigen  Periode  fauft  und  gutmütbig  gewefea 
..waren ,  Icbwiepe n  zu  allen  Verbrechen ,  oder  fcfaienea 
„ihnen  fo;;ar  Be>läll-Ku  geben,  ans  Furcht.  fetbl>  Opfer 
„derfclbeu  zu  werden.  Von  der  Adminißration  des  De-- 
„p8rtfm.ars,  \an  der  Municipalität,  von  den  Sectioneo 
„uareu  alle,  in  iJeneo  noch  fin  Ueberreß  von  Tugend* 
„oder  von  Si'ham ,  wohnte^  ^floh'-n  oder  veririebea 
„worden  Ein  untrüUches  deichen  verkündigt  mid 
„fnrdert  den  Füll  der  Stadien.  '-<l3dann  verbergen  fich 
„will"  i-'iitp  Köpfe,  die  R^gierunir  bleibt  in  den  Händea 
„der  \<trrei]  iiitd  der  Bufewithter;  und  dies  gefchiehc 
Aaaaa  3  Di.'iilizociby  V     Hjedemal- 
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„jedesmal  gerade  zu  der  Zeit,  woQberirdifcherVerlbiiid 
„uod  überirdifche  Tugeod  nicht  mehr  ÜD  Stande  feya 
^würdoo.  das  Volk  aus  dem  Abgrunde,  in  den  es  Gell 
^geftürzthflt,  zu  reiflea."  — 

Zwexßei  Kapitel.  Zuftand  itr  Armeen.  —  Die 
Giroadißen  «rklärteh  gegen  D.  ganz  freyinüthig,  dafs 
Ite  keiaea  zu-  fcbufillea  Ffieden  Tcrlan^ten,  v.e\\  -die 
Rückkehr  der  Armee  vor  der  Vollendung  der  ConftJtu- 
Uon  fie  in  Verlegenheit  fetzen  würde.  —  Die  Utrg- 
parttitg  hatte  Tcbon  ihre  Kettenhunde,  ihre  Mitafs  etc. 
auf  Ihn  losgelalTen,  die  ihn  befcbuldigten,  baM  dafs  er 
DictatQr,  bald  dafs  er  Herzog  van  Brabant  tn  iverden 
l'uchtc,  bald  dafs  <r  den  älteften  Sohn  des  verharsten 
Orltaw  auf  den  Thron  fetzen  wullte.  —  Rolland  hatte 
uavorfichtiger  weife,  zu  Frankreichs  und  feinem  eignen 
Unglück,,  den  damaligen  Secretair  des  MarfJhalt  voa 
Caflries,  und  Hofmeißer  des  juugen  Caftnes,  einen 
Mann  vOuKopf.  aber  fanatifdieaRevolutioniftfin,  Pacht, 
zum  Kriegs  -  Mjnifter  gemacht;  um  fHne  eigne  Unfähig; 
keit  zu  decken,  .verbündete  f'xh  il^fer  Mann  mit  Gehül- 
fen, die  ebeofo  uurähig.  abc:'  v;-l  Uo.tMfier,  als  er,  wa- 

,  ren.  Zwey  Akademiker,  Me.-.s-iny  i:iic!  l'nndvrwonde, 
Auioin,  vormaliger  Vicar'  \(>h  5c.  "u  'Xic!;.  i'-.v  Svb-Aie- 
perfohn  de^Pachc-und  der  viirhfr.Iri'Jakobiii'.-rfiü^''-!'- 

■  /rotz  ftellten  (ich  an  dieSpitze  diefesDcftarteraents,  und 
v«michtetea  in  kurzer  Zeit  unter  einem  ungeheuren 
Gelttaufwande  jede  P^rtje  der  militarifcben  Adminiftra- 
tioo:  Verpflegung,  Kleidung,  Ilofpiialer  und  La7,are- 
tke,  Verforgung  der  ArmceomitMuniiion,  alles  gerieth 
in  Verfall.—  Die  Armee,  die  beyGemappes  gefiegt.uod 
Belgien  erobert  hatte»  befland  damals  ans  I4hjs  15000 
Manu  Iniäoterie,  und  3300  Mann  CsTaUerie,  die  (ämmtlich 
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keineZritcr,  keine  Kleider,  keine  Schuhe  und-kciucLc:    | 
bensmiuel  batten.  DerCavallerie  fehlte  es  fogaran  äatteln 

anPiCtoleu,  an  Säbeln;  Geld  war  uir^euds  zu  fehen.'  \ 

Der  Obercommiflkrius  RoTißn,  (nachmaliger  General-cn- 
Chef  ia  der  Vendüe,   mit  Hebert  im  Monat  Mm'z  -I'jqa  t 
hingerichtet.)  tbat  muthwilHg  alles,  was  er  konnte,    um 
die  Armee  an  allem  Mangel  leidea  zu  lalTen,     Man  kauf- 
te  Tuch  und  Lcder  au  der  Maas,  wo  die  Armee  itand, 
Jiefs  aber  'erft  in  Paris  Kleider  und  Schuhe  davon  ma- 
chen, die  man  denn  wieder  iasLütüchfcbezuni<k/ciiick- 
te.  —     Das  Getreide  aus  den  NiederUndeu  giag  «rfl 
nach  Nantes,  von  da  nach  Paris ,  wurde  zu  blomatartre 
gemahlen,  und  kam  zur  Armee  In  den  !Viedeiluidea  zu- 
rück !     -     L$ttich  war  ph)  fifch  und  auch  njoraüiA  das 
Grab  der  franzöfifchen  SoUateo.    —   Der  eibarrnüA» 
Zrt'ftaiid  feiner  Armee  hieltD.  ab,  die  Oeftcrreidiet  zuia 
Rückzug  über  den  Rhein  zu  zwingen,   wekhes'er  foott 
iu  VcrttinduuE  mit  den  Armeen  von  HarviÜe  uud  Mirale- 
da,  die  mt  der  feioigeu  zu'fammen  gegen  70.U00  Maoa 
ausmachten,   wohl  hatte  verfuchen  konif^n.  —  Es  faiu-  ' 
decten  ihn  ab»  auch  noch  zivey  andre  Umftäode^die- 
fesProjecl  auszuführea:  i^  es  war  ihm  unterfagt,  Saei' 
trkht  einzunel-..;r';i ,  2)  er  durfte  keine  Gamifon  in  gi- 
lieh  einlegen.     Wiil  mau  den  Kurfurften  von.der  jPüdz 
fliyr.pi.  V  cIIti?,  /i.:„I:  L-r  nicht  Maoheim  dea  AÜÜrten 
{[>(.*■  ü-üi; .    v.aA  C\.X].i.^t  Araieevom  Elüfs  abichnrideu 
liefsp.  —  !)!.■>  d'-liv  I.;-rder  Sache  priefs  fichCgJadt- 
lieh ,    w.'nn  ca  il.ü)  ,i,;i  gelang,    feine  SteUnog  ap  der 
Maus  zu  hatEtii ;    un5  auch  dies  war,  da  er  weder  Gd. 
dem,  noch  Vtn'.w.'  nach  M<teßv!elit ,  noch  Sülieü  iuit 
l^te ,  fehr  uuficber. 


QDü  Fon^tung  folgt.^ 


KLEINE     SCHRIFTEN. 


LiTenAKCBScHfCKTEl    Bramifchii'etg  , ' h.  Schriller:    FVr. 
fach  itmfr  Nachricht  vo«  den  grletüien    Hrrtogn  und  Ktrtogin- 


tirn  VON  BraunfcliW: 


rrie  -  Lüneburg.  Ein  Be]i(raf  zur  vtierlündi- 
fthen  Gelehrwngefchichie.  i-fjo-  5*  S.  g.  —  Ei 
SthriftflcUcrn  aui  djeTem  Ftirltenhaufe  i|t  die  Rede, 
alle  SthrifJteller  find  Gekhrte:  foiiil  würde  auth  unfirm  Vf. 
dlefer  Charakter  zukommen.  Wenigften»  gerade  in  dem  Fache, 
iii  «r  liirr  i>earbettet,  iß  er  kein  Gtlehner.  Eme  (a  gant  rwcick- 
Isr«,  dürftige  CiunpiUiion  <us  Afibotftffrf  Brtuntchw..  ChrDUik, 
«US  Bi/temelflr/de  pnritit  auguHaf  dmaai  Bruftv.  in  m«  Ht. 
uiii  andern  Schriften,  war  leicht  gemacht.  Bey  dem  voriielim- 
flen  untetäiefm  gelehrten  Helden,  Hefiog  Aupift,  bannte  de» 
Vf.  ancb  nicht  einmal  da«  Hauptbuch  r  Harckhordi  triff.  bibHotk. 
Mgnfi.,  dasfich  ftftfirz  mit  ihm  b«&bäiiigi,  Dahac  dtno.tucfc 
das  uiivoU&ändi^e  und  fehlerhafte  Tenehhiiife.derSchrifLeJi  ^cb 
Ileriogs-  Von  ITerzog  Rudolph  Augull  heifsles ;  er  habe  unter 
andern  Lmlttri  ^utographa  ihm  Dnek  btfSrdert ,  welches  wohl 
ym  de»  b«kaimt«ii  BikhfrvtrMrkhmff*  stt  nehmen  ifi,  i»b  H:  V. 


d.  Hardt  unter  den  Tiid  J^oerapha  Z-tahtH  heraiunh.  -H«. 

«8  Anwn  ÜJncb  vertrat  die  adle  *ine,  Pr'ok-n^  h^/  ein«. 

PK.mo.ion    ti.   HelmftadL"    -    Wer  war  denn  lL,nüe7.  we.ln 

dar  regierende  HerrProkawJex  war?-  D„  Schrifte^vÄxrich- 

mCi   des   ner=ocsF7i«irirf.Aug„ft.    jetzt   vfln  Braun fchireig- 

Oels,    ilt  mangelhaft,   *ind  der  Titel  des  Buchs  Djfronr/ Ar  J^t- 

grandt  ht-nmtt  liaT  »o.i  ihn,  noch  den  Züf^n  r    qxi  funt  m^mrm  ■ 

^pU.,fa,tmt.    Der  verwiiiweren  Königin  vun  PrVufcen  werden 

Schrifien  luaeeignet ,   mit  denen  Ht!  fit  gtlthne  IVeltbtrtichert' 

hat,  ^aiuodmrrh  fi*  alletn  fchoH  mißtrUich  fig*  wurJe  etc.     Snl- 

cheretelhaftaiSehmBichele)«!   erlaubt   ficij  d«r  Vf.  «ehWre.- 

IJie  Sckriften  diefer  Dame:   Le   Cbreün  düHi  U  SalUndr.  und 

De  (a  dffliwxtian  de  Ihommt  hSlt  er  für  Oridntle ,    da  Ce  dodi 

■ü«berieteungen   gemein  bekannter  deutfcher   Schriften,  von  Cm- 

g^  Hnd  Sp^diKg  find.      -Unter  der  Dedreation .    um   ■«-eichet- 

?  i'^'V^,^*"*"  *'^'*""'*'   '^'*  "^'  «««*  fich  iw  Vf.  C. 
J.  G,  f^oifram^ 
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ALLGEMEINE     LITERATÜR-ZEITÜNG 


Freytagi,  dtn  30-  g'uHiHf.  1794* 


GESCBI6HTE. 

'  Hahbdro  □.  LsiFiio:  Memoim  ^General  Dtmou- 
rier,  ec^its  par  lui  m^me.  etc. 

;  (FvHfHÖmgdtr  im  vartgrm  Stüekt  mhgttmknew  Rtetnfian.) 

1\ritUs  Kapitel.  Der  Gtturel  Damourür  reifet  von 
*  L&ttick  nach  Parti,  —  Am  Ende  des  Novembers 
tngea  feiae  Streitigkeiten  mit  den  Jattobioern,  dem 
Kriegs  -  Departentent ,  und  dem  NatioDal-ConveRt,  \xai 
■  im  Decefcber  äpg  der  Prowfs  des  uaglücklicbea  IVIonar- 
chen  aB.  »Der  Geiieral  D.  Tafs ,  von  Kummer  alter 
,',Art  niedergedrtlclti,  in  dem  Pallait  des  Birchofes  von 
yjjitdcli;  und  wenn  diefer  Prälat  einen  Troß  für  alles 
^\ra3  er  editten  bat .  darin  finden  konnte;  Tb  wurde  er 
»mit  Vergnügen  lefen ,  dafs  Dumourier  nach  dem  gläa- 
„zcndßcn  Feldzuge,  dereinem  General  zu  Ttietl  wer 
,,den  kann,  noch  ungläcklkher  als  sr  war."  —  D.  ver- 
langte %'or  allem  andern  die  Widerru/iing  des  ungerech- 
ten und  unpoliillHienDecret«  vom  i5tenDecember.  Cam- 
ton war  der  Urheber,  die  vier  Comminarieo  Danton, 
*  La  Cvoix,  Camuj  und  Gojfuin  waren  die  Herolde  def- 
felben:  die  beiden  erfien  rühmten  fich  ö£feutlich,  daß 
fie  die  tdee  dazu  gegeben  hatten,  um  ßcti  zu  rädiea, 
weil  man  ihnen  auf  der  Durchreile  durch  ^theiaeWoh 
nung  verfagt  hatte ! !  —  Camns  reifet  nach  Paris .  und 
nimmt  es  über  Gdi ,  di«  AbfchafFung  diefes  barbarifchen 
Decreis,  zugleich  eine  belTre  Verpflegung  der  Armee, 
und  die  no^  immer  nicht  erfolgte  Belohnung  der  Sol- 
daten zu  bewirken :  er  kehrt  aber  unverricbtcter  Sache 
linrück.  —  Dies  bewegt  D.  zu  dem  leiten  EntfchlufÜe, 
4ch  falbft  nach  Paris  zu  begeben :  er  erhält  Urlaub ,  und 
geht  mit  fchwerem  Herren  von  Lattich  ab.  In  BräJ- 

jei  findet  er  eine  fog«nani7te5afU-CuZolf»i-Z4^'on,vom 
General  Morcton  creirt,  die  ihn  mit  Du  anredet,  ubd 
hürger  fchlechttveg  nennt :  beides  verweifet  er  aufs 
~  jchärffte.  (Diefer  kleine  Zug  und  einige  ähnliche  verra- 
äiea  freylicb >  dafs  der  neu- republikänifche  Geili  ihn 
nie  ganz  befeelt  haben  mufs).  —  Er  hdtte  von  Lüitich 
aus  eine  Proclamatisn  ergehen  lalTen , '  worinn  er  die 
Niederländer  aaEToderte,  fo  fchnell  ab  möglich  Primür- 
Verlämmlungea ,  und  ejae  National-  Reprifentation'za 
Stande  zu  bringen ,  weil  nach  einem  Artikel  des  Decrets 
I^Om  ijten  Oec. ,  fobsld  diefes  gefchehen  war.  das  Se- 
qoeftrlreu  der  getßlicben .  adeüchen ,  und  ölTentlicheo 
Gflier  ein  Ende  hatte.  Aus  den  nehoticheo  Urfachen 
.  fiuhtendie  PariferComniifrarien,  denei)  das  Secjuefbi- 
nn,  und  das  willkübrlicbe  Tyraanil]re0  nie  lange  ge- 
nug währen  konnte,  das  ZuiainaieQ^pfliiiien  der  Natis- 
ulver&mmlung  miuhwillig  zu  higri  Kacb  D't,  Pla- 
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ne  Tollte  diefe  Verfammlung  zujJIo^  (einem  kleinen  Ott 
imUennegav,)9ia.xi  haben  „um  dem  EinQutte  von  BrülTd 
„vorzubeugen ,  fo  wie  Ludwig  XVI  dem  EinflufTe  von 
.jarjs  entgangen  wäre ,  wenn  er  di«  Stande  zu  Toms, 
„Orleans,  Blois  «der  Bouigea,  und  nicht  zu  Verfaiiles 
„berufen  hätte,  welches  zu  nahe  an  der  Haujrtftadt  lag,"  . 
Wie  glücklich  wäre  es  für  Frankreich  gewefen ,  wenn 
Ntfciter  diefen  Umftand  erwogen,  oder  vielmehr  (denn 
erwogen  hat  er  ihn  wirklich)  wenn  er  ihn  nach  Würdet 
beherziget  hütte! 

Viertes  Kapitel.  Sein  Juf enthalt  in  Paris  —  Er 
(äfste  gleich  bey  feiner  Aokonft  (den  iten  Januar) 
den  EntfcWufs  ,  um  allen  Veriäumdungen  zu  tntge-  • 
hen,  fich  fo  verbolzen  als  möglich  zu  halten  —  Ee 
arbeitete  vier  Memoires  aus :  eins  über  dik  Nothwehdig- 
küit  der  Autlrebung  des  Decrets  vom  isten  Decembet; 
eins  über  die  Verpflegung  der  Armeen;  -  zwey  über 
die  militBrifchen  Operationen.  Man  ver^'ies  ihn  da; 
mit  an  den  damaligen  Vertheidigtmst-^ntjcktifs,  w» 
zwar  übpr  feine  Vorfcbläge  zwey  Seflioilen  gehalten  wur- 
den, demuneraibtet  aber,  weilelleszugleich  (prach,  und 
Niemand  Achtung  gab,  oder  debatiirte,  nicht  das  ge- 
ringtie  befcblolTen  ward.  —  Gleichwohl  war  feine  Idee  ' 
auf  den  Fall ,  dafs  diefe  vier  Memoiren  Eingang  gefun- 
den hätten,  öfTentlicblm  ConventzueTfcheinea,  und  fleh 
für  Ludwig  den  XVl-förmlich  zu  verwenden.  (Der 
Zufammenhang  ja  diefem  Plan  ift  etwas  fchvver  zu  be- 
greifen. Was  haEte  das  Scbikbl  des  Königes  mit  deta 
Inhalt  der  vier  Memoiren  zu  tbun?  warum  wollte  erinir 
in  dem  Fall,  dafs  diefe  Eingang  fanden,  für  den  König 
fprecben?  Und  wie  konnte  der  Um&and,  dafs  man  fei- 
nen Vorfcblägen  kein  Gehör  gab,  ihn  von  einem  Schritte 
abbalten,  bey  dem  er  üch.  wie  er  felbll  fagt,  wenn  er 
ihn  unternahm ,  blofs  auf  (fie  Oßiziere  und  Soldaten 
feiner  Armee,  die  damahls  in  Paris  waren.  Hutzle? 
Selbft  die  Angabe,  dafs  er.-  wenn  man  diefen  Memoire) 
□adi  gehandelt  hätte,  mehr  Autorität  gehabt  l>ätte,  er- 
klärt fcbwerlich  diefes  Rätfafel  —  B.  brachte  gewöbulich 
nur  einen  Tfaeil  des  Tages  in  Paris  zu :  des  Abends 
kehrte  er  in  ein  kleines  Landhaus  nach  CUchu  zurück; 
er  fpeifete,  wenn  er  nach  Parb  itam,  bty  Niemanden, 
als  bey  den  beiden  Miuiflern  Lehrun  und  uarot,  obgleich  * 
die  Sakobiiur  verlicherten,  dals  es  alle  Nächte  Zufank 
menkanfte  mit  RoUaiui  und  den  Girandijien  hatte,  und 
diefe  wieder  auslwaclHen,  dab  er  Philipp  Egalüe,  nder  ge-  . 
„wifs  nicht  verdiente,  dea  Titel  eines  Hifrzogs  von  Or- 
nlfans  zn  filhren'*  itis  Geheim  befuchte.  Er  hatte  zu 
keiuem  der  andern  Minifters  deu  Fufs  gefezt.  ,J)a3 
„Hotel  des  Kriegs  -  Minifters  war  nichts  als  eine  tman- 
„ftändige  Herberge,  wo  vier  hundert  Oßicianten,  wo- 
„mnter  fich  mehr ere  Weiber  bejanäen,  mit  dem  fchnuzig- 
Bbbbb  yJÜit^, 
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„ftm  An^ve«.  tip^  a)il,d«M»  asver/duimtefisii  Cjnifmas  und  ftünfea  ficb'()*d«rch  oocfa  txübatiügtr,  als  es  fooft 

«gorüflet,  (laiileB,.vvg^,fi^  Jtoanteo,  .abei' nithisBusfeN  gcfcbehen  wäre,   loa  Vordeft«».     Sie  wacfea  fich  an- 

„)V;t«n.     Eiiuge  z^vai}^ .  4^ßf<cr   meucbelmOrdi-Tifcheii  &n.[;lkh  in  die  eleiule  MBjrfsregil*  die.Ai>peUaik)a   aas 

„BulicH.    arbettctfenapter  df  10. Vorfitz  \on  Haßinfratz.  Volk  zu  vcrUugea:    als  djtfe 'nicht  onfchlug.   ßimmtea 

„uad  Meusnür  T»c  uad  KacUt  »n  ttUchen  Dqctm^aUtOt  üc  fanuptlk)!  (litq:  ^iCtfnälimil^n  dear  Parccy  alle,  Briffbt,   • 

„um   d.ifc^BefchuWi'eujiseu.  die  Haffet^ratz  gegen  dej»  Vtrgiüattx,  Gmk^,  ^taSmui ,  Pethioth  Batfir ■■  Fonfre- 

„Cicaeral  angebracht  h^tte,    ^  luitecitüt^en."     Welctt  de\i.C,i.X">>^'^'l'rGett>ifiniiltSi:iataTod.    (DiefeJEr* 

ein  Gemälde!   —    D.   hurte  inebr  als  tlimosiil  auf  der  Uiruog  des  j^ciraüen»  der  Girüiidilteji  itt  fo  exoct  acd 

Sirafse  davon  fprec^eii,,  aitia  mvn  Ivinfo  Kopf  auf  eine  befriedjgmd  als  tnen  lie  nor  irgend  i-wlaiigeii  kaan.)  ^ 

«  rUte  ftecken  follte.  ,^;  Der  £cb4urälu.be  ^arat  war  fein  Der  £k-  Minißer  lUrlxaml  isachte  eiaeo  Weilucb,  dea    * 

TodfeiDd  ;    }Vepev^MMt   (nac^bimliger   General  la  der  Künig  zu  ^«tten,  iadein  er  Documentc  aii  den  Coaveat 

VeiK]6e,   init  .H(;i;crt  uiid  Ron/ui  im  März  diefes  Jahrs  fcbictue-,  .die  den  uuglüclüichew  Mouari^en  recbtfertjg- 

hiDgerichtet)  hittte  Marataufdem  Pout-Neuf  micSlock-  teo,  aber  zagleicb  d^  H^apter  aller  Parieren  com^io- 

fchlngen   beehre,    weil  er  ibn   ig  feintiQ  ßattern.  d^B  isitiitteiv     Uiofflr  Schritt  be fehl«» uigte  Ludwigs  Tod. 

MitRhuIdJgea  DumoiiWrr'j.  bey    fe\aea  lUeUliibleo  ge-  „Altes  ver^ipigt«  fich,  um  ihn  .tu  Gruiide-zu  ridiMBa 

Mannt  haue.     Diefeu  Uufallliefs  der  vÜKÖA.»  Maitit  aaa  Dj«,  Freveltbat  wudvonbracht.  vniavtntla^ckv»AbcJtA 

vollends    den    Geueral  eutgplten,    der,  ,  aus  Furcbt  vor  „utimtnelten  alle  SiluHifpitit  uo»  IHtnJuSieM." 

dem  Ungeheuer,  zum  crfteumale.  in  feiuem  Leben  nicht  .        Sechstes  Kapitel.     Frucjitloje  Verjucke  des  (hiieral 

i   ohne  Piltoleu  ausging.  —  Dubais-  Crnnee,  „der  nieder-  Du«oarwr  (den  König  zu  reuen).  —     Er  entfchuldigi 

„trüchtigllc  und  gratu^mfiie^  aller  Jakobiner"    verfolgte  fleh  über  den  Vorwurf,  dafs  er  nicht  mit  feiner  gaozen 

Um  ebenfab  aufs  ilur^rlle.     ■    Von  alleu Seiren  zog  üch  Armee,  oder  einem  Tbeil  ilerfelbeo  geradezu  nach  I^- 

ein  fchrcckliches  üagewitter  gegen  i^  zuTammeu.  rls  ipaVfchirte,  um  den  König  feinen  Mördern   zu  ent- 

Tiinftis  Kapitel,    Vroccjs  des Kuaigpf  —   D.  atyitt,  reifTeu  ;  La  Faijettt's  Schikfal  war  vcm'  feinen  Augen ;  er 

s    derMuth  der  jjo  üepurinen,  .die  gelten  deu  Tod.  des  hatte  oft  genug,  luändlich  uud  fchriftlich  den    Glronäi- 

Königs  geßitnuit  haben,  fey  groftergewefej},  als  irgend  ftin  „uud  jenem  Uarrere,  der  durch  feine  Uiibeßändig- 

eipMuth,  der  je  im  S^blachtfelde  bcw4ereu  vvurd«.  (Dies  „keit  fu  viel  Büfes  geßiftet  bat"  (alfo  führte  der  fcblü-' 

tft  nun  fchon  deshalb  über  [rieben,  weil  ihrer  3ic>u'iirea ;  pfrige  ftürewlche ,    der  jetzt  unter  Robefpierre  citie  iö 

wenn  zehu  odet  zwaitzig  lieb  ausgezeichnet  hättea,  wä-  j^rofse  Rolle  fpielt,  fogar  Correfpondenzeu  dirJtT  Artväli 

re  ihr  Wagflüik^viel  gröfsergewefeu:  ^ ilt feruei;  defs-  Dumouritr  !!)  angeboten, dem  Couveut  sc.oooMannztt 

halb  viel  gefagt ,  weil  die  nahe  Gefahr,    die  oiil.  dem  Hülfe  zu  fchicken :   da  die  gemajsigtere  Partey  keinen 

btiiomen   gegen   das  Todcsurtheil  verkaüpft   gewefea  Gehrauch  von  diefem  Anerbieten  machen  wollte,   w-a* 

,  fcyn  müfste,  wenn  der  Muih  differ  DepuUrten  fo  über-  blieb  ihm  für  HofTnung?  (Allerdings  fehr  Wenige:   uut 

aus  vcrdienfilich  feyn  ful  te,  fichgar  nicht  abfehen  lafst ;  lüf&t  fich  hiebt  recht  abfebeii,' warum  D.  drey  Mouaie 

der  einzige,  der  fein  Leben  bey  dtcfer  Gelegeube|t  ver-  fpäter.  wo  die  Utnßände  noch  ktilifcber  waren,  mit  ei- 

lor,  hatte /k»- den  Mord  geßimmti  endlich  ifl  nicht  zu  ner  Armee  nach  Parts  marfcbirtm  wi^tc,  um  fichfelbft 

läugnen ,  dafs  der  Ruhm  diefer  Männer  viel  gröfsfir  ge-  aufzuhelfen,  und  warum  er  im  Monat  December,  «« 

wefen  wäre ,  wenn  (le  dea  König  fgr  unfckuUiig  erkürt  fein  Ruhm  und  Einflufs  noth  viel  weniger  gelitten  hat 

hattet^     Dies  wagten  aber  ilherhaupt  kaum  fünfzig, und  te,  nicht  eineu  ähnlichen  Verfuch  wagte,   um  den  ii6- 

KusdrikklUh  —  faft  kein  einziger)         Hiernui.hft  wirft  nig  zu  retten  :  entweder,  er  bnndt^ltehier  ftrufbar,  oder 

er  die  iniereflante  Frage  auf;  „Wollte  die  Gironde-Par-  er  bandelte  dort  völlig  tollkühn).    ^     Da  er  nicht  öffent- 

tey  den  König  retten,  oder  wollte  de  es  nicht?*'     Das  lieh  und  mit  Macht  für  den  König -wirken  koustc:  fo 

Itefültat  der  Beantwortung  diefer  Frage  ift  folgendes:  arbeitete  er  weoigfteus  im  Stillen.  Er  wendeteficli 

Die  Giyondißen  können  für  die  ^jefttiten  der  Revolution  zueril  an  Genfanru,  Deputirten  der  Giroade,  mk  deiaer 

gelten :  im  iVlittage  ihrer  Macht  fcfaouten  Cse  den  König  lange  in  Verbindung  ^ftanden  batte,  ftnd  aber  kein  Ge* 

auf  keine  M'eife ;  ohne  fie  wäre  Hie  Begebenheit,  votn  hör.  —    Er  weudeteJich  an  Pethion,  der  ihm  verfiche«* 

loten  Airgtift  nicht'zu  Stande  gekommen;  Pethion,  äer-  te,  dafs  er  den  Konig  perföolich  liebu,  uad  fein  Mög« 

befi::ndige  und  einerderitärkAeuAllürten diefer  Partey,  lirhßes  tbuu  wollte.    (Erhslf  ihm  das  Todestirtheil  fpre- 

hatte  der  königlichen  F^imilie,  als  er  fic  iuh  Junius  1741  eben).  —     Er  machte  fleh  an  verfcbiedne  andre  von  den 

von  Vsrenoes  zurückführen  half,  auf  dem  ganzen  Wie*  gemäfsigtern  .Deputirten,  erhielt  aber  atlenthatbea  zur 

ge  oicbt.s  anders  vorgefagt ,  als  dafs  er  eine  republicani-  Antwort ,  »die  .Etöfewichrer  vom  Bin-ge  hatten  den  Tod 

f( he VerfntTung über  atleswiinfchtci  (eine fehr inerkwür^  „des  Königs  unwiderruflich  bafthloilea ,   und  uardeo« 

dige  und  rharakterißircbe  Anekdote!)   wie  D.  von  der.  „wenn  tum  ihn  freyfprarhe,    ihn  mit  Gewalt  au»  dem 

unglücklichen  Königin  fctbft  erfuhr:   vooi  Monat  No-  „Tempel  reifsen  und  nebft  deu  andern  GeiängnCa  er-, 

rember  1793  an  hatten  flchaber  die  Umßändefehrgeäo-  „morden."  —^    Da  dies  nicht  glückenwolke,  verfudite 

■  dert:  der  Credit  der  Girondiften  nahm  von  Tage  zu  Ta-  er  es  mit  der  andern  Partey.  Er  licfs  Rw&*/ffierr«'« 

geab:    Pct/iion  mulste  feine  Stelle  als  Main  uiederle-  durch , einen  Freund  fagen,  „dufs  er  fich  unüerblich ma- 

gen:  Knlland,  ein  andrer  Schutzheiliger  diefer  Partey,  chen,  voa  alten  GezieTalen  und  Armeen  als  ein  grofser 

hielt  fleh  noch  mit  Moth:  Robefpierre,  Diinto»,  undMn-  Mann  angeiehen  ,  und  die  Dict&rur  zum  Lohne  davon 

raf  lirohtfn  fchon  allen  Helden  der  FactJon  den  Unter-  tragen  wörde,-.weDn  er  es  über  lirh  nähme,    Litda'ig 

gang :  um  lieb  zu  retten,  lieüiea  £«  den  König  fmken,  Xi^L  zu  retten :  und  daä  er  Im  gegenTeitigeu  Fall  Ge- 
fahr 
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550, 


fahr  lieft,  mit  Siiwflf  Terioeogt .  wrt  wie  «Defrt-,  dn  Achtes  EapkeU    Confermseu  mit  Ca^f^-  —p*' 

eeKenliand  ffcsAbfcheug  zu  werden :  riwf'ergJricft»«^-.-  Gegenwind  dieftr  Confercnzen  war  die  \^  lederruiunff 

die  ihm  iM  grrvtgßen  »ichl  bekagU."    (AachRabefpier-  desDeerets  vom  ijteo  DecemUtr,   welche  V.  wen^- 

«BlfobeftiedieftteaflifcheiiOHfaeUiiueniit  demMim-  ftens  füc  die  NietlerUnde . fehijli(*ft  wunfchte    —  toi- 

de  an).  —    Ef  liefs  den  Jakobinero  iÖiiiJiche' Anträge .  g»öde  SchHd?mng  des^o/j'Schatst«>/*n-j^von^l'ra 

rtiun;  er  wagte  es  (bgar,  an  öCEentliclwii  Orten dieMey-  "^                 ^        ^'       '""'  "  ""     ''         "     """ 


BBiigen  des  Publicuins  telbA  zu  fondiien  —  a(>er  alles 
war  reTgd>)ich,  uml  er  überzeugte  üch  immer  mehr, 
iafa  es  mr  den  Kbnig  keine  Rettung  gab.  hWd  er  bin^ 
^m,  fand  er  BellUrzung  oder  Glfcicl^Cltigfceit.  Erbe- 
„merkte  in  den  zwanzig  Tagen',  die  er  mti  diefeni  Ge- 
.ngenftaude  berchäftigt ,  in  Paria  zubrachte,   weder  bey 


reich  irt  aaßbllend:  „Ein  einziges  Mitglied  des  Coo- 
.jreirts  dirrgirtedieFlnanzeu  des  Reichs  mit  einer  aauOL- 
„fcbninliten  Macht.  Dierer  Mann ,  Namens  Cambon,  ift  ■ 
,ietn  wütheötlerNarr,  ohne  ErziAung.  pbne  irgend  ein 
.-.Gefaht  fiir  Meafchlichkeit  und  Redlichkeit ,  ein  ver- 
,>wruer  Kopl",  unw-iflend ,  und  im  höcbilen  Grade  ir- 
.aberlegt.«  Xambon  geftand  ihm  gerade?"     '*' 


daf) 


^Vzeinen  Perfonen''nöch  öfcntiich;  die  kleinfte  Bewe-     das  Derret  ungerecht  wäreT  verficherte  aber,   dafs  die 
.jjutiKzuGuDfteüdcsüBglüdüichen  Ladung,  auch  uiAe     drintreadfte  Noth ,- und  die  gÜnzUche  Unmöglichkeit,  die 


„die  Jeichtefle  VartiBdeniog,  «lierUnierbcfebung'indeai 
nl^un  und  LafTen,  und  in' den  Zerfir«u(iegen  der  fti- 
„volen  und  barbaiirchca  PariGer.**  — 

•  Siebrntei  KapiUt.  Tod  des  Küniget.  —  D.  kam 
den  3zten  Januar,  den  Tag  nach  der  Hinrichtiutg,  von 
feinem  LaudUtze  in  die  Haupt&adt:  er  ging  zum  JuIUz- 
Minifter  Garat,  der  dem  Könige  das  Todesurtheil 


pteten  li«.e.  fand  ilm  tief  snühn.    and  "tnhr  bey     j^,  g^,,^  j^  Niederbide  krine«  nürd. 


ihm  die,nähernUm{tände  des  uuglücklichen  Monarcheo» 
•    Cabänii,    Arzt  uud  Freund  des  verßorbuen  Mirabeaii, 
war  zugegen,     und  theilte  die  Emrnnduu^'enDuKii?»- 
rirr'i  und  des  Minliters.  Der  König  halte  feinTo- 

desurtheil  mit  feilem. und  majellütirchem  Anltande,  ohue 
eine  einzige  Klage  von  fich  zu  geben,  angehört.  — 
Sie  lafen  mit  einauder  fein  Teitameot;  er  hatte  es  mit 
eigner  Haud  gefchrieben  ;  die  Schrift  war  gleicliformig 
und  zeigte  keine  Spur  von  Gemüthsbewe^ungLn:  hin 
und  wieder  war  etwas  ausgekratzt :  es  uatun  vier  Brief- 
Seiteu  ein.  etc.  etc.'  \     ' 

rthäfst  «3  Geh  denken , "  (fo  fchtiefst  dtefes  TObren- 
de  Kapitel)  „dafs  eine  Republik .  die  auf  ein  Bobenilück 
^wie  (liefes  gegrändet  wird ,  Jich  erhalten,  und^dei-' 
„ben  künute.?  Nein!  Nitumarmehr!  Die  Ungeheuer 
„Wdtelcn  Ludtvig.XVI.i   aber  fie  weckten  den  König 


ungeheuren  Aasgahen  für  dieArmee^hne  aufserordent- 
ücte  liülfsifitttel  länger  zu  beftreiten ,  es  entfehuldigea 
möfsle ,  „daft  es  überdies  für  Frankreich  nichts  wöo- 
fchenswördifreres  gäbe,  als  eine  allgemeine  DefurgBoi- 
iätion  aller  feiner  Nachbarn  i"  -  D.  beantwortete  dieft 
ertaulicheRfliroDnementaufshöndigfte;  er  bewies,  daft 
das  rom  GonTcnt  .angenommne  Syflem  die  Repubuk 
noch  ror  dem  i- rnhjahr  um  ^lle  ihre  Eroberungtn  %'cn 


Cambön  fchien  überzeugt  zu  feyu;  er  War  aber  treuloa 
genug,  um  kjri  darauf  im  Conrent  zu  verfichern,  dafs 
das  Decret  vom  istcn  December  nicht  ausgefubn  wer- 
den konnte,  weil  derGeneral  D.  es  mif  feinem  Vtto  be- 
legt bitte,  —  D.  entfchlofs  Heb  dendoch,  Cambonme^ 
der  zu  fehen ,  und  fpeifete  fogar  mit  ihm  und  Ducos ;  • 
(einem  der  biogerichteten  Girondiftöu)  aber  alles  w^ar 
vergeblich,  und  es  gelang  ihm  hierin  eben  fo  wenig al» 
es  ihm  in  Aofebang  des  Scbickfals  des  Königs  gelms* 
gen  war.  —  «  .  ..' 

Neuntes  Kapitel.     Conferenz  mit  einigen  ^altoot-   . 
ncrn.  —    D.  erklärt  fich  für  einen  Jakobiner  aus  der  er- 
ften  Periode  der   Gefellfchaft ,    wo    noch  k^in  Slarat, 
kein  Bazive,  kein  Merlin,   kein  Cliahot,    keiu  ßourdo»  • 
u.  f.  f.  darin  zu  iehen  war  —     Er  erzählt  hierauf  um- 

„ s , ^     ftändlichdieAnokLlote  von  feiner  Erfcbeinung  im  Club^ 

., wieder  auf.  Sie  werden  einen  haben,  von  welcher  Art  oactidem  er  Minifter  geworden  war;  der  König  felbä 
„and  Befchaffenheit  er  auch  fejn  mag ;  und  diefe  leicht-  hatte  diefen  Schritt  gebilligec,  ttnd  Pethion ,  damais  all- 
„(iouige,  uabeftandige,  in  'ihren  EntpfiDdungen  ftets  mächtig  bej'  den  Jakobidern,  hatte  Heb  anbeirchig  ga- 
„ttberfpanate ,  Nation,  wird  alle  ihre  ungerechten  Rieh-  macht,  einen  Brief  an  fie  zu  fchrriben,  worin  er  ihnen 
„ter,  alltf  ihEewöthcndeuJakobiber;- ftlbft  zoröcWachr-  das  ■Tragen  der  rotÄMiitfilKen  abrieih:  er  fchrieh  diefen 
,^ank  liefern,  oder  nlit  eignen  Händen  erwürgen,  von  Brief  auch  wirklich  an  eben  dem  Tage,  wo  D.  imClubb 
,eriiem  ^\trein  zum  andern  übergebeo  ,  und  vi>rneuen     erfcheinen  fdltte:  er  kam  aber  durch  einen  Zufäll  elüjge 


iJCönjgeu  die  Knie  beugen.  Alles,  was  in  drey  Jahren 
,Jüt  die  Freybeit  gelchehea  iS ,  wh<d  verloren  feyn; 
„Fratikrei<:h-wiRi  den  Anblick  erner  mit  Scbmach  und 
^Verbrechen  bedeckten,  znGninde'gerichteten,  zerJtit- 
„ckelten  Monarchie  darbieten,  in  welcher  der  härteile 
„Defjiotlfmus  lange  mit  einer  verzehreuden  Anurrhie 
„kämpfen  wird,  ehe  er  es  dahin  bringt,  Gefetzeo' Eiu- 
.»gang  zu  vertcbafloo-,  —   die  »iektvom  Volke  varg^' 


Stunden  zu  fp&f,  und  —der  Minifitr  DuMOMrifrmpfste 
die  rothe  Mutzt  auffetzen.  (Diefe  Erzählung  ftimmt  voll- 
kommen ifiit  den  bisher  bekannt  gewefenen  Umftändea 
von  jener  Jakobiner-  Sitzung).  Nach  der  Zeit  wur- 

den die  Jakobiner  feine  ärgßen  Fetade.  —  Hey  feiner 
Anwefenheit  in  Paris  ixü  October  1793  (nach  feinem  Feld- 
züge in  ChaapBgne)  brachte  er  eine  einzige  ViertelAuii- 
delm  Clubb  zu.    -^     Clooti,  derDoctor  und  uachiealige 


,i^hri«ben  feyn  H-erdeo.     Diefe gapze Generation,  felbft     General  Se0ert,  nud  der  bekannte  (mit  Hebert  hinge-- 


loch .  die  jeizi  das  Licht  erblickt,  wird  die  Stra- 
„fe  für  alle  die  gräuÜchen  'Pre.Tcltbatea  zu  tragen  ba- 
„ben  ,  welche  die  Ivtzten  1  ier  Jahre  der  Gefchicbte  von 
„Frankreich  aufltellea ,  lud  wekhe  die  Nachwrit  mit 
,,Mühe  glauben  wirdv"    ■ 


richtete,  gewöhnlich  für  einen  Sohn  des 'Fürßea  via 
Kaunil»  ausgegebne,).  Profi/  ihaten  ihr  aufserlles,    um  • 
D.  den  Jakobinern  wieder  zu   nähern. '    Sie  bracb(eil 
auch  wirklich  eine  Zufammenkunft  zwifcben  ihm  und 
zwey  rafenden  Jakobineru,  Desßeux,  einem  voMandi&en ' 

Bbbbha  W- 
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"fotnäUBler.'  (i^t  HefMft  hhgwiciftet)  lind  ^eim  •  Bon-  Bunaox  de*  S«e-Miaifteh  Üh  es  gend«  eben  fo  »ns. 

'   Sf-  Anär» ,' einem  etwas  veraünftigern  Fnaaiiker,    zu  Afos^e  wir  urfprdnglich  eia  ^tet  Profeflbr  der  Hydro- 

ätiade :  aber  aita  fcnute  ruik  über  uiehts  Tereiaigwi.  —  grapbia :  zum  Aiioifter  Tchickte  er  fich  gerade  wie  Padu, 

(Diefes  Umhefziehea  und  Umtierfcbwa  alten  von   eiaer  dem  er  auch  obeadrein  io  allen  ätücken  gehorchte.  — 

Paitey  sur  andern,  dlefe  kleinlichm)  Verftfclie.  mitMen-  Le  BrtiM  und  Girat  näufchten  die  Rettung  des  honiges, 

fchen,  die  er  Tchon  im  höcbfiea  Grade  verachtete,,  Bund-  wagten  es  aber  nicbl.  einen  Schritt  datür  zu  thun.   Rof- 


nifle  und  Tractstea  eincugebea ,  gereithen  dem  Gene- 
nl,  und  weiut  eudi  wirjdkh  die  Rettung  des  Köaigfs 
der  letue  Zwet)L  dabey  war,  aufkeine  Weife  zur  Ehre: 
^u  Uanui  der  eianul  grofse  Ideen  von  reinem  Charak- 
igx  bey  den  MeafcheD erregen  wollte,  mu&te  durdiaus 


Utnd  war  heftig  bewegt,  weil  er  ffitdie,  dafs  1 
Haupt  Inltrument  der  Criueltbai abgegeben  batre,  Clm- 
V  ert  freute  fich  über  den  Feit  des  Königs ,  weil  er  tbn 
perfönltcb  hafste,  Ptuht  und  ilangn  c^halirtcn  ohne 
Scheu,  uro  feinen  Tod  za  befördern.     QrotnjelXe  mevn- 


Sf  deni  gcofsen  Wsgc  forcfchreiten ,   oder  gleich  von  te,  es  fey  der  republikanifchen  Wurde  angrnieiren,  ihn 

t  Bühne' abtreten).  m  firaftn.  —     Alle  Miuilter  waren  darin  eiaig,  dils 

Ztk^ts  Kapitel.     Das  Miniftertum.   Ein  fehr  inter-  <'as  Decret  vom  igten  Deceraher  aufrecht  erhalienuei- 

«OMtar  Abfcbnitt!  —     Es  gab  dreu  Partejen  im  dama-  den  iBüfst«.  '        D.  legte  dem  Miuifteriuni  ein.  n  Plm 

lisca  Miaillerium.  -    Die  etae  madite  RaUanii  allein  «« **.ea  hnegs  -  Operationen  vor,  den  er  von  atl^n  Sa 
Ata  die  fünf  andern  Mioiftcr  verafofcheuten. 


pH  nwjftii  beftand  aus  Le  Brun,  den  Minifter  der  ans- 
VÜrtigw  Aagfl1e|;enheitea ,  den  D.  (aus  einem  Lütticher 
iSeicutgsTcbeiber)  feiner  Brauchbarkeit  wegen  zum  er- 
ftan   Coaunis  feines  Üepartements  erhoben  bitte,   der 


durchdacht  hatte,  ftatl  diefeuPiaa  uuszuttiliren,  befihi^- 
tigttfn  iie  firh  mit  Scbiniareu:  La  Clos  füllte  Bengalen,' 
KetUnnäim  Rom  eroiiern :  Surdinien  liefseu  fie  iu  einer 
Jahrszeit  angreifen  ,  wo  das  Uaternehmen  fehifchlagea 
mi'fsM.    -       AulTer  den  allgemeinen  ZufiamnienlLünften 


■ber  fcioea  Wohlthst«  heimlich  verfolcte ,  Gfirot.  dem     mit  den  Miniftern     »»urddo     noch    einige   befondre  im 


JuAUS'  MinilfaH'.  einem  Mann  von  Kopf  und  Redlich- 
^ti:  der  aber  aus  S^ii'-vache  und  niedriger  Furcht,  die 

•  Septetnber  Sceai^o  gc^rechtfenigt  hatte ,  und  GroHveüe, 
•der  zwar  nur  Sccretair  im  Confeil  war,  (ii-h  aber  wie 
ein  ^'lioilier  betrug.   —      Die  ilrii-te  Partey  endlich  for- 

'  Biirted  Piiche .  der  Kriegs  -  and  Mangf,  der  See-  Mint- 
fter;  Ci;riefehielr  es  gewohnlich  mit diefer Paney,  weil 
fie  «lie  tn^chtiglte  \var.  —  „Pache  ift  ein  verftSndiger 
„vielleicht  ein  ehrlicher  Mann ,  aber  fchwacb ,  uowif- 
„feod,  dea  Ja  kubin  ern  hKnd  zugethan.  —  Seine  Fran 
„irad  feine  Tochter,  die  beid,e  eben  fo  häfslich  als  bos- 
Mhtft  find ,  gingen  in  <len  Clubb,  und  fogar  in  den  Ca- 
^fernen  herum,  ond  verlangten  den  Kopf  des  Königes. 


Hauf<*  des  General  D.  gehallen,  wobey  blofs  Le  Bnm 
und  Garat ,  uud  die  Girondiliifcben  Deputirtco,  Gm- 
Jonni,  PttbioH,  Condorcet,  Brijfot,  zugegen  waren.' 
Hier  kam  deaa  auch  das  Projeci ,  welches  der  fchä'iidli- 
che  Clavierf,  und  der  boshafte  Z>u6oü-  Crance,  gegen 
die  Ruhe  der  Scnweizer  gemacht  hatten,  zur  Sprache. 
Der  OperatiooS'  Plan  gegen  diefe  friedlichen  Republika- 
ner war  fchon  völlig  auagearbeitet :  man  wollte  fie  vß 
drey  DiviUonea  angretten ;  die  zur  Linken  follte  auf  Ba-, 
fei  losgehen;  die  zur  Rechten  auf  Genf ;  das  Cemnun 
der  Armee  foUte  Bern  eiozunehmen  fachen,  wo  maa 
fleh  eine  reiche  Beute  vcrfpracb.  D.  erklärte  iicb  auta 
förmlichite  gegen  diefes  Project ,    er  gefteht  aber  ^o. 


Ja  den  BtM-eous  des  PocAe  ariieitete  man  nicht  auders  dafs  feine  Bemühungen  nichts  dagegen  gefruchtet  haben 

„als  mit  roihen  Müt«n  auf  dem  Kopfe;  man  duizte  Je-  würden,  und  dafs  die  Vernichtung  defTclben  vorzüglich 

„dermann,    felbft  den  Miaifter,   der  im  unreinlirhften  dem  weifen  und  kuoftrejchen  Betragen  des  bekaiuMi 

„und  widrjgßen  A«ftuge  die  Gunft  des  Parifer  Pöbels  ObriÜen  «o«  Wnfs  luzufchreiben  fey. 
Mfuchte,  iadem  er  fich  ibaa  abolicb  machte."  —    loflen  (Di*  F^rtfttxmig  Jeigi). 


KLEINE    SCHRIFTEN. 


©«TtBiCBLAHRTiiBtT.  KoptnhogtH  ,  gtSr.  h.  Ttiiel«; 
Gttrönu  Abhanälnwg  Über  die  PreiHiif^abe  :  fVanm  rt- 
if*«  dit  MenfclitH  im  Umgänge  hhJ  in  GeftWfcht^ten  fo  »fnig 
und  Ja  frllen  von  Gott,  da  d<>fh  ihre  Uxttrrrihaigeu  keinen  Mir^ 
ttic}iem  GrgenfianJ  hahen  iifnne»?  TtrrnlTet  ron  fried.  JUnJui. 
Bang,  D.  un4  Pr.  tl«r  A,  W.  und  «rftet  Ant  tm  I'rie- 
dricbchol^ia!«.  In«  D«ut(che  übertetit  von  Chr^.  Ovt* .  Zuhle. 
pnJ.  im  Klolitr  lU  WesmeroB«.  1791.  63.  Ü.  g.  Das  Ori«i- 
.n*l  di^fer  waiiderfomen  Schrift  habrn  wir  A.  X«  Z.  1791-  N. 
iti  nicn Verdieiiflgewiirdiet;  duTcheine. dcutfthatlebFrretzunc 
Hl  fiir  die  Ausbreitung  de«  Ruhou  dM'Vf.  iin4  iler  PreiirichiM 
M]i«dH  fefor^,  wenn  di«  Icuterui  iemxlt  ■■«  ibrea   wibrliA 

Ernten  liicgfmU)  hervonretcn  follien.     Der  Urberfenpr  ift  fr^. 
:hind(rer  Meinung.    Nach  ihm  verdient  die  Uffcfetift  alln- 
'  aiaia  bekannt  zu  wanden ,   fewshl  in  Aitftkfimf  Aat  HaterUuMi 


■Is  de«  Formellen  (  der-Vf.  fcTiUdeTt  mit  einem  Meilterpinfel  •!- 
»en  Ge(!eiilland,,der  fchon  lüngft  die  reife  Priirunr  des  Um' 
kcr«,  de«  Menfclieii  jind  du  Weltkenners  verdient  httic,  unl 
wie  gliicklich  ;er' ihn  behindeli,   davon   zeugte  dis   innarC  Gc- 

trage  Towohl,  ab  di«  «erediie  Krönung  fein«s  glücklich  voU- 
racbten  Verruche«.  DerVorerinricrunfrnachbaEihnder  Wuafth 
einer  verehrungiwürdigen  Gonnerio  Geh  durch  diefe  Arbeit  ge- 
fällig zu  maclieii ,  deren  etwaniger  Vortheil  zu  einer  wohltba- 
tigere  Auüfpendung  «ngswandt  werden  (bllte,  vorzüglich  zu  äie- 
ter  Ueberletiuni}  veranli&t.  AUeiiida  hatte  er  von  foiner  Beiir- 
tbeilungskcaft  einem  befleren  Betveii  abgelegt,  wenn  er  eine 
andere  Schrift  f^wahlc,  oder  weniglteiu  nicht  im  Pofaitiieiiion 
von  der  gegen  wärt  igen  gefprochen  büite.  Auch  müJTen  wir  ihm 
kUnfrig  bey  ähnlicher  Arbeiten  nuhr  AubwrlUamiieit  auf  die 
■UadUw  üpracb«  enpfehtw. 
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i,  ,  „      ..  V    ,.•..,  ~„    "  '"'"0*0  >"nl-    Nichts  deflo  weiiger  brfchloain  Gi 

Hamborou.  Lsipzio:  Mmol«*  dw  G<wriil  I^miioi*-  rat  und  "t«  Brt»» -mir  D.  aileio ,  do&diefcr  dem  Lw^ 

rar,  fcriisparluimeme.  «c.  J*«K»»J  eine  geheme  Zufililloieiikilnft ' iiuf  der  Graoze 

(  FoH^vttMaff  Jw  im  vorigem  Siiidte  ^bg^tndumaii  Bwvi^.| 


Von  Holland  anfragen,  und  dafs  Shret,  ein  gefcfaickter 
Negoclateur.  in  äbuUchen  Ablichten  nach  London  ff«. 
Itfaidct  werden  foUte.  * 


An  demf  age,  da  ftoltorffti«,  Ab.tto  anlüodig-  ^  fSSr^Ä™«.        1'  ««-^  «•''•*» S™«- • 

«,  war  daa  Miol«eri«m  gerade  fo  *oh,  wie  eineKI.*  IzSZ^^  ÄI.T^'^-^V:^  'f  *"'»  «'«««. 

,on  Schulknlbenv   die  einen  pedanrifchen  Lriirec  loa  ^^S^Stll-,TJ!*^,T'J^         "^1 ''''' P"''"'-^ 

wird.  -  Es  war  übrigen,  einrabermalig.  Folge  der  Srfali    L  Ä  "  1?«^  ,t*  H  ° '   V,  ''"  "*"" 

treulofen  Polldk  der  Gironde -  P.nb.y ,   rtafa  Je  niefen  SüSrdXr^.  fS»,  J    f     t!  'J- '"x?""" •  "■■« 

Mann ,  der  fo  lange  «.f  IbrenWink  rigien,  und  fich  (o  1/  h|„,S„''J  SfpS*»  "»°  <'•'  N.ehrich.  vor, 

aancher  Gtf.hr  Hr  «..usgefetK  haS,  untergehen  lie-  SrtSÄ        nT.f  ■T?°"cS''°  ""•  f""*»" 

üen.  -  Roll<«d  w».  in  „big.™  Zeiten  ein  guterMi-  f,-Ä?H.'°;„  ^2'  l"",  '?'!=''?  '''".  Negociation 

bifler  für  das  Comtnerzdepartemenl  gew.fen,   weil  er  3„  VSaift^^r^irf   ?r    o^?"  '5  *"«  ""»- 

diefs  Fach ;  aber  auchnu,  diefe ,  aus  den,  Grund,  ver-  ,»£Sa  "ir°h      ^     R  ?"-'^"?t''.?'  "'*  "'« 
Bind:  aber  deaZeitpunkr,  in  welchen  feinMinilleridin     er  Ob"/teSlen  ta^f  «if  h'  fc        c","t' ''" "'"- 

qel,  unddemPoften.  den  er  bekl.ld.te.  war  .r  nicht  Ita  „",Srj^=„w't;,^'' """j' "■''/*?"»''''"  ^'"« 

»ewacbferi.     AusSchwachh.it  und  (ibelverllandnen.  pa-  "lf"u^"'  Spid  haben  wurde:  fo  richtete  er  feine 

.  ■fcotifchcm  Elfer  wurde  er  einer  der  fchwär^elten  Ver-  Sl^fj^ml^ 'kT  ^TT""-  ■"'  ""»  *' Neu-  ' 

■  dther  des  unglücklicbenKonigctien  er  durch  dieAas-  ^    üi^i^^TJ^"V   t)  c  ^   .     x, 

,-llef.ranB  des  fatalen  Wandfehr.uka  üu  Grunde  richten  ,^  TSj'JfJsST"'-    ^•^'•''°fe'»''i^ti,gociuu,. 

'•b.Se.        Seine  Frau ,  die  ihn  gänilich  regierte,  foga,  .1-  Tiuh"ti"'^u"^j-  "J  »'"'"I'!»  ."«"  «P-Vl  und 

len  rein.n-Scbrift.odieIei«ePoKturB.I,,    war  die  in-  f,'*"^."'°f»"^  ^^  ^"'i'±e'"»ir„erhal,cn "hatten, 

teteflantHe  von  allen,  die  in  der  Kerolurion  geglan«  f "'«  D.  den  KOn.gsmord  ™n  ganzem  Herzen  »IsbUlig: 

■  haben;  democh  war  f,e  i,  eigentlich,  die  ihr»  Mann  SA  "D!t"1,T,*di%"'i-i"'  ""„=  Konferenz  auf  d™ 

•in.  Verderbe«  Mrzte.  iMin  w.V    w  ,  fr  rj,    J     «"  "!" ''^''"  '■°''''-  D^- 

,•  •  üt-di/ter Kop«,.  N.go»,«o„. in miianä.  D.  Z°äT^E7i.z'ii'kiz^ix::::rsrT 

hatte  am  Ende  des  Novembers  di.Id.e  gehabt,  Maftricht  „lebt  wieder  zurück  zu  kehren,  fondem  (ich  KJnVS        t 

tnit  einer  förmlichen  faklarung ,  dafs  es  am  Ende  des  dem  Haag  zu  begeben,  und  aller  Verbindunf.n^^,j 

.Ktieges   zurückg.g.beii   wttrden  folll.     einzunehmen,  Tyrannen  feines 'f.terl.ndes  iu  entf.gen;  dieft, vörf.iz 

weil  er  diefs  für  das  einzig.  Mittel  hteltUtlich  und  die  wurde  fogar  durch  Maidde  d«m  GrofspenhonSr  und  de« 

Armee  an  der  Maafs  zu  decken:  das  Mmiaerium  untft-  LordV)««««!!  bekannt  gemacht    f  Wie  n  mm,,  .h       " 

■fa«.  es  ihm    und  befahl  ihm  itatt  delTen  -  Lux.nl^rJ  IbIcherPlan  mit  dem  feilen  EntfcbWs    den  n  f  d"° 

.  .•»  ir.«.r  zu  belagern!!  -,D  f.h   „zt  di.Bettung  fei-  g.f.r,t  hatoi.  fein  V.terlanid  von  den  Tyrannen  zn^ 

oer  Armee  In  einer  firengen  Neutr.htit  gegen  Holland,  fre.m?  _  War  es  ein  pairiotifcber  VorfaS  T.  5 

damit  ?iel.>^<|le  Plätze  an  der  M.af.  gar  in  die  Hände  in  Lern  Augenblick,  Wo  a  Mbftdl  gröÄte^SSr 

i"   ^l^^'r'f^A   -.^ '"f  "■  l"-  ""rt?'",?  ™  «"fefe"'«-  alndete.  fich  felbft  zu^Sberlaffe?, 

fr.nzJBfchen  Gefandten  im  Haag.  £».™,1  *,  MauWe  Und  war  es  mit  der  gewobnlichllen  Iflughei'vSw 

■n .  der  ihn  verficherte.    dafs  der  Grofspenfionüc  mm  dafs  er  fein-  abratbeueiKchra  Proi«^.  ?„„    j       u  -j    ' 

Spiegel,  ™d  der  englirch.6ef,nd,el^dl«.nd,  zw«  MiniilernV  4  welS™  „  wS"Ä  R.?„bK^ 

, nicht  »1,  demMinilienom,  wohl  aber  mit  ito  (Domou-  neo  wichtigen  Vettrag  fchlielieo  wollte.  mtSte! 

net)  in  Untachandluogen  Irrten  wollten.    Der-Minifter  Man  mofs  zuf  Hire-dn  Mannes    der  (leb  fS-  "" 
■  .Ä«  1»6  den  nemlichen  Aqtng  durch  einen  gewiir™rilcbeo  Thorbeit  anklagen  kann,  hoirm.6,SL'r^ 

1'""  "  ^'1?  ■»'''"•     a»';f  und  L,B™.Ki«äuete,  wurtdie  Reife  „och  nid«  hatte,  die  .?iimt  derS" 

fich  Mfanglich,  dafs  dies  .inrallftnckfeyn  möchte,  um  ftelhmg  leibt.)     Am  7.  Februar  erhidiT   ^,J  ' 

.     a.hD',.P.rfonz„bemacbriEei,     (D    geftebt.dafser  i.rc»  L  SjitMe.  y,,.r?di"S.cir"ht    Safe  S 

t'iiJ^,"„     rt'^i'P    r'^  I    r  [""^'"^  "■?"*""  'Nationalco„v«.t  au  ,.  Febrnai  auf  Briffo  VBetii?  ^ 

Tl!°Z^  '  Zw.;  Bn  7        '"'^'"'"'  ""•  K^'S  e'Ben  EngUnd  und  Hallmd  ,erEt  ülij*^ 

.,         .1794-        ""!('<'    ""3.  Ccccc  Ditiiljai  ßy  ^^^^_/*^ltt* . 
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tuRtea   alfo  alle  Ncforiationen  eiA  Eo^e.  —   Uebrigens  gefchab,  deaWnffeuilillftiad  ausrcbtugen;  fo  linifsteD., 

RlllrtD.  eintD  ÜihAjihI  «□.  welcher  die  Schuld  des  durch  gefetzt  auch,  dofs  ihm  >o  den  vereioigiea  Nieilerlauden 

ät^fe  raiiuiilcKriegserlLläruDg  entftaudiii'ii  aeuea  Krieges  atles  nach  VVuafcbe  giag,  die  Allürteu  uud  Krank  reich 

cibigirrmarseu  voiDCoovciit  abwälzen  würde,  indem  er  zugleich  bekrieges.  3)  Weaa  die  Oeßerr«if  her  den  Waf- 

beweiliei,  dab  es  auch  Enj;laad  kain  wahrer  Eroft  mit  feoltülilaHdanDabmeu:  fo  wurden  fie  fich  doch  niuimei- 

<lcr  Neigung  zur  Neütralii£i[  gen'fclen  fejn  mufs.    Der  mehr  die  folgenden  Scbritte,   die  Vereiniguiifi  der  17 

'IVactac  xwifchen  dem  Loiiriuer  undTuriner  Hofe  irnrde  Provinzen  u.  f.  f.  habea  gefallen  lafTen.     3)  Wrun  jie 

in  der  nem  liehen  Zeit  gefchloilen.  uo  «las  bricrircheMt-  fich  wider  alles  V^ermutben  a'Ies' gefallen  lieisen-.  fouar 

oiilenuffi  die  Nifgociailoa  mit  D.  iniknüptea  wollte.  doch  die  Rennion  aller  niederlaDdifcben  Provinzen  in 

Zweyter  Thtil.-    ZweyUi  Umc/i  ( vom  Anfang  des  höchflcn  Grade  unwahrfcbeiulicb ,    und  es  uar  fcfalec^ 

Krieges  uiitUolland  liis  aufPutNffurier'iAasvvanderung).  terdings  unmiJglichi  iu  der  Gefcbwindigkeii  uud  miuett 

Erßts  Knyitel.  Plan  des  holländifehiin  FeUizuges.  —  im  Kriege,  eige  Regierung,  die  fie  fammtlich  amfalsce, 

IKefcs  Kapitel  uird  mit  Bemerkungen  erölTaei,  die  man  zu  organifiren.     4)  Ging  diefe  Keuniou  nicht  diircb,  fo 

fägticb  ürof&rprechereyen  nennen  darf      D.  fagt :  die  murste  doch  immer,  um  das  Bfindnifs  zu  Stande  znbnn- 

Gefcbichtc  feiner  Feldzüge  lehre  deut]icb,d*fs  das  Schick-  gen,  jede  von  den  beiden  Republiken  ganz  neu  oi^nt- 

fiil  einer  Nation  of[  von  einem  einzigen  Manne  abhänge;  iirt  werden.      Die  Scbwierigkeir  wurde  zwar  etwtsgc* 

er  habe  im  Jahr  1792  Frankreich  gerettet,  weil  es  Zu  ringet,  blieb  aber  immer  otxb  unennefslicb  grefs.    ^ 

Crauän  zu  ihm  hatte:   im  Jahr  1793  (ey  Frankreich  ins  Es  war  etwas  ganz  abgefchmacktes,  die  beiden  KtpuhÜ- 

gänzliche  Verderben  geratfaen ,   weil  es  ihm  nicht  mehr  ken ,  nur  auf  den  Fall  mit  Frankreich  verbinden  zu.  wol- 

folgen  wollte.      Dergleichen    Bemerkungen    mufs    eia  len ,  dafs  diefes  fich  entfchlöiTe ,  wieder  eine  Monarchit 

ScbririRelleri  der  feine  eigne  lltaten  befchretbt,  durch-  zu  werden;  und  wem  in  aller  Welt  foIlK  man  demi  den 

aus  feitienLeferu  üherlafTen,  die  fie  zuverlafsig  machen  Antrag  zu  diefer  gütlichen  Verwandlui^  vachea?  Düio 

werden,  wenn  die  Gt-fcbichte  darauf  fÜhrL  -^  Die  ge-  Kstionalconveat?    Dem  Minißerium?    Etwa  derNatku 

ilQditeteu  holla lulifcben  Patrioten,  die  fich  unter  dem  t»  corpore?    6)  Wenn  diefes  nicht  durchging  —  und  es 

NafncB  eines  hollandißliin  Revolutionsausfchujfti  ta  Ant-  Jtonnte  unmöglich  durchgelien  —  wollte  er  mit  einer  Ar- 

wcrpeu   verfämmelt  hatten ,  tfaacen  D.  de>  Vorfcblag.  mee  nach  Paris  marfchiren.  -  Daß  dies  üch  fctiiieUer  fa- 

dafs  er  den  Feldzug  in  Steland  eriiifnen ,  und  die  lofcl  gen  als  ausführen  liefs .  konnte  einem  Manne ,  wie  D« 

Walktrt*  angreifen  follte.  D.  üeHte  fich ,  als  gefiele  ihm  nicht  unbekannt  feyu.     War  es  aber  ausfüfarbat;  fo  ent- 

diefer  Vorfcblag;  er  entwarf  aber  im  Stillen  feinen  un-  fteht  die  Frage,  ob  es  nicht  unendlich-einfacher,  Uuc;« 

ftrettig  viel  kühueni  und  finnreichern  Plan ,  üch  einen  und  patrioiifcher  gewefen  wäre ,  alle  übrige  Artikel  des 

Weg  bis  atl  den  EtVj'Gorcft  zu  bahnen,  diefe»  Arm  zu  Projects  bey  Seite  zu  fetzen ,    und  blofs  diefen  Marfcb, 

pa'ßireu,   und  da  über  Dordrecbt,   Rotterdam,    Delft,  'der  einen  fo  überaus  wichtigen  Zweck  erreichen  foUiCf 

Haag  Und  Lg y den  gerade  auf  Amlterdam  zu  marfchiren.  zu  bewerkftelligen;  um  fo  mehr,  da  fich  nicht»  unmo- 

Mjt  diefem  verwegnen ,  aber  unter  gewifTen  Bedingun-  ralifcheres  und  nebenher  widerfinnigeres  denken  liifst,  als 

gien  unllreiiig  ausiiifrbaren ,    militarlfchen  Project  ver-  die  Idee,  die  Ordnung  in  einem  Lande  dadurch  h«ZD> 

haud  er  nun  ein  politifchea,  von  fo  öbertriebner  Aben-  ftellen,  dafs  man  zwey  benachbarteLsndergänzlichdes-- 

'ijfieuerlichkeit,  dafs  tiehgewifft  bey  jedem  nachdenken-  orgauifin.     —    Mit  allen   diefen  .Umfiäuden  vei^oüpA 

den  Lcfer  der  Zweifel,  ob  diefs  nicht  etwa  ein  hiuter-  man  nun  noch  den,  dafs  der  Erfinder  des  fchimärifcheD 

'    her  erdachtes ,  oder  <ioch  hinterher  von  einer  gallifchen  Plans  acht  Tage   vorher,    nach  feiner  eignen  Angabe 

Imagination  ausgefchmücktesM&hrcfaen  feyn  follte,  ein-  nichts  fehulicher  wünfchte.  als  eip  Ne'utralitätfbündnifs 

linden  wird.     £r  wollte  nemlich .  wenp  es  ihm  geluu-  mit  Holland  und  England  und  eue  ZuSucht  im  Haag  -' 

gen  wäre ,  bis  Amfierdam  vorzudringen ,  von  drfrt  aus  und  das  Unbei!  über  diefen  Theil  der  Lebensgercbicbte 

alle  freywillige  Truppen  zurückfeilden  uud  blofs  die  Li-  wird  ficher  nicht  (künftig  fiir  den  Heiden  ausfallen.) 
nientruppen    und  einige    fiaiaillsns  von    Niederländern  Zweites  Kapitel,     Vorbereitungen  z*m  Feldzugr  n. 

behalten,  alsdann  mit  dem  Nattonalconvent  forniliih  bre-  f.  f.  —  In  das  Detail  des  militärtfcheti  Plans  einzugebeor 

f  heu ,  Englünd  die  NeutralitSt ,  den   OefterreichCrn  ei-  gellatten  die  Granzen  diefer  Anzeige  nicht.  —  Es  fehlte 

nen  WalTenftilliiand  anbieten,  wenu  fie  ihn  verweiger-  übrigens  an  allem:  Parkt  war  zwar  endlich  vomKriegs- 

ttn ,  üe  mit  fünf/,  lg  taufend  Mann  über  den  Rhein  jagen,  depariement  emfernt  und  Beuraonville  fiatt  feiner  Miot- 

vi-enn  fie  ihn  annähmen ,  aus  den  fiebzehu  niederlandi-  fterj  aber  D.  mufsie  feine  Armee,    fo  zu  fageii,   felbft 

(chen  Provinzen  Eine  Republik  bilden ,  oder  wenn  dies  erft  erfchaffen.  —   Ehe  D.  den  Eeldzug  eröffnete,  erliefs 

beiden  Nationen   nicht  anneheil  lollte-,    wenlgjlcns  ein  er  das  bekannte Maiifje^  an  die  Bataver,  eia  ActenRück, 

Offeiiliv-  uudüefenrivbündnifszwifchender  bataviftben  worüber  er  fich  zwar  hier  zu  rechtfertigen  fucht,  das 

und  brigifcheuRL-])ut>lik  fcbltefsen,  und  endlich  eineAl-  aber  doch' zur  Ehre  feines  Namens  lieber  nicht  exiftiren 

lianz  zwiftheu  dielen  beiden  Republiken  üb il  Frankreich,  möchte. 

atif  den  Fall,  dafs  letzteres  die  Ceuftitution  von  17^9  Drittes  Kafiul.  Feldmg  in  Holland.  Mit  einer 
wieder  annähme,  vorfchbgeu,  im  entgegenRehendrn  "Armee  von  13,700  Mann  uud  einer  unbeträchtlichen  Ar- 
Fall  aber  mit  den  Linieniruppen  uäd  40,000  Niederlän-  tillerie  eröffnet'D.  am  33.  Februar  den  Peldzug  In  Ho]- 
dem  inrb  Paris  marfchiren.  Wie  viel»  Einwen<!unpea  land,  iheih  feine  kleine  Armee  in  vier  Divifionen,  ero- 
drängen  fich  gegen  diefen  grillenhaften  Roman  auf!  1)  hert  Breda.  Klundert,  Gertruidenbtrg ,  läfst  Bergen  öp 
Wea»  die  Oefterreicber ,  wie  es  häcbfi' wahrfdMÜilidi  Zoom  von  fern  blokire«,  iiadin«c)u  ficfLfe^^ijCt  in  dir 
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Nacht  vom  Jteo  auf  den  io.M8ra,  über  denBles-Bofch  TreWiard,  Merlin  und  Goßi«',  mit  .den*ö  er  befcnders  • 
zu  f;eheii,  aU.plöt/.Iich  durch  die  Naihricht,  daft  d«  über  die  Beraubuu^  der  ^irchea  in  Eelgiea  eine.tprs« 
Prinz  von  Cohury  die  tr^u/öÜfthe  Armee  Über  die Maafs  Coafeienz  hielt.  Hier  war  es,  wo  Ctmus  ibm.'fagttf-:, 
fr^triebeii ,  nliramh  die  ßeIjj«Tung  von  Maluicbr,  „(jeturat,  man  beßhvläigt Sie ,  Cajar  werden  zu-wi^^len: 
Vkammiorit^die  Ulokade  von  Veulpo  Bufgehoben  habe,  „wäre  dies  gewifs,  ich  würde  sum  Brutus  at\  Ihv^n-  Dt 
ßnd  HelgifB  enjftliafi  bodrohi  fey,  üHm  vereitelt  wird,  »antwortete  ihm:  Mein  lieber  Camus',  ick  bin,  »feht  Ca^ 
t).  erhalt  diefe  Nachricht,  und  zugleich  Befehl,  aagea-  rjar;  Sie  firui  nitht  Brutus,  und  die  Drohung  ^.dy,rclf 
blicklich  der  gefcLlagneu  Armee  zu  Hültte  zu  gehen,  am  „I/ire  Hand  zu  fietbtn ,  ^  für  mich  ti^^vde^m.dtf 
gten  Abends,   und  ri^ifet  am  jteo    voll  Verzweiflung  ab.     „Unßerbtichkeit.»  :  " 

Kaum  ilt  er  fort,  als  die  ganze  Unternehmung  gegen  Fünftes  KapiteL,    Kritgsoperattmen 

Hollund  zu  Grande  geht.  ianden.  —  Es.  iit  unmöglich,  iiierüber  k 

Viertes  Knpitel.     Dnniouriers  Reife  dardt  die  Nft-  Detail  zu  geben  :  nur  fo  viel  mufs  bcm^ri 

derlßndi.  —  Wohin  er  feinen  Fufs  letzte,  traf  er  auf  Jeder,  der  die  (olgeuden  Abfchnitte  mit  ^ 

Spuren  vo:i  der  abfurden  und  unerträglicheu  Tjrauaey,  liefet,   den  Verdacht,    D.  habe  Geh  dani 

-Vrelcbe  die  CommifTarien  des  Parifer  Convenis  uudCon-  fcblagen  laf&ti ,  tus  auf  die  letzte  Spur  z^ 

Ceils  in  den  Niederlanden  ausübten.  Diefe  verabrcfaeuten  wird.     Als  commandirendir  Ganeral  Itoaat 

und    verabfcbeuungswürdigen   Proconfuln    fetzten    ihre  UuJländen ,  worin  die  Armee  einina)  wai 

Siürke  befondcrs  in  tlie  Beförderung   der  berüchtigten  che  nicht  Er  lie  geßürzt  hatte,  durchav 

Kettnionen.    ««Sie  verfammelten  das  Volk  eines  DiltricCs  und  nichts  anders. ihua,    als  er  wirk^cb 

„ohne   irgend  eine  regelmbfsige  Form  in  den  Kirchen,  i^ten  i'and  er  die  Armee  bey:. Löwen. — 

',,Hier  las  der  franzÖfifcheCommiiTarius,  unter  dem  Schutz  lerte  er  tlas  blutige  ui;d  für  ihn  .vorthei 

„des  commandirenden  OtÜcters  der  Soldaten  und  der  bey  Tirlemont.  ~~.  Das  determinirte  ihn 

'fiCIubbiften,  eineAne  derVereinigung,  die  oftNiemand,  fchlacbt  ^u  wagen:  gewann  er  fi«;  fo  ' 

„fo  wenig  als  feine  Rede  verßand.      Die  Umilehenden  holl.indifches  Project  wieder  vornehmen,  und.  wenn  e» 

'<,unterfcbrieben  diefe  Aae,  gröfstembeils  mit  Zittern;  ihm  auch  nicht  gelang,  in  Holland  feU>fi  vorzudriugeuy 

„man  licfs  hierauf  die  Pro tocolle  drucken  und  fchickte  doch  die  FeAungen  im  bolüindfchen  Flandera  uud  Bra-, 

„de  an  den  Nationalcouvenr,  der  auf  der  Stelle  ein  neues  baut  einnehmen ,  und  fich  dadurch  Unabhätigiglufit  yer-- 

„Departement  creirte.**    (Man  lieht  aus  diefer  Schilde-  fchaffen.    (Wie  er  zu  dlefer  ynabhdngigkeit  auf  dlefeiTi 

rung,  dafs  der  Modi«  diefer  neufränkifchen  Eroberun-  Wege  hritte  gelangen  wollen,  hält  etff?s  fchwer  einzu? 

gen  in  den  Niederlanden  der  OBmliche  als  am  Rhein,  fehen.)     Verlor  er  die  Schlacht,  fo  wollte  er  lieh  la^g-. 

und  in  Savoyen  gtfwefen  iR.)  —  Bey  feiner  Ankunft  in  fam, zurückziehen,  Nnmtir,  Arttwerpqt,  Breda  undGpK- 

Antwerpen  f^nd  er  alles  in  der  gröfsten  Bejlürzung,  weil  trnifUenberg  ( i ! )  feßzuhalten  fucDen ,  mit  den  Oeflerrei- 

einer  diefer  bocfaweifen  CommilTarieii ,  die  fich  übrigens  ehern  einen  WallenAiMand  fcbliefsen ,   und  gegen  den; 

an  m«hrern  Onen  fürftllche  Ehre  erweifen  tieften.  Na-  Nationaltonvent  marfchiren.     (Und  dies  gerade,  oacJtr 

t,  mens  Chaußtrd,  mit  dem  befcheidnen  Zunamen  PHbli-  dem  er  g(fe!ilitgen  war?    Dumourier,   der  Frankreicli* 

cola,  für  gut  gebahen  hatte ,  67  der  angefebenftea  Per-  Soldaten  und  Menfchen  kannte,  durfte  fich  einbildet^ 

fouen  in  Verhaft  nehmen  zu  lafTen.    D.  befahl  ihm ,  lieh  dafs  ein  folthes  Project  gelingen  würde?  Er  verlor  dti», 

unverzüglich  aus  der  Stadt  zu  begeben.    C/t(tu//äni  kam  Schlacht  wirklich:    was  ^efdiak  denn,  dafs  er  feiueik 

mit  vieler  Dignitat    oder  vielmehr  Isfolenz ,    um   übet  Vorfatz  nicht  austüiirte  ?    Etwas  ganz  unerwartetes  ?  77- 

diefen    Befehl   Befcbwerde   zu  führen,  und   fagte:.er  Nein!  was  man  ubne  alle  Propbetengeben  vorausfchccii 

ichieae  ihm  von  einem  I^'üiV  gekommen  zu  feyn.     „Ey  konnte.     Seine  Armee  verlor  Luft  undMuth;  er  könnt« 

„nicht  doch"  antwortete  ibm  U.  lachend  „ich  bm  eben  Jö  fich   weder  in  den  Ebenen  vo.n  Brabant,  noch  in  den 

t^enig  ^izir,  als  Sit,  mein  lieber  Herr  Chauffard,  Pu-t  fchkcbtbe fetzten  Citadellen  von  Natpur  und  Auiwerpea 

„biMTola  ^nd."   —  ZuBrulTel  caflirte  er  die  ^anfculotten-  halten  rund  —  er  tnufste  froh  feyu,  dafs  er  feinen  eig- 

tegion,  erliefs  die  beiden  bekannten  Proclamadonen  ge-  neu  Kopf  davon,  trug. 

gen  die  Tyrauney  der  Cammiffarien  und  gegen  die  Ein-  Sechstes  Kapitel,  Schlacht  bey  ^eerwiuden.  —  Diefe 

mifchung  der  Qubbs  in  dieStaatsgefchafte,  und  fchrieb  Siblacht.  die  am  i^,  Mar/,  vorfiel,  entfihied  dasSchufc- 

«m    13.  MSrz  den  fo  berühmt  gewordnen  Brief  an  den  fal  der  Nietjerlaude.     Sie  wurde  einzig  und  allelu  durrll 

.Nationalconvent ,    durchweichen  er  zuerlt  einen  Theil  die  Schuld   des  ük^neral   Miranda  verloren;    der  rechte 

feiner  damaligen  Grundfätze  öffentlich  gekannt  werden  Flü^'et,   dfr  General   Valence,  und  das  CeQtruoi'  W'eE- 

liefs.     (Von  der  Seite  der  Treue   g^gen' fein  Vaterland  ches   der  ller/.oi^    von  Oiartrts  (Orleans  älteftcF  Sohn.) 

betrachtet,  war  dtefer  Briefr  fo  wie  jeder  Schritt,  den  commandrrte,  bacten  di^Feinde  zum,Weirben  gebrach^ 

D.  anf  feiner  Reife  durch  die  Niederlande  that.  nodi  und  glaubten  eineuvollliäadigen  Siei;  erfocbjen  zu  ba- 

völllg  uniadelhaft :  nichts  defto  weniger  verlangte  man  ben ;  Msranda  aber,  der  den  Unken  Flügel  anführte,  er'^ 

fchon  am  g.  März  -   einUrnßand,  der  ihm  felbft  unbe-  griff  ..die  Flucht ,. da- Ihm  nodi  eJaeM«Bge  vouUüIfsq^- 

kanut  0''er  nicht  gegenwärtig  gewefen  feyn  mufs  —  im  telu  übrig  war. 

Jacobinenlubb  feinen  Kopf,  weil  «r  «lie  Unfälle  und  Nie  Siebentes^  KupitiL     RjIcAzug.  TJarch  Miratuta's. 

derlagen  an  der  Maafs  nicht  verhindert  hatte  < !)  -    Zu  Flucht  in  ullen  feinen  Planen  geflürt ,  liebt  D.  fich  ge-', 

Löwea  fdnd  er  vier  ComaiflärieD  desConvcnt«,  Camus,  uöthigi,  über  den  GeHe-Flufs  zurück  zu  gehan,'  wet- 

C  c  r  c  c  3  cbe&- 
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cbes  er  mit  viaer  Kuiift  bcwerfcfteUigt.  Hier  bemedct 
«I  »lerß  das  ■ll^meine  Mifsve^nägen  ifetotr  Armee, 
und  ihre  günzltcbe  Unluft  zd  'feniern  Opsmionen,  wel- 
ches ihn  deoA  zum  ferhern  Rückzüge  beltimmt. 

A*hte's  Kapittl.  Ferntrtr  Räciäug.  —  D.  zieht  ficb 
uater  beftäadigeo  Gefechten  nach  Löwen,  zurück.  —7 
Hiec  bat  er  eine  Coaferenz  mit  dem  kürerlicbeii  Oberllen 
Black ,  und  verabredet  mümÜich  mit  deBafelbea,  dafs 
man  vta  beiden  Seiten  keiue  grorse  Actiunen  mehr  ver- 
fuchen ,  dafs  die  A^ozofiTcbe  Armee  ficb  laagfiim  auf 
Brüffel  zuriickiiettea,  aad  dafs  man  atsdaac  die  weiten! 
MaafBWgelu  in  Ueberlegun^  n^mea- wollte.  Der  Zu- 
Ibad  der  Armeen  die  lieh  täglich  Tenniaderte ,  weil 
.  OtEciere  and  Soldaten  haafeiiweire  oacb-Frankreicb  zu- 
rückgla^n,  madite  dlefen  Vertrag  itnunigäDglich  nöihig. 
fievnter  Abßhmitt,  —^D.vrar  kaum  mehr  ka  Stan- 
de,  feine  flüehtiEre  Armee  auf  deifa  halben  Wege  roa 
Löwen  nach  BrOÜel  anzuhalten :  dies  zeigt  ihm  die  Un- 
möglichkdt  ^  fich  In  BrüfTel-  zu  behaupten :  er  geht,  alfo 
nur  dmrcb.  und  marfcblrt  auf  Hall,  nach  Eughien  und 
Ath^  —  Zu  Alh  lUitiefat'  er  am  87.  iVSarz  mit  dem  Ober' 
..ften  BIac%  einen  förmlicben  Vertrag,  nach  welchem  er 
mit  feiner  Armee  die  Niederiaade  völlig  räumen ,  hier- 
.auf  gegen  B«ris  marlbbireo ,  wenn  er,Glück  hätte*  von 
den  Oefterreichera  nidirunterftiftzt  feyn,  wenn  er  , fei 
nen  Zweck,  der  nicht  erat  (agmrevoluUon,  fondern 
eine  H/ftymation ,  war,  allein  nicht  erreichen  könnte, 
die  Anzahl  der  Hül&truppen  felhft  anget^c n ,  auf  jeden 
Fall  aber  während  feines  Marfches  nach  PatisCoHcü  den 
küiferlichen T^'uppen  zum  Unterpfande,  alle  HndreGcanz- 
Feliungen  aber,  halb  mit-  franzöflfchen ,  halb  mit  ößer- 
reichifchen  Truppen  befeüen  lafien  wollte,  ■  ( In  ditffem 
Vertrage  w^aren  unflreitig  einige  fCr  einen  Franzofen 
AarteBedinfungen;  man  oiiifste  übrigens  ein  vullkomm- 
n«r  Uerzenfkiindiger  feyu ,  nm  das,  was  be)^  D,  in 
dem  Augenblick,  da  er  ihn  fchtofs,  Patriocismu j  ,  von 
defs,  was  perföDiicheHacfafuchl  war,  genau  zu  fcheiden.) 
.  Zehntes  Kapitel,  Lager  bey  Toumatj.  —  D.  triSt 
zu  Toumfry  MadMtu  SilUtyi  und  die  fünfzehnjährige, 
^rinzeflin  von  Orleans,  die  rr  Müsuuor  gejehen  hattet 
und  deren  er  fich  durch  ihre  Jugend,  Unfchntd  uadLle- 
bsnswürdi^keit  gerührt,  anoimmt.  (Hieraus  machten 
ihm  die  Vandalen,  die  in  Frankreich  regieren,'  ein 
Hauptverbrechen.)  —  Zu  Tournay  gebt  auch  die  fe  be- 
rühmte Zufanimenktnift  zwifcben  D.  und  deoCommifTa- 
rien  der  cxecuiiven  Macht ,  IVoii/l  Pereyra  und  Duhuif- 
Jottr  vor  fich  i  welche  damals  alle  öjfemltche Blatter  auf- 
gezeichnet haben ,  und  welche  die  erfle  VeranUfTung  zu 
förmlichen  F^indfeligkeiten  des  Converts  gegen  den  Ge- 
neral gab.  —  D.  gefleht,  dafs  fle  ihre  Unterredung  mit 
ihm  im  Ganzen  völlig  treu  referlrt  haben,  bis  auf  «Inen 
( freylirh  gar  Wichtigen )  Umftand ,  aemlich  den ,  dafi 
fle  Ober  die  gänzliche  Ünfthigkeit  des  Convents,  und 
die  Notbweüdigkeit,  ihn  m&uheben,  nItD.  von  glei- 
vier  Meinung  waren ,  ob  lle  gleich  darin  gewaltig  vob 
ihm  abwifften ,  dofs  nach  ihrer  Meynung  der  §at»bi»er 
Clubb  fogleich  in  dcfTeo  SteUe  tMtcö  fvUie. 


Zehntel JUpitd.  tagir  bet},JlhtUde.  —  H.  nkfift 
\oa  allen  Seiten  Trauer-  Poßen :  die  fchredtlich&e  war 
der  Verluli  von  Antwerpen,  der  ihn  in  die  Noihwradig- 
keit  fetzte,  den  Garntfonen 'voq  Urena  und  Genruydeo* 
berg Befehl  zum^lizug  zu  geben,  und  für  fich  l^lbg  da) 
l^er  von  Tourpay'(am  30.  Mürt)  zu  fiberlaffeB.  und 
das  bey  Matil4e  zu  beziehen.  —  Hier  wird  feiA  Plaa, 
den  Nationakonvent  förmlich  anzugrejfpn,  durch,  vjelfal. 
,tige  Spuren  der  Unzufriedenheit  feiner  Armee  mit  der 
Anarchie I  und  ihrer  Zuneigung  zu  ihm,  gehährr  nud 
befii^iliget.  kr  geliebt  aufrichtig,  riafs  er  feinen  Zweck 
durch  feine  eigne  Schuld  verfehlte ,  weil  er  fich  nicbt 
en t fehl iefsen  konnte,  leine  Feinde  mit  iltrem  ci^euMaa- 
^se  zu  meffen.  ^Der  Kampf  zwifcben  D.  unddenlac»- 
„biuern  war  ein  ungleicher  Kampf,  b^inc  >)9aisTes^ 
„waren  zu  fchwach  und  zu  ^e\t'öhnlich.  Die  Verbrachea 
3,der  .Jacobiner  können  nur  durch  Verbrechen ,  die  nodi 
„erllaupens warziger  fmd  ,  fiberwunden  werden.  —  — 
.„Nichts  lunn  diele  Sccte  vernichten,  als  ein  Bofewich^ 
.„der  fie  an  Freveltiattigkeit  noch  ßbertrifT): ,  oder  fremde 
„Waffen.  Daher  iü  der  folgende  Theil  diefer  Gefchichte 
„nichts  als  Erzählung  d.-r  Fehler  des  General  D. ,  da 
,ifeiner  eignen  Achtung  werih  bleiben,  und  doch  tue 
.„Schaadthaten  Itiner  Nation  firafeo  wollte,  weichet 
j,zwey  ganz  unvereinbare  Zwecke  waren."  (Diefei 
aufrichtige  Geft^nduifs  überhebt  uns  einer  ftreafeo  Sri* 
.tik:  Die  B^sntrnafsigkeit  von  D'i.  Verfithrea  zu  untctfp 
chen,  wäre  ein  zu  vem'ickeltes  Problein,  weil  oider 
-fcbwerer  i&,  als  in  politifchcnRevolutienen,  wo  dieB^ 
griffe  (iei'  iJil'f  utlicfaen  Moral  fich  fo  uneodlich  verwirro^ 
dah  fall  keiu  meufchlicber  Scharlfinn  Ge  mehr  aus  ein- 
ander winden  kann,. einen  Mann,  der  in  einer  Ib  gro- 
jfstfn Sphäre  wirkte,  wie'D.  und  delTcn  geheimfte Trieb- 
Sedera  vielleicht  ihm  felbft  nicht  allemal  klar  waren,  in 
morajilcher  Rückficht  richtig  zu  beurtheilen.  —  Aber 
von  Seiten  der  Klugkrit  ifi  es  teicht  entfchieden,  wa« 
man  von  der  ganzeti  Procedur  des  Generals  zu  haltea 
.bat;  und  hierüDcr  werden  gewifs  alle  aufmerkläaien Le- 
fer  diefer  Memoiren  einig  ftyn:  er  war  unentfcbUtfli^ 
und  rannte  eben  deshalb  in  fein  Vei'derbca ;  er  beliatlm 
«die  fo.oft  bewäbrt  gefundne  Maxime  des Mac/naceUj  £r 
man  das  höchfte  Princip  im  SySem  der  Klugheit  nenaea 
konute ,  „dafs  alles  Uqglück  der  Menfcheu ,  und  «un 
„Fehlfchlagea  ihrer  Hoßoungeii  und  Plane  daher  rübrt, 
.„dafs  fie  uicht  Stärke  der  Seele  genug  belitzen,  gvnx 
,^ut,  oder  ganz  biife  zu  teyn.")  —  Die  öarnifonen  der 
(iran Pfeilungen  waren  getheilcer Meynung:  dieAftigoa* 
te  arbeiteten  machtig  gegen  D.  —  Er  beorderte  den  Ge- 
neral MiaezinsH,  in  der  Gefchwindigkeit  Dlle,  Douay  t 
und  Cambray  zu  befeizen:  Miaczintki  läfst  fich  nac» 
Lille  lochen,  wird  zum  Ge/angnen  gemacht«  nnd  einige 
Zeit  darauf  zuParis  guillottinirt.  Ein  ahnliches  Seh ick.- 
fal  trifft<deii  Oberften  de  Veaux,  der  Orchitj  für  D.  be- 
fetzeo  wollte.  —  In  Valenciennes  comntiiadirie  Fer- 
tamd,  den  di«  Jacobiner  gänzlich  in  ihr  laterelTe  gtxm- 
geo  hatten. 
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GESCHICHTE.  .  Corominärien  dem  Prinzen  von  Coburg  «nlJeftrM^  «u 

klarte  er  dem  Nationalconvent  nun  (Mmücfa  den  Ktf^ 

HAVEURa  u.  Lmtko  :,  Memoires  At  ^ninl  Damtm-  C^"  weichem  er  fich  dodi  ei^adich  nicht  im  giHftgÖeo' 

.      -  rin ,  ictia  p»t  immtme.  ttc.         .      ■  Torbereitet  h«te.)  "■••f.J. 

-     (a-MfK/i  d*r  im  „>fig*w;SMkt  abgOro^ktiMi  B^tnfion.)  General  Dumonricr.  -  'Ei  ^  «rf  Aea^Vi^M^ 

Z.  ful««menkunftiiwifchenD:  unddäaPrit,8eri^.vonCff. 

EüÜf/teJ  KofiiOi.     VerhafiMthmmg  der  Commiffariem  purg,  Mack  etc.  recabredet,  die  auf  deiü  Werf  *Äi  ÖJn- 

def  titaioHolconvents.  —  (Dafs  D.dieFeftnngCon-  de  o^ch  Bouiru  Aact  haben  Ibllce.     Ah  D.  fidi  iMüd-'^ 

.de  nicht  eher  in  Beiiü  nahm/  als  die  CommifTarien  aus  gtebt,   wird  er.ven.drey -BatailloQi  (naiötiFAt^  VlSViti- 

yalencie|iaes  es  fär  feine  Feinde  gewinnen  konatea,  war  tairj  «ige&llan,  u^d  mit  dem  Tode  bedroht^;'  e^MttA 

lein  mit  nichts  zu  entfchiildigender  Hauptfehler.     Frey-  £ch  nach  Burg  in  den  Niadwlandtn)    kenmit  dii'lai 

Üchkonnte,  audi  wenn  er  dies  tbat,  kein  Sterblicher  den  AJ>c'>d  mit  i^Iack  zuTammen.;  und  händigt  ihm  an-     ^A 

Auszug  verbürgen;   aber  in  folcben  l^gen,   wie  die  jer,  trotz  der  Begebenheit  dei  Tagvs ,   eätrdlMInii«^ 

peinige  war,   miüs  etwas  ^rthon  werden ,.  «der  es  vea-  zu  feiner  Arm.ee zurückzukehren.  „Der  Obr'itt  ShtU^f^ 

fchwindet  fogar  die  Mt^UMfit  des  G*-lingens).  —  Der  „nachher  geüanden  haben,  dafs  ihm  diefe  ArtVtinMÄh 

einzige  Umliand  Vau  Wichtigkeit,  wodurch  D>fein  Zö-  „aufserordentlicber  vorgekommen  fey,'  als  def'  welflMr 

f^em  und  feine  UnenifchlotTenbeit  noch  einigermafsea  i.lich  auf  einem.  Scfalacfatfelde  jturscrt.*'  ~-  la  der  MtW 

vertheidigen  kann,  ill  die  Beforgnifs  für  das  Leben  dÄ  entwarf  er  mit  dem  OherftenÄlocj  di«  *ng«fieta  be- 

g^angnenKönigsfamilie  im  Tempel.     Ob  diefe  das  Opfer  kannte  Declaratkin  des  Prinzen  Ton  Coi>arg'Tt>EnWrÄti 

«iner  rafchenÜntwqekmung  von  feiner  Seite  geworden,  Ap"l.  —  Am  stengehtD.  wirklich  wieder  itUf  das'ÄHi». 

~  .oder  nicht  geworden  wäre,   lafst  üch  jetzt  nicht  mehr  zofilcfae  Gebiet,  erfahrt  aber,  jils  er  fich  St.  Attai^  ttä- 

»usmacben ;  defto  ßchrer  und  allgemeiner  aber  Wird  das  hert,  dafs  der  gröfste  TheJI  feiner  Armee  auf  fUfMte 

itnimnige  Preject  getadeU  und  verlacht  werden,    wo-  Gerüchte  von  dem  Eriblge  des  am  vorigen  TäUt  üiittr- 

durch  Z).  fie  befreyen  zu  könueu  glaubte,,  fobald  nur  nonjmeneq  j^nälb  gegen 'fein  Leben,  liäh  nach  ValeU- 

eioe  Grei^-Feflung  fein  wäre.      Zwey  Officiere  vom  de nnes. begeben  hatte;   er  zieht  ÜA  naifh  Rime^ür-^- 

J^ufarenregimentBerchiayfoUten  mitd»-n/ftu«dnt.9fa»N/  rucft,  t>n>fs  fleh. aber,  weil  die  Nacbcrichten  imuM^^Mtr- 

yoi)  der  &enzf  gerade  nach  dem Tempelgefangaifsreir  mer  werden,    entfcfaliefsen ,   mit   feinea   ^eitiUulMeA 

ien.die  Gefangnen  bffreyen,   und  auf  ihren  Pferden  Freunden,  den  Gebrüdem  Thwvenot,  dem  Herzoge  vo«^ 

jiach'  Pont  ■  St-  Moxence bringen,  wofelbft  efn  andres  De?  Chartrts  etc.  nach.  .Ti»mwh  in  den  Schutz  des  General 

^acheneBt  fie  in  Empfang  nehmten  und  weiter  beförderf  Clairfixit  Sberzugefa^n.   —   700  Reuter  und  goo  Mann 

ibllie.   '(Weun.D-  nicht  fünf  Zeugen  för  die  Wirklich-  wpr  alles,  was. ihm  folgte.  —  Die  Krjegakaffe,  bAfteteid 

Jieli  diefes  Plans  ckirte:  fo  würde  er,   zu  feiner  Ehre,  aus  zwey  Millionen  Livres,  die  D.,  weil  er  es  zul^Tn 

fchwedich  Glauben  (inden.J    -  Am  sten  April  ging  die  &ad,  zu  .BeQechungen  feine  Zuflucht  zu  nehmen   Ülcbt 

i^ufammenkunft  des  Generals  mit  den  fünf  CommilÄrlcD  angerührt  hatte,  'konnte  nicA^  mitgenommen  wetden 

fies  Coovents,  des  Depuiirten  Comim,  Bancol,  tä  Marr  (Diefe Nachricht,  in  die  man  nicht  den  geriugfiea  Zwei- 

•  ^Hff  und.  Quit^tte ,   und  dem  Kriegs miuillerBffMmo'tviU«  f^l  felzeü  dacf^  tqH).  es  fogar=  ^rdiwcrf,  dafs  diefe'Ibf- 

(forfich,    deren   Umftünde  durch  ihren  merkwUriigen  fe  zurückbleiben  mufste, ■  beweifet  »Ifo,  dafs  dds  In  ganz 

Au«g»ag  fchon  ziemlich  bekannt  geworden  Aad.    Di«  Europa  Vetbrfcitete  Gerücht,    er  habe  fie  mi'tgenom^M 

Erzählung  von  diefem  Vorgänge  ift  indeüfen  eines  der  wngegrüodei  war.       Uebrigens  Mufs  man  die  BegÄbea^ 

iotareflänteßen  Stüoke.       Camus  war  an  dem  üoglüch  heiten  diefep  Periode  ans  fchiefen  nnd  kleinüdi^n  Qfe. 

'  feiner  CoUegen  und  den  fej«igen  Schuld.     Die  äbrigen  fichtspankico  aofehen,    um  in  dem  KalTenraube,-  Wtonn' 

fcheinen  üch  wirklich  mit  fo  viel  Mafsigupg  betuge»,  er  wifkUch  erfolg  wäre^  einen  gemeinen  Diebftita  wie 

uod  die  guten  Gelinnunge»  des  Kriegsmiaifters  befoo-  es  oft  gefchehen  ift,  zu  finden.     D.  wollte  in*  jetletnÄ'd- 

ieri  fcbeiof  n  D. ,  als  er  dinfe  Meoioiren  fchrieb ,-  Cdtoo  genUick  einen  Krieg  mit  dem  Nationalconvent  ^ofang'eA 

■fo  fchr  eir^ijucbtet  zu  haben,  dafs  es  kaum  zu  hegrei-  um ,  —  üach  feiner  Idee  wem"gflens  —  Frankreich  rd 

iffn  ift*  w»«  "  nicht  einer  fchnjorzhaftern  Empfindung,,  reiten.       Wenn  von  folchea  "SitBadonetf  die  «ede  Ift, 

«la  er  äufcert,  ausgefetzt  feyn  mufste,  fo  oft  er  «n  das  wirH  es  lächarKch,  vom"  Dfe^oAf  einer^i>ffjAflJT#ru 

&cbick(al  diefer  di^rch  eitten  JeidenfcfaaftUcben  und  .gjuu:  fpiechen.  '"  _ 

uniiützen  Schritt  von  feiner  Seite  in  eine  hftne  Gefi»-!  Viinuhntes  Kapitä.    Ende  der  foUtif^un-Laufha^ 

geofcbfft  geiathijen  Männer  dachte.)  —  ladeoiJD.  dieJii  d4f  GenerttiJ).  ^  JX^ßbt  mA^Ua»,   mnd  virffhiiirt    ' 
..       Jl.L'Z,fj^    ZweyUr  Band.    '  Ddddd  ^ 
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fich  völlig  mit  denOettemJAem.  —  Am  •jUa  wird  d«r 
belcanate  Coiigre(s  zu  Autwcrpen  geluUea,  defleo Rcful- 
tat  einft  neue  Dedaradoa  des- PrinzeD  von  Coburg  vofu 
gten  April  war.  wodurch  ilie  vom  ^ua  aufgebobea  wur- 
de. —  D.  erbi«lt  diefe  neue  Declaration  am  loica ,  fah, 
dafsnun  aufeiuipat  feine  Laufbahn  zu  Ende  ging«  oabio 
eioea  hößicheti  Abfcbied  vom  Priazen  voa  Coburg  und 
den  aaderp  ößerreichifchea  Generalen ,  und  reifte  am 
Uten  nach  BrüITel,  um  voa  da  feine  Wanderfcbaft  als 
Privatmann,  (die  er  mit  feiner  Grofsfprecberey ,  abet 
doch  Hiebt  tmpaQeitd,  feine  Ot^j^Jw  oenntO  anzutreten.' 

Fuafzehntfs  KapiuL  BeßfU^fs,  ■  Bsiracbtungeu 
fiber  die  gegenwürtige  Lage  der  Aagelegenbeken  .  be- 
ienders  über  d»  Verhäluifle  deriEmigriiitep  zu  ihrem 
Vaterlaade  befchliofsen  diefea  anzieheode  Buch,  und  be^ 
IchlieCsen  es  nicht  anwürdig.  D.  warnt  vor  dem  Feh- 
ler, einer  ganzen  Nation  alles  das  zur  Laft  zu  legen,. 
was  fechs  oder  Gaben  hundeit  BNiewicfatcr  ihaten ;  vor- 
xiiglich  aber  cnotiml  er  die  £meriTtn^^  weife  und  g»- 
Hiiae  zu  verfatirea.  „Die  fmzmifi»  Natioa  wird,  fo- 
^■hald  maiy  fie  im  (janzeu  betrachtet,  nieBBalt  vcräcfacfich 
jtfcyn>  Sie  Ut  in  (Uefem  Aug;anUick  mit  einer  bcfttgen 
MmäfaUfd^  Kra^ikheit  behaftet,  deren  rchredüiehe  Coo' 
„vulßonea  fie  um  fo  viel  gefährlicher  machen.  Die  Frem- 
den mäflea  Üch  .gegen,  diefe  Krankheit  dea  Schwerdt« 
Mbedienen,  aber  die  Emigrirtea  müfien  nie  anders,  ala 
aimit  deQ  jt  i\hlenWca  Trünke^  der  Vemuiift,  erfdieloen." 

,  Nach  diui:WabrfcheialidiftenCoi)jectareD  Und  diefe 
Hemoinn  iadtffMoaaun^unius,  }uliusu.A<^guA(i793-) 

«tfchrieben.  Im  Aofiioge  des  October^jBiUIeii.fie  zum 
ruck  gM^ebea  feya :  webt  fpäter,  weil  fouft  darin  des 
Precefle&de^  i^nglüi^üichen  Kdaigi^  der  am  J5(en  Oeto^ 
ber  begann,  (wenigften«  mit  einem-Worte)  erwähnt  feyn 
^ürde;  nicht  fritber,  w«l  darin  von  der  Ernenaung 
HoNcftard'i  zum  Conmande  der  Nordanaee,  einer  Yer- 
iipderuag,  drein  dea  letztem Ti^en  dcsSeptMabersvor- 
pii^f  die  Rede.  ifl. 

PHILOLOGIE. 

CÖTTiHcair,  in  Ccrnrntdl  der  Vandenbök-Huprecht. 
BwMt.:  I^Mt lUagmän für  SckuUekrer.  Heraus- 
feegeben  von  G.  A:  BMperti  und  U.  SehUckthorfi.  U 
Bds  I  St.  1793. 

iBREMBi? .  b.  WiLmatu  i  Neiar  Shgvti»  etc.  H  Bdi  s. 

'  St.  794.'    Zufemmep  520  S.  g. 

'per^gröfsere  Tbeil  der  philotogifchcn  AUandlui^eD 
in.diefen  beideaSt|ickeaißau9  Haodfchriftenab^edruckL 
Doch  diei»  diefe5  Magazin  zugleich  dazu,  klekiero  aka- 
demifchea  und  Schuircbrifteo  durch  dea  wiederholten 
Abdruck  grüfsece  Publicität  za  geben,  die  fie  zum  Tbeil 
cbaofbfe^,  odernotiiniehr,  als  manche gröfsere  Schrift, . 
TCfdienen.  Mur  könnten  zur  Sparui^  des  Raums  für 
den  Zwerk  des  Magauns  atte  Einenge ,  Eitdadungen 
Oad  eJle  BeziebongeD  jene.-  GelegcnbeitsTcbriften  auf  ih- 
K  mrfpru^Udie  Veraplairuag  wegbleiben;  luclr  wi3t^ 
da  d&  V£  derfeäicn  ihren  wieder  aui^ulegend«n  Auf- 
fibzes  eüen  Reizder  Neuttett  gebeii,  wenn  lie,  wie  ef- 


ten  und  fo  vefbelterte  ttod  venndirte  Auflagen  berorgea 
lief^en.     Hopi'ner  ift  einer  der  tbätigAea  IVUurtieitvr  <läe> 
fer  Aöftfllt.    .Von  ihm  find  4  AuflUize:  j)  über  die  Xra- 
chini<ie  des  Soi:hoctes,  worin  der  Inhalt  ausgeführt,  der 
Charakter  derDejauin  entwickelt  und  entfchuldigt,  luul 
die  iyioiaL  des  Stücks  .angegeben  wird.     2)  Fragmeaie 
zur  Biographie  des  verewigten  Morus.     Eine  Declaitta- 
tiou!  UerVf.  ereifert  fich  fehr  gegen  die,  weiche  Mortis 
einen  Socinianer  genannt  haben ,    und  achtet  dieies  Hit 
ei«e  Befchimpfung  feiner  Afcbe !     3)  Anmerkiu^es  xo 
Sopbocles  Antigone  t.  i63  -  210.     4)  Fonfe/zung-  öer 
Abbaadlang  aber  den  Cyklops  des  Euripidcs.    Vei^j- 
chiing  des  Üometilcben  mit  dem  Cyklope^  du  Euripf- 
des.      Ort,  Zeit,   Perfonen  des  Drama.  —    Bottiger  3 
fcbou  vorher  gedruckte  Programmen.     ijUeberdeulJo- 
flufs  der  Leccüre  des  Homer  in  deu  griechifcheu  Scha- 
len auf  diu  religiöfe  Denkungsart  der  Griecheii.      Die 
Griechen  wurden  von  der  frObeften  Jugend  auf  an  di» 
fiaaUchen  Vorliellungea  von  ihren  Göttern,  den  Leideo- 
fchafteo,  Tbocheiien,  l^ftera,  Luiden  derfelben  gewöhm; 
und  im  beßandigea  Wohnglaubcn  aufgezogen.     Daher 
^A  ihnen  auch  nicht  fremd  und  aulbUeml  war.  diefe  Göt- 
ter auf  dem  Theater  parodirt»   und  mit  allen  den  konii- 
ÜcbeaZOgeo  reichlich  amge^lattet  zu  finden,  die  (iefchon 
einzeln  bey  den  Dichter»,    vorzüglich  in  ihrem  Homer, 
gelelenbanea.     2)  Ueberdieepifche  Form  der  Gefchicb>. 
te  des  Harodotus,  welche  Abhandlung  fchon  eittzdn  la 
der  A.  L.  Z.  angezeigt  worden  ift.  —  Größe  «ber  Loa- 
gins  Unheil,  dafs  die  Odyflee  der  Biade  wtM.  aschftebe^ 
Das  EefulMt  ift:  die  Itiade  fey  zwar  vennutblich  früher 
als  die  Odyfleegefchriebin,   weil  die  Darfteüung  kri«- 
gerifchcr  Scenea  mehr  dem  jugendlldien  imd  raänsli> 
cfaen  Aker,  die  Darftellung  fliller,  häuslicher  Tugeaden 
und  einer-  auf  lange  Welierfährung  gegründeten  Lebcns- 
wetsbeit  mebr  dem  kdbero  Alter  aogemeflen  fey ;  den- 
noch fey  die  OdyfTee  ein  in  feiner  Art  eben  (o  voUen- 
detes  und  trefUches  Gedicht,  ab  difrlüade.     Diefeswird 
Taroemlicfa  an  dem  Charakter  dea  UlylTes  snd  an  dee 
Art,   wie  die  Entwicklung  der  Epopee  au%e!öft  wi«t 
rezeigt.  —  ZiegUr  über  Manetho'sApotelesmatica.  und 
lenz  über  des  Pfeudo  -  Orpheus  Werke  und  Tage^  Bri- 
de Auffiilze  find  verwaadlen  Inhalts.    Jeaer  zeigt,  dals 
Manetho's  Gedicht  eio^  Compilatioo  irgend  ^aes  vcr- 
■Hithlich  römifchen  A&relogen  in  der  Zeit  zwifdien  Ai»- 
gaft  und  Conftautio  dem  Grofseo  au9  raehrern  Dichtera 
voa  yerfchiednen  Zeitalter»  fey.      (Die  genaue  VAer- 
eiaftimmong  desManetho  mit  öemFirmicus  dürfte  dscjt 
ftr  das  Z,eiiBlter  des  erftem  nicht  entfcheiden.    Denii 
auch  Firmicus  mag  feine  Weisheit  grofsiatheite  aus  itt* 
t«m  Gedichten  oder  Diarien  der  Aftrtrfogen  gefchöpft 
haben.)      Die  Orphifcben  aftronomifeb  ■  alirologachen ' 
Sciiriftea  wetdoo  in  der  andern  Abhandlung  für  cinAl«- 
xaodrii  ifches  Werk  erklärt ,    welches  Staximu  ia  f^ 
nem  mit  dem  Maaetho  iu  demfelben  Cod.  befisdüehen 
Gedicht  dcWrchomWr  wahrfcbeiaHch  abgefchrieben  oder 
ausgezogen  habe.       (Man  darf  nur  das  Alter  dieies  an- 
geblich Orphifchen  Gedichts  nicht  weit  über  die  Zeit  vor 
Chr.  Geb.  hinauffetzen ,  wenn  es  gewifs  ift,    was  Zieg- 
ler bebanpt«,  4ais  fich  vor  den  Zeiten  der  Cafiu-en  k«i> 
«e  S(ui«a  der  ^beCB  Aftrolo^ie  ia  den  ^riecbifcheo 

und 
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und  tömifchenf'Werkeo  finden.)  —    Kuperti  a  Abb.  j)    kuHgen  fllwr  die  tu  «roße' Autahl  der  Stuttferenrfen.  — • 


aber  das  Gedicht  desSilius  Italiciu  vom'zWeyten  puai^ 
ft-hen  Kriege;  ,  Eine  Abhaadlnilg,  die  Rnperri's  Ausgab* 
de»  Silius ,  wdlcheder  nacfclaffige  Göttingifclie  Verl^e* 
noch  immer. nicht  erfcheiiieii  lilfst ,  vorgeferzt  werden 
fojl.  Es  wird  a)  die  Wahl  des  Gegeoftandes  gerechtfer^ 
tigt,  der  für  die  Rümer  das  grüfste  InterefT«  haben  mufs- 
te,  und  SU  aurfteroEdeniltdien  Begebenheiten  überaus 
reichhaltig  -war.-  (Doch  gefleht  der  Vf.  fclbfi  S.  152.; 
dafs  der  Qeges&and  fchoa  erfchöptl  gewefen ,  und  dem 
Silius.laft  nidits  Eignes  übrig  geblieben  fey.)  b)  Be^ 
bandlui^.  Silius  folgt  in  der  Gefchichte  dem  iJviusi 
nimmt  aber  in  der  Befanndlung  den  Virgil'zut»  Mofier, 
und  beniKzt  aufserdem  auch  andre  gnechifche  und  rö* 
miTche  Dichter.  Er  hat  feio  hiliorifches  Gedid»  epifcb 
behanddt,  und  tQ  reich  an  Mftfchrnerieti «  Epifeden  etc. 
Fehler  iind  Tugenden  feines  Werks.      Er  zeigt 


SjÄmtar  iberHo^azSat.  i.B.SaM.  Der  Hauptgedanke 
wird  fo  angegeben :  der  nicHt  nur  lächerliche,  f^indSrn  auch 
fehr  fcMdliehe  Gefe  ift  die  Hauptquelle  der  menfchii- 
cheu  Unzufriedenheit.  —  Franefte  über  den  Gehalt  des 
ifteo  Cicerouifchen  Tusculaoifchea  Dialogs,  in  Bezieh 
huflg  ahf  PJato's  Phädoo.  In  diefem  fehr  durchdachteu 
Auflatze  wird  der  Gang  der  inCiaero's  etfler  Tosculant- 
fcher  MspQtatioa  enthaltneu  SchlülfB  und  Gedankea  lo- 
g*fch  auseinander  gefetzt,  und- roit  Plato's  Phadoo  Ver- 
ziehen. Der  Vf.  macht  zugleich  zu  einer  Kritik  der 
Fiatodifchen  nnd  ClcMTmifcben  Beweife  Hofdung  ,■  naclr 
deren  Erfüllung  wir  uns  mh  Visrlangeii  ita  oSAft«!  Stü- 
cke des  Mi^azins  umfelieii  werden.  Eie  Werentliches 
Verdienft  würde  fich  der  Vf  um  die  Tusculanen  erwer^ 
ben  t  wenn  er  dem  etwas  lofen  und  wemgftens  fiühein- 
bai"  nadiläfligen  Zufatamenhiing  der   Ideeh  in  den  ttil- 


Fleifs  als  Genie,    j)  Commentar  öberJuventlsgieSatire.  gendea  Büchern   eben  folchelyftenjatifch«  Bündigkeil 

—  Schlickthorß  Ankündigung  feines  Haodbuctis  der'  tV  geben,  und  dadurch  die  üeberfidit  und  Prüfung  deb  gan- 
ten Erdbefchreibüng,  welches  bereits  i«  (Befer  Mefle  er-  zen  Raifonaements  erleichtern  wollte.  '-^  Knrdri  Brudi- 
fchirnen  ift,  nebfl  einigen  geograpfaifckea  Erörtenmgcn;  ftßck  aus  einer  Sdirift;  Ud.  Aec    Plaittuiii.Frdr.IVolfffl 

—  Sorheck  über  Tacitus  Germ.  c.  g.  vom  Mercur.  Her-  Reix,  E^eerweiterteAnsfXihrung'delfeaiWasdCrSohrift^ 
kules,  Mars  und  der  Ifis.  Er  geht  von  der  richtigen  Be-  gelehrte  Reiz  in  frineu  Plautinifchen  Vorlefliögen  über 
merkung  aus,  dafs  die  Römer  ihre  Gottheiten  den  Deut-  das  alte  Wort  bttere  und  biUrt  fSr  ire  angegeben  ha'tte: 


fchen  untergefchoben,  -  Doch  fcbeinen  uns  feine  Erklä- 
ning,'en  etwas  gezwu(igen.  Die  Römer  hörten  etwa  die 
Dentfcheli  fagen  :  Nmwannimd  dieHi7ft«I»(HeroE'a)des 
Heeres,  [liefe  Worte  erklärten  lie  ms  UokuiriederSfn- 
cbe  vom  Heruies,  Herakles  und  Ares.  Aber  warum 
foüten  lie  gerade  auf  gnechifche  Namen  ver&llsn  feyn  ? 
Ihre  Suevifche  IGs  foU  eine  Göttin  Zija  fepi.  —  Zedt- 
tius.  i)  aber  das  Won  gvrö(  in  einem  Epigramm  des  Ar- 
chilocfaus,  welches  richtig  in  turti  verwandelt  wird,  wie 
fchon  Brunck  Analect.  T.  3.  p.  6.  ad  Arcbiloch.  3,  3.  ge- 
tban  hat.  8)'Verbeiremngen  mehrerer  Stellen  in  den 
Fragmebten  deiPfailemon  mti  Bettongen  gegen  dieEii- 
tiken^Jilterer  Gelehrten,  vornemlichdesleClerc.  —  Har- 
Us  aber  Hör.  C.  i,  13,  5,,  wo  hnnmr  f.  fador  erklärt 
wird.  Wir  glauben .  Horaz  will  fagen :  das  Blut  fteigt 
mir  insGeiicbt!  —  Hetftu  i)  ReviGon  der  Urtheile  über 
Uoiverfitäten.  Eine  nachdrücklidie  Rüge^  vorzüglich 
gegen  einige  unberufne  Schrißfteller  aber  Göttingen  ge- 
richtet. 3 )  lieber  die  Schädlichkeit  der  Ackergefetze, 
ift  auch  bereiu  ■□  Girtanners  poÜiifcfaen  Annalen  über- 
fetat  erfchienen.  Die  Gefchichte  der  röm.  Ackergefetze 
Jftein  treftieher  Lebensfpiegel  für  die,  welche  Gefchieht« 
fludiarsn,  um  Gerechtigkeit,  Billigkeit  und  Menfchlich- 
keit  aus  ihr  üben  zu  lernen !  A,  matthia  Anmerkungen 
fiber  den  Homerifchen  Hymnus  auf  die  Venus,  als  Pro- 
be einer  Ausgabe  der  Homerifchen  Hymaen,  mit'  wei- 
ther der  Vf.,  oach  dieferPrdbe  zu  fchliefsen,  viele  Kire 
einlegen  wiM.  Es,  kommen  trefliche  Auseinanderfe- 
tzusgen  mythifcher  VorQellungen  von  der  Venus,  Mi- 
nerva, Diana,  VeAa.darin  vor,  gelehrte,  doch  obnenrunfc 
ausgeführte,  Spracherläuterungen,  feine  Kridkea.  di« 
fich  vorzüglich  mit  der  Ausfpäbung  unächter  Verfe  be- 
WiKftigen.  —  Anmerkungen  eines  Ungenaimteo  über 
«en  Jugurtha  des  Safluft.  —  Veitkufen  einige,  zwar  oft 
SiAon  s«fagte»  «ber  de»  Wiedeiboleu  werfte  *  Btmtf- 


hMmtnm  KbUoihek  der  SchtliwißenfdiafteftVom  Jahr 
1793. 

Die  mebreften  AbbffndluDgern  mdiefen  dtOcke^fmd 
tateinifiüi.  Auch  wünfcfaen  die  Herau^ber  äumBeftea 
der  AuSläiMier  in  der  Zukunft- mtfkr  la{ci*ifck« -als  dö^ 
fcbe  Beyträge  zu  erhaUea. 

Wim»,  b.  Karzbecfc ;  -^ottectmjivrHanmelegiacorvm 
ftilo  etftipore  Ovidiano  Jcribeiitium  adhuc  pterorum- 
fuanec4otorum.  Collegit,  caßigavii.  praefatus  eft; 
fuas  in  auciarinm  acceffiooes  addidit  Cor.  Michaeler. 
iTte-  P.  LasyS.'  -P.  n;gigS.8.  <i  Rthlr.ygr.) 
Uer  Herausg.  Üiftt  mterden  Namen  der  Elegieudidf- 
ter  im  StH  und  Gefchijiadl  dei  Ovid  alle  diejenigen  zu- 
fammen,  die  die  leichte  Gattung  der  Elegie,  Wie  fie,  au- 
fcer  dem  Ovid,  auch  bis-ym  TibuU,  P«to,  Properz  vor- 
kommt,  bearbeitet  habeo,  und. Cent  djcfeGnttuagt&r 
gelehrtem  mehr. nach  griecbüdiea  Muftern  gebifdeten 
Elegie  des  Catull  entgegen.  —  Die  Dichter,  welche  ia 
der  letztem  Manier  gefungea  haben,  hat  er  in  «nem  eig- 
nen Werke  Wien  1-784  gefammelt.  Der  Herausg.  hat 
Woft  Gedichte  aus  dem  jetzigen  Jahrhundert  von  Oeft- 
rekhern,  Ungarn,  Böhmen  n.  f.  w.  anfgen(naiBen,'fi« 
nach  der  Zeitfolge  geftellt,  und  mit  nützlichen  llterart 
fchen  Einleitungen  verWiBa.  .Sie  findVon  mannicbfa^ 
tigem  Inhalte.  Mehrere  bebkndeln  religiöfe  Geg«nftan» 
de,  und  find  grofsentheils  auf  katholiftbe  Fefte  vetfer^ 
ngt.  Die  zum  Theil  etwas  cralTen  kirchlichen  Vorftrf. 
lungen  entfchuldigt  der  Herausg.  mit  der  Ucentia  poSa- 
cai  mit  dem  Beyfpiele  def  alten  Dichtet,  die  ea  auch 
nicht  verfcbmahten,  Mythen,  die^ie  aicht  für  wahr  biet ' ' 
ten.  ihren  Gedichten  tinzuweben,  mit  der  Nothwendig- ' 
krit,  fSr  den  Abgang  der  ganzen  Mafchioerie  der  alten 
Fabel  irgend  einen  Eriktz  zu  fudieo.      Andre  Gedicht« 


J^i 


4.  L.Z.    JUNIUS   179«. 


36* 


■KmSßte,  Wieder  ladre  ^haatiUla  einen  erdichletM 
StofTt  uim  Ttacil  «us  der  »Im  Fabel ,  cder  »09  dem  g^. 
aed^rtigeu  Leb^o..  -  Witzi^^iad^eiD  paar  Gadicbte  auf 

^a  BariLend-auf  dM-Biw.'  Den  kutenadui:  nach  find 
de,  wie  leicbt  zu  erachten .  eben  Co  verfchiedeD,  Doch 
hat  der  Herausg.'Veiae  fchlechte  AjuswahrgetrofTen,  ob- 
gleich d»5  Interelle  an  mehrera  diefer  Elegie,  nicbt  all- 

'  gemein  fftyn ,  foadern  fich  nur  auf  einzelne  Provinzen 
oder  Meoiebeii  erAreckw»  iMtm,  Wir  wOrdM^-.die  PaU 
n*  dpr  Elegie  dca  Mich.  Denis  0er  die  heutigem  (d.  h 
damal»  >  kis  die  Elegie  rpr  mebrem  Jahren  ig«rcbrMien 
Wunte^  lebenden)  Dichttr  DtH^Mtmds  tuerkeuoe«. 

Der  ste  lleä  eqth^k  AÄ  lauter  Sc<tidtt«  de«  Ha. 

'  JKichagtw,  MbR,  \a  )  Bücberfi,  wovon  da«  ift«  «iirculi-'. 
che  Ele^^o.  da»  steE^ift^Q,  und  das  dri^  etn  dtttak- 
t)fclw;&  uedic^  in  elegifchem.  Sylbenmafbe  in  -lieh  fUst, 
£5  Tlod  dt  lauter  Prcäiicie  fetaer  ft-üHtorä  jttgead^  «a 
^ie  map;  \wa*  zn  hohen  Anfprrlcfae  machen  mufs.  Doch 
lrt)clitek  su^  Stneif  viel  Belefenbeit  in  den  ajten  Dichtern, 
eine  gute  p^i|pti£dM  Sprache  nnd  Yerfififlation  hervor. 
Einige  .unter  itoitn  Qtjd  bhifse  Schal-  und  akademifche 
Uebung^Büber  flyffe^eben?  Themata,  die'.der  Vf.  zum 

"^Tbeil  gegen  feine  üebei^agtiog  ajis»tbeiten,ibu&te(1*ey 
'  ineiirbcn  man  alfo  den  fi^eyeinWug  eines  nieb  efgaeai  Ab- 
rieb .dtChvtnäefi  Geifies  nitM  ibc^ttl  darf. '  Zu  dfefer 
igBft'a'^5o''t  ■  »ü'ch  Epifiota  ^mine  WUketmi ,  Bärvßitt» 
rinnpift  «oH^fr  »nt<  däpi  Ju«tn  etc.'  üd  Bnikricum 
J  fr^tm,  BoMjjfff«. rtgiin, 'lyäK.  Dje jiamals  *on  Ffifri 
i}fjfb^pe{nidfg.  «ftrbrri^aie  AJfLdota ;  aU  bbe  er  ftinat 


?^; 


Bruder  an«  dem  WegegeräAnt.  ift  dos  Thena.     Der 
Vt  legte  eine  dem  fterb^den  Wilbeln  «o  Friedricli  iut. 
t«rgerct)Obne  franzöfiTA«  EpUlei  zu  .Crnude  „  und  liäuf- 
<e.  net^n  grofsen  Lebcserhebuugea.   die -er  Friedrichs 
Talenten  macht,    fehr  viele  grofse  Vorwürfe  auf  feines 
Charakter.     Einen  Oeftreicher  Patrioten  war  es  damals 
wobl  zu  vergeben,  dafs  er^  den  König  wegM  ienes  Krie- 
get tufste,  und  ihn  der  Eroberungsfucht ,    des  Oespo- 
■tismus .   der  Irrel^gion  belchuldigte.      Allein .   da  er  in  ' 
dem  Vorbericht  felbll  feine  grofse  Achtung  Eir  Friedrich 
an  den  Tag  1^,   und  jener  Epiflel  ihr  Vuhdl  Cprieht: 
(b  hätte  .er  zu  feiner  eignen  Ehre  fein  jugradüdkes,  ihm 
al^pnotbigies ,   Produci  nidit  durch  die  ofCeaäche  B«> 
kaantraachung  noch  mehr  verbreiten,  foadem.  «o mög- 
lich, zu  unterdrücken  fucfaen  müllea.       Das  gcotse  &.- 
daktifche  Gedicht,   welches  sllecdipp,  d«a  JtM&ehalusa 
wvrth  war,  handelt  demodenvtitu  amorit,    und  kann 
als  ein  SeiteniQück  z«  den  Ovidifcben  Gedkbsen  vtt- 
wandten  lahall»  angeiehen  werden.    £r-.hat  fetDeo  Ge- 
genß^nd  metft  nat^  Epikurs 'Begrft&n  behaadek.     S» 
delkat  die  Materie  war,  bey  wcld^  ar  lekr  ins-  Eiozelt 
am  geht,  und  felbä  vom  pbyßfchea  GenuSe  iundrit:  fe 
redet  er.  doch  mit  Kiemüchev  Feiofaait'-mid  Acknag  & 
das  Aaftüadige  von  diafen  Dingen.     .Ereylich  ift  ifai 
(Üe  Liebe  etwas  blofs  Pbydfches;-  er  -fiefat  üa  daher  oh 
ein  Fieber  an,   uncl  er  filhrt  die  Aehnitehkek-deiftiba 
mit   Fieberkrankheiten  v.  I.--I)t3-  >»  einer  «riu^c^      | 
aket;  auf  zu  weitausgefpönoenen,  Vergteiduai^nb 
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t  ,t,«*A««Mcwem«»:R*««.,h.  Bloliofc:  Csi^Wf«-«  del 
illte'.Giae<n9fi  ^M-liai  .^rtatnr-.hmxbde  (»fn.m'.  aniu»  finmpa 
tMtvüOf  M^i'uwfiU.r  jMiKldrSmi»  iajrt  lettwe^aJ  molc»  R.  P, 

■  Antdp  Mari»  Amoreltl'C.  R.  D.  M.  D-  D.'DiniorBRfe  in  Rom« 
"rf  dtk   pvViiatte  iaV  pnpokb'- FirÜiiiMA  faß.,   £iUiücheCjlni> 

äfila  R.  Eibrerit  Ma«Ikb«d(l*i*«i  «rwiw.  I-J93.  gi  S:  ».  -- 
flaiiz  b«quani>hitt«.duja»iee.  wwaaan  m  dieftn  3  Epiftaln  u 
ifCen  hekomn«,  <uf*i».4<wf-P«l^j«»*Wt."*'e»^nl"'nHen.  Di» 
yeranlaffmig  daz«  wb  «n  in  ri«lien«ttftrenHidener  alter  Druck 

■  iiner  SiArift,    flie  Äen  bekaoiHeii  Rechtogelührien  Juh,  Jacab  Ca- 
«wiomV'erftffei'  hit,  un^Df  (njurllt  ^ 'rfam-S  rfaia  odfefeiscnt- 

'i\di  df  tb^^HTaSU  itand«ltf    An  ^4«  fyrtMm\  lind«  vm  fnl- 

ft4n^n>  BXpfclGllFOi'(>actlLUM..l>,  JD.  Uu  CAWl 
^UlllI-.AN^La  DOMlßJI.  KÜSTfl.!.  !V^.  OXC.  UCVHI. 
EhT.  jSSm-tS.  Sis^rt  in  .W.  f-druckt.  und  iS  Bogen 
.  'i)h  Typen,  von  äeJ^n'irm  Bemlufe  *ne,  in  Kupfer  je- 
elM,  f*rbbe  l*yttfiie«  *or*a.  Ul^  find  römirth.  Aus  ficht- 
luEir  .VprliriM  6ir  faina  TaMifiidt.rddu  fiun  Hr.  SUr^wi  oiit  ei- 
JWm  KfoCi^n.  Ä<4fi«*od  voq  Galall f£]nil^«ic  und  Iide(Vitiiiit,  Cekx 
waitliuftig  lu  beweilen,  dafs"  äiefes Product  siit^Hcca,  und  zwar 

■  in   diiit  herterkfen  J,  14S8  «(oi  Vorfchein   gekommeti  iind  fe- 
■    "iciickt  Vorden  ley.     Uiittctahtet  tr  nichc  in  Abrrde  feyn  Laan, 

JAabfum-diaft  ZAt  noch  laain«J>Hclurey  in  üiirea-eMltirt  ha- 
4«.  vngfaciliiA.crhMt^SMtiiia  ift.  um  am  baUwibrlchein- 


lichen  Orüaden  etncii  Drucker  atituxtä^ea,  der  n^tbäabiB 
XtMcia  kSnntf  tuffChdiai  haben:  fo  ill  ef  dach  dn«d  d«« 
Hernus?.  diCi  du ,  an  SchulTe  deJirude  EDITCJM  L.  tudiw 
■nden  heib(!ti  qnd  bedeuten  kiinne,'  als  Impnßiim  Xwc«.  Um 
feiner  VeniiuEliunE,  oder  rielmebr  Behaiiptunf; ,  velles  Gewicfcc 
EU  geben,  bnoft  er  Cch  auf  einiee  um  diefe  Zeit  üfarn  ftc- 
Aamjene  Kändel^  da  in  Saroyen  >vieder  «inige-KaufleimTM 
Lucca.  Repreflalien  gebraucht  \yuiden ,  weldie  HÜndel  er  aadi 
mit  einer  ftft  unerträglichen  WeitWufrigkeic  enahlt.  -Bay  die- 
fer Grfe^nheit  foll  denn  nun  auch  Cuku  diefe  Scbrjfc,  oder 
viehnehr  diefei  BtJrnIrtii  abgefaf»  haben  ;  und  nun  findet  Hr. 
fof^tu  nicht  den  gniagßeB  AnfUod  mehr,  fie  fär  ein  ftiiduec 
KU  erklaren,  da»  an  keiaiUB  andern  Orte,  att'Mf  Xitcra,  und  i'i« 
kainem  audern  Jahre,  ab  gerade  in  dieretn^tSgßeafadruckC 
worden  r«y,  Rec.  hült  es  für  lehr  überfiiiilig,  heb  ia  «^  Wi- 
derlegung der  angeführten  Gründe  eiDEUlilTen,  welches  ohnehiv 
nicht  ohne  Zeit  -  ui>d  Pa^rveduA  ttcfahehen  könnt« :  nur  dicfs 
wnzigewiU  er  bemerken.  da&  w,  wenn  autb  «ditM^To  •viel  bei- 
Esen  (bllte  iind  Jidn^,  als  imprf^atn,  dafs  wenn  aoch  die  Ridi- 
tiykeit  des  Onickjahrs  erwiefeii  werden  koniite,  dirua  d«ck 
noch  [ficht  erliefen  Iky ,  dafe  der  Buchltabc  l^.  nichö  anders, 
als  i£aKTa  bedeuten- jtÜnne.  S»  fiel  Rec.  weift,  hat  Hr. Är<- 
AVaddi  ii>  Italieft  «it  üwnsr  fionjeBüic  walug  Bejfiäi  g— 
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PHILOSOPHIE. 

KbowibBu.  L«>mjo,  b.  Gelirt:  Unterredungm' ei- 
nes Vaters  füt  Jinett  SÜMwh  über  die  natirliclie  Re- 
t-'gioB  von  Ludw.  Imanuel  Sn*ll,  Candid.  des  Pre- 
digtamti,  1794.  136  S.  (8  GfjrO 

R«:.  würde  den  Titel  der  Schrift  (o  gefafst  babea: 
VorlefungeD  ein«  Vaters  über  die  vornehmften 
Wahrheiten  der  natfltlichen  Religion  und  der  Morai, 
für  feine  erwachfenen  Söhne.  Es  find  keine  fokrati- 
fclieo  ünterredonsen .  worin  ein  Vater  feine  Söhne  ka- 
techißrend  uoterrichiec,- fondern  fortlaufende,  etwas 
lang  gedehnte,  Lebrvorträge ,  in  welchen  der  Lehrer 
onr  7;uw<ilen  einmal  von  feinen  meift  mit  dem  Vater 
onTerftandneo  oder  leicht  zu  vet  händigen  den  Lehrlin- 
gen durch  eine  Frage,  Einwendung  oder  Zufate  unter- 
fcrochet»  wird ,  od«  auch  fich  felbft  durch  eine  an  dicfe 
gethane  Vrtge  unterbricht.  Die  Söhne  find  fchon  fo 
gebildet .  dafs  fie  bisweilen  felbft  wie  Moraliften  fpre- 
rtien,  wie  S.  35-  Die  fyntbetifche  Methode  wecbfelt 
■  mit  der  analytirihen :  doch  wäre  es  gewifs  zweckmäfsi- 
eer  gewefen ,  wenn  der  Vater  fteis  nnter  den  Augen 
feiner  Kind«  flie  gjnthefis  angell«lit.  und  nicht,  wie 
ca  z.  B.  bey  der  Kantiffhen  Formel  des  Sittengefetzes 
•nd  'der  Lehre  vom  höchlten  Gute  gefchehen.  den  Satz 
vorher  aufdertellt  und  hinterher  erlt  entwickelt,  erläu- 
tert und  gerechtfertigt  hätte.  Den  Begriff  der  Religion 
fcheint  fich  der  Vf.  nicht  recht  deutlich  entwickelt  lu 
haben  Schwerlich  würde  er  fonft-deri  Gegenßand  die- 
fei  Biic^  natürliche  Religion  nennen ,  da  nur  der  klei- 
ner« Theil  von  ihr  handelt.  Der  Vf.  geht  von  der  mo- 
laUfchen  Natur  des  Menfchen  aus,  und  zeigt,  dafs  und 
wie  der  Menfch  feine  Pflichten  aus  der  Vernunft  er- 
kenne. Im  s.  Abfcha.  handelt  er  vom  zukünftigen  Le- 
hen. Bis  dahin  ift  vsn  Gott  noch  gar  nicht  die  Rede 
gewcfen:  dennoch  mifcbte  der  Vf.  fchon  einigemal  das 
Wort  Religion  ein,  und  nennt  die  Unfterblichkeitslehre 
eine  grofae  Religionswahrheit;  Von  der  natürlichen 
Religion  handeln  die  drey  folgenden  Abfchnitte:  von 
Gott ,  von  der  Vorfehung,  von  den  Pflichten  gegen  Gott. 
Die  zwey  letzten  Abfchnitte  von  den  Pflichten  gegen 
uns  felbft  and  von  den  Pflichten  gegen  andre  M.enfchen 
I^grelfen  die  Moral ,  und"  haben  üni  fo  weniger  etwas 
mit  der  Religion  gemein,  da  fie  anabhängig  von  der 
HinGcht  auf  den  Gefeii^eber  und  Vollzieher  des  fitrii- 
«ben  Gefetz«!  aus  dem  fittlichea  QefetEe  felbft  entwi- 
ckelt find. 

Rec  findet  hn  ganzen  Buche  ^oTZägii^  in  den 
letzten  Abfchnitten.  mit  Welchen  '  ^,,0  meiHen  zufrie- 
den ift,  recht  viel  Gutes  ond  %^^^   ia  einem  deuili- 

AL.Z,  1794. ''imyterBsnä.    'ftC* 


chea.  Ditr  bisweilen  in  Dcclamktlon  abfcbweifendea,' 
Vortrage.  Etwas  Eigenes  weifs  er  nicht  auszuzeichnen. 
Ueber  einzelne  Stellen  und  Behauptungen  mochte  man- 
ches  zu  erfnnern  feyn.  Den  Beweis  für  mehrere  Sätse 
fcheint  Cch  der  Vf  zu  leicbt  gemacht  zu  haben,  als 
dafs  der  Menfch  feine  Pflichten  aus  der  Vernunft  er- 
kenne; dafs  er  frey  fey;  dafs  ein  Gott  fey.  Der  Be- 
weis für  das  Dafeyu  Gottes  iil  In  wenig  Zetläi  zurani' 
mengefafst,  da  hingegen  die  Lefare  von  der  Fortdauer 
unfres  Dafeyni  fehr  ansfübrlich  und  mit  fehr  gemifchF 
teo  Gründen  unterAützt  wird.  Von  Uehertrelbung  und 
Unheftimmrhett  hat  fich  der  Vf.  nicht  ganz  frey  erhal- 
ten. Dahin  rechnen  wir  S.  14.  der  Einflufs  derTugeni 
auf  das  Wohl  des  ganzen  Menfchengefchleclts  fey  fSr 
gar  nichts  zu  rechnen ,  weil  fo  wenig  Menfchen  tu- 
gendhaft find.  S.  36.  Alle  vernäofttge  Wefen  müiTeB 
nach  Glückfeltgkeit  ein  Verlangen  haben.  DiefeT  fiehC 
hier  weöigftens  wie  ein  MachiCpruch  aas,  d«  gar  kela 
Grunddiefer  Behauptung  beygefügi  ift.  Vielleicht  wollte 
er  aber  nur  Tagen :  alle  Menfchen  muffen ,  vermöge  ih- 
rer finnlichen  Natur,  nach  Glückfeligkeit  ftreben.  wte 
er  diefs  felbft  S-  L30  fagt.  S.  38  wird  von  der  Sinnlich- 
keit fo  geredet,  dafs  man,  weil  noch  keine  Erklärung 
derfelben  da  gewefen  ift,  Neigung  zum  Bofen  darun- 
ter verftehen  könnte.  Nach  $.37ff.  foll  ohne  die  (Je- 
berzeugung  von  der  Uufterblichkeit  gar  keine  Glückfe- 
ligkeit und  keine  Tugend  denkbar  feyn !  '  Der  vom  Vf. 
einigemal  dem  Vater  in  den  Mund  gelegte  Ausdruck: 
GlanbH  mir.  netae  Kindtr  etc.  ift  wohl  beym  Unterricht 
aber  Gegenftände,  die  man  wilTen  kina  und  aicbt  zu 
glauben  braucht;  übel  angebracht. 

SCHONE  KÜNSTE. 
LEivzio.bey  Dyck:   Dramm,  Jdeine  RoMew,   iin4 
vrvjaijche  Rliapfodis»,  ein  Beytrag  zu  dea  Unter- 
nakungen  für  die  Lefewelt.  1790-  26:S.  g. 

Wenn  S«nger,  oder  Atiton  IVati  (das  ift,  H^ytui 
dem  Publiluiai  iMunm  oder  BagaUilen  vorlegen ,  fo 
amüliren  fie  das  Publikum  bey  aller  Unwicfatii^krit 
des  Inhalts  durch  feinen  Witz  itod  Scherz;  doch  fini 
es  nicht.  Leichtigkeit  und  Gefchwätzigkeit  allein ,  was 
an  Ihnen  gefallt.  Scbarfiinn  itnd  gefeilter  Ausdruck 
tragen  eben  fo  viel  zum  Beyfall  ihrer  Schriften  bevi  Der 
ungenannte  Vf.  obiger  Sammlung  mag  durch  die  Leich- 
tigkeit, womit  er  kleine  Dramen  utid  Erzählungen hla- 
warf,  verleitet  werden  feyn  zu  glauben,  er  könne aaf  ' 
den  Ruhm  eines  ^ng'n'odef  Hetfw  Aufpruch  marhen, 
ohne  zu  erwägen ,  dafs  auch  Kleinigkeiten  eine  gewifle 
Reife  und  Vollendung  haben  mülTent  w^nn  fie  eines 
mehr  als  ephenerifcfaen  Beyfell  verlang;en.  V.'eun  Qe- 
Eeeee  Diailizod  by  V_n^'».  .febäfte 
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ftMft*  tun  KiwJm««.  d»i.  was  er  M  Erbolun^fhindMi 

flflclid^  fkrz^irte,  n«trlier  ftisgftitig«  iu»»rfühieü;  A 
hätte  flet'  DruckTt^ne»  Papier«  noch  ebige  ü««  anfge- 
fchciben  \Verfe«  roll«.  W»  di« guten  Anl»geB.  die  er 
«rirkticU  b^t;  noCb  mehr  w&rM  «nBgvbihlet  worden. 

Dmflifn  1itft«  iwVf.  drey.  *kle»c  Luftf^irie, 

nn*  ijfrauprrphit/  D«s«rft«,ehi  Kacbfprrt  voo  3  B«- 
g^it ,  rfer  PfopÄrt  gitt  nirgenJi  wenigrr,  ait  in  t^aUrlaitda 
Hi'niÜil  H>i9erg  enrtPorfea,  D«r  thwakirr  d«  Chimr- 
.gas,  dem  Jefirfien,  Mm^netifnHM  uad  gohei»«  GBfell- 
ffchifteo  den  Ko5>f  vcrrüi-kt  haben,  müfsie  mehr  «nt- 
:\iHckeU  ((ryn,t*eni*dasöbrigBBsw»-H«adlaHgloere&dick, 
ideffsn-  Ausgang;  fni*  dem  rf«  junge»  Oti^hrten  »iel« 
Aehulichteit  hat»  ^ftlle«  WU«.  iteiTer  ift  daa.aodrr 
Luftfl^fel  in  2  Auflägen  rfer  ^nflrtj.  ■  Hat.  die  liireii;!» 
•gleiA  nicht  riel  liuereffe,  und  ift  t^e  Entmvkhxag 
lÄcht  vorherzufchn ;  fo  gehl  doch  die  HandluoR  m  ei- 
o«m  natilrlichen  ungezwungeoen  Uange  fort.  Do*  An- 
laft^o  NairetSfen ,  w*lche  die  lU^«  de»  »wölfjäkrigon 
Söch-Tf  gaft,  «  r«  wenig  beaut«  wordw.  Dtr  Dialog 
desVi'.  in  beiden  Luftfpielnn  iä  zwar  Uicht,  abernkht 
Üörnicht,  oichi  Charakter! Itifcli  genug.  Dai  Trauerfpicb 
Ä-m4aj  iftie  rrimlBren  Jemhen  abgefaöt ,  'die  des  Vf. 
■aWar-lrfclK  tu  p«etWrf»Mi  DeclwnatitjneB  ytrleiten,  die 
aber  doch  auf  der  ander«  Seittf  Bft  zu  wetiig'  E»*rgie^ 
haben.  Die  Faailie  des  R^gtil'S  und  ihre  Roden  neh- 
-men  deq-gVgftte»  Th*il  dei  Stü.Jt*  ein.  Gnt  ifl  der 
■Oedanlte,  dafe  ätm  RrgW«"der  Auftrag  von  Friedeni- 
■^-Otfclilägen' durch  die  Karihagincnler  erö  in  doc  Nahe 
von  Kinn  ^fclHeht.^^  Gegen  ffiae  Fa^lie,  di«  ihmeiK- 


.„sn  kommt.  \&  Rrgulus'  aärtlichec,  als  ihn  die  Qe- 
fthrchifL-&rei"be*    fcfcUdem.-.und   der  Vf.  hatte  Recht, 


S)  dec  BettUr.  nadi  elnei»  engtifchen  Orlgbafe.  4)'£m4 
tuii  Ptacita,-  das  Befte  aus  einem  fraozofifchenRaniaiift 

\-oa  Ckamignff.  ftand  frfaon  in  der  Olto  Poinih,  ■  Von 
den  eignen  kleinen  Roradoe  dea  Vf.,  frarz,  ift  uurdas 
erfte  fisrh- geliefert,  uwd  calafiit  fich  daher  noch  wtH- 
ter  nichts  davon. b^n.  als  Haft  die  Emfamng  ia  den»- 
felben  virfe  gute  fatiflfcte  Züge  entliält- 

Die  zwey  proraifchen  RJinpJodim,  "Weh-be  den  Be- 
frhlufs  nnarben,  biitten  füglich  weg'btelbrn  keniifn.  fo 
uiTtirhtig  und  unvollendet  find  fie.  Ucber  dieThörheit 
derer,  welche  Verachtung  dpi  Religion  für  AufiLi^Kg 
halten .  werden  5  kleine  Seiten  mit  RücfatiifeB  Go- 
fchwätz  angefüllt.  Noch  kürzer  ift  die  Frage  beaotwor- 
teii  vmf&r  Ptrfimen  der.Viehttr  auf  du  tiithmt  Jh^g-^ 
dMixrt.  iudetn  dqr  Vf.  im  Se^rifT  t(l  zu'  beweffen-,  dal« 
aurh  JaAefhefte  Karaktere  »uf  die  Bühne  Irvoaien  oüt- 
fen.  fchreibt  er  eine  Stelle  aus  Gozaa  ah,  'und  cm- 
pfiefalt  Cefa. 

BfiRLtii,  b.  Unger :  Dir  ^roiw  Mappe  aus  Ewatd  Riok't 
Verla fTenfthaft,  zweiter  Band,  392  S.  dritter  Ben^- 
302  S.  vierter  und  letztisr  Band,   311  S.'g.  iTJi- 

1793- 
Mit  derlelben  Wendung,  dafs  nümlicb  alles  aus  der 
hinlerlälTenen  Mappe  eiues  verRorbenen  uug lürklicbea 
Maiines  entlehnt  r^y.werdfu  auch  hier  atleiu  diefemBi» 
den  vorkommende rgniRutifche  Erzählungen  bis  ansE&te 
zu  eioefn  Ganzen  vereinigt.  Der  neuerlich  bekanntge- 
wordene eigentliche  Vf.  diefer  iiiiereiTanten  Krzählun^ 
gen,  Hr.  Rtbbtck,  bar  auch  diefeu  Banden  a{le  an  dea 
crRen  Ycrühinten  Eigenfchafien ,  eben  den  ucreibal' 
ieade«   Humor;  eben   die   (reffende  Satyie,   eben  dir 


glaubte,  dala  Rtguku.  foU  er.auf  d»  Sübne    firnireicfaeo  WendMigen,  eben^die  tiiufchendeu  Cbarak- 
.1-11:^1.1,.  c-ji,.-  f. .iiT-     teriiirungen ,  eben  den  lebhaften  Ausdruck  mirgeibeilt. 

In:.d«m  zir-rtjttn  Bande  ßndet  ntan  Fojgettde  Ge- 
icbichten:  ij  die  Sekrijt  am  FW/cb,  aus  Te^iiaaau's' 
ftcifepBpjeren,  nach  einer  Anekdote  in  de<J3raren  Z.*^ - 
hftg  M:*n--nal  d*»«  «■orirfui;'.'  doch  tnit  betr'äcbtlicfae» 
Abwcir bunten.  2)  Die  (iffchtate  vimt.  Jremdcn  BÜanMt 
eine  fchr  melaucholiftbe  Erzählung.  Der  fremde  Mann«, 
unglücklich  und  fiienrc'heiif<^heu.  eiu  beller  Kopf  und 
*;aiir  In  Gram  verfunken,  cdeJn  Geift«  und  suiTerar- 
leiillich  ic   Handlungen,  ift  niemand  als  der  Sühn  de* 


idtii'efßrctt.  kHn  imoBpüiul lieber  Stoiker  feyn  muffe. 
Seine  Rede  im  Senat  \&  mht,  und  gar  nithi  denEr- 
w'artuti  -rt  gtmaft.  die  man  eus.den.  aJten  Gefiiitcht- 
rWircifCTB  und  Dichtern  nsitbringt.  D.-t  riritte  Aufzug 
ifl  ur.vollendet;  mit  der  zweiten  SreuiJ  dtffelben  briciit 
der  Vf  »t» .  «»'1  "»cht  f«»«  Trauer^iel-  zu  eii^em  Frag, 
irtent  Die  Al'f^bninf;  Ars  Rigu'us  ift  fo  Kahl,  elsrabg- 
lith^  e^'^^nfle^;  dieSeiiiKea  Üadganncbt  zugegen, 
Biaii  ficht  nichts  von  Kampf  in  feiner  Seele  beyi 
Stffpi 


BOd  ,  wie  fich  der  Vf  >ey  der  Hadpifchwier     ^^ 


h  AeY  D/amanlirur:g  dtefer  Gefchichtc,  riioiltrh 
biy  riet- Bache  der  KenfiSginenier  am  lirßuliii,  werde 
bcfioräVoeW  haben,   we*fs  ""i 


\rpu-«t     vteroe     ^'"'"  ^'''*'  '''''  ^••■J"~'*'  '^"  fich  jn  Wildüifieit  vo»  deia 

i^r' Charakter    Zorn    feines    Vaters    verbirgr       l)KohitmJpirgd.    ei« 

wcu.u..'- '        .      ,.  ^        t-    .  1.  i.   _  dcuifi  net   StttenEreiuablde  nach  i«  Kunfern  von  Chrutn. 


Tt^cAtnU.1,  iu  grofseErwUrtunggefstzt,  was  derCon- 
ful  ankündigen  wolle ,  iBid  am  Ende  fiigt  et  nichts, 
als  wfts  bian  &boa  weift-. 

'  Vw»  Ml  Wiwm  Rommm  find  4  Ueherfetzungeo. 
rWcklieh*!  Verdemfchuugeti ,  die  fich  gauz.  angem-bm 
fefr.n  Uffen.  nSmlicb'  il  derpcr/iMna/Kt»  7grf(«  nach 
b  Nübi»,  a)  die  i^dm  emtr  Pä  ktrf.xmiliff,  eine  wahre 
'GeFtbithte  TOft  eir<er  itrjuntlifchen  Familie,  ans  einem 
■Werke  mft^ehobi'».  wo  t""^  tiiemai'.l  (i»ht.  «us  H.m\l- 
ton's  mlt>eralogiRheD  Briafeniber  die  Gralfcbaftiäntrii?), 


-r- ,-J  iiderlKktm 

des  Chodowtfcki-  im  erilen  Bond. 

DerdttM'  Rjind  enibälr:  i)  £«&  gmt,  albs  gM, 
ein  -Torr©  vom  bretagner  Oiiltel,  ergaB«  von  EmoU 
KiHÄ,  veranlalst  durth  eme  £rzählung  in  (li^tifshithm'A 
fcherzhafiPH  und  fatirifchen  Auffatzen  von  einem  be- 
lühmien  Jourpaliftün.  Je  kuijjljicher  die  Cumpuliiioa 
jener  Erzählung,  je  fcbwieriger  die  Bebaadlung.,  und 
jfi  glückJicber  die  Ausfilhrui'g,  .d<;r(eibco  war.  4rko 
«her  wullle  es  Hr.  K,  vt-rfuihen.  oh  noch  ein  Weg 
Öbrig'fejr,  der  mit  dem  VVege  des  Sutyrikui  {wraKel 

liefe. 


•jn 
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liefe.'ohrieKUliJMbfaria  tfaii'äliPC7a^eir«ii. '  2)  D«t 
£)«.'f^'^ri.d.  .ein  . £itlenipie(rrttira(.-h.  Das  Rt^iAar 
von  Abderitea  fflrd  jbtrr  du'cb  ci»  im«3riaiiBn  SiidC' 
gen,  d85  der  Vf.  ^opkow  neniit,  vergrüfMrL' - -3)  f^t 
und  S'iwittm  in  AiÄiif.ftcnft««n»,  mich  emei  &tti[£(M'; 
ftb«*!  Aitekdote.  4ie  f^'hon  Ift.  voji  AnkeiüAln  anabH; 
die  aber  hjer  neu  unJ  eigen ihüml ich  behsnIieb^«'OTriffu. 
^''.  K  hat  voD  dtefeiD,  uKprüngtich  fraiizölifchei], 
Pco-iul^e  nichts,  als  den  raJeii  der  Begebenheiten, 
uod  au('b  32u  nur  llürkwHre  beiaehalteii.  ^)  D:f  Eltm 
'werdio.  im  Htmmtl  grjihinjf-ii,  ein  Fraginefit  nach  Jen 
>ier  erileo  Blaiterq  von  'C^üuijuAt  1111  Guttiuger  Al- 
iaaiiarb  vgii  i7$9, 

'  Der  Itx):^  B«>d  begreift:  i)  Dw«in-'f 'J)&u^aU;  ete 
i^nzer^  Marfiall  zMi  Dmktr'^  Stecke opfiarden  beweilb 
«utV  iMue  den  bekumten  SetE,  dafs  man  die  QueUea 
TM»  Zufriedenheir  nnd  fiem&thsruhe  nkht  aillTer  ßcfa 
Jelbfi  fuchen  folle.  2)  BajaKiont  Tiepalo's  t'irfJiUMrung 
uriätr  l/eiuds-  «ine  rumantircbe  Skizzer,  aus  der  veue- 
tianWchen  GeTchichte'  und  «os  Rifft-itifimTes  tragi^tas, 
eJi>'Si]jet,  dhs  zu  lang  von  RoiDenftrhrei^rn  aml  dra- 
hiaiifchen  Dichtern'  wae  vemaL-hläfsigt  werden.  3)  Irr- 
iUitM«  unij  l'n-irm»^.  ooch  «in  Frat^nieni  aus  TeUinann'a 
Reifepapieren,  ei.ie  Gefichicbte,  efaedeba  fchon  Ton  ei- 
taem  andern  deutfchen  Scbriftdeller  beai^eliei,  defien 
Werk  aber  läDgft  iu  Mukulatur  übergegangen  ift. 

Berlim,  b.  Maärei:  ÖJe  'Negerin^  oder,  Lillipttt, 
'  zweiter  Theii,  Luftfpiri  in  fünf  Aktea  von  ^uüus 
Tixiherm  roh  Södt».  1790.  l3eS.  8- 
Gegmivättigt,-fortfet9»»g  von  de»  beltabus  Lufti 
tfueie  des  (jeizigen)  Hrn.  Gniro  vom  Sadm-  RoM" 
IWM  Feü&nw,  oder.  LiUip»t.  (das,  nebft  diefer  Fort* 
ittzMng,  nun  auch  io>dntt<K  Band  von  denen;  ]7SS'~~ 
{790  erfchienenen, /«Mf{/'c/i?>i  'iehiujpitien  dec  Vf.  zu 
fiiirlen  iJl)  macht  eine  Ausnahme  von  dem  bekannten 
Erfahrtingfsraize,  dafs  h'ortjetxwnsf-n  von  Werken  des 
Wiizcs.  ivenii  lib  auch  von  den  VfT.  fetbß  herrühren, 
dsf  En^^rtun^  nicht  xu  entfprechen  pfle|ren.  Det 
}enige  ^avnU  Theil  von  UUipM  ill  nicht  allein  an  Kennt- 
ftifa  der  Welt  und  der  inenfcMlchen  Leiden rehaften, 
•n  feiner  Satire  und  Daritellungskuuft  der  Charaktere, 
«11  Lebhatcigkett  mtä  Kürze  des  Dialogs  dem  vorij^eii 
Theile  voilkommea  gleich,  fondem  hat  auch  in  der 
Lebhaftigkeit  des  InierstTe  noch  \-iele9  tof  dcmfelh-in 
voraus,  zwar  wird  auch  h(er  ^as  meifterhaft.;  Gemalrfe 
der  Miniaiarbofe  fortgefetzt,  und  der  Pniie.  dtlfcn 
Einkünfte  nun  unter  die  Sequestration  gerarhen  Jinil,- 
öer  in  einer  Reichsftadt,  wo  er  Qe]i  nf^iiRirtn  will, 
gnÜfse  Dematfaigurigra  errä'ijrt,  und  endüth  von  ei)eir 
aen}eni;;.eD  ausgelüll  werden  tnüf».  die  er  aufs  emplinJ- 
licbfte  beleidigt  hatte,  faim  fpti^en  fra:  zu  ffhen  ilof- 
marfchaJl,  veranlafsi  Wele  komifche  Scenen.  Allein. 
ft>  fehr  -liefe  auch  belurti-eo,  fo  i..d  (ie  4n.  ö  hier 
Ke^^nabficht,  and  weit  me^r,  a]»  imierileu  TbK),  ift 
Waroui.g  vor  plat4>nj&-her  SchwäTHierey  der  vomehnUe 
£  ■lawt'ck  des  zweit«-n.  Rof-itimt  Qarie  wird  parh. 
eicem  jahrit>en  EhihelHnd  von  dtefer  Scbwifrmerey- 
■ogefteckt,  und  plaionifirt  (im  «dten  Sinn  diefes  Werts) 


las  geheim;  At'^m  &Ieia*  T^tgeri^dum  f^.Hdk  W' 
Angs  aia  ciocWiiyb  *ti»JHi*le(4  annahm,  uad  dem 
Unfcknld  and  Natiif  Uta  eadlf(^  l^s  |2^r  J.iehe  bcUH» 
bertfl.  N«ch  üt  er  nifhl  t^cffllte^.  aber  «in  für^hterll- 
char  Kamfif  «hebt  fi«h  M  X«in«*  Sfele,.  ;0b  jsf  Cth  Rp- 
■faiien,  die  er'nOch  imaer  über  alles  liebr,  enidBcken, 
tradZdide»,  itr  heilst  dJB'JVfgenNb  vpria^ien  *)a,-.oder 
»khc  :  Darbus ,  ond  >au9.  dem,  was  ^  RoJaUf  '  »tA  ' 
bey  dam  Argwohn-,  da»  fie  fcbopft,  und  fbdann  bey 
der  veroieiBten  UnbaneiiguTig.. ,  d«r»  ibr  Gefnafa']  Air 
untreu  («y,  leidet,  eutftefacs  vörtrefliche  Siiv&tionep. 
Rfieaantifth  ili  ihr  EntfchJafs*  ihrem  Gemahl  .ihr« 
Eeribte  wieder  KurSiikKttgeben..  «nd  it^v  von  neue« 
wbfalen'Zii  lälTcn:,  «ber  äiteat  «nthufia Kirchen  Charak> 
ttt'virilkumaien  gcnäb.mnd  dtbEenddif  ^rajuf  etfolf 
getidc  'Verlwbnsng.  .  Die  Kalle  de^  [>irg<rrin  veraiitafsc 
viele  fchoiie^Nah-etärani  >  Ein  gIüdi.lk;Mr  Gedaol^e  ift 
der  Maskeii'bi^U'  dfU  jede  Parthey  ^ua.  andern  Abßchc' 
ten'  befsicbt,  der.  durch  die,  Untecfch4cbuDg  einer  lal- 
fcheo  N(^d»wd^  Verwirrung «ufä.höcbile  treibt,  und 
iler  am  Ende  dvetr  iur  AuäüOrKBe  des  Ofipzea  dasotet- 
II0  beyir^en  'mois.'  ■  -■  ■ 

.    tgir*io,h..}KtAjäkK.   Üa  vom  Schtua^.:   Eokeli« 
:    der  KaiferiH.  Gifid»,  i«  z<»ey.  Xheilen«,  r.TU«! 
2<o3.  iTheil  fl3cS.  g,  1751t. 

Der  piott  kMorifcba-Gn)nd.di«fes«  im  EoRujnedes 
Uten  ^hrtmridaris  geüchriebeoeD .  Ronnn^  beflehet 
darintien  -,  d«fi  die  Srifetiu  Gtfeta  ,  die  Gemahlin  KaiCer 
Kimrud  des  Saliais,  inihreriernen  Ehe  mit  £m^,  Ujer- 
»^  vDn£ch<«>*b«D,-e}nflB  SoluaÜtiWatm  crxeugfce,  wel- 
cher M  dem  HeezogtbihD  SchwaboA  nacbfolgie.  der 
bie'r  als  der  Vater  der  Ida  angenoiamcs  wird,  und  nach 
feiner  Räkkebr  ana  IcaHen  im  ^abre  io3S  an  der  Peft 
ftsrb.  AHes  andCTe<  \(t  ddiTuug,  welche  aber  'durch 
'  das  beftfinrtin-e  ^iadeuren  auf  wicklirbc  Begeb«iheiten 
und  auf  Sitten  j^nes.  Zeitalters,  derCa  der  Vf.  übersttf 
ki2K4ig'lli  ricl  Wahricheinlicldieit  erbälL  Jdtt  wird 
als  ein  Ideal  etnefr-hdchftVotikwimnni  Weibes  gerrhif' 
dt-R.  die  alsEnXeHn,  Gattin,  Murtei^  frcundiu  und 
Regenthi  ihre  Pßjt^ten  meinem-  Grade  erfttttt-,  wi*~ 
{oaa  es. fetten  findet,  die  b^fonders  als  FürAia  ihr  ei- 
genes  Xiläck  ttnd  iiiMreS'e  fleis  dem  gemeiae»  Beflea. 
eufspfert,  ja  endHch.  tim  BtutrergiefKeti  and  Verhee- 
"rpctg^vtw  ihrem  Vot,k«  abzuwenden,  Heber  die  Ret^jer  ' 
(■ung  niederlegt,  ft»  f«h^  auefa-die,  lie  anbeH-nde,  N»- 
Hoii  das  GegentkeiL^vcrhiTigt,  Aber  eben  diefe  idrall*  . 
frhe  Vollk»innwnbelt  ile^Hauprrharakter^  brinf>t  einige 
Kitte  tn  dfe  Gefchichie,  die  jedoch  wieder  ikircb  die 
Thefinahme  gefao^nViid,  .welche.dte  vielen  unglück- 
lich nj  Srhickfale  dev./t^i  bevvtrken.  Bis  zuihreqigQftea 
Jahre  bat  lie  Arltem.'Grorsälieni,  drey  Mflnner,  einen 
S.*tt,  nni)  fbre  btAWo  Äaihgrter  durch  de«,  Tod 
v*Tlor*nj  und  Angft 'un^'Unetück  ufBgebeo  fteKtr^A- 
len  Seiten.  Da  die*  (^vf^hlchte  mit  ihref  Gehurt  an- 
föngt,  nnd  den  Gang  Mr-er  Btoirrapfaie  nimiBt,  doch 
fo,  daft  der  Qefrhichifrhreiberfich  bey  «Uen  den  Per-  ■ 
fottm  verweilt .  mit  denen  fte  in  Veftsältnifflui  geftan- 
den :  h  OxtxB  MtA  rinntar  maucbcrfey  PfifoOui-iuai 
£eeee  a  '       '  vfi« 
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ße  her  auf  (  unter  denen  jedoch  keine  durch  ihrenCbe-  eine  gute  Verbiddung  der  Begebenh^ten  hbA  auf  Sim- 
nkter  vorziiglicb  inteceflirr.  Ueberbaupt  fcheinc  der  plldtat  der  Erzählung ,  als  auf  Anlage  und  Entwick- 
Vf.  in  Anfehuig  des  Beyfalls  für  fein  Werk  mehr  auf     hing  von  Cbaraktereo  gefehea  zu  habes. 


KLEINE    SCHKIFTEN. 


GoTTEiaElABnraat.  BftnM  b.  Fürftar:  Htnr.FriA.  Pfan- 
badit  abjrrvatioimm  philaloginrutn  et  crititermn  ad  qaasdam  ffal- 
'„rm  l""'  If"""-  »75'-  ä^S.  tr.8.  Hr.  P.  nimme  in.  d>ls 
der  «"  PI"-  ■  wi«  4ct  4" .  1»W  der  Rebellion  ^»  Abfalon»  •  §e- 
4i«hMt  fcy.'  D»her  fchÜaftt  er,  djfi  VM*.  ^310  tnie  Könrge 
jee  Lindei)  proc«-«  bedeute,  und  lagt,  dsfi  der  Parallel is'^  11» 
Itiät  breche.  .  £1  foll»  ■bei  bewiefen  werden,  dtb  D^IQ 
wirkUcb  in  ■ndern  Sc«!l«ii  To  gebnucht  werde;  denn  der  farsi- 
leliimii»  rerl»nP  Iteiite  rölJigeii  Synonymeci.  V.  7.  rtl»lai{t  er 
TnO^H  ***'■  r'*""*  A"*'  ^''«'««  >"""<  eeüow  in  pfimfjia*» 
jthoim'i  Dirfo  Muthniäun^  ift  ßniKeiclt,  doch  »itht  iio'thig, 
weil  die  |[e^hiiliKh«Ltta>rt  überfein  werden  kann:  JrhwUii»m 
ilat]i/cU«/fe  CV.i.)  «rt«Ä;«i,  trat  dar  Hm  mir  vtrjprarh  Pf. 
>*  ij  14.  tMitl  Hr.  P.  *\(a :  PrtffcU  daU  dmao  glaJintn  fitam 
ienit .  artam  pti«  impoßto  ßrme  intnJit.  Aytal  iBUtra  imprtbol 
iB/Iriun«"  mortjftra,  poi-ot  ««f«  |«r/«r««8r« /aRitto»  , «'  "- 
«lehl  naoilit*  ^7 «uf  die  Feinde,  di.bild  iming.  bsld  i#n  Plnr. 
neiunnt  werden.  D>ele  Krkliirung  hat  vifl  Empf.hiendrt.  P(.  9. 
7  licller  mit  eiuer  kleinen  VeriiideruiiB  r\TZnni  ^fl.  ""/""«• 
titei  fai/li».  /"i"»*  (<»-"nO  ntten»*,  «lü«  8''"^''i'=l"  .^^uihauf- 
fiiBgl  7.  13  (i^Uilt  rr  niH^  für  cniN  »«.  *>n«  fcJurffin'H- 
0»  obrieirh  nid«  nÖdiiee  Conjeciur.  Hr.  P.  gUubt,  A*l*  V.  14, 
In  ,«,%»  Lied  «nBehe.  Allein  da  d*r  Sie  und  low  Pf.  lu lam- 
men ein  »Ipljibetifche«  Gedicht  auimKlien ,  der  IJU  T.  fich  mit 
T  iiifSii«  und  der  i+t«  mit  fl.  fo  •FiderUgi  ficb  dkcb  r«i  Ca.bU. 
D«  Gebet.  d«a  hieT  folgt,  iÖ  da*  Geb«,  da»  hitr.  »U  er- 
käct-.  dWeOelU  wird.  Wir  übergehta  die  bey  |],  9  und  14,  4. 
var^'t;hl3Mucii  MuüuneftunBCn ,  um  nur  noch  lu  ermfuien, 
Akf*  Hr  i'.  den  lettten  8aiz  itf,  J.  fehr  ricftcig  überTeiiC :  (■  n 
f—«i>in  boHBtt  mranr.  Doch  nimmt  «r.  um  dt«Iui  Gina  herauc- 
{E^D .  «"ne  rr.g.  ....  E.  ift  -b«-  dieÄ  nicht  =öd,ig:  d.na 
M  bw^tn  rtisun,   «niten  «^  /«^«r  U  beift,  i«  «  6oiiam  meUH, 

Sg  HMi  'JI  m'^-r.  Auüi  dia  übrigen  Mutliin«ftun««n  und  Ei- 
äiuneeii  fish»  Bec  ßr  einen  BtweM  ron  den  Talenten  «*d 
der  Gddirhmfceit  dH  Vf.  u ,  ww»  «r  6»  «Mb  ■«*(  «Ue  «• 
nckBti?CSVv^iB  Sudet. 

TjTiRAiio«»eBicaT«.      Zürich,     b,   Orell    «I*.    Dtmkmäl 

iEieo  Ri'hi.  Vorftehen  d«  adelichen  «rftHfch.&  iu.d  (,Ur) 
BürBetbib'liothtkWf-Kirich.  ron  Jaftene«  &tt>JthtJi,  Pcoteflor. 
,  "  .^9.  f.  E«  gehÖMEudcm  lepublikuii/chcD  NiüontJgeilU 
dir  Schweiuer,  dala  Ce  fchiwrlich  einen  Toniiglich  Terdienten 
Bireer  ohne  Cenknwl  wegllerben  lallen.  S»  liebeMwiurdie  die- 
fer  Eifer  fiit  die  Natioualehre  ift,  fo  anftöfsig  hingegen  wird  er 
iheüs  durch  Prehlerey ,  theili  durch  Schmai^-heley.  Pacta  ii. 
ctit  txatqu»uda-  Blaartr  10»  PVartft^f  »«dient  eia  DenkMaL 
Vi  w»r  •!>  wirdiger  6olm  von  iencm  Bla*rer  v*n  WarienTee, 
idiea  Leben  Hiizel  fo  ausführlich  befcbnebeo  hat.  S.  j— 1». 
wird  feine  Erzi.bu»f  und  fain  ferdiena  in  Menüidien  Ge- 
fcbichten  befchrieben.  S.  H,  U-  Bl^rerB  Verd.e.fte  all  Ober- 
atifiaher  der  öffentlichen  Bibliothek.     ,3e£ondto»  war  er  darauf 

bedacht  daft  man  nichi  alias  an  koühare  Werk«  des  «leKhe« 
"fach»  rerweBde."  S.  i5.  Seine  VeriieiJle  als  Mitflifier  der  , 
•hvrikBlifch"'  CefeUfcbaft  in  Zürich.    „Von  ihm  erhielt  die  Ce- 

fdlfchaft  rertchiedene  Abhamtlti«««! ,  z.  B.  den  Entwurf  «tnet 
"Orfchichle  der  koöigl.  e^Üfchen  GefeUfchalt  «ur  Aufnahine  der 
"N.nir«iir4nfchaf I ;  Auatüge  aus  den  phiiofophifchea  Transactio- 
J,  ■  Jjsxiiaa  »u«  Kilers  Abhandlung  vom  Siofa  und  deffrlbta 
*  w»h«  XJeftimmung,  ferner  aus  PolliBoibGedaiiken  ron  demVer- 
,  Ümdgep  tind  der  Wittiine  der  f*  gena.iin 
'  Mii^nifc,  und  di«   UebeHetwng  »ön.D. 


Elemente 
Mwi^nik)  un*  di«   UebeHetnOig  iön.D.  Huckley«  Ii)-^ihe(e      .. . 
'fo  der  Mluiiltnlsei  Zvm  eigent,  benniCcha  Abhandiungen.      „Pecfoi 
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„die  eine  über  den  Bau  dCrFBanicn  und  ihre  Terrich tanken,  äte 
„andere  iibkr  die  Veranderiiiuten  dar  Pflanxen  nach  der  IMchoA 
„fenheii  aea  Cliwa,  der  Gegend,  de«  Bodena."  Bemerken sirerili 
ift  auch  felu  Entwurf  allgcaieiner  paliiKbher  Gcmeindtafek.  im 
dem  II.  Earida  der  .ihhandiungeii  der  naiurförrc^enden  U^cU- 
tt^afi  in  Zürich.  Diefer  Entwurf  baue  die  Folge,  dals  die  bt- 
voliLarunj  von  Zürich  feither  mchrmat  in  foldien  Tabellen  atd^ 
genomoieu  worden.  S-  H-  „Nicac  bloft  ait  der  Feder  brnr. 
„t«  Kiaarer  dia  Zwecke  der  dkai}aiaili:b-  phrCkAliichiea  CtSä. 
„£cliaft,  (andern  auch  al«  praktischer  Linflvrirtb.  Er  machte  ia 
i.feiHSH)  Laiidgute.  Landar^in,  gliicklicha  Verluefad  s.  U.  ia 
„Kirtoifjl  ■  und  tClaebau.  Vau  S.  iJ.  folge  die  »cluldcrung  fei. 
rica  hau*licbi:n  Li:bens,  AulTidlrnd  \&.  eiite  Anekdote  van  feioei 
Gamaliliii ,  Frau  Z^arotAso  »m  BrtilutUninberg;  „AU  ihr  Ge- 
„milil  in  Wndenichweil  legiarte,  fallt  einmal  ein  Ktaäa^get 
„wegen  bM^angener  Unfugen  im  Schlaftihumi.  Eins*  Ta^t  wtr 
(Junker  Laiidrogt  abwüfend  und  kein  männlicher  Bediejice  im 
„Uiute.  Eine  Magd  aniraie  dem  Gaiaa^nen  die  EuU  reidten, 
„Utcfe  findet  iha  an  uinar  Schnur  hangend.  AuCer  dch  rat 
„Schrecken  bringt  üe  der  Frau  Land)njguä  die  griuiktie  Nach- 
„licht,  die  —  nicht  in  Ohnraadit  fiel,  iöndarn  Cofleit^  doa  Eet- 
„ker  eneiltc,  einen  Stahl  bettieg.  unl  mit  der  Gcbecre,  weicht 
„lie  be/  fiirb  ir;.*j,  di«  ^hnur  entzwey  fthnitt.  Wirkiit^  war 
„et  noch  früh  Of  nug ,  um  den  Kamiofeger,  der  efae»  kein  lad«* 
„würdiger  ITervrecher  ivar,  wieder  iaf  Lsbea  au  haifeii.**  — 

Wir  befchlitfaeu  diefe  Anxeig«  mit  falgandei  Stelle  aus  itt 
Schilderung  (eine«  Charaktere.  &,  7a.  „Bliarer  hati«  fiie  alle* 
„Interdle,  und  wuGite  mit  jedermana,  Städtern  und  Lamllcuii^ 
„KünfUern  tmd  Handwerkern,  Staatalauten  uad  StubengelefarMa 
„lu  radon ,  und  mau  durfte  nicht  fürchten  ,  (hm.  Langweil«  ta 
(lOacheii,.  wai  man  immer  für  «ine  Materie 'berührte.  Ilit» 
„kam  leine  Siefiende  böchft  oatiirlictae  Sprache,  Ec  w«r  umv 
„fdianfreandÜLh  und  nahm  an  allen  ^'chickälea  eine«  Mime» 
hfchen  kentichen  Anthetl.  Oblchon  er  bin«  Mta  Herkunft  für 
„nicht!  garinfes  hi«lt ,  fo  rechnet«  ir  fidia  doch  lar  Ffiicht  und 
„Ehre,  eine  civil*  l,eheniart  la  fuhreik"  —  S.71.  ..Seine^nia 
„AtifmcikfanikäiE  eien|  dabin ,  lieh  andern  gleich  lu  ßelieti, 
.,fich  nach  ihrer  Sinneurt  zu  bequemen ,  allM  lU  Terhutto, 
„was  be  C(hmcn«ii ,  alles  su  thun ,  wai  &c  befriedigen  und  cik 
t.muatem  konnte,  ohne  doch  der  Aufricbtiglceii  und  YValuM^ 
„tigkait  daa  aündefle  zu  vergeben.  —  Er  hatte  fo  wenig  Aniw* 
lilichkaii,  daäifam  jode  DienUiaißung,  jede  Aufwartun?  luwiete 
„war.  welche  niciii  daa  Gepräge  ganilichar  Freiwilligkeit  an 
„lieh  trug,  und  vermied  mit  äufTerßer  Oeükaceffe  jedes  Wort 
„uad  jeden  Wink,  welcher  den  Schein  einer  Forderung  hüu&  — 
„Piinkilkha  Kcgelmaläigkeil  beobachtete  er  in  feinem  Uaiuw» 
„fcu  eben  (b  woU,  all  in  feinen  Stiaisgercbäften ,  feine  grofie 
„Bibliothek  ,  die  Meng«  feiner  Schriften  W4r  immer  in  iter  nel- 
„Mlien  Ordnung.  Die  öffuntlichen  und  hiuilichen  .  Varrichimi- 
„gta  iede*  Tage«  wurdeti  Mit  lakonilclier  Küne  aufjptieichnet; 
„für  wicbtigc  Aiigfe legen NitcR  biete  er  eigne  Journale.  Frug^Jitat 
„hielt  er  für  dtrppeli«  Vßichi,  erfUich  ■!■  Privatmann,  der  aua 
„den  Realen  leia«i  ErbguCei  labte,  wo  die  Einkünfte,  wenn  «x 
„wohl  geht.  Geh  immer  gleich  bleiben,  de  hing«^n  der  Preis 
„der  BedutfoiBe  immer  Qei^;  demnach  all  Staatrmann  der  fei> 
„iian  ftliibüreern  befonder*  auch  hierinn  mit  fei;wm  Vorbi:dB 
Mvorgahen  fult.  Ueberdal  war  el  ihm ,  wie  jedem  gefeilten 
„und  eniabaft  deakenaen  Hanjie  nicht  behaglich,  dia  aage- 
„wohale  und  wohl  aingerichieta  Lebeo^weife  ohne  Kufh  £u  sn< 
r,dern.  Gleichwohl  war  er  giicsa  Neuerungen  jed#  Art  gewo> 
ngan  ■  uad  bereitwillif ,  wohlibärige  Untern ehman gen  durch 
..Berfieaer  lU  unterAüuen.  Seiner  frommen  i)nd  mit)c>di(aR 
iGinin  übarliela  «r  die   Freude,  einzelne  Knnke  nothdürftige 

^Mrte^nar^   AitrA   AljBofefl  zu  amui«kf>fi.** 


II  durdi  Alatofcn  su  er^ckäit'' 
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LKirziG  ,  b.  Görcbeo:  Vebfr  dk  Brpmmungdes  Can- 
zelredners^  von  ä.  G.  UlantM.  I793-  340^.  g- 
n- X  S.  Vorrede.        ,       ;  ,       .      ; 

Weäet  ^in*  Faftondattwcifui^.  nocA  ela«  Homit«- 
tik  hat  d«r  Vf.  fchtejben  werften .  iHe  er  in  der 
Vorrede  ftlbll  bemerkt;  futidern  feine  Abficht  war,  zu 
zeigeq,  wo^b  der  EaDZ^Iredner  da,Cey,  worauf  er  al- 
fo  in  feinen  Vorträgen  nt  das  Volk  htaarfieiiBo,  u«d 
«reicher  Mittel  er  Jirfa  bMÜenen  muffe,  weon  er.  dem 
Zwecke  Teifles  Amtes  g^^ils  bandela  wolle.  Dara  eine 
folche  Diiter(ucb4iag  Muf  toancherley  Frage*  .  führen 
mufste«  über  die  ofcgeßrktea  worden  iß. -und  die«s 
v^dienten.  Von  neuen  isrörtert  zu  werden,  füllt  fo- 
^eich  Jn  dte  Aogek  4^^  JS.  'bat  tiuch  feinen  Gegen- 
Itand  fo  bebaiidelt,  flafa  miin  im  Ganzen  fchr  zufrieden 
damit  reyn-Vann  ;  er  bat  lieh  faft  durchgängig  mit  grof- 
ttr  BeftimmtheU  niid  Oeutlidüteit  cfklürt,  und  v»o 
dem  Gercbäfi  eiaes  ^rtfiticben  fredigen  fehr  wahre 
und  würdige  Begriffe  geäuffert.  Wir  balicn  es  daher 
fUr  HfltzUch.'dw  HaupiJtthait  diefer  3chtlft  kürzlich' 
darzulegend   .     .   •      , 

Sic  -ift  In  jdmf  Abfcfinttte  gediellt.  ük  »rßt  ban- 
delt von  defBiftmmttng  det  Kamelrednert  liberHuupt. 
Der  V£  fgefar  von  dem -allgemein  zugeiUndnen  Satc 
aus,  'daf&  fittÜcbe  Bitdang,  dafs  BefTepung  «od  Bereli- 
^ung  der  Meafchen  durch  das  Chriftnufaan,  ^et  Eni- 
zweck  des  Predlgtamtes  fey,  und  zieht  daraus  die  Eoi- 
ge:  um  die  Benimmung  des  KanzeUedners  Iits  Licbt 
lu  ftellea>  jniifTe  man  'fuwoM  den  Omfang  drifea.  was 
-  öAenüich  vorzutngeiL  fey  «'als  auch  die  ^rt  vad  Ufei- 
Je,  wie  es  Tore^tragen  werden  muffe,  erklären  imd 
feftfetzen.  Was  den  erftfo  Puact.,  BämÜch  die  Winte- 
rte des  von  der  Kanzel  zu  gebendes  Uotcrrkhies  he^ 
triff,  fo  iftiniQ  darin  einig«  es  müiTe  ckrifllick  gepre- 
digt werden.  Weil  man  aber  dauiber,  was  .chrißltch 
A;y,  und  zu  beiffen  veidieiie,  zu  allen  Zeiten  heftig 
geflritten  bat,  fo  ei]twic>:elt  der  Vf.  diefen  Begriff.aus-. 
fiihviidi,  und  unterfiützt  feine  Behauptungen  mit  Be^ 
Weifea.  Er  rechnet  nämlich  nicht  blofs  aUes  das  hie- 
ber, was  €hrißus  hd4  feine  Apoftel  ausdrücklich  ge- 
lehrt und  vorgerchriehen  haben  j  fondem  »ucb  das, 
was  fie  naA  ihren  Ablichten  und  Grundfatzen  lehren 
und  vorfch reiben  miirsten,  wenn  fie  unter  uns  lebten, 
lind  auf  unfre  Uinftande  ixaä  Bedürfn;(Te.  Rüekücht  näh- 
'«''11,  er  erklärt  überhaupt  alles  für  chrißlich,  was  auf 
w^hre  Weisheit .  auf  Moraliiac  und  Tugend,  auf  Be- 
ruhigung  und   Glückfeliglieit   der  Ueulciieil  wiiklica 
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Bezug  vod  Elnflufs  hAt.  Die  Bevre»*?,  mit  w«t(%eii 
der  Vf.  dartbnt,  in  diefein  und  iieinepi  -engi^rn  Umfang 
tBülTe  di«  Benennung  cbfiflUJi  gcnumnaen  qrerden,  ilna 
(b  hOnälg  und  üark,  dalä  fie  jeden  UniiaTtheytfefeHln  fcsie 
friedigen  werden.  Ueberhaupt  IQ  diefe  wichtige  Ssthe; 
über  äie  man  in  einer  KIe(ige.von  Si;brtften  ff»  viel  UiU 
beftinuBte«  und  Verwkrendes  fiitdet ,  hier  mit  der  gros* 
ften  peutlichketE.  4ind  in  der  fruchtbarften  K'CrZtf  ab^ 
gehaoifelt ,  jiud  die  ganze  Ausführung  vtcdMat-vaizüg-. 
lidM  Aufffiorkfamltttt. 

yUckt  fo  zofriedefl  lum  man  init  Ae^  fayiij  wu 
der  yC  v.oa  der  Fom  der  Predigten  bebauptet  '  Ec 
gibt  ^Lcii  nämlicfa  alle  nur  mÖgUcht  Mäh«,  ta  kowel- 
fen.  der  Prediger  miiüe  RtdMr  Im  «igeitAlcfaea  Sinsa 
des  Wortes  feyn.  ■Um  diefs  darettthuii,  ztfgt  er  «it^ 
vörderfti  dafs  Beredfaakeit  aof  dfr  Kaoeet  gehör«, 
und  jich  mit  der  Religion  venragej  und  fodand^dafo 
die  Beredfamkeit  der  Griechen  und  Sömer  njit  derOm'- 
zelberedEamkeit  von  eineriey  Art  ley',  dafs  ber4e  einer- 
ley  Regel«  beEolgen,  'Und-  durch  diefdben  Uülfsmittsl 
erlangt  werden  können.  Alles  kommt,  ^vie  man  1^::1m: 
dnfieht,"  auf  den  Brgri^  der  Beredfamlieit  an,  welchen 
man.  bey  diefer  UoteETuchwng  zum  Qruode  legu  SoH 
fie.  nichts  weiter  feyn,-  als  Beredüidt,  «des  WuÜsedettr 
fteit,  nichts  iveiter,  als  die  FerclglC4>lF ,  fich  aber  jadtm 
GegenlUnd-ttit  Deutlichkeit,  Ordnung  und  Wurde  aiia^ 
zudrücken :  fo  wird  ile  Niemand  von  der  Kanzel  ver- 
weifen  wollen;  die  Wahrheiten  der  Reli^on  mälfea 
fafslich,  zufammenbüngend  und  in  .eine»  ikrar  Widi- 
ttgkeit  jigemeitenep  Ausdruck,  vorgetragen  werden. 
Wenn  diircb  den  olTeBtlichen  Unterrjcbt  bleibender 
N^utzen  gefchsft  werden  foll.  Aber  ganz  anders^ 
nach  nnrerm  ErmelSni-  von  der  Beredfan^eit,  fo  fem 
fie  die  arsoratoria  der  Alten  tft,  zu  urtbeileo.  Dte^' 
De  Jjl,  was  auch  der  Vf  dagegen  erinnern  nag,  dla 
Kunft ,  durch  Ccböneu  Schein  zu  faintergdieB ,  d.  b.' 
den  Zuhörer  zu  überreden ,  und  mit'  Leideolcfaaftett 
zu  erfüllen.  Bern  eigentlichen  -Bedner  Ift  es  völlig 
gleichgültig,  i>b  derOegenßand.  von  welchem  er  Te- 
ilet., wshr  und  gut ,  oder  faKch  und  bofe  iftj  ihm  liegt. 
hjofs  daran,  denfelben;  nach  fiefchalfenheit  der  Um- 
fliinde,  als  wahr  und  gut,  oder  als  falfcfa  und  büft 
daTZuftilten;  und  um  diefs  zu  bewirken,  erlaubt  *t 
ftch  alles  *  was  den  Verßand  feiner  Zuhörer  blenden, 
und  ihr  Uerz  für  feine  Sache  einnehmen  kann.  Dief* 
ift  auch,  nicht  etwan /a(/cl!ie  Beredfamkeit;  deiia  durch 
die  Eintheilung  d»  Beredfamkeit  in  wahre  und  iätfcbe 
fuchi  fich  der  V£^  zuweilen  zu  helfen.  Faifch  ift  die 
Bejedramkett  blofs  dann,  wenn  iie  keine  Wirkung  he«- 
vorbriflgt;  all  Kunfl  kann  fie-Termöge  ihrea  Wefn» 
Fffff      '  Ä^ 
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mkha  nders  tejn,  ab  He  Anwcifime^,  den  UoreaSea 
ffir  «lies  zLi  g«wjiMi«n ,  wofiii  man  ihn  gewüioen  wilU 
«5  fey  gegridxtet  »d«r  mgegrüDdet ,  recht  oder  ua- 
TBcht;  und  di«  Griechen  und  Römar  haben  dtefetbe 
auch  nie  für  etwas  anders  ausgegeben.  Zwar  meyiit 
der  VK  S.  1 14.  dief»  mUfu»  erß  ooch  bcwiefen  .werden.  ' 
Aber  unmöglich  k«no  er  dfe  rhetorifchen  Schriften  der 
Alren  mit  Aufmerkramkeit  getefen  haben ,  wenn  er  für 
eine  fo  äuflferft  hekaiHit»,  und  in  unzähligen  Stellen 
derJeVbeD  auf  da»  deutKcliftr  behauptete  Sache- erÜ  ei- 
nen Beweis  verlangt.  Zum  üe&erfluflc  inag  jedoch  ei- 
•ne  einzige  Erklärung  diefer  Art  aus  dem  dar»  hier 
Aehen.  De  Oralere  1.  U.  c.  7.  Zagt  Antonius:  sri  «o- 
nnn  rerum  eß^  ijuae-fciimtnrf  ofvtant  avttnr  actio  opi- 
.oianRiuSr  «on  Jätntia,  cantmetur.  Tiam  et  aptd  eos 
tScimtUr  quinefiiunt,  eteadkimat,  quae  nefcm^u  tpjt. 
Itaipu  tt  im  alias  aliud  iisdem  de  rebus  tl  fentiunt  t  it 
pu^nt,  et  not  coatrariaa  faepe  taufat'  dmmiu,  npi» 
taodo  ut  Crajfiis  Contra  na  dietu  ali^ando ,  a%t  eg»  con- 
tra Crajfum;  cum  altenUri  ntcejfe  fit  falfiiwt  Heeren  feit 
ettam  ut  uterque  noilrum  eadem  de  r?  alias  aKudde> 
feoäit.  ma  ^ufuno  vetwn-fjfe  nonvoffit.  Üt  iaitur 
tn  tiiutmKti  re,'qKaffmeadBcio  tiixa  fit  r  ^uüradjcien- 
fiamnonjäept  perueniat,  ^wof  opiutoDes  honvinumr,  ec 
jitepe  errore»  aucupetur,  ita  dikintr  fi  caujam  pvtati» 
ijf,  curaudiatir.  ta  der  Thac  batteo  auch  die  Alteir 
■icht  fo-ofl  cweifelhaft  drvon  fprechen  keamenr  ob  die 
BeRdfsmluil  dem  Staate  mehr  Schaden  r  oder  mehr 
Nutzen  bringe;,  lie  hätten  fi'cb  nicht  geiiöthigt  fehen 
können^  von-  Gerich tshötenv  wo>  aßea-  ohne  Leiden- 
fchaft  entfchiedeu  werden  follter  üe  ganz:  zu  entEer^ 
■«n ;.  weije,  ihrer  gt»en-  Sache  verimiende  Männer 
worden  den  Beyi^nd  deTfclbevTor  Gericht  nicht  eb- 
ficbtlkb  verworfen ,  und  iich  ihrer  gleichTam^  gefchämt 
fcabe»r  vriez.  B.  Socratet  bey  den  Griechen,  und  Ru- 
tÜivs  bey  den  Römern,  (,Oeera  dt  Orator.,  1.  f.  c  53, 
54.) :  wenn  es  nicht  atlgesieio  beksont  geweTen  warer 
Aafs  lie  eben  To  gnl  tin  DtenlTe  de5  Betriig$,und  de* 
L>fter»,  als  der  Wahrheit  «ad  der  Tugend  fnyn  kön- 
ne. Und  «ine-  /o&fi»  Kauft  füllte  der  Prediger  «nwenv 
den.  Er,  dem-  es-  nicht  um  Uebsrredung  und  Täu- 
fchung,  fbndern  unv  vemünfcige  mit  haltbaren  Grün- 
dfu  uaterHützte  Ueberzeugung^  nicht  um>.  ein  mfio- 
iundes  Feuer  wilder  AfFeeten,  fondem  nni  fanft»  Nei- 
guog  de»  Willens  »ermittelft  richtiger  Beweggründe 
»I»  tbonift?  Erfrfltedie  Sache  der  Religion,  die  nur 
in  rechten  f.iehte  geiHgt  za  werden  bra«c6t,  um  iich 
felbll  am  reebtfiirtrgen  und  za  empfehlen ,  dadurch  ver- 
'  düchtig:  machen  ,  daß  er  Cch  tfie  Kunft  anmerken  läfst, 
SriBeZahdrorzaäberliffien,  und  fich  ihrer  Schwächen 
zufeian»  VortheiCe  za  bedienen?  Doch  man  kann  dief» 
aOa»  nfcbt  befler  eusdrnckenr  ah  Rmit  in  der  Critit 
Ar  UvtkiMraft  S  ziT.  ?17.  es  gethan  hat.  „Beredßrm- 
Jtaf»,  ftgt  dieftr  ehrwäniliT*  WeiTe,  kann  weder  fUr 
-  ,,die  Ga»rcht^hmiken,  «ucft/Sr  A>  HaKSre»  roger» 
athen  werden.  Ifcnn  wenn  es  um  bürgerliche  Ge^(^ 
tjttmr  ÜB  d!B»  Recht  einzehier  Ferfeneu  ,  und  um  äia- 
yttb^t  BeMutMig  and  BeAinimBi^  der  Gemüther  zur 
•ri«fcÄ^a  Keooniife  udd  gewfSenhaftea  Beobachtung^ 
.JftnirAchtnit&Mlft,  fy  iA  nwfttr dtr  VünU  O' 


..nef  Co  wtcht^a  Gefcbäftsr  auch  nur  eine  ?pur  von 
„üqipigkeit  deS' Witzes  und  der  Eintrilduügskrafr.  aoch 
i.mehr  alter  von  dfr  Ktififi  zu  üherredtn  und  zu  JÜntm 
„Vtirt^eil  eii^unehmen,  blicken  zu  lafTen,  welche,    %veoQ 
),(ie  gleich  bisweilen  zu  au  fich   rechunäiCgen  und  lo- 
»hns würdigen  Ah/ichtcn  angewandt  werden  kann,  doch 
ndadurch  verwerOicfa  wird,  dafs  auf  dicfeArt  <fie  Ma- 
„»men   und  Geünnungen  fubjeaiv  verderbt  werden, 
■iwenn  gleich  die   That  obieciiv  'geretzmGfl*ig  iti^  in- 
ndem  es  nicht  genug;  ift,  das,  was  Recht  ifl,  za  tbvo, 
„rondern  diefes  auch  aus  dem  Grundci  weil  es  »Heia 
..Recht  ift,    auszuüben.     AiKb  hat  der  bto&e  deutif- 
,^he  Begriff  diefer  Arten  voninenrchlicber  Acgel^eii- 
„heit.  mit  einer  lebhaften  DarftcUung  in  BeyfpMeo  ver- 
„bunden ,    und    ohne  Verftofs  wider   die  RogeVn  les 
nWobllauts  der  Spracher  oder  der  Wohlanft^igkät 
„de»  Ausdrucks,   für  IdeeiY  der  Vernunft  (die  zuian- 
„men  die  IVoblredenfieit  ausmachen)  fchtm'fürfiek  Uti- 
„reidtenden   Einfiufs    auf  menfüMiche   Getnätlierr    ohne 
itdafs  es  näthig  wäre,  noch  die  Mafcfalncit  der  Ucber 
„redung  hi^bey  anzulegen  ,  welche,  dalteebenfowobl 
nzur  Befchöuigung    und  Verdeckung  des  Laders  und 
nh-rthum»  gebrauchtw^rdejtkonnen.deD  gehkimen Ver- 
„dach*  wegen  einer  ftünftli'chen  Ueberliüung  nictii  gaaz 
„vertilgen   k&nnen." 

Im  zweiten  Abfchniti  himdleU  der  Vf,  von  der  fcs/Ä» 
drm  und  tocaten  Befiimmut^  des  Kanzelredutrs.  Er 
relgt,  dafs,  da  jed^  Stand,  in  der  meufchltcben  Ge&tt- 
fchaft  feine  befondein  PHichten,  feine  befondem  Fth- 
1er ,  feine  befondem  Sitten  end  Gebräuche ,  feine  be- 
{bndern  Beweggründe  zum  Guten,  feine  befondem  Ver 
,  fuchungea  zum  Böfen.  feine befendernVorurthetI«iaid 
Icrrbümer,  fein  befoadres  Maafs  von  Kennt&iflen ,  und 
feinen  eignen  Kunfigefchmack  habet  der  Prediger  ver- 
bundea  fty,  theils  bey  der  Wahl  der  vorzutragenden 
Sachen  ,  theils  bey  ihrer  Ausführung  and  Einkleidung', 
das  Publicuo»,  vor  wefcheni  -er redet,  nseb  feiner  ä- 
genihdmtichen  Be&hafTenheit  ftets  vor  Augen  zu  be^ 
halten,  und  alles  deuUmßänden  und  Bed[irfni<r«i  deOtf- 
ben  «niupaffen.  Er  befiimnt  nach  dlefen  GrundTaßtf 
|uch  den  gemeintgllclt  fo  fchwgnkenden  Begriff  dtr 
Fäpulanfatiflt  Predigen,  und  macht  über  den  (zebrauA 
der  fegentnnten  BA^f^racAc'  fehr  tteSnde  und  nOtzU- 
ch«  AnmeriLuugen, 

Der  dritfe  Abfcfanftr  endlich  beontwortcf  ^feFtm^  : 
wortuf  dir  Kanzelredner  htnarieüen  muffe,  w«»»  ir  feint 

fimxi ,  allgemeine  und  locatc  Bepmnung  erfüllen  wollt. 
>er  Vf.  führt  alles  auf  vier  Hauptpuncte  zurück;,  der 
Prediger  mufs  Cch  bemühen,  feine  Zuhörer  immer 
weiter  zn  führen  ;  er  muf»  durch  feine  Vorträge  alle* 
das  SU  bewirken  und  zu  verhüten  fucben  ,  wasdiebüc- 
gerllchcn  Gefetze  nicht  bewirken  und  verbäten  kön- 
nen; er  mufs  es  feinen  Zuhurern  erleubtem,  alles, 
auch  die  kleinen  and  unbedeutenden  Dinge  und  Ange- 
legenheiten des  m^nfchlichen  Lebens,  mit  der  ReligituB 
zu  verbinden;  ec.mufs  fich  endlich  in  feinen  Vortragen 
nach  d«m  Seifte  des  Zeitalters,  und  nach  dem:  gFü^rs 
oder  geringeru  Einffufs  richten,  den  darfelbe  avf  feine 
6tB»ind<geuoilra  h«. ,  £»  ift  aicbt  zu  läu^eor  -dafs 
Difiiii-od'liy  V_T*^'WV  l\^       der 
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der  Vf.  rucb'  hier  viel  nptzticb«»  und  bmichbires-  fagt ; 
slUin  tfcrir»  ift  er  aber  maaelie»,  wu  einer  gründli- 
ehcrn  Erörterung  bedurft  hätte,  etwas  zu  fliicbtiß  weg:- 
g^Migen  i  theit»  fchelncn  die  angegebenen  vier  Stücke 
pberbaupt  nicht  alles  zu  umfaiTen,  wa»  hier  ausga^ 
führt  werden  mufste.  Uns  düakt,  nur  derjenig»  Pre- 
diger leifte  feinet'  ganzen  Bediminuog  GeniigCr  der 
Kberalt  darauf  hinarbeitet,  verniiafirge  Wahrbettsliebe 
be^  feinen  Zuhörern  zit  ernerktin  und  zu  naliren  i  der 
Reh  unaufhörlich  an  ihr  fiitliehea  Gefühl  wendet,  Mnit 
j(e  immer  mehr  mit  reiner  Achtung  gegen  aliea  cffiitlt, 
VM  Pnicht  iü.;  der  ihnen  die  Ausübung  der  Pßicht 
durch  praktifcbe  Anweif\ingen  und  beilfame  Rathrchla- 
ge  erVeiebiert,  und  ihnen  zeigt  r  wieJlees  aufangeu 
WRiiTe«,  wenn  fie  ihre  Fehle«  ablegen,  und  gute  Fer- 
tigkeiten erlangim  wMIen;.  der  IhneD  endlich  a^ie  Quel- 
len des  Trolles  und  der  Beruhigung  öfnet,  welche  ia 
der  Religion  verborgen  liegen ,  und  lie  dadurch  zir 
flmdhafter  Ertvagung  irdifcher  Mühfeligkelcea  iahtg 
macht  tnd  ftaritt.  Hatte  der  Vf.  diefi  vier  Stücke  m- 
gefüfart,  fo  würde  ec  nicht  nur  Gelegenheit  gehabt  ha- 
ben ,  alles  das  zu  fagen.  -\ras  er  getagt  hat;  foadern 
es  wurde  auch  mit  tieforer  Ergrändung  gefeheheit 
feyn.  und  er  würde  nvcb  gar  Vieles  haben  biozufe- 
tzen  können,  was  jetzt  zum  Nachtheit  der  nötfaige» 
Vollßiüidigksit  HiBogelu 

VERWISCHTE    SCHRIFTEN. 

FaRisi   in  der  Druck- d.  cercle  fbciaT —    Lettns  itr 

^ean'§atpus  Cari  ä  Bernard  de  Mnralt,  tbreforier 

du  pffya,de  Vaud  ßtr  te  4roit  juAiic  lü  et  petzet 

furies  evemewuns  aetiteü.  1^3.  33?  5^  S- 

Der  Vf.,  der  als  usruhiger  Kopf  sus  dem  Watdaii' 

Je  profcribirt  ift,    fcbreibt  die  Briefe  von  Lyon  aus. 

In   dem  erllen  d.  d.  30>  Nov.   1792.  entwirll  er  die  ii^ 

tefie  SiBitageft&tehte  dt»  Pm/i  -  de  -  vsud,    „Qei  Graf 

nVÖn  Savoycn  hatte  in  dem  Lande  einea  eindgea  Vogt^ 


„Benr  verwandelte  dem  gröfsem'Their  der  Kfrcliengib- 
,-,tcr  iif  ariftokratifche  Benefieien."  Den  geringerm 
Theil  eemefsen  die  GeiftUchkeit ,  und  die  Armulh. 
„Das  Einkommen  dergefammte»  GeilHichkeit  in  dem' 
„Wattlande  (fiJTohngefiibr  131  Lehrer  und  Prediger^ 
„iteigc  jährlich  auf  mcht  mehr  als  1S9000  Livres."  — 
4ter  Brief.  Gefchichte  von  der  Abnahme  der  Freyhel- 
tea  im  Wattlaodo.  „Vor  dem  J.  1536-  verfammelten 
„fieh  die  Landftäude  regelmäfsSg  jedes  Jahr ;  feit  de mi 
„J.  1536,  verfammelten  fie  fich  nie  wieder.  Die  Em- 
„reifiung  unferer  Kirchengüter ,  fagt  der  Vf. .  aog  noih- 
„wendig  die  Aufhebung  der  Landitünde  nach  fich.'"^— 
51er  Brief.  „Die  Aufhebung  der  Landftände  benutzte 
„Bern  zu  eigenlnächtigeF  Ausfehreibung  fowobt  von 
„Aufiaeen  als  von  Gefetzen.  Bey  der  Straffenverbefle. 
^rung  iu  dem  CtntOfx  befolgte  die  bernerfche  Regl«^ 
„ruDg  ia  vecfchiedenen  Gegenden  ganz  verfchledene 
„Maafsregeln.  Hier  bezahlte  die  Regierung;  dort  lief* 
„He  die  (^meinen  und  woht  auch  einzeln*  Gutsbeliizet 
„bezahlen.  Endlich  kam  die  Reihe  aa  das  Oberamt 
„Moifee.  Den  2»  April  17^2.  fchrieb  die  Regierung 
„in  den  Gemeinen  diefes  Oberamts, einen  ungleichem  . 
nusd  keineswegs  auf  beftimroien  Termfii  gefetzten  IiÄ- 
„poil  aus.  DieSiadt  Morfee  fchkkte  deswegen  Abge- 
„ordnete  nach  Bern,  mit  yorftelTüngen,  dafs  die  Ber- 
„uer  eben  fo  wenig,  als  ihre  Vorfahren  sn  der  Regier 
niungr  die  Herzoge  von  Savoyen,  willkührlich  Steu- 
„ern  ausfchreiben  dürfen.  Hiebey  beriefen  fie  fich  auf  • 
„ihre  Titel  d.  d.  27.  Febr.  1^30.  Diefe  Titel  hatte  un- 
„lerm  a  Sept.  1575  auch  Bern  aacrkuiut.  Von  Bern 
„erfolgte  zur  Antwort:  Man  follte-rür  efininal  bezah- 
„len,  und  die  Einwendungen  hernach  vorbrrogwi- 
„Seither  verfloiren  g  fahre,  ohne  dafs  man  über  die  ' 
„wiederholten  Befchwerden.  in  Uaterfuchut^  getreten  _ 
„Ware,  Jnzwifcheri  hatte  Merfre  für  den  Berirk'veii 
„einer  kleinen  Vierteilende  ia  die  Strtlsenverbeßi»- 
„rung  Dicht  weniger  als  9394  Gulden  bezahlt.  Erifc 
„unterm  6  Febr.  1790.  gab  der  grofse  Rath  in  Befff 
„dem  Schatzmeifter  und  den  Vennern  den  Auftrag  zor 


„Und  zwar  einen   Eingebobreoea  der  Provinz.     Das  .„üntecfuchung  diefer   Belchwerden      Die  Abgeordtte- 


„Volfc  hatte  Landllaude.  Diefe  machten  die  Geletze, 
„und  der  Fürft  beftäirgie  £e.  Die  Entfchetdang  über 
nAnfiagen ,    die    Erwählurg    der   Jul^izbeamten 


von  Morfee  thaten  auf  allen  Erfatz  Verzieht ,  and 
,  ^  fügten  fich  mi'f  der  Vorlegung  der  Akten ,  vermö- 
,ge  welcher  fir  nichr  nur  Morfee,  fondern  das  gefam-* 


„Eriegswefen  hing  too  dem  Volk  ab;   das  Watttand    „te  Wattland  von  Beßeurnngen  befreyt  zu  feyn  glaub- 


„beßiDd  ficb  mit  "SaToyen  und  Ptemont  in  keinem  nä- 
„hcra  VcrbältnifTr.  als,  z.  B.  Neufchirtel  mit  Brandett- 
„burg^  es  trat  taiogegea  (unter  Vorbehalt  des  Gri- 
„£en)  eigemaäcbtig  io  Vertrage  und  Bündnifle^  die  bf- 
„fenilicfaea  Finanzen  Tertheilten  Jicb  zwifches  den 
nFörflen  ,  zwifclren  die  Ptovmz  und'  die  einzelnen  Ge- 


,jien.  Den  24.  April  1790.  befchlof»  der  Senat  in  Bera; 
„nähere  und  fchleunige  Uineifucbung.  Mit  der  Stade 
„Morfee  vereinigten  Äcb  jetzt  zur  Üeberretchimg  der 
„Beffchwerüen  auch  andere  Gemeinen.  Unter  der  Be^ 
„gleftuDg  von  3000  Bayennetten  und  6a  Stücken  gro.' 
,ben  Gefchützes  fchickte  Bern  (/otnmiflariaD  ins  Watt-' 


nmeioen.    Der  Antbeil  des  FiOrflcn ,  afs  fimpeln  Barons    „Isnd.     Eine  Maefsregel,    welche  freytich  Blattet  dir 

nder  Wattr  wkt  der  kleinfte.    Venire  feines  Aniheils    „Pan  in  dem  IHrrciirir  dg  France  du  15.  Oct.  179t.  nicfac 

„»erpflichteie  er  fich  zar  Unterhaltung  der  Strafsea."  .      .        .-      .  _ 

—     3ter  Brief.    Gefchichte  von  den»  Uebergange  d» 

.Wattlande»  unter  die  bernerfche  Oberherrfchafi  im  J, 

■536.     ,  Zum  voraus  hatte  der  Vertrag  von  St.  Julien 

r^em  Wattlsnde  feine  ImmuHitäten  und  Freyheiten  zu- 

„gefiebert.    Diefe  Freyheiten  beOätigte  Bein  der  Stade 

».Morfee  unterm  ti.  April,  1537."  —  3ter  Brief.  Polt- 

tifctk-  efcoa«mUiche  öefdkicbtc  der  KitdieiircIvuBmioD, 


.genbg  hochpreilen   kann:   Ceßce,  fchreibt  er.  iiwe    . 

.yappkle  t'art  de  gouvermer,  pojfede  ä  km  tfet  kant  ae- 
,^e  pur  r  aämtnißratutn  dt  Benne,  et  ä  peupret  pfr- 
,4u  dans  k  reße  de  t'Eitropf.  Wirklich  nnterbraclt 
„eine  folche  Maafsregel  aaf  einmal  den  Gang  der  Un- 
„terfochung.**  fiter  Brief.   „Nebll  dem  Rechte  der 

„Gefctzgebtmg  und  Befteurung,  bemächtigt»  fich  Bein    ^ 
„auch  noch  der Sedbiapflege.'.*'.    Von  S.  141-  ff.   fährt 
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4er  Tf.  TeritMefletie  BafTpItflc  fHITkOliilldier  Juftitz 

»0.  i»Oer  P-cÖor  Manin  zu  M^fihvj  wurde  um  Mlttsc- 
«lUCht  gewaltram  aui  dem  SchoofK  der  FamiHe  gerif- 
«(en,  uater"  bewaFoeter  Begleitung  nacb  Bern  ge- 
'«/chleppt  und  dafelbft  in  den  Kerker  geworfen,  £• 
«tgefchab  fcblechtweg  auf  Angeben  des  Secretair  Rey- 
itHund,  und  zwar  auf  ieln  Augeben  weder  bey  der 
itOrtsobrigkeit  nach  bey  dem  i-sndvogte ,  fondern  bry 
0idtm  Herrn  t,  Diesbadi,  dem  Qerichtsberni  des  Orts. 
,.Oie'  Bercfauldigimg  war:  Der  ftltor  liabe  bey  dem 
MConfiftorium  das  Wort  faHen  laOen ,  man  -foilte  we- 
wg«n  des  Zehnten  von  den  Karioffela  zu  Bern  krtifiige 
HEinwenduogen  machen.  Ca  nichts  weiter  auf  ihn 
„erwiefen  wurde,  liefs  man  ibn  Ifls.'"  Nac^  S.  150. 
waren  et  fruizcrßfcbe  Auswanderer,  welche  die  Regt*- 
ruug  zu  ibtchen  gewalcfamen  Maafsregetn  verleiteten. 
Den  14.  Julius  I7r)t.  trank  man  bey  Gaftgeboten  an 
Tcrfchiedenen  Orten ,  zu  Yertfl ,  LauTaane ,  Rolle  und 
Coppt  die  Toalls  der  franzößfchen  Nationalrerramm- 
Inug ,  iadefs  ohne  Verletzung  des  Aaftands  oder  des 
fiefpects  gegen  die  Obrigkeit.  Zu  -CuHy  hingegen 
trank  man  unter  lauten  Unfugen  die  Toalts  der  Arifto- 
kiatie.  „Ungeftraft  blieben  die  Arillokraten ;  dlcjeni- 
f^n  hingegen,  welche  auf  Gefundbeit  der -franzoü- 
„fcben  I-^stion  tranken,  wurden  des  Hodiverrathes 
„verdächtig  gemacht.  Unter  foldien  Vmftanden  er- 
nfcbienen  ,mit  ktle^erifchen  Zurüftungen  dfe'4'Com- 
„miHarien  von  .Bern.  Verfchledene  Uauavüter  wurden- 
»aus  ^mem  Gefdagnlfs  in  das  andere  gvfchleppt,  aad 
»ttheils  zum  Tode,  theils  zur  IJndes^'erwei^u^g,.  thcils 
,ÄU  langwierigem -Verhafte  verurtheilt."  Gefcfaichte 
vjgn  dem  W^öre  und  Beo^hmeu  gegen  Rojfet  und  ä« 
la  Blatte,  die  fH^h  bey  einem  TthikgeUge  zu  Ouchy 
der  Toalls  3uf  das  Wonlergeben  der  Natiooslverfamm- 
luog  und  der  Cofrefpondenz  mit  einem  Club  zu  -Pon- 
tariier  fchuldig  geipacht  hatten.  —  7ter  Brief.  ;Dar 
Vf.  Jiicbt  zu  beweifea ,  dafe  bey  den  gericbilichen  Ün- 
terfuchuHgen  der  'Weg.  d«  ordentlichen  Rechtes  hin- 
ttn^efetzt  wordea-  Htebey  beruft  jer  fich  auf  QuMart 
L.I.  Cb.49>  art.  i.  VerniAge  dar  alten  Satzungöa  kam 
nicht  nur  tlie  etfte  Iniftanz,  fondem  felbft  die  letzte  Sen- 
tenz dem  BJCbter  jedea  Orts  zu.  aux  -gonverneurs  i»  tieu  et 
affyjianU  äasu  laetmr.  Diefe  alten  Satzungen  aber  beftü- 
tigt,  (nnph  d«s  Vf.  Behauptung,)  ein  Decret  dar  berner- 
fchen.Regierüiig  vom  i.Jun.  1616. S.  i»6-  eriunertderVf. 
an  diejenige  Criminalprocedur,  welefee  die  Obrigkeit  in 
BuHiimJ.  1733.  gegen  den'MaiorDarel  beobachtet  hatte. 
U»?geatUi«  dieferSchwärmer  fich  ,zu -wirkHcher bewaff- 
neter Empörung  bereit  gehalten,  Überlieft  fta  nichts  defto 
weniger  das;Urtheil  der  Ru«  de  Bdurg  in  Laufanne.  — 
gtoriirief.  Die  Waafs regeln  derbemerfcHep  Regierungin 
Contraft  mit  den  Maflfsregrtn  der  meißftn  Regierungen 
vyn  Europa.  „Wahrend  dafs  die  mehrern  von  diefen  auf 
„Abfchaffung  der  Mi&bräuche  bedacht  ^lnd,  that  jene 
.jiichts  zur  Erleichterung  des  Volkes."  (Weoigfters  häiw 
der  Vf.  die  Erleichterung  des  Getraidhandels  nichi-über- 
getie«  foUen.)  ,;Ipi  J.  I7J0.  beii*ruhi£te  Bern  das  Watt- 


nfand'dttrdi  Auflegung  nfluerlmpoften;  Im  7- 1791-  Aurch 
„winkfifarliche  Verhaftnriimungeii  und  Criminalurthei- 
„le."  9terBrief.  UeberdieRechtmäfsigkeitnDdUnrccbt- 
mäfstgJLeit  des  Krieges.  —  io>er  Brief.  Aus  vcrJchiedenea 
Urkunden,  k.  B.  vond. J.  ijsi.  1391, 1439, 1487,  fuefat  dep 
Vf.  zu  beweHen,  dar«  inAbßcht  aufKriegsaugelegenhei. 
ten  die  ahen  Herren  deaWaiilands  nichts  ohneEir.willi, 
gung  derLandftand«  verfügt  haben.  —  iiterBrief.  Kla- 
gen über  die  eigennützige  Einrichtung  und  den  icbädlj- 
cheo  EinBufs  des.  auswtinigen  KriegsdienAes  derSernei^ 
„Der  Sold  desXietneinea  ifthöcbftens  vier  Batzen  täglich^ 
„der  uiedrigfte  Taglohn  hingegen  im  Wattland«  beiti^ 
„gedoppelt  fo  viel  und  noch  mehr.  Tiiglidi  verliert  alt« 
„das  LJnd  5  Batzen  -so  jedem  Angeworbenen,  folglich  al 
„den  raininrtiehen  auswärtigen  itegimeniern  jährii«! 
»365000  franken.  Der  Verlud  1(1  fär  das  Land;  derG» 
„wlnn  ausfchlieTseiid  für  einzelne  Bürger  in  flera.  -Um- 
„-fonft  Hieben  im  5- 1790.  hierüber  die  Yorftelluogcn  der 
(Befehlshaber  aus  dem  Pays-iU-  Va.vd.'*  —  izter  BrieC 
Klagen  Ober  vorgebliche  UnterdrüdLung  derGeiftes  und 
GewHTens&eyheii.  „Die  Landvögte,  gewöhnlich  niiliiai- 
.jrifche  Veteranen,  haben  den  Vorfitz  bey  den  CooliAoriea 
„undKIrchenfynoden."  igterBrief.  „Arfiatt-eioes  einzi- 
„zigen  Landvogts,  der  unter  der  Savoj^fchen  Oberhert> 
„-fcbaft-die  ganze  Provinz  verwaltete,  Ktzt  uunBem  15^ 
„anflatt  eines  Eingebohrenen.  lauter  Bemer ;  anftati  eines 
„folcheo,  der  das  Wattlaud  nichts  koftete,  15,  welche  je- 
„des  Jahr -340000 -Scbweizerlinres  aus  den  Laude  zi^iL 
„Ueberdiefs  läfst  lieh  der  Lendvogt  die  JuQiz  bezahlen. 
„Eioe.Senienz  der  Appellaiionskammerkoltet  148^8  tzan, 
„ohnedie6Fraiiken£ütdieAusfertigung;  bey  dem  land- 
(lA'ügtlichenjGerichtihofe  koftet  fie  »,  g  und4 neue Louis- 
„d'orsj  bey  dem  einen  ^ehr  bey  dem  andern  .weniger." 
141er Brief.  Nichtnurdas Oberamt,  fQndem beynahe jede 
Stelle  wird  ausfcbtiefsend  von  Bfifgem  aus  Bern  bekl«- 
det.  Berner  flnds,  welche  die  Zollüniter  hefitzcn.  Aus- 
fchliefsend  eignen  iieiicb  die  Wildbahn  zu.  Ausfchlie- 
fsend  treiben  fie  den  aiuwättigen-Hendel  mit  dem  Wcin^ 
dendieWattläoderhaneD.  -  ijierBrief.  Hier-verwahit 
fich  derVf. gegen  den'Verdacht,a}s-oberimGdÄeecDee 
JacobtifirchenPrepagandifien  gefchriebea  habe.  Er  tcf- 
Ächert,  dafs  er  nach  Amerika  reife,  £r  ift  auch  weit  voa 
dem  JacoWnifchen  Bjflenie  entfernt,  dafs  Hec.  wirklich 
nicfat  begreift,  wie  fein  Buch  ha  t  können  in  Paris gedruck-t 
werden.  Er  eifertgegeodieiliuricbtungdesKunigs.jiber 
folglich  auch  nicht  weniger  gegen  die  Inconfequenz  ■■ 
dem  Befragen  derHtnigrirten.  „Wenn  fie,-"  fagt  et,  „die 
„Majorität  der^^ation  dem  neuen  Syftein  abgeneigt  gtaub- 
„ren,  warum  ergrilFeii  fie  die  Flucht?  Er  bedauert  dea- 
„'Einilars,  den  lie  auf  die  auswärtigen  Regenten  gehabt 
„haben."  —  OhneanderaStBatsproceiTefelBÄwederPrö 
noch  Contra  Antheil  zu  nehmen,  befchränkteo  wir  uns 
auf  einen  wortlichen  Auszug.  Es  ift  mäglich,  dafs  der  Vf. 
aus  den  einen  und  den  andern  Urkunden  zu  viel  herauS- 
Cttmmentirl ,  und  dafs  er  die  einen  und  die  andern  ße- 
fchwerden  vergröfsert :  -JVir  wänfcbten  fehr,  eine  grfin^' 
Ucfae  ;ScfaTift  von  Seiten  der  Bemer  R^ieni|>g  zu  lefen. 
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ARZNETGELAÜRTKEIT. 

HxjVDOH,  b.  Mnrray :  A  'treatije  on  the  feveri  of  ^a-, 
naica,  whh  Tome  obTervations  on  the  intermimng 
[evei  of  America;  and  an  Appendix«  contatning 
fonie  hints  on  the  mcans  of  preferving  the  bealih 
of  fotdien  iu  hör  climates ,  by  Robert  ^acl^fon,  M. 
D.  1791.  424S.Texl  und  113  S.  Noten.' 

In  jeder  Rüdüicbt  ye^dient  diefes  Werk  die  Aufmerk- 
fauikeit  aller  denkenden  Aerzte-,   di^[es  eine  unge- 
wöbnllche  Menge  vortrelflkher  Beobachtungen  >  neuer 
und  fehr  dui-ch^edachter  ReSexionen  enthält,  und  da 
der  Vf.  fich  als  einen  Arzt  von  ungemeinem  Scharfßnu, 
von  gründlicher,  heut  zu  Ts^e  äuf»er{t  Teltencr Gclehr- 
r3mk'.-ic  und  Kenntnifs  der  Gefchichte  feiner  Kunft  zu 
erkennen  gibt.     Den  gröfcten  Theil  feiner  Reobachtun- 
geui  deren  Refulcate  diefes  Werk  enthält,   ftellte  der 
vf.  zu  Savannalt  ia  Mut  auf  Jalmaka  an,   wo  er  von 
1774  bis   1783  die  Kunft  ausübte:    dann  aber  hatte  er 
auch  Gelegenheit,    in  Carolina  zu  leben,    und  die  Ge- 
fundhcit  der  Seeleute  auf  Schiffen  zubeforgen,  "wodui-ch 
ebenfalls  fein  Vorrath  von  Beobachtungen  und  Kennt- 
nilTen  fehr  bereichert  wurde.       Zußirderll  etwas  über 
die  Lage  und  das  Klima  von  Savannah  la  Mar.       Der 
On  liegt  an  der  See,  hat  zwar  an  der  Nordfeite  eineo 
Moraft,  aber  das  SeewafTer,  welches  in  diefem  Sumpf 
flockt,  fcheinc  ihn  doch unfcbädlicfaer zu  machen;  auch 
ift  wirklich  die  Gegend  gefunder,  als  man  glauben  foH- 
te.     Dann  über  den  allgemeinen  Unterfchicd  des  in  Ja- 
maika endemifiiien  Fiebers  von   dem  Amerikanifchen 
nachlaffenden  Fieber.     Das  letztere  fetzt  mehr  aus,  und 
nähert  fich  alfu  dem  Wechfel Geber,  als  jenes.     Das  ame- 
riknnifche  Fieber  mseht  auch  nicht  die  deutlichen  Kri- 
fen ,  als  das  endemifche  Fiefaer  in  Jamaika :  d:<gegen  iit 
die  Fieberrinde  in  dem  letztern  bey  weitem  uicht  fo  zu- 
träglich ah  in  dem  amerikanifchen  Fieber.     Auch  kom- 
men in  dem  Tbeile  von  Jamaika,  wo  der  Vf.  lebte,  kei- 
ne Wechfelfieber  vor.      Hingegen  ßndet  er  die  größte 
Aebnlichkeit   zwifchen   dem    endemifchen   Fieber  des 
ägaifcben  Meeres,  welches  Hifpokrates  befchreibti  dem 
Fieber  auf  Minorka  ,    von  Cleghom  gefchildert,    und 
demjenigen,  welcfaeserinjamaikabeobachteie.    —    Üe- 
b^  die  utrfcliüdeae»  Ttfptn  der  Fieber,  Uiefes  nachlalTende 
Fieber  hatte  wirklich  feile  Typen,  aber  fie  licfsen  fich  nur 
mit  Mühe  beobachten.     Der  Vf.  wandte  die  gröfste  Sorg 
&lt  darauf  und  fand  wirklich  eine  bewund^ryngswürdige 
Regelmäfsigkeit  in  denfclbcn.  Die  gewöbnlichften  Formen 
waren  die  drey  tagige  und  doppelt  drcytögige.     In  Ruck- 
ficht der  letztern  bemerkt  der  Vf.  einen  neuen  und  fehr 
metkwücdigea  Unterfchied  der  beiden  mit  einander  ab- 
4.  L.  Z^  1794.     Zweiter  Banil. 


wechlelndenFieberanrjHe.'  Der  eine  n&mlicb,  mit  wel- 
diem  dos  Fieber  anfing,  zeigte  fich  des  Morgens,  unä 
war  meh'rentlieib  der  ftarkfte:  umgekehrt  war  es  in 
den  vaa  Hippokratei  befchriebenen  Eptdemieen.  AR- 
lagliche  Typen  beobachtete  ^.  auch  hin  und  wieder, 
aber  fie  fetiten  nicht  deutlich  aus.  Verwickelungert 
alltäglicher  mit  dreytagigen  Formen  pflegten  "auch  bis- 
weilen vorzukommen:  diefes  ftyn  wahrfcbeinlich  die 
halbdreytägigen  Fixier,  die  die  Alten,  befouders  Hippo- 
krales,  Celjus,  Jgatkinus  und  Gaten  zu  tinbefHmmt 
fchildern,  und  mebrentheils  doppelte dteytügige  Fieber 
darunter  verftehen.  Friedrich  Hoßnann  allein  befchrei- 
be  den  fHemitritaeus  Co,  wie.  ihn  der  Vf.  fahe:  aber 
Cleghoms  Semitertiana  fey  nichts  anders ,  als  ein  dop- 
peltes dreytagiges  Fieber.  In  Karolina  fah  der  Vf.  auch 
dreyiäche  dreyrügige  Fieber.  VorirefHiche  Booierkun-  , 
gen  über  das  Vorrikken  des  Typus,  und  In  wi«  fem 
man  berechtigt  fey,  daraus  auf  Bösartigkeit  zu  fchüe- 
fsen.  Mit  allem  Recht  befchuldigt  1?^.  den  Ga/e»,  dafe 
er  lieh  durch  die  Ihnnor.il  -  Pathologie  \-erleJteri  lalTea*. 
über  den  Typus  der  Fieber  unrichtig  tu  urtheilen.  Er 
bemerkt  dagegen,  dafs  foine  eigene  Beobachtungen 
blofs  local  find,  und  dies  Bekenn  toi  fs  mtrcht  feiner 
M'ahrheitsliebe  und  Befcbeidenheit  Ehre.  Die  meißen 
Fieber  mit  dreytSgigem  Typus  fingen  in  Jamaika  ihre 
Anfalle  des  Morgens  zwifchen  g  und  -11  Utir  an,  die 
meiften  alltäglichen  oder  mehr  nachlaflendeu  Fieber  des 
Nachmittags  zwifchen  4  und  g  Uhr.  Dagegen  fingen 
die  dreytagigen  Fieber  in  Karolina  gewohnlich  gegen 
13  Uhr  an.  Auch  war  die  Dauer  des  Anfalls  des  cinf^ 
eben  Tertianfiebers  länger,  als  des  doppelten.  '  In  Ja- 
maika find  die  verdoppeiicn  Fieber  überhaupt  weit  häu- 
figer ab  die  einfachen,  dagegen. diefe -in  Karoljua  öfter 
vorkommen.  Kritifcba  To^.  Auch  über  diefen  wich- 
tigen Gegenfland  erinuert  heb  Rec.  nicht,  in  irgend  ei- 
ner neuen  Schrift  fo  viel  ßefri^igendcs  gelefen  zu  ha- ' 
ben.  Der  Vf.  war  von  Schulen  her  gtgen  die  Lehre 
von  krjtifchen  Tagen  eingenommen.  So  kam  er  nach 
WeftindJen,  fand  aber  hier  bald,  dafs  die  Fieber  fich 
doch  gar  zu  verfdiieden  folvirten,  und  dafs  die  Arz- 
neymittell  eine  gar  tu  verfchiedene  Wirkung  an  ver- 
fcbiedenen  Tag«i  hatten ,  ab  dafs  dies  nicht  eiuer  be- 
fondem  Urfache  hätte  zugefcfarieben  werden  follen. 
Sorgi^ltig,  und  wie  man  üeht,  ohne  alles  Vorunheil 
für  die  Lefer  von  kritifchen  Tagen,  forfchte  er  nach 
der  Urfiiche  ,^  und  fiind  fie  wirklich  in  diefen  Tagen  ge- 
gründet.  Von  60  Fällen,  dte  fich  günllig  endigten,  ent- 
fcbieden  fich  10  am  dritten,  10  ftm  fünäsn,  so  am  (le- 
benden ,  10  am  neunten ,  5  anuelften ,  3  am  drcyzebx-  - 
ten  und  3  am  liebzehnten  Tage.  Von  9  Füllen,  die  in 
den  Tod  übergingen,  traf  der  Tod  in  i  FaU  auf  de« 
■    tigggff  Di.'jilizM-iby  V.iW».fetlj... 
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fccbften,  in  i'auf  dm  jEebenten*  in  6  FalIeD  cufden  an  fleichen  Tagen  zutreffeli,  «hefivfich  einaua  m  »n- 
scbten.  uod  in  i  auf  den  zehnten  Tas-  Diefe  ReAiIta-  gleicben  Tagen  ereignen.  Auch  diettriinde.  welche 
te  {indäufserll  bemerkest  wer  cb,  da  lie  andere  kiitifdie  er  für  diefe  Wabrjebmurtg  aobritigr .  lalTen  Seh  hören,. 
Tage  iii  Wcitindien,  als  auf  den  Infein  des  ägaifchen  muffen  aber  bey  ihm  fL'liift  nach^eJefen  ■werden.  Er 
Meers  kennen  lehren.  Wie  fehr  verdiente  diefe  wich-  fchliefst  dies  Raliitel  mit  folgendfer  merkwürdigen  üeafce- 
lige  Lehre,  auch  voii.  deutfdien  Aerzten  naher  unter-  rung:  'ifcr  ma»  in  realitij,  tvba  prettnds  tu  curt  n  fcwer, 
fiicbt  und  durch  treue  Beobachtungen  geprüft  zu  wer-  witliovt  a  knotviedge  ef  the  eritiiai  frtiodi  of  «Atwre,  is 
deiv!  Bey  der  Beredinung  dec  kritifcbenTage  gc-    not  Irjs  prefumtimut ,  tha»  tht  marinef',  who  MnJtriatt» 

fleht  ae?  Vf.,  melirembrik  die  verwickelten  Fälle  auf  ta  conduct  a  vejfet  thraugh  tlu  oceOH,  withmit  Mmg  w- 
eiiW'actte  zurfidigebnifht  zu  haben.  Jedeio  Anfall  des  ßructfi  of  cdlcutatiT^  k^  antrfe.  -  Ueher  äit  en^er»- 
dreytagigcul'icbeys  ^ab  er  die  Dauer  von  48  äcunden;  ua  Urfaclun  der  lieber.  Snmpfdönfie  muffen  vor  allea 
ob[>lf ich  diefelbe  oft  kürzer  \var;  dagegen  fah  er  die  Dingen  bey  epideiiiirchen  Fiebern  befchuldigt  werden, 
übereinftimmenden  AiifjUe  des  doppelten  dreyiägiger^  Zu  PeterborOugh  in  Vii^inien  wird,  dieferabrcbftilicica 
Fiebers  oft  als  dleTcIbe  Krankheit  an.  Er  gibt  Ind^üen  AnsdünQungen  Wegen ,  feiten  ein  Menfch,  det  da  fe- 
aucli  zu,  dafs  viel?  Ausriahmen  bey  diefer  Berechnung  bohren  ilt  iind  heftiindig  lebt,  21  Jabre  alt.  Das&äi::^-. 
mit  in  Anfchlag  gebracht  worden  muffen :  und  man  liebe  in  d^r  Sutnpfluft  iit  -^vcder  ein  fäulichtes  noeb  «a 
könnte  gegen  iliefeSiniplißcaiion  verwickelter  fäCf,  da  anderes  durch  die  Chemie  zu  erkenneories  Principium. 
blofs  nach  der  Dauer  der  AntiiUe  gerechnet  wird,  man-  fondern  ein  wahres  areannm  naturae.  Gegen  Pi'iÄgto 
ches  einwenden  ;  indcITen  hat.  wie  bekannt,  Sydtnliaik  behauptet  der  Vf. ,  dafs  Ai€  Luft  an  fifefsenden  Waffem 
zuerlt  diefe  BOTecUiiung angefangen,  und,  w&nn  dieEr-  eben  fo'fchädlieh  fey  ab  die  Siiinplluft,  und  dafs,  um  , 
fiahruiig  dafür  fprichi,  fu  haben  wir  nichts  dagegen,  diefe  zu  verbeljern ,  keine  durAftreichende  Winde  e(- 
Die  Fieber,,  wekhe  ficb  dem  nachlaOeRdea  näherten,  was  helfen  kennen.  Auch  hohe  und  gebii^cbie  Ge- 
pflegten fich  gewöhnlich  an  ungleichen  Tagen  zu  ent-  genden,  die  nur  in  der  Ntihe  der  Sümpfe  liegen,  l:nd 
fcfaciden.  Sehr  auffaileiid'  war  die  veriodMJ  Jeptenarin  von  den 'fchadlichen  Wirkungen  derSuäipBufi  gar  nicht 
auch  bey  diefen  Fiebern ;  und  Jeder  Rück  ßilt  derKrank-  frcy.  Anfteckende  Fieber  kommen  BisFcldkränkbeiicif 
heit  ging  fokhe  Perioden  durch  »\ii.K*B(»bvsprTmariiiS.  in  Lazarethcn  feiten  vor,  gewöhnlich  find  es  epid-emi- 
Dais  die  kritifcben  Tage  ficb  Jtndera  und  gleich  Wer-  fchc  und  bösaVtige  Fieber.  Sehr  intereffabt  find  audL 
den,  anliati  vorher  ungleich  gewefen  zu  feyn,  hjfngi  des  Vf.  Bemerkungen  über  den  Einfiufs  der  Vertndt- 
oft  von  der  Aenderung  der  Zufalle  ab.  Vortrefflich  ei>  rungcn  des  Mondes  auf  den  Gang  der  Fieber,  die  Act 
laut^-t  diels  der  Vf.'durchBeyfpiele,  und  zeigt  zugleich,  von  BaJ/owt'j  Wahmehmungcu  abweichen.  Unter  30 
wie  die  Aenderung  des  Ga;ige5  der  Krankheit  auch  ei-  Fallen  eigentlich  nachlaffender  Fieber  fielen  die  Auislle 
ne  t/oregehtiäfsigkert  der  kritifcben  Tage  hervorbringt,  von  ag  auf  die  närhiten  Tage  vor  dem  Neu-  oder  VoU- 
£r  beuriheilt  darauf  die  Grundfatze  der  berilbmteJlen  monde.  Auch  in  Nordamerika,  befonders  in  Vork-Is- 
ScIiriftAeU^r,  aber 'die  kriiifcheri  Tage.  Hifpokrates  latad,  bemerkt^  der  Vf.,  dnfs  die  Anfalle  der  Fieber  ficb 
Scheint  ihm  diefe  Tage  gknz  unrichtig  berechnet  zu  ha-  auf  das  zweyte  und  letzte  Viertel  des  Mondes  eio- 
tien:  vielleicfat  aber  liegt  die  Schuld  grbfstentbeils  an  fchräukten.  —  indem  Abfchnitte  aber  die  nachilc  Ur- 
dem  corrumpjnen  Text.  Mit  Unrecht  habe  er  befon-  Ibche  der  Fieber  entwickelt  der  Vft  vortrefflich  die  Ge- 
ders  den  fünficn  und  neunten  Tag  aiisgelalVen,.  die  doch  fehichte  der  Theorien.  Als  Kenner,  der  die  klehiilen 
Offnibar  kritifcb  feyn.  Galen  habe  genau  und  furgtäl-  Demirs  der  Gefriiicht«  feiner  Kunft  arfsrfcht  hat,  ut^ 
(ig  daYOber  gcfchrieben,  aber  mit  Unrecht  den  vier  thetlt  er  ober  jedes  Syflßm,  prüft  endtich  auch  das  €«/- 
zehnicnTag  als  kritifcb  ang^ebra.  Unter  den'Aeuera  len'fdie,  und  fetzt  mit  atten  Recht  daran  aus,  dafs  iie 
SchriftfteHern  fchätzt  er  vorrtiglich  Uoffmamt  und  CtU  xiärhiie  Urfache  der  Fieber  unmdglicb  in  der  Schwache 
Un.  An  diefer  ganzen  hißorifchen  Deduction  bat  Rec.  gefucfat  werden  könne,  iiidem  diefe  nicht  im  Stande 
nichts  auszufetzen  gefunden,  eis  dafs  ^i  in  dem  l^y,  diR  ftltge meine  Reaction  unmittelhitr  bervorzubrin-' 
Wahn  ficht,  als' ob  Üi;?poArateJ  Berechnung  der  kriti-  gen.  Sehr  hefcbeiden  aufserß  lieb  ^.  dahin,  d«&  ef 
fchen  Tage  fkh  auf  der  pytbagdrifchta  Zafalenlebre  von  der  nachllen  Urfache  des  Fiebers  nichts  wiffe,  daß 
Gründe.  Rec;  getraut  fich  das  Gegeniheil  mit  Sicher-  aber  die  Schwache  uur  «10  Theil  der  Wirkung  dernach- 
£cii  zu  efweifen;  und  will  hier' nur  unter  den  vielen -ften  Urfäche  zu  feyn  ftheine.  -  Hierauf  ftidgt  die  Be- 
/<iruniten,  wodurch  diefeMeynutig  entkräftet  wird,  «n-  ftrhreibung  der  in  Jamaika  berrTch enden  Fieber,  die  fn 
fähren,  äab  die  Zahl'  10  die  wichT^He  bey  den  Pytha-  jeder  Rüt^ficht  rauUerbaft  iif .     E»  waren  hanptfkCl^ch  ^ 

Siieern  war,  und  dafs  doch  der  zehnte  Tag  bey  dem  4 Gattungen  dkfbr  Fieber  epldcBufch.'  Das  entzündfi' 
ipyukrates  nie  ein  kritifcher  genannt  Werden  Kann,  che, Fieber  War  das  gutartigfte.  Bas  irervöte  Sufserte 
. 'dafsferner  zu  Jiip  okrates  Zeiten  die  ächten  Pyth»-  ficb  vorzüglich-  durch' 3 -ehtg^en  gefetzte  Zuftände, 
^•gorcerden  Zahlen  nie  eigentliche  Kräfte  zugefchrieben,  durth  widernsiurlicheErhöhung  und  durch  ErlchöpAing 
'  fondern  dierHbeu '  blofs  als  vergleichmde  Erklarungs-  der  Kräfte.  Sehr  gut  iH  aber  die  Bemerkung  des  Vf.. 
Gründe'der  EntlMnnig  aller  Kiig«  gebraucht  h»ben.  dafs  es  einen mirtinfn,' zulammengefetzten Zuftand  (com- 
^hr  merkwürdig  Und  befhit^gead  filr  difc  alte  hippokrs-  poand  jiate)  gebe,  der  r.u  keinen  von  beiden  unmittel- 
tifcbä  Lehre  ill:  auch  des  Vf.  Behauptung,  dafs  die  glei-  bar  gehöre^  und  in  leichtem  Wabnfinn  ,  Zittern  u.f.vr.  ' 
eben  Tag«  immer  die  un^^liicklicfaen  feyn,  und  dafs  die  beilehe.  'Wa.i  die  Fanlficber  betrrfß.  fo  will  der  Vf. 
fthNm  Aufgänge  d^r  Kraiiklieiten  gewöhnlich'  dreyual  keine  eigentliche- 5iw&j  davon  feft  fetxen, -foadem  be- 
,-■     ^      ■■'  .       ■■■-■■■    '■■■•<      .    :,    ..   .^     ■        ...  .-       .     .'    Difiili^odby  V_iV'wgn^ni«rkt 
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merkt  nur,  äafstr  viele- Pteb«r  ^eof)arhtel  l»be,  in 
welc^n  (lieNpigUDg  ^ur  raulkbteit  Außufung  der  Säfie 
hervor  ttach.  bo  unh-ilr  «r  aucb  über  die  Galleiifieber, 
dafs  die  w  üderuatürliche  Abroadetung  der  Galle  Mols 
zuiüU^;  fey.  vaiH  io  vielen  Fiebern  ohne  Unierfchied' 
vorkomme,  ohne  eine  eigene  Gattung  auszumachen.  — ' 
Prognoßik.  Sehr  belViedtgend  ift  des  VC  Unheil  über ' 
die  hippchj-aiifchen  AphorÜinei],  Die  Sat?.«  feyn  viel 
xn  kur^  und  atjgebrochen ,  oü  beruhn  ntTgeniein  ausge- 
druckte GrjindfaUe  nur  auf  Individuellen  ErJ'ahruiTgen. 
Die  wichtigtien  Zcicbwji  nimmt  der  Vf.  aus  dem  Auge 
her.  S'ilano's  Grundfacze  über  den  Pub  prüfte  er  forg- 
faltig,  fand  Ire  «ber  nicht  hewihrt.  Eise  trockene 
Zunge,  die  fchnell  feucht  wird,  Hl  ein  übles  Zcicbeo. 
Der  Schluckfeu  ift  oft  kritifch.  Wicbtig  itt  der  ünter- 
fchied  der  Vorbedeuning  aus  dem  Ausfcnlage  am  Mun- 
de: er  ift  oft  kritifch,  -fehr  ofV  aber  audi  gefährlich. 
Kalte  Schu'.eifse  find  nkhi  fcjten  kriüfch.  Lefenswür- 
dig  ifl  die  Abhandlung  über  den  Uriterfcbied  der  Krifen 
uiul  der  blofsen  RemilHonen  derFirter.  —  Ueber  die 
HeÜkrmfte  der  Satur  in  Fiibem.  ülefer  Vortrefniche 
Auifatz  enthalt  Grundf^tze,  welche  von  den  gewöhnli- 
chen Meynuugen  durchaus  abweichen,  und  die  der  Vf. 
mit  lobens wardiger  Befcheideuheii  vortrngT.  Ans  der 
Beobachtungi^dars  fehr  viele  Fieber  aufhören  und  fich 
euffchei flen ,  ohne  dafs  die  Lebenskräfte  bey  der  Ent- 
faeidung  erhöht  find,  odec  vielmehr,  ohne  dafs  ihre 
Erhöhung  durch  ein  !^eichen  äufTnllt,  fcblicfst  der  Vf., 
dab  diefe  Stdudonen  gröfstenchgil»  nur  dann  erfolgen, 
wenn  die  Fieberurfacbe  aufhört,  tu  wirken  und  dafs 
es,alfo  keine  ^iohfönnig  wirkende  Kraft  des  Korpers 
gebe ,  wjJthe  das  Leben  erhalte ,  den  Tod  abwende, 
und  die  GefuMdfacit  wieder  herlteUe.  Rec,,-  der  feil 
überzeugt  ift,  dafs  man  viel  zu  viel  auf  Rechnung  die- 
/es  arcami  naturae  gefchrieben,'  was  lieh  doch  falofs 
durch  phyfifche Wirkungen  erklären  läfcl,  und  der  den- 
noch von  dem  Daf«yn  der  Heilkräfte  d^  Naiur  fehr  go- 
.  wifs^u  feyn. glaubt,  hak  dafür,  ^afs  man  fich  leicht 
»it  dem  Vf.-in  der  Erklärungsart  der  thärigen  Sympto- 
me veretfl^en  kaan,  ohne  doch  mit  ihm  die  Folge  dar- 
aus zu  ziihn,  dttfe  es  keine  Heilkraft  der  Natur  gebe. 
Unfoeitig  hangcp  jene  Symptome  gröftteatheils  von 
«er  Retcti.on  der  fefien  1'hMle  ab.  welche  eia«  ooth- 
wöidigc  Folg»  der  Einwirkung  des Ki*nkhcJisft9ffes  ift: 
ond  dicfc  Reaction  ift  in  verfchiedeuen  Theileo  verfchic- . 
den,  und  kann  woU  iij^niab  als  willköhrliche  Folge 
eines  befondern  Wdeos  angefciien  werden  Grofsien- 
tb9iU  üud  auch  diefe  Wirkungen  «ifallig,  und  oft  awe- 
eken  Jw  nicht  zum  .Wohl  des  Körpere  ab,  dürfen  »«<* 
ÄlsdaÄji.  nicht  nachgeahmt  werden.  All«s  dies  gibt  Rec. 
ftem  Vf.  nicht  olleiq  zuj  fondem  findet  m  auch  fchon 
zm»  Theil  im  GawMuj  und  andern- L eh rWtebern.  Aber 
das  berechtigt  noch  gar  nicht  zu  dem  Schlufe,  den  der 
yt  daraus  zieht,  dafs  es  keine  Heilkrüne  der  Namr 
geb?.^  VVasdieÄMrtBriAoJefelbft  beiHlTr;  fo  macht  der 
V£..vOrzug|(cJi  die.Indicwiun,.  Remiflionen  der  Fieber  - 
bervorzubringen.  Am  meilieneifertergegendieauslee- 
rende_Metl,ode,-flrid  pegen  die- Idee,  als  ob -die  Galle  die 
l'tlach-;  A^r  K'-ai.khd-en  wöre.  G.illichte  Ausleerungen 
leyu  d«  tglgea  der  äcbwäcbe  oder  de*  gcreiz^eu  Zu- 


llandes  der  Leber;  er  hebt  dieft  Ausleenmgeti  durch 
Blafenp^aiter  auf  die  L'ebergegend  gelegt,  '  Uie 
Fieberrinde  wirkte  beifer  zur  Erhahung  der  Lebeois' 
knttte,  als  zur  Stopfung  des  Fiebers.  Üer  Wein  war 
in  kleinen  Gaben  zuträglicher  als  in  groben.  Voriüg- 
'  lieh  aber  dringt  der  Vf  auf  die  Anwendung  der  kaken 
'  1'ropfbader  in  Verbindung  mit.  lauen  Fulsbädem.  In 
den  metlten  Entzündungen  wendet  er  pin  Pulver  *ua 
Opium,  Kampfer,  Salpeter  und  Brechweinftein  «*.  — 
Veher  ümsgeibt  Fieher.  Der  Vf.  nimmt  dreyerley  Chi« 
racter  deflelben  an,  den  faulichten,  nexvöfen  und  ent- 
zündlichen. In  der  erJtem  Art  iü  das  Arbwarze  Erbre- 
chen und  die  Gelbfucht  Hgenthümlich.  Die  Befchrei- 
bung  jerfer  von  dief«n  Gattungen  ilt  dem  Vf.  fo  vor- 
treüich  geraihen^  dafs  Rec,  lieh  nicht  entfinnen  kann, 
irgendwo  etwas  BefTeres  über  das  gelbe  Fieber  gelefen 
'  zu  haben.  In  der  erlten  Periode  diefes  Fiebers  verord- 
nete er  Ad  erlalte  R,  denn  warme  Bäder  und  kalte  Tropf- 
bäder von  SalzwaOer.  War  die  -Aogft  fehr  grofs .  fo 
wurdsn  ßtafcnpflaiter  auf  dteHerzgrub6  ge)eg^  Oplun  ■ 
mir  SchMcir^trcfibenden  Mitteln  und  Wein  waren  felir 
zuträglich.  Veber  Hi»  Wechfelfither  in  ^mmaika.  Sehr 
gut  befchreibi  der  Vf.  die  VorfSufer  de*  Anfalls,  die  be- 
londere  Emptindung  im  Magen 'u^id  die  Kälte  im  Rüik- 
grade,  Vortrellich  find  feine  Bemerkung  über  die  Ver- 
wamlrfchait  der  Ruhr  mit  dem  Wech&lfiJeber.  auch  mit 
WaETergcilhw  üliren,  die  befonders  iii  Karolina  häufig 
auf  das  Wech  fei  lieber  zu  f61g«n  pSegten.  Der  Vf.  ift. 
wie  billig,  ein  grufe^er  Lobredner  der  Ficberriude.  und 
fprtclit  fie  durchaus  von  dem  Verdacht  frey,  als  .ob  fie 
die  Nucbkraiikheiten  des TtechfelSebers  hervor  biingen 
kijunc.  Grof^c  Uofen  müfCc  )Dan'aber  immer  verord- 
nen, weil  man  mit  kleinen  Caben  wenig  oder  gar  nichts 
ausrichte.  Der  Vf.  klagt,  dafs  die  deutfchen  Aer/.te  bey 
d^  hclTifcben  Truppen  die  Fiebeirinde  fo  fehr  cefSrcli^ 
tet  hätten,  und  verfichert.  dafs  das  Opfum  in  Wei.'hfelr 
fiebern  oft  VDr7.ng]iche  Dienfte  geleiitet  habe.  Hierauf 
folgt  eine  hiüorifche  Ueberficht  der  Karmethoden  im 
Fieber ,  die  dorn  Vf.-  ganz  vonrellich  geratben  ilt .  und 
woran  wir  nichts  ausztifetsen  finden,  als  dats  Hr.  j.  dem,  ^ 
ilippofyraUs  den  Groiidfatz:  cmtraria  contvariis  zu* 
Abreibt,  der  doch  feinen  achten  Lehrmeynungcn  wi* 
dei'fpricht.  und  nur  in  den  unächten  Schrillen  vor^ 
kommt.  Zum  Beweife ,  wie  tief  der  Vf.  aus  den  Quel. 
len  der  Uerditchie  fchöpft,  kann  vorzüglich  die  burze 
DaHlcliüDg  der  praktifcben  Methode  des  AßlepirtUi  dje 
neu,  die  L'bcn  lo  uahr  vis  fchon  ift.  Kalte  Ulider  und 
körp^lithe  Bewegung  feyn  noch  immer,  nach  dem 
Mufter  der  Alten,  im  Fieber  zn  empfehlen:  einleuch- 
tende Be)rfifle  davDU  führt  §.  aus  eigener  Er- 
fahrung aft.  Bey  iler  Er/.ahlung  von  dem  Uebergacge 
der  Medecin  von  den  Griechen  zu  den  Ambern  bat  er 
fich  doch  zu  fehr  auf  Atu'l  F  Taäjch  verlaflea ,  der  di« 
Schul»  zu  Dfchandifabor  zu  jfureliin's  Zeiten  anlegen 
1,'iist,  da  fie  doch  mt  der  Mitt^  des  4  Jahrhunderts  er- 
\t' ei  flieh  Glicht  exlftirc  hat.  Eiidliib  ilt  noch  eine  Anl«- 
tung  zur  Erhahun;;  der  Gefundheit  in  heüjen  ClinateO, 
bv'l'onders  in  WelUndienl  für  Soelenie  und  Soldaten, 
angehängt.  Vor  aHem  dringt  dei^  Vf.  auf  Vermeidung 
geiftiger  Getränk«  und  auf  mehr  Waft'enübungcn  iijCLJ  ^ 
ögggg  3  ^        L  lailizMi  by  V_iW|!rf^lt 
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Frieden.     Er  beweif«  elnleuctwml .   6oü  cia- grofscr 

Tlieil  der  Krankheiten,    die  unter   den  .europiiiCcbexi 

Truppen  in  Weftiri^icn  hcrrfcben,  von  Müßiggang  und 

Mifsbrauch  giftiger  Getränte  herrührt. 

Die   bcfonders,  pagjnirt«n  Note»   enthalten   einen 

Schatz  klaffifcher  Gelchrfamtieii .  der  fitr  den  Kenner 
aufeerofdentlich  wichtig  ift.  Die  Stellen  der  alten  Grie- 
chen uad  Araber,    welche  uuf  den  Gegenftand  Bcing 

-haben,  führt  der  Vf.  jnii  den  Worten  des  Qriginals  an, 
und  fugt  Ueberfectungen  hinzu,  welche  beweilen,  daft 

et  der  griechifchen  und  (bgar  der  arabifdieo  Spricbe  voll- 
kommen mächtigift.  und  die  WafitdhenSchriftfteller bei- 
der Nationen grüatUich  ftudJrt  hat.  Auch &nden  fich  in  di«- 
fen  lefeniwürdigeo  Noten  noch  eine  Menge  Neben-. 
werke,  über  GegenftSnde  der  Gefchicbte  der  Medicin, 
fo  wie  auch  raelirere  Kranke ngefchichtc n ,  die  zur  Er- 
läuterung de«  Texte»  benragen.    Rcc. legte  mit  walirer- 

'Hochaclitung  für  den  Vf.  diefes  Werk  aus  der  Hand, 
und  freut  ficU  herdich,  daJi  durch  diefen  wfirdigen 
Manu  die  Nation,  la  welcher  er  gehöre,  von  dem  Vor- 
wurf gerettet  ift.  als  fehle  es  ihren  Aerzten  an  claffi- 
Xcher  Gdehrfainkeit:  nodi  mehr  aber  freut  er  ficli,  dafs 
dufch  diefes  neue-Beyfpiel  wieder  erwiefen  wird,  wie 
Rut  (ich  das  praktifche Genie  und  die  reicblichfte  Erfah- 
rung mit  dem  Studium  der  Alten  und  mit  ausgebreiteter 
Gülehtiamkeii  vereinigen  laff*. 

I  Elf 7  IC,  b.  Vt'^fgtnA:  BaffianiCirmiwti,  der  prak- 

'  tifchen  Arzneykunft  öRentlichen  Lehrers  zu  Pavia, 

u,  l.  W.     Inbegriff  dir  allgemeintn  Gefundiuitiitflire 

und  yraktijchen  Jrznetjkunde.    Erfter  Band.     Du 

GefiindHeitsregetn.     Eine  mit  Zufttzen    vermehrte 

freyeUeberfetzung., 1793.  589  S.  8-  (i  Rthk.  12  gf.) 

Der  Vf.  diefer  Ueberictzung,   deren   Original  fcbon 

ion  einem  andern  Rec.  "in   unferer  Zeitung  angezeigt 

vorJiin  ift,  glaubt  vermuthlich  den  deutfchen  Acrzien, 

(ladiirth  einen  erofeen  Dienft  ge:han    zu  haben;    Wir 

zweifeln  aber  fehr ,    dafs    man  ihm  für  die  Miihe,  die 

ev  auf  diefe  Arbeit  gewendet  hat,  viel  Dank  WÜTeo 


wird.  Denn  erftens  iß  diefe  $«.hrift  rma  VC  in  einer 
5{>rache  gefcbrieben  worden,  die  von  Rechts  wegen 
i«der  Arzt  verliehen  muls,  wenn  er  des  Namens  eines 
i\iztes  wiird^  feyn  will,  und  dann  lüfst  Giji  dieUeber- 
fetzung  diefes  Werkes  auch  nicht  dijrcb  den  Vorwaud 
entfchuldigen  •  dafs  es  in  Deutfcbland  an  Exemplaren, 
der  latetüifchen  Ausgabe  mangele,  indem  bekanntlich' 
die  Fritfchifche  Handlung  in  I^tpzig  bereiu  vor  eiiiige« 
Jahren  einen,' fo  viel  wir  gefunden  haben,  feblerireyen 
Nachdruck  derfelben  (der  überdiefs  ungleich  wohlfüler' 
als  die  Uebcrfetzung  iil),  beforgthaL  WirköunenaUo 
diefer  Ueberfetzung  ^o  gcrii  wir  auch  bekennen,  da& 
das  Original  derfelben  unter  die  lefenswärdigeo  BBcber 
gehört,  keine  günflige  Aofitahme  in  Deutfchland  ver- 
fprechen,  wir  niüitcn  vielmehr  vermuthen,  darste.'f»"  ■ 
wie  viele  andere  mebroder  weniger  gute  Ueberfctzoo- 
gen,  die  unfere  Buchhändler  zu  Markte  zu  bringen 
fbrt&hren,  bald  Macelatur  werden  wird.  —  Die  Ver- 
detitfchdng  felbll  gehört  nicht  unter  die  fcblecfatea  A^ 
beiten  diefer  Art;  der  Ueberfetzer  hat,  wie  wir  bej' 
Vcrgleichung  feiner  Ausgabe  mit  dem  Originale  g^efuo- 
den  haben,  den  Vf.  nicht  mibverflanden ,  fpndern  die 
Behauptungen  deflfelben  getreu  und  forgfaltig  Ln  unfere 
Sprache  übergetragen  ;■  er  hat  ferner  einige  Stellen,  die 
nur  auf  Italien  paiTen  und  den  deutfchen  Lefer  wenig 
interefiiFen  würden,  z.  U.  S.  390,  wo  die  Rede  \cia  des 
mayländifchen  Weinen  ift,  u.  l.  w.  zufammengezoge« 
an  andern  Orten  aber.  z.  B.  S.  J65.  266.  323.  366. 
3go,  u.  f.  w.  die  Aeufserungen  des  Vf.  über  die  Nutz-' 
barkeit  oder  Schädlichkeit  verfcbiedener  Speifrn  und 
Getränke,  über  die  Güte  der  Weine  und  die  Art,  ihre 
Aechtheit  zu  prüfen,  u.  f.  w.  vcrbelTert,  oder  mit  Ber- 
fpietei^  erläutert,  und  fich  fo  einige,  freytich  cbeo  nicht 
fehr  bedeutende  Verdienlte  um  diefe  Schrift  erworben. 
Die  übrigen  Anmerkungen,  die  er  eingefchaltet  tui;. 
enthalten  fal}  blofs  titterarifcbe  Nachweifiingen,  die 
«her  zum  Theil  unvoUäündig ,  zum  Theil  feblerlufl 
find  (z.  B.  S.  121,  141  u.  f.  w.)  und  überhaupt  zurVer- 
voUkomnnung  des  Werkes  nur  fehr  wenig  beytngcA, 


K'L^E  INE     SCHRIFTEN. 


ck^H^rrfcher  d«  prenftifclien  Suaten  (tewidm«  vom  Graf  vpn 

fchrift  «n  den  ietit  reBierenden  Moiiarch«n  :  er  fcAUe  es  jtcn  um 
fo   ra.hr  frirPaichc.    iihar   ftlehe   Gwnftind«    N.ch^ufiimeri, 

ei.,ee  weifen  Politik  und  eine,  auf  Volksgruck   abz  elend.»  R^ 

l^^vi^roMn  Orriet*  fo  glü.-klicii  ift.  unter  ^.r  Direktion  ri-« 
d'rerlien  Finanz  kundig.»  Xiipfe.  »  den  Gefchaflen  d«  Staa» 
ris'  Mitarbeiter  Antheil  xtt  nehm.n  ;  und  nur  den  ehrenvoll«. 
flUf  "  r  Auwn  h»t,  ftine.,  Vorfaliren  nachinwfMn,  w.Irfi« 
imDienft  d«  preofeifchen  iWnige  fieh  austeithneiw.  und  >Mn> 


itn  Ppthttn  ihrer  tfhabenee  StdJen  gras  wurden..  Wir  ■lul- 
fen  dc[i  guten  Vorracz  rühnien :  aber,  hat  er  irgend  feine  litjC- 
rnrifclie  Ehre  lieb ,  fo  bitten  wir  ihn.  das  Publicum  nicht  i^e- 
der  niit  feinen  Exerciiien  heimzunichan ,  audi  nicht  dann  ein» 
mal,  wenn  er  fie  durch  einen  tfichti^n  Corrector  von  den 
reichlichen  Sprachrehlern. wollte  ßubern  laOen.  Denn  wzlir- 
Udi  durch  ein  Jfi  feichtes  Gewüfchs  über  die  Thacen  der  letun» 
preufsifcheB  Regenten  und  über  die.  einem  j«den  von  felbft- 
eialeuchienden.  VortheUe  des  Friedens,  als  er  hier  dem  Ftibfi^ 
cam  xiim  bal^taii  gibt,  wird  er  fich  nie  den  VVr^  zu  ci:scr  lite- 
rarifchen  I-auPSihn  erofnen  kbnuen  ,  die  in  Riirkfichi  auf  dcA 
Ruhm  mir  irgend  mit  der  kriegcrifehen  verglichen  nerdem 
kann,  auf  dar  dncr  faiaer  AlinbentK  f»  vMnijlid  ^nstfe. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Oinio.  b.  Crufius:  Reife  eines  Polen  durch  iKeHot- 
4,m  nach  dtr  Türkey;  von  ^ofeyh  Mikofiha.  Aus 
dem  Potoifcheo  überreizt  vou  ftl.  Samuel  GoittUb 
Linde,  t^cior  der  polnifc'facn  Sprache  in  Leipzig. 
ErßerThexK  XS.  Vorrede  u.  iSgS.  Zweyttr  TfuH, 
198  S.  Reife ,  Nachfchdft  des  Uebecfetzers ;  u.  Jö-, 
IiÄsrerzeicbairs.  i^j^^.  i.  (i  Rtblr.) 

Die  Anzeige  der  poliiifcheii  Uilchrift  bat  Rsc^  wie  er 
'  ^ubt  in  Üeutrcbläad  zueril  u.  aUein ,  in  N.  336 
u.  J7  der  A.  L.  Z.  1791  gegebeu;  die  Zucathziehuag 
diefer  siuführiicheii  Aszeise  bätte  Hii,  L.  roc  eioigea 
UarichiigkeilcD  in  feiuf  r  Uebeflbtzung ,  und  vor  einem 
*uch  hier  fortgefühnen  Fehler  des  Origioaia  bewahret. 

fiey  der  erßen  A^ificht  des  Titels  kuaute  alaa  glau- 
b«a,  dafs  „$Bßph  Mtkofch.1"  blofs  der  Befchreibec eiaer 
enmiy^inifcfaeQ  Reife  „eiaes  Polen"  fey,  da  doch  äl.  der 
B«ifeade  und  der  Rdlebercbreiber  zugleich  ift.  - 

DieUeberielzung  ift  mit  gar  nicht  genwinemfleifte, 
mit  £cbtbirer  KentnUs  der  Sprache  des  Originals  im 
^Gjozea.  genommen  richtig  und  getreu  und  doch  nichts 
weniger  als  flteif  «der  (Vlavifch,  Caft  überair  in  änem 
Jielseiiden.  reinen,  kräftigen,  Deuifch  abgefafst,  nur 
in  einigen  Btelleo  ift  der  Swh  des  Originals  ver« 
. fehle.  Die  genaue  KeaBtaiffi  beider  Sprachen  hat  Hn. 
L.  in  den  Stand  gefetzt,  eine  gewiffe  Wortfülle  und 
Uannichfaltigkek  in  einzrinen  AusdrQcken  und  Wen- 
düngen  der  p«lnirchen  Sprache ,  deren  Genius  Aeh 
«Qch^ierin  mehr  der  römifdien,  ids  irgend  einer  neuen 
Mundart  nähere ,  mit  den  knappen  Formen  und  Pbrafen 
des  fparfamen  Deutfchen,  da  wo  es  nötbig  war,  zu  ver- 
-Uufcnen:  Kamiaiec,  „zofo^  natfcelnüijfi' y  Kraju  cate- 
„go/Uifd .  hrifst  daher  hier  fcurz  und  gut :  „die  beße  Fe- 
■fiung  inPole»  1 "  ,jfDd  czas woiemeif  cktvili**  micgleicher 
Kärze :  „im  Kriigt';"  „w  tt/m  frzeciagu  czafu,  ,',Unttr' 
tideßmi".  „proffziotm  na  famifc,"  ,Mhdachte,"  u.  f.  w. 
ja  unzähligen  Stellen,  wo  <^  wörtliche  Dullmettchuug, 
»ur  Zeit  kriegerifcher  üiinAen^  im  Verlavfe  der  Zeit 
mtn  u.  f.  w.  deutfchen  Ohren  unausftehlicb  fallen 
•würde.  —  Nicht  aUeio  inefnzelaen  ForiDcln  und  Pbra- 
fen aber,  wo  es  fteylich'auch  dem  gpwühnlichen  Ueber- 
fet^er  noch  fo  ziendich  glückt,-  fondern  aurhin  ganzen 
Perioden  ift  durch  die  Wegfdmeiilunj  unubthi^er  Ver- 
bindungsformeln und  Uebergänge,  durch  Zufa/ninea- 
ziehu'ng  der  im  Polnifchen  hänftgen  disjunctiven  Satze, 
durch  Verminderung  der  gehäuften  B.'-latit'en .  durch 
WegtalTung  nicht  unumgänglich  wothwcofligerBeywör- 
.ter.  oder  4u[ch  Beziehung  eines  ein/.iften  auf  mehrere 
Sttbjeae ,  mit  ein^m  Worte ,  durch  die  gefchidue  und 
A.L.Z.  1794.  Zwetjtir  Btmi, 


dem  ^ne  gar  nicht  nachtheitige  Veränderung  und  ITip- 
biidung  der  Syntax,  der  Natur  und  dem  Gange  der 
df  utfchen  Sprache  fo  uabe  gekommen ,  dafs  auch  dem 
fchärfften  Kunßricfater  yaA  dem  delicateften  Lefer  nicUs 
zu  tadeln  oder  xu  wdnfchen  übrig  bleibt.  Durch  die- 
fes  richtige  Verfahren  und  lange ,  und ,  nach  deutfcbe;*, 
Genius  zu  urtheHen,  gedehnte  Perioden,  ohne, den mi^- 
deften  NachiiieH  für  den  Sinn  und  die  Ssdien ,  in  de^ 
(Jebarfetzimg  in  zwey,  drey  Sätze  von  wenigen  Zejlea; 
zuiammengedrängt.  So  ift,  z.  B. ,  Tb.TI,  127  die  ab» 
«ean  Zeiltyi  hefteheade  Periode  des  Originids,  II.  3^. 
„Pt(x%  ttfch  Jzkat  wielkich"  —  u^tt  zadrmj  dawaöfifp>- 
Him'nwf  ucxqe^ße  »aptatu  i  daticw,"  olioe  «toe  ciozi- 
et,  zur  Sacbf  gebdrige  Idee  zu  verlieren,  dureb  eide- 
y^eUe :  „Im  den  Triviaifchvlen"  —  „giniejici^  dit  Schi- 
t,ler  den  Unterricht  uneMgeltlick"  wiedergegeben.  Aa- 
derwärts,  wo  eine  gäozjiche  Umbildung  nicht  oöthig, 
fiae  (o  weit  g^rriebeiie  Sparfamkeit«ber  nicht  inögUdl 
war,  ift  durch  Zerfchneidung  der  langen  Perioden,  durch 
«ioe  nicbt  zu  gewalt&me  Trennung- der  Satze,  duidi 
Wegwerfung  der  vtelea  kleinen  Redetbeilchen  und  Ver- 
bindungspardkebl  I    und   durch  andre   rheterifche   und 

Gimmatifche  Handgriffe  weaigftois  das  Ermüdende  und 
liige  benommen.  Beyfpiele  füiden  fich  iu  Menge 
durch  beidß  Thejle.  -  freylich  lind  dadurch  zu weäen 
doch  nicht  ^t  ,  Wiederholungee  unvermeidlich  ge- 
macht.  Das  Steifc  und  Feyerlidbe  der  allgetiifti- 
nen  Betrachtungen  bat  die  Ueberfetzuag  «llemal  in 
ein  natürlicheres  and  geßüligeres  Gewand  cjng^leidet. 
$.  Torzügjlch  die,  I^  i,  B.36  und  37  befindliche:' 
„Der  grojse  Abjtand  ztoifcktn  den  tignfaten  umd  Thit- 
„ren  —  etwas  zu  trefftn  pflegt"  wo  .die  Dagegeo- 
ibaliung  der  Stelle  der  Urfchrif^,  I,  S.  go  und  gi : 
„Cziowiek  drpcsacy  ziemif".  -  „pienvny  ra»  namortzm 
bfdqcif"  unfere 'Bemerkung  fehr  eüileuchtead  machen 
wird,  -  Oft  iind  au(^  die  Sätze  einer  Erzählung  fchi dt- 
lieber  und  natürlicher  geordnet.  -  Der  Ueberfetze^  hac 
durch  dfefe  und  andere  gute  Eigenfchaften  der  Hof- 
nuug  noch  andre  poloifche  Origiualwejke  duEch  deut- 
fche  Ueberfetzungen  gemeinnütziger  zu  inachen ,  ein 
UitercITe  gegeben.  Eben  darum  aber  woUen  wir  doch 
noch  folgende  Erinnerungen  hinzufügen,  die  zwar  aus  dar 
Unterfuchiing  des  Ganzen  entftandcn,  aber,  um  der 
Kärze  wiltea«  nur  mit  einigen  Beyfjüele« belegt  llndM. 

2Uierft  hat  Hr.  L,  fein  Original  zuw«flea  zu  flüch- 
tig angefeben,  oder  vielleicht  ganz  unrichtig  verftsn- 
dcn.  fi.  4  und  5  fprichi  Mikofza  voju  den  guten  Eol-, 
gen ,  die  eine  b^ere ,  auf  Sidicrheit  der  Peifon  und 
des  Ei^enthums  ahzweckende  bürgerliche  £U>ricbtung 
id  Polen  auf  den'  Stand  ds«  1  >»ff<*nMnil»i'  fowdfal  als  ' ' 
UhitJih  f&vf 


^'l^^^i^Si 


»s 


ALLO.   LlTeBATUR-ZElTUNQ 


4n  SHkhen  M«a  viSbSk,  Am  ffcUufTr  dfefier  dimi<' 
JUKBfreundlicbeBExearfion  fetzt  er  hinKu :  Srlbfl  Frem- 
4f  «wi  Mt)madnr.  wofirm  fit  nur  der  Sicher- 
'heit  ihrer  Ferfon  »nd-  ihrer  Hibe  fich  bey 
•  ni  zw  pwarügtti  hatt<n,  wltrdnt  angelockt  toerdtfir 
diejes  tarnt  zamAitf entlud  z»  wähtm^  tm  FoIuiiUieDv 
„moü  i  xt^ranicznt)  ityrz.awjzif:  beipieczeiiflwo 
„afoby  Juioie^  r  maiatkut  smiatobif  ßt  gttntt;^ 
„nßadaj  pvftka  wieU  Uzqcifch  gruntow.^*^  DJeren  fo  deut- 
icheaSc&lufsiJberlWztkber  Hr.  L.r  gleich  auf  dem  zwey< 
ten.  Blattt^ feine c  Ueberretzuug-,  S,5..ff>IgeBderniBBrseiir 
„VieUei cht  würde  auch  markhe*  aus-  der  NaMarJchnft. 
„(tren» /einer  Babe  oder  feintwi-Lebe»  Gefahr 
'  fjtrorhter  zw  wu-  hatütnrzühtnJ'  Wir  vennögen  es- 
vn»  gar  nicht  zu  erklären ,  wie  dicfes  quid  pro  tpta  hie- 
lereekonunetkift:.  denn  besjAecgeyißwo- iH  ja  nichtr  vi« 
der- iTeberftrzer  g«n-ifs  recht  gut  weifs,.  die  drohende  Gf- 
fahr,  fondem.  Geiahrlofigkeit  odergende  das  Lateinr- 
icta  Seeurita»^ 

Tbi.n.S.  339 der Urfcbrift Hellt AGXo/iafeir,  zwaf 
iat  AoBwtaSe-  aoA  Qtaatfe-  de»  uberftfiweiiglichllea  Lu' 
m* p  «bcr  nic&C  fo'  KT  AufSadung  neuer  Erwerbiuitiet 
'  mic  d«nr  Qbrigetk  Eatop»  Schritt  luilteadeii'  PoHen:  andre 
.Aaadeibdli  jtMtvnzum  Mufter  vor.  Wir  mülTcD  zu  bef- 
feccE  BeuEtheiUing'  aucfr  diefr  Stelle  Aerfetzen-^  „Wtvie^ 
iftw—  gdzif  eata  Kuropa  r  p ozwatiwfty  fo-b  ie  cv- 
t^t'ow  ur  niezmiert^uch-  witdatkaoh^,  ivziftaßfdo- 
tjrymamenia  iprumiiJtmirr  fixdtait^  w^arcia  w  drur 
njmr  puifferz»  ziemi"-  etc..  Dtt  Sino'  ift  iun«id«ii^rec& 
jicbdief«r?  iD^eraemZeiiMtcr,  «-«-gaorSBrofar  nach- 
diim  et  tM  zügetiofe*  Aufwände  alle  Greni- 
Kew-  &bewfahriltfn,  hinwiederum  doch-  auf  Mittel 
rin- Erwerbs  duich'  H'aodel'  rafßnfrt  etc-  Ehe»  weiV  der 
Aufwand,  for  ungeheuer  w«r,  ttüße  wieder  atif  Wege' 
4ies  Erwerbs-  gedacht  werden-.-  Hr>  L.  aber  hat  deir 
MüteUätZ'  der  Steiler  „p^z.u}oTiwfzij  —  wydat- 
»»t*cft-p"-  wider  die- klare-  Abikha  de»  VC  und-  ganz. 
feiutTArgwme^ntatiouifutgegeitr  au£  die  Are 

'  de»  Aufwand»  gszegeir,  ztn  weK^Km  die  Handi^sfpecu- 
ftciottei»  die  bändelnden  Staaten-  veranrafstr  und  nun  Th- 
B.  S.  Iigfolgendeo-Sinirbersusgebracbir  iJn-dm^T&r^ 
fJiwtdtrteUr  w»  gumz  Euro-pif  keiire-  Kofien  ge- 
,  rfiAe »t~ka  t ,  uur feine  ÜJituielsrpeatlätionm'  zu  beßir- 
„dem"  etc-  Werffegriffe  von  dbrporuifchen-f^ntA» 
avrfrortmi'hBrr-wird'djefe  Deutpng  fchon-deiD  :■  „pozwo- 
JSwJzif  —  wztfta  fif  zuwidierlliifendE  fibdetir   aber  vol- 

-  Änd»  dTe- Fblge*  dier  Kedie- macht  öta»  von  an»  augcgebe^ 
aBBv  SfuTr  wenn  er  auc6  weniger  deutlicly  iai  dien- Wor-^ 
msftlbftlägr,  fiandgreiflicb ;:  »nur  «n/er  £a»d,"  ftlbrc 
4fcr  VE.  fijrr,.    ,^t  mmerfflre  «w^  unS  ummt  nie 

Siir  finj  UD»  auc&'  inifi-e  ffteireir  voi^KommeiTi.  wir 
iHet^ Sina  des- Origint]»  zwar  nicht  (o  fehr  verfehlt,  aber 
4bclfc  ba]<f  ncKr,.  ÜaW  weaigi-r  int  derlfeberf^tzuag-  anv 
ndbutec.  iftr.  al^  nschi  der'  Intention-  der  Urfbbrift  ausge^ 
3hickt  J^D  foI»ev ,  Cfa;  i:  &  4.  dertTrirbrilfc  bei&t  ei  r 
„AwMv  atÜBwüm'  polfliiitt  iäifyc.  «fki/ßko- to, / eo^ pod 
,Mrztiitzd^(pxgO' podlpa^  okm  iiaidimu.i»ftmiadtmti^."- 
Mütofinwffli  fogpBW  AtJan^  Olli»'  fo>  wdV  maa  auf  g  o-f^ 


nifehtn  Gruwi  und  Baden  reifr,    ift  das,    w«a 

dem  Reifenden  Torkoaiaca.kaaa)  ftboajcdearznGBü- 
ge  bekannt. ,  De*  teudcbe  Udwifeizer  Icgteioev'visiaB 
allgemeiuen  und  folglich  fcbtetenden  Sinn  iä  diefe  in 
Ocigfnat  ganz. beftioamten.  Wotr,  deoüi  Th.  i.  9.  4dcr 
teutfchffn  Uebeifeuung  heibt  es ;  „äeuu  alitM  ,  tvns  «mb 
„an/  der  Reife  durch  P»Ie«  zk  feftr»  bthrnml, 
nfindgauz  bekan»ti  Dinge."  D'a^  dftcb  MtlCaläa  i)  OK 
von  ueni-Stricbr  feiner  Reifeioute  redet,  und  3)  was 
aaa,  z.  IK  auf  der  Keife  vonr  Warlbhav  nach  WBba 
oder  nach  Danzig  u.  (.yr-  zu  fehen  bekoniHirr  ganz  und 

?ir  nicht  ganz  bekannte  Dinge  find.  £bea.da&)M  -21.  f, 
.  ^  der  lltfcluift  und  der  Uebeifetzung.  wäaCcht  Mi- 
kofza  ,  daf»  docb  eadhCh  einmal  die-  Polen-  vu.  ihi» 
Vorartheiten  „w  zarzadtaui»  wtafnoicia  Jimif*  om- 
diepi möcfa^n;  die  Ueoerfeiznag  giebc  SieCsi  ,jmit  iV 
t^en  Ltibeigenen  beffer  umgtheu:'*  Aber,.  anCEn 
Eracfateas  (agtiUsOrig.  atehr»  und  das  um  i'jiliiinii  nHa 
fhotciq  bezieht  iich  oicht  alleiaauf  di»  bcfleK  Bduad- 
-  hio^  der  Leibeigenen,  fondem-auf  die  gefamaate  beSn 
Adminiüntion.  der  Beützungender  gcob«o  EiigeadtaDie^ 
wovon,  die  befltrr  Bebandlung  der  Ei^cTeffina 
(FöiMui^ch)'  doch,  nur  ein  Theil  ift,  —  Khiosre  Verie- 
hen,  frie  z.  Bi  Th.  (.  S.  I2-  ,^iie^- Viertel fiv»df 
„uieiinr"^  (Th.  j,  S.  141  „aiju/iere  mili)'^ümtteiM 
Viesttlmrile  u.  d..  yl.  iibergehen.  wir.  —  V«r  der 
unrichtigen  Düutunff  der  S[«Ue'rb,L  S,g  des  Or^inalf  : 
lAaaiedbatH*  iego"  (reines  VerHand«)  „pozujolm  fiya* 
r^elnwi 'ffrz^egiega  Cefarskiega  Kraiueni 
„przed  ßf  hie  Un  pozijttk,'^  die  Hr.  L.  1h.  L  &,  7.  auf  \ 
den  tärkifeken  Hachb-ar  zieht  r  wörde  üui  «ine 
fluchtige  Einficfat  der  Anzeige  des  polbifidten.  Or^inab 
In-  der  tl.  L.  Z.  if^r.  IV.  B.  S.  571  foewahit  babcn: 
Denn  der  prztiUgltf.  Gefarski  krai  geht  gsrnklit  auf 
die  Türken,  fondem  auf  den-betriebfamen  iaifcrlkba 
Gordonsbewobner  r  dA  den>  EiawobtteruvoaZvnxäa 
diefen-  Rang^  absulaufeir  verlteht,  — < 

Hin<  uad  w^ieder  find  ^einzeltae  WörMr  und  Redena 
■rten-r  die-  in  der  Urfcbrift  keine-  muffige  Stelle-  auafill- 
Icn ,    in  der  Uebeefetaung  diuvhgitftQevr  wa»  wir  bef 
einem  r  in:  andern.  Stüclun.  fo-  Anflügen  Vefterfei«' 
oageri»  {eben.     So>.  z.B.„  da&dir  „Huiaeir  uiuj  ffüi- 
„nifff-  (Th.  r.  ä.  4.>v  an,  deren.'  Steife  befUn*  Sebtedt 
und  gebahnte  Wege  gewänibfat  werden»,  an  denr  Sff mut- 
lichen Üeerßraften  üaA,  („rozumUmf  w  biieir  f« 
^wiieach'-  Th.  t,  8.5.  der  Ibfchrift)^  ift.  berdftrBis- 
fchreibuD^  eine»  verwäfteten  imd  verwilÄrtvn-  Haad-- 
Ariches ,  ei»  zu  dla  rs&eniflirGber  Uinftind,,  ab  dafb-  «Be- 
Wone;  ^' ulieadi'- hier  wie-  ein 'ßberSfifsiger  Z'uJht^ 
zw  bettvcnte»;  wanrm   Tbv-  L  S~  7.  der  Ueb«:rfnann|^  1 
fietTsPea-.:   „UTennfic»  dir  Tiä'lsew tue  Schdafs* d^  Fri^-A 
„dms  befinden,  fo  Hatten  fie   die  VotfUhtigkei»  fgrl 
„etwujfehrEntbehrliches.f^-  Hier  harder  UeberfetzcrdUTCfta 
Uebergi^buRg  de»Th^r.  S-.  9.  im- Original  be6BdttAi 
„podbbtio'^  eine  hypothatifchc  Suppefit ian<'a&- 0ia»-iriL|*^ 
meftrailerKanntei  unddimrtt  eiwgmdezu  bejaürädtfruv^ 
tfielVbei^tigteTBBtAHAe'VH^trwenL    WeVCttgt^r^ 
ter  nichis alli  diefe»^  ki»me»dü  Tirketv ttt:  fo-haüiemßr 
elleickt  „(Jadskpadbbuo).*'  D»S«a  deaOrlgtsmIak 
.  v^.  _..-  -=_„  ^... —  ir.,.__  «-  Tcifirfe  aimmt 
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JA  -unbeftHaal  und  balb  froolfcli ;.  die-  Stelle  Set  Ueber- 
fetziv>g  hält  jcdefr  der  das  OngiadL  nicht  zu  Raifae  se^ 
fico'  kMUTr'fäE  eine  hitlohicbe  Bobaitptung  r  die  aus  der 
Autopfle  decgebmniRa  turkifcheir  Verfalfui^  abflrahin 
fey.-    So  aberfiituct  die  Ueberfetsung  ^e,  — 

Die  Bemühung,  Tein  Original  mit  Amnerfesiagenzii' 
verfehear  bat  fich  Hr-L.  Th.  II,  S,  183,  wir  wünl'cbtco 
iii  eiuem  wliaigerlpötiiruheDTone,  verbeteiK  Diefsuntt 
ilas  vor^icbBtztaqttiiivaUaittiiumeri  hätte  aber  gar  uicht 
gehiadertr  ofleabare'F'ehrerund  Unrichtigkeiten  der  Ue- 
Ichritt  entweder  UDiniitelbar  gleidi  durcb  das  Kichtigere- 
lu  verbeffern',  oder  weuigi^ens  iu  kurze»  Noren  deshalb- 
Erianerut^  za  tbao.  Der :  JHefttapQri;  -  Efcndif  z,  B^ 
vuu' den»  das  Original  f,  7g  i^richtr  Mteiae  Cbargei  die 
kein-  Deportemeiiehi  ConftanHiiepcl  kennt.  In  der  Hand« 
&hrift  de»  pelbi&hcn-  V&^  Asnd  uoftieitig :-  MUititpcz^ 
MoraD9  relü  tfetehf:  üfaJbajroritgeinacbt  werden  lieante. 
Jenes  ift  der,  fm  tür^chen  Corpritipiomati^'  und  bey 
Mi*ra4gead'OHJsoK  vorkotumeDde':  nkkttndadhe-  Efendt/, 
Hr.  L.  aber  bot  uns  t,  66  glücUiclr  den'  Mtktapüru' 
Ef,.n-tif  wiedergegeben L  Die  nur*  genMinte  Anzei^  m 
der'A.-  L.  Z.  wünle  ihn-  S.  574  auch  hier  auf  das Wrii- 
.  TT  gef^rt  Aabea-^  Uud  da'vvo  iknir  wie  er  lüis^ver- 
'  ,Iic1icrt ,  dec  StvIT  zu  dea  Aamer&UBgen'  ge&noielt  war, 
fo  b:>fremdet  e»,  wie  ifon-  gerade  diefe  Beiicbtigunglkabe- 
entg«hea<  Iböanea;-   . 

Aiideie  Druckie&rer  älTen'  nic&t  dem  tTeberfetzerr 
road(;.ra  de»  Corrector  zur  L^ft,  Z.  B.  Tb.  L  S.  3or 
nSraj ,"  der  Herne-  der  Meervogr  des  [cbvr»zztn  Mee- 
res, ftatt:  BMsTh.R^  S.  34.  deir  Urfcbrift^  Th.lLS. 
♦:ü  :  i^fer  P)<:fff)tl"iiatlPrzifpiec  oder  Pr^ptZ,-  der 
beS-mate  FlüfW  der  dentloryn  aufnimmt.  Th.  11.  81,136- 
ifi  ilati ;  „Kamiots^-  zu  lefeu'  Kamiott,  Die  Währung 
taikifclKrMiiaz.ea,  hat  der  Ueberfetzer  ib  Pdrenihefen- 
nach  Cäehükhem  Gel'itr  gfeicb'  iiv  deiT<  Texr  gefetzr. 
Wenn  naclt  Th;r.  S,?».  hundert  Afpec  t&Grafcbei» 
gkich-  lind  ,■  fb-  können'  5000  Afper  aacfa  S.  1^  nidit  SS 
aüiir;  r  fondier»  mdllen  33.  Ritib.  g.  gH  feya. 

■  B^KUNr  h^VagepT  ^ohw.B^ron'3  Seki^naX-  und 
Uran^ait^  Neu  erzählt  voa  dem  Ver&fler  dw 
grauea  Mappe ,_  1793;  S*  XH^  u.  336-  8- 
-.  .Die  iragifcheo'  Skkickralie  einiger  englifcfieu  ScbilTe 
w  den  Betiefteu-Zeitea<  erinnerten  den  Vf.  anältere  b&B- 
liehe  -Vorfälle .  nnter  w«h;bea'  ficb-  diie  Begebenbeiten: 
ri«a  9chiflfe»,  Wager,  da»  mit  Lorrf  Anfon  174a  au^e- 
ftegfilt  warrnadBttdcrweäficIten'Kiille-TQaPataganteii' 
ftheiterte,  -vor  viere»  andemi  dtaicfi  dirGMfser  Man- 
■ichfalligkeit  und  Langwierigkeit  dlerDrangfale  auszeicb- 
«9t:  Er  bat  d&bey  dir  von  Jph.  Byron',  einem  Midfcbip- 
Boana-  auf  dam  Scbiflv  .  der  1764  —  6*  die  Welt  umfe'^ 
gelte,  und  177g  eine  brittifcbe Flbtte  rommandiner  ab^ 
gvAiste  uad''i76g  herau^^ebene  Erzählhng  zumGrum- 
Abgelegt,.  BU5  iftr  aber  nichts- weiter  al» die  Kaaa-  aBt>- 
bbiK.  Der  Vf.  leihet  dem  Seemanne ,  der  auf  Icbrifc- 
nelleriTcbe .  Verdieofte  .keiiien'  Anfpnicfi  machte,  feine- 
Worte,'  und  Raifonnemenu-  dbe«  da»  SchrecUicBe  der 
««fahren  die  er  öberftaodeo^  bar..  AUleRefze  eines  fcbö- 
iKo  und  If bhafteB^  St7l!t  wenUir  ■ufgeteUD',  niw  de» 
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Erzähntngen  r  wHdie  in  Origittaüe  oheff  alle  Scbtninkr 
-And  I  einen  tiefen  Eindruck  zu  verfchalTen.  Nur  an  ei- 
ner Stelle  glaubte  der  Vf.  das  pactum  anders  4^iR.e\\eiif 
zu  HrälTen,  ah  es  im  Original  berichtet  wiird.  Dfer  C^ 
pitain  des  Scbißes  wivd  mit  einem  geringen  Theile  der 
Mattufchatt  auf  einer  unitewahnKn  In  fei' von  dem  gro- 
bem i'heile  feiner  Manofen  gelaifen-,  die  lieh  ia  dem 
gro&et>  Boote  voa  ihm  treuoeu ,  und  nach  Europa  über 
Capllorn  und  Brafilien  zurüclLgehen  wollen,  da  er  zu 
de»  BrittJlchen-  Schitlea',  die  iir  der  Südfee  herum- 
fcbwärmtcn.  zu  gelangen  fich  Hoffnung  machten  Byron 
gefeilte  it(  h-  zu  den.  Eiupörero,  die  nach  Eur»pa  zuiück- 
Feife»nollten->  verliofs  fie  aber  bald  wieder,  und  ging 
zu  feinem  Capiiain-  zurück.-  Er  fegt  r  et  habe  von  ihrem 
Vorhaben-,  den  Capiiain  im  Stiche  zu  laden,  nichts  ge- 
Vubt.  Dem  Vf.  der  für  1(10-  das:  Wort  führt ,  fcheiut 
diefer  UmtUnd  uuvrafaFfcbeinlich.  Er  lafst  den  jungen- 
Midfii]i^maui>g4ßeben>,  dafs  erficb  von- der  Sehnfucfat« 
fein  Vaterland  wieder  zu  feheur  Üabe  hinicilfeD-  UlTen, 
feine  Scbuldigkeir  gegen-  den-  Capilain  vergellen,,  und 
fieh  mit  dea  Empörern  eingefcbift  habe.  Als  diefe  ihn 
aber  in- ciaer  Barke  zuFÖckJi!hilCten<.-  um  zurückgelalte- 
Des  S^eltuch  abzuhoies-,.  tiabe  er  nebft  den  übrigen^- 
die  io'  der  Barke  waren  r  Heb- entfsbloneu,  nicht  zu  den- 
EmpöRm  zuräckzMkehren^,  fondem-  bey  den»  Capitain'. 
tu  bleiben ,  und  fckie  Schickiäle  mit  ibm'zu  tliailen.- 


5CHÖNE  KÜNSTE. 

Lsipzrov  b,Göfdieni  NM^QotetrgeJfracHevoiLWir: 

tand.  ij^i.  374.  fr.  j. 

Auch  in  dteüan  neuen  Göttergefpräcben  zeigt  richdfer' 
GeberferzGC  des-Lucian  als  einea  gldcklicheu-  Nebenbnb' 
ler  des-alren-  und  berühmten  Sophiäen.  £iu  Geillfcheinc 
beide  zu  befcelen.  und  4biieQ  mit  denfelben  Vorzügen. 
Such  ungefähr  diefelben-  Fehler  nutzutheilen;  So  wie 
lie*  beiüsrfeits-  ihre  Lefer  durch  die  Feinheit  und:  Leictf 
eigkeii.  ihre»Witaes.  die  Gewandheit  Ihres  Geiftes,^  und- 
die  Anmurh  ihres  Kolorits- feignOgen- und  anriehen ,  fo 
ermüden- fie  diefe)bei¥  auch' wohl  bisweilen -durch<  ein» 
gMvine  Ftillb  \«rs)  Worten<  und  durch^di«  Wiederhotung 
der  nemlichen' Ideen;  Ater  bey  aller  AehnJichkeit  die^ 
ftr  beiden  äGhriftßellbr  r  welche  fich  fogar  ib  etuzehieil- 
Kleioigkeiteor  Wendungen' und  Ausdrücken  zeigtr  ^ind 
doch  gewilTe  Verfchiedenbeiten  in'  desjenigen  ihrer  Wer- 
ke f  wekhe  hier  ib  Vei'f  leichung  ^bracbt  werden'  müf-' 
fea,  febr  in  die Au^en' fallend.-  Die  Götierge/i>räK:b«  dM- 
einen>,  fo  wie  des-  andem>,  find  Spielt  d«r  4ichtendetii 
EiubildungskrafTr  afoermitdienvwefeiitliab«nUat«rrehiedp 
daft-'ee  dem  Griechep  nur  um  die  Unterhaltung  beysi' 
Spiel:,  fetaera  deutfchenNebenbuhler  hingegen  u|h  die 
Geganftände  zu  tbun  war,  mit  denen  er  fpielt,  Wcniu 
•Ifo  jener  die  ganze  tauge  fleines  Spottes  über  Waten- 
und  Ideen  ausgiefn^  welc&e  zu-  feiner  Zeir  faft  fchoni 
vergeffen  und  abgeihan  waren :  fo  benutzt  dieferdiege- 
Alligr  Form  buc  zur  fiekWdung  eines  folthen  Sioffts,. 


wclckerr,  umi  Jeiaer:  ai^Aibjten.   Wichtigkeitä  wiJleiir 
dÜt  Aufmerkfatiikeit  diefcs-  und'  aller  Jahrhunderte'  be^: 

•nau 
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tmadat     Lorin  fi^bmbt  als  c4o  g«ftr«ctier  £opbiA.    in  ibiieo  enthiUcaea  LafatwaiAcit  vonfigUch  f<^'t& 
Widand  als  «in  geiftreichar  PhiloToph  und  Kofmopolit.     bar;  der  dritte,  und  bey  weitem  der  grCfMe,  befchät- 
Der  eine  begnügt  lidi  mit  dem   BeyfaU,  welchen  der     tigc  ficb  mit  politifchen  Ocgfnftiüdea  uod  veidtnju  fej- 
Gefchtnack  der  Form  feines  Werkes  zollt ;  der  andre  ficbt    neu  Urfprnng  der  franzöGTchen  Revolution.     So  febr  ficb 
das  biterede ,  welches  er  felbft  an  den  wichtigften  An-    die  Dinge  feit  der  Zeit  geändert  haben .  in.  wekho-  dÄe- 
eelcgeoheiten  der  Menrchbeit,  als  demStoffe  feiuerDar-    feGefprachegefchrielienliDd:  Towird  man  Cedochind 
fteUungea,  DimoUt    auch  andern  eiozufiöfsen.     Jener    nach  jetzt  mit  Vergnügenund'Ilieiltiahiiie  Ie£ea  imdde« 
■wird,  vielleicht  die  Ijcb«r  auf  feiner  Seite  haben ;   die-    Priucip  Girechtigkcit  wieder^ahren  laffen ,  aus  welchen 
fer  wird  den  recbtfchaffnen  und  guten  Menfcheo  theurer    Wielauds  damalige  Urtheilf'gefloiren  find.     Zu   einer 
feyn.~   Däefe  werden  denn  auch,   beilocheii  durt.'h  die    Zeit,  wo  die  entfcbiedeoße  Paneyfucht  alle  Gerecbcjg- 
Wichtigkeit  und  RdchbaltiEkeit  der  Materie,  eslichgec-    Jteit  und  Billigkeit  von  dem  Urtheüe  über  politifcbe  ffe- 
ne  gefaHen  laffco,    wenn  der  iPichter  felbft,   von  der    genflände  verbannt,  wo  der  eine  Theil  olles  Böft  wit 
Föile  und  Lebhaftigkeit  feiner  Ideen  hingeriffen ,  an  die     einer  yorurtheils  vollen  Nachficht   betrachtet  wd  MuTs 
Stelle  der  haadetuden  Perfooen  tritt,  und  Wieland  flstt    höchfte  mit  der  Noth  entrchu]di|rt ,  der  andre  tllcsGo- 
liipiters  fpricht.     Sie  werden  an  dem  ilenfcke»  die  War-    te ,  um  der  Quelle  willen ,  aus  der  es  Siefst ,  vcrdsnna 
me  fchätzen ,    wdche  der  Dichtrr  hätte  unierdiücken    uud  als  ein  tbdjiches  Gift  verfchreyt,  gelteho  wir.  W^ 
foUen ,  und  iie  worden  jenen  vielleicht  da  am  meiHen    laud»  ^l^e^a^til^lu$  mit  einem  n  öbUhatigen  GefiÜ-de 
^c«n      we  fie  dJefen  im  mdlieu   zu   tadeln  Utüiche    zufehh.  welches  der  Aablitk  unfrer  weuigllea  pvliü- 
liattea*  fchen  Schriftlleller  einSöfst.      Nur  diejenigen,    fcheiat 

Dafs  4vVf.4ieScenefeiaerDia[bgen  iaderaOljnnp  es  uns,  glauben  in  den  verfchiedenüichen  Urtheilen  die- 
gefetzt  hat ,  und  in  den  mehreften  derfelben*  die  Gutter  fes  gewils  aufrichtigen  Mannes  Widerfprüche  zu  ergrei- 
oes  Älterthums  reden  läfsi,  bringt  nebil  einigen  Vor-  fen,  weldie  her  ihrer  eignen  fieifen  PartheyUchkeit  ei- 
itieilen  einige  nicht  unbedeutende  Nachtheile  herv«r.  nen  höchA  vielfeitigcn  GegenlUnd  imoiernur  au«  eineo 
Die  feine  uud  ruutreiche  Anfpielung  Inder  Unterredung  Gefichtspunkt  betrachten,  jeden  andern Gefichcspiuikiiw 
der  drey&chen  Diana  oder  Hecate  auf  ein  bekanntes  unrichtig  haken,  und  demnach  geneigt  find,  jeden  dct 
Dogma  war  freylich  nur  nnter  jenen  Bedingungen  mög-  Beflecblichkeic  und  Dnplicität  zu  befcbuldige^ ,  welcfav 
lieh,  und  mancher -kamifch«  Zug,  nanchc  Naivetflt  hat-  Dinge  ver&hiedner  An  auch  mit  verfchiedenen  MMbeä 
Üch  bey  andern  Interlocutoren  nicht  fo  natüriich  beyge-  mittt.  Der  Geiil  der  Humanität,  an  delTen  Vethreituof 
funden.  Aber  das  hieraus  entfpringeade  Vergnügen  in  Deutfchlaud  Wieland  einen  fo  entfctdedenen  Antb«A 
lUEd  häufig  mit  einer  gewilTen  Verlegenheit  erkauft,  ip  hat ,  welcher  die  wilde  PaRheyfucbt  ilidit,  keiner  Fa- 
wachen  uns  die  zwaif^afte  Exi&enz  def  reden  Üen  ction  huldigt,  uud  keine  GrundiÜtze  aueikeaot,  als  di« 
Götter  uod  der  Widecfpruch  in  äu:em  eignen  Wefen  ver-  der  Rechtfchaffenhdt  und  Billigkeit ,  diefer  Geift,  wd-. " 
fetzt.  Dafs  der  Vf.  diefes  gefahlt,  habe ,  Ift  ans  einem  dierDeuticUand  faft  zu  verlalTen  bedroht,  faerrfcfat  in 
dieifer  Gefpräcbe  klsr,  in  wachem  licbj«ipiter  aber  fein  feiner  ganzen  Wärde  in  den  polltifchcn  Ge^>räcben  die- 
und  der  übrigen  Götter.  Katur  und  Wefen  dahin  erklärt,  fer  Sammlung.  Mit  Recht  ßinimt  Jupiter,  Ludwig  der 
dafs  fie  ihren  Götterßüid  der  Dank'iarkeit  des  menfchU-  Heilige  und  Hdnrich  der  Vierte  in  den  TondesßeyfaBi 
eben  Gefchlechtes  fchuldig  wären ,  dem  fie  y-ormals,  als  vnd  der  Bewundrung  ei« ,  welcher  die  «rßenCTnterodi- 
die'ErßnHer  nützlirher  KenntnilTe  und  Künße,  grobe  mungen  der  tranzöfifdien  Nation  begleitete,  ohne  docb 
.  WoWihaten  erwfefen  hatten.  Ea  ift  r.n  heklafieii.  dafs  die  Augen  vor  demjenigen  zu  verfddiefsen,  was  damals 
er  dicfen  Weg,  auf  welchem  die  VortheiU  der"  Fictioo  Jchon  als  Saame  künftigen  Unglücks ,  vo/fetzliai  iiod 
erlangt,  und  die  Nachtheile  dei€elbeo  wciiigliens  zur  unrorfetzlich.  ausgeOreut  ward.  Wenn  aber  auch ffie- 
flälfte  vnmieden  werden  konnten,  nicht  überall  und .  lands  Jupiter  oidit  fo  genau  zum  voraus  Hebt.  V» 
mit  grefserer  StäriglteU  verfolgt  hat.  Nachdem  einmal  fchnell  diefer  Saame  auffchiefsen,  und  Wie  fchrecldicha 
die  der  erfa^Ken  Menfchheit  unwfirdigea  Fabel»  dem  die  Hoffnung  einer  Icbönem  Erndte  erSickcn  follte.  fa 
WahnCmne  radotirender  Dichter  beygrfpgt  waren :  fo  «ufs  man  lÜefes  dem  befchddnen  Gotte  zu  Gme  halte«, 
harten  fie  nicht  anderwärts ,  un}  dfs  komifchen  EiTectes  der  mit  den  Künflen  der  Wahrfagerey  nidits  zu  tbua 
willen,  als  etwas  in  d«r  Wahrheit  gegrnodetes  benutzt  haben  wilf,  und  lieber  das  Beße.ols  das -Schlimnfie  von 
•werden  (ollen.  Diejenige  Anficht  ^s  Uympus ,  aus  einem  Gefcblecbte  denkt ,  welcbeoi  er  vormals  aagehör- 
•welcher  die -Verehrung  feiner  ffle wohnet  als  etwas  Ver-  te.  Doch  vergifst  er  nie  den  ErfiArungsfau ,  den  er 
Bünftiges  erfcheint,  verfchliefst  jedM  Blick  jn  das  fabel-  bey  einer  andern  fidegeoheit  au^t«ftellt  bat :  *,Die  Men- 
■hafte  Land ,  welches  die  Einbildungskraft  eirter  -religio-  fchen  fchmeicheln  fich  immer,  dafs  die  lerne  Sottife,.  zu 
fen  Kindernaeion  *evölkeM  hat.  dtxaa  Erkenntnifs  fie  kommen,  auCh  die  letzte  feynwer- 

■  Ein  Thötl  diefer  Gefpräche  bezieht  ßch  fluf  Gegen-  -de,  die  fie  machen:  Hoffnung  beffener  Zeiten  ift  ihr« 
-ftandß  der  Religion, '■und  in  ihnen  ift  Her  Mapgel  der  ewige  Schimäre ,  von  welcher  fie  immer  betrogen  w-er- 
«armonie  zwifcheo  den  vorgetragnen  Ideen ,  und  den  den ,  um  fich  wieder  von  ihr  betrögen  zu  laffen  ;  weil 
Köpfen  die  fie  erzeugt  haben  r(riten ,  öm  meifien  fühl-  fie  nie  zu  der£infiohi  kommen,  dafs  uirbt  die  Zeit,  foi^ 
*ar-  ein  andrer  Theil  ift  hiftoriffhen  Inhalts,  und  w-e-  dem  ihre  unheilbare  Thorheit  die  Uiiadie  ift,  .warum 
-  gen  de»  darin  herikheodeo^ehatffinas  ft>wohl.ala  der    es  «ie  befferjnit  ihnen  w?rd."  '    . 
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ERDBESCHREIBUNG. 

.Rkia,  b.  Harttnoch:  Die  gegenwärtige  Verfaffungdtr 
Bdgifcken  uad  Revalfchen  StattKalterfchaft  zur  Er- 
gänzung der  topograplufchea  Nacbnchtea  von  Lief- 
und  Ehftlaad.  Von  ^»gW*  WiiAefei  Hwpel.  1789. 
798  S-  S'-  8-  (a.RtUr.  8  S'-) 

Der  Vf.  füllt  mit  diefer  Schrift,  deren  Anrei»»  wir, 
ungeachtet  ihrer  lufälligen  Vflrfpätuog,  nicht  fchuldi* 
bleiben  dürfen,  mauche  Locke,  die  in  den  sBäadeo  von 
deffen  tofographifchen  Nachrichten  von  Lief-  und  Ehß- 
Und  geblieben  waren,  auf  eine  bey  falls  würdige  jUt  aus. 
Aufserdem  haben  feit  der  Erfcheinuag  jenes  Werks  der 
lopographifchen  Nacbrichteo  diefe  beiden  Provmiea 
durch  die  (1783)  eingerührte  Statthalterfcbaft  eine  geän- 
derte Geftalt  bekommen,  fo  dafs  es  dem,  der  au  diefem 
Gegenftande  fonft  InterefTe  fand,  gewifs  augenehm  feyo 
.wird,  jenes  Werk  fo  gut  fortgefetzt,  ergäuit,  bench- 
iigt  und  rait^dem  iieuecu  Zuttande  in  Verbindung  ge- 
fetzt zu  finden.  Das  Buch  ill  fo  eingerichtet,  dofs  man 
zu  deflen  Verftaadaifs  nicht  nothwendig  jenes  Werk  ge- 
lefen  haben  mufs,  ob  es  gleich  oft  auf  jenes  zurückweitt; 
foudern  es  macht  gewiffcrmafsen  für  fich  ein  Ganzes  aus. 
welches  für  den  Liebhaber  zur  Seibabel  ehr  uiig  über 
diefes  Land  hinreichen  kann.  Ift  dem  Lefer  aber  an 
■usfÜhrticberi  topographifchen  Nachrichten  gelegen :  fo 
wufs  er  jenes  Wert  zu  Bathe  ziehen,  und  es  befonde« 
bej  der  nähern  Befchreibuug  der  Kreife,  z.  E.  bcyS. 
»83  ff.  nicht  aberfeheu.  —  Aufser  den  Nachrichten,  die  der 
Tf.  bev  feiner  fteten  Aufmerkfamkeit  auf  das,  was  fein 
■jetziges  Vaterland  betrifft ,  (er  ift  zu  Buttelftadt  im  Fur- 
fteuth.  Weimar  geboren.)  fammelte;  hatte  er  noch  den 
günftigen  Umftand.   dafs  ihm  der  Auftrag  hbhern  Orts 

fefchah ,  die  topogniphifch«  Befchreibuug  der  rigifchen 
Utihalterfchaft  nuszufertigen.  Den»  zufolge  eineskai- 
r«].  Befehls  vom  ].  1784  feilten  alle  Statthalterfchaften 
im  ganzen  ruflifchen  Reich  nach  einem  vorgelegten  Plan 
und  befonders  dazu  aufgegebenen  Punkten  befchrieben 
werden.  Zu  diefem  Zweck  raufsten  die  Stadtmagiftra- 
te,  NieÄerlandgcrichte ,  Landpredigerund  andere  Per- 
.fonen  verfchiedeue  Anzeigen  liefern ,  woraus  denn  ein 
Ganzes  gemacht  wurde.  Zwar  gibt  der  Vf.  hier  nicht  je- 
ne  Befchreibung.  als  welch«  er  nicht  bereAtigtwar,  durch 
den  Druck  bekannt  zu  machen ,  und  worin  er  auch  vie- 
les, was  in  feinen  topographifchen  Nachrichten  v«n 
■Lief-  und  Ehftland  fleht,  wiederholen  niufste ;  aber  durch 
die  Benutzung  fo  mannichfaliiger  Materialien  konnte  er 
doch  auch  hier  mit  gröfserer  Zuverläffigkeit  und  mit 
leichterer  Mühe  die  gegenwärtige  Verfaffung  der  rigi- 
fdienStatthalterfchefibefchreiben.  —  Die  revidfche  Statt« 
J.L.  Z.  1794.    Zwti/tir  Bamd. 


halterfcbaft  oder  Ehftland  ift  nidit  fo  gut  und  vollftjia- 
'  dig  dargeftelltt  als  jene ,  woran  huuptlachlich  der  Man- 
gel der  eben  erwähnten  aufser  ordentlichen  Veranlalluug 
Schuld  zu  feyo  fcheint.  Zwar  ift  auch  hier  de^EFleÜ's 
nicht  zu  verkennen ;  aber  der  Abgang  jener  Quellen 
und  Berichtigungsmitter  iß  eben  fo  iicbtbar.  Vielleicht 
enifchliefst  Och  derjenige,  der  das  für  Ehftland  thmi 
foll,  oder  vieUeicht  gethan  hat,  was  Hupel  liirLiefUud 
tbat,  zu  etuer  ähnlichen  Bearbeitung.  Indeflsi  kom- 
meu  auch  hier  fchon  intereffante  geographifehe,  bifteii- 
fche,  ftatiftifche  und  andere  Nachrichten,  obgleich  fpac^ 
ferner,  vor,  -welche  die  Keunttiils  des  Lande*  tugeintta 
befördern. 

Das  Ganze  zerfSHl  in  3  Kapitd.  Im  (tße»  handelt 
der  Vf.  v»n  verfchiedenen  neuen  Einriditungen ,  wei- 
che die  beiden  Statthalterfchafteti ,  die  rigifcbe  und  re~ 
Tslfche,  gerne  in  fchaill  ich  betrefEen,  und  zwar  [)  vonder 
Statthatterjchaßiverfaffitng  {tibü;  von  den  verfchiede- 
nen Gerichtshöfen,  Gerichtsperfonea ,  Of&cianten  und 
Beamten,  wobey  die  hieher  gehörigen  kaiferlichen  Uka- 
feu  erngefchaltet  find,  a)  Von  derJufhebung  derMann^ 
lehne  in  diefen  beiden  Statthalterfchaften  im  Jahr  I7S3«. 
wobey  der  ausnehmende  Voriheil.  der  dadurch demgaa- 
zen  Lande  erwächft,  gut  auseinander  gefetzt  wird.  Da- 
durch nemlich,  dafs  alle  Mannlehngüter  in  Allodtal guter 
verwandelt  wurden ,  öellte  die  Katfeiin  die  Befltzei  ia. 
Sicherheit,  machte  viele  habfüchtige  Unterfucfaucgen 
unnutz,  und  verftopfte  mit  einemmal  die  QueUen  vieler 
ungerechten  und  keftrpiellgen  Unternehmungen ,  die  ' 
hier  vielleidt  mehr,  als  irgendwo ,  die  Familien  zerrüt- 
teten, i)  V an  den  ogenÜicUtn  Abgaben.  Hier  vermifst« 
Her.  eine  Vergleiehuvg  der  Refultate,  wie  viel  di«  neuen 
Abgaben,  die  feit  der  Einführung  der  Statthalterichaft 
ungleich  gröfser  geworden  fiud,  mehr  als  fonft  betragen. 
Auch  wünfchen  gewifs  mehrere  L^er  die  Lage  der  Sft- 
che  noch  genauer  erörtert  zu  fefaen  .  wodurch  diefe  fae- 
träcbtlicheu  neuen  Auflagen  dem  Laude  nicht  allzu  dru- 
ckend werden.  Ueberhoupt  laflen  lieh  die  a^uen  Abga- 
ben in  3  Klaften  theilen :  Kopfgeld,  Vermiigfnsßener  und 
Pofchiin,  d.  i.  übrige  herrfcbaftlirhe  Gefalle,  als  bey V  ' 
Kauf  unbeweglidierGüter,  Kdnzleyabgabeu  beygerich^ 
llchen  Angelegenheiten  etc.  Der  Zoll,  wekker  fonllet- 
gentlich  Pofchiin  heifst,  gehört  nicht  hieher,  und  ift 
-durch  die  Statthalterfcbaft  an  ficb  nicht  verfiadert  mtot- 
deu.'  Kopfgeld  zahlen  diejenigen,  di<^ keine  Verrt>Dgei»- 
fteuer  geben.  Die  vom  bürgerlichen  Stande  entrichten 
der  Krone  für  jed«)  männlichen  K«pf.  das  Kind  in  der  y" 
Wiege  oder  den  Gr^s  nicht  ausgefchtoHen.  j&hrlicb^ 
'Rubel  und  ao  Kopeken ;  die  voro-Bauerftande  70  Kope-"  .' 
ken;  daher  fiad  die  Fidudte^fte  iiod  AheMwiiLaa  di« 


ALLO.  LITE&ATUB.  -  Z£iTUNa 


«04 


Eibhenn  iiejm  alten  gefaflen  wotdcB.    Von  diefco  bei-  litteadierrMaginratebetTSchtlicheEiarchrSnkitngra,  ^v- 

'    ^a  ScÜiuImi  wild  noch  auf  jeden  Rubel  eioe  Zulage  durch,  im  GnDZ.ea  gesOanuen,  die  BüE^t-geuwan««  b>- 

Toa  X-  Kopckeu  erfaobeii.     Von  Kopfgeble  lind  frey :  ben.     Die  Zahl  der  Siädce  wuchs.  .  Kleine  Flecketi,  <lw 

die  Kroubedienteur  der  Adet,  die  pTcd^er  und  Schul-  bisher  unter  den  Laadgerichtengenanden,  uod  böchQeni 

lehrer.  cebö  allen  Gelehrten,   die  AnsÜilder,  die  bey  zur  Unterinftanz-eiaen  Aeiieften  vom  Gouveraement  be- 

derRcA'inoa  keioeigenesGewerbp  trieben,  und  ficbniiht  kommen  hatten,   wurden  zu  Kreisllsdten  ,  wrnigitem 

bauslkh  niedergelalTea  hatten,  z.  £.  HaiHlwerksg:e feilen,  zu  Laiidflüdtea,  erhoben,  u^d  bckam(:n  ihre  Mngiiirate 

ansläsdiTche   Fabiilumtea   etc.    für  oüb  aage£ch[Lebeue  nemlicb  in  Lieäand/WoliDUr  Fellin  und  LnoXal ;  ia. 

Köpfe  rtüfs  bis  ru  einer  neuen  Revißon,  die  etwa  nach  Ehllland:    Wefenberj , ,  Weifenftein   nnd   BdltifcbpoR. 

>5  —  so  Jahren  gcfdnefat,  die  voHeStiinD»  bezahlt  Wer-  Auch  wurden  Togar  3  ganz  neue  Städte  errichtet,  nen- 

den.     Der  Erbfaerr,  oder  dos  Dorf,  Gebiet,  Stadt,   oder  lichWnro,  welches  vorher  foloTs  ein  adelicfaesGut  mr, 

die  Commnne,  muis  fär  alle'  die   Kopfgeld    entrichten,  und  Scblock,    welches  tou  Kurland  «8  Ließabd  «u£ve 

welche  in  der  Zwtfchenzcit  verarmen,  fterben,  eotlMi-  tu  ruckgegeben  werdeu.     Inzwifchea  haben  beale  Oer- 

feilt  als  Veabrecher  verichickt  oder  m  Kroosarbett  at^e-  ter  noch  nicht  (o  viel  Bewohner,  dafs  der  Magifti«  nnrf 

geben  werdca.    Dagegen  kommen  die  indefTen  gebor-  die  völlige  Scadteinrichiung  hätten  kdonen  hi  Gaogic 

neu  Kinder  etc.  nicht  in  neuen  Anfchlag.    Die  Commu-  bracht  werden.     Alle  Bürger  mtÜIen  nach  alpbabetifd« 

asa  ctcrepanireB  daher  das  bey  derRevißoa  ihnen  an-  Ordnung  in  dem  Bürgerbuch  liehen ,    oiid  zwar  nick 

gefetzte  uDterfirb.    Die  FrrmugnujlCTi^beirtfitKaii^u-  folgenden  fecfas  KlafTeii:    A)  Eigentliche  Bürger  odet 

t*  uäd  x^jei^eii  Peifunen.  die  fich  als  folcbe  nach  ih-  Stadteinwohuer ,   die  in  der  Stadt  eiu  Haus  u.  dg4.  bcfi- 

rem  Vermögea  einfchreibea  laOea,    Sie  SeAebt  in  Eias  aea.    Jeicra  fteht  frey ,  We[kft0h)e ,  Manufiicturen  & 

-vom  Hundert  jährlich.    Jeder  hol  das  Recht  Geh  felbQ  C  w.  an^.tilegei».    IK«fe  kommen  auch  iu  einer  drrfot 

zu  taxiren,    aber  nach  der  Ai^abe  (eines  Vermögeos  genden  Kiaflen  wieder  vor.     B)  Die'Gi'dea.     In  dtdc    ' 

wird  er  ia  eine  der' oacbber   zu  bemerkenden   fecbs  kotnmeu,  ohne  auf  Gefchlecht ,  AbRammung,    Handd, 

Ktafieo  geüetzt,    deren  jeder  mehr  oder  weniger  Vor  Handwerk,  kSrtWicheVLTkuüpfung  u.  dgl.  zu  fehen.  aEI« 

rechte  zueignet  fiud.     Pt^iAUn ;  tou  einer  Bittfcbrlft  diejenigen ,    welche  ein  gewiffes  Vermögea  zu  beJitzei 

z.  E.  C**  f*y  Citaiibn,  lahibitorism,  Executoriale  etc.)  erklären ,   und  dsITetbe  mit  ein  Proceut  jährlich  verAeu- 

witd  der  Kanzley  35  Kop.  voa  einer  Klage  3  Rubel,  eru.     Dief^r  Gilden' find  3.     Zur  lilen  gehört  der,  wel-     ' 

von  einer  juftification  einer  AppeMatioo,   Quetel  oder  eher  ein-Vertnögen  von  icWJC»  bis  513,000  Kübel  angibt. 

Revifton  ^  Rubel  ^z^tt.    Beym  Kauf  jedes  wtbeweg-  Ein  fokber  kann  eile  Anen  von  in  -  und  a%i]iaiü(z\ntn 

Itc^  Eigentbums  (dazu  gehören  auch  alle  Erfilnttf,  uüi  Handel  treiben ,  ^^efcfaiffe  u.  dgl.  befifea-,  inderStah 

'    da»  find  fall  die  ganze  t^tiou)  zahlt  der  Käufer  an  die  fich  einer  mit  zwey  Pferden  berpatuitea  Kutf.he  bcdie- 

Krone  fünf  Procent  (S.  8+).     Diefe  Abgabe  beftaod  an-  nen.und'ift  v(m  Leibcsftrafen  hefreyt.     Zur  ateuMalTe, 

fangs  in  6  vom  Hundert;  aber  durch  eme  ira  Jahr  I787  wer  ein  Vermögen  von  5000  bis  10,000  Rubel'  angibt 

crtheitte  GKoden-Vk^fe  wurde  Ce  um  ein  Procent  ver-  Er  kann  alle  Arten  von  tnländifcheu   Handel    treiben, 

mindert-    Dkfer  grblsen  Abgabe  auszuweichen,  macht  FlußfebiRe  und  Fahrzeuge  halten,   in  einer  mit  zwer 

nan  Pfandcoatracte  auf  30  und  mehr  Jahre,   unter  Be-  Pferden  befpanntea  Kalefihe  fahren,   und  iß  von  Lei- 

düigungen,  die  ebcnfo  gröfse  Sicherheit  als  förmliche  besßrafen  hefreyt.     Männeraus  diefea  beiden  erfteaOit 

Kasfliriefe  geben.    AnmerktmgeD  lind  hier,  fo  wie  über  den  können  auch  Fabriken  aolefeit,  Hüuen  und  Werke 

das  v(u-hergeheude,  ÜberHüfriig.    a)  Vom  Adtt.    Diefer  ( Berf^erke )  tu^n ,   und  zur  ;{ten  Gilde  gehört ,    wer 

Abichnitt  liefen  eine  kurze  GeA;:Mcnte  des  Adels  in  Lief-  ein  Vermögen  v«n  1000  bis  5000  Uubel  anfibt.     £r  V»— 

'und  Ehfllaod,  wie  er  feine  jetzigen  Vorzüge  nach  und  in  Städten  und  auf  dem.Lande  d«n  Kleinkainkl  tr«ib«, 

nach  erhaUeii  Int.    Ift  diefe»  gleich  nicht  eigentlich  eine  WerktiQhle,  MamifiKturen  und  kleine  Flufsfahrzei^ebe- 

Befchreibung    der  gtgmwäftigtn   Vtrfajfun^  wie  der  fitzen,  Wirlbshliufsc,  Qsftböfe  etc.  haiteo,  und  darf  Som- 

'  Titel  lagt,  fondern  mehr Entwickelung des  IVie.  aufwM  mers  und  Winie»  (in  der  Stadt)  nur  mit  tinem  J^enl, 

^r  Wegen,  der  dalige  Adel  zu  feinen  jetz^eo  Vorzä*  aber  nicht  in  Eulctro,   fahren.       Ucbrlgens  kann  fich 

-gen  gelangt  ift»  fo  kann  er  doch   uir  hiftoriCcheo  Be-  jeder  von  Jdir  ui  Jahr  in  einer  andern  Gitde  eiufchiet- 

kbriu^  dienen.    Ueber  Sitten  und  Lebensart  desAdeb  ben  laßen.    Anfangs  traten  mehrereKanileuteaus  Spar^ 

Mad'Sbar  ibreBeluudhingswcUc  der  Leibeigenen  findet  bmkeit  znr-dritteo  Gilde;    weil  lie  aber  ihre  Wasren 

■m  bkr  pÜits,  fo  wie  überfainipt  der  Vf.  t*y  dem  un.  nicht  gerade  zu  au«  andern  Ländern  verfchceiben  dnrf- 

Wll^Mt  Besebmen  und  bey  der  entehrenden  Hitne  eine»  tCB,  weil  auch  nicht  aasdrdcklich  beftbnmt  ift,  däfs  fie 

pchta  Theils  dieic»  Sundes  geeen  ifate  anter^benea  von  I^eäbesdraTeD  frey  Bai  ;  ferner»  weil  in  gr&Tsem 

lÜlineaf^en  ein  tiefesStiÜckwagen  bacriiachtct.  —  S)  Stftdtcn  diefe  Gilde  keine  WahLßihigkeit  zu  Aemtera 

■VoitiUnStiidttn.    Hier  wird  ihre  feit  der  Einführung  der  gibt,  fonderUch,  weil  es  mancher  Kai^asna&au  unaus- 

-Stattbalteifchaftsverftlliuig  geänderte  Qeftalt,  nach  de-  ftebHcb  war,  iwir  mit  einem  Pferd  zu  fähren:   fo  tnten 

-feB  obrigteitHchen  Perfonen,  innerer  Bnriditiing  etc.  mehrere  bald  zu  den  böfaern  Gilden.    C)  Die  ZÖafte 

fteldmeben.    Wenn  vorher  Riga  imd  Keval  gnise  Vor^  oder  Ptofeffituuften  haben  in  der  Stadtordnuog  eine  b»* 

rechte  und  FreyhcftengmoSen,  iaRevaIz.E.  dteKatll»-  -fosdcreHaodwcrksordnnievoisefchriebeBerliBtteo,and 

.^Kedermemak  cfcifrBefilitigsngTiMnGouverBamenC  be-  geben  da»  Kop%etd.    D>  Die  Frenden  und  Qjüle  ao» 

'durften ,  der  SJagiArat  da»  Rcät  Aber  Leben  ood  Tod  aiidem  Städten  und  Ländern ,  welcba  fich  wegen  ihrer 

liau^^cre»gIad)^gtinMdMt«cbtni><bM^feoi  QmtAe vämninrl^iffu&äu^ ^^f^^^ieibea 
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laflen.  Wo  deren  spo  in  einer  Stadi  Gnd,  da  foll.  jfaneii 
frcV' ßeheot  c<>eo  fo  vHe  Perfooen  aus  ihr^in  IVIiciel 
xuna  Stadtroagilinit  z»  wählen ,  ah  bereit»  ruflifchc  Ma- 
efftratsglieder  Änd.  Uebrigfcs  könneu  tleFabrikcD  uad 
Älanuftctoren  anlegen,  audi  aus  der  Stadt  Wieder  weg- 
yi-hfti.  E)  Namhafie  Borger;  dazutehörea  a)  dieje- 
nigen, welche!  nachdem  fie  einem  Swdldienft  vorge- 
ftanden-haben,  wieder  gewählt  werde»,  und  dac-iiif  die 
Stelle  eines  Beyfitzers  im  GewifTeRsgericht,  oder  im 
Gouvernementamiigiftrat,  oder  die  eines  Bürfeineiflers, 
oder  eines  Haopts  der  "Sürgerfchaft  rühmlieh  verwaltet 
liaben;  b)  Gelehrt»,  und  c)  Künftler,  welche  akademi- 
Sthe  Zengniße  u.  f.  w.  vorzeigen  köoneat  d)  Capicali- 
ften,  welche  ein  Capital  fiher  50.000  ßubel-aogeben ;  e) 
Sanquiers,  die  eiaCapitat  von  loorfioo  bis  soo.ooo  Ruh. 
«ngelwnj  f>  Grofshöodhff,  eUe  keine  Bude  haken;  g) 
Schiffsherm,  die  Schiffe  in  derSee  hatten.  Sie.könneo 
fleh  einer  mit  vier  Pferden  befpaoonten  Kutfctie  bedie^ 
Ben,  und  find  von Leibesftrafen  frey.  F)  BeyWTea,' di» 
fich  von  ihren  Ge*erhen  nähren ,  aber  in  keioem  von 
öea  vorbergehead^  Theilen  des  BOrgecbuchs  ftehcii. 
Sie  können  Werkftühle  anlegen,  Buden  und  Kramwaa- 
ten ,  oder  Heitefgen  und  Gafthöfe  haben ,  Kfonsliefe* 
Eungcn  itb«meh«en  u.  f.  w.  Sie  dürfen  aber  weder  in 
Kulfcbeo  noch  mit  twey  Pferden  fahren.  —  Wie  fehr 
alles  auf  die  Ehrein  der  Sudt  mit  zwey  Kuifch-  oder 
Scblittenpferden  zu  Ähren  <berectmct  werde,  fah  jdso 
«uch  danus,  data  in  der  vor  wenig  Jahren- bekannt  ge- 
machten EquJpagea  -  Ordnung  ausdräckJich  feflgefetzt 
-wurde,  dafs  Edelteute,  die  wetrer  nichts  als  Edeüeute 
Änd,  (keinen  Dienll  und  Rang  haben,)  nui' mit  einm 
Pferd  in  den  Städten  fahren  Tollen.  6)  Der  letzte  Ab-' 
fcboitt  liefert  vermifchte  Anmerkungen ,  alS'-dle  Grenz- 
Tcgulirung;  den  neuen  Zoll,  nach  dem  neuen  Zolltarif; 
dasPÖftwefcn;  die  Waldfchodungsvorkehrungen;  die 
vobUhütigen  Anftalten  u.  f.  w.  So  iit  z.  B.  in  Ober- 
polen ,  wo  die  BOrgerkinder  ohne  alleo  Uoterricbt  auf* 
wuchfen,  1788  eine  Volksfchule  angelegt  worden ,  zu 
Jcrea  Unteihaltung  das  CoUegiun  der  allgemeinen  Vih-- 
ferge  io  Riga  die  Koften  hergibt.  Diefe  aerfl^euten  Ad- 
merkun^o  erftrecken  Heb  auch  fiber  die  Labdgüterin 
Betreff  der  CoiKursfacben;  der  entlaufenen  Bauern,  der 
-Bauenifrohndienfte  u.  d.  gl.  Aus  tetzterm  (S.  149  ff.  J 
£eht  man  leider,  dafs  den  willkShrltchen  Erpreffungeo 
bner  Erbherm  ond  Pächter  keine  binl anglichen  Gren- 
zen gefetzt  find.  Statt  di^utfich  beltiinmter  Gefetze  er- 
l^rten  i"^  die  XaiferÜcben  Senatoren:  „Der  Bauer 
''itfey  das  Eigenthum  feines  Erbfaerrn,  und  diefer  könne 
ndaher  jenem  Arbeiten  auflegen,  doch  ho^  man  Mäfsi- 

Jfung,  weil  der  Bauer  auch  ein  Uiitefthaa  der  Krojie 
b}  ;*'  und  von  den  Kreismarfchalten  wurde  dem  Adel 
„mflndtich  angezeigt,  dafs  jeder  Befiizer  eines  Gut^  ein 
„Wakenbucb  ( iiher  den  Betrag  der  Frohudienlte  und  AV 
•ugabep,  welche  er  von  feinen  Bauern  fodert,)  an  die 
»Ritte rfchafiskanzley  einfenden ,  und  die  Schonung 
„der  Bauern  zu  feinem  Augenmerk  machen  tniige.^  Ob 
e*  nue  weife  und  gerechte  Gefetzgebung ,  da,  wo  oft 
faft  alle  Leidenfc haften  des  übennttihigeo  Mächtigen 
gcgea  den  armen  Uq [erdrückten  im  Spiel  find,   auf  cia 


hvffeit  und  mügen'aaiontmea  TafTen  fausn  vaä  äarf,  mag 
der  Sachkenner  felbft  beurthaifea.  —  Die  jäbrlicbeo 
Kronseinkünfi«  betragen  nach  S-.  i^  n»  l^eBand  if 
Million  Rubel,  aus  EbAlAid  3go,ooo  Rub.,  wel<lKr  Ai»- 
gaben  von  den  in  äcblozera  Stmtsanuigen  HefV  43.  S. 
163.  fehr  abfiechen.  Die  vom  Vf.  gegebene  Ueberiicbc 
der  Reicfaseiukünftb  tft  merkwürdig,  und  wird  von  den 
StBEÜlikern  gewifs  picht  üheriehea  werden,  DaiaUf  Ka- 
utel bandelt  von  der  rigißken  StaakaÜerfehaft  i^ube' 
fanäre,  \)  Von  diefer  S tat thalcerfchaft  im  Rückficht  auf 
deu'Bodea,  Wälder,  FlüSe.  IVIoräAe  Seen,  Producte naaj 
Naturgefchicbte,  bey  welcher  letztem  der  Vf.  befonder» 
H/i^Jnn Neturgefchichte  Lit&andsbemitzie.  Stein-uud 
Erdkohleojbat  mait  hier  fe  wenig  alsj^armor  bisher  ent- 
decken kl4>oeB.  Von  ded  Einwohnern,  den  Lttten, 
fagtderVfl^.  303.:  Bits  Volk  iß:  zieiali^  artKitJam,  (die 
Arrnutb  oiacip  damit  eii>en  feltfamen  Con^raft ;  aufser 
dAD,  was  ße  fiir  ihre  Erbhent  thun  müffeit,  arbeiten  fie 
wenig.  Sklaverey  aod  befchränkte»  Etgemfaumsrecht 
macht  die -zur  Arbeit  gezwungenen  nur  lehr  wenig  ar> 
beitfom,)  auch  mjcitmH  Betragen  It^ßklw  i^ec,  kann  das , 
bey  fetaer  mebrjäbr^en  Erfahrung  nicht  rühtsen;  th- 
gegen  fand  er  fie  roi&trauifch,  lifttg,  betrfigerifch  und 
kriechend,  welches  nothwemi^e  Folgen  des  Druck» 
find.)  1»  timgea  Gegend<!n  lebt  et  ziemlich  reinlich,  (Rcc. 
bat  nicht  eine  eiuz^e  Familie ,  denea  man  diefes  Beywort 
zugeftehen  köunte,  angetroffen.  Wie  kannauch  nur  eine  , 
ziemhehe  Reinlichkeit  bey  Leuten  in  diefir  Lage  zu  Haufe 
feya?  Bey  Menfchen,  die  keinen  Sinn  für  Ekel  und 
Schamhaftigkeit  zu  haben  fcheioen,  die  in  fieter  Viebger 
fellfchaft  und  dürfliger  Armuth  lebeny  die  die  Wäfche 
und  Betten  fo  wenig  wechfeln,  als  Spdfegefehirr  und 
Stuben  reiuigen  ?  Es  müfste  ficb  denn  diefe  Nation,  fen- 
dem  fie  Rec.  Verliefei  fehr  geädert  haben,  welches,  we- 
gen der  fortdauernden  Urfacfien,  (befonders  der  Sklave* 
rey  und  fehr  h^fchrtokteaEigenthomsrech  %^  wchtwoH 
glaublich  ift.  .  Rec  wuufcht  iodeffes  herzlieb ,  dtfs  das 
Gerühmte  bald  wahr  werden  möge.  IV^ufs  maa  gleich 
geäsben,  dafs  die  Letten  ia  den  3  erwähnten  Rückficb- 
ten.  einige  Vorz^e  tof  den  Ehften,  fo  wie  der  Rufle 
vor  beiden,  voraus  haben f  fo  kann  man  fie  dfKb,  als 
Nation  betrachtet,  leider  nicht  anders  als  faul ,  tückifcb 
und  unreinlich  nennen,  s)  Von  den  Städten  diefer  Slatt- 
halteffohaft.  a)  Die  Gouvemementsltadl  Rig».  Dies  iA 
ein  mit  Vorzflglichcm  Fleif»  uikI  Grflndlichteit  verfertig- 
ter Auffatz,  worin  man  über  die  merkwflr^igftea  Gefren- 
ftäade  fehr  gute  Nachrichten  findet,  b)  Die  Kreisßädt« 
Wenden;  c)Wolmar;  d>W«rro;  e)  Dorpat ;  f)f «l"» f 
g)Peniaurh>Arcosbiirg;  iJdie^SttdtLemfiil;  k)  der 
Marktflecken  Scblock ,  ond  I )  die  Fefhii^  Dünaminde. 
5)  Dann  folgt  die  nähere  BefihreUmng  der  Kreife,  ve\- 
che  fich  OberdasLaadt  (teilen  Localproducte,  GewgfTer, 
innere  VerftfRing,  Aber  die  Kiicfa^ete  üäd  Landgüter  - 
etc.  «rUrccki.  We  Zahl  der  Seelen  in  diefer  ganzen 
-SiattEaltetfchait  lA,  nach  den  Verzekhniffen,  weläebey 
den  Kammendhof  eiageliefert  Wurden,  53o.l36i  un4 
nach  einer  andern  Lifte  537,383.  Drittes  &ipiUL  Vit 
Rfvr.ytheStatthatttrfdiaft,  i)  Von  derieUwn  fiberbaupt 
Ao»  den  tonnaligeo  vier  Provinzen  diefw  Her»^hafM 
iiiii  3.  OÜahicd, 
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(Harnen,  Wicrtaiidl  JenPen  und  WiuV)  find  fünf  Kreife 
gemocht,  und  die  vorigen  Namen  g»uz  abgefchafft  woc- 
dea.  DicCe  KreiTe  keifsen  nach  ihren  KreisAadten:  dqr 
reralfthe,  bakifohportifche,  hapf«Uche,  weifseuneinfche 
und  weftnbergfche  Kreis.  2)  t'o»  Ji;»  fdmmtiichen Städ- 
ten, Ihre  Befchreibui%  ift,  im  Gan^^en  ^eaotDmen,  niia- 
der  aiufübHich.  als  die  der  vorigea  Siadifaalcerrchafi, 
aucb  verweift  derVf.  hier  mehr  auf  die  topogTaphiftlMa 
.  Nacbricbteu.  a)  Die  Guin-ernementsßadt  Reval;  b)  cjie 
Ereisftädte  Bakifchport;  c)  Hapfal;  d)  Weifsenfteiu ; 
e)WereQberg;Oder  Fletl^o  l-^»'-  3)  Sähtre  Befchrei- 
huns  der  Kreife.  Weun  derVt:S.747.fagt:  „Voujahr- 
„miirkten  babe  icb.ia  ilif (^Bm  Kceife  (data  Wefeuhisrgi- 
„fcben)  piclU9  sebiirt  1 "  So  b*tte  tt  dos  vCEgeAeu ,  was 
er  S.  637t.  d<iV' Wahrheit  gentäfs/Mbä  «ziiblte,  (bb  io 
Were^bcfB^^br^'S  JabmiüilU^geiMlleaweMleii.'  2u- 
lern .licfeiifwch  «in -Allhaag' fli*iflrB'N»el«EÄge -«am. 2Mti 
Eaade'jter-IOfKigrapttiCcb««  Natiin<At6n.  '  Sie  eacfaalm 
it)aucberla7' Beficktigudgea  und  Nactvichteu,  z^  H.'über 
de«.  Verftll  des  Credit*  ia-EhQlaBd.,  ■  iihejr  tlen  Luxus, 
iiber  die  Adelsmatrilte).  utfpriui^idie  Eiuricfatnng  des 
ligifebep  ObeKWififtoriuaia,  alte  Geo^rapbie'flnd  Ein- 
ttieilung  dpa  Land«», iFeldinaa&e,  Wi^en  der  neueo 
Städ,(«  "fld^  fiber^iaigePeftoBatei'--  JieatSpfflcbforfcher 
,w«den-  4i«  Proben  ri»Wch«r-WflKe&  57r  und  ^a. 
vou  id^  iofcl  .llunöii  .d«;gl«cbeD  S.jo9.''»oi»  der  iftfel 
Wormiim  tieU'ijli«0'Me«ri*ui«n'  intarßöaol  foyD.  Die  auf 
erfierw  Infel  übliche  VoHufpracbeift  diealtfcbwedifche, 
welche  fich. der  Iala"udif<Acn  nihem  foli. ■  Auch  die-saf 
der  nndert  IpS«\-  übliche  Hauafproche  hat  das  Gepräge- 
itä  .Alterthuiss,  und  iß,  aach  des  Vf.  Uctfaeil,  nicfat  alt- 
dSnifcht  ibuderti  altfehiv>edirch ,  welches  nicht <o,  wi« 
die  Sprache  inf  Mutterland ,  aua^bildet , '  fondetn  -viei- 
Klitlir  dmrclx  fremde  EinmifchuDg«ii ;  beronden  ehftnt 
IcheriHKl-tottächer,  Worte,  verftflniiiiek  WBrden-ift,  — 
Minder  zweckmä&ig  fVibeinen  ms  mehcei»  gar  luklein- 
Rcb^  Nachririiten,!  e.'£.  Sie  Gefehichten  einxebier  Lsnd- 
göter,  diePaftoratsverSnderuagen.jhinuftd  wieder  wer- - 
dt«  fognr  die  Pfarrer  feit  300  Jattren'  aufgezählt  u.  d.  m., 
Wrichei  in  eine  Chronik,  abernicht  in  ein  Buch :  die  ge- 
gehwarÜge^frfafftmg  etc.grfiörL  Mau  fehe  nur  S.  705., 
*o  aus  einer  akcn  PredigeriiaeeraSWt  wird,  dafs  der  eine 
Pfarrerertrunkeorey.dafsdePfeöSaccefTorehieiiUfluerrirtt 
derKanneTo-aMOhrgefcWageo  habe,  dafs  er  nach  drey 
Tageii  geftorben  ii.  f.  W.  DerStil  hat  nicht  äberall  rieEiuFaU 
*ln«  fchHditen  Ersähtung,  foodere  wird  zuweilen  durch 
6ey^^tet«TW4tzelBd  unddurciiEiafebiebfelweitfchwelfig; 


K.  £.  S.  7(6. :  „Iv  Jahr  T7I0  ift  die  Kirche  durt^  einFeaer, 
weiches  der  dainolfg«/i-ij/(ig-e  Paftor  Ladovius  ode«  La- 
do  1«  Ft-ühjuliy,  Hewilkh  aoi  8ten,May  ,  im  Canün  der 
Sflcridyy'auzßnden  Hefe,  während  der  Predigt  in  Brand 
geraih^.  Und  bis  auf  die  Mauern  ei ngeäfchett  worden 
u.  f.  w.  Doch  find  die  witzelnden  ^ywöner  reltaer, 
ab  die  ^  gro^e,  Wortfülle.  | 


ERBjtUUNGS  SCHRIFTEN. 

Mönches,  b.  StroW:  Predigten  über  <Ias  Lebeit,  d^ 
Skun  und  Gebräudie  der  erßen  Chrifim.  ^i^eidi 
ein  Haus  -  und  Lefebucb  für  chriftJiche  Familien. 
Vi»  Xtsver  NieOermatter-,    Prediger  an   der  Ober- 

■     p&tr-  und  UntverfitStsMrche  zu  "logolltadt.     17JJ. 

Der  Predigten,  die  dem  Titel  entQirecheM,  lind-r^,  ! 
wozu  dann  noch  alsAhliang  cnie  von  denSUun  vnddtf 
EtUgian  der  alten  Dtutfchcn  Itommt.  ,  Hr.  A-'.  befim 
wannen  Eifer  und  Liebe  für  das  Gute,  einen  im  Ver- 
hhltnifs  zu  dem  grdfsteo  Theil  feiner  Religioua verwand- 
ten ziemlich  vorurtheiisfreyen  Siuu,  die  Gabe,  &fsüti 
und  eindringend  zn  Rechen,  und  die  Kunft,  einer  Mm- 
terie  mit  Leichtigkeit  ein  praktifches  Intereffe  abzuge- 
winnea ;  -ReC.  wünrcbte  noch  beyflügea  zu  können,"djr5 
die  Sprache  des  Vf.  überall  rein  und  edel,  feine  Sützt 
alle  völlig  beftimmt ,  feiiie  DilpolltJoaen  immer /ogf/ci 
geardnet  und  gehörig  ausgeführt  feyeu.  Gegen  dasGc- 
fchichtlicbe  bey  derArbeit  wäre  am  meifteu  einzuwen- 
den ,  weil  weder  die  Kritik  noch  Philofophie  di^bey  zu 
Ratfa«  gezogen  wurden  ;  da  aber  Hr.  N.,diiflyijel>I6[s 
als  Vehikel  zur  Belehrung  gebraucht,  und  es  vieUejdU 
fogar  nn^^feckmäfsig  geweffcn  wiire,  wenu  .er  von  dea 
gewöhnlichen  Votfteüungen  hätte  abgehen,  oder  fie  bfr 
richtigeli  wollen :  fo  ift  hi^r  weiter  nichts  dagegen  eii^ 
zuwenden.  Bey  Leuten ,  die  fich  in  die  iiidiyJducHea 
Empfindungen  und  Uekerzeuguugen  Au i^erer  nicht  leicht 
hineinzufinden,  muffen  Stellen,  wie  folgende,  Ijichea 
od«  Mtleiden  erregen ;  „Es  iit  alles,  heifst  es  S  i&, 
was  die  rümifchkatholifcbe  Kirche  bey  ihrem  äufa* 
eben  Gottesdienße  anordnet,  iür  Denkungsart  der  &!&• 
liehen  Menrchenfo  aogementn,  fo  erhebeadfürdas  Hcn 
und  die  Andacht,  fo.wilrdig  für  die  Sache  felbA,  fo  ge- 
gi'öadet  auch  in  den  ältefteu  Aüflaken  Gottes,  und  fa 
Tiofchädlich  inAnfefaung  des  V^Ventlichen,  dafsichden- 
jenigen-wabrlich  hedaüre,  der  das  Gegenthcil  WuMipteL*« 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


€u]n«lo»MHB>a*xtT.  Xrtp*'>.  b.  KöWari  Ptbtr  di*  {fr* 
fachen  Jtr-w^ge»Mhtit>ie>  •«  der  (icifiiick*  htut  zu  Tagejt' 
keti  MJffi'SöS,  S-  —  Eigenitich  ein  kurzer  Bewei«,  dafs  dtr 
((iaQ^'nilud4^I^MnC'r«rdi*n«i  «Dfl  «df  aocb  kürzere  An- 


Wriiin« ,  wia  «■  m  *hr«,  fty.  K^n  fi.idet  hier  is  a^igtmein 
bek.niic.,äber  äiafai  G^rer.ft.mJ  xienilith  obirflScW ich  wieder, 
holt,  und  das  gauc  Sohuflcl««  kitte  flifUct.ojjmdi«fct  bl!i. 
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Freitags,  dt»  27.  Qunins  1794. 


RECHTS  GELAHRT  SEIT, 

EsLAitaEN.  b.  Pdlm:  ^ttlUu  Tri$dntA  MutManA  or- 
dentlichea  ProfefTors  der  Rechte  und  Bevfitzers  der 
Juriften  ■  f Bcultüt  zu  Erlangen  (nun  zu  Tübingen) 
Abhandlviagen  am  dem  RMcksßädtifcHtn  Staatsrtaite. 
1793  333  S.  g. 

Drey  Abbandiungea  flfld  hier  zurammen gedruckt. 
Pir,  I.  Betrachtangtn  iiber  dta  Eeßnurungsretht  in 
Racksftaäieit-  Nr.  IL  Grwndfätze  der  FtnanzaamintyVro- 
eüm  and  des  Rtckmmgstvefens  in  Reidi^adten.  Nr.  IIL 
Von  dem  Rechte  tUr  kaiferliclan  Oberauffi^kt  iber  die 
Reidtsßddte.  —  Die  beiden  erftera  Abhandlungen  find 
bereits  vor  7  Jahren  zwar  im  Druclte  ,  aber  in  keinem 
Verlags  erfchieneix:  die  letztere  hingefren  war  bis  jetzo 
doch  ungedruckt.  In  Nr.  I.  fährt  der  Vf.  den  Satz,  aus : 
ber  der  Frage,  ob  die  Ausübung  dea  den  Reicbsi^d' 
ten  zuftefaenden  BelleueMingsrechtS  des  MagtAraten, 
oder  kleinern  Käthen  allein  willkührlicb  zufteheoder 
in  einzelnen  Fällen  auch  die  Concurrenz  und  Beirftlin- 
mung  der  gröbern  Räifae,  oder  anderer  recfaimäTsig 
vorhandener  bürgerlicher  CoUegien  nöthig  fey?  niüfle 
vorerll  allemal  auf  die  befondere  VerfalTung  einer  je- 
den Stadt  gerehan  werden ;  im  Zweifelsfalle  aber  könne  - 
immer  der  iicfaere  Grundfatz  aufgehellt  werden ,  dafs 
die  gri^seren  Räthe  und  andere  rechtmäßige  bürgerli- 
che CoUegiea  und  AusrcbälTe  bejr  der  Auadbiiog  des 
gedachten  Rechts  Zu  concurrlrea  und  dabey  ein  Stlm- 
uenredit  anizuAben  gewöhidicb  befugt  feyen,  -^  Die 
OrOnde  ffir  dieTe Behauptung  find  folgende:  i)  die  Ana- 
logie der  ReichsfteuerverfalTung  überhaupt:  3)  die  Ana- 
logie der  Reichsfteuereinrichtung  in  fürftl.  Ländern: 
3)  die  Analogie  des  deutfchen  Sieuerwefens  überhaupt: 
a)  die  urrprüngtlche  Reicfasftädtifcbe  Steuer rerfa (Tun g 
Mnd  die  oberftc  kaifertiche  InTpeccion  darüber:  5)  die 
durch  Vertrage ,  kailerlicbe  KommiOions- Refotutionen 
und  Obfer^-onz  beßadgte  Verfaffung  det  meiften  einzel- 
nen Rrichsftädte :  6)  die  innere  Verfiifliing  der  Reichs- 
ftädttfchen  Regime ntsverfaßiing ,  worin  die  Landesho- 
heit auf  der  ganzen  Univerlttat  der  Bürgerfcbaft  haftet, 
dem  MagiArat  aber  nur  die  Admiuinratioa  aufgetragen 
ift:  7)  die  Analogie  auswärtiger  Städte,  die  ehemals 
zu  Üsucrchland  gehört  habeo.-und  nach  der  Art  deut- 
fcher  Reichsflädte  eingerichtet  find :  g)  die  etgenthüm- 
liche  VerfaiTung  der  Keicbsilädte ,  nach  welcher  in  ih- 
nen das  BeEteurungs recht  noch  weit  mehreren  Einfchrän» 
kiiagen,  als  iu  färfttichen  Ländern  unLerworfen  feyn 
fliuTt. Die  Vota  der  gröEsern  Räthe  und.  bürger- 
lichen Coli  eg  ten  in  Steuerfachen,  ßhrt  der  Vf.  weiter 
fort,  find  auch  nicht  blofs  gutachtlich,  roodeia  ded- 
A.L.Z.  IT94-  ZwesttrBand. 


fir;  hey  gerechtes  VeranlafTungen  kann  jedoch  d« 
Kaifer  den  Confens  einer  wlderrpenßige«  Büi^erfchaft 
erganzen ;  und  alles  bisher  ausgeführte  i(l  befondeis 
auch  in  erillokmirchen  Reichsftädten  zu  beobachten.  — 
In  Nr.  II.  beweift  der  Vf.  den  Satz:  w«  die  hei^«- 
brachte  Repräfentantfchaften  der  BargargerTchafi  ut 
einem  decißven  Stimmrecht  In  In  Steuerfachen  berech- 
tigt find,  da  mufTen  folche  auch  die  nöthige  Notuea 
und  KenntnilTe  von  der  Innern  Finanz-  and  Rechnungs- 
Berchadenheft  haben  und  erlangen  —  dnrdi  folgend^ 
Grunde:  i)  die  Natur  der  Sach*;  3)  die  Analogie  der 
allgemeinen  Reichs-  nnd  Kreis fteuerverfalluag;  3)  di« 
Analogie  der  SteuerverfalTung  in  mehreren  filrftHchea  ~ 
Ländern ;  4)  die  Befchafienheii  der  ReichsSädte  felblb 
nach  wdcher  die  Adrainiftration  der  Finanzen  In  der 
Regel  zwar  dea  Magiüraten  zuAeht;  allein  auf  ridc 
eingefchräokte  Art ,  und  un^er  der  ilrengen  Subordina»  ' 
tlon  unter  die  Oberauflicht  dea  Kaifers.  —  Diefe£io-  ' 
fchränkungen  der  magillratirchen  AdmIniAration  «bet^  < 
heifl  es  weiter,  äofsere  (ich  A)  in  Anfehung  der  Vec^  - 
Hufserung  gemeiner  Stadtgüter;  B)  in  Aufnahme  der 
Capltalten;  C)  in  Anfehung  neuer  ungewöhnlicher  und 
aufserordentlicher  Ausgaben;  D)  In  mehreren  Reichs- 
ftädten hat  die  Bürgerfchafit  einen  grofsen  Antheil  felbft  ' 
an  der  Admlnlllratlon  des  gefammten  Finanzwefens  er> 
ta^gt;  in  jedem  Fall  aber  find  die  admiuijirirenden  Ma<  - 
giftrate,  oder  aach  geneinfchafdicbe  Depuntionm 
zur  Redtnungsablegung  an  die  "Bürger  and  deren  Ke- 
präfentanten  in  der  Regel  rerpflichtet ;  wie  das  dens 
auch  die  wirklich  beftehende  VerfalTung  der  meiften 
Ralchsftädte  mit  lieh  bringt.  —  Zum  BefdlluTs  find 
noch  folgende  Gebrechen  des  Relchsftädtifcheii  Finana- 
'wefens  übeiliaupt  aufgezfihh:  i)  der  feblerfaafiCB  modiu 
coUectandi;  3)  die  fchädlicha  SelbAadmiolftratlon  der 
MapÖrale  in  Anfehung  der  Stadtgüter;  3)  dJe  vielen 
unnüthigen  Aeniter;  4)  der  Mangel  der  Subordioatioa 
unter  den  Aemtem ;  5)  der  mangelhafte  Befolddtigszu- 
ftand  und  fchädlicfae  Arcideotien;  6)  die  fcbidliche 
Menge  der  Partikularkaflen  und  Flnanzimter;  ^di« 
Gebrechen  der  BauSmter;  g)  die  Gebrechen  der  Wald- 
^ter;  9}  die  Gebrechen  der  Landpfl^en ;  to)  dJe  Ge- 
hrechen der  geiftlichen  Stiftungs  -  und  Hofpltalämter.  und 
derStipendienverwaltung;  11)  die  Gebrechen  des  Rech- 
nungswefens:  13)  die  Schuldeuloft.  —  In  Nr.  UI.  fin- 
det der  Vf.  die  Grunde  det  befouders  In  Anfehung  d«r 
deutfcben  Rfeichsftädte  in  einem  vorzüglich  hohen  Grade 
liA  wirkfam  zeigendes  höchften  Oberauflicht  dea  Kai- 
fers, einmal  In  der  ehemalig«  Befchsffeoheit ,  «ad 
dann  in  der  heutigen  Verfaflfung  dwRftlchsftädte'felbft;  "'. 
zieht  fodann  fehr  richtig  die  GräszlinienzwU^eft  der 
ßeicbshofräthlkhea- und  JCamaeicericIidjdua-C 
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iu  Ai^ebun^  Ütr  itelclitftjfdrifchen  Anpelegenfieftea, 
liefert  eine  kurze  ücfchithie  der  lek hf  Aiidtlfcben  Bc 
fchwerdeii  gegen  zu  weite  EirgrifT'dnReiLhthofratfaa; 
und  gibt  dsnn  endlich  eine  Ueber^cbt  vo>  den  Wir- 
kunüea  it»  kiiferlicbeu-  Bechu  der  Oberaunichcöber. 
die  Reicbsftüdie .  und  zwar  i)  in  Beziehung  *uS  d!e 
Conftitution  derfelben  {  3)  >a  Aofehnng  derKeicbsAand- 
fchafi;  s)  in  Beztphoiig  >uf  die  Landeshoheit  derrel- 
ben,  mdzwir  befondera  in  Hinficht  auf  die  Gefetzge- 
.bung'>iiid  da)  Gerichtsweren.  du  Polizey wefen .  daa 
.Sicuerweren ;  4)  in  Beziehung  auf  die  Reiebsgrund- 
eefetzmiriige  ReligiontverfalTang;  S)  i»  Beziehung  auf 
die  ehemaligeu  Reich  svogteien  und  Reichifchultheifsen- 
imter  und  deren  .Ucberbicihffi ;  6)  in  Beziehong  aof 
die  ehmaligen  ätadttleuem;  7)  in  Bezichong  auf  die 
iluldigigung  der  Reichaftadte;  g)  {n  Abflelluig  der  Per- 
,fouBl gebrechen  in  einer  Reich&iladt;  j»)  in  Abiielluag 
der   Realgebrecfaen;   10)  in  Beßärigung  vertrag^müfsi- 

S er  Veränderungen  nnd  Verbeffurungen  der  Reicb«- 
ädtifchen  Conßittttionen ;  ii;  endhch  In  Hinfichi  auf 

.das  Finanz-  und  Rech  11  ungs wefen. Diefe  vollftän- 

dige  Inbattaanzeige  wird  gewifs  jeden  Liebhaber  dei 
ReichsQädtifchen  Staatirecbtä  zum  eigenen  Lefen^die- 
Xer  mericu  ürdi^en ,  durch  viele  GelehrraDikett  und 
^SaclikeiHimif»,  leichte  DarfteUung  und  gute  Schreibart 
■fich  fO:  vortheilhafi  auszeithneaden  Abhandlungen  auf- 
munlam.  Rec.  nnt^rfchreibt  die  in  denfelbeu  auFg«- 
fiellten^  GruDdlatze  mit  voller  Uebe^zeugung ,  tuiti  be- 
'nerkt  nur  nocfai  dt&Hr.JM.  in  dem  bekannren Recht»- 
.  ]Breit  der  N&ratwrger  Bürgerfchaft  und  dem  Magiftrat 
.dafelbft.  vo.  er  die  Feder  fSr  die  eriter«  führt,  von 
'^)ea  dieCtn  GrundHltten  sli  dem  glürklichften  Erfolg« 
MosgegKagea  itt  Auch  Jft  übeisLf  beydieren  Abh«Dd- 
loAgen  unverke«db«r ,  dafs  Nitrnberg  der  Stmdininki 
Ift,  von  dem  er  iiuglaag.  und  auf  den  er  wieder  bio- 
JMickte. 

'   JVdini«iBO.  k  Gratt«nlit*r;  gekaim  BthuiA  Sttpft, 
AdvfKjirs  u.Be)'fit«er8  deaänfTeraRaihstttScbwehi- 

fnrth'rjiil^ewa^/c^  Leftrv  mm  CoKtndietur  bt^  ti- 

wm  SdmliAMk  SckuUentcrfin  »er  J«  Vmilögm 

',    fitwohtmttManrnUuMiaiteibarerPirfiMtti.  1791. 

'  Der  Phm*  «Mb  Jtein  Hr.  SU.  fe!oe  Materio-beheii' 
deft.  ift  M^tadmi  Bimht.  Vaa  dem  Begh f eines Contra- 

.  dtctors  ber  einem  fbrmlkhen  Schuld»» wefen.  AbJchniU  I, 
Von  der  Bedeutung  eints  Coniraditturs  fibcrbaupt.  .Jb. 
Jcli»iit  IL  VoB  dem  Hegrf  eines  Contradieiora  bey  einem 
rörnlichen  Scfaotdei.wefen.  Mß.fntitt  llJ.  Von  den  Er- 
.  fbDletninea  ZBT  BefleUuDg  eine»  Contradrctois.  Ab- 
.  fthmtf/y tVco  dea  Betngniflen  Z))r  Bfllellung'  etnca 
CodhradirtOTB.     Abfehnitt  y.   Von    d**  Üebertiehmung 

'  dc~>  CoAtTAdKtoTBviea.  Buch  H.  Voh  der  Sunme' der 
pbliegei<h'eitea  eines  p)utra,dictors  bey  einfem  förmli- 

.  cheit  Srbulden wefen.  jlbjcknitt  l.  Von  den  ObtiCgen- 
beiteu  eines  Coatradicton  im  allgemeinei).  Abjchnttt  iL 
Von  der  Odliegeoheit  einea  Cbstradklors  bey  dem  Li- 
quidatioiisternl''e.  Abpmitt  Hl.  Von  den  Obliegen- 
heiten eiti«s  ^JUM^^cvKt  nach  «FoAmn  Gtntunheite. 


Abfcknitt  IV.  Von  dem  Ende  der  ObK^enbeiten  eiees 
Contradicior».  W6/cAn.(t  i/  Von  der  Belohnung  eines 
Contradictors.  —  -^  Bey  der  ganzen  Abhandtimg-  li«gt 
folgender  Begrif  cum  Grunde  (§-lg)  „Conttadiaor 'ift 
die  rechtigelehrte  Cerfon,  welche  bey  einem  formli- 
chen Schuldenwefen  zur  gerirhrlirhen  Vertheidigung  des 
fchuldnerlfcfaen  Venn^ens  ui^d  zur  Unterfuchung  der 
Sibuldenrichtigkeit.  ^oni  Richter  fe.bit  beßrili .  oder 
bekräftiget  wird."  —  Diefe»  Begriff  hall  nun  z.u-irRec 
drr  Natur  der  Sache,  item  Gerichtftlirsuche.  wie 
auch  der  gemeinen  Lehre  der  Rechtsgelehnen  nichtan- 
gemeiTen;  hl  «uch^  überzeugt,  dafs,  wenn  man  ün 
bey  Verhandlung  eines  Cuncurfes  zum  Grunde  fegt, 
nicht!  als  VerwiRung  und  die  fcbadltchfte  CoU<£dm« 
daratts  nuthwendig  entfpringen  niüITen , '  und  ghsMi 
,  dafs  nacb  cichcigeren  BegHfTen  den»  Güttrpfltga  >h 
gmcftflich«  nnd  an/^rr^mc/iflti;';«  Gef'-fanfe,  welche  äe 
Berichtigung  der  Cuncursmaffi^  betreffen  ,  obliegen  ;  der 
ContradicCor  hingegen  an  die  Sirlle  des  Gemeinfcbiii^ 
ners  bty  UnterfuctniHg  der  Kii^ltigltnt  dtr  rimuiven  tü^ 
mtklagten  Fodtrungen  tritt.  Allein  da  Hn  i>r.  eiMBil 

jenen  ausgedehnteren  Begriff  bey  fpiaer  Schrift  tarn 
Grunde  gelegt  hat;  fo  ilt  jetzt  nur  noch  die-Pfliihtiier 
Kritik,  zu  benrtbeileu,  was  er  nach  dem  fich  felbA 
vorgefekhneren  Plane  für  lüi*  behandi^lie  Rechfslehrc 
geleiftet  har.  Und  in  dieler  H^rficbt  i»ii{re;iviirihmda) 
gerechte  L«b  wiederfahren  lerffn,  dafs  fehl  Buch  r<m 
guten  Rechtskenntniffen ,  rdbmltchem' Fleilse,  vieler 
BelefeAheir  und  vorzüglicher  Bekaontfcbart  anh  A« 
n^ueften  Literatur  zeugt.  Er  zahlt  die  Obliegeokütcn 
dea  Gotradictors  voliftandig  auf,  gtht  die  einzelne  vm- 
kommendellechtiimittel  bl*  jndai  klcinlte Detail  darOh 
Q^nd  belegt  feine  Sat^eäberalt  niitGefenettelten,bcwtkr- 
Ifn  Schrill flellern  und  Reichsgerichts-  fowt^  Ua  an- 
dern gerichtlichen  ErkentrHTen.  Nur  (yftemaiifcb  Ä 
feine  Darftellung  nicht.  £r  hat  vieles* au f)>euomBeB, 
was  theil»  nicht  Meher  gehört,  theils,  als  aii«  aLsdeia 
Recbtstheilen  bekanvt-,  Mlüg  hgite-Torau^;efeut  wcf> 
den  folleo.  So  bandelt  er  z.  B.  welHüuttig-  tob  der 
Legitiiiia^iOR  zum  PreceTs  und  zur  &thet  voi»-de»Wf 
den  verfchiedencD  RechtsrerfatareB-'  ~voi4iomm«^ 
verzögetlichen  und  zerftörenden  Eini«aan;'  von  te 
Rechten  der  Weiber  In  Anfebung  der  veifcbterfcHn 
Vermogensaatnjngen  etc.  und  mit  ttnier  wlttef  fogar, 
freylieb  recht  febr  am  onrvrhten  Ortei  Ata  fcfaunca 
Geift  mechen.  S.  133.  z.B.  frhreibt  er^  Hundes -di« 
Ehefrau  kern  ei  uEte  brecht  es  fflQck  in  derMs^.  9dm 
bat  gar  nichts  in  die  Ehe  gebracht;  fo'wird  freyljtii 
durch  folche  traurige  UniJItinde  felbft  die  Liebe,  die 
Wonne  dt;r  Götter  und  der  Menfrheo,  die  QuUll«  d^ 
tlKißenz  für  (lie  fcbuldawrirrhc  Ebegatth)  eine  Quell« 
der  bitterAen  Leiden,  ein  Abgrund  der  Plagen.  Ht-pcr- 
boreiffhe  Brief«  ron  Wekbrlin  iB.  N.ra.  &.74  '«.'• 
•-  Die  Schpei(»n  ift  ft>  iteif.  frhwiilfiig  und  znikiTfaefi 
onver'>*n<lli(h,  dafa  mmi  nur  in  dem  Geffifil«  onerUb- 
'ticher^ecenfentenpflicbt  in  einem  Weg  durch  das  Gans« 
fich  durch Kuarbeiren  Teriliflg.  —  Auch  difa  Allegirew 
hat  der  Vf.  übertrieben.  Et  belegt  Steifen  mit  AÜtori- 
ifiteo,  an  denen  kein  Menfth  zweifelt,  unH  fahrt  oft 
Tltt^t  SchriltAeller  u  di«  z«  dM"bchabd«Ittti  Materie 
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deentlifh  gar  ni<4t  gebdreo.  Z.  B.  St33.  über  <lie 
Gpmciiiicb«fe  der  Goler  unwr  Eheleuien.  -  L^(  nott- 
hin  Ht.  St  bfy  etn*r  einftiffen  iwej  ten  Ausgibt.  fo[J[- 
faJtip'-  Feile  an  fein  W«?rk;  fo  wird  es iehr^prskfifch 
braurhber  werden.  —  Ueber  eiitzelae  Sätzs  mit  ihm 
tu  rechten ,  Hi  hie'  der  Ort  nicht.  — 

-    Stuttgart,  b.  E^^bard  oßd  Löäund.    Dir  Eithts- 

gA,hrtf.  oäev-  über  dit  Art  und  IVttfo  witdas  Civil- 
ttdit  richtig  ertemfimd  trkläyt  joirrf^  Eine  Abband- 
i  luog  in  twejr  Büchern  des  Frane  Rappoüa,  könig- 
licbea  Kairmer-  Praiidenten  zu  Neapel.  Au»  dem 
Lateinifch«  übefretw  mit  einer  Vorrede  und  meh- 
reren Anmerkungen  begleitet  von  Lndwig  Fntd- 
rieh  liTicßHf.trt  Kaazieyadvucai  dem  Jüngern -zu 
SitLtläan  {GriifirfJtr.dem  yimgen.Kanzieyadvokat). 
179a.  416  S-  S-  ohn«  die.  Vorrede, 

RnpolUi,  delTen  Schrift  bisher  in  Deutfcblaad  wenig 
bekannt  war,  bercbafligt  lieh  blos  mit  dem  riiniiCcheD 
Ptjvairechie,  und  handelt  in  dem  erlWu  Buche  von 
der' Art.  wie  man  dafTelbc  erlernen;  in  dem  aadem, 
wie  man  ea  «rklaren  folL  Er  hat  hohe  BegriiTe  voq 
Vollkommeohett  and  Vurtreflichkeii  der  lümifcbeii  Ge- 
. fetxgebutig.  Er  nennt  fie  5.35.  nlü  «ideEa  ttU^rn 
Rechtsj^lebiten  die  befehlend«  Verniiaft.,  die  ,gcwaf' 
hete  Weisheit ,  und  den  lobegrUf  philoTq^pfaifther*.  la 
öffentliche  Gefetze  und  Befehle  verwB»deite>  $äa«.  -r- 
1b  Räckficbt  der  Methode,  diefea  Recht  zu  ertemea 
dringt  er  übeuli  auf  Quelleoftudiuin-i  iMIt  dm  .ver- 
kehrte'«ud  zwedLwidrlge  Behandlnngsart  derä^arnju- 
rißen  in  hellem  JL^idite  mit  grellen  Facban  dar ; 
warnt  angwhende  Rechtagej^hne  vor -dem  .Gebrauche 
der  Prakiiker,  DeciüoDeto-'Confi])en.<iiBd  Refponlen- 
:  Janiftliingcn  nachdnlckj^icfa  j  be^eiß  mit  «ioBm  gro&en 
Aufwände  von  Gelehrämtüit..  dab  die  Paodectenoni- 
nung  höchft.unfyöemaiifch  feyj,  betrachtet  fyftemUi- 
Icbe  Darüetlnng  al»  das  einzige  Mittel'  zu  eiiufr  grüod- 
-  liehen  Kenotnif»  des  römifchon  Recbff  zu  g^largen; 
o^l  dann  die  bii  auf  feine  Zeiten  gelieferte  ver^hi»- 
deneo  S^ftame  lu'uifcb  dunb,  find  räuipt  dem  Sylteme 
dea  .Hugo  DiMetltit  S.  IS7<  mit  folgenden  'W^orten  den 
VoiKug  pin:  —  "l&h  i^r  ^neiiiea  TheiL  glaube,  dafa 
man  indenfiachem  dat  Done/Iwf  wahre i«i»tfcheB£fb«s- . 
win^enfibifl  und  Racbtfkunft  a»trifilr  fe  wie  fie  ilrrje- ' 
fiigc  babea  mufs*  der  in  einer  guten  und  rif'htii;«:  Ord- 
nDog  noch  Buwifleade  Jünglinge  in  die  HefbtswiH'en- 
fchaf^  einfahren  will,. und  dafs  man  niclits  dann  ver- 
BliCTe,  was  zur  Funktion  des  Rechiügelt-hrten  geliüpf." 
"—  In  dem  ateii  RucEiegibt  er  viele,  zwar  nitht  »eue, 
aber  drc'h  gute  Regel»  über"  die  Art  fo«ohl  dem  Wort- 
verftand, ala^deu  Sinn,  der  romifcben  Cifietzi  zu  erior- 
f^heo.  und  verff^afr  feiner  Aibeit-rfadurfb  e.iue  vor- 
zii^lictte  Deutlichkeit -und  Braacbbarkeit,  dal*  er  »I!« 
^nzelne  Satze.. durch  treffende,  aus  römtfchen  Gcfvt- 
an  frlbft  getiommpn«..Be>fpiele  erläut«t  uüdju-lep^. 
..__-Wei>s  nun  gleich  dt«  hicrabgehauftelien  Ajtaie-' 
riei»  in  neuern  2Wi«a  ungleich  phidirophifcthir.  voli- 
ftändirjcr  ond  richtiger. beartieitet  ward*»  find;  fo  bleibt 
u  doch  dfiiB  LijtenilOf  iffme».  ilUgBrfQ«IlI,Jdie..tivdatt- 


ken  diefes  altem  GelefcrtflD  noch  eintiMf  mit  zu  lefeo, 

and  in  djeTer  Hipüfbt.  Ift  e^  nicht  uuveriliei\Alich,'feto 
Waik  auch  bey!  uns  in  fl^kerin  Umlauf  gebracht  z|i 
haben.  —  Dafs  es  zweckmafsiger  gewefeil  vtutcr  daf- 
felbe  in  feiner  urfprünglichen,  der  lateinifcben  Spra- 
che herauszugehen,  erkennt  Hr.  G.  In  de;  Vorr^efelbl), 
und  entfcbuldigi.  feine  Ueberfetzung  damit,  dafs  er,  zu 
einer  lateinifcben  Ausgabe  keinen  Verleger  gefunden 
babe.  —  Die  Ueberfetzung  ift  fiiefsend  und  Ufst  ilch 
gat  Lefen;  der  Anmerkungen  liud  nicht  viele,  die  mel- 
fteU;  betrefTen  nijr  Nebe^achen,  ebne  zur  Verbefleruilg 
und  Ergänzung  des  llauptwerks  etwas  bey.zut ragen .1 
doch  niac^ea  ße  dem  Fleifse  und  der,  Bef^fenheit  des 
Hrn,  Heiauageb,  immer  Ehre.  Hin  und  wieder  frey 
lieh  lind  An  111  «cku II gen  gemacht,  blofs  unt  Anmerkun- 
gen.zu  machen.,  I^a.  Bh  ar]aubt,itch  der  ehrliche  Ra- 
flalb^nacli  fl^r  Siitp^ftiner  jZeiien.S.  3a  und  41  itinige 
fr»mme  tlerzensertgt^tlni^f p ;  damit,  ill  datm  der  Elr.  G. 
gar  ntcbi-ZufiFi^dfn ,  -und  dempnJtrirt  nna  in  weit  lau  fei- 
gen Wortea.daa.  [lAzwockm^tstge  fulc^er  Ausfchi^eN 
fnngmi.  1-.: — r'  VoRLfig^Ji  »bar  .hat.una  die  fchMiil- 

,  ftige*  loft  faft  ganzr  uiiyej^iHÜich«,  Spracjie  desllrn,  {?. 
da  wo  er  felül'.fchritibi ,' uHd.t>?J<>»tlers  voerfc^n 

'  Ichreiben  nfi|Lfel)r  mifafallan^^ifud  wir^ialten  es  vm.fv 

.  msbr  fitr  .unfere  J':Ji,ct(t,.;fh(|,  n#ch4rückli)ch  ,dayW.  %a  _ 
iWarpen,.  dfl  er  in  f^Uuip.  n^uefaur  fo  zahlr^jch^a  So^.^- 
■,«eo  ifieh.nidit;  nur  oiclu.  ge^flf^rte  ("t"^™  yUMii<?" 
veiftblinunert,. und.einp.  foUhe.feltfaro.^fJilderfprä'^e 
SKb  pigen  gemacht  hat«  däfs:  «SviOfteia^-i^iae^.  eieen^ 
tkrra^evtili  bsdaif,  (u;  ihnDH«^-  verftt^beg..  — ,ISe 

.  dem  vorliegeBdcn  Wer^  vulTglldKuckj«  Xtftdica^a  ;f  B 
den  heiooglich  Wktepib»g.ifch«i,  G^hfimewraihijioff"- 
NtA'iM.mag  zum  Bf l«£ie jiien«n. .-r  Hier  .b^ift  es. — ,  "afm 
.ftille  und  in  lieb. verlorne  Ehrfurcht, .mit  der  ich  llii^s 

itttfiliV  p^it^l^ef^f,,  m*iMy  j^ai  «f^btichaffenenMa^n 
fchon  länjrft  hiRtecIegien  Vorzüge  und  Verdiente  ElijTr 
eic  hinblickte,  fuchte  fchon  lauge  taut  bey  mir  zuwct- 
den.  Ich  ergreif dieftGe)cg«ntnil, einem  eben  fa  edlen 
al's.itffaen  Trieb  fieyen-  Lauf  zu  laffen.  Schinerz^afit  ' 
liHea  für.B(ich.'d«&tch  £u«r  e^c.  JLein  würdigefec.und  bU 

.aa-jcne  Ergebenheit  dte  ich  fufehr  veechre^  reicfieBde« 
Opfer  bringe;  aber  (Ue- Bi|ti£kel(  Euer  ete.  fordert  da 
keine  Hekaturohen,  wo  f'rbon  ejn  einziges  Op^rthier 
mehr  thur,  uud  (Te  muihet  demjenigen  nichts  grofsei' 
und  'vorzügüthes  Ai,  i^rtü  die  Namt  in  dsn.Weg  trat, 
da  er  fo  enves  leilirn  woUie,  und",  den  fia  nur  zu  fei- 
neren Functionen  beJiinuDia  etc*^* —  »-   - 

Liipfio ,  V.  Wm  gand !  D.  Johann  Prieitrick.  Eifin- 
huytt  vorm..  Herzogl.  Braunfchwnig.  Hol'raibs  nt£. 
Gfundjattc  der  .flrtt'/cfrr« 'BrtViM  ih  ■SjvwJitimftr», 
dujrch  AnraerkuRttjen-  erlä«te'rf.  ,  Vo»  neuem  ver- 
mehrt-herausgegeben  von  D.  t,mft  UdrwJgAgttJl 
^>_fmhMt,  Prüf.,  der  Rechte  z«  HelmftÄdt. ,  1793. 
.  6<i3  S.  8.-     .     .      ,      . 

Vrbtr   dtn    Werth   des  bekannten  Effvnhvrtifchea 
Werks  h»t  dB«  Publik« in- .längliei»  f(h6n_fnil<  ftieuen;     • 
Diefe  neuC' Autgabe  deflrlbes    verdient  mit  Rerhl  eive.i 
'  ventt^hrte  gei  anu.!,  ra  ,wenler..     Der  "wür  if.'.    Sohn  Je»  - 
verJj?n(w«i^4WAh«zut;£rrpaninsd^  RadniBdie  in 
Kkk.kk  3    ■        '  Difiilizodby  V_T*.'V.''dBf 
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dar  TorteMi  Atttgilw  Mn  uad  wieder  doKerückten  Stei- 
len aalfnnzöfifclien  and  deutfcben  Dichtern,  bü  auf 
einige  wenig«  1  weiiUch  weggeUflea;  In  den  zahlrei- 
chea  gelehrten  AoneriDungen  viele  fcbäczbsre  Berichti- 
gungen und  Zufätre  eingefcbtitet ;  auch  ein«  tusge- 
Tucbte,  bis  auf  die  neuefte  Zeiten  gehende,  Literatur 
beygefagt.  Als  ganz  neu  find  folgende  Atiiicel  hinzu- 
gekommen^:  Der  Bauer  m'ufi  dienen-,  wie  er  befpanot 
Uli  ingleicben:  Der  Bauer  dient,  wie  er  berpinDtfeyn 
mufa;  Heyraihen  ina  Blut,  thut  feiten  Rut;  Hausehre 
lieft  am  Weihe  und  nicht  am  Manne;  Was  die  Fakel 
verzehrt  ift  Fthrnifs;  Der  Eichbaum  für  die  Stadt;  Es 
Ift  fcbon  flher  Jahr  und  Tag;  £s  ftirbt  kein  Gut  zu 
tfick,  fondern  vorwärts ;  Der  ift  fromm ,  welcher  unge- 
zählt Geld  wiedergiebt;  Geld  macht  den  Markt;  Was 
mir  einer  gewähren'  mufs,  das  kann  er  mir  felbll  nUhC 
«ntwähreo;  Was  der  Hin  in  feiner  Hut  verliefarc.  das 
foU  er  gelten;  Wuchern  ift  mir  verbot«!,  es  fehlt  mir 
'  u  der  Hsuptfumme;  Quinquenellen  kommen  aus  der 
Höllen*  £r  fchlagt  auf  den  Sack  und  meint  den  Efet; 
Iländwerksfachen  geboren  vor  dem  Rath;  Studeoteo- 
»ut  ift  zoUirey;  Ein  Prießer  lebi  ein  Jahr  nach  fei- 
nem Tode;  Kinieobutseift  keinSiaupbefcui  Theilung 
bricht  gefammte  Hand;  Mutfchierung  bricht  keine 
gerammte  Hiind.  —  Ein  angehängtes  genaue»  Ilegifter 
erleichtert  den  Gebrauch  des  yVerks,  und  guter  cor- 
recter  Druck  empfiehlt  das  Aeufsere. 

MATHEMATIK. 
Dae>OEV-FatED«iCH8r*Br,  b.  Gerlacha  W.  Der  ge- 
fchwind  cakuHrende  Kuit/wan», 'herausgegeben  von 
goh.  Ckriß.  PhiUfp,  KaufmauB  in  Dreaden,  i-^cji. 

DefTitelverfchweigtdie  AhCcht  dea  V£,  die  Wo& 
dabin  geht,  Kauaeoteo,  welche  Mcft  UMburg  .kan- 


detn,  dorcfa  Teb^en,  die  AbkatEnng  ihrer  Reclt- 
nuitgen  zu  erleicbtun.  Auch  nicht  ein  Blatt  diefo 
Buchs  diAit  für  andre  Handelsleute.  Solche  Tjiu- 
fchungen  durch  Auffchrifien  verdienen  bey  mathema- 
tifchen  Bflrhem  vm  andern  oachdnickliche  RQ^.  Aroi- 
felige  Rechner  mtigen  ihr  Machwerk  endlich  noch 
durch  fulche  NoEhbehelfe  zu  heben  fu<j]en.  Unter  diefe 
gehÄn  aber  der  Vf.  nicht;  Wenigßens  ift  Ihm  die  Ge- 
fchirklicbaeit  nicht  abzufprechen .  mühfame  und  weit- 
Inui'iige  Rechnungen  dufch  gut  erdachte  Vonfaeile  abza- 
kdrzen.  Seine  Fertigkeit  in  verwickelten  Calcals  i^ 
Achtbar.  •  Allein  viele  feiner  Arbeiten  find  doch  vid 
zu  individuell ,  als  dafs  lie  dem  Drucke  hätten  übef;^ 
ben  werden  follen.  Auch  gefleht  der  VL  in  der  Ym. 
felbft,  er  habe  die  R«cbimugea  blofs  zu  eigenem  Ve- 
gnügm  und  Gebrauch  geführt. -r- Das  Gio7.e  be^el^i» 
41  Tabellen,  welche  zufanmeqgezugene  Re^el  deTii- 
Sätze  enthalten,  und  jedesnal  durch  ein  Heyfpjria- 
läui«ri  werden.  Viel  Deutlichkeit  können  wir  u 
den  beygefügtaa  Erklärungen  und  Exempeln  nidt 
rühmen;  doch  fft  es  gut,  dois  der  VI.  neben' bf 
oerAhkarzungs- Methode  die  Ketten fatu  noch  ällemil 
in  der  Ordnung  anfchlielat.  -r-  Von  Ankürzangen  kaaf- 
nüonifcher  Racbnungen  durcbl^arithmifche.  TabeJfea 
findet  isBD  in  dem  Buehe  gar  nichts;  und  fb  Cnd  ge> 
rade  die  vorzüglichften  übcEgangen,—  Druckfehler fiad 
in  den  Tafeln  und  Beyfpielm  UuSg.-  Die  Svfgab»  am 
Scblufs,  mit  der  Ueberfcfarift:  .^fritAairt.  Zatverireii, 
Ift  vielleicht  die  einzige  In  ihrer  Art;  fie  ftilU heynA« 
3  Quart-Seiten;  und  ift  voller  ^fl  unü'jerfeMicher 
Micteiratze.  Wir  itehea  dem  Vf.  da^r,  daftihm  keia 
vernünftiger  Menfch  das  in  der  Tliat  ellenlange  Vxo- 
Uem  au£tulöfea»  «A»  üiii  sachzaiecbaeQ  fielt  Törä^ 
mas  wird. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


■  T««»f liok«  «e»»int».  Hiirnhtrir.  ittir.  b.  Sot:  «•- 
wakMr  itt  I'hoJJaM  ^««r.  dermsligai)  Fr«»i  fVaiIrr.  Burgan. 
Mtduatdu*  anfi  HohuhttB«**«  in  Nürnberg,  geciichnel  tob 
AeaiRwfor  der  AuBtbureerKriükiibflT Kritiker  ».r.w.  wifery- 
iiiibia  hrricbüst  ti>n  t^'üdUr  felbft  i7SW-  6«8.  »■  Diö  nach- 
Ob  V«nn!tffung  ««  diekr  kleinen  Schnfc  gafc  ew,  171».  im  , 
l»Hlie»«ziW»  Jw  -^-  ^  ■2.  N.  S3  »bgednicIitM  bctrwUii.  aus 
SMt*t>»rg.  wctinn  tou  dem  fchon  1788  «u  Anfang  de.  f.ep.«o- 
b«r*  «rfolgwiu.  wni  unverniwhelenUebcrg.oiHr.1.  i»..«,oder 
tea  fVaititrt,  «ines  «hemaligen  AuguUiners  und  luleni  frior« 
n  thtUin  im  Sihburgifchen,  wr  «^rTRelifchan  Kircb«  Nach- 
ticlit  (e«rt.«i  wird,  und  .«r  .^  «iw  Art  d«  f«n"  Ehre  -nf 
kiino  Wi?ih  ni(*<haili«  war.  ludette»  da  fem  Üelwrtrui.  zu  «i- 
ftm  ,iAwm  Kir<*»,  ,<l«ch  Verüuf  eiijet  fo  «enhcfc  Un^en  Zexu 
nun  «i»i«»l  »OT  diEi  Publikum  »ur  SprMhe  gekommen  wer,  h Uli 
■  ZTtt  doch  ftr  näüii((  vor  demfelbeti  ebenWl«  Jcfei.irweu,  wnd 
die  Beweectunde  »u  Jicf«»  BfltrcWuHi  rorxut«««!.  Dwfc  B<fch»h 
iit  »in«  Schrift,  die  X-Jto  unter  dm  Tiid:  frrK«WJ"><.  iWeed^ 


liffen  Gleubensbrüder  unlerbrithen  naiKSurt  ihr  bitherve*  Scill- 
Äweigoi-    Ea  wurde  in  dar  .rfi«A«H'«*rj:ri.Ü«*wKrit*tr. 


abmgedadius  Scbiciben  aM  Sekbiirf  kritifirt  nti  aof  ^b.  5»-  ■ 
rrr  weidlich  sefchinffc  DiaTei  , unbillige  Veiftbrcn  v 
einffl  TConttchaAnea  AuguHinOr  lu  hlaburg;  dartf 
itcb'iler,  und  nicliher  fein  CallcK"  in  dar  Lectur  war,  fid  tv 
ii«r  nniUHehmcn  I  feine  Bhn  ca  rallen,  und  iho  im  i^tendkMl 
der  lierijun  dar  Ä<t%ffwrgm  Kritik,  dar  Webcliait  gwmiüt  (■ 
weil  er  m  neralich.  obiie  Geh  lelba  einer  Sefahr  euAuisRn. 
Ihun  konnte,  lu  fchitdern.  Und  diefc  Cbenktiniftik  tfies  dena 
nun,  welche  Hr.  tV<idlar  eiic  bey^fufien  Bericbnsnagen  iad« 
gegen  WD  reiii^n  Schrift  deaa  Publikuni  VDrlc^c.  Game  wurden  wie 
diefdli«  hier  aiUEu^itMife  niubeilen,  wenn  e«  dar  Rann  utif»-. 
Ter  filitier  suÜrf^e.  DiK-h  können  wir  oichl  uobenerkc  laKni 
daf*  ibni  diafe  S(hitdrung  ebaii  fo  cur  Ebrt  gereicb« ,  aU'  feio«, 
■US  der  BeriehLigiinK  ^crfelben  übeceU  lierfurbl ichende  Belbhu- 
riHiibeit.  An»  bürden  «rhellt  zur  Gnuc«.  difs  der  wadco^Mann 
Reh  weder  eiwa*  xuSchuMea  kämmen  lieft,  da«  ihn  biiu  iidthi. 
gen  könnui,  «inuu  foldieu  Schriit  zti  ctimi,  noch  dif«  «r  fo<. 
(lietileicfitfiiiiiis,  oder  in  der  Uabsreilung  tbet.  Üen  Befchluft 
mechc  «ine  Eri-ihlOBC  von  fainsr  Flucht  eu«  dem  Klnfter,  van 
feiner  Reif«  nich  IlefeFiibur?  und  din»  nech  NUrnbtrg,  w«  «t 
fidi  Atdieagi  eis  Rocbbindergafdle  ehflidi  nJhrc«.  und  nua  ala 
IMaiifarauebtr  und  MackiiUkus  ftln  cvenei  find  rerdltnt. 
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Mannssih,  b. Schwan  u. Götz;  De  atrandis homtMim 
viotbis  tfitone,  praelectiombus  acadeoiids  dicata; 
•u«orc_3o.  Vebr.  fr.itifc.  Therap.  fpecial.  et  Cliui- 
ccs  iu  Ticiuenfi  «cademia  Pr«feffore  . . .  Lib.  I,  de 
febribus.  I75i2.  204  S.  Lib.  II.  de  ioflammatioai- 
bus.  1793-  325S.  Lib.  III.  dfl  esaathemacibm.  1792. 
288  S.    Ljb.  IV.  de  impedginibus.  1793.  347  S. 

Der  gercAte  Rubm ,  welchen  Geh  der  würdige  VEl 
Tcfaon  durch  ai^ere  Werke,  befonders  durch  das 
Syfteiu  der  medidnifcheo  Polirey,  erworben  hat ,  die 
AufmecRffHükeit ,  womit  diefes  neue  Product  oufgeoom- 
hxtxi  worden,  und  de^  innere  Wectb  delTelbeo  verpflich- 
tet uns  in  einer  etwas  umttäodlichBu  Anzeige.  Hr. 
F,  heftimmt  die»  Werk  zürn  Gebrjuch  feiner  Vorle- 
iiiiigei) ,  und  aus  diefem  GcCchtspuiikt  nrnfs  man-  es  vor- 
züglich betrachten.  Die  in  Pavia  herrfchende  Gewohn- 
heit der  Studierenden , '  während  des  Vortrages  nicht 
nachzulcfareiben ,  fondem  es  bey  dem  "blofsen  Anhören 
^bewenden  zu  laff«] ,  notiigte  den  Vf. ,  fich  der  aphori- 
'ßifchen  Schreibart  zu  enthalten ,  und  feinem  Vortrage 
mehr  AusdehntÄgwidZtiraniineDhang  zu  geben.  Un- 
firdiig  hat  das  Werk  dadurch  ungemeiu  gewonnen,  in- 
dem man  es  zum  eigenen  Studio  weit  belTer  benutzen 
kann.  Der  eigentliche  .Zweck ,  welchen  fich  der  Vf. 
bjebey  Torfetzle,  erfoderte  auTserdem  eioen  mehr  ge- 
drängten Vortrag,  als  man  ihn  in  gewöhnlichen  prakti- 
fdien  Schriften  diefer  Art,  z.  B.  im  Boi-Jieri,  z'u  finden 
pflegt.  Auch  dicfs  ift  wahret  Gewinn:  denn  es  fehlt 
lUis  gänilich  an  einem  Werke ,  deffen  Vf  diefe  lobens- 
würdige  MititelftraUe  beobachut  haue.  Bec.  ifl  nicht  ge-' 
fonnen, A-on  irgend  einem  anfern  neuem  {iraktifchcn 
Scbriftftdlern  etwas  Nachtbeili^es  zu  fagen:  aber  er 
kann  auch  nicht  umhin'  zu  gefteheu,  defs  Hr.  F.  in 
mehr  als  einer.  Rückficht  den  Vorzug  faft  *ot  allen  den 
Scfariftftcflern  Terdient,  welche  neuerlich  denfelben  Weg 
betreten  haben.  —  Die  Ordnung,  worin  die  einzelnen 
Krankheiien  abgehandelt  find,  iÄ',  einige  Ausnahmen 
abgerechnet ,  vorzüglich.  Sehr  richtig  erklärt  er  fich 
dariiber  in  der  Vorrede,  (welche  auch  in  der  Rückficht 
interelTant  ift,  weil  der  Vf.  eine  vollkommen  richtige  und 
lefen^ würflige  Ueberficht  der  Gefchichtc  unfererKunft 
darin  liefert.)  Es  iß  nicht  zu  erwarten,  fagt  er,  dafs 
man  die  Krankheiten  und  ihr«  Arten,  fo  einthelleo  künne^ 
tis  die  Thiere  und  Pfianzen.  Die  nofologifthon  Syfteme 
vermehren  nicht  den  Umfang  der  WilTenfchaft,  aber  fie 
erleichter»  die  Erlernung  derfelben,  und  ein  Compen- 
dium,  welches  ohne  diefeu  Geiftder  uofologirchen  OM- 
nung  abgetafst  ifl.  kann  übrii^etts  recht  gut  feyo.,  aber 
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das  wicfaligfte  und  unentbehrlicbfle  Requifit  wird  ,i}in 
doch  immer  fehlen.  —  .  Zu  den  allgemeinen  Vorztigen ' 
diefes  Werkes  rechaeu  wir  noch  den  Mangel  der  Vorlie- 
be des  Vf.  für  gewifTe  Theorien  und  neuere  HypothefeDw 
DurdiMis  bekannt  mit  den  neueßen  Entdeckungen  und 
Meynungen,' bringt  er  diefe  nur  da  an,  wo  fie  eigenc>- 
lieh  zur  Sache  gehören ,  ohne  fidi  in  weitläuftige  Erör- 
terungen eiuzuIalTen.  Man  könijte  dem  V£  hier  und  da 
den  Vorwurf  oucfaen ,  dafs  er  zuwenig  auf  TheOrieett. 
Rückficht  nimmt :  sllemRec.  nt'enigfiens  iS  fehr  geneig^ 
ihn  deshalb  uic^t  nur  zu  eutfchuldigeo ,  fondem  auch  tu 
vertheidigeu.  Ein  fehr  wichtiger  Vorzug  diefes  Wecks. 
ift  ferner  die  EiiJeirung  zar  altgemeiDen  Pathologie  und 
Therapie  jeder  ElaHe  von  Krankheiten,  die  bey  mila- 
chcn ,  z.  B.  bey  der  Ktaile  der  Exantheme  und  impeti- 
giuum  neu  und. bis  Jetzt  einzfg  ig.  Vortrefflich  ift  awA 
die  Schilderung  der  einzelnen  Krankheiten  geratlien ,  lA. 
fufern  der  Vf.  allezeit  Rückficht  auf  die  VeTwickelungeü 
der  Krankheiten  nimmt;  diefs  ift  ein  Vorzug,  der  die- 
Jes  Werk  hauptfacblich  brauth^r  macht,  de  man  in  att- 
deru  Lehrbüchern  der  Art  immer  die  Krankheit  zu  eiiK 
ßicb'und  zu  fehr  in  abfi:ra,cto  abgehandelt  findet.  AuA 
die  angehängten  Ftfrmcln  verdieuen  allen  Bey&II-,  dk 
fie  einfach,  nach  den  Regeln  der  Chemie  und  Pharmadt 
aufs  forgfaliigfte  'zufammengeTetzt  und  dem  jedeunsti- 
geu  Krankheitszuflaode  aogeffleflea  fiad.  VieUeichl  und 
jndelfen  einige  Dofen  zu  nark,  z.  B.  Pufm  naufeaVi 
der  aus  zwey  Gran  Ipecacuanha  und  einem  Scnipel  2m- 
cker  bsfteht.  Für  die  meifteu  Menfchen  möchte  dies 
wohl  eher  ein  Brechmittel  als  ein  Ekelma  eben  des  Mittel 
feyn.  —  Endlich  find  auch  die  vielen  vortre^ichAi  Be- 
obachtungen, wemit  der  Vf.  die  Pathologie  faereicbertt 
von  der'Artv  dafs  He  dem  Buche  felbft  einen  betrüditlK 
chen  Verzug  geben.  Auf  jeder  Seit«  ilebt  loan ,  defa 
der  Mann  von  vieljkhriger.  Erfahrung  fpricht,  der  kei- 
nem na(4ibetet ,  fondferu  die  Natur  ourchgehends  felbti, 
iu  allen  ihren  Abweicburtgen  und  Aotiflalieen  beotwchtA 
bat.  Wo  derVf.  keine  eigene  Erfahrung  hvtte,  da  fagt 
er  es  gradezu,  and  beruft  fich  auf  feineVorgäng^:  uatt 
eben  fö  äiacht  er  es  mit  den  Arzneymitteln,  die  er  nicht 
felbft  verfucht  hat.  Von  des  neuerlithin  Vorfchhig  ge- 
brachte Arzneymittelp  fcheint  er  krin  Fteüad  za  feyn : 
und  auch  dj^  jft.deii^.Geift  eines  We^ks  angemeffea, 
welches  fefte  itnd'  duKh  Erishrune  hifilitn^iich  beH'älirte 
Qrundßtzt^  über  die  Mittel,  die  Kraokheitea  zu  heifea, 
eathalteii  foll.  "•  ,       ' 

Aller  diefer  gco&enVo^üge  ungeachtet  kSnneu  wir 
doch  nicht  umhin,   auch  einiger  nicht  unbetrüchcfichen  . 
Müngel  TM.  erwähnen.  .  ZErvorderft  bat  er  bey  den  Be- 
fchreibungeu  der  Kraukheiten  nicht  genug  auf  die  heV' 
vorftec.hcndcQ  und  austeidmndM  Merl^mi^e  £üc^ 
LlIU  '=" '-"    '■  S^io»' 
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genoBmeD,  dt«  d«ch  ootbwendig  ausgehoben  werden     zu  Toge  »ogeDOmmen  wird;  fo  fcfaicküch  vSn  es  docb 

itiüiMtiii.  'istnit  der  Lehrling  uidit  di«  ztä^illi^'eu  mit  den  .  gewel'en.wcnn  Hr .  F.dtefeKw  erft  aacb  (iea\^e(entIü-hen 
welpQitichi^aZeiclica  vernechlele.    DW  ilt  freUich  eia    Zufalle»  vorgetragen  uod  nicht  dieiea  ▼onn  g«rthiclct 
Fehler,  (Je<  h&  allen  unfern  paihoIogifcheD  und  prakti-    biitie,    da  Tie  aus  den  Mztern  gefolgert  werden  atufa, 
fcheu  Handbütbem  geoieiu  iCt,   vor  dem  nch  aber  Mr.     SebT  richtig  iß  des  Vf.  I(Jee,  dsfs  Kälte  und  lütz«  im 
i'.  tleflo  lorgfüliisef  haue  büten  l'ollen.      Ein  anderer    Fieber  aichi  von  denUrTachen  berrßhrea;  welche  aufser 
ebeofalls  fehr  wichtiger  ]\]angel  beiitfit  ficb  auf  die  von    dem  Körper  die  Temperatur  verSndem,  fondern  dafs  l'ie 
Barbanfmea.  graminaticalifcben  r^hlem  und  fchlerbten    blofs  relative  Empfindnngea  find,    welche  durch  unbe- 
"  Conftniciionen  wininie>uite  Sclireüian.     Leider  lind  nur     kannte  Veränderungen  des  NerrenfYfteins  her^/orgebrüdit 
wenige  neuere  medicinilcbe  äcbnüfteller  gute  Lateiner,     werden.     Sollte  man    aber   der  Wahrheit    nicht   aäbex 
Aber  ein  Muna  von  Qüit  und  Talenten ,  der  ein  Meifter-     kuinmeii ,   wenn  man  das  Gefühl  der  Kalte  von  dem  Ge- 
werk  fchreibt.    foilie  doch  billig  die  Sprache  nicht  fo     fühl  derUnthätigkeit  oder  derUnterdrärkung  derKrätt& 
gar  V  e  mach  I  als  igen.     AU  Beweife  der  Auruierkfdinkeit,    und  das  Gefühl  der  Hitze  von  der  Empfindung  der  üko^ 
womit  Rec.  diefesWerk  gelef-n,  uml  als  rtejlpielc  zur    mäfsigen Anllrengung  derKrät^e  herleitete?  -—  DieVn- 
Warnung  für  andere 5 cbriftße Her  will  Rec.  hier  die  wich-    änderting,  welche  derPnls  inRitcldicht  feiner  Harte  und 
k   ligllen  utMl  grubllen  Scbnitzer,  dereu  ficb  der  Vf.  fchul-    Weichheit  im  Frolt  und  in  der  HJtze  erleidet,  bat  der 
dig   mächt,   zufainuKmlalTen.       Es  ift  ZLit'oiderft  kein    Vf.  nicht  beftimmt  angegeben,    und  doch  lichelnc  die 
DruckfehlL'r,  wenn  lir.  F.  ittmer  athmoJiiltuera  Itait  at-    Renntnifs  diefer  Veränderungen  fehr  wicfiiig  zu  Tejo. 
majpkura  {  von  a.ru.'4i )  emp^tKui  ftati  emyiricus  {  von     Sehr  gut  bat  er  de;i  Begriff  der  ßüsartisrkeit  ennvickek; 
Ti-px)  fcbri-ibt.     Lib.  I.  p.'i46.  lieht  hoc  vifem  und  foll    nur  hätte  er  dabcy  noch  mehr  ai^f  den  WiderfpFut^  dar 
J-tim  bedtniten.  In  di.^feni  äiun  aber  mufstnan  hie  vijcus,    Symptome  Röckficht  nehmen  folWo.     Die  kritifchea  Tfr 
oder  hoc  vißum  fa^en.     Lit>.  I.  p.  i6S-  fuftectiuio    ein    ge  verwirft  er  fall  durchgehends ,  darüber  wollen  i«ir 
neues  Won  für  fenictus.     Lib.  l.    p.  1(19.  Ltb.  IV.  p.  7.    mit  ihm  nicht  hadern.     Inzwifchcn  läfst  ficb  (toch  nicht 
repriflinatf  ein  neues  VV'ort  für  rtflituere.    Lib.  \.  p.  185.    läugncii,    dafs    die  Erfahrung  für  die  Erfcfaeinung  der 
ruberioT  ft.  rubrior.     Lib.  11.  p.  53.    und  au   vielen  an-    Krifen    in    ftcwilTen  Fiebern,  flu   feß  beltiiAmteD  Tagen 
dern  Ölten  dedinirt   der   Vf.  kibiiomaiia,    hrbdomajae,     fpricht.  obgloicfa  nnzähtich  viele  nmdande  dieftu  rrg^fr 
fubdomadafH ,  da  es  doch  hebdomns ,  hebdoiniuUs ,  kehdo-     mäfsigen  Gang  der  Natur  flören  können.  —  Die  mBg^ 
wtada  faei&en  foUte.  IJb.  11.  p.  53.  emollientiffima  l\.  ma-    meine  Eintheilung  der  Fieber  in  Wechfflfitber  and  wk- 
xiwie  emollitntia.    Lib.  II.  p.  ico.  iß  ihm  hirtjni  immer    iaffinde  iA  durchaus  praktifch ,  und  verdient  allen  Bcj>- 
ein  Femininum,  da  es  doch  gewifs  Mafculiumn  ift.  Lib.    fall,  da  die  rein  anhaltenden  Fieber  wohl  febr  feite« -lin^ 
^'  p.  162-  eaiiavericui  ein  neues  Wort  für  caJaverofus.    Was  zuförderft  die  WechfdBeher  betrifft:  fo- «rwüiet 
Lib.  II.  p.  17a.  diScurrert  ft.  soUoqui  oder  loqiti  ill  barba-     der  Vf.  recht  gut ,  dafs  fie  im  Nervenf}  ttam   ihren  Sitz 
'n'fch,  und  wird  zqerß  von  jtmmia»  Blarcellin  gebraucht,     haben.     Allein  es  &iigt  fleh ,  ob  diefe  {dee  zur  voltftia- 
Ub.U.  p.^72.  prtuttrviäerv  ein  neues^Wort  fiir  negii     digen  Theorie  hinreicht,  oder  ob  man  oktt  rielinetn^ 
gere.     Üb.  IL  p.  395.  pro  co/culo  fioi:  nobis  imponit  ift    die  Wirkung    eines  rpectjifchen  Stoffs  auf  einen  Thei} 
auf  jeden  Fall   nicht,  lateinifch.      Heile  r  wäre  gevfefen     des  Nervenfyllems,  vielleicht  auf  den  pkzwH  gs/irüiM^ 
CalcuUfptciem  prae  Je  fert. oder  Calctili  (it/picionem   mo-     mit  in  Anfchlag  bringen  mufs^  —  Fünftägige  WecUel- 
■iwf.     I.ib.,III.  p-  781   Diffcrfntia   «o»   eft,    quam  quod,     ßeber  beobachtete  der  Vf. ,  aber  mit  Recht  empfiehtt  er 
'Ratt.Diffiirentia  nuUaititerceäit,  nifi  qtiae  etc.     Lib.  III.     dabcy  die  Vorficht,  nicht  ein  uarbfetzendes  dreyi^^r^et 
p.  14s.  iiV  oirus  (das  Gift)  nach  der  vierten  Declination    Fieber  mit  dlefem  Namen  zu  belegen.      -Ein  doppeluf 
gebildet,  da  es  doch  nach  der  zweyten  geht,  und  im    alttäglicbes  Fieber  beobachtete  et  ein  einziges  mal:    t» 
.Geni't.  .yiri  hat.     Lib.  Ul.  p.  X5o-  iH  anajirca,  anafarcae,     mals  aber  ein  doppeltes  dreytägtges  Fieber,  ala  nur,  in 
ntu^rcam  declinirt.  lu/x  av-fm^.  lind  aber  zwcy  Worter    fofern  es  Folge  dfr  Auszehrung  war.     Sehr  brav  ift  es, 
Hod  r.x^x«  iH  fchoa  der  Accufativ,  knnn  alfo  gar  nicht    dafs  der  Vf.  \<x  der  fchadlichen  EKpeciivmetfaode  bey 
declinirt  werden.  LibllV.  g.  und  an  andern  Orten  kommt    Wecbft^)  fiebern  warnt.  Man  dürfe  Jie  durchaus  nichider 
de^  [lalifmuG  naftondere  &.  occulta.re,  voK    —    Es  tbut    Natur  uhertaffen.  Aber  unmöglich  können  wir  ihm  Bey- 
~   uns  lei't.  diefe /ciitk/u/a  hier  aufdecken  zu  müfTen,  aber    fall  gehen,  wenn  er  behauptet,  dafs  Frühli»gswecfafiäl< 
wir  halten  es  für  PSichl,  die  medicinifchenSchrittHeller    lieber  fblteu  nur  derFfeberrindeliedürfen,  und  da A  rud 
auf  die  Barbarey  aufmerkfam  zu  niarben»  welche  unter    fie  weit  öfter  mit  Aderläflen  und  antiphlogiMchea  MiC' 
uns  eioi^ureifsen  droht,   wenn  wir  mit.  der  Sprache  fo    telu  aus  deinGn/ade  heilen  kann.   Die  beglnttttnWedx- 
nachlafsig  um[>ehen.  felfieber  nennt  der  Vf.  verlarvte,  und  die  vrrlatvten,  hks- 

■  Nach  dielen  allgemeinen  Bemerkungen  geben  wir  artige.  Dies  ift  eine  Aenderung  im  Sprach gebraiicb,  wel- 
'  ins  Einzele.  hn  erßen  Buche  trägt  der  V/i  die  Lehre  ctie  Verwirrung  hervorbringen  kann.  Gewöhnlich  tjbe^t 
ftni  denFübetn  vor,  und  gibt  gleich  Anfangs  die  Real-  man  die  bösariigpn  Wechfällieberin  3  Arten:  i)  in Jufr- 
deljntiion  des  Ffebernzuftandes  an ,  welche  fich  auf  die  intTant>'S,  2)  in  comitatas  und  g)  in  larvatas.  Vortreiflich 
durch  einen  fremden  uod  ungQwobnteq  Reiz  in  Bewe-  aber  ift  feine  Eintheilung  der  WechfeJfieber ,  nacii  dem 
fung  gefetzte  Naiutkräfte  bezieht,  wobey  die  Fu actio-  hervorfiecbenden  Charakter  einer  gaftrifcheo,  enizüod- 
■_  nea  verletzt  find.  So  richi^  und  ubereinDiitmeud  mit  liehen  oder  nervbfea Epideiaie.  Für  Ikb  machen  die  l^n- 
den  wcfentikhen Symptoinen  djefe  Deftuiiton  ift.  fo  all-  reini';,kciten  der  erften  Wege  nie  das  Wefeo  der  Wcch« 
gemein  üe,  b^oaders  in  der  StoUifcbeo'Scbule,  heuf    fdfie^eraus,  Rmdetn  fie  beftuunen  bloIJs  di«  Verwiege- 
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lung".  Auch  dtrf.0i»n  mijs  dar  Fortdauer  der  belegten 
ZuU^e,  iiatti  (leutäebr.iuch.iler  auflofcudea  und  auslee* 
reti-.icu  Mittel.  Dicht  auf  ("ortiiaiier  der  galLrifchen  Un- 
j-eHiiKki-iten  ltbii*liieu.  lu  <Ier  l'hat,  eiue  wichtige  Cau- 
»«1 .  lelbii  bey  der  oßVabarilea  galtrilcbcn  Verwickelung 
der  \S  Kcbfeliieber-  Bey  ueivöftr  CouifliLVtioii  verord- 
net der  VL  die  Fiebeirinde  inPulvergeitalt,  uud  in  teb,i 
ftarkflö  Gaben:  bey  verlarvUio  IchlutTucbti^eD  Fiebern 
rähaicer,  wie  mehrere  andere  Praktiker,  das  Opium, 
Die  nackiajfenitm ¥iebar  th«ili  der  Vf.,  uie  billig,  nitht 
nach  «Jen»  Ty;]us  ein .  fanderu  oach  dem  Charaiitcr  der 
KtBukbeiten.  '  Allein  hier  wüolcbten  wir,  dais  der  Vf. 
die  GAituugeu  nicht  zu  Cefar  jimpü&cirt  hatte,  fondera 
der  Natur  getreuer  geblieben  wäre.  Gibt  ts  wirklidi 
Hijcht  mehr  als  drtff  Gattungen  nacfabireuder  Fieber ,  ab 
das  rein  eutzätidiKlw ,  das  gaßrifthe  und  diu  aervöfe? 
"Wo  bleibt  das  Katarrhalfieber  9  lil  das  Faullieber  durcli- 
■us  kein  felbßßkndiges  Fieber,  .fondern  gehurt  es  iu- 
Aier  zur  Katcgi>rie  der  McivenfieherV  Ilt  in  der  Tbat 
das  JiuxAawi'/dh«  Schleich fieber  nicht  wefestlich  veri'chie- 
det>  von  dem  hitzigen^^ervenfieDer  ?  —  Dies  find  Fra- 
gen .  die  wich/ig  genug  find,  um  tou  Seiten  des  Vf.  ei- 
nige Achtung  zu  .verdienen ,  und  dach  hst  er  auf  fie  gar 
keine  Rücklicht  genooinen.  ZuXarderfl  bringt  alfo  der 
Vi.  unter  der  Rubrik  des  Nerve afielters  alle«  zufaounen, 
yfUi  foult  als  Arten  des  Fauläebers  bekannt  war,  auch 
jdas  Haahamyüit  Fieber,  deflen  ^ufaiumengefctzte'  und 
von  dem  hitzjgeo  Nervenäeber  Teifchiedcne  Katur  lieb 
doch  gar  nicht  läiignen  läfst.  A}i£h  die  Feft  wird  hier 
abgehandelt:  dock  uitheJlt  der  Vf.  ganz  richtig,  wenn 
er-fagt,  dafs  febr  vielartige  kranke  Zuftande  unter  die- 
fem  Namen  begrißen  werden.  Auch  zeigt  er  den  gro- 
fseo  und  wichtigen  Jüinilufs  de«  gaArifchen  und  entzünd- 
lit^ben  Verwickelung  auf  ,den  Gang  der  nerröfen  und 
faolichtec  Fieber.  DieUr&che  dieier  Fieber  feykeiq  ei- 
gentlich faules  Pfincipiunip  fondern  die  AuülünftiMip 
todter  Leichname,  oder  eiae  andere  Materie  1  mit  dem 
jäulicbtea  Priacipium  gemifcht.  Dafs  fauUchte  Dinge 
fehr  oft  ualichäd&ch  find,  wird  durch  Beyfpiele  erwie- 
fen.  Die  Beweife  ge^eo  das  Dafeyn  der  Faulnifs  in  des 
Säften  des  lebenden  Körpers  glticken  dem  Vf.  nicht  vöt- 
Ug.  Rec.  iß  weit  daToa  entfernt,  eine  Fauluifs  ün  cho- 
mifcben  Sinn  d«s  Worts,  bey  Lebzeiten  des  Menfcbeo 
snzuniAaen ;  doch  läjst  lieh  ein  gewilTer  Grad  der  pa- 
tbologifcfaen  Fauluifs  numöglich  lauguen.  Die  anlte- 
ckende  Eigcnfcfaaft  diefer  Fieber  verwirit  der  Vf.  gar 
nicbt.  und  gibt  überhaupt  derAnitctkuog  eiue  vii-1  wei- 
tere Ausdehnung ,  eis  Stall.  Si'br  brvv.  lind  die  Grgen- 
anzeigen  gegen  die  Anwendung  dtr  HiiniTalifthpn  Sau- 
ren und  beftmders  gegen  den  Gebrauch  dt>sWaii<pft!r5an- 
gegeben,  welchen  letztem  ein  übrigens  vurireillii her 
'■aäDifcherSchrift&ellerwirklichzu  häufig  empüeiilt.  Sehr 
Wichtig^  Üt  auch  die  Vorlicht^regel ,  d^fs  (nu)  uitht  im- 
mer da  gaftrifcbe  Verwi^ke|un,aeD  anneboien  dütfe,  W0 
die  Wirkung  der  Orfache  auf  de«  Magen  gcfchetien  und 
dadurch  Unreinigkeiten ,  als  Producte  der  Krankheit,  er- 
zeugt worden  find.  Ob  die  Cunneihode  des  Vf.  nicht  hier 
Dnd  an  ei oigeä  andern  Orren  zu  f)  mptoinütifch  iil,  ob 
man  gegen  Kopffchmerzen .  die  im  Ner*  «rufirber  i  on 
Jüamp&n  eutAcben,  Wein  vad.Ofa*m.  veronlnea  ki^nne. 
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diefs  fcbeint  dem  Rec.  wesigAens  fehr  problematifch  zu 
feyü.  —  Zu  dem  ga,firijchen  Fieber  reuhnet  der  Vf.vdas 
Scjileimiieber.,  Aber  in  der  Befchreibuug  des  letztern 
fcheint  er  doch  das  JituAafp'f  .le  Fieber  zu  febr  im-Auge 
geliabt  zu  haben.  Das  amerikanifihe  gelbe  Fieber  nennt 
er  gaßrifchnL'rvöfe.  Die  Urfacbe' diel'es  und  anderer 
galFrifchen  Fieber  liege  keioesweges  iti  der  Verderbnifs 
der  Galle,  die  immer  erft  als  Prbduct  der  Krankheit,  fue 
ab  Uriache,  betrachtet  werden  rniifste.  Alle  Urrachen 
wirken  auf  die  Nerven  desMagens,  und  verändern  ihre 
Siinuuuug.  Gegen  (liefen  Ausfpruch  liel'sen  fich  meh- 
rere Einwendungen  machen.  Wir  wollen  hier  nur  dar- 
an  eriunem ,  dal's  gefunde  Menfcben  oft  vor  dem  Aus- 
bruch des  Fiebers  Zufalle  det  Vei^erbiiifs '  der  Galle  er-  ■ 
leiden ,  und  tiafs  durch  den  Reiz  der  verderbten  Galle 
fich  die  £nütel)ung  des  eigentlichen  Gallcntiebecs  eher 
erklaren  lajst,  a)i  durch  die  Einwirkung  einer  imbekauq-  / 
ten  .Materie  auf  die  Nerven  des  Magens.  In  wärmern 
Kfiroaten  fey  die  entzündliche,  in  käliern  die  gafirifche  . 
Conltitution  buuliger.  Auch  das  gailrifche  undSchleim- 
fieber  icy  aniteckend.  Sollte  diefs- der  Vf.  erweifen 
künueuV,  .  Die  häufige  Verwickelung  des  gaftrifcben 
Fiebers  mit  entzündlichen  Zufallen  macht  in  warmem 
Kliioateii  die  Aderlaile  in  gaftrifcben  Fieber  nothwen- 
dig.  In  der  Verwiikelung  des  letztem  mit  dem  Nervcn- 
ftclfer  loll  man  die  Fieberriude  anwenden.  Rec.  geöeht, 
dafs  i-.ur  Jlnwendung  diefes  Grundfatzesungewöholiebe 
BeurtbeiluD^straft  erfodert  wird.  Gegründet  und  wich- 
tig ift  "die  Watnung  des  Vf.  vor  dem  zu  lange  fortee- 
letzten  Gebrauch  der  audöfenden  und  susleer  enden  Mie- 
tet. .  .  Das  rein  entzündliche  Fieber  ift ,  ntcb  Rec.  B^ 
dünken,  wohl  eher  ein  anhaltendes  als  ein  nachlafTen- 
des  Fieber.  Deoufobald  es  nacbläfst,  pflegt  fich  auch 
die  flntzündun)^  zu  fixiren.  Bey  der  Cunnetbode  find 
die  Anzeigen  zu  den  BlafenpflaAern  fehr  gut  angegeben. 

ZweijUt  Bach,    Entzändunge».  .Die  »ngcmM- 
ne  Schildentng  der  Entzündung  ift  nicbt  durchaus  mu- 
fterhBt>.      Sehr  richtig  ift  es,   weduder  Vf.  fagt,   da& 
jede  Entzündung  eine  nebe  Abfonderung  hervorbringe, 
oder  wenigfteus  auf  lie  hinwirke.    Den  Unterfchied  de» 
Eiters  und  Schleimes  könne   man  durch  reagentia  nicht 
entdecken,  fundcrn  man  müfsie  auf  <ieo  ganzen  Gang  ■ 
der  Kranklicic  Rückficht  nähmen.'  -  Als  eineif  Avsgaag 
derEutzündungführtderVf.  auch  den  hydrcfpsactOusaoi 
allein  zuförderft  ilt  diefer  nicht  arufuj,  umd  dann  holte 
man  dielen  Ausgang  Bllgemeiner  durch  das  Durchfchwi- ' 
tzen.  der  Lymphe  ausdrücken  können.  In  derCurmedio-  - 
de  der  Entzündung  gelieht  der  Vf.  dem  Opium  alsdann 
fehr  viel«  Kräfte  zu^  wenn  die  Entzündung  mit  heftigen 
Schmerzen  und  Krämpfen  verbunden  ift.      Wenn  beym 
beifseu  Brande  ein  heftiger  Schmerz  und  doch  ein  fchwa-  - 
ches  Fieber  zugegen  ift :  fo  gibt  der  Vf.  Mofchus  mit 
Opium,  und  warnt  vor  der  China. . .  Bey  den  einzejn 
Entzündungen  unterfcbeidet  Hr.  F.  zuforderß  die  Kopf'\ 
entzündiing  forgfaltw;   von   d*r   Phrenefie,"    und  zeigt, 
dafs  das  anhaltende  Fieberdelirium  durchaus  nicht  einer- 
ley  mit  der  Entzündung  des  Gehirns  oder  feiner  Häutir  .' 
ift.     Nach  dem  heftigften  Kopffchmerz  auf  einer  Seite 
Jäh  der  Vf.  eine  Läbniung  auf  der  andern  Seit£  etfiileeflJ'' 
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Wirbi^lbeüTe,  LShmiiDgtn  u^d  cfldlich  in  deu  Brand 
aber.  Qemomgüdi  ift  folch.  Eu«ü«düag  riwiwuCA, 
und  Rec  glaubt,  dafs  die  in  ««.gen  Gegenden Deatfcli- 
y"d,  befonders  in  Oberfachfeii .  unter  den  Feldarb«- 
fern  fa  Muflgeu  Ankylofcn,  durch  ErkäUu.ig  undjheii-. 
madicL  veäorgene  Entiündaugen  des  Rückenmarkes 
he%«rcebracht  werden.  Es  gibt  auch  eine  Ungwienge 
K^Slüaduns  -ßit  fchwachen.  Fieber,  die  am  End« 
^^aS*^^  übergrfit,  «od  bey  Wöchnerinnen  «cht 
SlcnVorUinrnt.      In  der  Eutzfindung  d"  Rückenm«- 


:sJ4 

von  der  wahrem 

leuceje  ift  weit  lelte- 

ncr  als  man  ge»-«hnlich  glaubt ,  und  die  Zeichen  find 
\-uUig  von  den  SymptoMen  der  gemeiniglich  fo  genann- 
ten Pleurefie  verfchieden.  f.  fah  wirklich  die  Pfeura 
brsweilon  «ntzüodet:  auch  erhält  diefeHaut  in  derThat 
Nerven  genug  von  den  Aeften  der  Dorfalnerveo.  AbÄr 
oft  fehlen  in  diefar  Krankheit  die  Schmerlen,  decHnftea 
faft  immer,  daa  Athmen  ift  nicht  fehr  befchwerlich,  d«s 
Fieber  nicht  fehr  heftig.  Dagegen  ift  die  Krankheit,  die 
nau  gewöhnlich  Pleurefie  nennt,  eine  wahre  Entzin- 
dung  der  Lungen,   und  nur  dem  Grade  nach  von  der 


tjea  wBu-«---- -    —     -•   (,'.„  jj-  ^„„.-.-t-unJitti.     her  der  Bcfehreibuug  der  Lungenentjüaduug  die  lle- 
uod^curificatiMien  an.  -   "*'''"  ?'^/"f*";±l"lI!      merkucff,  dafs  wirklich  die  Kraken  bisweil«  »ul  öa 

war  derSitE  der  Krankheit  auf  einer,  und  der  Schawn 
muf  der  andern  Seite.  Die  Bronchien  waren  «tlwnat  mit 
entzündet,  uod  voll  yon  fchäumichtem  Blut.  Oft  a- 
zeugt  üch  am  äuTsera  Umfiinge  der  Lungen  ein  Stck. 
der  niii  Lymphe  oder  eitersrtiger- Feuchtigkeit  «i^t^t 
iU,  und  endlich  in  eine  hiirige  Wafferfucht  ühergekt. 
Es  gibtEutiünduilgen  der  Lungen,  \-orrfiglichrh<iuo»- 
tifche,  die  fich  ohne  Auswurf,  blofs  durch  Schweüs  und 
Urin,  entfcheiden.  Verboi^ne  Hauptentztodungeo, 
die  fich  unterster  Larv*  eines  Katarrhs  verfteckea,  und 
in  den  Bronchi^a  ihren  Sitz  haben,  find  nicht  aqsewökff- 
lieh  ,  und  werden  auch  beym  Rindvieh  nicht  feiten  be- 
merkt. Vortrefflich  gibt  derV£  die  Verwickelungeo  dar 
Krankheit  an:  mit  Wechfelliebem .  verbindet  fich  <be 
BruttentzÜndung  feken ,  welches  der  Vf.  auch  beobafk- 
"  ~  geht  die  Entzündung  fchleuaig  in  Läbmu^ 
-und  in  den  Tod  über.   Die  Curmethode  di^' 


^""f^eB  veroütelft  der  Verbreitung  des  Antlizner- 
S«r^a  dem  die  cfiorda  tym^ni  Miftehi,  auf  alle  je- 
IrTheile,  ftatt.  Eine  wahre  EntzOndane;  der  Zunge 
S^iSa  Hr.  K  .«  ei«  einriges  mal  &ec^h,t  c^«fe 
Sbf  k.  bsy  «^i^"  ""el««h  geringem  Erfahrung,  doch 
™iBft«as  drevmal  gefehen,  aach  hat  ^&rflAiwr/on  vcr 
JwÄeguiSmerkungen  darüber  in  ««ilrl.  ArcW^ 
S^ÄfcheAerzte.  (Th.  L  S.  ÖS-J  bekannt  gemacht, 
f  ?r„  Faii.  den  Hr.  F.  befchreibt.  entftand  diefe  Ent- 
;?i«d\me  als.Meiaftafe  nach  «in«  rheumMifehenEntzün^ 
.  /«  Lebe*.      Mit  gldcklichcm  Erfolg  wurde  die 

nXuSr  fSnet.  Bey  der  Bra«>..  unterfcheidet  der 
S  -VOM  z/fein  die  Entzündung  des  Schlundkoirfes  »od 
der  Eut^ündung  Atr  Speifcröhre.  Dagegen  find  d^ 
h«J^^C  und  polvpbfe  Bränne  zu  kurz  abgefertigt  Je- 
-^Sym  Sduil^cbfieber  mit  abgehandelt,  und  diefe 


iKht  gcoonb  7"-n^^f;„'     ,„.„fr-,    m  VXn.,weU     der  Lungen  und  in  den  Tod  über.   Die  Curmethode  d^^■ 
^"'^t^nrinde  "ll^S  J^^SgSSebt.  ift     f"Kran|heit  ift  eben  fo  richtig  und  brav  aog^eebeo.  ak 
Ir  BrS«  SwifeVn  fcharf,  und  wird  eher  fchade,     die  B*fdice.huBg, 


UHC  gcwiio  ••"  "-•'— -I _ 

—  Dm  .  Waa  sian  gewöhnlich  fiir  newrtjv 


(Dar  B^Mitit  folg*.) 
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Id  fftfrlieh  -Jnd  der 


ssSiSifÄÄrfe'iSJs's 


peTLlKchiHichen  Freylieit  ift  nicht  nur  fo  rirfitij,   volltUndlf, 

ii;id  bpftimmt  ans  feinen  Gründen  enrwichelf ,  fondem  auch  aiif 
eine  Co  popiilira,  all ge iii ei nverflatid liehe  Weife  dtrürfUlU,  dafe 
dis  Gante  «is  «in  Müller  einer  fokimn  SchnidliinB  sllg^mt^iner 
philoG^iCi:!!»  Wahrhaiten  atit  Aedbi  ept^ohloa  iv^dcn  baniu 
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ARZt^ErGELAÜRTHElT,  «fce  fich  hi»  zun,  Mab.!.    Bey  Gefegenfaeit  des  Kiodbete. 

.  fie^rs  gibt  der  Vf.  mir  beyiaufig  das'  JtfiicA/tfÄay,  als  ei- 

WAKsHEfti,  b( Sctwan  u.  Götz :  De  c«rffl«iM  AofBJniii*  «Spielart,  aOj  da  das  ierztere  doch  gewifc  felbftflandie 

morbis  epitome,   präeleciionibus  academids  dicaui,  J^'  '"'»  '^ÖD  rigenthümlicheii  Zufall en  begleitet '\v1rS- 

■        »uctore  So.  Prtv.  ffanJ  etc.  etc.  Zwifchen  der  GsHeatuhr  und  dem  Kindbettfieber  fiiad 

■  ,         „       ',     .  de' Vf,  bisweilenAchHlichkeit;  auch  find  beydemleta- 

•.     tB<r<:Wi^/Ar««wri(r*«'&«fcr«t(rf*rQc**»»tt^o«>».|  »rngeBohniich  gaiteiftheZiifsUezugegeii.     Hie  and  da 

E^  h«t  <iar  Vf.  in  dec  Befciireibmjg  des  andbettßebers  <£« 

rowcbtesflch  haaptnichlieh  zur  Pflicht,    ver  dem  Zufalle  der  EHUäadnag  der  GefaÄhrmutter  mit  aufge- 

Mifsbtauch  der  Mhtel  zu  waroeii,  welche  den  Aus-  ooiaiaeii,  z,  B.  das  Eiofcbiafen  der  Fflfse,  welches  äock 

*furf  befördern ;    die  ausgeworfene  Materi«  ift  blofses  gewUs  nicht  hejr  j*dem  Kindbeitfieber  gefunden  wird 

Product,  nichrUrfache  der  Krankheit,  und  di«Aderiäffe  Sehr/ njerkwärdig  ift  des  VßBcobBchtang,  dafsdieEnt- 

ift  das  be&eezpeclor^iw,  und  darfaiidi  dann  nicht  ver-  Zündung  des  Dartifelly  mit  allen  Zufällen  des  Äiodbett- 

fauiDt  werden,   wenn  der  Schttierz  aufgriiort  hat,  und  fieben,    bisweilen  bey  nngefchTrängerten  Mädchen  vor-     ■ 

Bur  boch  die  Engbrüftigkeit  fortdaaert.     Ohne  auf  kriü-  komm*.      Sie  erteupte  aladaon  einen  Abfcefs,  der  oacfa 

fche  Tafc-TQ  achten,  wendet  der  Vf.  die  Aderiäffe  auch  aufseu  aufbrach,  und  dergeftait  die  Krankheit  enüchied. 

noch  Cfitterhiu,  bis  zum  «ilfieu  Tage  au ,  wenn  ii^ends  Dar  Sitz  der  Eotzüadnng  fey  *eym  Kindbett fi eher  doch 

Anzeigen  dazu  da  find.       Er  fand  es  falbft  da  noch  zu-  lauaa  fehr  verfchieden:   oft  leiden  die  Mattenrompe- 

triglich ,   wo  die  Extremitäten  kalt ,   das  Anfehen  cada-  ten  und  det;  Eyerliock.      Aber  immer  fey  das  Durdl- 

WCTÖ3,  und  die  jufserfte  Schwäche  vorhanden  war.     In  fchwitzen  einer  milchähnlichen  Eyaiphe  die  Kolse  d*- 

der  eigenilieben  Enfzüudting  des  aibhenFells  wendet  er  von.     DieüffacbtÄdrefesFiebßrsfuchtderVf,  auchgani 

taehr  fthwcifstreii»endeMittet.  mehr  Scarificatioawi,  Ekit-  richtig  in  der  \-orher  gegangenen  Diät  dir  SchwaogL^ra, 

ig«l  und  felafenpRaltcr;  als  die  Ädwiaffö  IWbfti  an.    In  in  der  Schwere  der  Gebart  und  m  deu  dabey  voraef^i 

der  verlsrvten  pder  iälfcheÄLungeaentziinduag  ßad  oft  lencn  Umlliinden.     Nichts  deJio  weniger  rthöardi*  70« 

die  BretimLtte!  fehr  zutragl/rh.  —  Daon  folgt  die  Eot-  ihm  vorgefchbgene  Curmethode  öicht  fo'ganz  mit  die^     ■ 

zÄudungdes  lUrztm.    OerVf.  beobachtete  eiaea nnge-  fem  Begriff  voii.der  nächften.ürfache,    die  in  d«:  Ent- 

nein  merkwardl^eöFa«,   wo  »Ue-Blutgefafse  des  gaa-  «ünduug  des  Darmfells  gegi^adec  fey ,   zu  harmonirfeii 

zen  Körpers  entzündet  waren ,  und  der  Puls  200  ScUÜ-  Denn,    warum  fchliigt  der  Vf;  Brechniittervor ,  d'e  ije- 

ge  in  I  Miaute  thar.     Die  Eutzünduog  de«  Zwtvd^eUs  wifs  fehr  indicirt  fiad ,  weaii  die.  Urfarfiefl  und  ziifäUA 

komme  fetten -Mjr;  der  Wahnfmn   oud  das  fordonifcbe  offenbar  gaftrifch  fmd ;    aber  mi't  de*  fimpeJn  Bc^riÄ" 

Lachen  feyn  keineswegs  pathognomonifche  Zeichen,  la  von  Entzündung  fich  keineswegs  vertragen  ? ßey 

■  einem  l'all  kamen  diefe  ZuüriSe ,    Bis  Folgen  der  SpuW-  der  Lehre  von  der  EotaünduHgder  BärmKWer  ift  ui« 

■wättnervor,  obnedafsmwieineEntzändimgdesZwetch-  nichts  dca  Auszeicfaneus  werthes  vorgekommen.    Bey- 

felU  fe4"e  vermuthen  künneö.      Die  Eottzüadung  des  der  Entzündung  des  Magens  gibt  der  Vf.  ft.rgfhltig  die 

Dci.Tmft\is  macht  einen  wichtig«»  Artikel  In  der  Parho-  di^:iioftjfcben  Kennzeichen  darfelben  an,  wodurch  GA 

loffie  des  Vf.  aus,  indum  er  nicht  nur.  welches  wir  fehr  von  der  Kardiali-ie.  der  Gallenruhr  und  der  Entzünduns 

iMlligen,   das  Kindbtttjitber  moKi  diefer  Rubrik  abhan-  der  Leber  unterfchieden  wird.     Bie  EnUüodung  der  g5 

cielt .  fondern  Hödi,  worin  wir  nicht  mit  ihm  einig  find,  dörwie geht  nidK  fo  fAr  fHten  iaZertheilungijber"-"  aber 

die  Entzüoduag  der  Lenden    und  Bauchmufkeln  dazu  häufiger  noch  eadigtfiefidi  im  Verwachfen  derGodarme 

rechuet.       Auch  die  Entzündung  des  Gekrdfes  und  des  mitdnanijcr.    Der  Vf.  beobachtete  eine  Entzündung  de» 

Nutzes  wird  hier  abgehandelt ;    diefe  geht  ge^vöbdlich  Maftdarras,  die  als  Metaßafe  nach  zurückgetreteneiawei 

in  das  Duichfch Witzen  über,  we^■  fie  blofs  auf  die  Ober-  fsen  Flufs  entftand.    Vor  dem  Gebrauch  des  Karapfere  uod 

flächt-  fich  crftretkt,,  in  Eiterung  aber,   wenn  tiefer  lie-  Opiums iaEotzündungderGedärnie warnt er;aberBIafea 

geude  TbeiLe.  oder  garMnfkdn,  davon  mit  ergriffen  pflafter  find.  haqptfächHch  iu  rheuaiatifcheoEntziindu«- 

werden.       Hr.  F.  findet"  zwifchea  der  Entzfindting  der  gea,deaGedenaenreiirzutrögi!Ch.  In EutztiiWunffen der 

Leber  undder  Leo  deu  rauf  keift  grofse  Aehiilicbkeit.  Rec.  iefrermufs  man  nicht  immerdenSitzderKrankheit  inder 

fcheint  fie  aber  «och  auffallender  zwifcben  der  Entzön-  Oberfläche  fuchen,  wenn  der  Schmerz  ftechend  ifl-  oft     ' 

.  duas  der  Nieren  ■  und  der  Lenden  mufkel.    Die  Eutzüa  war  er  fehr  ftechend,    bey  dem  Sitz  des  Uebels  in  ätä  ' 

düng  desGekröfesfey  fchwer  zu  erkennen;  doch  fange  frlitte  der  Subftanz.     Schmerzeo  der  MÜz.  die  nach  de»     ' 

der  Schmerz  gemelnhüi  vom  Riickgrade  an,  uad  «rftce-  Zeidiea  der  Entzü«dimg  der    Leber  fijJeen      mach».    ' 
A.  L.  Z.  1794.     ZwetfUr  Ba*iJU  Mmnum  •     •  .      "-«JJ. 
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.gute  Zeichen  «u.  Nicht  feiten  finden  bkrige  Woflerruch- 

ten  in  def  Ltber ,  als  Ausgänge  der  Eatzönduüff  derfel- 
ben  Ratt.  Dete  Gebrauch  des  Quetklilbers  in  der  Ent- 
ztttiduD?  dfer  Lfcber  Ift  der  Vf.  nicht  eün&is,  da  fehr 
tcicbc  Salivation  und  Schwäche  daraut'  crl'otge.  Aber 
lafst  es  fich  bilÜKeu,  weoiidurVf.  inchrouifcbenEntziin- 
duiiSen  der  Leber  eifeahalti^e  Bader  uodSiohlmitiel  em- 
(.fieiih?  Bey  der  ELi/Liiidunij  derMii«  verfichcn  er, 

dnfs  lJ!e  Ertoftuiiät  der  AJilz  und  ein  uiifchriDender  Vor- 
fcll  derlelben  ein  iii  der  Lomhardie  fehr  gewöbulicher- 
Zufall  ift.  llec.gbubr,  dufs  die  feuchte  Luft,  dieSumpf- 
dünrte  und  der  haul^^c  Reifsbau  viel  zur  Verltopfuog 
*der  langwierigen  Einzüm!  uiig  diefes  Org«n»  bej  tre- 
ten. Hr.  F.  iah  dick-  tut^üiiduDg  durch  hHufigi-n  Ab- 
gang des  Barns  und  durth  Verlütiung  auf  die  Augen  fol- 
vin.  Die  Befchüibiing  der  Entzündung  der  Nieren  ift 
ganz  vorzüglich.  Der  Vf.  bemerkie,  dafs  ein  Gefchwär 
lu  der  Niere  fich  einen  W'eg  durth  d.o  (irinHndarm 
babntc,  und  der^eliak  abging.  Die  Vorfiibtsregel,  kei- 
ne reizende  Klyltiere,  fon-iern  biufs  laue»  Oehl,  zum 
relteoen  Einfpritztn,  zu  Terorduen,  ift  vortreflich.  Bfy 
der  Eiiizüudung  der  Blajt  bemerki  der  Vf.,  dafs  eine 
iangw  ierige  Entzüudung  derfelbcn  taß  allemal  bey  den 
fogenannten  Uämorrhyiden  der  ßlatp  zugegen  fe^,  und 
dafa  bisweilen  die  Folge  einer  folchen  Entzündung  eine 
Üthwielichte  Befchaffenheii  fler  Blafe  foy.  Er  emi-fiehlt 
'die  Punciurder  Blafe',  wenn  fich  während  der  EntzAn- 
<duDg  derfelbcn  der  Urin  zu  lange  angehäuft  bat. 

Vrittes  Btich.  Exantkgmatifckts  Fieber. 
Ein  grüfses  Verdienft  hat  fich  der  würdige  Vf.  um  die 
Teit.olotiie  durth  die  TOrangefchickte  allgemeine  Theo- 
rie der  hitzigr-o  Exantheme  arworben.  KeCvCrinaert  fich 
nicbt,  irgendwo  nur  einen  ähnlichen  Verfuch  aur  Theo- 
rie der  Ausfehtage  gelefen  zu  hsbeo.  Jedem.  Lehrlinge 
derKilüft,  uud  ft^tiift  dem  erfahrnen,  deukcaden  Arzt 
muls  diefe  Abb  -ndluo!;  äufserft  iutereffant  feya.  Wegen 
.des  vortrefiith^u  Zufammenbangs  aber,  worin  Hr.  F. 
,  di'fc  Mut.Tie  v<inrae;t,  und  wegen  der  grofsen  Menge 
ganz  neuer  AuffthlüfTe,  die  dadurch  diefer  Gegenftaud 

,  erhält^  ift  Rec.  nicht  im  Stande,  einen  Aaszug  davon  zu 
liefuru.  Nur  folgende  Hesierfcungen  fey  uni  erlaubt, 
hier  auszuziehen.  Die  Haut  ift  das  alVemeine  Verbin- 
(dungsorgan,  auf  welcHea  die  mcilten  Krmnkheit»ftoffe 
Bch  abfetzen  ,  und  dergeftoU  die  liroukhetien  entfcbei- 
den.  Avufaerll  wichtig  für  die  Lehre  von  der  Anfte- 
riiiing  ift  folgender  Grundsatz,  der  dem  Ker.  aua  der 
Seei.:  (;eRlTtiehpn  ift,  und  -Jen  er  daher  mit  den  eignen 

-Worten  des  Originals  herfetzeri  will:  „Nee  fyeäfiea 
'„quaevu  worbofvt  materia  Jpfcificum  fihi  aut  diJUiKtvin 
„ab  aUis  Jucfttin  aut  inßrumentum  fir(ypritM  reqairit; 

■  nhf  fiih  dtiH  itt  jjort««  quantcunqve  peculiari  ßimtUo, 
Ji»6  iisdem  rertiw  condkioiiibus ,  kumor  «fern  morbofus, 
„prb  liKpore,  ex  notis  naturtie  Itgibvi  non  detenmnan- 

■  «do,'  praeparat^y.-*    ■  Die  Wirkung  der.  anftetkendea 

Stoffe  t'c/.lebt  fifh  alfo  nicht  au£  die  Säfte ,   die  er  etwa 

•    durch Atßniilotion  oder  Gahrung  verderbt,    fondem  der 

'  Su.ir  r^i7t  ('if  Ortrane  auf  eigenthüroÜche  Art ,  die  alfo 
.'"  «igenthün,lich.aiif  jüeS^ftfeaeif«»,  imd  folgüch  folche 


eigenthümlicbe  VerSaderudgeo  in  ;<len  Säften  herv-o- 
bringen,  dafsdic  verderbten  Sufte  der  Natur  des  ivi^Azo- 
den  Sioßs  ähnlich  werden.  Die  Exantheme,  wekrlie 
keinen  fpeciftfcben  Charakter  httien ,  find  gar  nicht  fubi 
feiten  blofse  Symptome  der  Krankheit  i  aber  die jenig-^o^ 
welche  mit  einem  fi-ecitifcben  Charakter  begaotlind,  nefr- 
men  im  öegentheil  das  Fieber,  als  blolses  Symptom, 
■n.  Seiidcoi  die  fch weifst reiben.ie  Merhod«  uingeffilut 
ift  ,  find  auch  die  hitzigen  Exantheme  allgemeiner  wor- 
den. Fättlnifs  bringt  keineswegs  unmittelbar  die  Exan- 
theme hLTvur;  fondem  nur  durch  Reiz  des  üaulicbtui 
Stoffs  auf  die  erften  ^'ege,  weldier  Reiz  tich  ulMiana 
fympathifch  dem  Hautfyftem  mittbeilc.  i^lauche  E^a«- 
theme  wirken  vorzüglich  mehr  auf  diefcn ,  al»  niu  eaieir 
andern  Tfaeil:  die  Kniize  z.  B.  mehr  auf  die  ück^ 
der  Hiinde;  die  Maferu  mehr  auf  die  Lungen  uad^ 
Augen :  die  Packen  mehr  aut'  den  Kopf;  das  £>cbarüch- 
fie()*:r  Anfangs  auf  die  Luftwege,  nachher  aber  «uf  das 
Zellgewebe  der  Haut.  (Rec  fetzt  hinzu:  das  Friefd 
mehr  auf  die  Nerven.)  Ueber  das  Zurücktreren  der 
Exantheme  heet  der  Vf.. noch  die  alte  Meyuimg,  dafs 
wirklich  der  Stoff  verfetzt  werde ,  und  mecbaiufch  <ef 
die  iunem  Theile  wandere.  —  Die  Eiotheiluug  diela 
Esautheme  in  nuda  und  fcabra  ilt  wohl  nicht  durchge- 
hend* pairend.  Der  Kotblauf  macht  z.  B.  fehr  uü  Sa- 
fen :  das  NefTelfriefel  ift  offenbar  ein  exartthtma  J-iobntm, 
und  doch  rechnet  es  der  Vf.  zu  den  nuäis.  Was  zuvor- 
derft  den  Kothlauf  betrifft:  fo  fucht  F.  das  Üafeya  de^ 
feilten  in  innem  Tbeilen  zu  erweifea  ,  und  die  charaL- 
terilÜfchen  Zeichen ,  wodurch  man  ihn  von  der  WKbrai 
Ent^.üodung  innerer  Theile  Buterfcheiden  iuno ,  ojüiste 
von  dem  Zurücktreten '  eines  äufisem  Ejcanihems,  von 
der  epidemifchen  Natur  eine«  Rothlaufs,  der  dnrcti  Lei 
cht'DotTauu^eH  erlunnt  wird«  von  der  ka^  heltiifchea  Co» 
flitution  und  der  Neigung  des  Menfcheo  zum  Rotfalanfl 
und  von  den  ofBüiibarea  Urfachen  hergenommen  wo- 
den.  Sehr  oft  h;ingr  der  Rothlpuf  von  gsltrifcfaen  Uir- 
fecheo  ab ,  aber  man  mufs  dies  nur  nicht  immer  aus  der 
-geli'ieo  Farbe  tieuriheilea,  wie  die  Alten  thaten.  Oft  A 
der  Kothlauf  kritifcli.  Im  IVIainadifchen  Krankenhaufe 
entfchied  er  das  gatirifib  nervofe Fieber. .  Auch  amäite 
der  Vf.  Bemerkungen  über  die  Botftehungdes  RotUan- 
fes  vor  oder  nach  dem  Ausbruch  des  Fiebers.  Von  30 
Subjecten  U.-kdinen  3  deuRmhIauf  vordemFieber,  6  gieidi 
naL'h  dem  Aniall,  und  12  zwey  oder  'drey  l^ge  nach 
dem  Ausbruch  des  Fiebersv  Unter  diefen  30  Subjecien 
waren  allein  \(,  Weiber.  Ein  merkwürdiges  tteyfpiel 
von  fehr  hautijLer  Wanderung  des  Kothlaufs  von  einen 
Ort  auf  den  «a<Urn  .  wo  der  Rothlauf  auch  eudUc^  da- 
durch tödilrch  aurde,  .dafs  er 'fich  B>ifden  Kopf  ver- 
fetzte. Be>  eineralr<'n  Frau  kam  der  Rothlauf  mit  icheitt- 
bar  bösarti:r''n  /.uJailm  vor;  indeifTen  machte  der  harte 
Puls,  dafs  llr.F  ttie.ljcrläfle  verordnete,  und  die  Kran- 
ke wurde  sli-cltlich  iTpreiift  Den  G&rtei  (Zo/f.w)  iahe 
.der  Vf.  vicrmdl,  Re^  einem  M  ad  eben  gingen  rheuma- 
tilche  Schuier/,en  vorh.r;  auch  war  die  Krankheit  nicht 
.ge&hrlich.  [lOiner  iruion  Bkifen  dabey  auf.  Durch  viele 
Argumente  erweift  d-r  Vf.  fehr  gut,  -dafs  der  Rotblauf 
«ft  mit  d«o  Leiden  de»  NerTenfyftem*  zoTamiiieDh&aeL 
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'fir  betätigt  dau  hipp<AratircfLen  Gmnfäez'.   Mi  Ratitt  -ifUubc.er,  dafrluIiL {iM&QfnMilC<^^>  Symptsm  dasFrie' 

an   d«i  ülireu  pdck  hefiig.,-ii  KoptUhouirzeii  autjtriii-  felfiebcr  begiciw.!'  Hfec.  ilir4»iih  durch  Erlahrangüb«- 

fcaea  [iotMiai  fcblJ.-rseu  lufst.     f»v  äati  unl  Jaug^ie-  Zeugt,  dar»  diu  baioadtre  äecbaode  Empflnduag  in  dar 

ri^'loaUdieEKulceration  dj.  h  dem  Hjoilitaunii:  lo  jjiiK  tiaüt,  der  rpccifirdi  faure  Qeruch  des  ächweirses,   und 

es  Jokb  Epi'Umieeu  ,   die  lieb  ukbc  djiders  tinüvbeid^'O.  .(^ia'ieht:  fcfauelle  Abwechfelung  des  Schauders  vor  den» 

Was  'tie  Curuit^bode  beirifFi;   (o  bält  der  Vt.  I'ebm  ds«  Auebrucb  de^  Exaatbems,  nebÜ  andefu  Zeichen.-  diefem 

Ble\extrar[untiirgewilTenUinllaodentiär.dieiilithk  W«uii  Ei«tMr  .vor  alle»  uiirigea  exBütb«o»tifebeD  Fiebern  20- 

ßerkv  Ulafea.BLifträtea  :  fo  fcbncHlct  et  riief«;auf,  Uraa.  kamea.       Obgleich  das   Friefel  febc  rekep  icD  Geliebte 

eiu  Puls-er  aus  Fieöerrinvid.  M>rrlieii  jind  biampter  liat-  vorkorBini,  fo  gibt  es  doch  Talche  Fälle,    Auch  an  iauera 

auf,  und  erweicht  die  euiluudeaeu  Krulten  mit  ächmetz-  Tbeilea  will  der  Vf,  friefelabn liehe  Htäsijiea  nach  den 

^utter.  ScarilicdiiDucu  iürchiät er,  da  li;hr Idicbt'ler  Ik^nd  Tude  «Dtderki  haben.     Die  Eniltehung  de^  Frierels  In- 

diiraut'  emüebt.  —  Heym  Schar ItKbfieber  Ichäiat  d^rVf.  lei  er  von  dem  Andränge  des  Scbweifsest  von  der  Aus- 

die  Ilötbclii  inii  ab7.uhaudetii.    Wcnigilen^pairen  nicht  alle  dehnung  der  Oberhaut  durch  die  Schwetfstropfchea,  uod 

UmlUode  der  Befchrcibung  auf  den  SciuirLtchaLisfcblUjr,  vou  der  Verdickung  der  letzten)  her.     Sehr  brav  ifi  die 

Der  Aubhruch  des  Exautbems  foll  erlt  am  zwr>  ten  uder  Eiiitbeilung  der  Pocken,  nach  dem  epidemilchen  Charak- 

drttten   Tage  erfolgen ;    allein   bey   dem   eigemli..!ieu  ter.  m  oua(3i  auch  die  Curmetbode  eingerichtet  ift.   Zink- 

Schartachfieber  pSegt  er  llcfafcbun  in  den  efttcn  34äiun-  Uuuiea  uu^J  Opiunt  wendet  der  Vf.  in  nervDfe'n  Blattern 

den  einzultellen.    ät huppen  find  es  auch  nicht  geu'obn-  «n.     Was  dteEinim)>fung  betrifft  ;'fo  lau^net  er  die  fehr 

lit'h,   v^oriu  d-^r  wahre  ächarlachausfchlag  iib>>r£ug«fat.'a  fekenea  tudtücbcD  Folgen  dief^  Operaj.ion'  gar  nictit. 

pßegt,  lundcrn  eher  uiehlä  hauch  er  Staub,    in  weKtaeu  zieht  a&er  daraus  io  wenig' oacbiheiligeSctüüße  in  Kück- 

die  Epidemie  zeriällc.     Beym  Scharia chfieber  euiUelien  lit:h(  derEijitoipfung  felblt,  dafs  er  vielleicht  ihren  wohl- 

oft  btrfenfbraiige  Rauhigkeiten  oder  kleine  Wäschen  i  es  tkici^rn  Eintlufs  auf  das  ganze  meafchlicbe  üefchlecbr, 

ifl  alfo  nicht  durchuis  ein  txantiuma  nudüm.    .Die  Vit-  wie  .billig,  anpreifec.   Die  Vorberettungzur  Impfung  will 

binduiig  diefes  exauthematifchen  Fiebers  mit  d-:x  braudi-  «r  ebeotalls  nicbt  gsftatten.,   fabald  das.  Kind  gel'und  ift. 

Seo  Bräune  ift  vortreflich  gefchildert;     nur  dofs  man  —  I^feruhebejr  obae  Mafirn  hält  der  Vf.  für  iweifel- 

enTon  der  Stimme  bey  diefen  Artete  der  Bräune  wohl  haft:  Rec.Diciu~,;dt>reB  felbft  erlitten  ba^     Dafs  oft  die 

nicht  Sonus  ntetaükui,  foudem  eher  uox  rud-:ns  odet  Mafera  auch  ohne  AbfcbuppOng  verfchwindep,  kanuRec. 

fipiäeas  nennen  kann.  —    Da»  Nejfeljieher  theilt  der  Vf.  aus  Erfahrung  betbiigvn.     Etuen  merkwürdigen  Fall  von 

tn  drey  Arten:   Urtiettria  macuiofa,   veficidaris  und  tu-  einer  nerv^olL-a  Complication  der  Mafern*  die  an  ßch  ent- 

.hercvlofa.    Die  letztere  Art  iß  neu ;  der  Vf.  fUhrt  davon  züudlirh  waren,  erzähle  der  Vf.  ebenfalls.  —^  Den  Pnil* 

folgendes  Beyf^iei  an:    Ein  junger  Meafch,   der  dem  phigut  od«t  das  Blajenfieber  habe  ^  nur  zweymal  ge- 

Tniuk  fehr  ergeben  war,  bekommi  Scfawindi;!,  Schwär-  (eben.      £a  begleite  entweder  gaitrifche  Mervenfieber, 

ze  vor  den  Augen  und  Erbrechen:  das  Geliebt  fchwillt  imfJreytkmndänPö^^n  ähnlich,  oder  hänge  ^^omScbar- 

Bn.  und  wird  roth.      Die  Gefchwüllle  find  einer  Uand  lachüeber  ab,   und  werd«  ulceröre,.-oder  es  fej  Folge 

breit,  hart«  und  jucken  fürcfatenlich .-  fie  nehm^i  den  gan-  des  dj  rout  liehe  o ,   byAerifcbea.Zutiandes.    ,  Einen  Fall 

xen  Körper,  vorzüglich  abernte  Uii&ea,  ein.    MitSchaa-,  fiArt  eEan. -wo,  «ia  Syniptoai  einer  Leberciatzündutig 

der  und  Froft  wachfen  die  Qefchwülite  bis  zer  unfbrra-  ähnliche  Blafe»  am  Rücken  ausbrachen.-    Bey  ei,ner  hy- 

ticben  Grobe  an,  upd.bleiben  dabey  hart:   der  Kranke  Jlerircben  Nonne  zeigte  fich  ein  ähnlichetBlarenausfct)lagt 

'  wird  mifsmuthig.  und  fürchtet  den  Tod.   ..Hierauf  iblgt  welcher  tieberlos  geivelen.zu  feyn  fchernt.  tt-   Die  Ab- 

Däcbiliche  Hit^e,  womit  allmaljlich  die  Gefchivüllte  ein-  faandlung  von  den  Sckwammchen  enthalt  nJdbcs  '■eües. 
finkeoi  und  endlich  völlig  verfch winden.     Durausfolgt 

ein  rauhes  Exanthem,  dem  Friefel  nich|  unähnlich ;  «bi  r  Viertes  Buch.,  Imprtigints.    So  nennt  der  Vf. 

tnlt  Cchwarzen  Punkten  auf  der  OberBaihe.     Die  AofiA  diecbronirchen'Ausfchlage,  dieerhiera1seiQ7.e1neKrank- 

nimmt  ab,  und  der  Gefchmsck  im  Munde  wird  fehr  bit-  lieiten  abhandelt.      Gegen  diefe  Idee  lafst  ßch  manches 

'-'     Durch  abführende  Mittel  wird  die  Kraukbeit  geho-  mit  Grunde  einwendt^u,  und  vorzüglich  kann  wohl  nicht 


beu.  R^c.  irrt  fich  vielleicht  in  feinem  Unheil  über  die- 
feii-Kratilibeitsfalt ;  aber  es  fcheint  ihm  -lochhiifr  cinnus- 
ßtziger  Stoff  zum  Grunde  gelegen  zu  haben.  —  Pete- 
Jcken  beebacbtete  der  Vf'  fehr  oft  obne  Fiebi-r,  ja  fogar 
als  cbroaifchea  Zufall.  Von  den  e^rtwöho lieben  proiiro- 
mit  der  Petefchen  fey  kHnes  charakteriitifch.  Im  Gtr- 
ficht  kommen  diefe  Flecken  nie  vor:  auch  nicht  1 


gclä^i^net  Verden,  dufsfiezu  einer  fymptomaiifcheii  Cur« 
metiiode  führt.  In/-.-.virthen  faji  der  Vf.  fo  viel  Gründ- 
liches und  Durch^e'lachtes  über  diefe  Zufalle,  dafs  man 
ihn  li;hr  gern  auc'i  hierüber  liett,  wenn  die- Anordnung 
d-^s  Gjn/.fu  auch  nicht  fu  all^m^iuen  Beyfall  erhalten 
foJIte.  Die  Theorie  .tiefer  Ucbel  ilt  dem  Vf.  vorzÜKlicll 
gut  ^crathen,    und  man  wirl  nirgends  die  allgemeinen 


nem  Thcileo.  ■     Die  Striemen  i.  fchw.arze  Flecken  und     jjrlächeu  dielVr  Ha>irft!hler  fo  b>indit>:  und.  gut   vorje- 

Mohrenb^ndegehoren 'ebenlälls  unter  dii;Rui>rik  deriV  '  .  _     .     -. 

telchen.     MaferaSbn liehe  P«tefcheu  fah  .li;rVf.  fchon  in 

Göttingen.   —     Hierauf  folgen  tli';  riuiknn  Eranüt.-me: 

unter  diefen  zuerii  das  Friefei.      Üngea  htet  das,Friefel 

nicbi  feiten  kriiifch  ift.  fo  iftderV:",doch  fehr  abgeneigt, 

es  für  "eine  ielbftiiaudige  Krankbeit  ui  baites^      Aui:b 


tni;;ftn  Hii  len,  als  hier.  JZu  diinfelben  rechnet  er  «Mch 
die  (nfüitcn,  die  Leus ,  den  Vlarpioo..  die  Kräiznilbe, 
den  Fadi-nwurm.  Auch  die  Ahronrterung  des  Urins  bat 
e'mta  wicbtigen  Einflufs  auf  die  Haufffbler.  da  bey  al-, 
ten  '  -euten  die  Ausfchläge  aus  k.-iner  andern  Urfache  fO 
barru-i  ki^MinH,  als  weil  die  Scharfe  des  iUuts  durch  dea 
MmmtnjD  2  Zürich. 
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zurückgeliAfliiM  Vna  reno^rt  wiccL  Auch  aus  der 
.  Verderbnils  dtr  Galje  toflen  fich  maucherley  Haut&bel 
Criciifraii;  r«ibft£efchwsrzeGaUe.  wenuCe  gleich  nicht 
ro'drkuUft,  wie  das  gelaade  Blut,  ift  doch  mit  eine 
VeranlafTung  zu  luctnädtigen  Hautfibelu.  Eine  audce 
wichtige  Urracbe  der  Uautübel  liegt  in  der  Emptimrliich- 
keh  der  Haut,  die,  ahne  allen  Fehltr  der  Safte,  oft  Aus- 
rcbUge  bey  den  geluadefteu. Iftenrchea  veranlaCst.  Zur 
Zelt  der  Zahaberchwerden  ,  nach  der  Empfaagiiifs,  im 
Iüad>ette,  noch  Leidenrchaftea  entftehea  Ausfchlage, 
weil  die  EnplinHHchkeiE  des  [lauiryßeii»  ia  allen  dielen 
Fülleo  erbtidt  wird.  Auch  Tdbft  tiie  Beobachiua^,  dafs 
moo  fich  hinter  dea  Ohreu  kratzt ,  wenn  man  in  Verlc- 
geaheit  ift,  oder  fich  ängftigt.  Jtanuhieherge-'.ogen  wcr- 
deOfc  .ipid  diefit  fehr  zor  EHauieruog  der  Wirkung  der 
EmpGiidlkhkeit  der  Haut.  VortreQicli  find  die  Jdcen 
des  Vf.  über  die  Volibliitigkeit  der  Haut  als  Urfjcbea  der 
chconUch«!  Ausfi^hläge.  Im  Frühliiige  wird  das  Blut  zur 
Haut  getrieben ,  und  dann  find  auch  die  Ausfchhge  am 
gewöhaÜchlien.  Durch  unvorfichtÜgen  Gebrauch  war- 
mer Büdet  eaift«hea  oft  Furmikeln :  durch  unccrlalsas 
AderiäiTe  GerchWür«  und  Ausrchläge,  fo  wie  auch  durch 
geiUige  Getränke  und  ünrerdrückung  des  Monatlichen. 
Wurum  ober  derVE,  bey  diefer  Gelegenheit  den  Einfiufs 
dar  mütterlicheu  Eirtbildungskrafr  auf  das  Kind  durchans 
verivirft,  begreifen  wir  nicht.  Rec.  fieht  wohl  ein,  -daTs 
er  oie'die  F-niftehung  der  Muttermahlur  wird  wklareu 
kiJanea  j  ahor  d^wegca  getiaut  er  fleh  doch  nicht,  die 
unljugbarrii  Erfahrunjren  zu  %-ertecfaen,  die  d^n  Züfatn- 
nj'ewhaiig  der  »üttcrlicheo  Iinagiuntiou  mit  diuJ'ea  Mah- 
lera  itnd"  andecu- VertinthiliHngen  des  Emoryons  bew-ci- 
fto.  —1  Sehr  richtig  find  dii»  Vf.  Ideen  über  die  alige- 
nteme  CiH-BMtbod«  der  chronil'chea  Aiisfchlägc.  Weni- 
ae  S per jficn ,tui^f:a*nimca,  gebe  es  keine  fiebere  innere 
Kittel  gep«]  dtefe  UebpJ.  0«licfete  und  fettige  Mitte) 
feven  ia  ('er  'fimt  io  den  felWlftftudigtn  Impetiginibvy 
Jfe^  Rutt jplich.  üsber  die  kritUche  BefcbaiTeuheii  künl^ 
Kcher  Gefchwiire  wird  mau  hier  ebenfalls  viel  ßefriedi- 
^linS  fkden.  —   Uoter  den  eioeelaeu  GaUuugeo  diefer 


KtalTe  bandelt  er  xavSTderft  die  SommerfproJJin ,  Arnnm. 
die  Ltbtrßtcbtn,  die  Unterlauf unge» ,  den  ehroitifiJun 
Rttliloftf,  den  MaalfUuz  and  eodlich  deu  Glfitzbapf  ab. 
Die  Leberflecken  {Chloafma)  encftehMi  bey  Schwangera 
und  bey  Weibern,  deren  Monatliches  unterdrücke  iÄ, 
uicfat  von  dem  UeberJlufs  des  Blutes ,  fondern  von  der 
Sympaihie  der  Bärmutter  und  des  HaucfyüeiDS.  Zu  dem 
chronircben  liothlauf  (ErnfAmaJ  rechnet  er  den  Kupfer 
(GitUa  rufucM)  und  die  Froftheulen.  Be^m  Glatzkopf 
(Alopeciti)  fehlen  doch  die  diagnoIUrchen  Zeichen  des 
ausfatzigen  und  fchuldlofeu  Glatzkopfes.  Oauu  folgra 
die  frelTeodeii  Ausfchlage :  i)  Porriga,  Es  gebe  auch 
eine  inneee,  bey  der  Ruhr,  den Schwämmchen,  und  der 
fcabüi  vißcae  der  Alten.  2)  Herpes,  mebreai heib  ucä 
Fou;mrt.  Er  «mpfielilt  vorzüglich  eine  Salbe  sus'lv 
bccl^sbrühe,  Myrrhenöl,  Fichtenharz  und  Wjchs,  «ulsei- 
dem  über  auch  tine  andre  aus  Ziokblütbeu  und  Schwel' 
nefchiaalz,  auch  Seebäder  und  Schwefelbäder.  3)  Hi- 
droa.  4)  Pfora,  die  Kratz.e,  gcörsteutheih  nach  ^idt~ 
mann  and  Güldener.  5)  Pfijih-^ci».  So  nennt  der  V£ 
all.?  Ausfchlage,  die  der  Kratze  ähnlich  find,  aber  nach 
GiädeKsrs,  BegriS'ea  nicht  zur  wahren  Krätze  gehörco. 
6)  Tinea,  ue«Tl  detn  Milchgriiid.  7)  Lepra.  Diefer  Ab- 
fchuitt  ill  fehc  interefläut,  weil  der  Vf.  den  räudiTM 
Ausliitzfelbftufcerbeob.ichtet  hat,  -Man  fieht  zwar,  Jaf» 
er  Hettfiers  uollcrhliches  Werk  gur  benutzte,  alwr  er 
weicht  doch  in  rielen  wichtigen  Punkten  von  ihm  ab, 
und  urtbeift  hefonders  über  die 4  Arten,  welche  dcriFür- 
dige  Heaßer  annimmt,  dafs  fie  wohl  mehr  Hamiieo,  a\s. 
wirkl^he  Species  feyn.  Den  rochcii  Ausfatz  hält  er  fiit 
den. wahren Scerbut:  aber  die  mailändifL-be  Rofj  {l'^y;!- 
gr«)  gehöre  keinesweges  ^um  Ausfatz.  Den  iimerli- 
chen  Gebrauch  dec  Queckfilbermictel  in  dem  raudigM 
Auifatz  hält  ei;  für  nachtheitig.  —  Gero  Wiinl«!]  wir 
uns  noch  etwas  länger  bey  diefer  iaterelT^nten  Materie 
aufgehalten  haben ;  aber  cRefe  Anzeige  ift  fchou  fo  lang 
gerathcM,  dafs  wir  ftirckt^,  dieLefer  zu'ermiiden.  illit 
wahrem  Verlangen  fehen  wir  dem  fiilgeodea  Theä  dJA- 
iei  kMifcfaen  Wetks  eatgegen. 


KLEINE      SCHRIFTEN. 


■  E^fehw^  »ifr  JbbiiAimfr  >«irf  Befthreibvne  mfrkwuräigir  TI,Urf, 
Binnen.  Pf^nxem,  M*d  Jnftkien,  »ark  Briden.  Sttirebtr.  l.iu«r  „«4 
knieten.  Zum  Sutxtn  und  FngnUgen  htfams^feebn.  fitrUt 
£!mdchtn.  j«.  S.  g.  Wie  der  grline  Mann  von  Halle.  {Sa  un- 
Mrfdirelb»  lieh  der  Verf.  «m  Schlufe  des  ^\tx\  flniidchtni,  wo 
er  XU  einee.weiMi'ti  Forrfeiiung  feinen  LefeniJIiyffiifirig  maclit,) 
»ine  Bachen  varifMFt,  wiffen  wir  PeboR  ims  *na<,Ta  Arbeiten 
und  «uä  de«  AiifiHge  diefis  BÖL-hkiiis ,  wekbes  oiTuiibar  lu  dem 
NidHrat«  VMiArludit  £ildcrhiicheeebän;  wie  inni  Sagve  a.» 


d«r  AmwiKI  4er  Kupfer  6iu»  kiim.  »er  HAetckifch«  Wit». 
*Ien  aw  Vorf.  «iibtiinr,  ift  wenieftens  fehr  Baüauni«  und  un- 
fehiidlich,  und  die  Kitinheit  der  Hündchen  bSft  inancben  eir-ea 
Oedwikeu,  der  ainätrwäHs  r«if  witrde,  nutß reuen,  was  n'iTiihe* 
profsfcre  rei-dieT.fti-oJle  Werk  nicht  (reihan  hir»,  Uiefcs"  Ikiiia. 
cbfi)  enibält  Thiere  luid  Pilnnien  N.  1  —  ig.  D.ini  fol-i  eiu 
&iürhier.-=k.nd«  (-.«s  Dwhücin)  N/ ,9.  Hnd%fu-.-.s  f.ir  lie  li« 
hen  Bai,e.^)«ue.  vo.i  dwG^ns  AerEnte,  Truitaho.  dem  *Uue- 
hat«,  wud dtr J^aldtaube  tS.  ^—if. 


»Google 


Nu  m  e  ro    214. 


IM 


ALLGEMEINE   LITERATUR- ZEIT ÜNQ 


Montags»  dßn  ^.'  ^umiut  1794. 


THILOLDGIE. 

'  "ÖsEstiHi,  %.  Gutfeh :    Kürzt  Th(6fit  des.  tateti^fcheif 
•  ßt^ls.     Afa  Leitfedfen  beym  Unterrichte  emwflrfpo 
von  Georg  Gvß.TMlUborn.  1793-   J^aS.  5. 

\T'Onus  geht  «ine  Jturze  ErzäUüi^  der  GercbicÄtp  nhi 
■  .der  Scligcfcfate  der  lateimft^en  Spcacbe  cebft  .euaem 
Anhang  zurVergleichung  einiger  Stücke  ausdenSchrift- 
fteHem  der  verfdüedenen  Zeitalter.  Beyra  mündljche^ 
Unterricht  dürfte  der  Mftorifche  Theil  ncbft  der  Bey* 
rpieU^mtOlüns  fOft  jnehr  Nutv.en  erit  jiann  sorgeno«»- 
men  w.erden ,  Wenn  der  theoretilche  Theil  abgehandelt 
und -der  Lehriing-corhereitet  «-.orden,  die  v^eKchiedenc 
lateinifche  .-Schreihari  in  verfchledenen 'Zeiten  .einrehen 
UndbeuTtheilen  zulernen.  ZudiererVei^oicbunf wäre 
■ber  auch  netbig  fewfl&a^  durch  alle  Jahrhundert^ 
hindurch  wenigftens  aus  jedar  .etwjs  gritJäeni  Pedod^ 
Y.on  einem  oder  einigen  Jahrhunderten  eiae  P-tpbe  AÜt- 
zotbeüen.  Der  Sammler  hw  dagegen  grqlse  Z^traum^ 
Tornehnlidi  ><1^  Mittelalters,  :g»G£  lüberi^rungen' un4 
nur  .einige  auserlefene  Stücke  aus  foigepden  3cbi'ffittd: 
lern  «us^hoben.  ^ätäl^o^us  Rednern,  Cicero.,  .Sen^- 
£a,  jPl|aitis,  Xaätiu,  Panegyricus  a4f4eoX- I\^x;iniia- 
Rus  und  Bi^  Coni^nünus,  Sidonius,  AIi)i%tus«  Qaiu 
Ereoiiia,  Burm^na,  £r£efti.  Briefe  aus  .dem  CicerOt 
Pliiiius,  Lactantius,  fiuricius,  EcastDus,  Lipüus,  V^lf 
tu  KaUe.  Endlich  iA  noch  ^ne  Relegados^oruiel  von 
Geaaer  ia  Götiingeaangchaitgc  Wir  ^vJfTen  ni^^bt,  war* 
um  der  Vf.  ^ur  vaa  diefen,  und.nicfht  auch  von  den 
fibrigeo  Gattungen  der  Schrei  hart,  des  htftorifiiienSt^ls, 
des  Uialogfi  u.  f.  i.  Beyfpide  bat  abdrucken  laffen. 

Die  Theorie  ielbn  konnte  der  Vf.  fehr  liurz  ialTea, 
dr  er  &in  Buch  nur  als  Leit&den  beym  mündlicben 
Vortrag  hrauAen  wollte,  und  er  überdiefs  fehr  ochtig 
urdieilte,  dafs  eine  Theorie  des  lat.  äiyts  nicht  die  al- 
len Sprachen  gemnnfchaftlichen  .Regelii  der  Schreibart, 
'    fbodern  nur  diejenigen,  welche  aus  dem  eignen  Genius 
I    der  lat.  Sprache  hervorgehen ,  enthalten  dürfe.      Selbft 
die  3  Hauptilücke  diefer  Xbeoi^e,   llüinlgkeit,  Deut- 
I    OchXeif.und  Aniuuth  des  Scyls  hat  die  UteinifcheSpra.-  ' 
,    che  mit  allen  übrigen  gemein,  4iti<t  (le  werden  hier  nur 
!    m  Kücltßcht  auf  die  belbnäero-Modificationeo  und  die 
Individualität    der   lareinifchen    Sprache    vorgerragep. 
Noch  verfchiedene  Paragraphen  hätte  lieh  der  Vf.  er- 
5*ten  können ,    wenn  er  die  AuizShlung  der  Redner- 
nRuren  der  allgemeinen  Anleicuug  zumSt^),  und  d!i 
'  Bemerjuingen  über  Recht fch reib ung,  Interpunction  und 
Abrheilung  der  Sylben  gouz  der  Gramnmr'ife.  überlatfcn 
^Jtte.    Ueber  die  Bedeutung  und  Folge  der  Temporum 
■üid  einige  durchdachte  Bemerkungen  eiugelireut. 
A.  '£.  Z.  1794.    Zweifter  Band. 


ApesBCRo,  b.WoljF*:  Syntn^onm,  phraßwn  HEpi 

thttomm  l^xieonpoitico  -  rhetorica  -  hijiorki  -  fatino- 

■     germimieim  £tc,     Qhne  Jahr-  af3(}  S.  ^r.'fi.  (i  Fl 

30  Kr) 
~    Cef 'ntel  (ft  da* einzige' Kewe  «n4i«ftr.»«»ltjteii 
nnd  yeijegnen  Waarp.'     Bei  alte  Tito*  hiefrj   Uxicon 
foelieo  ■  rhatorieo  -  A^rifnm  per  P,  Uariaunmt  a  St. 
Jn»a,  J729. 

FtANKFnr  A.  M-  b.  Henmmaai  UAitngat  /Ar  An- 

.    i^nger  4m  hateinjckreiben.    ZuGedjfces  latefniJijcheji' 
t-efpbjiche.  1^3.  yin  u.  154  S.  g.    <7  Gr)    .    ,, 

t)er  Vf.  iM  fdo«  ^mdnnätz^an ,  aus  d^r  NftuPS* 
Schichte,  Erdbefchreihung,  fi«lchicJV«>  Moral«.  £  w. 
«ntlelinte»  Text«  Ijt^dikras  Lefehiiche  fo  angepafrt.  dafi 
fie  .thjc^  .deQ  lottsU  d«r  eiazelnsn  Stücke  ünßiniijte  mk 
«iwAs  veränderten  Wendungieo  wiederholeii,  .thetls  die- 
felben  trater  ^^urfiihten.  dmicht  die  Uebung  d(s -U» 
berfetvns  abudas  jedssnvJ  roiher  jm Gedike gel^ent 
^l^r  einprägm  foi^a,  1 

MAMMHsimi   P.OvUüI^afowis  Faßornm.  Libn  VI.  ad 

topünias  «ditioaes  collüi.   I792.  Wl  u.' 33^  S.  S-  ' 

(12  fir.)  ■     '       .  :  , 

Die  Brauchbarkeit  und  Güte  der  MaimheiiOflr  Hand-, 

«usgahen  ift  überall  anerkannt.    Es  gereicht  noch  mehr 

zu  ihrer  Empfetduog.  da&  üe  Üch  neben  den  AusgAben 

der Zweybrüdter Gefeüfchaft,  deren  Inßitut  leider  atidi' 

durch  den  unCeligen  Krieg  einenSfofs  eriialten  bat,  neck 

immer  erhalten.       Dem  Tesct  der  Faäi  ift  ein  kurze« 

£a£hregiller  mid  das  Calendarium  Romanum  über  die 

6  «rften  Älönatebeygefiigt.    Zv/^kmükigti  würde  es 

gewefen  feyn,  den  R  Kalender  dem  Inhalte  der  FalU 

mehr  anzupalfen,  wie  df  efs  bereits  mit  vielem  FleBse  ta 

der  Taubnerifchen  Ausgabe  1747.  geCchthen  ift. 

iNäRnagne, b.  Riegel:  P.  Ooid.  Nn/(l»tf  Heroidet  e« 

recenfione  P.  Burmanni.  1793.  lioß.  12..   (4&4  . 

'  Caji  Snetonii  TmnqtüÜi  Caefarum  XH  Vlfa£  ei  rec. 

Burmanni  fllioruoMiue.  ,J-^3.  SI3  S>  13*    (11  Gr.> 

Cor%.i^epotUviiae'u^i:tllentUtmimftraiQrumC,^  £x  re- . 
.cenfione  van  fitavereo  atque  Hatl^..'i7|i3.  J^%S, 
12.    (4Gr> 
C  Veileji  P.ileraUi  Siftorif»  Romanae  libri  du«  ex 
rec.  fiKietatis  Bipominae.  1794,  i6gS.  ts.'  (4  Gr.)  . 
Auch  diefe  Sammlung  erhält  (ich,  vorzfiglich  wegen  -'* 
Ihres  wohlfeilen  Preifes,      Bey  den  Heroiden  hätte  bil-    ^-' ' 
lig  die  Heufingerfcbe  Receii£on.  firaunfchw.  178^-,^  ,-.  '■  ■ 
Nnno  .  DiriilizMlby  viVTT^'j^l»^ 
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ifras  Gnmde  g^tegt  yrctieo  follen.  Die  Ausgabe  ia 
Svton  «ntbah  aebr,  ab  der  Titel  Iw&et,  aemnch  «ucb 
0fi!  beldea'Bädier  de  lOiiftrSiiis  GnmsiBtida  und  de  cl»- 
rä  fbetoribiul  Beym  Nepot  faei&m  die  WMte:  w  ret. 
«u  5MtwrM  »t  -Harkjü  versnith&cli  our  fo  viel  ab:  ex 
receitfiooe  Stav^iana  per  Hartefiun  redhiWta.  Dens 
Hsrics_  hat  imfera  WHTens  in  Teiner  Ausg.  de»  Nepos 
nichts  an  dier  Reccnliua  des  T>a  Staveren  eeündert.  — 
Die  eleudea  "Adkupfet  vürde  man  den  tferaasgdieni 
'erlaffen.  -■    ■ 

WBnKlSCBTE  SCMKIFTEff, 

XsiiC«,'  h.  Mererr  Htmim  SdMfim  imm^:ktm 
'■■         aD. -- 


K  C  St^tM,  Profeflbr  zu  Btidiswe^ 
ler.  Elfter  TbeU:  Pädagqgi&jw  gemcinniaige  Re- 
den bey  Vofluvcrfkmmbiagen,  nriift  «incr  MogT»- 
pbücbeD Nscbricbt  von  draüVerClflcr.  1793.  384&' 
'  li  B«sai  Vorrede  o.  IsbdtsverzcIdbbI6.^8. 
Br..  S.  Termftaltet  hier  eine  Auswahl  leinet  Reden 
vnd  Abhandtungeii ,  die  bereits  iii  Terfcbieden*  perio^ 
fcbe  SchriAn,  befeodcn  in  die  Obirrllrimifcke» Staii^ 
jMcft^sfcwJbitm-  au%eooiiaDen  'waren.  Er  vei^hert 
Vorr.  &  XI  tf. Xli  nidits,  wa» nicht  f8r»  ganzePaUt- 
tum  gleicfa  interdlänt,  «der- war  zu  indtvidäctt  war, 
^ehi  in  andrer  RacUicfat  nodtwendige»  Erforderniis  e>- 
■er  g«ten  SchwIfUnrift)  in  dleCr  SanmlnDg'- aul^cnoo- 
Ami;  dies  'Au%eB»mBeitc  aber  „AwcAmu  rarUtrt 
(durdigelebwn}  „mh^  g'S**^t  w  ftabtfp.**  —  Nur-  die  If., 
cii  Qrünfiadt  1779  gMaltene  AUisiüedsrede:  üebtr  ditt 
«JNTM  ^,tHMtrer  nöMgi  Wirtt  -  wMd  l/ltf^OmAtmtt- 
WHgs  war  bisher  DOdiuagcdruckt.  Sooft  findet  maa  hier 
ÜD^eitde  fcfatm  Ion ft  abgedruckt  I:  Wit  kamt  ei»  Uhr 
ter  dkm  Staate  ätnjenignt  fiuttm  fiifttH,  den  diefitßch 
«o»  iAn»  «tufJMMM  BenriämUgim  veijjmcbt  177$,  H^i 
Von  (fctf  woniji/'dbra  Trttbfedfn,  inrek  dn  tltv  Pttda^o^ 
Cw  T*g«tui«iHl  «MM  Fleiftt' trmmitert,  i77<>;  iV :  Von 
4rM  Enfinfs  ier  Stttirgtfthidlle  mf  die '  Vetehrwiig  des 
Schöffen,  1780?-  Vi  Baft  du  EfziOrnng  eine  Natw- 
^uAemgüe'gtiditit^,  178 1  r  VI:  Vtm  dire^ßin,  hauoU 
fiddidi  nroratiSehenErsithwtg,  1711;  VII:  Von 
dtretflenjthttfiJtkewEtzühune,  iTga;  VHI:  Utber 
^  rffe  ]Äs^ehe  B^dHtffiiduit  nnd&fchUhte:  Siziliens  bty 
Gtiegeiduitdei  Erdbtbent  m  Cnlalmen  imdUh^j^na,  1787; 
IX :  Vtm  den  pkifßfchen  und  ptdiHJchen  Gäkrwigtn  dei 
9"^rEf  iTgs ;  X  •  I^'fc>'  die  tortjdmtu  der  nemtn^Zn- 
toi,  S7«4-  — 

Jkefezehn  Auflhze  embslten  iramcfies  Gifte,  Ud- 
lattiAteadcv  Z'We<k»ä6iget  wenn  auch  nicht  Nene, 
woiauf  Bocb  der  V£  gjir  lieinen  Anfiiruch  BuchL  Ei- 
se genaaereDarl^iing  des  Inhalts  «Der  Redea,  Wßfde 
Ver  nicbr  her  gebdren ;  daftir  beiiu[7.en  wir  den 
Rania  zu  einige»  BetntdnaDgen .  wozu  uns  der'  Vf,  ab 
JUdwt  lind  aÜ  fftda'ffog^  Verauüiifung  gegeben,  and 
die  in».  TieSfeicfac  Micbt  ganz  üBWüIkemne»  feytt  däxf- 
tta*  d«  €wdiefe  Samnduag  fi>rD'.nCctzea,  asd  aach  noch 
eine  «uxijtr  von  fefaien  Programmen  'zu  veranftalten 
ecdcnkt,  Mwemi  iboiT  wie  et  ficb  ausdruckt,  ,^fkis  Af 


Keioäw^  abgeTehen  too  der  Befttnnnung'  diefa 
Sanmlung',  dafsfie  nemBch  ffcwrmwKaife  Materien  ii 
fomddrtr  Form  (Vorr.  S.  VII.)  enthalten  foHte,    miiAi 
ww  doch  urtbeilen.   äaXa  uns  Hr.  S.  die  Gesenftünde 
feiner  Reden,    zumal  Ihlche,  wo  es  auf  inteUcctnelt 
Wahrheiten,  log^he  Behandlung,  eigene  Uoterfucfani; 
und  Beunhellung  der  Sachen  «nkümnn,  etwas  sk  Aocb 
znbtn&rtn,  and.  nur'gar  zu  oft  aufKebend^^^ 
und    über  Haupcfachen   hmw^  -zif  fpringen    fefaeiae; 
dagegen  aber  mit'EinoiKchimg  heierogener  Z>tngc;  er- 
ia&d«:>d«r  Anfpielungen    und    oft    übel    angehocfaef 
ftdiönheiufitfmdn  die  Aufmerlüänkeit  itiLwide.     Ihe 
Popularitätt   die  ftuch  wir  für  eine  unerl^GüicheEigai-' 
fchaft  Totcher  Schutreden  haken ,  erfodert  keinesviCB  - 
jeaen  ki^en  Sdimnck,  dem  der  V£  fo  eifrig  nad^i^, 
und  flüchtige»  Dabineilö»  geliert  gar  nicht  zu  der  Cöi- 
deCirendcaz  eines,  fOr  die  allgemeine  PafTiuigskraftaAu- 
tcnden  Schriftftders.'    Wie  popalar ,  und  nach  der  Fst 
Jung  eines  jeden ,  nur  cin^criDafacn  gebildeten  Lefen 
briiandeli  nidu  z.  B.  Garve  in  teilen  meifleaAuflatiea 
die  G^cnftäpde,  und  wie  tief  dringt  er  gleichwohl  in 
das  Innere  derfelbea  «od  läia.  fÜica  eine  Seite  du 
bcbanddtan  Sache  entgehen'. 

VorzdgGcb  fSDt  Hr.  S.  dann  in  diefen  Fehler  da 
NlnmiB  ttnd  Pamm,  wenn  etwas  dvrdi  eq^ane  I7nrer> 
ftichnng  gvwifleniuÄen  gefwnden,  tmi  danb  -eigvtita 
Maehdenk»  a«fge/«Arf  werdco  feH;  wo«ber  ein  b^ 
ftoriTeber,  oder  fchon  von 'andern  ausgemadK«  Qegen- 
ftand  Aänr  Feder  berebttMgt,  da  wird  jene  gevdiigc 
Ne^ung  SU  AMcbweifitngen  stier  An,  durch  die- -tlan- 
ge  fdeeDfe%a  der  ihn.  fefUsftenden  Materie  beOer  £xb% 
ond  denn  gerathen  Uun  di»  Vonrägfr  grüfetentheBs  HB- 
verbeflerUdk  fiey^iele  wSren  hier  Bberflü&ig;  aber 
mm  Bewee  des  Letztem  fehe  mai»  nnr  m.-dcr  Rede.: 
l^oM  £ii^/j  derNatnrgefckichte  auf  die  Verthnmg  du 
Schaffen,  &  129  n.  130  Ae  Stcften  von  der  Leftmsart 
der  Biber  und  von  der  Lift  des  AmeHenKwcR.  Wm 
fehr  ihn  feine  uagetügelteEmbtMBngskraft  hindert  die 
fiegen^iände  in  dem  wabven  Lichte  za  ftflen ,  din» 
JcheiiK  uns  die  zweite  Rede  ein  nnHagbarer  Ben-ös: 
denn  da  diefV,  deTÜeberfdiriftzu  ßstge:  vondelr,  eiiKM 
Sngendlehrer  nüthigm  Welt-  and  Jffertfckenkeinttnifi  n 
faandefai  .Terfpricht;  fo  derlaniirt  der  V£  rirfnebr: 
id>er  die  vtrderbHcken  folgen  des  Lnxns  vnd  Sherdit 
fkthaeiidigfuit  einer  metfen  FrugaHtät,  Mife  der  £iii- 
gang,  TOn  S.  61  —63 ;  cnt^rtdit  der  Rubrik  der  ye- 
berfchrift. 

Veberbanpt  tfSt  der  Vf.  den  etgeatltchen ,  wahres 
Ton  der  Rede  nur  fehen;  oder,  wo  er  kaum  in»  recht* 
Gleis  eingeCchrittcn  ifl,  da  geräth  er  iahlings  wiedec 
heraus.  r,In  oratione  propriornm  primnm  verb»- 
rvm,  dtinde  translatornm  eopiam  coatpum^daiü 
iffe**  empfiehlt  der  gut  fcbreibeDdc  Julius  Pogienns.is 
der  vonreflichen  EpilM  snÜanntbst  Mmal»  (VoL  11^ 
pag.  404.  ed.  Rom.  1757);  aber  das  icbeint  bey  Hn.&. 
ftlt  umgekehrt.  Auch  da»  wo  er  es  gar  nicht  nfltÜg 
.hat ,  wilhh  er  das  Ünrigenttidu ,  und  liberfieht  das  £*■ 
g-nttiche.  Statt  aUö  zu  fageH;  ich  wr/iprfdt«  mir  eis 
gütiges  GttSn,  nUieif/agt**  er  ficii'daflejbe.  S.  42. 

U.I.W. 
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n .'  fr  w.    Warn  Nmn.  Vltl,  .d«r  U(>l»effclwift  2s  fUg«  vtrknäpfi ,  md  duirb  dieCe  Verknapfuiiff  dt»  twielqea 

vor   eio«  Rc4e  giiuo,  foU,;(4cnn.^ier,    fo  wif  jt^y  «iae  BU^Dwine  Wabrheit  l>eß&t^l  weF'ltm-fey..4a,^ 

ÜC  u>X  itcbeiBt  der.VCieUtft  übtt  die Bcn^aoiuie  cicbl  es»  gbuben wir, eine  den Zuböier Tchr angeoeV^ &ftt)ii|- 

■nie  iicfa  einig,  zu  ^y«)r    fo  ifl  z.  B..Kj>.  2071  30g<  der  tende  Kunft,  wenn  er  unmecklich  ki  das  [ntereCCe.  der! 

«igenthfiiBlichc  Ton  dej  Reden  is  fial^ndecSteU«  völ-  Z4i  ündendMi  Tbeile  gezogen  wird.  f«>  iäb  «r  j^eicb-' 

Ug  ver&hk.  \. ,  -  f^ni  miffucben ,   Mäanden  ,  «HtverJüiüpffa,  wi't  SchliK 

IcJr  w«A,  r.»  d«f  «KÜriichen  B«idil»iili«t,  der  GHäüdi.  **«  "«'!=''«"  >"">  Sätze  beftutigen  muü-  -    die  vikibm.- 

^e  uiH)  der  bürgerliche«  Verfaffung  SkUien«  eiiHKet  erüh.  a})er  ntchi,  m  Eugange  der  Reden  ais  gut  «der  ftklecht 

len.    In  diMMütA/ln  b^r»  Haftn  Ualimi,  w^ta  axJtrt  bouiletifch ,    nacb   der  Reibe   vorrechnen,   und  d;i)n 

^it  Stift  Ihnen gtfülu.JchifftK  ».>  Mr  tin.     Die  CMt-  nüt  I.  3,  3,  4.  bezeichnet,   mit  grolser  GeBKchDdik^lc 

äS'Ü™*SClK:f  fiS  T'-SIvJSTÄ  «U  U»  .nd  ßr  .«,  ..fctob.»  Ue.        W...  iah« 

;^h^  .»;«■  l-«f»w«ite  Jw  &:IW».»rt  >(iA;m  /bäm  ,   wock  Auu  »  ^ec  drit*«»  Rede  der  Redner  fich  «nhciichig  machu 

_iwa  MöiMmt,/«^«  SmniIu  ffmi/rh;,  dir  rf  i)»£ibinAa{iiMf  xn  uMerJochev,  welches  nngeftkr**   warum  i  ung^ehr!) 

•    «irht  /.w™  ^1;».     il«*  ic*  V^nf  «uti  (0 .  wed*r  dU  ^^  momli/ito»  TrUbfedem  ßnd,  durch  dit  der  ZogHwff 

KnT—   X.i»T*r  «»>««*•»«  .»ir  »«i  rfer /i/*»  fo  foHfe  nim  Dicht  gleich huiterdFeic  gefegt  fcynj  „MwA- 

Ze^'^i'^A-    Irk/f  AcXasd  —  wir  find  da,  die  Set-  „^«if*  (hier  findet  k  ein.  .-vorg  reif endesDiinken  ftattf. 

„C«l  /alI«B,  *»d  wir  irrte«  •*/.<(*#  J^kjte  auf.'*  g9mtiaf:k^ich  wnterjwkin  wfAlte RxAner  utidZuhorer)^ 

AncbmiiidtniSteVe/  S.i3i.  fiiUt  er  gans  «u  .^J«*  faMq«J«U«&/a/g'««<fe'' —    «ndnun  ftehen  fie 

._  ',        .,.,,».,         ,  .,,  geordnete  SeSibAÜAt,    und  Litbt    fiege»  ^luru'  und 

Eit-rw  Sehaurpiel  wirf,  lioffeicli.  nocJi-tiww(int»rfi»Il«Dde«  ^,t-_«  s^s        .  . 

„fern,  als  venu  Wir  <«  »ijinn  SduMtnfpiel  a»  «fcr  W«i.d  rffr  "*^"'-  ^ 

^>i.s-»  JM»g»tfcw  >-<l  difmigiMekmk*  Otiu»^  wit  Hirtm  Der  Rrfnerftyl  rfar,  wie  die  DictiOB  des  Dichters 

^Pn^&hmtrzeme»h»,UM:k„,i'-     -     .   _  feine angcwieWn GrSHzenhat.  dieernurii, hüchft.fet 

Alte  die  erimbten,  vad.  wenn  üa  der  Anwatdnac  ten«n  FaUen,  bey  ganz  beCondern  VeranlafTuiigen«  und 

jiicbrgcfehU  wfrdi  geuiifs  von  grqfitr  Wirlmmg ie^tüv-  nie   anders,  9)a  mit  der beicbeidcndlteir -Vorficht  über- 

(«j>  ftednerkfiafte,  feine' Ttopea ,  BQdcr,    Glbicbnifli^  fchreiten  darf,   i^  b^r,   noch  viel. zu  febr,   bqld  n»c 

Allegorien,  Apoftn^bcHr  o.  f.  w.r  ni61ingcn  Midier  in  dixhterirdien   ^örtera-.md   Pfarafen   äbertadenr   bati 

lebr  vielen  Steffen;    fcine  Rede  iSt,   wie  e»  mit  den  wieder  durch  gemeine,  imedle  und  wfderlirl'e  Redens-: 

tedtnefogrTcfaeii'  Wisrten  der  Atiesr  fi^r  die  Hr.  S-  emr  onen  etitftellt.     Zu  jenem  Fehler  Juninfrejttdi  ein  gu-. 

ihm  fu- rlibmlidie  Aobtung  bezeigr».  *w  iä^cn,   mehc:  tes  GnläcbtQä».and  eine  renraore  'Bekaactfchafl  mit- 

ora:i&  catamißrata,  ate;..oriK^i  eaberrbbt  io  ibs  den  neuem' deutictien Dicfatem  leicht  verleiten;  er  coo- 

ein  fort^rabrender  1  xaUwirM^M>''*b«r  wMhriiob  kein:  traftirt  idter  dann  untdetlg  ilürker  mit  dem  zuletzt  g«- 

^^piti-Tirftict    Weunei  daher  z.  Bv  fagc»  will,  daJä  ö-  tögien.     Wir  würrten  e»  dnheiy-niebt  wagen,-  mttdena 

ne   fcbeiabarlÜBb  e»tferate  Revshiden   ihre  Wirkiug  W-  ä.9a  von  der  Uniterblfcbkeii  derKatnen  zu  lagen;: 

fnieb  auf  die-  entlegcoftea  StBatca  ftufecre,  fo  bcUu  dies  ,idafs  Re  dem  Oin  des  alten  Griecbei^  und  Römers  H» 

S.  2Z6  in  feftu7 Spnclie:  ^tlbertoM  geu'efen  fey i**  aber  eben  fo. wenig. in  einer 

j>i,  r.t.„Mr„.  */!,«  ftA»a.»r«,ir»»jn.*.  *f '''!!™.*"f!,™'ES2.'*r'.'^'°i.*''°\''I  w'' 

jnn  d.>  O/fr  iluHs.ii^te  W.lj«."  -*•  Sfochtl  Her  Rirßiit  Iccilf».'  tia:    ,k«ln  Vicg 

,„                           Tt^DL         'i-nr».*^  i"*'^  BeilärfitHrr  i«  befticdige*  ift.  am  9m  kotltigt,** 

■Wro»«^ßga.wilI,  «»Slrrt.o  Md  WArleil  ^^.  „„i„„a„d  GelegeiAti.  s»«r  No/irthirofn  jeten.- 

iom».  fcr  M.i.fcUi.,.  vo«  jAer  4i<UO  Xu  lt<b«,  fo  ft„,i„i2(,„artidtf,  ^  S.  163.  .,«!»>  »wSet  dfe-kin- 

last  tr  yW^  LiJunßifiifck  S.  Hfi:  der  iii.S«talirbiüft»,.wi«  in  OMHoIlisij»"  «SlKitew 

.   .  ^»w^rvyfic*  kWr  »-it'ri#If  AX*lt/*XMrlvir/«><a»ill>  UWh  KI  XUSC  R«de, 

^^frt  Ju  Trim^^gtZ^*  Der  V£  legt  oft  mötm  MB  FTuße  der  ReJe,  fe^nfe 

_,.,„,                                   ,.-,„,  Kmpfinduage»,  ItMl  eigener  Werte,  durch  Heriegueg- 

Eine  Allegone,  die  ete»  «>  «af<i«r.  A  •nderfc«,  i„jer  S<elleii  aai  deudcheoDichern  en  dei.  1 «-    Soll 

•n«  ellUneecWili:  IfeJ,  (i„I,  sii  Lonui»  zu  re-  j,  »oneioerfclir  »onte(lr<*eii.  unfereEmpfitidoog  gl» 

Jen,  ij;"+!*».  «lU/<iri»,«,  wi^OireioQoigiBs-voiJ  bezeichniodea  DidiMrflene  SebraucligeDKlit  werden, 

feentnun,  51?  CiinHQien«»,  eüv  Cliorehusf,  die  Hr.  S,  ü  ^g  „  fperfen  gefclielien ;.  mehr  «uf  diefelte  »o« 

f  '^''iS  5"  ^J"""  "»!*'*■  »'>''•    '"!;.,«''"'•«":  wekeouigeipiel.,  eh  di^Wwtein  e.lenfc  mgeSbrt; 

Auch  ift  dCT  Vf.  lue  feken  lu  eiuelbeir^BiUeni.  ui»t  „4  4»,  w»  dir  Airfpiebitr  enlMIt ,  »  reüiickt  k, 

rrope»  zuftiede»;  «n«ermilftiv  feine  Veruerangeo  dsnim«irei«.<le  Rede  elngeHenifc»»,  defc  ar  Fkifc 

jr.ppi«,  oder  vleHnelir,  wem»  wir  fefigw  *ütei%  Jteineswege»  dbAre»  «rfgeSeken,  imSeni  eielBelr  de- 

■r.rgrap^rtreyl.  d<iid>getw<w<  usltl«iellliia>leG>;dcni  dA  denZu- 

Noch  eine  Beverllungbsl^  wir  auf  den  Herae»^  IlfireE^  deni<  daBVergnügeuder  Wabrachaning  ndDeu- 

■ie  desMeefanTTcbe  und  den  Bau  AerRede  angebr,   W«  Taug  asafterbaft  crlticbürt  war,  dock  »Kji  Scfawietig»  :' 

diefe  mit  dcnt  gßneM  mgttoM  i&, ,  weim  gewüTe  ^ätzfi  ]Ki(  gmoedbr^  gefaiTttt  wnd,  dna  diefea  Gtuab  aUx 

^^"cb  ividit  gclJuKliay  to'Qfftindrn«  uMu  eJiMader  nr  leicbt  ficb  vcrlclli&  fu  bdmi;  fei  daß  er  Zweifel' . 

^aoa  2  '  baft  - 
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baft  bleibt,  ob  der  Re&er  Mu  ßch  fiihß.  oder  out  ein«« 
-ancUm  ^efprochen ;  welcher  fein  berecbnereVerQandes- 
und  Geiftes^enuls  freylich  nicht  von  dem  ge&mmtea 
Hörfaal.  erwartet  werden  daif,  und  «ine  fehi  gefchick- 
te  DecUmaiion  erfodert.  — 

Um  nun  asch  in  pidugagif  he^  ßeveftitiig  unfer 
Urtheii  Ml  fagen,  fo  find  i)  mehrere  Stücke  tn  diefc 
Sammlung  aufgenommen  wordfn ,  die  Xeine  jAdagogi- 
fcheü  Redeli  lind:  z.  B.  Num.  VUl;  wowir,  auch  des 
Einganges ,  und  des  S.  VI.  der  Vorrede  gegebenen  Win- 
kes  ungeachtet  nidit  finden ,  dafs  durch  eine  befondere 
Wendung  näher«  Rückfleht  auf  Pädagogik,  genommen 
(ty;  ferner  nehmen  3)  allzubekannte  und  gemeine 
Dinge  zu  viel  Raum  ein ;  z.  B.  in  der  Rede  von  Api 
phylifcben  Erziehung;  Harte  dazu  auch  dpn  Vf.  ;fein 
^Jjocai  aufgefodert,  fo  gebarten  fie  doch  nicht  fiir's  grofse 
Publicum  i  3)  ßnd  feine  Forderungen,  Vorfcbriften  und 
Rathe  oft  zu  unbelUmmt,  und  folglich  unbrauchbar; 
X.  B.  S.  50,  wo  er  dem  Pädagogen,  der  feinem  Amte  Ge- 
nüge Iciften  will.  „Aües,  was  aber  Erziehung  und  Pä- 
dagogik gejckrieben  wird,  ßck  beiannt  zu  tmuhtH-  .em- 
Tffichlt;  Wo  manchv  wackere  Mann  ßhowzu  vitt  gele- 
Jen  zu  haben  verficbern  dürfte,  d^m  es  lieber  am  Auf- 
räumen, Ifegwtrfen  aad  Virgejfen  TAi  than  {eja  w'irAl 
•  Eben  dahin  rechnen  wir.  wenn  Hr.  S..  fainen  Jünglin- 
gen (S.  54')  als  äa  Anfmunterungsrntiei  zur 'Tugend 
vocfagt)  da Is  Tugend  nie  unbeto'mt  .bleibt,,  uiiddafs. al- 
les zu  den  Füfsen  des  RechtfAaffunen  Uegt.  a)  S^^nnt 
Ur.  S.  überhaupt  bey  feinen  Jünglingen  die  .Saiten 
gar  zu  hoch;  m^n  lefe  z.  B.  S.  4Jt-  w;o  er  ,ibneo:  rfie 
jiufopferang  des  Decius;  die  iTocAfoinftrit  des  .Cicero; 
die  Gtfetze  der  SoloH,  der  Ltjcurg,  .dtr  Nutxa,-  den 
f^^fjchtachun  Mitth  desTtumas  Monis  u.  f.  w.  als  Mu- 
tter ^-x^ßellt.  5)  Mag  es  zwar  wohlnia^t  ohqe  Nutzen 
fern«  wenn  die  Jugend,  wie  in  der  neunten  Rede 
345  *•  gef'^hieht,  auf  politi/cie  Gegenjiände  aufme^kfam 
gemacht  wird;  doch  müfste  diefes ,  unfers  Erachtens, 
nur  feiten,  und  mit  weifer  Mäfsiguäg.  vndimmer.mebr 
im  Beziehung  auf  den  Qüi^ling,  Jeitie  Einßchten,  Pfiich- 
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ten,  Auific^ten  nai  Erwar^ngeut  «tj  auf  die  Gegen- ' 
ßände  felbß,  jdie  oh  zu  traurigen  Vergleichungen     fiäb-  - 
ren,  ge&hetiea;    nicht,  als  ob  wir  aus  folcben   Rai- 
fonnenuots  mit  «inigen  politifchen  Zeloten  nun  gileidi 
4cn  Umfturz  der  hO^dichen  VnfäfTujigea  beförchte- 
ted;  fondern,  weil  der  jQngling,  wenn  er  zu  oft   und 
zu  angelegentlich  zu  folcben  Deliberationen,  Speculatio- 
nen  und        Vifionen  zugezogen  wird,  von  fidi  uMdfei 
uen  Verhidtiüffen  leicht  eine  zn   hohe ,   übergrt^se ,  Jti- 
nen  wekerh  ^rtfdiritten  gefährliche  Sltynung  fafst,  uttt 
dabey  rorzii^icb  (Ich  a»m/^sende  Feßigkett  im  ftidUen 
Aai/onntren  annimmt,  diegrünfUidürn,  ^herftiÜenEm- 
fichten  ^itdtqr  Art  um  /o  itachdrückUcb^  und  gentViö- 
^cbadet,  um  je  ^ehr  .fie  bleibende  FertigkAt  zu  wcidei 
droht.     Da  hey  öffentlicben'Reden  und  im  Scfauliinui' 
rieht  b«y  folcben  Gegenlländen  tief  zu  gehen  doch  niAt 
m()glich  iä;   der  Schulredner  aber  durch   Ueberfchiä- 
tung  feiner  Schranken  fchon   ein   feindliches  Beyfyvd 
gibt:     fo  find    dergleichen  nacbtheilige  Folgen  um  1» 
■gewöbnlicher.     .Xlie  ^vi^en  ,aUg(un^ii«n.g«»!^gten  Ur- 
.theile  über  Lander  und  VoU^er;  .die -fchief en  imd  bam- 
quen  Zeichnungen  ^von  Zeiten .Menft^ni.nBd ü^ebea- 
Äelten,  .die  jetzt  viele.'ScbriftßeUerköpte ,  ^ic  einft  die 
,tragifche  Sucht  dieBürger.zu  Abdera,  angeftecktbabea; 
die  ungebührlichen  Herabwürdigungen  grofseruqd denk- 
würdiger ^Upternehroungen  Siefsen  .ücberlkh  mit  aus 
.diefer  jetzt  vorzüglich  ergiebigen  QueUe..     NidbtgaDz 
f(;hicklich  haben  yjr  d^ber  i^aynals  beleidiji^des  Ur- 
theitüber  den  Geiß  der  vereinigten  Staaten  S^^^  wleiet- 
bohlt  gefunden.     Wozu.dienenaber  yollenibjaldie  Ln/t^ 
gebäumt  wieder  Vf-S-  ßS^,  ß^.  w^elche .erücluet ?  — 
Die  biojgrßphijcken 'Nachritkten  von  S.  j      -3s,  die 
/ür  Strieders  hefrifche..GeIebrrengefcbidite  beßimmt  wa-^ 
,ren,  und  mit  .vieler,  faft  zu  vieler,  OfTenheit  und  in  ei- 
ner weit  beiTem  und  natürlichen  Schreibart,  jds  ein  gol 
Theil  der  Reden  iibgefafet. 

Der  Druck  id  meifieos  correct »  aber  nicht  der  m- 
genebmfte. 


KLEINE       SCHRIFTEN. 


MATnaaUTlA'^  Hlippfi«.  b.  Kühn!  yerJUaietühung  durch 
Jit  R»*henkm^  fUri  gemeint  Leben.  Ä-Tts.  ^gS.  gr.  g.  Geüb- 
ten LeliTCrn  vonmatheaiatifcheDEjnGctiien  könne  diefe  arithme- 
thifchen  inanche  feine  BfRierkilh^  enthalt  enden  AphorifmeTi  zur 
Durchficht  uK^  iur  ei((eiien  Prüfung  eirpfokleii  werdend  Doch  , 
jlt  ei^ne  PriilkQi  unS  Vorfichc  n&thii^  e.  £.  S.  19.  bay  der  Be- 
bauytung,  daD^nan  von  DingFii  rerÜiiedeurr  An  die  Additisn 
und  Subcräctioii  bezeichtieh  könne',  '.als  3  Ciironen  »f*  4  E'-  • 
hey  den  dortigen  Gleichiing«n  ,  3  Citronen  '^  4  ^. ;  4  gr,  := 
15  E^er  u.'d.  Auch  in  beriUiniun  Reche ribtichern,  heilet  et  in 
der  Vorredet  komme  die  Jmtmg  vQr ,  dafi  l)i:ninnte Zahlni  mit 
benahrften  nicht -dividin  werden  kannten.  —  £f  kommt )«  auf 
die  DeÄuitbn  an,  welche  Ata  Rechenbuck  vom  dividiren  f;egeb«n 
hat,  ob  jene  Behauptung  iiiconlequent  oder  conrecueni  Teyt  — 
Das  Letztere 'konnte  dec  Fall;  und  die  DetWiition  demioch  voll- 
liMunen  aarrvtchrni  ttya,  ~  buid  Lei^tuUm  and  Ibgar  für  Lek- 


rer  in  nieim  Schulen,  "wird  rain  aitch  den  Anftnf,  der  in  die- 
,fef  Ilinßcht  beronderf  abgedruckt  ift.  fehwerlTcfa  braucl-har  fin- 
den. Um  dl  nuizlldli  eu  werden,  um  Liebe,  Dank  tiii^Zutriura 
.feiner I .efer  zu  erwerben,  muCs  itian  fofchlichlund  VFrAandlicb, 
»\%  oiöiilkh,  mufs  man  etwa  wie  ein  Euler  zu  fchreiben  fuchcR, 
■licht  glänzen  oder  blenden,  fondemnut  leuchten  wnllen.  I)ie- 
(ta  äulcen  Rec.,  weil  ihm  allerdings  die  Erwartung  eniflai^ea 
ilt,  da&  der  Vf.  in  dieftis  und  in  icaiiriiei»  andern  Fach«  ni» 
recht  nützlicher  SchriftQellfr  werden  könii«.    —      Er   fchreibc 

Juadritruthe  und Quadraizoll  durch  '}i^  und3'?  undKubikfiiß 
iircb  ^  ,^  if .  '  Dem  gemürs  ßnd  dann  auch  fulgende  Tehr  empfeh- 
lun^würdige  Bezeidinuilgen  :  dt3S  f"'  die  Balkenruihe  ron- 
_I  Ruibe  Län^e  und  i  JS  Endflächet  S33  ^r  den  fialkenfuti 
voi)  I  Fuls  Länge  und  i  33  EndHache;  R9(.\  für  dieSchacbt- 
.  liithi;'  i-on  I  ft  Ä  GrundRiche  und  t  Fufs  Höhe ;  gjf^  für  dea' 
Schachcfure  Ton  i  3  j  Grundfläche  und  i  Zoll  Höhe.  ' 


^ena,    gedruckt  hej  Johaon  Mtcbael  Mauke. 
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I.  Anzeige 

rfit  Hahikhefttitacliuag  dtr  vo»  ivr/Torb*n*fl  Mitarbt'Hifm 
"der  /f.L-Z.  ZB  ii*{tm  JaMlW  b«it£«lra|Mm B«M/ti^n 
bttrgßtud.  - 

a  h»tten  »w«r  in  N».  tf.  de»  Tniclliffemlilatu  t.  3- 
1791.  UM  g«nrf|li  erklärt ,  dem  Vorichlage  eine* 
würdigen Maimes  zulol^e  kUnftiKbin  eiaSchlufreeinnJihrf 
di«  •ron  den  innefhilb  deffelben  etwi  Terflorbnen  Mitet-- 
beitcrn  nt  A.  L-  Z.  beygetnpicn  KecenGontn  aniufühcen 
wobey  wir  uns  jedocb  vorbetulten  nuficea  die  Eriniieruo« 
geil  unCm  flu.  Miurbeitei  daKeneti  noch  einiuholen.  Bey 
dtr  dariibcT  sepOo^tnCoirerpoiideaibit  fich  nun  ergeben, 
deb  keine  BUgemeine  Tereinjj{uii|  diriiber  lu  erwarten 
liehe,,  mdem  Gcfa  Bini|[e  denVorfchlig  gefallen  UlTen,  andre 
■(hr  dage^an  als  dafiii  Gnd ,  noch  andre  digeKen  eaiix 
«j^enllicti  prslefliren.  Tn  diefer  II )n ficht  und  da  in  rieten 
Pellen  eben  die  guten  (iründe  welche  fiir  die  Anoiiymiiäc 
der  lebenden  Recenfenten,  zumal  in  Hinficht  derer,  welche 
Finilie -faimerlaflen,  Torhinden  Gnd,  auch  Ihre  Krifi 
Rad)  ihreiD  Abftferben  behalten,  fehen  wir  uns  eeiiötbiftC 
«nrern  hrpothecircll  gefaCsten  Eatfchlufs  dahin  zu  modilici- 
len  I  dafa  bloh  von  denitnigen  Herrn  Mitirbsitern  nach 
ibreATode  die  von  iluien  geliafercen  Recendoneu  angezeigt 
^«rden  fotlen ,  die  folche»  durdi  'ihre  iint  deshalb  zugefer. 
titite  Willensmaynung  aittdr.utklich  unerdmet  b*ben  werdefi. 
I"     Jona  den  aj  M/y  1794- 

■     Dlrection    d«r    A-  L  2.     . 


'   .II.  Ankfindigiiiigen  neuer  Bücher.    ■ 

In  aUen  beriibnteft  BucUiindluiiRea  ill  cu  hihen : 
l^Kfm/u  der,Hiiakm»d4,  bäuugcgeben  van  der  het«(C- 
Tche^  Gafelirehaft  Gonefpondirend«!  Aente  und  Wundüzt«. 
'if.Band  10X1-6  KnpfeKUf^lB  Rvo.  b  1  Rtbln  ao  gr.  Ütefer 
Band  enthalt  i-  Prof.  Ofiandar  ,Ctfcbichw  «■«<  Härnrer* 
haltung  rod  IcicrIilKgr  Vorbaut  I  durah  Zücbnuagm  nath 
der  Nauit  «rUutertt  niteinea  (albft erfundenen  Hatnr«. 
ctfUBten,  aumGebnmA  duqrt  die  ^anHarn  nicht  halten, 
können.  — -  3-  D.  am  Stdn  Beycriige  zur  Brorterun^der 
WicbtaanniGiiefv  Theoria  roo  itt  Xrin«.  i,  Bemer- 
kij^igen  lil^er  deir  vurbergt^Mpdea  BejOAg..  fo"  U*  BdiciV. 
4-  Ueber-Hn.  D.  Schetb  Einwendungwtafni  4«  JAilhea* 


theorie  ifon  der  Krätze,  «nHn.D.  anSwt'n.  S-Hn.KofV. 
Arpli  iweytei  PVagmeet  zur  fnfarctusgefdiichte. '  «-9.  Ha. 
D.  Rengger  Beobachtung  »on  derOeffnung  der  HirnginB« 
•uf  die  Oberflüche  de»  ünterleibe«  —  eines  mit  dar  Rufcr 
verbundenen  Pemphißu»  —  einer  FxUmpße  einer  Wöcho«. 
rinn  —  einer  iltsameban  ScirrhoÜEüc.  10,  M.  D.  Cbace. 
lanac  (uT  lea  pleureCea  bilieule».  ".  H.Chir.  Sttiter  Vtr. 
tiiche  mit  der  Eichen  rinde  in  äurierUchen  Schaden.  ll.Hc 
C  Ilufsty  Smkheiueefcfaichte  und  I-eichen Öffnung  einw 
waflittiichufeii  Frau.  13.  Hr.  D,  Weber  Auaiiige  .„,  j^ 
Papieren  einea  verftorbenen  deutschen  Aageflar^ies.  14.  Be. 
fdireibung,  eicea.mOAtoöf9ti  Foetua  «nWeaa  UngsiianM, 
ten.  15.  Hr.  Stadiirit  Majer  Beobartitiirg  von  eineoiKM" 
ferfchnitt.  16.  Hn.  D.  Heer  Beobachtung  einer  Eiterte' 
fchwuhl  an  dem  Nabel.  17.  Ghir.  MiiMer  Beobacfiiahg 
einea  Bein frafce»  an  einem  der  Miwelfufsknoehen. '  ig,  II, 
Hofr.  Vogler  über  medicinifche  Geburtahülfe.  ij.Br  Chi/ 
Majer  auch  ein  BeFfri.el.  von  der  Wiirkfamkeit  der  Naiui 
bey  einer  Armgeburt,  la.  Mfr.  Ricou  Me«oii«f  «  ObU6 
Bat.  fttr  1»  polypes  uterins  avec  un  nouvel  inftruoient 
pmir  en  faire  U  lip.mre.^..  H«.  Prrf.  Ming  .Ged«,ken 
über  die  Wichrainnifche  Kratzetheorie,  aj.  Hr.  D.  Stir. 
beiberger  Befehreibu.iB  einer  Mifchina  zur  Dperaiiön  de^ 
Hafenfchatte.  aj.  Ilr.  Chir.  Fifcher  fleobecbwng  eiv 
PulMdergrfehii-uIft.  34.  Hr.  Chir.  Rächet  B.«,erku«J 
über  Btira  Vorfchlag  die  Eiterte fchw-ul He«  vwtiiittelft  ie- 
Haarfeile  zu  Öffnen.  35.  Hr.  Chir.  RuOi  Bßebachiuug  von 
einaoi  tüdtictien  Fell  von  einem  Baum.  I6,  Hr.  Chir-Tottr 
Befchreibung  einer  befondern  Laßmung  und  darauf  erjolg. 
tM  corrnptorifchen  Brande.  27.  Hr.  H.fr.  Aej.!,  Bwirthet 
luiig  diefer  Krankheit.       '        '  '  ',  -f 


'  In  a  C.  Sallers  Burfihandlung  zuRoflock  Tmd  in  dtr 
diefiabrigen  I.eipr.  JuWL  Meffe  iiachftehende  Bit^tt  hef^ 
Bu4tek«iiiMeB,  welche  fiir  üe  bemerkten  Preife  ia«]!«» 
Buchhandlungen  zu  bibcii  lind  :  . 

•M.  W  Beckers,  BevtSge  zu  im   5iMUwitf«rfdi.ft«;. 
Mit  betonderer  Hudificht  auf  deutfche  Provinz«,  u^d 
ik  St.  m.  J  Kupfern  g.  11  gr. 
Fr.  Grillo,  A'phoriftifcheDarftenung  derBeligiM  inaer. 
bfllb  den  Oreozen  der  bloßen  Vernunft  de«  Un.  Imra. 
Kanu  8.  10  gr-     ■ 
O.  A.  V.  Halem  drimatifciie  W'erlte-:^. 
(J.>  L 
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D-  A.  F.  Noide  Galten«  J«r  älwrn  nnd  n«a«m  €«flind- 
hcitikhrer    für  Am»   khoat  GcfUÜacbt  1  Band  er.*!. 
I   Rthlr.  I  gr. 
M.  e.  L.  O.  PU(aa«nii  Jta  «rl«idtma  lattmiGA*  Syn- 
tMii,   nach  AnlBiiuag  4«-  Toniiitiidßm' älurn  uni 
limeni  Gmnmii^ktr,  tun  Gcfcriudi  iunier  BtfMn«*. 
4m  BadiirfTnißen  wir«T*Z«iulun  fcmifh  •ingcrlcbtef 
»•  '•  ir- 
&'A.F.H.  PoSb  über  dM  SuiMcigcnthiai  ia  den  d«M- 
fekan  Reidnlaadeo.  und  dii  Siaut-Beprettontioat. 
<  '•chidM-dMUfiften  Lendftiiida.  |r.  t.  iln^    , 

J.   C  Bai.  T.  Quifierpe  GrundTiiiB  de*  deatfcfam  ^n- 

KclMB  Recha  a  Tbeil*.  Funfu  reratf  rM  und  vecbtt- 

fatM  AiA  rr.  I.  (  Rthlr.  i(  gr. 

(Okaceidiwt  dn  vieTen  VermehriMgea  uai  Zufitia 

wekfce    dieCe   AuRnt«    rot   den  TOrheigehcHdea 

Toreua  liu.   b  ift  doeh  der  Terkaufpreii  diefo 

aüeemeia  brauchUr  bekannieu  Werkes  nicht  tf 

Mbat  wwdan ;  ueh  IiH  ei  an  typofrapbifchtr 

Sebttniieit  fewonnea  uod  iß  mit  den  P«ririit  dei 

H«.  Vatftller«  tm  Hn,  Balte  gcftachan,  feiiert.) 

0>  G.  TVehhn  Oputimla  quiMior  Antiquitatei  wiancalet 

aiuftramie  r.  tribu  Tab.  aenaif.  4.  14  Rr- 
—    —    AStrtio  HfUUbiif  de  Ferigrina  HiuMnmHai* 
■Mafona  urigine.  c  Tatb  aenaa.  4.  4  (1. 


Ber  H.  A.  lUtMiaim  bi  Berth  Ift  •tUknen  md  ia 

«Ben  BadifaandhuiBcti  tw  babea  1  ^ 

•Mr  1794.  t  AAir.  %gr. 


Bey.KtrI  Franz  XÖblcr,  BiuUirndler  tu  Lilpiqri  &id 

CcOftenBcfl*  \19^-  Uieode  neueBücher  haniugckonnan  t 

Adelbdt  no  Flantes.  ein«  GeUiidiii  de*  14  Jahrhun» 

der»,  1.  I  KT. 
tSulleaa  clini&b«  Vodefimfan  über  Nerreaknnithdun* 

aui  dem  BncL  von  D.  Schregir,  f.  <  gr. 
F*uft  TOD  Miini ,  -ein  Genild«  au»  de»  I  Sien  Jahrbun- 

dert  ran  EonMTek .  t-  <  p- 
9nf  Liomrdo  del  Mstea  adcr  Treu  iö  des  IMaiuus 

Stak ,  Sdiau^.  1- 
Henu,  Z>.  A.   F.  IT. .   kteüie  Sehiifceii .  dnoIe^ldieK 

■nd  }hi]ol(]c>f<^<i>  lunhalta,  nebß  deflen  Lebest  vm 

de»  LateinilÜMn.  3  Tbeilf ,  f.  1  Rthlr.  I4  gr.  ' 
llori,  Bk  &  F.  Kt  RnriactiaiM»  im HerdHoeudcaB  Mk 

<fub  praelo.) 
ndba-Nonnan-HtdMiincI»  IntrilMMi.  t> 
Stella   dcUe   micUari    aoveUe  dl  Gier.  Boccacöv  ao» 

Anneteäeni  cnEtcba  a  ^iacanti  Ettta  da  G-  &  & 


Anawabl  dae  befien  IV«nlIen  dea  Jabnnn  Boocaedn  alt 
kritiTdien  »id  eilüürenden  AjmerkiiN|«D>  sebfi  «inen 
«oravefahicktEn  Lebeit  dea  Baccacci*  öner  Abhaod- 
Innf  Umt  den  Getll  feine»  DekaserMier  umI  dnen 
lialienMdi  •  deutfdMB  WortreKißer  über  die  fchwaren 
fctv  Torkanuoeudea  Redeuaneot  TM  0>  lir]iSt9db> 
kvi.  D.  (L  P>  S.  14  sr> 


Scfcncer'* .  B.  R-  G. .  dwetttifefce  and  peectiftlia  %mr- 

trjice  uir  Eulmr  der  Saugaderlabre.  Ir  Bmd  mit  Kiip£ 

I.  17«.  i|  r. 
Wafnai«.   Andr.,  HaadbHch  def  kanfaiinaiCdien  unS 

polttifchan  Hecbanktuilt  fuc  Lcbrv  und  I-craend^  s. 

ilBt. 
GeCchichte  dei  Gnfin  ron  OggerfweO  ainc  OeCcfaiAi» 

an  Xupf.   (in  Convilliiiii.}  1  Rtblt. 


Itcu«  TeriambOeker  der  Sctiwin  mtd  GSuil^cn  BMfc> 
kaDdüinit  in  Muinheioi.  M.  M.  \^9i^  uidOnermefie  inv- 
Oie  mi*  t  benarkta  find  tm  der  Midi.  Ma^ 
Acta  Aeadaniee  Ecientiaruin   et  «lcitan<ioriun  littu— 

Theodoro  -  Falaiinae.  Vkl.  VIL  mutancmm,  c.  F% 

4ni'i.   3  Rüilr.  il  gr, 
Apetla  und  Mioerra,  fürFtaupdcKcfcUfchafiliderFK» 

den  I.  it  gr. 
'  t  Arcfaenhob  (dea  Ha.  ran)  Annalen  der  fcrCttirdwn  Ge> 

fehicht«  vMi  Jahr  17»!.  Star  Band  |.  i  RtUr.  t  gr. 

(in  Conmiflian.) 
t  Chandjon.DrunatircheSEenfn  und  biflorilcfaeGeBildi 

3  Bande  ki.  I.  3  Riblr. 
t  Dicttonoaire  Cnouv«a>L)  de  la  lii>Kue  ftia^He  etaHe- 

»ande  pir  CA.    Fr.  Schwa*,   Tont.  4ieine  qut  candeat 

le*  Lettre«,  Q  —  Z,   gr.  4.  3   Rthlr.  16  p. 
Siken    (D.  G.   W.  rvoj    iieuee  KedicjoifdiM  Ardtir, 

3tef  SiUck  |.   IS  gr. 

—  Grundlinien  lur  Ewnlnir^  der  uichuitLtn  lmdb> 
heicen  der  Menrchen ,  oder  llaiidbucfa  der  mirdii.iü' 
(Uiea  Faibologie  g.  1   Arhir    4  er. 

Dia  Einqiurtirunc>    ein  Schmtiiiel  in    1  Auluic  t- 4  Cr. 

t  Ephemeridrt  Süciaiaii»  M-iroro  97.  Palaii:ier.    0^&T- 

rationci  pro  ■imia  1^89.  et  $«i  gr-  4.  (in  CaBUD>l&aB)> 

—  idem  ■aiii  I79<-  4i>iai. 

Frank  CO-  J^I*-  ^•■•J  Gnindriiie  über  die  Behandl«« 
der  Krankbeiten  dea  Mentt-bea  —  zu  akadefttfcb«» 
Torlefungen  beQünnt,  Itei  Tfaeil,  vaa  den  FiebMi 
V-  <•   '3  «r. 

—  iter  Theil,  vea  ivm  Entaündungen  gr.  g.  11  gx, 

—  de  cttrendis  bominim  mwbit  epitoaie  libcr  V.  P.  ^ 
tintj.  I  Rthlr.  4  gr. 

Gaiierer  fD.  Cbr.  Wilb.;  Abhandluiig  rem  FcUfeaiM 
'infondcrheit  der  Briiteii  ita  Abthail.  gr.  |.  9  gr. 

Gefchicbte  der  WaQphäl.  f  riedenabandlung  über  da»  Br 
ligittnawafen  be;  derFßlzikben  Sach»  gr.  >.  t  gr. 

t  Harchenhabn  CJch.  Cbr.)  Gafdüdii«  dar  OKfldn^' 
Bildung    und    gefcenwärtigen  VerfiiTung  de*   KaifeiL 

'      RakhAofrstka,  Jier  ThaU.   gr.  g.   t  Rditr.   S  gr. 

Lereling  (P.  Th-  ronj  über  aide  iMrilii^Tdige  kiiaftfidi* 
Erteaang  »ekrerer  fbwohl  zur  Sprache  als  niMSdllt^ 
ckan  Hocbwendiger  aber  aerfldrter  Weitieng«  mk 
a  Kupferufahi  gr.  |.  9  gr. 

t  Mar  (J>-  ^'  A.)  »cdieinifdi^  Feflenpredqt*^ ,  ndcr 
VoTlebingm  über  die  Körper -nnd  Seelend^tedk  cor 
Verbeffemag  der  Ga&utdfewit  nod  Sitten,  itei  TJteib 
.%.  1  Rthlr. 

—  derfalban  ater  und  lenter  Tfatoü  f  g.  ao  gr. 

t  Uedtkna  (Fr.  OatO  fiifcbMn  dfT  Beuoft  anftrtr 

Di.:iili-Od  by  V_H^'WV  l\_t  ™t* 


45J  ^^ 

t  Shtka»  MitUüi«  BonrÜiuigtii  tt<r  OermfUndt  ■!!■ 
dem  PIljDietlreicIie,  Itw  Stuck,  S.  II  gr. 

iSoten  CC-  Ff.  Fr^h-  »on>  o«»e»  ptiriot.  AfAir  fik 
OwiifchUnd.  gr.  8.   i  ftthlr.  IJ  sr. 

t  Plurardi  ran  Ghitronea  über  EnichunK.    Au^tafir. 

S«nen  (M.  t.)  Beytrag  »ut  nähern  Bflttnunua«  det 
-Schrie  d«r  «iii«ntlkb«a  Staauwitthtdufl  {luid  ihm 
1       Gebiwa*  >  gr.  >•  >  BT- 

VüUii'Scr  O-  ^^  "'**'  ^'*  SrarntTgcfeti«  und  SclbSKÜ- 
tcr  ilM  »wifcbl-  G«iftMr  >uc  GruaiUasung  einor  ML 
Au«8fpolttik  r-  s-  s  r- 

Wundi  C^r-  '«•)  ""y  Vurlefcj««' !  Oi''>«'C»f> 
ThtodMS  VcrdicnQ*  »m  di*  BerichtigunK  und  Erwei- 
Wtiuig  d«r  chttTf&Iürchad  LxndweeCchichn.  2)  B^ 
'  UvMbBnf  d«r  pfahüchao  BeigllnfM .  gr.  |.  M  gr. 

E>  i&  kbw  in  o'nm  Stütk  dei.TateIU£eni«Bl*tK  dw 
^g.  Ut  ZwKiiig  wm  roriRcn  JAre  eiiis  »orlaufife  An- 
-  Jtüniiiiuoe  *^<>  ^  Dtberrareune  dc(  in  der  neaenen  «ng- 
Urchm  Liwriiur  wjchtigften  Werk»  :  Uri/oUlloiii  af  tft* 
ff-'»rU  c^-  vsn  dem  T«rfiflev'dn  in  gui  Eore^i  bakiaif 
MM  lunius-  Brief«  cingorucki  worden.  DUA  Bakanntat*' 
chuii){  wwdaiholi  nun  hier  zur  Verntridun«  ■Her  CMicur- 
ff«:i£>  mit  dem  BoyTati:  da(t  diefs  Be*rbeicuiig'fur  Daut* 
fche  in  der  fofiifikan  ätuhhonilmig  in  Hrrlin  errdiciat. 
I>«r  Plan  de*  Werkt  wird  ^m  kurz  n»ch  vorBrfcheinung 
iea  erfte«  Theili  dem  PabÜko  ii»r  PrüfunR  »oreelBgl  und 
AalTub«  bcMchikhtig«!  worden,  wm  «»  in  «rwarten  kab«. 

VoK  den  fliegentlen  BTäitem  dem  fnmotifclreii  Krieg 
wnA  dem  RevolutionewtCan  uaTeisr  Zeiten  gewidmet,  iA 
ier^piilbeft  erfdiKBcn  und  in  aHen  Buchbindfunjtcn  zu 
kaSen;  man  ir>*d  daqwvicto  iaUMlIiiiteNBChrictiMHBnA 


III.  Nime  Kapferrtiehe. 

Bey  Maduaa  FfaBnigir  K«pferßa^«t  i»  Zükh  Ut  >• 

Ch&ud'EiuaTVaialinKncatorirtCast^  Zürich  k  leitr 
CkbU  d'Eau  a  Ehrliback.  jdcm.  lo  g. 

Bqrda  obiga  Stück«  in  OuMuMoiti  bntu  algadmckl 
I«. 
Sata  «leb»  d'Orb»  CaM«.  <•  larM.  5 1. 
•a»  Pendant.  9  0. 

.  Obüta  bejtdr  brau»  atgadrackt.  i  t 
Canobio  l-ago  Maegiora  aoUorl  4  fl*- 
^pK^i.  La^  di  Com».  4  Q, 

Obi^  befdi  bnuo  abgedruckt.  3  &• 
Lnni"*-  ^»^  itiliane  eollor^.  3  Q^ 
Lacfen.  CanUv-de  Schwau.  3  (L 
L'Abbaye  de  S,  Blaife.  feni  noire.  3  (T^ 
L'Abbaye-d'BnBelberg.  Ctntu.   ünrerw^lden.  ^  iL 
Ci'.-&ae  d'Eai^  a  BalOal.  Cainu.  Suleur«.  >  n.  Jo  kA 
Pallagr  du  Hrn^nftein.  jtUm.  3  0.  30  kr.- 
Chatca«  de  Kegeiillieri:!.  Centn' Zuri^..  )  Sr 
Chsteaa  de  Baden,  idcm.  1  0. 
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Glacier  dit  IVhctnwald-  fip  dt  grifoii.  J  fl> 
•u  la  Seufce  du  lUiin. 
Kleyjagg.  ou  la  Socrac«  rulliqtte.  z  fl.  30  kr. 
VJlia  d»  CoulUaca  et  d?  St.  Gal  k  I  a.  3«  ka.    S I. 
Villa  da  Baden  et  de  Rap^rsweil.  3  B. 
Cfatieau  de  Kybourg.  Cantn,  de  Zürich  1  fl.  IS  lub 
Cfaouiaa  de  GraiffCDree.  ')dea.  i  &■  ISkt. 
Lac. de  Luceme.  1  A.  iS  kr. 
,     Stau^  Siaad.  t  ß.  iS  kr. 

Chapek  de  Touenthal.  i  0.  15  kr. 

Hinierhei  eu  Badin.    1  fl,  IS  B. 

Müh]    auf  grit.  I  0.  IS  kr. 

Danfe  ViUageaif«.  CoJtuma  duWenthai:  I  fi.  I»  kr. 

Schotten&p.  parataii  d'ua  Tacber  du  CiBt«.  AppcsaA 

1  B.   is  kr. 
14*  bona  Vira«!  da  Bern«.  1  IL  15  kr. 

Ire.  Suite  du  Chatata«  fwnt  vttiMr 
Reaanaperg.  7  fl.  3  kr. 
PalkanUdn, 
GreiSenl««. 
Wildeflg. 
Bechbiiargi 
BkuaiJtein.  &rann  abgedruckt  3  3. 

iäe  Suiu  du  Chaiaaus  totm»  avak» 
FragAeiii.  7  0.  30  k>. 
Mttacca. 
.  BfiUinionai 
Balienltein. 
Onendein. 

Feldfperg.  braun  abgedmcti. 
fiibliotequ«  publiqile.  i  Zuricfc. 
Föne  aqtuHque.  idem.   beide  Stück   I  S.  <}  ^■ 
BalHen  ou  Port«  du  Äenweg-  ideat. 
Petit«  poru  tax Chatbani.  idem.  beidaSnck.  1  S.  >Skr. 
VVledicon  «t  Goffau.   iß.  H  kr.  v 

RorCcfiacb  K  Hörn.   I  B.  15  kr. 
Port  AUry  et  Vaduz.  1  B.  IS  kr.    ' 
Klybak  »1  Pont  de  WieÜKn.  1  IL  IS  kr.' 
jdler  in  Zurtchar  Talut»  da  N'  Louüd'ei  i  lO  •■ '  Müd 
Md  e«U  franc«. 


IT.  BüchA'  fo  za  rerkaofen.^ 

Ea  ftad  dt«  f  Jahrgänge  der  Allgemeinen  lilcnttur.. 
Zeitung,  r««  ihrer  EmfMinng  in  bis  (um  SchluA  de«  rart 
gan  Jahres,  tn  bi>  auf  einig«  utibeiräditlKlie  Deftcte,  glM  ' 
vollftaadig,  dar  Jahrgang  au   t  Rchk.  in  Galda  n  m>^ 

Liebhaber  erfiidlt  min.  Beb  dief«rha1b  poAfrer  an 
^n  H«rin  G«r«mmi.  Aicbta  ificftiak  ui  ^«ebaiiCm  in  das 
JUtauf  k  M*  wCadoB* 


^  V.  Anctionen. 

Im  iSfen  Jun.  fi.  I.  n.  f.  t.  *ird  ta  Migdebant  itm 
V»aft  des  Hn.  Notar.  Körner  eins  Auctian  wohl  ronfen  ir- 
ler,  EunfThril  feltener,  intiqaer  und  nfurr.goldrrrrtUber. 
IKt  "nnd  Kupferner  Alünten  nd  iaedarlle»  gel-»ii»ti,  to- 
(IciclKo  nne  beirfthilith«  Mioerilien .  d.  fdr^r^fin- 
<3)  L  » 


.■ii  by^CTL'wJ  IC^^'i' 


4H 

Sunitiliiflg .  b»yia  iMitcra  loi  Oini«n, 
Einig«,  wenige  Exfmplart  i«t  g«<!RKktMi  ytnöAtäStt 
■  find  bfl/  {•daihtem  Hn-  Kirnicr  noch  lu  ksbM.  und  mm 
BtfciMB  der  Min.  uni  Bdel^rft  vmIcfcaFt  Hr.  G«ai.  Flci. 
tditr  Cslcffuheib 


VI.  VemUIckte  Anzeigen. 

AHmi  denjeniffcn  welch«  mit  da«  v*n  aür  crrlditeten 
Lektürkibintt  Tiii  BdakriMg  «nd  Ufitnh«]Uuig  in  MnigM 
VerkinduHg  ft^«n,  mache  ich  bicrniH  bduimt.  dafi  ich 
dalTElb«  völlig  »:>  VetTK  Sprarhnieifter  S*kwan  allhitr  ib(e- 
trüteti  hibe  weither  «uch  in  Zulmnft  dtriir  roTgen  wird 
die  beftcD  und  neueften  Schrifien,  der  utitafealtendoi  md 
b«lehrenden  Lektüre  aniurchilCen. 

Drefden-  am  6  Msy  1794. 

D.  J.  .M«Fkel, 
CelehrtfT. 


Tch  werda  weder  Mühe  nochKoften  (chenen,  den  Bei- 
fall welchen  das  erwdbnie  Lectürcibineb  Ui  feiner  EnHch- 
(ung  bty  einem  gvofstn  Theil«  dei  Publikum!  gefunden 
hat,  dadurch  fttTtdiuernd  zu  erbalten,  iqdem  ich  auf  An- 
fchelTürig  der  bellen  Bücher  >n  jeäem  Fache  (ehe ,  fo  wi* 
ich  dinit  eine  Anflalt  lui  Lrktüre  der  auigefuahtefien 
periodirchen  Schriften  verbinden  werde ,  wovon  «in  nach 
Joheniii;  arfcli einander  Kauleg  du  Weitere  beftgan  wird. 
Auch  erbiete  ich  mich  zu  Subfcripcionen  uitd  Pranuinara* 
tionee  auf  Schriften  mutikaliCche  Werke  u..  C  w.  gegen 
den  gewöhalichea  Rabat.  Die  Expedition  des  Lektiire- 
kabinets  ift  vorletzt  in  der  WebergiÖa  No.  III,  (  Treppe 
hoch,  wohin  ich  Briefe  xu  iddrcJTtrea  bitte- 

Dresdeo  am  6  May  ifyt. 

Fiiedri'ch   Abrihim   Sc^waic, 

SpricbmeilUr.  . ' 
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r«rtlMtIungVDiiI,ofea  iMOUitttuüberiaiaa:  Bodsvac 
Cell  die  Nummer,  auf  welche  der  b»difte  tkiritM  in  dec 
•«»ran  Ziehung  der  Uashurgtr  Loueri«  fUlen  wird .  das 
BaTiti  de«  Cihinecs  antCcheiden  >  W0fiey  d«r  Freii  «itwa 
Billcn  Bin  I.^ouiid'M'  au  Tiinf  Kaiduihder  ift.  Ue  bdä^u 
Ziehung  dicTcrXatterie  wird  in  Septimber  dtafes  Jabra« 

Ba  find  v4n  iM  Ardkdn  unftündlidie  Venaicftmla 
■•madit,  die  gratia  Tarthoilt  werden,  uod  »an  wird  Saig» 
tnfen,  dab'  m  in  alln  anCihiilkken  Städten  wcdar  an  C^ 
fan  Taneidntffan ,  noch  an  SiBBlem  Mü«n  e>U;aiHk 
kSonen  Cdi  di«  Liebhabor  gerade  an  micti  falbA  waada« 
■nd  der  prompteften  Anivort  (eWirtig  fer». 

Daf  Cibinet  enthalt : 

I.  Ein  Sammlung  mn  lilCemaiden,  grofttcothaita  *aa 
der  Hand  fahr  beriih«t«T  MeiOv,  fowohl  dar  Niadac- 
lindifdien.  als  d<r  Iialienifchan  Schule:  von  Biärmt, 
L-anaTda  da  Viiei,  Mmgr,  va*  Dyk,  fVomwantuam, 
RnyidaU,  Ofi'd«,  Utnitkofr,  Citgp,  Htfe,  Bati^ 
u>  t  w. 

a.  Eine  Sammlunf  rm  3t  <  Stuck  dar  feltmfijen  TSgd 
aller  Welcgegenden .  aufbewahrt  nnd  loTgfihig  «hal. 
ten  in  (wjia  (rataen  OlaGi-Schriutkeii,  wann  an^ 
von  Mahagöny  Holi  find.- 

3-  Ein  lehr  künßlicha«  und  in  binar  Art  oiaiyr»WiiitiJ 
des   Coptnlemnifckn    Planeten  -  Sid^eW,    «« 
gearbeitet  und  mit  einem  Uhrwerk  rerfahti. 

4>Nocfa  andere  Kunßir  bei  tm,  d«r«i  BefchrübuDi  in  dd 
Veneichniffen  zu  ündea  ift. 

Hfpburg,   den  3iften  Man  1794. 

William   Thonpfon. 

wohnhaft  in  der  Admiraliiiia.  Straft» 

JJc.  117. 


JnttSgt  »iait  grofitK  MUaf  imüI  NaItralUn .  CaiUiUi, 
Ende*  Unterieichnater ,  ein  Mf  Ratsburg  wohnender 
Amerikanar,  iA  fo  flücklich  gewefen,  theila  durch  bir« 
Heniihunfien ,  th«ik  durch  Zufall ,  eine  fehr  fdtaoe  Kunft- 
ond  Naturalien  -  Scmoilung,  die  mm  fürfilich  nennen 
kennte,  zuraromen  zu  bringen.  Er  WÜnCd»  dirfelbe  au 
Tcrüuilem,  und  zwar  TaÜfUndig,  («  wie  (ie  d«  ift,  in  den 
Händen  einea  BeGtieie  cu  Cehen,  daahalh  auch  die  anfehn- 
lichfbm  Aatr'age -Mim  Verkauf  eimelnn  Actihd  roa  ihm 
aiiag«(dil«an  worden  Qnd.  Das  ganae  Cahinei  zu  kaufen 
wäre  eigentlich  nur  die  Bache  einea  groben  Ftlrfien,  wozir 
aber  die  gagenwaniften  Zaitumnända  dien  nicht  günflig 
feyn  dürften»    DerBoCtaar  iß  daher  «ot&Jdoffen,  et  durcb 


Darch  Ne.  31.  dei  rntelllgenibl^tte«  der  All«.  I*.- 
ÄW^  ft9i..t»  wie  dureh  »ieie  andero  Prlm-NachriAt«» 
«cjMt  d«Kdn.B(,  Seh.«prf.  Poft-S«Tet,irHr.  Jf.rfjh-«, 
rfiWe.BBruUnier.nAfn,  bekennt  gemacht  -  daf«  e,  meb 
Compegnon  fey  -  J««  h.,,,  i,i,  „(^^ß,  verbunden  hier. 
A.t  aniuzetgen:  dab  eile  «nd  jede  Verbindung  zwiftfaeu 
mir  und  Hn.  H.  fönslich  aufeehoben,  er  von  mir  ean, 
r«n  abgefunden  i(^,  „«)  „ch  »fcht  den  mindefte«  ÄntheH 
mehr  an  der  H.odlupg  hat,  bndern.  dieTelb.  mir  «inri* 

gehend«  lieh  «etnor  ünterfchrift  ,u  bedienen. 

rriedrich    Frank«. 
BuchbÜndlar  infitrlio. 
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LITERAäTSCHE       NACHRICHTÄMT.. 
I.  Beförderongen. 

f  orMr^'.     Dw  birfwrifii  Hr.  Hofrsth  unä  •ftfol  SMn 

I.  «llhin  Ut  nm  Hn.  Undgiafen  zun  Oferfea^iA 
ernsnBt  wotlen.  j-   <  ■   . 

Die  bcjrtei  «riaBlL  tAttr  4n  Pbilofopfaie,  Hr.  Pra& 
und  Prta.  K.  W,  Jnfii,  und  Hr.  Pwfc.  /.  M,  S»rtm<nm 
IwkM  ron  A»  pfcil.fe,A.F«iLi*  Ai^  rtiiWfrphifrhtPoctori 
würde  «rbaltni. 

De«  biataRiga-MipItor-iiaa  Fti^sddiTen,  .]&,  JA. 
Karl  ftWr.  Hi.Kft  «nt  SniI««Tt.ift  mm  a^ratwfcMlMn 
MMTor  drr  JUMcrmIü  ioMli>Ui(,^^y^  auf  bitfigu  Vtö- 
v«cfilMC  •nwtat  «or^e^   .  ,...., 


_. ....     Ea  Giid  miliTwe   Siiblede  niai  Thd  ro»  i«^ 

ÜaiifeiliEiic  Cracin  y^iu  .  FPigefffilmgea  wanken.  K 
W«r  der  PUn  Ai^lt  bim  in  Warfchsu  der  SIti  diahr-f 
ftyn-rolliB.  w»  diein,aeo,Ptayjjitlen  und  üiBric*»  juk...' 
fleJlenden  Perfonon  ifo  nötbiseh  Rii^rrtcht  i^  du  Pb». 
ftffor  erjialten  folUen  i  htiu-rcheiiit  es  «b^  ■lawami  tw 
Lehrßubl  in  C»uu  datiir  ecrk-faut  weiden  fbllte,  —  n^ 
pwifler  Hr.-D.  Bo»«.«', .  C/J«W*-  r^«lrf*i^/,)  hi^. 
hier  dierei)  WüiwrVorlBfuii^  über  die  pl^yürcba  Exp«i.. 
'<'!''<;''aSpf«i»  fiirl^eo  Mdti^- 


Et; '  B<^oJüxangeii^ 


fTiM.  Sc  UaJiOÜt  iMben  da»  nihi^GKft  bAMDcen 
Ve  8cr  UiMnbgia  von   BekmM,  Hn:  Dr.  Rn^,  tie 

.        .tu.  Veimifchte  NacHrichteii.    ,  .  ,'^ 

rfn»m  dn  tf  MüTx.  Badlid)  iA  du  ^rofkaÄtdiift« 
vetibr«-htl  MKk  kngcni  Streit,  und  Mcti  viakn'niAlun. 
(«iien  Verfuchan  pro  tt  comtra,  kam  an  |  diafe»  die  Uii( 
Cwunrütte  und  laa«  fUMickutaDckanawaU  bey  der  med. 
Fakulüt  zu  Siande.  Hr.  Dr.  Hnaattvr  ift  mk  90  StiHMaa 
n«ihU  woriaa.    Br.  Dr.  SehMmJgrfftr  hutt  47. 


JltJorf.  Hr.  Prof.  D.  Sthr»g»r  In  iltdorf  hat  auf 
Verinlaitung  cUes  •uiwürticea  Ruü  «ine  Peafioniciilaga 
ttbalcaiJ. 


fV'or/cha«.  Auf  dam  letzim  RaidMta««  ift  da«  Q«> 
fcUub  ilefaCn  «na  «oX»  whirhairt  lu  enichun  and  dit 
Kiuciiiona.CviaBii^mi  hat  den  Fand  da»  au^umitiala 
»^Ä  «u  refeiirao.  Uis  Subjekt  dam  eina  Lekifl^«  diafea 
F«A«.ül»ertrai(en  WMdap  M),  witd  aufSoftm-dar  RaftdF 
'"i  10*  einige  Jihre  auf  beril^anM  VietflrziMyfchudev  nach 


l»«n(»ldieiuis  in  iiMii£uiiii;n^iofif«ca«  turX^iU]  urf 

haber  wofii^  qc  Ccl|  von  je4^  reiner  Zahint  ff  I 
zaUa«  liafs.  Er  jft  fl^ang^r;  AriÖJlh^^Vik||^,^B4  twan 
MCh;  (Üa  Ä(yi"t  yi  «^  «rUsTabar  Ijeipa  V^UßmUi, 
find  nicUt  «FKknafsig  für  ^as^uUiku^  das  «  «i  aUfc 
rern  Kitte.  -  Die  0»iveri5tdt  Gracau  hu  «inefi  Plm  ai« 
■efdjickt,  nach  welchem  die  «dutaiioM  .  CoMBiffimi 
«ow»  Old.  poln.  erfpirea  kaanj.  iadeiB  da«  Proractofat 
und  andre  lokhe  Stellen  nicht  mehr  hexahlt  fendero  dar 
Reib«  na«!k  VqaaeaPrefeSmni  «bwetMAid  ^ -^gM«  va^' 
wakcc  wertantCoUen.  Die  Dnimfidic  «film  lagMiii  hat 
nw  «Hwo.  GH.  xn  erl^aren  gewiEit.  daßr  ^ernm d«r 
Eirtai.  Co«»ÜL.eiMn  Plan -t  wA-Btäft«,  Binfchrt». 
kunsen  eriiütan.  Auf  diafee  latstea.  Uuifwfitüt  bat  ein 
Exiefuitdai  Regiment.  —  DerFürü.<«»»«rfaria*D««„H 
haMa  TOT  der  fiotlchaiduni  Unfers  Schfckftl»  d«n  Pta^ 
fBi»a-«ir  fch6(HNaiuti.HeBfaminlan»tti,Jaiw(MBr(a»  Prä- 
parate utm  Wantüchen  Getaench  nebfl  einer  Hatiunat. 
bibliochek  anzuleRen  und  «iDeAl«da«Heder  Wifl^riW,afte„ 
zu.i|i{l>i»  allein  jatnJft  d«nM  aiAt  waherlzn^ertkM.  -I- 
Die  hiefise  «ahlraicbe  und  im  hiftorifiAen  Facha  Um-  nt 
befnata  BiWmMc  SeM  '«'«iaeMtdUndenOeÄaud,  w»die 
BtMhaa.  ÜMfcen  und  aucli.iiitlft  Clatxfiaban,  auf  «iiMiB 
Badan  *■  .Zahn  der  ?eii,  ud  d«  Ühth  Witunnt  aua- 
tefeuc  DieOrdmingiUdieerbärmlichfleuiideinefÄtn- 
'licfcB«C«*ltfi:ift  l«i-niW«4a«rtreri«Bdaoi  ."VtaraJafc. 
re*iHMao,Fl(W.daadJ*aMt  »wbaffam  du.'niiQiabar  verw- 
«effen  werden  ni^en.  -r  .  El«  ffiad;  Ji*,^  Atorii  a« 
auf  MtnMeoufbar.Viraalfiw)  urivlltifafc  tat  MwnarfittabwV 
ChniifKei,  M*m*livt  «  Rechwchn  poar/frifr  ^rjlQtalr* 

•Mvataau  ii*ef»  ifar  oetr*  £»•.  i  f«:J»itai79s.-4,  dteinit* 

zu.-«f^ll,,Wt  wi>«    rrrVn'fr^   ^rw^Mil    lur-<»4ea 
polnifcb  henasgagfjaa.    1  i   .... ;■; ram. 


D,tj,l,zfidby%iOO*^lG>; 


«♦ 
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LI'TERAMSOHK      ANZEIGEN. 

'.,  t  'j\nkfia<igang«n  neuer  Büwer. 


In  A*t  Danierfchen  Buchhindlunit  >n  OüICsIdorf  TidI 
■nrLcipiÜctrJub.  M«ffe  erfchirnen:  Borlieck,  Auä-ChrUL 
ErdlMfcfa reibt) ng  von  AGen,  nach  Btnk'«>  BUkw,  "Coakef 
Mttd  Lloydn  groritn  eniclirchen  Werkra ,  mit  Zuziehung 
itr  bcAsn  RnicOen  Reifcber^eibuDKn  f iv  QevF''«''«  !>*■  V 
fcdtet.  3r  Bfid  letiur  Theil,  sr.  S.'  3  Rthlr.  iffgr.  tflo 
.  3  Th.  8  Rthlr.  4  ?r-  Buininck,  Gofw.  Jofeph  de,  TanU' 
■wifWftqrtFOte  «Tb  ardtniuoiiibiii  proviöcwlitiiiiTunäcInGB.'  "* 
MonWnGlu*,  g,  T4  gx.  ^luet^f.  G.  U-»  raj^mtlicht 
■kademtlcb*  Schrifttn .  liefausgefttiben  vnn  J.  A.  C.  yittf 
hagtn.  |.  I  Rthlr.  Handbuch  Tiir  Färftcr  und  Forfll!^ 
fel&er.  i  Thle.  nsbft  Regilter  I-  IS  gr.  Hoffmanlt,  drilT. 
Xtodw.,  de  SenGbilltate  et  IrrtltbOkat«  Panium  LSbelluii 
luim  rvddinu.  S-  i  Rthlr.  Jtpfhi,  W.  X..  Briefe  iiBci' 
IttUm,  voraeliinKdi  d<n  eegenwärtigeti  ZuHand  ^*'  *"-' 
MjtkuHd«  und  die  Nuurgefclift'hta' bEireficnl ,  aU«  dem 
BriliMMftbcn,  ar  nnd  liacer  "thrÜ  1  Bthlr.  t  jr. .  KliITelbe ' 
■Bf  Sdirdbpipter  |.  t  IUhlt.  il  ^.  KatecbUmüs  Lutheii 
Am  Ueki«,  mit  BöckllAt  auf  den  alten  bergifclien  Xkt»> 
afciMliu  vtta  nauMi  frkl.Ürt.  g.  netto  S  gr.  RdarterRek,  J.  , 
B.,  bdnnif<±e  fJm,  «der  Terxeichnifi  aller  hier  wtU' 
umI  fr«y wichftnden  Aruier^Hanien.  g.  1  Rthlr-  4  it-  R«cbe> 
J»k-  W. ,  Über  hDinane  Sympathis.  g.'  i  Rthlr.  ÖaAlbe ' 
aaffchteibpaphr  iRihtr.  6gr.  Scuardt  rSmll^heGerchithta  ^ 
)r  TbaiT,  Mt  deA  HellSitdlltteii  übetfettt,  (c- 1.  witd  ' 
wr  MidiMl'JAtff«  fertig 


KMe.V«dafMidUdtBGabraArVWd)«inDrtid«' 
JBtiXH^  AhkandMiof]  «»  sums  T^nd.  alt  dl«  fehca  ' 
,  -tf  iCinflÜBdan  und' AbA«iluugHi  duidi  geormt>ifch>  ^ 
.  .^»4.  atiMMMifche  Beahacktyntcn  rertMttaft  aufci^ 
■  ndrfMn..airfls  «äacr  Karts  ffWfn^hÜdi' raiBaßaUti)* 
«tc  nie  Eupf.  (ET.  9l 
jQü^wtHn  lur  une  ModtUl«  nim  publWa-da  rEmpereat 
.  Ya«inw>i|ui  ft  traa*«aiiCtbinM4a8>.A.B.defia»e;«.  ■ 
.Oai^)  .DiAvtaü»  d«  «tacthci  Igni»  nacwa  >r"edidl>  at  t 

-  pfa«lHtwril-IX  ifc(f>r,  omfir.giM). 
fbndaUba  Batk,  tu  JOeuiftto  ttariacu^  aut  Eapt. 

.     tT.S,    ..-,.•.  ■      .  f 

Jhdr^M^f   fMmdftiafclkhe    Bri**   «bw   v«rfAi«4M* 
.:  aiii  Av  Inlal  Gapri  «ntlacku  niirf  auB|tBgc»beiMAlt«r>-- 

-  Ainar ,  aOl  dea  ItaL  übarEitet,  adt  Kupf.  «rfMün. 
Mn,4.'  .      1    ..   ■ 

Bibttndi,  iwriuildiia  fiir'KiiiiftlM-  ml  Mäkln.'  aM   ' 

.  4e«  «a^  «berfeu,  aHAMieiMHtg«i),!Ziia[Ha  w4   • 

•   T«balIwaiiRM)  »Dicii;  Kn-fl.   '   -    t 

Auf*  Aanit  tt  di«  XaBfraüdn.'iB  Mmfwmaf -' 

'  »7>3-  «»■  •■ 

towy«iM  UagaiiB  dar  BuKbMÜtanda  t  lor  ThtÜ.  gr,  8. 
B;  £e^/I  miMnlagildw  BaCckraibtmf  dw  Leutnetitttr    ' 
Xnifct  lo  KlbaM-j  ««di  viMr  doD  Titdi  MiMrtl«>  - 
,  .pifcha  Oi»fp>ia  «»n  Mwan.  irBnd«  I  ~ 
vmI  «Mt  tiUDjwifcifchiii  S«ttr  4« 


/jli>mV  eailediMCtheiiwb  der  «llgtaiein  TorVnaetfn 
•  brauehbarfteii    GÜhrunsiniiticl  tum   Backen,    Brau»» 

und  Brandweiiibrennen .  mit  VerBlfichunR  der    Mrfl- 

machwtchen ,     Wtqnerfc^en  •     Wcnrumbrchaai  >     ucd 

feiner   T-eibtHerieu  GihrunBemtitel  >  8- 
Bt^ari,  Aug.,  Bayuäse  lur Bergbaiikunde,  sitKupt  4. 
fieiftri.  SoVtf^i^y  JCunA,  dia  SchefTdiahl  «iner  jeden 

tietraideart  SeCchwiud  .u  iiii^a,   Magazingetraide  ttk 

einer  Mafchine  zu  wwidep  ^.und  (eichte  Art  Bauafe»> 

htn  ui  mtSta  und   Waf errälle  abauwaeen .   mk  K. 
.    gel.        -  .     . 

Briefe',   nineralogiTche ,    ehenirdie  und  alchymiSUc 

ron  Reirendan  und  an deril  Gelehrten  an  den  eheoia^ 

C.  5.  Bergrath  Hmke\,  tr  Tbeil,  gr.  g. 
,  Gsdankan  über  dia  CckSiteti  upd  luIid«D  WJOanCi&afitn! 

ab   Ac*iM   •»»•  ^Ifr.  ftof-   to<^'*'  liiniei'alliwo 

Werken,   den  jetzigen  Schündtnkem  gvwidnat,   t- 
•ah  CdbVH/i'fioarflthanniiid-daiMTtMfierHiubAairrMi 

wuhUeileo    Liinetipatien;    audi    HolcctliMiruii;  oad 

HftlarenBahniac,  Und  Mahrera  pcaktiAih^Sfcoaawbb 

Anwaifungen ,  eie-  nit  K.  ^,  %. 
■  Haottudi.  päkifclm,>tir  KiinftMri  am  dm  Bofl- 
I      üfcarfafct ,  3r  Tluil  ?  mit  Xu^.  gr.  8.  't 

JlfrMv»^'  Joh.,'  jMitrdlitrt  über-  eloeltMne  LanJwnU-: 

fchaft,    oder  Bsaitcwortung  TfrUüefcKr  wAvAAlafr"' 

licher  Fragen,  gr.  8- 
DeBalbea ,  dar  Ackerbau  uii4  die  Adkinrttkun«t  te 

JC«DiffiMcfct  BSbmeti,  in  Qacbeci  i^nde,  Hinal>in& 

hifc«!  G«bttC«>  Wt  Jff  Kupfarsr  gr.  |.  ■' 
D,  SLiMai^u  Vttäigt.  wAi'dat  Teaifintif  Atfctyifci 

weW»i6hrian..«i>vafiü«eB  YaHaffunieB  AM^ 

hd,  gr.  8- 
iba/r, D.  Fr.  Aatk, miner^ogirck -phflikaUCch- demiM- 

und  fhnifli&he'  Befchreihtin'i;  6es   Ei;frlfr:}ten  Bnirka 

'■lic  Xupfi  und  cinar  petTOgrapn.  Ckarie  S. 
£i>«'('iMuft  GamaluDg  älODanildur  Bckiifttif.  SriuJ 

Cr  Theil,  vk  E.  g. 
SchrttftTj  Fabrikra-tuid  Manufahturtniuftaad  Li  StU? 
,,  «an,   fr.  <.     . 
f larabfr;  „  doa.Graffn  jMchitt  Ton,  Bencrkungm  tib« 

B.ur»1ind.  gemaclit  auf  einer  Reife  in  den  Jahren  >7V3* 

t?A)-  Bit  meteoroIogi('i:heu  uud  Haüftifcheti  Tabellen) 

gr.   g. 
^rrK«t«tr«.Uebuneen  der  franuGfchea  Spnchc,  8. 
Zarda,  itt  t»  iwrAmitii^  und  lulüriig  ,  die  ang'^henden  . 

Lau'dfeeltorger  in  'e'inet  eiögerchrinliteo  VdlkaarzDejf. 

kunda  lU  unterrichten,  g. 
CenGdacation*  fiir  la  Nnirre  tfrla  Revolutian  de  Franc« 

et   flir   laa  caufea    qui  en  prolon^eiu  la  durie,   par 
-  Maikt  J»  Am,  8. 

Uaulan  da  difcarnw  1e*  Medaitlea  anttquea  da  ceOes  qui 
"  (»nt  caetrefaitaa.  et  TaUea  da  lebr  trilcur,  par  .BMia- 
"  Mit,  «. 

Kaggui^  flj  varj  Scaneacoparta  diAudcbkk,  Atta  nOP 
Iftla  idt  Capri,  di  BaJnw*,  «m  ftg.  e  Hadiglie,  4. 
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Dk  lypOfliplliC:!»  Sociedt«>Buchb«ndlun(  von.Q^n 
io  der  Sehweil,  hJtte  ktÄeJiibiUte-l^effe,  anNeuI^kai- 
ua  und  »nawn  «n  ßch  Beksuften  Attikeln  nach  Lwpzi^ 

■  fVohktr'i  Gefchichte  des  ßerner  Bwairechts.  nnd  Ur- 
^ruM  d"  SMdtrechte  in  DeuirchUiia  ÜbeThiup.t.  Irßand,. 
«Ml  einir'l^iidksrw.  gr.  81 7«.  '  Rthlr.  U  gr.  El«n. 
aeflelben .  CeCch}diie  dtr  Bomer  in  Helvetieo ,  aus  Cemee 
Gefclicht«  »0«  Hälmienaetreiint;  nehfl  i  Landksrteii 
.-r  8.  >  Rlhlr.  II  Er.  Sircenlehre  der  Braaiinen-  Oeber- 
Sul'aus  demFrsniDt  mit  tijjuieo  Anmfrk.uiiBen  votiLiglick 
Hfi.  RÖCtbefchreibungen,  von  Ihi.  ftoretfor  Ith.  (Dief» 
r  (onft  nur  ein  ComiBi'ffionMiiikil  und  k|m  fpar- 
c  Mette  >  und  wjtd  hier  auf»  neue  »llgemeiner  be- 


T,V«ct  V 


_ii  ProfelTor  W^ihesi  «eue  Auk 
iBthlr.  8  ir' RekoßetO"  MlJler.^ 


w,ant  g«in»vhl  aU  der  vetbriTerte  und  erjametu  Vrfim.J 
«PO.  1  Btlilt.  4  gt-  ßeiinsJli  TOm  EnthuGastnus  und  Cel- 
oMB  Einluö  in  fUi-oluiio"«"-  Philofephie  und  RegiETungs. 
luinP:  w"*  dem  ita^suifchen Oripinal  ubeifeut,  und  mit 

dta  Eunft  Wmh  au  Ma,eiu  «»  deflen.GitinetlewcTO 
Z«-ogea,  mic  Beyfall  und  unter  dwAufficht  der  Ökon»;,, 
3toh«»  Getellfchaft  .von  Becn.  Nebft  Befchreibuna  4«4 
Butpw*«?««'"-  "  «'•  ^  no"'-e"o  Grwunsite  de.  GotC, 
(chei  etJuiier.  li  l'uCsjc  des  ^r«nGoi»  qui  yeiilenf  «ppqs|ir^ 
4ro  Vell«"»"*-  sVo  i794-iaBrv,  Grüner»  Min eral^rchjc"^ 
der  Schwein;  fift  niem«!»-tonft  lur  Mtffe  nach' Leipzig 
gekommen,  ob  «■  gleieli  tohon  vor  siuigeft  JalwÄiinid« 
Sch«elt;i  gedrudit  wir.  und  wurde  ahm  daher  wenig  be. 
kauai;  e«  enthält  desVerfifleriNaivirgJfchichfeHelveiienB 
in  der  «lien  Welt ,  und  das  Mtderafvet reich iiifä ,  I  Rthlr. 
Diffelbe  mit  2  grofsen  Geblrgikarten  I  Rihlr.  11  gr, 
Mcmeirepour  fervir  h  nURoira  de  1»  Vis  et  des  öuvrdstf 
de  Charte  Bonnec  fa<  M.  Tremhley.  9  ET.  IJ  Nüin-efl« 
Hdoife  de J.  J.  Roufletu.  N-Jivelte  £dition  l  J.  avec  figur» 
SRdrtr, 


Ferner  belitien 
'folgenden  Werken,  A 

den  in   Menüe  anbi< 

RCHDaa  traduic,  4u  Hollandois.  4 

Häftoira  Hamrelle  d«  ^ulTon,  edl 


m  gia^en  übrigen  Vorrath  vJa 

gleichfalls  a.len  unfern  Freuii- 

Hiftoire   äe   Sara   Bur|>erhird, 

787.  2  Rihlf-  S  gr. 

)  pre- 


fetafalt  ti  toute  autis  edkünii ,  oii  les  »dditkons  Ts  IrouvaDt 
iointe»  h  leur  iuQe  endroii,  40  Vol.  awec  518  Figur««.  17JM. 
cOBplat  51  Btkhr.  Hrptamenin  francoia,  ou  Conta  de  k 
Reh«  doNa»ar»e,  aVolCuperfuEÄtion  «Tee  318  Figiire», 
«uit  «mde*  planchei  tant  VignettcE^r?»«.  tanO.  17  Rihlr. 
ward  diete  MeOe  h  3«  Rihlr.  ordin.  gereizt.  £ainniluii| 
ruILCcher  Reiren,  «der  Gefcbicht«  der  neueRen  Entdediua- 
gen  imKiiltrchen  Reiche,  vornehmlich  was  die  Naturg«- 
fchidite,  Künfle.  Regierungearten  betrifft.  Aus  den  Wti«. 
ken  rallM  .  Gnelin ,  Fonkal ,  Lcpechin  auigeiogen ,  und 
in  CIA»  ryltematifche  Ordnung  gebracht  Voq  Hu.  Wyttea- 
btch.  6  Baude  nebR  S5  XupferRicheii  und  LandcbailaOr 
Ward  dUfe  Hcfle  k  I5  Bthlr.  ordioair  gt[MxU 

Hiditdis  i7i»3-  war  neu: 
RnnmanM  Ssthgeber  für  junge  Berfende,  äe&lt  einer 
klriwa  Keifi-gesgraph».  S-  i7fi-  »  P''*:'--  *  g»-    WaUhe» 
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««ftihichte  Ton  Helveticn ,  1  Bände,  mit  Cbitun  )  Rlhlr. 
Ferdinand  Cortcf,  Entdebkung  vonAmartca  jThellei,  1793. 
mthlr.  8  gr.  'Le  petlr  Dictiennaifo  ftätwoiB-tfltniiiiAte 
dl«m»id  -  frwicbis.  fEltfbes  franziUIIcfaecSack-Lcncfla* 
auch^  SchakB  bMochbar.J  ii;  i7;3-  i^F*' 


Nene  Verl^udu*  fler  D^ildna  BicUuadlM«  i* 
Leipaig.  zut  ORen&ell^  1794, 
Anthologia  graeca>  flre  Fostarum  graeaocum  Luhii-  Ex 
rtaa&om  BntmJtU.  Ixidicei.KOoiiLnaMariiun  a^jecU 
Fr.  Jatabi.  Tara.  I  «t  II.  8111a).  nf  Sc^rpp.  3  Htklt^ 
8  gr.  auf  Druchpp.  1  .Rihlr.  16  gt.  ^ 

•Eule«  (Leonh.)   Briefe  an  ^e  deuctdk«  rürdinn,  iyfcr 
.VBr&hiedeua  Gegenfiända  «u«  d^r  iiflniti«lire.    S#di 
der  Ausgabe  Jer  ,H«rwu   Condortrt  und  dt  l"  Crft» 
.    fub  Mtif,B«>  .dw  FrvuäQftiW^  iiburetzt,  uiiS  air 
Anmerkungen.  Zufitien  undne)«?  Briefen  »ermeÄI 
riw  Fr,.|^iM.  är-uad  l«t«t*t  Band,  mii^»«)'.^^*- 
Mfeln.  gr.  g.  i  Bthlr.  4  gr.     AU»  3  Wodo»«  *  *«P- 
■.     fftta(elit4gt.8^*4RAlr.  8  gr.   - 
Die  Kunft  »u- lieb«».    Eio  L«brge«icht  in  4rey  Buckera, 
Mit  7  Vigiwtaii  gaz.  rea  Sihvbtrt  gelt  von  (ffä/'' 
Sro,  i«lW|.i?.r> 
Kütiier*  (in  London^  Beytrüge  zur  Eewmiifai  vorcug. 
lieh  dei,lati«a>  ran  Bo^Mid  uod.  [Eiiiar  £inwalu^ 
„   .StetStäek,  Kr.,g..9  gr. 
.Xe)vi^^°<^^uax«i)  |B«rkwi^d)gerG<]dirtenundK5nft* . 

Ut,  beHanden  des  berühmten  Malers  Lacas  Kmnackti 
,  .itiebfl  einigea  AUiandlusgen  über  deuifcha  liceratar 
.     aod  KunR,  von  J.  t'r.  iJAUr  iThcila  gr-  t-  iJEUUd 

IX  gr. 
XJitBiarifclw  Daskwürdiglatan  auf  daiJalu  >7J>4-;  be»> 
,  ■  ausgegeben  von  C.  V.  Beck,  iße»  und  iast  .Qu*r(il 
.    gr.  |.   I  Btblr.  i&  gr. 

JH'll'ft  du  Pan  Betrachtungen  übet  die  Natur  der  Cran, 

.     xofifcb*nRero|ution,'uitd  dieUrftcheu,  die  ihre  Da()fr 

TerUngem.     Ana    dem  FraRzdüfdian  uberfeui  .röa 

C.   SehaU.   Ncbft  einem  Aufzuge  au«   BrijSaU  letiMT  ■ 

,     Schrtfc:   Schreiben  m  fein«  CcaunittBOHUi  uud  üoL 

gen  andern  ZuCitien.  iva,  t«  gi^ 
MuKff't    (h  C.  F.J  rerruch«  über  einige  OegcnOand» 
«ur  der  , Mythologie  der  GciKhen  und  Rümwr;  (VenW 
Amor,  die  Gcaeieu.  Hoceu.  dar  Genius  des  jSclucilal* 
Ctc.3  gr.  8<  I  Rthlr.  13  ur. 
MamiUont  f  J.J  Gefchichte   Ferdinands ,  He«Og«  "»» 
BraunAA^c-Lüneburg.  oberften  Bsfehlahabera  der 
^Uirten  Armee  iai  üabeejähtigan  Krieg»  «tc  3  Thnl» 
Sro.  3  Rthlr.  4  gr. 
^    —    VoH  der  pietibirt^en  M*narehie  nntar  Friel. 
xkh  II.    Nach  deaEiMwurie  dctGrtfen  vonAZirotiwja 
auageaibeitet.  Jter  Dand.    Vem  Handel  und  nm  den 
fitianzan  gelegen  hei  teh ,  neblt  einam  Aufrata«  über  di« 
~     Terfchiedeoen  Arten  der  BcRciiemng.  gr.  %,  I  Blhlc> 
J3|r, 
^Die  Bearbeitung  des  (tanjtnd  letnen  Bande*  Iif^ 
nach  dem  Tode  de*  Vnfaller* ,  der  Herr  Haupt* 
iBann  eca  Biniiliwrg  übemonmen.    Die  erlteu 
■nd  gicfsue  JH'fte  dclTclbea  wird  auch  iD»beroa> 
Ca)  M  :>  , 


ilizod  by 


Coogle,* 
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tnt  tmMf  Um  TM  nricnft  werdai:  BrtJMwg 

itx  PmiriifclMn  Araee  unter  Ftie^ricb  IT.) 

JNTc^M  (H.  L.)   aUiMBUBi    pMfcöIcbe  F«rBnMitr|» 

.-.  Utädttm  DwtftbUn^     Bis  B«nng  ■<«  iMtUtM 

TotO.-  iis4  JjKdwiOcpMiaft.  a  Btaäo.  p>  t-  i  ILdith 

Kt^rifge  SU  iSWImiY  «IljttmeUter  TkwirU  dar  fch5t]<a 

Kiinßa(  odtri  Charaklera  der  Torn^MSan  Dicktw 

«Her  Naüonen .  rvn  einer  Oebllfcluft  re«  OlllhWUi 

'    ^M'Bui  tA«a  Stück  gK  ••  itfgr. 


a«  Oft«Ä»e«lB  17J*.  feltwid«  neueBScher  hemusekoHaieil  t 
A  j<IheU  rvn  Ftandcm .  «uic  GetchicfaM  dM  14  Jekikim- 

d««« .  I-  I  rr> 
CuU««  düiibkt  TorleAinc««  uW  Nemakrtokkiltaa, 

eui  dem  Bngl.  ras  D.  S^ra««*',  I.  <  gr. 
Tenll  von  Meiin .  -«fae  eamüld«  n>  des  iMo  Ji^ntiiii- 
",    den  von  Kom«*ek-,'  |.  <  i*-  > 

'  ^r^l  [ionafdo  det'  Mmm  «der  TrcM  Ift  im  BCuuiie 
'■"S^Ii,  Scbto!^.-!.  ' 

Sfonii.  D.  3.   F.  .N..   IMn«  Scbiilten,  AMlosiUicn 
und  ^ilologifchen  lonhelu.  ntk&  deffcn  Leben,  aiw 
dem  LitcniiCctien.  3  Tb«ik,  g.  i  RtUr.  14  fr. 
M«ri,  D.  S.F.  N..  pHrieciionei  inllwMtmuticen  ma 
(fub  pwelo.) 
■  Ffaffen-Wonimi-ana  MÜMlif -Infti»»« ,  t. 
.flcelu    delU    migUori    nei-ell«  di  Oiwr.   B«>cckcW'  «M 
Annouibnl  «riiicke  n   ^iegami  Atti*  dt  Ö.   K  fi. 
Sioekhird  »der :  . 
Auswahl  der  Iteflen  Norrillen  det  Jthtan  Bucticci*  »it 
fcritifchen  and  criLKirenden  AmMTkunfen,  aebA  «hein 
vonnecfehickten   Lebe«  dec  BMceccla  einer  Abhind- 
''    lun^  Über  den   Geilt    iMnM   DakMMerane,  tmd  «inen 
"     ttdieniCch  •  deutrchen  Wortreeifter  üb«r  die  rchwcm 
kier  rorkomtDendan  Redtnianen.  roa  O.  H.J.  Sied»> 
btid .  D.  d.  P.  8.   1«  Rr. 
'ScbregerV,  fi.H-^<>   theontilcli«  twd  praaifdie  Beyv 
'  'triiE*  '*"'  Kultur  det  Saugaderlehte.  Ir  Band  .mit  Eup& 
».  i79>  »!  P- 
'  Wagnen ,   Andr. ,  Handbock  der  lMiAainniG:hen  vai 
politirchrn  Becbasktiafi  für  Lehnr  und  X-enwoda,  f. 

'  GcCdifdue  de«  Grafen  von  OsgereweD  lin  G«fthidR« 
mit  Kupf.  fin  Cvnuniffioii.)  1  Rxh]*> 


Die  in  No.  Si>  def  Tat.  BlattM  der  A.  I.  Z,  von  den 

Hn.  Simon  Schröpf  ■.  Conp.  in  Sarlh  angekündigten 
yinfikali*»  und  Landkarten  Und  in  vnwichenarL.  f.  McA 
wirklich  erfdiiereii.  Beydo^ann  nun  in  Jena  beym  Hn. 
BofcomniaäT  Fi>d)«r  um  dis  in  obiger  K«.  angecatften 
Prdfa  abtnfaUi  bekonunan. 
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il^raf^  rliUT  gnfnn  JKüu.  iiail  ^uterali*«-  CaHMf^ 
Bade*  üntersetdiDater ,  «in  in  HiHbur^  Wobnendcr 
Ametikuar,  ift  (b  glödOicfa  gawafen,  ibeilf  durcfi  fein« 
Beniiliungan,  t&aila  durch  Zufall ,  eine  fahr  ftltaoa  Tuiift. 
nod  NataralicB  •  atnalanf,  4ia  mtn  fürOUch  tMMoem 
kSnnu .  «ibamtn  ni  briagaD.  Br  wünCAt  dieUbe  ■« 
reräudcTfl.  nnd  «war  voIlßaDdig,  B)  wie  G«  da  ift,  in  dea 
Hindn  einw  BaGtun  in  Cehan,  datbalb  auch  die  enTdin* 
llebDen  Amträje  lum  Verkauf  önaalnK  Aru&et  von  ihn 
•uageTchlagan  worden  und.  ßts  pnze  Cabinei  ta  kaufen 
4äre  eigniclich  nur  die  Sache  cinci  groben  Fürßeit,  waza 
aber  die  gegmwinigen  ZeinmAaiido  eben  nicht  günit% 
feya  dürfterr  Der  Bafitier  ift  dibet  encfcklolTen,  ei  dtnch 
Terthailiuig  von  LoTcb  daaGlikka  lunberlaSen;  tindiwai' 
fall  die  Nummer,  auf  welche  der  hötlfte  Gewinn  in  der 
lojcen  ZiehunfT  der  Hamburgw  Lotterie  fallen  wird,  im 
■enca  dai  Cabineta  antfchiiacn  .  wobey  der  Ptek  rä« 
Billna  BinLoiüid'or  tu  fünf  Rsicbithalar  ift.  Die  be&gi» 
Ziehung  diafer  iJKtaiü  wird  in  9ept«mber  dtete  }'\m 
«rfolgen. 

E(  find  vob  den  ArtZkeln  uatfOnllidie  Ternickalfc 
ffcmicbt,  die  gratia  rartbeilt  wirden,  und  man  wir48Mg« 
t^gen,  ikti  es  in  allen  an  (ahnlichen  Südten  weder  an  dl«, 
fan  TaneichnilTen ,  noch  an  fiammkm  feUaa  b^f;  -tt* 
ABnaan  0cb  die  Liebhaber  getads  an  nick  lelbft  wiiida^ 
und  der  prompieflen  Antwarf  ^ewuug  feyn. 

"     DaatOdkinectatkält«  j 

J.  Eine  Simmlune  von  iiiGemSldan,  gi^btMAdl*  VM 
der  Haud  (ehr  berühiawr  Meiller,  fowohl  det  Nieder- 
lÜodifchen .  alt  dar  Iialienifche«  Schule :  von  S^»a*t 
X^äardo  da  f'ixci,  Meng,,  van  Djik,  l^onmtrmann, 
Ruj/^dalt.  Oßndet  Unndtkattr,  Cngf^R^»,BtlUf 
'     u-  £  w. 

3.  Eine  Saaunlung  ron  34i  StÜdt  dar  tdtenlleti.'ngal 
aller  Waltgegenden .  aufbewahrt  und  foigfaltig  «rhaU 
'ten  in  fecfai  ^rofccn  Glab-Aehräuken.  wovon  einig« 
von  Makagonj'  Holz  Ani. 

$>  Ein  fihr  Aünflüchet  usd  in  (einer  Arf^dge«  Modri 
daa  CofmUamftlun  Planeten  -  Svftema,  vortraawb 
«earbwoat  und  mit  «utm  Uhrwatt  v«rfehn. 

4.  Nodi  anAereKunftubeiten.  d«c«n  Befcbr^ai^  In  |ai 
FarMicbnillM  zu  finden  ift. 

Sawobl  Kacalo^H  als  «neb  Lotterif  -  SiHeci  OdS  in 
Jma  beym  Hn.  UofcommillBr  Fiedler  za  bekommen. 
Hamburg,   den  jißen  Mira  17114, 

■William   Thompfon, 

«•hnhaft  io  der  AdmtTalitatt'toate 

Zfo.  II 2, 
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LI  TER  AR  ISCHE     KACHÄICHTEN. 


L  Ehrenbezeugungen. 

I  y«  chonntinzircba  Akademie  niitdicher  WiOuilciiifEM 
'■■— '  luEriurt  bat.den Profeffor  und Conrectar  zuBislebea 
Hr<  J.  C.  C.  liäpf»fr  toiiteia  «önei  Dif law  rom  aua  Uay 
äi*  Ekreuaiffiliid  M)fse)iainaiea. 

IL  Todesfälle. 

Der  aVB  DottiBURd  nacli  WictenbwK  al«  Frofeffbr  der 
'VlefikiRie  benifene  Hr.  fpn^M  .  iQ  (dion  im  i  Jun.  doct 
gaßorben,  ehe  er  noch  promoviren  und  Teine  Frofcfflii^ 
Jie  PrabiUIeJJe  undAJS»ffur  imGonllfioTio  tntreten  konnte^ 
£■  wird  alCo  diuch  ditfen  UnRlücksfill  die  Tecani ,  di« 
jtUD  (choD  über  i  Jahre  (ttdauert  hatf  vemuitUich  bü  in* 
^    dritte  J*bi  rerläiiewt  werden. 

IIL  Beförderungen. 

Hr.  Fref.  Btrmhßvit  in  Berlin  i&  ron  de«  KSoiga 
^Maiellit  xun  viriliciiM  Obtrjanilätirath  mit  Sit!  h.  Slimpa 
Im  Xfinigl,  OberJjnitiU'  -  C^Ugia    cnuiint  und  beAeQt 

IV.  OefFentlicbe  Anftalten. 

'  Clrcutare  mt  tlit  ßtßmUn.ia  fUikfl^  ^ünburgt  Ha 
y*TtheHung  das Otrfimiheiti.KMtscklimu»  »OH  Dodot 
Fanfi   httivffend. 

Dia  Serge'  finr  die  Otrundhelt  der  UMtecdunen  zÜM- 
taa  Sthu  HochlHrfilUktn  GvaJn  ron  jeher  lu  Ihrin  edel- 
flen  iandesvüierlictien  Paich»n.  HocfandteMbtn  fuchren 
dahrr  Ihre  Linde  reo  verderblichen  Pfufchem  utid  Qusck' 
blbero  zu  reinigen,  and  MbA  auf  das  platte  Land  iiur 
(eprüfie  Aerate  und  Wundarile  au  i-erteuen  Gleichwie 
•f  aber  nicht  feniigt,  nur  gefchickt«  Aertte  Hifd  Wund' 
ärzce  amußellen ,  londern  lur  Bildung  einer  euren  Gauiid- 
iKktpflege  notbwendig'  iH,  Leute,  welche  der  A'rt-tv  und 
Wundärzte  bedürfkig  Gada  für  ihre  Heitu'ii;  entpfanglichi 
undGefunde  ronÜKKch  mit  den  Mimln  bekanntzumichen, 
ihre  Gefundbeit  zu  eihilten  .  to  g«h9r[e  es  lange  Tchon  zu 
den  vonügWeMtenV/untcbeaSeiKtr  HofhfurfltichfK  GK»di; 
«in«  VolkigeAind hei t»! ehre  in  den  Uncerrichc  der  Jui^end 
«"  »feScchlen.  HdchftdiBfelbcu  haben  hierbei  die  Ablicht 
Micht,  Ihre  SchuUehrer  in^Aerzf:  und  Wuiidirtte  ,  und 
tte  Sdii^Uote  ia  AnncyreHUndige  oauBläuiffen.    Hir« 


Wiinfche  Crfirinken  ficb  vielmehr  darauf  «in.  Ar  Tolfc 
aufmerkfamer  auf  die  Gefundheii  zu  muhen ,  dalTelbe  die 
Gedindhsit  (chitzen ,  und  erhalten  zu  lehres.  «nd  mii  des 
gewöhnlichflen  Vulk sk ran kfa ei ren  bekannt  zu  nac^en.  £« 
bcfenderi  in  bedenklichen  Krankheiten'  fo  {chädlicbe  Selbfl- 
Cur  und  den  Gebrauch  der  ro^enanmen  Hauanitid  au  rm- 
tilgen,  wid  überhaupt  ^ie  Unterthanen  zu  belcjiren  ,  dab 
e«  iMkhig  fey,  (ich  den  Händen  geCchickter  Aeme  tind 
"Wundärzte  in   Kranhheitsfillen  an zuTer trauen. 

Äur  Ausführung  diefer  Ablichten  fchien  SeSn^r  Bock-  , 
'fürßlichan  Gnodm  der  »on  dem  prtiflich  biicketurgifche« 
Hofrathe  Dr.  Famfl  var  kureetn  henuitgegebene  Gefund- 
beiia  -  Eatediifmus  gelcfaickt  z«  feyn.  Su>  kauften  dihec 
Mtie  beträchtliche  Anzahl  Exemplarieo  an ,  um  dielelbea 
kl  Ihren  würzburglrchen  Landen  ab  die  SchuUehrer  rec. 
-fchicken  zw  liffen.  >         ' 

Den  (ammclicben  lut-und  mitCelbaren  Beamten  wird 
•daher  befohlen,  tedem  Pfirrey  und  Filml-Schulltbrer  ibril 
Arttes  v«n  dem  anliegenden  GefundbeitE  Eaiechiunua  ein 
ExAuplar  mit  nachA«h<nder  Weifung  zuzuftellen. 

l)  Soll  jeder  Schullebrer  daa  ihm  zu geöellte  Exemplar 
in  dai  rogemeine  Bucher-Inventarium  eintragen,  damit  M 
lUnem  Nachfolger  eingehandieet  werden  känne. 

1)  U  jeder  Woche  follen  die  Schullehrer  tu  einer  ron 
'<ien  Ortspfarrern  zu  beflimmenden  Stunde  einen  Abfchniu 
*us  dem  Gerundheita-SatechiBmus  »bhendeln,  und  da« 
■Abgehandelte  jedes  Mahl  unter  einer  befondetn  Rubrik  ia 
daa  gewöhnliche  Lecrions  ■  Veneichnib  einiragen. 

33  aollen  de  den  Kindern  ron  Zeit  zu  Zeiten  «lu  den 
Gchmdheiti  -  KatecAiicnu«  etwa»  dictirea,  und  daa  Dicnita 
klk  «ine  Aafirebe  «um  Recht. and  Schön fchreiben  zur»*-  " 
*)tderni  damit  da«  ganze  Werkcberf  den  Kindern  gleitJU 
faoi  in  die  Hände  geliefert,  und  deffsii  Inhalt  nach  und 
nach  in  Umlauf  gefetzt  werde. 

Die  Öefolping  diefer  Weifungen  follen  die  Beamte  de« 
fichullehrern  um  (o  mehr  einprägen ,  als  Sthia  Hochfurfi. 
liehtn  Gtadtti  ausdrücklich  rerordneni  difg  auf  dieferi 
G^enßand  nicht  nur  in' den  nionatlicben  Prüfungen,  foo- 
dern  auch  bey  der  birchdflichen,  und  Sdiiilati- ViCution 
Kuckficht  genomaien  werden  foU- 

Decrettun  Winburg  den  Elften  Derember  179J. 
Auf  Speziil- Befehl 
8r.  Hochfürftlicber  Gnaden. 
Boehfihfilkh   gHiHtgfi   engfBrdHMa   Sefmitn  ■  Ktmmiffm. 
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LITERARISCHE     ANZEIGER. 


X.  AnkÖncÜgungeu  neuer  Bücher. 

üackricht. 
Im  Dnirk  iß  «rfehwnen!  0*S>»iJluiu ■  KattekimMS 
ninGebriuch«  in  denScIiulen  und  beym  h«uslichen  Uwti- 
richre  von  B.  C.  Faitfl.  BuckebucK  baym  Uüfbucbdrudur  . 
F.  H.  Alitaai»  17«.  p«  S.  8.  mit  t  lloUtciiriiten  ;  ruh 
JO  Exempl.  fiir  ■  Rthlr.  -  I  Ex.  1  gr.  —  tiin(ebunden 
ao  Ex.  für  1  Rthlr.  —    i  Et.    If  gr. 

El  ifi  ein  RerintM,  fchler-uiia  nuiRrHiiftM  Bück. 
Da  c*  aber  da»  erfta  und  bis  jetzt  nodi  dua  rtniiffe  über 
Üf£in  b  iiufferß  wichiieen  Ge|r«n(Uncl  und  suakich  auck 
fo  wohlfeil  ift,  1«  kann  e*  wohl,  bii  wir  em  befTn«* haben, 
dia  GariHidheli  und  dieOlückreli^keit  An  Mtnfchen  btfnr* 
dam.  Und  deawwen  nimm  o  Metifehhrit  I  vou  mW  ninta 
kranken  Manne  dieb  Buch  zum  Opfer.  —  El  ift  otcht 
melir  mein  EiKeacbum.  Jeder  kann  ea  drurken  und  »et^ 
kaufen.  Nur  bitie  ich,  c*  »it  guten  Schrifien,  auf  «uiei 
Papier  und  konekt,  »oniiBlich  CS-  «■)  die  Ordnung  und 
Üt  Pcriaden  dea  raenrchüdian  Lebena.  zudrücken:  di« 
Bohfchniite ,  vorzüglich  den  fckönen  UngerCcIien  des  Kin- 
d«i  in  der  Kinder -CleidunK  (S-  '-1  und  den  fo  wichtigMi 
der  Zähne  (S.p4.]>  gui  nicbtchneiden  lU  laffen:  und  dieCi 
Buch  rob  r  gsbeftii  d^ct  eiugebuniten  um  den  woUfeil&en 
Freit  zu   verkiufea. 

Dar  tlofbucbdrucker  Althan«,  oder  vielmehr  (<:inVet> 
ter;  der  Hofbuehdrucker  Joh.  Angufiin  Cri««  .  de*  dia 
Buchdruckevay  dielei  Sojäbrigcn  Greirei  gekauft  bat,  gidic 
&  §  Rihlr.  in  Gold«  100  Exempl.  trty  bis  Hannover, 
Uindan  oder  Rinteln ;  aber  nicht  ander*  all  gegen  baan 
«nd  paftfreye  Uezahlung.  Die  Grimtnirche  mit  flvhendcB. 
tuten  Schrift^  und  fchüiien.tiuien  HolirchniHeti,  «ufgutea 
Papier,  korrekt  gedruckte  Au«(iibe.  die  ich  hin  und  wie- 
der verbeffer»  werde,  wird  Vortügo  vor  allen  librif«* 
Ausgaben  heben.  Nicht  aber  auifchliefclioh-  Und  daiw*. 
gen  biiie  ich  Jeden,  der  diel*  Buch  driicken  oder  iibec 
fctzen  win,  es  mic  vorher  zu  melden,  damit  ich  ihm  ei« 
rerbeffertes  Exemplar  auf  8<*r«bp«pi*r  f.-iideii  kann.  Nach- 
fteni  eifcheint  die  zweite,  verb-fferte  Audage.  Dnd  nun 
erlaubet.  Menfchen,  daCs  ich  noch  Ein  ineit  rede.  —  Daft 
der  Mann,  der  der  Gefundh.  Kiech.  fchrieb,  fo  au«««* 
acichuet,  karakirtlftifcb  kr.nk-feyn  muhre,  nbergeha  ichS 
yy-uland  fagia  einflen»  b^r  d,:r  rraungen  Getcbichte  .,da 
„Bendel"  erfreuliche  Wahrbfirsn.  Sonderbar  aber  ift  r^ 
data  die  erfcn  An «elegenh eilen  dei  Menrchengerehlethti 
wie  e»  unftreiiig  der  Körper  iß ,  die  letiien  find.  Doeh 
da»  ntufi  fo  r.'yTi.  Man  niuft  «ftSleineund  «örfel.  Richt- 
fcheitl  und  Bleywace ,  Maurer  und  auch  Mei.fcben  haben, 
(hc  man  einen  Tempel  hiuen  kin».  Den  Körper  der  Men- 
fchen aufzubauen  >  \:  Mfftirchennerchlechl,  die  Zeit  ift  dal 
(wie  fallen-  Deine  Srarken  I  ?  —  Die  Zahl  der  eiBeniliih 
Gefunden  (»'on  VollkoamcHheit  kann  vor  der  Hand  nicht 
die  Bede  feyn)  übertaifft  kaum  die  Z'hl  der  Ungefuiiden  i 
Cwia  wenige  Menfchen  haben  noch  im  43  Jahre,  der  Haltte 
dw  Lcban»  und  dn  Arbeit.  3a  Kebtoda  Zilun O  di«  Q*- 


fanden  vri1)i)f<>n  Geh  zu  den  UnKefurdan  ■  irle  befti«b« 
I  zu  I ;  Ui>d  auch  der  Körper  der  eigeitlich  Getundeix 
ift  roh  und  unauiiebildet,  nicht  von  Leben  undWohirem 
durchdrun/en  end  gteich.'an;  nicht  unrerletztich  p*— "V 
Da*  Clad  oder  dl«'  Fiucht  iß  Fleittb  vom  Flei(cb«.  Beta 
vom  Beinr  dvs  Vxers  und  d«r  Mutter ,  tiätyar  MentUiea. 
titb  der  Titer  oder  dia  Mutier  untteTund  fey  ,  hier  oder 
da  in  dem  fu  vieltachzufimmeneefeizien  Körper  eioen  frü- 
her oder  rpn'or  Gen  entwickelnden  Fehler  habe,  kanti  Ur 
leicht  der  Fall  füyn,  da,  wie  fchougeCagt,  von  aqp> 
MenCcben  beyuihe  ehjer  ungefund  ift,  und  da, die  hed^ 
gewürdigten  Menfchen,  die  wohl  auF  eine  gute  Zndit  ihni 
Fohlen  und  Rinder  lehen,  noch  fo  fianlo*  Gnd.  die  Gefun^ 
beit  nicht  zur  «rften  Krfordernir«  der  Ehe  zu  machen,  «der,  | 
da  gefunde  Menfchen  wenig  oder  gar  nicht  mit  Emil  und 
Aut'merkfamkeit  darnach  furichen,  ob  der  MenCch.  wt 
dem  Ge  Geh  ehriid)  verbinden  uod  A*«/rke«  zeugen  volln 
denn  auch  wirklich  und  wahr  gcfund  und  abftamnend 
von  einem  gefunden  und  tugendhaften  AeCchlechte  üf. 
Das  Verhiltnib  derGeCundeu  xa  den  (In gefunden  war  h*r- 
nebe  i  zu  1 ,  iA  «l(o  daa  häckflt ;  nnd  die  Motkweudigkät 
in  dai  „Dafa  die  GeCundhait,  diefe  GruntiaQa  de*  ad» 
HrdieDgefcblecbti  und  aller  Glück (el in köt,  erkaJaen,  ta^ 
■.getichtea  uud  gebildet  werde."  Aifu  Ubiswaba  I^eri« 
Iduaitcul 

Gattin  1  mit  dar  Raranwang« 
vnd  dar  UnCchuId  heiterm  Blick, 
bold  dem  Sehen  und  dem  Geüuife* 
Spenderin  von  MenßrhenglÜck : 
leb  in  heüger  Opferweihe  * 

jetzt  mich  deinem  Altar  nahn; 
nimm  die  RMen .    die  ich  ftnut 
Bild  des  Dinkel  Loblied  an. 
Du  bift'a,  deren  Nrkcarichaal* 
fieca  von  Freuden  iiber&ieht, 
und  Eum  [parlichflen  der  Mahlt 
dei  Genuffei  Fälle  giefib 
Hehre  t    Deren  hubei  Segen 
•He  Goitergaben  würzt, 
und  auf  finüern  Lebena  -  Wege« 
ihr«  freundea   Mühe  künt- 
Mit  der  Rofcngluth  iv  Freud« 
haucha   Du  unfer  Wefcn  ta, 
fiolz  in  Deinem  Glanajiefchairida 
walleu  wir  des  Lebena- Bahn. 
Stnii  mit  der  Cntiui|duiiga<Zahn 
(.taener  blüliend  Jede  Flur, 
biiiii  begciftcn  dir  Altere. 
Liebliugii-Tucbter  d^r  Natur. 

jal  labt  una  ihr  Aliare  biuul  —  Von  dem  Entwurfs  an 
diefem  BuL'he,  das  feliie  erlte  Entllenune  der  Nuihw«ii_ 
di^keit  und  d«c  vrrwii  tweieii  Furllinii  Jaliamt  von  Schaum, 
bürg  -  Lippe  tu  vurdankeu  hat,  (fie  käufie  auch  i.ooa  ExpL 
dia  aa  dU  SctuU«!  recthnlt  Wcrdaii  IwllieiO  wurden  in 
awey 
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W»iin,  Mütter  und  V^Mrl  vntitx  ihf  btf  Wrin  Kin- 
dern, fowolil  niiniiHchen  als  weiblicheuGetcblcchtg .  vom 
Anfange  dei  Jren ,  bis  zum  Eiide  d«B  Tcen  od«r  tau  Jahr* 
Crcn  den  so  MtklsÜhneR  —/bis  lun  Abiihiiea  itt  t 
Schneidezahne^  die  fre/e,  gleiche  EkideT- Kleidung  oiiu 
führm?  Kerpn  und  Seele  w«rd«n  dun^  dieKindei-Eld» 
und  die  i6ii.  Churf.  Lindwirihfchafbii-r.  eu  C:1)«  HeEKo  dunK  ihrer  Banden  ntJediKt,  in  Freyheit  gehEic ,  und  W«c 
jede  600  Ex.  Eur  VerEheilunfr  »n  Schulen  konneo.  Man-  will  uns  fagea,  bertcfanen.  dn  Ziuiahne  der  korpnrlicheR 
<^*  und~viele  Männer   kauften  So,  atwh  loe.und  ainise      und  fftiftigen  Kräfte  und  der  GlLickreligkeit  dcf ,  v 


swey   TtTireo  lebtirg  UulVnd   fenrnplare  rerktuft.      Der 

riirft-Bifchof-Ffoni  LuJ-Mip  Carl  von  Wiriburg  und  Bint- 
b€ra  li<^''s  Jrooo  Expmpl.  fi'tr  b'yde  Hochßificr  kom«ien> 
~  und  um«  dem  3lien  Dfc.  i793.  wurde  diefet  Eiii*urf 
in  den  Schulen  drs  Hocbfttfts  Wirtburit  als  Lehrbuch  ein- 
y«fühTt.     Dia  Hamburg    Gi^fcllfch.  lur  Befärd.  der  Eünlte. 


Manner  300  Es.,  C«  anKindT  und  Sebulen  lU  rertheilen. 
Kommt,  Menfchenl  laftt- um  d««6l«icbe  thonl  laftt  unt 
fiir  «inen  oder  inehrtTe  Thaler  '»inpetundtK*  Gef.  Kit.  an 
Kinder  und  Sebulen  kbenken  ;  *}  da*  wird  eine  Gabe,  eine 
humane  Scetier  feyn ,  di«  den  armen  Menfchen ,  untern 
ttrildeni,  wirklich  «nd  in  Wahrheit  woblibun  und  lur 
-  tol^  haben  wird  :  „data  alle  Kinder  in  allen  Schulen  mit 

„Emlt  luidFleira  über  dieErhaliun?  det Gerundheit  untar- 

Mrithtei    wenden  ,   dab   Krankheiten  nicht  mehr  di«  Brd« 

„mit  Elend   erfüllen,   und  diTs  die  Gefundheit  ihr  reidtea 

„FiilLhom   voll  Segen  und  Glüdüeligkeit  iibar  dat  wiedar- 

HbcrRefiellte  MenCchenfferchlechc   ergiebe." 

Dazu    iß  aber    auch  unumiianglich   «rf orderlidi :  daft 

«in  L-ehrbuch   von  des  fo  weifen  Baue  und  von  den  V«^ 

(ichtunqen  der  Theila  des  menrdilicheM  Kdrpera ,  mit  ridw 

tigen  Kupteiaidien   eilÜuen,  Cund  geziert  DiM  den  fchS-      fcheuälicbe  Blattern. Pkft?    Der  Turfchla^  ei 


heit  an.  frayen,  linrerdoibenen ,  kuliiriTtau  Menfcheol 

Wann,  Menfchen t  wird  das  Gafetc  au*  der  Ordnunf 
der  Natur:  „KeinKind.  «a  fev  mannlichen  oder  weibliches 
„Gefchlodits ,  darf  in  Schulen  (weiblicha  Kinder  auch  in 
„kaiae  Strick,  Nah-oder  Spinn-Schulen)  aufgenom»«» 
„werden,  dai  in  jeder  der  bej-den  Kinnladen  feine  vordem, 
„viet  fdiwacbcn  Müch-Scfaneideiahne  noch  nicht  abga- 
Mhnt  und  mit  vier  flarken,  vollkommen  boch  auagew<chr 
fenen  Bleibendan-Scbneideiahnen  verwacfalelt  hat:  „D^ 
Weg  zur  Erziehung  und  zUr  Gerundheil  d»  Menrcheng«- 
fchlechta  bahnen?  Durch  die  Kinder ' Kleidung  noä  dilb 
Gthtz  ia  ErTuIluBg  gebcachl  Werdern- 

Und   wand,    MenfUiBnl    wardst    i|}T    uirottCD   ÜB 


1  Abbildungen  einet'  ApoU«  und  einer  Ymuf,  den  Mao- 
fchen  ein  [d«l  ui  geben  >  für  dia  Schulen  gafiArieben 
Wfri»,  Das  iß  aiites  der  erfkii  Beditrfhü&  daa  verwahr- 
Joftea ,  cmporürebenden  Menfchepgelichlecfats.  Wann  Sie. 
TOrtreOichet,  lieber £oil«r,  dieb  guta  Werk  übernehmen? 
__^Sie  könnten  et  würdig  aufrühren  und  eine  Wohltbat  am 
UenCchaRgafchlMfata  tbun.  ErlatttMBesalfoIhraGefchafia, 
to  tbun  Sie  es  I  und  macboa  Sie  aut  alle  Fälle  Ibran  Biit- 
fchluta    bald  und  odentlich  behannt> 

Ich  I^ie  gleich  im  Anfinge,  dab  mein  GeC  Kat  feh- 
ler-und  mangelhaft  lay.  Der  GeCundkeita  •  Kuechiamu« 
dea  Menfchengefchlecbl«  mub  viel  beller  intd  relißandifftri 
Bnd  auch  eiufacher  und  erhabener  (eyn.  £*  giebi  fehr 
■  viele  Gelehrte,  dioviel  mehreren  VerAnd,  und  fiel  meh- 
rere Kenntniffe  und  WiOcnfchaften,  alt  rcb,  haben.  Buch 
Gelehrte,  wonn  auch  euer  Herz  die  hohe  Würde  da* 
Uenfchheit  fühlt  und  hoch  für  dat  Wohl  eitn-r  Brüdev 
läiU«ti  euch  Männer  bitte  ich  i.  „einen  ciel  bal&cii  Gell 
irEai.  XU  tchreiben ,  und  diefii  eure  Arbrit  njciit  für  eure, 
fondam  (ur  de«  Menfcbeneffchlechta-lLisenthum  zu  erklÜ- 
rtn.  Freuen  wird  es  mich,  weniv  m-in  Gef.  Kai.  durch 
«inen  beffem  bald  in'  Vrrgedenheit  ^erath  —  ■o«  omntt 
■mariarl  bÜLte  dieb  Buch,  aleich  d«m  Kiefel,  auch  nur  is 
Bewegung  gefetzt 

ibe  peteefui  loke  ( 
Uta  ceatre  mov'd  a  citcle  ßraii  fucceedt, 
^n«t'  er  Aill .  and  ßilt  Jtnothar  fprcadfrl 
Fricndt,  pareiit,  nei^hbouxe  ürß  it  wiil  embr»c«^ 
His  ruuniry  nexi.    and  n'Xt  all  human  rac^ 
Wida  aiid  more  wide  th'a'eiflowing«  o£  iha  miud 
Tik«  ev'ry  creaiure  in .  ef  ev'ry  Kind. 
~^    Eirih  (milet  around  wich  boundleb  bounty  blei-'i 
And     —    —     — 


i   UOiu. 


nen  Einimpfung,  der  auch  ganz  neuerlich  in  folgender 
Schrift:  AH  doy  (^Ma^  iS-l?.]  wai  pvUiihed  in  tw» 
toimnei  »ctavo ,  yrifs  g  Sh.  fewtd ,  Skttck  0/0  Hfl«  t» 
•xtaminarr  ihteaJualSniail  —  Pox  jromGmt  Britami 
vxd  lo  introdtice  ptmaral  hioculation.  T"  whick  I«  eilifad  a 
Cumfponiiica  ou  tif  nalurt  0/  variolom  mitagiom  milk 
Mr.  Daujan,  Dt.  Aikin,  Profejfor  Jrvliu,  Dr.  FereiMi, 
Proj^S^ar  fVali,  Prvf^ffor  WMrhoofe.  Mr,  Hinry ,  Dr. 
Clark,  Dr.  Oiivr,  Dr.  Jamei  Ot'ri»  r  oad  Du  (**  htfi  mtoM 
of  pravnttiHg  th*  SmaU- Pox  ,  anJ  pranotlHg  JkociUation, 
BlGmttm,  with  thtKagifltatet  of  tlitRef»Uii.  Bji  J ek» 
Haggarth,  M-  B.  F.  ß.  S.'ptintld  fer  Jalinf»M,  i*Sk 
Pual'i  Ctmrch  -  yeard ,  Lanäon  1794.  —  wieder  ill  movitt 
werden  .  tauRt  ganz  und  gar  nichis ,  denn  er  ift  im  Allge- 
meinen nicht  a'Uin  uniutfiihrbar ,  fondern  die  eingeimpt. 
ten  Blattern  find  auch  ein  Tehr  grobes  und  fehr  unn94iigef 
Uebel.  Die  Blatmnpeft  mub,  wie  es  der  Gefundb.  Kab 
lehrt,  au'^eroiiei  werden.  Bs  ift  Pilicht.  Gewifbl  Men- 
(cb«n.  die  fchrurilichlle  aller  Plg{;tn,  die  den  zebatenTheB 
des  Mriifchrigelttale^htt,  vorzügliih  d?r  armen  hülBofen, 
eurer  Lieb-^  und  Vernunft  anvertrauifn'K'nder,  todel  und 
d<n  iweytrii  zahnten  Tbeil  feinec  Gefundheit  u»d  Schön- 
lieit  berankt,  aueturotien .  euch  davon  lu  befreyn,  ifll 
kinderLichti    ihr  miibt  at  nur  wollen,   und  et  iß  Tolt* 

Und  Du,  GrfmndhelH  die  Du  nidit  mir  lu  ThaQ 
WurdeR,  werde  dam  .VlenfchenBefrhlachte  zuTheil !  mach^ 
an  beyden  kraFrvoltirn  Händen  von  Vernunft  und  Tugend 
gel-icet,  dem  Ueiifcheugereblechte  aie  Erde  zumElyfiuinl 
Dat  ceCchehel 

DÜckeburg  in  Weftphalen  den' igten  May  1794. 
B.   C.    FauQ. 
<3)  N  I  ■  'HI. 

dm  Aubng  («Baobii  Dicln  Mann  und  tttmai  in  MtofcteA  nad  lUndel 


ilizod  |-)y  V_H^'V^7S 


VL  Büdier  fo  za  wtAaxiBea. 

Folftend«  Werlte  befirMn  wir  in  Mmu[«,  itnA  Uafcta 
tolch«  in  all*  foli''  BudihandlunieM.  welch«  darauf  Bc- 
ftellttnf  ■nzunehmen   fabeten    und: 

Amatie  uhi  Ninu»  ,  «no  Gfefchwht«  tob  Frau  Ehr- 
tiunn,  yer&fferin  voa  Amalien«  ErhotwigsDuiiden ,  3 
Theilä  i  Rthl.  la  Gr.  Amor«  Reifen,  lo  Gr.  Anofti 
wutheader  Roland,  mit Vignertan  von  Dunker.  1  Rthl-  u. 
)6  Gr.  Bamet  Magiziu  ül>er  Naturmerkwuniigkeitan  iex 
Schwell  und  Italien .  5  Stucke  mit  Kupfern.  4  Kihl-  Bar- 
traiidi  SdvwwMrbauer,  J.  lo  Gr.  Betchreibung  der  Vu'.- 
kane  Italien»  mit  14  Kapferftichen,  1  Bande  i  Rtbc  l«Or. 
BefchrMbungTO«  China,  S.  is  Qr.  ßeytrag«  aur  Na- 
tu ruefchichta  dea  SchweiKerlaadaa,  (■  I  Rthlr.  Boteta 
Briefe  auf  einer  ßeire  durch  Slülien  und  Mtltha,  3  Ba»< 
de  mit  Kupfern.  3  Rthl.  BriefnCriia  einea  Liebenden,  8. 
I  Gr.  Campajinatt  der  fcantobn  am  Rhein,  3  Tbeil«. 
S  Rihl.  Cundillaca  Unterricht  in  den  hohem  Wiffao. 
Ichatcenj  Phyfik,  Logik,  «efthichte.  4  Binde,  mit  Ku- 
pfern. 4  RthL  Forti»  Reifen  in  Dalmatien,  und  einen 
Theil  von  Italien,  i  Bande  mitSupf^rn.  g.  a  Rihl-JiGr^ 
Förtia  Reife  au  den  Motlafcen.  H  Gr.  Gefchicbte  dea 
Theaters  und  d«i  Schaufpiela*.  a  Th.*!.  2  Rthl.  Qe- 
fdiiehte  der  HuffifcJien  Äeifeh;  PaUaB.  Gmelin,  Lepecliin, 
Falk,  in  «  Bande«  geammelt,  |.  foDÜ  IS  RM.  \tuc 
15  Rthlr.  Goiii  ra«mtlicha  thaacraltfchs  Werke.  5  Band« 
neblt  einem  Anhang-  S  Rthlr.  li  gr.  Eina«lne  Theile  au 
1  Rthlr.  4  gr.  Hailera  CÜh.  »■)  Brfafa  über  Freifgeiflac, 
3  Tfieile,  auf  Schreibpapier.  |.  i  Rthlr.  Hrilera  Briafe 
Ober  dit  Offanbarung .  *uf  Schreibpapier  1«  gr.  Hailera, 
(des  Sohns!)  Miinikabinat.  1  BSnd«  mit  Kupf.  4  Rthlr, 
Herreafchwarida  Abhandlung  »on  allen  Krankheiten,  4. 
J  'Rthlr.  u.  ifi  gr.  Diflelba  franio&Ich.  3  Rthlt.  16  gr. 
Orphaufl.  «ne  Gefchichie  von  Klinge».  3  Theile.  1  Rthlr. 
Reitkunft  von  Dii  Paiy.  mit  Kupfern,  gc.  1.  >  Rthlr.  6  ga. 
Robinfons  Rnfen  Ui)d  Abaptbeuer,  $.  1  RiWr.  Tralloa 
Beyiräga'au'  NaturW«,  J.  iTPi^  ^i  gr.  0«uv»a  d'HeU 
»etius,  4T0L  12.  4Rthk.  Samona  patM.  Durand,  7  Völ. 
$.  5  RtWc.  Typographisch«  8»ci«iüt     . 


Vi  Berkttigimg. 

In  meioani  Buche;  Die  Perioden  de»  men<ijilich«n  Le. 
beiis.  mit  «wey.  HoliCchnitifen  und  einem  Kupfer.  Serlin. 
h»y  Ünger  ■  i?»*.  bitte  ich  folgend«  Fehler  au  Feabeffwi». 
8.  g.  1  von  untenbroai— bread.  S.  93>  <•  Reift  —  R«h«. 
B.  3j.  3.  V.  u.  Kiel  —  Keil.  8-  34-  '■  v.  u.  bines  —  Tetnec 
*.  43.  3I  V,  u.  iödtet  —  tödteie.  S.  S4>  3.  achtaehnttn 
w.  x^vanaigaen.  S.  V-  ö-  pit  —  1«"'^  *•"!«  ■"*«« 
Terfehen  Übergehe  ich.  Da«  ausgelaßane  Motto  war:  „pro. 
friants  ftlliMKi  undM.  JtfaaiL"  Dafa  da»  Ende  dar  Kind- 
beit  und  der  Anfang  der  Lahraeit  «icht  faft  in  den  Perio- 
den beftimmt  tty .  fiihU  idi  «alhft-    AmIi  i&  di«  Taballt 


♦■3» 

fl«r  Per!o<«n  i.  ■.  I.  ul  U«  ötima^  8.  ff.  Aaa  G«L 

X«t>  in  dicCem,  «twai  Cehvriarigen  Funkt«  nicht  übereil 
ftimmend.  fMan  wird  (ehr  wohl  thun,  bay  das  Fwintli 
di«  S.  94  u.  fä  dea  Gef.  Kat.  au  lefen  und  dea  Hokfcfaate 
der  Zahne  danwE  au  verfftakhen.)  Iclt  hätte  die  Peri«d«a 
VII.  u.  Till,  einzig  nacb  den  ZJhnen.  wie  in  der  TAdl» 
uad  dem  GaC  Ka^  nicht  mltRuckGcht  auf  die  G«fcUeelu»- 
Entwii'keluni;  und  «ie Arbeit,  b«Ainm«a  follen.  Bi«  Ma»- 
banden  Zahne  abiaf  Fig.  II,  lU.  IV  find  Och  nidu^wh 
fenit«  1  man  C<^  d«n  Holafchnitt  iiy'  Get  K«b 
AMcLabwi,  4.  31.  Mar  i7H> 

s.  c  r««iL 


Dr»clfeht$r. 

Ton  der  lerarlidifUn ,  und  corranelUaQandfiMbtt 
■Mae  Schellt:  Utbft  dt»  B^^riff  4rr  ffttrw/ckaftdtkr», 
ta  rahl«rh«fc  abitadrucb  worden,  dab  rndtrereStriiea  dar< 
Calban  röllig  ttnvarlUndlicta  ward«».  —  Auf  d«a  Titai. 
Katt«  1.  delignirtem  (t.  deOgnirtea.  In  dar  Torradc  TU 
2.  9.  ron  Anfur  an  foIlM  «bgar«tat  feyn.  Z.  12.  L  ühatk 
tdatutsn  fl.  übertriabm.  Z.  10.  v-  h.  L  den  ft.  den  &  13. 
Z.  13-  V,  u,  1.  Nan  (l.  nie.  11.  *:.  u.  L  ais.  fl.  «n.  S,  14, 
10.  L  au&ar  dem  Ü.  aafHrdeii  S.  17,  IL  1.  Ma  Wiam- 
Cchaften  Q.  ifar  Wiffaarcbal^.  Z.  S.  r.  u.  ift  «uc*  ä  4« 
DruckfdhlerliOa  wieder  unrichtig  v«rb«fl«K  -Bf  X  am 
I«r«u :  aar  «icht  MhrruiHktr.  B.  ji.  1,  1.  «  (L  «a.  fi,  ij, 
|.  L  lagen  ft.  lügen.  Z.  9.  1.  ihn«  Ct.  ihm.  m  fac  ktttw 
a«il«  1.  welch««,  A.  welcher.  S.'  2«.  3.  1.  We^fr,  fi.  litfi. 
&  17.  I.  «ach  oU«  («t«  Kan  Httui/tlhß  S.  ]|>  IL  r.  n. 
1.  aiaea  ü,  «iNaM.  Z.  g.  r.  u.  1.  äi^tanr  ft.-  «a/Ara.  Z.  3. 
r.  u.  1.  twirWa  fl.würilaii.  S.  3},  13.  L  aar,  Itn»«.  S.3», 
9.  I.  ihn,  &.  iAa  und  haflimm*,  (V.  AajTimmra.  Z.  ta),d(i^ 
/*tt«i,  ü.  do^titr.  3.  33,  7.  V  dar  fi.  dem.  S.  33,  17^ 
L  dft  gUifhtn  IL  dttgltitkea  —  ein  Druckfablet  der  dmA 
mehrmala  rorkommc  S.  i).  ft.  ifar  Säte  iL  atift  {■  d« 
Handfcbrift  X.  vftaiidaii  haben.  8.  41,  lo.  L  /«y  «/  m 
lt./ay  ar  nia.  Z.  14,  L  dfßtllm  ft.  ^r/elbtn.  8.  43,  if 
«acn  dam  erftan  «dar  fetze  man  hinau  aU.  &  43,  3  ; 
.fortgthenit  ft.  fortgdUMdam.  S.  if,  ti.  <r.  u.  t.*t%0 
8.  5'.  Jd.  L  ]>  a.  j'rlai.  Z.  e.  r.  u.  1.  »othii»Mdigm\, 
netkwMdig.  S.  51.  1  ■•  r.  n.  L  wothwmidiga,  &.  t  r'f funafl 
faa.  'Z.  $.  v.  u.  1.  ar  0.  «r.  S.  53,  14.  I.  foiU  a.  waOe. 
Z.  '.  in  der  Note  t.  drt  ü-  Au.  S.  97.  Z-  7.  in  d<r  ÜPU 
nach  jtde*  Ha»  man  Jiiiiau  /ein.  S.  5i.  S.  1.  «f  (t  er, 
S.  do,  13.  L  dar  IL  *,/i,  S.  tfu  14.  1.  J,r  0.  dt.  Z.  S. 
T.  u.  1.  dütich  Q.  d»fi  ich.  Z.3.  r.K.  L  Arr  Q.  rfar.  S.  Sb 
5>  ▼■  ■.  L  gtfammtm  Uandlmngtarle*  0,  gtjawamu  Homd. 
tmetaru  8-  «,  4-  1-  «r  ft.  «.  Z.  3.  ».  U.  L  da*  fl.  i/air. 
S.  fi*.  II.  r.  u.  1.  dar  ft.  rf./i,  a  «.  la  r.  u.  L  iadaia 
ft.ladam^  3  66,  ii,  1.  BaMr  ft.  iNiddrr.'  Z.  tl.  L  C^ 
/«uaa  ft,  OtjHM. 

UtA,  dau  iSHay  1794. 

Ficht«.       ' 
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l   Chronik  der  Univerfitälen. 

Koftnkagen. 

O'iK'Rrit  «ur Gedieh mUfsyer  derTlefonaation •  und '4er 
durch  die  R^formiLion  bewirkten  Terb*IIeru(ig  der 
'«•penh.jtBOPr  ünivei-fitat,  wird  am  gten  üov.  I7y3.  von 
Orrt.  Prof.  W  ÖlJid«  gehtUm.  Dis  ron  ihm  bey  diefer  Gele- 
«etiheit  nefcbriehrne  Progwm  enthalt  die  geomeirifcho 
AuBdrunB  der  Aufgabe  tinirn  ZWktl  xu  bffchrribn ,  dtr 
*tti  mttr»    voH  nrfckitJeafr  Cr6/st  von  aMj}an  berührt. 

•  -  An  tt  MüR  pronovlrt«  ru  Eop«nlite«n  unt«  d«m 
*>««  de«  Hr.  Prof.  ToJi  in  der  Mediein  Hr.  Joh.  Friedr. 
■Ah»  «OK 'JVawp«^  Saine  TutusuTal-DiOenaüon  luHdelt 
d»  rnnTbüfpa/in^iclt.  hi/ßrrkit  prat/tniu,.     . 

Aa  lOcn  Febrj  hUJt  der  derwtift»  Recter,  Pn* 
fionun-im,  die  ÖlttntlidiB  Rede  lur  Gebomfeier  de«  K9> 
»igi  bey  der  ünirerilwt.  Do  bey  dieTer  Geleienheii  g». 
drucku  ProKnm  enhslieine  URt«r(uclitinit  der  Fraie  iMjt 
mMm  Gat-an,  Rnrkiham  im  Staat  brnft'i  Am  Schlufs« 
dar  Kode  wurdeu  die  Nahmen  der  Swulieruicten  bekannf 
.feniacliE,  weJdien  der  Prcia  für  dw  beß«  Bearbetiunc  der 
rvrjahrlcen  Junaifditia,  Medüniifclicn ,  MathrmitiTchen 
Wid  Hiftorirchen  Aufgab«  zuerkaant  Ifr-  Die  Tf.  die 
r  Carl   J^ßen,    Ol«    J«r«n]mn)a    IHim/ti 


«Milben  fiior^M,  u,  Lora  Hiortb  Baft«  erhielten  dareitf 
»m  3^eti  Febr. .  ihr«  Prämien  «M  den  Ilanden  dea  Pa. 
frons  der  Unlrtrfiut,  de* .  ErbfriuTtm  mm  Halfiti-<  ■  Apa> 
t—tx^t,  vokfaer  bcy  diefer  VeraoUrrnng  übar  dm  wkrm 
,  ^Mh  ä,r  fJ/ign/duffM  öffentlidi  nUt». 

Dk  für  da«    Jahc    t^g«.   au(8«g«b«Dio    Vt^atagm 
fiai  durdi  ein  IVogiaa  b«h«aiK  |aatti<du> 


'  _n.  PreisaustUeilungen. 

'Cep»iAagtm.  Von  den  fiir  diali«ft«n  AUiandlungn 
n«r  den  Plan  einer  DniMrfitä*  für  tiorwig'»  ron  eüier 
pairlmirchen  GereUrcbeft  anageTetzCen  Preifen  Cm.  f.  A.  L. 
Z.  N.  96')  bat  Hr.  Secreuir  frrm  vi  Cepenha^en  den 
•Iften.  «od  Hr.  Pr«f.  •.  Hegtn  dafelbfi  den  iwejwn  er- 


Copinhae«!.  D*t  Preii  fiir  den  Wien  Flan  ttntt 
A<k»rbaii.3ihiiU  auf  einem  der  Clafseiifiben  Fidei-  Gum- 
mi f^ix-r  ifl  von  der  CcfdirciaFt  der  VYltrenrihiftenKi 
Copeiihaiten  dem  Hrn.  Carl  CuHlob  Rofii.  Lehrer  d«e 
Maiurwid^üifchaft  an  der  Schule  der  Gefelircharr  fiir  Bür. 
geriufetid  dirr^lbft,  zueikaitiit.  Aufler  dem  haben  noch 
■Wfy  Abhandliuigeii  den  Beyiall  der  Gerellrchart  erhallen  s 
eine  IJuitfche  mit  der  Uerife:  Poiriae  fit  iJoncut,  uiiiit' 
mgrit,  und  eine  D^nircbe  mit  der  Derife:  H.r  opHt,  huc 
jhuJiwD  u.  {.  yr.  Jeae  emhalt  einen  fehr  RUKn  Pia»  « 
«•»er  AAer-Akademie  ,  weither  nur  dem  lokalen  nicMite. 
Biif  angencfTeu  ift,  inid  in  der  Autfuhrunfj  lu  toftber 
fallen  wiirde.  Uief«  gibi  vonüglich  brauenbare  prak. 
Ülcbe  Bemerkungen  über  den  Unterricht  dea  Baitrrn  nuf 
dMi  Felde*  und  d«  Anluiuut  zu  dem  Mcchauilcfae» 


_  Die  KenigL  Lawit^HihobunftgeftOffhoft  m  KefMfr«. 
gen  eriheilte  in  ikrer  feletL  VcrliimDilun«  den  tften  Febr. 
foleende  Preife  für  theorerlkh«  Aul^aben:  1^  einer  Ab- 
liandluiig  des  Prediger  Hötgh  lu  aenttllc,  unter  dem  Ti- 
tel: jtitrituiig  für  einrii  Bauer,  defftn  Ftldrr  oui  -der  Gt. 
mäMuit  auju'tkailt  find ,  dte  erlle  goldene  MedailJet  a> 
einer  Abhandlung-  de»  Pror.  ÜaUtch.ta  Sor)>e  ilbcr.di« 
wichttftften  Nahrungtiweige  fiir  diefe  Stadt ,  dia  eHle  Gl- 
bernk  Medaitle :  3")  einer  AbbandlunR  dei  Kiji.igt.  Laud. 
Infpekion  Nie4a  LKnd  unter  dem  Titel:  Nachriekt  »m 
Mtrgtl  oder  Kaikerit  a»  den  Stillait  in  Seland,  «'s  dl«. 
fe  Art  auvor  n'cht  entdeckt  oder  behainit  wart  die  erß« 
fiibtnie  Medaille;  4)  einer  kjetnen  Al)hindlung  de«  Vefw 
Walteri  Mdefjen  iiber  die  Avibmtmikg  rlnei  Uujei  auf 
JeiiarfiA  «md  fanHetei  La»d ,  und  du  Sdfl  surfe  felder  za 
tautm,  die  zweite  Clbeme  Medaille;  S)  einet  Schrift  des 
Capiiain  MB  Kiifmr  über  eine  ordentliche  und  swecbani- 
Cge  Akkerwirth&hlft  in  nördlichen  Nurwegcn,  unge- 
'■thtet  folche  nicht  ata  Prtiafchrift  eingefandt  Wart  zum 
Zeichen  der  Acttung,  die  dritie  goldene  Medaille.  Da* 
gegen  konnte  unter  den ,  lur  ikaniHrorlung  der  drei  r«r> 
tährigeii  Preitfragcn,  über  Kortiuiaareu  und  dem  Ctrcide. 
Handel,  über«e  Kuafi-nnd  faMti~fleit.  und  Lbet  die 
dänijth^  UlmdtitbaUm»,  eiafekommenen  Abbttidlungea 
OJO  '  keifie 


izf^d  by  V."! 


oogle 


keim  fftkritnl  Wttäm;  WwnfM  tlAi  Ahh  FMgm  für 
da«  jetH  Uultnd«  llffft*  J«hc  auf  du  mmi»  lugaltlA 
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f  roJtM  UmigU^u»  KUhtlui  «In  ttiUfitdMfttHSUtaüu«! 

•rhilicn.    Diar«  koIlbiTaSasimttinK  iß  dHrckdieai 
Banübanien  dea  Obarbiblwthekart ,   Prof.  , 


III.  Todesfalle. 

Amidlten  Ttnuir  I79t-  "•'*  »o  topMih-wren  in  fru 
fWin  78fteii  Jahre  d«r  Juftizr.  n.  Prof.  Wilh.  ilmui'gi, 
Genera Idirekior  der  AnJiomie  und  Chiruri^e,  und  Dirch. 
tordcriml.  iTli.crriditeten  chtTiiri;ifdiriii  Akademie.  Er 
war  ein  Mjtiit  vm  v)el«»i  zumal  pra!ui(lth*ii,  KaiiMnifTeai 
»on  Bvfchtidenheit  und  eiinm  liebensworHi([»n  Cliarahier, 
d«r  (kb  um-di«  Cbirurgia  in  üjnenaik  «ni&biadaiM  Vcr- 
dienßa  crworbdi  bai. 


An  3i  Min  flarb  tu  Kop«nhai;«n  der  Predi|t«r  su  A*> 
minderäd  und,  Fnaduifebun! ■  Pidf*  u  D.  d.  Tr-e*l'  Ht> 
Laiirii iS'init'i ,  in  feinen)  ioRcn  Jahre;  ein  (ehr  arbt'iif:imer 
Mtim  und  Verfall«!  rcifchiedener  nutOeyUllauf^etioaunc- 
neu  SckrUito. 


IT.  Beforderongen. 

ICoptnfmgm.  Am  aoAen  Dacemb.  i?»}.  aRhcilte  di« 
Ilie«!.  facult.  au  Halle  dem  Un.  Prof.  tt»/<»,  Pfarrer 
bey  der  Sc-  Ntc«Ui  Gcauriiw  »i  Kopenha^ct. ,  die  Doctor- 
wiirde.  Seine  eingefendi«  AbbaudlunCt  die  bald  in 
Druck  eifcbeinen  wird,  entbali  J  Ü^/»r»afi««M  mifctil— 
«Mif  In  iUa  Jctorum  ApaßMtaram  Ion ,  qitar  da  frm^ 
mm  chrJJUoMrani  MaiwatJA)!«  *t  nwgrtffibKt  Jatrü  ■{iurt> 


7m  MUTZ  d.  J.  i(i  der  Prof.  u.  Geb.  Archlirar  Hr. 
Hewr.  JohnW  TkathMt,  mm  wirkk  Juiliintli  cruannc. 

Dni  iTtM)  Jan.  wrrd  Hr.  Gotfcb«  Rani  Ol/m,  ein 
lekaimtcr  dänirchcr  l.itierator,  Rrp-I.  u.  aulTerordenil. 
Prof,  bei  der  Sorder  Akadeni«)  zun  Kuuritl  in  Tonla  «r- 


V.  Belohnungen, 

Die  Gelellrcbaft  der  /ekiHin  fVi^fchafltm  za  Kw 
ftnhuftn  hat  dem  Hrn.  KrcL.  Ii-^e  für  feinen  iFlulnu  Vn 
uud  dem  Hrn.  Ma><.  illiu-h  für  feine  diiniiche  UeberfeiunR 
von  Xtn  fhiiut  BAtmurahUUn ,  ftrdem  eine  Belohnung  vo« 
■CO  Bihl.  Dill.  Cur.  luerkanni-  Anch  hat  C«  de»  Hrn< 
Prof.  2W«  eine  goldene  Medail!«  itberretchi,  al(  «inen 
Beweia  der  Ati  tuiiR  £e*  rorzuiilichrn  FlailMas  niekhen 
Cr,  ein  ({eborntr  Dautdhcr  dar  diiiifrhm  Sprach«  widnio- 
le,  wod.irth  er  ca  dahiiij!ebrt.clit  halt  dab  «r  einer  dfv 
beltebHa«a  dia  fcben  EchTUifiellcr  iO. 


VI.  Oeffentliche  Anftalten. 

Dir  WilTri  fdiafien  hibea  ü  Kopenhagen  m  Enda  dai 
virBofIcaen  JakiM  divca  am  vatüntete  JiiUtncbtling  dn 


In  dca  Icthfcel)  JaUen  durck  «nfehnlicbc  Ankeife  ia'grJ^ 
fcn  BiiC3eraHc<iun«n  in  Kopeiih*|en  fo  «np  In  etniiai  an^ 
wä'titieii,  hQ  uai  die  Hüfte  rcraiehrt.  Te  d*&  Ge  ietst 
Wubl  grcen  loc^ooa  Bände-  bciriet ,  und  tnfonderbeit  ia« ' 
FaihP  der  noidifdien  Li'Cratur  bey  weitem  die  Teichdr  untav 
alleu  ift;  \i,  K-onm  dem  Lilerator  noch  mehr  lia^t.  &•  iS 
auch  durch  die  uneraiüdi^te  Ari»>it  dei  fl±mi  Moldenhaa 
werf; in  eiee  lehr  ([itte  Ordnunt  gebracht,  und  rermiu^ 
eben  fo  mltflaidieer,  all wetileinserit,-hiecerCualogfnaim 
öfiei.iliehen  Gebrawh  be^M«-  femarht.  Nacbdaoi  Aft 
Arbeit,  da*  Wsrkisehreacrlahre,  vollendet  war ,  erkianv 
der  Kdnig^dle  Bibliotbek ,  rerftog«  eine«  ao  den  Chef  d» 
felben,  dtn  Geb.  R.  u.  Obcrkamaierjunket ,  Grafen  a^&i- 
rrntioM'.  am  ij.  Nur.  1793.  er.adeiieii  Refcript«  ler  rä* 
äßmilichs  fiiblivthfk,  und  fet^'c  luifleich  in  Anfehung  ta 
Gi'braucl.t  fulgeiids  Vorfchrifien  f-ft:  O  der  Zutriu  i« 
der  Bblioihek  n<rht  jedennai.n  eii  ■DcH.WodMfniaeavIi 
lo'b-.s  11  ütr  Voctnuitgi  frc.  3)  Während  dieCer  Sn^ 
den  werdirii  jedem  die  RuL-her,  we]i,l.e  er  «erlaitfi.  C*lt> 
ben>  um  darin  auf  der  Stelle  zu  lefen  oder  fich  Aunüp 
■u  macheu.  Niemand  darf  jednüi  frlbd  Büiuir  aua  daa 
Riolea  nehmen,  foiidern  man  vrlaogt  Ge. von. den  Biblia. 
tbekfekretaren .  wekhü  Ge  br1ni?eii  tuid  wieder  an  den  |Br 
kitriüen  Ort  (elien  J  >  Bey  de«  Ausleihen  der  Siicker  tmiü 
in  Oberbiblloibakar  die  n«dillehendan  Hegelet 
ten :  »)  kein  Such  wird  aua^teliehen.  wem  1 
kar  einen  Ztttel  mit  dem  Titel  dnBiftua  aaiWiaaTaai^ 
fcbrifi  eingefandt  hat.  Diele  Leibe-  Zeitel  werd»  i^ißm 
einem  Tvie  wükrend  der  Sunden,  in  welchem  die  KkU^ 
fhekoffen  Aehr,  elmtaUefc»:  und  amfa'ffviidMi'TiEeaikiilt 
man  die  Budur,  wekke  zur  Stelle  find.  Wer  mehr  ak 
aiu  Buch  auf  eisma)  rerlangi,  übewbl «ipen  ei^cen Zettil 
iur  iedei  Bu(h>  b)  £)er  ObarbibliothekannberadMiarnirl 
verpflichteH-  weait  Ftcoade  oder  ihm  unbekannM  Perfid 
Den  Bucher  »a  leihen  begehren,  aufer  der  Unierfcknft 
dee  Laiher«,  nuch,  eti«  daa  Buch  aue^e^eben  ia-ird,  die 
kandfchrifüicfaa  VarGcbenans  eini:»  in  XopmhHan  anbB 
gen  oder  bekannten  Uannea  zu  verhüten,  r)  GvwiMtoU 
wird  ran  Werken,  die  aui  mehreren  Tkeil«BbeIWaen,a« 
ain  Tbetl  zur  Zeit  autneliebaB.  Sthr  frheiae,  mit  vUa 
Kupfern  vrrfabai«,  oder  überhiupUeAbar«  Wirk«,  dem 
\iciUR  ftbwac  wi  srfeiaaa  iU.^hglciAaa  WSrwtbäebar 
Atnd  wifleBfchafikch«  Ucpsrtorien,  werden  niche  ahm  G^ 
nefamigung  de»  Cbefa  dar  BiUiotfac^t  auBReliehen.  Auf  der 
Bibliothek  felbß  hingegen  naht  es  iedem  ohne  Ausnahm* 
frer,  Gdt  deHUben  zm  bedienen,  i)  bcr Regal  nadi  wer** 
den  Bücher  auf  14  -Vail*  auegetieheri.  l*üf  kleäne  Keem 
und  Bucher,  die  bloa  zur  unierhaltendee  Lectüre  dienen 
wird  eine  nu^h  kürzere  Zeit  beßimoir.  Wer  R4cbTerbirf 
der  14  Tage  eis  Buch  nuch  Iiiik>-t  Kcbrluch^n  wiU.  («ndal 
einen  neuen  SeM-eU  ei»  ,  drr  lür  «ie  nacnlleu  14  Tasegiillk 
"H'ird  nach  Abiauf  d'r  zwe)ien  I4  Tlire.  ein  atxrma.iges 
Aulfc:  üb  belehn,  fumub  auch  derBawriawiederemmiert 
Wrdni.  Uie  Erlaabniü ,  Bitcbcr  der  B  bliotoek  auf  la», 
gere  Zeit  ala  6  VVuvheucu  bahalien,  iid^r  tich^lerMaii». 
fcripM  lubedienen,  wird  be>aen<Ci><4d?r Bibliothek  nach» 
gdudtt,  •>  Üiictk«!  wakne  bafehadigt  sMucktfegiban  Mä» 
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dtti,  hthttt  £e  Bimfti^  h)  Arer  V«rwallnint.  bU  iln 
neue«  Ebtenplfr  «neef^afc  wndan  ktnn;  «M*«y  «W  «f 
Ijjält  der  Leih«  ^»soefthiiligteEjtsnipV^itdemDoyMe^- 
teiiliempel  btieidinet,  tl»  hin  Eigenthynj,  jfi«gen  yp^er- 
^xilElicbeErpatiiiog  de^'bay  diefarGflf^enheii'ail^ewaiidtfij 
KaRfi).  /)  Zur  Ertialiung  der  ncüiwcDdigen  Ordiitiag  wi^ 
di'.aiObtrtiibli'xbskBr  dirTerp  Sichtung  aufer)«{p,  an  %hl4fsf 
jede!  halben  4*l>Te8  eia  soi^uei  Verieti.hoifs  der  «'ähreni 
üiefer  Zeit  uiieinEcIoTsien  Beweile  in  die  ^öm^lich  Dar^ 
t^e  Ktnielley  ejrxufcndeit,  weiche  zur  Siüierftflluiig  dei 
Eigemhums  der  Bibliothel^  d*(  N.ölbl^c  zu  vei^&tlm  liiLf 
It'acbdem  dieC«  VerfuRUijS  in  deiiZciiuncnj,  lu  .iviedectialr 
t^nijleii  bekaniic  eeii'*'^t't  V*' ^  *"'^  die  bi^och«li  darauf 
«cht  TaRi:  UiiK  mm  Be&lini  für  )edertninti  ofFtn  fofludeif 
iiitte.  wird  Gb  am  i6.  DettBiber  cii  den  bafiuuuei)  Gcf 
Waucb  i(t  den  fefls<fctu«m  Scuiidw  geäfaet,  , 


ITopnftar'"-  Dia  K$nigL  Ha^dbibltaihit',  «eldia  ne 
(elahr  au*  i^coo  mein''ni  auurlc&iimin^  koOb*r«n  Wer., 
(eil .  FemiKlich  lur  Grfchich"(e  uni  der  N«,turwÄenrchafij 
k-ffand,  ift  be'T  dem  unitluLklichen  Bnude  de«  SchlofiM 
CliriflianiburK  am  26.  Fabr.  ^^f^.  ein  Riub  der  Fknunen 
•ewordeiv  Ein^laichec  Schicki«!  ir^  di«  reiche  r; wahrend 
fWlcT  jähre  <»<'  fioraer  Muhe  xuUaii^ngebrai^le  Sam/nit 
lupii  ^'ut'Dü 'itc^cn  tJittfoiT,  oft  Unterbiblioih^kafi^lis-biiK 
tiefer  ■Bib!i'.ll!«li '.  ^-'f.  ,fro»H^?(,. Reiche  v  vo*  njüt^ar, 
luijer  Z^jdiun  Jüfliin  S'^ort^t  rcrkfah  haite^       ,  ' ,  ,, 

UpiBT  ün  jiibfiffen  Biblioibe^eq  in  Koyenh^^eii  ift  di« 
de«  KamoiK^emi  JIiÄin  bey  weiteiA  d'e  grofiKund  rv 
wMgVuASit-  .  Sie  wird  jihilich  WB^e^cundzihlliirtif  ltciKFl| 
mociqBiroAa.   ;£»ntZtittitt  dm jMldar'EigaotiuunfcMu, 
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wAAdi  nifenflclirf  bnÄuJiAiirennuMiigM  Liebe  fü»«ti* 
Vriffenfthatten  EBhz  frV|^£eb%ii>  'F»ft  imaiir'find  g«g«h 
^00  Ifiüd«  davoii  a'u^eliebep.     .     '  -    * 

^lefa  Saa  IVTuraum  de*  fei.  CiiaffalinitDr  do/w  ift  toA 
»(ftp'iltchen 'Gebrtuch  beEÜmuK.iil"  welche*  Ende  («& 
firudef,  'jer  Conferenirlth  Clajan  ferat  ein  prack(»«Ilai 
OabÜu^s  auf  imalie^burc  iiiflukm  litn.  Dla'BlblTMhik 
in  fehr  koftbir,'  utid  berooden  zablfeick  ^n  phyrifchoi. 
S^tiomifcben  iiad  matbenaürdten  Werlcbi.'  '  Zu  '  iltnfc 
VermahruDK  iO  jährlich  *in  eewiffet-F&idi  sulwt««t.-  '  1 
D&  ptü^tiee'BiMibthek  ita  fct.  OaVeij  Meldid,  «Mk- 
dii'befomder«  viele  feilen«  Nahtfhliftrfrifcie,  hitoriWÖuH* 
Mtf^ili&k«  V^erke,  und  '«fne  ^^oft«  Meng«  EopfeTAMtfl 
naA  «len  grSlitMi  Mahlein,  in  Gob  befabte,  haben  dia 
Brben  an  den  Prof.  Trrfchoai  fbx  SoaoKdr.  verkauft-  I>i* 
rar  bU  fcfaon  einige  der  TeliMltenNanirh'iaerirchen  Werke 
■»Bah.Beftk»iirt,Ö4äee  ^eraiifeert  haben/  Eine- dWZi«- 
«an  diafi*  Bibliethek'wr'daa  bteülunM  Exwapbr' v«« 
RetaniiAtU^  wUchei  Kofeft  Andiet  in  der  iwerten  ThetU 
Moef  Uthißotie  befcbreibt.     '  ■      ■  ■      a 

'■■  Uebet'  die  eberthllaC^T'betrlditHduBibUetlKk-'«»  . 
fei  <Jeh.  R.  HblnfliieiJ,  wird'ietu  ein  Cualogua  verfe» 
tiKt,  da  fi«  SThntUdi  rcTfi«i«en  werden  fall.  Sein  enaa^ 
lerenea  NatutaÜancabinw ,  welchoi  iufihidefkaü:  eifla  la 
VülUUbaifakeit  niid  SdtenkMt  vanchar  Stucke  Tielleichc 
einii^  Minerattan-SaBiKluiig  enihJiUt>  ktt  der  Kdnig 
Ccboii  vor  eiaifvn  Jehre»-  aaheeft. 

Das  Mineralien  kl  binet  dea  Prof.  Abildctird,  in  weU 
che»  Geh  gliichfiUi  liale  vbewislicbeScikka'bveAÖta'j  tut 

Uaa  NantraliiMduibioec  und  dia  fekütibiren  Goaiald« 
Svovilung  dal  (eL  üaim  MaJfkt  te4  qotta  bii  iew  aidtt 
rarkauft.  '     '  .  ■  ■. 


L  I  T  £  h  A  B  I  S  (^  ^  E     «  N  es  I  OK  9. 


.i  Ankundigwig^  neuer  Büctier. 

'  '1)a.die  Inlt;<üt1<j^"tl]tUi>UegWaIis  dei  Her^nPro- 
ttSo^  Ac\t'mat,nt-t\i  hUdäifin  uiiIerH  VetUg  duhienen 
wmii.  Und  fron  flirtrernteBietn  d'er.i  «ilftmchäW  bey 
ihr«!)  Vo[lefuii{«n  iitn  Crunit  gclrgt  wufden.  Tu  wiirife' 
bty  un  Kon  vJEttn;iichgcfu>?t.>  ob  wir.mehi  eine  it«Ut- 
Ichc  Ueb«fewijn({  vnn  ditftm  \^irk  vennrtalten' lulten  wür- 
den und  cini(;c  ümltirde  tticliftn  es  nutl'Wendig,  flafs 
«ir  widW  uMem  .Hj-n,  Prof.  Jflimtmtmmt  .V"ifaBi./daAfk' 
denkt»  .n>u1'K«D,  v«jd  dieftn  Wcik  ein«  diu^he.Uelwtfc- 
tsung  ibtiiTen  lu  laflen.       .  .    , 

Weil  Hr.-  Piof^lTor  Acktrmaim  wegen  vWeT  tndeftn 
GcfctiAften  ui  f*rn  Wdnfthen ,  die  druirche  Udierftrtiing 
|line(  Wtlket  lelblt  lu  fibemehniM,  nickt  enTlpf*th*il 
konnte  I  fi>  (ehlng  er  uni  zu  diefei  Arbeil  einen  ende m 
Jhn  aua  (ein«- EclKile  vw,  der  orit  feineri  Lehren,  und 
der  Att  le.ne«  Vo'ri](ii  hehiini  ift,  von  dem  min  alfs 
auM  guu  eaü  iwbusa  UebE[l*uun|  duft»  SoiiiKt  «iw 


lea  kenn».d«r  Herr  VerfalFll  hM  lucb  AberdleTt  auf  nnftr 
brfuGben  die  RevtfiDO  diefai  diutfcb  geeiachten  thtnpiie 
g«]erR)iB^bcr|iommen  ,  lo  dilt,  fall^  dialc.  I7«^eriq^n| 
zwar  hiebt  voi\  ihin  heirül.ri,  Ae  doch  mit  ltin«r  Gentb; 
ifiigUng  und  niiier  feiner  'Aoriicbi,'  unwinammep  wiri 
Die  .erihn  BtjgH)  djeler  AtiUitwitg  titr  otigtpieimat  UeK 
UiiflwiS-SciiaJt  i^"i.  CG'.  Mr>mann.    Jm  dem  LoiiU 

füjfift  ühirjittti  flau  bcTeilt'ihgedruckt.,  uyd.  wir  tivffea 
HC bltcDi  Nachricht  geben,  .tu  k6nn.''n,  daf^  dierei  Werk 
in  liniercr  Handlung  tum  Vcikai'f  E«il  UkUi,  NCtrabcrg 
und  Alldoff  deu  34.  Mai  I794, 

Menaih  find  Ku  Taler  ifclt« 
BuckhandUns. 


Vcrrchiedene  unvorhergerefaenc  UmAinda  haben  dea 
Dmck  dei  in  tio.  3y.  des  Int.  DUttfes  v.  J.  '791.  von  dta 
danaliven  Uo.  Archidiiconut,   jatzigeo  SupeiiucadaBtea 

WO*  ^  o.      X 
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■G.  L.  C««frio  a«w»J»rf  tagekCn^fNo  g^gtw^btig^ 
Xirttum-mad  Sch»t»»-  St«ft  ih'i  amagtliinni 'jÜHmHiKt 
Md  SfifM  vcthindecL  Die  Urftche  Ii«gt  theili  «)i  dfk 
teDgAmsD  einjfohick«!!  dar  Ntdirtchcc«  und  anderu  Um- 
itindeo,  th«il5  «!>«  «(Ijk  Und  bcfonileriin  d<«Hei.(nHM;|f 
Wtget^eriB'fÖTdcTuns  zumSuptrinteadintw- Am»,  JeL^t 
iS  iH»  iber  die  Siehe  Gj  weit  gediehen,,  dtfi  beteit«  wicklicti 
tn  dem  «rften  l'tieil«  gedruckt  wiid.  Liebhabar  küDncB 
fck  in  den  Ho.  Herpusg^bet  feihft,  aurcttdem  iber  »n  dii 
£lti«Mr/>iw  Dudihandlung  in  Gutift  in  Hn  Hofcaii^ 
«ilTait  f(fldi#r  in  j;««  ,  »md  die,Ä9«*i/cfc.  Unchhin^liing; 
to  .^M  lind  d»i  /KMUfTB"«  CoMt-ir  m  i*>iHi»iir^  'We^- 
4mI(  wdcb^  die  Btroigung  goCiUiglt  übeiaoiuacii  hiüei)»  ^ 


Ich-HMche  hitT'lurch  bekunDt,   ftpifi  ntinr  «erTpruttar 

M  AhhaodUing  unier-<km  t  tel :  A,ucb  •'"  »«urtS  «"  dfl» 

«eueflen  Prüfiinpn.    ob  .%ir«i   ^r   BUigUfur  der  Xöp*! 

_,^'  aufiälen   können?    bei    Hrrr»;  UudvIrucktT   Gdjiifertli    bit 

r  «ai<'g«d{Ucki   und   bei   dan(eljeq    au  luheiv  Uti    T»  wie 

«ach.  dtC»   »a^h   m«mer   Voifchiift   ohne  Uki  «er)il«ümR 

Gcfibt   bry   dim  Tapfer   Ulti.  Wegner  verfettige  wridcn. 

Jeiia. den  jiCRjun.  1794. 

.      ,  D,  G.f.  G>  Fuch« 


'■    S«ebtnhit«a  Prtflc  verltßäiit'  .       .   >- 

D.  Georg  Fried.  HilJtbnndu  A«GinRlSribidc  dar  CM> 

nie;  zum  Grundrifle  akadcnückcr  Vorkfungen ,  nach 

''      dem  neuen  Sfltuu  abge&fjt.-xc  Ihuidi  p^g.   1  RibL 

I  |gl- 
(.Dti  cvryte  und  letzte  Band  wird  luverllfug  nlck- 
fte  Mithnii.: — «v  ../'haiacii^ 
^»ftniis .  oder   AuSöiung  detdie  Cleweiii^, 

betreffenden   AeneGdeniifcKtn  "Äweifel,    ticnuigegeben 
von  Job«  Heinr.  Abicht.  gr.  1,  14  ggr. 
Erlangen ,  den  ig  M«y  17«. 

waithaijfeiitndiaiiaitn^.  :- 


Zur  VfracidonK  •I'*'  CollIliAties  mictie  ich  hSerniit 
btkasnt,  daf«  ich  mit  dtc  Uebtrfetzung  rvlg^dat  wicht^« 
(tr  .\V(rka  befchifriget  l>in, 
Goeck'a  ehirurgical  Worki  n«r  a^iioo  m  VA  Loh' 

den.  91. 
Lcwi«'*    Materia  raedica  4  Tb,  cdition   hj  D.  AiMOf 
n.  Vol.  London.  (I* 
'  Bcddoea'i  Obfttvitioni  on  the  Niture  jnd  Cure'of  Ci|^ 
culu*,   Sea-Scurvy,  Confumpiion,  Citarrh,  at  Feytr, 
cic.  London.  93. 

Lctzierct  erfcheint  zur  näcbteh  Miehaclitnefl*  mit 
Bewilligung  dei  VerfafTeri,  der  mir  dazu  noch  elDi|e  klei- 
nere >  dahin  gehörige  SchtiEidien  nitgetheilt  hatj  dit 
übrigen  sui  Ofternaflä. 

R.    D. 


"  Xu  VnttnbcTg  Toll  'den  r^teh  lti\j  4>  }•  vnd  die  iw^ 
tnf  f  .IgendJn  Tdge,  die  ziJilroch^  hiMiorhck  de*  dafclt^ 
am  iilten  Jin;  terltortieDen  Rectot^  tn  der  l^r,  Sti'diichufa 
M.  joh.  ChrifMiD  HefTcirchmidi  ßf^emlich  vcrmuctiiMiiEB 
Werden.  D,T  von  ihm,  in  feinen  letztfa  J  Lebensjahren, 
falhll  verferrigre  Ctialugut  derfelben ,  ift  iu  Jena  bcy  dena 
Herrn  Hufcomnitfljir  fiedler,  in  Leipi'g  beji  dem  Herra 
Sccretalr  Thiele  und  in  Wittenberg  bcy  dem  Herrn  Uni* 
Verfitflti  pToclaiiiatoT  M.  Neu:child,  fo  wia  auch  bry  der 
J^r.  Hector  W  elTc  rieh  midi  d  zu  bekommen  .  Diefe  [iiblia-  - 
tbek  embllt  aufltr  vielen  in  die  rKilu1a)(ie  und  A  i«r- 
thGmer  ein  fehl  jg<cndin  Bllclier,  eine  mrer.nliclie  Simw 
h>"8.  fehr  wichiij^er  und  idt  icr  Difputirioiicn,  ingUicbea 
«inen  Sand  10  welcliem  14  Schriften  von  Liithern  und  ei- 
nigen anctein  «oin  |Khre  isi(  en  mit  ihm  in  Vc< binlunf 
(iKhcnitn  Grlehiten,  befunder«  aber  die  Dili>ut.  welche  U 
LLiiber  ISIS  aul  dem  ScMofle  zu  Leipzig  g^hiUen,  bctiL 
licli  iiiid.  üjel^  i^  Sfhiiiuii  find  mit  , vielen  iigcntuodig 
g^fchnebaeii  Aninerkungen  und '  Vevb.il  [iii.gen  Lvithcti 
l-ci^hen,  uiid  vletUiJit  In  diefer  Ri^^i^ridii ,'  unJ  i>rtge% 
Ihrer  Seltenheit  für  den  LJebhibet'  von  nicht  geriuguH 
Weith.  " 

Zu  Errart  wird  dem  igren  Aug.  und  folgende  Tigci, 
cur,  tini  BGcher  -  Auctian  gehalten  werden,  und  bettehf 
diefe  von  einjm  Ingenieur  -  ifnd  A'tillY'c  OSciet  gefin- 
nieh«  itililTothfh  grAftteiMhetl)  ^uV  dei\;  bitten  Autore< 
der  Pivil-  Militairfe-'Teicb-  Waff^r-  uad  Saiftei  Bta- 
kunit,  aus  dt'r  practifchen  A'tilietie- und  K^i^-^iSen- 
fchtfr,  un<CT  »Reichen  feh  Bdidor,  penthcr|  Stut».  Vig- 
rtbla,  dei  Generil  Lloy'di.  le  Clerc,  Sioevefand,  Teiapd* 
hof/Eikemeyer,  kerdlio;  Fafch,  Hahn, 'du  Teil,  SauatJ 
acher,  Voch*  nmiutliche  Werke,  Boehmi  Uigailo  &I 
Iiigenieura  und  Ariilleriften  ailfBandci  Caiavellj  di  na- 
■ti. ,■.«■.  »  *atai,  ^vtumin. — Uaga..¥a<a  UamAmmmltn, 
Gaudi ,  Montefon ,  und  mehr  andere  von  dielen  WiBen- 
fchaften  handelnden  Autoren  ,  ferner  verichiedene  Schrift- 
fiejler  in  deutlcher,  fraiuAfilcher  ,  italiinilcher  und  engH. 
'  GJier  Sprache ,  'eine  ^laU  Plane  und  KilTe,  und  vcrlchie. 
den«  niithematirchc  Inftrumtate  befinden.  Der  darüber 
tuagefongt«  Ctialogtt)  iU  bey  ihn  ßr.  Huic.immifDiir 
FUtÜar  in  Jna  zu  haben,  in  ttfutt  nebmen  CommillMoes 
an  Hr.  Frovinciat-GeTichit.  $ecre'täir  Spocnla  ,  Hr.  Nok 
nriui  Roch,  Ht.  Hendrich  Vrodatafiort  nach  ftanlunen' 
Stielen.  ' 

llLBadier  fo  sa  Terluafeit. 

ImFM». 
•■  nd^nra*    Qngua«  gnaca«  ft.  H.  StapfcaM*  IT  TvaA, 

•  .  nwAppfnd.J?«ri<llT'>in4;5chw«ui'.«darb.(i«Bilür.^ 

^  Hifiotn  naivertalle  deguii  le  coinnancamMi  du  Moada> 
.     Tom.  I-XXXVI.  a.Amilerdim  aiLcipiiii  l?«?- <?7J> 

in  .^  Franibandan  mit   vieleD  Cu^arn  lud  Cnanct^ 

nodi  eaiii  neu  («oKtnlr.^ 
Min  wendet  Seh  dnnalb  in  fifmhJif.griafaB  *»  Oo^ 
Nourius  £btrhar4  in  Cobtu» 
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Von  Mnem  dar  inerkwärdieAan  lur  «ngltfchan  Ga- 
tAiAt»  di«i«a  Aüuhiuidcfu  lehödccn  Sücb«ii  Anttiau» 


4S« 

0/  rt«  tifa  0/ A»  j^  R.  Tfnniam  Pia  anä  of  tk»  frhdpet 
£w»t»  0/  fci»  Lift,  iA  tkrit  yrUout.,  von  welchem  rori- 

'  f  M  Jahr  bereit«  die  dritte  Editiop  in  Landon  erfchientti  ifk, 
wird  nachfien«  der  erfla  Tliail  in  einer  Ueberfeaune  vom 
Ha.  Piof.  CrimEr  in  Eiel  tit  dtr  Bahnifchen  BucEhini- 
luag  in  Lübeck  heraiukonmon.  Man  verCprii^t  Cch  nia 
fo  viel  nebr  dieAufmvk&mkeit  des  Publikunu  für  diefef 
VVerk,  da  ea  nicht  nur  eins  biaher  noch  oicbt  To  reidi- 
haltig  bearbeiterö  Oe&bidite  JEnelandt  in  den  wi^tiKaD 
lahra  I7jll-  177^  fonderu  au«h  mit  urtbeÜEF oller  Auswahl 
eefammalte  Proben  der  BeredOmkoU  auB  d^n  ParUiBent«> 
reden  dlkTat  groCttan  Stutsnannea  dec  Jabihundaru  >  unA 

'  viel«  inlereflanca   rorher  unbekaoote  Anekdoten  in  ttna 
tbaiv-ollen  Biographie  enthält. 
X-üback,  im  IMn  Maj  1794. 


Un  alkCoUiiioB  su  venatUan,  caift  man  blenüt  ui> 
dab       '  .         . 

Jackfoni  tnallf»  om  iKi  ftvrtt  of  Jamaica 
von  einem  ^nch-und  Odikvadigm  nUnn  überfaUt  u>d 
sücbft'riu  herauakonuB«  wird. 


Eine  qefaltCdia^  von  Getebrta  hw  Heb  eMTchlolTen, 
ein«  pcriodifdit  Seht jft  für  die  fcb6ne  L<tantur , ,  woran  ea 
■feis  jerzt  noch  fehlte,  unter  d«U>  Titel:  Kritifcb»  ßiblio- 
tluk  J»r  fchfrun  WiJJ-nifchaftem ,  in  meinem  Verlage  her- 
ausgegeben, wotinn  öe,  wie  Ci»  in  eioet  umBlndlichern 
Anhündigung  anleiten,  di«  Abfieht  haben,  theili  <9ca 
^röi'^to  Theil  des  lefenden  Publikum»,  der  fich  um  die 
gr&f;irn  und  allgemtineii  Journale  nicht  bckQmmert,  und 
gleichwohl  für  fich  nicht  feibft  richten  kann;  tbeili  junge 
FreJnde.du  fchäneo.Wifftnrchafttn.  die  durch  .dicfe  Stu- 
dien ihren;  Gefchouck  bilden  wollen,  und  den  eigentlichea 
Gelehrten,  dem  tt,  bei  anderweitigen  Abhaltungen,  vor- 
ntliinHch  utn  eine  lichte  und  vollIlamUge  Uebetlidit  diefu 
Fatbft  au  thun  iA>.mi(  der  neuettni  Lilleraiur  der  .fchöne» 
.WilTenfchaften  bekannt  lu  nMcheo.  Sie  werden  I  dl« 
neutiteo  in  diefs  Fach  einfthUgtnden  Schriften,  als  Gedich- 
te, Romane,  Sch»»rpiele,  profafrch  darßtllcndc  und  theo- 
itiiidie  Wnke,  gründlich,  sweckmAMg  und  laing  aniei- 
gen  und  würdigen  ;  und  11.  BcytrSgc  zur  Gefchichte  dir 
(chönen  Wilienfchaften ,  btagriptiifbha  Na<*richteti,  nicht 
wohl  1«  habende,  neue  MciftetSficka  «c  liefeia.  —  Voi» 
diebi  petiodifcheo  Schrift  «ifcheiai  moiMthlich  ein  Stflck 
»on  6  flogen,  nebft  einer  Beilage,  welche  da»  aigeoili^e 
Zeimogamafsige  dJeCea  galehrten  Fach*  endtatten  foll ;  und 
vierieljahrL  ein  Band.  Man  pTiniMneTiTt  von  hier  bia  Ende 
Juli,  entweder  auf  die  beiden  erten  Shid«  mit  i  Rthlr. 
11  gr.  oder  auf  den  erftea  Jahrgang  mit  3  Rthlr.  Con».  M. 
CNaebher  ift  der  Preia  4  RtMr.)  Dafttr  athriitn  die^t«- 
numerantcn,  deren  Nahmen  rorgedttickt  «irden  Ulla 
monatlich  ein  br«chrttea  Stück  franko  Leipsig.  Wer  TtU 
BumeianicD  fammelt,  erhalt  da»  eilfic  EsempUr;  die  Budi- 
bandluoaea-aber  d*«  gewöhnlithen  Vortb«le.  Briefe  niHt- 
Gelder  «bittet  roao  Geh  franko.  Schon  «uroi  ift  mu  ke- 
wtls  überzeugt,  da&  folgfadc  Htrin,  ilii 
CJ>P3  m,  r 
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Hr.  Ahrens  in  flcnbuff, 
_  Sdilofiktnior  Banricb  iB  Qucdliabntf,' 
_  BucMilndl.  BGitgK.  Hr.  Budihdl,  Ctuflül  il.  Hr.  - 
Voü  tt  Comp,  iD  Lctpii{, 

—  Buchdruck«  FÜchf«!  u.   Hr.  lal^ektoi  Knozc   In 
Zerbft. 

•~  Ti^i%tr  Hinftdo  in  Tin^mQndc 

...  Kalifch .  Lehnt  «d  dtr  Rittertkidcfaie  i«  Btaa.- 

denburg. 
^  PipicrhlndlcT  KcferlteiB  !h  Hitle. 

—  Kuntlhandler  Müller   in  Drcidco. 
_  AudiiSr  SchilTcngct  in   Magdebnrg. 

und  dit  TninpHche  Buc^ihi^idlung  in  Hille,  die  GtAIlig- 
keit  haben  «cidcn,  Pttauitientioa  dinuf  inzunehniei]. 
Im  Monat  Mai  i?9«- 

Di«Aa(fche   Buchhandlua{ 
ia  Kdtben. 


Im  Verlag  der  Stetlbiifchtii  Bucbhandlnnt  in  Ulm  ift 
folxendci,  beronderi  für  gcgtnwänige  Zeinn,  fchr  wicbd* 
«e  und  Dochwendige  Werk  untet  der  Prefte : 

U'ifiorifcH  '  Statiflif^k-Topographlfclut  Ltximi  ven 
praitkrtiek  und  deßan  JümtU  Ä^rbnl^mdcni ,  tabTUn  Pro- 
viNzm  ••  /•  o*.  mck  J«r  tiitmaligm  wnd  gegwnaii&tig»* 
VerfaßuMg,  oder:  VoUßindige  iipbabetilclie  lefchTeibuDg 
■Her  vonneligen  ProvinicD ,  Gouverncmeni ,  Henfchirnn, 
jetzigen  DeplTKraente  und  Diftrikte  von  Frankreich  i  aller 
darinn  gelegenen  Stldn,  Veftui<gen,  Seehlven,  Flecken. 
SchlfilTet  und  andern  meikwOrdigen  Oercer ;  iTIcr  Fläße, 
Seen,  KenSlei  Berge,  TbiUr  und  bemcrkeniwerthen  Ge- 
genden, nach  ibret  vormaligen  und  gegenwinigeo  Ver- 
faifung,  mit  Bemerkung  alleT  ihrer  Natur,  und  Kunltrel- 
tenhciten  u.  T.  «.  NcbA  einer  Erklirung  der  alt-  und  neii- 
fianzöfifchen  ttiitiftitchen  KunawCrter,  MQiuen,  Miifte, 
Gewichte  ete. 

Der  Erfl»  Banä  dieTei  iaterefTenten  Verki  wird  bii 
nichfte  Mikbfletii,  der  suwyt«  tai  Inttt  Bmi  aber  bis 
Odern  179S  die  PrclTc  verlalTcfl  und  nichftcn*  eine  aut> 
■  fohiliche  Anteige  daTon  auagegeben  werden.  Jeder  Bind 
wird  i  Gulden  koften;  wer  aber  darauf  piinumeritt.  er> 
hült  folchen  fOX  1  &•   !&•  Kr. 

In  der  Oftenncflc  1794.  Unter  den  Gewandiianfe 
No.  1.  in  Leipiig  und  in  allea  Buchhiodlungcn  Deutfdi* 
kndi  und  folgende  neu«  Bücher  zn  haben  t 

Acbcnbich,  H.  A.,  awcy  Carual- Predigten.  %.  »  gr. 

Archiv  für  den  piikäfchen  ttxti,  erfte«  Siüch,  |.  to%t, 

Kbliotbck  ffir  Tbierirttt;  Landwinba  und  Liebhaber 
Am  TbienKtneykiBdc,  crfter  Sand,  welcher  deo  crften 
und  zweytett  Tbeil  der  Zergliedeinng  de>  Pferdei.  nach 
«inet  neu  verbeflertu)  Ueberfcizang  tut  dem  FrenzM. 
fdien  dei  Rcrm  Boucgelet  enthUt,   gr.  g.  »g  gr. 

Bruch,  Dr.  Fr.  C,  Beobachtungen  übet  die  vonfaell. 
btivt  AowciMhiDg  da  killen  AufTcUiiga  b«;  entßehen- 
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dca    Gfbflu|RKt(ttUii[MnM     «H     Itttll(Aliebcner 

Nt^geburt,  ).  S  gr. 
CoUectio  '   difTertaiiannB      mdietmm     inatargcaCtM« 

Cifeicnlua  4.   id  (r. 
—    —   Juridlcainn  mirburfnfivin  brcieulos  i.  irtKf' 
Frank,  1  F.,  vom  Volktelcnd  daer  fruchtbaren  Hutt^ 

von   Krankheilen f  «ine  akailenirche  Rede,   aus   de** 

Lateinirchen  von  Dr.  Seb.  loh.  Ludw.  Doeting.  g.  3  gr. 
Hartig,  G.  L.,  phy&alifdie  Vcrfuehe  fiber  dal  Vcifcäk* 

aifi  der  Brennbarkeit  dermei San  deutfchenWald  -  Banoi- 

HAliet ,   «in  Beitrag  >ai  höliem  Fsräwiflcnfchafi,  %. 

7  F- 
lungf  L  H.,  über  den  Revoluüons-Geift  uoTcm  Ztit 

aur  Balcbrang  der  bürgerlichen  Stände,  |,  5  gr. 
Daa  Hninwcli  von  Heinticli  SiiUing,   crfict   Band,  ( 

I  &chtr.  4.  gr. 
Lonbadi,  G.  W.i  ArdÜT  für  die  biblifche  oad  morg«^ 

ÜndifiAa  Liicntiu.     swcytci  Biadcbea,  f.  1  KtUr. 

MAnch ,  G. ,   mctbodu*  plantai  botti  bstaaki    et    ^ri 

mitlturgeDfii ,    a   fianiBun  Gm,   dekiibendi  |  maj, 

I  Rihir.  g  gr. 
NeujahrigcfchcBk  Kx  Jagd-  und  Forfüicbhaber,  auf  dM 

Jahr  1794,   Kl  gr. 
Neue  CaCualbiblioihek  s  Rtblr.  g  gr- 
L.  fienj.  Ouvticr  HinGchtan  auf  die  Einheit  i  XU.  m 

Aufl.  cr.|.  iKthlr. 
Hadirichten  vop  einem  groücB  aber  UDfichtbeiw  Bodb 

gegen   die  chrlftliche  Xdigion  uod  die  MMStAäUe 

Steacea  |.  4.  gr. 
C.  H.  norriea  Verztidinir*  und  Bercbttibnag  da  Omdi, 

wildwlchfcnden  Gcwtehfe  in  d»  Oranicn  Ni&mfdMO 

Landen  gr.  |.  i  Kthlr. 
Neuer  ,Catcchi>miti    der  chiiOl,  Lehre   nadi  Kutifcbn 

Grundfttzen   (  ]  gr. 
W.  H,   Seel  Plan   Göltet  zur  Eniehung  und  Befeliguat 

der  Minfchen    I.  id  gr. 
Uagaiin  fiii  Wochenpredigtea  1  p.  i  SlÖck  g  hnOpa 

•  gr. 


Um  «ucg^icitata  SorfaU ,  dM  4»  JmAtrfclm  Srnnm 
wikro]k»p  fidnaim  bat,  Madit«  ei  wneZattUt^HnnSgück, 
allmi  deshalb  einlaufend«)  Bcfiellungen  (bgkidi  MtiGeni«* 
au  leifton.  Es  JA  ituanehr  abar  fiir  einen  hitdanglichca 
neuen  VorraUi  ge&rgt  wordm,  fo  daft  wie  Jetit  hnScairde 
au  feyn  glauben,  alle  Gdi  dcikalb  an  nni  veadeodwLitb. 
baber  prompt  tu  beditncn. 

-Di«  fdian  bdunnuti  'PraiGe  Gnd»  für  di«  wnUfeilfta 
Art  /«A*  TktUr ,  für  die  mittlere  yistm,  tiad  für  die  «dl- 
aandicOe  uka  ThtUr  in  Geld«,  nebft  4  «r.  Verpackunga. 
kofien  fiir  jedes  Ecm^r,  Ohn«  baar«  BcuUuag  Uid 
kau«  Terfendimg  Sutt  jinden. 

Die    BraunfchweigifCht   Seknl. 
■««kkindluBg.  - 


yGooglc 
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Sonnabends  den  21*9  Juitiag  1794. 


LI  TE  S  A  R  I  S  C  H  E    AN  Z'ji  j  G.JE  Ä 


tr  Nene  periodiTche  Schiifiteii. 

FU»getid*  Blätw,  dmm  franzififdun  Krug  mJ  itiR  M*- 
MiHtJtHHVi/Mi  amftnr  Ziitn  grwiAnut.  April  1794. 
C&  319- i4o-  I')  cnthiktn  aufaer  ■Ilcrband  Bij«^uizü|[cii 
N.  XViV  i.  Antikrink.  4.  CorGlu.  S-  Eorti  A.  Schrei- 
heu»  f.  alfcn  Officin«.  «.  MUmUui««!.  JJ.  XVIII.  4. 
£itia  FrsRe.  S>  Barrcriaäei  iL  Tarra4e  k>  UgLDebtitle. 
^UTot.  Sclirifr.  7.  Miwelt.  N.  XIX.  3.  Debecf.  v.Feb. 
jrwru.  Man.  4>  AvaniHeniMt.  0.  Fortf.  d.Schr.  «.«lien 
ptficiers,.  V.XX.  a.  lJ«lnr»c  i-Rtde  in  N.,VI.  ♦■Ein 
merkwiird.  Akcenllück'    N-  XXI.   Dumaüri«»  Mbro^rwu 


U;  AnkfindigomgCB 'neuer  Bfidwr/ 


■   I 


■t^M»-  Biithtr  won  F.  Batk. 
■  md  J.  H.  CiraJfrmami'i  SadiMMdlamg  m  Hambiug. 
Leipziger  Ofintmtßt  1794.     ,      . 
'  AbfanftseraMl*  d«r  Schrnb-nni  2etchii«Bliunn ,  fiit4eii 
eiiieii  Untfriichf  dtrjugctidi  li  Httt  mÜM  F'iguiei)t4> 
■       »  gt. 
ron  AiitrvcbiM,  tnMkwurA>([«  NtcbrichuD  rrnidcrCpft 
in  Toulon,  welche  inJabilTii'difcIbft  c*irüthK  hat. 
mit  belahundea  AmDertLungen  für  At*  Nachkonmen* 
Ccbafi ;  a.  i.  Frans,  nebß  Vorreda  von  D.  J.  A.  H. 
Rcinutu«,  gr.  !■  'IRC. 
Bel«ucbtunf  aar  Regcnwänifcn   ffraftcn  Begebcolieiteii 

dutch'  d»  prophenftb«  Won  Gottec ,  |.  7  gi. 
Bcrkbanf .  0.H.,  Preai|[tentwürfeüb«rdieeTanfftlf(iclini 

Texte,  7r  Jahruang  1793.  gr,  8*  ao  gr. 
Bibliocbek,  pfaÜoropbirche,  der    verfchiedetien    Meiinuf 
gen  über  die  heuitgeii  Angelegenheiten  derMearchkaib 
au  dahin  gebäriirin  Sdiiifien ,  krtLifch  und  ohne  Far> 
Üieygeift  dargeftellt,  gr.  |.  ■  Ktli. 
Bracke,  J.  C.|  Prcdigtentwmrre  über  dia  «vangelildMii 
,    Tene,  Sr  Jahrgang,  i793.gr.'8.  »  gr. 
Brodhageai,  P.  H.  C.  gemeimmtüg«  Encyctopadle  für 
B>iidwerkcr,Xiiii[tler uiidF^brikanteiiioder  dieerfteii 
Kennt nifa«  der  MaüieinaMk,  Phyfik,  Chemie  und  Tech- 
nologie, luaNautadesJiuigeduJMiX^bcnii  jTheile 
2  Riii.  li  gr 


, -Pp^wiirdigkMUn,.  IiambiirglfehB.    aüi    topognphi&||. 

biftor.  palilifchea  Hmilbuch  für  Einbaimircha  u.  Frem. 

da,  mit  den  GniDdriri  vMHaatbHqiutdPr»(>aktilea 
.;    JOadefcbib,  I  Theäe.  g.  t  Rtb> 
nemmini ,  0.  A. ,  über  den  C'faarakUr  dai  Hanftban,  S. 

Friedrich«,  H. ,  Zeichnungen  von  Mamtdun,  nadi  0«. 

.  fchichta  und  Erfahrung,  ir  Band,  g.  ig  gr. 

_   Gerling«.  C  L. .  Auiiiige  aua  feinen Sonntaga-Feft- and 

Pa/fiona- Predigten,   lÄter  Jahrgang  l7B3.gr.  g.  lo«, 

..Gefcbwhce  der  framSüfchsn  Siaatsrevolution,  aua  d'en 

.    .  .Gruud^rfacheji  ihter  encüahun«  und  ihrer  Verbinaujig 

mit  der  altern  Gefchichte  Frankreich« ,  eatiMckcle,  eia 

'      I^buchftir  «jpanh^yifcha  WiltbLiTget.ar  Theil.  8. 

.    I  Rth.     .  . 

Grundtif«  der  ?aiferlfreyen Reichs- Stadt  Hamburg,  in 
.       Jahr  1794.   14  gr. 
Heoaler.  P.  G..  vom  abendlÜndilcben  ÄMttize  im  Mit. 
telalter,  neu«  nnrerindaru  Auflage  g.  1  Rth.  g  gr. 
^    —    —       über  dan  weClindircbm  Urrprnng  der  Luflftu. 
che,  a«ue  unraründarta  AuQige,  8.  5  gr,  . , 

,    »on    lieft,  J.   L.,   Durohaüßo  durck   DautfchlaHd,  dik 
Niederlande  und  Frankreich,  2t  Band,  gr.  g.  ig  gr. 
Xlefeker,  B. ,  fikr  Con/irmanden .  einBeytragxurSrwe- 
ckung  dea  Nadidenkena  und  heiiraman  EntfchlieftuB- 
gen  bar  Ablegung  des  GlaubensbekeqntBiflaa.  $.  g-gr. 
Lavacera,  IC  Joftph  von  AriKaOiia,  in  lieben Gafin. 
gen,  gr.  g.    Ig  gr. 
j,  —    —      Reife  nach  Sapenha§en  in  Sommer  1794.  Akt. 
zog  aua  dam  Tagebuch ,  bJoa  für  Fieunda,  «•  lieft.  I. 
;       1  Bti.  t  gr. 

—  —      Regeln  (ur  Kindar,  Tafchenformat.  4  gr. 

—  —      Etwaa  über  PfaBnlager,  la  bia  Sa  Uaft,  g. 

■  Mähr,  fchönaneua,  »aneineaKircbaundWarmpfanm; 

n  d.  Engl.  If.  4  «r. 
JCalponon«.  eine  WMbenrdirlfk  fiib  ?erftand  und  Hort, 
li  la  Quanal,  g.  20  gr.- 

■  HMartK,'  W.  A..  Thema,  mit  4  Tariattoneii ,  *Ur-d.i 

CUrier  j  nranUfk  durdi  tin  Uuetc  n  der  Zauberflöt« 
4-5gr. 

—  —     "helioherguterMargantindAaJidieguteNacht, 
Fol.  3  gr. 

—  —     aarftrauta  K(wipe(hiMi«r,  Fal.  S  gr. 

OJ  Q  '  '    "  Nun« 
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KumP«cpiliul,  fteÄilC{af'«fR«me.Tr«u1aUdfr«* 
Ihe  FrAich  of  M.  do  Flftrün ,  bjr  F.  C  A.  (Bcrfi  U 
Tal-  I.  I  Rtk.  S  gb 

ficht  fininiilichcr,  lUblbftabBshtDien  nadinkamnea- 
dm  PoOea,  tim  Bog.  to  gr.  aad.  F«nHttrill^viJt(  ~ 


lUmtwchi,  7.  J.,  PredigttntwÜTfB  übtrdie  1 

Text«,  I3r  /ihrgins,  i7jj.  gr.  {•  »  gr.  \  , 
Rödinft.  J.  H..  JugmUebr«,  >r  Tltil,  t  3«  gr.' 
Suimlung'  der  IUd«i ,   welch«  hey  der  EroBbung  der 

nauas  Araunr"««*  aaihtrit  anwaihwig  <«■  Frey. 

fckuIhjurM  ia  Kiel  gdultcn  wordan,  gr.  |.  |  gr. 
Sdiriftkäftdi««,  dM.  «in  A&.Ci!BKtfc(hbi«J-uiid  L«G>i 

4>M  sur  UntcHiilaing  der  jMiea<  b«rni  crficn  Unm* 

ritfat.  Mih  otbea  fcder  Fibel  zu  g^muditn.  3  Aih. 

«gr. 
Sulir,  Gk,  dt«  BoraKfChen  Voraiündw  der  f/ttnbiAmt, 

SerlditigURC  etnn  feaderbirefi  MihrarltSndniffa,  ^ 

agr. 

Urlacb««  und  Beliud]unn>n«t>  derHümorrhoMtiii  ad«t 

dar  fogenannten  güldnen  Ader.  g.  6  gr. 
Wachten ,  Lemibard ,  Tcrfaffsr*  dar  S«gen  der  Voneit, 

Hiflorien.  iiTlieil;  die  Gnindung  der  Bürgerfreybek 

Hamburga,  I.  t  Sdi.  4  gr> 
Widniaaiii ,  J>  O.  >  Hauptinbalt  der  Sonn  •  und  FefttÜg- 

licfaen  Fradigtaa  ubar  freya  TCxtt,  St  Tb.  l^9i.  gr.  I. 

30  gr. 
Wittenbarg»,  A.>  hUbrifcb  -  ptOidlÜea  Magaein  tieblt 

liwriritcken  Nachticfaicn.  Sr  Jahrgang,  1794.  Ia  '—t» 

Stock,  g.    I^  Jahrgang  3  Rtfa.  *  gr. 
WtUCTdiagi,  H.  J.,  Kitwürft.  dvJahigaiiK>  gr.  I-  wga* 


Tänfia  FofiStttmg  i»t  Virlagt  -  Katatofnl  Joknn  Fria. 
itith  Martinothi,  Barhhändtlrt  ra  Riga,    fvn  itf  OJ^t* 
Mag*  179S.  «ml  Oßer-  Mtgt  l??«- 
Abbandlasf ,  TQllftändiga,  res  denNalken  imd  Tulpeai 
van  «in«ai  Blvmenftvundajaut  «ignar  Erfahrung  gm> 
»eiN  %.  logr. 
Judreaa,  Tnugott.  Hiao  osd  Jcannett«,  <4er  der  gol- 
dene Rorniiw«igi  7r  \a»  Ictue^  Gadiigi  |.  I0  gr. 
BtfBfcafiigmgen  »einer  Muäe ,  und  Htickerinnerungea 
an  Bitfiind,  ludi  dem  Fram  dca  Ruil^  Kai£  Hra. 
6ek.  Raih«.  Senatau»  «nd  Rictan,  Aleni  Waffilj«. 
wkfch  Ifaiifdikia.  f.  la  gr. 
•  '  XiUiothA  dn  RonuHK,  3lr  Sand,  mät  ■  Inpt  %•  »tfr. 
Boeihius.  Ttpftdar  FhilAfo^ia.  a.daM  LMetn.  i^Aif 
awrknng«!  wd  Nachrichnn.  dt«  Geldilt^te  dac  Orl- 
.    gituto  wnd  da«X.abao  deaTarfkfian  b«K«aN)d.  ¥0» 

r.  K.  Freytig ,  gr.  ■.  3o  gt. 
CUadnt,  IL.  FL  Ffiedr.,  tlbaataiOrfrnwg  der  MnFU. 
lai  fÄndenaM  wd  andenr  ikr  ähnlirtiar  BifauDafiieD, 
■nd  über  räiigfl  daaüi  in  Terbiadung  ftahead«  Damr. 
•rUatDungeo, 4.  i3  gf. 
Fiiebe,  W-  Chr..  Bandbuch  dar  Oefcbichta  Lief'Khft- 
«Md  Kurlanda ,  auoi  GdMaac^  fia  J>1iiiimii_  41  urgc 


Fritbe.  W.Chr.;  fTirfifrlt  iftrlfütiiifttt  nnil  ftiiilKfi In 
BeaMrkungan  von  Lief- und  EhAlaod,  oder  v«a  d«n 
bej'dai  StatAalierfdia^D  Riga  und.Rerd,  f.  1  ILtk 

Jitfhiifcdait«.   Sfai  Pefl8ant   m  Usreqne'« 
«ief*  fiudr,  mit  1  KupC  I.  i  Rtb.  6  gr. 
Bwdcr'i  J.  G.  >  Brief«  xa  Beförderung  dar  B 
3e  und  4«  S«mm)iine,  t>  ■  tUb.  , 

—  -^    —     anfTelinpipTer,    i  Rih.  15  fr. 

—  von  der  G«be  der  Spracfaea  ^m  erßen  cbriJU.  Vfiogfi- 
feft,  t.  ro  gr. 

^    von  der  Auferßdiung ,  ala  Blaubcb ,  0«CJiidit«  Ba4 
*.  tehf«.  f.   II  gr.  ' 

Heym.  Ixt  BuQifoh«  Ebracbldire  (iir  Deat(die,  ncaenr> 
'  leehne  und  ^rnbeOerte  Auflege  nebft  «inen  RuiüUB 
Lafcbudl  für  AnfÜiiRtr.  1  Band«,  ).   1  Rtb. 

—  ^      das  RnDifche  E.rfebuch  beronder«,    1  BA, 
ini-    Die  Sprachlehre  wird  nicht  einzeln  gegeben. 

'  Hiftoir«  d«  la  vie  da  Cwmre  Georfe  de  Browne ,  Gounr. 

'  ueiir.Gte^l  da  Urani«  et  d'Eadioni«  etc.  erec  Sm 
Portrait,  gr.  g.  -I  gr. 

Hupel,  A.  W.,  neue  nordifcba  Miacellaneen,  San-tfi  Su 
hat  auch  den  beCondem  Titel:  Tarfuch  einer  GeftkidM» 
der  liedändifchen  Ritter  -  and  Ijndredte,  nebA  d« 
hochdniircben  ÜebcKetuinR  dti  liefl.  Ritterrecfei«,  wel- 
che«  in  ptaudeutfcher  Sprache  suarft  im  Jahr  i5J7.> 
hernach  im  Jahr   177J.  gedruckt  worden,  t.  i  StAh 

■     8gr. 

—  —      derrelben7«n.|««tai^>  MfaüwA^gL 
I  Rth.  td  gr. 

Xkuker,  pr.  J.  Fr. ,  ncne  Prüfung  und  BtUhw«  te 
v«raä^Mißea.B^wi^fa  ftt  die  WaMidt  ood  den  kätl- 
lichen  ÜrTprung  de«  Chriftenihuini  i  wie  d«  OScnb^ 
rung  übeftiaspt,  '3r  TfiA  In  3  Bünden:  Ueber  & 
eiiubwtirdigkeii  der  fiArilUidltn  UcLunden  da  Gb» 
Renthvmi.  |.  )  Rth.  11  n- 

Memoiren  «bts  ZAgcnafle«  de*  KegaMan  von  Fmb 
reicht  «il  1  KupA  g.  ao  gr. 

Senntagi  K.G->  überMcnrcheiileben,  Cbrilleathtim  und 
UaiganK«  eihaSamMlungPradigMa  «uh  e**«aa  Jahr  für 
gebildetere  IXer,  tn  Bandia  ir  Tb.  gr.  t.  1  Rth. 

—  —  über  das  Vatar  Uafer.  Bim  Fredigi  tu  derCr- 
fcauuogifhinde  fiir  DienQhoten  gdkalieiii  iiebft  einn 
nntltändlicben  Nachricht  roa  dtifcr  neuen  ^lichiuif 
in  der  KronsldTCbe  tu  Riga,  gr.  t.  4  gr. 

Storcb.  U->.G«niiUe  vo«  St.  I^enburgi.a^iwüe  mit 
Kiipt  u.  Vigoetta«  von  D.  Gbodowiecky.  |.  J  Kth. 
■3  gr. 

Ueber  den  erften  Feldiag  dea  RuHifchen  Kriegshceree 
gegen  die  PreulTcn  Im  Jahr  I7S7*.  .Au«  Arcbiv-alnadt- 
riahten ,  welche  der  General  H.  H.  von  Weymam  auf 
Befehl  der  KiifBrl.  Confvrenz  »1  St.  Pctertbutg  I7st- 
übeireichi  hat.  Ein  merk würdi Rar  Be}ing  tur  G»> 
fehidile  de«  Cefaenjnhrigen  Kruge* :  nebft  einem  Plan 
der  Biiaille  bey  Grefi  -  Jagende rf.  %.  «o  gr. 

Terfuch  einer  Gebhichte  der  lieflandiCchen  Ritt«r  •  und 
Landrechte,  %.  ig  gr. 

Acla«  ron  LieBrnd,  Nr.  4-  und  X.  gVEeichnn  vom  Hn. 
Grafen  L.  A.  voaUellint  gcOochta  vonC  Ji^  Aitf 
TlÜnpapi«;. 

.NM. 
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Kr.  4.  2«r  WilUdit  Cnit,  ( Rtk 

Xjntm,  nt  den  Zeiten  der  Bifcli6fe  und  Ordenimfi. 

fter  bis  isCl.  (geuicluMt  vim  XttuCf^,  geA«dMn  ron 

lUmbtf»)  1  Rtli. 

In    Cowimifian, 
Bantioinien,  Gefchiiebcn  be/EFofTnunji  dec  neoerlMutcil 

Rtgifchen  Siadubiblioihek.  |.  Miiau.  ig  gr. 
Eckirdt,  Fr.,  upafraphiCdie   UeberGcht  der  Rifpfchea 

Sutiliilterfchift,  in  IS  Tabellen,  rt.  FcU^aHifa.  tSp. 
Mußkerifi:^««  Wocbenblitb     Eine  Simnilnnf  rOTsiiglidi 

EJioiier  Clarier  -  und  SingSilcke,  berauigefeben  roa 

itoik.  a  Rih.  4  gt- 
TigesfaitMcb  Kirlsniba  en  der  Anmit.    Am  So  Aernd- 

waoocu  de*  J.  1793-   C^it  IMoikbta  Lttuern.)  la. 

Seym  Budkkändler  Hende}  in  Helle,  GnJf  in  rarwidw 

MTLeipitger  JubiUteflM0>  feigende  neue  Stider  erfchieneo  t 

'  AUien^ingeii .  Tennirdiie ,  der  «eftpbiliTdi  -  ökonomU 

fcher  Sodetec  cu  Hamn ,  mr  Beförderung  der  Oecw 

'       nonie,  derFebrikenundMenufekturen,  dcrHendlBng, 

Aar  Künfie  undGewat^i  m.  Kpf-  SvBeod  I.  iftSnidL 

C  gr.  2*  Sc  « gr. 

Behrene ,  J.  C  F. ,  Befcbteibwg  einer  Reuen  eftron»* 
nlftfc-geometrifdienBotiflele,  wekhe  etti  rinemCoae* 
pe>,  einer  AequitiacuiK  Sonnenuhr,  dnea  Quidrea- 
Cea .  und  einem  «ftronomiTchen  Scerobr  mit  LibelleL 
und  einem  mit  einer  Nub  verfeKeeen  rerboffenenSl» 
Üi  beaehei.  wemit  mto  die,  Zeil,  die  Mittegitime, 
He  Abweichung  der  Maenttnedd,  die  Pel •  Aequetor»» 
und  Sonnenhohe ,  die  Abweichung  derfionne,  und  die 
webte  HoriEonui-  Lege  der  Oercer,  oder  dw  Uatet^ 
fchied  deren  gefunden  (  endiiede,  fowel  zu  •  all  unx» 
gängliche  Höhe ,  Tiefe  und  DiOana  mit  leiditer  Mübe 
gavelTeti  und  berechnet  weiden  kenn ;  nebft  I  Kupf.  &• 
4  gr.- 

Brackfliicke,  eni  den  Begebenheiten  einee  unbekannten 

'  Beherrfchere  der  verborgenen  Obern  der  hÖbefn  llli> 
ninateti  h.  hiftcrn  Propegande.  3t  Bä.  10  jr. 

Gicerb.  M.  Tulliu«,  für  den  T.  Aniiiuc  Milo,  iibeifecxt 
und  ctläuieri,  g.  S.gr. 

Fitcher,  J.  F, ,  Preuffens  und  rranVreieb»  Resoloiion. 
Eine  Torlerung.  g.  Sdirbpp    S  gr,    Drpp.  <  gr, 

V.  Große,  der  C>f.niuf-  4r  u   leUL  Tb.  6  gr. 

£obbei,  Thoa>.LavUtlien,  eder  der  kirchliebe  und  bSr. 
(etliche  Suet.  ErAei  Band,  mit  UobbeePonnit.  sr.g. 
»  gr. 

Hilfcke,  X.  G, ,  kurxgehrjitei  Lehrbudi  einer  hifierirdK 
ftetifUlthen  Geegraphie  von  gaos  Schlclien,  "'w  Ge« 
brauch  für  Schulen]  g    C  gr. 

Sekui*ditr.  J.  Fr.,  AnCangcgründe  einer nrapldeatikzoc 
rchöncn  Kunft.  Zum  Schidgebrinch.  BrO«*  Tb.  erlUe 
Stfick,  |.  4  gr. 

Sintmit,  S.,  müticrlicher  Rath  «0  meine  Todiier,'*!« 
fie  die  glucklichRe  Gfuin,  Mutfer  und  Uausfran  wer» 
leii  Ldnie.  CMit  1  Tk«liu>tfet>  >m  nnwhn«  Aul.  S. 
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Tempd,  deTtd«  VerarthrihunddesAbergliubanii  ate 

Erholung« Bunden  einet  Illuminiten,  g.  g  gr> 
U«bcT  unrichüge  Ideen -ron  KJchRuig  and  deren  Folgen 

io  der  TaXtik ;  hebA  Vorfdilägen  zu  richtigen  Ideen. 

eui  der  Natur  hergenirmmeii  und  durdi  einige  io  KU" 

pfer  geflochene  Plane  erläutert,  g.  C  gr. 
Xeno^ten ,  Aunüge  eue  delFen  Briiriften.    Mit  Anmer« 

kungen  und  einem  griecfaifch-  deucTchen  Wettrerzeich- 

«ift.  Zum  Sckulgebraud.  bennugegeben  ron  A.  G. 

Becker,  g.  i«  gr. 
Zipenkk,  D.  Chr.  Fr.,  MiM«Uaii«en  xum  Lehnrerbt. 

4r  Bd.  gr.  i.  I  Rth.  6  gr. 
—    —    —    gefemmleu  Nachrichten  -nm  den  mdireße« 

bekannt   gewordenen   HendfcbiifMo  dM   MchfifdiB» 

Lebnrechta,  gr.  |.  10  gr#    ' 


Neue  Verbgebüchet  der  ESnigl.  RetI£i:luilbudibiB<' 
hiag  in  Berlin.   Leipziger  OaermaOe  1794* 
NB.  Dtemiteinon'bexeichnet,  find rooHidu^  1794. 
Behuke  ,  J.  G. ,  der  Scidenb«u  und  die.  Bdaulbeffbau» 
'     «ucbt.    Mit  einem  Kupfer,  g.  I3  gr. 
Dellelben  Bienemucht.    Mit  einem  Kupfer,  t.  Il  gr. 
Bechlefaetae  erOeWeihoachu-Ferer  übti  I'ttc.  3,  i-i4' 

g.    3%T. 

Carl,  X..,  kleine Naturgefthlchte und  einige Bnähliuiffea 

für  Kinder,  Jte  Teibeflertc  AuS.  mit  Sff  AblüldungM 

rerfdiiedener  Thiere,  und  H  Kupferlticken  eu  daoE^ 

aihlungen.  gr.  g,  m.  fchwar^  Kupf.  4  gr. 
DaBclbe  mit  illuminirten  Kapfem.  g  gr. 
'Cut,  L..  nir  gutartige  Kolben  uoiUÜdcheo,  «in  klö- 

necGefclienfc,  S.  Igr. 
Becker,  A.  J.,  franxÖlifchefLerebuchi  ti^ft  Merkur» 

gefaxten  Sprachlehre  fiir  Anfänger,  und  wnemVorrath 

von    Materiilien  lar  Uebung  im  UaberfttUO,  H  Th, 

Jte  verbeiTcrte  AuQ.  S.  10  gr. 
DelTeiben  kurzgefaüce  franiSQfcheSpradiMnrtfÜrAnfitB» 

get.     Dritte  ve^'.tSttu  Aufl.  8.  3  gr. 
DelTeiben  Matärislien,  lur  Uebung  im  üAerCBIien  auf 

dem  DeuiCfhen  ins  FianxdGl^be.    Zweyte-  *«ibeffert« 

Au  9.   g.  2  gr. 
Dcffelben  neues  latdn.  Lefabucfc.  ■■■  Original  •  Bdnik 

Hellern  geCanimelr,  g.  g  gr. 
DelTeiben,  einige  Gedanken  über  die  rweckmaffiga  fiC^ 

divde,  dj«  Candiutea  lei  Fndigtamie  zu  ezamintui^ 

fr.  8.  3  gr. 
Henbecg,  Friedr. ,  Id«efi .  Wiiiirche  u.  VorfcAIif»,  die 

TArbefTerungder  LiodrdiBlen  uad  Landküfier>  Sew> 

naiien  betreffend,  gr.  g.  4gr. 
'Hlllmer,  G.F.,  BemeA.  u.Torfthlage  mBeriditiffnnf 
^    '  der  detulcbenfipndM  und  des  deuifchen Styla,  8.  t^t- 
Ike,  PeflieiM*Predigtfln,  grtaUeBauB«riiniaaJ«hri79l. 

gr.  S.  tfgr. 
'Richter,  Oft]  Fried.,  Predigten  über  die Sou» u. FeS 

tags-EvangeliBii,  surBdätderunghÜwUcbw  Andacht 

tr  Th.  gr.  g.  I  Rih. 
^tengeli ,  P.  N.  •  Handwetke  und  Xünfle  m  Tabellen, 

WC  Kupfern,  fontiefetzi  ron  O. L.  Hertirig>  SteSea». 

lung,  3la  rerbeOerte  AuH.  %  Itf  gr< 
Oiffelbe,  Uii  SantBluD^  |.  1  Rt)b 
Wgi  Wtia. 

Ditiilizf^d  by  V_H^'' 
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VVeinIi|s»Ch*  0>.  dtAlfd»  Bereitunf  dtrFiilM),  mit 
wclchm  auf  Eouil,  in  0«U  und  aui  Papier  geiuhlc 


Bey  ***  ift  Co  Am  Mfchiestiit  wrf  la  cBw  BucIh 
Iiind1uns«n  ffir  4  gr.  m  bekommen. 

[/ftfr  «TM  ^Mtriera.    £11«  pfe>y;o;ojrVcft-Af>r(/fft.|>fti. 

fufophlftli-  litt«rurifctit  jibhandUng  ,  m«   ^Jjm  r*W- 

tuM  Pratmn.     Itusbr,  1794, 

Eine  wahre  liiterärifche  Selienhtit;  und  min  rollte  lieh 
nicht  einbilden,  ww  dtt  Vwfairer  <llci  über  einen  foldwn 
Ciegenlhod  zu  fsgen  weiri.  Eine  Sclirifi  voll  Wii  und 
komifcher  Laune,  ei«  walitcs.  Gegengift  y/tdu  Mifinuik 
uj»l  .Hypochondrie. 
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EbeßHtftgtrdildite.  -    «)  PrtOz  jir^  TaUtBe.    KneMoz 
w«hr«.   t.igirche  Gefchichte.  —    ^)   Äi  Mikrofcop     — 
I)  D«  buchftibllche  ErU«rnnj.    ßne  Skizie.  —    ,j    oii 
eifern«  Buch.    —  n)  Uebet  den  Wird.  —    ir;  Die'niu 
glQcklichen  Biuern.  Ein  Beiriiitl  Mr-Wirifnni,  —  nioie 
beyden  ItiWn.    Eine  Ski«*.  —    13J  Die  Neugierde,  line 
ErelMiMig.  —     14)   Harem   «I  Rafehid   und    lein   Kanzler 
Abei  JulTud.       Eine  tnorgertindi'fthe   Anekdote.    —       15) 
Glüflk  und  ÜnglQek.    Eine  wahre  Gefcl  icht;.  _     ,«)  Det 
Blxk-btrg.  _     17J  Der   Krr;g.     Eine  -■  „jcht  militiri- 
ch=  flecbachiung.  —    Ig)  Die  offene  Hölle.     Ein«    Seene 
■u«   d«   Unterwelt.    _      19J   tdolmurh  itit   DaRkbarkÄ 
Eine  wahre  Gerchicbte  tut  uorerm   Zeitalter.—     a»)    Qi 
«tfte  U  be;  odct   Btgtbettheiten  der  Frtu   von   Klof»n._ 
Ji)  D'«  Errchfeinung.  -    uj  Die  BtÜle.    Fragment  m 
Eriihlung.    —      13;  Anekdoren.  —     J4)  I 
n)  VeildirabliiCff. 


Ueiaen  G0iiiuni  und  Fteunden  will  ich  hietdDreti  m- 
»igea,  dnri  dilUogß  verfprocbene  Sammlung  meinet  klci- 
Mn  «erftieuuo  btUettiQirchen  AufEiu^  unter  dem  Titel : 
Iriahlmgen,  Stitttn  und  FragmiMt^  uiedlicli  gedruckt 
nod  mit  Kupferi)  Tcriiert  dieft  OfletmtfTe  zur  Ballte  et- 
(chi;aca  ift  — '  die  »odre  Hälfte,  odet  dci  zweite  Theil, 
«eichet  den  Uebetrtfl  Jener  AufT^tze  —  den  Schluft  mei- 
net JugendbefchftftigLingen  in  Nebeottunden  .—  enthalten 
wird,  fulgt  fugleich  iiBCli.  Die  fammtlichen  [.efct  undioi- 
bcfondKe  die  Herren  Recenlcnte»  muft  ich  hietbey  nocb 
bitten,  Ach  an  einige  eingefch liehen;  Dtuckfehler,  dieden 
ginn  in  iiwat  veräudefD,  und  im  iweiten  Bündchen  ge> 
tnnlich  uigexeigi  lyetden  folUn ,  nicht  zu  Aoflen.  Meine 
KnifemuDg  von  dem  Urgckptte,  und  befontler*  auch 
mäa  Kopilt,  der  fvA  Togar  einige  Veründetungea  und  Ein- 
fthiebfel  erlaubtet  haben  die  nieiftf  üchuld  daran.  Ich 
balle  nicht  nehr  Zeit  das  AJicr,  voi  dem  Drucke  ludurch- 
lefcn.  und  finde  jetzt  etil  Einigeif  das  n>ir  nebt  bthagi, 
fo  z.  B.  weilt  ich  nicht,  wie  das  S.  v,  auf  die  zweite  :>tir« 
meiner —  übrigeniin  einer f^ndeibaien  Stimmung  jtefchrie- 
benen  —  Vorred«  gekummei)  iü.  Doch  darf  kein  Lefer 
bcf&rthtea ,  dafi  d»  Werkchen  durch  Orackfehler  eniltulti 
fty.  Er  find  blofs  Klcicigltemn ,  die  nur  ein  ktitilche» 
Awge  ■uffpühen  möchiif  die  ich  hiei.TaiUuü^  zu  rüge« 
fäf  nüthig  etichte. 
.    Stungan,  im  Uli  17J14, 

laüalt  äleS't  BüKdtkeni, 
1^  Alt  meine  lukQDfiigi  Q5liebte.  Fantalie  eine« 
Ttiumers,  —  i)  Lte»«hen  ond  Philipp.  Eint  ganz  wahtc 
Gefchlchte.  —  3)  Ci*  Gattin  wie  es  wen^  gisbt.  Ein 
»Itlog,  —  (J  Die  Schatgtüber.  Eine  villig  w«htf  >ti* 
(tu  Akm  g»ag«9c  Gcfehiehc«!.  —  $}  fitcMar«,     Xtat 


Von  J.  eijffwA,  4a  ber.  Verf.  der  GeleliHteD  m 
S*n  ond  von  Frambruck,  hifl^r^  aj  Spaim   fram  tht  Ö- 

iJtalh  ej  J'trdimafii ,  JurHomtd  thaSaga  3  Vol».  La^on, 
7J13.  die  mit  gleichem  gio&en  ßeyf-U  aufgeno.meB,  komut 
>on  einem  facfakiudigen  SehrifiltcUet  mit  Zuätin  «^j, 
ainücht  »uf  neue  Gettchwpunkt«.  die  jetii  dea  acohaefc. 
m  «or  allen  auf  ßch  ziehen  und  dem  Vetf.  iiKh  ve» 
^etühit  find  .  ili  VethaltiiilTe  dea  Adcb,  irr  Geiah^iüi 
dee  3.  Sundes  gegeneinedet  und  gegen  änkt(»Am  VaV^ 
nan«n,  Sieuetn,  Aufklärung  jn  zwLycnBanöen  eine  8ei&. 
g«  UeUiferzung  auf  rchones  Papier"  und  in  Caubeta  ood 
torrecieo  Uiuck  heraus.  Die  n'fygi.»d/th»  Haadl»u  n 
L'ipiig  liefett  den  erfltn  fdion  in  koiBm.  Mich.  M.  a,  d. 
Uta  ia  der  0.  M.  ji(. 


ni.  Bücher  fo  zn  TerkaufMi. 

.       Bey  tie«  Hetra  Hnf  ■  Commilttr  Firifcr  w  len«  finj 
folgende  gförtentheili  lehene  ßiwber  für   beygttQKr«  p«f, 
gegen  baate  Bezahlung  zu  heb«.. : 
Br,  Wültoni  P„lygIota  Lond.aenlU.   Sex  Tomi.  »  rte 

Ephraemi  Sy.i  Opetf.     TtM  Tomt.  «yriace  et  (tttBc. 

Rofflie,  1737.  g  LouTtd'or. 
J.  S.   Airein«ni   Bibhotheca    otieata.lif   aeaientino  -  Veti- 
•   ^,'T\l'"""^  >7'8.3T<.miin,l,anÄ„.   ,2U>uiii^r. 
St.  E.  Aflemini  acta   Martyrum  Orieotalium  et  OÄid«i- 
Mliiim.  Pats  L  IJ.  Rumae.  Tawi   duo.  jj   Louüd-or. 
Matnocii  Alcftranm.  PStavii,   itfjj,  j  Louisd'ur 
■Sam.   Pitifti    Leineon   Antiquitatua    Bom«,»,«^    teo. 
vard.  1713,  Tomi  duo.  i  Louitdor, 
rfte  die<e  Bb<l>er  «nd  fehön  gebunden.  D«  VeriawUiM  «e 
ftJuaht  auf  Kolken  der  iUiifct  -m«!  »e- 
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t  ÄiAflncHgimgen  neuer  Bficher.' 

Vonderfn  FTm'it.  ttedr  Btitter  «nitvteiKTfif  Schrift: 

»ftoBrnidltrtigimd'koftBebisium  Sepl.  i.J.  I»  gr- nich- 
her  rRiUr.  DiefefBind'aeBQ  d*n  künftigen  scm  Band« 
fiifi«  ■uch  den  Tic«l:  Ä«  di*lfl''fft»  G/ciii6»i.»i«Iir..«fer- 

^)W  «flfft  i/ir«f  r<r«a4*My»W**''  ""''  ttfelignde»Kra}l. 

_»r^l  baydq  BJiDAa  «o  »BUflünäU«»  Ginie«  «ufinnch«! 
lfoUffi>  RinfUB  kmnml  «He  Vi«fl«li«tr  ein  Heft  von  p  Bo- 
.Bej?,h«f«»»»,  wovon, 4w.|^  im  Ö«.  d.  J.  _errcheint  und 
,.wör«iif;,^U  KU  Ende^UE-  fi  gf-  PrÜHuiiieralion  inienommen 

,wmj.  IUm  ktiin  Gcb  dwhilb  wenden  und  *uch  den 
.^Mn  £*t^  •Bi)i«48ri«l'0«oun.  pSer  beftel|len,  in  Drj». 
^en  an.  ^  Gerlach-uöd  HUIdifrfcbc  Buchh«ndlung  in 
%^Vg-  >t>  ^  ^'"-  £xped. , ,  in  Jena  an  Hrn.  Hofcoi^- 
^iSfT^Fieiihr^in  Meiäen  »li  öiaErbfteinifcho  und  an  dl« 
Juchkaiiftlunß  eines  )e^ea  Or»,  welche,  Gcli  mit  ihren  Bfc 
jiielluiigeq  iqui  an  die  Gerlichfclv  BiKbh^ndlunK  uipra- 
.(en  we^deo  dÜr^a>  äpcb  anmicli  felbft.  .  Briefe  und  G^ 
jder  nüÄea  poftfrey  e'mgefendei  werden.  Auf  6  Esempl. 
jvird  if  7(a  auch  nach  befinden  q««^  mebr  fray^egelica* 
,.      NeußAdt  bfff  Dreidea  den  igten  Miy  i?»4-,  ^ 

■j.   G.' Lohmann,  d,  Pf.  A.  C.     ^ 


.-....■■■■       ■-  l 

Haue  Terlaeibiicher  tm  Ttoliimi  G«ä<A  Schladebldl 

-isLotp^,    oasnnefle-.  •?»+■ 

-'  Babtotet  par  tni  ani  de«  «nfaba,   II.  3  gr. 

I   BctöOifuögea   (chinMUiitifcbe,)  od«rdI«  SitnQ  tncdar 
Hand  wahr  £U -faeen, mit  iHuninirtcnEupfenit  Si'l  gt- 

I    Sari  Snirm«F«M,  «imkamibteOaUitdHanikaMB'Zai- 
nnr  ir  Band'!-  ifi^< 

-  KtrUibaBin,  (J.  G.J  «Tprohta   WiltCMiliga-aoA  Sanefb 
•   '    re^ln.  wie  anch  bewiibrMHBBiatitteI.Unt«ntcM  vom 

Unfltaoben ,  und  fedniährifttr  Kalandar,  nabQBrktS- 
ruDf'dalMben,  v«nü«lidi  fifr  LMidlabta  and  dn  ge* 
nainan  Mann ,  |.  i»  f- 
ModcU-und  MuOertitKfa.  (aenes  EngliCc]i«*,>  ein  Ta- 
(ckaBiKid  für  PraiHnniBmv  im  Sürickbeutdi  »•  räh« 
.        «gr.  feb.»|[r.  ' 

-  Büb  ins  BlrfiuBi*  «in  «rttMlogitabaa  Ipial,  ium  gaWlfc 

■an  TtagiMWK,^Mt<Wai  illua<  X^&Mftk  4.  ii«h 


Zur  ATidiaelia.Uaffa  i79l<  war  ■*: 
Jeu  d'sBouEj  pät  .dai  Spiel  dai  LlalM ,  -ma  aiamt-'M^ 

9iinirten  KupfariafiL.  t.  ii  gr> 
Neuea  ffandei -.Spie),    nach  dam   KindMfrtunla   d«i 

Btm  Ccfiafteutr-EiaaelUBec,  W«i<ft  boaibtiMt;  li. 

geb.  Ilj«,  rolig  jr-  .  - 

E^udwiga  XVi'  leDoa  SelbßbatraciLtiiogen,  bcMMifftabtii 

v»a  Patar  Edgawoidi ,  |.  3  gr. 


B«  in  Tcbon  in  einam  Stüok  daa  Tntelligant.IUac»  dar 
.Allgt  -Lit-  Seituag  mn  rov^en  Jabneiaa  vorliufictf  An- 

kÜndlgung  von  der  üaberfatxuvg  dea  in  dar  AouaQan  «ig- 

lifcben  Literatur  widitigßen  Wericea :  ünmlattotir  o/  Hiß 
:  JVorli  eis.  Von  dem  TerfaSet  dar  urgaarEan^'«  bdfcno 

tf»  jHuiuB  •  Btiefe  eingerHckt  wordaiit    DiafeBalMantau« 

.^>itiig  wiederholt  man  hier  zur  TecK«d«ai  alltr  Omcur. 
.<«^>   mit '.daaLBayraB;  dftk  diefa  BeacMnuig  fücDeut- 

fche  in  der  Fajsijch-i  BucMun^ttmg ,n  j^tF-Ua.arfeheinr. 
f.D«r.  naada*  VUeiha  iq^  gana  V>9x  mdx  iftfBtidv^Vaan 

i»  «cOan  Theila  den  PubUko.aiK  FniAutvorgalaKt  und. 

dalTelb«  benachrichtiget  ward«»,  was  •«  |u  «npiF*«  lubt. 


In'j.  tr.'ltotfnanna  Buchkti^^ii|  is-J^^aJ^iun,  find 

in  ierOfiM'Mafle  l^94■  folgende  nausfiadier  erfchiatm; 

fiFiftam,   Jacob,- ^ehkUU«.  ^ri^ktfnd  (einer  Oefingni- 

.'    UKk-bar  Hyde^  Aly  un^  Tipp«  ^ij^b.'  Am  4« 

<    Engtifi^an«  |.  la  gc 
:    SüXdi .  J.  G..  über  den  Oaps  «^««GaUUi  itod  Mafciac 
Thaiigkait,  oder  Eifatvwgsa,  <r  Theil.   |.  I  Bthlr. 
4  Gr.  ., 

,,  —   fortfettung,  dar  A^av^wf :   ■iltv  .dM  iwc^  Am 
jetxigei)  Erieg  bewirkte  Zerrüttui^  de*  Sediandali,  |. 
Itigb 
—    inathefDitifcli«  <iMyd«pidIe  j - wi—  rerbtf«rt«gi* 

'■uageaibäiMwAii&ieei.  gr.  8-    '     ^   - 
Correfpondeni ■   geheiiae,  LodiMg  XVI<V'^  des  eifc^ 
."  ,  lidi  Wlndfttmft  gaUAidM.     An  d««i  FMrnMUen 
9  Theila.  |.  i  Bthlr.  3»  gr. 
TbeCörre^Kderits  anoriginU  aaM.  {aa-ftriM  ollu- 
ten>  I.  itf  gr, 
!  Dia  Edlen  iter'VoAvdt,   «er  TfcfU,' olt'timia  Atffer 
TOn  Lip«,  I.  l'^lklii  Lt«. 
(3)  R  Haan 

Ditjilize^d  by  V.!*^'' 


^^sie. 


4*» 

BiBKilffsM,  TibruJ  nn,  bihCEdw  Ocatnfkl*.    Ah  - 

Ami  BoUändiCÜMD  übcthuc,   lud  ait  Aiun«riiiin|M 

•rliutcn  r6d  H.  Juifdi ,  atirllaiL    Mit  «iiviLaDd» 

dun«,  fr.  I.  I  Rthlr.  I  fr.      . 
Jtn<k«,  ae.,  £a  Anwendbarkeit  <*r  Koppelirirtkfd»ft 

in  der  M«rk  Brandenburg ,  etc>    l>  I  gr. 
Xriuen  j  J<  A>>  Fnifunf  dw  in  dar  BerlbiftlMn  'Bl*> 

naiftfchrift    befindlichen  AuffiBM :  Beweii,  dafa  dw 
'  BerUner  «Utemein«  Witiwea  -  CaiT«  nicht  bii  Udiftea 

1K3  banker«t  nadMa  muOe.  >■  4  ct. 
1>m1u^  AnweifuBC  kknt  vii  faftlitir,  Si«  wlditf|ft«t 

Spnch-uod  8chr«hCeMer   ■■  Franiöfirdi«!  *■  ret* 

The  Man  af  feeliog.    A  new  Edition  S-  ti  ^■ 
«•CebMM  «ar  SM-uad  LandnifM,  tut  tkni.  »e  AV 

tMikMg,  oder  Tencha  Rdb  oadi  Betanr-Bar.    Aiia 

den  iMgUUM,  Fon  Spränge),  gr.  «.  1  tttUr. 
':    m«iftii,  «^fiadbine,  dnrdi  ItaHm.  di*  Sebwei«  und 

Frankraicb.  ia  YoricLtChuakter;  tat  wid  nndi  dea 

EogWftiin  *Da  Sdlink,  g.  »  gr. 
i    3Udii«a.  '7.  U,,   OadMka  and  VtlMigt  über  dia 

TcrbeffarunK  d«t  Dnufcben  Sdivlen ,  t.  a  gr. 
Sceimr  nun  dw  Feanwelii  «w  Sd.  B.,  iQer  Tliea,  U 

i«r. 

Schlagt ,  X.  A.  U,  f9piiI3n  BetraiAtungcn  über  Reit. 

gibo,  onnrlidie  Ootteecrkcnntnib.  Ofenbarung  uod 
j         CkctOantknai.  rßerTbcil,  R.  iggr. 

•cutapep^M,  lAein,  im  KonigL  PaDaft  dar  nuiBa- 

flen  gefuadMb    Aw  dcmFianB.  aterThüI.  f.  iHtkb. 

'•       «r- 

Vefcar  die  AullMkuift  a^H  Laad<nnd  Sedian^el«  nd* 
FraiArrieh.  Shta  in  Hegen  Aunc  gttn  dct  Prnf.  BnfUt 
irVark:  Ueher  die  ZerrÜEtuntr  de*  fledanUIi,  etldi^ 
SMw  ScMA.  New  ri>fadnukt  und  mU  Annt^wncfa 
«riliiiiert.4.  ♦«». 

Wagenen,'}>  IX.  Sen^nng  vnuAndlDDftbrieftn  uiii 
nndetn-  kanfaännlfrhen  AnfCitieti,  In  SpnnifcherSpnu 

Waweyeea,  A>  A,»  Debttficht  der  UiaUt  aat  3Ui> 
tu  AtaErdbedeo^  «ar Gnandlepan in  jmpfflyfchw 
'  - '   ScBM^BOt  I.  «  pv 

-''-  'ArriMMb,  J.  W.  «M,  Aimalen  i«r  >rlkr%ften  •«, 
Mitkia  dea  lahta  I7ir3.,  yter  Band  I.  I  Rthlr. 

Jbianurf.  ftXiäfektt,  tiebS  Anseige  van  gctehrtcv  noi 
andern  SaAan  für  daa  Jalir  179«.  t,  i  Rthlr. 

Kinem.  BiaJtmniallüftariCäi-palnilUienliihalta.  H«r. 
aa<p<«>iWTaaJ.W>ya«Ae«fcantala  »ff».  >.  1  Rate, 


Ktopftadi  Wirfiiiii  nnfl  4b  FStAIb.  t^  10  gr. ' 

—    Fraxmaata über Sfncha  nodDidtkanfi.  dnyT^eilB 

t  I  Rthlr.  I  gt, 
— .  in  FragaHnMi  ana  Briifc«  «wa  Frol  Ocinsr  aw 

dia  Gtifiil  Holtk.  )  TbeHe.  gt.  f-  3  Rdrir. 
Linni  larmiat  betanici,  eurer. Gialeke.  t-  ■  Rthlr.  ■'  Rv. 
Fbansacopoea   paupenun   b  utam  inQicm!  cKiHci  Ban»- 

biinrenGi  edita  i  Societata  aaedtct ,  S.  4  ffr. 
Keinurui  Erwägung  daa  Terlagirackta.  I.  3  gr. 
Bcbiiuena  Oelcfaichta  toa  Banfburf  St  de»  Liehhahe» 

im  vatarBodirchaB  6e(cki«ta.  X  Bda.  Mit  Kivfcan, 

■r.  4.  4  RtUr. 


Brangdiatii  I  Jahrginta,  |.  <  RAJr.  if  gn 
*    faäOlidta  OeOiVi  mk  MAtdiaa  ran  Back.  Qok 

Falta.  iRtUr. 
Stpnu  Pradigti  Dia  BaAmof  <ar  Fl  laifciii .  «feaaJH 

in  dar  Ewigkeit  wieder  an  febani  gr.  S.  )  gn 

—  Pradict  mMOadüchtnift  der Safirwtiea,  ffr.g.3fft 

—  nadift:  TenlanHaopt-Urbt^  daanf  darEriil 
auagebraicatca  Mangela ,  gr.  S*  3  gi^ 

~    Fiadigf  m  Ckvifrarnca,  gr.  I.  a  g^ 


«Mia  MEdb  IriafliA  a»  fcA  gfebraAt  > 


»•XnfCml,«.  iCgr. 
Kfeb,  }.  O.,  aaMtfcbM  Al)wn<lK«Mr  >  Tbaflh,  |, 

t  BtUr.  4  gr, 
M*l»caAw/j:  A,,  &«M»  Traninfinmitiiaaglii. 

aTlidla>gr.|.  jrRdiliv 


<Vi»  »4Ü^ 


Tn  in«ncia  VarTiga  ift  b  ab«n  der  mfie  Heft  te 
GmniaHH'er(«  an«  4^  StrfcUfehen  Satnmlaitg  nebft  9cc 
ErriiucruDgeii  dei  Hu.  Prof.  SdhKcktagrolh  (mg  gcwtil' 
den,  Br  entlült ,  e&en  fo  wie  der  erfte.  *>»S9  Gtmmtttt 
für  die  grob«'  frantSfifthe  Aiunabe  r«b  im  httSbmtilm 
KiuJUcm  gefUcken.  Am  fir  die  iiuhM*«  deKfcta 
Aufgabe  in  bubern  and  genauen  WadifcttaK  TOaB^ea^ 
fianda  Und  falgenda:  ti  Xampar.  14.  ig  Stm^  ll  17 
CtbtU.  lt.  17  iu^ttr.  3a  JupHar' Jpmr.  1I.  Apltram. 
fit,  11.  Jiyiter  Jm iHfffc  7j.  Jiq)»«r  tm  Xmnp^  nit  th*m 
Tita»»*.  34.  /uaa.  —  Durch  den  BejAll ,  lA  wcldm 
dar  frfU  Heft,  ran  Saritverfiindigea  aufucROiDvea  wtirdan 
Ht,  halte  ich' nnch  fiir  rerpRiehKI,  ernfthaft  n  falA* 
bafcere'  Fortretiunii  diaAa  kuftbaren  UnternehnMnt  tn  d» 
ftea ,  fu  da4  der  drlttt  Haft,  angeicbui  dar  öbrigen  ob- 
güai^igeA  Zeitümftind*.  Miat  noch  im  ^afcn  Mn 
fritftcinen  wird; 

HücMbarg.  4«  9»  Obr  I7M. 

lab.  Friadf^  rraaashaSa, 

In  ier  »»igeaffetiau  Laiprign-  Heia  kabe  t<k  nadA^ 

kendc  Scbrift  hatana  -  lurf  den  aebrndena  Grü§  ia  Q>*- 

^AiBa  gagetm  ,  raa  waltbaa  di«  ükriBm  Bia  kkaadIiMi|M 

Sa  erlnltea  ktens: 

r'a4l«*«faee.a«ibati«Mu«mSa>:^affapg'A«£i|<M)«w 

md  dm  EtuMiaMmiftrktt  M  »hwif^tUn  ami  ^erl* 

:    gr^rtmi  mrm  gtgnffitigtm  Bthu  aarf  FntiiadMdk. 

JMim.   üfitMfrBrybgm.     Sebßtiatmkrit^ckmrM^ 

mkknifftaUm'dMtfikMthtfiMdfnSchriftmmmihtftTi^ 

dVrhM»  ämä  aadkni  fVmttn  /Ueadm  Mfphaf-iOm  tm 

Mücfarwrfm  iAßtknft  mi  dm  «rrkenMcMpwA  mA^ 

fmdtm.    i.44«atMa£<««i|.(iigr.> 

MaJit  Einkittaag,  ZuMirtfl.  rarTade,  wie  »tt  vOL 

].  RcchiffiKxe.  nadiwalcfaaaicbeiaanMiliafaendaaBiga». 

äna  dar  Ceiftaalpradakta  adar  daaBucherroäagaT^kaB. 

«MM«N*»Ji»&  «Vi»,ii«KM|i;,cMgikhw-i 


izf^d  by  V_H^'WV  r 


jHill1li'-'^-''"r-^^  As/MriMkUw  ■Ui#«ü^ 

~  ^,.^ !-J     (Mit  ki^^  cabWiffn  Bawdwätilan  tmt  r»- 

-    4m-.   £W^I>   Pimtr,  Lim/W»  «nd  e«I/a.>    HL-Vo»  d« 
J   flf^pwafc— »rtthMn  it»  f  dtnfcflellM«.    ffeKt  MMmt  «dB- 

bMCai«  ■»*  ■M>n>^d>«'-Mkddking  ekn  .WcrfcM' bu 
.  y..V«B  aiaBUt^nWw  mi  Rcabtaa.  «dihi4m.ScMfit> 
AtÜA  M^.HhMliAM  J!tfict|ieiluli|(  tmm.imukm  irikk 
T-(A.h^  kÖM«tn>  .fUk  kiak«caMdirett-d*<>««BeUB  ^m 
-]frrtoriia«Sin4MM»)  Tf- 7»  «emil«nnUla«m«dM 
HiO^ll-HTT — *•—  • ''-'  ^— 'f  •"     (Mi«iM<kw*iUtri|iN)- 

i  ^n.  Rtluliaw  dar  Uiktnra  DttABUiug.  VUI.  ScUA- 
lurirtfr~B —  *-  B«if)Br#:  I.  Guuchus  mfdtwdaBiraB- 
^rtwii  BuckkindM  «hw  Smi  Tir)igH«Jit  an  Werlan 


▼•ififn  Bütmr  üba«  di«  mm  Annika  r*n  Toze'aSMU- 
luiii|«'mtfi>iidawii  Proceffik  &i^  iL  'ScAndMil  4« 
.  n«nc«lwh  -  MaUanbnig  -  SckwarinitclMn  ^luBtuumdet  i» 
edivfru  M  dlaftn  V>«cc(k.  A^J.  /if.  Fvagen  eif»e«  Mfa- 
fUDDMn  yarlasara  an  nebrera  Buchhändler,  «bn  EbMO 
.AnnivwiaH,  du  waUMKOchanr  EignthMH  <■>  Variwar 

.  iMfttfhB*.  .  Bt^L  ly.  TerlasHrmaiis»  (Aiia  dnü  «I%a- 
»•inen  Ge[«t>biicha  d«r,pTaii(«ldieKS(aat*ii.-  MitAnaiw- 

.  fcwiiniO  —   StnifidiaaTanekhiK&v.  t  w,    }.  Abfchniu. 

,  .«nkhe«-  dif  jbafanikra  fthnäm  -m^lt.  .  IL  AkUnfct, 
«vatdiar  dia  in  pwedifcliM  und  andarn  WariLen  fiakaiMtn 
««CHtMi  «ndvilt*  —  Sckk^peiuikab  nfcea  dn  BüdHC' 
M^ruck. 

kl)  «iadaiMa  «hl  Uen,  wai  idt  a«  Mraft  ^Tof- 
vedaiaCilkW»«,  MMÜekr  dabiaka«ll«fduSrwaaHeiaa 
iCagMT  faiwidiafiaBr.iuidtinidttfA  at.SaAmfrt^  kßßB*a 

^.VMltcU.afkM^  kww fe-aaUrorMAKard«.  fchwrJlFiat. 
m»T  so  afiaaii    WU  grgeD  nein«  Pcrfan .ferkhftt  TayR 

.  «MiMt.  odei  varin  iok  ciiten   Cckiefen  «aA 
fcßchlffUaEi.Mildeckrii  dürfu,  fckwaifw 
Itlipug.  dtn   .-.  ha,  179*. 

9«B«iMAPti»G^a(f. 

'  H:  T)Miii^cht4\A|izägen. 

k  Tk^MÜiH'  ■«  lH>>»M»Mtt>rk^«n>  baba  Ich  leit 
aUtaa  Zeit  ,nf  yri>ahiKipid(iim  .fi«  «nhriBJMw  Zog- 
Inff«  «nie)  tat  ■  wo  Unterridtf  in  dt^r  ReligMm  ,  Or^grm 
fUr,  G>>Udbto,  iVafvrrfdiJeAtir,  HhHum^tOl  aW  My« 
/»,  tat  JUhMlkn,  ZrirkM)  »<  Taat«».  fti  *y  *af/<«M 
awiaiMa«!.  ti4M)4bka«.  ftmäßUhm*  wm*  mgt^ht» 
ip»"^  y*M  '^it«..  «ubr  dcM-  FDiwriali»  M  dit 
KarawuMar  des  Au(Cdiiaiiia>L<)imra»nd[waadan  dunb 
■iiialirta  Spida..  Spawaa^nga  und  LAmi/biuiKm  qnta^ 
kaltes-  Ich  Btaciia  faiaifcicli  ,itm  geahrtan  Publikiin 
kakaimtc  4ab.  iatat  •MBh>aiwwäp*va  EJiatn  ünr  Sind«* 
M  diafat  AafiaU  Tkail  aabaw.laain  könaaDr  und  d«l( 
%&  ir  diaCM  EaUa  fix  La«».,  (efunda  Soft ,  Wa» 
iHag^Liokt  nnd  Tariiaititaf  fa««  woid«,  X>h  Koftas  ' 
4«t -Aaiaaikalia  .  fitt  Fieuda  bctncaa  )iU>rlich  ii*IUltlK 
HicM.  «dar  TvniMiiidar  «anAn  Gitfy  mk  äum^  Auf« 
««(aa  «■■  miA    UUt.    n    wi^e    danv,    dafr    Sa  vaau 

kv C^  iv  IIm  |BiJWNii|i<np  Jwii|3iMii  ^  rt*- 


daf  tfan  tiiftitiK  anrertratit' %abeH  ,'  nibw  Mdttei'B» 
iaittM«nf  daAlbei  crkunditfni'iMlMBtr';  .^     :w/-'^ 

-'i«»(  4an  M7tti]|i  17)»*;' <     '  !  •  i  . '^  ^r 

M,  Jak.  ifrte«n  licnft  »»tfait^c.. 
--  -MhBhikC.  Tifciftj  Al|i»8hifc   -  ■-' 

<9aV  Ai&  Wh'  afntf«-««'r'««'VtoIa(lS£AW  arit  oMfaTtafc 
rafMwM  habMV  niid>i-in  Ana  aht  VA^Bttea»,  UatiUc 
■»>»  WaM«  iMMiliMl  M'ftgMn-V^tnirifb  tafln^iM^ 
'«» luift  auch  rtcÜzUdi  and  «irlifim^  fa^n  kückw 

War  üeNiadarlaBtaBMDdiaatWbMAlMa  foUdcnB«*^ 
hindlen  gcMian  hat.  arftamK  unä  badaHOrtmslaick.  dafii 
luttat  dar  Rhnffadar  adtllariH  v  iigagman  Sahrifww ,  wll 
£>  auadiaa  «iitdidia^  MiTtaldM,  käterUcM  «*«  «iS«- 
«wAlitka  Bock  btMAi  wif«,  ytOOM  kaimi  alDnl  h 
dar  aaftan  Hab  Mner  EittultiMf  ftacM^  ffaMMK  *«■ 
dac,  wid  wavaii  di»  AttfUge  faft  fntf  kmA  daK«p<  — 
Wer  kand  f  laodDen,  4afc  d>t  gma  B«k  «A  Mte  ««k 
Sdikdtcani  daa  (laidie  StUckM  Mt,  itb  8«  beydr  ^* 
fckwiad  wfcffen  find?  I>er  nnaoftiSrlkb  tnfchwdlasd« 
ftirafc»  onwr  Schnftan  nach  eia  taUbv  Laaa  oft  ffif  tak 
Varl^rrkafflimfWaTkvhMiftanlpfindrxb.  DWkUa^ 
racMi^ait  vttiimt  doch'  Mn  htrioämal  niditl'  Ift  ^ 
«Oa  McKi  danngemadK.  Ikill  aaln  dar  tOgenäeirteMi» 
.aia  ahaa  Buek,  md  wem  nicht  'rrfni  ^n  aOMei^rtantlU 
chai  Zqfall  r«ane  Exittctii  titiige  Zeh  frdkert.  §a  WiÜ  •■ 
in  aine  ewig«  Dunkelheit  begrabenr  oder  daa  PubfHtum 
wmli  dnirth  den  bmthmten  Nimeü  dea  Terfallaia  aon  ZäU 
I  an  Zeit  4a«an  «rinnen ' Werden.  Am  allerfchltmfirtten  Ift 
M-,  ■wan  der  Verleger  eines  folchsn  Werks  eiw  «i  kettt 
HeriiunB>'«npLj41ikDa)hu,  D)kt(!>tiAt,  AeriimrrrVftttt 
.  warde.ea  ftiitMlranä  bervariieh«)  Uffeni  ond  «enrt eaa«  . 
däaTcr  fahr  filfchan  Meriiung  itÜ  gMdtfrühiC  g^getr  dia  Et^ 
tfaKiAiandatiA]  voft  'üktatteO  Ttitittft  ift.  }l  Ge  utntr  dar 
Wtiada  faktaa Buckea hält-  Eben  dadurch  re^iHirt  amtStflek 
tanaa  Mittelgut  tron  Mirdaftftrlftan  r  mü  Aa  h>  rflengeleliy-. 
4a«  Xnaaigan «  von  dea  Tarieganr  in  altm  Zattuflgen ,  rm  . 
4aa  TatfeaHa  darch  alh  ihiW  Hdhr«-  R*1M  -^  fo^ 
iMuain  Aulpuurdia  AiVtaatttrauf  fidiiktieliaiw»' 
A».  ->  itadafiuT  daa  ftUla  Verdfcnft  oä&iktaM  int  Winkal 
Aehet,  «ad  Ichdanit  irMet.  feiitr  InnaitoWarth  wert» 
ihn  daanatfa  frübar  oder  Ij^tef  tu:  feinaf  WiMiguntf  MKb 
Itlfen  >  dn-ubar  aber  rctfahaa  bhre  ^  uitd  %a  BilcM  Mt 
akatfan  aa  CA  rarnehat,  »I«.  Öem  Wenrf  etnSacV  Alcht 
Ha  kufaade  }ahmbl  ti«st.  fc  wägt  et  niieKt  Br  Ibreht  dk. 
Bu^ikaadlar,  aaaaftlAgaraykfea,-  erkanntdteSdlPttat^ 
kak  da«  FubÜkutna,  Am  iiaatar  smrfr  AatA  da»  >iiftr*NI 
fck*.  aad  nit  r^chac  Bila  itÄktt  Ktgtiit .  wana  dMfc 
•bt  kalbaa  Daeannhm  lUTÜA  Babel.  'Vtaf  :hil&Mul  AaM 
lawalubaiiiieanfarackai  SabicklU'nAtintftarMlAin-ertriir' 
Ikknacb«?  t>aiftnia»Bindt de# fcraBf aditrtl  ündbmite 
der  Tartecar  dia  laHi»  NMUiWrIn«  leg»  «aCn  otummiel 
4azH„nur  daniiidaiBadawiwhtiin'MaMtatakf'  komaria 
üaan ,  fe  bUmftm  aad  lüSarw  dik  iteaeulHttwtt  #Ir  itllir 
ainea-ofTeabaraa  Betibn  ,>  f«laa  Irein  Vt^  ta  ftltier  gftdU* 
»n  Av6MhMr1udkaItaaiiakUt»beydefÜfaMtId&  tar 
Variegera  auf.  «on-lb  HH»lftfffawMM|M  t««lftr 


ilizod  by  V_T*.'V.7V  It  ■ 


^m  ^ 

•mthä^tM*  ti^flni«:  iw  bdtidvw  Theil  •■  fiürfcAni>-«r, . 
itt  vM  yeih,  wit.<W»ielÄitTiMb£^deni  fekhfi  (MHÜa  , 
find ,  udI  me  wdt  fic  tM  tefwifip  Mnfcfnnfimvdlc^afk  ■ 
■ui4K«i^kMc>M*t->UUIwa»  AaMMdfaEigwtkiialilbaf 

^nKn.  1 f..ir^u.;.i>....ft4.i.».i— i.*.v.-„» . 

■4»ümnl>T  Vnfv  OtUüttMt  ku4alt«.  Mcnud*  Um  tnf , 
■Alar  Qeld.  ikhI  /»Am  htim  andw  UckM  UTMfthi  wU  ; 

nduMufarf.  »•ibi«teBMbkä»Alw;  kwinr  riinf.iMfcr  . 
.^iln«-h«ft>lkift.  q4n  in  AMrioffOTiluiibl.  (U&  blten 
1 1^ .  ftkhM  Budi  in  ikt«  Xawbian  Ji«nBt.  UabinMet 
rlm:dvW4lriMW'4Ml^6u>M»  tptCcUa6nwicuiit.«inM 
-rZ&ctfl  MlrirtrVaRkfibudiBt  u^iufcb  aMubittm:  wckh««  ' 
rMrAi*!fe  U«0B4Ut  MftiiAt«ir«|rU*lBaall«ilIaDAiiicm 
•*#  mm  mmtdut  tobm«  in  fe  f«cn  Ae  nur  eioiflMrakflen 
--«ii«f4rtn^lMa*jabMit<MiM«.  IIb.  A« ^  UiCwJfUnf 
.  Mtfuii  g>tm  gMitolig'tiaffap  tu  «riaiidttni.  wu  m  ti«h- 
•  mmiiS'  ^tB»  ^ .  Fnykeii  w  «rlauboi .  Ü»  TJtd  «uiftar 
•ÄlMmBudMrj  thoU  mit  dmZufUM  Mna^v^ah  cuvar- 
f-Aehicn :  tkaili  Aieblbigan  »  «««•  ui  «»rcbreibm ,  am 

-^b«].  Wir^ii  waU  «ntfaoit«  JaBUwi  Aadivch  invau 
•fMbHCi  oder  racWitcn  mi  wolko.  sin  Bueb.  du  er  «ial- 
•luafef  («Iwii  beD«.  utAxwi^Mnaalaiuluuifen:  di»kMn« 
•AWDd«t(UV(  dia  wir  damu  Koroalunan.  kminta  diafaa 
■«idKbawürken.  tu)4  oiamala  werden  wir  wii  folcha  nie* 
drigenKuoftKriffe  «rluiIianidemFublikum  iintac 
~4lMBdan  Titeln  fchladiefliich^  su  reikaufn,  wia«a 
^0  ui^  ^  auf  unianB  Handel  BSode  au  irarMa ,  anfanfft. 
jUnbafcaiiRt  kSanta  ein  fokhea  Tarbbrea  Biemila  blelbati, 
^sd  nie  wwdsQ  wir  unfre  Bhn  da«  SdHia  joaWi^/aioMZ 
,#(Ur  Habbidu  aufopfcn^  ' 

Wirlich  «a  wür«  ein  frSbarer  N«Mi  für  dan  Baeb- 
ikadcl  widfijt  diaWtllanIdiafKn  liabardie  Man  eedrucfc- 
,tan  Suchet  beflcr  bekannt  m  *"i'*'y ,  ala  fie  HnairihiSrlkh 
^ü  neuen  la  vialftlug  ^iel  fcfalecbtera  va  Tctaebmi.  Wir 
^brdam  jeden  btavan  XucbUndltr  auf»  Wtan  lar  tA  ein« 
,(W«i  V«rla(ibi)dea  in  fräifr  Nüderiage  in  Manga^MMwfk 
Utt  r«ih«T  alle  Miuel  lu  verTudiaB.  die  llui  Pletä  nnd 
JUchtfchaffMifaeit  an  dieHand  {aben ;  htetat  arikf  Cdunah- 
Jidße  aU«t.  ft^mahlidwo  Diofa  —  feioaB  Autor  doa  HS» 
kam  und  Gewiitiwetbeta  praii  «a  g<to) .  bafcbliafe.  Wir 
iverdcn  mit  Veif  nügea  io  unbm  Gafeodan  Uäx»  AbSditM 
puarl^ttea;  und  btjfivjntlüb  (atcaBicbm  untre  INaidtiB 
bcinaH  verbgen;  edenwoblcBT.  wk  fo  TJelaimtarwafifK 
Handel*lu>ilegan  feiodUig ,  4Midilcb  twd  &fi  ttannaidElftli 
|verden.  wengfiaunainTaufchdarop  anbiewn  woUen.  fii 
|t  ilt  die  icgaplsiuge  ^flicht  eiaei  brafan  Bodibündlera,  in 
JUchan  Fällen  —  wia  er  wünftbtai  dab  aum^agen  ihii 
feancUlte  --  ücb  bul&«idw  Haoda  itt  biataa,  nun  wenlg- 
fien  dai  Bucb  necfaaMla  in  di»  Katalafan  su  beiogan ;  ofE 
feCcbieht  a»  Cadann  ,  4afa  aucb  daa  Fubliom  dabey  fewinn^ 
und  nao  zu  niuan  mbaOirtan  AuBagan  fcfareiten  kann* 
So  bauen  irir  ;um  Beyfpid  AidMri  PfMcapta  Diaccatic«' 
bereit!  ror  II  Jabaen  gedruckt.,  uoiuadi  U  Jahran  wuen 
4^  9achr)i|tl».2W  ^H»*»  «aniihig.  «Tii  liaflea  Im 


l-'maMrte".«! 


ttäm 


,<«aUM  wtrküdi  aiHb-^M«  bagniNM  ¥1}  Dan  «MfrNafta 
•n«dkJ«brMUl79K.E&  MndaW-fakM.'Mia  nM^U 
bitd«i4ta^W«rkiaMenCcUedenen  AkMcBhai  ■■•  ZJÜä 
Vi«M  ddMtM  <Aarvte-  fract.  k«ca 
uab— »i**'iMid  •fAarbaB4o-uaCaMi  Mag*»^ 
amt  wit  Wad(tan  ea  sn  neuen  UbKoi  abf.  ftidaiu  ^riv  tta 

"  "         .  *d. 

^1  K  mb  ligwilirb  iH:  a«! 

Jaha»  «ww  «Im  daKfcbvQalKrfM^ivibaf 
.flUn;4»  ffaanalKhiA  -de*  Werktf  aHialaein : 

tt  dm  iaaig«»ZeilpiM)h^'nnt««affeMr  all  i 

W^  dar  BMiifM  ifcr  *■  Ewriw^Aiaw ;  arid  von  flju 
.Wirkunffni  auf  IUrtfutian«ninlUgieiiniB*n'i»iwiiiiid<y 

CMrickafnn.    Walchea  wir  vor  13  Jahren  ran  Harm   n 
■-Wenbeaiaas  deat  Italienimiaii' ntetstean  und  mit  riipas 

iiipailiiiauaw  vcrfehan  Ikflan;  ■-*  «alttan  wirea  )antalch 

wia^  awaÜd«  biiHgtn..  da  d«rZ«tpaAt  gckMoäedÜ 

wo  die  LaknJK'diaf«  Buchaa  dappeic  interelDtaT  «OÜ  a« 

SKvaden  Ftm,  der/wAiIUh.  It[r.  «ewrileif  akTiltb 
.  —  «ad  flMt,  daft  ai  nurauf  Oaldrechnung  ifeKebeh  wm- 

idM .  «rlalÜMi  wb  ea  itdanrecbdichei)  BttcUdadlar  in  Tauftfe- 

Rechnung. 

.  Wir  feaan  aüta  feft.  «nd  1>ehaDi«eR^  deft  in  fc^an- 

lan  Sellan  AaEnMMrung  der  Bucher  rertitmiütft  goMn- 

nüarfg.  ia  pflUitmkGrig  und  nAaÜcb  (tf. 

I.  Wean  nan  gute  BÜdiar  •rericgt  bat,  nnd  fkr  M^ 

«a*  WMfc  den  Zaitw  nock  Mpabt.  wa'teaa  fi«  A-Mo 


3.  Wtan  dioSuAbandliing  IUmt  dnTi4kVeidMettt, 

nnd  die  Teri>reining  ditrcfa  Taurchhindel  bdäcdem  wilL 

-.1^  Wenn  Sa  keinen  aiyftaridfan.  «iditdheftMi .  m» 
flactten  Titel  wühh ,  hMdem  rialnebr  daidiAer  «nl  bt' 
.fiJKBta^tn^Mt.vM  4ai  BuA  «nihklt.  Bafll  ilfe  «Ife 
-:da*  BuUtkMB  baCarw^,  waaaaiftittaa'AichtafeK.Ai 
«ivoifttr  nkbt  gefdiciten  tfl.  *" 

Nur  darWnlfo  Bemigerey  und  Sdtorker^','  wmnBlii 
dende  Wfiw«;  ttiftit  neu  «der  alt,  b)i[)aefcend«n  tiuIcM- 
den Titeln trcrkatÄ ,  undduift  flochdiabeirtbbendaSiiiiJ«, 
unfrw'  beriidKiECgn  VIoAr-  MntafeetatUtknt  übte  wekke 
n*n  Itch  Didirgteugbarckwaran  ktaiy  -Siafratdarbenurf 
ranuduan'öcTdimack  und  wahre  Uteratur.  ' 

l>ia  tV|tett«p|ITc*af«*tl8t<i 


■■.■■'       '     '     MM*-\-  -    ' 

tn  fcI^37  8t  «er  r.euni  Lrifi»^  edAnA  A«A%an 
«.  J.  atfrd'beiltfat^t;  dafi'fmAitaH:Htftt'HrA.I>-Z» 
Wftg  anfMfci^  Wördim'  wüte;  *Rr.  'Frof.  ZMtJ  iti  An  br 
4fer  TnAffer  de*  htkwtm^'Bt^tagt  turBcTiikUgMg  M 
BMvfl*  (Tm' Ablitonu  äier  ili  fnntäß^thi  Rhioliiiiii».  — 
Wir  fadem  den  Verf»fler  jenerltecenfifln  hiernw-auf ,  an* 
baftinMi  ennlgebn],  WO  Seh  dicfe  Anzeige  ttnAi.  Bs  itt 
Anft  den  Maximen ,  nach  wc^i^n  du  ihc^igeinblatE  det 
ALZ.  radigirt  wird,  gm»  eotgfgen,  unb«fi)mate  Sagnj 
dea  PuUicuna  auftundmiii  und  weiter  foinzupflanxen,  und 
«•wüKWohltti  wÜBbben^  daCcdlaCtUai^BieUliMBiainfi» 
folgt  wöid* 

'  DiaH«riu<i^tft»»*»»A'^«'  ' 
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\     AnkiBdlgung  von  Supplmmtbandm  zur 
1  jUg.  lä,  Ziitmig. 

zlb  dl«  Ktig.  Lib  Zettung  ihren  Ak&ng  nahm. 
And  man  guti  zum  Maasllabe  der  >a  errel- 
^tB&KaVtAißäii£g1uÜiti.  Anfehung  der  deutrchen 
Artiket  dea  lleipxiger  Mers-Catalog  anxunehmen, 

■  ■ .  ■  Dw  Bi&^-wigte  t/etr  von  Tahr  m  Jthr  deut- 
Ut^er»  dals  nna  diefea Musflab  nicht  btybchahCn 
tonnte,  neil 

l)  viele  Büdier  al>  feitig  Higerelgt  wenden, 
&  oft  fpSter  henras^roniinea  > 

b)  weil  oft  eine  Menge  uribedeutender  Bro- 
/diüren ,  z.  B.  taa  Vl^en ,  oder  aiicU  unter  dem 
Titet  mmer  Ji^lagmt  filtere  Schrifren.  zu  dtnen 
bloft  ein  neues  TlteHjlBtt  gedruckt  wurde,  ia  die- 
fem  MelsCatalDC  lafgefühit  werden,  nad  hiopc- 
tidilidi 

S)  wril  mit  5edem  Jahre  die  ZbU  neuer 
%hrUten  bisher  gelUegenlfi* 

'  Am  der  nuten  fnb  A  «ngebBngtni  Tabelle  er- 
^tScb,  da&nsch  Angabe  derineIJSvenetcbBifle, 
di^  Öfter  und  Michwlis-Nlefle  in  jedem  Jahrzu&m- 
meoget-echnet 

im  ].  1785  erfdüMen  ^703  Artikel 

1786  —    —    293? 

1787  —    —    «854 
J788    —    —    33«J 


Im  J,  1789  erfchienen  304t  Artäd 
1790    —    —    3301 
»791    —    —    894» 
179a    —    —    S*19 
179J    —    —    3S4* 

Folglich  ftM  600,  700, '  Ja  goo  Artikd  nidir 
«fcheinei» ,  als  beym  An&nge  d«  A.  L.  Z.  im  J. 
178S  der  Fall  war.  "    .     ' 

Wr  haben  7rither  aBes  mögliche  gethan,  um 
den  Schwierigkeiten,  die  aus  den  vorbeugten  Um> 
ftänden  fich  uat  entgegenfetzten .  afozuheUn, 
ohnedoch  damit, fowie  wir  wUnfchten.  zun ZIrie 
kommen-  zu  kjfnnen. 

Dh  Bogenzahl  der  A.  L.  Z.  iß  von  ans,  onge- 
iditet  der  ftnfängHch«  Preis  nicht  um  rinen  <k». 
fdien  ertiöhet  worden,  ungeachtet  wir  dafSchnib.' 
papjer,  \ras  anßlnglich  nur  den  früher  Geh  raten- 
den verfprodienwar,  um  dieConfuHon  des  Druck- 
und  Schreibpapierszu  vermeiden,  auf  alle  und  jfde 
Exemplare  ausdehnen  nmlsten,  nndungeaditetnos 
die  mit  dem  ftHre  1791  angeftngne  Verbreiterwig 
der  DrtlckseUen  xtm  f,  anfehnüche  Erhöhung  der 
KofWn  zuzog,  dennoch  Co  beträchtlidi  vermehrt 
worden,  daä  unferen  Abonenten  in  deo  letzten 
Jahren  mit  Inb^ffdes  TnteUigenzblatts  aod  dem 
Alfter,  wenn  man  zwcy  Stiickt  für  einen  Bogi» 
fechneCt  da  der  Jahrgang  1785  aas  214  Bogen  be- 
fland,  verfchiedentlich  2S6,  agS,  263,  ja  gar 
einmal  im  Jahre- 1790.  281  Bogen  oder  wenn  wir' 
nadi  Stticke«  oder  Numero  von  eiaem  halben  Bo- 
{i)S  gen 

Ditjilizfid  by  V^-H^'' 


ogle 


gM  redmetCB.  ftate  der  Im  Jahr  17SS  ceUeferten 
43gSttieke,  513.  516.  536,  Ja  $6»  Stücke  (oder 
nnmcm  0  gelivftrt  worden. 

Vill  man  einen  Durchrdinitt  aoi  den  Jahrgin- 
Ä*"  »785-1793  zWini  fo  wird  man  finden,  daTi 
mn&e  Abonenten  Tür  den  Nettopreis  eines  Jahr- 
fangs von  6  rthLi  oder  den  Ladenpreis  von  8 
rthl.  10  Alphabet  19  Bogen,  oder  beynahe  11  Al- 
rhabec,  in  gros  4to  and  deren  f  auf  Schrdbpapler 
erhalten  haben.  Mehr  xa  than  >  war  fchtechter- 
dinga  unmöglich«  wenn  wir  niciit  die  Fortdaa« 
in  InAituts  felbll  in  Gefahr  feraen  wollten.  Den 
Vorfchlag,  den  wir  dem  Publicum  in  Anfehaiig 
einer  befondem  ZtüumgfAr  die  aüsländlfcht  Lite- 
rfltiw  vorlegten,  fiind  feww  bey  vielen  ünCerer  Abo- 
senten ,  aber  doch  nkht  bey  der  grä&ern  Anzahl 
BeyfiUl;  (man  fehe  A.  L.  Z.  Intel).. Bl.  1790.  Nr& 
l(o>  und  wir  hätten  ti(o  Grund  genug  gehabt*  es 
^y  der  bisher^n  Einrlchtnng  zu  la&n .  bey  wel- 
cher zwar  die  ehemals  Intendirte  Vollßändigkeitt, 
6hne  unter  Vcrlchuldea ,  nicht  erreiche  werden 
konnte,  dennoch  aber  unferm  Joarnal  immer  noch 
dn  betiüchtliches  Uebergewicht  ülbtt  In  der  Zahl 
^er  AecenConen  gegen  andere  Journale  geGdiert 
wurde. 

fndeflen  worden  wir  durch  fo  viel&UJge  Wün* 
fcke  fowohl  der  Lefer>  als  der  Bachhandlungen 
fo  dringend  aufgefbdert.  unferem  Inititute  noch 
mehr  Volllländigkeit  cu  geben,  and  die  wirklich 
erlchlenenfln  deutfchen  Artikel ,  von  denen  dar  Cpn- 
cnrrenz  halber  bisher  viele  in  der  Anzeige  verfpXtet 
werden  mufscea>  frühzeitiger  zur  Recenfion  zu 
kringen ,  da(s  wir  ans  endlich  nach  Isnger  Ucber- 
legung  zu  dem  Entfchlufle  beflimmt  fehn.  dem 
Publicum  folgende  Vorfchläge  zu  thun,  wodurch 
boffentlich  alle  dieft  Wünfdie  be&iedyEt  werden 
foUen. 


Um  alte  bisher  aas  den  letzten  Jahren  bis  zur 
OttermeOe  171^4  erfchienenen  deutfchen  Schriften  > 
deren  Recenfionen  noch  nicht  haben  in  der  A«  L, 
Z«  Platz  iuläitti  kiianifat  sachzuholen,  ireidea 


SP* 

vitr  Büwir  SüffpfMCifr   ' 
erfodert,  die  in  vier  Keffm  nach  einsoder  'erfirliei* 
Den  weiden,  undauf  dem  jedsa  mit  Ziwf  Thaltum 
CoBventlonsgeldprBnQmsriitwiid.-  SieFräMiaiet»' 
tlon  auf  den  etftm  diefer  4SuppIemeatbäBde  blöbc  1 
Us  fSichaelifl  diefes  Jahres  offen.   Nadiherwird  je> 
der  twey  ThaUrSeidiszdin  Grofchen  Im  Ladenpreilc 
koftra.    Die  geehrteilen  Abonenten  der  A.  L.  Z^ 
können  Geh  mit  der  Fiänumeradon  auf  dlefe  Sop- 
pleo^entbände,   an   die  ihnea   zonSdift  gflegaoe 
Buchhandlung  wenden,    ftibß  alsdann  sreno  Cr 
den  ArdenlÜGhen  Jahrgftig  der  A.  I-Z.  von  & 
rem  Poßamte  erhaltent  und  diei«  etwa  Stiiwifr 
rigkelten  machen  woUee.  Ihnen  den  Supplement 
band,  weil  er  freyllcb  auf  einmal  verfaodt  werdet 
mufs,  und  nicht  in  Blälteri  oder  idelne  Hefte  v» 
theiU  werden  kann,  zu  fpedirca.     Bwhbandtefr 
gen  nun ,  oder  andere  Colleäeurs  und  fzpedido- 
nen  geniefien  95  proCt.  Rabatt  von  allen  aas  za> 
gefendeten  Pränumerattonsgeldetn,  dafih'  fie  den 
aber  auch   den  Abonenten  die  Exemplare  porto- 
frey  liefern ;  w^igden»  könaea  wir  fab«  fbrto- 
^ako&ca  ühenebmcB. 


Um  aber  die' In  künftigen  Jahrgängen  der  A, 
L.  Z.  wirklich  erfchienenen  neuen  Bücher,  fo  in 
dem  Jahrgange  felbft  nicht  hatten  racenCrt  werdei 
können,   baldigd  nachzuholen ,   feU  jedesmal 

fbi  S^pflmMtbmw^  iet  zmltm  g^Muftmm 
Qahrgmgl 

J^adtens  in  der  Michaelismefle  des  folgenden  ^ 
rea  erfcheinen,  fo  dafs  z.B.  dasjenige,  was  von 
den  beiden  Me0en  der  Mich.  MelTe  1794  and 
OdermelTe  179$  der  A.  L.  Z.  zuritckgebUebcn,  !■ 
dem  Supplementbande  zu  diefem  Jahrgange  der 
fpätllens  in  der  aUchaelismelSt  x^.  <rCdMinet> 
nachgeholt  werde. 

Der  Preis  d'efea  Jährlichen  Supplementbandeg 
'  wird  jedesmal  fo  gering^als  möglich  angefetzt  wer* 
dao.  Das  höchfle,  was  derfelbe  naüi  unlerm  Ue- 
berfchlage  koften  möchte,  würde  für  beide  Ab- 
fchiiiue  zufammen ,  oder  den  ganzen  Supplement. 
band  Z:vcy  Rthlr.  feyn.  £s  kann  fichaber  oft«« 
treffest  da&der  datobriogeiuk  fiikk^d  vonHe* 
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ccnGoncn  wenigere  Bogtü  fuQv  in  wekhm  F«U 
denn  auch  der  Preis  nach  Proportion  setinger 
feyn  wird.  Uebrigens  wird  jedeiw  Abonenten  tny'  ■ 
gel^fien.  ob  erfichdenfelben  anfchafien  wolle  oder 
nicht ;  doch  hofien  wir ,  itfa  befonden  die  Lek- 
gefelirchaften ,  deren  ein7elnen  Mitgliedern  ohne* 
dem  der  Btytl-ag,  wofür  fie  die  A.  L.  Z.  lefen,  el* 
ne  wahre  Kleinigkeit  fcoftet,  auch  diefe  Sttpple- 
mentfaände  regeiiTdrsig  min)ihalten  am  üt  genei^ 
ter  feyn  werden ,  da  ihnen  auf  diefe  'Weife  nichts 
von  titeiarifcheo  Neuigkeiten  unrers  Vaterl&ndei' 
•ntgehen  kann.  Viele  hierüber  cingezogne  Stirn» 
neni  die  Geh  alle  für  onfern  Vorfchlag  erklärten, 
h0en  uns  zoverläflig  erwarten ,  dafs  «r  dft»-  ailge- 
meioea  Beylall  aller  Lefer'dcr  A.  L.  Z«- erhaltea . 


Vom  Jahrgange  179;  an  wird  das  bisherige 
Jahreire^ßer  nicht  femerUnt  wie  bisher,  einzeln 
verfandt*  fondem  unxertrennlich  mit  Sem  Sopple- 
aientbande  jedes  Jahrgang»  Terbiuuleo.    Ü«  Bün- 


Itcb  diefer  als  der  ;te  Band  jedes  Jahfgmgs  uim> 
fehn  Ift:  fo  nrofs  jeder  BeGtvc  eines  Exen^la« 
der  A.  L.  Z.  natürlich  wünfchen,  dafs  das  Jahresre- 
^fter  gleJclt  auf  ihn  mit  ehigerichtet  werde,  da- 
Ungegen  derjenige,  der  blo(s  den  Jahrgang  der 
A.  L.Z.  ohne  den  Supplemeotband  nüthält.  fich 
dsrch  die  Monttsregifler,  wenn  er  RecenBonea 
aafijichca  wiU>  teicht  helfen  kann. 

Uebrigens  Ueibt  die  AUg.  Ut.  Zeitung. 
wie  diefe  unCere  VoWchläge  auch  safgenoBiiMn  , 
werden  mögen,  an  Geh  felbfl  in  ihrer  bisherigen 
EinrichtiKig  fowohl  was  die  Qualität,  und  die  Bof 
genxabi,  als  den  Preis  betrl^  gam  anreranderc 
nnd  werden  wir  uns  ferner  osermudet  beltreben, 
fie  des  bishei  immer  noch  umriimenden  BeyfaUs 
der  Lefer  immer  würdiger  21t  machen ,  anch  aÜt 
tndiedeVotfcbUge*  fo  uns  deshalb  zugehen  ntädk- 
ten,  io  reifliche  Ueherlegung  ziriiejh 

Jcwd.  18  Joä.  i;^ 


Virelon  äer  A*  L.  Z' 
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Mittwoclisdan  a^^w  Jüiiiu8i794, 


LITERARISCHE     ANZEIGEN. 


I.   Ankündigungen  neuer  Bücher. 

1^  hcUmi  ich  im  rerii4D8enni  Jahre  du  Wirkune  eine«  aem 
L/l  erfundenen  Gcl.äfi«  (f.  Bf/^hrtihiMfinei  «*m  erfM». 
dfan  Cebläfet  mk  Jufpfh  Banilrr ,  GiUiiHfm,  t^■/^.')  tm 
«Inem  graltea  voliftindiieii  Msdelle  diiyethan  ba>ic,  weU 
cl»i  ich  KU  B-iiin  ftir  Jw  Kraiiel.  Preuftifch^  6(«ii»-  nfli. 
aiften,  Frryh«rrn  von HtrinKE Rxzc1l«ni  Tcranftilieii,  und 
Wekh«cdcnB«vfaU^nXHRnrarnandieenariiiell,  ward  ich 
■OD  Sr.  Bxtell-Jia  mii  d«Di  Axfirace  bertijf .  dief  •  Mafchina 
•uf  den  Pchwirikapfarhiiitme«  Rfitt-enburf  m  dar  Saal« 
fldev4l«f  Mlw.daraiiiiqrndsoFrirdrburgerHiilln,  im  gto- 
&?n  «unufutirün.  .  Di«  iiothiern  BrreriHiUMKxn ,  Planeuod 
VM-lauüieti  Anitahea  xu  diebr  Anlwe,  bib«i  »ich -vritk. 
Ifcb  mahrcTB  MonaM  Un»  auf  der  3iHla  befdiäfrin.  und 
vur  UDtroTheruefDbme  hefoiidrr«  I.oki]'Birtd«rntfte  rtacb* 
(Ell  den  Bau  für  diefes  Jahr  unmOKHcb  Ua  iDdefl^en  auB 
üeten  Unftande  «im  dpr  Ekr«  MMiner  BtRnAnng  nacbthel- 
üge  ScUufifotfe  gexontn,  und  diei^niKen,  welche  tiiahC 
genau  von  dn-  Sidi>  unurrichtet  find,  zur  Vermuthuiig 
reranla&t  werden  .küa nun.  als  vsra  mein  Vorfcblaff  von 
dam  König],  PreuäilcheB  Beniwerks- und  Hiirten-U^ar- 
(tment  nach  ttenauerer  Prüf  uns  verworfeo  worddi,  fobalte 
idi  für  nöthi^,  da«  Gegcnthail  hievua  öffsiulirt  zu  b^au- 
lien,  Zugleich  frwM  kcb  miä!*  aieinm  Freunden,  und 
a\lei)-4anen.  weldwia  der  Be8itu[uaK  «inar  Kemelnnutcl- 
Rcn  ErfindunB  Atitheil  nehmen  ■  die  suverlailwe  Nachricht 
Reben  EB  kömien  ■  da&alnCytindribhc*  WafferReblite  nach 
aeih  Prinzip  qeiner  Erfindunc  auf  einer  Eifenhiiue  de* 
Sa'cUifchen  Hem  ConferaniMihifte» Grafen  von  EhiOedet 
ExicIlenE  zu  MüCkebei«  in  der  OberlsufiK  in  weniceu  Wo- 
tiia  im  Gange  ttja  wird ;  und  es  i(h/n  dn  zweck müffiiten 
AujfiiJiTHnK  und  dem  sliKklictaan  Erfolge  dleTaa  erften  Ver> 
Aichi  iniGrwGieti  um  (o  weniger  zu  iweifeln,  d*  der  Unitft 
rükmlich  bekannU  einOAcsvoUe  H«.  lufpaktor  CöHer  •«» 
Onsden  die  Anlaie  dar  ganxe«  MaFchto«  beforgt  hat, 
•  JS.  May  17J14, 

Jofepk  Bi«dsr. 


lu  dean  F.  &  friyiL  ludulbie-  Otn^telr  tu  Wunac 
find  lut  Ofler-Mcffe  i?y4.>lctade  SucIm  «nd  Xupfer- 
fltt*»  fmig  Btwwdw. 


AtctepUdit  Fregmmta.  Accedit  conuBentatio  da  riu  et 
pladti*  madid  celeberrtmi.  Di^elCt  et  curai-jt.  3,  Q.' 
.  Cafxprrt,  Praefatus  efi  D.  CG.  Cnftr-  8  naj.  ifgr. 
«der  I  B.    U  kr. 

Äutklarunufli  d«r  AnneywilTenrcbaft .  aus  den  nrueRen 
Entdecliutiffcn  in  der  Phyrik  .  Chemie  und  andipec 
HiiX^winenfchafteo  1  kertusi.'egeben  ron  C  W.  Hüft.' 
Ifindund  J-  J.A.  Gattung,  in  Biildes  Ü  Slikk,  gcS.  . 
I  fr^  «drr  36  kr.  (Wird  fortgef«!«.) 

Strtuchi  Bildrrbudi  Air  Kinder,  mii  deutfchPH  und  fnn. 
■dliftb*«!  T«x'.    XVII   XUII.   und  XIX.   Ilefr .  mit 
aitwrmahtien  Kupfern,  gr.  4.   3  Rth.  oder  l  ä.  i6  kr. 
.    .  (Wirf  fornfeferitO 

Diefrlbeo  H'fte  mit  rrtw»r;en  Kupfern,  gr.  4,  I  HÜl. 
8  «r.  oder  1  fl-  34  kr.  (Wfd  fortRefatzO 

FlchU,  J.  Gonl..  ü-hrr  d^«  Hrgriß  der  fJ'lffnfAaflt. 
lehrt,  aäer  ier  fogrnatmtn  PhHofophir;  a1«  Einladung!. 

'  fc>Tif[  zu  feinm  Vorlefucigeii  über  diefe  Wiffenfcbaft^ 
p.  8.  dgr.  oder  17  kr.  ■"  ■ 

'  Trnniliii,  Bmjamn,  kteirte  Schrift«« ,  meifl  ifl'V^Ma* 
niec  de«  ZuCthauere ,  nebll  feinen  Leben  und  3oppel- 
leji  BUdnifse.  M\»  dem  en^lifi+Bn  von  G.  Schatz,  t 
Theile,  pr.  g.  3  Rrh.  oder.  3  fl.  3ä  kr. 

Jourtiil  des  Luxus  und  der  Moden,  heriuKgegeben  tob 
ßeriach   und   Kram,   9r  Jahrgang   I-S«  Bcück.    gr.  g, 
'    (Wird  fartgeCttw}    iW/ahigaiig  a>iB(ilK  4Rtl><«'«c 
7  a.  >l  kr, 

LoiUrt ,  D.  ]■  C ,  AnatomiEdie  Tafeln  Mtr  BefSrdaruBg  der 
Keiiniiiifi  dn  meiilchlichen  Korper«.  Erftt  Lieftntng, 
iie  Oflftvgü  ntliMtmd,  gr.  Fol!«*    Kth.  oder  7  fl. 

-  1%  kr.  (Wird  in  einigen  Wochen  fertig.) 

>-    —    Da£4lbeWeiknii  lateinitchenTexttgtMFolia. 
4  B«k.  oder  78.  i3  kr.  (VMeoben-) 
'  —    —    Der  Text  diefM  Werk*  bebndar«  ohne  die  Ka- 
pEir.  laieinilch  oder  dautCch,  jeder   id  gc>  od«  i  fl. 
nkr.  (Wie oben.) 

—  —  Medidnifdi  -  chlfurgifdw  Beoaehtungen,  ifBi. 
gr.  t.  Kit  KupCmi.  1  Bth-  oder  1  B.  4g  ki.  (Wird 

.  {«rtgelcttt.J 
<^ßfärm»r,  derdeutfqkfli  oder  gemeinnHtzigai  XagiM 
de*  ObObauw  in  TeutfdiUnd  liinatlieheB  Kceifen; 
■rerfmflat  van  aiaigm  pcaktUcheii  Fienndea  der  Obft. 
cullut .  und  herausBegeben  von  J.  V.  Sittttr.  Mit  au--- 
seMaUtn  uni  fchw«»ii  I«pfew.  '7M-  '■  Siiidt. 
OJT  V-t' 
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tr.  t.  CWif4  fcriRlftttt.)  XW  TahffRW  na  t  8t»- 
Atn  4  Rth.  oder  7  0.  ii  kr. 
JInf"'fAi.  E.  F.  L.,  Bnicbflucka  aus  dem  prakiifchMi 
forfl-  und  Cammcralwtfcn  Bchmii]]^  it  ThaU,  e^-  3' 
ttf  «r.  oj.  r  IQ.  II  kr.  nit  t^ffan.  (U«r  a»  Tk«l 
«rfi^iat  Bit  Mi<^clic  Httffa.') 

*Kf*iii,G.  M.,  Aaßihten  ru*  verfchicdttfira  Ländani 
von  Europi,  aui  d>m  Ponefeuille  rinn  reifenden  En|- 
lircbM  KunllliabUib^TI  ,  i»  Lirjet^ng  \a  3  jtrofMn 
colorirun  Bkttern.  4'  Lbthlr.  ockr  i'  S.  JedM  filiff 
«Dir)»  ]  JJithlr.  oder  5  B.  Jo  kr. 

'Kram,  G.  M. ,  Gntfnden  im  facrtog'.  Pirkrju  W.-imar. 
IT  Refi  Quer-Fol.  in  4  coiariruii  Blüiuru.  1  LbihJr. 
Einseln  jede*  Blatt  '  Rtli. 

•Perirtit  de*  Hn.  Prof,  C.  L.  Rthhatd  in  Ki«l.  »00 
IV«.  lögr.  od«  1  tl.  Ij  kr, 

£ri(riiTitMFrinif.ViM doppelte«  Portrait-,  da«  *tti*  nsf* einer 
Firifrr  ZeiiHjune  ;  d«t  «iid-re  tiPth  rmfW  BairrUef 
«n  Bitiuit,  erriud^eii  von  p}  rJUrsager,  jed«(  Bl*tt 
4  er.  oder  ij  hr. 

Foririii  dfi  FIn.  Prädlent  \-an  Schnirr  zu  Rrlangen, 
lon  äm4  fei.  4  KT.  ud«r  iS  kr. 

JtcUiiiadf,  nifhetiMt  aatikea  BUit«,  tob  ^'«öbrawif*''. 
4  CT.  od«r  1 1  kr. 


Tn  dfrTandinbi^k.-und  Ruprubtifchen  BueMtandlanf 
find  in  der  Leipziger  Jubüata-M«ff«  iTSt-  fblgctidcBudi« 
■  tu  bcnusgekODinan: 
Ariftotvltf  de  poetka ,  gr.  <Mtt  Biikl«  !■  S  Kr-    ~ 
Arnnoannc  J.  mediciii.  pract-  und  cfaiiufig.  Bibliftthtfi  3* 

9i.  D).  1  Supf.  g.  g  er. 
Ktt^taut.J.j  ^^Qkal. Ökottoni. BiUiutk.  igrB.l(St. 

Str.  . 

—    —     W*iMnkun^  31  St.  (.  I  «r. 
V.  Berg  Günih.  H.  Darnellung  Aar  Vißution  daf  KÜC  n- 

R.  KMnmergarichts ,  pr.  8-  I  Rib.  4  fjr. 
BIiiDihofii  .okoii(ia))l(;bB  Varfuche,  |.  4  Rr- 
Cl-iprorlt«.  Jufl.,  Vonrtta  und  EntCdieiduageM ,  gt.  |. 

1  lUh.  II  ?r. 
•  6ali(tU   nerkwiird.  Fiiuanummer 'au(  der  altera  «bd 

neuen»  Z-jit.  8-  14  !"■• 
'_    _    dieUlben  auf  Sdirppr.  ig«r. 
Gerchirbre   der  leiztem  Feldaüge  und   StiatiHiKerhand- 

luBsenGuflai- Adolph*,  inDautCcblaDd,  «u» d««  frani. 

mit  PUn*,  er.  8.  1  Rth.  12  gt. 
Oraf«,  J.  F.  &,  neucßc«  cacedwi.  Ma^üih  3r  Tb-  lU 

Au«,  e.  iJ  er- 

_     —     MWclifirt-hes  JükomI,  Ifi  St.  g.   6  gr. 
Grellmnini ,  H-  ?>)'.  kiftorifche  KUinigkeiwii.  S.  >3  gr. 
'     Saftners .  Abr.  fiotili. .  AnalyGa  andlicktr  Gräfteih  3» 
vcrraehne  Au-Ribe,  8.  i  Rth- 
I.e'fle.  Jüft.  Cpli.  ."Be  fubfldio  charitaiiro  noUlititit  nn- 
"    med.  *■  7  BT. 

Magaiiii  für  IndufUie  üttd  Aa»enpa<i«  3r  B.  «•  St.  |. 
Hr.    ■  ' 


•  r  *"'^ 

OAante,  fr.  B«4>.  OaAiifSrdlcfckMi  Cr  ««  ^^ 
knnd«  uiid'OahutthüUfc  itB.  t>5t.  &  a  KupC  c«.  | 
33  fr. 

—  —    mit  BiBahlten  1.  i  ^Ldj..  ♦  gi^^      . . 

—  —    yraafcepgtfcVcfcli  WQT  Frawan^parftai  m. »  Xm£ 

tp.  .       .    .  .       ^m 

Pulten.  J.  6tepk.t  dautfA»  Reidwffeldiiclits  h  ihr«« 
Hauptfaden,  ]!•  rermakrt«  Autf.  er.  S.  i  RA.    S  ^r. 

—  —  ErBrtefuflgen  aui  dam  deuttdten  Staats  •>•.  Fisa 
flcnrtdit,  ir  B.  4*  und  It  B.  i  -  M  St.  fr.  t.  i  Rik. 
3  ffr. 

Bintfli)  Met. .  Vettneti  tintr  tk'auanptü^nibtxngna 

Gri'iinren,  m.  i  Xupf.  |.  ri  gr. 
Buii.  Hipp  Li  ren  dm  officmritei  WiliiiilBttew^^ 

iiWrttir,  n».  J.  7  gr- 
Rnperii.  <ia   A^e«->  Grwndriä  der  Getckklite.  Er4>a 

AI«-rilium<kuRde,  Litrtatur  u.  XmaA  der    Rürocr.  fr 

iRik.  30§r,  *    r 

— -  —  tabul  B  Keneilogica« ,  fire  nemmata  nofiilifli^ 
«eiitiu«  ßomMMrimi,  8.  ig  Rr  Sind  aua  dm  Werk« 
■wovan  6*  mut  Parole  au«aichen ,  ~tiHC*bahaii|  tiad 
^Verden  auch  allein  verkauft. 

SchlöMt«,  A.  r.,  Suattani eigen.  7lr  Hrfr.  nr.  t-  rJfR 

de  Selehow,  Chr.  II.,  elem-nia  iurU  pubticiGfrm  Tom. 
II.  CMiiiiiet.a  itia  pririlum  pnocipuai .  «dii.  JI.  f  om^ 
7  8«.  lA  [(■<>>  uirwräadtrtarAbäindL  darracigeDAa*. 
Kibc,  wil  drr  Veilailcr  duich  £MBkk«t  fatüdHI 
WHtdei  ZutiwtitrtiAt»,  ' 

•tobaci  Ju.  Eilugarun  p.  lä.ainin  nMtmwm  SkrtK 
tun  Am.  Herrn.  !•■  Heer>ii,  K  nty 

■•laliribi*  Vademeriim  für>S(tlda<en,  8-  SC(^ 

W4([a«ianni ,  I^  Geth..  UatacklieN  f»r  ArmetifAeier 
■iid  Armeiifruinda  ■  %.  il  gr.  Wird  «ft  b  «üüfM 
Wocbaa  fertiR. 

V^  «blfipbobrini .  H,,  iikar  diaAuteruriimf  dar  TüHen, 

y,  UUlar  ,  J. ,  von  TortheÜkafteflen  BeiTiebe  famifthwr 
Buii  w«ldui^liei].  g.  3  gr.  Ebcnfalla  ia  miii^mi  Wa- 
cher fertig. 

W'iardi,  TiL  Vtnä^,  Oflfriefifcli«  etAkickt^  3  n.  «rK' 
p.  S.  3  Rih.  8  tr. 
.  In  der  KlichaeLi;  ,■  MeOe  r79).  irarc»  feriii-: 

CapetK,  Gnh-  /u1-,  da*  fecliitniKkenda  CbriftnjttMk 
gr.  g    Aurich.   ig  nr, 

Craie,  J-  ).  Cpb..  cetctket.  Mtfaiio.  irTb.  i.AbtM^ 
II«  Auisibc  8>  6rr. 

—  —     in  Th.  :ie  Abthdl.  8.  7  er. 

Käftnera,  AU.  Goilh..  Gedanken  Lbrr  dal  Vnr^rwLntm 
der  Si.brÜtRelleT  EmpöniiiQcn  zu  t)c>fiib«i,  t.  3«r. 

Meyer,  Fr.  Alb-  Ant..  tatinmcii  nioa«|nphiee  Ueloaii 
g.  a  Rr.    , 

Oliairtan,-rr.  Beig-,  Abhalidlunc  liVerdai  »wikelBiaf-- 
tcAe  Ajjfb^t(-Aliren  ihieritbec  Kdcpar  laWain^eift««. 

4.    8  Rr. 

Phijeiae  Coi  fra^metita,  quie  reperiiifl'ur,  c.  noiis  C 

Phil.  Kiyfer  Fl  rpiOüla  Ileyiiii,  g.  6  «r.' 
Follclt.  B.  1  tir.,  Eiiee  MrFraahfn  «e^en  die  wider  fie 

verbiiiid.   MathtJ,  iihtf.   '^9i.    logt. 
&MriifTf,  K.  1^,  SiaAiw  Irrrniliiiii.iiiTli  1'  lliJTIliipl 

lAei^e  im  Zui4«meD)>«ii»v  it  Ti..  t  «k> 


y  Google 


.  '  'Zttr  IMtrlcht/iif  Pftiigtr  ml  CoKiUttmu         /i 
tntmiirja  za  poptttiirtm  und  gem$immixit*n-  pf'tehMpr»' 
.^iftim  Üf>rr  aaml^tnt  StMUn  J*r  H.  Sekret  fo*  irimr 
Gtfaltfchtft  brar^»Un    I    B.  iiM  St.   broickjtt .    6  g<, 
Da  dicfi»  W«rk  «pn  lautpr  nihrnlicUt  bekintiten  Müfh 
rem  tubrnrnmittrA^m  wird,  und  man  tvnr  über  firarv 
felien  uiid  Spifieki,  aber  aOch  nicht  übvr  ■UKTleEene  unl 
felUt.  gawihlts  TKzte  «n*n  gnbta  Vomtb  ron  Entwür- 
fen bat.    ricipahr  di«    PMdU«'   fchmi  lingn  gewünicBt 
liab^n,  da(i  nuin  ihnen  auch  für  Wo ckcn predigten  zvftciv 
miCiige  yl»trnAVitt  in  die  Haad»  lidcrn  mocht«!  (b-fglintK 
n.an'fidi  fowohl  ^e  Hsrrn  Pnäiger  tähü;  als  di«  Caiidi- 
^«ten  de*  Predigt««»  durch  di»  tl«raasi;abe  dief«*  WerXf 
\efond«t>  ;iu-Ji  durch  die  H€fiweife  Errcheinunf;  dellelfaRi 
verbindlich  lu  roiclten.     Aucti   werden   in  diefea  Weihe 
Sher«  faldit  BiheU^llrn  and  Maceritn  rDikommen,  wettbe 
-     füglich    SU   Leichenpredidwo    gebraucht   werden   küiinerr» 
.    um  auch  dadutdf  tifAgermitsen  dem  Mangel  an  Entwurfs) 
zu  guten  und  ReraeiiinütiiRenLcich-npredigteji  abiii'^'Blfen. 
Zu  Leipzii;  brv  d^m  Iiuihhäitdler  8ptttjc_er  und  fonft 
in  «IIbd  Kaun  BafKhindlunfeti  ift  dies   ille  Stück  und  di« 
ToiUtaaiitg  quanaliter  >u  hab«n. 


1a  TerliB  der  HoCoMtmlfiilien  Buchtitndlimir  zu  We!< 

iMr  iR  erfchip^it:  -  * 

Bnit,    D.    U.    P.    C,   Jrihirier    MMr/h»  Klnlttngti 

.Jchiriat  U  ^arul  S.  '»'wrft;'  13';*.  «4.  lUt  wttljtämd, 

Jahre-  •<>■  ♦  gwttrk  1  RUttr,- 

Bf  enihak : 

iJPUn  «"flei-  EivhenrefafBinion  nrbft^en  Mitteln  wo- 
durch  die  katboL  Furflen  danfelkett  laicht  anaftihten 

a)  Clrcu'are  «n^  d.  Mitf>!iede*  Affisttll.  4htFwdlften- 

defeüffhafirn  In  Enßlaod. 
3J   üeöer   Eirebwibuf«  in  d-'nenarl«-  Diemen  und 

y  Anenfliicka  in  Procefft  wieder  de»  Prediger  Sc}iuk 

zu  GieUdorf. 
{)   Weilhfc^attane  tmd  BenuKun?  deuifclnr  S4\n(tet. 

,klirum!«ii  in  England,  »um  Hin  Pj-of.  Bnm*.' 
t)  Verordoui  p   u<>ä   ItYcrtpie  in  Relig;  aircbenpoläej-. 

und  OifLipitnfacliNi. 
'  ^jEuntl.ebenkbcfchreib.  E^.Harwoods,  v*n  ibin  felbd. 
t)  Crail,  SchaumbutC'T.IppiCchirReivt«  ad  C«rp.  Evan. 

gel.   wieder  d'C    ReiihtkaininerqtrichtMtkeufltniJ]«  in 

Eat^eu  n.  Fiurinp«  n.  CenturMib 
9)  VtHoi/chta  Nechrichieo. 


Vnn  Enpelhirdts  ffrt>«iap>rifi;h*fttiijf1if'clin]  Keifen  ift 
nn»  it  erikt  n4i<dcban  «i bhisiten.  welcha-^en  SUät  *on 
Por-uwU  n^btl  «iiiem  von  flu.  Vrith  «Äucbmen  Kupfer 
eiutiBlt  und  k^nii  ron  den  rdp.  PriiitucMramcn  in  Srhnre- 
htrg  in  dir  Arnuld  f-b^n  .  in  Dretde»  ia  dar  Geflacht t'che'if 
BuchMR)idl.<n«,  dem  A<ldr-f<koilil«ir.  und  Lrht'irkibiiict, 
iii  Mt-tüeu  in  der  E  nlteii.  Cchea,  in  Hauiiei,  tu  der  Arno). 
dltci.trii  Huchb^r.nlunit  ■' e«)iolt.  Met  Priatuneratian»*«^ 
Bui  aut>  ixm  Buidvneii,  wckfao»  in  drt  Mute  de«  AuguU« 
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mkkmm.  iS  nod^ftii  BbSt^  TdUrfM-    7«aei  BÜ«i. 

dwnkoftet,   bii  acht  Wodwn  nad»  jedaamiliiter  ErCA* 
nuun  deflelkm;  <^.'uiid^if4mMdenFreib'i7ffr.   Di» 
■WinumttUtteh  bt^iAniran  alleaal  •wKuptat  d^pdt 
Dreiddn  iia  Mijl  ti9*.'"  •     *■» 


MehimUrTadiao  \^««n4em  cf.  d*f»4ai  dritte  Bünd- 
disn  de«  neunr  XinderfrtundM  aicbt  su  Johanni«  8*U«fett 
WMdea  kann,  und  4«  obmUd  das.xweyte  Bnndcheo  noc^ 
Mdit  r^t  langer  Z«ie  in  den  Händen  Aitfrer  I^(<-.r  ifi.  ff 
hofTm  wir  (in  fo  eb«r  Maehßchi,  drf«  dit  Abheferiut;  de; 
dmtro  »rli  im  H*tial  ial'W  «rfa)|(en  kani).  Sobald^ 
•fUimetx  ift,  w*dta  -wir  m  UkaÜMk  bekannt  macbeit. 
■  Sitadtn  ■  in  Majr  179«. 

Engelhardt  Merkel.      ^ 
Hnwugebar  i-  JAVt.      -   , 

"■  -     A 

6a  Ata  ifl  b«y  Zi^er  and  HSkna  in  Zürich  erfcbW- 

^mt  1 

f/euM  Magatin  für  dU  Sotaatt  i«  Ikr^m  peAzm  U^fimgf 

'   H' f amgt f gftn  s^  J.J.   BUmer   M.  D.  Erßer  BandF 

flu.  K.  i»  aHHn  iit  i»*,-*tllß  vim Mnfjtrtaiiiar    ■. 


■  St,  Kebe  MiEßkatl^n, 

Die  Aufi— im  auf  mfcw^ ,-  ffl  4!n»  fewShnlicbe  Bap^ 
iäniUigmg  der  Rmufgtbet,  ««Mir  fi«  dia  PuEüilwb)  in 
befteciten  fa^e»  —  ich  follta-Mifch  deffelben  «n  fawmb- 
far  bedienen,  weil  NecfaGcttt  der  Kritik,  tu  atnem  Ge^ 
feiiedcrH(!BichkeiKVworden<ft,  weimeadaranf  lakÖBM^ 
di«  Arbeiien  ein«g  FrauenzimvierG  zu  beurtteilen. 

Menie  Berbff«rripitit  b»y  «ler  geganWlriiimi  AtneigCr 
fi%i»»  VVuhlwollen  ,-ml[  w^lebe«  vtrc  elni^ea  JahrMMeiiw 
«tfte  AusRBbi:'  kleiMf  I^edei-  «»ic' Metodiün  auf^ioatmea 
wurden  {  daa  Varlraaen  tut  eiMeleiche  Gufe  allein ,  kcnni« 
«einen  b^üchternen  fintfchluCl  beftimmeti.  eine  zweyta 
Sammlui.-g  Grfanfte,  mit  KeEleitungf  iea  Fort«  pitno  tntif 
kündigen.  Wenn  die  Wehl  der  Liader  meiner  Torie*« 
Aufgabe  wj  eiiifarnsig  war ,  fo  fetie  icfamich  jetzt  riBÜeicht 
^i».  Tadel  etn«r  iu  i^r fliehte  11  MamiirfaliiEkeit  aus, 'da  icb 
deatfcbv,  italienifcbe  u.id  ftanzoi'fche  Dieb  im  igen  —  doch 
Ami  die  meiftoi-  AinCiäl  —  zum  Gepejirtsnde  meiner  Com* 
poGtiotien  machte,  und  einii;e  danmtei  lU  Dueic  bpknf 
delte.  ohne  jeduch  von  deiLieder-oderCanzoiietten-Fom 
»i'ai  abzuweTcben ,  welche  denen  inehr,  oder  weoitfar 
(«übien  Preiiflden  de«  0*tinges  tnetfl  di«  anjeuehmft« 
und  aach   dein>eizi?eii  GefchiAarke  ^ie  angemeK^lte  ift. 

Der  Pteia  der  Siibfcripuoii  ift  ein  Speciis  -  Gulden, 
ISafc  SaWi  kiiig  erfcheiiit  in  Kupfer  Vftwien  zur  Ldp. 
tiiter.  MiAdelii.  MelTe  diefes  fahres.  [Man  unterzeicfinat 
her  I«".  oder  item  V\>i<nEri:Llirj.  Indudric  -  Comloir, 
wekh<>»  rt*  Hauptt-o jimilEuii  hat.  ßer  Ternin  dam  bleibt 
bis  Mitte  Seprej'bsr  offen.  War  lieh  mir  ColHsirunf 
fütigll  bett-üban  wiJ ,  der  h»  auf  0  Exemplare  da*  7t« 
frey. 

Wtimtn  imr  ma'  SÜy  1791. 

Corona  SchtSttr. 

Ca;  T  >  m. 


ogk 


s^ 


n.' A*c6<Jh«*, 


]}Min  kMiuBVdtfw:   I-  ^''  **!«*  "''.^ 1- 

^f  ArmorUl  urUerfel.  -u  lM,W»n>Mt  ^ud.  trwMa- 

bÜhn*  d.  Welt.  II.  iWifh-.li*  Gffcb.  d.  d-titdb.  Furß«- 
hiuftT.  '  A«r«*c  Gffcb.  V.  PMlM.  l>-«irfwr  Anuigeu 
lAJahTK-  fwiieUwwbUf^-  UI.  «rf^tf«  ««letrt*  ^*«*- 
ninien.  Zi-Iu  L«ipmim  S*«!'  «••'»■'«'f-  Gii*««- 
Iwridit«.  Hirwlüb#rÄ«i*r.  /.«f-«*»«  Bericht.  ■«'«*- 
«■«m  jB"»»iW-  D--*!«!«  GeWiiteakeritfcM  Apf»r»  3W. 
tunrttfxi«'«!-       '*'^'    "•   *■?'«'■     *•"''   Lwd'*"   •" 

thi  u.  Thiiriniteo.  Ttutmai  [uUifcb«  Priricr«*t.  Lavät 
H«irfhiict  fiSr BüAwfreurde.  liffHiDb*--  Bnunlthw.Und- 
«dit.  Sdii«*'  8iin«Lj.  hlfl»r.  Memoire«.  M*»f»l  «eleh«. 
JJtUtfchl.  ßar'^'t  Afrika,  ft'eljt  M«t'em«i1l.  Ä.ri»i<rt 
fialtaiir.      IV.    Uiiiform.'ii    i-    k*iferl    AroiM  Ulumiiiirt. 

am  «»»hnw..  «n  in  Jf«  «r.  ««fcom-uff.  fWI»-.  .in  Up. 
«fr  Hr.  SecfM.  l«t'#i  »fMiik»-  Hr.  aürfitr- Ausrufer 
F«»[   in    i'^""   W'    ß'«*'«r"<^*'    a>rli«p<    in  C«*«  d. 


UL  TermU^eAnceigen. 


^ ^ mVi. 

«ro^w^w^  ■  »•»  *"  **  "'"'"'  *•''•■  ~  ""'  '^''^ 
jJtAtMt  ihm   JiiMdtr  «m  Hfrzn  lug*  •"•    Bitlefeld  bqr 

Ea  wiri  uir  Notn  Ses  Publikwmi  hinTcicfaenJ'  (tjn, 
XU  b*M«Tiu!n .  4»b  diefe»  Produrt  nicht!  weiier  t\%  dM 
bloO«  Abituck.  ein««  K.pirel»  aui  BMinen  ^»BUrt««;»« 
üh*r  A:iiid»r»rfli.*A*iU»  uiid  *•&  «•  öeh  duacb  weir.* 
nkkW  vom  Ori«in«l  umettheiaet.  «1»  dun*  ttfcwarMr«« 
Vapicr,  und,  wieder  uotenanuW  HBUu«S*t>M  »erCch^t. 
duich  Verbefcruoi«»  im  ß'yl*  " 

la  mein«'  neu  heriWBelio«imen :  n^fin*^*'  Dww 
«,(!„«,  d«r  Äru^to  «d  d#»  Cibraaeht  d»r  Jatijamttm 
%hwtr„d,  i*  Är«a**<(«..  «erKi  l»|r  AoM-«-.  fi«i 
fgjgufe  DmcktAlpr  «»  »erte&m. 

P.  19.  1-  'S.  flatt  •""  ■■  ""* 
_  _  _-  j],    —  nthrrtitgni»  ft.  mttvttvtUtni»- 
—  l\. —  3.    —  I   O»*»  Fbl.  ^btnnoa.    L   *m» 
luUia  Um*. 

JSß  fifit  über  3  Miiul.  4ie  ich  il*  lakr  wirkte  in 

in  «einem  BoanrUngm  über  KlndtrkrtnkluU*»  empfob- 
l«n  hUM.  Terfckisdcne  Anfr»(|«n  «n  ipich  gcfcbehan,  w«, 
01a  (da  Uilieften  muli.  dib  fl«  nidu  .fe  lwku>t  liad* 
^  fi«  «■  veiditMib 
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TA  tfbitU  iM>  fwdi  Ae'ceRmareBfKw^nnc  d«r. 
Alb«a  «Mtbrn  ptUtirtkui  Aren  kilien  "t^E)^ -n  ^  4"». 

Dm  «flu  ifl  dM  ti*r*ic/clk«  C*B(h«ri.Jnin«Mll&ii  (ia 
#udk.ilelu  darch  ehwn  I>uclifehl«-,  BOrrfeh,)  in  B«- 
r«raii(iA:,[lp.  C«  iihlrid.  Urach«.  Uattk  vdl  u  i«m  Atay^^ 
dvlc.  Une.  lUiiM  Stchar.  sUk  Udc  diAid.  In  Monir.  lapid^ 
.probe  cMiteMiMur.  «  lanta  %(U.ctlid.  0o '.  X  afttfivne 
C  Eoiul&o.  Doli*.  Ale  1*1  Stuod«  1  Etiläffel. 

Um  u«<!yte  ift  die  TIacMra  /Wimmi.  »uro  fereimiy 
A^  Puiv.  Svmin.  jcrMBOn.  Umt.  ian:  V'ut.  Hitfmn.  üoc- 
«Lio.  äpir.  7iu.  Unc  un4ift.  liucrre  ftr  aMqa.  die«  teni  ca> 
jMn.  et  filtn.    Oitlut  «-  »  Ti;^«». 

Uryde  Mitte)  fibatie  ich  a\>  >iifv«rft  wirkfiiB.  erdaw 
«tDl  der  kiüFiixfteii.UpcoctiDnan,  bey  Walter ruchteti,  f- 
bar  Acunie  und  Verbhlrbnulu! .  letzter«  ein  narcO-rcH^ 
■Im  oft  dM  Opiuei  itbertr  ft ,  befundert  in  Gemiltn*  Kruk 
beiien  ,  wu  dw  Ümmtiem  ittre  fpeciSk«  y — r--ny*ni 
^i  »m  Wßeo  i«<M> 

D.    Hiir«Ua4, 


Eü  lind  in  der  pacüTcbea  AnweiAui  Gir  dun  Lad» 
wirth  vornehmlich  in  der,VVe«euu  weicne  ur  deiGvJhetd 
und  Körburbhea  Buchhandliuii  lu  Frankfurt  im  .^lara 
herautgakonnii)  iR,  neblt  mefirem  wieder  die  Richiijikeii 
4v  fiprndw  tnlWSMnllaa  minder  li^dittgni  DrucUebleni. 
folgend«  Druckfahler  wieder  Terfcbuideii  *— V  muix^it 
•inieluliclwa .  ^ 

ßeu  nach  derjenieeit  OrdtiunK  breiten. 
Seite  «S-    Z.    17  ib   M.   ßeb(,    oder   tecta  und  ntnnü^ 
saboMiuktgor  Quadrat- Ruilran,  Satt  Deunüg  bcbb 
ubnl^HilHCaa  Quadnit-ftutlieiK 
Stsite  SS.  2k  10.  fiahi,    wenn    daffelb«  etwa  drey  Jahn 
.  cabntei  Ml,  Call  «wui  dadelba  ctw«  drey  WockM 
feftandan  boa- 

Der  vamüttfngan  Theil  der  Landwirdw  vriH  i«^ 
von  Cflbft  einfeheni  daf*  die  bemerkten  FdilernicfiuauöM 
•1(  Pruckfahlet  Ceyo  kämen,  ^er  der  mit  V — iirrhiMcM 
ai[iRNOaMMns  Landwirth,  für  welchen  die  Anwcifwic' 
•unäcb^  iMßtmnt  itt,  wird  gtwitt  fein  Verdammuif^ 
Unheil  fallen ,  weon  «r  nicfa  der  iuletzt  beiMrkua 
Seite  Sl.  Z-  Id.  lieTft:  daEi  im  Kraut,  wetlu  ••  etw«  irtf 
Jafar  (a&enden  habe,  behackt  werden  mütle,  und  nida 
nur  falbfi  mit  Mifurauen  und  OroU  gegea  die  ABWeiTunc 
erfüllt  wfillen,  fondarn  auch  andere  damit  ttiüUta  di. 
iunäi  aber  dea  piien  Encswcck  fahr  erlrbwereo  bclfa^ 
welcher  durch  die-Aacffabe  derfelbeo  bat  eiraicht  wimin 
foUen. 

Mas  bittet  deaweKHi  die  letzifen  BeGtzet  die  ai^a. 
aeigun  Fahler  folbft  xu  rerbeffera,  und  dadurch  aUaa 
Sdi(cde(i«nf«n  und  den  hierau*  etw«  eniäehenden  Tadel 
uror  Ml  koauoen,  uitd  vmficharx  inAnfehung  der  künfti* 
flen   Beiita«,   daf«  ui    Verfacfferung  diefer  Pshler 


orhandenan  fxeniplvm  die  gehörige  Soi^e  eetraim 
II  iß. 

Der  Hersnfgcber. 


/Google 


,«         INTELLIGENZBLATT  y,» 

"'    ■,       ■  \".\      der 

ALLGEivt  iLtTERATUR-  ZEITUNG 
'  Kfirmcro  66.  *     ^ 


LI  tE&  AK  ISCHE    AN  ZEIG  SN.. 


I.  Ank&ndigtmgsiL  nener  Büc^ier. 

TO[«^B  BSd«  »0»  i«  Olhr  -  MÄ  iTf«.  di«  in  der  Biu». 


|;ollSi«wr>«d  and  lom  WoIIcm  LondMr  Xodt-BiKh 
•dar  allK<««il>(rKpch-  Stadt-  «nd  Lwidwirthrcbafur, 
mm  de«  Englitcbni  iibcrCctu  *wi  A.  F.  TbBldn  in 
ijamAaa,  gr.  |.  mit  K  Kupfani  und  dm  Bildnifa»  dn 
HcB.  Vtififfer.  1  Rth.  g  KT. 

SiaOi^E«ud(«  Ci(i(io  -  Spiela  and  diaTtMEd«  ea  zufpi*' 
l«n>  au*  den  BnsIiCchen  ubariatai  luid  vcratahiXi  van 
A.  F.  TköUea  ü  Loodan  >  S'  Sd»«ib^   Zweyta  Aufi- 

<r-  , 

Botdai^iaa  Gehaiainib  du  Karta  xu  CcklBimi  oder  su 
lagen,  welehca  in  TnuweUihan  ecnaoiti  wird  dire  la 
tonne  Ccmune,  al*  «ui  Beitrag  cur  ^fellfdu  Micken 
UDUrbaluin^  nit  au^^mahltcn  Plant,  g.  Schre^p   i.   . 
,      Heft.  Zweite  Aufl.  )i  gr-        ,  , 

Trank,  Jeh  Pein  .  AUiandlunf  über  eine  Keftuide  Cii- 
dcrcrziehunc  nick  awäiciiiifchcn  und  phydrcben  Gruod- 
fitien  für  Eotgüme  Eltern ,  befonder»  für  Müuer  ■  de- 
iwa  ihre,  uud  ihrer  Kinder  GrfundheiciaiHerzen  liegt, 
gtx,t.  aus  di-m  liteinifcheD  liberfcui.  S  gr. 
Oaictaichte  4e>  inngen  Giafen  Seiidou,  t.  Schrbp.  aiit  5 

Xupfem,  »gr. 

.Hftd«rr"i*.  Carl.  Heinrieb.  Oninntl  ~Idean  über  die 

'        'nucrefTanitifen  Gegcnflände  der  Philorophie.  nabft  «i- 

.MM  kriiircben  Ai.uiger  der  wichtlgden  philoCophifchen 

Stlinfien,  Kwejrier  Band  fr.  g.  wird  fongsfenr,  lo  gr. 

BÖheo  Kenntulb  da*  Geheimniffet ,  aut  dar^arte  Geh 

aukünfiigeEreignifre  vorher  lu  bgeii)  dritte  undleczu 

FonTetiung.  ■■  Schreibp.  mit  Kupfern,   il  gi. 

Soyla.iin  Kleinen,  «der  kurze  Regeln  für  k^n«  Gedi^ht- 

nilte  bcym  WhiQ- Spiel.  mitdenGefetzeq  dieWSpielt 

bb«(«Bi  voD  A.  F.  Tboldea  in  Londen,  «iveyta  Aufl. 

%.  S^rbp.  6  gr. 

Kaiad»Unue,  w uer frinioGrch -  miUuirlfclier  jtecratirter. 

oder  reliUndige  Abhandlung   Sber  die  KriegtUbuf« 

der  Infanterie,   der   Kwallerie,  mit  Kanonen.  Boai- 

ban  und  mitFiWcp  ■  nebCl  einer  deuilicken  und  kunen 

SiUarung  der  g«w8hiilichIl«nEvolu>ioiieiii  bwoKliu 

Xcifft-  als  frtedeneuit,  mit  9  grofim  Kupfern,  weU 

"       dia  die  ManSvera .  eine  genaue  Kapnaiiia  lUar  niüiai» 


rifdiea  Waftai.uad  dia  InGdtt  Jea  Lanaa  *<m  Fit% 
TOrftcllen  ,  gr.  t  aaa  de«  Franadfifttew  übaritot,  tOUk 
I  Rtk.  )  gr.  fdbwan  ^«r. 
Kleinet  Budi  für  FrauaniiweMt  die  c*»m  danken ,  A 
«twaa  ndttlickaa  int  SttitUental.  )«.  mit  bawean  Kopfc 
und  KupferOidi-IBinhuid.  mtfi»  gana  WMfraarfmt«« 
■nd  Tarmebrt*  AuBaga.  i  Rtk. 
Lebeaibt^Cchraibyng  dea  Gfafep  Friedrich  LuAwig  «■ 

Sola»,  8.  Dmckp.  «.  aait  ttimtm  Bildoib..  tff. 

Ujquuin  der  neueften  an<lilcfaeB  und  daMfoken  KedJa 

fiir  Elanifn ,  Kiinflter  «od  Frfairfa  dn  Gafekoiacl^ 

la  Stück  al*  ir  Jabrgan»  Hit  UIhb.  KnpC  fp.  g.  Bi»> 

von  «rfdMint  alle  I*  Tag«  ein  Bttick.    Bndirt  die 

ganat  Jahrgang  PraniiataraHon  S  Rtk. 

Miifier,  DauefU  «iigliCdta,  nuM  Sticken  fnrDaaan,  wie 

attch  Air  Spitseo-Caitun-  und  andere  Fabrikaa,  ab 

dat  iwayia  und  practiTcka  Theil  daa  B 

mit  ati^  gedruckt««  Anwai&inf,  3  AA, 

Neucfle  MglUcfac  Hodaa  der  Klei 

londeb.  in  n.  IT.  Quartal  briachirt.  illnn.  h  i|  gr. 
fr.  Hefr,  jn4-  *ird  CangefttK,  und  ar«d>Ait  alh  3 
Monat  I  Heft,  3  Rtk. 
.    Neuefte  englitthe  PferdegeldiBm  uod  Zeuge ,  febr  fdn 
illum.  quer  Folio,  li  Rth> 
Nfuefle  anglifckeWageneiehnunir,  querFelio,  MirMa 
iiluminirt.  uod  ladtirt  mit  d«n  rertüngten  Haasfteb, 
b  i»ü  Itcb  jsder  SteUaackcv  gann  dartiacb  dchtao 
kann .  werden  auch  unter  dam  Titd  verkaufe :  -Twelre 
imitatiansof  Drawing*  t>f  modeti)  Caniagaa ,  ea  * 
half  Inch  Scale  to  a  Foot.  1794.  «Bik. 
Sctettar,   M.  Goufrfed  Heiaridi,   Ptwdigttn  über  df«     . 
Evatigelien  der  Sonntage  utidFeOe  eiaaa  gaaaeu  Jak»^ 
1  Theila..gr.  g,  3  Rth.  11  gr. 
Schedelj  Jgfa.Ckr.,  Huidbucb.  der  KtufmätmUan  lurla- 
,       prudenL  oderJ&qtriige  zur  Kennihift  ainheimUcker,  wia 
au^  .auswärtiger  Handlutiguachte ,  Oeftise  und  Oa- 
brauche,  die  den  Kaufiatann  inrweffireo..   (Dm  Veo 
lagEreckt  vtn  dieba  Wecke  hab«  ick  ao  midi  gakauftO 
■        ifUlu 

^   «inteoi«.  Direct.  Carl  Hainrich ,  TkMlttgifclM  wid  iuri- 
.    Aifcbe  £ncyGlcpa4ia  auc  Torläbm  auf  .a^Al«^.  gc.  %. 

4  RT' 
Si^euia.  Direct.  Carl  Hainich,  Verfudi  antr  pracli- 
CcbeB>iileiiw)g  sa  Cicn*t.ficknih^Art,.at.  |.  ugn 
O)  ü  Teütr.- 


Ditjilizfid  byV^7*^'' 


ogle 


Teller.  D.7«kinn Friedrich,  Dinkptcdlgtb«r  Sodiffusg 
dei  StiftucM  im  Stift«  NaunborK  l^)^.  3  p. 

Tb«  Pocket  Foniir,  «dsrdetTtlcheti-SiAaiidtnutiiMa 
Xupfar.  'wie  du  Alrct  ler  Pferde  duTdt  tla-ZIKik»^ 
•rtinmen,  unl-wi«  ata'Ptefd  bey  jednn  SAlgnKi  ■&  - 
bebandcln  tty,  S.  im  dem  enc'ifchen  übcrCetit,  6  gr. 

~  ~       ~ »  de«  K«Kiuike,  tf!|Ui 


Fftletnde  TerlepHiGlteT  r»\i  bey  dem  BucMiänälef  C. 

A.  KeyfBrin  Erfurt,  iu  dir  JublUk-Uiffi  iTf^lftr-' 

aui);eko(nincn. 

■«<<«efl.  J.  r.,  Siltm-  mmi  H^ßmrif^iittiMm  -f«r  Bdirf-  ■ 
Jiiud«r<  Zwei«  TcibefleTle  und  vtrvcbrie  AuSjget  foic 
Kupf.  t.  4  gr.  fi«Mtv«rtB>rf  Icrvoote^  ButiiiTitl.  Main» 
Akidenie  nüulither  WilTnirchaficn  zu  Erfurt,  auffeftcll- 
•C»pMMfraf*r  F^'t*  ifidrwrjt  ftkr  amtvip—d»m  HoTtman- 

dm,  wiifitH B*rg«»  elf.  tifnzhUmf  t.  4  gr.  Dorfgiogra- 
jAw.,  9U0nmi—,  Mi  An^^MmuI,  oder  elphabetifehe  Be- 
fchrtibwn  du  SBrfOT,  Fleckan , -fiiift A .  KloHer.  9Ü>lö(- 
.fe.  V«fiMffaK.HanMMA*li,Xitter-~undLindKOier,VoE- 
werk«,  Mey«i)iÖfe>  £i(tn  -  und  SkphrbiniiieT ,  Fabrik- 
,SaJi.' aftd  Farbemmbe ,  61aihätl«n,  Ptpiemiuhlei] ,  «ucb 
•■"lelo  lifigtTrJ—  Hifairar  und  Srfurfercren  etc.  oacb  ibrer 
,I«|*,  SreM  and  n  welcbe»  Kreii .  Aemtcm  odet  Gerich- 
leu ü«  gakiren.  Erßar  VtAntK.  A  ~  B.  9.  io  gt.  Jatk* 
Ja-,  S^via  Haiorieh.  Drrmaf^  KuhütogU,  «der  finkti- 
.^%  Bweekuniien  ober  die  ^iihotogie,  und  nicUfte  UrCa- 
di«  der  XroaUritM  der  weferM  /fe«t,  und  d«rer.  Anhänge 
iTf  fibhi'ninrrini  und  dci  Oberbeuidien« .  nebft  eineni In- 
lMn|4  und  weitem  Benerkunfen  über  den  EinBub  der  Auf- 
TliiiifliiiHiwiliiit«  auf  die  HerTorbrinEiuig  der  ihieri(d)ea 
Vt'änne.  und Betracbtoncen  über  dia  neuem Tbeorien  e*M 
.-■SroriNtj  in  der  beAmdem  Abficht,  die  Eichenrinde  ab  ein 
■MeeesAIiital  wider  dieft  and  einige  an  deito  fänKdieKunk- 
•  bwen  iK.enirMrien,  aiM  de»  Engl.  Mit  Churradit  ga'i' 
Aig&VB  PriTilefio.  |.  i|  gr.  Ki<fln»r  ,  Abraham  Oouhelf. 
MafkfMUbycAe  /ikm^mngM  wtrmijtktn  Inhaltt.  I.  Wi« 
kann  man  wifli» .  dab  ciit  Tbieichen  in  einer  Secnnie  den 
rFaCi  uureqml  b«w«tt  bat?  II.  Eewird  ein  itewtllea  Stück 
.  «net  Gensen  gcnsBMen ,  necbdem  diefet  Stück  rem  Gai^ 
HR  m  abgeugeai  wordeni  ein  etiderca  Stück  dei  ReltMi 
wie  viel  beirren  bejrdC  Stücke  cuhmiaen?  HI.  Wenn 
Suffer  gegen  SHbergdd  verkauft  wird,  wie  rcrhalten  Gck 
dieWeithe  gleicber  Gewichte  ron  lupfer  und  Silber.  17- 
.  Wendiinaa  einen  Stein  in  einen  Brnnnen  fallen  lUflctriann 
.mmt  <y*  d«i  Zok  awifchan  d»  Augenblick,  de  .man  d«n 
-  Stein  fallen  läfct  >  nnd  den .  da  niin  den '  Scbaü  bSrt ,  di« 
3We^  da  Brunncra  berechnen?  V-  Raum  tinu  Sacke«) 
Ati  •tuinrte«  «on  gleldier  Z-ünge  semacbt  wird.  «.  «  gr. 
£imdMtr,  U.  Joh.eeltti«b,  thriflrKhrr  RtBglmitimttrrifkt, 
bbA  AnkiMng  da«  Katecbianiui  Luthtri ,  für  die  BedürL 
'ßmb  nsheef  Xdt  wwUtM.  I.  S  gr.  K*fä»m,  folitifeh- 
fuaifiijtkit  wid  m**iMKtiiiJch*t ,  »der  Bertrüge  <ttr  Au&l*. 
nug-enden  8iHlswii'«nrci«ftes ,  mid  cnr  rertbnlbxften 
.iMiMMgdetkanfmBHiiMenSpekttletHNi«».  irTk.  f.  Iigr; 
KitJA,  V.  Fr.  Achat,  BcTchrnbung  da«  hjhnlidfen  wibo« 
ld«ltlldMB>  6tindi«n>  gottcaAenftliden,  pnliämiea  nnd 
kn««RMWB  Zn^-dM  «vAftMT,  Mdtai  TWfcWlipM 


Xaiiakem  der  Natlen.  Zui  SdnlgebraUk  nnd  ScAAms- 
lerricfat.  ErBerTkeQ.  Heue  rerbeflert«  und  rernebrt«  Ah^ 
lege,  t-  3a  gr.  Fiflwrlmi ,  t/L  f.  t.  A-~  itutUtlu  m^fdtt 
4)riHlIfkf«WrrNSra4>Mtü7  nftfr  bBthigtti  zwtckiOICfia 
Berf(rielcn -dnd  ifebnAgea.  f-  tl*gn- Üamami,' 5.  J>,  mm> 
rulifchar  UnUrrSdil  in  Sprückwänerm ,  dnrdt  Bert^ide  iin4 
,  firwibkniRn  erläutert  1  für  die  Togend.  4«  Bändcke».  S- 
8  gr.  Jl»hTH.  Fr.  ,  roterlekrm  aad  VvrfietHtrtgtlm  »Arr 
-  Kre/rMrit  ewf  grUifwil^  derftlb€ii ,  nach  den  GeTeuen  4ec 
Tcrnunrc  imd  dei  Chtiftenlhumi,  für  konGrmirte  Xöditca^ 
dkrA  BerrpUd^Autem  I.  T  er>  Stkmt/rtuMd.  dtr  Ami~ 
fchr,  ein  nützlickcf  Hend  •  und  Lefebuch  für  Lebrer  in 
Bürger,  njrd  Latidftftiltn ,  tievmi^.^  eun  'H;  ft  SSvrmmmer« 

ei  u.  ti  Bindt^en.  S,  X^  gt,  Ebend.  if  Bandcfaett,  neu« 
erbrfetle^Aofl.-V  «  gr."  Ärlwr.  D.  Geer»  HriBricb 
anatomirch-pitho'.ogifcbe.itfMaiidfwi;  von  den  NUran,  «eel» 
che  keine  tlimlMter  betten,  nebft  eüiigen  Erklitrunfcen  in 
KiicklichE  de*  GeTchiifte*  der  Siugadem.  Ein  Beyuag  ijw 
Anatomie  raiholoGica.  Mit SufAeni,  4.  ,f  gr.'  UritarEcM- 
tnng  öffentlicher  Viihe- in  I>?htlUiljnd  und  andern  ^SUBte«. 
Rcfulute  der  befttn  bey  derCHbmamz.  Akademi«  iBhA 
cber  WTffenrdfaiflen  ütArf  'Aitku  Oegenfte^d  riug^gangtw 
AufCatie,  4.  «i-p"-  ff-rtflc^bifift,  D. ' Johann  Fiiedritlb 
Brmtrknng^»  über  dit  trhherig*  OrvdhMluit ,  hotr  Sri»- 
kieirfer  z»  tr«g*w ,  a)i  eine  bie  jetzt  nitiit  bemerlcteUrfacbe 
öfterer  Leillei.brikhe  ■  und  Befchreibung  einer  neuen 
Art  elaflirc^er  Brudlbänder ',  welche  I^ftenbrücfae,  iaA 
fchon  erwecbrnef  Perfcrfen  /radikal  IJeBen,  H!(  >  KupAr 
4.  3  ^.  fl'eitht'.fnid  Thtrheh.'ükatltmifcit,  oSetJeBf 
nal  von  und  für  Ockonomen ,  KuaeralilW  ■  ttuwriSM** 
Gärten üebhib er  und  Freuiflb  der  Stadt*  und  LendeAib- 
fdveftekunde i  tfr  u.  letzter  Theit.  nebß  RegUter  nbee  alle 
Thcil«,  g.  %  gr.  fy^ramm,  J. Chr.,  Zeftrea  — dftwe* 
«■Kg^ii  Über  dte  gute  JnveuduKg  Ar  Jitn^Mag^ 
jährt,  in  den  letuen  Uiiternchta  eines  Scbullehrtn  a 
diejenigen  Kinder,  welche  aus  der  Schule  und  demShlde». 
alter  in  difljüngttngijahre  uödWelt  übergeben.  EInBuA 
ftir  alle  gute  JdngUnge  and  Mldcben^  'Eitles  Binddke» 
'  Mit  einer  Vorrede  rem  Herrn  HofkolUbOMtor  F.  H-G«^ 
batdt  SU  Gotlu.  f.  I  gr. 


Bey  SemButUiSndlerThanMiren  tn  Babl  Gnd  folpala 
neueengl.  Werke  kürzlich  henuagekoibnien: 
finellat**  Cenclnuatioa  of  Htww'«  Biflury  of  England 

I  Von.  gr.  1.  I  Rtb. 
Mentkgue'a  Reflexion* ,  Mi  tbe  rUe'end  fall  tf  Al  taÜMt 

Republio.  gr.  fl.   :  Rth. 
Millar'a  Difiinction  of  Renki.  gr.  g.  I  Rth. 
Lowth't  Iiltrodufition  ta  anglirti  Gramnirj  witb  endest 

Botei.  |.  13  gr. 
Dh  gahie  Sanmlunl  4ef  in  fatnera  Terlag  heraiifgekom> 
■eHB  englifcben  Werke  beßcht  deratalen  aus  95  Thaiha 
In  gr.  t.  die  In  den  rornehmllen  Buchhandlungen  Deulfc^ 
lande  k  i  Rth.  SichCrch  oder  k  1  d.  4I  kr.  Rkeintbb  i«b>- 
ben  find.  Sie  enthält  aaehnehende  Wei^ ; 
Belingbroke'e  L«tt«M  on  Ihe  Uft  avd  Stndjr  ef  WJtatf, 

I  Tel. 
Gibbon'»  Htflerr  of  tb«  DfdiM  päd  Fell  ofA«  Bbato  Ba- 
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]lob«tJW»Biftoi7  <*  «*»•  »^«w  OiMflei  V.  4  rol. 
Blair'«  LKtures  <m  RhMoHe  and  Bellw  LMKMt  3  rpl» 
.      Wppii'iLfe  »#*0^n  jMM«C6ok.  avfi]. 
-■  fersußn^*-E)Ar  ^^  ''^  HiAny  »f  CMl  Bodtty,  I  r»L 
Xeiie'B  AccouDt  sf  the  Ptl«w-  Hwi .  i  v«l.   - 
Hnm«"»  Hiflbry  «f  Bngtifid,  IJ  t»1. 
eiHi«'»  HiAary  of  indaat  Grwoa,  S  roV 
nobertroii's  Hiflory  of  Ataerlt*.  i  voL 
.     Middlstan's  Llf«  «f  Ckero,  4  vot. 

8h«fi««bury'fi  Characterillic«  I  3  ro].' 
.   fSnUi'i  IiKiirirr  wutiMfHMONaMOnifMBf  ArWülth 

■     »f  Hwioni.  4  v«l. 
< .   hipi£MVHiJ^|Bfy  of  (fck  Phpeft'Mnd  Tttmiaatloii  «f 
tli«  Rooian  RepuUlc,  iS  vol.  ' 

Kobiitfon's  UiSerr  ^  Scot)ati4   äimhE  ()■•  "^i  «f 

.QM«n  Iklat)''.  JUMS  Vl>-el<:.  3val.    -  -     1 

_    _    -«    DiOMMo«  «ctKcnwiK  India ,  iriA. 
Delolme's  CoDflimtion  of  EniiUnd .  1  rtd.  <- 

.  Watibn'i  Hiftorf  of'ntfflpiFlI.  3  f<ri' 
~    —,  .BiOAtyOtniüifpm.  iv6V.  • 
Burfc«'slRqakr.jiiWiki8«bHne,"ttW.i      *•  " ' 
.     a*nngt«n'>  UfflWy  af  AlMhirAid-Heloifa/^««!-       ^ 
.     —    —    —    UiOsry  af  Hemr  H-  of  EntfUn'i  I'Vflt 
.    HwBB'a  BBtya  moA  TititKet,  4  vd. ' " 

Soiiik't  Ttieory  of  Moni  Sentimenl*  ■  i  toI. 
.  EmcUa'i  CwHinuaüoft  of'Hnme't  Hi&ory  ofEnSbad« 
ItoL  .-  .  ., 

MomitiM't  Andent  Re^nbllTi  i  voL'      -  - 

Miliar'«  Dttinnian  of  ll«*k«,-  ■  raL  '        • 

Ilowtb'«  tntxoi.  to  «nglUtOtaauB.;  «iA  critkal  a*W. 
».  Baffl  IW. 

]ed«r  Autorwird  bcfonden  rarkauft.  XHcrmiftaLiab- 
.hafca«,  di«  in  ih'reia  Wobnoffit  enran  niAt  gleicli  mit  dan 
verlanBUn  Wtrkan'rerfahoB  werdefi  können,  beltabanfidi 
fan<dcnyeri«gac  nadiBafot,  oder  an  d«aBiidlhä'RdleiIHt>> 
gtT  in  Leipüg,  su-weidan,  ond'ficfe  derTdüeuni|ftEiiB^ 
aüMtfeü.'  '  -' 
J.  J.  Tburneifen  in  Fritdbol. 


Da  ia  Landon  jatu  ei>  nruca  Magmxk  für  Danut 
«rCdMinVt  to  aMcfa«  kh  bAannt  uat  alle  CoKcitn-eaa  ra 
Tarmeidea,  dab  ich  ea  warb  ubarGiut  in  dam  Magatim 
ßn  iMitfien  *ngL  u.  thutfchm  RJadm  «cc  wddM*  I0 
BiMMB  V«1<C  arCdiMOti  nit  anfaehaieii  lafln- 


Baut 


n.  Auctionen. 

Da«  tmi  Ai«it(t  ttn«  an  (alffeodan  Tiftn  ttiÜ  dl* 
■MdiEabflaM BiUioibali .  Munt-tma  Naturalieit^mialunB 
.daa  wail.  F  H.  G.  ElMhrinBi ,  hochfürffl,  Anhalt-Zarb- 
Aifckan  Hof^Aa  und  Lflbame«,  wia  audi'Land  ■  nnd 
•  Scidtpfcr&kaa  dar  Herrfcnafc  Jeret  nid  rarfchiefcaar  An» 
><ainie«a  ud  c^«))««)  6ar«ncdiaftan  Mft^iada«,  berübnt ' 
'*urd>  rarfdiiedana  barauagagebans  naSiänllä«  nndnator- 

hUkarifciie  Ocbriftan. -au  Javcr  ia  ■*--  ihiilium  TTi  1 ng 

daflaJban  öffcntlidi  Terkaufet  wwdan-  Anawirtiga  Go^ 
Bii&oaaa  übarnehnnii  wann  andati  Bnife  fottattty  äa- 
tiCAiA»  w«A<»>    in  ywfc  HnlhMnn  i  Patt.  BM.  8». 


tten;  <tr  ««Audibüidei  Trndiel  jun..  und  Buchbb'lcr 
Croba  daftlhlb 

•  ■     ■  Unter  rialan  andatn  koflbaren  «nd  falianen  Weikea 
dar  Bibliotkak  wcidaa  darlnn  folganda  aiiCBUoAoi 

I)  6a«inflfrh8   Zdnuig«!   von  galairten  Sachani  vim 

1741  •  1776.  conpleat  in  tS  OcuvbäDdoi. 
a)  AUiandlungan  der  K.  Sdiwed.  Akad.  d.  Wißenfthaf- 

ten;  aus  d.Sehwcd.  r.A-&  Saliner  t  Haovb-  u-Lelpa* 

*^4}^l^^i^  «mplatt  in  34  OcMrt, 

•  l.-  J.  Hawkeaworth  Gefchlcüte  der  Saerelfen  und  E«- 

deckungen  im  Sudaieera,  welche  van  Byron.  Wallia. 

Carter«  uo4&iok  «ligtTü^vt  worden  und;  3BiBdei 

BarL  1774.  '4.  mit  5i  Linddiar».  und  Kupf- 
4.  J.  Bruce  ron  Kinnaifd  Reifen  rar  Entdeckung  dar 

QtieUea  da«  Nila  in  den  Jabrcn  i7«8-  t7T3-  S  B.  in 

S.  a.  d.  Engl^  von  Volkmann  und  Blamtnbich. 
S3  Muleo  oGaleria  adttnlU  dal  fipert  e  dillo  SXuii»  dal 

Manfndo  8ettala :  in  ttnotn  iCW. 
•'  ■<■  ASttae  locupladfflmi^rtrnin  naturalium  tKetani  acau. 

rata  dcCcriptio  et  iconea.;  .T,  V  ta  !•  Aj«ifld6d-  i?!*' 

Fol.  tagil.  Cfim^farfind  fchwah-^  ' 

?.  E.  OlafTent  u.  B.  PovellenB  Reife' dutdt  lalandl  aus 

i.  Dinifdien  mit  OiärL  und  Kupf.  3  B.  in  4-  K«P»* 

hagan  uad  tmpt.  i774''i775. 
f.  P.    da  Toumefart  retatlan  d'uii  »*7age  du  ImkX 

B  Anß.  171S.  4.  1  ^eiii.'ar.  fig.' 
"9.  E.  Kaempferi   amöatiItaturf''<xotiSarura  fUbicidl  &■> 

Lemgotr.  1711.  4.  c.  tab.'^. 

10.  Xhiad.  MtUbtyv'uig  van  Japaü  i  t'AnJtatd.  1733*  ^o^- 
c.  t.  aen.  49- 

11.  Siud.  Gafcblcfat«  und Befciirdb.  ron  Japan:  hatau«* 
gegeben  «B  Dohm-  Lemgo  f77t''T7S''  a  B.  in  4- 
<iiit45K.  '       '  ■     ' 

II.  S.  D.  M^  Torflellungea   von  allerliand  ThlcRB 

•  -■'  -nebA'ifeihn'flkeMtau;  n.  ftdkgeiSablctn  Eupf.'Nurnb. 

»748.  -1733.  3  B.  in  Fol.  . 
'1   -13,  PHt-aUt'^amtArar  pouiTervIr  a  nUttAn  natid'alla 

da«  aoimaux;  a  PIr.  ilS7<.  Fot  reg.  ar.  Fig. 
'  '14.  Tr' Wtlhtiifabatl  «TtrithälogEe;  Land. -ii!7£  FdL  c 

üb.  aen. , 
I5k  B.  Albiti  biDa!»  ttaturalle'dei  oTfaiuicvrh'e  da  3alf 
-    ■    (Aimpet;  T.  3i  llirHaye  r7So  4-      ' 

10.  J.  L.  Frifch  TerfleUuig  der  VSgcl  Üeurfdludij 

beaL  ^7f 3.  Pol.'ttit  Bui^mablten'Ebpf. 
if.  A.  J-  KSfeltafectcnbeluftieang;  Nürnb.  t74S-i75S> 

4  TU.  In  4-  Kit  nelan  illum.  Kupf. 
lt>X'flwBBmetdam  Bibel  der  Kaiur;  Vitfi.  ifSi-  Fc^ 

■it  Tielea  KOpf.  .'■*'■' 

1^  I.  Th.   S]«t)ii  naturslli  jjboßtlo'EcSlnoilenutniB; 

Gadu.  i7J4- ^-  «»rc  ulj.'iln.        " 
ao.  I.  H,  ZiaUi  liber  da  Qe^!«  uarinisVtlps.  173].  FaL 

C  t.  aaa. 
31.  M.Xiftettltilh)rUe  firtfrnopßa  raetKodkae  cntdiy* 

UoruB  libri;  Load.  i.SSS.  FU.  c  tab.  aan.  4(^5> 
31.  F.  Bonanni  racrcatlo  mantia  «  oculi  in  obtcnratfon« 

aninaliitiA  teOaceonlm;   Rom.  itftp-  4  c.  1.  aen.  141- 
«3.  6* '  W.  Inorf  Ica  dallcci  de*  yeuk'  et  de  rafprit. ;  a. 

Nurenk  l7<4>l7Ur  0  F.  (a  4.  ait -vielta 'calOrirUn 

Xupf. 
D)  0  a  «1. 

Di.:iili-Od  by  V_H^'\^/' 


cS'^' 


5»? 


O.  B.  Ruatplihii  f  AbMbUm  ■iihirifciBwim 


■  paniM 


Anfi-   174'.  Ful.  c  I.  Mii. 
35.  C  Con«*lini  hffni  atdki  Anft^lifJ 

ntiMMi  Luffd.  B.  171S.  4.  c  u  ama.  O- 
3A  C-  Linniei  dactdM  1  plinttruM  nrionin  l>Ofd  Dp^ 

littibt  Stodik.  i7tf*>  Fol*  c.  L  ■«)•  W. 
a?.  F.   Hwwnni  pu«4i£ui  tturuM  Lugd.  B.   ■«9t>  4- 

c  t.    Mn.  II3* 
3|.    C  Uraiei  bMtM  CUfTardanuii  Ltuü,  ijil-  Fak 

reg.  cttb'lMO.  Sfc 
39,  J.  J.  UlUnu  iMTTi»  BtlwMafiat  Lood.  1731.  /oL 

rag.  c  t.  tuh  314. 
3i>.  CataUgut  pUnun»'  nun  MtoÖMrat.  tun  J— ftt* 
.   caruid .  quu  ü  konb  b»*i  procul  c  Lctidia«  fiiu  in 

retididon««  pr^agutur  t  Jjaai.  171&  FoL  mg.  &  » 


31.   8<  VainiDk  tptanicon  FarilIaB&:  k  Laida  «t  Aafc 

1717.  F«L  SU.  e.  t  ICD.  33- 
U.  O.E.RuiBphH  hartianu*  AmboüiaaCi ;  Aaiß^  Hag. 
r  <•&  atOliM}.  T.  <.  isiTaL  174t.  Fal.  m}.  c-  «mIc 

lab.  aas. 
13.  Ch.  Pluodai  daferip^io  doa  plna«  da  I'Amriqm, 
.  arae  law*  Gguraa;  h  Par.  1713.  FoL 
34.  J.  BurMDiii  pbatanm  ABnicuitTum  fifdnli  m ; 

Anft.  ITSS-  tlio.  FaL  e.  fcatn.  161. 
as-  h  BarrtlMri  ybiitaa  p«t.  ^>l)iain ,   Hirpulan  •«;  Ita> 

liam  abfervitaai   Far.  1714.  FdL  c-  t.  am.   1)17.  ' 
Jl.  F.  Boeeoniaicoaea.  ai  deCcriptioH»  nriofuin  pbut^ 

rom  Siciliae,  Halitaa,  Gallia«  ei  lialiaa;  Lood  rtf~4< 
37-  A.    Hnuingi    phyiagraftiia  curiofa)  AatflaJ.   4711. 

Fol.  T«g.  c.  I.  aan.  14S> 
^  L  W.Wräwra  taalrrkfltinlbrdarnaat-anrinc 

BaUiyvisgw  dar  bloamdragand»  GawaSm;  opgabel» 

dart  dMrJ.BurMnnua;  la  Amß.  I7$<:  1^48.  4TMla 

in  FoL  «t  1015-  aiugaMwliliwi.  Ku^fmi. 

39.  J.  LDiUanü  Uitoria  mifniniiBi  Ojum,  174t.  4. c.  t> 

40.  S.  Q.  nwiliui  fcUtaria  fticanug  ^  Pattag.  ITÜ.  4«c.t. 


Ht>PtA.UidMliiMra  plaaianus  ganani  Flpt^M.  1719. 

4.  nal-  lol.  ,  r.  ■ 

4a.  H.  3,  Jacquln  «bteratianuw  boMQJcanunicaiwbua 

ab  autM«  dalinaacia  illuBratanua ;  P.  4.  Vindob«  1764- 

1771.  FoL  c  k  Mfc  itja  ,     I   "■ 

4).  Ckr.  J.  Tt«w.  ^aatae  Ueuaci.  daniriaa  10.  flaift. 

<7M-i773.  Fol.  atl-  c.  t.  a«o.  egr«^  ookirab  laf. 

44.  H.  F.  Ladaraüllna  Verfaß  bt^  aDsdiM)d«r,^riib> 
UniMait  diiye^nHwnifigcw«rkieuga  wn  Z«it«fr|r«ib 
«nsuwandan;  Nünib.  17<4-  Fok  wäfi  ij  ronnfi.  «m- 
ganaUMR  Kupf.. 

45.  J.  B.  Fairaril befpaiid« ;  Jtom.  i<4<.F«l.c.t.aan.  toi. 
,  4«.fhil.MiUOTs«l]gnn«»MaOiiniNrlaiinaiNüvb.>.7fl9- 

177«.  •  Tbl.  in  4- 
«7.  A.Kircb«ri  mwidiM  fubtamMWt  T.  ^  ^AiL-idtfs. 

Fol.  c.  Ag.  MO.  plua- 
4|.  F.  E.  Bnckmaniii  aagni  ik  dai  b  ladl  fiibtaraaoeh ; 

a  T)i.  Bnonlch.  1717-  Fok  c  t-  a«»  gf. 
4^  M.  Maiciti  oMUllcüica;  Kwa*  1717.  FaL  o  1.  «m. 

'«■,  ....:.■. 


.■d.  J.  T.  SA^*«ari  fc«bariui  dIhrtiMB«!  LuH.  B. 
.  17^  FaL  b  L  aw.  1^ 
gl.  CcMwaiciiuB  UatiarioB  ad  nlmdioM  at  feii^i— 

WpiTtlia    ina»iam»    InJhwwaaH    Navbib.     iTJl- 

174S.  IS  Tat  m  4. 
gl.  AcM  phyfica-iadici  afid^in  Caat  I  aap  nfl ,  «ataw 

cucwfMuai  Utrib.  l7a7-l75a.ToI.j.ia  4- aia  vieL 

XupL 
gl.  M.  MalpwhU  apart  tmmti  Lngd.  B.  Mf?.  V»I-  t. 

in  «.&  tab-aaa  ■'!. 
14.  AlkaaäUigvi  d«  vmMiAm  hatharn.  Mi«^  Mi. 
iT,   Mpt«fl«a  in  Massaadali   appidn   An» 


rari£ 
CS-  Bnbarnmi  MackwallianoB  MMfdainnit  ad.  1V>k 

Ninnb.  1740.  1773.  1  To»  6  I.  aan.  «»Inrat.  Cm. 
«<.  iu  Buftachii  «alMlat  tttmaitmi  ÄmA.  1711*^1^ 


11 J-  Vät 

M.  Q.  SmaUia  >ab«Ua  • 

■Ü.  c.  t.  aan.  j». 
•».  CNiekttBrHaUrtikngn 

4.  aüi  1«  >ii>»  Tbail  ainwiahtew 
«B.  J.  J.  Kw.a  ■«•a  gaagrapkifah  -  püfc-wi  Mm. 

Bafehraib.  dn  BUgolifcnan  Raidw;  aia  VUadmf.  ia 

3  Quarihänaui . 
«1.  UabaifiKwnit  dar  allgawiiaiw  WdAiOaiN ;  van  t. 

J.  BaHu^anan  QaUa.  174S  —  ITfo.  54  B.  in  4. 
da.  CaialBiitia  b'nnt <oUaadondani»daitaaa«i<|Mi.ftiii 

par  I«  CotwaOc  daBaniütk  |  3  f«M .  en  4-  a  Aafl  17I7. 

17».  E<i«L  B4i4  nu  rargsld.  Saliswu  (GaCc^cok.  te 

Varfaflario.) 
6J.  J.  G.  Graerii  tbefiunia  anüquiutua  at  kiftocinaB 

iMlUe.  Lugd.  &   1704  —  1713.  F.  j.  in  i|  VoL  faL 

may  Op.  fpltnd, 
'    df.  Eiu«^  ihchnirui  atiiiqitka'a«  Sktliat;  ibid.  171J  — 

1715   Vol.  IS  in  Fol.  ^.j.  Op.  l)>kad. 
.  >  tt.  BiWJa ;  Ton  C.  M.  PfiaH«n.  Tübii  g.  I7)f.  3B.iaF«L 
M.  J.  Hl  MiritMlk  damCth*  UiAwI.iuiw  den  alten  1* 
.  U  TU  G«u.  und  Goih.  17«»  —  ijij.  4. 


DiaBiicharrmd  (jäftuathcilaguteoiditionirtt  wodit* 
nicht  der  Fall  iß,  ift  t%  im  Caialoge  iigegebaa.  Mit  dar 
kleinan  .Munafunmlungt  fe  wia  n^  d(>  HanraKcnfun» 
iuntf  (dU  «nr  dar  Var«ii:aeliuig  d*c  V<  rftnk  cua  Vcrkarf 

.in  Giuian  geptacht  w^^u      Q»  Vtridclinila  >on  im 

.BÜCMU  -und  rfainriliui  ;haa>nifefc  gco  doat,  cinifta  und 
40  Bc«an  fiaifc,  ift  in  Jana  b^a  Uw.U  fiMMmir4iFMdJ<T. 

.i  I  Göitingan  in  dar  v»  dan  UoachCchatt  BtR^haiidbiBb 
wia  auch  ber  dan  Herren  Bw^bandltm  Wdiattat»  k» 
Bramcn,  Holten  in  EBdan,  und  IVtadial  ^n.  in  Japip, 

.(•htftv  ^  4(|gr.  «u  bahawaan. 
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t  I  TR  R  A  R  IS  C>H  «    ANZEIGEN. 


I.  K*ue  Anftalten. 


Kachrifkt  »M  itm  Artf Mf«  « 


r  ^JtatiEmitlimg»' 


X  lU«t«ieiM  UhfWHM) und  nnb«ki»»t«f),  MMpond  tm- 
fwntcn  GanBHii  und  Prcundcn,  d«>k'  iih  fciatMit  «ffaM. 
üch  fer  die  ntnnig&Itifm  Bnrdfc  da  (chmsichtthafMa 
ZucniKM  and  dtr  thtd«K<R  Friuadfatufr,  -womit  fte  mich 
bey  munun  mfihevollcD.  ibcr  auch  Agmrnchen  UoRrtifb- 
AND,  «tekh«!  iin.wrigai  Jahre  dureh  ein*  g*dra)!kM  ■»>■ 
pibi^dm  AnttGadiguhKi  «amn  noch  EtcmptaTc  bey  mth 
jumI  bty  du  Anchhiutlntr«  Kerne  Ctufiii«  und  CrtiF  in 
L«ipiiK ,  uueötgeldlidi  xn  hibcn'  6n*.  —  bclunor  michw. 
;hi  crfrcBco-und  »uisBasanrii  ^eb«bi  ImUd.  Unddi  nun 
ftildem  d«t  AllgCtige  mein  Vochibtn  ichon  Ip  fMil  gtfeg- 
jw*  Nid  d*t>  meine  kiaiBcEiai(ltun^*-AnK«Ir,  dirch  die 
kuldreidilte  UnuiftimuTig  de*  edellten  und  groSmOthjgten 
Fürlttn,  unw  dtflen  unmiirelbtren  Protektion  Tic  zu  üf 
btn  dt*  GlOck  »iflt,  wiflETicfi"  Jei«  j[egr6nd«ift;  fo  htlt' 
ich  t)  für  meini^fRuhi  folcii«  mtinea  °«d«c]]ten  Ficun:l«n 
«od  Gönnern  _b'aSaimi  iii' niachen ,  in  der  HoRnunj  d«r» 
Indrtn  Sie  ihr  2iiiiili(il  fcflÜn  hleTdurctigerechtr«ftigtftben, 
•Si«  min  auch  um  dtlio  iuvtifichilicher'die  thäiige  0«föi^ 
flening;  meiner  juien  Ablichten ,  durcli  iRre  ftcundrchit 
tiche  Empfthlungdi  ßth  ferntr  an^elegtn  feyn  zu  ItlTeo, 
■ft<  GÖ«  Kiteri  wer'de'r, 

' '  Dcftiu-  im  Juni-  i79(:       I  ■  t 

l  •■  ■  ■   :  ■  F.  P!i»ier 

'      '         ProftffoTf  und  Vorttehet  eincrprifjif. 

''•'     ■'••■•■  '      feriiiiliungJ-Anftilt. 

n.  Anltfiftdigcuignt  Aener-BftcIicR 

Bef  Cliriftian  Gwifried  Schön*  in  Berlin  unter  der 
Stechbahne,  und  in  Leipzig  anf  dem.ilwn  Neumiikf  beym 
Poüftcretait  HerrQ'Wftli.  «od  in  der  JubiUtemefle  1704 
folgende  Büchef  fertig  geworden* 

«■■  AbhtntHUBgen  tllgemeoer  Gr.itiflräfze   fiber  die  &en«i». 

iwnktih  ,  ein  Bezug  der  Win-.nrchjft  Kiiegiyölker 

.•       zofteÜen,  «Wichten,  und  «nbtwggen,  oder  ■grün dl Kher 

Umeiricht  »t  junge  CWfaiw»,   mit  Kupf.  }ie  ÄuJL 

'  ■      t.  Betlin.  tt-p.        ■ 

'■'■  Anekdote»  und  Ottraktertü);«  int  dem  Lc&en  ZC'iv'" 
' '■'     4«s Jm. 7t.  MW  ««.  Heft-,  r-SerÜDjdgr.  ""* 


BeTeke,  Verfueh  einei  Entwurfs  su  einen  voflftindi^ 

GeretzpUn  für  Verbrechen    und  Stnfen  ,    ilt  «jn  Q». 

«ig  iur  prei«iufgibe  der  ökonomirchen  GeftII(chafi£i] 

•Blrfifa,  ite  Aufl.  gr.  |.  Berl,  in  Commiffion  netto  igt. 

'—  Entwurf  cihcf  Lehrbuch«   der  n«Grlicfien "fflishteo, 

-  He  Aufl.  g,  BerL  in  CommtfGea   oeitv  4  gr,  , 

.    1-  Dm  Buch  der  Weiiheit  und  Tugend.    Ein  L«r«buch 
für  Jüogüflge  voa  10  —  »I  Jehren,  oder  audi  ftr  jeden 

-  4ein  dann  gelegen  ift,  weire  ood  gut  «u  feyn,  «e 
Aufl.  g.  Berlin  in  CommiOion  -nnn  ig  gr. 

■  —  Ober  den  Petri«tismu«  in  der  deotfchen  gelehrreil  R«. 

publik,  jte  Aufl.  g.  tjerlin  ik  Commiffion  netto  d  ^. 

■  BibTiocheh  der  Freynieurer,  7s  St.  gr.  g.  Berl.   i|  gr,' 
BiogwphJeliwlinirdieiBrtudMjnädcfc^».  (. Berlin i Etblr 
«aa  ^6B«keadoir  Oekonsmti  controvtrrt ,    oder  Ent^ 

Icheidung  der  verfehiedenen  in  der  Landwirthrchtfi  f». 
..»oM.«U  in-Schtiften,    Erfahrungen,    fthonomirrfier 

Btteiifragen,  3  Theile.  ite  mit  einem  Kegifter  *•», 

Aufl.  gr.  4.  Berl.   4  R:hlr.   ii,gr. 
von  Bonevili« ,  »llgemcins  Garcliiehte  der  heutigen  Euf», 
•  .  .  fütfctMn  Sta^ttii.  ««r.  dfln  EinM^  dn  nortifebeii'VöL 

ktt  la  dii  TiHDiftbe  fiekh  «  Imi  .uf  nrtre  Zeiten  eui 

de«  ftan^atebeD  «Deefee«.  durdmiBgigt«id„i_u„^ 

erweitHt  und  fwrKeCrbt  ««ne  t.   BtTH>n<P,of.  m 
.       jMchtnuik^&hen  Gymiuä«  m  fiwltn)  jr  ßd.  », .. 

Berlin    1  Kthic   4  p.  >  s    o».  gr.  g. 

.7^nije.-  AuteituoB.  wif  Jift«iamie:>r:i  B,-«.-  »JEmU- 

1  ftihlr,  16  %T,  .      I     I     .•■ . , 

.  Dt«  fchim«  Duna^  .  o*er  GrfcfcWi«.  «hn  *WhiIfAw 
.    ,  TretideoHad«ke«s^era«GMtniig;g.Bwlin  „  -f.  ; 
.  (kmiOde  des  phyf.tt***enfthei.  «dee  QefceiftSl«S  d* 

,      M.»nb.,>ei^de..G,t*l«M»,i.ö,^a^^fc,betttr 

-  ST.  8,  Berlw   I  UMt.  4-gt.       -  .  .     ' 

.BandUch   «r.pMkritfc  W*  ^   WM^^t^^nthih. 

von»  Vurfciff«  des  WellmwUM,  gr.-f.  «^fi„  ,,  ,;' 

Il»lWU<uf,&iii.«eÜWiJMt.ierM»gT..  ^    ,., 

itnglir<ib  {BtpwneJ  TkiMettWi.  pnkdielie;  Äblanfflini 

tdAi«nB«nd  hMIMle  Me5e,  «der  dtf  "Weg  nm  Vet-' 
d«heo.  ein-Scfetürp«^  in  5  Au^  aut  dem  Engt  g. 
Ben.  10  ^jomiMflioii  attn  y  gr. 

0)K  M«i« 

Di.'jili^od  by  V_H^' 


■ogle 


Mwtts  (K.  Prot)  MwM  ABC  Bndi.  wtIdiM  wtitUiA^ 

ÖM  Addiniog  lum  Denken  f&r  IKiad«  «adiiUt.  ,m. 
R.  itt  AuB.  Bnbn.  f  p. 
DiSflbc  illuB.  11  fr. 

—  Krthalagireh«tW6TtCTkn«licumG«bTauchnrS«hiiI*fi 
mit  d«m  Bilde  d«  VacfäiTtTi,  t.  Bnlia.  i  Rihlr.  tajgt. 

OrlMu  UAUcoUirc,  «ia  Tnucrfpicl  in  l  Au£h  |.  B«L 

♦  r- 

■wiiiien  TOD  Berlin,  und  mnkwflvdifc  GdäidMM  «im* 

fartMTlinircbtaFniidnniideha],  ttB.I.Berlia  i  Rthlr. 
ron  Rtkctir.    Ober  dca  nofAnftigMi  Ai>f»n|,    um  van 

Cinuctrchcn  Juftis- V«fb«lIiiruiiK,    ein  Fnlfni«   »ur 

Juftii-Gefthichtt,   nma  fritdrich  dtn  Eiasigw,  t> 

Ltago  in  [Coinir.  neno  ffr. 
Svfinct,   «na  iIn  KincrsdchiAta,  aui  d«M  tftnjik^ 

bnnden.   f-  Bcrlto  ii  {r. 
SmIm  «nm  fiter  du  .VulwMtn  dct  Tar&>  ait  Ki^C 

|r,  t>  Berlin. I  gr. 
Ttfcmaer  (die  tnidcckttn)  der  «ftikinirdMa  ludunea 

Laie  neU  Aakint.  nc  Aufl.  p.  s.  Berlia  i»  gr. 

—  Verfuch  eine*  OilUtuten   in  der  lÜGhtkunft,  gr.  t> 
Bcriia  in  Coinmiinon  mtw  6  gr. 

Winkclminn*  *Im  Denkmihtcr  der  Kanft,  tui  dem  In- 

lOntfcbni  fiberftm  von  Brunn ,  n.   K.  3  Bd.  gr.  tiA, 

Berlin  IS  Kihli.  i6  p.  de*  gmce  Weik  i|  K[hlr. 

.    Zeichea  sad  Wcrrii  der  M inner kenfchheit .   ein  fdurn* 

liefrti  GeganftOek  lu  dem  Bttcke :  Zeichen  um)  Wenk 

'    der  Jnngfcrfchifi .  gtfckriebM  vt»  «ine«  Wctbe,   |. 

Berlin  i|  gr. 

'  Antbologi«.  oa  nonvcUe  awniere  d'cradifr  «  d'cnfeigaer. 

k  (rin^ie  iTee  lei  mots  et  Ice  phiaTe«  en  AUemanA 

-      dedt«  t  la  jenaaCe  per  S.  Arnuoa,  g.  Beri.  neti»  6  gr. 

Zum»ncr  von  Berlin,  ir.  u.  gr  B.  t>  ><rL  a.ILdk  tf  gr. 

wild  üaryTear. 
■aOclba  ofcnt  giUn«  AHeig«B(   i— $  Bd.  f.  nrlin 
3  KAli. 


19»  ! 

4)Troftrrich«UM«1nlnagtnftirUamr.    g)  Fflr  LdJe»'  ] 
de,    ran  ff^mgnUa.      6)    Plinki  Troftfchrifi.  von    Tbtlji- 
7)  ff^ittejFt    Sioft'  ni  Uaicrh^tuDgen    am  Hraiikaiiliiii« 
t)  Hnumigi  rflkhtcn  dtr  Kranken  gegen  Ihre  Aetatt 

Ili.  B   M  Meli.  (OfteraicOa  1791.  17  Bn^,  t«   gr.7   . 
I.  dihmitmg^     ij  Htfdin'tbJu  Ueen  Uar  die  wnbcea 
Barnkigunfegrfindak    1)    Dala  die  Forderung  dct  dkiifte^ 
Aanii,  Zufriedenheit  nnd  Fraude  im  Leiden  ■■  fafaifc^ 
der  NwiT  dar  Serie  nicbr  anridar,     3)  lin  klamcr  Bcf- 
trag  aur  Verhflning  dea  Lebandtgbatrabam,  and  'mr  HaaB- 
dfWg  Am  ckaaig«B  «AUiit  Bweckairitgen  Votfdüaga  daia: 
*om  Hmntfatir.     Nebft  der  daeftll*  gana  neoariidk  cr- 
gM^Min-K.    SickC  Landea^racdMMg.     «)■  E»  W««A     . 
aim   Bilia  aialar  taolead   werdenden  Mattea,    von   Ar.    \ 
m.  f.  w.     i)  BerkwOrdig« 
im  Predigerftindl ,     aiu   ^ 
Lakea  dW  Ito^nd.    Aia^latfcfc    a>  Sonderterw  Wag  lar     | 
beflem  V«rftfancnnd£riithungtinMtündce.    lU.   AU^ 
rtrtMtn  «.  /.  w.    O  Nawer  BriefwachM  mk   aloen  dW 
giliiiwaABrthyrifiingeii  bii  aur  Varawaifclang  bamniUgtea      ' 
-JAagUügi.  VOM  Haraaaitatar.    S)  Der  nngliMkUcha  Am«. 
^    ^^ -_     _      . .    . 


M»an  fcanmyi  d*a  laUMdra  M«i^«M(  And,  fett  der 
fetaim  beihudgan  Anwige  voa  den  gun  S|6(A  dea  atea 
aandia.  (in  Nc^  17«.  Act  AUg.  L.  Z.  l?»!.]  "«^  »n'  »^ 
^iader  4  SiAcka  bey  tua  katauagekaBaaB,  deraa  Inbatn- 
wuige  «if  auf  «efcai  Wqa  aacUoIen: 

lU.I.MSid'duCUiak.  Mdfc  ifM.  i«i:Boges.  i]%r. 
t  jflteadlwtf w  ■:)  BafdilnfcderAeiaAarrfj/'dkMiAbbeiid- 
Inng  ftbei  di<  ihiiHUcAt  Xrtigiau  aU  TroftqMlla,  ibvt. 
vo«  JbrMUfiiar.  »)■«*»■  l**»  ■"•«"'»«'  ">■" 
m^Am  Vmtauiml  $;  Ei^fa  Warte  dea  BTuufttm 
Obca  di«  ««nvi  *^^  ^  ^F*^  *■  •*'^  MÜbmuthigea 
f  reaad.  O.  ITarhfMkMi  «aa  mOmitMl»»  #te.  LMm, 
i)  Sek  dai  ntja«  Kini|  vwiVagain,  wmBn^igttm, 
3)  Bay^ida  ■fta  awkwArdiferLekanMrbaltuiig.  111,  Narh- 
rmku»  t^  gtfmritnigm  lUafe,  aad  Ctri^/fimdmm für 
t  lUnik  1}  Au  aintn  ■ibaargaügtan  jungen  Pradigar 
Md  angdMn^i  Ekcvano.  Vaa  Btnmgtkm.  i)  Noch 
^ne  Autwait  aut  da»  SduraibaB  in  a  St>ilei  3  B.  von  Ea^ld. 
Vi-  JuMigtu  Md  JMUiig»  AMher  gllmigtr  Sdtr^ttm. 
l)  Einige  amcrlefaai  TroÜchl4b«i  ani  den  tf  Jahrhun« 
Actt    aj  OU  TW  «komki.  If  Tk   3)  fwaUr  LiMtM» 


derMinfcAan,  AH  SlabanbQr«ea.  S>  Etwti  in  Brm^ting 
auf  die  Aafrage:  ob  *i  bewibm  phyfifcfae  Hind  ftgta 
Am  Trank  gäbe.  6)  Berichtignng,  IV.  Jmtrigg  m.  J.  m. 
O  JUlakewb  Geift  dei  Chrifteothnnii  in  HiafcAraaf AruM. 
gang,  ei  weiceit  heraaegegrhan  von  F^,  a J  Fküacn^  jr  Tk. 
l)  T^tkth  Uaami.  a^  ff^ttmg^tnfliit^t  *»ydea 
etlbKu.    S)  AaaM-  Ibar  dea  6efiAlodaari*. 

BU  Fwel/ntmg  di^  /ahalMMaiife  fblgl  hn^i^. 
D«  IJ  Juai. 

WiidaaBBireba 

ia  La^a^ 


OafaAria    WaakrfcAA 

Ich  g^  Toa  Uuliaelii  17M  ■■■  >n7— t  Bogaa'finkK 
Stflckaa ,  wovoa  vier  men  Band  «twutwi ,  mit  eaupa 
Getahnea  eine:  Jmnrl^M»  PiHi-tlttft Jtir  Hräii  »frudiri 
/<^  MMd  ftkU^tk»  Stkr^M».  At^Ugl/etm».  fAa^ifdl- 
fi*M  Vfiäri/Oum  mai  pUKgtgiftkim  Mhato  in  der  Jti*- 
MrtfcA«*  Audihaadhnig  in  Altaaburg  herana,  andV« 
delahaA»  dkieaigan  GaMitan,  die  nir  ihr«  klein«  Sdinte 
aur  Anseig«  gfitigft  «nittbeüen  wollen ,  dieUbaa  aotweAt 
■I  aidi  oder,  w«an  ihnen  Alttnburg  nibar  ü,  m  dMVM^ 
laglhaadlung  Jadocb  Fvrttftf  an  Tender 

MnAMb.  «a  d«  AlfiiA  w  3t  May  iTM. 

X>tg««h 

HL  Anction. 

Za  Ktrakarg  wird.d,  is  S«pt.aBd  ea  lalgaaitB T^a» 

d. }.  die  an*  aiehr  all  aHMutftaii;>Hrf  Binden  bcAeb«de  BiULi 
othtk  dei  Aaligverltorbenen  Herrn  D.  und  8ti^>Phr&^' 
BiiL  Lnim.9f^HtmTt  fiffradich  verfteigerb  Von  das  an^ 
4tt\i  Tbailen  baltchenden  gedruckten  FtrvuMlfM  find  im 
dar  B^itioa  dieftt  Aii«U>jr«n«Wattw  einip  bcamphlT« 
«HatgfUJicA  ni  Uao.    Wit  aycfana  Uw  ciaiga  Wtrka 


izf^d  by  V_i,pWV  r 


mu^  nifo.  H.  l~^'HlppMtvlt'Gil«ri  Opp.Gr.  Ur.  t. 
.  NC  CbancTÜ.  PP.  Xlll.  Lui«.  »73.  n.  10.  11.  Utd.  Ani* 
-Pöncip««  rv.  II.  «c.  Hi  Swph.  si^  N.  ij  Hippocr.  Opp- 
■Cr. .  VtD.  AM.  S26.  n.  i|.  EliMd.  Hbb.  ömnH.  Gr.  B«C 
.gas.-«.  (9..Xlutd.  Opp.  Ct.  Lar.  &  n,Fiitfx-Fcf,  «il.  n. 
;mS.  17.  Eiiwi  Op^  Gr.  l».  ».  («.Mwhil.  -?P.  II.  Vi«n. 
.^3  — y,  i)..]i.  Alex.  TtiDiiBi  tibb.  XU.  Gr,  Lur.  Rob. 
Sttph.  54l.  Ed.  prisb  n.  44.  I'linii  Hift.  Nit.  imprafC  per 
J«.  fubcum  er  B*n'*'4iou«  ttiatttqvv  VcTcclIenfM  ftff. 
Ed.  ntriA  ^-4«.  f.  fiUM  Hlft.  N».  c.  rw  HndoiM  m 
il.  HifC;itf.n.A>.  Diottocidii  O^p.  NiMBOri,  ThWKt  <iH 
Ven.  Aid.  «LD.  wilT.  n.  <♦  — »,  GiUni  Opp.  Gr,  PP.  V. 
'&  f.  HiC  Beb.  538.  «•.  73  —  *.  G«len^  Öpp,  Gr.  PP.V.  Ven. 
,A)d.  515. 'ki  993  — <■  tftbic  Thafiiutui  Rer.  Nat.  c,  ( 
TP.  IV.  AAfcT)!^«,  ftl  — a^  AUnmndi  M«reaH  DP. 
XIV.  Boti«D.  641.  ^,  443.  h  MariftB  PUu^,  Hifl,  PP,  IIJ. 
G.  f.  OxoD.  SlielcL  719.  D.  4<i  —65.  Rumphii  HeiW.  Av 
boinenTe  c.  Ancwio,  ^mfi.  741  — U-  ;>■  »3~S.  Hift 
Plmt.  auctoribu*  Batih^*  «liii.  pp,  UlfCi  |f>  Ebiod.  tfj}ow 
1.  n.  S*?.  |.  CflmaMlim  Hoiti  Ued^i^mftjPUnteB  PP.,II. 
,&  £  ii/muH.  Anfc  *97.  1^  so^  J«6<|i^  Qbicruttt.  Bou«. 
FP.  tV,  c.  t.  Vtndab,  7^  n.  gio,  Pluinietii  PUoC'ABiciic.' 
Fite.  I— X.  c.  f.  Aiiift.756  — tfo.  n.511  — U.  Kiü  Hift. 
Pluit.  PP.  IIL  taad.  tfg<  — 704  n.  56^.  3>*PlM<»)"  Opp. 
Gr.  Lmu  «k.  H.  JRpb.  5?t.  £d.  TpIcDd.  ac  nriff.  n,  6sji. 
■.  Uift.  Nu.  BiafiL  c  C  Avift.  £IZ.  A4«,  n.  ift-^foi- 
Meriant  TopograpUen  ToUit  oiuKegiftwia  33  P^h.  0.74^- 
^■yle  ItktiOMiTc  JfP.  IV.  *  Rotterd,  710.  O.  7|5.  6  Sand- 
nut  TtutbLe  Aliadeaiie  BB,  II.  m. 'K.  Nbg.  tf7l— 9. 
O^orte.  n.  t.3.  Albutifu  Chiiuigik  Ar*b.  Ijir,  cd.  CHmT- 
mpg.  PP.  U.  Pxon.  77g.  n.  1010.  |R«ji<»yoihi  Hift.  N«t. 
Tolon.  Lituin. 'etc.  äandöin.  711.  n.  106s.  Swtmnierdim 
'•Bift.' lolMioruin  c.  f.'  TItn).  £yj.  n,  tgl7  — 92-  Reautnar 
Blft.  de«  Inlette)  PP.  VI.  e.  f.  ä  Pirii  714  —  41.  n.  1134. 
«-.{f.  E6fd>  InfectCD-Biloltig.  mit  Klceminoi  Forrtexuiig 
'ia'4lHib.  u.  [1141  —  44.  Birfdiftld  Gariinktintt  BB.  IV. 
w,  K-  Lpt.'779—  %2.  n.  is6i.  Burtnenni  HK&unii  Z<y, 
bfliebl,  ft  f.  Anft.  737-  ■>•  iJStf  -^  I9-  Lavticr  Ph)>G«tt(>oiti. 
rnfiMiite  BB.  IV.  m.  K.  Winicnh.  77«— TS.  n.  14I4—  6. 
LvcMBi  Opp.  cd  Reis.  PP.  HI.  Anft.  743.  o.  tsi«.  U. 
IncMtiu*  «.  fcc  Havercunp,  PP.  II.  c.  f.  X.  Bit.  735.  B. 
■«03—37.  Aä%tm.  Wdibütotici  volinindit  ia  K  IV*.  a 
1730  — Sf.  jlsta  ond  tftma  Act!  Etud.  Lipf,  15S3  — 17p) 
in  4«  Pgb.  D.  1907— 3ft  Kbhleii  Al&iubelultig,  vpllftindis, 
■eUt  I  SfgitterMwIeii.  0.  aaos  — 7.  UiwkMi>MtkStcra]«n 
U.  V.  m.  IL  Berl.  774—  ge.  n.  Ml«—  jff.  All|«n.  HiO. 
in  Rdfco  n.  K.  31.  pgb.  n.  9107-54.  de  Fclicc  Eocjdo- 
ftih  9a  OictMuire  VBivtrftI  iv.  f.  Yverdon,  770.  —  ^  im 
47Ht'ib.—  And)  wndcn  feil  gebAtco:  i)  Cid  yortt^cbet 
SchaufttKk  von  CeldfchmidtMubci^  1  U.  1  L.  f  9.  fÖncn 
Vlben  ükwv,  A*.  Ein  KaifeT.  nif  dem  Thrcnu  zwifdtcH 
AeaVülTeii  d*i  Hcilmd  m  Krcnxc,  Proptet  SccIm  ctc  fif. 
Uli.  Rev.  Aufichr.  Huc  cft  fidct  otbobca  ctc  Uoifehr.  K«.  . 
(naaie  Manniio  — LipBM  ILR.  (dciKboßlon  Nim)  uc. 
U,  D.  XLUL  Sldir.  Wkp.  a)  Ein  Gib.  vngbld.  Sc&ckcbn 
»il  Ludav.  Bildn.Wip.Umfctir.PitdaaiBibiloiiisCfarltj 
Komen.  S.  KOblo  Tb.  Vf.  33s.  C  jJSUb.Med.  nttUnDfa. 
W«p.  Utntcbr.  flcio  Cgm.  de  Leii^U  Fnodi.  tccL  Bei»  7ao 
«.  Colt.  Bero  Sui*  Bencv.  D.  D.  8.  MmU  p.  n.  lOo.  Malier 
Tk.  iL  r>  !»<•  —  AutUt  dn  dili|«n  BncWuwdliqai 
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«BhlMB  AuMe«  ihi  Hr.  IL<{.  RMb  SaniluU.  Hr.  Dlie. 
Bett,  Hr.  Cand. .  Hmmuh  Hr.  Aoiiqmtiu*  KtinUJsd&rS'r. 
Hr.  NatariHi- £«clnwf,  Hr.  Proeurarar  Obmlaitihr,  Hr. 
Ik  und  Stadt -PtivGcnaAun-,  Hr.  Cand.  AMTor.Ht.Diac.' 
2tod,  Hr.  GMrtGiat  j^M^  Hr  Natuiiu  fVültktr.  Hr. 
Diac.  JnUcr-und  Hr,  Au«ioMR>r  Z«*4 >  nat  nbitMB  fir 
fichjdii  Brief«. ^VoxUr«, 

IV.  Antikritik. 

Der  Recenrent  «üncr  irtnlifdleD  S^taehlabrc,  AU- 
item.  Litt.  Zeit.  N».  14S.  d.  J.  s;  aJ4.  Aut  mir  witklkh 
vnrarftt,  wenn  n  f.*)  mich  btof»  Cofflpihtioa'  diaüt.liar 
lern  Ufit,  äi  ich  neun  Jahr«  laii|  dicfc  DialekK  Qndint 
(I'urehdacht,  ditüber  auhrioal»  gekren,  und  mttne  cigcnea 
Erweiterungen  fii  gedrlngt  wie  maglich  htoiiigethan  habe 
I,  E.  in  der  Lehre  vom-puncto  dfacriticoi  von  dea  Voeal- 
bvchlttben ,  von  der  Veflfndetung  der  Confunantea,  vBa 
Veibia  A^ioiiMli)  Mab  raeiDcr  im  Hebr.  ■ngcnonunnteaea 
'Methode,  in  der  Gefdildiie  dirfkr  Dialekte,  wo  iek  kc» 
nea  Vorcttiget,  in  der  Enrwieketuni  der  drcy  Dialebc« 
der  fyr.  S^ir.  Vo  ich  ei nett  SchlOlcr  widerf^rochen  htr 
be,  la'acr'Darftellung  d<a' Eigenen  einet  jeden  diererll^ 
Ukte  und  ibtcr  yerhklraiiT^  iura  hebr.  u.  (.  w,  3}  inicb 
■frakt^ck  nennen  lifat ,  «renn  analjrßtt  wird ,  dt  ich  in  dar 
Vorvede  tu  meiner  hebr.  Grammatik  und  falbft  in  ^Tcrcm 
BucheS.  I,  gnusram ethUrt habe,  wit  ichpraktirchcnUntct'. 
rieht  in  den  otientalirchen  Dialekten  neahe,  und  dicfct 
.auch  hier  lu  leiflen  gefacht  habe.  Eiat  Ptotie  dar  Analy- 
k  Wtjamt  nur  hiniu,  um  die  Vellftlndigkeir  der  g«fc«^ 
oen  Regeln  zu  beweifen,  und  eine  belTere  Aoalyfe.  aU  dh 
|cwühnlich«>  in  Gang  zu  bringen.  3)  mit  noch  dco  , 
Scfalendtian  in  der  Methode  beygelegt,  von  dem  ich  ge^ 
«ifi  am  «ettctteo  entfernt  bin.  Jede  Regel,  die  idh  gebe, 
ftiche  idi  aus  den  Wereo  einer  Sprache  zu  fchOpf^n,  und, 
,  nur  da  nehme  ich  eine  WilIkQhrlichkeit  an,  wo  Qrainma* 
tikcT  ihre  Gcr«tH  aingeiuifcht  haben .-  daher  daa  Verludern 
und'  mtQcfcxichm  der  Vocate<  du  ich  kura  bacfihrta.  Dia 
Aouflätnag  j.diif^e  Sprachen  unter  känan  Coininand» 
Sftnden "  lirawaag  mir  ein  Ucheln.  Denn  C«  ttiffi  mich 
gai  nidt.  4>  laäii«  Gcfchidite  difbr  Dialekte  »vialWor- 
t«  und  «anig  lattalt"  nennt;  Auf  dreyfiig  Seiten  liefere 
ich  aHet,  w«i  dia  Gcfchidit«  der  aramliTcheii  Dialekt«, 
dar  SptaÄ«  Chriib,  der  EntSchnng  dci  Palmyrenirchen, 
SabiCcban,  Tahomliftben,  Rabbinifchen  uad  neuem  jüdi> 
fefacnDiakkti  batriCi;  wavmi  ntr,  wie  ich  überiaugt  bin, 
jeder  },  bmIu  Wh«  gemacht  bat ,  als  dem  Rei.  die  ganae 
Recenrion.  Wie  man  alfo  dvrdi  dei«  Gebtaudi  diefca  Buchs 
in  diefen  Kaniuaiaen  mehr  rtickwim,  aU  vorwlrn  Ichrci- 
n  ,  fabe  ich  gar  niclit  ein.  Oi«  gamachieD  Erinoetutigcn 
l«d  fo  klelalich  a,  E.  (  Ober  die  Stellung  der  Worte  im 
Titel  —  ab  wenn  „au  lUnigaberg  Piufenbr'*  und  „Prof, 
au  Kftni^berg  nleht  «ineiley  wlre,  oder  ., Unterricht  der 
Sprache  ■'  ab  genitiuus  Objtai  fiacti  Uotuncht  ia  dtr 
^laehe,  nicht  anefa  gcbgt  wcrdei;  fo  dunkel  (^itna  ich 
begrtife  gar  nicht ,  wie  l^M  nach  meiner  dsnigen  Anga- 
ben, VokalseicAaet  fcfn  können,  ca  tnürscn  denn  «,  1,  * 
im  Gtlechirtheit  audi  Vokalwidwa  ttja.  Vielleidit  weil 
jeder  Buchftabe  ein  Zti^un  itt9  abar  dann,  welche  Spiele- 
ny!  —  eben  f«  dunkei  ift  mir,  waa  Rvc  von  dem  Unter- 
feitod  awifcbcB  f «nulM  wd  fWiMD«  mich  lehxti  will, 
<X)Tt^  veno 

Di.:iili-Od  by  V_t*^'' 
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wcrin  \W  aemfclM»  AB»*™*»  dieSrft  M  —  *in  »•• 
pATiinitii  cfitipofiti«  ^rfltichfn  ct-4n«h-imk  BvMd.  ML 
cliitlt»  nnd  irdcro  girt4^  «ndcnthalcM  Co  yfc»  Mift* 
*crltinilm(re  (i.  E.  i"  <)•»  Jcfar  £llnd«|B  ^  da  «(nsXM 

-  niAr  einnuhl  richtig  ftfek^iA«  Üt.  imd  «MI  ftUhjlVn 

den  A>/«i  dti  TemptU,  Tondm)  la  .bbfaem-Tvtt*  MftL 
o«  Uittr  dei  Ton»  ((alt)  gcrtingefi  ch*rikttiirme,  und 
diher  Eiehhornf  VorreJ*  '«o  jMti  dt  to«fi  Afi»'-  ei«««! 
wdche-lltyniwf  sw,4ie.wni.  llM,  in  Sthui?  ,g»noni- 
mtiM  <41i««>HypotIi«fefeht  »u  ihi*m  Voithiil  ^bfliebO 
dthiA  den JUc,  durchii»  otcht^U.'cvic;>  compcttniMi  nnS 
iiffpicäi«Tirchin  Uchttr  aotriiciiiwn  kann,  (umat  Ui  dk<i 
Rcecnl.  dnf  Jahi«  ntch  dem  Bucht  ccrcheint,  niL:hdcn]  d*r 
wUnt  Thcil  diabt  Wa^ki  titchicn^  ifl,  defTcn  Vorredf 
der  Xcc  (Ehon  (lalV«  *<1>*«  W*    So  R«wif»  e*  m.    d«& 

-  id> ,  WtfM  ich  mir  /o  »i«.  ÜnktU  dief«  Bughi  in  der  All- 
nm.  Liit-  Zait.  hält,«  vei[mlit>ien  können,  wedat  diafej 
«Kh  dan  {utgendem  u^d  ietitn  thfil  gdiefait  haben  wl^f- 
d*;  eben ^« (c«i(* wcid* ich  nkb lucb gegen  Kiigtrtcht* Vor- 
W*tfc,  di«  dirfem  läuia  TM«  j«n«ht  wpdan^ru  virrhaJ- 
^tn  fuabcn.  KAnistbcrg,  dta  aicnjuni  1794..  O.  Hill«. 

Qr.D.HaHe  etweir«  unfeKlbitdem  OHaü«!.  IPuMieu« 
^•MS  Oientt ,  dafi  er  die  Slellen  ftiner  aramiKclien  Sprach- 
lehre wo  er  etwas  eigenthOmlichei  tu  haben  jU'Jbt,  Mhß 
•niibt.'  Kennet  möüen  nun  mit  wenigen  Blicken  iwifchen 
ihm^iad  d^i'nRM.  ricliteh.  welcher  ruch  jetzt  hoch  in  je- 
nen nidigewiafenenSKUen  — leider'  —  nkhis  vorher  nicht 
oefagtes  von  Wahrt  enideckcn  k«n.  In  d«  Lehre  vom  puncto 
diacriticol  HietßehlRec.  iUetdingifS.p.)  noch  eineHalR- 
fche  Eigenheit;  die  Definition  nehml.ch  :  du/i  iatjrnig» 
Punkt,  uiai  »och  all»  Jlat-.Ii.  kt!n  /"oioi  fei*  ic«'. 
.»in'jumclutm  diarritiimm  Jtyl  Folgt  der  „ptahtifche" 
Schulet  diefer  Grammatik  diefer  Befchieibung,  fo  wird 
ihbi  Mq  «o  jeder  Punkt  Übet  dem  i  und.  ein  jedca  t^itil^- 
tutnKibbui  euch  ean  (jimciiin  diurih  Ctyn;  dem  tuA 
auf»  pBtctfl  iätntn  nark  -Hrt  Bugtl»  wicfct  f'otBfa  ,/sini. 
Dergleiohe«  unbafttmmt  tatfra-oifcoer ,  <h(1hwaMatc  Si^e 
■  wlren  nun  freilich  noch  ai  Duaende»  «MÜiuelilett  1  .— 
Da  Hr.  H.  tber  Dunkelheit  in  derftiM»knf  Magiv  durch 
wckhc  Rec  ihn  tuf  du  unlwftim«te  im  Anfe^g  d«t  ).  4- 
airftnettihm  mteben  wollti,  fo  »oW«i  ■••«■*»..-*«•  ib. 
U.  dort  ftfe»  -««W  {w«i.wir,«ber«igWchl».oiind««g 
halten)  nahen  dw,  wa»  er  gtüft,  •b«:tmbtai«mi.  gf- 
nuigrfagt  h«,  hiaheefeiMiii  ■       '    . . 

Br.  H.  ^  «•^• 

UrfprÜnglich  hatten   die  UrfprfiBglr*    hatte,  «e 
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